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ken; man fann bie Nadel bald) eben 
mit der Leichtigfeit_führen,, wie die 

eder, oder bie Reißkohle. Mithin 
anf ein geübter Zeichner mit. eben 
ber Freyheit und Fluͤchtigkeit radi⸗ 


ren, mit der er auf Papier zeichnet. 


Und hierin liege der Grund, warum 


man in mehrern . Abfichten: den ra⸗ 


dirten Kupferblättern den Vorzug 
über die. geftochenen geben muß, 


wovon ſchon anderswo gefprochen 


worden ). on 
Ueber die Handgriffe bes Radirens 


und die Beſchaffenheit der Nadeln, 
fann man in dem im Artifel Aetz⸗ 


kunſt angezeigten Werke des Abe 
Boße die nöthigen Nachrichten fin« 
den. Was übrigens in dieſem Ar⸗ 
titel noch. anzuführen waͤre, findet 
ſich bereit& in den Artikeln Aetzem 
. Sienis, Brönden und Auperfies 
cherkunſt. 

@) Die Arbelt mit der dalten Nadel, 
"Wovon. H, S. im vorhergehenden Artikel 
Koricht, beſteht nicht in dem eigentlichen 


Nachhelſen; diefes, oder das tiefere Eins, 
ürbeiten der gedsten Striche, geſchieht 


. wit dem Grabſtichel. Dit der falten Na⸗ 
del werden nur die feinen Töne, als z. B. 
in einer Landfchaft, der entferntehe Hori⸗ 
sont, in die Platte gebracht, — Ferner 


werden überhatıpt, mit dieſer kalten Nas 


del allein, nur ſelten ganze Platten gear» 
itet; und beſoaders laßt das eigentlich 
tige, vder die, mit freyer Hand 
dingeworfenen Züge, fi, mit derfelben, 
wegen des dazu erforderlichen ſtarken Dru⸗ 
ckes, nicht machen. — Und endlich kann 
anch der geuͤbteſte Künffier nicht immer 
wit fo. vieler Freyheit und Flüchttgfeit 
sodiren, als auf Papier zeichnen, weil 
nach Maßgabe des Gegenſtandes, noch 
$mmer,, an verfdiebenen Stellen, fidrs 
tere Driſcke mit der Radirnadel erfors 
derlich find, als der Zeichner nöthig bat, 
Ueberhaupt aber muß er, bey dem Radi⸗ 
gen, Ruͤckſicht auf die Wirkung des. Waſ⸗ 
2) Sr tfunf, n 


don Ga, fü 


ı . Re Re 


fer, und bet dem Aetzen Ruͤckſiht 
das dorher gegangene Radiren nehm 
dergeßalt, daß, wo die Nadel mit m 
rerm Nachdruck in das Kupfer eingeg 
gen iſt, das Scheidewaſſer kuͤrzere 3 
und, im entgegen geſetzten Sal, lan 
Zeit wiele. u 0, 


' Bi 
ME 


(Muñk.) 


Nie: weyte in der Solmiſanon 


bräucjliche Sylbe, die allemal‘ 

zweyten Ton des. aretinifchen H 

Horde anzeige, der dem Mi⸗Fa 

bergeht. Wenn das Herachord 

'C anfängt, Dr D das Re; fäng 
iſt A dasNe *) 


Recitativ, 
De (7 5 Be 
Es giebt eine Art des leidenſch 


chen Vortrages der Rede, die 


ſchen dem eigentlichen Cyſang, 

ber gemeinen Declamation dag 
rel Hält; fie geſchieht wie der Ge 
in beftinunten zu einer Tonfeiter 
hoͤrigen Tönen, aber ohne. geı 
Beobachtung alles Metrifchen 
Rhythmiſchen des eigentlichen. 
fanged. Diefe fo vorgetragene® 
wird ein Necitativ genannt. . 

Alten unterfcheideten diefe drey 
tungen bes DBortraged fo, da 
dem Geſang abgeſetzte Tine zuf 
ben, der Declamation aneinat 
bangende, daß Kecitativ aber 
ten groifchen beyde febten. Mia 
nus Capella nennt diefe brey 3 
genus vocis coutinuum, div 
medistn, unb er £hut hinzu, 
lebte Art, nämlich dae Recitatiı 
die, die man zum Bortrag de: 
dichte brauche. Dieſemnach 5 
die Alten ihre Gedichte nach Arx 
ſers Recitatives vorgetragen ; 
man fann hieraus erflären, w 


”) S. Solmiſation. 


Kee 

ie ben alten Zeiten bag Stubium ber 
deqhtkunſt von der Muſik unzertrenn⸗ 
bh grioelen. Die bloße Declama⸗ 
Br wurde bey den Alten auch notirt, 
aber bles durch Accente, nicht burch 
zuftaliihe Tine. Dieſes ſagt 
srernius, den Wallis herausgege⸗ 
hen het, mit klaren Worten. . 

Sea der bloßen Declamation un- 
krihadet ſich das Recitativ dadurch, 
haß es ſtine Tine aus einer Tonleiter 
der Rafif nimmt, und ein? den Res 
gi dr Harmonie unterworfene Mo» 
Ialitıen beobachtet, und alfo in No⸗ 
ka lan geſetzt und ven einem bie 
tel: Darmonie anfchlagenden Baſſe 
halcıct werden. Bon demeigentli: 
Os Erfang unterfcheibet es fich vor⸗ 
eaiih durch folgende Kennzeichen. 
Erüich bindet es ſich nicht fo genau, 
& der Feſang, am die Bewegung. , 


Abrklm Taktart ſind ganze Takte - 


md mie Zeiten nicht überall von 


Dauer, und nicht felten toird ' 


Mm Viertelnote geſchwinder, als ei⸗ 
adert verlaſſen; ba hingegen bie 
Kuarı Einfoͤrmigkeit der Bewe⸗ 
24, 6 Inge der Takt derſelbe blei⸗ 
‚bt, in dem eigentlichen Gefange 
ug iſt. Zweytens bat bag 
Sectatis feinen fo genau beſtimmten 
Vrthans Geine größern unb klei. 
‚u Einfhnitte find feiner andern 
Ad unterworfen, als ber, ben die 
Iete kb beobachtet hat. Daher 
dritteng auch der Unterſchied, 

NE des Recitativ Feine eigentliche 
a uotbänfen, fine würfliche 
‚ wenn gleich jeder eins 

k Ton cben fo fingend, ale indem 
Mhten Befang vorgetragen wuͤrde. 
‚Bittens bindet ſich das Recitatin 
BL an die Negelmäßigteit ber Mo⸗ 
un andere Toͤne, bie dem eis 
Kuldız Geſang vorgefchrieben if. 
Enid unterfcheiber fich das Recitas 
X dem wahren Geſang dadurch, 
efuyep, auch nicht einmal bey 
en Cadenzen, ein 


ver Unger, als in der Declama⸗ 


\ Res $ 
tion geſchehen wuͤrde, ausgehalten 
wird. Es giebt: zwar Arien und Lite 


ber, die dieſes mit dem Recitativ gee 
mein haben, daß ihre ganze Dauer 


ohngefaͤhr eben die Zeit wegnimmt, 


die eine gute Declamation erfodern 
wuͤrde; aber man wird doch etwa 
einzele Sylben darin antreffen, wo 
der Ton länger und fingend ausge⸗ 
halten wird. Ueberhaupt werden in 
bem Vortrag des Recitativs die Töne 
zwar fein nach der Tonleiter, aber 
boch etwas fürzer abgeftoßen, als im 
Geſang, vorgetragen. 


Daskecitativ fommt inDratorien, 


-Santaten und in der Dper vor. Es 


unterfcheides fi von der Arie, dem 
Lied und andern zum formlichen Ges 
fang dienenden Terten dadurch, daß 
es nicht lyriſch iſt. Der Vers if 
frey, bald kurz, bald lang, ohne 
ein in der Folge ſich gleichbleibendes 
Metrum. Dieſes ſcheinet zwar nur 
ſeinen aͤußerlichen Charakter zu be⸗ 
ſtimmen; aber er hat eben die beſon⸗ 
dere Art des Geſanges veranlaſſet. 


Indeſſen iſt freylich auch der In⸗ 
balt des Recitatiss von dem Stoff 
ber Arien und Lieber verfchieden. 
Zwar immer leidenfchaftlih, aber 
nicht in bemgieichen, oder fleten Fluß 
deffelben Tones, fondern mehr abges 
techfelt, mehr unterbrochen und abe 
geſetzt. Man muß fich den lelden⸗ 
fchaftlichen Ausdruk in der Arte wie 
einen langfam oder fhnell, fanft oder 
taufchend, aber gleichförmig forte 
fließenden Strom vorftellen, deflen 
Bang die Muſik natürlich abbildet s 
daß Recitativ hingegen kann man ſich 
pie einen Bach vorftellen, der bald 
ſtille fortfließt, bald zwiſchen Stei⸗ 
nen durchraufcht, bald über Klippen 
herabflürt. neben demfelben Re⸗ 
cit ud fommen bisroeilenruhige, blos 
erzäblende E’ellen vor; den Augen: 


blit darauf aber heftige und hoͤchſt 
Ton pathetifche Stellen. Diefe Ungleich« 


heit Hat in der Arie nicht flatt. 
A 3 | In⸗ 


⸗ 


A 


% 
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Ondeffen ſollte der völlig gleichgůt⸗ 
tige Ton im Recitativ gänzlich vermie⸗ 


den werden; weil ed ungereimt iſt, 


ganz gleichgültige Sachen in fingen- 
ben Tönen vorzuträgen. Ich Habe 


mich bereits im Artikel Oper weit⸗ 


laͤuftiger hierüber erfläret, und dort 


‚ angemerkt,‘ daß alte Berathſchla⸗ 


sungen, und folche Soenen, vo man 
shne allen Affekt ſpricht, gar nicht 
nmflealifch follten vorgetragen wer⸗ 
den. Es iſt fogar fihon widrig, 
wenn eine voͤllig kaltſinnige Rebe in 
Derfen vorgetragen wird. Und eben 


deswegen Habe ich Dort den Borfchlag 


gethban, zu ber Oper, wo durchaus 
alles muficalifch ſeyn foll, eine ihr 
eigene und durchaus leidenfchaftliche 
Behandlung des Stoffs zu wählen, 


: damit das Kecitativ nirgend unſchik⸗ 


fich werde, Denn welcher. Menſch 
kann ſich des Lachens enthalten, 
wenn, tie in der Opera Cato, bie 
Nuffchrift eines Briefes (11 fenato 
a Catone) ſingend und mit Harmo⸗ 
nie begleitet, gelefen wird ? Derglei⸗ 
chen abgefchmaftes Zeug fommt aber 
nur in zuviel Necktativen vor. 
Wenn ich nun in biefem Artikel dem 
Zonfeger meine Gedanken über bie 
Behandlung des Recitatives vortra- 


‚gen werde, fo fchließe ich ausdruͤk⸗ 


Jich folche, die gar nichts leidenfchaft- 
liches an fich haben, aus; denn 
warum follte man dem Kuͤnſtler Vor⸗ 
fchläge thun, wie er etwas ungereim⸗ 
tes machen koͤnne? Ich fee zum 
voraus, daß jedes Recitativ und je⸗ 
de eingele Stelle darin fo befchaften 
fen, daß der, welcher fpricht, natuͤr⸗ 
licher Weife im Afſekt fpreche. Dar» 
ummerbde ich auch nicht noͤthig haben, 


wie Herr Scheibe ®), einen Unter⸗ 


_ 


ſchied zwiſchen dem bloß recitirten 
und declamitten Recitativ zu ma⸗ 
chen, weil ich das erſtere ganz ver⸗ 
werfe. Btehauptet es indeſſen in ber 


S. beffen Abhandlung über das Reel 
arte in der — der — 
fenſchaſten im XI und XII Theile. 







Kee ”-. 
Dper, und in der Cantafe ſett 
Play, fo mag der Dichter fehen, 
er ed verantwortet, und der To 
Ger, wie er es behandeln will. D 
bierüber Regeln zu geben, wäre m 
meinen Begriffen chen ‚fo viel, 
einen Dichter gu unterrichten , * 
für eine Versart er zu wählen h 
um ein Zeitungsblatt in eine Ode 


vervandeln, 

Niemand bilde ih ein, daß R 
Dichter nur: die ſchwaͤcheſten ası 
gleichgältigften Steßen feines Wer 
dem Recitativ vorbehalte, den ftdı 
ſten Ausbruch ber Leibenfchaften ge 
in Arien, oder andern Geſaͤngen ja 
bringe. Denn gar oftgefhiche d 
Segentheit, und muß natürlich 
Weiſe gefchehen. Die fehr lebhaft 
Reidenfchaften, Zorn, Verzweiflun 
Schmerz. auch Freude und Bewu 
—— —— wenn u y ein 

hen Brad gefliegen Felten 
Arien natürlich, ausgedruͤkt Verde 
Denn der Ausdruk folcher] Leibe 
(haften mird alsdenn inggeme 
ungleich und abgebrochen, welch: 

echterdings dem fließenden WE 
fen des ordentlichen Gefanges 3 
teider if. ‚Man ftele Ach vc 
Herr Ramler hätte gegen fein eig 
nes Gefühl, einem Tonſetzer ws 
fallen, folgende Stelle eines..Xe: 
tatives in einem Inrifchen Sylbe 
maaß gefeßt: 


Unſchuldiger! Gerechter! hauche doc 
Die watt gequälte Seele von dir! - 
Wehe! Wehe, 

Nicht Ketten, Bande nicht, ich ſeh 

Geſpiste Leile. — Jeſus reicht die Di 
de dar, 

Die theuren Hande, deren Arbeit Wo 
thun war. 


Wie wuͤrbe dach daraus eine A 
gemacht worden ſeyn? Es iſt n 
nicht noͤthig, DaB ich zeige, wier 
gereimt es wäre, eine ſolche hoc 
pathetiſche Stelle nach Art einer A 
zu fegen. Hieraus aber fichet a 


——— 





—* 
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Re abwechſelnd 
’ bald ale: Arie be⸗ 


- Esiimeine Ahßcht gar nicht, Bier 


DIE 
u 
5 * 


Ist, 
Fi 


Im Dichter zu zeigen, wie er das 
Recita —* Die Mu⸗ 


E 


| 


tiv 
fer, die Ramler gegeben, ſagen ihm 
er Gefuͤhl 


an Fender 


Sieden und. Serie, die der Ton» 


fürı äcmal als Arioſo vorträgt, 
Enıpfindung etwas Au- 
Küys haben. Ich 





babe an einem 
ben lyriſch ergähim, 

Necitatived im ber 
Paßion ab ein Mi 





ae Dienkhentinber ! 
mi? —* — dem Güns. 


Aij dea fein Todesurtheil FAR} 
36 kt! er Saft, befaßet mit den 
Miſſethaten 


Dia einer ganzen Weit. 
Gein Gerz in Arbeit Vest aus feiner 


en. Ich mußte in ber Betruͤb 


es. 8 


Oram Yat Kup dem allgemeinen 
Gebrauch, der zur Regel geworben . 
iR, diefe Worte: Beschbt iſt meine 
Seele 1. f. w. bie der Dichter einer 
fremden‘ Perſon in den Rund legt, 
als ein Artofo vorgetragen; und man 
ſchwerlich, wenn man es für. . 
betrachtet, etwas ſchoͤneres in 
dieſer Art aufuweiſen haben, all 
dieſes Ariofo: und dennod) ik 6 
wie immer anfößig geweſen, 
bleibt es, fo oft ich biefe —8 
hoͤre. Es iſt mir nicht moͤglich, 
mich darein zu finden, daß dieſelbe 


hat, recitirende Perſon, bald in ihrem 


eigenen, bald. in fremdem Namen 
ſinge. Und boch febe ich. auf ber 
andern Seite nicht, warum eben 


eher, dieſes Dramatifche bey dem epifchen 


Dichter mir nicht mißfaͤllt? Wenn 
mich alſo mein gefühl hierüber nicht 

taͤuſcht, fo möchte ic fagen, es 

sehe an, in. eines andern Namen, 


‚und mit feinen Worten zu fprechen; 


aber nicht zu fingen. Wllein, ich ge⸗ 
traue mir nicht, mein Gefühl hier 
über zur Regel anngeben. m 
wirflichen Drama, da bie Worte: . 
eu. f. fe von ber Perſon 

felbft gefungen würden, waͤr alles, 
foie der Tonfeger es gemacht bat, 


faun volltonpuen, Dder wenn «6 fa 
ſtuͤnde: 


Sein Schweiß mucpurroch 
Die Shidf Vera; Derelde iſt feine, 
Dis in den Tod, - er 


fo koͤnnte doch, duͤnkt mich, das 
Arioſo, fo wie Braun es gefegt hat, 
beybehalten werben. So gar bie 
ge dieſer eingefchalteten Rede 
önnte bier der Dichter in feinem ei⸗ 
genen Namen ſagen. Put in dem 
emjigen Vers: 
Plan weg, nimm weg den bittern Kelch 
von meinem Munde! — 


müßte feinem ſtehen. Doch ichwill, 
wie gefagt, hierüber nichts entfchels - 
un: * ſage nur, daß mein sn 


oe ten 
leidenfchaftlich genug ift, fo dehan⸗ 
beit werden, daß fie genug von dem 


D 
‘ 
* 


Re 

ſich an ſolche Seellen nie hat geuech 

nen koͤnuen. | 
So viel fey von der Poeſte bed Re⸗ 

citatives gefagt. Rouſſeau bat fehr 

richtig angemerkt, DAR nur die Spra⸗ 


eben, bie ſchon an fich im gemeinen 
Vortrag einen guten muflcalifihen 


Accent, ober etwas fingendes haben, 


Kecitativ ſchiken. Dari 
rei Frepfich — nei 


“ alle" andern heutigen enropäifchen 


Sprachen. Aber quch weniger fin- 
gende Sprachen Fönmen ben recht gu⸗ 
Dichtern,, wenn nur der Inhalt 


muſicaliſchen Accent haben: Kiopftof 
und Kamler haben uns durch Bey⸗ 
fpiele hievon uͤberzeuget. Wer die 
engliſche Sprache nur aus einigen 
Kalten gefeltfchaftlichen Gefprächen 


Sennte, würde ſich nicht einfalten lafz- 


fen, daß man darin Verſe fchreißen 


koͤnnte, bie den beften aus der Aeneis 


an Wolklang gleich kommen: und 
doch hat Pope dergleichen gemacht. 
Alſo kommt es nur auf den Dichter 
an, auch in eiher etwas unmuſica⸗ 
liſchen Sprache ſehr muficaliſch zu 
ſchreiben. a 


Aber es iſt Zeit, daß wir auf die 
Bearbeitung de Recitatives kom— 


men, die dem Tonfeher eigen iſt 


Um aber hierüber etwas nüßliches zu 
fagen, iſt es nothwendig, daß wir 
zuerſt die Eigenſchaften eines voll⸗ 
kommen geſetzten Recitatives, ſo gut 


es and möglich iſt, anzeigen. 


1. Das Recitativ hat feinen gleich⸗ 


foͤrmigen melodiſchen Rhythmus, 


ſondern beobachtet blog. die Ein- 
ſchnitte und Nbfchnitte des Terteg, 
ohne ſich um das melodifche Eben. 


maaß derfelben zu befünmern. In 


- Deutfchland und in 
immer in 4 Bie 


allerley 


talien wird es 
—ã —— | Safe gefeet 

ran n Recilativ kommen 
aftarten nach einander 


| war, daher fie fihe ſchwer zu accome 


Re. 
pagniven, unb noch ſthwerer su faf 
fen find. nn 
2. Es Hat feinen Hauptton, ned 


bie regelmäßige Modulation der er: 
bentlichen Zonftüfe; noch muß es 


wie Diefey wieder im Hauptton fchlief 


fen; fonbern ber Touſetzer gicht je: 
dem folgenden Redeſatz, der einer 
andern Ton erfodert, feinen Ton 
er fiche mit dem vorhergehenden is 
Verwandtſchaft, oder nicht; vr be 
fünmert fid) nicht darum, wie larx 
oder kurz biefer Ton daure, fonder: 
richtet fich darin Iydiglich nach den 
Dichter. Schnelle Abweichungen ir 


‚andere Töne Haben beſonders di 


ſtatt, wo ein in ruhigen oder gaı 
froͤhlichem Ton redender plöglid 
durch einen, ber in heftiger Leiden 


(haft iſt, unterbrochen wird; wei 


ches in Dpern oft gefchieht. 

3. Weil das Recitatid nicht eigene 
lich gefungen, fondern nur mit nnıfk 
califchen Tönen declamirt wird, fü 
muß es keine melißmatifche Verzie 
rungen haben, | 

4. Jede Sylbe des Textes mul 
fur dusch einen einzigen Ton aug 
gebrüft werben: . wenigſtens muß 


. wenn irgend,nsch ein anbrer zu bef 


ſerm Ausdruk / baran gefchleift wird 
dieſes fo gefcheben, daß bie deut 
liche Ausfprache ber Sylbe badurd 
nicht leidet. 

5. Alle grammatifche Aecente mäf 
fen dem Sylbenmaaße des Dichter: 
sufolge auf gute, die Sylben ohn 
—— auf die ſchlechten Takttheil 

allen. 


6. Die Rewegung muß mit den 
beſten Vortrag uͤbereinkommen; fi 
daß die Worte, ouf denen man in 


Leſen ſich gern etwas verweilet, mi 


langen, die Stellen aber, uͤber di 
mar im Leſen wegeilet, mit geſchwin 
den Noten beſetzt werden. 
7. Eben fo muß das Steigen um! 
Hallen der Stimme fih nach der zu 
uchmenden , ober abnehmenden Em 


ung richten, ſowol auf einzelen 
pfindung richten, a 


\ 


RKer 


Erften, als auf einer Folge von 
achrern Sylben. 

3 Paufen ſollen nirgend geſetzt 
erden, als wo im Text wuͤrkliche 


 Einfchrtitte, oder Abfchnitte der Saͤ⸗ 
vorfew \ 


de men. 

ð. Bey dem voͤlligen Schluß ei⸗ 
wer Tonart, auf welche eine andere 
ganz abftechende kommt, foll die Re⸗ 
atstioffimme, mo nicht fihon Die 
Seriode der Mede die Cadenz fodert, 
auch feine machen. Das Recitativ 
famı die Cadenz, wenn die Ober⸗ 
kume bereits ſchweiget, dem Baß 
börrlaffen. 


ıc. Die befondern Arten ber Ca⸗ 
benzen, wodurch Fragen, beftige 
Sesrufungen, ſtreng befchlende S 
de ſich auszeichnen, müffen eben 
siht auf Die legten Sylben des 
Setzes, fondern gerade auf das 

rt, auf deffen Sinn biefe 
sam der Rede beruhen, gemacht 


11. Die Harmonie fol fich genau 
uch dem Ausdruk des Terteß rich» 
ra, kit und confonirend bey ge- 
ſegten und froͤhlichem; klagend und 
zartlich diſſonirend bey traurigem 
und zaͤrtlichem Inhalt; beunruhi⸗ 
gend und ſchneidend diſſonirend bey 
ſehr finſterem, bey heftigem und 
ſtürmiſchem Ausdruk ſeyn. Doch 
derſteht es ſich von ſelbſt, daß auch 
die widrigſten Diſſonanzen, nach den 
Regeln der Harmonie ſich muͤſſen 


dertheidigen laſſen. Beſonders iſt laͤn 


bier anf die Mannichfaltigkeit ber 
barmenifchen Cadenzen, - wodurch 
man in andere Tine geht, Kükfiche 
zu uchmen; weil dieſe das meife 
gum Ausdruf beytragen, 

12. Auch bag Piano und Sorte 
mit ihren Schattirungen follen nach 
halt des Textes wol beobachtet 

13. Zärtlıche, beſonders fanft kla⸗ 
grade und traurige Saͤtze, auch ſehr 
fegerlich pathetifche, die durch einen 


sber mehrere Redefüns in gleichem 


Ree. 9 


Ton ber Deelamation fortgehen, muͤſ⸗ 
fen ſowol der Abwechslung halben, 
als weil es fich da fonft gus ſchiket, 
Arioſo geſegt werben. 

14. Als eine Schattirung zwiſchen 
dem ungleichen gemeinen recitativi⸗ 
ſchen Gang, und dem Arioſo, kann 
man, wo es ſich wegen des eine 
Zeitlang anhaltenden gleichfoͤrmigen 
SGangeslder Declamation ſchiket, dem 
recitirenden Sänger bie genau takt⸗ 
mäßige Bewegung varfchreiben. 

15. Endlich wird an Etelen, we 
bie Rede voll Affeft, aber ſehr abge⸗ 
brochen‘, und mit einzelen Worten, 
ohne ordentliche Rebefäge fortrüft, 
das fogenannte Acconepagnement 
angehracht, ba die Inſtrumente waͤh⸗ 
renden Paufiren des Redenden die 
Empfindung fchildern. - 

Diefes find, wie mid) duͤnkt, bie 
Eigenichaften eines vollkommenen 
Recitatives. Anſtatt einer wortrei⸗ 
chen und vielleicht unnuͤtzen Anlei⸗ 
tung, tie bee Tonfegex jede dieſer 
Eigenfhaften in das Recitativ ps 
legen babe, wird es rool näglicher 
ſeyn, wenn ich gute und fchlechte 
Beyſpiele anführe, und einige Ans 
merfungen darüber bey bringe. Eis 
ner meiner Freunde, ber mit dee 
Theorie ber Muſik ein: feines Ge⸗ 
fühl des guten Geſanges verbindet4 
und dem ich biefen Auffag mitges 
theilt habe, hat die Gefälligfeit ge⸗ 
habt, folgende DBeyfpiede zur Er4 
terung der obigen Annerkungen! 
aufjufuchen, und noch mit einigem 
Anmerkungen gu begleiten. Ich dat 
be nicht noͤthig, die Weitläuftigel 
keit dieſes Artifels zu entfhuldigen 5 
ber Mangel an guter Anweiſung 
jum Deecitatio rechtfertiges mich hin⸗ 
änglich *) 

45 Zue 

©) Die Beyſpiele find Kaͤrze halber auf - 
befondere Blätter abgeſetzt, und durch 
romiſche Zahlen I. II. u. f.f. numeriet 
worden, und dadurch IE im Tert len 
des ber auf den bejonberm SDLIELEET 


Bee 
. 0. # 


Zur Erläuterung ber erſten und ach⸗ 


sen Regel, dienet das Bepfpiel I. 
Bier fiebee man zur Erläuterung 
ber eriten Regel Einfchnifte von ver» 
fihiedener Ränge und Kuͤrze, fo wie 
es der Text erfoberte. Zugleich aber: 


5 ; bat man ein Bepfpiel, wie gegen die 


achte Regel gefehlt wird: denn bey 
dem Worte Bötter + ift ein foͤrmli⸗ 
cher Einſchnitt in der Melodie und 


Harmonie, der erft bey ben Worte 


Mienfchen.. hätte fuͤhlbar gemacht 
werden follen. 


Eben dieſes gilt von dem Bey» 
foiel II. Auf dem Worte Zerz wird 
mit dem G mollaccord eine harmo⸗ 
nifche Ruhe bewuͤrkt, Da boch der 
- &inn ber Ißorte uoch nicht: vollen» 
det iſt. In bepden Stellen, die bier 
getadelt werben, find auch die Pau⸗ 
fen unſchiklich angebracht. Hier 
muß: noch zux Ergänzung der achten 
Regel angenuerkt werden, daß fein 
An noch eine Diffonanz eher re⸗ 

olviren mußt, als bis ein voͤlliger 
Sinn der W;prte zu Ende iſt. re 
ber Satz aber lang, oder fände man 
des Ausdruks wegen noͤthig, bie 
Harmonie of abzuwechſeln: fo muͤß⸗ 
ge ben jeder Reſolution des Leittones 
oder ber Difſonanz, ſogleich ein au⸗ 
Derer Leittom, oder eine neue Diſſo⸗ 
manz eintreten, Damit bie Erwar- 
tung auch in der Harmonie unter 

alten werde, wie in folgendem 

citativ JII. von Braun. 


Bier ſund alle Accorde Durch Leit, 

söne und Diffonanzen in einander 
gefchlungem, außer bey bem einzigen 
ort dalart, wo aber das Recita⸗ 
tiv feine Vauſe hat, fondern fortgeht ; 
daher man erſt am Enbe deffelben in: 
Muhe gefegt wird. Solche Veraͤn⸗ 
‚derungen der Harmonie mittenin ber 
rede muͤſſen allemal auf.ein Haupt⸗ 


ehenden Bedſriele deutlich dezeichnet 
worden. 


koͤnnte. Dieſes erhellet aus folge 
dem Beyſpiele IV. 


mation fo verkehrt iſt. Graun 
in folchen furgen heftigen Redeſaͤtze 


J Nee, 


wie bier: 


, Wort treffe, nicht auf ein Reben 


‚wich Di zu benÖternen tragen, 
Ze ER | 


v) EIERN SE‘ "I 
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Bey der zweyten Regel iſt uͤber d 
Warte: er ſehe mis der. vorhet 
gebenden in Verwandtſchaft ode 
nicht, etwas zu erinnern. Ueber 
baupt hat die Regel ihre Nichtigfeic 
‚nur die Art von einem Ton jum an 
dern überzugehen, muß nach ben Re 
geln der harmoniſchen Seßfunft ge 
ſchehen. Denn oft kann ein Rede 
faß auch 3, 3, und mehrere Tine ba 





‘ben, wie das obige. Recitativ vor 


&raun ; floͤſſen aber ba die Tone nich 
natürlich in einander, fo wuͤrde ee 
Schwulſt und Unfian. {uch eur 
der Affekt nicht fehr heftig, noch aͤngſt 
lich ift, bleibe man gern im einem ge. 
wiſſen &eleife, ohne von einem ent. 
Iegenen Ton zu einem andern entlege: 
nen übergugehen. Den kurzen Rede: 
fägen ift diefes noch mehr noch 
wendig, wenn gleich der Affekt Keftig 
ift ; weil die Kürze folcher Säge fhog 
an fich etwas heftiges auddrüf 
welches, wenn man es noch dur 
plögliche Uebergänge zu entlegen 
Toͤnen vermehren wollte, leicht üb 
trieben, und undeutlich werd 














Die Bewegung iſt bier viel zu h 
tig, als dag man bie plöglichen A 
änderungen der Harmonie wol v 
ſtehen könne; zumal da in die R 
citatiofkimme foldye wunberliche 5 
tersalle gelegt find, und die Decl 


in Anfehuug der Harmonifchen Ueb 
| gaͤn 


| 


\ 
} 


Ed 


Ree u 
dk beicht, er deckamirt aber 


nd; daducch wird der Ausdruf 
milın Fällen deutlich, weil man 


| in a den Säuger Acht giebt. 


Nach der dritten und vierten Regel 
fir alie folgende und. ähnliche Saͤ⸗ 
% die Herr Scheibe in feiner Abe 
hadlang *) für gut Hält, verwerfe 
4. S. VI. Ein Sänger von Ge⸗ 

fit unterbaͤßt nicht, hie und da, 100 

de iniitSchönheit verträgt, Schwe⸗ 

Kan und Ziebungen, aud) Vor 

khlige, (fchwerlich Zrißer,) anzubrin- 

gen, die aber fehr einfältig auf dem 

Japier ausfehen, und die fein Sän- 

gt, der nicht vom Geburt und Pro⸗ 

feian ein Säuger ift, gut heraus⸗ 
brmam fann. Fuͤr mittelmäßige 

Ginger thut Die bloße Declamation, 

ba eine Note zu jeder Sylbe geſetzt 

wird, beſſere Wuͤrkung. Exempel 
son guten Meiſtern, wo zwey Toͤne 
ar eine Sylbe fielen, find ch rar. 

Gramm hat ein einzigesmal in feinem 

Ted Jeſu gefegt 


— ⸗ 


——— 


Er ſinkt 
Ein gefuͤhlvoller Sänger ſingt 
— 


— 


ee Fa 

amd dan entficht der wahre Ton bed 
Mitleids. Man kann bey biefer Stelle 
Sram nicht wohl befchuldigen,, Daß 
- er blos habe mahlen wollen ; ;feine 
Hauptabficht ſcheinet dabey geweſen 
a ſeyn, dem Sänger einen aͤußerſt 
witleidigen Ton in den Mund zu ke⸗ 
9m, und daher ift diefe Stelfe im dem 
Recitativ Berbfemane ıc. auch fo 
amgemein rührend. 


®) ©. Bibtiothef der ſchoͤnen Wilfenkbap 
fen im XU und XI Theile, 





Re ya 
| Zu Benfpielen der Fehler bie. 
fünfte und fiebente her Fan fols 
gendeg dienen, &. VIL. Gleich ber 
Anfang follte heißen : 
Der K:uig r 
Die beten Worte bes erſten Rebeſa⸗ 


hes find falfch declamrt; fie folltem 
entweber | 





27 N — 
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vor Schmach nad Speichel wide 
ober auch fo: 








a UWE AN m 
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vor Sqhmaqh und Speichel nicht 
geſetzt ſeyn. In dem darauf folgen⸗ 


den Redeſatz follten die Worte: Wan⸗ 


gen, Streichen, Külen, Schlaͤ⸗ 
gen, auf das erſte oder dritte Vier⸗ 
tel des Takts fallen. Da bad Work 
ibren nur ein Nebenwort ift, und 
hier wider die Abficht des Poeten 
das größte Taktgewicht hat, welches 
noch dazu bag erſtemal durch hoͤhere 
und nachdruͤklichere Tine, als das 
Hauptwort Streichen hat, vermehrt 
wird: ſo wird dadurch der Sinn die⸗ 
ſes Satzes ganz verſtellt. Ueber der 
erſten Sylbe des Worts Schlägen, 
ſpilte e ſtatt fis ſtehen, naͤmlich alfoz 


— 





Ah zren Solaͤ⸗gen dar 


dadurch erhielte dieſes Wort dem 
Nachdruk, der ihm zukoͤmmt, und 
der unnatuͤrliche Sprung der vermin⸗ 
derten Quarte zu der letzten kurzen 
Sylbe dieſes Worts waͤre vermieden. 
Im dritten Sag ſtehen die Worte ew 

und 


„ biertel. 


. 
⸗ 


[2 


! 


[4 
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Kee 
und Mund auf einem unrechlen Takt⸗ 
Declamation den Ton des 
dieſes Satzes an; ſtatt 
ſollte 
| ſtehen: 
nicht auf nicht auf 
Auf folgende Art waͤre der gan 


— —— 


Eat mit Beybehaltung derſelben 
Harmonie in ein 


eres Geſchik ge⸗ 
bracht. ©. VIII. bei eſchi a 


DasAnfangewort bed letzten Sa⸗ 

8 wird wegen des Nachdruks, ber 
uf die erfle kurze Sylbe deflelben ge⸗ 
Iegt it, und ber durch ben Sprung 


von der vorhergegangenen tiefen No⸗ 
tE entficht, ungemein verfiellt. Dan: 
beruft fich bey folchen Stehen insge⸗ 
mein auf den Vortrag guter Sänger, 


die ftatt 
— — 
BEE aſſo — 
Gerechnet Berechnet 


fingen; aber warum fihreibt man 
nicht lieber fo? Das Wort Miffe- 
thaͤter ſteht auf einen unrechten Taft- 
piertel,, welches durch die unnatürlis 
che Daufe, wach dem Worte gerech⸗ 


net, entftandenift. Das Wort flebt 


follte, ob es gleich kurz ift, eine hoͤ⸗ 
here Note haben, und nicht das Bey⸗ 
wort er. Eben diefed gilt von ber 
Pröpoftion für, und der erfien Syl⸗ 

e von hinauf, da das Hauptwort 
Gott weder Taktgewicht noch nach« 
druͤkliche Hoͤhe hat. Der Tonſetzer 
hat, wie man ſieht, aͤngſtlich geſucht, 
in der Singſtimme etwas Flehendes 
hineinzubringen. Dieſes gilt bier 
ſo viel wie nichts: hier ſoll nicht 
mehr, nicht weniger als vorher ge⸗ 
flehet werden, ſondern mit Nachbruf 
beclamirt werben, was ber Mund 
ber Bäter gefprochen hat. Der gan⸗ 
se Say fonnte mit einer geringen 


Dann giebt bie natürliche 
ubfalg 





Nee 
Veraͤuderung der Harmonie ohng 
faͤhr fo verbeſſert werden, wie bey 12 
ober wie bey xX. 

au 


Dee Anfang des Satzes: 
Schlachtbank ıc. iſt nach dem, wa 


vorhergegangen iſt, ganz und gar ur 
‚ fingbar: nicht wegen des Sprunge 


ber übermäßigen Quarte d-gis, de 
ein etwas geübter Sänger recht gu 
treffen kann; foudern wegen der vor 
bergegangenen ploͤtzlichen Abändı 
mung der Harmonie in zwey abgelı 
gene Tine. Der Sänger fließt de 
vorhergehenden Satz in G moll; in 
dem er nun diefenAccord in der Begle 
tung erwartet, wird er faum berüf 
ret, und gleich darauf ein Accord angı 
fchlagen, deffen Grundaccord E: dur 
und von. G mol fehr entlegen ifl 
Diefes verurfachet, daß er von ben 
folgenden Sag weder das erſte 
noch dag zweyte gis’treffen kann. 


-- Das: Baßrecitativ in den Grau 


nifchen Tod Jeſu, dag fidy mit dei 
Morten anfängt: Auf einmal faͤll 
der aufgebaline Schmerz, fanı 
vornehnilich über bie fünfte und fie 
bente Regel zum Muſter dienen, da 

vollfommen iſt. . | 
Die fechste Regel hat Graun ſeh 

genau beobachtet. ©. XL 

BieleSingeömponiften wollen, baf 
im Recitativ niemals mehr als zwey 
hoͤchſtens drey Sechszehntheile au 
einander folgen ſollen. Man finde 
dieſes in den Telemamiſchen um! 
Scheibiſchen Recitativen genau beob 
achtet. In den tragiſchen Cantaten 
iſt eher gegen den Accent der Spracht 
und dag natürliche Taktgewicht, alı 
gegen biefe Regel gefehlet. Man ft 
he gleich das erfte Recitativ: ZIwa 
hier, mein Theſeus, glanst Fein flil 
lee Sommertag u; f. w. ©. XI 
Das unnaturliche Taftgewicht au 
ber legten Sylbe von Eretifchen 
waͤre folgendergefalt (S. XIII.) ver 
mieden, und dem Saͤnger angezeige 
worden, daß er uͤber die Worte, di 
901 


a 


Re € 
von feiner fonderlichen Bebeutung 
find, wegeilen folk 


Rec 2 


die im zweyten Beyſpiele find noch 
trauriger, als die im erfim. So 


Wenn es wahr it, daß man dem- bat Scheibe in feiner Ariadne auf 


Bortrag bes Sänger dieled in Reci» 
tatwen überlaffen muß, fo ift es doch 
cu eben fo wahr, daß es wibderfit- 
my, werm der Tonfeger nicht als 
les, was in feinem Vermögen ſteht, 
anwendet, bem Saͤnger den Bon 
trag eines jeden Satzes zu bezeichnen. 
Der Eänger fühlt doch mohl nicht 


wchr, ald der Componiſt. 


Welche ſchoͤne Erempel von Graun 
kemmen mir bey der ſiebenten Regel 
ver! Das erſte iſt aus der Cantate 
Apollo amante di Dafne. Apollo 
nit, als er bie Verwandlung gewahr 
kıd. S. XIV. 

Die erſte Beſtuͤrzung ift In hohen 
Tenea ausgedruͤft. Darnach finft 
die Stimme, und ſteigt mit der Har⸗ 
monie immer um einen Grad höher, 
bie zu der legten Ausrufung, O dis- 
pietata! In folchn ſteigenden Faͤllen 
ſind die Trauspoſitionen 


ven nugemein guter Wuͤrkung. Graun 
bedient ſich ihrer hauptſaͤchlich bey 
dem Ausdruk des Erſtaunens und ber 


junchmenden Frende ſehr oft. ©. XV. 


Transpoſitionen,“ wie bey XVI. 
in eigenden Affekten find traurig und 


. Hagnmd; doch iſt die erſte und legte 


beftiger, als bie mittelfte. 

Es verficht ſich. daß die Sing⸗ 
flimme zugleich mit der Harmonie 
ſteigen und fallen müffe, wenn bie 
Transpofitionen ihre Würfung thun 
fein. So ift von der mittelften 
Srangpofition bey XVII. ein. gutes 
Erempel von Graun: auch das fol 
gade aus Der Dper Demofonte: 
€. xVIN. 

Die Trangpofitionen by XIX. die 
Bat ıntgegengefeßte der vorhergehen⸗ 
den ind, find fehr gut zu finfenden 


und traurigen Üffeften zu gebrauchen; " 


Naxos, da wo fie mit Schauer und 
Entſetzen Hon der Untreue ihres The⸗ 
ſeus fpricht, Hey folgenden Wortene 
Ich, die ich ibn den ausgeſtrekten ıc. 
©. XX. die wahre Harmonie, und 
die nach und nach herunterfinfenden 
Töne in der Singftimme wohl ges 
wählt, und den rechten Angdruf ges 
troffen, wenn er nur etwag richtiger 
declamirt hätte. Hingegen bey fols 
gender Stelle, (5. XXI.) wo bie 
Stimme ſich ben ben Worten, o Ver⸗ 
raͤtber! hätte erheben, und recht fehr 
beftig werden follten, iſt es gerade 
umgefchrt. Auch die Harmonie, 
momit das o Verraͤther anfängt, 
iſt viel gu weich an diefem Orte. 

Braun mußte fich In folchen Eon» 
Fraften beſſer zu helfen. &. XXII. 
Nach dem d im Baß, im gmenten 
Zaft erwartet man den bE mollacs 
cord. Bin deffen fiatt hoͤrt man den 
rauhen Domitantenaccordb von C, 
und wird noch mehr erfchüttert, wenn 
Rodelinde bey den Worten Grimoal- 
do crudel ihre Stimme aufs hoͤchſte 
erhebt, da fie vorher im siefern Tde 


nn feufste. 


n 


In der Dper Demofonte glaubt 
Timante, baß fein Vater, ber ihn 
verbeirathen will, von feiner gelich« 
fen Dircea, mit der er fchon heimlich 
verbeirathet ift, fpreche, und ift dar⸗ 
über voller Freuden; am Ende dee 


Geſpraͤchs Hort er einen ganz fremden 


Namen.” Taufend quälende Vorſtel-⸗ 
lungen überfallen ihn auf einmal. 
Der Vater verlangt Erflärung; cr 
antwortet, wie bey XXIII. zu ſehen. 

Nichts fann rührender ſeyn, als 


dieſe Folge von Toͤnen, und doc bes 


ruben fie bis auf den letzten Taft, 


auf ſimplen Auintenfortfchreitungen 


der Harmonie, nämlid): 





4. :Rete 
- Die. man fonfl'nur £ gleichgäftigen 
Saͤtzen braucht. Ein Hroßer Ber 


weis, daß bey kurzen Abfägen Teiche 


auf einander folgende Harmonien 
‚weit beffere Wuͤrkung thun, als ent⸗ 
legene und in einander vermwifelte. 
Sur neunten Regel. Ganje Ca⸗ 
. benzen in der Recitaͤtivſtimme, mit 


denen eine ganze Periode gefchlofien 


werden fatin, ſind folg.ade in One 
und Mole 0. 


| 


Schluß durch fol⸗ 
gende nachfchlagende Baßcadenz des 
wärkt wide · 


kan fehe N. XXIV ® Da aber 
uicht jede Periode eine Sölußperiobe 


deren formlicher 


it, fondern oft mit ber folgenden 
mehr oder weniger kufanimmenbängt, 
‚fo bat, ber Tonſetzer hierau u 

Acht zu geben, Damit er diefe Schluß» 
caben; nur alsdann anbrinde, wenn 
der —AãA ſchließt, oder 
der darauf Folgende eine von der vor- 
hergehenden ganz abgefonderte Em⸗ 
pfindung ſchildert. Außerdem be 
gnügt man ſich an ber bloßen Cadenz 
ber Recitativſtimme, und einer der 
darauf folgenden Paufe, woju die 
Wegleitung entweder den bloßen 
Oreyklang, oder den Sertenaccord 
anfchlägt; oder man thut, als ob 
man Tchließen wollte, und laͤſſet nach 
dem Accord der Dominanse die erfte 
Verwechslung des Accords der To⸗ 
nica hoͤren. So koͤnnte bag erſte 
der gegebenen Exempel, wenn die 
Mede noch in derſelben Enipfindung 





\ 


Rec 


feetfirdunte ohngeachtet bed Schli 
es der Periode, die Begleitung h 
en, wie bey Vt. Dadurch b 


wuͤrkt man den Schlußfall ber P 
riode und zugleich die Erwartu 
einer folgenden. 

In dem Beyſpiel XXV. ſindt 
zwey foͤrmlichen Schlußeadenten na 
dem erſten und dritten Sag vol 
unſchiklich angebracht. Da die Er 


pfindung ber Rede durchgängig glei 


iſt, To hätten diefe Schlußcadenz 
auch vermieden und angezeigterma 


ſen behandelt werden folen. Na 


den Worten: fie lagerten ficb, h 
ber Tonfeger einen eben fo weſent 
chen Fehler begangen, daß er in t 
Recitativſtimme Feine Pauſe gefe 
bat, Ramlers erzähfende Recitat 

nd nicht Erzählungen eines Evany 


. fiften, der gefeben bat, fondern ein 
empfindungsvollen Chriſten, der fiel 


and bey allem, was er ficht, fli 
ſteht uud fühle. Darum Härten 
dem Recitativ bie zwey Säge, bie I 
Dichter aus guten Urfachen du 
ein Punktum von einander getren 
hatte, nicht fo, mie veniy vidi, 

ci, vhs allen Abſatz in einander: 


ſchlungen feyn fol 


Ein beſſeres —8* zur Etlaͤu 
rung dieſer Regel von den Caden 
iſt by XXVI. aus dem Tod Jeſur 
Graun. Nach den Worten, d 
Wille ſoll geſchehn, iſt, wie es 
Abfatz der Worte mit der folgen! 
Periode erfodert, eine formli 
Schlußcadenz angebracht. Diet 
gen Schluͤſſe der Periode find, dba 
Empfindung ber Rede gleich ble 
nur im bet Retitativſtimme al 
fühlbar gemacht. | 

Außer den drey angezeigten Ar: 
ben Endfall einer Periode, bie £ı 
förmliche Schlußperiode iſt, zu 
handeln, ift noch eime vierte, Die 
en von Ausbruk und ſehr mann 
altig iſt. Dieſe beſteht darin, 
man nach ber Cadenz der Recita 
ſtimme, in der Begieitung ben: 

| mir 


Rec 18 
badon. wo 
von —— af mi ana 


ae ber recitiren, gi fi ein ia 
enzen unentbehr n = 


—ã* ſen darauf alle ke u 
wenden, und 60 





Petit fo fort, mie beyxxvn. 
| Mol ſtatt: 


— 


| tie dty XX VI. 


Ae dieſe Eabensen ſind von leiden⸗ 
—— 


Yeig and geſchikt zu ſtei den Eike 
Lo ——— 


—— ———— 
12-5 
— — 


| Khhikter in ſinkenden Leibenfchaften. 
Kalt m) traurig RR def: 





wu men nämlich flatt des Serten» 
fr von bE, den C duraccord 
Es würde u weit⸗ 

Kai ſeyn, von jeber angezeigten 
piele zu geben. 

er Sangmeifter, als 


—* aͤndels, Haſſens, 4 vol 





senden Perſonen 


In Anfehung ber männlichen und 
weiblichen Eadenzen iR noch an ir 
werten, dafı da die erſtere, z. E. 





durch den Vortrag einen Vorſchlag 
vor der letzten Note erhaͤlt, als wenn 
fe ſo veſchrieben wäte; 





Icgtere hingegen, wenn fe auch, wit 
einige im Gebrauch —* folgeuder⸗ 
oral sefchrieben i 








vorgetragen und auch e fo to 
führieben wird ; man fich huͤten müfle, 
keiner männl lichen —2 — einen weib⸗ 


lichen Endfall zu geben, J. ©. 


— 


weil fie durch den Vortrag, indem 
fe folgendergeftalt 


\ 


‚6 Re - 
yelınyen wird, hoͤchſt ſchleppend und 
widrig 


wird. Hiewider wird häufig 


gefehlet. Selbft Graun iſt einiges 
mial in dieſen Fehler gefallen; zF.B. 








| Une die befonderen Arten der Ca 
denzen, deren in der zehnten Regel 


Erwähnung gefchieht, zeichnet ſich 


‚die Srage durch etwas Eigenthuͤmli⸗ 
ches vor allen aubern and. Man if 
lange über die Harmonie einig ges 
worden, bie man biefer Figur ber 

Rede zurSdegleitung giebt. Der Do» 

minantenaccorb bat *. an und fuͤr 
ſich etwas, das ein Verlangen zy 
etwas, das folgen ſoll, erweket. Die 

Hirt, min weicher man ben ber Frage 

in diefen Accord tritt, namlich: 

2 


N 
Emm 


—— w— — 
— sms, 
und in Mofls 
Eu 5. 2», 5, x 


S Bu 
: — +4 


und mit welcher die Singſtimme, ans 


ftatt in die Terz der Baßnote herun⸗ 


terzutreten, ſich mit einmal in deſſen 
Quinte erhebt, wie . 8. 





und in Molls 





- alle Redefäge, nach k 





1 das Hauptwort berfd, 
- Uinfange ober in der % 


‚ gewöhnlichen Artder Frag 


- Daher ift bie letzte Behand — 


‚XXXII. hat fich der Tonſetz 


88 
druͤkt den Ton ber Fr, 
naturuch wu. 3. & 


Die mehreften Te 
es fich zum Geſetz gen 









zeichen ſteht, ſie moͤg 
gentliche Frage fenn 


tzes Heben, durchgän; 
gezeigte Art, die doch ı 
allein bey folchen Fra⸗ 
Hauptwort und der ein 
geton am Ende bed Ca’) 
ift, flatt hat, zu Behand 
ragefägen ohne inte 
männlichen oder weibl 
fall zu geben. Dabul 
Ungereimtheiten, die aul 
er fühlen, und bafür er 
zu gefchweigen, daß be 
Falifche Accent dadurch 
unrechte Sylbe fäne, yi 
Sragefaß dadurch ein gct, 
ja bisweilen ganz entge- 
Sinn gegeben. Man fe, 
Beyſpiele über die naͤmlir⸗ 
XXX. - 


In dem erften Sage, 1 


der legten Sylbe, wel“ 
Wort flirbte f „ fälle, 
dem Sinn der Worte eim 
‚Gottesläfterung. Der sn 
‚in welchem das Wort EZ 
Hauptwort gemacht ift, 1 
er gleich weder einen männl 
weiblichen Schlußfall hat, 
men gut feyn, wenn ber 
dieſes Satzes nicht nothw 
das Hauptwort Iefus falı—. 


fer Frage bie befte, obgleic 
gewoͤhnlichſte. 

Nun wird man die Unfd__ 
In den Sragfägen XXXI und — 
und die Nichtigkeit der Ber— 
leicht bemerken. In dem 


das dem Sag nachfichende. 


il 





- . 
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ſche Srage anzubringen, die nicht al» 


| mertungen in IKufif gefeßt worden, 
' fol den Beten fo voflfommen befrie- | 


Rei | Ker 1% 
dien verleiten laſſen, eine muſſkali⸗ 


lein falſch arcentuirt iſt, fondern bie 
bier gar nicht ſtatt findet, 
da eine Vernuthung mit dem Vor⸗ 65 un 
wörtleinobnoch feine deutliche Srage_ | 
4, Dit Kine bp vn or (BE 
5 wer kann es wiſſen? ſtatt ge⸗ 
den. Man bedient ſich aber dieſer Har⸗ 
Ja ben tragiſchen Eantaten, aus monie und Melodie nicht zu dar 
denen diefe Beyſpiele genommen find, jeden Fragen; fondern man braucht 
haben vornehmlich alle weibliche Fra⸗ ofe einen bloßen Sprung auf dag 
ga außer dem Fehler, daß fie alle Hauptwort in der Kecitatioffimme, 
gät auf bie zwey legten Sylben eines Ken bielerley Sarnronien in der Bes 
Sates angebracht ſind, überhaupt oieirmg. In dem Graunifchen Tod 
tiat munatärliche Schreibars in ber Su findet ſich gleich in dem erſten Re⸗ 











Recitativſtime; . E. ſtatt citativ folgende Stelle, (S.XXXIV.) 


die von ungemeinem Nachdruk iſt, 
et _ s) weil man bey ber Wiederholung, 
— der Srage wg Bumpeipörter * 
Er laf⸗ſen 2- nimmt, die ber Duartenfprung nach⸗ 
bin id ver laſ⸗ ſen bruuch macht, nämlic) Fefzs und 
das; 2) well der Schlußfall ber ers. 
ſten Srage auf einen Dominanten- 
accord gefchiedt, dee, wie befannt,. 
etwas ungewiſſes ausdruͤkt, der zwey⸗ 
















V 
Via ih ver-laſ⸗ſen? 


Der Herr Berfaffer führt dafür in ‘te Schlußfall hingegen auf den Acs 


feine Abhandlung Gründe an, die cord einer Tonica angebracht ift, wo⸗ 
weder wichtig noch richtig find, und: durch vdas Zweifelnde ber Frage 
denen man leicht ie triftigften Gegen- . gleichfam zur Gewißheit teird; und 
gründe entgegenfegen könnte, wenn 3) teil bie Stimme bey ber Wieber- 
man zu befürchten hätte, daß dieſe holung feige und Heftiger wird. 
Schreidart einreißen würde. Daß Ohne dergleichen Verftärfungen des 
der Schlußfall der Frage nicht allein Ausdruks muß fih Niemand einfals 
von pocen, fondern, wenn die Worte lem laffen, weder Fragen, noch ans 
‚ von weit mehrern Syl⸗ dere edeſaͤtze im Recitativ unnoͤthi⸗ 
beu ſn könne und müffe, bewelſet ger Weiſe zu wiederholen. | 

bad Zengniß eined großen Dichters, In eben dem Braunifihen Recita⸗ 
ber zugleich ein vollkommener Decla- tiv iſt die mufifalifche Frage auch 
mator if. Ein Ariofo, dag ſich bey folgendem GSatz ganz recht, ver» 
wit ber Srage enbiget: - mieden: 
Diez ſet der Bandınann — — 
— — — — — — dankbae 

Die dab Erflingsopfer werhn? 


mb von dem Berfaffer diefer An-d 
Fonnte durch feinen andern Schinß- 





bigen, als durch folgenden ; 
Vierter Theil. | 


’ 


3: 
a 
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Reo 


weil in den Fragmenten unter Fra⸗ 
gen und Fragen ein Unterſchled iſt, 
indem es Fragen giebt, die in dem 


volligen Ton der Gewißheit ausge⸗ 
ſprochen werden. 

Endlich werden diejenigen Frage⸗ 
ſaͤtze, vie zugleich Ausrufungen find, 


am beſten durch einen Sprung auf 
das Haupttvort ausgedruͤkt, wie in 


‘dem Graunifdyen Erempel: Dei! tu 
‚mi difendi? etc. weiches bey Gele 


genheit der zweyten Regel S. V. an⸗ 
gerührt iſt. 


Ausrufungen und dergleichen hef⸗ 


tige kurze Säge muͤſſen alljei mit 
einen Sprung auf die nachdruͤklichſte 


Eylbe des Ausrufungswortes gefches 
ben, nicht auf die kuͤrzeſte, wie bier? 









o Amel! weh mit! 
Die begleitende Harmonie mn den 
Ton der Leidenfchaft angeben. Syn 
folgenden Beyfpielen S.XXXV, die 
zur Erläuterung der eilften Regel-die- 
nen, kommen auch Ausrufungen von 


dverſchiedenem Charafter vor. 


” ⸗ 


Mle dieſe Beyſpiele ſind vonGraun, 
Teil Riemand, als er, fo durchgaͤn⸗ 
gig gewußt hat, jeden Ausdruk durch 
die begleitende Harmonie zu erhes 
ben, und meil Niemand, ale. er, 
bey dem richtigſten Gefühl die Hars 
monie ſo in feiner Gewalt hatte. 
Man darf. feine Netitative nur ges 
Yen andere halten, um hievon übere 
zeugt zu ſeyn. 
Das Piano und Forte ber zwoͤlf⸗ 
ten Regel gebt eigeutlich nur den 
Sänger an, in fofern es ibm nicht 
vorgezeichnet ift, ob es gleich beffer 
gethan wäre, daß ſolches ſewol, ale 


auch die Bewegung bey jeder Abaͤn⸗ 


- 





‚ben guten Geſchmak und dem Ent 


Ret 


dermig.desAlfefts, ihm bentlich vos 
gegeichnet würde, jumal in Kirchel 
Secitatiden, two man fich fo wem 
auf den Sänger verlaffen.fann. Staf 
eines £ fee man oft ins begleitendd 
Baß lauter Viertelnoten mit Viertel 
paufen flatt Zweyviertelnoten, 
läßt dann den Haß, wenn ber Aff 
fanfter oder trauriger wird, mit @ 
ner langen Rote, über welcher tem 
to geichrieben wird, piano eintreten 
welches an Drt und Stelle von fi 
gemein guter Würkung ift. on 

Den der dreyzehnten Regel ift ned 

mumerfen, daß das Arioſo vor 
| ich) auch alsdann gut ange 
bracht iſt, wenn folche Säge bis au 
einen gewiſſen Grad der Empfindum 
geitiegen find, und daſelbſt verweilen 
ft kann vine einzige lange Note 
zu welcher der Baß eine taktmaͤßig 
Bewegung annimmt, das gang 
Arioſo ſeyn; oft aber iſt es ‚and 
Länger. Beyſpiele find bey XXX VI 
zu fehen. 

Ein Beyſpiel der vierzehnten Nege 
iſt das ganze Recitativ der Cornell 
aus dem erſten Alt der Oper Clee 
patra von Graun. Da dieſe Ope 
ſehr rar geworden iſt, und Beyſpiel 
dieſer Art ſelten find, fo wird es diel 





leicht einigen nicht unangenehm ſeyn 


das Recitativ bier zu finden, da e 
nicht lang iſt. Die Begleitung DH 
Vidlinen and der Bratfche iR in dei 
oberfien Syſtem zufommeugegogen 


"&XXXVIR 


In Recitativen mit Accompagii 
menf findet man hin und wiede 
ftüfweife folche Stellen, wo der Suͤr 
ger verbunden if, im Takt zu fingen 
wie z. B. in den beyden Recitative 
des Grauniſchen Oratoriumẽ: Bert 
ſemane! x. und; Es ſteigen Ser: 
phim sc. welche zugleich als Muſte 
des volllommenen Accompagnement⸗ 
deſſen die. letzte Regel von eben Ei 
waͤhnung thut, dienen koͤnnen. 

Nichts kann abgeſchmakter, un 


EU 


= 





De e — nirten ce 
-febr zuwider ſeyn, a e⸗ 
Leyen über Worte oder Säge, bie 
nit der Haupsempfindung nichts ge⸗ 
men haben. Man ſchaudert vor 
Verdruß, wenn man in dem Tele 
manniſchen Tod Jeſu bey den aller» 
ruͤhrendſten Stellen flatt leidenſchaft⸗ 
cher Tine das Hopfen, ben 


Schweiß die Schläf’ herunterrollen, 


geſpitzte Keile einfchlagen, die Väter 
a. und den Echmerz in des 
Seen Seele, wie eine Synfonie 
waten hoͤrt. Selbſt in —— 
vehaeiecompagnement war Telemaun 

em hr Mahler; man ſehe 5.2. 

wie ein Griſt durch Die raue Bahn 

gehen muß, und im Heulen froͤhlich 
#. 6. XXXVIH. 


Nach weichen Regeln ber Harmo⸗ 
mie mögen fich doch wohl feldhe Kort- 
ſchreitungen enıfchuldigen lafien? 
Keine andere Mahlereyen finden 
a Kosmpagnement flatt, ale die die 
ö ung ber recitirenden 
Dorfen *— Din muß ber 
! omfeger en ve en, wenn 
er buch ine Muſik rühren wil. 
an halte in bem oben erwähnten 
Acconpagnement von Sraun 

ie Stellen: Zerreiße Land! ıc. ges 
bas Telemannifche über die naͤm⸗ 








die richtige Schilderung der 
Yftigfien Gemuͤthsbewegung ing In⸗ 
nerſte der Seelen dringt, zerreißt Ter 
leauun dag Land, ſteigt in die Graͤ⸗ 
der und läßt die Väter in der Brat⸗ 
Dr ans Eck ſteigen. Man hört 
God ben Tonfetzer, und gerade ba, 
3 man ihn am wenigſten hoͤren 


ucherhaupt muͤſſen alle Spiele. 


teyea mit Worten, die kurz nach‘ 


einander tiederholet werden, inbem 

an die Eylbe oder bag Wore, dag 
das erſtrnal höhere Tine haste, um 
gevcgtemmal unter tiefere. Töne legt, 
bergleichen ben XXXILX. u ſehen find, 
permieden erben. 


Werte. Da wo Graun ung: 


’ 


Ken ur 


Herr Scheibe haͤlt in feiner Ab. 
handlung für gut, die Schlußcaden- 
gen des Baſſes abwechfelnd bey maͤnn⸗ 
lichen und weiblichen Cadenzen anzu⸗ 
bringen. Dieſes gehoͤrt mit zu den 


ı Epielereyen, beren eben Erwähnun 


geſchehen. 


1 
— 
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Auſſer ber, von 6. ©. angefäheten“ 


Abhandlung des H. Scheibe vom Kecitas 
tiv (im sten und ıoten Bde. der Bibl 
der Khönen Wiſſenſch.) befindet Ad, bey 
behen zwey tragiſchen Cantaten, Fiencb. 
1765. ein Sendſchreiben über das Recita⸗ 


tiv Äberfaupt. — Auch handeln dauon, , 


I. £. le Ballois Grimareſt (Trait 
du Recitatit dans la ledure, dans 


Faction publique, dans la declama-_ 


tion et dans lechant, . „ Par, 1707. 


13. Deutſch, im 4ten be, S. 223008 
. Im sten ®be. 6. 207 der Sammlung vera 
miſchter Schriſten ... . Berl 1760, 8.). 


— €. G. Krauſe (Im zten Hauptſt. 
Werks, Don der nufilal. Yorke.) — 


— 


Algarotti (In ſ. Verſuch über Die Oper, 


an verfhiedenen Stehen, als S. 240 uf.) 


— 8. W. Marpurg (linterr. vomXes 
eitativ, in zo Fortſ. im aten Bde. ſ. Krit. 


Brieſe über die Tonkunt, Berl. 176.8.) 


—. Ant. Planelli (Im sten Zap. des 
ten Abſchn. $, 2. G. 85 und im sten Kap. 
bes zten Abſchn. S. 138 [. Schrift Dell’ 
Opera in Muſica.) — Jof. Rinpef 


.(Sarmenifhes Gplbenmant, Dichten 


melodiſcher Werke gewidmet, und anges 


henden Singeomponiden zur Einficht mit . 


platten Beoſpielen Geſpracheweiſe abges 
foßt, Regensb. 1776. £. deſſen ıter Th. 
vom Mecitativ handelt.) — (Br. Cepede 
(Im aten Bude f- Poetique de la Mu- 
fique, Ch. VII, u f. Par. 1785. 8. 
Dde,) m — 


6 IR übrigens bekannt, daß Glac.. 


Cariſſimi, ber Verbeflerer des Recitati⸗ 


ves, ober wielmehe her Urheber ber ges ‘ 


genwärtigen Einrichtung deſſelben il. &. 
übrigens bie, bey dem Met, Oper ange 


. 
= 
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” Rede, 


! 
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Rede. 


Gerxedſamkeit.) 


ge: 


Im aftgemeinen ppitofophifhen®&ian ; 


wird jeder Ausdruf der Gedanken, im: 


‚ fofern er durch Worte gefchieht, ei⸗ 


ne Rede genennt. Wir nehmen bite 
das Wort in ber befondern Bedeu⸗ 
tung, in fofern es ein Werk ber 
Beredſamkeit bezeichnet, in welchem 
mancherley auf einen wichtigen Zwet 
abzielende Gedanken kunſtmaͤßig ver» 
binden, und mit net dor⸗ 


getragen werden. Alſo handelt dieſet 


rtitel von foͤrmlich veranſtalteten 
Reben, die durch ihren Inhalt, durch 
den Ort und die Zeit, da ſie gehalten 
werden, wichtig genug find, mit war⸗ 
men Intereſſe gehalten und angehoͤrt 
zu werden. Eine foldye Rede iſt das 
Meiſterſtuͤt, das Hauptwerk der Ber 
redſamkeit. Weber dit Reben, die, 
ohne einen wichtigen Zidet zum Grun⸗ 


de ya Haben, bios zur Parade gehal- 
tn werden, und die Quintilian ſehr 


wol oftentationes declamatorias 
nennt, noch die kurzen Taconifchen 
eben, wodurch auch bisweilen bey 


ſehr wichtigen Gelegenheiten mehr 


| 


ausgerichtet wird, als durch lange 


Reden, kommen hiet in Berrach- 


tung. 
Raͤmlich, wir unterſuchen hier 
nicht, in welchen Faͤllen foͤrmliche 
and ausfuͤhrliche Reden zu halten 


feyen ; fondern wirfeßen zum voraug, 
daß, eine folche Rede zu halten fey. 


Es giebt freylich Fälle, wo ein gans 
zes Volk durch wenig Worte, die 
nichts, als ein plöglicher Einfall find, 
auf einen Entfchluß gebracht wirdy 
Der vielleicht durch - die gründlichfte 
ausführliche Rede nicht wäre bewuͤrkt 


- worden. Plutarch (wo ich nicht irre) 


bat uns eine Anekdote aufbehalten, 


die dieſes in ein helles Licht feßet. 
.Als König Philipp in Macedonien 


anfieng, den Griechen und andern 
benachbarter Smmaten furchtbar zu 
werden, ſchikten die Byzantiner einen 


— 


Rebe 


Geſandten nach Athen, der das Ve 
bereden ſollte, ſich mit ihnen geg 
ben Macedonier in ein Buͤndniß di 
ulaffen. Kaum war ber Sefanb: 
ber ein kleiner, fehr unanſehnlich 
Dana war, vor bem Bolf anfı 
treten, um feine lange, vermu 


mit großem N en 
—* te ti a 


diefem hoͤchſt leichtfinnigen Volk x 
großes Gelächter iiber die Figur d 
Tleinen Geſandten entflund. Di 
mar eine üble Worbedentung über d 
Erfolg feiner Rede; darum dnde 
er mit großer Gegenwart des Seiſt 
ben, Borfat eine förmliche Rede i 
eine fo keichtfinnige Verſammlung 
Halter, und fagte nur folgendes: 
„Ihr Männer von Athen! ihr ſeh 
was für eine elende Figut ich mad, 
und ich habe eine Frau, die nicht a 
fehhlicher if, als ich. Aber wei 
wir beyde ung sanken, ſo iſt die gro 
Stadt Byzant noch zu Hein für wm 
un bedenfet einmal, was für Ha 
dei und Verwuͤſtung ein fo unruhig 
und herrfchfüchtiger Wann, als P 
tipp iſt, unter den Griechen mad 
würde, wenn maͤn ihn niche « 
ſchraͤnkte. - | 
Diefer ſpaßhafte Einfall chat | 
gewuͤnſchte Würfung, die viellel— 
die lange Rede, die der klu 
Mann für dieſes Geſchaͤffte aug; 
—* hatte, wicht‘ würde ges 

aben. oo: ’ j 
So mag auch ber Römer Ponti 
Pilatus gang richtig geurtheiler-1 
ben, daß die rafenden Juden da 
bloße Vorzeigung des unſchuldig 
geißelten Chriſtus und die dabey 
fprochenen zwey Worte Ecce hom 
von ihrem blutgierigen Borhab 
ihn gekreuziget zu fehen, leichter 
anbringen wären, als durch eine; 
ge-Mede über feine Unfchuld. 
Bon dergleichen Reben, Die pl 
liche Würfungen des Genies 
iſt hier nicht. die Stage; weil n 
dem Redner nicht fagen fan, w 
1 


Re) 


Im 


% wie 

Einfälle feinen Zwek erreichen koͤnne. 
‚Bir wollen, ohne zu unterfuchen, 
‚too förmlihe Neben ndthig find, 
‚die Betrachtung bier blod darauf 
| Fe wie fie muͤſſen beſchaf⸗ 


Ron fm aber von der Voll. 
‚ Tommmmheit einer Sache nicht ur⸗ 
‚Meilen, bevor man micht ihren 
I amd ihre Arten gefaßt hat. 
000 miffen wir zuvoͤrderſt den ver. 
—— at folcher nicben be 
n, daraus i en 
beſinen. er 


Dan fagt indgemein, der Zwek des 
Srduerd fen, feine Zuhoͤrer bon etwas 
 lbereugen : bennoch iſt dieſes nicht 
‚ der einige Iwek ben er ſich vorfes 
Yale, Dft fucht er blog zu ruͤh⸗ 
Ich, cine gewiſſe Leidenſchaft vege zu 
Rachen, oder dis Gemuͤther blog zu 
| befänftigen, Bir Finnen ung die 
derſchiedenen Gattungen der Reden, 
W Anfchung ihres Zweks am deute 
— dacch die verſchiedene Be⸗ 
abet der einfacheſten Rebeſaͤtze 
borfehn, Nicht jeder Satz der Rebe 
mhält en Urtheil, das wahr oder 
Neid kgamıß; eg giebt auch Säßt, 
Ä een Vunſch, einen Befehl, eine 
— enthalten. Senf 
Ä die man in der Bernunfts 
Ihre Urtheile nennt, "find von zwey 
Mr verkhiedenen Gattungen. Die 
ent urtheifenden Säge, wie 
‚ei: Gere if weifes Die Tugend 
Bad ; find Säge von ganz 
„te Ant, alß Die bloß erkiäcenden 
ar en Säge, derglei⸗ 
in die fogenannten . Definitiones 
Kun 3— jede ar dee einfar 
a der t einer 
—* ausfuͤhrlichen Rede wer⸗ 
verdienet «etwas um⸗ 

| Mali echter ju werben. 


8 


de, oder verneinende fi 


Cd, did: die Tugend madır gläE 
ia Raflechafee I hie SIhE 
9, lam durch eine ausführliche 


u 7% br 


er durch ſolche gläffiche Rede beſtaͤtiget, oder widerlegt wer» 


den. Daraus entficht die Rede, der 
sen einzige Abliche ift, zu uͤberzeu⸗ 
gen; weil ihr Weſen eigentlich darin 
beficht, daß etwas als wahr oder 
falſch vorgeftellt werbe. 

Der bloß erlärende Saß, ale: _ 
Bäte in ihren Wirkungen durd> 
Meisbeit beffimmt, ift eigentlich 
das, was man Berechrigkeit nennt, 
dat einen ganz ander! Zn. Man 
fann zwar eine beweiiende Rede dars 
aus machen, aber der unmittelbare 
Zwek folcher Säge ift die Entwiklung 
und Feſtſetzung eines einzigen Be⸗ 
griffes. Hier iſt die Abficht Aufklaͤ⸗ 
rung, nicht Ueberzeugung. 3m dies 
fer Art rechnen wir bie Redner, dar⸗ 
in blog die BefchaffenHeit einer Sache 
ausführlich gezeiget, oder da geſagt 
wird, was fie fen; da der Redner 
feine Zuhoͤrer eine Sache Tennen 
lehret. So find einige Lobreden, 
auch folge, da eine Sacıe blos in 
ihrer wahren Geſtalt vorgeftellt wird, 
ohne Urtheil ob ſie gut ober boͤſe, wahr 
oder falfch, nüklich oder ſchaͤdlich 
WA Dabin gehören anch bloße Er- 

blungen; von weicher Art das erſte 
und zweyte Buch der Rede des Lie 
cero gegen den Verres find, wo ber 
Rebner eigentlich nur erzählt, was 
der Beklagte gethan hat, und tie 
er bey verfchiedenen Gelegenheiten ges 
finnt geweſen. 

Der befeblende oder vermahnende 
Satz kann ebenfalls ber date eis 
ner großen, ausführlichen Rebe feyn. 
Da ıft der Zwek eigentlich Ruͤhrung, 
Erwekung der Furcht, des Muthes, 
ber Hoffnung. So If Die Rede des 
Cicero, Die eigentlich ber Eingang 
feiner Anklage gegen ben Verred iſt, 
darin er die Kichter zur Etrengigfeit 
vermahnet. Auch die erſte Rede ges 
gen den Gatilina ift meiſtens von bies 


tr Art. 

Auch der blos ausrufende Gab, 
bergleichen diefe find: 0! ungläflis 
ches Vaterland! 0! lieblicher Sitz 
B3 der 
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Der Ruhe und Unfchuldt kann’ ber 
Hauptinhalt einer ausführlichen Re 
de ſeyn. Alsdenn geht die Haupt⸗ 
abficht des Redners auf die Entwik⸗ 
lung feines eigenen Gefühle, wo⸗ 
burch Empfindungen - angenehmer, 
oder ſchmerzhafter, oder zärtlich trau⸗ 
riger Art bey dem Zuhoͤrer erwekt 


» werden. Dabey kann es Faͤlle geben, 


wo der Redner kein anderes Intereſſe 


bat, als feine Zuhoͤrer augenehm zu 


unterhalten. 
Dieſes find, wie mich duͤnkt, die 
verſchiedenen Faͤlle, aus denen die 


Verſchiedenheit des Zweks der Rede 


kann beſtimmt werden, und woraus 
offenbar iſt, daß der Reduer nicht 
allemal auf Ueberzeugung arbeite. 
Es ſcheinet, daß alle Arten der Reden 
in Ruͤkſicht auf ihren Inhalt auf drey 
Hauptgattungen koͤnnen gebracht 
werden. Die erſte Gattung begreift 


u die, wo ber Rebner unmittelbar auf 
den Verſtand der Zuhoͤrer feine Abſicht 


richtet: man kann ſie die lebrende 
Rede nennen. Die zweyte Gattung 
iſt die von mittlerm Inhalt, wo vor⸗ 
zuͤglich die Einbildungskraft unter⸗ 
halten wird, es ſey, daß man den 

hoͤrer blos ergoͤtzen, über ihn mit 

ewunderung erfuͤllen wolle. Dieſe 
Gattung wollen wir die unterbal⸗ 
sende nennen. Die dritte arbeitet 
auf dag Herz des Zuhoͤrers, um dar» 
in, michtigen und beitimmten Ab⸗ 


ſichten zufolge, Leidenfchaften rege zu 


machen, ober zu -befänftigen. Dies 
fer wollen wir den Nanıen der ruͤh⸗ 


renden Rebe geben *). 


Jede Gattung koͤnnte, wenn es 


hier der Ort wäre ausführlich zu 
ſeyn, nun noch in Abſicht auf den 


Zwek, in Unterarten eingetheilt wer⸗ 
den. So kann z. D. in ber Ich» 
renden Rede Die, wodurch ber Zuhoͤ⸗ 
zer zu einem beſtimmten Urthell über 
sine Sache gebracht wird, von der, 

°) Tria funt, quäe praeftare debet Ora- 


tor, ur doceae, maveat, deleftet. Quin- 
lien. Inſt. L. III. c. . $. 2. 


Net 
wo er Bloß Aber ihre Beſchaff⸗ 
unterrichtet wird, unterfchieden 
den: jene fann man eine beweifi 
diefe eine erklärende Rede nen 
Aber wir überlaffen bergleichen 
bere Beſtimmungen andern, 
die Materie ausführlich zu be 
‘deln Haben. Doch biefed muß 
angemerft werden, daß es Re 
giebt, die aus allen drey Gattun 
ufammengefegt lud, da ein 3 
Toprenb ein Theil unterhaltend, 
einer rührend if. Allein es if 
thig, daß man ſich jede Art be 
ders vorſtelle. Denn na 
Weiſe Hat jede ihren eigenen Cha 
ter und ihre eigene Art der Volt 
menheit, die wir bier etwas 
zu betrachten haben. 


Der Hauptcharafter ber Ichrend 
Rede iſt Klarheit und Gruͤndli 
denn darauf arbeitet der Verſt 
Der Redner, ber darin gluͤklich 
will, muß Scharffinn haben, 

was zur Sache gehört in hellem 
te zu fehen, und gründliche Urthe 
kraft, das Wahre von dem Sal 
genau zu unterfchkeiden. Die un 
haltende Rede muß hauptſaͤch 
Schönheit und reizenden Reichthu 
zur Unterhaltung der Einbildung: 
kraft haben. Der Redner Hat hi 
mehr noͤthig, ein Mahler, als « 
Philoſoph zu feyn ; er braucht mıe 
Geſchmak, als gründliche Kenntn 
Die ruͤhrende Rede muß vornehm 
ſtark und eindringend, groß, fan 
und pathetiſch ſeyn. Ben dem R 
ner wird vorzüglich eine ſehr empfu 
fame, durch die Leidenfchaft lei 
pa entflammende Seele, ein art fı 
endes Herz, erfodert. 


* 




















Dieſes betrifft eigentlich nur 
materiellen Eigenſchaften ber R 
Es iſt aber leicht zu ſehen, daß 
Gattung auch etwas beſonderes in 
Form und in dem Ton haben mi 


woruͤber wir und bier nicht einlal 





Ki 
ba dad Vichtigſte in Befondern Arül 
kein iR ausgeführt worden *). 


ppt aber muͤſſen wir woch- 


anmerken, daß jede förmfiche Rede, 
bie den Namen eines Werks der 

: fhöuen Kunſt verdienen ſoll, in ih⸗ 
sem Ton emen gersiffen Grab der 
Mürde, Größe und Wärme baden 
müßt, der der Feyerlichkeit der Ber- 
anleffung 'angemeffen it, und wo⸗ 
buch fie ſich von einer philoſophiſchen 
handlung, von einer’ gemeinen hi⸗ 
ſoriſchen oder geſellſchaftlichen Er⸗ 
Hblung, von einem unterhaltenden 
angenehmen Geſchwaͤtz und Bon einer 
Bios gelegentlich "eintretenden paßio⸗ 
Krieg Rebe unterfcheibet. Denn fo 
Dr es men Uebelſtand macht, wenn 
dir Hofe Befchichtfchreiber, der un⸗ 
terfuchense Bhilgfopb, und der in 
* Umgang redende Menſch, 
> Ogentiche Xedneriſche geraͤth, 
ſo arſ auch der Redner nicht in den 
des gemeinen Vortrages fallen; 
dat dorausſetzen. er ſpreche nur 
Ae wichtige Dinge, wol vorbereitet, 
und habe Yuhdrer vor fich, bie ſich in 
FORT itrefirenden Erwartung be⸗ 
Dir waͤre der gemeine ges 

ide, fogenannte familiare 

Ten, unter der Wuͤrde der Gelegen- 
heit ur Rede, Gedanfen, Ausdruf, 
wert, Anordnung und beim 
Barttag gehöref, Stimme und Ge 


— — —— — — - — — — ——— — —— 
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Mntichem und wichti 
betſertigten Werks haben. 


Def 
ar Battung fie auch fen. ſehr 
dichtige —— — und 


—* 


- nn en 


EEE 


Moochene Fertigkeiten erfodert wer⸗ 
0 Wh ſich leicht begreifen. Wie 
lomnmenes hiſtoriſches Ge⸗ 
das hoͤchſte Wert der Mahle⸗ 


J 


r 


33 raherrde Dede; 


N; 


..» 


was zum aͤußerlichen 
brben, muß das Bepeig eines zu 


im einer folchen Rebe, von 
licher Weiſe auch den fäkteften in einis 


durch Nachdenken und Nebung 


f, u deſſen Berfertigung alle 
Malers und alle Theile. 
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ber Kunſt ſich vereinigen muͤffen, fo 
iſt auch eine vollkommene Rede das 

oͤchſte Wert der  DBeredfamteit, 

enie, Beurtheilung, Geſchmak, 
Groͤße des Herzens, muͤffen dabey 
zuſammentreffen; und zu dem allen 
muß noch iche Fertigkeit in 
der Sprache, und alles, was zur 
ſthweren Kunſt bed. Vortrages ges 
hoͤrt *), hinzukommen. 

Ich erinnere dieſes“ vornehmlich 
deswegen, weil ed mir vorkommt, 
daß man in Deutſchland den Werth 
eines 47 Redners nicht hoch ge⸗ 
mug ſchaͤtze. Viele, die von einer 
ſchoͤnen Ode, auch wol gar nur von 
einem guten Sinngedichte mit Ent⸗ 
zuͤken ſprechen, ſcheinen ſich fuͤr eine 
ſehr guie Rede nur mittelmaͤßig zu 
intereßiren; und der laute Zuruf des 
Wohlgefallens, womit man in 
Deutſchland die Dichter beehrt, und 
belohnet, wird gar ſelten einem Ned» 


‚ner zu Theil. In unſern critifchen 


Schriften kann man hundertmal au 
ben Ramen Horaz, ober Birgil kom⸗ 
men, ehe man einmal den Namen 
eines Demoſthenes, oder Cicero an⸗ 
trifft. 

Wenn wir aber auf die Schwierig⸗ 
keit der Sachen und bie zus jeder Are 
noͤthigen Talente fehen: fo werden 
wir bald begreifen, daß weit mehr 
dazu gehört, eine vollkommene Rede, 
als eine vollkommene Dde, oder Eht« 
gie zu machen. Hiegu iſt oft eine an⸗ 
genehme Phantafle, feiner Geſchmak 
und eine warme Empfindung fuͤr ir⸗ 
gend einen Gegenſtand, der gewoͤhn⸗ 


ges Fener ſetzt, hinlaͤnglich. Aber 
wieviel wird nicht zu einer guten Re⸗ 


de erfodert? „Gar viel mehr, ſagt 


Cicero, als man ſich gemeiniglich 


vorſtellt, und mas nicht anderd, alE - - 


aus wid andern Künften und Wiſ⸗ 
fenfchaften fann gefammelt werden. 
Denn wer follte bey einer folchen 

| ' Menge 





“ 
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Menge derer, bie ſich auf erebfau 
keit legen, und bey einer fo beträcht- 


Uichen Anzahl guter Köpfe, bie fich 


Barunter finden, einen andern Grund 
yon der Seltenheit guter Redner au« 
eben koͤnnen, als die ungemeine 
röße und Schwierigfeit der Sache 


ſelbſt )7* 


Von den drey Hauptarten der Re⸗ 
de iſt die lehrende die ſchwereſte, und 
erfobert bag meiſte Nachdenken. 
Wenn die Materie nur einigermaaßen 
ſchwer und verwikelt iſt: ſo gehoͤret 
großer Verſtand und Scharfſinnig⸗ 
keit dazu, fie ſo zu behandeln, daß 
der Zuhoͤrer am Ende der Rede die 


Sachen in dem Lichte und mit ber. 
. * Slarbeit einfehe, 


wie ber Redner, 
Wo 28 um wahre, dauerhafte. Belch» 
rung uub Ueberzeugung zu Chun if, 
Da helfen die fogenannten zebnerifchen 
Kunftgriffe fehr wenig, weil ed ba 
nicht auf Schein, fondern auf Wahr⸗ 
beit ankommt. ur 

- Duintilian ſagt in fehe wenig 
Morten, was zu einem guten Red⸗ 
ner. erfodert werde*"); Stärke. bes 


Geiſtes und Wärme des Herzens. 


“ 


Beydes find Gaben der Natur und 


liegen außer ber Kunſt. Diefe er⸗ 
leichtert aber ben -Augdruf ber Ges 


banken, und bie Ergießung des Her⸗ 
zens, und orbnet fie zwekmaͤßig. Es 
iſt Bier der Ort nicht, dieſes zu zei⸗ 
gen. Wir begnuͤgen uns nur eine 


« einzige, aber allgemeine und hoͤchſt⸗ 


wichtige Hauptmaxime anzugeigen, 


) Sed nihirum majus eſt hoc quiddem, 
quam homines opinantur, et pluribus 
ex artibus, ſtudiiaque collectum. Quis 
enim. aliud in maxima difcenium 


muktitudine — praeftantiflimis homi- 


naum ingeniis — efle caufae putet,.nifi 
. reiquandam incredibilem magnirudi- 

nem ac difficaltatem. Nämlich er 
hatte vorher angemerkt, daß weit 


mehr gute Dichter, als gute Redner 


_  angeteeffen werben; und giebt igt dies 

ken Srund davon an. ©. de Orat. 
ID. I. J 

20) Peßus eſt, quod diſereos facit et vis 


mengtis. Inf. L.X. c.7.9.15. 


Ren 


Die ber. Robner bey jeher 
Augen haben ſollte. Er muß 
nichts, als an feine Materie und 
bie Wuͤrkung, die fie auf den 
ver. haben foll, deulen, fich ſelbſt a 
und .alle Rebenabfichten. voöllig a 
dem Sinn fchlagen. Wer bey Ks | 
Reden oder Schreiben Rebenab: he 
bat, als 5 DB. dem Zubdrer, od4 
Lofer hohe Begriffe von ch zu Sehen 
gelobt zu. werben, oder durch ſein 
Arbeiten fonft sewiff Bortheile gi 
erhalten, wird unmöglich verbinden 
koͤnnen, daß nicht entweder feig 
Materie, oder die Form und bi 
Ausdruf ber Rede durch, fremde zu 
Sache gar nicht gehoͤrige Dinge ner 
unftalter werden. Bald wird er vor 
dem Wefentlichen feiner Materie ab 












‚weichen, um etwa ſchoͤn zu thun, we 


er glaubt eine gute Gelegenheit days 
gefunden zu haben; -.bald wird er et 
was fremdes und unfchiflicheg ein 


miſchen, weil ihn dünft, es werd 


den Zuhoͤrer beluftigen, und ben G— 
fchmaf an feinen Arbeiten. allgemein 
verbreiten; bald aber wird er voöͤlli 
ausfchweifen, und Dinge vorbringes 
bie blog auf gewiſſe befondere, ſein Ir 
tereffe betreffende, und ſeinem Inha 


ganz fremde Dinge gehen. Dergle 


chen wird man weder beym Demoſth 
nee, dem größten Redner der Altes 
noch bey Rouffeau, bem ftärkften di 
neuern Zeit, antreffen. Die wah: 
Vollkommenheit jeder Sache, folglü 
auch der Rebe, befieht darin, daß | 


- ohne Veberfluß und ohne Mangel, g 


rade das fey, was fie ſeyn foll; de 
fie aber diefe Vollkommenheit uunıd 
fich erhalten füune, wenn ber Re 
ner Nebenabfichten bat, denen zu g 
fallen er auch etwas thut, iſt zu < 
fenbar, als daß es einer weitern Yu 
fuͤhrung beduͤrfe. 

Niemand denke, weil unter um 
wenn man bie Kanzel ausnimm 
ſehr wenig Gelegenheit vorfoma 
öffentlich aufzutreten, und über wis 


tige Dinge zu reden, -daf desweg 


Dein des mefentlichfien Gtüfen’wer ‚che Schweſter 


. Bentamaducch 
. Roft ua mil, vor ein ganzes Pu⸗ 


| an 

| Be fönslihe Rede unter Die Werke 
iner in Abgang gekommenen Kunſt 
| gehöre. Wenn uns die Gelegenhei⸗ 


ttn benommen find, vor Gericht, oder 
in Etsatsverfammlungen aufzutre⸗ 


ten, nad-die Etärfe ber Berebſam⸗ 


feit da gelten zu machen: fo haben 
wir audere,igar nicht minder wichti⸗ 
ge, stoße Dinge mit auszurichten. 
fhriftlichen Bortrag, 


Diana treten, und hachft tichtige, 
fewol allgemeine, als mehr ind Des 
fendere gchende Rechte - und Staats⸗ 
mattien auf eine Art: behandeln, 


ig um der Art ber gricchifchen und 
then Redner abgeht. Es giebt 
Boch ißt, felbſt in folchen Staaten, wo 
dem Velle wenig Freyheit -gelaffen 
if, Selegenheiten, da ein patriotis 


| —— wichtige oͤffentliche An⸗ 


— Free 
heRirhache wider 1 


widerratben kann; 
® er Rationalvorurtheile, auszu⸗ 


‚ Mia, oder migliche Nationalge⸗ 


fm emjupflanzen, verfuchen 


Ach iñ es gar nicht unerhoͤrt, 1 


Philsfephifche Redner durch oͤf⸗ 
fatlie Schriften, die in der That 
Ba den Brumdfägen der Staates 
rien abgefuft waren, ob ihnen gleich 
de volige Form bderfelben .fehlte, 


bewichtichen Einfluß anf die wich⸗ 


Mahn Staatsgeſchaͤffte gehabt has 
Mm. Roc haben Regenten, ganze 
Elänke der bürgerliche Gefellfchaft, 
ine Bölfer, Vorurtheile, bie 
can oerderblichen Unternehmungen 
führen; noch feufzet die Vernunft, 
Mad noch leidet das Herz des Patrio- 
ken gar vielen Anftalten, die blos 
Serurtheiße gegründet find, ober 
RRugel genauerer Kenntnig der 
ı allgemein geduldet werden. 
*töımmdglich ſeyn, durch oͤf⸗ 
faug ſchriftliche Reden dieſe Vor⸗ 
fi zu ſchwaͤchen, die Nebel ber 
Unnifenpeit zu vertreißen, rein gee 
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naueres Nachbenten über- gewwiffe 
wichtige Dinge unter ganzen Staͤn⸗ 
ben einzuführen? d) 

Mer diefes gehörig überlegt, wird 
finden, baf es nichts weniger als un. 
noͤthig iſt, noch itzt und unter und 
bie Mittel gu entwifeln, wodurch 
Demofthened und Eicero fo 
Dinge bewuͤrkt haben. Ueberhaupt 
fcheinet mir dieſe Erinnerung ist fü 


viel wichtiger, da ed am Tage liegt, 


daß. unfre Kunftrichter fich Der Dicht» 
kunſt mit fo warmen Intereſſe, hin⸗ 
gegen der Beredfamteit fo kaltſinnig 
annehmen, ale wenn fie keine ehelis 
jener Kunſt wäre. ° 
Bon den brey Hauptgattungen der 
Rede war die erfte, naͤmlich die leh⸗ 
sende, Das Hauptaugenmerf der al« 
ten Lehrer der Redner. ı Die ander 
Gattungen wurden nur in fofern im 
Betrachtung gejogen, als fie in man⸗ 
en Faͤllen Theile der Ichrenden Re⸗ 
be ausmachen. Sich will gu einem 
Benfpiel, wie forgfältig fie in Inter“. 
ſcheidung jeder Art des lehrenden In⸗ 
halte geweſen, das, was Cicero hie⸗ 
von fagt, In einer Tabelle vorſtel⸗ 


en”). 
Die Rebe bat zwey Hanptgattuns 
des Inhalts. Der Begenftand, 
über weichen man zu reden hat, iſt 
L Allgemein: naͤmlich weder durch 
—— noch Perſonen, noch beſon⸗ 
e Umſtaͤnde beſtimmt, und bee 
trifft eine abzuhandelnde allgenei⸗ 
ne Materie. Dieſer Stoff wird 
von Cicero Propoüitum, aud) Con- 
- fultatio genennt, 
Diefe betrifft: 
1. Eine theoretifche Frage, und 
war: 
"A, ob etwas d ‚ oder nicht fe, 
ob es möglich oder wuͤrklich fey. 
a. Ob es überhaupt moͤglich ſey. 
d. Wie ed moͤglich ſey oder ges- 
macht werde. 
° B 5 B. Was 
2) ©, Ciesr. Topies. 


— 


roße 





os Rei 
BMas es . 


a. Ob eine Sache von einer an⸗ | 
dern verfchieden, ober mit ihr 


einerley fey. 
d. Beflimmungber Sache, ober 
a lreibung, Abbildung der» 
en. et 


©: In was für eine Claſſe der - 


- Dinge e8 gehoͤre. 
". * anſtaͤndig ober unan⸗ 
ig. 
b. Sb es nuͤtzlich 
c. Ob es billig 


Von jedem kann noch unterfucht 


Werden: 


| Billiger, alg ein anderes Ding. 
A Ob es daß alleranftändigfte, 
allernuͤtzlichſte ac. ſey. 
2. Eine praktiſche Frage, welche 
abzielen kann: 
A. Etwas zu ſuchen ober zu ver⸗ 
"meiden. 
o. Woju Lehren unb Anweiſun⸗ 
gen, oder Warnungen gege⸗ 
J ben werden. 
B4 Wozu das Gemuͤth bewegt 
oder beruhiget wird. 
B. Zu zeigen, wie gewiſſe Vortheilt 
zu erhalten find. 
II. Beſonders: nämlich auf gewiſſe 
Perſonen, Zeit und Umſtaͤnde ein- 


gefchräntt, oder ein zu behandeln« - 


der befonderer Hall. Diefen Stoff 
nennt Cicero Caufam, Diefer kann 
ſeyn: oo Ä 
s. Eine Ausbilbung; .Exornatig. 
A. Lobrebe auf verdiente Maͤn⸗ 
ner, SS 
B. Strafrede auf Boͤfe. 
3. Ein Geſuch; wo nämlich et⸗ 
was zu erhalten, oder zu bes 
“ weiten :ift. Diefes wird 
tentio geneunt. | 


L s 


© Db es anfländiger, nöglicher, 


| Beh 
A. Vas etwas zulaufttges ie 
rift. —7 


B. Was etwas vergaugeneth 
| trifft, 0 “ 
Bon dieſen zwey Gattungen der ke 
fondern Säle ı und 3 * 

dren Gattungen der auf befondeg 
Faͤlle gehenden Reden, die Kobta 
den, Die Staatsreden, die gerich 
lichen Reben. ° Genus demonitds 
tivum, genus deliberativum, gef 
jndiciale. Man fieht hieraus, w 
ſebr diejenigen ſich irten, die af 
moͤgliche Reden blos in dieſe dre 
legten Gattungen einſchraͤnken, d 
es nur die Gattungen einjeler 5a 


d*,. - 

Mir muͤſſen auch nach etwas uͤbe 
die äußerliche Form der Rede fagen 
Die Alten fagten , daß jede Rede ge 


wiſſe Hauptiheile haben muͤſſe, di 


Duintilian alſo angiebt: 1. Den Ein 
gang; Exordium. 2. Die Ersäf 

ng der Sache, worüber die Frag 
entftanden;  Narratio. 3.Die B 
ſtimmung der abzuhandelnden Frag 
Propoſitio. 4. Die Abhandlun 
ſelbſt, oder den Beweis; Probati 
5. Den Beſchluß; Eonclulio, odı 
Peroratio. Er erinnert dabey, da 
einige nach der. Erzählung eine zwe 


"mäßige Ausſchweifung fodern, bi 


ben ihm Egreilio heißt; und vor d 
Abhandlung, oder dem Beweis, eiı 
Eintheilung, Partitio; fagt abe 
daß oft beyde unndthig, die letztere 
gar ſchaͤdlich ſeyn Föune, weil es nic 
allensal’gus ift, dem Zuhoͤrer zu 
voraus zu fagen, wohin man if 
führen will. . Selbft die Propofit 
fcheinee ihm nicht allemal noͤthi 
on 7 ins 
'*) Tous les difcours imarinables q 
Porateur peus faire, fereduifent à eri 
‚ geares qui fonts Je demenflratif; 
liberatif; et de jackciaire. L'Ab 
Colin Trait de l’orateur, Pref. p. I 
Man fieht ndmlich aus der Tabe 
daß dieſe ber Baltungen nur 
effen. 


A 


Me 


Item fie oft Beffer ber Erpählund 


anschängt 
Man ficher —— daß alles dieſcẽ 
eigentlich nur auf bie gerichtlichen 
Reden abgepaßt if. Betrachtet man 
die Sache überhaupt, fo fichet nen, 
daß der Redner in den meiften Faͤllen 
allerdings wol thut, wenn er feiner 
Rede einen fchiklichen Eingang vor⸗ 
ſetzet. Wir haben davon beſonders 
gefsroden *). Muh 
meiſten Faͤllen ſchiklich, bag ber 
Hauptinhalt der Rede kurz und genau 
beſtimmt vorgetragen werde; bey ges 
richtlichen Reden aber macht frey⸗ 
lich die Erzaͤhlung des Vorganges der 
Sachen, der den Streit veranlaffet 
bat, einen ſehr wichtigen Haupttheit 
ans, der nicht ſelten zur "Entf 
dung je Sadıe das meiſte beytraͤgt. 
Hiernaͤchſt kann man, wo es 3 
ſeinet/ auch Die Eintheilung an⸗ 
bringen. Aber der Haupttheil, ber 
—— Koͤrper der Rede aus⸗ 
macht, iſt allemal bie Abhandlung; 
den befenthalber ift alles übrige da. 
Der Beſchluß iſt zwar auch nicht in 
aßcı Arten ber Reden nothwendig, 
oft aber iſt er ein ſehr wichtiger Theil, 
wie an feinem Drte gegeiget wor⸗ 
den ). Man kann es bem Redner 
uͤberlaſſen, ob er alle, ober nur bie 
ſchlechthin nothwendigen Theile in 
fine Rede beybehalten fol, Er 
kan es am befien in jedem Falle 
yurtpeilen, ob er einen ei 3 
em Eiutheilung, einen u 
nötig babe, oder nicht. Die Nede 
HR daran nicht mangelhaft, wenn 
einer, oder mehrere dieſer Theile dar⸗ 


an fehlen. 
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Die auf und gekommenen griechi⸗ 
ſchen Reden ſind geſchrieben, von: Ans 
— 3593. Bon ihm find 16 Reden 

sder vielmehr nur funfjsehn, wenn 
iR, wie Keiste bilig gethan,- Die iate 
26 Eingang. 
”) 6, Beſchunſß. 


Auch iſt ed in den Er 


, ©. sıs u. f. beugefägt hat. 
des Andocides if ta ber Menkenſchen Bi- 


Ä Groͤßeres Verdlcuß um deu. Rn baden 
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und 1ste'für eine aimmt. Herauegege⸗ 
ben find fie auerk von Aldus Manutius, 
mit mebreen geiechiichen Rebnera, Ven. 
1913. 6.98. Bon 9. Gtephanus, eben fo, 
Par. ı575.8. ge. Don Alph. Dliniatus, 
mitten Reben des Andorides und Jſaeus. 
Han. 16019. 8. gr. und lat.; aber das letzte 
erbdemlich. Bon 3. J.Reiste, im ten 
BB, f. Orator. graecor. Lip, 1773, 8. 
©. 600; ge. und im gten Dd. S. 199. lab: 
fbe. Petri v. Spaan 
Differtat. hiſtor. de Antiphonte, Lugd. . 
Bar, 1765. 4. und bey der angeführten 
Ausgabe des Ken. Keiste, &. 795. ib 
terarifche Notigen finden ſich in Fabric. . 
Bibl. gr. Lib. IL C. 26. ©. 750.) — 
Andocides (3600. Bier feiner eben find 
auf und gekommen, ‘bie ſich bey den vor« 
her erwähnten Ausg. der Heben des Anti⸗ 
phon, bey Reiste um sten Bo oder dem 
sten des Aeſchines, Leips. 1771. 8. gr. und 
im sten Sb. ©. sos. lateiniſch, fo wie 
noch ebendafelbh ſich Noten und Regifler 
befinden. Erlaͤuterungsſchr. Reiske, 
in dem Epilogo, Bb. 4. ©. 139. führet 
clif Veogramme von Joa. Gottfr. Haupt⸗ 
manı über ben Andocides an, welche er 
denn auch dem sten Bd. feiner Redner, 
Das Leben 


bliocthecs virorum militis aeque et 
fcriptis illuftr. ©. 99. und in Srcptons 
Decas Orator.'et Rhetor. Graec. qui- 
bus ſtatuae honoris caufa poſitae fue- 


-runt, Lipf. 1752. 8, ©. 14. und fitter, 


Notigen in Fabr. Bibl. gr. a.a. D.6.758. 
sa finden. Sranzöf. bat feine Reden, 
des Abt Auger, Par. 1783. 8. gelleſert.) — 
Cyſias (3686. Der von ihm, größtentbeils 
für andre, wirklich verfertigten Reden, 
follen über zweyhundert geweſen feun, wo⸗ 
son nur vier und dreußig auf uns gekom⸗ 
men, und melde in den berden erſten, 
oben angeführten, Wusgaben der griechi⸗ 
fchen Redner enthalten, und ge. und lat. 
(nad der Ueberſetzung bes Jodoeus van 
der Herde) von Andre. Scott, Antw. 
1615. 8. und von Burkh. Day, Dlarpurg 
1683. 8. herausgegeben worden find. 


„Lade 


/ 
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J. Tahlor in feinen beyden Sınigaben bei 
felben, £ond. 1739. 4. Eambr. 1740. 8. gr. 


und lat. wovon die leßtere für Die Jugend 


gemacht worben if; und J. J. Meiste, in 


beſſen Orat. graec. der boſtas, nach der 
Ausgabe des Taylor, den sten und 6ten 
Band, Leipz. 1772. 8. aber verbeſſert und 
gereinigt einnimmt. Die neuchen Ausg. 
And von dem übt Auger, Bar. 1783. 8. 
3 Dde. ge. und lat. und von 8. C. Alter, 
Bien 1785. 8. or. 
rungsſchriften: Ja den Werken bes 
Diondſius Halit᷑. Bd. 5. &. 52. ed-Reisk. 
befindet ſich cin Auffatz Aber das Leben 
und den Charakter der Reden des Euflas, 
welchen Zaplor und Reiske ihren Ausga⸗ 
hen beygefuͤgt haben. 


clers Diſſertat. academ. Arg. 1701. 4- 


iſt eine Diſſertat. politica über bie ıste 
und zote Rede des Lyſtas. Differt, epi- 
ftol. de infignibus Taylori in Lyſiam 
Oratorem meritis, Auct. P, Schaffs- 
baufen, Hamb. 1741, 4.’ 3.3. Reis- 


- Be hat im sten Sb. feiner Anımadv. ad 


Graec. Außor, neue, aber nit von 
ihm benuste Lesarten geliefert; und in 
ben Mifcell, Obſere. Dd. 3. Th. 3. ſin-⸗ 
det ſich eine Emendatio Io. Meurſii in 
Orasione Lyſiae rejecta. Auſſer der, 
von Zaplor geſchriebenen, ſ. und ber Heide 
kiſchen Ausgabe beugefügten Lebensbeſchrei⸗ 
bung befielben , haben Plutarch und Pho⸗ 
tius dergleihen noch geliefert, weiche in 
eben diefen Ausgaben auch zu finden find ; 
fo wie in Fabric. Bibl. gr. a. a. O. 


. ©. 760 U, f. Litterariſche Rotigen. Ue⸗ 


'gie.) — Iſokrates (3601. 
ihm auf uns gekommenen Reben find ein 


berferse IR Loſias vollkandig in das 
SEnglifche, mit dem Jſokrates zuſam⸗ 
men, von Gillies, Lond. 1778. 4. In 
das Franzoͤſ. die Apologle für den Era⸗ 
toſthenes, von Philibert Buanpon, Loon 
1579. 8. Vollſt. von U. Auger ı78r. 3. 


Zu das Deutſche die zweyte ſeiner Re⸗ 


ben von G. F. Seiler, mit bee Rede des 
Demofipenes für die Krone, Cob. 1768. 
8. und eben dieſe, und die Rede wider 
den Philo, von Joh. Guf. Goldhagen, 
im zten Th. feiner ar. und roͤm. Antholo, 
Der von 


Beſondre Erlaͤute⸗ 


Unter 3. 9. Boe⸗ 


Ber 


und yeaneis, melde zuerſt, Dioolanl 
1493. fol. gr, von Deniete. Chalcon 
und hernach von Abus, Ben. 1513 
1534. £..g8. und nach der lebtern Ausgabe, 
Hag. 1543. 8. Bat. 1546..1555. 1564 
1565.1578 und 1579. 8.98. berausgegen 
ben morden find. Gr; und Lat. von Hier. 
Wolf, welcher fie (hen einzeln lateiniſch. 
Val. ıses. hatte drucken laffen , hernach 
aber dieſe Ueberſezung ganz umfchmolg, 
ſind fie, Daſ. 1551. fol. und ebend. 1553. 
1571. 1613. 8. Jar. 1603. 9. Ben. 1648. 8 
und Öfterer erfchienen,. Mit einen weils 
fihwelfigen Eommentar, Baſ. ı570. fol, 
und init mancherlen Verdändesungen, und 
Reben Diatriben von Kriur. Steppauuß, 
Dar, 1593.£ : Mit einer ueuen lateinie 
fchen Heberfegung von Sul. Battie, Combr. 
178991749. 8. 3 Bd. und. mit Abdnderuns 
gen derielben von Ath. Auger, Par. 1782. 8. 
3 3. Einzeln find verſchiedene Reden, 
sum Schulaebrauch, abgedruckt wordeg, 
worüber Fabr, Bibl. gr. @. a. D. nach⸗ 
zuſehen ik. Mrläuserungsfchriften: 
In den Werten des, Didnpfius Halt, 
Bd. 5. ©. 534 ed. Reisk. findet ſich, Über 
Lehen und Charakter Der Reben. des Iſo⸗ 
frotes ein Nuffag. Uocratis Oration. 
omnium analyfıs, Auct. Conr. Clau- 
ſero, Baf, 1558. 8. -De.vira er ge 
nere fcribendi Ifocratis . ſer. 
Gottli. Ben. Schirach, Hal. 1765. 4. 
Differt. UI. Frid. Gotth. Freytag 
Orator. et Rhetor. graec. quibus ſta- 
tuae honoris cauſa poſitae fuerunt, 


Lipſ. 1752. 8. ©, 22u. f. kittecariſche 


Motigen finden fich in Fabr. Ribl. graec. 
0.0.8.6, 777 u.f. Ueberſetzt find 
die Neden des Iſokrates, in das Italie⸗ 
nifche vontandig von Piet. Carrario, 
Ben, 1555. 8. Die, an den Demonikus 
von Blov, Vrevio, Wen. ı543. 3. Bon 
Bern. Erifolfe, Ben. 1548. 8. Bon 
Sec. da Trevigi, in f. Oracoli, Den. 
1574. 16: Bon einem Ungen. auf. mit 
der an den Nikokles, Den. 1584. 4. in 
reimfe. Verſen. Bon Beof. Lapini, mie 
eben derfelben, Flor. 16u. a. Bon Jon. 
Somis, in den Poeſie dell' Abate Gir. 
Tagliezucchi, Tor, 1735. 8. Bon tl, 

Bote, 


Site, Ben. 1749. 8. 


Led ’ 
Die ar ben M⸗ 


. Ilieb; und unter beme Nahen beffelben, 
wa Ioklo, bey ſ. Ritratto del ve- 
m Gorerno dei Principe, Ven. 1552. 
3 Sad fol bie erflere ſich in ben, von 
Ike. Guofeine herausgegchenen Orat. 


di direrũ Uomini ill. Ven. 1569. 4 
fabes. Die auf den Evagoras, und auf 
den Nicias, von Giuſ. Tores, in feier 
Ahenrit, Ben. 1584. 4. ©. 149 u. f 
Das ob der Helena, von dem Abt Angel, 
Beod. Die, bey der llcherfegumg des Cos 
luthes, Megl, 1749. su. Bon Biovfer. 
Erared, daß’ Uglio, Ben, 1731.4. Eben 
Ye, von Alex. Rota, Ben. 1749. 8. 


dadu Sranzöfifche,- bie an den Demos 


il, von kouis Pe Kog, Par. 1551. 4 


37% Bon Fres. Ser. Beanier, Par. 
ı09.% Die an den Nifokted, von Ant, 
Aeqaaſt 344. und von ?ouis le Roy. 


. Die, muter dem Nahmen des Nikokles 


unf, Deisrer, Bar. 1544. 8. md von’ 
L cieg, Die, vom Brieden, von Ph. Ro⸗ 
kt 1979, 8." Die Lobrede auf die Her 
kr, a 8, Giry, Par. 1640.12, Auf’ 
kadapeis, son P. dus Mien, Par. 16a. 
%, Wise aus ein paar Reden von 
Bene Boerl de Bretenil,, Bar. 1708. 12. 
Sacilich vom Aht Auger, Par. 1781. 8, 
3 de. In das Engliſche: Zabricias, 
&.2.0.6.g10. Führt die Ueberſetzung eis 
uger Jeden som J. 1557. 8. an, welche 
id nqt weiter kenne ; aber I. Dinsdale 
ers, 8. und volkdndig Gillies, 
Ed. 1778. 4. engtifch heraus. Ja das 
‚ die Rede an den Demonicus 
m %b. Eherpontio, Lenden 1581. 12. 
Der M Sirtpegmer, Wugsd. ısı9. 4. 
&ob ia dem Theatr. Virrur. et Honpr. 
Dem einem Ungen. in ber gr. Sprach⸗ 
kn; von 3. C. Folus, In Verien, 
hanben 1635.4._ Bon zwey lingenanns 
tm, Vraunſchw. 1717. und Hamb. 1744. 


Wrg,4 Bon J. J. Mever, Memm. 


18,8 Die an den Nitoffes, von Joh. 

„ Aussb. 1517. 4. Don Jod. 

Uermerie, mit der vorigen, Penden 

SB. Bon Pirkheymer, wie oben. 

tan Uugenannten, Brfft.ı679. 8. 

Da}. DR, Meng, Ulm 1785. 8. 
* 


Fu 


‚Praefat. ad Demofth. ©. VIL) 


Re € 


Die ts Nahmen des Nilofle, von Joh; 
Cherpontia, mit ben beyden erſtern.) — 
Iſaeus (Bon den, ihm zugeſchriebenen 
funfjig Acden find nur noch zehn übrig, 
melde, griechiſch, ſich in ben angezeigten 
Ansgaben geiechiicher Rebate vom I. i513 
umd 1575. umd ge. und lat; In der Musg, 
bes Bipp. Diinlotus, Bas. 1619. 8. und Im 
dem ten Bd. der Oravor. gr. des Hrn. 
Betsle, Lipf; 1773: ı2. befinden. Das 
Urtheil des Dienpfius Hallf. (Oper. ©. 5. 
©, 596. Ed. Reisk.) hat Ketste ben feiner 


"Ausgabe, a. a.O. ©. 300. mit abbrucken 


laſſen. dittetariſche Notiten Anden fi 
in Fabric, Bibl. groec. a. a. O. ©. 308. 
Ueberſetzt find feine Reden indes Fran⸗ 
von dem Abt Auger, Par. 1783. 8. 
In das Englifche, mir Anm. von W. Jo⸗ 
Geb, Orſ. 1729. 8.— Aykurgus (Bon: - 
ihm iM nur noch eine Mede übeig, velche 
ſich in den oben annezeipten zwey erflern 
Samminngen, und in Reiskent Orat. 
gr. ®d.4. ©. 105 u. f. griech. und latel⸗ 
niſch nach dee Leberfegung des Joh. Fonts 
cerus in dere Sammlung ber Keden des 
Dinarchus, kesbonarx, Herodes und Des 
mades, Han. 1615. 8. befindet. Einzeln 
hat Pp. Melanqethon ſie, Wittenb. 1548 . 
und 1568. 8. ge. und oh. Tadlor, mis 
der Rede des Demoſthenes gegen ben Mi⸗ 
Dias, Cambr. 1743. 8. gr. und lat. und 
nach. biefer Ausgabe Gottfried Hauptmann, 
mit Bemerkungen und Erläuterungen, 
Leipj. 1733. 8. herausgegeben. S. Abris 
gens Fabric. Bibl. graec.0.0.D,&, gıs, 
Deberferse in das Franzoͤſiſche hat fie 
der, Abt Auger, Bar. 1783. 8. mit dem 
vorber ſchon erwähnten, unter welchen fie 
den erſten Bias einnunmt, geliefert. 
Deutſch fo fie fich in M. Pauterbedis 


 Begentenfpiegel finden.) — Demoſthe⸗ 


nes (3682. Unter feinem Rahmen find 
noch 6: Beben und bie Peobemien von 65 
Reden da, Zuerft find fle von Aldus, 
Ben. 1504. f. gr. und in eben diefem Jahre 
noch einmahl, aber verändert (G. Reisk. | 
Fer⸗ 
ner, Baſ. 1532. f. gr. mit einer Vorrede 
von Erasmus, und den, zuerſt, Den. 
1503, 8. erfihlenenen Coinmentarien des 

Ä Ulpia⸗ 


= ’ . 


% 


ss... Med 
Alptanu, von achtzehn Reden, gebruckt 
worden, Richtiger erſchienen fie Darauf, 


Ben. 1543. 8. 3 Bd. gr. und Par. 1570. 8. 
gr. Hier. Wolf gab He, Baſel 1549 fol. 
und 1572. f Gzuletzt mit dem Aeſchines) 
Sranff. 1604. f. Geuf 1607. & gr. und 
Tat. und nach der Frankfurter, Jo. Zaps 
for, Cambr. 1748 ,1757.4. add. (eigent⸗ 


„.BReb 


Wolf feiner Unsaabe des Aednere Beuger 
fügt hatz md deutſch Im aten Theil deer 
Schriften der deutſchen Gefellſchaſt fich be⸗ 
findet. La Compataifon de Dome- 
fthene et de Ciceron, von P. Rapin, 
Par. 1676. ı 2. uabim ıten th. ſ. Oeuvr. 
à la Haye 1725. 19. Deutſch, Wien 
1768. 6. Sur le Cars. de D. comme 


lich folten deren fünf Bände werben) ar. Orateur er Police, von Kochefort, im 43ten 


u.lat. heraus, Don J. I. Meiste, in den 
beuden erßen Bänden ſ. Orator, graecor. 
Lipf, 1770 u. f. 8. gr. und indem oten, 
soten und ııten Bd. feine, Anmerkungen, 
und in dem ısten der Inder Won 
. Mh. Unger, Par. 1790. 4, griech. und 
lat. ıtee Bo. Einzeln find von feinen 
Deden, eine Auswahl von funfzehn, durch 
Barnes, Orf. 1579. 4, gr. Eine andre 
Auswahl durch Mountenay, Lond. 1791 
und 1748. 8. Eton 1755. & gr. und lat. 
Die, gegen den Adrotio, Par. 1570 4 gur. 
Die Philippiſchen, ebend, 1531 4.1546. 4 gr. 
(dußeett corrett), und von Joſ. Gtock, 

Dublin 1774. 8. a Bd. gr: ımd lat, Die 
‘Bon ber Republik, ge, und lat. von Wine, 
“Buchefint, Rom 1712, 4. und nach bieler,. - 
von Alen, Pond, 1755. 8, ad. Die von 
der Gefandichaft an den Philippus, mit 
der, Abnlihen, eine entgegen geſetzte 
Meynung vorteagenden Mede des Aeſchi⸗ 
nes, von Keine. Brooke, gr. und lat. Oxf. 
4721. 2. Die gegen den Midias, Leuw. 
1525. 4. ar. Lond. 1586. 4. gr. und, nebſt 
der übrig achliebenen Rede des Lokurgus, 
von Tahlor, Cambe. 1743. 8. _ Die von 
der Krone, von Folkes und Frlend, Drf. 
‚1696. 8. gr. und lat. Croteecter, wie die fols 
genden) Bon J. Stock, nebſt der Rede 
des Aeſchines gegen den Etefiphon, Dublin 
3769 und 1774. 12. gr. und lat, und von 
Hm. Harles, Altenb. 1769. 8. ge, und lat. 
herausgegeben worden. Erlaͤuterungs⸗ 
ſchriften: In den Werfen des Diong« 
: fius Halik. (Oper. Bd. 6. S. 7ı9 u. fa 
. Ed, Reisk.) befindet ſich ein Brief uͤber 
. den Ariſtoteles und Demöflpenes, und 


ebend. ©. 953 ein Auffag De admiran- 


da vi in Demoßthene ; in den Werfen 
des fuctan (Bd. 3. ©. 490. Ed, Reitzii) 
ein Lob des Demeſtheues, das auch Hier, 


x 


Bde. dee Mem. de l’Acad. des Inſcr. 
Quartausg. Of che compofition of 
the Anciont and particularly of chas. 


‚o£ Demofthenes, von Monboddo, im 


sten Bde. ©. 355 4. Origin ofLangunge, . 
Beſondre Kebensbefchreibungen ; Eis 
ne Lebensbeſchreibung im Plutarch, und 
Vergleichung mit dem Cicero. Vira Arie 
ftatelis ac Demofthenis cömparara, 
Auft Andr. Schorto, Aug. Vindel, 
1603.4. Frid. Gotth. Freytage Decas 
Orator, et Rhetor..graec. quibus fie- 
tuze pohtae fuerunt, Lipf. 1752. 8- 
$. 13. Litter. Notitzen ſinden ſich in des 
Fabr. Bibl. gr. a. a. D. ©. 816. , er 
berſetzt in das Jtalienifche, von 
Giamd. Noshera, Dil. 175. 8. (DE: 
volßdndig, weiß ſelbſt die Bibl. degli 
Aucori antichi volgarizzai, Ven. 
1766.4. Bb. 1. ©. 285. nidt.) Dom . 
Melch. Ceſarotti, vollſandig, pab. 176 5. 
4.380. Ben, 1779.8.6%0. Die Phi⸗ 
lippiſchen Reden (hier eilfe) von Fel. 
Fisliucci, Rom ıssı, 8. und eben dien 
felben (nach dem Franzoͤſiſchen des Toureit) 
Rom 1715. 8. Den. 1744: 12. Fuͤnf Re⸗ 
ben des D. und eine des, Aeſchines gegen 
den Cteſiphon, Ven. 15 37. 8. welde nacdhs. 
her zum Theil wieder einzeln gedruckt 
worden find, Vier feiner gerichtlichen 
Heden, von Giov. Selechi, Den. 1743.38. 


-Die zwepte Olunthiiche,, in den Lettere 


des Card. Beflarlon, Den. 1573. 4. Zn 
das Franzoͤſiſche: Vollſfandig von dem . 
Abt Ath. Auger, web dem Aeſchines, 


-Par, 1777. 8. 5 Öd. 1728. 2. Bde. Die . 


Pbilippiſchen Reden, von Jean l'alemant, 
Var. 1549.8. Die ate und ste derfelben, 
von Jean Papon, Lyon 1524. 12. We 
vier, nebh den drcy Olynthiſchen, von 
Bonis de Roy, Pas, 1551. 1575. 4. rs 

Pr 


- 


Ked_ 


Key 31. 


. Verchic, Sr. 1685. 12 Sm fihe Ihe Dede gegen den. Kiefiohen, Dep 
Eialice V’Oliset, Par. ıno. 15 Don m vorher angefüprien fünf Neben des 


' 3, VOlise, Year. 172771736. 18. 1787. 
Teerceil, Jar. 1691. 22. vorm. mit dee 
nm) je, Par. 1701. 4 mad Umß, 
„.» Beh von Meſſſen, und mit 
a is Gew. de T. Par. 1721. 4 
Die Hohe de de Keome, mit ber Ahnlis 
den ded Sckhineh, von Gull. du Date, 
Bee. 1393. Die für das keptiuiſche Beleg 
wa fe Comte, Leyd. 1756. 8. Ja das 
Ragliiche; Eichen Reden von Th. Wil- 

Mm,kd. 1570. 4. wol. von Th. ker 
Wh, fead. 1756 + 1770. 4 3 88. 1777. & 
3%. mn Phil. Fraueis, chend. 1757 U, 
26.4200. In das Deusfche: Die 
bataa schen Ypilippiichen von Gotticheb. 

Bi Rüden, ©, 417. Ausg. von 1743. 

 Ylkindig, wit dem Aeſchines zufammen, 

MI. Bchile, Lemgo 176451769. & 
5. Die Bede für die Krone, von 
©. Ze Grin, Coburs 1768. 8. Die 
je Dgethifäe, von J. M. Heiaze, Weis 
‚ Mer. 5 und alle drey, Im sten Th. 
Elena demſchen Schriften, Gätt, 1789. 
‚&)= Aeſchines (Beitarneffe des vos 
Üben; ven ihn find ducg Arden da, meis 
Ge neu dem idu⸗ mit den übrigen grie- 
| Vie Kon, Bened. 1519. f. ge. Bon 

| + Orten, Jar. 1575. f. gr. und 

ı Prag von Hier. Wolf, mit deu Reden 

N demthenes, Baſel 1572. f. Seit, 
4 E Genf 1607. f. ge. und lat, (bey 
Widen, jo wie bey dee Ausgabe des al⸗ 


Wu, fü rin Leben des Hefchines von 


Ben. 1557. 8. Die auch wie» 
Der einzeln abgehrudt warden ik, und 
eine andre von Giuſ. Roses, inf. Ret- 
torica, Ven. 1584. 4 6.196. u 
das Framzoͤſiſche die Dede für die Kre⸗ 
ne, mit des ahnlichen des Demofipenes, 
von Bull, du Dair, Bar, 1593-8 Bon. 
Jacq. de Zaurreit, in feinen Oeuvr. Par. 
1781. 4. von Millot, Lyon 1764. 12. 
Sammtlich, mit den Demoßtenes, von 
Ath. Auger, Par. 1777. 8. 
Engliſche, die Diebe gesen Kichippen, 
von 9. Bortal, 1755. 8. Far die Krone 
mis der ähnlichen des Demoſthenes, von 
Damnfon 1730. 8. Bon Lelaud 1770. 8. 
Ju das Deusiche: GSaumtlich, von. 


SI. Beisle, ben f. Demofbenes,) — yo . 


perides (3668. Don ss oder gar 77 Ae⸗ 
den, welche ihm sugefcheiehen werden, 
iR wur mod eine; welche, unter den Kos 
den des Demeſthenes gewöhnlich, als Die 
1766 (ber fen, Meiste, DB». hr ©, Si . 
Recht, und ven welcher es Immer noch 
aweifelhaft iR, ob fiefeine dirbeit iR,) abeig. 
Die Titel dee verlorenen, und Eitier, Noti. 
gen finden ſich dey dem Fabricius, a. a. O. 
©. 896 u. ) — Dinarchus (3686. Bow, 
64 Reden, welche er geſchrieben haben fol, 
find aur noch dreg übrig, melde ſich ar. 
in den Ausgaben der griechiſchen Kebner, 


"Den. 1513. Par. 1575. f. befinden, und Jan, 


Genterus, ge. und das. mit den Reden 
des Epkurgus, Lesbonar, Herodes und 
Demades, Han. 1615. 8, fo wie Reſeke 
In dem 4ten Bd, ©. 1885. | Orac. graec, 


' A Basen, und des Grammatiker Apols. ge. besansgegeben hat. In den erken 
' ala Yuftap, Apnlichen Janhaltes, bes des Dionyfius Halil, (Bd.s. ©.629, Ed, 
Me) un 3. I. Reieke, im sten und - Reisk.) findet ch eine Beurtheilung deſ⸗ 
wu, Orat. Gr. gr. und von Ath. ſelben. Ucberſ. ſind ‚fie in das Scanzöf. 
‚uam Demofb. ı790. 2. her⸗ von Auger, 1785. In das Deuriche 
werdeufind. Erlaͤuterungs⸗ bie Mede gegen dem Demofibenes, im 
ſariſen In dem i4ten Dd. der Mem. aten Th der Goldhagenſchen Antholo⸗ 
de rax. des Infor. Duartousg. findet sie. G. übrigens Fabric, Bibi. gracc, 
FO ci Safisg aber den Aeſchines vondem .M.D.) = — . 
 Möen. Chrifin, Frd. Matthaei, Diefe sehn Redner find vorzuͤglich aus 
De Aeichine Orstore, Lipf. 1770. 4. dem erfleen, und aus dem mittleren, bfüs_ 
Ei mE. S. 1245. der Reiskiſchen henden Zeitalter der griechiſhen, oder 
VUeberſetzt in das Italieni⸗ vielmehr athenienfiihen, (bereofunkeit 
on übrig; 





Fu 


H. 


Melg und vie es, wadeſcheinticher Wetſe, 
. yasegangen, daß gerade dieſe, und nicht 


- 


Reh 


mehrere aͤbrig find, hat Ruhnken, in fels 
wer Hiftor. Crir. Orat. Graec. (lm gten 
Dd. der Reiskikhen Redner, ©. 168.) ge⸗ 


geiat. Indeſſen gehört auch in dieſen 


Beitpunft noch — Demades (3667. Rur 


- ein Fragment einer feiner Reben- ik Mic: | 


amd auch-diefes IR noch zmetfefhaft: 
finder ſich im den, nachſt vorher angezeig⸗ 
ten Sammlungen, und bey Sen. Meiste, 


{m aten Bb. in der Hauptmannſchen DIE: 


ſertatio de Demade ©, 243 u. f. und Eis 
tee. Notitzen bey dem Fabricius, Bibl. gr. 


Lib.1V. c. 26. 8.868.) — nNebrigens 


ſallen auch in dieſen Seitbunft noch vers 
ſchiedene Deelamationen, als die Benden 
des — Gorgias (Das Lob der Helena; 
und die Schuoſchriſt für den Valamedes, 
melde in den gedachten Semmiangen der 
or. Redner, Ben. 1513. f. Par. 1575. f. or. 
und bes dem Ariſtides, Baſel 1566. F. gr. 


. und lat. herausgegeben worden find. Bey 


"Sammlungen; und bey Hrn. Reiske, 


Hrn. Reiske befinden fle ſich, gr. im sten 


‚DB: S. u. f. Ben dem Derf: felbh 


f. Mongitors Biblioch. Sic. Bd. ı. ©. 258 
u. f. und: Adrigens den Art. Lobrede, 
©. 234.) — Antiftbenes (Die von ihar 
auf uns gefommenen Derlamationen, bes 
finden ih gr. tn den drerzehn von Aldus, 


‚Ben. ıs13. f. und Heine. Stephanus, 


Par. 1573. 1f. herausgegebenen Kednern, 
und’ ben Sen. Keiste, im steh Bd. G. 50 
u. f. 6. übrigens Gottl. Lud. Richs 
teri Difput. de vita, moribus et Pla 
eitis Antifthenis, len, 1724. 4.) — 


Alcidamas (Auch feine-benden auf uns 


gefommenen Reden find nur Redeuͤbun⸗ 
sen,.und befinden fih ar. in dem, von 
Aldus, Ben. ısı3. f. und Heine. Ste 
phanus, Par. 1575. f. herausgegebenen 
im 
sn Band S. 64 u. —— — 

Aus dem dritten, oder legten Zeitalter 
der griechiſchen Beredſambeit, wie es ge⸗ 
woͤhnlich genannt wird, obgleich die Re⸗ 
den jetzt nur noch Spielwerke und KUnſt⸗ 
übungen maren, weil Griechenland feine 
Freyheit verloren hatte, find auf uns ges 
kommen: esbonax (wahrſcheinlicher 


N, 


Welle unter dem Liber. Von feinen 
"Desiamallonen- find noch zwey übrig, am 
in den angeführten Sammlungen bes NL 


dus, Ben. 1513. f. des Heine Btephanud, 


Bar. 1795. £ gr. des I, Benter,. San, 
1619. 8. gr. und lat. und.des Hrn. MReicte, 
BE; 9. @.ı m. f. zu laden, Litter. No⸗ 
tihen liefert Fabric. Bibi. geäec. Lib. IV. 
c. 36, 6.875) — Dio ( Cbryſoſto⸗ 
mus genannt. 94r1r7.: Obgleich aus us. 
nige feiner Auffäpe als Heben, oder Des. 
elamationen angefehen werben können: (@. 
glaube ich denn doch Ihm bier eine Stelle: 
einrdumen ja inäflen. Erſchienen np! 
feine fämmtfichen: Werke zuerſt, Den. 

1551. 8. dt. fernet e rec. Cl. Morellii,. 
Pat. 1604 und 1623. £. ge. umblat. ab 

von Mde. Retsle, Lipf. 1734.8. 28%. 

©. übelgens I. Bern, Kochleri Emen«. 
detiones in D: Orat. . . . Goett. 

1765. 8. und eine ähnliche -Scheift, von 

ebend, Gbtting. 1770. 4. und Pabr. Bibk, 

gr. Lib.IV. c. 10.) = Antonius Po- 

lemo (Aus den Beiten-bes Deaian. S. 
den Metifel Lobrede, S. 285.) — 
Tiberius Elaudius Attikus Herodes 
(175: ©. Artikel Kobrede, &. 285.) 
— Aelius Ariftides (190. Die vers 
ſchledenen Auſsgaben ſeiner Deriamatios 
nen, on der Zahl 53, ſiad bereits Dep 
dem Art. Kobrede, a. a. D. angejelgt, 

— Adrianus (Beitgenoffe and Neben⸗ 
buhler des vorigen. Don ſeinen Decla⸗ 
mationen find nur die Fragmente von vie⸗ 
ren übrig, welche Leo Allatius in den Ex. 
cerptis Oraec. Sophifter, ec Rheree. 
Rom. 1641. 8. ©. 238 u. f. berausgeges 
ben but. S. übrigens Fabr. Bibl. gr. 
Lib. IV. c.30: 6.409.) — Rallini- 
Fus (260. ©. den Art. Aobrede, &.- 
2362.) — simerius (36. Autzüge 
aus feiden Declamationen finden ſich bey· 
dem Photius, Cod. 165 und 243. und 
H. Steppanus gab fie, mit den Declama⸗ 
tionen des Polemo, u. a. m. 1567. fol. 

heraus. Eine derfelben ließ Sabricius, 
in der Bibl, gr. ®d. 9. ©, 436. abdru⸗ 
den, und alled, mas von ihm übrig I, 
bat ©; Wernsdorf, Goͤtt. 1790. 8. gr. 

und Int, herausgegeben S⸗ Oorlaene Ä 


Red 


Be AR. Soc, Ien. 84.1. ©. 48 u. f. und 
Fabr. Bibi, graec, Lib. IV. c. 30. ©. 
3) — Slavius Claudius Julia⸗ 
nus (t 363. ©. ben Art. Kobrede, 
(mehin ferptih auch noch die beuden Res 
den auf die Sonne und die Cobele ger 
dbeca) ©. 286. und Fabric. Ribl. gr. 
Lib. V. c.8. Vol. VII. ©. 76 u. [.) — 
Ribanius (386. Seine Rebeübungen 
ober Declamationen belaufen ſich ÄAfct: 


 Yaupt über hundert, wovon Friedr. Mo⸗ 


- 


sel, Yar. 1606 s 1627. f. 33. pr. u. lat. 
echtiig, Jncob Bothofredus, Ben. 1631. 4. 
„ar. 2 und tn feinen Opufc. jurid. 
Lugd. Bet. 1733. f. gr. umd lat. fünfe, 
wm Ent. Vongiovonin, Ben. 1754. 4. 
e. md lat. ſebzehn herausgegeben hat. 
Ein: velfäunbige Fusgabe jener Werke 
Dat Side. Beiske, Ultenbürg 1784. 4. an- 
slengen. Erlaͤuterungsſchriften: 
Gail, Bergeri Differtat. VI. de Liba- 
mio, Virteb. 1696 -1698.4% ©. #brio 
wss Fabr. Bibl. gr. Lib.IV. c. 10, Vol, 
vu, ©. 378.) — Themiftius (337. 
Bea ih find überhaupt 33 Reden be, 
beten asgaben bey dem Artifel Cobre⸗ 
de, 6. 226. angereist worden find, S. 
übeigens Fabr. Bibl. gr. Lib.V. e. 18. 
Vol. VII, &. ı u. f.) — licher die Ver⸗ 
ſeſſer bieten uud mehreter arjechlichen Re⸗ 
ben, ficbe den Artikel Redner. 


Die teen ber’ auf uns gelonmenen - 


lateiniſchen Reden, ſind, von M. Tul⸗ 
Lus Cicero (J. 43. v. Eh. Geb. Geh 
ar, auf uns gekommenen Reden find 
Überhaupt sp, welche Cont. Swemnhalui 
a Bra, Pannarz, einzeln, aber dmts 
lich, Host 1471. £. zuerſt gedruct haben. 
Sierasf erfienen ſie, nad ein paar vors 
bergehenden , nicht volfidndigen Yusgas 
ben, Brin. 1483. fol. Berner, Den. 
1554. 4. 3b. apud Paulum Manu- 
uam; Par. 1684. 4: 3 Bd. in ufum 
Delphin; Ex rec, Io. Ge. Graevii, 
Amt, 1699. 8. 6 Bande; Cura M. 
Ant, Ferracis, Patav. 1729. 8. 4 Bd. 
Bit Sam. von Eh. le Beau, 1748-1751. 
23. 3%. Bon -Lallemant 1768. 12. 
3 She. Mit den ſaͤmmtlichen Wer⸗ 
Vierter Theil, 


Neb 33 
enl, Mediol, 1498. fol. 4 Bb. Par. 
1511. f. 4 8b, Venet. 1519-1523. 8. 
spud Aldum Manutium, und diefe if 


‚lange Zeit die Grundlage aller übrigen 
geweien; Bafıl. spud Cratandr. 1538. 


8. 38. c, Mich. Bentini; und spud 


Hervag. 1534, f. 4 Bd. Venet. 1534 ' 
f. 4 ©, cura Per. Vi&orii, welche öfe 
terer nachaedruct worden If; Ven. 1534, 
8. 10 ®b. ap, Paul. Manutium; Par, 
1543: 8. 8 ®.’ap. Rob. Stephanum; 
ebend. 1545. 10. 10 Dd. ebend. 1566. £& 
4 ©. cura Dion, Lambini; Ven, 
1578. .108b. Hamb. 1618.f.4®, 
cura JaniGruteri ; Amſtel. 1642, 12. 
so&d. apud Elzevir, Lugd. Bat. 1692, 
4. und 8. ul 6b. cur. Iac. Gronoviiz 
Amß. 1724, 4 4 Bt. 8. ı6Bh, ex 
rec. P, Verburgi; Lipf: 1738. Hal, 
1758. 8.5 Bd. und Hal, 1774. 8608, 
ex rec. lo. A. Erneiti; Par. 1739. 
und Gen. 1750. 4.9 ®d. cur. Jof. 


‚Olivecdi; Par. 1768. 12. 14 Bd. ex ree. 


J. N. Lallemant. Don den vielen. Er⸗ 
Iduterungäfcheiften begnüge ih mich anzu- 
merten: Lexic.Ciceronisnum, a Mar. 
Nizolio, Ven, 1535. f. Freft. 1613. £, 
ab Henr. Stephano, Par. 1557, $. 
Franc, Hottomanni Commentarii - .. 


‘sb Quintiana sd Manilianam ufque, 


Par. 1554. f. (ate Ausq.) Alph. Alva- 
sadi Analyfes et enarrat, in aliquot 
Orat,. „+ Baf. 1536..1537. 4. 386. 
Biblioch. Commentar, et Notar. omnis 
generis in Orat. Cicer. Baſ. 1539 and 
1594. f. .Rapport des deux Princes 
d’eluquence grecque et latine «... 
par Jean Papon, Lyon 1554. 12. Greg, 
Bersmanni Comment. in Orst. XXXI. 
Serv. 1611,8.2%8b. Ben. Averranii 
Diflercar, CXII. „. , Flor. 1716, fol, 
Opera analitica fopra le Orazioni di 
M. T.Cicerone , . . . del P.Giang. 
Serra, Faenza 1739.4 Ven. 1761. 8. 
44. De Colore Orat. Cicer, fcripf, 
'Anaft. Lud. Menke, Helmtt, 1770. 4. 
Wegen urn. ſ. Fabric. Bibl. Lat, 
Lib. I.c. $. Beſondere Lebensbeſchrei⸗ 
bungen: Dom Plutarqh, und Vergleichung 
mit dem Demoſthenes, in den bekannten Pa⸗ 

€ j ralle⸗ 


_ 


“ Brüterfhen und andern Ausg. des Cicero., 
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- zallelen : von Sec. FZabrictus Mareoduranus 


Col, 1563.8. Bud. 1727. 8. duch bed der 


Ton Leon. Aretini, melshe ſich bey vere 
ſchicdeuen lat. Ausgaten der Poͤrallelen 


des Mutaereh befindet: Von Sim. Vallam⸗ 


bert, Par. 1587. 8. Bon Caſp. Sagitta⸗ 
rius in dem Comment. de Vitis Plauti, 


Terent. ac Ciceronis, Alt. 1671. 8. 


»Ven Copy. Middleton, Lond. 1741. 8. 
3 Bd. (ate Auf.) wovon, wofern ich mich 
nicht irre, auch eine deutſche Ueberſe⸗ 
gung vorhanden iſt; Bon Jac. Facciolitt 
. (Vita litterar. Pat. 1760. 8.) u. 0, m. 
Ueberſetzt in das Iealienifche, find 
die Reden des Eicero ſammtlich yon ver, 
ſchiedenen, Ben. 1556.8: 3 Bd. Von kud. 
Dolce, Ven. 1562.4. 3 Th. Nap. 7 28. 
und 1749. 4. 3Bd. wovon auch einzele ges 
druckt worden ſind. Von Maekro Alef⸗ 
ſandro Bandiera, Ben. 17350 u. f. u, 1764. 


v87 BDd. Die Reden gegen den Verres, 


von Gioſ. Tramezzino; Ben. 2554..8. 


Eine derſelben von Biov. Giuſtiniano, Pad. 


1549. 4. Die Bhllippifiden, von Sir. Nas 
gazzont, Den. 1556.4. Die atederfelben, 
‚von Stv, Siuffinlani, ebend. 1538. 8. - 
"Die dred Reden für den Marcellus, kiga⸗ 
rius und Deiotarus, An der Ethik des 


Arciſtoteles, don 1568. 4. und von Corn. 


Beansipane in ſ. diverfe Orstioni, Ven. 
1561.4. Die für das Maniliſche Geſetz, 


nebſt dee für den Marcelus und Ligarius, 


‚von Giuſ. Noreb in |. Rettor. Ven. 1584. 
4. Die für den Marcelus, Ebend.1536., 
8. Die für den Deiotarus, und. Quin⸗ 
> tius, In den Profe und Poeſie des Abt 
Tagliazucchi, Zur. 1735. 8. Diefürben 
Milo, von Giac. Bonfadio, Ben.ı5 54.8. 
Die gegen ben Balerius, von M. Ant. Tors 
tona, ebend. 1537. 8. In das Frayzoͤ⸗ 
fifde: Sanmtlich zuerſt von Pierre da 
Roer, Par. 1680.8. und nachher 'von Zof. 
Fres. Bourgoin de Dilchore, Bar. 1731. 12. 


8Bd. Die dritte Catilinatiſche, mit der 


Rede des Salluſtius, von P. Saliat, Par. 
1537. 8. Die für den Archias, und die, 


nach ſeiner Ruͤcfkehr, ven Ei. de Cuzzi, 


Par. 1540. 8. Die für den Marcel, für 


das Maniliſche Geſetz, und für den eiga⸗ 


⸗ 


für den Roſcius Amerinus, 


Med —- 


rias, von Et. Leblane, Par.ıza.n Di 
füe den Marcelus, von nt. Docanll 
Par. 1541. 8. Die Philippiſchen, Volk 
1548. f Die zweyte Philippiſche, von 
Jean Papon, in f. Rapport des deus 
Princes d’Eloquence gr. et kat. Lyo 
1554 12. Mon Ant. Laval, deyf. Dei 
feins -de profefions nobles er publ 
Par. 1613. 4. Die erſte gegen den Ven 
ses, von EI. Ehaudiere (Reims) 1551. 4 
Diele Reden ſammtlich, von Bern. Lesfar 
such, Bar.ı640.4. Die ſechſte derielben 
Mi dem Abt Sonthiee, Par. 1682. ı8; 
te Rede für dem Milon, von Bull. u 
Vair, und von CI. Delaiſtre, Par: 1893.18 
Bon Losıne de Monchesnag, Par. 1690 ar 
Die für den Eoeligs, für den’ Milch 
und die sbente Philippiſche, von Ferch, 
Pierte Gilet, Par. 1696. 4. verm. mil 
den vier Eatilinar. Par. 1719.4. Die füs 
den Muintins‘, für das Maniliſche Geſetz 
für den Ligarius, und für den Marceius 
von Nie. Per. d’üblancour; die vieek 
Eatilinar. von Louis Gird; dic Für dei 
Archias von Al, Patruz die für den rise 
den, und für den Deiotarus, von P. d 
Ryer, Par. 1638.4. Die für den Mar 
celus, Die vier Catilinar. und Auszüg 
aus ‚ven Reden gegen den Vetres, wo 
Fre. de Muuckoir und Joſ. d’Dliviet, | 
den Oeuvr. poſth. bes erſtern, Pa 
1721. 4. Eine Auswahl aus afen, Pa 
1735. 12. 2 Bd. Eine eben bergl. v 
Sof. Ant. Dinoyarı, 1757. ı2. 3 Bi 
Don IBaily, 1763. ı2.3 Bde. Lebe 
ſetzt in das Engliſche: Warten (hi 
of poet. Bd. 3. ©. 431.) gedentt eim 
im 3. 1571. etſchienenen Ueberſ. der FR 
für’ den Archias. Saͤmmtlich von Sutbı 
Lond. 174161743. 8.3 Vd. Von J. I 
therford ‚=( Principal Orations ) Le 
780. 4. Die gegen den Verres von 
Woite, 1787. 4. Die Eatilinar. ı 
Wale, 1671. 8. Eine Auswahl (Sei 
Orat.) von Duncan 1755. 8. Umge 
beitetvon Ch. Whitwoeth 1777.83. 2% 
‚In das Deutfcher Die befannter 
auserlefenen. Reden, Halle 1724. ı2. | 
unb 
Schauſpleler Roſcius, von Damm, X 


a 
a, 






mm. 8 Die füe den Wechlas und Plgas 
riss, von Gottſched, in feiner Redekunſt, 
6.449. Ausg. von 1743. Die für den 
Mile, voB D. Heumann, feips. 1733». 8. 


5 Rep 


yerm. mit den Neben für den Archias, der 


erien Eatitinar. den bedden nach feiner 
" Rädfunft, und der für das Maniliſche 
GSeſet, chend. 1735.8. Die für den Quin⸗ 
 dlind, unter dem Titel, Cicero ein großer 
 Windbeutel, Kabulik und Tharlatan, von 
X E. Ppliippi, Bade 1735. 8. Die dreg 

erben Eotilinor. und die für das Mani⸗ 

lüge Gef, won Eetborf, Hamb. 1741. 4. 

Die für den Marcel, für. den Archias, 
die erlen beoden Catilinar. von I. D. 
ODꝛerbed, £üß. 17361770. f. Die mia 
 kriad. Cacilius, für das Maniliſche 
Seſct, Die erfie und jmente pro, lege 
 agrara, die vier Eatilinar,, die für den 
Ibis, die Dankrede nah feiner Rüde 
be, die (ke den Marcel, für den kiga⸗ 
riss, für Ben Dejotarus, und die gie 
Villypiihe von ©. Geinze , Bemgo 1767. 
Lım.s. Die erſte Catilinar. von Öres 
me, Magb. 1773. 3. Einige.feiner grofs 
ſen Reden, won J. 2. H. Holder, Hamb. 
1786. 8. Die erſte der Vertiniſchen, ». 

TU va. Jena 1787.85 Sammil. 

— 3. B. GSqhmitt, Wuͤrzb. 17834791. 

8,4.) — WI. Sabius Quintilia⸗ 
| BUS (Unter feinem Nahmen gehen 145 Re⸗ 
| käßuogen , oder vielinche Beagmente son 
| Keribangen , Deren zuctit 136 von Stad. 


Eaktus, Parma 1494. verb. von Per. 


 Beains, Par. ı563.4. Don P. Pir 
. Wenns verm. mit 9, Par. 1550, 8. Or⸗ 
ford 1692. 8. herausgegeben worden find, 
Die onifbhelihern derſelben, ı9 an bee 
Zehi, Akad, Ben, 1481. 5. 1483. f. befons 
bers gedruckt worden. Auch befinden fie 
#9, fämuntich,, bey einigen Ausgaben des 
Qulotillan, old ben der Leidner 1750. 
4 8 Sünde. In das Sranzöfiiche bat 


Red 83 


Lateiniſche Reden von Neuern (ob 
Ih gleich keinesweges weder Willens, noch 
fähig Bin, aße anzuzeigen): “Job, Caſa 
(t 1556. Monumenta Iatina, Flor.“ 
1567..4.) — Joſ Scaliger (+ 155g. 
Orat. bey feinen Briefen, Lugd. 1600; - 
8. Hanov. 1612.12.) — Phil: Me⸗ 
lanchtbon (+ 1558. Declamar. Sel, Ar- 
gent. Freft, Vitteb. und Serv. 1544- 
1586.'8..7 8b.) — on. Palearius 
(verbrannt Rom 1566. Opera, Amſtel. 
1696. 8.) — Car. Sigonius 1384. 
Orat, VII, Ven. 1560.4, Par. ı 73.8 
Col. 1595.83 — HI, Ant. Muretus 
(t 1585. Orat. XXII. Ven. 1583. 8. 
Col. 1650. 12. Vol. II. mit feinen fatela 
niſchen Briefen ucd Gedichten, ex edit. 
I. Thomaſii, Lipſ 1672. u. 1726. g. 
Ingolſt. 1707.8.) — 113, Ant. Ma⸗ 
Joragius (Orat. XXV. Ven. 1582.4. 
Lipf, 1606. 8. Col. 1619 und 16764 
8) — Job. Bapt. Evangeliſta 
(Orat. Ven.ı 596, 4. — Nic. Seifchlin 
(Orat. Argent,1598. 1605.8.)— Fan. 
Vinc. Braving (Orat. Nap. ı $89.4«. 
Traj. ad Rhen. 1713. 8) — . Yic.. 
XTancelius (Declamet. Par. 1600. 8.) 
— ‚Gchopper.(Orat, Norimb. 1601. 
8.) — Pet. Perpinianus (Orar. Mo-. 
nafter, 1602. 8. Colon. 1650. 12.) 
— Jean Paſſerat (1603. Orar. Par. _ 
1606 und 1637. 8.) — Theod. Sia 
ber (Orat. Viteb. 1606 u. 1617. 8.) 
— Jul. Nigronius (Orat. XXV. 
Mediol. 1608. 3. Mogunt. 1610. 8. ). 
Juſt. Cipſius (Orat. octo, Preft. 
1608, 8). — P. Beni (Orat. L. Pa- 
tav. 1613. 4.) — Fr. XRemond (Orat. 
Pat, 1613. 10.) = Dav. Chy⸗ 
traeus (Orat. Hanov. 1614. 12.) — 
Joh, Xainold (Orat. XII.. Lond. 
1619. 8.) Dan, Baudius (Orar, 
Lugd. B. 1619, 1625. 8.) — job. 


Pe Cem, du Zeil, Par. 1658. 4, übers - Sarprecht (Orat, Tub. 1619.8,) = 


KU Desß ſie nicht alle vom Quin⸗ 
Alen fd, id wohl ausnemacht. ©. 
. "Übrigens Fabr. Bĩbl. lat. Lib. II. c. 14. 
6.99. Lipl. 1773. 8.) — Wegen der 
lcenden rimiſchen Redner, ſ. den Art. 
| — SG. 239. —.2. 1 


Pet. Cunaeus (} 1638. Orat. Viteb. 
1643. 8. Lipf. 1693. 8. 1720. 8. — 
Matth. Bernegger (Orat. Argent. 
1640. 12.) — Ant. Malagonelli 
(Orar. Rom, 1646. 8. 1697. 12. 
(Freft.) 1697. 12.) = Se, Puteanus 

ea (Suada 


Reb 


(Suada attica, . Oret, fele&tze, Amſt. 
1645. 12.) — Wolfs. Heider (Orat. 
Ien. 1539. 8. 2 Th. 1646. 8. 2 Th.) 
— „seine. Boeder (Otat. Argent. 
1650. 8. 1654. 8.) = Ant. Aemis 
lius (Orat. Ultr. ad Rh. 1651. 12.) 


— Targ. Galucci ($ 1649. “Orat. 


4 


Colon. 1618.'8.) — Dion. Petavius 
(} ı652. Orat. Par. 1620 und 1653.8.) 
- Marc, Borboen (+ 1653. Orar, 
Amitel. 16st. 12.) Dan. Heinfius 


. (+ 1655. Orat. Lugd. Bat. 1609. 4. 
Verm. 1627. 8. 


Orat. aliquot 'nuper- 
rime fcriptae, Lugd.B.1652. 12. Zu⸗ 
fommen 1657.12. = Job. Freinshe⸗ 
mius (} 1000. Orat. Freft. 1662. 8. 
Argent: 1666.12.) = Mart. Schoo- 
ckius (Orat. Dav. 1665.8.) =» Casp. 


. Barläus (Orat. Amftel. 1661. 12.) — 


Franc. Vavaſſor (f 1681. Orar. Par, 
1644. 8.) = Pet. Francius (Orat. 
Amſtel. 1692. 1705.83) — B. G. 
Morhof (Orst. Hamd. 1698. 8.) —- 
A. Buchnet (rar, panegyr. er fu- 
nebr. Vitteb, 1669. 4. Orat. acal. 


EFreft. 1905: 8.) — “ar. Sacciolart 


(De optimis Audiis Orat. X. Pat. 1723. 
‚8 1744. 8. Lipf. 1725.8.) — TCarl 
Poree (Orat. Par. 1735. 8.3®b.) — 


3.8. Menden (Orar: acad, . . . 


Lipf, 1734. 8.) — Je Perizonins 
(Orat. XII. Lugd.-B. 1740. 8.) — 
Mattb. Gesner (Opuſe. 
31743- 1745 8. 23Bde.) — Job. Sör. 
Chriff (Orar. Lipf. 1745. 8.) — 
Aleſſ. Poliei (Orar, XII. ad Acad. Pi- 
Sanam, Luc. 1746. 4. Verm. Florent. 
17723.4.) — Fic, Sunt (Orat. acad. 
Sel. -Lemg. 1746. 8.) — Peaulinas 
a St. Fofepbo (Or. Vrat. 1726. 8. 
ed. lo. Brh. Kapp, Lipf. 1728 und 
1753.89.) = Job: Dan. Schöpflin 
COpene orat. Aug, Vind. 2769. 8. 
Bd.) — Bon den: verfhiedenen 
Sammlungen begnäge ich mich mirder 
Anzeige, weiche Joh. Erh. Kapp, unter 
dem Titel, Clariſſ. Viror. Orat. Lipf. 
1722. 8.3 Bd. veranflaltet bat. - - 
Reden In neuern Sprachen, und zyar 
in der Italieniſchen; Geiſtliche Dies 


Ratisb; 


Rep oo 


ben, welche angefühet su werben verdie 
ten, ſind mir nicht befannt; gu gericht 
licher Deredfamkeit haben die Ita 
beine Beranlaffungen; es bleiben 
nichts als akademiſche, oder ar 
Reden Abrig, von weichen mir de 
chen von folgenden Berfaffern befannt fin 
Elaud, Tolomei (Orazione della ꝑ 
ce... Rom 15333 4 Pr 
zioni, Parma 1548. 4.) = P 
bo (Inf. Profe, Fir. 1548. 4 | 
1714. 4. 3 Ip. Anden fih —S 
den.) — Bart. Spatafora di Ma 
cata (Quatro Orszioni . . . » ve 
1554.4)- Biov. Caſa (f 155 
Orazione ai Veneziani contro a 
to V. Imperad. ia £ Rime e Prof 
Par; 1667. 4. und noch Je ander’ 
der Sammlung berfelben, Filor. 170% 
4) — Alb. Kollio (Orazioni (13 
„. . Fer. 1563. 4) — Aion. hie 
viati (Oraz, (14). . Fir. 137 
4.) — Kuigi Broto, Cieco D’Ade 
(Le Orazione volgeri „x . . 
*1586,4. 1608. 4. Franidſſch, ” 
Bart. de Viette, Par. 1638. 8.) 
Pier. Badoaro (Oraz, -civili .. RE 
Ven. 1593. 4) = Giamb. ea 
(Due Orazioni „. . per la pr 
guerra contra i Turchi . . . a’ Prü 
eipi Chriftieni, Rom. 1594. 4.) « 
Tory. Taſſo (11595. im aten ©». fen 
Werke, Fir. 1724. f. ſtehen drep KA 
von ih.) — Sperone Sperö 
. (Oraz. (10)... Ven. 1596.4. 4 
Im zten Bd. feiner Opere, ©, 245.)° 
Giac. Tebalducci Malespini (Ora 
(3) Fir. 1597.4.) = Scipione Ah 
mirato (Oraz. (11) im ıten Pd. 
Opufeoli,) — Celſo ittadini (T 
‚Orazioni ... Sına 1603. 8.) - 
Biamb. Steoyi (Oraz. (5)... 
Rom. 1635. 4.) — Agoſt. Masca 
di (Proſe —58* Ven. 1646.4.) 
Cor. Craſſo (Declamazioni 
Ven. 1666. 12) — Ant. Mer. 
vini (Difcorfi academici .. 
17137 4:2%5) — Gefammelt 
deren von einem Ungenannten: Orazil 
diverle .., . Fin 3547, 4. (di 
L 












Ned 
Ver 7.) — Bon Ger. Canpoine 
(Orazioni volgarmente ſeritti da mol. 
Gusmini illudri ... Vin. 1568. 4 
1569. 4 1575. 4. sth. Nap. 1766. 
—P 30M. —- Orazioni recitati a’ Prin- 
ejpi di Venezia nella Ioro creazione 
„degli Anbafciadori di diverfe Città 
oe Ven. 1563. 4.) — Carlo Dati 
Etr Meng za Florenz im Jahre 1661. an, 
' Die je genanzten Profe Fiorenci su ſamm⸗ 
be; wir weit man damit gekommen, iR 
‚Bi aicht bekannt; im J. 1753 waren bes 
a7 2). ohamen getragen, won wel⸗ 
96 29. Aeden enthalten, — Corti⸗ 
telli (Eloguenza Toſc. o Difcarüicen- 
mm) ©. 
„Was fpanifchen Gchriftfiellern: 
34 kin, dab ich deren von keiner 
in, ds folgende Sammlung kenne 
 OnczeptaOraciones funeraleg, en que 
‚ fe ooubder la vida y ſus miferias, 
| kuuerte y fus provechos,.por Luys de 
‚ Rebaledo, En Carag. 1808. 4. — — 
' dam is feanzäfifcher Sprache: 
Gerichiliche Reden: Harangues et 
| Altons publ, des plus rares efprits 
de notre tems, faites tant aux ouver- 
fures des Cours fouveraines de ce 
qu'en plufieurs autres oc- 
abons fgnaldes, Par. 1609. 8. (Die 
I Def. ie Reben find, Sup bu Baur, 
| Sat. Far, vh. Canape, Guil. Aanchin, 
kakl,u.a.m.) — Le Fhrelor 
des Harangaes et remoncrances faites 
m ORverzures du Parlament, er aux 
‚ nes des Rois, Reines erc. Par. 
| 14 1660. 4, 1665. 12. — P. de 
3* (Diſc. et Harang. pron. 
| 2 Parkemene de Dijon. Par. 1625. 
; H- nic. Fardoil (Horangues, 
; Dikı ec. Par. 1665. 4.) = Kene Pas 
PM (Dilc, prononcks & la prefenta- 
| —* lettres de Proviſion de Mr, 
" „atelier de Tellier . . . Par. 
197.12) — (Bafp. de Bueydan 
(Di. —— au Parlement de Pru- 
| .. Par. 1739. 12.) = 
i Flgurffean (+ 1751. Oeuvr. Par. 
'Mrnig 13H. Deutkb, "Leine. 
Mani 1. 22h) —- Kouis Servin 


Re?  .3 


(Pisidoyers, Par. 1603, 8. 405.) — 
Simon Marion: (Plaid. Par. 162% 
4) — Jac. de Puymiſſon (Plaid, 
Rouen 1637. 8.) — Omer Tslon 
(t 1652. In ſ. Mem, finden ſich einige 
nicht fiblechte gerichtl. Meden.) — El. 
Expilly (Pleid. Lyon 1628. 4.) — 
Ant. Le Maitre (+ 1658. Pisid, 
Par. 1657. 1688. 1705. 4. 28.) — 
Oliv. Paten (} 1681. Plaidoyers, Ha- 
sangues etc. Par. 1670. 4 2 Bd. 
1732. 4. 250.) — Barbier D’Ans 
court (f 1694. Plaid.) — Ei. Baus 
tbiee (Pleid.. P. 1698. 4. 2 ©.) — 
ic. de Corberan und Abel de St. 
Marthe (Pleid. Par. 1693. 4.) — 


VNic. de Kamolgnon de Basville . 


(Plaid. pour le Sr. Girerd Vanopftal, 
Par. 1668. 4.) — El. Erard (Plaide 
Par. 1696. 8.) — Je. P. Gilles. 
(Plaid. Par. 1696. 4. perm..cbend- 1718... 
+) — 'Bufl. Le Noble (Plait. 
Rouen 1704. 8.) — Ebret, Fres. de 
Zamoignon ( ı709. Plaidoy.) —. 
Couis de Sacy (} 1757. ‚Fadums et 
Mem. Par. 17244.18).) — Matth. 


Terraſſon ( Plaid, Mem. er Faltums, - 
Par. 1737. 4.) — Jacq. Eh. Aubryꝰ 


(t 1739. Plaidoyers.) — Henr. Cochin 
(f ı747. Oeuvr. Par. 1751 U f. 4 
6Bd,) — Blatigny (Oeuvr. pofth. 
cont. fes Harang, au palais er fes diſc. 
scadem. Lyon 1757.8.)— &. Man⸗- 
nory (Plsid, et Mem. Par. 1759 u. fo 


13.19 Vde.) = lie Beaumont — 


Berbier — Serron — Zinguet — 
du Party, u.0.m. Sammlungen: 
Divers Plaidoyers touchant la caufe 
du Gueux de Vernon ... » Par. 
1665. 4. — Caufes celäbres et ınıd- 
reffantes, rev. par Fr. Gayot del Pi- 


taval, Par. 3734-1743. 12. 20 Bde 


Haye 1738 u. f. 8. a3 Bde. Deutich, 
geips. 1747 u. f. 8. 8 Ch. (Sabatier nenne 


dieſe Sammlung un amas confus: de. 


materiaux, jetts au hazard, que la 


fadeur,, linegalite ‚ lincorrettion et. 


la placdtude du fiyle rendent tebu- 
tant.) — Continuat. des cauſes ce- 
lebres ... p. J. C. dei Ville, 

C 3 Par. 


x 


h 
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Par. 1769 0. f, 12,4 Bde. min. Lie. 
8 Bde — Branc, Richer beachte fie auf 


eine beſſere Art in Ordnung, unter dem 
Titel: caufes eelebres er inter. redi- 


. gees de nouveau . . Amſt. 1772u. f. 


12. 20 Bde, — Abrege des Caufes ce- 
lebres avec les jugemens qui les ont 
decidis, p. Mr. Besdel, Lond, 1771«: 
32.2. Dde. Par. 1733. 12. 3 Bde: — 
"Rec, de Plaidoyers, er de dife, orat. 
BP. 1783. 8. — — Berner gehören im 


Gandgen bieher, die, in den verfchtebenen' 
Nationalverfammlungen der Fraͤnzoſen ges 


haltenen Reden (Difcours), die zum Theil, 
„In den verſchiedenen Verhandlungen ders 
felben, zum Theil in den Merten ihrer 
Urheber, als des Fer. Petion, Par. 1792. 
3.3 Bde. u. a. m. absedrudtfind. — — 
Choix de nouv. Caufes celebres, avec 
‚les jugemens qui les ont decid£s jus- 
qu’en 1782. p. Mr. des Eflarts, Par. 
1788. 12.15 dde, — u 
Akademiſche Reden: Brice Haus 


deron de Senecer (Harangues, Mac. 


1585. 4.) — Bull. Eolleter (Dif 


cours de Peloquence etde l'imitation 


‘des anc.. Par. 3658. ı2.) — Pierre 


Ö’Üetige de Vaumoriere (Haran- 


gues fur toutes forces de fujers, Par. 


. 3687. 4.) — Ant. Iinfelme (Rec. de 
div. Difcours, Par. 1692, 12.) — 

(Diſc. er Harangues . . . 
Soil. 1699. 22.) — Jean Gaichies 
(Dife. academ. . . . Par, 1738. 12.) 
— Sammlungen: Rec. des Haran- 
gues pron. p. MM. de I’Acad, fran- 
goife, Par, 1698. 4. Verm. 1709. 18. 
285 Verm. 1735. 12. 4 Bde. — Re 
cueil des pieces .d’eloquence . . . . 


. prefentdes à l’Acad. franc. . . . de: 


puis1675. . . Par. 1739.12. Verm. 
Sar. 1750. 12. a Bde. Mit dem Zitel, 
Grand Recveil -’. « Par 3766, 12. 
go Bde. Ein Auszug daraus, Amf, 1750. 


22.48 — — 


Geiſtliche Reben: Claude de Lin⸗ 
gendes (f 1616. Beine Sermons . . . 
Par. 1688. 8. ſind urfprüngtich lateiniſch 
geſchrieben; aber von ihm ſelbſt uͤberſetzt.) 
— Jean P. Camus, Biſcheo. Belley 


Senault (} 1651. Geine Sermons 
























Re 

(d 169. Sehr? Sermons verdienen 
in fo fern erwähnt zu werden, old 
au den fpafhafteten gehoͤren, die je och 

ten, oder gedruckt worden „Bnd.) 

Jean le Jeune (f 1672. Aus fein 

ia Bd. erfbienenen, und To gar Ins 

tehnifche überf. Predigten, PR Mai 

die Peichtigfeit und Warme feine 

!teaged gelernt haben.) — Jean 


aber nicht mehr gelefen werden, fol 
den Reben des Vourdaloue ſich unge 
fo verhaften, wie Rotrou zum Korn 
Andre Exftilon (Sernons + « 
1672. 8.) — Jean £. de From 
tieres (Sermons . . Par. 1683-1 
8.480.) — Jacq. Girouſt (f 
Sermons „.. . Tours 1700.42: 2 
Par. 1742. 12. 5Bdo.) — Tim. 
minais (Sermons, Par. 16911. | 
sh. Par. 1764. ı2. 53Bde.) — 
de la Rueıtiras. Serm. Brur.I 
12. Par. 1719. 8. und 12. 4 Vd. 
1751. 12.480.) — Kouis Bou 
loue (} 1704. Serm, Par. 1707. 1 
12. 34 Bd. Deutfib, Dresd. 1759° 
8:14 Th.) — Jean 3. WMaſſ 
(t i742. Sermons, Trev. 170 
Ddẽ Par. 1769. 12.15 Bd. © 
Dresden 1753. 8. 13 Th.) — 
Salignac de la Motte Se 
(tızıs. Serm. choiſies.. 
1718. 12.) — Andre Terrafon 
mons, Paı, 1726. 12. 4 Bd. 174 
4 Bde.) — nt. Anfelme ff 
Serm. Par. 3731. 8. 4Bd. 12. 6 
— Buil: Segaud ( 1788. Sermo 
Par. 1750. 12.6 Bde.) — e 
’ (t 1761. Serm. Par. 1744 
ehe) —r Silo. Peruffeau (ft 
Serm, choifis, Lyon 1758.12. 2 
Avign. 1775.) Pierre Franc. 
fiteau (f1764. Serm, Par. 174637 
12.4B0c.) — Den. Kav. Elem 
(+ 1771. Serm. 1746. 8. 1770. 
4 Bde) — Et. ou Treuilitn 
Serm. choif. 1757. ı2. 3 Bde.) — 


Collet (Serm, Lyon 1763-12. 2% 


— Zenr. Griffet (Serm. 1766. 
480.) — El. Jof. Perrin ($ 
j 3, 


— 


Red, 


v . 

sit. 1. Bde) = Sec Jard 
(11768. Serm. pour l’Avent, te Ca- 

| et le principales färes del'ann 
1768.12. 58e) — Jacq. Se. Rene 
de ia Tour Dapin (+ 1765. Serm. 
1764. 12.60. 1770. 12. 6 Bde.) — 
ierre Maſt Torne (Serm. pröchts 


derant ie Roi pendenr le Car&me 


1765.12. 3 Vde.) — Arm. p. Jac⸗ 
quin (Serm. pour l’Avent er le Ca- 
‚Tme 1768. 13.3 Bde.) — Jean B. 
Ebapelein (Sem. Par. 1768. 12. 
608. 1770. 12.6 Bde.) — Ver⸗ 
fand de la Tour (Serm. Par. 1769. 
1.488) — Du Rivet (Serm. 
' 1784 Be) — Senſaric (Serm. 
 abagyr. 3771. 12. 4 Bde.) — 

Lous Poule (Serm. Par. 1781. 12. 

06) — Jean B. Beoffroy 
(em... Lyon 1788. 123. 4 Bbe.) 

(Cambaceres (Serm. 1788. 12 
' 386) Bon der proteſtantiſchen 
Viche: Jean Daille (+ 1670. Er hat 

ter hechizten 17 Vbe. drucken laſſen, 

Be mie nur duech das · Lob, welches 

Cake heca zegeben hat, bekannt find.) 
7Xcquelot (} 1708. Serm, 
1950 13. 2 Bde. 1281. 12. 
ı 206) = Cenfant (+ 1728. Ser- 
‚ 2085, Anſt. 1728. ı2. Berl, 1754 
| Edaih, Hal ı7a. 8)- — I 
| 


F e vze! 738. Serm, om 
; 1748. 460. 3758. 8.4 Bde.) - 
' Ka Sauein (+ 1730. Serm, Gen. 

MB. 086, Amft, 1749. 8. 1088. 
L nij6. 9.1200. Deutſch, Leipzis 
Dmo. 8. i0 Th) — Coſte (Serm. 
bdæd i7yg. 9.4 Dd. Deuiſch Leim. 
4) Chatelain (Serm. 


Boe la Treille Serin. Amfl. 1772. 
File) - Achard (Serm, Berl, 
* 3. 286. Deutſch, kLeipz. 1776.8. 


)= Eoursonne (Serm. Rot-- 


hg) J. 5. Bertrand 
m Neufch, 3779, 8. 2 Bde.) — 

’ Gai, Koger ( Serm. Gen. 1779: 8: 
de) - Chaillet (Serin. Neyfch, 
10. 1.) — fe Cointe (Serm. 
Ga. 9) EÆrman (Sem, 


Baye 1760, 8:6 Bde.) — Jean Co⸗ 


med s8 


Bert. 1783. 3.) — Romilly (Serm. 
Gen. 1788. 8. 3Bde.) — — 
Reden in engliſcher Sprache: Ge⸗ 
richtliche Reden: Auffer verſchiec nen, 
einzeln gedruckten Reden: neuerer Parla⸗ 
mentsredner, als des Herren Pit, Bur⸗ 
ke, u. 0. m. find, in Sammlunnen ers 
fhtenen: Speeches of the great and 
happy Parliament from: Nov. 1840 
in June 1641. Lond. 4. Collettion 
of parlismentary Debates in England, 
from the Year 3568 to 1733. Dubl. 
3741. 8. 9 ®be.— Blegant Orarions 
o.. coll. by J. Moflop, 1788. 1%. 
(Aufier einigen ditern, enthält die Samıme 
Ilun® Reben von Walpole, Ylulteney, 
Dundas, Bor, Pitt, Sheridan, Thurs 
low, Bourgoyne, North, u. a, IL) — 
The Academ, Speaker, or Select. 
of Parliamentary . . . Orations.. . 
by J. Walker 1788 8. Jobn Wil 
Ees (Speeches . . . 1777. 8. 3 Ode. 


‚Speeches in the Haufe of Commons 


1786. 8.) — — 

Geiſtliche Reden: Stillingfliet 
(Serm. Lond. 3696. 8. 4 8b. Deutſch, 
teipim 3. 4) — I. Tillotſon (Serm. 
Lond. 1757. & 13 Dd. (letzte Auta.) 
Franz. Par. 1745. 12. 8 Bde. Deutſch 
von Mart. Darnmana, Helinft. 1738 u. ' 
8. 8 Th. Zur. 17600 u. ſ. 3. 2Th.) — 
J. Sherlock (Serm Lond, 1758* 
1759.8.4 Vd. Frant. v. Joncourt, Haas 
1723.89. 2 Vde.) — I. Clarke (Serm. 
Lond. 17 30. 3. 10 Bd. Deutſch, Leipsis 
1738. 3. 10 Bd.) — Watts (Serni. 
Lond. 1729. 2. 2b. Deutſch, Go⸗ 
tha 1747.8. 430) — % Softer (Serm, 
Lond. 1754. s. 4Bb. Deutſch, £eips. 
1750.92. 52h.) — Th. Seder (In 
feinen Works, Lond. 1770. 8. 12 Bd. 
Deutſch, Lemb, 1773 u. f. 8 7 Bde) 
— Jortin (Serm, Lond. 1771.83. 
7188.) — Aaur. Sterne (Serm. 
Lond. 8. 72). Aktenb, 1777.85. 7 


Deutſch, Sarich 1766. 8. 20.) — 


„ugb Blaix (Serm. Lond. 1777. 8. 
3 ©. Branz. von Sroffard, ‚Pauf.1785. ' 
8.3 Bde. Deutſch, Leipz. 1790.8. 3Bde.) 
— J. Sordyce (Serm. ta young 

C4 | Women, 





— 
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Women; Lond. 1766. z. Deuiich, 
Leipz. 1767: 8. 3 Th. Irunzdſ. Daft. 


'1779.0, 2z Bde.) — J. Mainwai⸗ 


ring (Serm. Cambr. 1780. 3.) — 
Joſ. Wbite (Serm. 1784. 8. Deutſch 
von J. G. Burkhard, Kalle 1786.8. — 
Perc. Stockdale (Serm. 1784. 8.) — 
„Sam. Ogilvie (Serm. 1787. 8.) — 
Mill, Ceechmann (Serm. 1789. 8. 
2 Bde.) = J. Sewlett (Serm. 1790. 
3. 2 008. 
‚ Reden in deutſcher Gprade: Ge 
richtliche Beredſamkelt haben wie nicht: 


— — \ 


es bleiben uns alfo. nur fo genannte Staats⸗ 


und akademiſche Reden übrig, von wel⸗ 
en ich mich hier anzuzeigen beanäge: 
Zwanzig heroiſche hochdeutiche Frauen - 
ecden, durch Pariß v. d. Werder, 
Naumb. 1659. 4. mit 8.— A. P. v. A. 
( Hof⸗ und bürgerliche Reden ganz neues 
Steyli, Halle 1678. 8.) — Veit Lud. 
von Seckendorf (Deutiche Reden, keins. 


1686 und 1691. 8.) — Joh. Ernſt 


Philippi (Sechs deutfche Reben, Leipi. 


- 1732. 8.) — J. $tied. Job (Samml. 


einiger kurzen Reden, Leips. 1734. 8.) — 


‚Bottl. Sig. Coroinus (Deutfpe Res 


den von unterfchiedener Gattung, Leipz. 
1734. 8.) — Ang. J. D. Xepinus 
(Gebächtnißrede auf die Erhebung des 
Meklenburgiſchen Haufes zur Herzoͤgswuͤr⸗ 
be, 1748. 8.) — Heinr. Serd. Chrſin. 
v. Aynter (Samml. ; einiger Gelegen⸗ 
heitsreden, Leipz. 1788. 8.) — Auch fin» 
den ſich deren in den Werken verſchiede⸗ 


dner Scheiftieler, als Bellerts, Sons. 
nenfels u.a. m — — Sammlun⸗ 
gen: Sammi. auserlefener Reden, Leipz. 
3787. 1736. 8. 2 Th. — Geſammelte Re« 
e „der beutfchen Geſellſch. von 


den .. 
Joh. Chrſtoh. Gottſched, Leipz. 732. 8. 
— Samml. einiger. Reden, von €. €, 
Gartner, Brſch. 1764. 8. — Mufer 
der Staatsberedſamkeit in einigen neuern 
Deden . . . . großer Herren, von Joh, 
Chreſtph. Stodhaufen, Verl. 1768. 8. — 


Zwo Gedachtnißreden auf große Staats⸗ 


miniſter, gehalten von großen Miniſtern, 


berausg. von Pub. von Geb, Leip 1772. 


.- Verſuche in Werten der Bered⸗ 


Fu 2 
‚Red L 


fainbeit;; befichend in eben, die ber 


öffentlichen Gelegenheiten zehalten wor⸗ 
den, berausg. vin Joh. Chefin. Jahn, 
Nurnb. 1788. 3 — ©. uͤbrigens dem: 
Art. Kobreve, — — 

Deutſche, geiftlidhe Keden: Unſee 
alten Yoriden, von Joh. Rinner, Casp. 
Schmier, u. d. m. wird bier niemand 
erwarten; und bie. Predigten eines Gpea 


ner, Rombah, Jablonsko, Reindbech, 


Elsner, Werenfels, u. a. m. verdienen 
auch wohl noch Keinen Plag unter beu, 
Werken der eigentlihen Veredſamkeit. 
Als der erſte geifiliche Redner wird, ges 
wöhnlich, geredet: Kor. Mosheim 
(Heilige R:ven, Hamb. 1732. 1757.1765% 
8. 3%.) — Aug. For. Willh. Sack 
(Beedigten, Magdeb. und Berl. 17358 
1764: 8: 676.) — Ad. Chrſtph. von 
Acken (Reden, Hamb. 174151747. 8. 
3Th.) — Job. Friedr. Wilb. Je⸗ 
ruſalem (Sammlung einiger Predigten, 
Braunuſchw. 1745. 8. ate Samml. 1752. 8. 
bedde ebend. 1374. 8.) — Job, Andr 
Eramer (Zwey Samml. Eoppenp. 1755. 
8. 10 Db, und Leipz. 1763. 8. 12 Bd.) 
— J. A. Schlegel (Samml. Leipi. 
s7. 8. 326.) — Nic. Diere. Dies 
ſecke (Sammi. Xof. 1760. 8. Fleneb. 
1780. 8.) — Joh. Aug. Erneſti 
(Bred. Leipy 176851783. 8. 4 Th.) — 
ul. Buft. Aug. Alberti (Samml. 
Satnburg 1763. 8.) — Job. Joach. 
Spalding (Predigten,. Berl. 1765. 
1768. 8. Neue Predigten, .ebenb, 1770 
8. und nachher noch verſchledene einzele.) 
— Friedr. Gab. Reſewitz (Samml. 
Duedlinb. 1766 und 1773. 8. Ebriin: 
Bäntb. Rautenberg ( Sammlüngen, 
Braunſchw. 1755 8.) — W. Abr. Tels 


ler (Samml. Helwf. 1789.*8. Predig 


ten .„ . .„ Berlin 1772 2mb 1774, 8, — 
G. 3. Zollikofer (Predigten, Leipzig 
17691771: 8. 2 Bd. Einige Bettach⸗ 
tungen aber das Uebel in der Welt... 
Leipz. 1777. 8. Predigten über bie Wuͤr⸗ 
de des Menſchen, Leim. 1783. 8. a Bd. 
Nachaelaffene Predigten 1788. 8. ?Bde) 
— Job. E. Kavater (Wermifchte Preb, 
1773, 8. Behpredigten, Zuͤr. 1774. 7 
e 


Secd. Lelpl. 1777.' 3.) = 


Red 
ET Rd 
Job. Ehrftpb. Wöderlein (Predigten, 


Sale 1777. 3.) — Peterfen (Im 


verſch. Summit. Halle 1778 und 1785. 3. 
Gine andre, Peips. 1787.8.) — Job. 
Aug. Hermes (Pred. Berl. 1732. 8. 
s de.) — G. Yeinr. Richerz (Zwey 


- Comm. Het. 1782 und 1783, 8.) — 


5.2.3. Gente (Perd. Wolfenbüttel 
870... 3 Bde.) — J. G. Ro⸗ 
ſenmuͤller (3wcy Samml. kein. 1738. 


2.22%. 1729. 8. 455.) — Nath. oe 
tus (Vred. Being. 3789.83.) — If. 
Fdodr. Ehrfin. Aöfflee (Pred. ZA. 


its. 8.) — — u. v. o. m. | 
Redekunſt; Rhetorik. 

Ne cheorie · der Beredſamkeit. Un⸗ 

ser allen ſchoͤnen Kuͤnſten iſt feine, 


baruͤber mehr und umſtaͤndlicher ge⸗ 
ſchricben worden, als über dieſe: die 


Alten haben allen Geheimniſſen der. 


Amſt His auf ihre verborgenſten 
Binfel nachgefpüret: und doch kin 
ich lang im Berlegenheit geroefen, als 
ich die eigentlichen Graͤnzen bieftr 
Wiſſcaſchaft su beſtimmen, und daß, 
was fie zu (ehren bat, in einer natürs 
lichen Drbnung anzuzeigen, mir vor⸗ 
nahen. Es kam mir hoͤchſt feltfam 
vor, nachdem ich die ausführlichen 
Werke eines Arifioteles, 
mogenes und Dumtiliang gelefen 


batte, daß ich mit mir felbft nicht. 


Geig werden konnte, zu beſtimmen, 
was die Rhetorik eigentlich vorzutra⸗ 
gen, und In welcher Ordnung fie ihre 
Materie am fchiklichiten zu ſetzen babe. 
Ich fand endlich, daß Diefe Unge⸗ 
wißheit ihren Srund in dem noch 
nicht genug beſtimmten Begriff der 
Berebfamfeit habe. Die Kunft ber 
Rede zeiget ſich im vielerley Geftalten, 
die bles durch unmerkliche Grade von 


einander derſchieden find. Wir wol⸗ 


Im dieſe vier Geſtalten durch die Bes 
mennungen der gemeinen Rede, ber 
Beirrdenheit, der Beredſamkeit und 


der Poeſie von einander unterſchel⸗ 


Molredenheit, 


icero, Her⸗ 
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den, und dann aumerken, baß, ob⸗ 
gleich jedermann fuͤhlt, es ſey ein 
Unterſchied unter dieſen vier Geſtal⸗ 
ten, die die Rede annimmt, es den⸗ 
noch unmoͤglich fey,' die Art jeder 
Geſtalt genan zu beſtimmen. Es iſt 


nöthige bag ich dieſes bier etwac 


umſtaͤndlich entwikle. 

Zu jeder Rede gehoͤren nothwendig 
zwey Dinge: Gebanken und Wor⸗ 
te *). Wenn wir nun ſetzen, daß 
vier Menſchen uͤber einerley Sache 
reden, ver eine in dem Charakter 
ber gemeinen Rede, ber andere mit 
ber dritte als ein 
würflichee Redner, und ber vierte 
als ein Dichter: fo muß ſich noth⸗ 
wenbig jeder vom andern durch Ge⸗ 
banken und durch Worte unterfcheis 
ben; jebe ber vier Reden muß ihren 
befondern Eharafter, ihre eigene Ark 
haben. Diefe muͤſſen wenigfteng ei⸗ 
nigermaaßen beflimme werden, ehe 
man über eine dieſer vier Gattungen 
ve Rebe Negeln und Lehren geben 
ann. 

- Da nun die Arten ber Dinge, ‚bie 
blog durch Grabe von einander ver⸗ 
fchieben find, nie beſtimmt Finnen 


. begeichnet werben *®), fo gehtes auch 


bier nicht an, and man muß fich da⸗ 
mit begnügen,: daß mar nur bad, . 
was in jeder Art vorzüglich merklich 
iſt, zum Abzeichen angebe. So koͤnn⸗ 
te man der gemeinen Rede den Cha⸗ 
rafter gufchreiben, daß fie ohne alle 


. Rebenabfichten die Gedanken, fo wie 


die Gelegenheit fie in der Vorſtel⸗ 
lungskraft hervorbringet, gerade, 
und blos in der Abſicht verſtaͤndlich 
su ſeyn, ausdrüfe. Die Wolreden⸗ 
heit koͤnnte von der genieinen Rede 
dadurch) ausgezeichnet werden, daß 
fie fucht ihren Gedanken’ und dem 
Ausdruk derfelben eine angenehme 
und gefälige Wendung zu geben. 
€ s Den 
_®) Omnis fermo - - habeat necefleeft ee 
rem et verbs. Quintil. L. II. c. 3.9.2, 

””) 6, Gediht Th. ©. 322f. 


U 
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Den Charakter der Berebſamkeit 
foͤnnte man darin fegen, daß fie nur 
bey teichtigen Oelegenheiten, in bes 
Abſicht die Gedanken oder Empfin⸗ 
dungen andrer Menſchen nad) einem 
genau. beſtimmten Zwek zu lenken, 
Line ganze Reihe von Gedanken dies 

ſem Ztoef gemäß erfindet, anordnet 
und ausbrüft. Die Poefle würde 
ſich endlich dadurch von den andern 
Arten auszeichnen, daß fie Bedan⸗ 
Een und Ausdruk, in der Abficht ih⸗ 
nen dem hoͤchſten Grad der K.inlichen 
Vollkommenheit und Lebhaftigfeit zu 


| geben, bearbeitet. 


Eind dadurch die Gränzen jeder 
Art nicht fo genau bezeichnet, daß fie 
nicht bier und da ungewiß und uns 

kenntlich werden: fa liegt der Grund 


„davon in der Natur der Sache ſelbſt. 


- Man muß fich mit confufen und zum 
Theil unbeftimmten Begriffen behels 
fen ,. oder den Vorſatz, die viererley 
Arten der Reden von einander fu uns 
terſcheiden, vollig fahren laffen. 

: Betrachtet man nım.die Kunſt ber 
Rede überhaupt, und in allen ihren 
Hrten zugleich, fo begreift ihre Theo⸗ 
vie die Wiffenfchaft des Denkens und 
des Sprecheng, beyde in ihrem gan⸗ 
zen Umfauge. Denn wie Horaz fagt, 
der Grund alleg Sprecheng ift das 


Denten; Scribendi fapere fons eſt. 


Nolte man alfo‘ die Rhetorik als 
eine Wiffenfchaft des Sprechens 
Sberhaupt anfehen, fo müßte fle auch 
das are, richtige, deutliche, nad). 
drüfliche, ſchoͤne, ausführliche Den- 
gen lehren, und hernach gar alleg, 
was zur Kunft des Ausdruks gehört, 
son den erſten Elementen der Sram: 
matit, bis ‘auf das, 'wag die Spra⸗ 
che vom Enthuſiaſmus der Pocfie 
und des Geſanges annimmt, aus⸗ 
fuͤhren. 
Wieviel nun von dieſer ſich erſtaun⸗ 
lich, weit erſtrekenden Wiſſenſchaft 
aller Wiffenfchaften, für den befon- 


dern Gebrauch des Redners heraus⸗ 


| Keb , 
zunehmen fin, if von Niemand dei 
nau beflimme worden. 

Jeder, der über die Kunſt ſchrieb. 


gab ihr nach Gutduͤnken mehr oder 
weniger Ausdehnung. Es ſcheinet, 


daß die ältefien Rhetoren in Afhen 


ben ihrem Linterricht faſt ganz auf 


"die Sachen, oder auf das Denfen 


geſehen, urfo nich‘ nur Die ganze Dia⸗ 
leftit, fondern auch) noch die Staats⸗ 
wiſſenſchaft, als Theile der Rheto⸗ 
rik angeſehen haben. Hingegen kam 
das, was den Ausdruk betrifft, in 


den erſten Zeiten weit weniger in Be⸗ 


trachtung. In den ganz ſpaͤtern 
Zeiten hingegen findet man die grie⸗ 
chiſchen Rhetoren faſt allein mit dem 
Ausdruf beſchaͤfftiget, über den fie 
fich bis auf die erften Grundregeln 
der Srammatif herablaffen. Ä 


Molfe man nun der Rhetorik den 
Umfang geben, der ſowol bie fruͤ⸗ 
heren, als die fpäseren Graͤnzen an 
den beyden aͤußerſten Seiten In fich 
begriffe: fo würde ſie, wie ‚gefagt, 
faſt zu einer unermeßlichen Wiſſen⸗ 
ſchaft werden. Um ihr naͤhere und 
ihr eigene Schranken zu ſetzen, muß 
man uͤber die Res, oder das Den⸗ 
ken, das, was der Beredſamkeit 
nicht eigen iſt, vorausſetzen, und 


-annehnmen, ber Nebner habe Kennt⸗ 
niß der Sachen, worüber er zu ſpre⸗ 


chen hat, und ihm blog gute Grund⸗ 
fäße geben, wonach er dad, wagı 
er bey jeder Gelegenheit anzubringen 
bat, ausfuchen und vorbringen ſoll. 
Und fo muß man, in Abficht auf 


- das Formale feiner Kenntniffe, vor⸗ 
ausfeßen, daß er bie Grundregeln 


der. Loͤgik, es fen durch bloße Ue⸗ 
bung, oder durch ein foͤrmliches 
Studiren; beſitze; daß er wiſſe, was 
das fen, eine Sache 'fich deutlich 
ober undeutlich vorſtellen, tichlig oder 
unrichtig urtheilen, wahre oder’ bes 
trügerifhe Schlüffe machen u. d. gif. 
Dieſes aber vorausgefeßt, muß ihm 
in der Rhetorik Anmweifung gegeben 

werden, 


4 


werden, wie In beſondern Faͤllen 
dieſe Keuntniſſe aus der Vernunuft⸗ 
lehre anzuwenden ſeyen. 

Da ſerner Die gemeine Rede noch 
wicht als eine der ſchoͤnen Kuͤnſte be- 
trachtet wird, fo muß auch dag, was 
Dies, fomol in Anſchung ber Sa 
chen, als des Ausdruks gehoͤret, von 
der Rhetorik ausgeſchloſſen werden. 
Dieſe muß man lediglich der Gram⸗ 
matik und dem allgemeinen Unter⸗ 
Fr Begreifen und Denken übers 


Die Wolredenheit aber *) wird" 
ſchen als ein Sheilder Kunſt betrach⸗ 
ws Da fie aber vornehmlich nur 
uchauf einzele Medefüge und Perio⸗ 
den geht, und fich nicht auf foͤrm⸗ 
liche Reden einläßt, fo follten die Leh⸗ 
ren uber Wolrebenheit einen befon- 
dern Theil der Rhetorik ausmachen. 
Diefer würde ſich darauf einfchräns 
fm, daß er lehrte, wit einzele Ber 
ige und Gedanten aͤſthetiſch aus⸗ 

zeilden, und dem Charafter ihrer 
" dung gemäß auszudruͤken 
ſchen. Man würde ba z. D. zeigen, 
was cin ſtarker, ein naiber, ein wi⸗ 
Böser, ein angenehmer, ruͤhrender, 

5 , Hroßer, erhabener Ges. 
baufe fen; und wie der Ausbruf 
Bach Figuren, Trepen und andere 
Wendungen, auch durch Ton und 
Haug dem Charakter. des Gedankens 
mäß zu treffen ſey. Alles dieſes 
würde alfo einen Befondern Theil der 
Theorie ausmachen, im welchem «8 
noch gar nicht um die Bildung bes 
eigentlichen Redners zu thun iſt. 
Dafür wäre alſo ein zweyter Theil 
- Ber Rhetorik nothwendig, in welchem 
aber der beſchriebene erfte Theil, fo 
wie in Diefen die Grummatif, vor 
antgefetse werben müßte... 

Diefer Theil wuͤrde den- eigentli- 
diem Redner zu feinem Augenmerk 
Gaben, blos in fofern er förmliche 
Heben, deren Art”im vorhergehen⸗ 

°) ©. Veredſamkeit. 
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den Artifel beſtimmt worden, zu ver» 
fertigen hat. Diefer Theil enthielte 
blos die Theorie fohher Neben, 
Der Plan dieſes Theiled wäre num 
nach den angenommenen Einſchraͤn⸗ 
Fungen leicht zu machen. 
Nämlich, zu jeder Rede gehören, 
wie viele der Alten richtig angemerkt 
haben, folgende Dinge: 1. die Er⸗ 
findung des. Gebanfen; 2. die Ans 
ordnung; 3. der Ausdruf derfelben; 
4. in gewiſſen Fällen die Einprägung 
der Rede in das Gedaͤchtniß, und 
5. der mir che Bortrag derfelben. 
Wenn diefe Dinge vollfommen find, 
fo ift ed auch die Rede. ze 
Alfo hat die Rhetorik dem Nebner 
Anweiſung zu geben, wie er als Red⸗ 
ner in jedem dieſer Punkte zur Voll⸗ 
kommenheit gelange. Dabey muß 
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man ihn aber. in Auſehung jedes de- 


ſondern Puuktes, auf der einen Seite 
von dem gemeinen Sprecher, und 


vondem, ber nur Wolredenheit ſucht, 


auf der andern Seite von den Dich 
ter genau untterfcheiden. Man muß 
üder jeden Puntt Das, was der Red⸗ 
ner mit jenen gemein bat, Vorauss 
fegen und übergeben, und dag, was 
dee Dichter fie fi) allein voraus 
bat, nicht berühren, fondern ge⸗ 
zade dag betreiben, was Dem Redner 
eigen iſt. " J 
Nachdem man ihm alſo ſo be⸗ 
ſtimmt, als es ſich thun laͤßt, gezei⸗ 
get hat, wodurch ſeine Rede ſich von 
jeder andern auszeichnet, und was 
ſie eigenes hat, muß auch bey jedem 
zur Rede gehoͤrigen Punkt, bios 
uͤber dieſes ihm eigene geſprochen 
werden. In Anſchung der Erfin⸗ 
dung, oder Auswahl der Gedanken, 
hat man nicht noͤthig, ihm die Lo⸗ 
gik zu wiederholen, die ihn lehret, 
wie er zu klaren oder zu deutlichen 
Begriffen, zu einem richtigen Urtheil 
und zu gründlichen Schlüffen ge 
lange; noch weniger barf man Ihn 
in allen Wiffenfchaften umterrichten, 
mit 


I) 


N 
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damit er eine Kenntniß bed Sachen, 
über die er zu reden hat, bekomme; 
diefeg bat er mit jedem andern Men⸗ 
fhen, Det zu reden bat, gemein. 
Man muß alfo poraudfegen, daß 
der Nedner gelernt babe, fich be- 
flimmte, klare oder beutliche Begriffe 
von Dingen zu machen, daß er rich» 
tig zu urtheilen, und zu fchließen Im. 
Stande fey, daß er Kenntnlß von 
ben Dingen babe, über die er reden 
will. Aber wie er ald Redner, wo 


es noͤthig iſt, Begriffe, Urchelle und - 


Schluͤſſe auf die ihm eigene Art zu 
bilden habe, und wie er über feine 
. Materie dad, was er ald Redner zu 

fagen. hat, erfinden, oder wählen 
fol, muß die Rhetorik ihn Ichren. 
Der Redner bat eine eigene Art, an» 
dern Begriffe beyzubringen, und eine 
eigene Art Urtheile zubeftätigen, und 
Eäge zu erweifen. Dabey allein 
haͤlt ſich die Rhetorik auf. . . 


- Eben fo verfährt fie über Die andern 
zur Rede gebdrtigen Bunfte Wenn 
3.3. vom Ausdruk die Rede ift, fo 
braucht man ihm nicht zu fagen, wie 
er grammatifch zein, und verfländ- 
lich ſprechen fol; man hat nicht nd» 
big, ihm alle Figuren und Tropen 
der Rede, alle Sormen des Redeſa⸗ 
er vorzuählen und zuerflären; die . 
e Kenngniffe has er mit dem, ber bie 
Kunft der gemeinen Rebe, und dem, 
der blog die Wolredenheit gründlich 
verfichen will, gemein. Aber, was 
. für Figuren und Tropen ihm bey Ge⸗ 
legenheit vorzüglich dienen, wie er 
die ihm eigenen Perioden zu bearbeis 
sen babe, was zu bem eigentlichen 
redneriſchen oder oratorifchen Stil 
und Ton erfodert werde, und wie er 
uͤberall den ſchiklichſten treffen ſoll, 
bies alles gehoͤrt in bie Rhetorik. 
Und fo muͤßte jeder der fünf angezeig⸗ 
ten Punkte für den Redner beſonders 
behandelt werden. Dieſes ift, wie 
Ich glaube, hinlaͤnglich, um den Weg 
ju jeigen,. wie man zu einem gründ» 
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lichen und beſtimmten Plan ber Ne⸗ 


dekunſt kommen koͤnne. 

Wer dieſes Feld aufs neue nach 
einem durch die angegebenen Grund⸗ 
ſaͤtze beſtimmten Plan zu bearbeiten 
Luft haͤtte, der würde in dem, was 
Ariſtoteles, Dionpflug von Halicar« 
naß, Hermogenes, 


insgemein den Namen des Deme⸗ 
trius PHaleräug trägt, und denn in 
den verſchiedenen Werken des Eicere 
über die Theorie der Kunſt, und der 
vortreffſichen hiſtitutione Oratoria 
des Quintilians, beynah jeden Punkt 
gründlich behandelt finden. Der- 


legte der angeführten Schriftſteller 


iſt allein beynahe vollſtaͤndig; von 
den andern hat jeder wenigfteng einige 

unkte mit großer Gruͤndlichkeit be⸗ 
andelt. Alſo kaͤme es hauptſaͤch⸗ 
lich nur auf ein woluͤberlegtes Zu⸗ 
ſammentragen der ſchon vorhande⸗ 
nen Lehren an. 

Schon lange vor den Zeiten des 
Sofrated waren Rednerſchulen in 
Athen; weil feit ber Zeit, da ſich die 
Megierungsform diefes Staates ges 


‚gen die Demofratie lenkte, die Des 


redfamfeit das ſicherſte Mittel war, 
ch zu den hoͤchſten Staatsbedienun⸗ 
gen heraufzuſchwingen, und einen 


großen Einfluß auf oͤffentliche Ge⸗ 
fchäffte zu haben. Alles, was in 


Athen vornehm war, ober groß wer⸗ 
den wollte, fuchte fich in der Bereba 


anginus, der 
Verfaſſer des kleinen Werks, das 


ſamkeit hervorzuthun; und dieſes 
gab den Philoſophen Gelegenheit, 
Schulen der Beredſamkeit gu eroͤff⸗ 


nen. „Darin wurde anfänglich niche 
fowol' die Kunſt der Nede, als bie 


Staatswiffenfchaft| und die Philofo- . 
phie gelehret, die den künftigen Rede 
nern Kenntniß Ber Materie, worüber '- 


fie zu reden, und der Menfchen, auf 
deren Gemuͤther fle Eindruf gu ma⸗ 
chen harten, verfchafften. Allmaͤh⸗ 
lig aber wurden denn auch bie dem 
Redner befonders nöthigen Stüfe 
mie zum Unterricht gezogen. Und 

| . Rache 


.. — — 


l 


Ren ‘ 


uch milch das Wolk die Frey⸗ 
hitt verlehren, unb man wicht mehr 
"endlich Äber Staatgangelegenhei: Nestd. Columna, mobey auch des Ara⸗ 
mp fncchen Gatte ,ı biele ſich die bers Alpharabii Declerse. in Rhet. 
Khtnit vorzüglich bey der Kunft Arilt. befindlid, Wen. 10. f. Bon 
Ki lichen Ausprufs auf.‘ Man Paolo Penl, Ben, 1634 f' Bon Yafın 
tem indem dritten Buch Des Quin⸗ de Nores Ineroduzione fopra le tre 
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Bauland, Oxf. 1759: 8. ge. fein. 
1772. 8. Beſondre Commentare, von 


—— 


tilians fen, was für Männe in 
Brithenland, und bernach in Ron 
fih durch Schriften über diefe Kımfl 
an weißen dervorgethan Haben. 
Die Neuern Haben Die Theorie dies 
fr Runk ohngefaͤhr da gelaffen, wo 
dee Alten fille gefianben. Wenig 
find wuͤßte ichnicht, was für neuere 


Schriften ich einem , ber den Ciceto 


ud Dnintilian ſtudirt Hat, zum fer» 
um Studium der Sheorie empfeh⸗ 
len tönute. 


2 

Yomelfangen zu ber Medefunf, oder 
za einzeln Tpeilen derfelden, find geſchrie⸗ 
ben worden‘, unter den Briechen: Bon 
Beißteles (5) Artis Rheror. Lib, II. 
Arher den Ausgaben in den ſammtlichen, 
Daten, und ber in ben Ver, Rhetor. 
Ven. 1508. f. Einzein fehe oft, als Baf. 
2529. „ar. Par. 1562.34. 97. ex ofic.G. 
Bloreili. Bon Herm. Barbarus, und 
wir dem Comm. des Dan. Barbarus, 
Bel 1545. 8. gr, und tet, Mit einem 
Comment, v. Pet. Victotius, Ven. 
2548. Baf. 1549. f. Flor. 1579.08 
uns lat. Bon C. Sigonius, Donon. 
565. 4. Selm. 164. 8. gr. und lat, 
Bea Zoh. Sturm, Strasb. 1570. 8. 
se. und lat. Bon Joh. Eafellus, Roß. 
2572. 8. er. und lat. Don Ant. Mojo 
esgimd, Ben. 1578 und 159. f. gr. und 
let. Bon Ant. Riccoboni, Ben. 1579 
Ss. und Franff. 1588. 8. 1639. 8. gr. und 
let. Ben Bint. Duret, Rom ıssh. 8. 
we. wet. Bon em. Portus, Speier 
2598. 5. ge. undlat. Von Theod. Soul» 
Ben, kond. 1619. 4. gr. und lat. Von 
Cork. Schrader, KHelmf. 1648 und 
2672. 4. gs. und fat. Bon Battie, 
Eamdr. 1738. 8. gr. und fat. Mit den 
Sinn, des Bit, Mojeratius und Gab. 


libri deHa Ret. d’Arift. Ver, 1500, 4, 
Bon einem ungenannten Franzsfen, Le 
Genie de la rhetor.d’Arift. Par.ı653. 
12. Ueberſegzt find die drey Bacher 
ber. Ahetorik, in das Italieniſche, von 
einem lngen. Bad. 1548. 8. (aber viel 
früher gemaht.) Ben Bern. Geont 
(mit der Poetik zuſammen) Sion. 1549.4. 
Ben Am, Caro, Ben. 1570. 4. Ben. 
734.8. (mit eines ſehr gelchrten Voe⸗ 
sede von bem Abt Schiavo, melde zu 
vielen Bederkriegen Anlaß gab.) Von Aleſſ. 
Yiccslomint, Ben. 157. 4. Eine beſen⸗ 
dee Paraphraſe davon erſchien, chend, 
ıs6s 1578, 44 In das Sranzöfifche: 
Bon Jean du Sin, Par, 1608. 8. Don 
"Rob, Etienne, Par. 1630. 8. Von 
Caſſandre, Par. 1654.4. verb. Par. 1675. 
13. Amf. 1698,1 19. à ia Haye 17178. 12, 
Bon Baudum, Par. 1699. i0. In das 
Engliſche: Pond. 1686.:8. In das 
Deusfche; Hr. v, Steinwehr wollte fe 
köriegens ob es geſchehen IB, weiß ich 
dicht; Hr. v. Schlrach hat, was darin 
son Gitten.und Leidenſchaften vorfommt, 
‚feiner Schrift, Ueber die Harmonie be 
GStyles, nach Marmontel, Bremen 1768. 8. 
bepgefügt. =) Rhetorica ad Alexan- 
drum, ia den Werten, einzeln ⸗ Ven. 
1578. 8. Ital. von Dat, Francescht, 
Ben. 1574. 8. Engl. bey der augefuͤhr⸗ 
ten Ausgabe ber Rhetorik. Daß diefe 
Scheift bem Arißoteles abgeſprochen wor⸗ 
den, Ik befannt. Die aͤlgemeinen Gruͤn⸗ 
de dazu, fo wie die Nahmen der, bafüe 
und dawider freitenden Gelehrten, Hat 
Fabriclus in der Ribl. graec. Lib. II. 
c 5, ongefühet.) — Dionyſius von 
Halikarnaß (I. 30. vor Chriſti Geb. 
ı) Tes Zuvddosus 'Ovoudrav, De 
ftruttura Orationis, Liber, ad 'Rufs 
Melitium, ſ. Minucium, auſſer den) 
‚Nusgabeo ta den Werten, ge. beu des 
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aldus Rhetor. Vet, Ven. 1508. fol, 1740. £) baf Sturm auf den Herrnoge⸗ 


ı 


’ 
- 


©. 545. Sr und lat. von Gam. Dies nes infinitanı er anxiam operam con- 
Bow, ‘Sam. 1604 8. und, mit Noten ſumpſit, fcheint ſehr wahr zu fon. 
von Solburg, u. a. m. von Jac. upton, 2) Ilap! Eupdesov, De Inventiune 
Lond, 1700. 8. Franpʒ. voh Ch. Bates Oran Lib. IV, Einen, er. und let, 
teus, Par. 1788. 8. 2) Taxyy, Ars von Joh. Sturm, wie vorder, Gtrasß, 
Rbet.  Quffer den Ausgaben in den Wer⸗ 1570. 8. 3) Ileol Idsgv, De dicen- 
ten, ge. ben den Rher. Vet, des Aldus, di generibus, ſ. Pormis orator. Lib. II. 
Den. 4508. f. G. son Wegen feiner Einzelg, gr, Par. ı 5 zi. 4. Ge. and Ist. 
Übrigen, etwan uͤberhaupt hierher gehds von Jop. Sturm, wie vorher, Gtrash, 
eigen Schriſten, ſ. die Folge) — Des 1571.89, Ueberſetzt in das Ital. von 
metrius Phal. ¶ Ico Epumvssas, De Giul. Camillo, Udine is94. 4. Ben. 

elocutione, gr. in des Mldus Rher. Ver, 1602 und 1608, 8. Nap. 1606. 2 4) 
Ven. 1508. . ©.54. Plor, 1552. 8. Ilspl neFodev dssvoryrog, De rationg 
Par. 1555.83. Von Joh. Eafelius, Rost, tractandae gravitatig occultä, I. Me- 


1584. 8. Gr. und lat. von Mare. Ant, thodus apti et ponderofi generis di- 


Antimachus, Baſ. 1540. 4. (aber nur Aus. cendi, Einzeln gr. bey den vorbergehen 
adae.) Von Nat. Comes, Ven. 1557.8. den, Par. 1531. 4. Cm und lat. vog Ir 
Von Stan. JIlovius, Baf 13557.8. Bon Sturm, Strasb. 1570. 8.- Saͤmmt-⸗ 
FZrauc. Maslov, Pat. 1557.4. Won Bieter lich; Griechiſch im ıten Bd. und die 
sius mit einem Gommentar, Flot. is62. f. Comment. des Gyrianus, Gopatee and 
Von Th. Gate, mit. dee leberfegung des Marcellinus, im sten Bd. der Rket. 
Victorius, Dsf. 1676. 8. (Mit mehrera Ver. des Aldus v Ben. 1508 s 1509. fol, 
gr. Rhet.) Mit chen biefer Weberfenung, Ohne Commentar, mit dem Aphthonins 


. @ladg. 1743.49. Bon Joh. Friedr. Fiſcher, und Bonginus, von Franc. Portas (Genf) 


Beipd 1773.8. (Eine derbeſſerte Ausgabe 1969. 8. Gr. u, lat, und nit eignen Com» 
dee Galeſchen Rhetoren) Cura J. Gottl. mentarien, von Cafp. aurentius, Genf 
‚ Schneider, Altenb, 1779.12. ©rfens r1614.,8, Hebrigens Anden fih in Put- 
dre Commentare: Phalereus De elo- ſchens Grammar. lat. -S, 1389. und in den 
quentia, von Joh. Eafeliuh Roſt. 1585. 40 Rhetor. lat. des Pithoeus, S. z322. vom’ 
1633. 8. Demetrii .„. . Liber... 'bem Priſcian ein Liber de XI, prae» 
Quaeftionibus explicatus, ſtud. et, exercitamentis Rhetor. ex Hermogene; 
opera loh. Simonii, Roft. 1601, 12. deſſen urſchrift verloren gegangen.) — 
Ueberſetzt in das Italieniſche: Von Aelius Ariſtides (Tlspi wolsrınoa 
Piet. Segni, Flor. 1603. 4. Don Marc. al aPsroug Aoyov, De civili et ſim- 
Adriani, Blor.1738. 8. Paraphraſirt von  plici diione Lib. Il. Gr. bey den 
Frane. Yanigarola,-unter dem Titel, IL Ryet. des Aldus, ©. 64 u. f. Gr, und 


. Predicatore, Den. 1609. 4. Aus mels lat. von Laurent, Normann, lipf, 1688, 


ber Paraphrafe Ant. Gaza einen Auszug, 8.) — Apbibonius (Tlpoyvarzozıa- 
Der. 1649. 8. druden ließ.) — ers Ta, Br. bep den Rhet. des Aldus; Ben, 
mogenes (1) Paxyy Syropmn dups- 1508. f. ©. ı. (in deren jweoten Bande 
Tiny wepl 2.177777 Ars rhetorica de ſich au ein griech. Eommentar darübce 
partitione ſtatuum et Quaeft. Orator, fiadet,) Mit dem Hermogenes, For, 
Eimeln, gr. Par. 1530. 4. und von Joh. 1515. 8. Mit den Hermogenes und Lon⸗ 


. Eafeltus, Roſt. 1583. 8. Gr. und lat.von Anus, ex rec_Frc,Porti (Gen.) ı569, 


Hilarion, Den. ısa3. Gtrasb, 1568. 3. 8. gr. und lat. Freſt. 1557. 8. Ferner 
‘von Joh, Sturm, mit erläuternden und von Franc. Scobar, apud Commel, 
erläsenden Scholſen, ebend. 1570. 8. 1597. 8. Lugd. B. 1626. 8. Par, 
Dos lirthell des Baco (De Augment. 1627. 8. Wratisl, r689. 8. Wegen 


Seient, Works, dr u ©, 79. Lond,. mehrerer Ausgaben ſ. Fabr, Bibl. gracc, 


‚ Lib, 


4 


Ned 
u. 2 

15.1V. XXX.) — CTheon (Thm 
wepl Fpoyovavacuzrdd, gr. Rod. 4. 
&r. und fat. von Joach. Cameratius, Daf. 
1541. 8. Fepd. 1600, 8. chend. 1626.85. Mit 
dem Aphthou. und Anm. von Joh. Schef- 
fer, Up. 1630. 8.3 — Minucianus 
oder Nicagoras (Tlsp) iriyegpyur- 
guy, De fedibus argumentorum, Br. 
in der angeführten Ausg, der nr. Rhet. 
vn dm Adus, ©. 731. Ge, und lat. 
wit einigen enden gr. Rhet. von faus 
rent, Normann, upf 1690. 8 J— Apfis 
nes (Texsy Srropug , gr. ben den gr. 
Kheter. des Aldus, ©. 6835736.) — 
Menander (Tlsp! yaveIAMav dıyyy- 
ves se) dialpsasc ray drdaunrınay, 
De divifione caufarum ın genere de- 
Tszfrstıvo, ſ. de Encomiis, Gr. bey 
ka Adus, a. q. O. S. 994. Gr. und 
fat. oo Nat. Comes, Ben. 1557. 8. 
Bin X. 9. ?. Heeren, Obtt. 785.8. )— 
Eis Ungenannter (Tlep} 7 
wusgegebenen Rirer. ſel. Oxon. 1696. 8. 
Lipf. 1773. 8:)— Gopater (Atck 
per taaf@ronv, Diviße Qu⸗eil. Ge. 
in der engreführten Ausg. der alten Rhet. 
be Mens, ©. 387.) — Tyeas (Tlepl 
diefupäg saoswv, ebend. ©. 456. IH 
wrbinde Damit, Dier ohne Nahen de⸗ 
Beriaſſers, von J. Pindenbrög, gr. und 
kat. herauigegebenen TlpoßAyuara By- 
Tara eis sacsıg, [. argumenta Con- 
troverhar. Hamb. 16123. 8.) — 
Matth. Camariotta (Zuvorray ra- 
padssc ıns Prrropmyc, ex ed. Dav. 

Hoefchelii, Aug. Vind. 1597. 4. #8. 
nad inden Left. Acad. des Joh. Scheſ⸗ 
kr, Hamb. 167,5. 8. am und lat. Uebri⸗ 
uxas Sepweifelt Fabricius, Bibi. gr. Lid. 
IV. c. IXXI. das der Derfaller biefes 


Verkchens Camariotta geheiffen habe.) — 


24 zehort noch hierher das Gera 
des tecian, Pyropee⸗ dıözgua)o;, De 

vera et falfa eloquentiae ratione, in 
den Veren Milben; Deutfh; von 
Gerry Friede. Baͤrmann, im zten Theil 


der Scheilten der deutſchen Geſelſchaſt, 


uad in Lucians auserleſenen Schriften, 


ep. 1745. 3. Ein Vericichai⸗ der vou 


L. II. 
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den ten angeführten Kheteren, Andet 
ſich bed dem Babricias, Bibl. gr. Lib. IV. 
c. 32. — Und wegen mehrerer, bicher 


‚einfplagender Schriften, f. die Wet. Fi⸗ 


gur, Erhaben, u,:d. m. — 

⁊ Veter. Rhetaores, Ven, 
1508 - 2509. f. 2 be. ge. (Enthält die 
het. des Aridoteles, die beyden Schrif⸗ 
ten des Dionpgus von Halikarnaß, den 
Demetrius ‚von Phalera, Hermozenes, 
Ael. Ariſides, Aphthonius, Minxcia⸗ 
nus, Apfines, Menander, Sopater und 


Corus. — Rhbetor. fel. ex ed. Th. ° 


Gale, Oxon. 1676. 8. ex ed. LI. 
Fiicher, Lipf. 1773. 8. @. md lat. 
(Enthält den Demetrius Phal. den Un⸗ 
seaannten, und einige, bev dem Art, 
Figur angeführte, Schrifteller.). — 


Anweiſungen von roͤmiſchen Schrift 
ftelern: M. T. Cicero (1) Rher. ad 
C. Herennium; Lib. IV. (welche ich 
hier, unter bes Cicero Nahmen, mitneh⸗ 
men zu koͤnnen glaube, ob fie wohl gleich 
nicht von ihm ind ) einzeln, unter dee 

Mcheift, Rhetoriea nova, Rom. 1474 
f. Par. 1477. f. Crac. 1500. 4. Ex 
rec. Gib. Longolio, Antv. 1536. 8 
Jafü, Baf. 1537. 8. Zufemmen, mit den 
fofgenten, Ben. 1470. f. Mepl. 1474 
Ben. 1479. Eepd. 1761. 8. ex rec. P. 
Burmenni fec. c. not. int. Lambini, 


. Urfini, Gruteri, Grenovii etc, Ital. 


die erfieen unter dem Zitel, Rhetor. no» 
va; Ven. 1502. B. und von Ant. Bros 
coli, Ben. 153%, 154. 8 In To 


bellen gebracht, von De, Tosfanela, Den. 


1566. 4. Franzoͤſ. von Paul Jacob, 
Par. 1658, 12. 2) De Inventione, 
Anfänglih. unter dem Titel, 
Rhetor. vetus, und einzeln gedruckt, 
ex rec. Nalimb, Nafımbenii, Ven, 
1563. 4. Mich. Bruti, / Lugd. Bat. 
1570. 12. Ein befonderer Commentar 
daruͤber von dem Fab. Mar. Victorinus, 
Ben. 1490. Mipl. 1498. f. Par. 1537. 
4. und in ten Rhetor. Ant, Lat, des 
Pithoeus, Bar. 1699. 4. 
nur ein Auszug von Galeotto Guidotti, 
unter dem Titel, Rextorica nova (f. a. 

14 

\ 
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et l.) 1478. 4 Bol. 1638, 12. diater 
den Ethik des Ariſtoteles, Fir. 2734. 4 


Und ein Theil des erſten Buches, unter: 


ben Titel der Rer. di Ser. Beunetto La- 
eini, (f 1294) Rom. 1546. 4. 3).De 
Vratore, Lib, 1, 


2467. f. Romı468. Don Phil. Melanche 


then, Has. 1525. 8.. Bon Zac. Lud. Stra 


Banus,. mit einem Comment. Par. 1540.f. 
Bon Th: Lockmann, Orxf. 1696. 8. Bon 
Bad. Peach, ebend. 1716 und 1732. 8. 
Ital. von Lud. Dolce, Ben. 1547. 8. 
745.4, Auch foll “os eine neuere von 
Eantova, Meyl. 1771, 8. vorhanden ſeyn. 


Frzoͤſ. von Jeco. Eoffapnr, Bar. 1673. 12. 


Das erſte Buch von Fres. Zoulet, Bar 
1601. 12. Bon einem Ungen. Lyon 1698. 
12. Engl. von Guthrie, Eondı 1725. 8. 


Doutſch, Friede. Niederee bat einen 


„Spiegel der wahren Khetorik EM. Zuß 
mCicero und. andern gedut . . . Briss. 
1493. f.*- herausgegeben, welchen ich 
Bier herſetze, ohne beſtimmen zu können, 
"aus weichen Schriſten des C. er eigents 
Uch feinen Spiegel heraus gedeutfiht: bat. 
Bon J. M, Heinze, Helmfddt 1762. 8. 


4 Orstor, ſ. de optimo genere di- 
.eendi, ad Marc. Brutum, mit dem 
Brutus (f, den Art. Xedner) zuſammen, 


und den folgenden Heinen rhet. Schriften, 


Rom von Sweynheym und Panarz, Ben. 


24385. Einzeln, Pets. ısıs.f. Par. 1542. 4 
Stanzöfifch, von Eolin, Var, 1737. ı2, 


Engliſch, von ©. Barnes 1760. 8. 


Deutſch, von. Hrn. v. Steinwehr, in 
den Schriften dee deutichen Geſellſchaft; 
und von 3.9.2. Woller, Hamb. 1787. 8. 
: 5) Topica ad C, Trebatium , zuerſt 
mit dem Orator; einzeln, Yarı 1542. 
1561. 4, Mit einem Comment. von Joh. 
Biiorius, und Barth. Latoni, Lugd. 1541. 8. 
Mit Noten, von Ant. Govin, Par, 1545. 8. 
von Uchil. Statiut, Leum. 1552.8. Der 
Commentar des Eselius Sec. Euelo if, 
Baſ. 1553. 3. befonders gedruckt; und als 
Erlduterung koͤnnen auch des Job. von 
Keberterfa Topic. Juris, Lib. IV. Par.’ 
1575. 8. Vit. 1590. 8. dienen. Ital. 
wis einem Gommentas, van Simone 
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"Einzeln gedrudt . 
. son GSwevnheim und Panarı 1465 oder 


Samtlich find die verſgledenen orte 


Re 


ond Peompeo de la Barba, Ben. 556. 3. 
6) De Partitiene oratoria ne 
zuerſt mit dem Orar, und der Topic. u 
mit dem legtern 1478. Beſoudre Ca 
inentare barüber haben Diajorggiuf, * 
1387. Joh. Sturm, Argent. 15 39.4 
1595. 8. Dit. Amerbachius, Coelius Gu 
Curio, u. a, m. gegeben. Ital. mit 
Härung pen Rocco Eataned, Den. —X 
7) De optimo genere Orator. 
ſondre Commentare darüber haben Ach 
Statius, Leuw. 1553.8, Joh. Ant. Dipte 
canus, Antw.’ 1581." 8. befannt gemaqht 


Schriften des Cicero, zuerſt einzeln, ve 
bem dlteen dus, Ben. 1514. 8. und DIN 
auf, ebend. 1533. 8. Genf 1621. 8. iR 
581. 4. herausgegeben, fo wie die, In 
omnes de Arte Rhetor, M. Tullii Ci 
ceronis Libros, it. in eos ad Heren, 
feripros, Doctiſſ. Viror. Commentt- 
sia, Baſ. 1541. fol." Ven. 1551. f ds 
fammelt worden, Ueber die Ausgaben 
der rhetoriſchen Schriften mit den ſammt⸗ 
lichen Werten des Cicero, fiebe ben Kt, 
Rede, und Abtigens Fabric. Bibl. lat. 
Lib.L C.8. ©. 137. Lipf. 1773.8.) — 
M. Annaeus Seneca Rh. (-Obsgleid 
feine Schriften niht Anweifungen jun 
Medr£ung find ; fo werden fie. denn bod 
hier ebe, als bey den, Reden, eine Steh: 
verdienen. Auch gilt immer noch vor 
ihnen, was Fipflus. (Epiſt. ad Schott. 
fagte: Utile illud ad eloquentiam feri 
ptum elt, ect quod in uno veluc cor 
pore praefert tor mengbra veterün 
oratorum. Es find 1) Controverfia 
sum Lib.V, uriprünglich gehen Buͤche 
wovon fänfe verloren gegangen. Zuer 
erfienen fie, bey den Werten bes Phil: 
fopben, Tarv. 1478. f. einzeln, Ben. 1490 
Franzoſ. von Math. de Chalvet, Par. 1651 
f. und von Bern, Lesfargues, Bar. 1639. 
2) Suaforiarum liber, zuerſt, mit jene 
sulammen gedrudt, ısı2. Wende had 
her in den Werken der beyden Sener 
Var. 1603. f. Ex ed. Nic. Fabri et Anc 
Sehottii, typ. Commelin. 1604. fol 
Cum nor, Nic. Fabri, Fr. Jureti « 
Jani Gruteri, Par, 1606, £. Cum fcho 

F 





Pu Moreläi, chend. asıs. £. Ex ron 
at, Frid, Geonarii, "Lugd. 1649. 12. 
40. Amllel,1670,8. 5 5b. (D. Bute-) 
Far 1728.8. 308. Beſondero gebrudte 
Commertsre : Rud, Agrıcolse Hypo- 
Warments, Baf. 1529. und im letzten 
Tab klar Werke, Colon. 1539. 4 
y Enid. Pinmei ia Controv. Lib, Caßi- 
prüais, Ven. 1536. (auch bey der an⸗ 
htm Yarkır Musgabe von 1605.) 
Diod, Gotheftedi Conjefturae +. + 
Ba. 1590.8, Aehecre Notihen ſiaden 
BR ia Fabric, Bibl, lat. Lib. IL. c. 9. 
Ev. Lip 1773. 8.) — Iucelius 
Cenelius Celfus (39 führe feinen 
Adan hier ou, weil Biele Eittöratoren, 
LO Bert in den Jugem. des Savans 

dar qui ont treir« de la 
Rheronque, fe dem Baiket, "Amt. 
735.12. 0,9, 2p,L G. 457. und fos 
IM Bakkies in feiner Muss. der Bibl. 
far Dice Da) maten vorkommende Wert 
A⸗ Gevciquus jugeiiheichen. has 
MM) m. Sabius Quintilianus 
(De laſtitutione Oratoria, Lib. XIL 
Bi iec. Ios, Ant. Campani, Rom. 
ia fd, Ed pr. Apud Conr. 
thutialeim er Arn. Pannarz, chend. 
14706 Exrec. Omnib, Leonceai, 
Ven. 171. fol, Mediol. 1476: fol. 
Farm. 1490. £, Ex rec. Raph. Regii, 
Ver, 1493. 1506, 1512. f. Par. apud 
Mich, Vafrofa 1543. 4: ap. Rob. Ste» 
 Pasun, dead. 1542. 4. : Ex rec. 
Ein, Gibbon, Oxon. 1693. 4 P. 
san, Lugd. Bar. 1720. 4, 2 \Öb, 
ll ızıg.4 Cum naot. Cl, Cape. 
itüier Varior. Par. 1729.01. io, 

‚ Math, Gesneri,, Garting. 1738. 4. 
' eberfeng ia das Jealienifche von Dr. 
RX Ven. 1566.4. 1534. 4. In 
Framoſiſche won Dig. de Pure, 


» Mb. Dan Nie. Gedorn, Bar. - 


NE ra, 12, 4 5b. Mit Verb. von 

10.1.4 Bde. Indas Engli⸗ 
Mr, m 8. Burhrie, Eond. 1756. 8. 
3d. Bon Iph. Yattlol, Lond. 3774. 
LiO, Zadas Deuiſche, Aussugs 
BOX mon Deine, Vd. C. Heake, Helm. 


, ” 
J N 


der 


« 


BibL lat. Lib. II. 15. ©. 25& abe 
gabe von 1773... Mit diefem Werke bes 


Quintilians verbinde ich, den Mters 
Tacitus jugelbrlebenen Dialog, 


de 


caufis corruptae eloquentiae, der gl« 
Werten, auq einzeln, Upſal 1706. &. 
@ött. 1719. 8, gedsudt, und indas Seal 


mis den fämmtlichen Kerken des Tacizus 


von Bern, Davanzati, Flor. 4637. tol, 
Pad. 1755. 4. Par. 1760. 12. 2 Dd. In das 
Franzoͤſ. von CI. Fauchet, Bar. i585. & 
Von 2. Bird, Jar. 1630. 4. Von Frant. 
Maussois in feinen Ocuvr. poſth. Par, 


3710.12, 


Von Jarg. Morabia, Par. 


1722. i2. In das Engliſche, ın Ficz 
Osborne Letters, N. 74. Ja das 
Deutſche, von Chefiph. Gottiched, bey 
feiner Redefund, ste Ausg. Leibpj. 1734. 8. 
uͤbxeſetzt it. — Die ſpatetu ehaniden Xhe⸗ 


‚ toriler nd verfhiedentiiih geiammeit wor⸗ 


ben, al6, unter andern, unter dem, Zie 
tel: Vererum aliquot de arte rheto- 


rica Pracceptiones, Bai. 1528.4. Par, ’ 


1538. (worin die unten dorfommeuden 
Werke des Rutilius Lupus, Komanus 
aquile, Zulius Nufnionas, Gulpicius 
Victor, des Aurel. Yugußiaus, des Eis 
porius, und des Ungenanuten, und des 
Aphthonius, nad her lat. Ueberſezung 
bes Cataneus enthalten nd.) Zerner, 
Ven.1523. f. und 1537. 8. Die Drey erdern, 
nebib der Ahetorit des Joh. Trgpezuntius 
(1486. welche unſere neueru ki keratpren, 
bald, wie Sr, u. Murt, in dem. ıoten Th. 
des Journals zur Kunfigefibiiyte und Lit⸗ 
teraiur, 8.136. unter Die griechifchen 
Ührtortten, bald, wie Bertram, in dem 
Entwurf einer Geſchichte Der Gelahetheit⸗ 


Th.1. ©. 137. unter dielateinifhen ODris: 
ginalwerke fegen, und die denn doch nicht 


viel mebr, als eine Mcherfegung der Mrla 
ſtoteliſchen Mpetorit und des Hermogenes,: 
aber freglih auch ginzeln, Den. 1478. f. 
1560. 4 gedruckt worden I ©. Fabr. 
Bibl. lat. Bd; 3. S. 457. Ause. vu. 1773.) 
wit der Uederſ. der Ariſtoteliſchen Seife 


son der Über. an Alexander uͤberſezt von 
Philelſus, mit dem Hermegenes, nach 

maunm a. aBp. G. übrigens Fabt. ber Ucherk des Silasion, dem Priſcianus, 
' ‚Niens Theil. D dem 


N 


’ 


- 


so Red 


dem Aphthonlus und Fortunatius. Ends 
lich von Franc. Pithoeus, Var. 1599. d. 
und Ei. Tapcronter (nad defien Tode) 
Gtrasb. 1756. 4. volfiändiger, und smart. 
folyende: Rutrilius Lupus — Aquile 
KRomanus — Jul. Rufinianus (1. 
den Art. Figur, S. 3326.) — Cu⸗ 
rius Sortungtus, oder vielmehr Chir 
rius Fortunatianus (Art. rhet. Icho- 
Jicau, Lib. III. per quaelt. et refpon- 


fiones, einzeln, Lov. 1550. 8. Ar- 


gene. 1568. 8. bey dem Pith. ©. 38 
u.£) — Marius Pictorinus (Ex- 
politio ın L er Il. Rhetor Cicerunis, 
verſchiedentlich auch bey den Rhet. Scheifs 
ten des Cicero; bey dem Pith. G. 39 
uf.) = Sulpicius Victor (inſtitut, 
orator. daf. ©. 240.) - fEmporius 
(Praecepta demonftrativa materiae er 
de fpecie deliberariva, Ebend. ©.283. 
©. auc den Art. Figur.) — Autes 


lius Augufiinus: (Praecepta Rhetot. 
ebend. S.90.) — Julius Severin» 


nus (Unter dem Nahmen des A. Corn. 
Celſus, von Popma, Col. 1569. 8. von 


- Jan Doufa, Antw. 1584 brrausgeges 


ben ; bey dem Pith. ©. 908.) — : Kufis 
nus (De Compofitione et metris Ora- 
torum, ebend. ©. 313, Verſe.) — Pris 
fkianus [De Praeexercitementis Rhe- 
tor. ex Hermogene, Öfterer, in den 
Merten des Priſcianus; auch im aten BP, 
der Werke des Corn. Agrippa, Edln 1559. 4 


©. 77. beedem ith. &. 323.) — Aute⸗ 


lius Eaffiodorus (Rhetor. Compen- 


N 


dium, gewoͤhnlich in den Werfen des. 
Cofliodorus ; ben dem Pith. ©. 332.)— 
Beda (I. den Art. Figur.) — Iſi⸗ 
vorus HAifp. (De Arte Rhetor. Lib. 
daſ. ©. 356.3 — Ein Ungenannter 
(De loc, rhetoricis , daſ. ©. 359.) — 
Alcuinus, oder Albinus (De arte 
rhetor. Dialögus cum rege Carolo; 
einzeln, unter andern, Hag.ı529. 8. 
und mit der Grammatik und Dialektik 
deffelben, Ingoliſt. 1604. 4. bey dem Vith. 
G. 369.) — Marcianus Eapella 
(oſſte, dem Zeitaltee nad, frevlich viel 
höher Reben; aber, cr gehört auch nur 


in ſo fern hierder, als Caperonler fels 


in lateiniſcher Sprache, find, beſor "1 


‚fo viele geſchrieben worden, daß, w 


‚bey dem Baillet, Aue. von725. Bd. 8% 


Ke 0) | 





















mer Wadgibe der alten latein. Mh: 


dasienige bensefügt bat, was ſich in? 
‚Werte des Mart. Eapela, von der Rhe 
torit findet. : 

Uumelfungen zut Redekunf von? 


bees in den erſten Jabehunderten nad | 
der Wiederauflebung der Wiſſenſchafter 


ich auch alle anzugeben müßte, Ich doch 
zur Schonung des Ranmes, nicht all 
angeben wurde. Ich ſchraͤnke mich folge 
lich auf diejenigen ein, melde mir, and 
irgend einem Grunde, die michtigften 
feon ſctheinen, als: Wilh. Sicher (E 
Doctor der Sorbonne, defen Xedekan 
eines dee fruͤheſten gedrackten Bücher die 
fer Wet ik, weil es (chen 1461 eeſchienen 
ſeyn fol. ©. die Jug. des Sav. furleg“ 
auteurs, qui ont écrit de Ja Rhetor, 


Th. 2. ©. 579 u. f. Wahrſchelnli 
Weiſe ind es die Rhetoricor. Lib. II 
v.. Par 1470: 4. deren Inndalt 
dem Eirero und Quintil. gejoaen tiũ.) ⸗ 
Martin Delphus (De inſtituen 
ferme ab uberibus Oratore, P. 148 
verdient auch nur, ſeines Alters weg 
eine Stelle hier. — Matth. Colacius 
(De genere art. rhetor. lib. Ven. 
1486. 4.) — Hermolaus Barba- 
zus (} 1493. Seine fünf Bucher von der 
Rhetorit, gab Tange nach feinem Tode 
erſt fein Enkel, Dan. Batbaro, heraus, 
Dem Berf, Hat Baple einen Artikel ge: 
widmet; aber, aus dem Herausgeber 
zwey Perfonen gemacht.) — Jos. Zud 
Pivez (} ı541. Rhetorica ſeu de Artı 
dicendi, Lib.äll. Baf. 1337. 8. Dei 
Merk verrdth einen laͤcherlicen Duͤn 
kel, und eine, zum Theil, arobe Unwiſ 
ſenheit. Er erkidet, z. B. die Redekun 


der Alten für verloren, und ſich für Dei 


Mann, welcher fie mit Hälfe einiger ne 
gefundenen Regeln wieder herſtellen kam 
Diele Regeln find, daß Erfindung ur 
Anordnung nidt von einander verſcotede 
find; daß die Beredfamtett nichts mir U 
berredung, fondern nit bloßem linteretd 
su-thum babe, und daß wuan durch 5 

| Apr 


+. Ä 0 
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Rütrlnng, Erpäälung und Erfläeung ber Vergleicheng, Sranff. 1603. ben Gedans , 
Babe dahin, gelange, u. d. m.) — ken, dab Ramus ſelbſt der MWerf. Dickes 
' Job. Sturm (De amiſſa dicendi ra- Buches feg, und ſich unter Diefem erdich⸗ 
‚üone et quomodo es recuperanda fit, teten Nahmen verborgen babe. Ilcher 
‚Lib. N. Argene, 1578 00d 1 543.4 De bas Wert ſelbũ bat ,. indeflen Rob. Such, 
'vaiverfa atiane elocutionis Rhetor. Commentar. e praelect. P. Ramilob- 
Ub. WV. (IL) Arg. 1576. 8. Das ſerret. Lugd. B. 1600. 8. drucken lafs 
leſtert Dieier Derte I undreitig das wich⸗ fda.) — Peter Ramus (Bon ihm ſelbẽ 
‚Buere, und jeipt feiner Verſ. deſſen Ber⸗ find indeffen zwen ehetorifche Werke daz 
Dead un unkre Schulen befannt if, als Diltindiones rhevsricae in Quinkil. ' 
een Mona uon Eidficht und Geſchmack. wid Schalse rhetoricse, melde eben 
Dei Haumegenes fein Mußer war, IB ber. diefe behte enthalten, und deren Anwen⸗ 
last.) — Ixanc. Kobortelli (} 1567. dung ihn fo weit führte, daß er forsfditig 
De Rhetorica Facultate, Lib. Flor. ale Figuren in der erſten Catilinariſchen 
146 De Artißcio dicendi . . . Bede des Eicero zuſammen zählt; fe wie 
ba. i567. 4. Er erkidrt die Bered⸗ er beun auch badımch, baß er zeigt, wie 
Mb ds cin Naturgeüchenk, welches in dieſer Rede drey Argumente aus bee 
'bnh Rad und Hchung gebildet wird, Cauſa fc. funſzehn aus Wehnlichkeiren 
ms irten Stand ſeizt, unfere Be⸗ u. ſ. w. genommen, und drey Sollogis⸗ 
FR al due, dem Gegenflond anges men aus ber erſten Bigur, ſieben aus ber 
‚Mehtr det, Beipräihemciie, oder forte zweyten, W, ſ. m. gejogen find, Yhilofor 
‚Ymirab, bald popular, bald nicht, bar» phie mit Beredlamkeit vereint, und Die 
Widen, und zu unterrichten, unb zu Xunfi der Rede gejeigt zu haben, ſo wie 
‚teren; und, da su feiner Zeit zwi⸗ den Eiern durch dhntiche Kunkariffe zu . 
Ren ven ſejenanuten Pipitofophen und den feiner Beredſamkeit delangt gu feon glaubt. 
 Dobnern kekige Kriege geführt wurden: In den thetdeiſchen Schriften des Eicere ' 
ſo ſatia der yernepunße Zrosck feines Were . glaubt er, wieder Einfichten noch Urtheilte 

(8 u im, Diele bevzulegen, und zu keaſt sufinden.)— Pet. Job. Nagnetz 
Kigen, wie die Iᷣhiloſophen fih zu Xed⸗ (Munnefius. Inftitur. orator. Lid, V, 
ME, mi de Aedner zu Phileſophen Val. 1552. 8. Barc..1385. 3593. 8. 

| Gibert, bey dem Baillet, Ofc. 1604. 3. Er has den Hermogenes 
Bun. au.f. dat ihm ſichtlich Un⸗ bey kinem Werke zum Grunde gelegt} : 

; OR Ken.) — Eypr. SoatesiDe — int. Aulli ( De Orstione, Lib. 
WE hetor. Lib, III. ex Arift. Cicer. VIE . . Bal. 1358. fol. Muh dieſem 

@ ist, praes. deprampri, Ven. Werte liegt Hermagenes vorzüglich zung : 
58. Dance. 165. 8. Ein, viel Grunde; und’ die ehetoriſchen Schriften -: 

- Bla Gqelen gebrauchtes, micht fehleche des Cicero und ‚des Lominus find daria -ı 

| „unzſich aus den Alten gezo⸗ besabgeieht, Daiatilian gar nicht ges | 

j er) — Omer Tslon (Taldus. In- braucht worden. Einzele gute Ideen abe ' 

‚ ker orator, Par. 1545. 8. Hanor... gesechnet, in es Im Banıtn HER" weite: | 
"1,9 henbefn eigentlich nur von dem ſchweifig; und ber Verfaſſer hat einen 
als nerin Die Schüler und An⸗ großen Theil von der Dialektik; und fe 
Ne des Ramus die game Medekunf zar Regein dee Geometrie und Wlgeben, 
Ren, fawie fie behaupteten, daß Ari- mit hinein gesogen.) — Phil. es ' 
Bates, Euro, Quintilian ſolcho wit lanchthon (t 1560. Elementor. Rhe- . 
be Diacht yermechfelt, „indem fle noch vor. Lib. Il. Vireb, 1560. 8. Meart. | 
He Ünorduung dazu gerechnet Crufii qusefi. illuftrati, Baf. 1563. 8. 


Mu, Eriitss bat in einer, zwiſchen 1570. Vie. 1594.8. Dee Derf. giebt 1 
Beier, und der Mhet. des Melanchthon, fein Wert nur für Einleitung zum Ver“ 
der Dialcktik des Bamus angefehten ſtandniß des Cicero und Duintillen aus3 
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im erhern Bude bandelt er vn fs 
dung und Anorduung, im zweyten von 
der Clocutlon; und auffer den gewoͤhnli⸗ 


then drey Kauptarten der Rede, nimmt 
‚ee noch eine vierte, Die Dibactikhk, für 


. bie geiſtlichen Redaer, an.) — Sranc. 


J 


— 


Sanctius (De arte dicendi lib. Salm, ; 


158. „3. Organ. dialedt, ex rhe- 
tgric. Salm. 1588. 8.) — Melch. 
Junius (} 1604. Eloquentise com- 


parandae methodus, Argent. 1591. 


83. 1609. 8. Animorum conciliandu- 
rim sc movendor. Ratio, Moncisb, 
1996. 8; 


welche Talente und Gtmeien und -Kennts 
niſſe überpaypt um Mebnce erforderlich 
‘find, und worin er befonders nut von 
der Nachahmung haudeltz das zwedte iR 
größer, und befeht aus zwey Theilen, 
worin von den Sitten und von den Leiden⸗ 
ſchaftea gehandelt wird. . Einanderes fels 
nee Werfe, Scholae rheruric. iſt eine 
dioße Anweifang zum Briefſchreiben) — 
Matth. Dreſſer (4:60 Rhetor. In- 
ventionis, Dilpofitionis et Elocutio- 
nis, Lib. IV. sliuftrati exempt. facris 
er- philoſ. Lipf. 1584 6. 9a ben, 
dem. Werbe vorgeſetzten Proleg. wil er, 


dos and die Motpematif, die Phoſtk 


“ 


: ten; wbeatpende. Kunt; jegtlau, den ge⸗ 


und die Medicin mit Deredfamkelt bes 
handelt werden, und baß der rehrerikhe 
Bartcog langſam ſeyn fole; übrigens ber 
halt er die, von. Melanchthon gemachte, 


. vorhin angeführte Cintheilung in vier 


Hauptarten ben.) — DBarch. Zeders 
menn (1609. Syflema Rbetor. Dant. 
1606. 8: uch er Ändert, wie Divey, 
in den. rbetorlichen Schriften der Alten, 
gu aiel Berwireung, Belt Daber ihre Boss 
fchriften in eine audre Ordnung, und Idft 
ſich m bie ſubtiiſſen Abtheilungen ein. 


auch hat er Briefe und Geſpraͤche mit ir 


feinen Han geogen.) — Thom. Cam⸗ 
panella C} 1639. Geine Rhetorik macht 
den gtenZp: f. Pbihof, sation. Par. 1638. 
4. aus, und ik ein Gewebe bon Spitzfin⸗ 
dioteiten. Er ertlart ſie als eine, das 
Gute aͤberredende, und von dem Schlech⸗ 


DI 4“. 
a. 


. [4 ’ 
> Te Reb: 


Des erde ift cin Meines, aber - 
ganz autes Weelkchen, worin der Berf. zeigt, 


. . . 
N. Re r ' 


woͤhnlichen Arten dee Rebe, ned N 
Schmab⸗ und Troftrede hinzu, und U 
hanptet ganz ernſlich, daß die Medckan 
‚nicht, wie Arhkoteles wi, eine Erweit 
rung der Logik, ſondern der Magie Ü 
weil fie fo viel Wander bewirkt.) — 
Ber. Job. Voſſius (1649. ı) Int 
tut, orätor, Lib. Vi. Lugd. Ber. 160 
8. Berm. 1609. 4. 1630.4, 1643. 4: M 
im zten Bd. feiner Werke, Amitel, 169) 
t. Im einem Auszage, Hog. Com 
1626. 3. Lipf. 1698. 8. Ven. 1731 
8. 2) De Conſſtitutione dt nar. Rhi 
tor. Lugd. B. 1622. 8. Hag. ı658. 4 
Das erſtere Wert iſt unfleritig su wei 
fhmweifig, und voll von‘ Dingen, weid 
nicht. zur Wedefunf gehoͤren; aber uahı 
den lat. Ahetoe. immer eines der old 
tigften.) — . Aibertus de Alberti 
(Thefaurus, Eloquentiae facrae et pre 
fadae per Altionem, Mediol. 1631 
12. Col, 1639. 12. Es fihd fünf D 
Elamationen gegen die Werderber bes 4 
ten Geſchmackes in der Beredſamkrit; al 
‚mit ſehr fchlechten Geſchmacke gerihch 
ven.) — Nic. Cauſſin ( f ı65ı. Ei 
quentiae ſacrae er profanae Pan 
Lib. XVI. Flex. 1619. 4. Par. 164 
4. Die erfte Abtheilung, dus drey Vi 
erh Beichend, enthalt eine Charaktei 
Mit der Beredſamkelt und KRAdetorik d 
Alten; die ate, aus 6 Bädern, beſte 
aut einer eigentlichen Nhetorit, in wu 
"der, unter andern, Spruͤhwoͤrter, 8 
bein, Hierogipphen und Rärhiel, als M 
tel zur Beredſamkelt zu gelangen, auz 
geben werden; die dritte, handelt wı 
den drey Hauptarten ber Aede, und u 
der geiflichen Beredſamkeit befonden 
aber der Verf. ik in Alem dußer wei 
lduftig.) — Eyprianus (DeArce rk 
tor. Lib. N. Berg. 1650. 12.) - 
Jac. Maſenius (Palaeſtra oratori 
Col, 1659. 8. beſteht aus Analvſen d 
Reden des Cicerd, aus welchen ee dei 
wieder Vorſchriften folgert.) — Maꝛ 
du Eygne (Ars rhetorica, Col. 266 
8. 1738. 8.  Explanatio 'rhere 
omnium Ciceronis Orat. ebend. 167 
3. Das erße ii eincs der, zu fein 
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eine viel Seffere Mnalofe der Beden des.Cis 
era, aid Die vorhergehende.) — Gi. 
gisen. Arusmin (Praxis oretoris, 
s Zeigt, wie aus Peris. 
Ya um Tathewemen Reben zuſammen 
ww ka ie.) — P. Pelletier ( Re- 
ginse Palatiam Eloquentise . .. Mo- 
gunt, 1669. 4. Col, 1709. 4. SM, 


Ken. Mia und Afrika, nin den 
Bau der Waffen ftreitend vor dem 
Sriegsgette einnefähet,, und dieſer Gott 
peörakt in feiner Antwort des Gtifters der 
illigen Aeligion. Der Beriaffer mar 
Weit; uud anf dem Titel einer Eponer 
Sasgabe wird das Buch gar für ein Yea 
Va der ganzen ren der Sen 
ing) — Seanı. omey (No- 
vüs Rbeiosicae Candidarus, alero fe 
Candidigr, Mon, 1672. 12. fin den, 
Des dieti Du fagen weiß , zu fehren, wie 
© Dia cinad lernen fönne, gicht der 
Derf welger auch ein Wr war, den 
Bath, die Gelegenheit dazu von dem er⸗ 
Fra beben, was ihm in das Geſicht ſaut, 
fer von den eren Zeilen, weiche er In 
Harz enfgefälagenen Buche findet, ju 
Ma. Ih bemerke ‚ben dieſer Seie⸗ 
Habe, daß mehrere Sqrifteller, als 


Bach fulag, Yan. Cecium Fre, 
Biel ‚ taurminꝰ u.a. m. 
um darauf ausgegangen And, 


Wie Ne ganze Nedetuna bierein Sefeht 


Ma) Koder. de Nrringe(t1687. 


%Omore, Lib.IV. Colon. 1637. 
U de kehren bes Cicero in eine ſcho⸗ 
Ordaung gebracht, und: vermehrt 
Geſchwatg über die Topik, ımb 

Aka , aAber wenigen Zuſcben, über bie 

| Ka und Fiauren des Splonlsmus.' 
„One bat ibm einen artikel aewidmet.) 
| - Mariotti (Vertunuus, ſ. 


Pif. 1637. 8.) = Pet. Aaurenberg- 
(Euphradia, f[. promte ac perabilis 
Eloq. Roc. 1638.8.)— Mod. Ben⸗ 
venuto (Humanus Oxrar. [. de are 
shetor. Lib. IV, Peruf. 1639.12,) — 

Eonr. Aslacius (De dicendi er dif 

ferendi rar. Lib.Ill. Freſt. 1643. 4.) 

— . Eoeffeteun ( Compendioſa 

formandse orat. concionifque rat, Pan 

1643.8.)— Ed. Neuhus (Gymnaf.' 
Eloq. .. Anmſt. 164. 12.) — 

de Pimonte (Oretor. Inſtitut. lib. I. 

compreh. R. 1680.4.) = Arn. Geu⸗ 

lingE (Colleꝶ. Orstor. i. e. nov. mo- 

thod. omnis generis orat. per chreise 

facile ae ſolide eomp. Amtt.1696. 12.) 


= Dom. de Colonia (De Arte ıhe» 


tor. Lib.V, Lugd. B. 3710. 8. 1739. 
ı3. Caral. 1741: 8.) — Stanisl. Ras 
(Via ad Rloq... Cal. 1718. 
»2.) — (Gab. Franc. le Jay (Bibi. 


rhetor. praecepta er exempla compl, 
Matth. 


... Par. 1735. 4) “Job. 4 


(Primae Linese artis orator. 
Onol. 1739. 8. len. 1729. 1776. 8.) 
— Job. Aug. rnefli (+ 1779. Ini- 
tia Rhetor. Lipf. 17350. 8. -——- Elem. 
Oracor. le&ifhmis Vet. exempl. dhıfn 
Vratisl. 1775. 8.) — Se. Aug. Wie 
deburg (Praee. ıhetor, e libıis Ari- 
ftotel. Cicer. Quint, Denterrii, Lom 


"gini er alior. Brunfr, 1785. $.) — 


Von mehrern lateinikchen Unweilungen See 


‚ben bie ſchon benannten Jugemens ses 


Sevans fur les suteurs, qui ont zrait6. 
de la rhetorique, par Mk. Gibers, 


Par. 1713 . 1719. 12. 3 Bd. und ben dee 


Ausg. des Ballet, Ami. 1735.13, beſind⸗ 
lich. — Morhof, im ıten Kap. des oten 
Buches feines Polshikers (6. 238. Lus. 
1708.4.) und Br. v. Murt, im ııten Th. 
feines Journ. sur Kunftgeſch. und Litter. 
©. 77 0. f. Nachricht. — Vefondre An⸗ 
melfunigen zur geiftlidhen und gericht⸗ 
lichen Beredſamkeit, als su dee er⸗ 
fieen: das ate Bud in’ des H. Auguſti⸗ 
nus Doctr. Chrit. — Deſiderius 


Brasmus (Eccleſiafſtes, ſ. Concio- 
nator Evangelicus, Lib. IV, Antv. 
D 3 1335. 
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2535. 8. SM im Grunde vrrrdehich "wis 


der den bamabis In den Predigten herrs 

‚Schenden Unfinn gerichtet, und mit vieler 

WEinſicht geſchrleben. 
- den tgeiſtlichen Rednern vorzuͤglich das 
Studium der Sprache des Landes, in 
welchem fie reden; raͤth ihnen ab gebelmntds 
vollen und alegortiihen GSinn In’ der Bibel 
au Rüben, u.d. m.) — Anode, Hypes _ 
æius (De formandis Concionibus ſacr. 


Lib. II. Marp. 1562. 8. Verm. von H. 


. Scripturer, populari, Lib. Ill. 
Er theilt die geil. Beben in 
5 Sauptarten ein, Die unterrichtende, bie 
wwidenlegende , die beffeende, dic troͤſten⸗ 
de, und die aus dieſen zuſammen beſte⸗ 
uebeigens zeihen Nik. An⸗ 


B. Wagnltz, Hal. 1781. 8 
Jæcris Concionibus ſ. De Interpretat. 


v3 363. 8 


dende Rede. 
onie, in f. Bibl. Hiſp. LI. Wd. 2: S.9. 
Valerius Andre in der Bibl. Belg. ©. 29. 


2. am. den Berf. bes gelcheten Dieb⸗ 
AMoedls, und behaupten, daß er fein Werk 
aus her vorhin angeführten Schrift des 


- ‚Hoperius gejogen.) — Auguft. Vale 


xio (Rhetor. Ecclef. Par. 1575. fol. 
Zn diefem Werle wird, tunter andern, 


ber Uefprung ber Legenden dadurch erldus 


dert, bab der Verfaſſer ersdhit, die Moͤn⸗ 


she in verichiebenen Klöhcen hätten den 
jungen Zoͤglingen den Martprtod irgend 
eines Heiligen au bearbeiten aufargeben, 


- and diefe hätten nım, ums etwas darüber 


au fogen, und bas Factum zu erweitern 
amd auszubilden, Geſordche swilhen dies 


» Sem Heiligen, und den beidniihen Rich⸗ 


tern, Geſchichten unb Erzählungen von 


WMundern, welche jene getban, u. d. m 


r 


Dinzu gedihtet.) — Kudewig von 


Granada (Rhetor. Ecclef. f. de Ra- 
xiune toncionandĩ Lib. VI. Col. 1576. 
3. Beanzöf. von Joſ. Binet, Bar. ı698. 


8. Nach dem zu urtbeilen, was @ibert, 


.- 0.0 D. Th. 2. ©. 27. davon fagt, mit 
GEinſicht acſchrieben. Der Verf. vergleicht, 
3. B. bie. geiklihe mit dee gerichtlichen 
‚Berebfamleit, und zeigt, wie die legtere 
son dem Beſonderen zu dem Allgemei⸗ 
nen, won ber Gpppipefs zur Theis Beis 


ſade aufführen el, daß aber der — 
Der Verl. empfiehlt 


8) — Aa 
zent Villavicentius (De formandis 


Antv. 












liche Mebner von dem Algemelnen zu d 
Befondern derabzukcisen habe; dad EM 
tenzen ber geiſtlichen Beredſamkeit be 
amgemeſſen find, als bes gerichtiick 
‚weil: jene det Pehendwandel anerl 
wolle | u. d. m. Uebrigens war es 


(De Modo concionandi ‚ Liber, | 
1576. 8. ‚Öehcht aus einem allgen 
Eatwurfe zu Predigten, aach welchen 
geiſtliche Redner ſich einen Tert wäh 
‚daraus irgend eine Masime folaern, 
Gluͤck der, fie Befolgenden, und die 
ben ber ihr nicht Gehorchenden barkcht 
diefe Marie durch ein Gleichniß se 
ſruͤtzen, durch irgend einen biblifchen Gpr 
bekraftigen, ein bigsisches Derſpicl d 
von zeigen, die Dagegen Handeinden au 
ſchelten, und dieſen feinen Verweit 9 
irgend einem neuen Spruch beſegela ſo 
Huch Bringt ee noch einige Terdaberung 
in dieſer Methode bey, und verlangt M 
beüdlih , daß der Redner nicht den Di 
lettiker ſpielen fol.) — Lud. Curl 
(Bonus Orator, Lib. Vil. Ven. 155 
4) — Barth, Keckermann (Rhen 
Eeclef. LiMi. Danı. 1600. 8. 
will, daß geikliche Redner vorzuͤglich 
Erweckung der Buße, der Reue, dert 
duld, des Mitleidens den Zweck ihrer! 
den sihten folen,) — Seanc. Bor 
(Rhetor. concionandi, Col. 1.847. 1 
— Gimpl, Body (Ad Eloquenu 
Chriftianam Via, 1648. Seth, 
Sopn Adams, ih für ihn der erfe | 
diger, und nur, weil cr dieſes wor, I 
in dee Bibel über ale andre Menſq 
Binder erhoben worden; er belebt „ fo 
die mebrjien der verher angeführten, ' 
zöglich auf der Ampliflcation; im id 
gen find feine Dorimriiten ans den a 
-Rherorikern gezogen.) — Will. S 
temann (Orator eccleſ.... Si 
1662. 12.) — Aud, Wolzoge 
(Orator ſac. Ultraj. 1671. 8. 
ſich vorzuͤglich bey dem Eingange auf, 
tren er verſchiedene Arten anniment 







tiſch, bei ueeitifch wiß. 
©s fahti wie dieſes, ih der Gbrige Theil 
Ki Birke) — Melch. Zeidler (Rbe- 
tor, Ecckel, Regiom. 3672. 8.) —- 
. P.Bserier. (Compend, Rhetor. Chri- 
franse, Methodi facilis praedicat. 
Erengeixae,, et Controverfia ad do- 
cenda Myſteria, als ster Theil feines 
Epirgels der Geilt. Religion 14975: So 
Barberiih wie der Titel IR; eben fo bar⸗ 
hack IR der tgl des ganzen Duches, 
In neigen auch Aherdem noch alles unten 
Gabe zeniert morden il. > — George 
{Rheror eceief. Lipf. 1700. 


5 


3) — Nauan. Alexander (Inſtitutio 


um tripartita, Par. 3702. 
On den Bogukinns und C. Borromaus 
nme. — Jonch. Lange (Oratoria 
fe ab artis homiler, vanitate repur- 
pa, Upi. 1707. 8. — — Bon den 


Bi: lies Eloquentiae forenfis bedier- 
ua, Ed, 1680. 8. wobey auch ſechs ge⸗ 
Sotite Aeden beſindlich find. (Er vers 
DER, Ihr wenige Fale ausgenommen, 
ka Eingang, fo wie die, von den Alten 
kelrhten Digseffioien. — — 
MWaclungen zu der Redelank in ita⸗ 
Keifber Sprache. In ehr vielen lit, 
Wappen Werfin,-und noch in H. Denis 
Gitang in de Bucherkunde ( einem 
Üekang [che mäittelmäbigen Werte, fo 
Bir super auch gelobt werden IR) 
U, 6,332. finde Ich den Bruuetis ka⸗ 
Wi (} 1294) als Verf. einer tralienikchen 
Dal gefüget; . allein, e6 IR ben 
WO KR langer Seit: ſchon Befannt, und 
mat, das dieſe Ahetorit nichts, 
B ene llcherſetzung eines Theiles des er⸗ 
Ba Uns des Wertes de Invenrione 
Ü, nie ch fo gan der Titel Befagl. ©. 
Mr aidern die Bibl. degli Aur. ane. 
vlt) = Bexrn. Tomitano 
(Quattro libri della längua tofcans, 


2 


tato deli’Orstore .. . . 


"2a volgare, Ven. 1602, 4.) — 


Bed 


55. 


ore A prova, Is Pilofoße effer ne- 
eeffaris al perfetto Oratore e Poeta 


Pad. 1543.:4. 1570. 8.) — 


Mich. Ang. Biondo TRhetor. nova, 
Vin. 1348. 8.) — Giov. Mer. 


Wiemo (L’Orstore . . » 


in IN Libri, 


Ven. 1343. 4.) — SFranc. Sanfes 


vino (L’arte orstoris, fecdndo ; mo-- 


di dela lingua vulgere, div. in HI 
kibri, ne’ quali fi raggiona tutto quel» 


lo che ali’ artiicio appartiene, 
deile Poets, 


cosl 


come dell’ Orstore, 


Ven. 1546. 4. 1569.4.) — Sek 
Cavalcanti (Es Rettorica „ . . iM 


Viflibri . 
1574. 4. Pelaro 1559. 4.) — 


. + Vin. 1959. 1960.f. 
Sean, 


Paseisio ( Deils Retorica, Dial. X. 
... ne’ quali fi favelle dell’ Arte 
orstorie, cen ragioni ripugnenti all’ 
opinione, che intorao 3 quella eb- 
bero gli entichi ferietori, Ven, 1562. 


4.) — (Biaf. de Klores (Breve 


con un 


erst- 


dif 


corfo intorno alla diflinzione, deii- 
nizione 'e diviione della Retorica in 


piü tavole . .. Pad. 1574: 4. 


Delis Rettories , .„ . Lib.1H, 


und 
.ne’ 


quali oltre i precetri dell’ arte fi eon- 
tengono venti Orszione tradotıe de’ 
pid famofı ed illuftri Filofofi ed Oratori- 
Ven. 3584. 4) — Speron Speroni 
(Difcorßi circa l’acquifto dell’ eluquen- 


ʒ*io Aombardelli (.Gli aforifmi 


Des 


ſco⸗ 


laftiei, in X libri, Siena .ı603. 8.) 


Ygoftino Mascardi ( Dell’ arte 


ret⸗ 


rories, Ven. 1655. 12.) = Franc. 


GSimoneschi (Il vello doro, ovvero 
la Retsorica Veneziana,’ Ven. 1679. 
12.) — Biuf, Mar. Platins (Arte 


oratoria, Bol, 1716.4.173 1.4. 3 


50.) 


— Qres. Verengis (La Rettorica 


volgare, Nap. 1739. 13.) — Sale... 
Eorticelli ( Difkorfi.conto della Tof-- 
. . Bol, 1752. % 

Sees. Ealignas 


cana Elequenza . 
Ven. 1754. 4) — 


(Dialog. dell’ eloquenza, Ven. 1753. 
2.) — Giac. Giacometti (Elemend 
di Rettoricæ... Ven. 1753,12.) 


Say, Bettinelli (Saggio ſull' 
quenze, 


D 4 — 


Elo- 
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quenza, als der ste Th. feiner Opere, 
Ven. 1782. 8. handelt, im ten Kap, 
Dell’ eloquenzä in generale; dell’ elo- 
guenza in particolare; del cuur ume- 
20; degli affetti; della oollera ; dell’ 
imitazione; eſemptari da imitarfis 


und im ıten Aubange, Delle Vicende- 


dell’ eloquenza, im aten, Dell’ elo- 
quenza facra; im zten, Delle paflio- 
ni, amore ed amicizia.) — Andr. 
Eoinago Tenente ( Precerti di Elo- 
quenaa ital, .. Nap.: 1788. 8% 
2 Bde.) — Dom. Wichelaszi ( Ifi- 
tuz. dell’ Arte orarpr. eſpoſt. in for« 
.- ma di Dizionario . „+ Flor. 1788: 
3789. 8. s BL.) — Auch befisen die 


Italiener noch eine Armonia di tutti i 


prihcipali Retori, e migliori Scrittori 
, degli antichi e noſtri tempi, Ven. 


1569. 4. — Ferner ih zu bemerken, 


| Daß in den Autori del Ben Parlare. .„.- 


Ven. 1643.34. 8 Bd. auffer der angefuͤhr⸗ 


"sen Rhetorik des Patrici (im zten. Bd.) 


amd einigen Quffägen des Panigarola, 
feine italienifchen shetor, Ocriftücher, 
ſondern nue grammatiiche, and der größte 
Theil ber ehetor. Schriften der Alten ab» 
@edrudt worden find. — — Belondre 
Anweiſungen zu der geiftlichen, Bered⸗ 
fomfeit, von Eornelio Muſſo (Dicor- 
- So intorno all’ artihcio delle prediche 
. edel Predicare, . vor feinen Brevigten, 
Ven. 1557. 4.) — Baglione (Arte 
‚del predicäre, Ven. 1562. 8.) — 
Pao. Arefi (Arte di Ppredicar belle, 


Ven. 1631. 4). — Ungen, (Dell 


Elog, ecelefiaftica, Opere div. necel- 
Sar. per far le prediche, Vem 1643: 
4). Biamb. VNoghera (Ragionam. 
della moderna Eloquenza facrs . . » 
Ven. 1754. 8. = Zu der gerichtli» 
chen Beredſamkeit: Won einem Unge⸗ 
nannten: Saggio full’ arte oratorie 
de) Foro, Ven. 1778, 132. — — 
Anweiſungen zu dee Medekunſt in 
ſpaniſcher Sproche: Rodrigo de Spi⸗ 


noſa (Arte retor. en tres libr: « .. 


Mad. 1578. 8. (Das ıte Buch handelt 
von der. Medefunf überhaupt: bas ate, 


won der Künf des Gefchictſcheelbers; das 


Red 


—* son Beieſen und Oceiden.); 
‚Jaan Busman. (Primers Parte del- 
la Rhetor, Alc. 1589. 8.) — Due 
de Ximenez Paton (Eloqueneia E£ 
panola en Arte, Tuledo 1604. 8.) - 
ig. Salinas (Arte rhetor.  ) 
— Joſ. Artigas (Epitome de le 
Elogq. Efpanola, Mid, 1747. 8.) — 
D. Bregorio Mioyans y Syscar 


(Rerorica „ ... Val. 8.2.8) — 


D. Anı. de Capmanni ( Filofoha da 
Eloquencia, Mad. 17778. Der Berl, 
Gebt nicht fo nohl Ragelu, als alges 
meine Grugdfäge an, und ſacht, duech 
Entwickelung guter Berſpiele zu unter⸗ 
eihten) = | 

Anmrifungen zu der :Rebekunk im 
feansöfifcher Gpeadpe, als von Pierre 
Sabey (Le grand et vrei Art de 
pleine Rhetorque . . . pour com- 
poler en Profe Oraiſons, Letires mi 
fives, Epitres, Sermoans ‚.. . Par, 
sa und 1544. 12. Wen den Brjefen hait 
der Verfaſſer fih am tdngken auf, unb 
bas Wichtighe dabey in ihm bic Perlen, 
an welche fie gerichtet find.) — Ant. 
Sauquelin (Rhetor. frangoife, Par 


15550 12. Verm. 1557.89. (Das Du 


wurde auf Weranlaffung der befannten, 
ungluͤcklichen Maria: Stuart gefchrieben, 
Die’ Beyſpiele find aus dem befannten 
Romane des Heliodor und aus einigen 
franuzoͤſiſchen Dictern gezogen; und bie 
ganze Veredſamkeit beſteht, nach dem 
Verfaſſer, blos aus zwey Stüden, bem 


Ausdruck, und dem Vorträge, Dergchalt, 


daß es bios von den Eiguren, der.-Stimme 
und den Gebehrden banbelt.) — Pierre 
de Eouecelle (La Rhetorique „ . . 
Par. 1557, 4. Sol ſich durch eine beffer 
Sdreibart ausjeiihnen.) — Ungen, 
(Les Iumieres de l'eloquence, Diet 
Bipetorif hat eine ganz eigene Anordnung; 


- fe ih tu Erkideung (Declaration) We. 


weis (Demonftrarion) Abduderung (Va- 
ristion) Unverdaderlichkeit (Immuca. 
tion)- Bervielfältigung (Muktiplication) 
und Anorbnung (Diſpoſition) getheift 
und die Berſpiele aus den beſten Schrift 
Behern gezogen.) — VBimbert — 

Ele 


Keb 


_ (Akwens de Feioquence, Per. 7643. 
. 12)— Epy (Adreſſe effurte pour 
' wgulrie la tacılire de perfunder.) — 


Cande le Gris ( Difc. de ia langue, 


et le Tortfor de bien dire, Rouen 


“ 


1604. 1.) — Jean de Chabanel 
(Les fparces de ltlégance frangeife, 
ou du droit er neif ufage des princi- 
peles parties du parler francois, Tou- 


beuſe 1612. 12.) — Cb. de St. Paul 
_(Tableın de l cloquencs frangoiſe, oü 


Fon voit ia manıere de bien &crire; 
Ihr. 1632. 12, 1657. 18. Veficht 
mb aht Briefen, im welchen kurs von 
km Gene, ben Thellen der RAede, den 
Susan oder Baden , von der Erwei⸗ 


. tag, son den Biersathen "und Zien⸗ 
ka, 00 der Kun de Leitenfchaften zu 


avcen, gehandelt wird.) — P. Gau⸗ 
din de la Bourdeillere {Rhetor. 
fa. autrement l'art de bien dire, 
mit? parune methode nouvelle, t»#s 
ficile ponr fe rendre bien difant dans 
mir les rencontres de difc. qu'’on 


wahre, Par. 1645. 12.)— Sran⸗ 


| -— — — — — — — 


- — — — — 


de la Mathe Le Vayer (La’ 

.da Prince, Par. 1653. 12, 
zeb naher in den verſchledenen Samm⸗ 
Inapen kiner Werke. Sie ih fo kurz, 
& fe zu dem Unterricht eines Peinzen 
Na mußte, und enthält bie beſten Vor⸗ 


: Rrlften der alten Rhetoriker. Cie an⸗ 


el, fräßer nefchriebenes Werk von Ihm 


. Ni ka Srtifel Beredſamkeit, wo⸗ 


Va d xiet, angeführt, enthält aber 
uch Bandes bierber srhbeiseh) — 
Aene vary (La Rheror. franc. oü 
foa magve de nouveauz exenipies 
für im pafions er fur les NAigures, o% 
fon trite & fond des matieres du 


fküre mtoire; er oü le fentimeng 


deücats eſt rapporık fur les ufs- 
$' de notre lanFue, Par. 1653. 4. 
And.ısig. 12. 1673. 12.2 Dde. Bobs 


Pitkye, als ale fräheen, feanzbfirhen 
Sktmiten, in Diefes Werk; auch hatte 


6%, Wien Zeit, den gediten Ruf, 


(ige birede darauf won einem fon ge⸗ 


Uta Basar, Hrn. & Sand, Mu 
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baris a) murde allen, welche bee. 
Serebfanfeit id befleiligten, empfohlen, 
und Öfterer gebeudt ; aber, man uethelle 
von dem dauichlisen Suflande dei Bee 
ſchmackes in Erenfreih, unter andeun; 
daraus, dab er Bemerkungen binzu.fea&, 


‚weiche er alpbabetifche und regel 


mäßige Perioden nennt, und worin er 
lehrt, und mit Vesoſpielen yeigt, auf wie 
vielerley Urt men Eine Perlede mit den 
verſchiedenen WBuchkaben bes Alsheabetes 
anfongen Pönne! 3. E. Einen Perieden 
mit R nicht anders, als nit ben Gelben 
Ra, Re, Ri, Ro, Ru! ach ſiad bie 
Borkbriften, weiche er aus der altes 
Adetoritern gezogen, HER vetwirrt vorn 
getragen, und die beſſern derfelben gamm 
fi übergengen. Die neuen, verſoroche⸗ 
nen Beniniele liefert cr ſeſi; von dem 


Aedner verlangt er, bab er ein guter 


ietappofitus fean fol, um bie Miheiken. 
befchren su fünnen, u. d. m.) — Jean 
de Soudier, Sr. de Richeſource 
(L’are. de bien dire, ou les Topi- 
ques frasigoifes, Par! 1663. 8." Me= 
chode des Orsteurs, ou l’are de lire 
les auteurs, de les exuminer, ct de 
faire Yes lieux communs, Par. 1668. 


‚8. Nouvelle decouverte d'un grand 


nombre de tr&s besux principes et 
de tr&s belles meximes pour les avan- 
tages de ia compofition profsique ... 
avec plus de 400 remarques , . . en 
forme de partition anstomique, ou 
eritique raifonnte (3 la fegon desMe- 
eaniques) .. . Par. 1680.8. Des 
ganze Titel nimmt eine eng Hebrudte 
Drtaufelte eins ber davon angeführte 
Theil it indeſſen Hinlänslid , das Ders 
denk des Werl. ins kicht zu fegen. Auch 
bot ee ne Le Mafque de l’Orateur 
deſchrieben, worin er ſormlich gelebte 
Stebdhte ga beneben lehrt.) — Ko 
Gras (La Rhetor, franc, ou les pre- 
ceptes de l'ancienne er vraye elo- 
quence, saccommodtes à l'ufage des 
converfations, et de ls faciere civile, 
du barreau er. de Is chaire, Par. 167 1. 
4. Es erweckt ein gutes Vorurtheil fuͤr 
dieſes Werk, dab der Verſaſſer deſſelben 
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die .angelühete Dipetoril bed Warp. für 
ein elendes Buch halt, und dab er alles, 
was er fdgt, aus den Alten, beſten Wer⸗ 
den gezogen) — Bern. Aamy ( La 
Rhetor. ou l’art de parler, Par, 1675. 
2715. 12. Deutſch, Altenb. 1733. 8. 
€ warde mir unbegreidich feun, wie ein 


ſo ganz elendes Geſchwatz, wie biefes, fo 


oft gedruckt, und fo ger in dad Deutſche 
(berfepe werben kͤnnen, wenn cs nicht 
das Werk eines Mönches wäre. . Es bes 
ſteht aus zwey Hauptabtheilungen ; bie 
erhere, aus vier Bürbern, beichäftigt 
‚ch 6106 mit der. Grammatik, und ent 
yalt vieles, was gar nicht dahin gehört ; 

die gweyte enthalt Ein Buch, und fol die 
eigentliche Rhetorik ſeyn. Nachdem der 
Werf. in der Vorrede bebanptet bat, daß 
die wahren Grundfäge der Rhetorik von 
den Rhetorikern noch nicht entdeckt find, 
(weil uehmlich nur blinde Heiden fic abs 
gefaßt haben,) daß dadurch nicht eiqmahl 
gertiptliche Redner gebildet werden koͤn⸗ 
‚Den, weil fie nichts als teiviale Dinge. 
enthalten, daß ce ſich Muͤhe geben wolle, 
die mahren Mittel der Ueberegbung an- 
das Tageslicht zu ziehen, — fast cr 
nichts, was nicht in den altdglichiien 


Pihetoriten fich fände, und fagt es unbe⸗ 


ſtimmter und falfper, und auf eine. ſo 
fribigefäßige Art, daß es Edel erweckt. 
Unter den rednerikhen Bitten, 3. B. vers 
ſteht er die wirklichen Gitten des Redners, 
nicht die Deufart, welche dieſer in feiner 
Rede dußert; , die Webandlung der Lei: 
denfchaften verweifet er in die Phyſik und 
Moral; in Anſehung ber Anordnung, auf 
die Zunft zu denken; die Beweiſe will er 
großtenthells aus den. Willenkbaften ge⸗ 
‚zogen haben; ben Zweck des Redners ſett 
ee in unterrichten, die Herzen gewinnen 
und eühren, hält das Mittelke, welches 
- {m Grunde ein Theil des Beptern if, für 
das Schwerſte, verfpeicht darüber Be⸗ 
' merfumgen, und diefe beftehen darin, daß 
dieſe Kunft ſich nue durch erhabene Spe⸗ 
eufationm und viele Erfahrungen lernen 
‘ foffe, aber nur In der Moral wiſſenſchaft⸗ 
lich Belehrr werden könne; behauptet, daß 
der Stol des Geſchichtſchreibers durchaus 


werden) — 


Ree b 
Peine Junge Vhraſen geholtes baun, Tr 


der Öfteen Berweilung auf andre Elle 


Maiten, fich ſehr lange bey dem Phoſiſche 
dee Busfgenche auf, u. d. m.) — Var 
moriere (Bey feinen Harangues fü 
toutes fortes de fujers ſindet ſich ein 
Art de les compofer, Par. 1688. 4, 
— Ungenannter (La Rhetoriqued 
I’honnece komme, ‚ou la manierg d 
bien écrite des leeres, d& faire zou 
tes fortes de difcours, et de Ics pro 
noncer agresblement . . . d’imite 
fes Poetes . . . Par. 1699.12. Amfl 
3700. 12. Dos mehrehe beſteht au 
Sehe unſchicklich gewählten Bepfnielen 
und die Vorſchtiften find Höchk allgemein, 


— Zteton (De la Rhssorique felo: 


les preceptes d Ariftore, de Cicero: 
et de Quintilien „ ... Par. 1703 unl 
1716. 12.) — Clauſier (La Khetori 
que, ou l'art de connoitre et de par. 
ler, Par. 1728. ı2. Soll Iiloſonhie 
angewandt auf Beredſamkeit, ſeyn.) — 
Elaude Buffiee (Traité phrloiophi 
que et pratique d’eloguence, Paa 
728. ı2. und in dem Coursdes Scıezm 
ces. des Verf. Par. 1732. fol. Er fen 
die Beredſamkeit in das Talent, auf Di 
Seele des Zuhdrers dieienigen Eindrüd 
su machen, welche man will, glaubt aber 
daß die mehreſten Vorſchriften der Rhete 
eiter wenig: dazu helfen, und findet beſor 
ders, und mit Mechte, Das viele Bi 
ſchwatz über die Siguren, ganı jwmerflo: 
Das Wert verdient jegt noch geleſen a 
Brulon de Ste. Rem 
( Introduction & la Rhetorigque . „ 
Par. 1729. 12. X bepuabe nicht ai 
ein Wörterbuch der Kunſtwoͤrter bee Rhete 
rik.) = Balıb. Biber (La Rheto 
ou les regles de. l!’eloquence . . „ 
Par. 1730. 12. Die beſteht aus Dre 
Büchern, und enthält die Worfchräfre 
der Alten beſtimmt und deutlich vorgetr 
gen. Uebrigens hat Bibert mehrere. Le 
ne Schriften über die Redekunſt heraza 
gegeben. Er gerietb mit dem Öenedick 
ner, Frane. Lamp, in einen Streit, oe 
her in dem sten Th. f. Connoiflance « 
foi-meme bepauptete, daß das Sr 
„Die 


‚ae 


Dura ber Nhetorit den Besanb werden 


ke, dei Berrdſamkeit, melde gelehrt 
werben fiane,, eine falſche Kberchfamfeit 
ud m. Hiewſder ſcheieb Gibert: 
Traitt de la veritable eloquence , au 
sefutac, des paradoxes für Eloq. Par. 
1703. se. md Samy Las Rherosique 
du Collge trahie, 1703. 12. worauf 
Irak Reßlex. fur la Rhetor. 1704. - 
15. Inkfen Dieb. ©. Goujets Bibl. ‘ 


frasa 3.1. 0,9880.) — Abt Co- 


lin (Ber jeiner lieberfegung bed Ciceres 
alden Aedaczs, Par. 1737. 12. iß ein 
ven) zater Abregẽ de shetor.) — dm. 
(trrss. Primcipes. pour ls 
‚ klare des Orateurs, Par. 1753. 8 
Yu. Deotkh (ich ſchleht) Hamb. 1757. 
'u3%,- Eines ber (been Duͤcher dies 
EM Nach einem Diſc. prelim. 
Fit des ee Buch, welches ins Kap. 
de Moq. en general er de fes genres 
e de fes efpeces ; uud zwar im iten 
Sy, de l'Elog. en general, im sten, 
des trois Genres ou Caract. d’Elog. 
% du geure Gmple, du genre ſu- 
Naar, du genre remperd, du genre 
.auquel POrat. doit fe fixer, 
In a, des diferentes e[peces d’Elog. 
| Wie l’Eloq. politique, de l’Elog. 
wine, de l'Elog. du Barresu, de 
Fön. de la Chaire, und de I’Eloq. 
wu ech. Das mente Such, de 
Ä k Rkerorigue er de I’Invention, be- 
Hits} Kap. woron das ıte, de la 
Bherorigue , de fon origine et de fes 
Popits, dad ate, des parties de la 
wor, et de fesrapportsavec la Dis- 

; das te, de l Invent. er des, 
„ Poyem de la perfusfion en general; 
Mödt, des trois gehres' de Rhetor. 
&t des lieux orat. propres & chaque 
eure, als du genre deliberarif, du 
Füe Indicisire, du genre demon- 
a; das ste, Des moyens inartih- 
&s de perfuafion, ou des preuves 

te dependent point de l’arc de 
Pneu; das ste, Des lieux com- 
Ma, das ste, de la forme despreu- 
% et de lPampliñeation äberföhrichen 
A Das deuie Buch Handels in 3 Sep. 


ev 


sten, des psfions en gen£rel, er de 
heur utilire en matiere d’eloq. im ten 
in elf Abſchnitten, des pafhons en par- 
tieulier,, und im zten im ſechs Abſchn. 
des moeuss. Das vierte Buch, in 7 
Kap. de le dilpofition ou methode 
oraroire, als im ıten, des parties da 
difc..en general, im sten, de l’Exor- 
de, im zten, de la propofition er de 
ia dieilion, im 4ten, de la narration, 


u sten, de le preuve, ku 6ten, deis 


perorsifon, im ten, des bienftances, 
Das fünfte Buch In 4 Kap. du Seyle er 
des Ornemens du difcours, als im ıtın, 


‚du ftyle en gentrsi ec de ia matiere; 


im sten, des difierentes forres defiyle 
und zwar du fiyle ſimple, du ſtyle ſu- 
blume, uud du Aylerempere ou feuri; 
im 3ten, de la forme du ftyle und war 
du choix des mots, de IHarmonie 
er de l’assangement des mors, de ls 
periode,, im sten Kap. Des figures en 
gintral, nad drey Elaffen eingetheilt. 
Dos fehle Buch, De J'Elog. exterieure 
ou de l’A&ion de I’Örsteur in 34. $.) 
— Franc. Berard de Benat (Fragm. 
choif. d’Bloqg. Par. 1755. 12. 2 Dde. 
Verm. und unter dem Titd: L'art ora- 
toire red, en exemples, ou choix de 
morcesux d’Elog. tiré des- plus ct- 
lkbres Orat. du Siecle de Louis XIV 
et de Louis XV. 1760, ı2. 4 Bde. 
Engl. 1763. 8. Deutſch, von Joh. Dan. 
Sende, Leip- 1767 und 1785. 8. + Th. 
Die Auswahl der Städte in nicht die befte.) 


— Graverelle (Traic de l'Elo- 


quence daus tous les Genres 1757. 
12.) = J. Bern. Senfaric (11750. 
Lart de peindre à l'efprie .. . Par. 
1758. 12. 3 Bde. 1771. 12. 3Vde. 
Eine Gommlung sebnerhiper Darkelluns 


-gen aus Dichtera und Yrofaihtn gezogen 


und alpbabetifh geordnet. Der erſte 


Band enthält Images mersles, fängt. 


mit Ame an,. und endigt ſich mit Vo- 
lupté. Der ste Bd. begreift Images 
phyfiques „ von Dieu an bis Vulgaire. 
Der beitte Bd. enthält Images qui ap- 
portienndnt gux actions et qui parti- 
" cipent 


389 
Des belons et des moeurs; «fs im 





1 
4 
! 


R 


‘ 1763, 12. 


/ 


6e “eo 


eipene au phyfique er au morel, wm 
Defespoir bis Peinture. Angehdagt 
#8 demietben die Parallele de I’Elog. et 
de la Peint. von Eh. Eeppel.) — Eh. 
Batteux (De la Conftrultion orsteire 
und als der vierte Th. f. 
Cours de belles lettres.) - „3, Bapt. 
Löuis Crevier (Rhetor. frane. Par. 
' 4765, 13. 3 Bd. ein feichtes Wert. — 
Papon (L’art du Poere er de l Om- 
teur, ou Rhetor. nouv. 1765. 12.) 
— Ebarvel d’Antzain (Rhetor, des 
- Sagans 1767. 12.) — (Baliende Sal 
moreng (Las Rhetor. d’un Homme 
‚d’efpric. Leid. 1772. 3.) — Mt. 
. Zionnot de Londillac (Von ſeinem be⸗ 
kanaten Unterricht in allen Wiffenkbaften 
bondelt auch einer de PArt d’ecrire, 
Deutſch, Bert 1777. 8. welcher im Gan⸗ 
sex bier eine Stelle verdient. Gr an in 
yler Bucher abgeiheilt.) — 
(L' art du Poete er de —— a Fre 
fage des Colleges, Lyon 1783. 12.) 
— Sr. Ph. Bourdin (Principes gen. 
et raifonnds de.l'art oratoire, Nyon 
1785. 8.) — P. Beton (Ls Logi- 
que sdoptee à la Rhetor. Par. 1789. 
8. — —  lebeigens haben bie Sranzo- 
fen auch für das Frauenzimmer Sihetoris 
ken geſcheieben, als Bab. sen. Gail. 
lard Rherorique à l'usge des jeunes 
Demoifelles. Par. 1748.12. 3. und . 
— ein lingen. : Nouvelle Rhetor. 
franc, à l’ulage des Dem. . . . Par. 
3791.85. — — Bud gehört im Gan⸗ 
gen noch der see Theil von Domaireus 


VPrincipes de belles lettres Gicher. S. ciskus v. Galts, ‚eine Robrede bee n 


St. Dichtkunft, ©. 672. — — 
Veſondre Anmwellungen gu der geiftlis 
chen Beredfanteit: Ein Ungenannter 
(Aydes äla predication . . . Rouen 
1828.18.) = Avertiffementaux Prö- 
dicateurs tir& des Saintes Concites et 
des peres, principalemenrdes Inftruc- 
tions du grand S. Charles Borromee, 
Perigueux 1650. 8.) — Jean de 
Soudier (Life de la Rhetorique des 
Predicateurs, Par, 1352.! und unter 
dem Titel, L’eloquence de la chaire, 
cbend. 1673. 19.) — Babe. Gueret 


Red 
(Beweis fur leloquszice de 


chaise er du barresu, Par. 1666. 18, 
Der Verf. wil, daß der geißliche Reine 
vorzüglich auf den Unterricht fehen A. 
da⸗ nur, durch bilderreichen Stol, uud 
mwopliingende Serisden, geſalen ao⸗ 
sen.) — (Billes Duport (L'art de 
prâöcher... Par. 1674. 12. 16083. 
12. Das Lehrreiche der acilichen Rede 
ſfucht er in den Voergleichungen, Vara⸗ 
bein, Beyſpielen; über die Sauren unb 
Perioden ik ce dußerk weitlauftig; aber ' 
über: den Stol überhaupt, “über Erisge 
dung der Leidenfpaften, über die Gräufe | 
ſehr kurg. Die ste Ausgabe if ſehe ver⸗ 
beflert.) — Liic. de Hauteville (L’Are 
de pröcher, ou l'idée du parfeit ꝓre- 
dicateur, Par. 1683. 12. Sollte eigent- 
lich die Kunf, die Lehren des H. Thomas | 
ya predigen heißen, denn der H. Zyomas ı 
gilt dem Verf. ales. Die erfie Athel⸗ 
lung feines Werkes handelt von ben were 
ſchiedenen Theilen der geiklihen Reben: 
beren ihm zu Folge achte find, und weiſche 
er nun auch im H. Thomas su finde: 
lehet; die zmente enıhält acht Reden, dei; 
sen Btof aus dem H. Thomas gejogen Wr 
und welche won dem Geheimniß der Bone; 
berbefimumung handeln; bie dritte Fo u 
Kun Icheen, die Gchläfe und Verse! 
jedes Oatzet tm 9. Thomas zu erweiters, 
ya versielfältigen, u, f. =.) — Inst, , 
Ant. de Foix (LArt de precher * 
pardle de Dieu . .. Par. 2667. 124; 
Enthält eine Gchagioeift fürden®. * 










Caſuiſten, und eine Empfehlung der 
laſtiſchen Theologen , übrigens ** 
guter, einzeler Bemerkungen) — Je 
Elaude (Trait& de la Compofici 
d’un fermon im ıten Bd. f. Oeuvr, 
pofth. Aniſt. 1688. ı3. Mit vieler 
Ordnung abgefaßt, und mit Einſicht ge⸗ 
ſchrieben.) — Abt Bretteville (L Elo⸗ 
quence de la chaire er du Barreaw,, 
Par. 1689. ı2. Was über seikliche 
Beredfamtett ta dem Werte Ab finder, 
M aus dem Erasmus und Ludwig von 
Granada gejogen.) — Bnillard du 

darry 


Ken 
Jury (Seatimens für Parc de prö- 
cher , . . Par. 1694. 32, “Der. Berf. 


Iehoaptet, unter andern, daß es dem geifs 


Aetner zu dbeen und za Audieen; dab ſich 
irchber, ſeinen Genie gemaͤß, Aegein nm 


— —— — — — een 


den mit; dab die beſte Art der geile 
sus made nd, m. Dre Berl. hat 
auch and cine Differtae, fur les Ora» 
fons fanebres, Par. 1706, 12. ruhen 
Ira.) = Phil. Boibaud du Beis 
(Bee, in dem, feiner Ueberfegung der 
Acden des 5. Auguftin Aber das Neue 


. Kiament, Ser, 1694. 8. vorgefehten 


ertiſſemeñt, 


da Latuel verbannt wiffen, 


| 
| 
| 


Ä 


ale Beredſamkeit von 
Hiewider 
Mb — Ant. Arnaud Reflex. fur 
tHquence du Predicareur, Par. 1695. 
12 uud hernad) aoch oft gedruckt, werkı 
Fali die Imgereinstheiten und Wider⸗ 
beioe des ecſtern in helles Licht geſetzt, 
ui die Nothwendigkelt geiflicher Bered⸗ 
ſalcit gerettet wird.) — Desbords 
(Trxt de la meilleure manière de 
prike, Rouen ı700. 12. Der Berf. 
Net den Unterſchied zwiſchen mes 


ı el Predigten und Homillen, er⸗ 


feik ben leztern den Vorzug, und ler 


ktt über die Befchichte der geißlichen 


tm Sranfreih, und über 
he Ispeeinstpeiten, auf meiche ſo viele 


' Mille Kedaer verfallen find, eine Men⸗ 
x Reapherer Nachrichten) — Tinges 


Mater (Regles de la bonne et fo» 
Ike idication , Par, 1701. 12. Bub 
verſ. wi nicht, daß der geifliche 
Baar {ip dee Verebfamfelt brfeikigen 
hie) — Blaiſe Bisbert (Le bon 
grütde Feloquence Chretienne, Lyon 


ı Uer12, Verm. durch lEnfant, Amſt. 
mu Deutſch, Leip;. 1740. 8. und 


MO Rudın. Deetiter, Quedlinb. 


MER Eingele gute SDemerfungen, 


| 
! 
l 


ie 
1 


OR, in Samen, voler Widerſpruche. 


mil, dab der geiktiche Red: 
Br it auf Rahrung und auf Erweckung 
der Empfadungen ausgehen fole.)" — 
sem Gaicyie's (Mazimes fur le mi- 


Ulire de mChaise , . ı Pat; 1710 


Rep 61 
wu 1738. 12. und Diſc. für lescom- 
plimens dans ia Chaire evangelique 
in dem sten Bd. feines Dife. academ. 
Par. 1738. ı2. Das erfe iſt allgemein 


aelodt und von Joh Chefin. Dickkerfchiutd 
Seip). 1757. 8, in dab Deutſche Aberfent 


„worden, dee Diſc. IR mi vieler Maßi. 


sung abgefaßt, unb widereäth Die Coms 
plimente aus sche anfAndigen Oränden. — 
Kfprir ee (Dife, ah Pon exa- 
mine fi l’eloquence de ia chaire ef: 
plus diflitite que celle du barresu, in 
feinen Ocuvr. mel, Par. 1718. 18, 
Eingele hingeworftue, gute Idren.) — 
Franc. de Salignac de in Mothe 
Fenelon ( Reflex. far l’Eloquence en 
generel, er für ceile de la chaire en . 
particulier, Par. 1718. 12. Deutfg, 
Sale 1734. 8. Mic ih ec mach Immer 
nicht ganz deutlich, weiche Aet von Be⸗ 
sebfamfeit der Verf. von dem geifi. Red⸗ 
‚ner verlangt, denn ich nde, wie au 
ſchon audee vor mir, allenthalben Wi- 
derſprache. Wuf den Vortra⸗ legt er fche 
cette (Avis fur la maniere de pröcher, 
Oeuyr. pofth. Rotterd, 1733.12. Ente 
HAlt sute, obgleich bekannte Begeln.) — 
Oſterwald (Traité de l’Exercice du 
miniftere ſaeré, & la Haye 1738.'8.) 
— Gibert (Eloquence chretienne 
dans l'idte et dang la pracique,, Lyon 
174.4) = J. %. Le Maitre (Re= 
Rex. für la maniere de precher, Halle 
1745. 8. _Deutfh von 2.3. U. Dilrben, 
Halle 1746. 8.) — Nic. Aengler dus 
Fresnoy (Idée du carictere des orsi« 
fons funebres 1745. 12.) — Joſ. 
Ant. Dinouart (La Rhetor. du Pre. 
dicateur . 0 0 1749. 12. Umnf dem 
Zitel wird das Werk für eine Bloße Ue⸗ 
derſezung von dem vorher angeführten las 
teiniſcen Werke des Valerio ausgegeben; 
aber der Verf. hat denn doch auch ſpatere 
framdſtſche Ochriftließer als kamp, Vil⸗ 
liers u. a. m. benugt,) — Chappuʒeaux 
(Treitt de la manidre de bien pr&- 
cher, Amſt. 1757. 12) — J. Am. 
Bros de Besplas (Effai fur Eloq. 
Ge. la Chaire 767. 42, ' IB, eine, * 
| 
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won Geſchichte der Kantelberepſamkeit, Rich. Sherry (S. Rhetoeit Fährt den 
verwebt mit Vorſchriſten, melde freblic Titel A Treat. ot the figures .of 
nicht ganz von dem guten Geſchinack. duͤrf⸗ grammar- and rhetorike, proftable 
ten gebilligt werden.) — Ungen. (Art re all chat be ſtudious of-eloquence 
de toucher'le coeur dans leminiftete .,.. 1550, 1555, 8. Unsebänstik 
de la Chaire, Lyon 1783-.12.3 Bde.) die Rebe. des Cicero für den Marcein) 
— Jean Siffrein Maury (Prinz — Kid Rainolde (Gok ums J. 
d’eloquence ‚pour la chaire.et le bar- 1568 cin Boke of Rbetoryke baben dru⸗ 
zeau, Par. 1785: 12.) = — u den laſſen, moon Barton felb: deine 

Beſondre Unwellungen zu der gerichte , nähere Nachticht geben kann) — Ob, 
lichen Betebfamteit: Babe. Gueret Walker (Some Igkicur. concern. the 
(Eatretiensfur Peloquence delachaire.. arr of Oratery,- Lond. 1659. 8.) — 
» et du barresu, Par. 1666. 12. ‚Dee. J. Smith (The myfierie of Rheto- 
Berf, will aicht, daß der gerichtliche Rede rik unveil'd, 1657. 1673. 8.) — 7. 
ner ſich des Pathetiſchen bediene, und RÜß- . Newton (An introduct to the errof 
ſich dabed auf das Anfchen dps.Brißoteled; Rherorick, 1671. 8%) — Ungen. 
er eifert wider das Anführen aus anbeen . (The «uglifh Orscor, 1680. 8. 25h.) 
Sariſten, und erzählt, daß. ber Pref. de — Th. Blount (Academy of Elo- 
Thou daran Schuld fed, weil e5 es ge quende, or a perfeft Rheroric, Lond, 
liebt, und des Muolot Beiffen, weilee ‚1b. . 12.) — Thom. Kobbes 
fepe viel citirt Habe.) — Ke Gras (A brief of che art of Rherorick aus 
(handelt in der Vorrede feiner -vorpin aus dem Ariſtot. Lond, 1651, 8.) — Ins 
‚ geführten Rhetor. ‚franc. yon der ges genannter (Rhecaric, or che Princi= 


% 


eihtlihen Verebiomkeit beſonders.) —  ples of Oretory delineated, Lond, 


f} . 


— Abt Bretteville (L’Rloquence.de la. 1736..8.) — „John Solmes (The 


chaire er. du barreau ... . Par. 1689. . Arc of Rhetoric, made ealy, Lond, 
12.).— Biarnoy de Merville (Re- 1739. 8. 766.8.) — John Laws 
gles pour former un Avocat. .„ »_ fon (Leötures concerning Oratory, 
Par, 1711 und 1740. ı2. Velannte Lond. 1759. 8: Deutfh, Bär, 1777, 
gute, und erträglich gefagte Sachen.) — 3. (ik die are Yu.) — John Ward 
Thim. Fres. Chibaule (Le Tablesu. (A Sylica of Oratory . . .. Lond, 
de l’Avocar, Nancy 1737. 12.) = 1759. 8.280) — Tb, Sheridan 
Jean Siffeein Maury (&. von (Diic. of Oratory, Lond. 1959. 8. 
ber.) — , Orator. Lettures, chend. 176 3.) — 

Anweiſangen zu dee Redekunſt in eng Ungenannter (The Arc of fpeaking, 
liſcher Spradher Keon, Coxe, ein Lond. 1762 und 176. 8. 2 B0.) — 
Schulmeſſter feines Hundwerkes, fonk Tb. Keland (Principles of human 


“x aber ein geleheter, viel gereileer Man, eloquence, 1764. 4.) — Jarnaby 


ließ, im J. 1504 Die erſte engläiche Rh (Rhecoric itluſtr. 1768, s.) — Co. 
torit, unter dern Zitel: Arte or Craft Gibbon (Rhetorik, 1768. 8) — 
af Rherorickedruifen ; aber fie iſt nichts, . Jam. Burgb (Art of ipsaking, 1768, 
als ein Kegifter rhetor. Kunfmörter. — 8. 1781. 8. Ob übigens dieies Werk 
Thom. Wilfon (The Arte of Rhe- wicht die, vorher ſchon ongefährte Art of 
torike, for the ufe of all fuche as ſpeaking if, weiß ich nit zu beftim⸗ 
are ftudious of Eloquence, Lond. men, da ich ſolches nicht geichen.) — 
1553.4. Ein Auszug daraus IR im John Ogilvie (Philol.and cricic, ob: 
gten Bb. von Wartons Hiſtory ofEngl. fervar. on che neture, caratters and 
Pociry ©. 334. su finden, welder bes various dpecies Bf compotition, L 
weit, daß Willen ein Dann von vier 1774. 8. e Bde. Das Werk ik in zmex 
ter Einſicht für. ſein Zeitalter war) — _Wügen abgetpeilk, moon das erie 

r) “ . .” . 5 . in 


\ 
8 ron 


- 


Ked 

kalten, of compoflion as ir 
yegerds the faculties of che mind, 
um dad mente, in 7 Abſchnitten, 
eompaktion, as diftinguifhed by par- 
ticular carafters and Species handelt.) 
_ (George (The Philo- 
fophy of Rberoric, Lond, 1776, 8 
2 Ode. Destkb,, mit Anmert. von D. 
Sheiky, Bel. 1791. 8. 
besten Shader dieſer Urt.) — Joſ. 
Prieſtley (A Courfe of Le&tures on 
Orztory and Criticism, Lond. 1777. 


gen Busgae, mit Anm. von J. von 
Bieterth, Berl. 1795. 8.) - Unger 
mente (The new Art of Speaking: 
 acomplear modern Syſtem of 


Ieteric, Elocution and Oratory 


Load. 1730. 8.) = Kugb Blair 
(Leitares on Rheroric, and beiles 
etnes, Lond, 1783. 4. 38, Deutſch, 
Manu. f. 3. 45.) — Der 6te 
U ma James Burnet Monbod⸗ 
des Origin of Languege 1792, 8. 
ak Obfervac. on Rhetorik, in 4 

‚wevon bas ıte in 6 Kup. of 
the Mater and ſubject of. Rhetoric 5 
Mike 6 Kap. of che Style of Rhe- 
joe; des ste in 3 Kap. of action or 
feaucistion ; das ⸗te in 3 Kap. of 
Sole who have excelled in the che» 
tweahart, . . handelt. — 

Ceiabee Inmweiftungen zu der geiftlis 
Sen Deredfamteit: J. Prideaux Sa- 
eti dequence, or cheart ofpreaching, 
NUngen. Directions concern- 
MN tkematcer and ſtyle of fermons, 

1.16, — Ridy. Bladimore (The 
“mplifhed prescher, or an Ef- 
open divime eloquence 1729. 8.) 
Dip, Fordyce (Sein „Theodor, oder 
MR Enf ja prödigen,® iR mir nur aus 
Ya Kaigen ucberſ. von Cheſin. Bernh. 
‚ ben, 1755. 1770, 8. befannt.) = 
— (The — Orator 
ee pans 1778. 8.) — I. Main⸗ 
Weizing 


(Bey ſ. Sermons on feveral 
%... Cambr. 1780. 8. fin: 


—WX Diſſertation aber diefe Dias 


Eines der 
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terie, worin der Werf. verlangt, daß der 
Gtol des geiklichen Aedners rein und fims 


of pel, nicht Numenreich, pompos, und 


theatraliſch ſeyn müfle.) = — 


Anweiſung zu der Nedefunk in Deus. 


ſcher Sorache: Das Kirche Wert diefer 


Met, welches wir daben, ſahet den Zitele ' 
Hier hebt ander Sormalari barinn begrif⸗ 


fen find allerhand Brief auch rhetorieck mit 
frag und antwurt gegeben. tottel aller and. 
ſandbrieff, ſtnonima, und eolores, das 
alles zum brieffmachen dienend IR, C.l. 
er a. f. weiches nachder mit etwas vers 
Andertem) Zitel, noch Gtrasd, 1483. f, 
Angab. 1483. £. ebend. 1484. f. :und öftes 
ger gedruckt worden id. Es beiicht aus‘ 
3 Abſchn. woron der erſte die Aufkprife 
rethorick führt, und geſpraͤcheneiſe abe 
gefaßt IR: der ate enthält Ianenima; bee 
ste die Titel aller ande; ber ste Anfangs 
und Endsformmein von Vriefen; der ste 
Muſter gan) ausgeärbeiteter Gricfe. ( S. 
G. W. Panzers Unnalen, ©. 35. 19 und 
151.) — Friedr. Kiedrse (Gpiegel: 
der waren Dipeteril . . 


o mit Iren Blle- . 


—i— 


dern, cluger Beben, Handbriefen und 


Formen, menicher Contraet, ſelzjam 
regulietes Tutſche 
plirt... Beiburg im Brisgau, durch 
äriede. Miederer, 1499. f. Gtrasb. 1509. 
1537. Die ſechs Gtäde, welche er von: 
bem Redner fordert, bat er in folgende 
Heime eingekleidet: 


„Eder DIR, gedent du Kätne, 
Was, redk, das mit Stabgeber, 
Welichem ſagas, mert dabo; 

Worum ſprichſts, dir fund ſo; 

Wie gnam, wenig oder trdg; 

Wenn bie bein Ber dat. St vnd 
t 


Uebrigens IR das Buch in 3 Ih. abge⸗ 
thellt, wovon ber ite Th. aus des Albert 
von Brirxen und des Cicero rhet. Schrif⸗ 
ten gezogen iſt; bee ste, von Briefen han⸗ 
beit, und ber zte, Bormulare zu Con⸗ 
traten enthält.) — Caſp. (Boldte 
wurm (Schemata rhetorioa, Marpurg 
1545. s.) — Job. Rud. Sarrler 
(Deutipe Dipstasit, Mal, 1600 ‚und 

1034. 


vnd müjber exem⸗ 





⸗ 


1.6) Wasch. Meyfãtt 


46681 u ſJ. 8. gtzeſchrieben. 

war, wenn aicht der Erſinder, doch bee 
Beſorderer umferer,, ſo übel berüchtigten, 
“ Gheten, wand der Entdecker des groben 


e 


l 
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Ä ; (Eine 
beutiche Redekunf von ihm, Coburg 1634, 
e Braaft 
‚aber ich weiß nit, ob es eine Ueber⸗ 


teams ſ. Mellific, orator. Lipf, 1633 


% f. 8. bieſes eckelhaſten verwierten Ge⸗ 
AWmwace⸗ iß, das, leider, fange Zeit 
auf unfeen Schulen gelehrt wurde.) — 
Balth. Kindermann (Deutſcher Wol⸗ 
edner, Feankf. 1661. 8. Des Vuch 


muß, 38: feiner Belt, gebraucht worden 


ſeyn, weil cheft, zuletzt, Wirtend. 1726. 
8. sedrucht worden.) — Riemer (Lu⸗ 


Aige Reieland , darin die Degsin dee Re⸗ 


dekunſt, und Behler wider dielelbige ınit 


 Viherlihen Erimprin eoldutert fiud, Mer⸗ 
feb. 1681. Reini. 1717. 8.) = Job. Ad. 
- leihen (Meu verfcetigtee Redner, 


Peipz 6 und 1695. 8.) — Cbrſtn. 
Weiſe ( Sat ein aaut oratoriſches Spr 
ſtem, ben politiſchen, geiduterten, ges 
lehrten, freymuͤthigen Aedner, Peipslg 
Dieſer Diane 


Gcheimniſſes, dab ale Reden nichts ſind⸗ 
als zuſammen gefegte Edrien, ‚daß man 


se Immer auf die vier Haupttheile dee⸗ 


feiben, die „Protaſis, Aetiologie, Ampli⸗ 
filation und Concluſton Acht zu schen 
habe, um die Kun jeder Rede su cHt« 
decken. Zugleich war er Öprachverbeeber 
durch feine Einmirhung fremder Woͤrter, 
and Ichete ducch feine Anweifungen, wie 


man Heben, aus andern Schriftfſellern, 


zuſammen Beblen Fönne, weil er aus feis 
nen Schulknaben ſogleich fertige Redner 


machen wollte.) — Auguft Bofe (Zar 


konder. Neu erlduterte deutſche Rede⸗ 
tun, Leipz. 1700. 8. und Gruͤndliche Ein. 
feitang due beutichen Oratorie, Jena 
mos. 8. ſetzte Weiſens Ungereimtheiten 
chelich fort.) = Jah. bner (Kurse 


Fragen aus der Oratorie, Fiipy 1790 12 _ 


and noch ſehr oft. Einleit. zur Dratorie, 
Hamb. 1738. 12, 3 Th. und nachher noq 


diter; befoͤrderte fche mas Weiſe angefan⸗ 


gen hatte.) — Chrſin. Schröter (An⸗ 
weiſfuns zur deutſcen Oratorie, Leipiig 


, 1654 10. wied angeführt; 


Red 
20% 8. und Politiſcher Medner ,. ebenf 
1724. & . Der Gegenfüßler von Weile 
denn er wollte aßes in Lohenſtelns Stel 
Befagt haben.) — Ungenannter (Di 
verbeſſerte Eufirebnter ,. Beip). 1704. 8.)- 
G. Per. Schulz .( Gedanken, von de 
deutinen ‚Dratorie, Belpg, 1707. 8.) — 
Erdm. Ubſe (Wohlinformirter Rebueı 
Peipi 1708. 8. Ein treuer Nachfolg 
Ehen. Weiſens) — Jac. Em, a 
milton (Ußerleichtehe Art der deutſche 


Redekunſt, £eipi. 1718, &) — Wen 


(Hiſtoriſdet Redner, Leipg, 1712.8.) = 
Ehrftpb. Weiſenborn (Anleitung ie 


‚deutihen und lat. Dratorie, Leise. 1713 


&) — D. Hunold (Menantes, hen 
leitung zue beutihen Oratorie, 

’ Der Wei 
ufden Methode.) — Job. Chrfipb 
Moaͤnnling (Erbeditee Redner, Leipz 


178, 8, Ein Widerſacher Weiſens ta k 


feen Lohenſtein fein Held, und ex ein Beh 
ver des lacherlichen Schwulßies war.) — 


Weidling (Oratoriſcher Hofmeiſter wm 


voratoriſche Schaplammer.. Schon Di 
Titel lafſen Unfien erwarten; aber, 1 
mon findet, Überteift die Erwartung. ZU 
darin enthaltenen Ungereimtheiten laſſe 
ſich kaum denken.) = SBottfe. Poip 
Möller (Abrib einer gründlichen Dralı 
vie, Ecips. 1702.38.) — J. A. Sabsitiu 
(Dratorie, oder Aaleitung age Beredſat 
keit, Leip. 1724.8. Unter dem Titel, 16 
loſophiſche Redetunſt, cbend, 1739. 8.) - 
Ehrfin. Mich, Fiſchbeck ( Eradgsid 
keiten dee Redekunſt, Gotha 1724. 8,)=- 
Chriſtian Martini (Deutfcher Redne 
Schatz, „der Orator. Lexicon, Ftau 
1735. 4) — Sedr. Andr. Yallbauı 
(Anweiſung zur verbeſſerten deutſchen Le 
torie, Jeda 1725. 8. und 1728. 8. W 
weiſung zur politiſchen Werediamste 
sbend. 1736. 8.) — Job. Ebriftag 
GSottſched (Grumdeiß einer scenünf 
gen Redekunſt, Hannover 1729, 8. u 
nachher vermehrt unter dem Titel, Du 
fuͤhrliche Redekunſt, Leips 1736. 173.9 u 
1743. 8. 1759. 8. Wenn man Die vor 
angeführten Schriften mit dem Gortid 


digen Meike vergisigt:. Io kan mac 


Ä 


Red 


fo ke mittelmäßig dieſes auch Immer If, 
Guitipebö Berdienſte um den. Fortgang 
user Eifteratur gicht mißlennen; und 
kreundert fol, wie damahls ein ſolches 
Bert ao zuſammen gefibrichen werden 
Ban.) — Dan. Peucer ( Unfangss 
ggäude der dentſchen Oratorie, Eiſenach 
1736 8. &lduterte Anfanasar. der deut⸗ 


ſcen Gretorie, Naumb. 1739. 8.) — 


Job. Eheitpb, Dommerich (Bernänfs 
tige Iheoeetiihe Ainweifung zur wahren 
Berrdiemtrit,, Lemgo 1746.83.) — Job. 
Friedr. May (Der Medner, wie er auf 
We Leichteſte dad natürliche Art zu bil⸗ 


bes ſe, Peipy 1748.8.) — Job. Yeinr. 
dehmel (Reu ringeridnete Einleitung 


ade Kedelung, Narnbers 1749-8.) — 


Cul Bonfe. Möller (Weisheit des 
. Nawıi, feBematiih entworfen, Jena 
nr) — Ebrfin. Friedr. Baur 
weiiſter (Unfangege. ber Redekunft in fürs 
 MA6lten, Bbrl. 1749. 1755.1756. 8.) — 


Job. Gotth. Lindner (Anweiſung jue 


am GSqhreibart überhaupt, und jur 


Vicedlemkelt insbefondre . . . 


Koͤnigsb. 
ni. %. Lehrbuch der ſchoͤnen Willen 
Men, iacbeſondre der Proſe und der 
Jh, dead. 1767 5 1768, 8. 3 Th. und 
verbcien unter dem Titel: Kurzer Ins 
kexi der Nehpetit,, Redekunß und Dicht 
al, chend. 1771. 8. 2Th.) — Job. 
Bern. Baſedoro KL Behrbuch peoſaiſcher 
ud peetiiher Zöchlecdenbeit, Coppenh. 
8) — Balth. Muͤnter (Alige- 


Bar Kebelun,, Jena 1760. 8.) — 


” 
[ 


b 


Ye, Gotti. Schellbaffer (Säge 
in Bartung, Hamb. 1760, 4.) 
Ye, Braun (Wnleitung zur deutfihen 

‚ in kurzen Sägen, Aussb. 
766) — Job. Per Miller (A0- 
Ring jur MWobleedenheit, mach den 


| ereraten Rudern ( deutſcher um ) 


Redner, Leipi. 1767. 8. (ste 


wi 3. DE eines der Behen Bi. 


ur — ug umge — — — 2* 


An, ſriedr 
Bedng 


Baoͤſching (Beundeiß der 
. Berl. 1771 8.) — Joh. 
seite, Rinderling (Brundfdge 
in tet, Masb. 1771. 8. » DB.) 
- ab, Bi er aus dem 
—— 


U 
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Werte des He. Sulser ſelbſt, deſſen 
„Theorie und Praktik der Beredſamkeit, 
Muͤnchen 1736. 8. herausgegeben.) — 
Beſondre Anweiſungen zue geiſtlichen 
Beredſamkeit Ich begnuͤge mich, Die bes 
ſondern Predigermethoden, als bie Leipzie 
ser, Helmfddter, Jenenſer, Köninsbere 
ger, die Hunntanifche, Laſſeniſche, Carpe 
zovſche, Openerſche u. a. m. bios zu nen⸗ 
nen — Karl Gottl. Hofmann 
(Brumdfäge der geiſtllhen Beredſamkeit 
(keipiis 1735. 8.) ohne ſich zu nennen.) 
— Chefin. Ernſt Simonetti (Ber 
nönftige Anweifung zur geifl. Beredfams 
keit, Gott. 1748. 8.) — J. G. wald 
(Samml. kleiner Schriften von der, Gott 
gefäligen Art zu predinen, 1747. 8:) —ı 
3. 3. Sabricius (Kegeln der geißlichen 
Berediomkeit, Leipg 1748. 8.)— Job. 


Red 


Fror. Gruner (Anweifung zus gelfli« 


chen Beredſamkeit, Halle 1765. 8.) — 
sel. Heß ( Brüfung der philof. und mo⸗ 
ealiihen Predigten, Bär. 1767. 8.) — 
3. 5. Tellee (Die Sun zu predigen, 
keipz. 1770. 8. Gebr mehr auf Inn⸗ 
halt, ale Ausführung dee Reden.) — 
5. 5. Meyer (Kunß zu predigen, Halle⸗ 
1772. 8.) — £. 2%. Ouvrier (Anlei⸗ 

tung zum Predigen, Gießen 1777-8.) —— 
G. S. Steinbart (Anweilung zur 
Amtsberebſamtkeit chriſtllcher kehret, ZUR. 
1779 und 1784. 8. Diele und bie vorher⸗ 
seheude Gcheift, ſcheinen su den beflern 
zu gehören.) — R, 5. Bahrdt (Ders 
ſuch über die Beredſamkeit, Deflau 1781. 
Leips. 1787. 8. kehrt nicht fo wohl, mie 
die geiſtlichen Redner seden, als was fie 


"zum Gegenſtande des Nachdenkens wähs 


len ſolen.) — J. willb. Schmid 
(Anleitung zum populdren Kanzelvertrag, 
Jena 17871789. 3. 3Th.) — — 
Nachrichten von Schriften Aber Die 
Redekunſt, und den Verfaſſern derſelben, 
llefern, unter mehren: Cajus Suet. 
Tranquillus (De claris Rhetor. liber, 
ben den Ausg. feiner übrigen Schriften.) — 


. Andere. Schots (De clarisapud Senec. 


Rhetor, libellus, beu den Werben des 
Seueca, Par. 1613. f.) = Ber. Job. 
Voſſius (De Ahet, nat, et Conttit. 7* 

Anti- 


f 





6°: Reh. 


‘ 


Antiquis Rberör. Sophiſt. ac Dratori- 


bus, Lügd. Bat. 162 2. 8. umd im zten 
Bd: feiner Werke, Amftel, 1697. fol. 
©. 315. — Morhof, im ıten Kap. des 
. 6ten Buches ſ. Polohiſtors (vorzüglich von 
den olten und den neuerh lateinifipen Rhe⸗ 
‚ thorjten.) = Balth. Bibert, in den 
Jug: des Savang dur les Auteurs qui 
ont traite de Ja Rhetor. Par. 1713: 


1719,12. 3 Dde. and als ster Bd. Deu - 


ben Ballet, Amſt. 1725. 12. — 
Goujet, in deh bepden erßen Bänden 
fein®r Biblioch. frangoife, ou Hift. de 


ls Litteratare fransoife 1... . . Par. 


1741 u. f. 12. m ' Serner. gehört hierher 
noch Adolphi Clarmundi (Jo. Cheſtph. 
Müttger) Exercitat. hatorico - critica 
de praecipuis Topicor. Explanatori- 
bus cum antıquis, tum recentibus 
. . . Lipf. 1708. — Noch Hr. von Mure 
Bat im soten und sıten Th. f. Journale 
zur Kunfigefihichte und allgemeinen fittes 
tatur, Nuͤrnb. 1781. 8. eine fo genannte 
-Bibl. shecor. geliefert, ‚weile, alpha⸗ 
betiſch, ein Verzeichnis folder Schrift: 


elle enthält.) — G. übrigens Die Ars 


titel Beredſamkeit, Rede, Redner, 
u. am. WW 


(Dichtkunſt.) 

Die Reden der handelnden Perſo⸗ 
nen in der Epopoͤe, und im Drama, 
‚die man insgemein Orationes mo- 
ratas nennt, weil fie die Sitten der 
Derfonen und: ihre- Sefinnungen ans 
zeigen, verdienen eine befondere Ber 
trachtung. Man muß aber nicht 
jede Mede der handelnden Perſonen 
bicher rechnin; dem Tonft gehörte 
das ganze Drama’ hieher, weil eg 
durchaus aus Meden beſteht, fon 
bern nur die, wodurch die Perfonen 
ihren Charufter und ihre befondere 
Einnesart an den Tag legen, fo daß 
man au der Rede, wenn man ein» 
mal die Perſonen fermte, abnehmen 
Tönnte, welche von den handelnden 


. ⁊ 


Perſonen ſpricht 


bhineinſehen 


Ned . 


Diefe Reben machen ben wichtig 
fen Theil der Epopde und des Dig 


ma auß, weil dadurch bie Perfond 


nach ihren Sitten, ihrer Sinnesard 
und ihrem gangen Charafter am be 
ſten geſchildert werden; weil mal 
aus dieſen Reden erkennt, was jede 
if In der Ilias iſt, wie Popean 
merkt, die Anzahl der Verſe, da de 
Dichter fpricht, oder erzählt, fehl 
gering ; den großten Theil des Ge 
dichts machen die Reben aus, Dei 


wegen ſiehet Ariſtoteles fie alg ein 


Haupttheil diefer Gedichte an, unl 
hält ſich mweitläuftig ben Ihrer Dt 
trachtung auf Eigentlich zeiget ve 
Dichter ich dadurch ale einen Ken 
der Menſchen, weil dag Innerſte i 
res Charakters am beften durch 


Reden geſchildert wird. Wennmai 


alle Reden einer der Hauptperſonet 


des Gedichts zuſammemimmt, 


muͤſſen ſie ein ſehr genaues Portt 
des eigenthuͤmlichen Charakters der 
felben ausmachen. Die Handlungei 
laſſen uns bie Menſchen nur red 
bon außen ſehen, ob man gleich au 
durch dieſes Acußerliche in Die Seele 
ann: aber durch 
Reden kann der Dichter uns nur 
telbar das Innere ſehen und en 
pfinden laſſen. J N 
Aus dieſem Geſichtspunkt müffe 
wir die Reden der handelnden Perſt 
nen anſehen. Alsdenn iſt offenbai 
daß ſie den wichtigſten Theil der Ept 
poͤe und des Drama ausmacher 
auf welchen der Dichter die größt 


. Sorgfalt wenden muß. : Die Fabl 
zu erfinden, verfchiedene Verwiklm 


gen, mannichfaltige Begebenheite 
und Vorfälle auszudenken, wodur 
der Zuhoͤrer, oder Zufchauer in 6 
ftändiger Aufmerkſamkeit erhalte: 


{gt in große Erwartung gefegt, San 


angenehm überrafcht wird: dieſe 
ift nur ber geringfte- Theil berfe 


‚wag der Dichter wiffen muß, ur 


wag für und am wenigſten Ich 
reich iſt. Weit wichtiger für un 
ZZ ur 


X 


Red. Reh ‚,.6r 


und fngerer für ben. Dichter iſt es, big längfiche Erfahrung und Kennt 
bey allen Berfälen, und in feber der Menfchen. Deswegen er 
bog: der Eachen, die Perfonen durch fennet man durchgehends bie beyden 
dab, mad fe dabey denken, empfin- Dichtarten, too dergleichen Rebden. 
ben und beſchließen. auf eine wahr - vorfommen, für das Hochſie der 
'hafte, natiriche Weife völlig kein- Porfi. Man darf ſich gar nicht 
bar zu ſche wundern, daß em gutes Heldenges 
| Der Iolsfeph giebt und allge⸗ bicht von einiger Größe das feltenfe 
‚meine Kemtnißz des Menſchen; er Werk des ‚menfchlichen Genies if, .- 
‚te ms das Genie, alle Eigen-. und dag die Nationen, die dergleis 
ſceſien Neigungen, Leidenfchaften, chen in ihrer Sprache befigen, ſtolz 
Ipiget.ung jebe Triebfeder, und ent» darauf ſind. Das Drama befommt: 
‚mt jede Falte der Seele, in fo eben baher feine gkößte Schwierig. 
‚MR ale Diefe Dinge Den Menfchen keit, ob fie gleich wegen ber weit en=, 
‚gemein find. Der Dichter aber ges gern Schranfen der Handlung und 
‚rund die befondere Beſchaffenheit der geringen Anzahl der Perfonen 
‚eralgemeinen Eigenfchaften, wie bey weitem fo groß nicht üft, wie im ' 
Rmihiles, im Hektor,.im Ajag der Epopvse. Inzwiſchen beträgen 
PR ud wie fie fich bey befenderen fich doch diejenigen gar fehr, denen 
Ohgenfrisen Auen. . Der Dichter bie Verfertigung eines guten Drama- 
‚ir Epopie und des Drama ift nur ein Wert von mittelmäßiger Schtwies 
‚MAfera groß, ais er in diefem Theil rigkeit ſcheinet. Gin guter Dichter, 


+ 


Merl if Schwerlich iſt ein im welcher Art es ſey, if immer ein 
Dour herin dem Homer zu verglei· Mann ‚von Gaben, die eben nicht 
6a; mad in dieſenn Stuͤf iſt Vir⸗ gemein find: aber wer darum, daß 
.. mie pope bemerkt, erſtauulich ‚te An geruigern Dichtungsarten gluͤf 
‚rien. In der That fin⸗ Lich geweſen, ſich in die Elaffe der Ho⸗ 
‚NR Mir gar viel Reden bey diefem mere und des Sophokles fegen wollte, 
tr, die fo wenig beſonderes wuͤrde einen gänjlichen angel deg 
(Breterififches haben, daß ohnge- Urtheilskraft verrathen. 
ifüe jeder andere Brenfch’in Abnli: ur. 
* — ſprechen wuͤrde, Redende Kuͤnſte. 
kEa Arfoteles fodert, daß jede Man verſteht unter dieſer allgemei⸗ 
aiter, Etand, Rang, ben ten Benennung ‚die RBolredenheig, 
en und Abfichten. ber Derfo- Beredfamteit und Dichtfunft. Einige. 
‚MR usmefen ſeyn müffe, and was fcheinen auch die Kunit des Geſchicht⸗ 
| DORF icbhaft Ichret, wenn er ſchreibers dazu zu rechnen, die in der 
— —— ki 
uhlına. r Zweig der reden n⸗ 
| Ücentis — N | ne — Ju Werden, nicht in ſo 
M ea ie Frage darüber iſt, was ein 
rqh das wenigſte und leichteſte. Geſchichtſchreiber ſagen fol, denn! 
Mnerefte iſt bey allem dieſem diefes macht eine befondere Wiſſen⸗ 
| * Eigenthuͤmliche des Eha- ſchaft aus; fondern in ſofern untere. 
— treffen. Hiezu gehoͤret ſucht wird, mie er erzaͤhlen ſoll. 
m 





— 


— 


a an großer Scharfſinn, der Zwar konnte man 'fagen, daß die ale . 
309 der befondern Charaktere ten Lehrer der Redner die Kunft des 
Anſchen bemerkt, fondern auch Geſchichtſchreibers bereits, in + der 
) Da Au. Poen. V. 112. ſeqa. Rhriorit behandelt haben. Denn da 
u 8 oa in 


h 


0 Red, 
in Ihren gerichtlichen Reden, über 


welche fie vorzüglich gefchrieben ha⸗ 
‚ben, ein Haupttheil vortommt, "den 


die römischen Redner Narratio, die 


Erzählung nennen *), fo baden fie 
eben dadurch ſchon Unterricht über 
den erzählenden Vottrag gedeben. 


- Allen die Art, wie der gerichtliche 


Redner die Erzählung behandelt, iſt, 
wie bereitd anderswo erinnert wor⸗ 
dent), von der Art des Geſchicht⸗ 
ſchreibers in einem weſentlichen Bunte 
vollig verfchied Der Redner er 


. zählt fo partheyifch-ale möglich, and _ 


der Gefchichtfchreiber: ſoll voͤllig un- 
partheyiſch erzaͤhlen. Es iſt ein 
Hauptlunſtgriff des Redners, daß er, 
wenn er auch dep ber voͤlligen hiſto⸗ 
en Wahrheit bleibet, den Sa⸗ 

durch einen entfchuldigenden, 
oder befchuldigenden Ausbruf dem 
Anſtrich "giebt, den fein Zwek erfos 


- bert, wie" wie in allen gerichtlichen 


Erzählungen des Cicero fehe deutlich 
feben. 20 


Man kann alfe nicht ſagen, daß 
die Lehren der Rhetotiker über die 
“ Erzählung, auch Lehren für den Ge 
ſchichtſchreiber feyen. Daher fcheis 
net es allerdings, daß der Hiftorifche 
Vortrag als ein befonderer Zweig. 
ber redenden Künfte anzufehen fey, 
‚der beſonders in Deutfchland, mo die 
gerichtlichen Reden, mithin auch bie 
Unpeifungen dazu beynahe ganz in 
Abgang gefommen find, fehr ver 
diente beſonders behandelt su werden. 


Alsdenn müßte man zu den zwey 


Theilen ber Rhetorik, Davon im Ar⸗ 


tikel Redefunft ‚gefprochen worden, ” 


noch einen dritten Theil, der Die Theo⸗ 
sie des hiftorifchen Vortrages enthiel⸗ 
te, hinzuthun. Wir haben auch in 
der That ſchon etwas von dieſer Art 
in’ der fuͤrtrefflichen Abhandlung des 
Lucians, wie die Hiſtorie zu ſchrei⸗ 
den ſey., 


Saxede. 
*c). ©. CEriAblung. 


N 


Ned 

Daß die rebenden fünfte ͤberhau 
in Abſicht auf den Nutzen den erfl 
Rang unter den ſchoͤnen Künften & 
haupten, if'bereite an mehr Dre 
biefes Werte. binfänglich sei 
toorden *), und e8 würde unn R 
Wiederholung ſeyn, wenn ich diel 
hier befonderg. ausführen woll 


‚Uber ein befonderer Nutzen, den mi 


daraus zieht, ob fle ihn gleich nk 
unmittelbar sum Zwek haben, verd 
net hiet in Erwägung genommen. 
werben. " | 
Wenn twir die befondern Materki 
wovon Redner oder Dichter bey | 
fondern Gelegenheiten fprechen, ga 
auf die Seite fegen, und die rebenk 


-Künfte blos aus den Geſichtspu 


betrachten, daß fle dienen, die Ku 
der Rede überhaupt volltommener 
machen, fo erfcheinen fie ung ba 
einer fehr großen Wichtigkeit. 4 
Rede Hänge mit der Vernunft fel 
fo genau zuſammen, daß die Verb 
fommnung der erſtern zugleich ‚a 
die andere betrifft. Ein Ausde 
derung einen Begriff, oder i 
Wahrheit mit vorzüglicher Ktarh 
Stärfe, oder mit großem Nacht 
erkennen läßt, ft allemal für eine gi 
liche Erfindung zu halten, nicht eber 
nee neuen Begriffes, oder einer nei 
Wahrheit, aber eines neuen Inſt 
ments zur Dervollfommnung | 
Bernunft. J Bu 

Alle Bemuͤhungen der Philofopf 
und derer, die fich auf Entdekun 
fpeculativer Wahrheiten legen, u 
fen, wenn fie dem menfchlichen | 
fhlechte wahrhaftig nüglich. ſeyn 
leg, auf pepylare Vorſtellungen 
bracht, das iſt, auf eine leichte, fi 
liche und Dem Gedaͤchtniß leicht ini 
tende Art ausgedruft werden kon 
Je vollkommener zu diefer Abſich 
Sprache eines Volkes iſt, je nm 
wahre Kenntniß und Vernunft 


*) ©. 3 
| 2, Pd Beredſamkeit; D 


Red 


Med auch. Die Nation ber Huro- 
zen fan im Grunde fo viel Genie, 
ſo viel Faͤhigkeit des Geiſtes haben, 

ais irgend eine der erleuchtetſten Na⸗ 

. tionen von Europa: aber fo lange fie 

‚time arme maausgebildete Sprache 


bat, bleibet auch der größte Geiſt 


unter dieſem Volke weit unter einen 
mitieimößigm Kopf’, der eine wol⸗ 
ansgebildete Sprache beſitzet. 


„Ran muß die Redner, Geſchicht⸗ 
Wreibge und Dichter, als Mitteld- 
erſoaen zwifchen, ben fpeculativen 
‚großen Yhilsfophen und dem Wolf 
aaihen, welche die wichtigften Ber 
—* ‚tiefiten Babröeiten ber 
* in die gemeine Spra 
ham Vortrag nicht popular; aber 


—8 wir zum Beyſpiel ſetzen, daß 


‚ah ein don ſpeculativen Wiſſen⸗ 
Kheften eutferuter Menſch, fich mit 
Ka Vortrag dieſes Geſchichtſchrei⸗ 

völlig bekannt gemacht haͤtte, 

Amin wir geſtehen, daß er num 
eh überaus feine Kenntniſſe fittlis 
‚er Dinge befiben würde, die nur 
br große Philoſoph zu entbefen,. 
; Bad deren popularen Ausdruk zu er» 

‚ Mm nur ein großer Redner im 

Ein 

Bade möchte Bier zu ſchwerfaͤllig 

Mach zu wei tlaͤuftig werben: 


hbeng begnaͤge ich mich, eine Wahre 
bi ſchon andereio in ihren. 


Menihen philofophifchen Gefichts⸗ 


‚ Mit gelegt habe”), hier blos anzu. 
Fam, md ben wichtigen Schluß 
mjichen, daß die redenden 
wenn wir auch ihren unmit⸗ 


N Aber Sammlung meiner ans dem 


| überfegten acabemifchen 
 Weblungen, an swen Orten, ndıns 
5 ber Zergiiederung des Begrtfs 
: MterBeraunft auf der 278 u.ff. ©. 
2 in der interfuchung Aber den wech⸗ 

eenunft und 


‘ 


H 


Tacitus iſt freylich in 


genaue Ausfuͤhrung dieſer | 


Red | 69 


kelbaren Nuhzen · beyfeite ſetzen, nun 


in fofern fie bie Sprache verbolls 
fommenen, und mit neuen Wortern 
und ganzen Saͤtzen, die von ihnen 
aus allmählig in die populare Spra- 
che übergehen, bereichern, vorzüglich 
verdienen geſchaͤtzt und mit großem 
Eifer betrieben zu werden. . 


Redner 


Die Griechen und Römer, welche 
in allem, was zu den ſchoͤnen 

fin gehört, unfre Lehrmeifter find, 
(cheinen dem Redner ben erftien Rang 
unter den Künftlern gegeben zu haben. 
Nur Homer allein wurde Kig Lehrer 
und Muſter aller Kuͤnſtler, außer als 
len Rang und ohne Bergleichung, im⸗ 
mer obenan gefegt; nicht weil er ein 
epifchee Dichter, fondern weil er 


Homer, dad Muster aller Genies 
war *). Wenn man hedenft, was . 


für Kräfte des Stiftes, was für Ga⸗ 
ben, Kenntniffe und erworbene Fer⸗ 
tigfeit zu einem vollfommenen Redner 
erfodert werden, fo ſcheinet es, daß 
ben ihm mehr feltene Faͤhigkeiten zu⸗ 
fanmentreffen, als bey irgend einem 
andern Künftler. Eben darin glaubte 
Cicers den Brund der fo großen Sel⸗ 
tenheit volltommener Redner gefun⸗ 
den zu haben*"), underfagte einmal 
Öffentlich, als eine bekannte unzwei⸗ 
feihafte Wahrheit, es gebe in einen 


€e3 | 


. J 
#) Aus einer Stelle in eiant Lob des 
— wo einem Dichter eine 
kurze Vergleichung zwiſchen Homer, 
und Demoftbencs 


oſthenes in den Mund gee 


wied, te man muthmaßen, 
vs Lucian Eh late den Mednen 
I ge er en at... 
nicht gar ihm vorgezo F 
oe Kheuete Ad, die Sache gerade her⸗ 
aus zu ſagen. 


Pr na See 16 Im eriitel Rede arge⸗ 
het werden. 


efeut, wo 
* ber 


Sigate nur weyerley vorfüglih - 
wide ⸗ 


[4 


f 


zo Keb 


| wichtige Arten großer Maͤnner, naͤm⸗ 


lich Feldherrn und Redner *). 
Mehr, ſals irgend einem andern 


Kuͤnſtler, iſt ihm ein durchdringender 


+‘ 


Verſtand ndihig, um ik allem, was 


die Menſchen am meiften intereßirt, 


⸗ 


das Wahre, Wichtige und Große 
richtig zu erkennen; nicht blos durch 


. ein dunkeles, wiewol ſicheres Gefuͤhl 


zu empfinden, ſondern mit binläng- 
Sicher Klarheit und Deutlichkeit fo zu 
fchen, daß «8 auch weniger Scharf« 
ſichiigen einleuchtend kann gemacht 
werden. Qui ratione plurimum 
valent, quigue ea quae cogitant 
quam- facillimo ordine 
ut clare, et diſtincte cognofcantır, 


aptiflima femper ad perfuadendum 


‘ dicere poflunt **), Ge urtheilet ein 
großer, hilofopp. 


"Die Stärke, Lebhaftigkeit und den- 


Reichthum ber Einbildungsfraft hat 
der Redner mit allen andern Kuͤnſtlern 


gemein; ſie find ihm noͤthig, weil er 


oft ſichtbare Gegenſtaͤnde ſo hell und 


= folebhaft zu ſchildern hat, daß der 
Srer fie mit Augen zu ſehen 
glaubt, welches ihm nothwendig 


 fehmwerer wird, als dem Dichter, def 
fen Sprache Dazu bequemer it. Auch 


find ihm diefe Gaben noͤthig, weil . 
er gar oft abſtrakte und aller Sinn⸗ 


Tichfeit beraubte Gedanken, um fie 
finnlih und eindeingend zu machen, 


. Durch gluͤkliche Tropen koͤrperlich dar- 
 zuftellen bat. Hingegen hat er atıch 


mehr, als irgend ein Künftter, Kräfte 
‚der fältern Vernunft ndthig, un fei- 
ner feurigen Phantafie beſtaͤndig Mei⸗ 


ſter zu bleiben 7 weil er weit ges 
nauer, als der Dichter, ih einem ge 
‚zeichneten Geleife bleiben, und, wie 


ian ſich ausdruͤkt Y), fo genau wie 


5 *) Dune ſuot Ares, quse poffunt lo- 


«are. homines in ampliſſimo gradu 


dignitatis: ung imperatoris, sleera 


prarorisbont. Orat.pro L. Mursena, 


ip. 14. 
**2) Carchef, de Methodo. 
3) Im Lchrer dee Redner, 


difponunt, 


Red— 


ein Seiltänjer auf dem Seile fort 


fchreiten muß. 9 
Nicht weniger groß ale der Der 
fand, muß auch das Herz des große 
fen Redners feyn, bie eigentliche Wu 
fe, die ihn begeiftere. Er seichar 
fich durch dag waͤrmeſte —A 
die Rechte der Menſchlichkeit, dung 
brennenden Eifer für dag allgemeig 
Beſte bes Staates, "von jeden al 
bern Künftler aus. Unrecht, werd 


‚auch der geringfie Menſch ee teidkt, 


iſt ihm unerträglich; und falſch 
Maafregeln, wodurch man in Privak 
und in Öffentlichen Geſchaͤfften, ik 
felber fchadet, find Auffoderungen a 
ihn, den Irrenden und den ZI 
nrechte zu weiſen. Sein hochſte 
Sntereffe iſt Wahrheit, Ordnung am 
Weisheit in allem, was gu bey 
meufchlichen. Angelegenheiten gebe 
vet; und pieſes fodert bey jeher Ge 
legenbeit feine Gemiütbhgträfte in 
Dienft andrer Menfchen auf. 










Menfchen betrifft, durch genadk 
Nachforfchen, in feiner wahren 
tur zu kennen, jedes genau ab 
gen, und ſich überhaupt jede Kup 
niß, Die zu Beurcheilung jener | 


. ge dienet, zu erwerben. 


Wir rathen jedem, der ſich & 


Beredſamkeit wiedmet, ſich dazu 





vorzubereiten, wie Demoſthenes 
that. Nachdem Plutarch vou i 
erzählt, daß er unter der. Erde. 


Zimmer anlegen faffen, um ſich & 


ſelbſt ungeftöhre in fiiner Kunſt 
üben, ſetzet er hinzu: er mad 
wenn er jemanden, oder jene 


‚ihn befuchte, aeg, was vorgier 


alles was er hörte, und alle Be, 
beuhsiten, bie man erzählte, zu 
nem Gegenflande feines Fleiß 
und begab ih, fo bald er nur me 
ber alleine war, in feine unterix 
(he Schule und erzählte ale8 , m 

u 


— 


wider daſſelbe geſprochen Hatte, nach 


Ned 


Reh ⁊i 


men geredet unb was man fahr, ober Belegenheit dazu zeiget. Aber wem 


der Reihe ber. Ya, was noch mehr 
RR: ec brachte Die Neden, die er an» 


gehört und fich gemerkt hatte, im 
einige allgemeine Edge und Perio⸗ 
‚ven, um ich derſelben bey Gelegen⸗ 
beit ju nund verbeferte, 
oder veränderte dasjenige, was er 
son andern gehört, oder ſelbſt an» 


. dern gefast hatte *) 


Darin beſtehet - Die wichtigſte Ue⸗ 
bang des Redners, daß er auf alle 
Raterien bon emiger Wichtigkeit, 
bıräber die Menſchen verfchieden 


weile, fleißig Acht babe, und 


irn bey ſich ſelbſt überlege, mas er 
a mriommenden Allen zu fagen 
bin, um das Ustheil andrer Men⸗ 


_ headarüber za beſtimmen. In dem 


Nmgange mit andern gebe er auf je» 


bes verjͤglich richtige Urtheil, das 


ahert, auf jeden treffenden Gedan⸗ 


I, anch anf jede faliche Behaup⸗ 
mg, auf jeden Scheingrund, Ach“ 
tus, und unterfüuche hernach im der _ 


‚Ge, wodurch jene einleuchtend 
RR, und wie dieſe am gränblichfien 
; Mmiderlegen wären. Er uͤbe feine 
\ Polen feißig über alle Arten der fo 
; Weloumenben Kragen und Unterfus 
hengen, bis er in jedem Falle das 
| pindlchfe und einleuchtendſte ge» 
' Reffen zu haben glaubt, 

Reſes find Die Gaben und Die Be⸗ 
Klngen, die‘ größtentheild deu 
Aar bilden. Wenn er dieſes bat, 
' Mumie das, was zum-Ausdruf 
| MM Vertrag ber Rede gehdret, fo 
: Bihig es auch am ſich ift, leicht. 
 Bemfjmes Wichtigere befige, für 
‚ mc denn, wie Euripides rich⸗ 
‚ Bianerfe*), eine leichte Sache gut 
Arten, fo bald ſich eint wichtige 
. ) Sit. im Demoſthene nach MR. Kinds 
| 
i 


on —.— 


| Run. 

- *) Oras Aafy zus vor Aoyus ang 

‘ N 7 o5 ‚ 

Koras dPogmas, cv Mey" doyev 
EvAsyen, 


Bachee-\f, 266, 267, 
F 


jene große Seele fehlet, oder wo fie 
nicht burch mancherley und gruͤnd⸗ 
Tiche Kenntniß den Stoff zum Neben 
defist, da liſt bloße Wolredenheit 
eine geringe Huͤlfe. Denn nicht der 
iſt ein großer Redner, dem Worte 
und Redensarten zu Gebote ſtehen; 
ſondern der alle Sachen mit großem 
Berftand beurtheilet, und mit Ems 
pfindung behandelt. Aus biefem 
Grunde fpottet Eieero des Antonius 
mit diefen Worten? „Dermolberebte 
Maun! Er merkt nicht, daß der, 
gegen ben er fpricht, von ihm gelobt 
werde; und daß er bie, von denen er 
redet, tadelt *).* Mur ein: unbe 
fchreiblich Heiner Beift kann fich ein⸗ 
bilden, daß das Studium: ber Rhe⸗ 
torif, Die alle große Gaben und 
Keuutniffe des Redners vorausſetzet, 
und ihn blos uͤber die Wahl, Anord⸗ 
nung und den Ausdruk der Sachen 
belehret, hinlaͤnglich ſey einen Reb⸗ 
ner zu bilben. oo. ' 
— * 

Auffer ben, Bey dem Art, Beredfam⸗ 
keit, ©.378 u f. angeführten, bier üßets 


haupt ber gehörigen Schriften, geben 
Nachrichten von Kebnern, und zwar von 


den Rednern der Alten: Lebendbeichreihuns 


gen zehn (gr.) Redner, des Antiphen, Us 
docides, Evlins, Iſokrates, Iſdus, Eye 
kurs, Demoſthenes, Hoperldes, Diaass 
chus, von dem Plutarch (in ſ. W. Si, =. 
©. 832. Frankf. 1599. f. Es IR übrigens 
bekannt, daß die Aechtheit diefer Schrift 
besweifelt wirb.) = Don dem Philoſtrat 


(Oper. ©. 479 u. f. Edit. Olear,) find 


zwey Baucher Lebenshefhreibungen von 
Sophiſten da. — M. T. Eicero (Bru- 
sus, ſ. de claris Oracoribus, Lib. mil‘ 
den übrigen Heinen rhetoriſchen Scheiften 
zuerſt 1466 ober 1477. und nachher in den 
Merken. Beſondre Eommentäre dazu 
4° haben 

) Homo difertus! non intelligir, eum, 
Eontra quem dicit, Igudari a fe5 eos, 
apd au dicit, vituperari. Philipp, 


ae Zu 





IT TI TT 


| FE a HE 


: $ Werte, 
“vorzüglich vem soten Kap. an, .banbeit 


73. X. ed 


zaben Geh. Corradus, Fon 1948. Cor. 


Secundus Eurlo, af. i564. Jeh. Kivius 
(Taftigar.) Aul. Ant. Yalmprenus (Scho- 
ha) geftefert. Ueberſetzt iß er In bad 
Sranzöf. voh Pierre du Roer, von 2. Bien, 
Par. 1653,13. Bon rc. Bourgoin de Ville⸗ 


flore, Par. 1726. 1. In das Engliihe 
In dap Deut⸗ 


von 5. Jones 1776. 8. 
he vn I. 8..9. Woller, Hamb. 1787. 
3.) — Job. Pedioneus (De slar, 
Oratoribus, Lib. U. .Ingolft, 1346. 
4) — Ber. Jo. Voſſius (Bes f. 


©crift, De Rhetor. Nat. ae canflir 


tuc- Lugd. B. 1622.8. und im zten Th. 
mi. 1697. f. S, 315 w f. 


er auch de anciquis Rheror. Sophift.ae 


Oratoribus.) — Lie. Eauffin (Die. 


ıte Abtheil. feines ZBertes, De Eloquen- 
ua facra et profsna, Par. 1619 und 
3643. 4. aus drey Buͤchern beſtehend, ents 
palt eine Charakteritik ber alten er. 


- ‚and lat. Redner.) = Dan. G. Mor⸗ 


Hof (Das ate Kap. des Sten Buches ſei⸗ 
nes Polphiſtors handelt De Orstor. an- 
tiq. praecipue graecis.) — Vies des 
anc, Oratgurs grecs, avec des reſiect. 


- Sur leur ejoquence, des notices de 


leur Ecrits, eo des tradufions de 
quelqu’yns de leur difcours, Par. 
171% 12. 2 Bde. von Pf. G. Feudrix be 


Brequignd.) — Dav. Rubnten (Hi- 


Bor. crit. Orat. graec, vor ſeiner Aus⸗ 
gabe des Rutilius Lupus ıc. De Kur. 
Sent, er elocut. Lugd. B. 1768. 8. und 
im.sten Bd. 6. 122. der Reiskiſchen Orar. 


., ßraec. m — 


Don den Rednetn ber Neuern: Ird. 
Borromàus (De facris noſtror. tem- 
por. vratoribus, Lib. V. Mediol, 
2632. f. Das aber mehr Eharafterifif 
geißliher Redner, als Lebensbeſchreibun⸗ 
gen enthält.) — In Morbofs Bolye 
diſtot handelt das zte Kap. des 6ten Du» 
ched De Orator, recentior. und das 4te 


De Rhetor. atque Orator. facr. — 


Kouis Bail (Sapienria foris praedi- 
eans, Par. 1666. 8. Die geiflichen 
Deiner vom ııten bis zum Anſange bes 


ajten Jahrh. werden darin inehr, allge⸗ 









Predicateurs, dont les Sermons , Ps 
negys. Oraif. funebr. ete. fonr inpt 
m&s, Lyon 1757. von Bibert, — — 


Poetes, ‚par ie Sr. de Br. Garde, Paz 
1676. 12. — Ueber den Nuten der R 

oee in ber Republik Athen, von Ro 
fort , in dem 43ten Bde. der Mem. 
l’Acad, des Infeript. — — S. üb 
gens den Artikel, Bevedſamkeit, 


de, u. d. m. 


Regelmaͤßigkeit. 

Ggqbue Künfe.) . 

ft eigentlich eine Eigenfchaft 
Korm, m fofern man die * 
tung einer Regel daran erkennt; der 
erſte oder unterſte Grad der Drbuung, 
in einer Sache, die blos Wolgefallen, 
aber noch nicht merfliched Vergnuͤ⸗ 
gen erweket. Man hoͤret nievon res 
gelmaͤßigen Gedanken oder Charakte⸗ 
ren ſprechen, weil nicht die Materie 
fondern die Form der Dinge regel 
mäßig if. Wo Ordnung iſt, da il 
auch Negelmäfigfeit; aber «8 fcheis 
net, wie ich fihon anderswo ange 
merkt habe *), daß man im engefler 
inne, oder ‚vorzüglich basjeni 
regelmäßig nenne,. darin die O 
nung durch eine einzige einfache Re 
gel beftimme if. So if der San 
eined Menfchen, der in gleiche 
Schritten fortgeht, regelmäßig. d 
das Gehen eines Tänzer ſche 
zierlich genennt wird. 

Ein Werk der Kunſt, das na: 
ſeiner materiellen Beſchaffenheit 


* 


"wichtig iſt, daß es keines Schuruse 


keiner aͤußerlichen Schoͤnheit bedanı 
muß doch wenigſtens regelmaͤßig Fey 
um feinen Namen zu verbienen, w 
die Regelmaͤßigkeit nothwendig 
wenn man an Dingen, in ſofer a 


*) 8. Orbnung. a 


Re 4° 

Baba —* 2).  Serplich bewuͤrkt die 
bloße Regelmaͤßigkeit noch feinen 
ſtarken Eindeuf des Wolgefallens; 
aber fie iſt deswegen wichtig, weil 
Re das Anfidßige vermeidet. Ein 
ehe gemeine Wohnhaus, an dem 
Dit Baufauft von ihrem ganzen Reich» 

thum wies cie bloße —ã 
angebracht bat, wird mit reinem, 


Res 


al ‚ht Yfefen, der biz fehönfte Sand» 
ſchaft verficht, wenn barin irgend» - 
too gegen die Perfpeftin angeſtoßen iſt. 
Aber babey muß man nie vergefien, 

daß die —e— bo cds 
ſchwererer Fe Sch! er in, wo das Ma⸗ 
serielle des Werts weniger Wichtige 

feis bat; und daß überhaupt in Sin 
ſten die Regelmäßigfeit in dem Maaße 
wichtiger werde, nach melchem bie 


Burch nichts geſtoͤhrtem Wohlgefallen innere Kraft der Werte fich verlieret, 


angeſehen; da hingegen ein mit viel 


architeftoniſchen Schönheiten gezier⸗ 
88 Gebäude, deſſen Manern nicht 
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ſeakrecht ſtehen, und deſſen Boͤden 
Ber waagerecht liegen, auftößig 


—— aber kann man noch nicht 
ſezen, daß jedes regelmäßige Werk, 
nicht regelmäßigen. derſelben 
sorzusichen ſey. Diefes kann 
Schönheiten haben, die fa ſtark euͤh⸗ 
su, daf man kaum Aufmerkfamkeit 
gemug behält, das Unregelmäßige, 
das ſonſt immer beleidiget, zu fuͤh⸗ 
Im. Die Regelmaͤßigkeit iſt —28— 
blos etwas Aeußerliches, und mur da 
ſchlechterdings nothwendig, wo fie 
das einzige Mittel iſt, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu reizen. So bald eine Sa⸗ 
che von einer andern Seite ſchon in⸗ 
tereſſant iſt, böret die Regelmaͤßig⸗ 
keit auf, ſchlechthin nothwendig zu 
ſceyn; aber eine gute Eigenſchaft iſt 
fe immer, weil fie vor Anftoß be- 
wre. Einige Trauerfpiele des 
Chetefpear find erftaunlich unregel- 
ziche, und gefallen bis sum Ent-_ 
„ Hlen: ſehr viel andere find hoöchſt⸗ 
regtindßig und gefallen feinem Men⸗ 
ſcher von einigem Geſchmak. Aber 
daraus muß man nicht den Schluß 
ficken, daß bad Regelmäßige für gar 
nid zu achten, oder das Unregel- 
‚wößige ſchlechthin nicht zu tadeln ſey. 
Bastannı immer fagen: ſchoͤn, vor⸗ 
trefflich; doch Schade, daß es nicht 
zugleich regelmäßig iſt. Für ein an 
Brei gemdßnteddtnge iſt es alle⸗ 


So iſt fie in einer Tanzmelodie wich⸗ 
tiger, als in einer Arie. Mau neh⸗ 
me hier noch dazu, was im Artikel 
Metriſch geſagt worden. 


Regeln; Kunſtregeln. | 
(Schöne Künke.) 


Seitdem philoſophiſche Köpfe es ge⸗ 
wagt haben, die Werke des Ge⸗ 
ſchmaks in der Abficht zu unterſu⸗ 
chen, die Gruͤnde zu entdefen, auf 
benen der ſtarke Eindruk, den fie auf . 
empfindfame Menſchen machen, bes“ 
ruhet, hat man durchgehends dafür. 
gehalten, daß durch dergleichen Un 
terſuchungen Rögeln entdeft werben, 
bern Kennmiß dem Rünftier nuͤtz⸗ 
lich ſeyn tönne. Darum haben nicht 
nur Phllofophen, wie Ariſtoteles, 
fondern auch Kuͤnſtler, wie Eicero, 
ag, Pope, und in geichnenden 
Infeen da Binci, Rabeng, Laireſſe, 
fih ein. Verdienſt daraus gemacht, 
Regeln zu geben. Uber es fcheinet 
bald, daß einige angefehene Männer, 
die ſich unter ung mit der Critik ab⸗ 
geben, dieſes fuͤr ein altes Vorur⸗ 
theil halten. Andere, die ſo viel we⸗ 
niger Beurtheilung zu haben ſchei⸗ 
nen, je lebhafter fie empfinden, fan⸗ 
gen fchon gar an, mit fehr entſchei⸗ 
dender Verachtung von Megeln zu 
forschen. Man hat fie mie Kruͤken 
verglichen, bie dem Lahmen wenig 
“belfen, dem Gefunden aber hinder⸗ 
Kch find. Darum fcheinet mir diefe 
Materie einer nähern Beleuchtung, 


werth zu fe 
€; 9 Wollte 


L 
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den Gefchmat und die, Kuͤnſte ver⸗ ſo kann der, der. fie machen 


® 
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Wollte man blos fügen, daß Keumt⸗ 
niß der Kunftregeln, ohne Genie und 
ohne Geſchmak, Meder ein gutes 
Berk, noch ein geſundes Urtheil über 
Kunſtwerke hervorbringe, fo würde 
man eine alte und ziemlich burchge- 
bends erfanuer Wahrheit fagen, auf 


. „. beren unndthige Wiederholung ſich 


Niemand etwas einbilden darf. Alſo 
ſcheinet es wol, daß es andere. zu 


vVvBerſtehen fen, und daß die, die mie. 


einer Art ven Triumph die Regeln 


und nicht anders zu machen. 
‚ihren Begriffen moͤgen alle Megeln 


megreißen, und gleichfam mit Süßen: 
$reten, fiefür fchädlich Halten. Dies 
ſes, nicht jene alte Wahrheit, wollen 


+, wir bier unterfuchen. 


Mieleicht Haben bie, benen bie 
Kunftregeln fo anftößig find, gar nie 
nachgedacht, was diefe Regeln eigent⸗ 
lich ſind. Sie moͤgen keinen andern 
Begriff davon haben, als daß es 
gleichguͤltige Vorſchriften uͤber Ne⸗ 
benſachen ſeyen, die ihren Urſprung 
blos in der Mode, oder in zufaͤlligen 

. Umftänden haben, wodurch Kuͤnſt⸗ 
: der, deren Werke mar ale Mufter 


anſteht, .vermocht worden, verfchies 


dene an fich gleichgülsige Dinge, fo 
Nach 


folche willführliche Vorſchriften feyn, 
wie die — daß die Epopde muͤſſe 
im Hexameter gefchrieben feyn — 


daß dad Drama fünf Aufzüge ha⸗ 


ben müfle, und dergleichen. Diefe 
mögen fie immer verwerfen, und 
ald unnuͤtze, oder fchädliche Feſſeln 
anfehen, wodurd) dem- Genie des 
Kuͤnſtlers ohne ale Notbwendigkeit 
nur Hinderniffe in den Weg gelegt. 
werden. 

Wahre Kunſtregeln muͤſſen noth⸗ 


wendige praftifche Folgen. aus einer 


nicht willführlichen, fondern in der 


Natur der Kinfte gegründeten Theo⸗ 
rie feyn. Theorie? Schon wieder 


ein anſtoͤßiges Wort. „Theorie, ſa⸗ 
gen dieſe Kunſtrichtey, iſt eben das, 
was wir nicht haben wollen; was 


‚Reg 


hirbe; was die 


Begeißerung Dei 
Kauͤnſtlers ausloͤſcht, wie Feuer durt 
Waſſer ausgeloͤſcht wird; was fa 
elende, aller Kraft und alles Cie 
ſchmaks voͤllig beraubte Werke Det 
vordringt.“ Das kann alleg wahz 
ſeyn, wenn man aus Irrthum amp 
Unwiſſenheit Theorie nenne, voag 
nicht Theorie, fondera Schulfü 

zen, ein willfüprliches Gefdrodg: i 
bag ein ſchwacher Kopf für Iheprsg 
hält, und monad) er ſich richteg, 
Es kann auch wahr. fryn, daß ein 
ur Kunſt unfaͤhiger Menſch ſich eine 
ildet, er koͤnne durch Huͤlfe der fe 
gein ein gutes Werf machen, unb 
daß auf diefe Weife auch durch eine 
gute Theorie ein elendes Merk vers 
anlaffet wird. Aber davon iſt⸗ hier 
bie Srageniht.. | 
Die wahre Theorie ift nichts an⸗ 
ders, als die Entwillung deſſen, 
wodurch ein Werk in feiner Arc nnd 
nach feinem Endzwek vollommen 
wird. Solange man von einer Sa⸗ 
che nicht weiß, mag fie ſeyn fol, iR 
es auch unmdglich, zu urtheilen, ob 
fie volfommen oder unvollfommen, 
gut oder ſchlecht ſey. Wenn wie 
einem Künftler in einer gewiffen Are 
‚beit zufehen, ohne zu wiflen, was er 
zu machen fi vorgenommen bag, 
ſo wäre es allerdings unmöglich, zu 
beurtheilen, ob er gut. oder fchleche 
verfährt ; fo wie wir von einen Men⸗ 
ſchen, den wir auf einer Straße ges 
ben ſehen, unmoͤglich fagen können, 
ad er auf dem rechten Weg ift, wenn 
wir nicht wiſſen, wohin er geben 
wild. Kennet man aber den Zwek 
und die Natur eines Werts, fo läge 
fih aud) beſtiumen, was ed noch 
wendig an fid) haben müfle, um 
Dad zu feyn, was es fen fol, 
Eine folche Kenntniß der. nothwen⸗ 
digen Befchaffenheit einer Sache, 
voird Die Theorie bieferSache genenne, 
Hat nun biefe die nothwendige Bez 
fhaffenheit einer Sache beflinme ; 
(cl, 
aus 
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r mem ſo viel, als beha 
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ziehen; et kann ſagen: muß 
mein Werk ſeyn — alſo muß ich 
ſo verfabren. Dieſe praktiſche Fol⸗ 
gen nun ind Kunſtregeln. 

Weder vernünftige sDienfch wird 
wan fagen, ſolche Regeln feyen un⸗ 
nüg, aır gar ſchaͤdlich? Das waͤ⸗ 
apten, jede 


Sache werde durch einen bloßen Zu⸗ 


un — — — — — —* ö— — — — — ——— — — — — — — 
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fal, das iſt, ohne daß ein Grund 
dazı verbanden if, vollkommen; 
und wen man fie mit Nachden⸗ 
im, md nicht blos auf Gerarhewol 
wicht, fo würde das Werk ſchlecht 
* | 


„Wie aber,. neun der Theorifte 
ſich über den Zusef, ober die Art eis 
ves Werles falſche Begriffe macht?“ 
Usdenn hat er keine wahre, ſondern 
eise falfche Theorie gegeben, und. bie 


dartaus gezogenen praftifchen Kolgen 


ſab falſche, deren Befolgung den 
Fünfter vom Zwel abführen würde. 
Vil aan fagen, daß bergleichen Res 
sea (häblich find: fo fagt man et- 
was ſehr unnuͤtzes, weil es jedermann 
ſchen weißß WIN man aiſo Theorie 


ab Regeln verwerfen, fo muß man 


fügen, es ſey Feine wahre Theorie der 
Linſiwerke moglich; jede Theorie 
Fr nothwendig falſch. Wenn die, 
ſes mit Brunde foll gefagt werben, 
eu einer von folgenden Sägen 
nethwendig wahr fenn: entweder 
dieſer, daß es nicht möglich ſey, ben 


dxe und die Art eines Kunſtwerks, 
+0. eines Gemaͤhldes, eines Ge. fi 


vis, eines Tonftäts zu erkennen; 
er dieſer: daß alled, was man 
ws der Vorſtellung des Zweks 
md der Art einer Sache über ihre 

beit fchlieie, nothwendig 


af Bwege führe, und dem Kuͤnſt. 


kt khabe. Wer alfo die Kunftregeln 
dermeft, muß fich auf die Wahrheit 
ma biefer beyden Säge flügen; 
um diefem fagen wir: fahre wol, 
2 träume vergnuͤgt, bis bu aufe 
Baden wirft, Waͤhrender Zeit, da 


- 
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' eb Biefer Theorie preftihe Belgen unfer Zumftichter ſchlaſt und trau- 


met, will ich bier ein Geſpraͤch ein⸗ 
rülen, das dieſer Sache, wie ich ver⸗ 
mauthe, einiges Licht geben wird. 
„Woher kommt ee, daß vortreff⸗ 
liche Werke der Kunſt aͤlter, als Theo⸗ 
rien und Regeln find? Beweiſt dies 
ſes nicht, daß dieſe Speculationen 


wenigſtens uͤberfluͤßfig find?“ Wie 
muͤſſen ung recht verſtehen. Was 


will man damit ſagen, vortteffliche 
Werke der Kunſt ſeyn aͤlter, als 
Theorie und Regeln? „Das will ſa⸗ 
gen: Homer habe eine vortreffliche 

opoͤe, Sophokles vortreffliche Tra⸗ 

ien gemacht, che Ariſtoteles, oder 
etwa ein andrer ſeichter Speculiſt, 


Regeln uͤber dieſe Dichtungsarten ge⸗ 


geben hat.“ Gut. Aber ſollten Ho⸗ 
mer und Sophokles gar nicht gewußt 
buben, was fie eigentlich machten, 
als jener feine Epopoen, diefer feine 
Srauerfpiele verfertigeen? Sollten ⸗ 
fie feinen beftimmten Z3wek gehabt? 


ſollten fie ſich ſelbſt niemal geſagt 


haben, dieſes fchift ſich, und das 
ſchikt ſich nicht zu meinem Werke? 
Sollten fie nie aus der Vorſtellung 
deffen, was fie ſich zus machen vorge⸗ 
ſetzt, Gruͤnde hergenommen haben, 
einige Sachen, die ihnen einfielen, zu 


verwerfen, andre nachdeufend zu ſu⸗ 


chen? Sollten fie nie etwas, dag ihrn 
nen in der Hige ber Begeiſterung eins 
gefallen war, aus dem runde ver» 


worfen haben, weil fie gemerkt, ed 


ſchike fich nicht in das Werk, daran 
e arbeiteten? BE 
„Es ſcheinet allerdings, daß fie 

bi) ihrer Arbeit gedacht, das eine ges . 
wählt, oder gefucht, bad andre ver- 
worfen haben. Aber diefed war nicht 
bie Bolge der Theorie, nach der Kennts 
niß der Kunftregeln, die bamals noch 
nicht vorhanden waren.“ Geſchah 
alfo diefes Wählen und Verwerfen 
aus einem blinden Zufall, oder waren 
Gründe dazu vorhanden? „Nicht 
der blinde Zufall, fondern Genie und 
Geſchmak, ein richtiges Bea ae 
‘ dieſen 


. 
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diefen Männern an bie Hand, was tig, ob es nüglich ober ſchaͤblich 
ſich ſchikte, und nicht fehikte, und daß einfpeculasiver Kopf die Theori 
wie jedes ſeyn müßte.“ Wol. Aber und bie. daraus fließenden Regel 
wenn das, was bu Genie und Ger bie in dem Genie des gebohrnen Ku 
„ſchmak nenneft, nicht etwas wuͤrkli⸗ lers, mie bie fünftige Pflanze in ih⸗ 
v.. hes ſeyn fol, wenn die Wörter Ge⸗ rem Saamenforn eingewikelt lie 
‚ nie und Geſchmak nicht leere unbe und ihm felbft faum merkbar Ar 
beutende Töne find : fo kann jene Er» entfalte, und in allen ihren Theile 
klaͤrung nichts als dieſes fagen, daß deutlich vor Augen lege. 
Diefe Männer eine fo fcharfe Beur⸗ „Richtig, Und mun getraue ich 
theilung, und .ein fo feiires Gefühl: mir zu behaupten, daß es nicht nur 
defien, was zum wei bienet, ger unnoͤthig, fondern in mancherley Abe" 
habt haben, daß ihnen ohne deutliche ſicht fchädlich ſey, daB die in dem 
Entwiklung der Theorie und der Re⸗ Kopfe des gusen Kuͤnſtlers liegende, 
geln dag Dienliche eingefallen, und Theorie, mit ber Folge ber Regeln, | 
daß fie zufolge jener Deurtheilung, Deutlich entwikelt werde. Ich will 
‚und jenes Gefuͤhls, das Unſchikliche michnicht einmal darauf flügen, daß ı 
verworfen haben. Es wirdfih wol bie Entwiklung der Theorie Den Schau; 
Niemand getrauen zu fagen, Homer, den nad ziehet, feichte Köpfe, 
Pindar, Phidias, Demofthenes und denen: ed an Genie und Gefhmat 
alle große Kuͤnſtler haben ibre Werte fehlet, im bie Thorheit zu verleiten, 
zerfertiget, wie die Biene ihre Zelle Kunſtwerke zu unternehmen, weil fie 
. mad *); fie waren ſich ohnfehlbar ſich einbilden , bie Theorie fey bitte 
- wohl bewußt, was fie thaten. Dies laͤnglich, ihnen den Weg zu zeigen, 
ſes heiße kurz und gut, fie hatten den fie gehen ſollen. Es würde mir 
Theorie und Regeln ; aber mehr durch nicht an einem Ueberfluß von Bey⸗ 
ein richtiges Gefühl, als durch deut⸗ fpielen fehlen‘, die dieſen Mißbrauch 
‚diche Vorftellung der Sache. Und . der Theorien unmiberfpredlch bewei⸗ 
bier it Der Punkt, wo wir anfangen, fen. Aber dieſes will ich uͤbergehen, 
einerley Meynung zu ſeyn. weil ich, ohne dieſen Umweg zu neh⸗ 
Es giebt alſo eine Theorie der men, meine Sache geradezu bewei⸗ 
Kunſtwerke, aus welcher die Regeln fen kann.“ | 
folgen, die derguse Künftler beobadr „Aber ich will, mit Erlaubniß, um 
‚ setz aber diefe Theorie kann fo einge«. deutlicher zu feyn, ein beſonderes 
wikelt in dem Kopf des guten Kuͤnſt- Beyſpiel wählen, an dem ich meinen” 
lers liegen, daß er, ohne fich deſſen Gay doch allgemein betveifen werbe.. 
deutlich bewußt zu feyn, ihe zufolge Es ift wol unläugbar, daß unſer 
Handelt, und ein vortrefflies Wert Gehen eine Kunſt fy. Wear daran 
an den Tag bringt. Hieruͤber bleis zweifeln wollte, dürfte nur darauf 
. bet nicht der geringfie Zweifel. Alſo acht haben, was für lange Uebun 
waͤre nurnoch Die Frage zu entfcheis. bey Kindern noͤthig ift, ehe fie ſich 
den, ob es für die Rünfte gleihgül- . und ordentlich, wie mann Reus 
EEE ſchen, gehen können. aber das 
*) Ein fo gana mechaniihes Derfahren Gehen She Runft, fo wird fe auch 
ſoll Gophokles den Aeſchylus vorges h In bab 
„worfen baben. Cr fagte vonihm,mie Ihre Theorie und ihre Regeln haben 
Athendus imı. DB. .berihtet: dres Es gefchiehet nicht von ungefähr, 
“mas va deowra wos, didwoys, Daß Die Füße fo und nicht ander8 ge= 
a na feßt werden, daß jeder Denfh Yei- 
Habe, warum er jedes fe und nihe nen Schritt hat, und daß beym Se⸗ 
anders gemacht. ben ein Ochritt fo weis oder lang ik 
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ac andter. Was wiirde es 
mu, um des Himmels willen, für 
ein unſinniges Unternehmen fen, 
wenn man Die Theorie dieſer 
entwifen, ‚ale Regein derfelben er⸗ 
forſchen, mb dann die Kinder an⸗ 


- alten meflte, nach bdiefen Regeln 
gehen zu lernen!“ 


.»Erflich, i bar, daß bi 
ade mie —8* an 


. fand Kind, vom Aufang der Welt an 


bis anf Diefen Tag, obere dieſe Theo⸗ 


te lernt bat, und weil ein 
E — Sr u fe nimmernnehe 


wird gehen lernen. Aber fie waͤre 
nche dlos unnüg, fondern ſchaͤdlich. 
Dan ohne Zweifel m 


würden ſich hier 


md da pedantiſche Annnen finden, 
(mm die Pedanterey iſt nicht blos 


den Gelehrten eigen,) die ihr Kind 


— — 


— — — — — — — 


uch) dieſen Regeln unterrichten wuͤr⸗ 
den. Wehe denn dem armen Kind; 
6 wird entweder gar nicht, oder 
ke viel fpäter als andere gehen 
kram. Denn wenn wir auch ſetzen, 
ts ſey fchon klug genug, alle Regeln 
des Gehens zu faffen und zu behal⸗ 
kn, was für ein jämmerliches Ges 
hen wird das nicht fen, wenn der 
Im Fuß keine Bewegung machen 
mb feine Stellung annehmen fo, 


als bis das arme Kind Die Regel da» 


ven bergefagt, oder doch der Länge 
ud hergedacht hat?“ j 
„Daß dieſes gerade der Fall ber 
em fen, darf ich dir nicht 
ka bemeifen. Es liegt am Tage, 
de Rinfilee von gefundem Genie, 
Ohne miraitelte Theorie vortreffliche 
Werte verfertiget haben, und ‚noch 
t verfertigen, gerade fo, wie bie 
der die Kunſt des Gehens gelernt 
him, mb noch fernen. Es liegt 
frarr am Tage, wie ſchnell und glüf- 
ichder in Begeifterung geſetzte Kuͤnſt⸗ 
kr das, mas zu feinem Werk noͤthig 


fſ erfindet, und dem Werk einver⸗ 


kit, und daß es ihm zu unendlicher 
werde gereichen würde, nicht 
cher fortgufahren, bis er Die Regeln 
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für jeden Salt in ueberlegung genom⸗ 
men hätte“ 
„Und fo hoffe ich ertwiefen gu ha⸗ 


Kunft deu, daß entwilelte Theorien und 


Regeln dem Künftler nicht blos uns 
nuͤtz, fondern ſchaͤdlich find.“ 
fcheinet ed: doch muͤſſen wir 
feben, ob nichtirgend in deinem Bey⸗ 
fpiele vom Gehen etwas ſey, mer 
durch die Anwendung auf unfere Fra⸗ 


‚ge unſchiklich, umd Der daraus gezo⸗ 


gene Schluß unrichtig werde. 

Sch will ohne Sophiftery, und 
ohne dad, was ich behaupte, zu er⸗ 
ſchleichen, bie Kunſt des Gehens 
auch ale einen "ähnlichen Fall vor 
mich nehmen. 

Bären die ſchoͤnen Künfte chen 
genau an die natürlichfien und noth⸗ 
wendigfien Bebärfniffe des Menfchen 

ebunden, als die Kunft deg Gehens, 
6 wuͤrde die Natur ohne Zweifel 
Dem Menſchen das Genie zu dieſen 
Künften eben fo mildehätig gegeben 
haben, wie bie gum Gehen ndıhigen 
aͤhigkeiten. Gehoͤrte es fo zu den 
eduͤrfniſſen der Wenfchen, Daß jeder 
ein Dichter wäre, wie es dazu gehoͤ⸗ 
tes, daß jeder gehen koͤnne, fo wären 
wir alle gute Dichter, Die wenigen 
ausgenommen , dit Durch Verwahr⸗ 
lofung, ober andere Zufälle am Genie 
lahm worden, wie einige Menfchen 
an den Schenfeln gelähnst find. Nun 
if offenbar, daß nicht alle Menfchen 
beren Genie fonft ganz gefund iſt, 
Dichter, oder Mabler, oder Tonkuͤnſt⸗ 
ler find. Alſo mochte ed mit dem 
zum Grunde der Unterfuchung anges 
nommenen aͤhnlichen Sall, nicht fo 
ganz feine Richtigkeit Haben. 

Vielleicht Härte fich die Kunft der 
Sprache beffer auf unfern Sal ane 
wenden laffen. Das Sprechen iſt 
ohne Zweifel auch eine Kunſt. Ein 
Theil derfelben, fich verſtaͤndlich aus⸗ 
zudruken, iſt ein ſo natuͤrliches Be⸗ 
duͤrfniß, daß alle Menſchen, die nicht 
verungluͤft find, dieſe Kunſt, wie 
das Gehen, ohne entwikelte Theorie 

um 





⸗ 


zs 
und Regeln lernen. Es fälle auch 


der gelehrteſten Amme nicht ein, ih⸗ 
ven Säugling bie Grammatik zu 
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lehren, um ihm dadurch die Sprache 


beyzubringen. Und doch bat man 
die Theorie ber Kunft entwikelt, und 
Die Regeln auseinander gefeht; und 


noch ift es, fo viel ich weiß, feinem 
: verftändigen Menfihen eingefallen, 


iu fagen, bie. Stammatif fey über- 


haupt unnuͤtz oder ſchaͤdlich. Nur 


ihr Mißbrauch, da man Kinder 
will durch die Grammatik fprechen 


: kehren, wird von allen verftändigen, 


Menſchen getadelt. 

Naͤmlich dag zierliche, reine, an⸗ 
genehme Sprechen gehört nıcht uns 
ter die etiten Beduͤrfniſſe des Men⸗ 
fchen. 

würde es nicht jedermann lerne, 
wie dag Sprechen überhaupt. Dar: 
“um fand man für. gut, dieſe Theorie 


zu entwikeln. Niemand wird wol 


ſagen, daß’der, bem die Sprache 


durch den täglichen Gebrauch geläu: 


fig worden, und der nun gerne nicht 
blos nothduͤrftig fih auszudruken, 
ſondern mit einer gewiſſen Zierlichkeit 


zu reden wuͤnſchet, ſich vor dee 
Grammatkik hüten ſoll. 


Ich will aber dieſe Vergleichung 
nicht weiter treiben, ſondern nur bey 
. der Runft des Sehens bleiben, und 


fie richtiger auf unfern Fall anwen⸗ 


ben. Wir find beyde darüber einig, 
daß ed Tollheit wäre, die Theorie 
bed gemeinen Gehens, zur Befoͤrde⸗ 
xung biefer fo allgemeinen Kunſt, zu 
. entwifeln. Aber da unfre Unterfu- 


. hung fic nicht auf Künfte bezieht, 
„Die eine Ast von Inſtinkt alle Mens 


(chen Ichret, fondern auf ſchoͤne 
Künfte, die ein nur wenigen Menfchen 
verliehenes Genie, "und einen nicht 
jedem angebohrnien feinen Geſchmak 


erfodern: fo dünkt mich, waͤre die 
Kunft des Tanzens beifer zur Ber 


gleihung gewählt worden. Men» 
ſchen von gewiſſem Genie haben, auch 
ohne Theorie und Regeln, Taͤnze er⸗ 


U 


Ohne Theorie und Regeln. 


Neg 


fonden. pie biefen bebilft fi auch 


jedes noch rohe Volk, und befuͤmmert 


fich um. Leine Theorie: Empfindun 


und Geſchmak And hinlänglich. Abee_ 
aud) da haben bie, die etwas fchärfe 
finniger find ale andere, bier und 
da, aus der in ihrem Kopf einge» 
wifelt liegenden Theorie ‚einzelne Re⸗ 
geln gezogen, die fie, fo hald fich 
eine Geſellſchaft bloßer Naturaliſten⸗ 
taͤnzer zuſammen gefunden hat, ih⸗ 
nen ſagen, und die von dieſen auch 
willig angenommen werden. ft 
Diefes hat den erſten Grundſtein 
zur Theorie bee Zanztunft gelegt. 
Man has angefangen, über den Cha⸗ 
after ber don Natur eingegeben 
Taͤnze nachzudenken; man bat ent⸗ 
beit, daß fie Fröhlich, ober zärtlich, 
oder galant feyen u.'d. gl.; man hat 
ferner allmaͤhlig bemerkt, daß ges 
wiſſe Wendungen, gewiſſe Schritte, 


Sprünge, Gebehrden, biffer, ans 


dre weniger gut, nit dem beſondern 
Charakter gewiffer Taͤnze überein» 
fommen, andre aber ihm entgegen 
ud. Man hat bey weiterer Unter⸗ 
füchung auch gemerkt, Daß bey Ue⸗ 
Bereinftimmung diefer Schritte, Wenns 
dungen und Gebehrden mit dem 
Hauptcharakter, Diejenigen vorzuͤg⸗ 
lich ſeyen, die zugleich Leichtigkeit, 
Zierlichkeit und eine gewiſſe Anmu⸗ 
thigkeit haben. Man bat genauer... 
Achtung gegeben, worin dieſes be⸗ 
fieht, und eg andern fo gut, ale es 
angieng, geſagt und vorgemadht. 
So iſt allmählig die Theorie des Tan⸗ 
zens entwikelt, und ſo ſind die Re⸗ 
geht entdekt worden. 

Wenn nun ein Theorifte kommt, 
und dem Tänzer ſagt, daß man die 
verſchiedenen Charaktere der Tänze 
wol unterfcheiden muͤſſe; daß. ein 
Tanz. erufthaft und mit Würde bes 
gleitet, ein audrer fröhlich und zur 
Freude ermunternd, ein dritter ver⸗ 
liebt und zärtlich fey u. ſ. f. ba 
jeder Eharafter feinem Weſen nach 
eine für ihn ſchikliche Geſchwind ateie 


Reg 


babe deß B. Die fröhlichen Tänze 
gefchtoindere Bewegung 
— — ke Gebehrde, 
ung umb,j e, 
außer ihrem weſentlichen Ausdruk, 
auch Lichtigkeit und Zierlichkeit 
ben wife, und was dergleichen An⸗ 
mehr find; wenn nun 
aled dieſes fo beſtimmt und fo auf» 
führlih, ald die Natur der Sache 
8 claubt, geſagt, und in ein or 
dentliches und faßliches Syſtem ge- 
bracht wird: fo hat man, glaube ich, 
ame Theorie des Tanzes. 
Allerdings 
{ar dieſe Theorie und Regeln find, 
dihte ich, dem, der einmal ein Taͤn⸗ 
ein fell, ‚weber unnüg noch 


oDas faun vom Tanzen fd ſeyn. 
Ber in Anfehung der Dichtkunſt, 
‚der Rahlerey und andrer Künfle, 
wöhn eß ſich anders verhalten.“ 

Bin Freund, ich habe ıgt nicht 
Ja, dir za zeigen, daß der Fall auf 
‚ir ſchͤnen Kuͤnſte gleich paßt. 
Ba du nicht Luſt Haft, dich ſelbſt 
ba zu uͤberzeugen, welches ohne 
geßes Ropfbrechen gefcheben koͤnnte, 

| * * was du wiliſt, und hiemit 


7) 

Es laͤßt ich aus dieſem Gefpräch 

beht abnehmen, daß es nicht bie 

: Welt des Verfaſſers deſſelben ge: 

im den ganzen Kram ber Regein, 
denm in allen Rhetoriten, Poeti- 

mm andern Büchern über die 
Kun nutrifft, für nothwendig su 


‚ him” umüberlegte Kumftrichter 


; Me Theorie mut eiher Menge 
‚ Mer blog willkuͤhrlicher, oder 
ih fiher Regeln, die nur auf das 
Ä e der Form und der Materie 
she, überladen; "fie haben, ohne 
‚ B aterfheiden, was. in einem 
au wefentlich und was zu⸗ 
filg, alles, was ihnen gefallen 
‚ Dt, für nothwendig gehalten, und 
Om Regel daraus gezogen. Wo viel 
Bey find, zum web zu gelangen, 


) 


| 
| 
Ä 


x 


Reg 
ben fe durch eine Regel ben 
uͤnſtler zwingen wollen, gerade 

ben einen, der ihnen etwa gefal⸗ 

len bat, gehen. Selbſt der 
große Ari 

folchen Regeln. 
Wahre Regeln, die dem Künftler 


Bienen, Ichren ihn beſtimmt beurtheis . 


len, was par Vollkommenheit feines 


Werks nothivendig, und was blos 


näglich if Aeibniz hat die fcharf» 


finnige Anınerfung gemacht, daß die 


Wiffenfchaften um fo vielmehr prak⸗ 
tifch werben, je weiter man darin bie 
bloße Unterfuchung ober Speculation 
getrieben bat. Der Grund hievon 


iſt Harz: je mehr man der Sache, bie 


man ausführen foll, nachgedacht bat, 
je tüchtiger wirb man jur Bearbrie 
tung derfeiben *). Man muß aber 


ben beſten ˖ Regeln nicht mehr Kraft 


"die Lenkung, 


sufchreiben, al& fie ihrer Ratur nach 
haben. Sie geben dem Genie blog 
nicht die Kraft gu 
arbeiten; fie find, wie Die auf ben 


Landſtraßen aufgerichtetem Wegfäus 


len, nur den wüglich, - der noch 
Kraft hat zu gehen, dem Müden 
und Lahmen aber nicht bie geringfie 
Stärkung geben. 

Was der Künftler in ber Hige der 
Begeifterung, ohne Bewußtſeyn ir» 
gend einer Regel erfindet, waͤhlet, 
Anordnet und’ bearbeitet, das muß er 
bernach durch Hülfe der Regeln beur⸗ 
theilen, und allenfalls verbeffern. 
Einige Regeln betreffen das Mecha⸗ 


nifche dee Kunft, andere den Geiſt 


und den Geſchmak. Werden jene bes 
obadhtetz fo wird dag Wert freg von 
Fehlern de). Beobachtet der Kuͤnſt⸗ 
ler dieſe, fo wird es gFt. 


Wider 


9 Sentio, omnem fcientiam, quanto nie- 
gis eſt fyecularive, tanto magis efle 


practicam; id eft, ranco quemque ad | 


prezin eſſe aptiorem, quantu rem, quae 
fi ıraftanda et, metiusconfideravir, 
x 2 Mifcell. Leihn. y 167. 8, LXII. 

*) ©, Richtigkeit, 


+‘ 


eles iſt nicht Frey von. 


‘ 


9. 


! 


— 
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= Wider die Kuuſtregeln, ader Theo⸗ . 


yien Id, unter andern, beo uns, in den 

‘neueren Zeiten, febr viel gefchrieben, und 
auch mehr geichrieen worden. 9. ©. 

son Hrn. Bürger, Ueber bie Willkuͤhr⸗ 
lichkeit und Nichtigkeit, derſelben, im 

Muſeum, Deu 1776. Bon 


’ gen. Elaubius, im 3ten Th. feiner Wer⸗ 


pedenbke. 


7 


Ve, deſſen ih nur, wegen der Verthel⸗ 
Bigung ber Regeln, im Muſeum, in kls 
weni Schreiben an ihn (von Hru. Gatve) 
Die Mepnungen bes Hon. 
Bürger find Im aaten Band ©. gı u, f. 
Der ‚Neuen Bibl. der ſch. Wiſſenſchaften 


gepruͤft. — Ohne übrigens Theorien 


im windeßen in Schug nehmen zu: wol⸗ 
Ten, ſcheinen fle mie wenigſtens, wenn 
wie Artiſten bilden, doch Dieienigen, die 


. ed nicht Mad, lehren zu können, was 


‚ bie Künge find; freplid mäffen ſte dann 
mehr Geſchichte, als eigentlihe Theorie 
ſeyn; muͤſſen Jeigen,, wie aus det menſch⸗ 
chen Seele die Kuͤnſte ſich entwickelt, 
und unter verſchledenen Umſtanden, bey 
virſchledenen Völkern, Teiche und keine 
andre Geſtalt erhalten haben, u. d. m. 
Misdenn können fie, meines Veduͤnkens, 
‚Mar übeg einen der unterhaltendfien, 
und vielleicht ausgebreiteſten Zweige 


meuſchlicher Erfenntniß verbreiten, und 


wären auch wohl, ſelbſt für das wahre 
‚Senle, von Rugen 
R | [4 i ff. | \ 
Gaukunſt.) 
Ein kleines Glied zur Verzierung, 
welches ſeinen Namen von dem Reif⸗ 
fen hat, womit die Faͤſſer gebunden 
werden, weil es ſchmal, wie ſolche 
Reiffen, und eben wie ſie, halbrund 
iſt. Seine Abbildung iſt im Artikel 
Glieder zu ſehen. Eigentlich find 
nur bie kleinen, im Profil nach einem 


halben Zirkel geformten Glieder, die 


um einen runden Körper herumge⸗ 

gogen werden, Neiffen; fo geftaltete 

Glieder an gerade Taufenden Geſim⸗ 

fen. ‚bekommen den Namen ber 
t. 


Bedeutung aͤlter, als 


Rei, 
Reim 
” (Digit) 0° 


De gleiche Lane der letzten, 
der zwey letzten Sylben in zwey Dem 
fen. Er wird männlich geneunt, 
wenn er nur auf ber letzten ang 

Sylbe jedes der zwey Verſe lie 64 

Mach ibli 





wie 


wie leben, hebem neunt 
man oft die Verſe ſelbſt Nein 
und allem Anſehen nach iſt dich 
die itzt ge 
woͤhnliche. | or " 
Verſchiedene Bstker haben In bei 
Keim eine Schönheit gefunden, Sg 
Ihm dag Anfchen viner twefeielichen 
Eigenfchaft der Verſe gegeben Hals 
Die griechifchen und roͤmſchen Dich 
‘ter haben nicht nur den Reim nich 
gefucht, fondern als etwas fehlen 
haftes vermieden *). Aber im bei 
oefie aller neuerer. Völker wurde «4 

ehedem, und wich zum Sheil n 

jetzo, als. etwas weſentliches a 
ſehen. Doch haben zuerſt die Jtalik 
ner, hernach die Engländer, und zu 
det die Deutfchen. fich verfchiedent 

lich von dieſem Joche befrept, 

den Reim entweder für unnüße, ode 
gar für ſchaͤdlich gehalten, Ä 
Wie überhaupt felten etwas alce 

ohne Streitigkeiten kann aogefch 
werden, fo ift auch unter ung mic 
fältig. über den Werth bes Reime 
geitritten worden. Daß es ſchoͤn 
uud wolflingende Verſe ohne Mein 
gebe, iſt aber dutch die Erfahrun 
fo ausgemacht, daß hierüber fei 
Streit mehr feyn fann. | 
Wem mit einer umſtaͤndlichen Un 
terſuchung über die Herkunft m: 
Mei 
*) Bey diefem im II Ser 

ee tele 1 Bere ober 
Trojaque nunc fisret, Priammig 
arx alta maneres. 

macht Servlus die Anmerlung: Sea: 


fi legeres, maneret ſaquitut 
Ömesozsäturer.- ‚ Prop 





Rei 
** ber kaun fie 
Di — —— 
⸗ eReynung dee 
X2 daß Die nenern Abendlaͤnder 
den Reim von ben Arabern gelernt 
R ukht ohne Wahrſcheinlich⸗ 
Nachdem ſich biefe in den mit⸗ 
—— die uchen mark 
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Gedichte, wo alenal ein 


tuͤrtichſten ſchiken. 
itzt Die Gedichte ber 
Man kann überhaup 
er gu Berfen, been man 
wegen -ber allzugroßen 
oder wegen ber Unbiegfam⸗ 
ü der Sprache keinen Wolllaug 
mn, das 
lingenb zu machen. 





— 
58 


ui 
4; 


ji 
8 


aä 


auch, wie Baretti ver⸗ 
in n ber Poche ber Negeen 


#48 


> 


Hi 


—* er daß in tale 
man den feinen und gefati⸗ 


Hſtoi⸗ 
—— — — p. 76 . 
Brei 


daß nur der I 


m zucy we: eingefärtoffen se dieſes würde bie Bersarten gm 


einzige Mittel iſt, F 
Da⸗ 
man füch nicht wundern, 


Gravina merft 


e de ia peefie frangoife per... 


Be ‚'gı 


gen Kal des Verfed, der aus dem 
Sylbenmaanß entfichet, berlohren ges 
"Habt, man id) an den Reim bat hal⸗ 
ten müffen *). 
Vielleicht it er auch- daher ent 
Kanden, daß man ihr für das ber 
auemfle Mittel "gehalten, das Eiies 
trum, oder das Maaß des Berfes 
zu beſtimmen. Sin Berfen, die durch⸗ 
—* einerley Fuͤße haben, ſind nur 


. vier Mittel, das Metrum zu "bes 


ſtimmen, naͤmlich: 1. Entweder 
daß jeder Vers einen Gag der Dede 


je . ausmache ; dieſes würde eine elende 


meta. vernrfach 2. Dber 
e Fa des Verſes 


ih mit einem Worte endigte, Die au⸗ 


dern Büße aber alle zu wen Wis 


tern gehörten, wie z. B. Hier: 
Er heul qelt ih leer: Zart liichteit 


Dieſes wuͤrde die Verſification Hey . 


nahe unmoöglich machen. "3. Oder 
daß von zwey Verſen einer einen 

unlichen, der andre durch eine au⸗ 
gehaͤngte kurze Spibe einen weiblichen 


‚er Ausgang bekaͤme, wie bier s 


I aber Ach und kampf und stä|he 
Und His im Geiſte hin gu ihre. 


fehr einfchränten. 4. Endlich iſt der 
Keim daß vierte Mittel, und fchien 


e_ um fo viel bequeiner, da er mit allen 


moͤglichen Versarten fonnte verbun⸗ 
den werden. Er wird nothwendig, 
wo kein agberzs Mittel da iſt, zuſam⸗ 
De Rhythmen zu unterſchei⸗ 


Ve dag Vorurtheil, daß ber 
Reim den Derfen wefentlich fey, In 
Deutfchland fLarf abgenommen * 

un 


2* pereis effendofigeneralchente nelf? 
vuſo commune ‚perduta la diftinzion 
— « gentile del verfo. dalla 
mezzo de’ piedi; s'introdu uffe 
quella groſſolana, violenta ex ftoma · 
chevole delie definenze fimili, V.Ba . 


namen. 
8 


» 


Ri 
und fogar- meift verſchwunden iſt. die 
Meynung aber, daß er eine zufällige 


Schönheit ſey, auch nach und nad) 
abnimmt: fo halten wir dieſe ganze 


Materie für allzugeringe, um ung in - 


‚eine. nähere Umerſuchung, fowel 
über den Werth, als, über die Be⸗ 
ſchaffenheit des Reims einzulaffen.. 

ir wollen indeffenden Reim, als 


ein Werk der Mode, als eine Deke, 


die man vor Die Schwaͤche zn Be 
ler des Verſes zieht, als ein Huͤlfs⸗ 
mitel des Gedaͤchtniſſes, als ein fir 
perliches Mittel, träge Ohren zu rei- 
"jen. gelten laſſen. Aber wir können 
licht verbergen, daß wir ihn für ein 
Gefaͤngniß halten, in welches die Ge⸗ 
danken und die Säge der Rede einge 
ſperrt werden. Wir wollen fogar 
zugeben, daß der Keim zurzeit, da 
die Sprachen noch in ihrer erften Ro» 
higkeit waren, wo es unmoͤglich war, 
kurze Säge in einem dem Ohr 
fhmeichelnden. Abfall vorgutragen, 
nothwendig geweſen; uns aber für 
dieſes Geſtaͤndniß dadurch ſchadlos 
halten, daß wir ihn fuͤr uͤberfluͤßig 


und gothiſch erklaͤren, fo bald die 


Sprache fo weit gelommen, daß man 
. „eingele, größere und Kleinere Säge 
nach Wolllang und Takt vortragen 
kann. .. u 
En GE Zu 
Wenn Gedicht ımd Geſanga, urfpräng- 
lich, der Natur der Sache, und der 


mearblichen Grele. gemät, .ein .und dafs 


ſelbe und unzertrennlich find: fo iR es ſeht 


begreiflich, dab Voͤlker, welche aus aller⸗ 


Band’ Urſachen, nicht einzele Solben mit 
einem hoben, oder tiefen Ton bezeichnen 
konnten, ober folihe, deren Sprache diefe 
naturliche Bezeichnung (don, mie fie zu 


irgend einem Brade von Verfeinerung ge⸗ 


. langte, verloren, und in welcher nicht zur 


-x glei jede Spibe ein genau beſtimmtes 
" Maß von Länge und Kärze hatte, auf den 


Beim verfielen ;. und dadurch das Dhr zu 
befriedigen ſudten. Meines Bedankens 
märben mehrere, ohne ihn von einander 


Ir 


Rei 
gu lernen, ober anzmnchudk, - nd 
‚kibR barsaf verfaßen ft; — und 
leicht ioger bie Römer, chn fie niäk 
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‚uicht , ohne Wiederfehe, ohne Wthetli⸗ 
in Cette, und ohne abwechſelnde, h 
und tiefe, Zöne ‚gebenten. . »Daber 
der Reim ſich auch. ſwerlich aus den 
vefien neuern Sprachen ganilich verbeig 
‚gen laſſen; und was Dr. Wouig in ſel 
‚Werfah einer deutfpen Vroſodie, 
.1786.8. S.94 und’ 108. von feinen· 
sogen au werden. Much gehbet 
deb. Ad. Schlegels Abbandi. wem 
ber ſ. Batteus, Th.s. ©. sı5. zte W 
amd der gie Abſchn. des igten Kap 
"Does Elements of Critic, Sy 2.4 
169, +te Base. verdi. mit Hru. Rund 
won der deutichen Verst, iu f WM 
eur Th. 1. ©. 163. 4it Außt — R 
. "Mebeigdns handeln von dem Xeime Mi 
hauut, noch Defenderä: KL. CIE. Mui 
sod (ie ſ. Didertat. Derhychmica 
‚Poeh, im Ara Ste. ſ. Antiq. mil 
aervi, Mediol; 1740... ©, 66cHh 
welchee ihn von den rhotheniſchen chief 
litiſchen Gedichten dre niechen uad 
mer ableitet.) — J. M. Barbll 
(Dell origine della Poehia rie 
‚Mod. 1790. 4. mil Anm: von 3. Si 
Boschi; der Verf. welcher bereite Im al 
Jahrh. ledte ſchreibt bie Erfindung I 
felben den Arabern zu.) — Se. Wk 
rotti (Saggio fopta ia Rimz, im gi 
Sd. ſ. Opere, Crem. 1779. 8. ©: 4 
— Steff. Artenge ( Deii' inflwes 
degli Arabi full, origine della Pos 
R. 1791. 8. gegen die vorher 
geführte Deunung des. Oncbirri, © 





.bosht, Andres (©. den Urt. Wr 


kunſt, ©. 634. b.) u.a. m. geridh 
welche DIE Araber gu Urhebern Des 
‚mes machen.) — — In feansöfiid 
Sprache: Der 36te Abida. Des er 
Bde, wen Dubos Reflex. crir. fr 


Po&fie et für la Peint. S. 329 
Ri 


Drerduer Nuss. handelt, de Im 


, 


Rei | Rei 83 
| hei, von * Sunchmlihlelten, dem Rt Ming, Nadal, in deu ıten Bd. f. 
Ban Beth Im Berhaltniß zu den Ele Ocuvr. mel: Par. 1738.22. — Ju 
| aykaaı) den Berss.u älterer Gpeo» bes 2. Racine Reficz. für la Poeſie ana 
‚fen, Fine Neipenuge von den Nordi⸗ delt der ate Art, des gten Kap. ©. 154. 
Sn Shlern, ud. m. — Reflex.für ber Außg. v. 1747. De la Rime, undents 
ia sıme, men Per. D. Hurt, Im den delt eine Vertheidigung deſſelben für bie 
Buetan, Pur. 1722. 12. 9.78. S. 134 franzöfiihe Sprache. — Reflex. fur la, 
a [. megigen weit des Differtec. pro Rime, im sten Dd. ©.466 ber Vario⸗ 
Rhychais feu 'OpesereAsuross poetic, bs litter. enthalten eine blobe Vertheidi⸗ 
tdrerſ es quat ia Huetian. leguncur, gung defielden. — — In englifcber 
‚a 6. Cyein, Scheuer, im deſſen Diſ- Sprache: In dem Eilay on the lan- 
fer, Anchol: Lipf. 2733. 8. S. 265 gusge and verhfication of Chaucer ' 
UL od den in chen diefer Differtat. abe von Torwhitt (var dem sten Bde. der W. 
‚Weadten Alhandl. des Elias Mulor de of Chaucer, Edinb. 1782. 12. vors 
‚ wrhbes leoniais, ©. 299. und des Her zahl... S. CAXIX u. |.) wird der Aeim 
Wiss Dioreaa, Über chen diefe Materie, aus dem pelitiigen Gedichten ber Gries 
6,59. (Bad Huet leitet den Reim von chen und Römer abgeleitet, und viele’ 
ka ürabıra ders: gegen deſſen Sehaupe feähe Bevſpieie davan angeführt.) — er 
mp die Gebauerſche Diferration gerich⸗ In Deutfchee Sprache: Auffer dein, 
WM- Differter. far la rime; Yon Dub in ben, bey dem Art. Dichtkunſt, 
Guourze, im aten Sb. der G. 675 1. f. angefäßeten Schriftſteuern, 
Men, de Litter. er d’hifl. des V. De von dem Reime, in Bejiehung auf deut 
MPını726. 12. Epitre deCiio fde.Eprape vorfommt , handeln daven 
® füjet des nonvelles opinions re- D. G. Morbof (Im zten- iaten Kap, 
Asdues contre ia poehe; par Jeen f. Unterrichts von der deutſchen Sprache, 
| ae de IrChauffte, Par. 1738.18. ©, 509 u. f. Luͤb. 1718. 8. wird die Des 
(de) Belegenpeit · der Eamottiichen Des fhiinte Des Reimrs viel arundlicher und 
mug; f. den Mit. Bedicht, G. bandiger, als in dem, von dem H. Sul⸗ 
91) Reflex, Sar-lulsge de ia zee angeführten Schwäßer; Maſſteu, er⸗ 
Ime, von Berne d Eriles, in |. Pour zahlt.) — In den Discurſen der Mah⸗ 
‚ Rlsare, Bb;6. = Refutstion du ler, Bär. 1723 u. f. wurde dee Heim vers 
 ketimene des adverfsires de le rime ſchitdentlich fchr lebhaft anaegriffen; und 
m}, Venhier)- vor f. lieber. des Per in dem Hamburgiſchen Patrioten 
Eigen Gehirns von bargerlichen von Weichmann vertheidigt. — Job. 
Mey, Amft. 1737. 4. Par. 1738. G. Meyer ( Bom MWerthe der Deine, 
Me Beponfe aux reifons, appor- in feiner Vorrede vor Sam. ©. Langens 
&rımMr, Bonhier, von Erublet, in SHorasiiden Oben, Sale 1747. g.) — 
ben jomn. des Sav. Bevr. 1737. Ungen. (Dee Beim, meihens mit dem 
lerreiM;, je Preßid, Bouhier, von eigenen Worten der vornebmfler Kunfle 
"M list, Bep ſ. Remarg, de Gram- rioter Beftrichen, Vafel 1977. 8) — 
Wie für Racine, Par. 1738. ı2. (ger Mich. Denis (Beipräh vom Werth 
DAN Untnerz des Teublet.) = Re- „der Beine, vor dem sten Buch felo 
Marla lettre, von Fecs. Guiot des ner Insifhen Gedichte; Musgabe von 
| ‚ is f. Racine vengt Par. 784. = — 
iyı2.— Obferrat. erit. dur les Uebrigens iM es betannt, det ſchon 
Aeaæaq. de Grammaise de Mr. PAb- in ben Werten griechiſcher Dichter, ie__ 
KdOliver, Par 3738, 12. ‚(von Son⸗ fo gar des Hemer, ih Beim as 
dt open.) = Lertre and. vB, B. 
- ente Ferrant touchant le pré- de Renee yivos ni 90: Ku- 
feat dan ine dr peu, ws | 7. vis Ing eu 
. - 8 B y . 


Re 


‘die Keine id dean dod % 
ais zur Poeſle gebdci, in d 
Gedichte eingeſchlichen Der dei 
broſius (37,4) ſchrieb einen gonmus 
der Ro anbebt: : - | 
" Chorus novee Hieralalem . 
Novam meli dulcedinem “ 
-Promat colens cum fobriis 
Pafchale. feitum 'gaudiis, 


Das erhe Werk des H. Augufinus @ 


(23 R ei Ä 


ur ya —X io "deöereı — 
dam. 






Und, nad einer Steig des Servius (ad 
‚Georg, Lib, Il. w.385) u urtheilen, 
woren die betannten Saturniniſchen Bere 
der Römer ſammtlich gereimt. uch fins 
den jich, in. den Werken der beßten de 
, wilden Dieter, Reime genug. De 
kenne nicht die Verſe: 


Dum teners atrondent fime vir- 


ı gulra capellae, , 

' Non canimus furdis 53 refpondene 
| omnia ſylvae, 

Quae nemora, aut qui vos ſaltus 

habuere puellae, 


J— Quo⸗ rami fructus, quos ipfa vo 
- . dentia rure 
Sponte tulere fua, carpſit nec 
ferrea sure etc. 


‚Tum put oranris nequicquam et 
muke parantis, 


Diet 

‚Micat inter omnes 

Julium.fi fidus, velut inter ignes - 
"Luna minores, 


. Non fatis eft pulcra poemata funto 
Et quocungue volent animum au- 
. ditoris agunto, 


Oder: | | 


Nec tibi Tyırhena folvarur funis 
arena, 
Quin etiam abfenti profunt‘ tibi, 
Cynthia venti. 


gegen die Donatiſten, fi ein aerein 
Gefang ; und indes achil. Mucius The 
Berg. +496. 8. findet: ſich cin, as 

von einem Dopies Mutius geichrichen 
aanzes lateinıfches, Seht. von wi 
‚dert gereimten Berfen . Nur ich 
dieſe lateiniſchen nidt, wie 

ſieu, u. a. ın. getban, mit Deh fogene 
ten Reoninifhen Verſen verwechſeln; d 
ſo heiben eigentlich nur die gereimtei 
xameter und Pentameter, welche Ab. 
gut von dem Pabſt £eo dem ateu (8 
berfchreiben foͤnnen. Ausb, waren, 
‚Seoubhbours feinesiweges, iu den ag 
Sprachen, bie erften Dichter, welcht 
Reim gebrauchten; benn die romankfi 
Gedichte von Rormännifhen "Verfeih 
find wenigflens eben fo alt, als de 3 
denzallſche Gedichte, und nd ale gereh 
und in der Zolge wird es ſich zeigen, 
wie noch. weit ditere Ueberbleibſel ger 
‚tee Sedichte beiisen. — Es fragt. 
nun , wie der Keim ſchon fo frähzekig 
die alten, Gprachen, und zu ehier A 
übregegongen iſt, mo dicſe Sprachen, | 
niokens in den Werten aleiche 
Schriftſteller, um Cheil aoch, in | 
alten Reinialeit behonden? Claut 




























4. 9. lebte ſpater, ober doch au alch 
Seit mit den benden angeführten Kirt 
vatern. Hatte vießeicht die Sprade 
Umganges alle die Eigenfhaften veriet 

‚weile den Reim e entbehrlich mai 

War die Cultur im Ganzen, dahin 6 
ben, daß jener, aus beſtimm Ar? 
und Kürgen, Höhen and Ziefen entäche 
Geſang nicht meht allgemein geachtet 
Acfuͤhlt mo een %; np, bildeten, ch xleſe 
die eigene hier mi Wer 
il 


Io den erßen. 40 Keimen bes ıten Buches 
‚der Dictamprphöfen find alein acht Reime. 
Und einer der Commentatoren lateiniſcher 

Dichter, Ian. Douſq, in ſeinen Anmer⸗ 
‚Lungen sum Propertius, Lib. I. cap. 3.. 

hot beinerkt, da& die lateiniſchen Dichter 
‚ein Vergnuͤgen an dieſen Spielen gefuns 

den zu haben feinen. Wenn aber au 
dieſe Reime blos das Wert des Zuſalles 
wären, und die Behauptung des Ser⸗ 
vius eine andre Erkidrung lite: fo Haben 





wer 


! 
Ir Bergäuger , und dem Gekhmed der 
fe uch ücterrfchteten gemäß, To wid. 


bie Keimen nach Geiſt und inne des 
oben Hauſens, und nach dem Sußande 
| Der Gide des Umganged ? Der habs 
uen ſie den Keim von andern Bölfern an? 

Bit der duteratur Der achlibeten, morgen⸗ 
' Magen Bitter, welche deu Reim viel⸗ 
ı Bit anten, feinen die Kischenwäter 

alt Befonat gemefen zu fegu. Die Ara 
‚ber Wielten im aten und sten Jahrhuns 
' Ieche noch leine folche Rolle, daß bie Abend⸗ 
Unter, una befonders die Kischenwäter, 
: 8 fpnen hätten wiel aunehmen ſollen; 
Bee Dicstfunk feibk war noch Lange nicht, 
‚de Bluͤthe; 





nd niot die Herren der Abendlander, 
um, meeen fe ſchon den Aeim gekannt 
ı Biten, if dieſen mittheilen zu können. 
& Kitten iha aber damahls, meines De⸗ 
ı Mintens, mach nichts er hat ih, wahr 
Weialiger Weiſe, ſpater, aus den dieſen 
| Oikern eigenen Solbenmaßen, heraus 
| Wider, oder doch, ohne Oepfpiele, aus 
ben Gygachen, aus ihnen herautgebil, 
In werden hanen. Sn ben Reliques 
v mc. Engl, Poerry, ©b. 2. ©. 276. 
fs iuig. finden fich Sogar Vepfpiele von 

| dedicten aus dem Anfange des ı6t. Jahr⸗ 
} Mnberts, mo Aliteration und Beim noch 
WM dnanber verbunden, und ber Reime 
Ws wenige fad; und, aus der Mitte des 
oe Jehehundertes Hk noch ein ganzch, 
MA den Xcqzeln der Müiteration abgefat⸗ 


x baqqt (Pierce Plowman’s Viſions) 


han, Es bleibt alſo bernahe nichts 
a, kim aus dem Derfal des Bee 
 Mandes in der lateiniſchen Dichtkunt, 
| Wie Sprache ſelbſt, fo wie aus den Eis 
beuheiten der neueren Sprachen entfichen 


‚ Win; und Velazquez hat, unter dus. 


hs, in fciner Befipihts der (panikhen 

‚©.378. beuticher Ueberſetzung, 

Kr aacreiaimmung awiſchen ben lateinl⸗ 
fra und den früpehen fpahlichen Keimen 
Bruck geggist. — Bey der fernern de: 
Khihte des Reimes, in ben lateiniſchen 


" Ochlfken, amd wie er darm Imre mehe 


48 
7 mehe die Oberhand gewonnen , umd 
zulest . die efelbaftellen Stielereven ver? 


anlaſt hat, halte ich mich dier nicht aufs‘ 


ich fege mur bimu, daß in diejenigen 
Sprachen, "melde aus und zum € 

nach der fateinifihen vorzuglich gebildet‘ 
worden ind, in die itolientide, ſframo⸗ 
fiche, ſpaniſche, und’ ioger In die Eipras‘ 
en dee nördlichen Bänder, in fofeen in 
biefen die Leheer aller Met ihre Gelehe⸗ 
ſamkeit in der lateiniſchen Sprache errors 
ben hatten, dee Reim, da er in ichen’ 
einmapl eingefüßet war, ſebe natärlid, 
ohne dab ed dazu weder der Araber, uoch 
ber nordifchen Solbenmaße bedurfte, bat 
eingeführt werden können; ans welchem 


allen ſid denn ven ſeide eepfebt, daß die 


von Ken, S. angegebene Befbichte des 
Beimes, und die Meynung bes Quet und‘ 
Wafiien, ganz obue Brand find.” "wu, 
haben, mie ich eben tat Made, mehrere‘ 


Schriftheller, 1. B. Bauer sum Zhet 


(Orig, de la Iangue er pöche frahc, 
iv. I: Chap. 7. Oeuvr. Par. 1610. J. 
BI. 548 b.) Duadele (Sror, eRag: Vd.i. 
©. 723.) der ſchon angeführte Delasqucd, 
u. 0. m. ihn aus demkoteiniichen hergeleitet,‘ 
Hebeigend mar der Reim, uriprünglich, 
in den verſchledenen Sprachen nicht‘ vos 
einerled Art. Eredeimbeni (Iſtor. delld‘ 
volg. hᷣceſ. I. ©. ı3. Ausgabe voll 1731.) 
bemertt, dab die erſten Aeimer In der ita⸗ 
lleniſchen Sprache nicht imner gleiche Eis 
dungen aeſucht, ſondern ſich mit ahnlichen 


besnuat, 4. D. poi mit cui, dolere mit 


mandare, coloro mit a22urro gereinn, 


amd dab fie die Rechtſchreibung einzeler | 


Wörter öfters, um fe rrimfaͤhig ums 


hen, verändert haben, Eben dieſes bemerkt, 
von den franzöftichen Dichtern, unter andern 


Barbafan, in bee Vorrede ber Fabl. ‘et 
Contes des Poct. Franc. des KIT. XIM. 


XIV er XV Siecl, Par. 1756.12. 3. 


©. XXIlln.f. wo Äberbaunt cine Denge 
Bemerkungen über den Keim vortommens 


und won den Ensliſchen, Warton noch 
von Gpenſers Jevenkoͤniginn (Obſervat. 


on the Fairy Queen, G. 117. ate Ausg.) 


Der Raum. gehattet es nicht, Me Se⸗ 


ſchitdte des Halienicpen Reimes zu ver) 
22 . . yo r folgen, 
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86 Rei 


pie, und ju zeigen (mas Ben biefer 
Sdorache am füglichhen geſchehen kdante,) 
wie ſich, aus der Nothwendigkelt, oder 
dem Vorſatze, thn abwechſelnd und man⸗ 


nichfaltig zu machen, Versarten und Gtros 
phenbau aller Art, und vieleicht fo gar 


die befimmte Form gewiller Dichtarten,. 
als des Donettes, almdhlig entwidelt bat... 
Sn Italien erhielt er ſich herrſchend bis 
zu der Eribeinung der Icalia liberara da 
Gotti des Trifiino, Rom, 1547. 8-3 Bb. 
"obuleih E, Bapt. Alberti (} 3453) Ion 
serruche hatte, italieniſche Verſe in grie⸗ 


chiſchen upd lat. Enibeamaßen gu verſer⸗ 


tigen (&. Crescimb. Iftor. delle va 
gar Poeſia Vol. 11}. ©. 271.).und ſpater, 
Elaudio Tolomei ums Jahr 1530 ernähaf. 
tere Verſache der Art machte, — Heben 
die Geſchichte and. die Eigenheiten: de6 
fpanifcben Reimes, ſ. den zten Abſchu. 
der ten abth. in Velazques Geſch. ber 
‚Man. Dipttunf, -8.273 u, f. der lichert. 
— In Frankreich ſcheint er, der 
Hatur der Sorache wegen, auf Immer 
herrſchend bleiben’ zu müflen ; die erden, 
ip-Diefer-Sprade gereimten , auf uns ges 


kommenen Scdichte ſind, aus der Mitte . 


bes eilften Jahrhundertes. lleber Die 
„Geſchichte und Cigeäpeiten defielben, 1. 
unter mehrern, die Elemens de la 
"BRoefie frang: U. G. ı9 u. f. — 
In England find gereinte Berfe, welche 
aus dem sten Jahrhunderte ſeyn Sollen, 
näbulih In der alten welſchen Sprache 
(©. Evan Evans Differt. de Bardis 
©. ‚69. ben f.-Spec, of. Poetry of, the 
anc. Welfh Bards, Lond. 1764. 4.) 
ahrlgy die Keime find Auberk einferwig, 
Das deißt, ein und derfelbe Endlaut wird 
Fehr oft wiederholt ; und diefes ſcheint auch 
wech der Fall bey gerelmten Berichten, 
aus dem 12ten Jahrhunderte, su item. 
(S. Wartons Hift. of Engl. Poerr. 
DBb.1. ©. 51.) Bieleicht giebt es fo gar 
nach) Ueberbleibſel von fruͤhern. (&. Ebens 
deſſelben erde Differtat. vor dem ıten Bde. 
& Hiftory Bl. f. 4. b. Anm, i.) Die 
erhen reimfreyen Verſe in dieſer Oprache 
ſerieb Lord Gusren ; er faßte darin eine 
Neberfegung des aten und aten Buches 


Rei 


der uenein, Load. 1555. u. 4.- 
Bür Deutſchland ſind, ans bem sta 
Jahrhundert, bie bepben gereimten Me 
berfegungen der sier. Evangelilien (be 
fo genannte Cod. quazrunus td bg 
Eottonifyen Bibliothek zu Oxſord; WM 
Alfrieds evangeliſche Geſchichte ai 
Harmonie der vier Erangellten, 19 
Math. Blacius und Sqiiter *— 
ben) übrig. — 
R ein 
. (Muft.) | 
en breucht dieſes Wert be 
en elegenbeiten in ber DM 
k:- von: einzelen Tönen, und Se 
ntervallen. Man fagt, eine Sayt 
Floͤte, Haben einen reinen 
die Stimme eines Sängers fey v 
fommen rein. Die Keinigkeit de 
Klanges einer Sayte kommt bafl 
daß fie blog regulaire oder harım 
nifche Schwingungen mache *); 
er wird unrein, wenn dieſe burch 
dre Schwingungen geftdhrt 
welches gefchieht, wenn bie Ser 
nicht durchaus gleich Dit iſt, am 
geſchehen fann, wenn fie zu weni 
geſpannt ift, und fo fehlecht any 
fhlugen oder geftrichen wirb, ba 
fie nicht gleich in ihrer ganzen Läny 
bie Schwingungen macht. 

Durch reine Intervalle verfd 
man die, deren beyden —* 
die ihnen zukommenden B 
haben; wenn z. B. bie Detabe genau 
die Duinte 3, die große zeit uf. 
ded Grundtones it *"); übe 
fie dieled genaue Verhältnig, vb 
bleiben fie darunter, fo find fie u 
rein. Es iſt cine für den Tonfel 
wichtige Anmerkung, daß, je volllo 


mener dad Konfoniren eines Jatı 


valls ift, ed um fo viel genauer rr 
ſeyn müfle. Denn ba alle Orge 
und Elaviere temperirt werben p 
‘ 
©) 6. Klang. 
**) G. Eonfonanz, 


a es 87. 


Selfenmen ı_fo nennt man 
diefe —— ik Me Keinlichkeit. 
Wenn in der nft alles, was 


rfſten 
raden oder krummen Linien iſt, ſo 
iR Der Day reinlich. In der Muſik 


if die Ausführung reinlich, wenn. 


r einzele- Tom bis auf die gerinafte 
—X feine vollkommene Höhe, 


; feinen oollfommenen Klang, feine 


soßfommene Dauer u. ff. bat... In 


noch Werfen, ober uͤberhaupt in 









.. 5 0 - 
. 
D 


Dieſes Dhr; 


Brand batoh einufeben, ber Über. 


seßluumenheiten empfindlicher find, 
Beten, der auf einem eben 





bat, md wird da aufßdgig. 


fahr, dolllommen ſeyn, in ein» 


JR Aigen Thrilen aber ohne Ge⸗ 
wigat lẽedenn Fehlt dem Wert 16 


ix it. : Eine Mauer an 


far Behäude muf glatt fepn; die⸗ 


Ki gehört fu ihrer Boffonmmenheit s 
a fo bam ſie auch fchemen, wenn 
Men fe obenhin im Ganzen, oder 
ABS don weitem anfleht,' ob fie 
gi, in einzeln Stellen betrachtet, 
Beine Unebenheiten bat. Wenn aber 


Öiek nicht da find; wenn die Dauer 


2) 6. Zemesim... .. 





qupfindet, ein 
Men if ch auch nicht ſchwer, den 


kter Bollfommenheit bie Fleinen- Un. 


pi bey geringerer Bolltommenbeit.. 


dat fle weniger nöthig, als ein il 
. bat Be wenigen noch ep 


der Rede, 
beficht die Reinlichfeit darin, daß auch 


nicht diegeringfie Kleinigkeit jun ge» 


Wolklang. verfäumt werde. Ä 
Das Gegentheil der Keinlichkeit 
iſt das Vernachlaͤßigte, das Ge⸗ 


pfuſchte. 

Se mehr ein Merl der genauen 
Seraliederung und ber nahen Bes 
tra ik, je noth⸗ 


tung 
- wmenbiger wird ihm bie Reinlichkeit. 
. Eine Statue, die weit aus dem Ges 
. fichte könnt, braucht keine Reinliche 
-. tie Ein rnehmlich 


das vo 
durch große Haupttheile rühren foll, 


an den Werken bildender Kuͤnſte, als 


eine zur Vollkommenheit noͤthige Cie 
| genfehaft verlangt wird, farin auch 


andern Werfen flatt haben. Sie 
fommt jedem Meinen Werk be Ges 
maß zu, und dem’ gefunden Urs 
theit des Kuͤnſtlers muß überlaffen 
werden, tie weit fie zu treiben ſey. 
Ein Augenblik von Ueberlegung wird . 


ihm zeigen, ba, je mehr ein Werk 
fih von der Groͤße, die nur im Sau 
"gen gu wuͤrken bat, entfernt, je nde - 


thiger ihm bie Reinlichteit werde. 
Je kleiner der Gegeaſtand iſt, den 


man bearbeitet, je mehr iſt die Nein⸗ 


lichkeit nothwendig. Der Mangel 
derſelben waͤre am Anakreon ein we⸗ 


84 .n ſentli⸗ 


m. 


‘ 
. 
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®: Re 
fentlichee Fehler, am Pindar wie. ber Bunt eixngaweiheten 


geringer, und am Tyrtaͤus unmert⸗ 
Ih. nd fo-verhält ſich audi in 
andern Künften. Raphael, die Car: 


rache, Rubens, hatten die Reintiche 
keit nicht ndthig,. wodurch die klei⸗ 


nen Werks eines Mieris, Berbard 


Dow und andrer hollaͤndiſchen Mei- 


fer den Liebhabern fo ſchaͤtzbar find. 
In der Muſik darf man ein großes 
Concert nicht mit aller Reinlichkeit 
nortragen, die ein Lied, obet ein 
Tanz toben .. 


- Keiz.. 


ESchoͤne Knie.) 


Wir nehmen dieſes Wort in der Be⸗ 


deutung, fuͤr welche verſchiedene uns 


—8 


— 


ſeer neueſten Kunſtrichter das Wort 
Grazie brauchen. So viel ich weiß, 
bat Winkelmann es zuerſt gebraucht, 


um eine beſondere Art, oder vielleicht 


zudrüfen. Seitdem ift ‚giel von der. 
Gragie, . nicht blos alg einer Eigen⸗ 


{haft der fichtbaren Formen, ſondern 


auch der Schanten, „der Phantafien, 


der Empfindungen und ber Handlun⸗ 


gen geſprochen worden. 


Wenn num gleich die erften, die, 
ſich dieſes Ausdruks bedient haben, 


etwas in ihren Empfindungen wuͤrk⸗ 


lich vorhandenes, und mehr oder 


weniger beſtimmtes, dadurch moͤgen 


angedeutet haben: fo iſt doch zu be⸗ 
ſorgen, daß bey unſrer immer hoͤher u 
ſteigenden Scholaſtik des Gefuͤhles, 


das Wort Graʒie dag Schikſal man⸗ 
ches metaphyſiſchen Schulworts er⸗ 
fahren Fönute, deſſen Bedeutung Nie 
wand errathen kann, das aber deſſen 
ungeachtet von „denen fleißig ge⸗ 


‚braucht wird, ‚die fich das Anfehen 


geben, ale könnten fie Dinge erklaͤ⸗ 


ren, bie fein andrer Sterblicher er⸗ 


klaͤren kann. 
Ohne mich in die Tiefen des feinen 


Gefaͤhles der in allen Gcheimniſſen 


gekuͤnſtelte Weiſe zu 


. part als eine abfonderliche Ei 
* nheit 


nachher wurde daB Gebiet 
nur eine gewifle Eigenfchaft des 
Schoͤnen i in fichtbaren Formen aus⸗ 


‚ter,. Philoſophen, Staats 


Kert 












einzulafien. will Ich: ua 
Renner ig 

fees, auf eine verlänbliche ums un 
Sindrüße ich. om werfihiedeun 
he Die de die dena 2*3.* 
—2 was Kunſtrichter⸗ 
GSrazie nennen, uud mad ich un 


dem Namen Keiz verſtehe. AM 
Borber aber will A: anwmerfag 
daß die Grayie von beuca, Die 





Schoͤ 
der —— — a 


"geeignet worden. Schon pr Homg 


eiten waren.bie Grazien als befldg 
die Begleiterinnen und Aufwaͤrtec 
nen der Venus befanne*), und bech 
fen, dieſe Goͤttin der Schoͤnhrit 
—— mit befouderen — 
fchmülen. . Vermuthlich erſt 








t allmaͤ iter aué 
ie —8 nicht bios 
ſchoͤne Geſchlecht, ſondern auch 


kurz alles, was durch irgend eine 
fondere Ars zu ſprechen und zu hai 
bein ſich augenehm zu machen wuͤuſch 
te, den Grazien opferte, um er 


Beyſtand zu erhalten **). 


Diefed Fläret und einigermgaßs 
dus ganze Geheimniß auf. Ein 
wiffer Grad des Gefaͤlligen und 
muthigen, das die Zuneigung 
Herzen gewinnt, das und für Ar 

uen, Handlungen, Neden und 
tragen vollig einnimmt, muß ale e 
ne Würfung der Grazien angefeht 
werden. Sehen wir alfo die Grap 

oder um beutfch zu fprechen, D4 

Reiz, als eine gewiſſen — 
inhaftende Eigenſchaft an, fo wir 
uns durch die vorhergehenden Beme 
tungen bie Würkung biefer pi 
1 

Obunb. van, Bus vi. 364. und 
2 auf di ie Wen vr 
”) ©. lan rer V. Sand, 


Ki 








— erleichtern. 


8 EC mm Bekfomımın- 
' 2 na 
uud Genegenheit, nn In ron 


de Zuneigung er⸗ 
wit. San * die beſten Ver⸗ 
Mciſſe und das ſchoͤne Ebenmaaf 
der Form, und die untadelhafte Ge 
faltz das Auge derweilet mit Ber 
Dior und Wolgefallen baranf: 
der alle Würkung diefer Schoͤnheit 
Mhrinet blog im einer Belnſtigung ber 
ober der Sinnen zu beſte⸗ 
ben, fie erwefet nicht von den: ſuͤſ⸗ 
fa, mit Berlangen verbundenen, Tick 
ie in Herzen ſihenden Gefühl. Es 
Maker dieſer Schönheit an Reis, fie 
Heine Benus, ehe wie Grazien In ih: 
ra dienſt gekommen. 
derelea ſebet mar auch Schaͤu⸗ 
hit mit Hoheit verbunden, die Hoch⸗ 
weng und Ehrfurcht erwekt; eine 
wie Juno und wie Miner⸗ 
Rh beſaßen. Dort kuͤndiget fie 
Klin der Goͤtter, hier bie Goͤt⸗ 
nd he Verdienſtes an. Ihr Anblit 
| min dewunderung und Vereh⸗ 
m, mernfihafte Regungen, als 
33 ſich dabey irgend einen 
ſch erlaubte. Hier iſt 
*— Pan Zi, in 28 und Hohen aͤber⸗ 
| 
| 






Die Grazien find nicht 

* Im genug, dieſe Hoheit zu bes 

Wenn Juno reisend ſeyn 
nei fie etwas von ihrem Ernſt 

* und den Gürtel der Wenns 

Mi Zeit bergen. 

But andere verhält es fich mit 
fr andern Art des Kunlich Voll⸗ 
* Unter ben verſchiedenen 

Br mit denen wir umgeben, 
folche, Deren Betragen in 


ee und fan ed Da 
über ihr Rare und. 


Schönheit, nicht jebe than, untadelh 


R ei . sy . 

Aache großes Wiolgefällin er⸗ 
—* man findet fie in allem,. was 
fe thun, und in ber Urt, wie fir es 
haft und unverbeſſer⸗ 
uch, und ſchoͤpfet bewegen Br Vergnuͤ⸗ 
gen aus ihrem Umgange. Aber noch 
ſtellet ſich dabey die zaͤrtliche Empfin⸗ 
bung; bie tief im Herzen Wunſch und 
immige Fineigung berorbrings, nicht 


ein. Auf der andern Seite fehen win 
oc. . bocherhtungamätdige Deufaen, a 


denen alles groß, 9 aber mit Ernf 
und — verbunden iſt. Der Um⸗ 
gang weder mit ver einen, noch mit 
der andern Art folcher Menfchen, bat 
Dad, wad men tigerulich Dad Rei⸗ 
zende des Umgauges neunt. Dicke 
ſtellet ſich nur da ein, wo wir bey 
dem ganzen Betragen worzägliche 


Annehmlichkeit enpfinden, bie im 


eigcutlichſten Siun einuehamend iſt. 
So gehören gu einer dieſer drey 
Gattungen alle gute Schriftficher, 


‚ alle gute Kuͤnſtler mit ihren Werten; 
und jedes gute Weirk der Kunſt has 


entweder blos gemeine untabelhafte 
Schönheit, ober diefe mit Reiz ver⸗ 
ae ober endlich Hoheit und 
Gr Tiefere Geheimniſſe habe 
ich in dem, was man von der Wuͤr⸗ 


Kung Der der Grazie fagt, wicht eutde⸗ 


oͤnnen. Es kann wohl fen, 
ie nur einen ſehr hohen Grad 
des Reizes der Grazie eiben, 
Aber Nlato ſcheinet auch blos rin ges 
fälliges und angenehmes Beten, 1004 
ben man chen nicht in Entzuͤkung ge⸗ 


raͤth, für eine Würfung der Grazien 


gehalten zu Haben. Denn da er dem 
Eenofrated, der in feiner Art etwas 
Strenges und Errifed hatte, ben 
Rath giebt, er ſolle den Grazien Opfer 
bringen: ſo verſtund er es vermuth⸗ 
lich nicht ſo, daß er ſeinen Schuͤler 
dadurch im einen Ariftippug, oderie 
feinen Manieren in einen Alcibiades 
verwandelt zu fehen wuͤnſchte. Die» 
fe Anmerkungen zielen darauf, daß 
man ertenne, alle Arten aͤſthetiſcher 
Lo feyen des Reizes räbiß, 





drung oder Ehrfurcht gefege 


ſagen 


krrons, und den. 


Gefuͤhl Hat, emp 


Hy 
Auſern ihn dutch eiach 


90, 
und 


Wert 


Roy 
Mi en ers non Dale 


chen Grad der Unuchmlichkeit, wo⸗ ſchaffenheit des 


durch wir in folche@egenfände gleich» 


ſam verliebt werben, fo daß es eine 
Art. feiner Wolluſt des Geiſtes if, 
die Eindrüfe derfelben zu genießen 
bey, der wir aber. 
der Sroͤße und Hoheit in Bewun⸗ fuͤh 
werben. 
Wit: ſchreiben den Liedern. eines Ana- 


ERenophonus Grajie; ‚aber ‚den Dben 
des Pindard, und den Reden des 


Demo enes, it. zu 
gr er ein re unb vielleicht 


auch ohnedem in .Abfücht. auf ben 
Rutzen nicht ſehr erhebliches Unter, 


u 3. peu mandie e nähere Bes 


des Rei 
attuns Bes ba aͤſthetiſchen 
De, genan zu zergliedern ne ige 
Liebhaber, der nur etwas von feinem 
et esleicht ; und 
wenn man den Kuͤnſtler, deffen Ge⸗ 
nie · weder blos auf dag Große und 
Strenge beſtimmt, noch blos auf 
ſchlechte Richtigkeit und Wahrheit 
eht, aͤberhaupt vermahnet, ze. ſoll 
allen ſeinen Werken wohl Acht. 


1 Pe rg 


haben, ob fie in ihrer Art: Aunchm⸗ 
„kichkeit und Lieblichkeit vertragen, 


und, wo ſie ſtatt haben, beſondere 


Ruͤtlſicht darauf nehmen, fo hat man 


ihm ohngefaͤhr alles t, was ſich 
—5* +4 — 


Denn diſes, was dem Kanſtler 


in dieſer Abſicht am noͤthigſten if, 


daß er alle Gegenſtaͤnde ſeiner Kunſt, 
ſowol in der Natur, als in den Wer⸗ 
ken andrer Kuͤnſtler, mit genauer 
Aufmerkſamkeit betrachten, bie. eis 
gentliche Art und ben Charakter eines 
jeden. richtig faffen fol, verſteht * 
von ſelbſt. Durch eine ſolche Be 

trachtung aber wird er, wenn er daß 
Gefuͤhl dazu. hat, das blog Schöne, 
das Seigende und das. Große von, 
feibfi entdefen, und gehörig von ein: 
ander unterſcheiden. Dieſes Gefuͤhl 


Ä ⸗ 


nicht ſo, wie von. 


eines unterſtehen, die Lieblichkeit der 


Reizenden mehr 
igen, als. die muͤhſamſte € em 
8 befelben ihn lehren wuͤrde. 

wirb ed anternehmen, einen M 


ſchen von etwas feinem © eg 


——— des Geſanges 
dein: ee en —æe S 
—* 8 beſtehe? Oder Det ie 










eines Anafreem oder Petrarcha, 
Metaſtaſto su zergliedern? bem 
ler das Colorit eines —5 
bie Zeichnũng eines. Rapbaels 
Guido, dem die Green 3* 
bold geweſen, ausfuͤhrlich zus. 
ſchreiben? Veſſer kommt man F 
wei, wenn man ſagt: Sing. 
rche; lies und A 
fühle. — und denn fing, A R 
und fiche wieder, und mache bir 
tägliches Befchäffte Daraus: da 
wirft du Yan mis den Grazien dei 
Kauſt bekannt machen. | 
Rhythmus; Rovthmiſch 
Gedende Künfte; Buff; Tam.) 


Die Wörter ind gricchifch, won 
befannter, wenigfiens fehr un 
fer Abflammung, und. kommen be 
den Alten in verfchiedener Bebeutumn 
vor. Die Griechen nannten Rhych 
mus, ı. was die Römer Numeru 
oratorium nannten. 2, Dad, w 
wir dag Spibenmaaß neunen; d 
fe batten ei aan a liſchen, ja 
(chen, paͤoni ythmus u. ſ. 
3. In ae bag, ir wir 
Sonnen; denn was wir itzt Durch) I 
















Worte geraden und ungeraden La] 


ausdeufen, hieß bey den Grieche 
gleicher, oder gerader, u uugig 
cher, ober ungerader Rhythui 
4 Im Tan dag, was wir P 
oder einen Tanzſchritt nennen. 
Neuern haben ben Begriff des Wo; 
mehr eingeſchraͤutt. In ber Di 
Funf wird 24 RXhythmus — 






F 


«. M b ⸗ - 
, nei er meiſtentheüis untet 
Bort Spibenmaaf betrachtet 


27 


rd. In der Muſik iſt er fall al⸗ 5 


3 


in auf die Abmeſſung ber Einſchnit⸗ 
te eingefchräuft. Wir betrachten ihn, 
bier in der weiteren und ehemaligen 


Es läßt fich aus den angeführten. 


derſchiedenen Bebcutungen abneb» 


nen, daß das Wort überhaupt et⸗ 
was wolgeordneted und gleichfoͤrmi⸗ 
ges in der Folge ber Tine und der 
Dawegung anzeigt. Zwar fagt Ati. 
fided Quintilianus, einer. der alten 


uch vorhandenen Schriftſteller über 
die Muſik, daß auch in Dingen, die. 


af einmal ind Auge fallen, wie in 
iur Statue, em Rhythmus flatk 
be: Da aber bag, was aus den 
gun Verhaͤltniſſen in Gebäuden 
we Sormen entficht, Eurythmie 
geamnt worden: fo läßt ſich dar⸗ 


a8 abnchmen, daß die Griechen 
den Ebenmaaß der Fermen nicht eis 


| 


sentlih den Rhythmus, fondern ets 
wei dem Rhythmus Ähnliche zuger 
frichen Haben, und daß das Wort 
de Drdnung und das Abgemeſſene 
a Dingen, Die auf einander folgen, 
eusgedruft habe. J 
Indeſſen erklaͤre man das griechi⸗ 
ſche Wort wie man wolle, ſo neh⸗ 
un wır es hier blos von der Ord⸗ 
mung in Ton und Bewegung, und 
wir dornehmlich in fofern fie in der 
Bhf und in dem Tanz borfommt. 
Bir werden nachher die Anwendung 
davon auf die Dichtfunft, leichte ma⸗ 
den Finnen. Bon dem Rhythmus 
der profarfchen Rede, haben wir fchon 
wur fenen lateiniſchen Namen 
Kumerus gefprochen. Damit ber 
Br diefe Materie noch nicht unters 


tichtete Leſer auf einmal einen allge⸗ jens h 


Runen und richtigen Begriff vpm 
Mychmns in der Mußf befonihe, 


merk wir vorläufig an, daß in 


der Muflt der Rhythmus gerade 
bad if, was in ber Doch die 
Versart. | 


Rhy 1 

Da uicht nut die Alten dem Rhyth⸗ 
mus große aͤſthetiſche Kraft zuſchtei⸗ 
ei, ſondern auch itzt Jedermanu 
geſteht, daß Int Geſang und Targ 
alles, was man eigentlich Schoͤnheit 
nermt, vom Rhythnms herkommt r 
fo gehört die Unterfuchung über bie 
eigentlihe Natur und die Würfung 
beffelben unmittelbat hicher, und iſt 
um fo viel nothiger, da ſte, ſo dick 
mir bekannt iſt, von keinem Kunſt⸗ 
richter unternommen worden; daher 


die Tonſetzer ſelbſt oft ziemlich ver⸗ 


worrene Begriffe von dem Rhyth⸗ 
mus haben, deſſen Perywendigkeit 
fie empfinden, ohne den geringſten 
Grund davon angeben zu konnen. 
Ich habe geſagt, man ſchreibe Das, ‚ 
was die Muſit und der Tanz im ei⸗ 
gentlihen Sinne Schoͤnes haben, 
dem Rhothmus gu.‘ Her muß ich; 
um die Materie meiner Unterfuchung 
genauer zu beſtimmen, nothwendig 
anmerken, daß Gefang und Tanz 
ihre dfthetifche Kraft ang zwey gang 
verfchiedenen Quellen ſchoͤpfen. Die 
Toͤne der Mufif, die Bewegungen 
und Gebehrden des Tanzes Finnen 
eine natürliche Bedeutung baden, 
wobey der Rhythmus nicht in Bes 
trachtung kommt. Man hoͤret Tine 
nd fieht Bewegungen, bie an ſich 
röhlich ,' freudig, zärtlich, traurig 
und ſchmerzhaft find. Diefe haben 
ohne allen Einfluß der Kunft Kraft 
ung zu rühren, und man nennet off 
auch dieſe Dingefchdn. Die Schoͤn⸗ 
beit, die aus dem Rhythmus ent» 
ficht, iſt etwas ganz anders; naͤm⸗ 
lich, fie liegt in Dingen, die an fid) 
vollig gleichgültig find ; die gar kei⸗ 
ne natürliche Bedeutung, keinen Aus⸗ 
bruf ber. Feude, oder bes Schmer⸗ 
eu. fer) 
Damit wir alles Fremde von der 
Unterfuchumg über den Urfprung, bie 
Natur and Würfung des Rhythmus 
ausfchließen, wollen wir blog vollig 
eichgiltige Elemente voraugfegen, 
—** die Schlaͤge einer —* 
mel, 


r 


a 


N 


Theorie auch auf andere 


a Re 


| ad ober Die Toͤne einer Sayte fiab; 


‚one ohne andere Kraft, als die, die, 
fie durch den Rhythmus erhalten. 
Es wird hernach leicht ſeyn, vie 
Elemente 
anzuwenden. 

Man ſtelſe ſich alſo einzele Schlaͤ. 
ge einer Trommel; oder einzele Toͤne 
einer Sapte vor, und mache ſich die 

rage: modurch kann eine Folge 
lcher Schlaͤge angenehm werden, 
nd einen ſittlichen, oder leiden: 
chaftlichen Charakter befommen ? 

0 ſteht man gerate auf dem Punkt, 
don dein die Unterfuchung ' über 
den Zbythmus aufaͤngt. Nun zur 

FR : u 


a « ” vor 

Erftlih ik offenbar, bag foldhe 
Schlaͤge, die ohne die geringſte Ord⸗ 
nung, oder regelmaͤßige Abmeſſung 
der Zeit. auf. einander folgen, gar 
nichts an ich haben, das bie Auf 
merkfamteit reizen könnte; man hoͤ⸗ 
get fi, ohne Darauf zu achten. Cicero 
bergleichet: irgendiwo den. Numerud 


ber Rede mit: einen gewiſſen regel⸗ 


mäbig abgewechfelten Herunterfallen 
der. Regentropfen. Das Beyſpiel 
kann uns auch hier dienen. So lan⸗ 
ge man ein vSllig unordentliches Ge⸗ 
raͤuſch der Tropfen hoͤret, denkt man 
weiter an nichts, als daß es regnet. 
Sobald man aber unter dem Ge 
säufche das Auffallen einzeler Tro⸗ 


pfen unterfäheidet, und wahrnimmt, 


daß dieſe immer im gleicher Zeit wies 
derkommen, ober;baß nach gleichen 
Zeitraum immer zwey, drey, oder 


mehr Tropfen nach einer gewiſſen 


Ordnung auf einander folgen, und 
fo etwas Periodifches bilden, wie die 
Hammerſchlaͤge von drey oder vier 
Schmieden: fo wird die Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu Beobachtung biefer Ord⸗ 
nung augeloket. Da entfleher nun 


fchon etwas von Rhythmus, naͤm⸗ 


lich eine regelmäßige Wiederkehr von 
einerley Schlägen. | 


Wenn wir uns alfo, um wieder 


auf die Schläge ber Trommel zu lom⸗ 


Me 
mm, ne von gleichen E⸗ 
gen nach Ar Zeittheilen anf 
ander fommend, unter dem B9 
gleichgroßer und in gleicher Eng 







nung von einander gefegter Pun 
dorftellen, .....: fo haben wir 
nen Begriff von der einfacheften Dibe 
nung in. der Kolge der Dinge, | 

unferften und ſchwaͤcheſten Grad 

Rhythmus. - Die Schläge find aW 
einander gleich, yud folgen. in 
hen Zeiten. . Die Wuͤrkung d 
ganz einfachen Rhythmus ift nicht 
als ein fehr geringer Grad der My 
merkſamkeit. Denn da in ben SE 
nen, die unaufbdrlich an unfer Reg 
hoͤr Hopfen, insgemein feine merk 
Üiche Ordnung ift : fo wird man auß 
merflam, fobald ſie ſich irgeubuuh 
darin einfindet.. - r, 
„ ‚Wollte man num hier einen Gral 
ber Drdnung mehr ug 


- 














ſo müßte e8 dadurch gefchehen, 
die Schläge nicht gleich ſtark wä 
die ſtaͤrkern und ſchwaͤchern aber n 
einer feſten Regel abwechfelten. 

einfachefte und leichtefte Negel d 
Abwechslung aber wäre diefe: Da 
von zwey auf einander folgen 
Schlägen, der erfte ſtark, der andere 
ſchwach wäre. - Alsdenn würde mat 


‚außer der Ordnung der gleichen Zeite 


folge auch die bemerken, daß die 
Schläge immer paarweiſe, ein Fate 
fer und ein ſchwacher folgten, 
wie dieſe Punktes | ©. | ®- |: 
Hier fängt nun fehon das an, was 
wir in der Muſik den Takt nennen. 
Diefe taftınößige Folge der Schläge 
pet fchon etwas mehr, al& die vor 

ergebende, um die. Aufmerkfamt 
iu reisen. Hier ift fchon doppelte 
Einförmigfeit, fund ſchon ein Grad 
ber Abwechslung. | u 
Dag Einförmigfeit mit Abwechs⸗ 
lung und Mannchfaltigkeit verbund 
den Wolgefallen erweke, koͤnnen wir 
ier als bekannt vorausſetzen. Da 
er entſtehet alſo dag NWolgefallen 
an Dinger, die für ſich und einzeln 
0 voͤllig 


8 


Rp 


[ ⸗ 


N'h ww 


9 


deüg aleihgätig find. ind bie veinſelben &äftebie eimizelnan Wihläge 


fangen wir an zu | 
den Rhythmus, oder das Wolgeord» 


greifen, wie burch 


nete m der Kolge gleichgültiger Din⸗ 

ge, Schönheit — koͤnne. 
Nun iſt es leicht, ſich vorzuſtellen. 

was für Veraͤnderungen mit Dem 


Tatte können vorgenommen werben, 


wid mar mit ein Paar n 


PPPIPP Peer 


wodurch die Ordnung der Schläge 
nicht nur mannichfaltiger wird, fon» 
dern auch einen Charakter bekoͤnmt. 
Da es hochſt ſchwerfaͤllig und auch 
umusthig waͤre, fich ganz umſtaͤnd⸗ 
Ich hierüber zu erflären, fo wii A 
Is 
merfungen hierüber begnügen. Je⸗ 
dermann empfindet den Unterſchied 
in Charakter zwiſchen dem geraden 
uud ungeraden Takt. Dieſer Takt: 
—* 

ever diefer > @ I FO P | Kt uns 
gan was anders empfinden, ale 


Wr: PPPPIPPPPL, 
ser als dieſe > PP IT PP; 


und deyde unterſcheiden ſich im Cha⸗ 


rung, koͤnnen wir nun ſchon etwas 


ratter merklich von dieſem 
en: u 2 22312 
3333323331388 
der ans beyden Arten zuſammenge⸗ 
ker iſ. Wer diefes fuͤhlen will, 
der darf nur eine Weile hinter einan⸗ 
ver folgende Woͤrter mit Beobach⸗ 
‚tung der Interpunctation ausſpre⸗ 
dan: Eine, zwey; Skins, zwey : Eins 
zw; oder Diefe; Eins zwey drey: 
Kind drey: Zins zwey drey; 
ober mblich dieſe: Eins zwey Drey, 
vier fünf jechs: Zins zwey drey, 
vier fünf fee. Man empfindet 
fr deutlich den. Unterfchied in der 
Ordaung diefer dreyerley Arten der 
„ ober die drey Arten bes 
hythmus. Thut man nun nech 
hinin, daß ein und eben derfelbe Takt 


. eme geſchwindere, oder langfamere 
Bexwegung haben fann, welches die 
Touſetzer durch Allegro, Andante, 


Adagiou. f.w. ausdruͤlen; daß bey 


mannichfaltige Abwechslung vertra— 
gen, wie wenn anſtatt biefer P 5 2 
diefe 9’ | oder dieſe P 27 ze⸗ 


ſetzt werden; daß ſogar bisweilen ei⸗ 
nige ganz wegfallen, und durch Pau⸗ 
ſen erſetzt werden; thut man endli 
hinzu, daß die Schlaͤge auch in Hoͤhe 
und Tiefe verſchieden; daß fie ges 
ſchleift oder geſtoßen, und, durch 
mancherley andere Modificationen, 
die beſonders die menſchliche Stimme 
den Toͤnen geben kann, verſchieden 
werden koͤnnen: ſo begreift man leich⸗ 
te, of ‚eine einzige Taktart eine 
unerſchoͤpfliche Mannichfaltigkeit von 
Abwechslung geben kͤnne. Und 
hieraus laͤßt ſich ſchon überhaupt bes 
greifen, wie eine Reihe an ſich un⸗ 
bedeutender Tone blos durch die Ord⸗ 
nung ber Zolge angenehm werden, 
und einen getoiffen Eharafter bekom⸗ 
men koͤnne. 


Nach diefer vorläufigen Erläutes 


näher beflimmen, was eigentlich der 


Rhythmus in einer Folge von Toͤnen 
ſey. Nämlich überhaupt die Eintheis 


lung diefer Solge in gleich lange Glie⸗ 
der, fü, daß zwey, drey, vier oder 
mehr Schläge ein Glied diefer Reihe 
ausmachen, dag nicht blog willkuͤhr⸗ 
lich, fondern durch etwas, das. man 
würflich empfindet , von andern uns 
terfchieden fey. Dieſes iſt eigentlich 
dag, mag man in ber Mufifden Takt 
und in ber Poeſite das Sylbenmaaf 


nennet, und gugleich die erfte und 


einfacheſte Urt des Rhythmus. Die 
ſer einfache Rhythmus hat ſchon 
vielerley Arten. Er iſt entweder ge⸗ 
rad, oder ungerad; hernach kann 
der gerade ſowol, als der ungerade, 
durch die darin herrſchende Geltung, 


da entweder die Viertel⸗ oder Achtel⸗ 


noten am oͤfterſten dorkommen, wie⸗ 
der beſondere Charaktere annep nen. 
can 


uf fo daß 


94 Ro 
. aan nun mehr Takte wlader tin 
kerfchiedene Glieder ausmachen, de⸗ 
ren jedes aus zwey, drep oder mehr 
Takten beſteht, fo entſteht wieber eine 
andre Art des Rypthmus, den wir 
den zuſammengeſetzten nenmen wollen. 
ndlich kann man auch aus falchen 
. Schon. zufammenzeiegten Glicdern 
wieder größere Glieder (Berloben) 
machen. Wenn auch dieſe in gleichen 
Zeiten wieber folgen, fo entſtehet eine 


hythmus daraus. u 
.. Wir wollen dieſes nod) eininal an 
bem fchon ‚angeführten Beyſpiel .eis 
ner Reihe von. Schlägen. vdllig erlaͤu⸗ 
jun. | on 
Man ſetze, daß man eine Reihe 
gleicher und in gleicher Zeit hinter 
einander folgender Schläge würflich 
uk zaͤhle: Eins, zwey, drey, vier 


. 
v 


be fo laut and fo nachdruͤtlich, als 
das andere ausſpreche. Hier waͤre 
Alſo bloße Xegelmaͤßigkeit ohne Takt 
oder Rhythmus: bey der Regelmaͤſ⸗ 
figfeit aber hätte gefchwindere, oder 
Yongfamere Bewegung ſtatt. Wären 
bie Schläge vollkommen gleich, und 
man wollte fie nicht in.einer Neibe 
nach allen Zahlen fortzählen, fondern 
. Paarweife, oder drey, bier und mehr 


sufammen, alfo: Eins zwey; ins 


. 3wey; oder Eins zwey drey; Eins 
zwey drey; ui ſ. f. fo gäbe diefeg 
. sinn Schein bes Taktes; in der 
That aber wäre ed noch fein wuͤrkli⸗ 
cher Takt, wenn nicht in den Schlaͤ—⸗ 


gen ſelbſt etwas gefuͤhlt wuͤrde, das 
zu dieſer Abtheilung in Glieder von 


pen drey, oder mehr Theilen, Ge⸗ 
egenheit gäbe. “ 

Hat aber dieſes Abtheilen in Blie- 
ber einen würflichen Grund in dem 
Gefühl; wird z. B. dererfte, Dfitte, 
fünfte Schlag flärfer, als der zwey⸗ 
te, vierte und fechste, angegeben, 
fo entſteht der Takt von zwey Theilen 


' _ 
PER RER wo Strich 


‚ * 


och.mehr zuſammengeſetzte Art des 


man jedes Wort gera⸗ 


- Ih 


"den. 


\ 

Rd 

Aber zen Noren den Nachtruk, oh 
bie mehrere Staͤrke des Schlages 
zeigt. So würde, wenn ber € 
pierte, ficbense Ton ftärfer, als 
dazwiſchen liegenden angefchla 
würden, der Takt and drey The 
. * V — N f i “u 


ra PER EP amd 
andere Taktarten. Hier iſt nun 

gelmaͤßigkeit und Pe ” 
. Run entſtehen bey einerlen Tai 
noch befondere Arten N ee: 
mus baher, daß die Schläge ‚eine as 
‚dere Actıvon Glied, oder ein anbere 
Sanjzes — Shi 






* 


dieſer Folge von Schlägen: - , 
| 


PFPIPPPim m folgen 


. > [) ‚ " a 
PS PLP'IP ‚einnimiatı, ve 
Man den Dreppierteltaft nenne: al 
jene Folge dat eine andere Art be 
Rhythmus, als diefe, ob fie gi 
ale Takte einerley Namen babei 
Zu diefer befündern Art des Werbäh 
niſſes der Tafttheile unter einande 
wird blos auf die Dauer der Ti 
und auf den Nachdruk gefehen, ni 
bey bie Höhe nicht nothwendig & 
Betrachtung fomnıt. Denn in fol 
genden zwey Taften: . 








— 


waͤre fein Unterſchied des Khytt 
mus.. en " 


Dieſes iſt aber ber einfache Rhytt 
mus. Ehe wir aber zur Betrachtun 
des zufammengefegten ‚gehen , wo 
Ien wir diefen Begriff des einfache 
hythmus auch auf Benfpiele bi 
Dichtkunſt und des Tanzens anwer 


7 


Nach der lateiniſchen und griech 


ſchen Proſodie, auch einigerniagß. 


nad) der deutſchen, haben dag jur 
biſche und trochaͤiſche Sylbeumac 
J Pr .. . . eine 


Aby | 
den Salt von drey ‚heilen, —* 
| in einea ufarzaungepaseh 3 
—— — betrachtet. ind 
fe verichieden. Der jambiſche Rhyth⸗ 

wre, Ps Pl der to 

dl |PG- Cien di 
_ ImZeftmürde ein Pyrrhichiſcher Vers 
baben; aber als Rhythemus wäre er 
Wa einer andern Art: 


A227 71 
In Tan; kann ein Schritt, oder 
Pas, aus zwey, aus drey oder ang 
dir Zeiten, oder. Heinen Bewegun⸗ 
ı gu deſtehen. Die Zahl biefer Zei⸗ 
‚in, und bie Geſchwindigkeit, wo⸗ 
‚at ber ganze Pas vollendet wirb, 
Baden din Rhythmus aus, in for 
' fm er Takt genennt wird; aber dad 


badhealtniß der Zeiten gegen einander 


, Meine Berfchiedenheis im Khythe Ken 
Bus ang. 


; Bean nun ans mehrern Takten 
Mitt größere lieder gebildet wor⸗ 
| dm, fo daß zwey, drey oder bier 
‚ Ielte allemal einen dem Gefuͤhl ver 
wonlihen Adſchnitt in ber Reihe 
der Töne, ober Der. Bewegungen ma⸗ 
&n, fo entſtehet Der zuſammenge⸗ 
ht Xhpchauug. Sin der Poeſie bee 
fast das Epibenmaaß dm Taft 
W ugleich den einfachen Rhyth⸗ 
ws, die Versart aber, oder das 
rum, ben zuſammengeſetzten. 
Nan ſiele ſich folgende Versart vor : 

—— — 3 

U u 3 nn 5 , 

bi hier ein Taft vom vu Bee, 
welchem zwey einfache Rhythmen.⸗ 
ualich —* und der Dat: 
vorfommen. Zugleich aber 
tommm zweyerley großere Glieder 


Sr Verſe vor, davon einer’aug €is ° 
m Jambus ımb Daktylus, der ans 


ir aus zwey Jamben beftcht; hier 
hat alfo ber erke Ders einen zufam- 
megtſchun Ahrtheus, der anders 


95 


| Ro 
MR, als der gaſenmnengeſehte 
* des andern Verſes hi Rand 


Federmamn toriß; ie imgäpfig 


‚viele Veränderungen durch die zuſam⸗ 
mengeſegten Rhythmen entfichen kon⸗ 


nen. Die unerſchopfliche Mannich⸗ 
altigkeit der Versarten dienet zum 

pfpiel, and dem auch auf WMuſtk 
und Tanz kann gefchlöffen werden. 


. Ueber diefen Rhythmus ıft in Anfes 


bung der Muſik zu merken, bag feine 
Slieder niche nothwendig aus gan- 
sen Takten deſtehen, wie z. E. dieſes 
PPPIPPP Hr fondum auch 
aus getheilten Takten: als fo: 
PPIPPPIP I, er: P} 
PPP|PP | Raͤmlich man 
kaun dieſen Rhythuus am Anfang, 
im ber Mitte oder beym lehten Thal 
bes Taktes anfangen; aber er maß, 
am eine Anzahl ganzer Takte gu ha⸗ 
‚ aledenn auch wieder vor dem _ 
Tatttheil aufhören, bey dem. er ans 
gefangen, wie obige Bepſpiele jei⸗ 
Endlich giebt es auch einen dop⸗ 
pelt und dreyfach zufammengefegten 
Rhythmus. Der Doppelt zufammen« 
gefegte beſteht aus Perioden. von 
jwen, oder mehrern zuſammengeſetz⸗ 
ten Rhythmen. Zum Beyſptel dienen 
bie Berdarten, wo allemalzwep, drey 
odet mehr Verſe eine rhythmiſche 
Periode machen, die immer wieder⸗ 
kommt. Im detr elegiſchen Versart, 
in unfern Alexandrinern, bie immer 
wechſelsweiſe männlich und weiblich 
endigen, und in andern Wersarten, 
machen zwey Berfe die Periode, oder 





denn doppelt zuſammengeſetzten Khyth⸗ 


wuus aus; in andern Versarten kom⸗ 


‚men drey, in andern vier Verſe auf 


‚eine Periode, die alsdenn eine Stro⸗ 

phe genennt wird. 
Wo doppelte wiederkommende 
Strophen ſind, da iſt der Rhyth⸗ 
mus dreyfach zuſammengeſetzt: aus 
Berſen, und aus zweyerlep gzut 
erio⸗ 


v 


Rz 


Er zu 


erieden. Wrafind tlemieh'Zarib ben Eefang bictöbilfon 


wmelodien. Irey, oder mehr Takte 
machen ne Erfhnit oder Werd; 


Joy, oder mehr Einfchnikte sine Pe⸗ 


Tiode, oder einen Haupttheil; zwey 


YHaupttheile machen die ganze Stro⸗ 


Ä Die. oder bie’ ganze Melodie, ‚die in 


er getge oft wiederholt wird, 
big der Tanz zu Ende iſt. Dieſes iſt 


die bollfömmenfte rhytbmiſche Eins 


richtung; weil eine noch größere 
Mannichfaltigkeit der Zuſamminſe 
gung dem Ohr nicht mehr faßlich 


waͤre. 
it bieſen Tanznielodien konimen 


unfre alten jambiſchen und trochai⸗ 


igſehen Versarten mit Doppelt Otro⸗ 
phen genau, uͤberem. Man nehme 
3. B. 


Hallers Doris: die Fuͤße find 
afte,durchanus von aͤhnlichem 


Khythmus, naͤmlich Jamben. Vier gang. 8 
-_ Diefes kann binlänglich ſeyn 


ſolche Takte machen einen Einfchnitt, 
nur haben zwey Verſe außer dem vier 
uͤßen eine angehaͤngte kurze Sytde, 
am den Einſchnitt oder Vers fuͤhlba⸗ 
ret da machen. Dieſe drey Euſchnit⸗ 
te machen die erſte Periode, oder den 
xerſten Theil ber Melodie aus. 


"Sonn Doris, komm ga jenen Buchen, 


FAR uns den ſtilen Grund befachen, 
Wo niibte ſich regt als Ih und du. 
Dann folgt ein aͤhnlicher und gleich⸗ 
großer zweyter Theil: | | 

‚Mur nach der Hauch verlichter Weſte 

SBelebt das ſchwanke Laub der Wehe 

‘und winter die Hebfofend zu. .- 
Diefer Theil unterfcheider fich von 


dent etſten durch den Ton; und jeder. 


Zonfeger von mirtelmäßigem Nach⸗ 
denken wuͤrde ihn auch in einem an⸗ 
dern Ton, 5. B. in der Dorminante 


ves erfien, ſetzen; gerade wie man 
€&8 insgemein mit den Tangmelodien 


macht. Hernach wied diefelbe Stro⸗ 


phe mit allen ihren Rhythmen fo 


Tarige wiederholt, bi das Kicd zu 
Ende iſt. | 

- Ben dieſer Gelegenheit muß ich an⸗ 
merkru, daß dieſe Art Strophen fuͤr 


m der Muſik und Tanz Rhythn 
genennt wird. 





Aſchen: Vercarten 
Ach ſeiern Für unſere Muſtk. All 
Anſehen Hach haben die, Griechen 
rem Geſang keine harmoniſche de 
fung gegeben, folglich auch kelne hen 
momiſche Codenzen gekannt, und 
nen vollen Redefatz nicht, ie = 
thun, durch eine Cadenz geſchlo 
Ihr Sylbenmaaß allein war hi 
chend, die Einſchnitte völlig 

gu machen. Vickeicht — 
den Geſang der Alten wied ine 
wenn em Tonfeer von Geſchm 
verſachen wollte, die Klopſtoliſt 
Oden nach griechiſchen Sylbenma 
fen ſo du Tech, Daß der Gefang e 
Strophe auf alle andern gleich $ 
paßte. Doch dieſes im, Vorbe 






















& 


dem aufmerkfamen Lefer einen ri 
gen Begriff von dem zu geben, 


| Mat ficht bara 
daß er im Grumde nichts anders 
als eine periödifche Eintheilung e 
Reihe gleichartiger Dinge, wo 
das Einfsrmige derfelben mit M 
nichfaltigkeit verbunden Wird; | 
daß eine anhaltende Empfin 
die durchaus gleichartig (bomog 
gewefen wäre, durch die rhythu 
ſchen Eintheilungen Adwechslu 
und Mamichfaltigkeit bekor 
Es iſt aber der Mühe werth feine 
Urfprung and’ feinen Wuͤrkungen mi 
ber nachzuforſchen. | 
Daf der Rhythmus niches'Get 
ſteltes ſey, das aus Ueberlegung en 
ſtanden, ſondern eine natürliche Ei 
pfindung zum Grund habe, kann da 
aus abgenommen werden, daß au 
halb wilde Volker «hu in ihren Taͤ 
en beobachten, und daß alle Mt 
en in gewiſſe Verrichtungen etw 
Rhythmiſches bringen, ohne zu w 
fen, warum. Jeder Menich, d 
Wit EI 
wi 


+ 


App 


mais Kplen bat, wird nicht fange 
in munterbrochener Gleichfoͤrmigkeit 
fe aͤhlen: Zins, zwey, drey, vier, 
L..f. ſondern gar bald die Zahlen 
glitderdeis, zwey, drey, ober mehr 
zahle af ein Glied, abtheilen; 
mini fe: Rins zwey ; drey vier 
u.ff. eterfo: Eins zwey Drey ; 
vier fünf ſechs; u. ſ. f. Geſchiehet 
das Zaͤhlen langſam, fo daß es 
wicht wehl mehr angeht, mehr Zah⸗ 
len zu einem Glied zu nehmen: fo 
fircht man die zu große Einfoͤrmigkeit 
deduech zu unterbrechen, DAR man 
eine Zahl in zwey Theile theilet. An⸗ 
Bats fo zu jaͤhlen: Eins — zwey — 
rer —, fo daß zwifchen zwey Wor⸗ 
‚vera eine merfliche Zeit verfloͤſſe, faͤllt 
ma bald darauf, ſo zu zaͤhlen: Ei⸗ 
ws, xwey⸗e; drey⸗e; u. ſ. f. 
So bald das Ohr laute Schlaͤge, 
de im gleichen Zeiten hinter einander 
‚ vernimmt: fo fann man fich 


Bcht rathalten, im Geiſte fie zu zäh». 


ke; folglich fie auf befchriebene Art 

len. Machen mir biefe 
Eclage ſelbſt, fo richten wir le ſchon 
Rem, daß das rhprhmifche Zählen 
derch die Berfchiedenheit der Schläge 
fÜOR erleichtert werde. Der Faß⸗ 


Umder, oder Böttcher, der einen Rei⸗ 


fin antreibet, ver Rupferfchmied, det 
en Keſſel haͤmmert, fällt gar bald 
Werenf, feine Schläge nicht einzeln 
Mm vciget Gleichheit fo zu thim: 


33333 Buff. erwirdbulfe 
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*3333133351. 


Lefum die Staͤrke oder den Ton 
Mein, oder vier auf einen Takt 
Schläge etwas abzuänbern, 
 Mamubie Eintheilung in Glieder dem 
hr mertlich werde. 


‚Chen ſo gewiß wird man aber auch 


im Glied dem andern gleich machen. 


Denn wenn ei Einfall. 


Re 9 


| I 
hätte fo zu zählen 2313385 
ſo wird „er unfehlbar aus zwey oder 


drey umgleichen Gliebern wieder 
gleiche Einfchniste machen, alfo: 


| I J t 
2213331331322306 
'u. ſ. f. denn er wird fühlen, daß ihm 
ohne dieſe Einfoörmigkeit das Zählen 
zu muͤhſam werden würde. 


Da wir nun aus ungegweifelter 
Erfahrung miffen, daß dergleichen 
rhythmiſche Eintheilungen natürlich 
find und im Gefühle liegen: fo iſt zu 


unterfuchen, auf was für einem. 


runde dieſes natürliche Gefühl bes 
rube. ’ 


Hier iſt zuvoderſt anzumerfen, daß 


wir bey einer Reihe ſolcher Vorſtel⸗ 
lungen, die ſchon an ſich, oder nach 


ihrer materiellen Beſchaffenheit Ab» 


wechslung und Mannichfaltigkeit ha⸗ 
ben, bie ung dabey noͤthige Würfe 
ſamkeit zu unterhalten, feinen Rhyth⸗ 
mus verlangen. Bey einer Rede, 


bie und blog durch Erzählung, oder: 


durch Entwiklung der Begriffe unter« 
richten fol, verlangen wir nicht& 
rhythmiſches. Auch da, mo mal 
ung rühren will, vermiffen wir dem: 
Rhythmus nicht, fobald man und 
einen rührenden Gegenfland fo bee 
fehreibet, daB mir immer etwas 
neues, dag die Empfindung zu reis 
gen im Stande ift, darin gewahr wer⸗ 
ben. Der Menfch, der und zum 
Mitleiden gegen fich bewegen will 
darf ung nur dag Elend, das ihre 
drüft, umftändlich erzählen, fo wer⸗ 
den.wir gewiß, fo lange die Erzaͤh⸗ 
fung währet, in einer anhaltenden 
Ruͤhrung ihm zubdren, ohne etwa 
rhythmiſches in feinem Vortrag noͤ⸗ 
thig zu haben, dieſe Empfindung zu 
unterhalten. Sie wird durchimmer 
neue Umftände bes Elendes, bie wir 
währender Erzählung erfahren, ge» 
nugſam unterhalten. 

& Ehen 


. 
2.202. —— 


u. E57 Ze 
 Gerhipen, Wrafind bie mmeifich'Zarke 


melodien. 


Zwey, uber mehr Takte. 


machen: einen Einſchnitt oder Vers; ziehe 


Wwey, oder mehr Einfchnikte sine Pe⸗ 





Fiode, oder Einen Haupttheil; zwey - Mnfı 


Daupttheile machen die ganze Stro⸗ 


phe, oder die ganze Melodie, bie in 
der Folge fo oft wiederholt wird, 
big der Tanz zu Ende iſt. Dieſes ifl 


die vollkommenſte rhytbhmiſche Eins 


richtung; weil elne noch größere 
Mannichfaͤltigkeit der Zuſammenſe 
gung dem Ohr nicht nichr faßlich 
wäre. nn 
WMit Biefen Tangmelodien kommen 

unfre, alten jambifchen und trochaͤi⸗ 
Meg Bersarten mit doppelten Stro⸗ 
\phen genau. überem. Man nehme 
7.3. Hallers Doris: bie Fuͤße find 
Satte, durchaus von aͤhnlichem 


Khythmus, nämlich Jamben. Bier g 


folche Takte machen einen Einfchnitt, 
zur haben zwey Verſe außer den vier 
Zuͤßen eine angehaͤngte hırze Spibe, 
an den Einfchnitt oder Vers fuͤhlba⸗ 
zer ga machen. Diefe dreg Etuſchnit⸗ 
te machen die erſte Periode, oder den 
vrften heil der Melodie aus. 
Komm Doris, komm gu jenen’ Suchen, 
kaß uns den ſtilen Grund befachen, 
Wo nladte ſich regt als ich und du. 
Dann folgt ein ähnlicher und gleich 
großer zweyter Theile: — 
Mur nach der Hauch verliehter Weſte 
Belebt das ſchwanke Laub der Wehe 
"und winter dir Hieblofend u. .- 
WDiefer Theil unterfcheider fich von 


dem etſten durch dBru Ton; und Ai 


Zonfeger von mirtelmäßigem 
Denken wuͤrde ihn auch in einem an- 
dern Ton, 5. B. in der Dominante 
ves erfien, ſetzen; gerade wie man 
es insgemein mit den Tanzmelodien 
macht. Hernach wied dieſelbe Stro⸗ 
phe mit allen ihren Rhythmen fo 
Tarige wiederholt, bie dag Lied zu 
Ende iſt. | 

Bey diefer Gelegenheit muß ich an⸗ 


merfen, daß dieſe Ast Strophen fuͤr ait einn 


-in der Mufif und Tan Sbneh f 
a 


‚ als eine periodiſche Eintheilung m 





tung gegeben, folglich auch’ keine 
nionifahie Cadenzen gekannt, und 
sen vollen Redefatz nicht, wie w 
thun, durch eine Caden; gef 

Ihr Sylbenmaaß allein war hinre 


chend, die Einschnitte völlig fuͤhlbe 
zu machen. » Bidkeicht koͤmuen w 
den Geſang der Alten wied an 
wenn: cin Tomfeßer von Scfhmg 


verfuchen wollte, die Klopſtoliſt 
Oden nad) griechiſchen Sylbenma 
ſen ſo zu ſetzen, daß der Geſang ei 
Strophe auf alle andern gleich 
paßte. Doch dieſes ini Vorbei 
ang. 3 
Siefes kann hinlaͤnglich ſeyn. 
dem nufmerkfamen Leſer einen ri 
gen Begriff von dem zu geben, 








genennt wird. Man ficht dar 
daß er im Grunde nichts anders 


Reihe gleichartiger Dinge, wodnt 
das Einförmige derfelden mit Ra 
nichfaltigkeit verbunden wird; f 
daß eine anhaltende Empfindun 
die durchaus gleichartig (bomoge 
gervefen wäre, durch die rhytha 
fhen Eintheilungen Abwechslu 
und Marmichfaltigfeie bekomm 
Es ift aber der Mühe werth fein 
Urfprung and’ feinen Würfungen n 
ber nachzuforſchen. 

Daß der Rhythmus nichts Gekuͤ 
ſteltes ſey, das aus Ueberlegung cı 
ſtanden, ſondern eine natürliche Ei 
pfindung juni Grund babe, Fanıı di 
aus abgenommen werden, daß ar 
halb wilde Volker thn in ihren Td 

en beobachten, und daß alie MR 
en in geroiffe Verrichtungen etw 
Rhythmiſches bringen, obne gu u 
fen, warum. "jeder Menſch, 
ugewiſſen Serhwihdigteit 





. 


Abp 


ud pr zaͤhlen bat, wird nicht lange 
manterbrochener Gleichfoͤrmigkeit 

m: Zins, Awey, drey, vier, 
.f. fondern gar bald die Zahlen 
bernd, zwey, drey, ober mehr 
bin auf ein Glied, abtheilen; 
fo: Kins zwey; Orey vier 

bf. ster fo: Eins zwey drey; 
fünf fechs; u. ſ. f. Sefchieget 
Zählen langſam, fo daß es 
wehl mehr angeht, mehr Zah⸗ 
zu einem Glied zu nehmen: fo 
man die zu große Einförmigfeit 
Nöuch ja unterbrechen, daß man 
zahl in zwey Theile theilet. An⸗ 
hatt fo zu jaͤhlen: Mins — zwey — 
dee fo daß zwifchen zwey Wor⸗ 
bra ang merkliche Zeit verfloͤſſe, faͤllt 

‚ men bald darauf, ſo zu zaͤhlen: Ei⸗ 
Ws; jwey:e; dreye; u. ſ. f. 
Eo bald das Ohr laute Schläge, 

I in gleichen Zeiten hinter einander 

ı Mm, vernimmt: fo kann man fich 
‚ St enthalten, im Geifte fie zu zaͤh⸗ 


u 
st 
5 


— 
— 





gr 
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BEBERr 


‚ In; folglich fie auf Hefchriebene Art 
he 


im. Machen wir diefe 
Edlgefelskt, fo richten wir fle fchon 
hen, daß das rhythmiſche Zaͤblen 
durch die Verſchiedenheit der Schläge 


wlichtere werde. Der Faß⸗ 


Kader, eder Böttcher, der einen Diei- 


fe antreiber, der Rupferfchmied, der 
mn Keſſel hämmert, fällt gar bald 
kaesf, feine Schläge nicht einzeln 
Rodliger Gleichheit fo zu thim: 


33333 Buff. erwirdbalb fo 
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|; Ufeumdie Staͤrke oder den Ton 
dry, oder vier auf einen Taft 
Mr Schläge etwas abguändern, 
| dent die Eintheilung in Slieder dem 

merklich werde. 
Com fo gewiß wird mann aber auch 
a Glied dem.anbern gleich machen. 





Denn wenn ei infall. 
—— gleich den are 
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! I 
hätte fo zu zaͤhlen 5159 55 
ſo wird .er. unfehlbar aus zwey oder 
drey ungleichen Gliedern wieder 
gleiche Einfchniste machen, alfo: 


’ I ! J 
FARBE 
'u. ſ. f. denn er wird fühlen, daß ihm 
ohne diefe Einfoͤrmigkeit das- Zählen 
zu muͤhſam werden wuͤrde. 


Da wir nun aus ungegweifeltee 
Erfahrung mwiffen, daß dergleichen 
rhythmiſche Eintheilungen natürlich 
find und im Gefühle liegen: fo iſt zu 
unterfuchen, auf was für einem. 
Orunde dieſes natuͤrliche Gefuͤhl be⸗ 
ruhe. 


Hier iſt zuvoderſt anzumerken, daß 
wir bey einer Reihe ſolcher Varſtel⸗ 
lungen, die ſchon an ſich, oder nach 
ihrer materiellen Beſchaffenheit Ab» 
wechslung und Wannichfaltigfeit ha⸗ 
ben, die ung dabey nothige Würfe 
ſamkeit zu unterhalten, keinen Rhyth⸗ 
mus verlaugen. Bey einer Rede, 
die uns blos durch Erzaͤhlung, oder 
durch Entwiklung der Begriffe unter⸗ 
richten fol, verlangen wir nichts 
rhythmiſches. Auch da, mo mas 
ung rühren will, vermiffen soir dem: 
Rhythmus nicht, : fobald man und 
einen rührenden Gegenſtand fo bee - 
fchreibet, daB mir immer etwas 
newes, dag die Empfindung zu reis 
gen im Stande ift, darin gewahr wer⸗ 
den. Der Menfch, der ung zum 
Mitleiden gegen fi) bewegen will, 
darf ung nur das Elend, bag ihn 
drütt, umſtaͤndlich erzählen, fo wer⸗ 
den wir gewiö, fo lange die Erzaͤh⸗ 
fung währet, in einer anhaltenden 
Rührung ihm zuhören, ohne etwas 
rhythmiſches in feinem Vortrag’ nd« 


thig zu haben ‚. diefe Empfindung zu 


unterhalten. Sie wird durchimmer 


‚ neue Umftände des Elendes, bie wir 


waͤhrender Erzählung erfahren, ge⸗ 
nugſam unterhalten. 
& Eden 


\ 


.Neues gewuͤrzt wird, fällt gar bald' 
. auf thythmifche Bervegungen , wel⸗ 
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Eben diefe Beſchaffenheit hat es 
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auch mit unfern Vertichtungen. Die 
haben nöthige Anftrengung der Kräfs 
te bat feiner fremden Unterfiügung 
noͤthig, wenn die Arbeit felbft ;ung 


‘ immer etwas neues hervorbringt. 


Kein Mahler wird den Penfel rhyth⸗ 


miſch führen; das Neue, dag auf fer 


den Strich eutſtehet, bat hinläng- 


Jihhen Reiz das Beftreben zu Fort⸗ 
= feßung der Urbeit anhaltend zu ma⸗ 


hen: aber wer etwas glatt feilet, 
Fer irgend eine Arbeitzu verrichten 
hat, deren Einerley durch nichts 


he Voß fogar bey dem Kämmen und 
Reiben der Bader demerkt hat") 
Alſo entſtehet überhaupt der natuͤr⸗ 
liche Hang zum Rhythmus nur da, 


wo wir einige anhaltende gleichartige 


Empfindungen haben. 
. Aber, warum find denn alle Vaͤlker 


‚ ber Erde darauf gefsllen, den Ges 


dichten, die ja durch ihren Inhalt 


Er fo omschölung genug haben, ei» 
„Men 


hythmus gu geben, wenn er 
nur da natuͤrlich ift, two das -Einer- 
ley muß unterbrochen werden? Dar- 
un, weil dag Gedicht außer der Wär: 


‚ ang, die bucch die Reihe der Vor; 
ſtellungen, die ed enthält, oder durch 
‚feine Materie entitehet, und die es 


mit der Profa gemein hat, noch eine 
andere durchaus gleichartige froͤh⸗ 
liche, oder. traurige, oder zärtliche 
Empfindung zum Zwek hat, deren 
Dauer obne den Rhythmus nicht zu 
dehalten mare. Mean ficher dieſes 
gm deutlichfien daraus , daß oft bie 
ſchoͤnſte Ode, oder das rührenpfle 


Lied die Kraft, ung in der einför- 
migen Empfiadung zu. unterhalten, 
: Durch die getreuefte Ueberſetzung vers 

-lieret, 


Diefe niebt ung zwar Die. 
felbe Reihe der Borfichungen, aber 
wegen Mangel des Rhythmus hat 


“ ©) Gr ermähnet deſſen in feiner Abhand⸗ 


fung, de poematum canıu es viribus 
chychmi,. _ .- 


1 
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fie die Kraft nicht mehr, uns in di 

ner anhaltenden Empfindung det: 
Froͤhlichkeit, oder Zärtlichkeit, dit 
dag Drigimak erwekt, fortzufuͤhren. 
Man lieft die Ilias, oder Aeneis 
noch immer mir Bergnägen in eine’ 


- guten profaifchen Ueberſetzung; abet 


die anhaltende Empfindung der 
Seyerlichfeit und Hoheit der Hands 
lung verſchwindet darin. 


Wir ſind alſo durch gewiſſe Erfah⸗ 
rungen uͤberzeuget, daB ver Rhythe 
mus da nothwendig fen, mo ein 
durchaug gleichartiges Beſtteben, odet 
eine durchaus gleichartige —* 
dung fol anhaltend ſen. „; 


- Diefes leitet ung auf die Entde⸗ 
fing des eigentlichen Grundes, auf 
dem die Wirkung des Rhythmus Dei 
ruhet. Jeder angenehme oder una, 
genehme Eindruf, den wir befo 
men, verſchwindet gar bald, ! 
die Urfache, die ihn hervor gebracht 
bat, nicht wiederholt wird. DM 
Einpfindung folget den Gefegen ek 
Bewegung. Der. Kreifel, den bet 
Knabe in Bewegung gefegt hat, drig 
het fich eine kurze Zeit, und fällt hing 
wenn feine Bewegung anhaltend ſeyn 
fol, fo muß der Knabe von Zeit M 
Zeit durch wiederholte Schläge ibm 
neue Kraft geben. Wird eine leiden 
ſchaftliche Empfindung dadurd um 
terhalten, daß immer neue uud at 
dre Eindrüfe diefelde erneuern, Al 
bleibet fie nicht gleichartig; bag 
müthe bleibet zwar in befßaͤndige 
Bewegung, aber fie wird bald fd 
fer, bald ſchwaͤcher, bald auf au 
dere Gegenſtaͤnde gerichtet und da 
dert wol gar ihre Art ab. Diefe 
erfahren wir bey leidenfchaftlicheni 
ehlüngen eines Geſchichtſchreiberi 

enn gleich feine Erzaͤhiung durd 
aus traurig iſt, fo find die Ding 
bie er ung ſagt, duch von ſo re 
ne Art, und von fo fehr ve 
chiedenee Kraft, daß mir bald fan 






‚ tee, bald ſeht ſchmerzhaft ger aͤhl 
.. . mi 
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durch feinen befondern Aceent, wenn 
ich hier dieſes vornehme Wort brau⸗ 
chen darf, unzerfcheidet, und daß 
überhaupt die Glieder furz find, oder 
aus wenigen Echlägen beftehen. Alfo 
bat er nicht einmal ndthig, mit Wor⸗ 
‚ten zu zählen; fein Gefühl empfindet 
dieſes Zaͤhlen auch ohne Worte. 
Kommt nun der Zeitpunkt ſeines 
Schlages, fo Fällt er init Luft ein, 
weil er. an biefer Drdnung ein Wol \ 
gefallen hat.! Die beftändige Aufe _ 
merffanteit auf das Zählen aber, fo 
geringe fie auch fcheinet, hindert ihn, 
auf daB Ermüdende der Arbeit Ach⸗ 
tung zu geben. Es iſt damit, wie 
Bit jeder andern ermädenden Verriche 
tung, Die man ohne mertliche Aufe 
merffamteit thun kann. Die Bes 
fehmwerlichkeit des Sehens, wird dem 
Wanderer dadurch erleichtert, daß 
er unaufhoͤrlich andere Gegenſtaͤnde 
fieht, oder daß durch ein. Geſpraͤch 
mit feinen Sefährten, das Aufmerk« 
ten auf die Anftrengung der Kräfte 
verdunfele wird. ü 

Dat nun der Rhythmus außer feis . 
ner richtigen Abmeffung der Zeie noch 
etwas charafteriftifheg ; fl er froͤh⸗ 
lich, zärtlich, ernftbaft: fo. wird 
auch auf jede periodifche Wiederfunfe 
deſſelben Sliedes, der Eindruf derfel« 
ben Empfindung wiederholt. Dies / 
iR nad) einem vorher gebrauchten 
Bilde immer ein neuer Schlag, den 
der Knabe feinem Kreiſel giebt. Da» 
durch wird diefelhe Empfindung der 
dlichteit, der Zärtlichkeit, des 

enfied u. d. gl. fortdauernd untere 
halten, und durch die Einfdrmigkeit 
bes Zähleng, das man daben burch 
dag bloße Gefuͤhl verrichtet, wird da® 
Gemuͤth in diefer Empfindung gleich» ⸗ 
ſam eingewieget. Daher entftchee 
dag gleich anhaltende Gefüßl, womit 
man einem Gefang zuhoͤret. 

Aber diefes ift noch nicht alles. 
Der Sänger, Spieler, oder Tänzer, 
der durch Bewegung feiner Glied⸗ 
mim den Rhothmus mit hervor 

a . 


brin⸗ 
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igen Hilft, felbft ber Zuhdrer, ber 
leife mitſingt, oder ſtille figend 
tanzt, empfindet noch eine, auf 
n Takt und jeden Einfchnitt 
derholte Aufmunterung. Denn 
ın den vorher erflärten Beyſpiel 
Drefcher In keftändiger Aufinerk⸗ 


keit ift, feinen Schlag ju rechter 


: anzugeben, fo wirb auch ber 
ieler, Tänzer und Zuhoͤrer in be 
iger Aufmerkſamkeit erhalten, 
ch genaue Beobachtung der Ac⸗ 
fe den Rhythmus merflicher zu 
hen. Daher entſteht auf jeden 
derfchlag des Taktes, und auf je⸗ 
Eintritt eines neuen Abfchnittee, 
neues Beſtreben den Nachdruf 
tig anzugeben. Ehe alfoder vor⸗ 
gehende Eindraf Noch ganz er- 
pfeift, fommt ſchon ein neuer, 
, Dadurch geſchiehet gewiſſermaaſ⸗ 
ein Aufſummen, eine Anhaͤufung 
Empfindung und der Wuͤrkſam⸗ 
, wodurch dag Gemüch immer 
r angefeuert und in der Empfin- 
g geſtaͤrket wird: Diefes kann 
veit geben, daß endlich das ganze 
ſtem der Nerven ın Bervegung 
mt, die, wie jede Bewegung, 
immer neue Stöße hinzukommen, 
die vorigen erfchöpft find, im⸗ 
fhueller wird; fo daß ein em⸗ 
dfames Gemüth zuletzt ganz anf 
ich fonımen fann. ' 
Kan fichet in der That bisweilen 
fonen, die mit mäßiger Luft zu 
en, oder zu tanzen anfangen, als 
‚ig aber, beſonders wenn die be» 
tenden Inſtrumente den Rhyth⸗ 
allmaͤhlig fuͤhlbarer machen, im» 
in ſtaͤrkeres Feuer kommen, und 
t aufhoͤren, bie fie wie ohnmaͤch⸗ 
hinſinken, weil der Körper bie 
nuͤdung nicht länger zu ertragen 
ıdgendift. Es ik nicht moglich, 
3, mag daben in deu Gemuͤthe 
weht, fo genau zu befchreiben; 
aber gewohnt if, „pfochologifche 
heinungen mit einiger Genauig⸗ 
u beobachten, der wird aus dem, 
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was wir bier angemerkt Haben, di 
Wuͤrkung des Rhythmus zur Erleich 
terung anhaltender gleichartiger Ar 
beit, und zur Unterhaltung, and 
alimähliger Berftärfung der Empfin 
dungen vollig begreifen. ' 

Endlich läßt Ad) aus allen biefer 
Betrachtungen über den. Rhythmus 
einfehen, wie vermittelſt deifelbenei 
ne Reihe an fich unbebeutender Ton 
die Art einer- fittlichen ober laden 
fhaftlichen Rede annehmen koͤnne 
Diefer Punft verdiente allein um 


ſtaͤndlich ausgefuͤhret zumerden, wei 


dadurch das wahre Weſen, die in 
nerſte Natur der Muſik deutlich wuͤr 
de an den Tag gelegt werden. Abe 
dieſes erfodert eine weitlaͤuftige Ab 
handlung, zu der wir einen der Sa 
ht Fundigen Mann aufzumunten 
wuͤnſchten, weil alle, die bisher m 
der Muſik gefchrichen haben, dieſen 
das ganze Wefen der Kunſt aufeken 
den Punkt, faſt gänzlich mit Stil 
ſchweigen uͤbergehen. Wir muͤſe 
ung begnügen, Die Sache bush 
nige Fundanmentalanmerkungen bie 
anzudeuten. | 

1. Eine Reihe Töne, in bie 
durchaus gleich lange und gleicha 


‚tige Zafte emgerheild, wie da 


Drefchen, oder dag Haͤmmern bi 
Schmiede, bat fchon die Kraft, ba 
fie die Arbeit des Drefchens un 
Schmiedeng erleichtert; für den 21 
hörer aber, der diefe Schläge al 
bloße Töne betrachtet, und fie al 
etwas der Sprache ähnliches beu 
theilet, hat fie fchon etwas bedeutt 
des. Denn fobald man fich dab 
vorftelle, man höre einen Menſch 
in einer unbefannten Sprache rede 
fo erwekt diefe Folge in gleiche GH 
der eingetheilter Tine Den Begr 
eines Menfchen, den ein einziger & 
genſtand in einer beſtimmtenE 
pfindung ober Wuͤrkſamkeit umt: 
hält; und von der Art diefer Empf 
dung mögen wir bemerfen, vb 
Ihhafı, oder. fanft und ruhig A 


\ 


Rp. 


! Wen wirdfogar finden, daß edmdg- 
Ih fen, blog durch diefe allereinfa- 
Gehe ihhthmiſche, den Worten nach 

doliig unverſtandliche Eprache, ver» 
ſchudene Semůthslagen auszudräfen. 
Dieſes laͤßt ſich leicht empfinden, ob 
ts gleich mit wenig Worten nicht zu 


Andante. 
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beſchreiden IR. Wer bie Materie‘ 
ausführlich behandeln wollic, dürfte“ 
nur nach verſchiedenen Taftarten- 
und Bewegungen eine Folge folcher ' 
Schmiederhythmen aufiegen, und fie 
durch Hoͤhe und Tiefe, durd Piano 
und forte unterfcgeiden, als z. B. 








4 
u. ſ. f. 


bdieſe Sprache noch vers 
er zu machen, kann man 
einzeln, aus zwey, zer 
r Takten beftehenden ©: 
ngemem viel Veränderun« 
ıehmen, deren jede etwas 
bedeutet. So kann man, 
etwag befondered zum 
anzuführen,. fehr leicht 
ergleichen, Veränderungen \' 
ir ob die Empfindung rus 
ve unruhig, ob fie in glee 
anhaltend, oder veränders 
“fie ſtarken oder geringem 
ungen unterworfen fey, ob 
etgang Rärker, oder ſchwaͤ⸗ 
3 . 


ieſes alles zu empfinden, 
an me verſchiedene bergleis 
thmiſcht Veraͤnderungen mit 
eben derſelben Reihe Töne 
en. Man ſtelle ch aus faſt 
m nur folgende vor: 


i. ſ.f. 
"uff 
ent 


» 


‚202. 


und gebe genau auf Lie bey jeder Art 
veränderte Empfindung Achtung : fo 
wird man gar leicht: begreifen, wie 


‚ Bag Gefühl ruhiger oder unrubiger, 


allmählig zu » oder abnehmender, eine 
Zeitlang anhaltender, und denn fich 


ploͤtzlich abändernder, und noch auf 


mehrere Arten abgemechfelter Ems 


pfindungen dadurch zus erweken ſey. 


Ich will nicht weiter gehen; denn 
dieſes Wenige It voͤllig hinlaͤnglich, 
zu begreifen, wie vermittelſt Bewe⸗ 


gung und Rhythmus allein, der Ge⸗ 


fang zu einen ziemlich verſtaͤndlichen 


Bprache der Leidenſchaften werden 
könne. Mber-fehr zu wuͤnſchen wäre 


ed, daß fich. ein Meifter der Kunſt 


die Mühe gebe, die verfchiebenen Ar⸗ 


s 


tem des Rhythmus deutlich aus ein. 


Art zu beſtimmen, und denn zu zei⸗ 
gen, was man ſowol durch einzele 


Arten, als durdy Abwechslung und. 


Nermifchung mehrerer Arten. auszu⸗ 


druken im Stande fen: 


Dadurch / wuͤrde der Grund zu ei⸗ 


ner wahren Theorie der rhpehmifchen 


Behandlung eines Tonſtuͤks gelegt 
werden, die von der groͤßten Wich- 
tigkeit if, und zur Kunft des Gates 
noch gänzlich fehlet. Denn bie itzt 
verläßt fich jeder Tonfeger auf fein 
Sefuͤhl. 


Nun ſollten wir dieſen Artikel mit 


dm wichtigſten praktiſchen Regein 


zur Behandlung des Rhythmus be⸗ 
ſchließen. Da aber, wie geſagt, 
die Theorie ſelbſt noch fehlet, ſo 
muͤſſen wir ung mit einigen blos all⸗ 
gemeinen Grundfäßen, deren Beob- 
achtung in ber Ausübung bienlich ift, 
bebelfen. , _ | | 
.t. Empfindungen fanfterer und 


.. ruhiger Art, die durchaus anhaltend 


‚ 


veränderte, 


RN. 
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find, erfobern !einew fehr leichten 
lichen und fich durchaus gfeichblei 
enden Rhythmus. Diefes ift de 
Sal aller Lieder, und aller Tanzme 
lodien. Denn da muß das Gemuͤth 
durchaus in einerley und nicht hefti 
gen Leidenſchaft unterhalten werden 
folglich Hat da Feine Abwechslung 
ober Veränderung des Rhythmu 
ftatt. Daher find folche Melodie 
auch kurz, bleße Strophen, die abet 


‚fo lange die Empfindung dauern ſol 


‚wiederholt werben. . 
Aber in ben Liedern felbft ift doc 
biefer Unterfchied zu beobachten, daf 
für. leichte, gleicyfam nur auf de 
Oberflaͤche der Seelen ſchwebend 
Empfindungen, imgleichen für täy 
delnde Froͤhlichkeit die a 


ander zu fegen, ben Eharakter jeder. leichteften, für etwas ernflhaftk 


und tieferdringende Empfindunge 
längere rhythuuſche Eincheilungen B 
wählen feyen. Wäre die Emp 
dungfchon ganz ernſthaft und etw 
finfter,, fo wuͤrde fie wol gan; langı 
Glieder, da zwey Rhythmen, dt 


von dreg, oder wol gar vier Tafteh 


fo in einander gefihlungen waͤrcn 
daß fie nur mach. ſechs oder ach 
Takten merkliche Abfchnitte machten 
vertragen -  . | 
2. Mehr abmwechfelnd, muß di 
Rhythmus in den Stüfen ſeyn, di 
fteigende, oder fallende 
oder auf andre Arten fich nicht gleich 
blesbende Leidenfchaften ausdrüflh 
Da muß der Rhythmus bald am 
laͤngern, bald aug fürgern Glieden 


‚beftehen, und die Abwechslung ! 


ſchneller oder langſamer feyn, je nach 
dem die Atwechslung der empf 
dung es erfodert. Man fann Di 
ſchon Abfihnitte von einem einzige 
Takt, unter größere fegen ; man kam 
auf einem Abſchnitt, deſſen en 


RB 


Ohtder aus wey Taftın beſtchen, 
F ma folgen Iaffen, Beffen Glieder 


Rd 
ber einen veränderten Anfang, naͤm⸗ 
lid, mitten im Takt, da bie zwey dor« 
hergehenden auf dem legten Viertel, 
ber erfte aber mit dem erſten Viertel 
des Takts angefangen. 

Dieſe ganz unregeimaͤßige Behande 
‚lung des Rhythmus ſteht hier, wo 
Schrefen und Verwirrung augzudriis 
ten ift, ſehr gut, und ift deswegen 
als ein Benfpiel einer befondern Wuͤr⸗ 
fung.bes bythmus aufgeführt wor⸗ 

en. 


4. Ben außerordentlichen Gelegen ⸗ 
heiten, da man in einer Stelle einen 
befondern Nachdrut fucht, kann durch 
Veraͤnderung der Bewegung eine ſehr 
bedeutende Veraͤnderung des Rhyth⸗ 
mus hervorgebracht werden, Wan 
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ſehe dieſes Beyſpiel: J 
u E 
Om » bra 
del —mio (po-f. _ 


Diefed ſollte nach der rhythmiſchen 
Einrichtung der Arie, woraus es ge⸗ 
nommen iſt, ein Satz von vier Tal. 
ten ſeyn; und ohne die befondere Ab⸗ 
fiht, auf das Wort Ombra eine 
feyerliche Traurigkeit zu legen, wuͤr⸗ 
den die zwey erften Takte nur ‚einen, 
nämlich 





— 


ausgemacht haben, und fo hätte 
der Fhythmus feine Regelmaͤhigkeit. 
Weil der Tonſetzer hier befonder® 
nachdruͤllich ſeyn wollte, hat er zwey 
Takte daraus gemacht, damit die: 
beyden erfien Sylben noch einmalfo- 
langfam, und mit gleichem Accene 
koͤnnten ausgefprechen werden, wel⸗ 
84 ches 


wird. 


ar 


ches: hier von großem Nachbrut iſt; 

‚and der würde eine ſchwache Beur⸗ 

theilung verrathen, der hier Braun 

‚eines Fehlers gegen den Rhythmus 

beſchuldigte, da er einen Sat von 

of Takten, anfatt viere, gemacht 
t. 


Ich will Bey dieſer Gelegenheit 


auch einer andern ſcheinbaren Unre⸗ 


gelmaͤßigkeit des Rhythmus erwaͤh⸗ 
nen, die oft ſehr angenehme Wuͤr⸗ 
kung thut. Sie beſteht darin, daß 
ein nicht zum Rhythmus gehdriger 
Kaft, wo etwa bie Singeftimme eis 
nen Takt paufirt, eingefchoben wird, 
da ein Inſtrument einen vorbergehen- 
den Ausdruk der Singeſtimme wie⸗ 
derholt, oder nachahmet, wie in fol⸗ 
gendem Beyſpiel: 





Hier iſt ein Satz von vier Takten, der 
aber in der Mitte einen merklichen 
Einſchnitt hat, indem bie fingende 
timme paufirt, ba inzwiſchen die 
Violin den letztvorhergehenden Taft 


wiederholt. Dieſes iſt ein ſehr mah⸗ 
leriſcher Ausdruk, um das Horchen 
einer durch füße Hoffnung getäufch- 
ten Perfon auszudrüfen, Der Gap 
. bleibt darum doch nur von bier 
Zaften. 
Wer in den Arien der größten Meis 
ſter, eines Haͤndels, Grauns, Haf- 
ſeus, dergleichen Irregularitaͤten aͤuf⸗ 


ſuchen will; wird daher einen ſchoͤnen 


Vorrath von Benfpielen außerordent: 
licher Behandlungen des Rbhythmus 
antreffen,, wodurch der Yusbruf oft 
auf die glüflichfte Are unterſtuͤtzt 
Beſonders würbe man da 


manchen vortrefflichen Kumſtgriff ans 
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treffen, wie ein Tonfeger von Gefüg 
bie Fehler, die der Dichter etwa ü 
Abſicht auf den Rhythmus begangei 
hat, gu verbefen wife. 


— 


Die von Hru. Sulzer ongefühete U 
handlung des Iſ. Voſſſus, De poem 
tum cantu et viribus Rhythmi, Lond 
1673.89. 8, im iten db. G. ı uf 
der Sammlung vermiſchter Gchriften zu 
Beförderung der ſch. Wiffenfchaften uni 
fe. Künfte, Verl, 1759. 8. und der An 
fong zu einer. beſſern, im sten Bandew 
Hrn. Forkels Muſikaliſch⸗ kritiſchen Biblit 


thek, Gotha 1779, 8.. 8.1. uf. af 


den. Mehrere feiner Behauptungen fa 
von dem Engländer Foſter, In dem Eh) 
on the difference nature of accent uni 
quantity „. . Eton: 1763 u.1766.4 
gepräft und widerlegt morden, — Uebel 
gens handeln noch von dem Ryothma 
oder won dem, was bie. Alten ſo nom 
ten, der Grammatiter Fab. WIM 
Victorinus, (370) in f. Schrift Dem 
thogn et rat. carminum. — 


7. Burette (Sur le rhychme de fan 


Mufique, indem zten Bd. 6.235. de 
Mem. de PAcad. des Infer. — O 
6te Abſchn. in dee Abhandl. des Burne 
don der Muſik der Ulten, vor dem ue 
Bd. feiner hiftory of Muſik, deutiq 
von Hrn. Eſchenburg, Leip. 1781. 4 


‚(dee aus der vorhergehenden das mebrei 


seaogen.) — en. Vas (De rhyrl 
mo Graeoor. lib. fingul. . .. Oxor 
1789. 8. (Das Buch enthält ſechs Ku 
pitel folgenden Innhaltes, Rhyche 
quid fit; ‘de rhychm. Muficae; d 
rhythm. carminis; de rhychm, pre 
fae; de fcanfione rhychmi; exempl 
periodor.rhythmicar. und einen Ynfat 
de caeſura metr. Graecor.) — - 
Ferner gehören, im Ganzen, hiehe 
der Eflfey on the Harmony of bar 
guage . . . Lond. 1774..8, von it 
ford; und mehrere Bemerkungen aus S 
Gteele Profodia ‘ration. L. 1779. 4 
vorzüglich ©. 201 u, fe — Ein Aufſ. ve 
2”. Joung, in bem aten Dde. d 

" Traniat 


Kie 


'Tmm, of the Roy. Soe. of Edinb. | 


1790. 4. über die rhothmiden Maaße 
Bert. — — Die Lehre von dem 


meteiiden Khotbmus hat, umter ans: 


dıra, Il, Rierel, in feinen Anfangs 
geinden vr mufiloliihen Sepfunk (Mes 
mb. 1754. ste Aufl.) ganz gut, ob» 
aleich In cinem fchr fchlechten Stute aus⸗ 
einenber xſcht. — — ©. übrigens bie 
Std Yes, Wolklang, u. d. m. 


Richt igkeit.“ 
(Schöne KAufte). 
. Kicig nennt man eigentlich das, 
ves ohne Fehler iſt, und hieraus er- 
; Äumet man die Bedeutung des Wor⸗ 
y MBRichtigkeie. Eigentlich iſt fie bie 
E mmenbeit in dem Mechanifchen 
ber Kuuſt. Eine Rede hat Richtig. 
‚ fitm Gedanten, wenn nichts als 
ſhes darin if; im Ausdruk, wenn. 
| ie Wörter gerade dag fagen , was 
 Rrfagen folen, und wenn die Mes 
| Kia der Grammatik genau beobach⸗ 
| ktnerben. Der Vers iſt richtig, 
; BAR nichts gegen bie Proſodie ver- 
' Mal; die Zeichnung, wenn fle 
De wahre Form und die wahren 
Serhältnife der Dinge angiebt. Ein. 
Leaf iR im Sag richtig ,. wenn 
nichts gegen die Regeln der Harmo⸗ 
m, des Takts und des Rhythmus 
worden. 
| 
g 


Obgleich ein Werk des GSeſchmaks 


bey der genaueften Nichtigkeit hoͤchſt 
ach und unbedeusend feyn kann: 

Mik fe ihm doch nothwendig, meil 
Yer Schler dem, der ihm bemerkt, 
eßig iſt. Aber die bloße Dich» 
faleit fayn bisweilen fchon Vergnuͤ⸗ 

gu erweken, ob es gleich ſcheinet, 

Re nur vor Mißvergnügen ver⸗ 

k Ban fühlet diefes fehr ber 

Rlaat in den Werken der blos mes 
fhen Kuͤnſte, two es allemal 
anüyen macht, wenn ein Werk 
belfommen das ift, mas es nad) 

7 Behanifchen Regeln ſeyn fol. Das 
| Bert des Pfuſchers iß nur ohnge⸗ 


\ 


Wie 


r, wie es feyn follte; das Runde 
ft nicht in der hoͤchſten Vollkommen⸗ 
beit rund; das; was irgendwo hin⸗ 
einpaſſen, oder ſich wo anſchließen 
ſoll, paßt‘ und ſchließt zwar, aber 
nur Uunvoßfommen, entweder mit 
Zwang, oder pr leicht. Das Werk 
eines vollfommenen Meifterd aber 
geiget nirgend einigen Mangel : was 
er en fol, fchließt genau; was 
charf ſeyn fol, iſt haͤchſt ſcharf u. ſ. w. 
Wer einiges Gefuͤhl von Vollkom⸗ 
menheit und Genauigkeit hat, fin⸗ 
det Vergnuͤgen an einem ſolchen 
Werk; und dieſes Vergnuͤgen ent⸗ 
ſteht daher, daß man uͤberall die Be⸗ 
obachtung der Kegeln entdeket, daß 
man die vollkommene Gleichheit des 
Werks mitdem deal deſſelben, was 
die Regeln beſtimmet, bemerket. 

Das Vergnuͤgen, bad von der Rich⸗ 
tigkeit herkommt, genießen eigentlich 
nur die Künftler und Die Kenner, weil 
nur diefe fich der Regeln deutlich bes 
wußt find; fü andre ift Die hoͤchſte 
Richtigkeit blog etwas verneinende8 3 
fle verroahret nur vor Anftof. ' 

Ber alfa nicht blos Kiebhabern, 
fondern auch Kennern gefallen will; 
wen daran gelegen iſt, daR fein. 
Wert nicht Blog, bey dem Liebhaber 
das bewuͤrke, was es bewuͤrken fol, 
ſondern ſich auch zugleich dem Ver⸗ 
ſtand als ein vollkommen bearbeitetes 
Werk zeige,: der muß ſich ber hoͤch⸗ 
ſten Richtigkeit und ver Reinlichkeit *) 
befleißen. Dieſes aber wird dadurch 
erleichtert, daß man fich aller mecha⸗ 
nifchen Regeln, denen ein Werk un⸗ 
termorfen ift, auf dag beutlichfte bes 
wußt if. Ein forgfältiner Kuͤnſt⸗ 
ker verläße fich nicht allcin auf fein 
Genie, fondern fludirt anf das ges. 
nauefte das Mechanifche feiner Kunſt. 
So haben Klopftof und Namler, in 
Abficht auf ben Bau der Verfe, fi 
gewiß nicht blog auf ihr feines Ger 
bör verlaffen, fondern alle Regeln der 

. . j Bere 


35 
*) ©, Reinlichkeit. 
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| Rs Nin 


VertfieationumddeeWelflangedauf gebäR nothwendig ; weil ein &chälke 


das genaueſte erforſchet. 


Ein. Werl dag blos nad) den Verhaͤltniſſen da 


kann bey viel Hleinen Unrichtigkeitem | oberſten Ordnung gemacht wäre. 1 


hoͤchſt ſchaͤtzbar ſeyn. Hallers Ge⸗ 
dichte wurden auch bey allen Unrich⸗ 
tigfeiten der erfien Ausgaben fehr 
hoch geſchaͤtzt, und verdienten ed auch. 
Viel Gemaͤhlde find bey mancherley 
Unrichtigkeit in Zeichnung, Perſpek⸗ 
tiv und Haltung von großem Werth. 
Bey, dem allen ſind bie Unrichtigkei⸗ 
ten Kennern anftößig.. 


 (*) Don der wichtigkeit ober dem Kor⸗ 


eecten handeln beſonders: der achtzehnte 
Abſqnitt in I. €. Königs Phifofoppie der 
Kuͤnſte ' ©. 462, u f. — * Ein Aufſatz, 
Ueber einige Schwierigkeiten der correcten 
- Ocreibart, im 25 Bot. der Neuen Vbl. 
der Schönen Wiſſenſchaften. — — 
Riem; Riemlein. 
Gaukunſt) 

Ein kleines Glied in den Verzierun⸗ 
gen der Banfunft *). E8.ift platt 
uͤnd dienet vornchmlich zwey größere 
Glieder von einander abzuſondern, 
und dadurch das Glatte, das Runde 
. and Geſchweifte zu unterbrechen, und 
etwas zuerheben. Dan fehe bie Fi⸗ 
guren im Artikel Bliede.,  - 


Riieſengebaͤlk 

. -. (Bautunf.) 
Ein Gebälfe, welches buch "bie 
Stärke der Glieder, beſonders durch 
große Balkenkoͤpfe oder Kraͤgſteine, 
eine außerordentliche Stärke an den 
Tag leget. Es gehört alſo nur zu 
außerorbentlich maßiven Gebäuden, 
fo wie das Eolifäum in Rom, an 
welchem ein ſolches Rieſengebaͤlke iſt. 
Ar Gebäuden, wo mehr Saͤulenord⸗ 
nungen über einander ſtehen, und die 
dabey fehr maßiv find, iſt dad Niefen- 


m ht. Regula; franz. Regler, file, 


liſteau. 


Noten find Achtel. 


undnfehnlich-feyn würde. Es 

aber auch in Gebäuden, bie blog de 
Hoͤhe einer einzigen Orbnung haben, 
fehr gut, wenn diefe Gebäude außet 
ordeuslih maßiv find. . Ä 


KRigaudon - 
.(Muflt; Tan.) _ 


Ein kleines Tonſtuͤt zum Tanjen. 


Es wird In Allabrevetakt geſetzt, 


und faͤngt mit dem vierten Viertel ant 


erirprriere, 
Die Bewegung if lebhaft und froͤh⸗ 
lich. Es beſteht in zwey Zheilen, 
jeder von acht Taften;; die Einfchnitte 
finb.von vier Takten; bie kleineſten 


In das Rigaudon 
fowol zum ernſthaften, ale zum 
ſcherzhaften und. niedrigen Charakter 
gebraucht. 
— Rinneleiſte. 
(Baukunſt.) u 
Ein Hauptglied an dem obern Theil 
eines Kranzes*). „Seine obere Hälfs 
te ift herein, und die untere heraus⸗ 
gebogen, fo daß die Vorſtechung ber 
Hoͤhe gleich if. Die Ubzeichnung 
dieſes Glied, das immer zu oberſt 
an Geſimſen zum Abtropfen des Re⸗ 
gens angebracht wird, und auch da⸗ 
ber feinen Namen hat, iſt im Artikel 
Blieder zu ſehen. 


Ripienſtimmen. 
| (Muſik.) | 
Vom italiänifchen Worte Ripieno, 
welches in Tonftüfen bisweilen an 
den Stellen gefchrieben wird, wo die 
‘ beglei⸗ 


*) Lat. Sima; tanz. Doscine 
ande X x uch 


In Balletten wirb 


: 


2. Rip 


| vegeitenden Gtisansen, bie tin? Zeit: 


wieder eintreten follen. Man nennt 
alſo im einem Tonftüf, das nur eine 
tinzige Hauptſtimme, einen Hauptge⸗ 
ſang hat, alle übrige Stimmen Ri⸗ 
Sie ſind da, um die 
Bärkung der Hanptſtimme entweder 
durch harmoniſchen, oder durch me⸗ 
lodiſchen Ausdruk zu unterſtuͤtzen, 
‚ uud den Geſang, ober die Haupt⸗ 
, Bine zu heben. Daher fließen da- 
‚ tirlicher Weife folgende Regeln, bie 
ı ber Zonfeger in -Abficht auf- biefe 
Stimmen zu beobachten bat. | 
Bo ber Hauptgeſang vorzüglich 


i 


deutlich iR, und den wahren Ausdruf 
/ Wulänglich hat, müffen die Ripien⸗ 
 fiamen die bloße Harmonie, fo wie 
der Generalbaß, aber jeden Accord in 
 finer beften Lage gegen den Haupt: 
geſang hören laſſen *). Aber die Har⸗ 
| monie muß nicht gu vieiſtimmig und 
geichſam vollgeſtopft ſeyn, weil der 
Geſang dadurch verdunkelt wird. 


Die erfe Violin muß ben Haupt⸗ 


Wang eben nicht im Einklaͤng, oder. 
Ber Octave mitfpielen; gefchieht es 
dr Zerzen » und Sextenweis, fo bes. 
amt der Gefangoft große Annehm⸗ 

eit, wie aus diel Arien von 
ktaan und Haſſe zu ſehen. 
Vornehmlich muß darauf geſehen 
derden, daß dieſe Stimmen durch 
been melsdiſchen Gang die Empfin⸗ 
dengen der ſingenden Perſon ſchil⸗ 
kun, und Den Ausdruk der Hauptme⸗ 
ledie bald in geſchwinden Sechszehn⸗ 
sr, beid in punktirten, bald in ges 

fhlafıen, oder geftoßenen Noten u. 
d. gl, nachdem der Ausdruk eg erfo- 
dat, unterflügen. Uber diefed muß. 
auf eine Art geſchehen, dag keine Ri⸗ 
pienſiame Die Aufmerkfamfeit befon- 


En 


- 


ders anf fich ziehe, wodurch ein zwey⸗ 
faher Geſaug entſtuͤnde. Daruin 
au jede hoͤchſt einfach ſeyn, und die 


kichteften natürlichfien Sortfchreituns ſch 
ga haben. Nur in ben befondern. 


) G. Mittelßimmen. 


a 


"etwas anderes ausdrüft, 


—2 


Ki 1) 147 
Stellen, mo ber Affekt eine außeror⸗ 
dentliche Beſtrebung erfodert, koͤnnen 
fie auf eine kurze Zeit neben dem 


Hauptgeſang gleichſam concertirend 


mitarbeiten. ur . 
Wo die Empfindung enfermig . 
fortgebt, da können an den Stellen, 
wo die Hauptſtimme eine kurze Zeit 
panfirt, oder wo fie fehr-cinformig, 
aber in träftig .ausgedrüften Zonen 
fortfchreitet, ingleichen bey den Claus 

feln der Einfchgitte, die Ripienflum«, 
men kurze, dem Ausdruk gemäße 


"Säge aus dem Ritornel, oder deu 
Singeſtimme wiederholen, oder nach⸗ 


ahnten; mern 28 nur ſo gefchieht, 
daß die Singeflimme badurch nicht 
verbuntch wird. Dieſes haben 
Braun und Haſſe in ihren Arien gar 
oft. mit großem Bortheil. beobachtet, 
und dadurch die wahre Einheit und 
Uebereinfimmung im Ganzen erhals 
ten. Aber fehr ungereimt ift ed, bey 
foichen Stellen den Kipieafimmen, 
blos raufchende, michtebebeutende, 
oder gar dem Hauptausdruf zumia 
derlaufende melodifcheSäge zu geben. 
Dadurch wird die Einheit der Empfin⸗ 


bung aufgehoben, man hoͤrt ale Aus 


genblife etwas anders, und weiß 
am Ende bes Stüfg gar nicht, was 


man gehört hat. Dies ift der Fall, 


darin man fich nur zu oft befindet, 
wenn Sonfeger ohne Geſchmak bie 
Rennmig der harmoniſchen Behand⸗ 
lung für hinlänglich hatten, eine gu⸗ 
tedlrie zu machen. Aug zufammen- 
geftoppelten Gedanken, deren jeber 
und die 
ohne Veberlegung bald in der Haupts 
ftimme, Bald ih ben Ripienſtimmen 
erfcheinen, kann fein Geſang entftes 
ben, der die verftänbliche Sprache 
einer Leidenſchaft fchildere , fondern 
bloßes Geraͤuchh. 

Hoͤchſt ungereimt iſt ber ige ziem⸗ 
lich” uͤberhandnehmende elende Ger 
mak, den man vornehmlich in den 
neueren franzöfifchen Operetten an⸗ 
trifft, da man eine, Schoͤnheit darin 
' ſucht, 


— 
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EN 3 
et € , 


fücht, daR die Ripienſtimmen recht 
viel zu arbeiten Haben, und auch fo 
teiderfinnig arbeiten, daß die Haupt, 
fimme dabey, wie eine Fable Mittel» 


ſtimme klingt. Durch ein folches vers 


worrenes Geraͤuſche fuchen fih bie 
Tonſetzer zu helfen, benen die Ratur 

‘ Die Gabe eines fchönen Geſanges ver: 
‚fügt hat. Man follte denken, fie ha⸗ 
en die Nipienfiimme zuerſt gefebt, 
und hernach die Hauptſtimme ald 


. eine Ausfüllung hinggagezwungen. 
Auch), zum Vortrag der Ripien⸗ 


ſtimmen, gehört viel Geſchmak und 
Kenntniß der Harmonie und des Sa⸗ 
tzes überhaupt; und. es iſt gewiß, 
wie parador es manchem vorkommen 
moͤchte, daß es leichter iſt, ein guter 
Soloſpieler, als ein guter Ripieniſte 
‚zu ſeyn: Doch iſt hiervon ſchon au⸗ 
derswo geſptochen worden ). 
* 
die Pichten des ‚Biptenvias 
liniſten, von J. F. Reichatdt, Berlin 


Kiitornel. 

(WMuſik.) 
Dom itallaͤniſchen Ritornello, wel- 
ches urſpruͤnglich eine oder ein paar 
Perioden bedeutet, die von allen be⸗ 


gleitenden Inſtrumenten geſpielt, und 


waͤhrendem Pauſiren der ſingenden 
Hauptſtimme wiederholt wurden ). 
Gegenwaͤrtig verſteht man durch Ri⸗ 
tornel den Theil eines Cingeftüfg, 


‚ eines Eols und Eoncertd, womit 


indgemein das Stüf mit allen In⸗ 
ſtrumenten anfängt, und die Haupt⸗ 
gedanken des’ ganzen Stuͤkes kurz 
vorsrägt, worauf. hernach die Singes 
ober Hauptinfirumentalftimme” eift- 


tritt; am Ende, da die Hauptflimme- 


ihren Geſaug vollendet hat, wird bad 
Ritornel wiederholt. 


*) S. Begleitun 
x) Don Ritomo, Wiederkunſt. 


- andern Knauf darauf, der die 


nimm 


"Wie Haben ſchon anders auge 
merkt, daß man es mit großem Lg 
recht zur Regel gemacht hat, jedet 
Arie ein Ritornel vorzufegen. Zum 
Gluͤk kommt biefe ungereimte Ge⸗ 
wohnheit nach und nach wieder ab, 
Grau hat es ſchon bisweilen weg 
gelaſſen, und verftändige Tonſehei 
folgen ihm darin nach | 

— 5 


Zn 

(*) Se and wiber das Ritornet, Kid 
ben fi, im aten Th. won Arteagas Geſ. 
der italieniſchen Oper, &, 330. N 
Ueberſ. und im iten Ob. der Wioflal 
Crit. Bibl. des H. Forkel, G. us u. ſ. 
and am erſtern Orte, ©. 235 iu der Unmen 
fung mehrere Gruͤnde und Bemerku 


gen. a —. 


— 88miſch. 
(Baukunſt.) 


Etwas, das der roͤmiſchen Saͤnlen 
ordnung eigen iſt. Nachdem die —* 
nenden Kuͤnſte in Rom die Liebhabe 


rey ber Großen geworden waren, ud 


eine- Menge griechiſcher Kuͤnſiler ſich 
dahin begeben hatten, mag es einen 
griechiſchen Baumeiſter eingefallen 
ſeyn, aus Schmeicheley gegen PM 
Romer die neue Säutenordnung ein 
zuführen, die man itzt die. roͤmiſch 
oder sufammengeferzte nenntz 
der Knauf der Säule aus den jom 
en und corinthifchen zufammtag® 
fest iſt. Er bat die Hohe des corin 
thifchen, und feine dren Reihen Blaͤt 
ter; aber die Schnefen oder Volu 
ten find von bem jonifchen Knaufge 
borget. Wenn viefe Ordnung 
gekommen ſey, ift unbefannt. DI 
roͤmiſchen Gebäude, wo fie an 
bracht-ift, find ae fpäter, als 
guſtus undTiberiug. Doch (ch 
es, daß Vitruvius ſchon bavon 
ſprochen habe, wenn er am 









Säule ſagt, man ſetze auch € 


' Rom 


Se babe *) Bir Haben biefe 
—— anberöme näher be» 


Roͤmiſche Schule 


(Zeichnende Künfe. 

Nie rimifche Schule if nicht nur 

die ültefie, fondern auch bie wich⸗ 
kigfte aller Schulen der zeichnenden 
Künfte. Nicht daß der rdmifche Bo⸗ 
den etwas vorzuͤgliches zur Bildung 
des Genies und Geſchmals beytrage; 
, kan bie wahren Urſachen liegen am 
"Sag. Nom befigs den größten, 
Schatz der Antiten, bat ſchon, ehe 
| der helle Tag der erneuerten Künfe 


wider in vollen Licht augebrocdyen 


ı war, als die Hauptfiadt der Chri⸗ 
fenheit, die größte Menge der Künfb 
‚ Is und die größten Aufmunterungen 
. ge der Künflier, die nur durch das 
Baclũut der Zeiten fchlecht, buch ihe 
. Bea aber groß waren, nothweu⸗ 
; bag ſich folche finden, dit, ‘durch 
den hehen Wert der altın Kunſt⸗ 

werte gerüper, ſich mach denſelben 


biipren. Freylich iſt es zufällig, 





vr den Luͤnſtlern neuerer Zeiten, 
Fed water dieſen befand, Er fühlte 
De a Aommenei der alten 
‚ ein mermuͤbetes Be⸗ 
Free, fie zu erreichen, glüßte ihm 
ÖL, Mir jedem andern, und feis 
* re niehr, ale denen, 

af die Haͤupter anderer Schulen 
Serölger find. qulen 


De römifche Schule thut fich 
die Theile der Kunſt, darin 
den die großten Meiſter hatte, her⸗ 
ler: durch das Broße im Geſchmak, 
I dem Ausdruk, durch die er⸗ 


m Battung des Schönen, durch 
die keit in der Zeichnung. In 
keinem andern Theile der Kunſt Hatte 


Gem Borüge. Man muß den Au⸗ 
7) Yirw.LIV.cı. 
*) 6. Ortenng; Gdulmorbaung, 


| gehabt; alfo mußten unter der Men⸗ 


daß Raphael, das großte Genie ums - 


im 109 


fang. der’ eöneifchen Schule von Pen 
ter Perugino, der 1446 gebohren 
wurde, madyen. Denn er ſteht ge⸗ 
vade am Anbruche ded Tages der 
Kunft, und war Raphaels Lehrmei⸗ 
fer. Ciro Serri und Carl Maraiti, 
der erft 1713 geftorben it, muͤffen 
als bie legten großen Meifter dieſer 
Schule angefehen werden. - 


er > 


Ba ber Geſchichte bee roͤrciſchen Schule 
überhaupt (obgleich eigentlich su der bot» 
tigen atademie) gehören felgende Gcheifis - 
“Wen: Trarraro della nobilita della pi 
tura, compoſto ad iitanza della vene- 
rabil Compagnia di San Luca, e del» 
a nobil Academia della pittura di 
Roma ... da Aomano Albersi, Rom. 
1584. 4 —— Le belle Arti in lege 
con la Poelia, Orszione dı Mr. Ciba, 
des nell’ Academia di $. Luca nell’ 
anno ı606. Rom. 4. — Acsdemie 
diverfe fatte nel Campidoglio di Ro» 


ma, in onore dells pitums,. delle 


fcultura, e dell’ Archirertura, dedi- 
cata alla Santira di Papas Oiemente XI. 
con le dedicatorie e relazione di eſſe, 
compalfte ds Giuf, Gheazi ,„ . . con 
le Orazione recitate de vari Prelatä 
e Amatori del difegnp, Rom. 1696 - | 
1727. 4 4Bbe, — Le Pompe dell’ 
Academia del difegno, Oraz, di 
Giesib. Zappi, recit. nell’ Academia 
di S. Luca. per l'anno 1702. Rom, 
4. == Le corone del merıto, diſtri- 
buite {ul Campidoglio, Oraz.di Luc, 
Sergardi .. . recitata nell’ Acad 
mia di $. Luce, per l'enne 1709. 
Rom. 4. — Le buoni srti fempre pi 
gloriofe ſul Gampidoglio, Oraz, detta 
nell’ Academia di $. Luca, da Annib, 
Albani;, Card. Roma 1704. 4. — Il 
primg tra gli applaufi del Campi- 
dogliv, Oraz. di Ullje Giof. Gozie. 
dini „ . . detta nell’ Academia di $. 
Luca, per l!’anno 1705. Rom, 4, — 
Il merito delle belle arti riconofciuto, 
Oraz, Ja Dom, Riviera, nell’ Acad. 


. diS, Luss, per Vannoı799. R. 4. — 
| Quanto 


% 


ie Kr \ | 


Qusnto Roma debba’ alla Pitt. Scule- 
sd Archit. von ebend. im sten Bde. ber 
Profe degli Arcadi. — Le belle erti, 


.«ompimento e perfezione delle. bel- 


lezze dell’ Univerfo, Oraz di Nic; 
Foreiguerri detta nell? Acad. .di 8.Lu- 
ea,. per l’anno ıyız. im sten Band 
Ber Profe degli Arcadi. — H trionfo 
deila fede, ——— nell’ Campi- 
doglio dall’ Acad. del difegno, Oraz. 


di Gerlo Majelli, detta nell’ Acad, 


di S. Luca, per l’anno 1713. Roms 
4. — Letre belle erti in lega con 


. Parmi per difefa delle religione, Oraz. 


ei Vinc. Lucchefini, derta nell’ Acad. 


di S. Luca, per lanno 1716, Roma 





nm 


4. — Liutile nelle belle arti, rico- 


' gofciuto per 1’Academie del; Difegno, 


Oraz, di Mr. Bentivoglio, d’Aragona 
so. . detta nell’ Academita di S,Lu- 


‘a, per l'aano ı717. R. 4 — Ec 


cellen2s delle tre nobik: ardı, di- 


maoſtrata nel Campidoglio dall' Acade- 


mie di Sen Lucce, per t'snno 1729. 
Rom. 4. — Delle arti del Difeguo, 
Oraz. di Giul. Cefare deka Somaglia, 
detta per la folenne Diftribuzione de’ 
Rremi in Campidoglio H di 19 di Mag- 
gio 1775. Rome 4. - —  - 

Die berüpmtehen Meiker ber roͤmiſchen 


Squle find: Pietro Rannucci, Perugino 
sen. (Fısaa) Rafaele Sanzio da Urbind 


(tıs20. Deine Lchensbefchreibung findet 
fich Im Vaſario, welche franzoͤſiſch Pierce 
Dart, Bar.ı607. 12. 165% 4.-und Bons 


" Berg, kwon 1709. 12. herausgaben. Ein 


Verzeichniß der, nach ihm gefertigten 
Kupferſtiche findet fib im sten Bande 
der Nachrichten von. Künftlem und 
Sunftfachen, & 315 u. f.) Giul. Kos 
mans (} 1546) Perrin dei Dago (} 1547) 


Taddeo Sucihero (} 1566) Febder. Zuc⸗ 
qero (+ 1609. Er Riftete m Rom Im 


J. 1593. eine befondere Akademie der bils 
denden Kuͤnſte, Die aber binnen weni 


gen Jahren ſchon wieder eingieng. -Eine- 
beſondere Geſchichte derfelben wurde. von 


Romane Aberti, unter dem Titel: Ori« 

gini e.progreih deli’ Academia del 
Dileguo de’.Pittosi, Scultori © At- 
W— „s “ { " ” 


[2 
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chiterti di Roma, Par. 1604, 4. 8 
fhrkeben.) Beber. Baroccio (} 161g 
Dom. Feti (} 1624) Dom Ent, U 
fignano genannt (} 1638) Mich. Any 
delle Batqalle CT 1650) Undr.!Gad 
(+ 1661) Franc. Komaneft (+ 66% 
Balpari Dughet, Pouſſin genannt (f 16% 
Ciro Berri(y 1684) Carlo Baratti (Fri 
kud. Gatii (4 zer). . | 

Romanhaft. 

(Xedende Künfe.) - 
an nennt eigentlich dasjenige Wi 
was in dem Inhalt, Ton, vder Au 
drut den Charafter hat, ber im Di 
ehemaligen Romanen herrfchend wei 
wie das Abenthenerliche, Verflirgri 
in Handlungen, in Begebenheiten 

in den Empfindimgen. Das Re 
liche it ohngefähr gerade dad Entg 
gengefehte des Romanhaften. 
. Da fich in unfern Zeiten ber Ch 
tafter der Romane felbft dem nat 
lichen Charakter der wahren Grfcit 
te immer. mehr ‚nähert, und ung 
Schriftſteller es ſich immer echt 
Megel machen, ihren Geſchmak nd 
ben Alten gu bilden, bie ich, weni 
ſtens in den ſchoͤnen Zeiten des Ge 
ſchmaks, noch nicht ing Romanhafl 
verftiegen hatten: ſo iſt auch zu € 
warten, daß es ſich allmaͤhlig un 
und gaͤnzlich verlicren. werde; vo 
denn, daß man es zum Scherz IR 
poßirlicden Art begbebalte. 


- Romanze. 
(Dicptfunk,) 
Urſpruͤuglich bedeutet dak Wor 
eben dag, was wir itzt durch Koma 
verſtehen. Es kommt von ber 9 
manchen, : oder verdorbenen lateini 
ſchen Eprache ber, in welcher die pro 
venzalifchen Poeten zuerft geſchriebe 
haben. Sie find zwar nicht die Et 
finder der Romanen, die in Spanitt 
England und andern Ländern ſcho 
vor bisfen Dichtern befannt gewen 
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ix hieſen Namen der Sache haben 
fe veraulaſſet. 7 


Gegenwvaͤrtig giebt man den Nas 


‚am Romanze feinen erzäßlenden 
Sieben, in dem hoͤchſt naiven und 
etwas alto:teeifchen Ton der alten 
gereiuen Romanzen. Der inhalt 
berſchen iR eine Erzählumg von lei⸗ 
Denfchaftlichen, tragifchem, verlieh» 
fm, oder auch bios beluſtigendem 


Anhalt, Weil die Momanze zum 


Eingen gemacht if, fo iſt die Vers⸗ 
| et lyriſch, aber hoͤchſt einfach. wie 
Fein jenen Zeiten durchgehende toar; 
. nu einerleh Sylbenmaaß und von 
farm Berfen. Gedanken und Aus⸗ 
dent müffen in der hoͤchſten Ein» 
| fat und fehr naiv fenn, wobey 
| wen fihh der gemeinfien, ar“ 9 allen» 
As etwas veralteten Ausdruͤke und 
: Mertfügungen bedienet, Die auch 
| u erhafem Menſchen leicht faß⸗ 


Sebten die Romanzen Perſonen 
‚ 9 Geſchmal ** en 
fr fe diei vergigliche® haben, vaß 
ae als gemeiner Geſchmat zu be» 
m Verfertiging erfodert wird. Gie 


Aufen wn8 in jene Zeiten verfeßen, 


Pd Menſchen überaus weni 
Ber bad Gemeine gehende Begri 
Ira; we fie bey großem Mangel 
niſeuſchaftlicher oder genau überleg» 
vr Lenntuiſſe, doch nicht unverſtaͤn⸗ 


D eder barbarifih waren; Wo. 


Berzlauben, Leicheglaͤubigkeit und 
heit nichts auſtoͤßiges ha⸗ 

weil fe dem übrigen, das zum 
Uhrafter der Zeiten und Gitten ger 
„Wer, in Seinem Crüf widerſpre⸗ 


; wo.die Empfindungen den ge⸗ 


Min cefältigen Weg ber Natur ge: 
: 8, dad Urtheil aber Über Gegen⸗ 
, Rüke eg firengen Nachdenteng, 
, Afnsen Einfichten oder Borurs 
Aria folget. Dann muß man auch 
Bekprache und den Tom folcher Zeis 
Rn mschmen ; denken und fprechen, 
Bit wie bie albern und ungefittes 


kn, ſendern mie. die verſtaͤndigen 


v 


| Rom 
und geflttefen Menſchen damals ges 


dacht und gefprochen haben. 
Wenn biefes alles bey ber Rman⸗ 


dir 


geiroffen ift, fo fann fie großes . :» 


e 
28 — machen, und bis zu Thraͤ⸗ 


nen ruͤhren. Es geht uns alsdenn, 
wie noch itzt, wenn wir uns unter 
einfältigen und nur in der Schule 
der Natur erzogenen, fonft nicht übel 
gearteten Menſchen finden, am derem 

ergnügen und Leid wir oft herzli⸗ 
chen Antheil nehmen. 

Unſere Dichter haben fi ange» 
wohnt, der Romanze einen fcherzhafe 
ten Ton sn geben und fie ironifch zu 
machen. 
dem wahren Charakter ber Romanze 


gerade entgegen fey. Eine fcherze 
Daft Erzählung im Iprifchen Som, 


ift noch feine Romanze. 

Ueber den Geſang ber Nontange 
hat Rouffeau alte gefagt, was man 
Denn Tonſetzer darüber fagen kann; 
Daher Ich nichts beſſers thun kann, 
als ihn gu Äberfeßen. | 

„Weil Die Romanje in einer einfa⸗ 
chen, rährenden Schreibart gefchrite 
ben, und von etwas altuäterifcheng 
Geſchmak feyn muß: fo mu auch 
der Sefang dieſen Charakter Habenz 
nichts von 
Manieren, eine gefälige, natuͤrliche, 
ländliche Melodie, die durch fich 
feloR, ohne die Kunſt des Vortrages 
ihre Waͤrkung thue. Der Gefang 
darf nicht hervorſtechend feyn, wenn 
er nur naiv if, Die Horte nicht ver⸗ 
dunkelt, fie ſehr vernehmlich vor⸗ 
traͤgt nud keinen großen Umfang der 
Stimme erfodert. 

„Eine wohlgeſetzte Romanze ruͤh⸗ 
ret, da ſie gar nichts vorzuͤgliches 
bat, das ſchnell reist, nicht gleich; 


aber jede Strophe verftärkt den Ein« 


druf der vorhergehenden; Das ne 


tereſſe nimmt unvermerft gu, und » 


bisweilen ift man bis zu Ihränen 
gerühret, ohne fagen gu können, wo 
diefe Kraft liegt. Es ift eine gemiffe 
Erfahrung, daß jedes den Geſang 


beglei⸗ 


Mich duͤnkt, daß dieſes 


ierrathen, nichts von ‘ 
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— nſtrument dieße Wär, 
ung ſchw 


Ob die hier Ndefihtt Erfahrung. 


io voͤllig gewiß fen, kanu ich nicht 
fagen ; aber ich habe Romanzen von 
einer Mandolin begleitet gehört, die 
bey mie dolle Wuͤttung thaten. 


Ueber die Theorie der Romanze iſt, 


meines Wiſſens, bis jetzt nichts befriedi⸗ 
geudes geſagt worden. Die den Roman⸗ 


zen der Deutſchen, Leipz. 1774. 8. beugen 


fügten Anmerkungen find fehr einfeitig; 
aub der Difcaurs für la Romance von 
Sen. Serquin in eben fo Aüchtig abgeſaßt. 
Das beite, meines Beduͤnkens, find noch die 
Vaar Worte, von der Natur der Balla⸗ 
den, vor dem sten Bändchen der alteng⸗ 
liſchen und altſchwaͤbiſchen Balladen, Zur. 


2731. 8. ob ed gleich dem, was urfprüngs 


uch Ballade hieß, zuwider Iduft, wenn 
der Verſaſſer fast, das die Ballade das iſt 
Im Kleinen„ was die Romanze Im Großen 


tk; denn bie Ballade erhielt ben demjeni⸗ 


. ea Volle, welches deren ‚auerh ‚hatte, 
bey den Italienern, den Rahmen vom 


Tanze (ballo), weil fie ein Örfaug war, 


‚dee tangend gefangen. wurde, und einen, 
diefem gemäben.. Ders» und Strophenbau 
hatte. Dee JInnhalt war Eiche; aber 
‚wicht in Erzäͤhlung gebracht (©. L’arce 
poet. dei S. Ant. Minturno, Lib. III, 
&. 247. (Vineg.) 1564. 4. Cresciuib. 


or. I. 148. Ausg. voR 1731. U. 0. m.) 


Eben fo ſMCeint das Charakteriſtiſche der 
Ballade ˖ bey den Franzoſen bios Im Stros 
phenbau zu bellehen. I(G. Elemens de 
Ja poeſie fraug, Par. 1752. 12. Dd. 4. 
©. 177. u.a. m.) — Uebrigens handeln 
noch. vonder Romanze: Ein Ungenann⸗ 
ter (Difcourfe un Romances 1769. 
22.) — J. Aitin (den feinen Eilays 
on Sogg- Writing . . . Lond. 1773. 
Warringt. 1774: 3» findet ſich ein Abs 
ſchnitt on Ballads and Pattoral Songs, 
deutſch vor Hrn. Uriinus Balladen und 
Liedern, Berl. 1777. 8. der aber auch 
* *) &. Dictionaire de Mußque Art. Ro- 

minegg. 


eo 
- 


Rom 
nicht viel Licht über“ die Gache verbr 


tet.) — J. Pinkerton (Den, voniy 
berausgegebnen.Setelt Scotiſ h Apr 


‘Lond, 1781 - 1783. 8. 2 Pde 


1785. 8 4 Bor. find eine Diſſert. oa 
the oral Tradition of Poetry, ei 
en the tragic Ballad umd eine on 
camic Nailad vorgefegt, in melden 
Ballade als eine. Dichtart roher 

tee erfiäet wird, an, deren GStelle, ei 
gebildeten Saiten, ‚Die und Pied ieh 


DR Befidne biefer Dia 
eben fo wenig unterſucht; und im Band 
ſo wenig bekannt, daß, wie Hen. Jocohl 
Ueberſetzung der Romanzen des Gonganl 
erſchien, die Klotziſchen Kunfeichter, di 
Quellen dazu des Henault Abrege chrai 
sol. de [' hiftoire de France; und il 
Stelle aus dem Werke über Popc's Sich 
und Soriften, ‚angaben! Da mir, 
Sen. Bertuch, eine Geſchichte der Dual 
ſchen Romanze zu erwarten haben; d 
ſchraͤnke ich, auf einige allgemeine Bemes 
fangen, mic ein. Daß, urſprunglich 
die, aus der. Verfluͤmmelung der lotelih 
ſchen Sprache entiiandenen, „Volke 
en der abendlandiſchen und mittdelichec 

Völker diefen Rahmen hattet, und zun 
Theil noch haben, it bekaunt. NEA 
ißt heißt die Caſtellaniſche Sprache, her 
der Caſtellaniſche Dialect der 
ſchen Sprache, Romence ae 
und, daß richt blos ‚die Pe 
fondern au die eigentliche Fran 
Sorache dieſen Nahmen geführt, Dave 
find Beweiſe zur Gnuͤge vorhanden, (& 
unter andern die Revolutions de la laß 
gue Frano, bep den Poeſies du: Roi d 
Navarre, Par, 1742. 12.2 
23 0. f) Daß aber die itofienfäh 
Volksfprache diefen Nahmen gefüpf 
babe, . wie eine Stelle im brittiſchen 








feum Bd. 4. ©. 229. zu fagen ſcheint, 


wenigſtens aus. dem amgefäprten Creb 


cimbeni (Iſtoria detia poeſia volgare li 


©. 315.) nicht erweislich; denn biefer WM 
terfacht den Urſprung "des Wortes Ro 
zuance aur Ühschaupt, usb die ,. ga 
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EAXEICX 


; tadaoc mn ber in meheern Provinzen 
‚ sellangelen romiſchen Gpr 
‚ Di ünlinkde Betkäiprache fheint 
ne ben chen volgare geführt u has 
ben. — Die Benennung ber Sprache 
lieng auf bie Dichtungen Aber, weiche in 

De schirichn warben; allein, mweldes 

Bl eb Bebichte mit dem Papmen 
Romance bexichnet has, Ldbt fichfdwers 

Rd Sehnen. Vieleicht che dee Jans 

dal Dicker Gedichte. Es IR ndhınlic, 
bergeſduge lateiniſch, und-beu dein das 
 Metligen Suflande der Eultue, Die er 
Wieden Gedichte die belichteßen, vers 
' hetctäen (riedeicht Die einzigen) waren, 
‚ Bei verzäglich mit jenem Nahmen be⸗ 
uocben find. Welche Gattung 
ww echlenden Gedichten aber, oh 
Wild, ober pesfaikh abgefaßten, oder 
ide zugleich, unbob die zärtlichen oder 

bauſden Janhaltes, sncr den Titel 
Ronance gefühet,, ſcheint wieder chen fe 

‚sa mit Giemißhelt ausjumachen zu 
"Be De, ndhurlich, bey mede als ei⸗ 
ia Belle, die allgemeine ondesfprache 
ance hieß; da jedes Volk feine ihm 

vx Esitur, und dieſer gemäß feine ei⸗ 
| eten bet: ſo wäre es 
‚ Alan einen die Erzahlang von Licbes. 
‚ Walde, und ben dem andern. Helden» 
‚ Ma, urfeängiip, mit dem Nahmen 
| wären bezeichnet worden. 
Mana hatern Zeiten erh, und jwar 
6 Snakeich,, auterichied man Roman 
Mm Unter ber Ießteen Be⸗ 
‚ Mag hatte man dert, lange Zeit, 
' Meg oder gar feine Gedichte ; und unter 
Weiche verkand man proſaiſche, vor⸗ 
Liebetbegebenheiten darkeiende, 
dezca; und ben dem Einfluß, wei- 
u. fe franzöfifche Litteratut vorzüglich 
MD unfige gehabt hat, find hieraus 

Mühen Irrungen Aber Uefprung, Ms 
RR, Ceſhichte, and ſogar in der Theos 
‚Be ie entlanden. us dem 
enen Tuel, aus der Ucher⸗ 
vierter Theil 


ade Ber, 
print ine W 
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färift, (ind Gefege für Dice Dichtot abs 
Brabist worden! — , 


"Ben den Italienern erhielt ſich das j 
ort Romance, ik aber. su Bezeichnung 


groðſerer epiſcher Dichtungsarten in Verfen, 


umd vorzüglich ſolcher, welche Thaten aus 
ber Ritterwelt N Ubentheuer-, barfehten, 
aebtaucht; auch durch lcherfenung der, 
von folchen handelnden Werken, wahr⸗ 
ſcheialicher Weiſe, zuerft in die Itallenis 
ſche Sprache eingeführt worden, denn 
Cretcimbeni Ciftor. I: 336. Muss. 9.1731) 
und Quadrio ( Stor.e rag. Bb.6. 6.300) 
ſagen, daß die von ihnen mit dem Nah⸗ 
men Romanzo belegte Dicktungsart aus 
Ucberfegung feansöfifcher Werke biefer Ark 
entlanden (eg. "Diefem gemaß führen bie 
Bedichte des Pulci, Arleſto, und alle epi⸗ 
ſche Gedichte/ weiche nicht nach den Mu⸗ 
ſtetn der Alten abasfaht find, den Nah⸗ 
men Romanze (1. Erescimbeni iſtor. Bd. 1, 


Lib. V. Cap. 7. ©. 339. und den Art. oo. 


Heldengedicht, ©. s29 u. f.) und, 


mas bie Franzoſen, und wir, ‚Komam N 


nennen, verzäglih den Nihenen No- 
vella, obaleich Quadrio (BP. 6. S. 48 
u. f.) Diefe unter deeißenennung von os 
manze, mitbegriffen hat... JIndeſſen find 
bean doch ditere Canzonen vorhanden, 
weile allenfolis zu den eigentlichen Kos 
manzen serählt werden koͤnnen, als Le 
magnificenzie e dignita del Prece 
Jani-— Lo innamoramento di Me- 
lon e Beta -— La rorta di Babiloniz 


— La fchistra de’ Reali di Francis e 


de Norbonefe — Läftorie di Genevrs 


e Diomede — Hippolite e Lionora, ' 


ſdinitt. ſ. I. et à. 4. u. a. m. — — 

Selb Volk iM welcher an Bedichten, 
weile den Nahmen Romanze führen, ale 
die Spanier. Sie haben, unter dieſer 
Aufichtift, zartliche, Hißorifde,, moralis 
ſche, ſcherzhafte, Zrauer » und fo gar 
geiſtliche Wedichte, welche größtentheils 
in achtſoldigen Verſen, und wierzetlichten 
Gtroppen abgefoht, und deren Reime 
geößtentheils Affonancen ſind. Ueber den 


Urfprung derſelben bey ihnen IB viel ge 7 


ſchrieben worden; und die Wraber find 
* bier, fo mie bey dem Reime (Fler 
" en 


« 


+ 


114 Kom 


ken Mirtiteh) Seh det ſchelohiſchen Abſlob⸗ 


phie, u. d. m. bas voſungswort gemefen. 
Srepiich IE nichts bequemer bey Unterſu⸗ 
ungen, aufs fo ein allgemeines Wort 
vorzuſchieben, denn es uͤberhebt mancher 
Muͤhe; nur Schade, dad damit der eis 
gentliche Unterfucher nicht befriebigt wird. 
Er kann es um fo weniger , da die Ge⸗ 
mwöähremänner dieſer Sage, ein Huet, 
. und dergleichen, Manner find, deren 
Bröfungsgeik und Scharffinn nicht fonders 
liche Proben ausbält. And wie -Mm aller 
‚Melt hätteh deun bie Spanler es erfi von 
den Arabern lernen dürfen, Flebes, und 


-Krauer » amd heroiſche Begebenheiten m 


Derfen zu ersäblen? Bon weni haben «6 


denn diefe, oder. die alten deutſchen und 


nerdiſchen Voͤlker gehoͤret? Fuͤhrt denn 
die menſchliche Natur nicht felÖR darauf? 
Wo find denn 'die eigentlichen Beweiſe 
da dem Innhalte, dern Bau, der Versart 
der ſpaniſchen Romanze für ihren arabifchen 


Achprang zu finden? - Biegen fie etwantı, 


darin fo zu Tage, wie 3. B. in dem neuern 
geseimäktsen Drama die griechiſche Ab⸗ 
Tunft?— ˖ Ih gebe es verne zu, daß, 
bey dem Verkehr der Spanier mit den Ara⸗ 
bern, es mehr Veranlaſſungen zu wunder⸗ 
baren, ruͤhrenden, heroiſchen Begeben⸗ 
beiten und Situationen und su Beſmgung 
Verfelden gab; aber Deranlaffungen  ju 
. Dieptungen, koͤnnen nod nicht Urſprung 
derſelben heißen. Sollten die Araber fo fehr 
- el Einfiuß auf die ſpan. Litteratur gehabt 
haben: fo mäßten ſich noch viel mebrere 
Spuren davon in der ſpaniſchen Sprache 
Anden, Selbſt dee Rahme, Romanze, 
ſtimmt nicht mit dieſer Behauptung übers 
ein, eben fo wenig wie Ton, und Gang, 
. und Darkelunasort derfelben. Je ditee 
fie find, je Himmler iſt dieſer Ton, dieſer 
Gang, diefe Darftelungsart. Aber man 
vergleige ‚nut die Coplas de Calainos 
mir frgend einem dhnlichen arabilchen Ge⸗ 
dichte ; 3. B. ausdem Moallakat. Und man 
dat die Klteßen fogar zu Ueberſetzungen 
aus dem Urabiſchen machen mollen! 
(S. Earters Reiſe von Gibraltar nach 
Malaga ©. 340.) Eben fo fehr wider 
ſpricht, im Ganen, der, Wersbau der 


Romanzen Ihrer arabirhen Abkunſt. 2 
Ateſten derſelben find zwar gereimt; mi 
ein⸗ und derſelbe Reim fehelut, fo wir 
dem eben angeführten Moallakat, das Gag 
mit einander Zu verbinden; aber die mi 
reßen find m Mflonancen geſchrieben; | 
‚von biefee Versart ſcheint, im Arabiich 
ſich keine Spur zu finden, und im Gpei 
ſchen iß fie ſehr ſpaten Urſprunges. Ma 
die, von Eaflri m dem iten Dd. f. E 
bliocheca Arabico- Hifp. Eicurial. . 
Mad. 1760. 8. ©. 637 141 angeseigten at 
biſchen Dichter Haben mehr Rebe > als k 
riſche Gedichte geliefert; und die letzke 
ſcheinen zu Folge Caſiris eigenen Wort 
(ebend. ©. 137 0. f.) Rad) den Muſiern b 
Horasiihen Oben gebilbet zu Teyn, « 
is die erſten Derfcfler fpanficher Reme 
sen werden von Hrn. Diese in ſeiner 
fegung der Geſchichte der ſpaniſchen Di 
kunſt des Velasguep G. 146 ein Nicol 
de 106 Romames, Und ein Domingo 
tos Romanzes, aus denZeiten Berdinnt 
des Helligen (f 1552) angeführt, ale 
Sarmiente m den Mem, para la hiff 
ria de la poefia y poetas Efpanobe 
Mad. 1775: 4. fett ©. 132. die befanal! 
Coplas de Calainos als die attede X 
manze an, dalt diefe aber für eine U 
beit aus dem ısten Jahrhundert, m 


. dem Zufag jedoch, daß die Grundlage v 


zu wohl aus dem ssten Jahrhundert, w 
fie nur in bern vorgedachten in three fi 
genmärtige Geſtalt und Sprache ek 
kleider worden fepn könne, Alle Mani 
Diqter, melde dergleichen geſchriebe 
anzufähren, mürbe ſchwer ſeya; dei 
man miürde vielleicht Ale anführen mi 
fenz ich ſchranke mid daher auf bie m 
detanntenein: Pedro dePadilla (151 
Romancero, en que fe contienen ı 
gunos fuceffos de los Efpanoles en 
Jornada de Flandes, Sev. 1583. $ 
— Bart. de Torres Nabarro (6 
ne Propalladia, Sev. 1520 und 153 
4. enthalten, unter mebeedn, auch ⸗ 
Komanzen.) — Alonſo de Suem 
(Libro de .los quarenta Cantos ( 
verfo y profa, Alc. 1557. Gran. 156 
8. behebt, ans ſchoͤnen Hiforifchen 9 

N man; 


4 


eu, au6 welchen man einen Susıns, 

ı Romance... Burg. 1579. 12. 8% 
nmdt ya) — Juan de ia Cueva 
(Caro Pebeo de Romances Hiftoria- 
ls, Sev.ısgg. 8.) — Alonſo de 

(a. Cunceptas efpiricus- 

kes, Mad. 1600-1616. 8. 3 Th. finden 

fü) meheeze yete Homanzen.) — Axis 

de Bongara (} 1627. In der GSamm⸗ 

lang frioer ‚ Mad. 1654. 4 ſin- 
Ka fh, DL, 9b. 13 Romances imo- 
slos, Öl,sse,f. 31 Romances li- 
me, Bl.. b.a. f. 24 Romances 
beleſco⸗; Bl. 117 b. eine Romance 
fucbre, Bl. ug... f. dee Romances 
ers, md Bl. 19 b. u. f. 33 Ro- 
Maces varios, Verſqiedene derſelben 
Wie. Jecebi, Sale 1767. 8. deutſc 
Vempchn) — Lope de Vega 
(upio(t1s5. Mebeere ſchoͤne Aoman⸗ 
Mil. Obras 177 6. 4. æi Bde.) — 
Aeʒ de Zarate ( G.ſ. Poeſ. varios, 
ke, 619.8. 1001.. 4) — D. Juan 
% Tufis y Peralta (Geine Obras 
“2. Zarıg. 1029. 4. Barcel, 1648. 
ð Alfalıen auch Bergleichen.) — rc. 
(} 1647. Inder Ausgabe 

Bar Bote, Brüffel 1660 > 1671. 4. 
4%. Inden ich die Komanzen, ©. 3. 
Spur ciife an der Zahl; ©. 202 
uf ı5 Befäuge (Xaearss) in Romans 
Bf, Hundert fpreshafte 
| ) —I Seanc. de Boria 
fin. E. teffen Obras, Mad. 1639. 
Bub 164, 1663.4.) = D. Yugus 
A Salssar y Tarres (+ 1675. 
Biden afen Theil feiner, unter dem 
U; Cyhera de Apolo ... Mad, 
19% Oißiegenen Gebkhte.) — Ant. 
—RX Mendoza (S. defienl’e- 
ix Celleno, Lisb. 1690. 4.) — 
Fotıg Ines de la Erus (In ihren 
» Barcel, 169 1. 1717, 4. fin 

ben kN een Momansen in gebnialht- 


0 Sakr) — Sammlungen von 

haben die Spanier fehr viele, 
Mena Banjen ; Jardin de Ama- 
In... Val is88. 8. ‚und Pri- 


hera Parte dei Jardin de Amsderes 
‚“,. Tcopilades por Juan de is 
| 
) 


! 


Rom 


Puente, Zarg. 1612. 14, — Von 
Momanjen über einzele benheiten: 
Teloro efcondide de todos log famo= 
fos Romances aflı antiguos, come 
modernos, del Cid... . . conlosRo=- 
mances de los fiere Infantes de kara 
eo. . Barc. 1626. 8. Don Romans 
sen alles Ast: Cancionero de Roman- 


ir 


‚ces, en que eſtan recopilados la ına- 


yor parte. de los Romances Caftellg- 
nos o 0 90 0 Anv. 1568. 8. — Ro- 


mancero hiftoriado . . por Lud. Ro- 


driguez, Alc, 1579.8. — Roman, 
cero general ... . por Mig.deMadri- 


als Mad. 1608. 4.380. — Sylva 


de. varios Romances agora de nuevo‘, 
recopilados . . . por Juan Tiarte,, 
Berc. 1611.8. — Romancero gene. 
sl... por Ped, de Flores, Mad, 
1614, 4 — Romances varios de va 
rios Autores .,.. . por Ant. Diez, 
Zar. 1663. 12. — Auch finden ſich de⸗ 
ven nod In den, dep dem Art. Lied, 
angestigten Cancioneros, fo mie in den 
Flores de Poecas illuftres do Eipana, 
Valad. 1605, 4, — In den Poefias 
veriss de grandes Ingenios Eſpañoles 
or Jof. Ally, Zar. 1654. 4. 
— In der Hiforia de los Vandes de 
los Zegris y Abencerrsges, Cavalie- 
ros Moros de Granada; de las -Civi- 
les guerras que huvo en ella . ... 
facada de un libro Arabica „.. por 
Gimez Perez, Barcel, 1603. Mad. 
1694. 8. einem Werke, das, mas auch 
+. ©. Carter in ſeinen Reifen ſagen mag 
(f. Hrn, Bertuchs Magasin der ſpaniſchen 
und portugieſiſchen Literatur I. 278.) eben 
fo wenig, als dee Don Duirote, aus dem 
Arabiſchen Aberfegt, und fo viel Wahrheit 
dabed auch zum Grunde liegen mag, ſi pt⸗ 
Ik 016 Erläuterung der darin eingciwrös 
ten, und zum Theil ja fchon viel fru- 
ber in fpanifcher Sprache gedruck⸗ 
ven Romanzen, geſchrieben if, weliben 
Beweis ein bloßer Ausſpruch, ein bloßes 
Beugniß-nicht ungültig machen kann, als« 
bis man und das arabiſche Original naher 
Befannt macht.) — u.a.0, — Ver 
Ihledene derſelben find in Urſinus Balla⸗ 
93 . ben, 


r 


s 
m 


16: Rom 


den, Berl 197. 6. in den Belliiktern, 
Leips. 1778 -—My. 8. 2Ch. (wa aber ber 


Anfang bee Romanze Riovwerde, dem 


Englikhen gemdſ, fo Aberieht iR, als ob 
Aioverde nicht ein. eigener Nahme eines 
Kluffes wäre, welches er denn doch IR) 
in dem iten Th. von Sen. Vertachs Ma⸗ 
gazin. bee [panifben und pertugieſiſchen 
£itteratur, Weimar 1780. 8. ©. 1.4 f. 
überiet = — . 

Den $eanzofen if, wie gedacht, un 
ter dem Titel, Romanze, diefe Dietart, 
anfanglich, nicht bekannt geweien. Nicht, 
das. es an foichen erzählenden Liedern gefehlt 
hätte. Unfreitig geb&rt zu den heroilchen 
derfelben, der fo befannte Belang von Karl 
dem Beoßen und Roland, welchen Taille⸗ 


‚ fee fang (S. du Cange Gloſſar. Cd. +. 


‚6.769 © f.) ndeln dieſe nannten. fie 
Charifons des geftes (8. Men. hittor, 
fur la cheofon. en générel ©. 14. vor 
dem ıten ®d, ber Anthol. franc, {Par.9 


1763. 8.) oder wenn ber Junhalt zum 


Spell traurig wer, Lais IS. Fabl. ou 
Contes du XII erdun Xlll Siecles, Par, 
1779: 8. OR 3. S. 168.) wo denn auch 
einige Liebesromangen biefer Kt in Auszu⸗ 
gen mitgetbeilt worden find,. In den folgen» 
dea Zeiten verlohr Ach Diefe Dichtungsart. 


Zuwar ‚fol, den Nouv. Allegor. des 


-troubles du Royaume de I'Eloquence, 
‚©. 70 u. f. su Bolge, Voiture, nach ſei⸗ 


nee Ruͤckkunſt aus Spanien, dergleichen 
3 Feankreich eingeführt haben; auch fin« 


bden fie in feinen Werfen aRerdings Bal⸗ 


faden ; aber, wenn ſolche gteich auch bier 
ersäblende Pieder find: fo weiten fie Doch 
von dem Ton der Momansen in mehren 
©täden ab. : Die mehreften haben ro- 
£rains, und weder Gedanke noch Aus⸗ 
druck find naif und natärtich daetn. Er 
ia neuern Briten lebte Die Romanze wies 
der In Frankreich auf; bie Opesette ſcheint 
dazu bie Beranlaffung gegeben zu haben; 
und ia vielen derſelben find dergleichen su 
Änden. ber auch einzeln find deren ger 
ſchrieben worden, vorzüglich von Sranc. 
Aug. Par. de Moncrif (170. Oeuvr. 
Par. 1769. 12.4 Do. deren befferer Theil 
3” Romanzen. beßebt.), — Bexquin 


cient Englifh Poeny ... » 


j Kom 


(Romances 1776. 3. verm. 177%., 
Imgl. bey ſ. Idylles 1777. 8.) Su 
sey (L’Hermirage 1769. 8. aus M 
Engl.) — „Sabre D’Rglantine (fi 
Amans de Beauvais ı777.8. Clamf 


lich fhönes Gedicht) — J. G. Serie 
(Douze Rom.’nouv, 1792. mit der 
ſit.) — A. de Tilly (Six Rom. 175 
wit der Muſik.) — Auch finden ſich 
ren in den Maſenalmanachen von i 
D’Antremont, Leonard, ‚de Eaffe, I 
Harpe, Tran, de Neufchatean, Me 
had, d'uſſſeur, Bertin, Mde. de Dei 
bie, de Legre, Caily, Graͤſnn Big 
boraais, Murville, Garkter, 
vele, Aude, Florian Undrieu, Ding - 
am. — — Sammlungen: U 
cueil de Romances hiftor, tendreg 
burlefques tant anc. ‚que modern 
avec les airs notes, Par. 1767 - 175 
8. a Bde. — Nouveau Rec, de 
mances, Par, 17. — | 
IH englifcher Sprade: Was, I 
fruͤhern Zeiten bey den Engländern 
manze hieß, war auch, wie bey da 
Kenern, Ersdplung von Ritterthet 
und Nachrichten davon finden ſich beuif 
Art, Heldengedicht, ©. sp. = 9 
fodtern, bieber eigentlich gehörigen 
bite, führen den Nahmen, von Be 
den; und find .in den Reliques of % 


























1765. 8. 3 d. —- Old Ballads, Mi 
and närrative, Lond. 1777.83. 8% 
1784. 8.4 Bd. — Select Scortiibll 
lads, Lend 1781- 1783. 8. 2 
Verm. 1785. 4 Bde. — In dem 
Bande ©. ı85 u. £ der Select 
ledion of Englifh Songs, Li 
1783. 8. 3 Bd. aufbewahrt worden. 
oiten Geſange find indeſſen wicht & 
was auch über ihr hohes Alter gefagt 
den iR, als aus den Zeiten dee Kbr 
Eliſabeth. Diefes geſteht felbi der 
qusgeber dee legten Sammlung (We 
©.X1.) über in lenen Zeiten find 4 
noch viel mehrerc, von eigentlichen W 
dichtern, geſcheichen worden, wie es { 
"unter andern, aus einer Stele kn 
Thele von Shakfpeases Heinrich dem 


Kex 


udn würde, meun wie nicht aus eiuire 
Ce in Yereys Abhandinna Aber die 
Reschuger (Retiques, Vol. LL.XXVI. 

4 miıie) nößten, dab ne viele Gamm⸗ 
Isagen daven übrig And. -Uuch gebirt 
Beh ia Nka Seitpunft (1522) das bee 
kannte Nutkrowne Mayde, welches 
Stier amd F. 1718 (unglädiih ) Paras 
porafite, und das, mach dieſer Para⸗ 
Meat, Altenb. 1773. 8. beutih gedeuckt 
worden it. — In den Seiten Eorl des 
; Wwerten erhielt die Ballade, ober Ao⸗ 
g menge in England cine andere Geſlalt. 
Drotreubergige Ton der alten Babaden⸗ 
ter Bach gegen den Geſchmack, Die 
Ampigteit, den Zen der Zeit zu ſehr ab, 
els def men Ihe wicht ldcherlich Hätte fin» 
deu ſelen. Man fcheich alſo komiſche 
Büren, in einer niedrigen, gemeinen 
Byede, mob nantıte fie Balladen. RS 

| da Vcafpiel der beſſern davon führe Ich, 
us Kir Werten, Sb. 3, ©. 1. Lond. 
1767.38. Downhall, en. Bad im eb 
weulihen Vänfeffänger » Tom ſcheieb Des 
NE, vater mehrern J. Birkenhead, als 


\ 


. Ben 
\ „ 


find, unter mehretn Balaben, Paftoral- 
Ballads , welche größtentbeild vorher in 
des belannten Dedsleoisen Sammlung 
erſchienen waren, und wenn nicht den 
eigentlichen Ballobenten haben, doch feine 
Empfindangen slüdlich ausprhden) = 
Dav. Mallet (1765. Gen, zuert inmn 
Plzin Dealer in No, 36. im J. 1724. ab⸗ 
sehrudter William and Margarcıh legte 
den Grund zu feinem Stufe, und IR nade ' 
ber, mit mehren, in f. 9. L. 1759. 8, 
3 Od. erfpienen.) — Ungen. (Ro 
mance of « nighr, ora Coven 
den adventure 1762. 12.) — Oliv 


sm 


Boldfmich (4 1773.. Ya I. Vicar 08 

Wakseheld erfhien erh die befaunte als - 
lade, Turm, gentle hermit of the dele, 

welche nachher in J Eilays und Poems, 
L. 1783. 9. und ia mehrern Gammiuns- 
ven abgebrudt werden U.) Biſchof 
Percy (The Hermir of Warkworkh, 
a Northumberland Ballad in three‘ 
Fits, Lond. 1771. 4. Altenb. 1773. 
3. Deutſch, von Sen. Campe, im deut⸗ 
ſchen Merkur, und in Hen. Urfinus Bal⸗ 


The four legg'd Quaker, 1889. A-laben Im Zone ber alten, von ihen 


new Balled of a famous German Prin- 
“rad. — In den neuem Zeiten 
Dir man ja der ſbuen Gimplicitdt umd 
Retar ber alten Balade zurück. ga ked⸗ 
WO wriaht; man hat fie wieder ernfi- 
VOR und rigend gemacht ; und die Dich⸗ 
E, velqe hierin am alädklichien gewes 
wa, fs Nic. Xowe (} 17:8. Iufeb 
‚sa „unter den Pocıns on fe- 
| hen weafons, fichen deren verſchie⸗ 
“ER, Wei aicht unter dem Nahmen 
bBaue) — Hiasch, Prior (t 17%. 
| Fi Defpairing Shepherd, Works, 
ie 6.18. Lond. 1766. 8. 2 ®d. ges 
Mi Mae) — John Bay (1738. 
bat dın Mifcell, in f.Poems, im sten 
9.6.16. Lond.1775. 8. 4Vd. finden 
+ BO, u mit der Debericheift, Oalabe, 
‚Nüöiene nerber gehörige Gtäcke ) — 
Un. Eier (fı743. ifin hat Inf. Eifays 
@n Song- Writing, ©. 55. ate Ausg. ein 
dieſer Urt von ihm aufacnoms 
a) Will, Shenftone (41763. 
V kinen Werten, Lond. 1764-3: 300 
; 


. 


s . 


berausgegebenen Balladen, unter weils 
den ſich bereits eine von feiner Arbeit 
(Reliques, ®d. 1. ©. 343. 2te 9u48.) 
befindet, aus weicher aller, ob er ſiſe 
gleich aus alten Mragmenten zuammen Ges" 
feut hat, oder haben will, man auf das 
bobe Alterıbum der übrigen ſchlieſſen 
kann.) — Cartwright (Armine end 
Elvira a legendary Tale in two Par, 
Lond. 1771. 4. Altenb. 1773.83. m: 
neuer, ſehr bilderreicher Gyrache, in weis 
her der Ton der Empfindung oft, unten 
den fhönen Gfidern verloren genangen,) = 
Kich. Teede (Corin and Otinde, a le- 


gendary Tale, in chree Parts, Lönd, 
1774. 4) — Ungen. (The Graham, 
an heroic Ballad 1774. 4.) — Hans 
nab Moore (Sir Eidred of che Bower, 
and the bleeding Rock, two legen⸗ 
dary Tales, Lond. 1776. 4.) - Uns 
gen. (Achelgiva, ↄ legendary Tale 
1778. 4.) — welens War. Wil 
liams (Edwin and’Eleruda, a legen- 
dary Tale, Lond. 3781, 4. und in 
73 “ ijhren· 


’ 


118 Mo m 


ihren Poems 1786. 8. 3 Ghe.. An feher 
gutes Gedicht.) = Lingen. (The fad 
Shepherd, or a tale of Robinhood 
- 1784. 8.) — #ector 5° Neil ( The 
Harp, a legendary Tale ini two parts, 
Ed, 1789. 4. gehört. zu den beffem.) — 
Miſtreß S. Pearfon ‚(Ihre Poems 
‚2790. 8. enthalten mehrere gute Roman⸗ 
gen oder Balladen.) r— Nath. Drake 
(In ſ. Poems 1793. 4. finden ſich auch 
Moſladen.) — Auch laſſen ſich noch meh⸗ 
rere von den, bey dem Art. Erzählung, 
©. ı29 u. f. angeführten Gedichten hicher 
rechnen, — — Sammlungen: Auſ⸗ 
Ser den bereits angeführten, gchören-hies 
ber:.Ballads, politic Merriment, or 
Truch fold to fome Tune 1714. 12, 
A Blobe Dolls oder Bankelfängerlieder,) 
— A Colleätion of old Ballads 1713. 
22.,3%8de, — Poetry, viz Old Bal- 
lads, hiftor. and narrative, with In- 
troduct. hiſtor. ‘cr. and humorous 
1727. 12. 3 Bde, = Anc, and mo- 
dern fcottifh Songs, heroic Ballads 
ec, 1776. 12. 2 Bde. — Pieces of 
ancient pppular Poetry 1792. 12. — 
u. a. m. bie bey dem. Het. Lied, ©. 
370 b. angezeigt worden find, ©. au 
die, ben dem Art, Dichtkunft, ©. 655 


angeführten vermilchten Sammlungen. — 


— Ueberſetzt ins Drutſche find von 
den engliihen, beſonders den dicern, 
Woladen ,. verfihitdene, ia den „Vals 
laden und Liedern altenglifcher und alt⸗ 
ſchottiſder Dichtart, Berlin 1777. 8. 
„vbon Hrn. Urſinus, wovon der geößte Theil 
. ‚Spa vorher in Monateſchriften und Als 
manachen gedrixkt war; In den „Wollt 
liedern, Leipz. 177871779. 8. aBd. und 
iu den „Alsenglifhen Balladen . .. . 
Zuͤrich 1780 1781. 8. add, größtentheils 
Yin Eſchilbachs Versart. — — 
Deutſche Romanzen und Balladen: 
Wenn wir gleich, der Ueberſchrift nach, 
erſt in neuern Zeiten, dergleichen Gedich⸗ 
te erbalten haben: fo laſſen ſich doch viele 
son unſern fruͤhern Gedichten füglich hie⸗ 
ber rechnen, als das Volkslied auf den 
Chuͤringſchen Landgraf Ludenig (+ 1123. 
„abgedruckt in J. Vulpü Ludoric. deſil. 


Rem 


Aktenb. 1713. 4. aber mobeniflel.)“ 
König Anthor (abgebrudt in Neumar! 
Nenſproſſenden beutfchen Yalutauk 
Nürnb. 1658. 8.0.0.0. m.) = Gi 
fang wider die, fo vor Auſſig Küctieun 
den 1426. Auf einen vornehmen Muh 
1430. Geſang von 8. Ladislaus Zebe l 
Woher 1457, ſaͤmmti. han deutſchen Mu 
». J. 1778. Mon. November, 6. 44 
Das kegte findet ſich auch un aten Di 
der Neuen litterar. lintech. Gredl, 174 
8. S. 404. — Von keiſer karls recht, Wi 
er ’ein kaufınann und eim juden mel 
ſlecht u. ſ. w. Bamb. 1499-4. — 9 
Hikort von dem Grafen in dem 
ebend. 1493. 4. ©. auch Bbclungs M 
903. Vd. 2. Gt. 3. und den grauen OH 
der im ztea. Th. von Veit Wehen 
ven. — Des edlen Kisten Rorgen 
Walfart in font thomas Land, 
1493. 4, — Em treſtichs wanderik! 
des heil. smelfiporen fant Thome in Jet 
202 CRD, 1493. 4, — Wein Mall 
ab du fe Gewalt geume wi, 
1493. 4 ©. auch deutſches Duf. 4 
‚1282. Ocibr. ©. 347. (Dos Gedict 
am letztern Orte, Hans von Roſen 
zugeſchrieben. Ein anderes Gedicht W 
eben demfelben, Vom Kriege su RE 
berg, iA im zten Gt. des stm Je 
der Dresdner Duartalfchrift abgerudl 
— Bon dem Mann im Garten, HR: 
14934 — Won einem TI 











vooen, T. l. et a. 4. und im Denim 
Muſ. v. 3. 1785. Mon, Septembet. 
Volkslied auf die berühmten Haup 
der Vitalienbruͤber, Claus Sleriche 
und Goͤtle Michael, urfprängiih Di 
deutſch; hochdeutſch Im sten Er. Web M 
Jahrg. der Dreddner Quartalſchrik. A 
Gin hubſch ſhimpflichs Lied von ein W 
en Bauer u. ſ. w. Smash, 15797 
in Adelungs Manaz. Bd. 2. El: 1 
Ein ſchon Lied von einem Ritter j 
Stevermark, genannt Trimunitas u. J 
Narnb. 1532. und in Adel. Mag | 
‚D. G. 51. Die Nactigal (arte 
ums I. 1567. und tm ıtem der geifns 
Verträge zur Geſchichte und — * 
fo wie Die Klage des Nachtlgal er 





Nom 


Oi der Regen lütterar. Mater. ©. 05) 
we nchrere gleichzeltige Licder Aber Diele 
Ä Buchenbeit, im ıten Ih. der — 


— VWehrhaſte Beſchreibung von dem 
wad Herzogen, Heirrich 
‚Less S. auch Bibl. 
N Bo. 8. S. 127. — Ein 
kied von dem leydigen Sell, ſo 
* Oetrobri 1600 mit Jar. won 
und Gonsaben von Degenfeld 
ka ıcten Bde. des Yatelot. Ars 
Deutkpland. — en old feeb 
Lnecht 1645. 8. ©. au 
2. S. zu. — Die 
1647. 8. und im deut⸗ 
1776. Mon, Dias. — 
—— im deutichen 

5. Don. tober. — | 
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8. Daß fie mebe naiv als ko⸗ 
art ihren Werth; denn, 
dab Geſetz, dab fie durchaus ko⸗ 
miſſen? Don ibm if auch 
und Elfe, dern Geſanse, 
nu: — Job, Srieon. L$ 
(tırzı. Romanzen (6) Hamb. 
ı unb verbeſſert und vermehrt 
126g @eipı. 177. 8. (is) Die 
hen der Loͤwenſchen Kos 
wb, im Ganzen, bey uns der 
an; Aomanze und komlſch 
t dienen eine lange Seit uns 
‚ bi} Die Seren Bürger und 
— fie wieder erufibaft zu mas 
nalen, Liwens Beben findet ſich 
Rente, u C. 3. Schwidt, 
— 551.) — Raspe 

ad Goniide, eine Geſchichte 
Rittergeiren, ?elps. 66. 8. 
nicht ih dem Wahne gehanden 
; dh eine Romanze durchaus ko⸗ 
mäßte: fo märben wir viels 
Schieblers Yaredie auf diefe 
%, Surlefin und Colombine ‚0 
mn). — Dan. Schiebler 
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Gleich, ſKGedichten, ®btt 1778 8. 


aom 119 
(+ ri. Dom 
1767. & (5) ver. Hamb. 1268. 8. u 
den Muſilaliſden Bebichten, Hamb. 1769. 
8. (16) Romanzeh (ſechs neue) Hamb, 
ı77.. 8. Sammtlich in feinen auserle⸗ 
fenen Gedichten, Hamb. 1772. 8: neh 


"Nachrichten von feinem keben von J. J. 


Eichenburg. Es find ihrer Aberhaupt eis 
nige dreußia ; und, meines Bebankens, 
haben vießeicht Hm. Wielands komiſchs 
Ersäblungen den Dichter veronlaßt, mg“ 
tbologifchen Stoff In den mehrhen zu tra⸗ 
sehiren. Sie haben nicht fo aefhmeidige 
Verfifilation, nt fo viel Komitches, ale 
Die Löwenfchen.) m Ungon. (Zweo fihd« 
ne neue Rehburger Lieder, oder Roman⸗ 
sen des Ritter Lopez 1771. 8.) — For. 


Pewe Willb. Sacdarid (Zen fine nene. 


Mährlein .„.. . Belpa. 3778. 8.) — Jör, 
Dertuch .( Dähehen vom Bilboquet, 
Altend. 1173. 6) = Aug, Buͤrger 
(Seine. Beonere erfihlen tm Sabre 1773. 
Mehrere, eben fo ſchoͤn, finden fich im 
1789. 8. - 
2 Bde) Ungen, (Bıvcy Bomangen, - 
ber befehete Säufen, und die Abenteuer 
einer Perüfe, Cafi 1773. 8.) Ungen, 
Der Schiſbrand, Weimar 1774. 8. — 
Knab und das Mädchen, £. 1. 1774. 
5) m Die Grafen zü Stolberg 
(Die erke Rom: des Se. Fror. Leopold 
id v. J. iy7.. Sie ladet lich mit mehe 


rern, in den Ged. der Verf. Leipz. 1779, .. 


2.) — Ungen. (Geißler Romanzen, 
Vietau 1774 8: Drevzehn Gt. in Lämens 
und Schieblers Manier.) — FRor. Heinz, 
LCud. Wegner (Phaeton, Gaarbr. 
1774. 8, Poramus nad Thisbe, in3 Gef, 
Frſt. 1777. 3.) — Ungenannte (Ems 
entledliche Mordgeſchichte von dem junge 
Werther 1778 8. Eine trofreihe . . 
Hiforia, betitelt bie Leiden und Sreuben 
BWerthers 1776. 8.) — U.E G. 
(Graal. Einige Romanzen, kLeipz. 1775. 
3.) — Mabler Müller ( Vafaden, 
Manah. 17976, 8. wovon aber nur das 


erſte Gedicht, das braune Fraulcin, eis 


gentlich Hichen schört.) — €. A. Beftins 
ger (Romanzen, Altona 1779, 3.) — 
Ungenannter (Miprhen und Romar⸗ 
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mit Velodien, Sein. . . 
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zen, Leim. 1780. 8.) — Semibalt 


Ross. 


2230 


ı 


ans 
German 1730. 8. (Weziebt fich auf einen- 
litterariichen Streit) m. 


s 


Schmid (Eeperlieder, Eifen. 1780. 8. 


Bon der burletken Art, wovon ſchon meh» 


‚tere in dem Beipsiger Muſenalmanach 


Banden.) — U. 8. 5; von Rogebue 
(Ce und Sie, vier Nom, Gedichte, CH, 
178» 8.) — Ja den Gedichten Fabri 


des juͤngern, VBreil. 1780. 8. finden. 


ſich Romanzen. =. &. T. B. Hölıy 
(6. deffen Gedichte, Hamb. 1783. 8.) — 
I. A. Weppen .(Der ste Th. f. Ge⸗ 
Dichte, Leipz.1783. 8. enthält mehrere 
Komanzen.) — Die Ersählumgen aus 


„ben Ritterzeiten, Welſſenfels 1787. 8. 


laſſen ſich zu den Nomanzen rechnen, — 
Si 5. @. C. Starte ‚Gedichten, 
Vernb. 1788. 8. finden ſich Baladen. — 
Wernb. Hubers Sunten vom. Heerde- 


„ & foren... Baſ. 1787; 8. enthalten euch 
Babladen. — Kud. Theob; Rofegar- 
‚sen (Die, inf. Bebichten, Leips. 1788; 


3. geſammelten Romanzen waren größtens 


tkbeils ſchon früher gedruckt) — In den 


Ge. der Frau v. Klenke, Verl: 1788. - 
finden fi mehrere Komanzen.) — Un⸗ 
gen. (Graf Wolf von Hohenkraͤhen, Verf. 
1.2.8.) — 92.9, Schillings Set. 


+ Boeob. 1790.8.— In D.E F.iöhbners Di 


DBermifchten Gedichten, Gtutte. 1790.38. 


- 2 Samml. — In den Sagen der Ritters 


aeiten,. Beipz. 1993.-8. — Auch finden 
N deren noch in ünfern verſchiedenen 
Muſenalmanachen, (6. Art. Lied) fo wie 
in dem Taſchenbuch für Dichter und Dich⸗ 
gerfeeunde, Leipi. 177371780. 2 St. u. a. m. 
von den Herren Michaelis, Jacobi, Keetſch⸗ 


. menn, Claudius, Schink, Pfeffel, Friedr. 


Schmitt, Gotter, m, a. m. aus deren 


Arbeiten bie Romanzen der Deutfchen, 


mit einigen Anmerkungen über die Kos 
manze, Sein. 1774 11778: 8. 22h. geſam⸗ 
welt worden find. gr. 


Rondeau. 
Poefle; Buff.) 
In der Poeſte iſt das Rondeau ein 


VLied von Doppeiſtrophen, die fo ges 


r 
» 
N 
i 
Mor 


furigen werden, Daß nach der pwey 
ten Hälfte Die erfte wiederholt * 
fo wie es In den meiſten Opernarie 
gewoͤhnlich ft. Wenn diefe Wieder 
bolung natürlich feyn fol, fo mal 
nothmenbig in ber zweyten Hälfte de 
Strophe etwas feyn, das bie Wi 
derholung der erfiem natürlich macht 
Diefed hat, wie Rouſſean ſehr ri 
fig anmerft, nur in folgenden FU 
len fatt. 


„So oft-eine im erfien Theil aud 
gebrufte Empfindung einen über 
legten Gedanken vweranlaflet,. de 
im zweyten Theil fe verſͤrkt nm 
unterflügt; wenn die Beſchreibrn 
eines Zuſtandes, die ben fl 
Theil ausmacht, sine im zweyts 
vorfommende Vergleichung auftl 
vet; wenn ein Gedanken Im erill 
Theil, in bem zweyten brreicht 
ober beftätiget wird; wenn cublf 
im erften Theile ein Vorſatz geld 
fert wird, davon im zweyten di 
Grund angegeben iſt: in allen DM 
fen Faͤllen ift Die Wiederholung W 
tärlich, und alsdann kann das Non 
bean ein fehr angenehmes lleines & 

cht ſeyn *).* 





Der Tonſetzer wählt nach ba 


‚ Inhalt eine gerade, ober ungtrat 


Taftart, von gefchtwinder oder kat 
ſamer Bewegung für ben erſt 
Theil der Strophen. Fuͤr d 
zweyten Theil macht er, nach ® 
fchaffenheit bed Rondeau eine, ob 


mehrere Melodien in verfchiebem 


- 


mit dem Tone. bes erſten Thei 


verwandten Tonarten. In beyd 


Theilen muß die Modulation fo b 


ſchaffen ſeyn, daß der Schluß d 


erſten Theiles auf den Anfang jed 
andern‘, uud der Schluß jedes sit 
ten Theiles auf den-Anfang des 
fien immer pafle. F 


*) &. Didiioneire de Mufique Art. Ro 
dem. “ 


Mer 
Andeau, als Gebicht, Ui Tenz« 
ı Mitar Wbluafi. Les Rondesux, legt 
| iz Verſ. der Elemens de la poehe 
Anne, Par. 1752. 18. 3 ®b. Vol. 2. 
‘ 6.166, les Rondesux doivene peu 
Ite kur premiere otigine & la fleri- 
lee de notre lengue, done les m&mes 
mors defines à hgnifier plußeurscho- 
fes, unt neceflsisement ofealionne 
de ces furprifes,, que font naitre les 
 quivoquei, les Jens. de ots, ct les 
fenster. üb De Neivetat fein Keuptı 
vxerbienſt ſeyn feR: fo if Dee fo genannte 


Ä &yle marorique (welcher in dem eben. 


msefüheten Werke ©. 33. charafterifirt 
' neben {B) als fein Eigenthum angefehen 
meten. Es deficht jeit eigentlich aus 


beneha Verſen, weiche nur zweyerley 
| Keime ‚ in dreg Strophen abge⸗ 
teile ſeyn, umd deren Anfang nach dem 


sten und ı3ten Berfe beſonders und eins 
 Eion wiederholt werden muß. Es giebt 
er auch Rondeaux redoublts, welche 
085 ſechs wiergeiligten Strophen beheben, 
zesem Die erſte die vier Endzeilen der vier 
flgenden enthält, und die ſechſte fich mit 
6 Mofongsworten dieſer erſlen Zelle 
Meleht, Mer urſpruͤnalich bat es diefe 

| Form mit gehabt, wie man 3. B. noch 
“5 den Rundel des Froiſſard (Annal. 
zocı Or @,67 u. f. fehen ann, des 


m — — 


bah der eric, cdet Die zwed erten Verfe 
Eede wicherholt werden. In der 
dei wurden diefe zwedmobt, ader im⸗ 
Mer ag wiederholt: und die Zahl der 
TR erhanpt mar unbelimmt. Von 
Bieiz St ünden ih deren viele in ben 
Poches des Sranc. Bißen (+ 1490) des 
Oct, de Or, Gelais (} 1503) u. a. m. 
De erfen in der gegenwärtigen Form 
| » finde ich in den Werken des 
, HM Beet (f 1517) ben den Werken 
ei EL Bierot, dla Haye ı731. 12. 
CD, im stea®d. S. 243 uf. fo nie 
Id ea Merten dieſes feines Gohnes 


f 


On — 


Fe 


” £ Jugem. des Sav. Bd. 4. 
| 8 Art, 1275. ©, 384. Am, 1725. 


3 


ven Eigenthämfiches blos darin beſleht, 


1554) ſo dad, wenn wicht diefer, wie 


4 


Rt $: 
154 mb" uele in [. Vjeterice far 


ven, Ver Erhuber des Rendeau übres” 


beupt, dem doch Der Vater der Erßnder 
der beiebiehen Bes beffelben fen kann. 


Hinter den Handen des Retfard (+ sur) 


verlohr dad Nendean feine Eigenthuͤmlich⸗ 
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keit, die Nalvetat; von den Nachfelgern 


defielben (denn for oße Dichter jener Zeile 
ten haben deren geſchrieben,) benäge ich 
mic Died, Desboulieres (f 1694) Jeau 
de ja Bontalne (:} 695) und Saraſiu 
su nennen , In deren Besten die beſſern, 
aber auch bie Iegten PB; denn in deu 
neuen Selten iR dick Dichtungsert ganz⸗ 
lich oussekorien. Zus Grunde war es 
eine fihtlihe Radapmumg des Mallenis 
ſchen Sonnetes; und die Form befiefden 
entwickelte Ad vießeicht aus bem Be⸗ 
därfniffe N das Ohr wu befriedigen. Da 
Die Borm beffelben, die Wiederhohlung 
bafber oder zenzer Berfe, an beſtimmten 
Stellen, fi ſchwerlich mit einen edlen, 
erhabenen, sästlichen Ider verträgt: fe 
enthand daraus das Geſetz, dag es nal 
ſeyn mußte; und da bie Raiverdt von 
dem ige verdrängt worden IR: fo IR es 
nicht su verwundern,, bad men. derglei⸗ 
Wen nicht mehr ſchreibt. 


Ruͤhrende 
EEGchone Bänke) 
Eigentlich wird alles, was leiden⸗ 
ſchaftliche Empfindung erwekt, ruͤh⸗ 
rend genennt, und in dieſem allge⸗ 
meinen Sinne wird das Wort m 
dem folgenden Artikel genommen; 
bier aber Halten mir ung bey ber 


befondern Bedeutung beffelben auf, - 


nach welcher ed blog bon dem ge⸗ 
nommen wid, was fanft eindrin« 
ende und fiillere Leidenfchaften, 
ärtlichfelt, File Traurigfeit, ſanf⸗ 
te Freude u. d. gl. erweket. Deun 


in Diefem Sinne wird ed genommen, _ 


wenn. man von Gedichten, von Aufs 
tritten, von Befchichten ſagt, fie 
ſeyen rühre | 


nd. 
Diefe Art des Leidenfchaftlichen if 
in re ſchoͤnen Künften von dem alls. 
5 


gemei⸗ 
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gefallen ſucht, erreicht feinen. End» 
jivet am ficherften burch einem ruͤh⸗ 
r 


toff; wen fein aubrer fo 


durchgehenden und allgemeinen Bey» 
fall gewinnt. jeder Stand, jedes 
Alter, und bald jeder Charakter ber 
Meufchen findet in zärtlichen und 
fanften Leidenfchaften eine Wolluſt; 
und für.einen Menfchen, ber vorzuͤg⸗ 
lich das Große, das fehr Pathetiſche 
liebt, findet man zwanzig, beten dad 
Ruͤhrende mehr gefaͤllt Es ift nur 
wenigen Menfchen gegeben, an Wahr⸗ 
beit, Vollkommenheit und Größe 
Nahrung fuͤr den Geift, aber fürbag 
Herz zu finden; fait alle finden fie 
in den Rührenden. Mau wird in 
Dem drapatifchen Schaufpiele alle: 
zeit wahrnehmen, daß ruͤhrende Sce⸗ 
nen alle Logen und alle Baͤnke in Be⸗ 
wegung ſetzen, da bey viel andern 
Scenen von großer Schoͤnheit ein 
Theil der Zuhsrer ziemlich kalt und 
ruhig bleibt. Neben dem Vortheil 
des allgemeineſten Beyfalles, bat es 
noch den, daß es am leichteſten zu 
erreichen iſt; indem nicht ſelten 
auch wittelmaͤßige Kuͤnſtler darin 
giuͤtlich find. —. 
Wie aber Die angenehmſten Spel⸗ 
fen weder die gefundeften, noch die 
nahrhafteſten find, fo if auch bag 
Ruͤhrende Deswegen, weil es am mei» 
ſten gefällt, nicht eben die ſchaͤtzba⸗ 
reſte Art des Stoffe zu Werfen ber 
Schönen Kunſt. Man kann über 
haupt darauf anwenden, was wie 
im Artikel Mitleiden über den trau» 
rigen Stoff gefagt haben. - Dem 
Menſchen, deſſen Herz den fanftern 
Leidenſchaften verſchloſſen iſt, fehlet 
in der That ſowol zum Genuß des 
Lebens, als zur nuͤtzlichen Wuͤrkſam⸗ 
keit, etwas Weſentliches; er iſt der 
fügeften Wolluſt beraubt: zu man⸗ 
cher wichtigen Pflicht mangelt es 
ihm an Beweggrund, und bey man- 
cher Gelegenheit werfäumet er aus 


wi 


angel dei Antriebe, Gutes 
thun. Uber ber, ben nicht angre 
als was fanft rühret, kann lei 
in einen meichlichen Wolluͤſtling, 
einen ſchwachen, gu jeber wichti 
That unfähigen SReufhen ausarı 
Diefe Betrachtungen find für. 
Künftler, der um die befte Anw 
bung feiner Talente beforgt if, v 
Wichtigkeit. Vorzüglich ſind 
dramatiſchen Dichtern und Ro 
denfrhreibern zu empfehlen, weil 
re Werke ſich am weiteſten in 
Publifum verhreiten. Es iſt lei 
ter die Menſchen gu verzaͤrteln, 
ihnen uͤberlegende Vernunft, St 
des Geiſtes und Hergend,: Stan 
haftigkeit und Größe einzufl 
fen. "Darum ift es nicht gu 
wenn ber Geſchmak am Rühren 
fo die Oberhand gewinnt, daß 
beynahe ein ausſchliekendes R 
auf nähe und auf bie 

mi. 
wenn man auch hierin die Alten zun 
Mufter nimmt, bey denen das R 
rende nie berrfchend worden, 
fich weder der Schaubühne, noch 
der Inrifchen Poeſie, noch, fo wich, 
wir davon mwiffen Ednnen, der Muß 
mit vorzüglichem Anfpruch bemaͤch⸗ 
tiget hat. 

Das Ruͤhrende iſt aber nicht von 
einerley Art; es kann ſich bis zum 
hoden Pathetiſchen erheben, oͤder 
auch bios bey dem gemeinen Zaͤrt⸗ 
lichen fliehen bleiben: in jened mi⸗ 
ſchet fi) immer etwas von Bes 
Munderung; diefes erhebt fich nicht 
über die Schranfen der gemeinen 
Empfinndung. Eine ungewoͤhn⸗ 
liche Großmuth, eine voͤllige Ge⸗ 
laſſenheit, oder Geduld bey ſchwe⸗ 
rem Leiden, ein unverdientes Un⸗ 
gluͤk, das Perſonen befaͤllt, fuͤr die 
wir große Hochachtung haben; ein 
unerwartetes Gluͤl, das Traurig⸗ 
keit in Freude, Elend in Gluͤkſelig⸗ 
keit verwandelt, alle dergleichen 
Faͤlle ſteigen ins hohe Nübrenbe, 
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Rp 
mb oft ind Er 


— 


Biken — 


Kr Freude und Traurigkeit, einer 


burch Syinderniffe gefränften, nder Semuͤt 


darch . em gereizten 
Zärtlichtei, —5 gemeinen Küßs 


ſtehen. 
Sophoekles 
reich an dem Ruͤhrenden der hoͤpern 
Art, das ſich zur kragiſchen Bühne 
Fehr ſchiket, Für bie bad gemeinere 
Küßrende zu ſchwach if. Es ficht 
beffer in ber: Somddie und in Hir⸗ 
ienlicderu , wiewol auch darin unfer 
Exner es oft His zum hoͤhern Ruͤh⸗ 
renden Gebt. Auch fihifet es ſich 


gan; vorzüglich zur Elegie uud 
u] jur Elegie uud un 


u ee TEE ———— —7— 


= ser hintertreiben follen. 


Sappho ift bis zum Schmels 


yn rührend. Unter den Nevern find 
Petrarcha und Racine vorzüglic, ale 


ruͤhrende Dichter befannt; Shake⸗ 
fotar aber übertrifft in dem hohen 


Kübrenden, und Klopſtok in dem hoͤch⸗ 
Ben Grad des Zärtliden ale Dich 
wr alter und heuer Zeit. - 
+ oz 

(Y) Auſſer dem, ber dem Ast. Pa» 
thos, ©. 662 angeführten, Im Ganzen 
Vider schörigen Schriſtſtellern, handelt 
neh von dein Kührenden, A. H. Schott, 
un ten Th. f. Theorie ber ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
Mab.9u.f— 


Ruͤhrende Rede, 
(Berebfamtelt.) 
Em der dr 
Rede im Abſicht auf den Inhalt ®). 
Zwek geht auf Erwekung ber 
idenſchaften, bie nach der Abſicht 
des Redners entweder Entſchließun⸗ 
gen, oder Unternehmungen Be 
ie Lei⸗ 
ben nd die eigentlichen Trieb⸗ 
——— nie Hand: 
Iungm vollbracht werben, Dazu 
Anftrengung ber Kräfte nd 
chig iſt; nämlich wo die Handlung 
” G. Rebe, . 


und Euripides finb mung 


Hauptgattungen ber. 


Rip 1 


Fri füch ſehr mählem und voll, Be» 
fhrwerniß, wo fie mit Befahr bo 
gleitet iſt, ober wo ihr fonft in dem 


ſe 
Nicht nur die meiſten und wichti 
ſten der Öffentlichen Staatsuntern 
en is dieſem Falle, ſon⸗ 
bern gar oft auch Privathandlungen 
son einiger Wichtigkeit. 
Wenn alfo dit Menſchen pwar ein⸗ 
ſehen, was fie thun follten, aber 
nicht ſtark genug find, ihren Einfich« 
ten gemäß zu handeln ⁊ fe muͤſſen die 
Leidenfchaften —88 fen merk 
ben, um ihner bie re ju geben. 
Sisweilen aber ſind dieſe Triebfedern 
auch ſchon noͤthig, um nur den Ente 
ſchluß zu wichtigen Handlungen zu 
faſſen. Denn gar oft find die Ein⸗ 
fichten der Bernunft bag nicht hin⸗ 
länglich, weil fie niche mis Gefühl 
begleitet find. . 
- Die fchönen Kuͤnſte ind die eigent« 
lichen Nittel, Leidenfchaften zu erwe⸗ 
fen, wo fie nicht aus der Lage, dar⸗ 
in der Menſch ſich befindet, ſchon vom 
ſelbſt entfliehen. Unter ben ſchoͤnen 
Künften aber braucht die Berebſam⸗ 
feit die wenigſten Veranſtaltungen 
dazu. Ueberall, wo es udthig if, 
kann der Redner auftreten ‚ weil et 
das Inſtrument, wodurch ce wurden 
> Ihm mie fich führe. Alſo 
wird es ihm am leichteſten, durch Er⸗ 
wekung heilſamer Leidenſchaften · ben 
Menſchen nuͤtzlich zu werden. Die⸗ 
ſes veraulaffet die leidenſchaftliche 
Rede, deren Beſchaffenheit wir nun 
naͤher zu betrachten haben. | 
Es fommt alfo ben dieſer Rebe 
—5 darauf an, daß lebhafte 
mpfindungen fuͤr, oder gegen eine 
Sache in den Herzen der Zuhoͤrer er⸗ 
wekt werden. Dieſes kann, wie 
ſchon anderswo *) gezeiget worden, 
auf zweyerley Weiſe geſchehen. Ent⸗ 
weder ſchildert der Redner den Ges 


6, geibenihaft, - 
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genfand, aus deſſen Betrachtung 
Die Leidenſchaft, die er zu erweken 
ſucht, natürlicher Weile. entflcht ; 
oder er felbft äußert die Leidenschaft 
auf eine lebhafte Weile, und ent⸗ 


zuͤndet dadurch bie Herzen feiner Zu⸗ 


borer. "Wer ‚und in Furcht ſetzen 
will, muß ung entweder von einer 
naben Gefahr fo lebhaft uͤberzeugen, 
daß wir fie nicht nur erkennen, ſon⸗ 


dern auch fuͤhlen, weil das Gefuͤhl 


der Gefahr die Futcht gewiß hervor⸗ 
bringt; oder er ſelbſt muß die Furcht 
fo Ichhaft äußern, daß auch wir das 
son angefteletwwerden, Auf die erſte 
Weiſe hat Demoſthenes feine Mit 


buͤrger mit Furcht vor dem Philippus 


erfuͤlet, indem er auf das deutlich⸗ 

ſte und lebhafteſte, die weitausſe⸗ 
henden Unternehmungen dieſes ge⸗ 
faaͤhrlichen Nachbars geſchildert, und 
. Be Gefahr, bie der Freyheit den 
Untergang drohete, auf eine ruͤh⸗ 

- rende Weife vorgeftellt bat. Rad) 
der andern Art verfahren bürchge- 
hends die ſogenannten afcetifchen 

- geiftlichen Redner, die, anflatt erft 
ben Verſtand zu Überzeugen, gera⸗ 


dezu dag Her; angreifen, und bie 


Leidenſchaft in den Gemuͤthern ibrer 


Zuhörer dadarch erweken, daß fie. 


. bag, was fie felbft davon fühlen, 
auf eine fehr nachdräfliche und an⸗ 
ſtekende Weife äußern. 


A dem erflen Kali hat bie Rede 


zwar die Form der Ichrenden Mede, 
eil fie unmittelbar auf den Ber 
ftand arbeitet. Sie ift aber nicht 
blos durch ihren Zwei, fonbern 
auch durch die Art der Behandlung 
- und des Tones. von ber eigentlich 
lehrenden Rebe unterfchieben. _ Bey 
ber Ichrenden Nede ift der Zwei vol⸗ 

- „ lig erreicht, wenn der Zuhörer am 
- Ende wol unterrichtet, oder völlig 
uͤberzeuget If. Hier aber ifl der 96 
naueſte Unterricht und Die gründ» 
lichſte Ueberzeugung noch nicht hin⸗ 
laͤnglich; behdes muß mit Ruͤhrung 
verbunden werden, damit die fernere 


nRad 
Ybftcht, nämlich bie Etwekung ber 
Leidenſchaft, erreicht werde. .- 
Der räbrende Redner, der durch 
ben Verſtand ans Herz zu kommen 
ſucht, hat mit beim Ichrenden das 
gemein, daß er enttbeder einen Be⸗ 
griff entwikelt, oder ein-Urtheil faͤlt 
oder einen Schluß beftätiget*); auch 
muß er, tie biefer, baden nicht 


nach der fitengen Methode .des for⸗ 


fchenden Philefophen , fondern nach 
einer finnlichern Vernunftlehre ver⸗ 
fahren. Er kann ſich alles zueignen,- 
was in dem angeführten Dre hier⸗ 
über iſt gefagt werden. Ueber Dies 
ſes aber bat er noch: etwas noͤthig⸗ 
bas der bloß Ichrende Rebner nicht 
braucht, die ımmittelbare Anwen⸗ 
dung: feiner Worfielungen auf DIE. 
Leidenfchaft, die der Hauptzwet fein - 
nee Rede if. Er muß feinem lebe 
renden Vortrag die bejondere Krafik 
zu geben tiffen, die biete Keidenfchafe 
hervorbringet; da der blos lehrende 
Redner fchon zufrieden iſt, wem _ 
feine Lehre überhaupt wuͤrkſam und 


finnlihift. Dadurch wird die Wapk ' 


feiner Gpdanten, ber Ausdruf bene 
felden, der Ton und der Vortrag 
viel genauer beſtimmt. un 
Um den Unterfchied der drey Artena 
bes Ichrenden Vortrages deutlicher,” 
m machen, ſtelle man fi dieſen 
efondern breyfachen Gall vor, Da 
der Philoſoph, der ‘Ichrende-und _ 
der rührende Redner eineriey us . 
halt gewaͤhlt Haben, ald z. B. dit 
Ungerechtigkeit einer gewiſſen Hand⸗ 
lung darzuthun. Hier ſucht bee 
Philoſoph auf das deutlichſte u 
geigen, daß ſie das Recht andrer 
Menſchen verletzt, und begnuͤgt ſich, 
en Zuhörer fo weit gebracht zu 
aben, daß er bie Ungerechtigfeie 
der Sache eingefteben muß, und 
daß ihm fein Zweifel mehr dabey 
übrig if. Ob übrigens biefe — 
eit 





2) S. Leyrende Rede. 


Ruͤb tag 

prög ber Unfehlbarkeit geben. Al⸗ 
iſt der beſte Nash, deu man 
dem Redner geben kann, dieſer, 
daß er feine Materie fo lange uͤber⸗ 
benfe, fie fo von allen Seiten, und 
in allen. Berbinbungen mit Attlichen- 
oder politischen Augelegenheiten be⸗ 
trachte, bis er ſelbſt den Gefichts⸗ 
punft gefuuden bat, der ihn im bie 
Leidenſchaft fegt, die er erweken will. 
Dieſe Wird denn- feine Suada, die 
ibm Em ed Fr und Ton, 
e ex fonft vergebli t haͤtte 
—* rohe Wirte, 


Hiernaͤchſt iſt nothwendig, daß er 


gerech⸗ ſich die Lage der Sachen nad} den 





heiter feyn, als in Dem vochergehen⸗ 


Un Falk. 

Hhierdurch iſt uͤberhaupt die Gat⸗ 
u des ruͤhrenden Uuterricht® bes 
Die Mittel, welche der 
Aber dazu anwendet, Lönnen bier 
wo ausführlich beſchrieben, fon 


J 


urn nur überhaupt angezeiget wer⸗ 


a 


Das erſte und vornehmſte 
beß er ſelbſt ſeinen Segenſtand 
der Seite, oder in dem Lichte 
gieht habe, wodurch die Leiden 

m ihm lebhaft ermeit wor⸗ 
da Wenn er felbſt von feinem 
fo gerührt it, wie ee 
Kür Ahörer davon geräßet zu fes 


a: 


b 7 


Er 


zyEgr 
je 
& 


te gu ſch 
ſtarken Rührung, 
t bat, nothwen⸗ 
. Man fiehet täglich, wie 
„Verlangen und 


13 


X 

in de 

ſouſt unberedter Menſchen, 

eſchreibujgen vergroͤßern; 

den Erzählungen ein Le⸗ 
u das 


Ft 


e 
ſie 
und den 


TER 


beſondern Umfänden in Ruͤlſicht 
auf feine Zubdrer, auf deren Cha⸗ 
rakter und Intereſſe, fo genau bes 
fimmt als ihm nur möglich iſt, 
vorſtelle. Denn dadurch erkennt 
er, was fuͤr eine beſondere Wahl 
er unter den mancherley Vorſtel⸗ 
lungen, bie fein Inhalt ihm darbie⸗ 
tet, fuͤr jede Gattung ber Zußdere 
anzuftelen babe. 

Daß dem rührenden Redner zu der 
Mahl der. Eedanfen eine genaue 
Kenutniß des Menſchen, aller Leiden 
fchaften und der Tiefen des Herzens 
überhaupt ndthig fey, iſt zu offenbar, 
als daß es einer befondern Ausfuͤh⸗ 
rung bebürfe, “N _ 

Ueberhaupt erhellet hier⸗ daß bie 
ruͤhrende Rede, wenn die Leidenſchaft 
durch Entwiklung bes Gegenſtan⸗ 
des ſoll erregt werden, einen 
Mann von großen und ſeltenen 
Gaben -erfobere. Verſtand und 
Herz müflen bey ihm von vorzuͤg⸗ 
licher Größe, dabey ‘aber mit außs 
gebreiteter Kenntniß der Menfchen 
und Erfahrung ın Gefchäfften vers 
bunden ſeyn. Man trifft deswe⸗ 


m gen viel angenehme, einfchineichelns 
„de, gefällige Redner an, ehe man 


auf einen binreißenden kommt. 
Die Wärme ded Herzens muß bey 


&e einem folchen Redner nicht von dem 


Feuer 








A 


f 
136. Ru 


| wer der bloßen Einbiſbungskraft, 
ondern vornehmlich yon der Staͤrke 
der Vernunft herkommen. Wahr⸗ 
heit und Recht (das im Grunde 
‚auch nichts, als praktiſche Wahr⸗ 
heit iſt,) muͤſſen eine fo große Kraft 
auf ihn haben, daß er ſchon dadurch 
allein in leidenſchaftliche Empfin> 
dung geſetzt wird. Der kalte Phi⸗ 
Iofoph, der -alled auf bag genaueſte 
‚ Sicht, und der ſubtile Dialektiler, 
der die Keineften -Schattirungen der 
"Begriffe bemerkt, als ob er durch 
ein Vergroͤßerangsglas fähe, fchie 
gen fich am wenigflen biegw: man 
Ternt don ihnen blog genau fehem, 
niche empfinde. Der rührende 
Redner ficht zwar auch richtig, mit 
tinem Blik entdeket er die wahre Be⸗ 
ſchaffenheit einer Sache ohne Zer- 
gliedern und ohne fubtiles Forſchen, 
und die Wahrheit giebt feiner Ems 
pfindung felbft einen Stoß. 
Weniger gehören zu der rühren 
den Mede, 109 bet Redner bie Leis 
denſchaft felbit, ohne Entwiflung 
Des Gegenftandes, der fie hervor, 
bringe, aͤuſſert. iR 
nem Menſchen alle Zeichen eines 
‚tiefen Schmerzens feben, fo mehr 


men wir Theil daran, wenn ung. 


die Urfache feines Leidens auch um» 
bekannt iſt. Iſt nun ein Redner 
von der Leidenſchaft, die er in andern 
erweken will, ganz durchdrungen, 
und bat er eine lebhafte Einbile 
dungskraft, den®egenftand berfeiben, 
ohne ihn genau zu fchildern, auf ver⸗ 
fchiedene Seiten zu wenden, woburch 
bie Leidenfchaft immer neue Nahrung 
befommt: fo braucht er eben nicht 
ſehr methodiſch zu verfahren, um dag 
Feuer, das in ihn brennt, auch in 
andern anzugünden. Man vergleiche, 
um diefen Unterfchied gu fühlen, bie 
philippiſchen und Catilinarifchen Res 
den. des Eicero, die meiſtens blos 
Yeußerungen der in dem Redner aufs 
- wullenden Leidenfchaften find, mit 
“ber, bie er gegen bie Austheilung ber 


enn wir an ei⸗ 


| Ruß 
Seker vor deri Wolfe gehalten, 166 


er ruͤhrend unterrichtet. Es gehoͤret 


unendlich mehr dazu, eine Rede vo: 
dieſer Art zu verfertigen, als ju ei⸗ 
ner der erfien Art. i 

: Ban bet. Sepfpict genng, def 

higige Köpfe, ohne Verſtand und 

Einſicht, politifche und veligiäß 

Schwärmer , durch leidenſchaftliche 
Reben, darin mar Verſtand, odek 
Gruͤndlichkeit vergeblich ſucht, zwi 
glaublich viel ausgerichtet haben 
Freylich kommt hier ſehr viel auf Di’ 
Umſtaͤnde und auf den Charakter we 
auhöter an. Wo die: 7 
ſelbſt fehon eine Gaͤhrung in den Gte 
müthern verurfichet Hatten, wo di 
Einbildungsfraft bereit erhiht WM 
und wo man es mit einer Verfamum: 
lung zuthun-hat, die gewohnt Hi 
fich mehr durch ſinnliche Einonkiel 
als durch Vorſteilungen der Vernunft! 
feiten gu laſſen, da braucht «6 ebts 


nicht viel, in den Gemuͤthern das hefl 
‚ tigfle Feuer amzuzuͤnden. Ruͤhrende 


Reden fuͤr ſolche Gelegenheiten; finds 
nicht mehr als Werke ber Kunſt 
anzuſehen. Nur da, ton man #8. 
mie Männern gu thun bat, die nicht 
fo wieder Poͤbel Beicht aufzubringen 
find, erfodert auch dieſe Ark wahre 
Seredfanteit. on 

Sie Hat aber nur da flatt,. wo 
bie, Segenftände, vie die Leidens 
ſchaft Hervorbringen follen, klar gt 
nug dm Tage liegen, daß der Ders 
ſtand nicht mehr noͤthig hat, üb 
die wahre Befchaffenheit der Sache 
unterrichtet zu werden, ſondern nut 
die Empfindung ſtaͤrker zu reizen iſt. 


Da geht der Redner mit feinem Bey 


fpiel dem Zuhdree vor; er Außer 
auf mancherley Weife das, was tt 
felbft füblet; er fücht bad, was ih 
feinem Gemüthe vorgeht, auf du 
lebhaftefte, rührendfte Art an dei 
Tag zu legen. Und bierbey thul 
nun der Vortrag felbft Die groͤßt 
Wuͤrkung. Der Redner muß in 
Stimme und Gebehrden das, tat 

t 


/ 





Zu 7725 


| "FE 3127 
| & anfindet, —55 — eis hund Am der Leſer hn in de Hitze nicht 
a 
berfchlen. kungen, ber Haß des ehemaligen 
| — 
verw en , mM R 

| R N ee B v, But an diefelbe Urfache können gehef⸗ 
(Kefende Küne.) set werben, läßt der Dichter durch 


Fir wolkn diefem Namen einen 
—ãA geben, wodurch Redner 
ide die Zuhoͤrer plöglich 
eine Reihe vorbergegangener 
gen zurüfführen, um alle 
ist zutiner einzigen Wuͤr⸗ 
ju vereinigen. Um ung bie Des 
dieſes Begriffes zu ec 

en wir ohne weitere Erfi 
* Veyſpiele der Nüftehr geben, 
dei —— wir ans des Euri⸗ 
Dolymeflot,. ein 


r 


Frans 





3 


Bang 
het die ſchaablichſte aller Thaten 
| Many, indem et den, 
Oideheit anertrauten Sohn bre 
Ya Aus der aͤrgſten Rieder 
biftpftit ungebracht hat. 
ecwelt die Rachgierde der Koͤ⸗ 
ma; aber itzt iſt eine Gefan⸗ 
uichts mehr als eine Ragd 


— * —* Zerſtoͤhrers 
dd ynım Hauſes und ber gl 
Ihm Giäffeligfeie, die fie Für 
NG gerufen hat. Einen foldhen 
——— zur —*X ih⸗ 
m Ache nothig; fie üͤberwindet 
—— 
va Gontrafl. Das 


—— biefer Konigin, follen 
zur 


den Chor dasjenige bewuͤrken, was 
wir die Ruͤkkehr neunen. un⸗ 
derbar, füge er, ſpielt dag Schik⸗ 
fol mit den Menſchen, hochſt felt⸗ 
ſam wird die Noch zum Geſetz. 
Aus den aͤrgſten Feinden mache 
fie Freunde, und Feinde aus beuen, 
Die. fih lichten *,“ Die Ra 
flegion bringt und eine Reihe vor⸗ 
bergegangener Borfillungen auf 
einmal, und gerade zu der Zeit wie⸗ 
der vor die Stirne, da fie zuſammen⸗ 
genommen, bie größte Würkung thun 


tefem Trauerfpiel iſt tin 


DH —* — go le derch 
et. Wache 


ort bed Chors bew 
ben viele ſehr traurige Dinge nach 
and nach vorgeſtellt worden, fü tagt 
ber Chor: Dies Alles baben ' 
ſchoͤnen Augen der rege gerban! 


Die Wichtigkeit der Rüffche ron 
w Bea die rear mn „ne I 
viel Einzeles fehn niget, 
würfet alles auf einmal, * eben 
dadurch; werben Empfindungen, 
zeidenfhaften und Vewunderung er⸗ 


e) Butip. Heaba, vs le 


— —— — — 
* 
[4 
“ 


©. 
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En an feftiegen, ben wir gegenwaͤrtig 
Sa en b an de. dieſen Namen —— Ohne a 
(Muft; Ton.) ‚bie —A —e N 
| | u gehen, begnuͤgen wir ung a 
En kleines Tonſtuͤt zum Tanzen. herken, daß die Römer gewiſſen Om 
Ss iſt von ungeradem Taft 2 pichten, ‚darin die <horheiten ab 
ober I3 fängt mit dem Niederfhlag ganer einzeler Perfonen und ga 
au, und hat zen Theile, jeben ger Siaude ſcharf, beigend oder (pettil 
 wmeiniglich von acht Takten. Die darchgezogen, und mit einiger Mi 
Beroegung if langſam, und der Bor-. ennsfichfeit in ihr häßliches Licht 4a 
trag muß wie in einem auggezierten fegt worden, den Namen der Sal 
Adagio geſchehen: übrigens verträgt gen gegeben. Die Satiren des J 
ı ‚gehört zum Charakter der Saraban zrmaue bekannt, und könn SM 
de, daß fie bie Dobulasion in Töne zug Bepfpiele der rämiſchen Cal 
führe, bie der Haupttonart etwas angeführt werden. Die Rıme . 
\ fremd find; doch muß der Geſang gem. fh für Die Erfinder diefer ii 
Batärlich bleiben. Deswegen erfor des Gebichtes aus *). Da aber 
dert dies Stuͤt ſchon einen erfahrenen Mamen Saryra, Satura oder Sal 
Zonfeger. DerYugoruf muß Würde eig dieer find, als Yucilins, J 
gaben, und alles kleine, niedlicht hellet daraus, daß Horaz une ve 
muß dabey vermieden werden. der Form der Satire ſpricht, die 
Der Tanz, der fpanifhen Ur np feine bepden Rachfolger beyl 
ſprungs fcheinet, if erufihafter, als halten haben. Auch Ennius, Dat 
bie Mendet; Tann alfo zu den erufle zung, Warro und andre haben 
j bafken ner nacht oorbun dichte gefihrichen, bie ben Na 
ürde, oder mit Maje Satirae fragen r iner A 
ben find, gebraucht werben. as, aber won ein A 





















\ | )9, SHocas fast vom Buctlins, — fi 

S atire. limatior quam rudis er Grascisint 
X eo“ Carminis autor, und begeichnet 9 
(Rebende Künfe) muthlich ben En nius Daduch. Di 


’ tilian ſagt: Satira quidem tora no! 
| Ha die Neuern den Namen der Sa⸗ ef. nk. L.X. 8* und Diome 


che, wovon hier die Rede ſeyn ſoll, ſchreibet davon: Satira eft cart 


| j apud Romanos, non auidem. « 

den Roͤmern abgeborget, feine Se: .  Graecon, maledicum erad carpı 
deutung aber fo weit ausgedehnt hominum vitie , archsese Comoe 
haben, daß fie etwas unbeſtimmtes caractere compofitum : quale frri 
bekommen hat: fo werden wir am Se omeilius er Horatius et Per: 
beften hun, wenn mir erſt auf die Be sarmen, quod ex veriis| 
‚alte Bedeutung zuruͤke gehen, und Ausle Termabat; Satire diceb 


? quale fcri * 
hetnach aus derſelben ben Begriff Dion. Ti Tale acuvins er.Ear 


Sar 19 


ı geröiffen Opferfeſt der Cor feine 
& Mannsperfonen, ſondern blos Frauen 
e mit Schimpfwoͤrtern habe anfallen 
ı dürfen). Hier feben wir alfo, 
» daß gewiſſe Perfonen, nämlich dee 
L 
} 


Chor, zu erwähnten Schimpf » und, 


Soottreden beftellt geroefen. Es ſchei⸗ 
net, daß dieſem Eher an gewiſſen 
ten beſonders aufgetragen gerwe⸗ 

en, das Volk auf mancherley Art zu 
beluſtigen. Dieſes hat allem Anfes 
hen nach den Urfprung der Comoͤdie 
» Deranlafket. Denn mir fehen nicht 
F mar, daß die ditern Comodien des 
Ariſtophanes Verhimpfungen bes 
ı Sanmer Perfonen jum Grunde has 
ben; fordern mir Anden auch noch 


\ 4 dem Turculio des Plautud die 


Spyur der urfpränglidyen Art der Eos 
moͤdie darin, daß zwiſchen dem drit⸗ 

ten und dierien Afzuy der Choragus 
hervortrint, und: den Zuhsrern diel 
ſchimpfliches vorruͤkt. 


Es iſt ſchwer zu ſagen, auf was 


für eine poittiſche, oder pſychologi⸗ 
fche DVeranlaffung eine ſoiche Ge⸗ 
wohnheit aufgefommen if; aber wir 
treffen etwas ähnliches auch ben an⸗ 
dern Voͤllern an. Die ſaturniniſchen 
Berfe ver alten Römer, und was 


Horaj fefeenniäm licehtiam nennt, - 


da ebenfaße bey religidfen Freuden⸗ 
feſten (chinmfliche Verfe geſungen⸗ 
oder nur bergefagt Wurden; Die 
Schimpflieber der Sofdaten auf ihs 
sen Heerfuͤhrer, die zu der Feyer des 
Sriumphs gehörten, Verrashen eine 
ähnliche Gewohnbeit. Hieher rech⸗ 
wen wir auch die Faſtnachtsluſtbar⸗ 
leiten ber mittlern Zeiten; ‚denn wit 
treffen dabey Poſſenreißer an, die jez 
den, der ihnen in Weg kommt, durch 
Worte und ſelbſt durch Thaten ber 
ſchimyften; woyon ich fetbft in meñ 
ner Kindheit noch Ueberbleibfel gefer 
den habe. Ich vermuche fogar, daß 
babey etwas geweſen, das mit dem 


9 Head. L.N. 
2 


Wagen 


» 
) . . 


Bert 
Wagen des Theſpis große Aehulich⸗ 


keit gehabt. Ein ans jenen: Zeiten 
übrig gebliebenes Wort, dag iht all⸗ 
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möählig auch umbefannt wird ,- führt . 


mich auf dieſe Vermuthung. In meis 
er Kindheit nannte man in meinem 
Vaterlande ein luſtiges Muthwillen⸗ 
treiben bey Zuſammenkuͤnften junger 
Leute, zine Guggelfuhre, das iſt vor 
der Etymologie des Worts, zum Poſ⸗ 
fenreigen gedungene Narren, bie auf 
einer Karre berumgeführt werden, 
Bey Öffentlichen Kriegesübungen und 
auch bey andern Feyerlichkeiten iſt 
bis itzt an einigen Orten die ſehr alte 
GSGewohnheit geblieben, daß ein bes 
ſtellter Poflenreißer mit einer Gug⸗ 
. gel oder Narrenkappe auf dem Kopf 
nnd einer Harlelinspritſche in ber 
Hand, den ‚Zug, begkeitet, und bie 


Bufchauer. befchimpft,, ohne daß es 


ihm übel genommen: wird. Und 
allen Unfehen nah has .diefer bey, 
Feſten beſtellte Narr, den Harlefin 
und Hannswurſt der Comoͤdien ved⸗ 
anlaſſet. 3t3 —334 
Ich glaube, daß diele Beobach⸗ 
tungen ung einiges Licht über den Ur: 


rung aller Arten der alten. Satire 


geben.. Ein voch voͤllig rohes, dabey 
etwas lebhaftes und luſtiges Volk, 
weiß ſich bey -Sreudenfeften--tein befe 
ſeres Vergnuͤgen zu machen, als daß 
die Witzigſten der Geſellſchaft einan. 
der durch Apzuͤglichkeiten zu einem 
Infiigen Streit auffordern, einander 
derſpotten, - und: dadurch die-ganze 
Geſellſchaft beluſtigen, die denn da⸗ 
für forget, daß kein ernſtlicher Streit 
daraus werde”). Dieſe, ganz ˖ ro⸗ 


ben Menſchen gewoͤhnliche Luſtbarleit 


herrſcht noch bis auf dieſen Tag. 
uaͤberall, wo das noch rohe Volk Leb⸗ 
haftigkeit und Truth genug, ſich lu⸗ 
ſtig gu machen, behalten hat. 
29 Sollte nicht die Anmerkung auch 
kehe gehören, daß das deutiche Wort 
himpf, Durch dergleichen Luſtbar⸗ 
te aus bie Seheatung, de& 5 — 
paß angenom an 
Im Schimpf — * ki 


ſolche fatirifche Gedichte, bergleid 


‚ beffern, : vorgehalten werden. 


Sur 


Dieſes waͤre alfo bie erſte ro 
Geſtalt der Satire, deren Einfüh 
rung fich weder bie Grischen, me 
bie Roͤmer zueiguen können; alle 
Unfehen nach ift fie allen Vollernde 
Erdbodens, die nicht zu phiegmaniff 







“find, gemein, So sie ſich nun Wi 


einem Volke die allmaͤhlige 5 
rung der Sitten einfindet, fo wird ſ 
auf die Satire, wie auf alles uͤbrig 
was zu den Sitten und Bebräuck 
gehoͤret, auch ihren Einfluß 

Alsdann entfichen aus dieſer 
foruͤnglichen Satire Conroͤbien 
andee ſatiriſche Schauſpiele ), 



















Pacuvius und Ennius gemacht, 
die Varroniſche, oder endlich di & 
raziſche Satire, oder andreAeica 
Mun iſt gegentdaͤrtig gewohntJ 
les ſatiriſch zu nennen, road auf 
ſpottung gewiſſer Perſonen, HEY 
wiſſer Handlungen; Eisten und DR 
nungen abzielet. Zu 
Man kann alſo überhaupt feg 
die Satire, in fofern fie als 
Werk des Geſchmaks betrachtet mei 
ey ein Werk, barin Thorheiten 
ter , Borurtheile, Mißbraͤuche 
andre der Geſellſchaft, darin mit; 
pen, nachtheilige, im einer verieg 
ten Art zu denken oder zu cmpmng 
gegründete Dinge,.auf eine ernſ 
te, oder ſpoͤttiſche Weiſe, aber: 
belufligendem Wig und Laune 4 
PA und den Menfchen zu ihr 
chaͤmung, und in der Abficht fi 


fchließen von der Gatire and. 
fdyimpflichen oder ſpoͤttiſchen Au 
auf einzele Perfonen , oder ©t 
die blog von perſoͤnlicher Feindſch 
herruͤhren, und Pridatrache 
Grund haben. Wir ſechen auch ni 


daß die ſogenannten Silli der & 


chen, die eigentliche Schmaͤh⸗ 
Rachgedlchte waren, bit ir 


* 6, Arie. 


Sat 
Yan des Arhtlcchus *), ‚bie 
Dim des Horaz, Darin er eine 
Cesidia, oder andere Perfonen feinds 
Mig anfäßt, oder emblich Die ſpoͤt⸗ 
Gel fh. an manchem Feind raͤ⸗ 
— waͤren gezaͤhlt 


Ua iR bier überhaupt gu erin⸗ 
wen, daß die Satire nicht, mie die 
neiten aaderu Werte redender Kuͤnſte, 
her tion Form habe. Sie zeiget 
Rd in Geſtalt eines Geſpraͤchs, eis 
nedrufes, einer Erzaͤhlung, einer 
Befhihte, einer Epopde, eined Dra⸗ 
Ma, und fogar eines Liedes. Mo⸗ 

Tartöffe, des Eervanted Don, 
| Swiffts Mähren von der 
Amat u. f. w. find wahre Satiren. 
fa hat ter Gebrauch es einge: 
Mt, daB ızan den Tartüffe eine 


Umdie, den Don Quipote einem 


Beamund andee Satixen nach ihrer 
era nd nicht nach. ihrem Inhalte 
wu. Itzt eignet man burchge- 
va Ramen Satire Heinen 
fm Stuͤken jun, die ihrer Form 
pktiner der gewöhnlichen clafs 
It der Verie des Geſchmaks 


„We iſt Zeit, Daß wir bieſe Ne⸗ 

achtungen abbrechen, und den 
— Eoure näher zu’ ent 
Yir aerfen wir zudoderſt an, daß 
IE Ruf cine herrſchende Lüwel. 
ag we Bernunft, Sefchmat, Zus 
HERD ven guter Bebengarf, oder end» 
20) Vor anfändigen Eitten ſey, bie 
v0 Bihtigkeie genug habe, um 
ne gerliget. gu werden, damit 
eiſchen dabor verwahret, oder 
"Ride davon angefizkt find, Das 
“ Mracht wierden. Wir fodern, 
rk Abweichungen herrſchend 
70; Km cin guged oder felten 

— E— 
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veranlaffen, eine Satire bagegen zu 
ſchreiben. Aber ein eingewurzeltes 


N 


Uebel, oder.ein folches, das uͤberhand 


u nehmen drohet, iff’diefer Bemuͤ⸗ 
ung ſchon werth. "Wir würden 
auch unſern Beyfall nicht gern ſolchen 
Satiren geben, die. Thorheiten oder, - 
Lafer einzeler Menſchen, deren Wilt« 
kung feinen mertlihen Einfluß auf 
die Sefelfchaft hat, zum, Gegenſtand 
n n, Gie dimen zwar jur Des 

igung, und können unter Werken, 
bie blog Scherz und Ergdgung zum 
Zwek haben, ‚und Die tige Köpfe . 
wie Noraz fagt, in voller 
Spiel: voruchmen..*), mit: geben. 
Hiegu aber rechnen wir - bie nicht, - 
bie unter einer gewiſſen Sattung 
Menfchen allgemein gewordene Thor⸗ 
beiten an einzeln Menſchen durchzie⸗ 
ben, von weicher Art Horazens 
Schwäger iſt *). Dean da gebt bie 
Satire auf die ganje-Battusgı, uud: 
befommt dadurch ihre. Wichtigkeit. 
Auch würden: wir unter die unbe⸗ 


traͤchtlichen Satiren bie-reehnen, ben. - 


ren Inhalt außer ber Sphäre der Les 
fen, für weiche man arbeitet, liegt, 
ale Thprheiten des ‚ganz niedrigen” 
Pobels, der nicht lieſt; oder wenn 
igt- jemand nach Eucianifcher Art, auf 
die griechifche, Goͤtterlehre Satiren 
ſchreiben wollte. . Dieſe und bie vor». 
bergehende Art mag man immer Gas 
tiren nehnen: wir zählen ſie in die 
Claſſe der bloß fcherzhaften Werke, 
deren einziger Zwek iſt, zu belu⸗ 
gen. a 
‚Der Endzwek ber Satire.ift; dem- 
Uchel, das. ſie zum Anhalt gewaͤhlt 
bat, ‘zu fleuren, es zu verbannen, 
oder wenigſtens fich dem weitern Eins» 
reißen defielben zu miberfegen, und 
die. Menſchen davon abzufchreien. 
Denn Privathaß, oder Groß macht 
bie Satire einigermaaflen gum Pas⸗ 
J2 auill. 
) Cantamus vecul. Od.1.5. Vacui ſub 
umbra Iuimus. Od.L 38. . 
”) 3.1.19 
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uill. Vielleicht moͤchte der Fall 

ievon auszunehmen ſeyn, da man, 
aus patriotiſcher Feindſchaft gegen 
große Boͤſewichte, kein anderes Mit⸗ 
telhat, das Publicum an ihnen u 
raͤchen, als ſie der allgemeinen Ver⸗ 
achtung oder dem Spott Preis zu ge⸗ 


ben *). Aber wir forechen bier uͤber⸗ 


haupt und wicht don gang einzelen 
Sälen. . un. oo \ 
Wegen dieſes Endzweks gehoͤret 
Iſo die Satire unter die wichtigſten 
—* des Geſchinaks, und man 
würde ihr ſehr unrecht thun, fie blos 


in die Efaffe der ſcherzhaften und ber‘ 


Iufiigenden Werke zu fteflen, denen fit 
unendlich vorziehen ift. Die wah⸗ 
re und wolausgefuͤhrte Satire iſt 
em hoͤchſt ſchaͤtzbares Wert, Jede im 
: Berfiand, Geſchmak oder dem ſittli⸗ 
m Gefuͤhl herrſchende Unordnung, 
dit ſich anter einem Volke, oder uns 
ver zanzen Staͤnden ausbreitet, iſt 
ein wichtiges Uebel, oft diel wichti⸗ 
ger, als cin bios voruͤbergeheude 
Roth; wodurch die Menſchen nur 
eine Zeitlang ihrer Beduͤrfniſſe hal⸗ 


ber in Kummer und Leiden. verfeßt‘ 


‚ werden, Wie wichtig man fhh auch 
immer gewiſſe, auf das aͤußerliche 
Molfenn eines Volkes abzielende An» 
ſtalten vorſtellt: fo werden wir bey 
genauerm Rachdenten über menfch- 
- liche Angelegenheiten allemai finden, 
Daß innere Zerrättungen, fie here 
ſchen in dem Berftand oder in. dem 
Willen, fehr fürchterliche Uebel find, 
die, fo bald fie eine gewiſſe Größe 


umd Ausbreitung gewonnen haben, 


ein ganzes Wolf unwiederbringlich 
‚ Ind Verderben ftärzen. Gar oft hat 
dag, was man’ blog für laͤcherlich 
hielt, die ſchwerſten Folgen für ein 
ganzes Volk aehabt. Dieſe Wahr⸗ 
beit wird feinem nachdenkenden Be⸗ 
obachter der Menfchen bey der Ge⸗ 
ſchichte verſchiedener Volker unbe⸗ 
werkt geblieben ſeyn. Wer denmach 


8. vicheruich, am Cede des Weihe. 


u. 


„ber bürgetlichen Geſellſchaft, von ci 
bern verberblichen Abweichung 


mittelbar 


Sat 


ein Volk, vder nur einen Stand ig 
{ 


ner Thorheit, ober, irgend einer me, 


| 
dem geraben Meg bir Natur m 
Vernunft, zuruͤke bringen kann, 1b 
ihm eine ſehr wichtige Wohlthat af 
jeiget. Aber von der Würkung Mi 4 
Satire wird hernach geſprochen meet 
den, wenn wir ihre Art und Ihrag | 
Charaftee näher werben betracht 
haben. J | 


Det Satitenfcheeiber hat weit bei 
moraltſchen Bhilofophen das gemme 
daß er, mie dieſer, eingeriffene, U 
einreigende Schaͤden des firtliäh 
Menfchen zu Heilen ſucht; aber in 
Mitteln find fie verfchieden. DE 
nimmt den wenfihaften, lehrent 
vermahnenden, warnenden Toni 
ſtellt das Uebel bisweilen nach EEE 























Urſorung, bisweilen in feiner gr 


meinen Beſchaffenheit, oft in [ME 
ſchaͤdlichen Zolgen, aber alezeit 4 
in dem Ton bes Lehr 
bor. Ganz ander® verfährt gem 
niglich der Satirifte. Ihu ſelbß 
fein Stoff entweder in verdricßk 
oder in fpottende, oder blos u 
Icheinende Laune geſetzt, unb WM 
theilet er feinem, Lefer mit. Das 
bei, welches er augreift, fommt & 
in geroiffer Geſtalt und Farbe iI 
De jene Laune veranlafkn; 9 
ſchimpft, ober ſpottet, ober lacht 
und beſchreibet feinen Gegenſt 
nach dem, was darin für feine da 
am, meiften auffallend if. Er 4 
fährt dabey, wie jeder Künf 
finnlih, nimmt ſtatt aligemm 
Borkellungen beſondere; es EM 
feine Art, die Thorbeit, oder 8 
Bafter zu entwikeln, fondern er fü | 
bert den Thoren ud Laſterhah 
nach dee Abficht, im welcher ei 
widrigſte, oder feltfamefte , oder! 
cherlichfte Geſtalt befommt. 3 
Satiriker macht fich auch nicht 

Sefeg, ſich fehr genau an. die. N 


tig 
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bglat der Zeichnung su binden, ſon⸗ Dieſes mag hier binlänalich ſeyn, 
em übertreibet auch wol die Sache den Charakter der Satire überhaupt 
en wenig, und giebt oft eine feiner gu beſimmen. 2 
‚ Ham gradße Carrikatur, ſtatt der Diefe Sattung erfobert ſowol eis - 
genauen zichnung. Dadurch fücht men ſtarken Denker, als einen Manu 
er durch die fanne, in bie er feinen von warmen Grfühle. Großer Vire 
fefer berſchet, ihm über die Aus ſtand und Scharfſinn heifen ihm, 
ſchweifang, die er fchildert, ver⸗ jede Abweichung von der Natur ges 
drichlich m machen, oder ihn zu nau zu bemerken umd richtig zu bes 
Berfpeitung und Beladung berfel- urtheilen; fie heben ihn in die Hr 
ba zu bringen. So unterfcheiden be, von ber er die Menichen uͤber⸗ 
. fh der Gatirifer und der Moraliſt, fehen, und duf ihren Wegen genau 
bepainerig rühmlicher Abficht, durch, - beobachten kann. Sein feharfes 
‚De det der Ausführung. Auge entdeket Die Folgen der Nbivels 
a chungen, und ihre Wichtigkeit; er 
, Grglich find fie nicht durchaus, fiehee das noch nicht vorhandene: 
Bier Acuherung einzeler Gedan⸗ Verderben, und widerſetzet fich ihm 
Im von einander fo verſchieden, DaB noch zu rechter Zeit. Seine hoͤhern 
xzat nie, ciner bed andern Bahn Einfichten fegen ihn in Stand, ſei⸗ 
rdten. Der Satirenfchreiber wirb nen Mitbiürgern dje Gefahr, die ih⸗ 
Eereilen in einzelen Stellen ein nen droht, und das Lebel, das fchon 
'wealfe, und dieſer geraͤth bis⸗ am ihrer Wohlfahrt wie ein Wurm 
‚Weden in das Tach der Satire. Go im Verborgenen naget, deutlich vor 
‚Malg aber diefer, wenn er auch Augen zu legen; er weiß es gerade 
acs unmwißig wird, fich feindfelig in das Licht zu fegen, im welchem 
Pr, fo wenig nimmt jener den «8 ben größten Abſchen, oder ben 
‚ME vaͤterlichen Lehrers an; ſtaͤrkſten Iinwillen, oder die gewiſ⸗ 
de, wo erben Thorem beleh⸗ fehle Verachtung, oder Spott und ' 
Mi, Int er es als ein Zuchtmeiſter. Gelaͤchter erwekt. 
Öatire fährt nicht nothwendig Die Wärme des Herzens iſt ſine 
Ton durchaus fort; Un- Mufe, die ihn zu dem müglichen 
DR und Lachen wechfeln Kampf ermuntert, und ihn in bie 
darin mis einander ab; Laune feet, bie bem Thoren fe 
ſheinet es, baß der lachende ſchwer wird. Da er Wahrheit, Ges 
hottende Ton ihr vorzüglich” fchmal und gute Bitten über. alles Zu 
Der ſchiklichſte Wahls Tiebet,. fo wird ihm auch feine Mühe 
—XRo Gatiriſten iſt: Ridendo — ihre Rechte gegen jeden 
en vera, Mur dieſes bleibe Angriff gu vertheibigen. - 
mit, daß die Angriffe. Dieſe Eigenfchaften aber bat er 
Ä Inerfanp, Thorheit und ka⸗ auch mit andern großen Künftlern 
fe Wittig feinbfelig feyen, "und und Lehrern ber Menichen gemem. - 
ee in ihrer widrigen, oder Ihm deſonders eigen aber iſt die Gabe 
Überiden ,” oder fchimpflichen Ge⸗der fatirifchen Laune Wenn er wie 
fatugeeüe werben. Der Gas . Heratlitus, Über bie Thorbeiten und- 
Örker ierfährt wie ein Feind, der Werblendung ded Menfchen zu. wei⸗ 
finen Biderfacher. den Tob ger men, oder auch wie Demofritusnut  . 
‚Erosern bat, und es fo genau nicht für ſich darüber zu lachen geneigt . 
Fa ob er ihm durch einen geras waͤre, fo wuͤrde er nicht als em 
%n Bugriff; ober durch Fechterſirei· Juchtmeiſter dffentlich auftreten. 
Ar bepfomm. Da wird nothwendig eine Harfe 
| | 3°. 
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ſcharfe Galle, oder die Luft laut auf⸗ 
ulachen, erfodert. Der Satiriker 
muß etwas hitzigen Teitiperamente 
ſeyn, daß er ſich von ˖ ber verdrieß⸗ 
lichen oder laͤcherlichen Laune aͤber⸗ 
nehmen, oder dahin reißen laͤßt; er 
muß nicht traurig, ſondern boͤs wer⸗ 
den, wo er ſchwere Vergehungen 
ſieht; er muß von den Narren nicht 
333 einer trofenen Verachtung, fon: 


dern fe Spott gereist werben; und 
ze 


* thig, 


J 


[2 


. 


P3 
' . 


+ 


aͤcherliche muß nicht blog feis 


nem DBerftand  ungereimt - vorkom⸗ 


men, fendern fich feiner Einbildungs⸗ 


kraft im einer wahrhaftig cpmifchen. 


Geſtalt darftellen, daruͤber er fich 
mich fin ergoͤtzt, ſondern laut luſtig 
ma . ” rt, 
„Iſt er von Tolcher Gemuͤthsart, fo 
wird es ihm zus Luſt an der Satire 
ewiß ‚nicht fehlen, und. dann wird 
hm au, wenn er fon bie. bem 
Dichter überhaupt noͤthigen Gaben 
einer lebhaften Schilderung ſichtba⸗ 
rer und unfichtbarer Dinge hat, bie 
Ausführung nicht mißlingen. Pur 
iſt ihm vorzuͤglich der feine Witz nd» 
geiftreiche Achnlichkeiten zu 
finden, und dag, was die Thorheit 
Dadurch, daß fie gewoͤhnlich iſt, von 
ihrem -Lächerlichen verlieret, recht 
‚auffallend. zu ‚machen, indem. es 
durch voͤllig ähnliche, aber ſehr laͤ⸗ 
erliche Gegenſtaͤnde herausgebracht 
wird. BE J 
Bedenket man, daß der wahre Zwet 
der Satire bey dem Dichter ein war⸗ 
mes Intereſſe fuͤr Wahrheit, Ge⸗ 
ſchmatk und Tugend ee und 
auf der andern Seite, daß Luft zum 


Epott mit etwas von Verachtung ber ' 


Menfchen und lachende Laune gemeis 
niglich mit etwag Leichtſinn verbun⸗ 
den ſind: ſo wird man leicht begrei⸗ 
fen, daß ein wahrer Satirendichter 
etwas ſeltenes ſeyn muͤſſe. Einige 
gerathen in wuͤrkliche Bosheit, wie 
Ariſtaphanes und Swifft; andere ge⸗ 
rathen in Poſſen, wie Scarron, und 


ſuchen blos uns luſtig zu machen. 


— 


durch beſſern laffen, wiewol auch nich 


Welt gepeitſcht werde; und DM 


BGat 

Man wird ſich deswegen nicht ver⸗ 
mundern, daß unter der Menge gu⸗ 
er Dichter nur wenige zus Satiee 
aufgelegt find. . 
Aber es iſt nun Zeit, daß wir den 
Nutzen dieſer Art näher ermäßen, 
Ich getraue mir nicht zu behaupten 
daß Boͤſewichte, Narren und There 
von einerfen Art, gegen Die bie Sa 
tire eigentlich gerichtet ift, Mh de 


















zu läugnen ift, daß mancher von 9 
nen wenigſtens fehüchtern gema 
und in einigen Schranfen gehaltt 
werden fönne. Die Hauptfache om 
auf die Würfung an, melde m 
auf den gefunden Thell der Lefer 
chen kann. Ich Habe bereits anf 
nem.andern Dre, tvo ich nicht Di 
inlänglich gezeiget, was für 2, 
uͤrkung bie lachende und ſpotte 
Satire haben *). Won der rang 
tern züchtigenden Satire fank my 
mit Grunde diefelbe Wurfung erw 
ten. Selbſt der Boͤſewicht kann up 
leiden, daß er vor den Augen O 


dünft, daͤß nichts fchreflicher®® # 
inne, als oͤffentliche Schandft 
muß fowol file den, der ſie leit⸗ 
alg für den, den ſie warnet, WA 
er nicht voͤllig aller Empfindung B 
Ehre beraubet ift, von fehr Ir 
Wuͤrkung ſeyn. Würde man aljei 
viel fagen, wenn man ben Man 


- @ätirifer, der dem Endzwek der 


tive Genůge leiftet, fige ein Geſch 
bes Himmels ausgäbe, womit em 
ganzen Nation hochſtwichtige DI 
fle — werben? Sch ſehe ſte⸗ 
Waͤchter an, die ihre Mitbürger © 
jeder ſittlichen Gefahr auf das mai 
bruͤklichſte warnen, und-ald d 

liche Streiter, die fich jedem eingri 
fenen Uebel auf die wuͤrkſamſte # 
fe widerfegen.. Sie dermoͤgen m 
als aͤußerliche Gewalt, bie u 


6, eaqerud. 
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te ' Allein wir lonnen uns hier nicht 
Te in den ausfuͤhrlichen Borfchlag zu 
ol einer‘ Gefeppebung für die Satire, 
is einlaffen. Ich wollte nur erinnern, 
u bafi fie müßlich waͤre, zugleich aber, 
. baß fie große Borfichtigfeit erfoderte. 
Auch mochte es nicht ganz ohne Rus 
en ſeyn, denen, die fich unter und 
Affen als Richter. und Beurthtis 
ler deffen ; was im Reiche der Wiſ⸗ 
fenfchaften umd des Geſchmaks vor⸗ 
geht / aufwerfen, einige Grundmas 
zünen in Abſicht auf die ſatiriſchen 
Zuͤchtigungen. die fie bisweilen vor⸗ 
nehmen, zur Ueberlegung .anheim« 
zuſtellen. Doc es fcheinet, daß 
man den Miftbrauch eingeichen habe, 
Es iR an unfern guten periodifchen 
» Cehriften, werindie neueſten Schrift- 
Keller. mit zepublicanifcher Freyheit 
beurtheilet werden, über diefen Punfe 
wenig mehr zu erinnern, nachdem 
bie fharffngen Kunftrichter von 
dem ehemaligen Ariſtophaniſchen 
Muthiwißen, auf eine beſcheidene 
Beurtheilung zurüfe gelommen find. 
Einzgele si 3 Köpfe, die fich das 
durch ein Anfehen zu gehen glauben, 
daß. fie mit: N Drutbieillen (impfen 
und fpotten, mo fie hoͤchſtens ihre 
Meynung mit Becheidenheit und 
einiger Ar fagen folten, 
mug man ihrem Sinn überlaffen, bis 
fie von ſelbſt verſtaͤndiger werben. 
3 4 Wenn 


ned in der Gemäthsatt ? Mir komme 
es fö vor, denn ch keiner, dab ein 
gene ann ym fo vich weniger dem 
adel empfinde, je mehr ex {ich felbfk 
— und je mehr Srepheit er ih 
at nn ge —5— 

u In, ohne fi) daran zu 

J Ye andre verfahren. . Die alzugroße 
Einpflndlichten fbeinet — Hei 
Adtitches su haben; und die Eejal 
gung fehret, daß in Meinen Drten, mo 

. Die emürbs + und Lebensart enge ein ⸗ 
geicpeänte 1, heftige Setubispaften 
— ‚Kleinigkeiten entgehen, die uns 

ter Berfonen, die einen grd aber Rreis 
«überfehen, kaum Mhecle® Mienen —* 
den veraniaſſet haben. 


2 


2222 


2. ‚fehen in Werfen ift, behandelt. Denn . 
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Wenn tan fagt, baß die Satire 


⸗ 


Bor Br 


bey den Römern aufgefommen fey, 
ſo muß man es nur von ber: befon- 
‚Kern Art verfichen, weiche die Satire 
in einem Eleinen Gedichte, das eine 
moraliſche, bald Ichrende, bald fira« 
- ende Rede über die Sitten der Mens, 


Ariſtophanes war unftreitig ein Sa⸗ 
siriter. Die fehr verdorbenen Sit- 
len der Romer unter den Caͤſarn ha- 
. ben drey vortreffliche Dichter in dies 
ſer Gattung hervorgebracht. "Moras 
iſt mehr zum Lachen über Thorheis 
ten, als zu ernſthaftern Angriffen bee 
verderblichen Laſter geneigt. Juve⸗ 
nalis iſt ſtrenger, zieht ſchaͤrfer auf 
die verderbliche Unftitlichkeit feiner 
Zeit los, und weiß ſowol Unwillen, 


aAls Spott und Lachen gu erweken. 


Perſius faͤllt fchon-etwag ins Weis 
her Rraft und lehrt mit Roi» 
m Er 0a 


e 
Ich habe nicht Luſt, dieſen Artikel 


mit Anführung und Beurtheilung al⸗ 
ler fatirifchen Dichter der neuern Zeis 
ven zu verlängern. Wer fie nicht 
fermet, mag den fechsten Theil der 


Briefe zur Bildung des Geſchmafs 


an einen jungen Herrn von Stande, 


/ Darüber nachlefen. 


Wir find in dig 


fem Stüfe etwas hinter den andern 
gelehrten curopdifchen Nationen zus 
rüfe. * Bon unfern Dichtern find 


u Pau: und Haller bie einzigen, bie 


gethan 


in der roͤmiſchen Satire hervor⸗ 
ben. Liſcov, Roſt und 


Mabener, vornehmiich der erſte, ha⸗ 
ben wahre ſatiriſche Talente gezeigt. 
Aber fie haben fich meiftentheils an 
Thorheiten von niedriger Gattung 
gehalten. Wäre Lifcon dreyßig Fahre 
- fpater aufgerreren, fo wärbe er; als 
Ion Unfehen nach, bem guten Ger 
ſchmat durch feine Satire weit wich⸗ 
tigere Dienſte geleiſtet haben. Dich 
leicht erweket ein guter Genius auch 
unter und bald einige ſatiriſche Ko. 
:pfe, die der Nation ihre michtigere 


Thorheiten, Vorurtheile und unfitts‘ 


Cd 


—Sat 
liche Arten zu haudeln auf einefräl 


\ ” 


tig beſchaͤmende Weife vorhalten 
den. An einzeln Spuren, =) 


Deutſchland Köpfe, die der 


ewachſen mären, bereite vorhaude 
nd, fehlet nicht. °— 

. ⁊*2 
Den bem Urſprunge und Alterthu 
der Batire überhaupt: Job. Bur 
Menke (Differtar. de vetuſtiſſimo, 
apud umtium oetatum gentes recept 
fetyrarum ufu, in feinen Differ 
litterar. Lipf. 1734. 8. die 2ste G. 3 
u. ) — Don ter Satire bberhaup 
ge. Kobortelli (Explicatio eora 
omnium, quoe adSaryram pertinen 
bey f. In Libr. Ariftoc. de Poet, Eıpl 
cat. Flor. 1548.- Bat, 1555. f. vorshefl 
‚von der Horazikben Satire.) — JR 
Sanſovino (Difcorlo fopra la me 
ria della Satira, vor den Satire ra 
colte dal Sanfovino, Ven, 1563.8.)* 
Cud. Paterno (Ein Brief bey den $ 
tire de’ Cinque poeci illuftri, Vi 
1565. ı2. dove fi... s’infegna 
alcuni avvertimenti neceffar) intore 
allo ferivere delle moderne fatire.) 
Jean Vauquelin de la Zion 
-( Difcours. fur la Satyre, vor Ki 
Saticen, in der Sammlung feiner 9 
dichte, Caen 16005. 18. Eulhallt U 
ſchriften wie bie Satire abzufallen | 
Der Berf. wild, qu'on s’y abftient 
de diftamer .perfonne en particulit 
er qu'on ne fe licencie par veagean 
ou autrement & faire des vers plei 
de medifanee, d'injure, et de me 
terie, tels que font les Cogs-kl 
ne, lesquels prirent pied et lucced 
sent aux Sylvantez de nos Pot 
Wallons et, Provenccanz.) — And 
du Ebesne (De la narure, -origine 
excellence des Satyres vor feiner llebt 
bes Juvenal, Par. 1607. 12. Gehrum 


deutend.) = Den. Challine (Diſe. 


la Satire ... vor f. Ueberſ. des ui 
nal, Bar. 16553. ıs. Enthaͤlt Vorſch 
ten, aber Außer weitſchweiſtg und ſchle 
vorgekragen.) = Jonch. Seller “ 

7 | — 
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Gera. de Saryris, Lipf. 1666.4.)— 
dela Valerie ( Dife. für les Sary- 
m, bed ſ. Ucheri. des Perſius und Ju⸗ 

‚nes, Var. 1680. 12. 2 Bd Gegen die 
. Definition des Sealiger von der Gatire: 

Pcema libtrum, fimileque fatyricse 
' Baturse, omnıa ſuſque deque babens, 

modo aliquid dicar u. f.w. Poet. Lib. l. 
:& 12. 08 Ermeiß, daß die Form ber 

GSatite Kun zulaſſe und rrfordere.) — 
Mt Eotin (Lettre. .. Sur la Satire 
et priscipalement far je madrigal, im 
: Sin Bo. ſeiser Werke ©. 451. Gegen 
‚ We verdalihe Satire; und einige gute 
. Bnteruhungen enthaltend.) — I. P. 
Miller (Lanz farura, f. Differter. de 
| Suyra, Satyricis et Saryris, Vitteb, 
| 1697.4.) — Job. Pet. Ludewig 
} (Differtae, de Idylliis Satiric, Viteb. 
F ı6yı. und fa f. Opufc. orar. Hal, 
: 1721. 8. G. 395.) — Joach. q. Hen- 
| rici (Diſſertat. de ſcriptis ſotyric. 
‚ rl 1693...) — pierre de vil⸗ 
' ber (Traic de la Satyre, oü l'on 
; mine, comment on doit reprendre 
| ion prochain et comment la Satyre 
ı Put fervir à cet ulage, Par, 1695. 
; 1 end. 1733. 3. Die Satice fol nue 
. tab Taler, might. Mangel und Schwach⸗ 
* Weiten rügen; nicht unehrbar fen.) — 


/ P. Deumoy (Obfervations fur la Sa- 


rrre, Dep ſ. Ausgabe des Traite de la 

' Pole franc, par le P. Morgues, Par, 

' AT34 12.) — Remond de St. 

_ MNaeed (Refex, für ia Satyre, in den 

‚Sar.la poeſie en general, à la 

1734. ı2. und im a4ten Band ſei⸗ 

at, Amft. 1749. 18. ©. 259. 

‚ {a einem angenehmen Gtole, 

BO das Bergnügen an der Suire ent» 

 bekimat den Character derſelben 

‚, mil, dab man das Lafer 

‚ nk Irvenal, die Thorheiten 

** wie Horaz, zuͤchtige. Much 

De Deka Aufſat erhelt, dab er nicht 

| den Irrund des Boilean ia.) — 

Sr Yeouer v. Voltaixe (Memoire 

& Satire, geſchrieben im J. 1739 

j BU) I; 6aten Dde. [. TB. unse. v. Beaw 

Amqaic. Handelt De la critique per- 
| ⸗ 


| 
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mife ; [de Deipreaux; de la istire , 
apres le temps de Defpreaux ; des fa» - 
tir, Dommees calottes ; examen d'un 
libelie, inditul& La Voaltairomance.) 
— Ch. Barteur (If. Eiteitung in die 
fd. Wiſſenſchaften wird, Bd. 9. ©. 141, 
ate Auf. von der Satire gehandelt.) = 
Job. Andre. Groſch (Kegeln der Gar 
tige, aus ihren Gruͤnden hergeleitet, Jena 
1750. 8.) — ÜBirsed (Diſc. fur la 
Satire, erad. de Ilcalien 3763. 12, 
Das Original IR mir nicht befannt.) m . 
D. X. A. A. P. (Difcours fur la Sa- 
tire. . . vor der franz. Ueberſ. des Per⸗ 
Aus, Par. 1772. 8.) — Pic. Rnox 
(On Satire and Sacirifts, im aten Bd, 
f. Eſſays mor. end litterary, 3778. 8. 
3 De. 1784. Deutih v. 3. P. Bamber⸗ 
ver, Berl, 1781. 8. 2 Tb.) 
Sür und wider die Satire überhaupt : 
Gab. Naude (Marfore, ou difcours 
eontre les libelles, Par..(1620.) & 
So fuͤhet Hr. Floͤgel, in feiner Geſchichte 
der komiſchen Litteratur Bd. 1. Liegnit 
1784. 8. ©. a80. dieſes Buch aus dem 
Badole an; aber Banle hat das Jahr ver 


Erſcheinung nicht befunmt,) — Jean 


B. Nocette ( Bouclier celefte contre 
les-libelles ditfamatoires, Par; 1653. 
4. Lyon 1664. 12. Urſoruͤnglich italles _ 
aiſch Bei.brieben; aber mir auch nur aus 
dem vorher angeführten Werte befannt.) 
Boilesu Desprenug (Difc. fur la Sa- 
tyre, Par. 1668. 12. und nahber iq 
ſ. W. Scutzſchrift für die perſoͤuliche 


‚Satire, verwittelli der Beyſpiele anderer, 


alten und neuer Dichter; auch bie neunte, 
feiner Satiren felbit gehört hierher.) — 
Segen dieſe bepden ſchrieb der gesüchtigte 
Eotin eine Satire, uud cine Critique 
desintereffte fur les Satyres du tems, 
welche beyde nicht des Leſens werth find.) 
— Desmareſt de Saint Sorlin 
(Gab gegen den Boileau eine Defente 
du poeme heroique . . . Par. 1674. 
23. beraus, in deren Vorrede, fo mie 
in dee Ubhandi. ſelbſt, einige gute Bes 


merfungen über den Character der Gus . 


tiee) und die Pflichten des Satirenſchrei⸗ 
bers vorkommen.) — P. Bayle (Dif- 
25 . Ser 


Ts Woran 


w 


ep 
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Sa, 

fertation fur les libelles dıffamatoires 

& l’occafıon d’un paffage de Tacite.. 
rapporte: dans l’Artiele Caflius Seve- 

sus, et quimous apprend qu’ Augufte 

fur le premier qui ordonns que 'on 

procedat par la loi de Majellare con- 

tre les libelles, bet ber legten Ausa. f. 

Woͤrterbuches. Auch finden Ach Inf. 

Nauvelles de la republique des Let- 


tres, un. 1684. ©. 363 u. f. feine Bes 


merbungen über den Iinterfihteb ber alten 
und neuen Satire.) — Sec. Bacon 
-(Apologie de la Saryre, ein Gedicht 


. inf. Poete fans fard, vu difcours fa- 


tyr. en vers, Par. 1901. 12. Nimmt 
ale Art von Satire in Schuß, welches 
er auch in einem Theil der Dorrede vor 
feiner Websrfigung des Makreons und der 
Sapphe, Rotterd. 1712. 8. thut.) — 


„Job. Body (De Satyra, e re littera- 


sis eliminanda, im sten. Bande der 
Mitcell. Lipitenf. ©. sß2. Nurmwider 


‚ bie ‚litterariiiden Gatiren gerichtet; aber 


nicht mit Scharſſinn arfchrichen.) — Job. 
©. Knutſchke (De Quaeli. quid de 
Saryris fentiendum , ebend. Nimmt die 


. @afice in Schug, und uuterfdeidet fie 


son dem Pasquilc.) — Willh. Rabe, 
ner ( Ton dem Mißbrauche der Eatire, 
vor dem ıteu Th. feiner Gtriften.) — 
Friedrich dor 2te Roͤn. v. Preuß. 
(Deux Diſc. un fur les Satiriques, 
et l'autre fur les libelles, Berl. 1759. 
B. und im aten Vde. f. Oeuvr. Berl. 
1739. 8. S.aıı. Weil die Oatire nicht 
beſſert, ſondern nus Berbitterung erregt, 
iR fie unndg.) = — | 
lieber die Geſchichte der Satire 
Aberhaupt: Nor. Baillet (Des Sat. 
perfonnelles; Traie& hiftor. et erit. 
de celles qui portene le titre d’Anti, 
Par. 1689. s2. a Dde. md als ber Ste 
Ip. ſ. Jugem. des Savans, Amft. 1725. 
12.) — G. Pafibius (De ratione 
eradtandi per Saryras, das zte Haupt⸗ 
hüd ©. saı u. f. in. Werle, De v»- 
riis modis Moralia tradendi, Kilon. 
1707. 4. Obne binlänglicye Kenntaiß der 
Laͤtctatur geibrichen.) — Jufl. Kies 
del ( Der ſechſte feiner Briefe über das Publi⸗ 


ſchen Satire geweſen find; in dem 
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um, Jena 1768. 8. ©. 105 m.) 
€. 8. Floͤgel (Bon f. Sehbihe 
komiſchen Ritteratur ... legn. 1784 I 
8. gehoͤren bie drcn erſten Bande hir 
Das Wert, wenn es glei, wie dieſe 
füge geinen werden, keinesweges feı 
Bdndig if, mie einige umfeer Pitterate 
behauptet haben, iſt nicht fo bekannt 
worden , als es ber Fleiß des Verſal 
verdient.) — Auch if hierher alenf 
noch das „Schreiben eines guten drei 
des, an einen guten Freund, marke 
ihm einen Beytrag zu feiner ediernl 
Riblioch. fatyrico - morali mittke 
Sranff, und Leipz. 1746. 8. u rechn 
weil es ein Verzeichnis ſatiriſcher Sgeift 

Don ber Satire der Alten, Ee 
ben und Kömer, überbaupt handel 
Sf. Caſaubonus ( De Saryrica Gra 
corum Poeli, er.Romanorum Satir 
Libri U... Par. ı605. 8. Ju TI 
Crenii Mufeo philologico er hiſtoria 
Lugd. B. 1699. 8, ©. ı. u. f. und m 


. deu. Rambach, wir bed Erenius, m 


eiaenen (guten ) Anınerfungen, ud & 
Abhandluna des Spanuheim über die Öl 
faren des Jullan, Halle 1774. 8. Uede 
fegt ‘in das Italleniſche von Galsla 
tor. 1728. 4. Borjzuͤglich wiß der Da 
faffer erweiſen, daß die Satorſpicte & 
Griechen nicht der’ Urſprung der röm 














vorfommenden Werke des Heinſius 
das Begentheil zu erweiſen geſucht. 
wiß bier zugleich beinerken, Daß auch 
liger, Poet. Lib. L C. ı2. ©. 47. 
dieſer leztern Meynung, weiche fouf 
wenigen angenommen worden, war, 
aber von allen ein Zeugniß des 
(De Trag. et Com, vor dem Linken 
eifhen Terenz ex ed. Jo, Car. Zeun 
8. XXVII.) überfehen worden iR, 
welchem die Satiren des Luctlius 8 
von den Satorſpielen der Griechen he 
leitet werden.) — Dan. Yeinfius ( 
Satyra Horatigna, Lib. Il. ing 
inter alia, de affinitate ejus cum ęre 
Satiris dilputatur, zuerſt bey der 
Ausgabe feines Horaz, Lugd. Bar, ibi 

1 
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1629. 12.) IJ.Dryden (Difcourfe 


conerning che Origin and Progrefs 


of Saryı, als Zuelgaungsiärift an ben 


Gr. von Derſet, vor feiner licherfegung 
det Jusenal und Perſius, Lond. 1693. 
fül, 1697. 1702. 1711. 2726. 8. 
Dentſh, im sten Bd. den Gammlung 
starte Schriften zur Beförderung 
der fd. Bilenfd. und freden Künfe, 


Beri. 1762. 8. 6: 298. Es iſt fonderbar, 


dei Eibber, ie -f. Lives 3. >76. umd 
Jebafen in feinen Biographien, Bd. 2. 
&.rı. fm. 1783. 8. In dieiem Verſuche 
tus fodea, wovon keine Gulbe darin 
ja inden in; ein Beweis, dab die englis 

‚ Mar Eiteesatoren gerade fo Küchtig leſen, 
| we die Deutſchen.) — Andr. Dacicr 
‚ (Dileougs fur ba Satire, ol lan exa- 
 Bune fon origine, ſes progres er les 
cbangemens qui lui font arriv&s, tm 
; 3a 5b. der Mem, de 1 Acad. des In- 
| feripe. Engl. von Eh. Gildon, ben f. 
‚, Mikcell. Poems 1693. 8. Der Verf. 
tür Eofaubons Mepnung beo, und leitet 
‚ Ye rbmiſche Satire von den fruͤhern Thea⸗ 
‚ trüben der Römer her.) — I. Dan. 
Beyden (Abhandlung von ber ſatiriſchen 
| Werde der Bricgen, und dee Gatire der 
» mer, vor feiner leberſ. des Perſius, 
‚ fie 1738. 5.) Besen der befondern 
 ersseiften won der Satire dee Römer, ſ. 
De Folge. — Bey den Griechen war 
dir Satire, oder vielmehr diejenige Dichts 
et ‚ weide (ih mir XRagung und Zuͤchti⸗ 
GEM wrnfhlicher Lafer und Thorheiten 
* mot bios, mie Herr Eſchenburt 

Yang Entnurf einer Theorie und fits 
LEERE her khönen Wiffenfhoften, Verf. 
TE 6, 85.5, 10. fagt, dramatiſch, 

Bm dei, mas unter dem Titel Gas 

I gfßriehen wurde, bios dramotiſd 

ı RM. Die riechen hatten, meines Bes 

| tintens, o gut erzahlende, Inrifhe und 

| als dramatifche Gotire. Ich 
ı Kitde opti Hierher dem Torgites des 
} Mr, und ihn za den erzäblenden, 
[ET aiſchen Gedichten rechnen zu kön 
/ 80. Daß um dreg Verſe davon Abrig 
"ind, 86 bekannt. ine Ubhondiung 


bdexũüber Füdet A in tem 2gten und 


7 
| 
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soten Bd. der Mem, de"l’Acad. des: 
Infer. Quartausg. von Le Beau. — 
Don der Iyrifchen Satire der Griechen 
find auch nur Fragmente übrig; nahm⸗ 


lich von dem Aechilochus (3385), welche 


fi , untere andern, ben der Basler Aufs 
aabe des Collimachus, ı533. 4. und vola 
Adndiger in Hrn. Brunts Analect. I. 
©. 40. Led. ©. 236, befinden. Ueber 
ven Verf. fiche, unter mehren, eine 
Abhandlung von Seren Gerin, in dem 
soten Bd. Ver Mem, de FAcad. desIn. 
ſcript. fo wie von Buͤrette, ebend. (Quart⸗ 
ausg.) und E. L. D. Huchs Verſuch über 
die Verdlenſte des Archilochus am die Sa⸗ 
tore, Zerbſt 1767. 8. ©. auch deſſen 
Art. S. 20585. — Bipponax (aus der 
6oten Olympiade, und ijctzt als Satiri⸗ 
fer nur noch bekannt aus dem Horat, 
Epod. VI. 12. und aus den, in der Ans 
thologie Lib. III. c.25. N.ı18. ©. 563 
uf. Ed. Commel. befindlihen Grab⸗ 
fpriften. Er wird übrigens für den Err - 
finder des Gkazontiſchen Gptbenmaßes 
ausgegeben. Badple bat ihm einen Urti⸗ 
tel gewidmet.) = Simonides (au Wis 
nıoa, auf dee Inſel Amorgos, und mit 
den befanntern von Eros nicht Ju ver 
wechſeln. in Fragment einer Satirc auf 
das weiblihe Geſchlecht iR noch übrig, das 
fh, am volidndigften, ben dem Gtos 
bdus, Rrm. LXXI. findet, und auch 
‘Se, Brunt in f. Analecta I. ©. 124. 
N.XVIl, aufgenommen bat. Bahle hat 
dem Derf, einen Urtifel gewidmet.) — 
Zu dee fo genannten didactiſchen Sa⸗ 
tire, glaube Ih die Gill, deren He. Gule 
jer in dem Terte gedacht, zat!en Ju koͤn⸗ 
nen; Gatiren waren fie alerdings; denn 
auf den Nahmen allein kann es nie ano 
kommen, wenn einem Gedichte feine eis 
gentliche Stelle anzuweiſen, und beionders 
‚nicht, wenn dieſer Rahme, mie bie &attre, 
fche unbellimmt, aonz alacmein, und 
keinesweges von der Form, oder aus der 
Natur der dadurch bezeichneten Sache, ges 
nommen if. Much waren fle keineswe⸗ 
ges eigentliche periönlihe Gattren, wie 
die Folge zeigen wird. Und nah dem we⸗ 
migen zu uscheifen, was davon uns bes 
u kannt 
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Bannt geworden, waren fie Icheenb, in 
dem fle Aſterlehren verfpotteten. Schon 
andre Litteratoren baden fie mit der eis 
gentlichen roͤmiſchen Satite verglichen„als 
Cofaubonus, Lib II.c. 3. G. sıy u. f. 
Ed, Ramb. D. Heinfius Lib. I. Devden 
©. 304. Im sten ‘Bd. ber Berl. vermikbs 
. ten Schriften a. a. m. Sle waren eine 
Art von Parodie, in welcher Verſe be⸗ 
ruͤhmter Dichter, auf eine lAcherliche Art, 
auf andre Gegenſtaͤnde angewandt wurden. 
Die deruͤhmteſten Verjfaſſer derſelben find 
Xenophanes (um die 731€ Olympiade. 
Daß er Sillen gefihrieben, ethellet aus 
dem GStrabo, Lib. XIV. und aus bem 


Commentar des Eufathius ad Miad. A. 


©. 294. Edit. Rom ) — Timon (Dem 
Beuguiß des Diogenes Laertius L. IX. 
c. 12. 9. 2. zu Zolge, bat dieſer zu den 
Zelten des Ptolemdus Bhlladrinpus, Ice 
bende Gkeptiker, drey Bücher Gillen, 
wevon die bedden letzten in Foem eines 
Geſpraches abgefaßt waren, zur Verſoot⸗ 


I sung der Dogsatiler ,„ gefchrieben. Den 


Alten fcheinen fie wichtig geweſen zu feyn; 
denn Hpolonides von Nicda, und So⸗ 
sion aus Alexandrien ſchrieben, wie der 
angelüprte Diogenes ebend. 9. 1. und Ather 
‚ndus Lib. VIE e. 3. erzählen, Com⸗ 
mentare darhber; und Die übrig gebliches 
nen Fragmente hat, unter andern, M. 
St. Heine. Langheiurich in feinen dreo 
Diffeetationen, De Timone Sillogra- 
“ pho, Lipf. 1720 und 1721. 4. fo wie 
Hr. Brunk in den Analect. I. 67. heraus 
„gegeben. ©. auch Vofhi Inſtit. Poer, 
Lih. II. c. 20. — Von der dramati⸗ 
ſchen Satire der Geiechen ſiehe den ſol⸗ 
genden artikel. — — Proſaiſche Sa⸗ 
tiren von ariechiſchen Schriſtellern: 
LKucian (J. C. 122.800. ‚Daß er jede 
Mer die Hetruͤgered, Aberglauben, fal⸗ 
ſche Philoſophle, uf. w. lachend zuͤchtigte, 
ik Befannt; und daß feine Dorkelung ders 
felben grdßtentheils mit dem Launigfien 
Mine obsefaßt it, erkennt jeder, welcher 

ſuch vorher mit Dentart, Sitten, Cha⸗ 
vacter dee Zeit, in weider Lucian Ichte, 
uud der Gattäng-ven Menſchen, melche 


er zaͤchtigt, fo ſchr bekannt gemacht bar, 
’ | BY PB 
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als es und jegt noch möalich . Dh 
dieſem widerſprechenden Urthelle, obgerch 
net Dieicnigen, welche Meligionseifer en 
zeugt bat; ſcheinen nur aus dem Many 
iener Bekanntſchaft, vießeicht auqh. ae 
fogenannter Gruͤndlichkeit, welche ule di 
Ausführung einer Idee in Errodgon 
sieht, eutkanden zu ſeyn. Die erde Und 
gabe feiner Werke (von welchen Fabeicin⸗ 
Bibl. gr. Lib.IV. C. 16. $, 3 ©.488 uf 
ein alphabetiſches Verzeichniß gelicfert dat, 
iR Flor. 1496. £. ge. erfibienen. Diele 
senden, ariechiſchen Ausgaben Bud cheat 
1$17.6, Ven.tsaz, £. 1522. f. (melde ich 
tere den mehreſten folgenden zus. Brund 
lage gedient hat) usag. 8. a Bd. Hag 15% 
und ı535. 8. Baſ.1545 undısss,8 3 O8 
gedrudt; die gricibifchlateinihben, GA 
1565 08 1619. 8. 4 Bd. Paris ıcız.E. 
Boucdelot; Saum. ı6ı9. 8. 200. ven) 
Benedict (Fehr correct) An. 1687.8.3 9 
ſehr fehlerhaft; Amſt. 1743⸗ 1746. 4. 4 Ü 
yon Tib. Heiufterhuis und I. Friedt. Al 
am been, und Dicke Ausgabe, wit 
verkürzten Anmerkungen des Hemic 
u. a. m. Mietau 1776 u. f. 8. (bis jett ß 
ben Bude) non J. V. Squid heram 
gegeben worden. Die legte I Sm 
brüden 1789 u. f. 8. s Bde. erſchienei 
Die blos latelniihen, fo wie bie Auts 
ben einzeler Sheiften deſſelben, fiob I 
dem Fabricius, a. a. D, und in These 
Cheiſt. Harles Inerodudtio in Hiſtorin 
Linguae Gracc. Alt; 1778. 8. & 
u. f. verzeihnet. Ueberſetzt in | 
Italieniſche find Die ſammtlichen Wa 
des Puclan von Spiridione Lufl er 
und Menedig 1764. 8.8 Be, 
find überfege, von Nic. da Lonige A 
feoniceno , die Todtengeſpraͤhe, bie 
boften Geſhichten, und-die 3 Briefe; 
Sul. Kofeli, fie Schrift von den M 
lingen, Ben. 1542. 8. Bon Lud. Dome 
das Gaſtmahl, und die Pebensauctien, 
1543.86. Bon Sranc. Angnuillara, die 4 
crobii bey feinem Difcorfo fopra .| 
l'oda di Safo ... 7 Ven, ı$7 
Von Angel, Mar. Ricci ber Jkacom 
ben feiner Ueberfegung der Batrach 
1741. 1. Von dem br. asp. Got, 
Som 














hei, ober der Samfahıs, dee Tranmi 
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oder kr Hahn, der Lehrer, der Redner, 


: Ierteeuneumörder, das dem kLuclan zuge⸗ 
ſctiebene Seſorach zwiſchen der Tugend 


an um Nerkur, Ikaromenipp, der is 
fer, m Ulmen, in dem Mondo, mo- 
rıle Converfszioni della Congrega de’ 
Pellegrini, Ven. 1760. 8. Zu den 
FJtallegiſchen Ueberfegungen gehört ferner 
vo, die, aus dem Timon, gezogene Comb⸗ 


. Be des Der. Doiardi, (+ 1494) Stand. 
, 150.4. Ben. 1517.98. In das Spas 


\ 


| 
| Or 
\ 


‚ nifbe: Zebticius, Bibliorh. gr. L.IV, 
x. 12. ©. so7. nennt den Franc. DE Her⸗ 
crret d Aaldonato, and den Yuan de Ja⸗ 


rava, als Ueberſeter deſſelben; aber ohne 


A bedlmmen,, mas fie von ihm fberfegt 


kn. Ya das Franzoͤſiſche, ſammtlich 
vea 
cat, Bar. 1694. 4 Umf. 1683. 8. 4 VD. 
3. ©. Mafien, Ber. 178151787. 
4.008 8. 6 Bde. Bon Belin de Ballu, 
Enasd, 178611798, 8.6 Bde, Ya das 
« uffer einigen Anzein Stu⸗ 
dea vom Hickes, ſammtlich von. Fer. 


Exenır, Pond. 1684, 8. 4Bd. Bon Th. 


Braniiie , kend. 1779. 4. a Bd. 1781. 8. 


"4 dx, Bon J. Eorr, vie Dialogen 


TTII TEE, 8, 3 Bde, Aut babe ich noch 
IE Üeberf, water Drpdens Rahmen ans 
veräet gefanden, Berſchiedene ganz lo⸗ 
tee Nefi, jmd indrffen aus diefen ammt⸗ 

Ueberfegumgen weggehlichen.) In 
Ins Deuiiche; Don Wafer, Zür. 1770 


—* Bd. (mit Wegiaffung verſchle⸗ 


Etide.) Bon C. M. Wieland, 
7881789. 8. 6 Th. Cinzelne 

kn €: Der Traum, oder von dem Bes 
dh fürka, von ©. In ber griech» 
Emezibeng, Cothen 1620. 8. Dar 
Asehrh, von Or. Eichenburg, im dich 
ON. der Mnrerfattungen, Die Pebend, 
cn, fa den Bermifihen Beotrducn, 
WE; Das Eob des Demofdes 
Br6, son Potter, in den Schriften dee 
Deutigen Sefehipaft, Th.1. Das man 
Die nicht fo gleich lauben ſolle, von 
Jet. Corner, in Reimen, Frft. 1589. 9 
Nic, Glaſer, in Agadeti Regenten⸗ 
liolein, rem, 1619. 4. 


⸗ 


keris Vretin.. Bou P. Ablan⸗ 


Bon Gold⸗ 


Bat: 


Goͤttergeſorache, von Köfte (das Urtheil 
bes Parts, Gieſſen 1770. 8.) Bon Oatt⸗ 
ter, im Wochenblatt ohne Titel, Bd. 1. 
Bon Goldhagen, im aten Th. ber Ans 
thologte. Eingele Zodtengefprdäde - von 
Sattler, 0.0, D. Bon Solbhagen, Im 
sten Ip. der Unthologie And ins Oreiſe; 
das Bild eines Rhönen Srauenzimmers, 
und Vertheidigung beffsiben j von Gott⸗ 


ſched, im aten Th. der Schriften der deut 


ſchen Geſellſchaft; der Traum, von Staͤb⸗ 
ner, chend, Eharon, im zen Dt. dee 
Cartsruber Beytraze; | 
Kromaver, Jena 1713. 6. Ikaromeniyp, 
von Hm. Eichenburg, Im sten Bo. dee 
Unterbaltungenz Wie man die Geſchichte 
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| hagea, Im tten Ch. des Greiſes; CEinjele 


Hermotimus von 


ſchreiben fol, die lekte Halfte von Abl, 


tm zoten Th. der Litteraturbriefe, und von 
Hrn. Dieufel, Im sten Bd. won Gatterers 
diſtor. Bibliothek; Lucius, oder ber Eſel, 
von Nic. TBIR, Strasb,. 1506. 4. und im 
sten Bd. der Catlsruher Beyträges Vom 


Tanzen, im ıten Dd. dee Berliner verm. 


Schriften; Der Echrer der Redner, von 
Potter, im zten Th. der Schriften der Deuts 
ſchen Geſellſchaſt; Zoraris, ein Stück 


defielfen, von Goldhagen, Am 3ten Th. - 


des Greiſes; Der kügenfreund, Breslau 
176% 8.) = Flavus Llaudius Ju⸗ 
lianus (} 363. Bon feinm Schriften ge» 


. 


bören bfärhert ») Die Kaifer, ober dad 


Gahmahl; em treffendes Gemälde fele 


ner Vorgaͤnger, mit eingemifchten eige⸗ 


nen und fremden DVerfen, und durchaus 
deamatiſch; einzeln von C. Chantelair, 
Bar. 1577. 8. gr. und lat. Don Pet. Cu⸗ 
ndus, Lugd. B. 1618 und 1698. 12. Hr. 
und fat. Won Heufinger, Gotha 1736 
und 1741. 8 Don T. €, Hartes, Erl. 
785. 8. herausgegeben. Ueberſetzt in 
das Italieniſche, won ©. 3. Banettt, 
Triv. 1764. 8. In das Franzoſiſche 
vicrmahl; zuerſt von Er. Spannheim, 
Heideiberg 1660. 8. Par. 1633. 4. Amſt. 
1738. 4. mit ſehe vielen Kupfern; zulett 
von fa Vlettrie, Par. 1735. 8. In das 
Engliſche, von I. Dunconbe ( Select 
Works of the Emperor Julian, Lond. 


1784: 8; & VÖ.) In das Dentfche, 


‚343 ı | Sat on 


908 einem Ungen. Hamburg 1663. 12, 
Bon Lotter in dem aten Theil der Schrifs 


ben dee deütſchen Geſellſchaft; Von Las 
fius, mit der folgenden zuſammen, 
Greif. 1770, 8. Von C. G. Vardill, 
Hole 1788. 8. 2) Dee Autiochier, odet 
BWarthaſſer; ſa glücklich die Idee IB: fo 
ſchlecht id doch im Ganzen die Ausfuͤh⸗ 
vung. Herausgegeben, einzeln, von P. 
Martin, Par. 1467, 8. griech. und lat. 
De Ausyaben der (ämmtlicken Werfe des 
Julian find von P. Mürtin, Par. 1587. 8. 
Mon D. Petau, Par. 1639. 4. Bon €}. 


@pannbeim, Eeips. 1696. f. ſammtlich ar. 


und let. Die Erlduterungoſchriſten ge⸗ 
ben mehr feine Gefinnungen gegen die 
cprißtide Religion, als feine Schriftliche 
ver an, .und gehören alfo nicht biexber. 
Nur Spaunhelm bat feiner Ueberſetzung 
eine Abhandlung beugefünt, melde Sr. 
Rambach mitden Cafanbonus wieder her⸗ 


ausgegeben bat, und die beutkihy Elb. 


1785. 8. wefhienen id. - Litter. Notizen 
finden ſich in Fabric. Bibl. gr. Lib. V. 
@,s. Sein Leben hat, unter andern, 


Le Blettrie, Transtfind, Amſt. 1735. 8 


heraussegeben, und dieſes iR denn ach im 
das Deutſche, ſo ıwie in bas Engliiche 
ögberſetzt worden. 
Satiren bey den Römern: Aufee den, 
verhet bereits angeführten, von der Satire 
der riechen und Römer zugleich Yandelns 
den Schriſten, find Über die legtern be⸗ 
fonder& gefibrieden ; De l’origine er. du 
progres de la Satyre des Romains, ct 
.de tous les changemens qui lui font 
arrives, von And. Däcier, ald Vor⸗ 
rede des oten Bandes feiner Heberiegung 
des Horaz, Par. 1681 - 1689. 18. 
‚ 10 Dde. — Io, Ans. Vulpii Liber de 


Satyrae Jatinae. natura ec rationg, 


. . ejusque fcriptoribus, qui fuperfunr, 


Horatio, Perfio, Juvenali,. Patav, 
2744. 8: — lo. Gerberi de Romanor, 
Sotyra Diſſertat. philolagica, ion, 
1755. 4. — Bon der Horasliden Da⸗ 
. tre wied, aber nur als Berichtigung eis 

nider lirtheile in den Fitteraturpriefen, in 
den Äragmenten uͤber die neuere deutiche 
Literatur, zte Gatımi. Riga 1767. 8. 


1773. 8 


'zeitfepern uͤblichen. 


[778 ' 


G. 252. gehandelt. Dilcour . —R 


fur les Satiriques tant latins que frit 
Fois ... vor. dee frauzdſ. Uederſetzun 
des Perſius, von D. R. A. A. P. Pa 
8. — Diſcours fur les Satirı 
ques latins, von Duſaulx, vor:dre ste 
Ausg. ſ.Ueberſ. des Juvenal, Bar. 1782.1 
(Ein allgemeines Gemdhlde der cha 
hen. Sutire, Wergieichung des Horal 
Perſius und Juvenal, befonders in Anfı 
hung des Geſchmackes, der Sitten und de 
Umßdude dee Zeiten, in melden fie Ich 


ten.) Von eben dieſem H. Dufaais fi 


det ſich im 43ten Bde. der Men, d 
l’Acad, des Inſct. Duartausg. ca Mem 
fur les Setiriques Latins, wortn.er fd 
aber nur mit dem Horaz befchäftiet, — 
Die Satire, oder dieienige Dita 
welche ſich, mit Nägung, Häceigun 
Verſpottung in nſchlicher Laſter, und Ha 
gerclintheiten, Thorheiten wad Lacherlic 
keiten abgiebt, hatte allerdings ber be 
Römern eine etwas andre Gehalt, 
bey den Briechen, und echlelt ihren 
men, Satice, wohl nit won den 
tyren, oder von. den Gatyripielen I 
Griechen. Aber dee ganze nterichic 
log auch wohl nur im Nahmen, oder ml 
fand aus dem Unterſchiede in Caltu 
Sorache und Gitten. ine wahre 
philofophifhe Wergteihung beoder ſiade 
50, In Floͤgels Geſchichte der tum 
ritteratur, Di. 2.6.12. f. Die d 
tee Art der römiichen Spott » und Chi 
gedichte find die fo genannten faturniniför 
und feſcenniniſchen Verſe, beode ul 
leicht nur im Baue etwas von einand 
unterſchieden. Ueber den Bau der © 
Keen f. unter andern, den Terentiant 
Maur, Mctris, {m ıten Bude, DI 
letztern blieben fange im Gebrauch; eh 
freche, unzaͤchtige Spoͤttereden bick 
fescenniniſche Verſe, beſonders die bed God 
oh im Claudi⸗ 
(Oper. T.ı. G. 156. ex ed. M. Ges 
Lipf. 1759-8. )ommen, unter diefer u 
ſchrift, dergleichen Gedichte vor. _ Wu 
ſchrieb Auguſt dergleichen auf den Pol 
Macrob. Saturnal. Lib. Il, c. 4. G. 2 


-Lond, 1694. 3.) ımd Caſar ſeibſ mub 
Ä 
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Bd. Elzer, 1671. 16.) 
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Ba 


er ösiäe ; dena feiner der alten Schrift⸗ 
Ne het uns Nachrichten über die Ent 
kigapiart. feiner Gatisen diuterlagen, 
w m dicken Gatiech veihk (nd nur 


Lem, uns eryählen, dab ex anf biefe 
Utsrt gekommen fg , weil er das Bew 
Min. der Abmer am den erwähnten 
Gilden maprgenomumen , und daß cr ih⸗ 
ur dies Bergnägen nun zu Haufe, 
br das Babe Beien verſchaffen wellen, 
want dab hoͤchtt ungereimt: denn 
ba Im Dumebligen Zuftande der tomi⸗ 
Ya Exsie, und Ira dem Mangel der 
ern, laßt ſich nicht eben fehe 

vi Caklartleicren schenken. aues, was 
NE on ihm miffen, ih, dab er Gedichte, 
mkdismten, unsicihen Bersarten 
Wed; welche, da fie zleichſam ein Ge; 
Wiengigichenen Junhalts waren, Sa- 
neben beißen ſolen (I. Calaubı L. 2. 
Sehe. Ed. Ramb.) Die eine fuͤhete 


ler Tel Hietus, und ſcheint aegen einen 


eklateten eterlichen, verdorbenen Men⸗ 
Rica gerichtet gewefen sa ſeyn; von ben 
aa wien wir mild ib dab Front 


Geldaten iin auf ſoide 
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6 (visit aur 4) Vüchern Belanden, 
Die übeig geblixbenen Bragmente bat zu⸗ 
er Hier. Columna, Neap. 1590.4. und 
hernach Fraue. Heſſelius, Ant. 1707. 4. 
berausgegeben. Litter. Notitzen finden ſich 
in Fabrie. Ribl. gr. Lib. IV. e. 1. Vol. 3. 
p. 327. Lipf. 3774. 8) — Aucilitis 
(150. v. Ch. Geb. Dos feine Gotiren von 
den Satiren bes Emmius verſchieden ge⸗ 


wein, erglebt fih aus der Stele des 


Diemedes: Saryra eft carmenspud Ro- 
manos nunc quidem wneledicum, ex 

ad carpenda hominum vitis archaese 
comoedise charaftere compofırum, 
quale Seripferunt Lucilius et Hors- 
tius et Perfius, Sed dim carınen, quod 
ex varlis posmasibns conflabat, Sa: 


syra dicchasur, quale [cripferums Pe-. 


; ewvins ee Emmins. apud Purfch, Col. 


482. Dun wien wie, zugleich, aus 
ben übrig geblichenen Fragmenten, daß 
Lucilins feine Suticen tn elaförmigen Sol⸗ 
benmaßen, obgleich nicht ale in einerien 
geſchrieben, denn einzele waren auch in 
Jambiſchen und trochaiſchen abgefaßt; wie‘ 


ſchen aus ber angeführten Stelle des Diea 


medes, daß er feine Satiren nad. beus- 
Muſter der alten Komödie eingerichtet, 
und alle Narren und Boſewichter nah⸗ 
mentlich aufführte (welches ſich denn auch 
aus verkbiedenen Stellen bes Hoeas, als 
Satyr. I. 4. V. i. u. f. II. 2.68. des Per⸗ 
ſius Sat. 3. V. 114 des Juvenal, Sot. I. ı. 
V. 165. cegiebt) und auch zugleich, dei 
Die fo genannte frühere roͤmiſche Gatire 
ex variis poemstibus beſtanden; folglich 
ſcheint er denn zleihſam auch Einheit des 
Planes hinein gebracht, ein eigentlichet, 
sulammenhängendes Ganzes aus Ihe ner 
macht zu haben s welches denn auch aus 
dem gewählten gleihiörinigen Gplbenmaße 
su ben einzeln Satiren wahrfcheinlich wird. 
Und aus dieſem Grunde If ee denn auch 
weht nur für den elgenslichen Stifter der 

sguiikhen Gatire von dem Horaz (8Satyr. 
1. 1. D. 48.) und von dem Quintilian 
(Lib. X. c. 1.) vondem Donat (De Tra- 
goed. et Comoed. vor dem Lindenbergie 
fden Term, ex ed. Zeunii, Lipf. 
177481. ©. X XVII.) gemoqt vn 


- 





144 Sat 


as die Sqeeibart anbetriftı ? q · iat 
weder aus den abels oebllebnen 


tn; noch durch das Urtzeil des Horas 


felöß, Ser. 1.10. B. 20. 1, 4. B.8.u.f 
Be ieyanıng des Dacker, Deoden a. 0. m. 
daß er in feiner und Befferer Sorache, 
As Ennius geſchrieben, behdckt zu werden: 
x foR der Satiren, zo Bäder, oder. ein⸗ 


.gele, verfaßt haben, deren Fragmente 


von Franc. Doufs, Lund. Bar. 1597.4. 


md Joh, Ant Bolpi, Pab. 1739. 8. und 
Ben der Zweobruͤcker Ausgabe des Perfius 
"mt Yuvenal, 1785.80. herausgegebden wor« 


den nd, ©. übrigens Cafp. Segittarii 
Comment. de Vira er fcript. Liv. An- 
dsenici, Naevüi „ .- Alt 1672. 8. 
©. a8. und des vorher angefährte Wert 


des Dolpi (Vulpius) G. 106 und eine 
lal. ar von Dom. de Angelis, Kom. 


1701, 3.) = ©. Horatius Flaccus 
(+ 19 9. 9. Ch. ©. Edlere, veinere, ob⸗ 


glei Immer noch proiafide Schreibart, 


feineeee und lachender Spott, und Eins 
ſdemigkeit des Solbenmaßes ſcheinen Ihn 
von feinen Vorganger auszugeidhnen. Die 
Ausgaben dörfeiben find ben dem Net. Ho⸗ 
zus angejeigt. Erlaͤuterungsſchrif⸗ 
ten; Jae. Cruquius bat, einzeln, Noten 
dazu herausgegeben, welche Antw. 8. ge⸗ 
druckt worden find. Diſſertat. in Ho- 
rat. Satyras U, Anct. lo. Isc, Mafco- 


" vio, Lipf, 1714 md 1716. 4 ( In der 


erſtern werben fie von dee dichterhiden, in 
der zweyten von ihrer fttlihen Seite uns 
terſucht.) De jufto pretio Saryris Ho- 


ratian. ſtatuendo, fcripfie Haberland, 


Lipl. 1774. 4 
der Duſchiſchen Briefe zus Bilodung des 


©. auch den öten Th. 


Geſchmackes. Weberferze in das Ita⸗ 
Ueniſche find die Sqtiren des Sorap 
überhaupt fünfmahl; Bon Pud. Dolce, 
nebſt den Epiſteln und- der Poetikt, und 
mir Abhandlungen Aber den Urfprung der 
Satire Aberhaupt, über die Horaziſchen 


Gatiren; Epiſtein und Poetik, Ven. 1559. 


8. in reimfseyen Vrrſen; Von Fres. Bors 
gianeNt, Asc..1739. Ben. 1737. 1746. 8 

Von Greg. Kedi, Im aten Bd. ſ. Werke, 
Beil 174. 8. Bon Stef. Pallavicini, 


- I aten Vd. ſ. W. Ven. 1744: 8. Won 


: Ami. 7727. 12. 10 Bde. 1735. 12:8 


> Sar 


Oeedio glns (Franc. Corſeitj Cam 
59. 8. In das Iranzöfifche, Wi 
Besten, von Fres. Haben, Par. i54 it 
(aber nun das erie Buch) ebend. 1<51,8r 
(ammtuch) Won den Seheädern vu 
com, Var. 1558. 8. . Von verfgiebet 
nen (mit den ——* Werken, u 
einem Diſe. far les -Satires) gefanel 
von Brazen de (a Matiniere, Bnf.17:f 
12. In Profe, mir ben ammtlicen 
Werken des Dichters, von Mich. Mandl 
lee, Bar. 1655 8. a Bde VBoa wie 
Sient de Martignar, Par. 1678.10. Dei 
Yes. Tartaron, Bar. 2695. 13..1704. Fi 
1713.12. Bde. Bon Nat Datier, Par 
168101589. 83. 10 Bde, 1709.78. 10 OR 
















Bon Stwecane, einzeln, Par. 694-1 
Kon Noei Et. Sanadon, Ser. 17341 
a Bde. Von Fres. de Maurreis (m 
Exiſteln) in defien Ocuvr. pofth. 
1726. 12. (bie 7te and ite S. de 
Buches fchten) Ben Ey. Battene ( 
den ſammtlichen Werken, aber 
Par. 190.12. o Bde. Men Diner (di 
den ſacumtlichen Werken,) Bar. 1783. 
2%. Yu das Engliſche, von M 
Dront , ynter dem Titel, Medieinnbi 
Morals. 1566. 4. Bon A. Farſhe 
(Seile Peres of Horace) 1651, # 
Don Th. Creech, mir den Äbeigen 
1690. 8. 1715. 8. Don 
nebſt den Dden, aber nicht. voll 
1yu. 8. Bon Dnnfer, nebſt den E 
fein und der Dichtkunft ıyıa, 173794] 
Ben Geddes (eine Auswahl) 13701 
Wegen der: übrigen Ueberſ. f. dem 

Bde, ©. 532. b. Ja — 
auffer verſchiedenen Ueberſezumgen el 
ler Satiren, in der lcherfegung. I 
ſammtlichen Werke des Boras, von MI 
tbe, Bafel ı671. 8. Bon Rulf, Beh 
1698 und 1707. 8. Bon Grofhuf, €: 
fel 1749. 8. 2 Th. Ja der Anfpacıer U 
berſ. 1773 s1775.8. 376. Bon ii 
Schmitt, Betha 1780-1783. 8. 3 4 
Einzeln, von M. C. Wieland , Per 
1786. 8.) = Aulius Perfius SU: 






tus (} 62. Seme ſechs, auf uns - 
tommmarı Daliren find zu Ca. e 


2605 ud ılız. 8. verm. von feinem 
Oopse, Lond. 1647. 8. (5. U) ders 
Biegen mchseser Uusgalen f. 
—— — Vol. 2. 

8, Lipl. 1773. 8. 
Wuhbere 6, ? 
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177%, & Ben einem line 


Fr m Yrofe. Von 
2 R.A, AB.) Far, 3772 8: 


. " Di - 
Kon Bes, War. 1176.4.7 Def Lille 


| 


:&oat 14 


- D\ 


de d Bervillers 1776, 8. in Neimen. 
bes Engliſche, von 

Oxf. 616. 2. und neh dem Juvenal 1673. _ 
f. Ben Droben, ne dem Yuvendl, 


1731. 8. Bon th. Gheridan (} 1738) 
Lond, 3739. 8. (ii nicht Die erſte Anis 


Wan. B. Deapents,. 
Bol, 1705. 8. Bon Joh. Dan. Herde, 
Peips. 1739: 8. Lin elenden Heimen) Bar 
raphrafiet, Berl. 1775. 5. Ben. ©. 
Büneeen, BAR. 1795. 8. Won J. A. 
9. Däpih. 1799. 8. Beſendre Erlius' 
fyeiftens Diser. hiſtor. ht- 


. tetar. in verfus obfcurifl, a Perl, Sar,' 


1. citat. ven Joh. Jac. 
Tigur. 1753. 8. Differeations far 
Perfe, par Mr. Selis, Par, 1784. 8. 
©. auch den 6ten Th. der Beiefe jur Ba⸗ 
bund des Bekymads von’ Sen. Ouſch 
Acbensbefchreibungen is: 


den Hifker. Poetar. . : . des . Greg. 


Seraitut, Bel. 1545. 1. B. 518. Im 
8. Geufias Behensbeichreibung röın, Dice 
ter, Sb. 1. ©. 395: der Hebel.) — 
Decimus Junius Juvenalis (t 120, 
Die erie Wdsgabe feiner 16 Setiren Wi, - 


- Demi Eaittaire zu’Bolge (I, ©. 196.7. 


Bom (1470) fol. 'gemacht ; cum Come 
menter. Dom. Calöerini: Rom1474 
f. Cum G. Merulse enarrgtionibusy 
Tarv. 1478. fol. Cuat Commentar, 
Ant, Mancinelli, Nor. 1497. folk 
Ven. 1498. f. Cum Comment; los, 
Britanniei Brixieni 1501. fol, Cum 
ꝓot. Thood. Pulmenni, er Ha Je 


146 B.as 


nii Obfervat. Anpr. 1565.98. 1566. 12. 
Cum Comment. Eilb. Lubini. Hanov. 
1603 und 1619. 8. Ex ed, Henr. Chr. 
Henninii, Ultraj. 1685.4. Lugd. Bat. 
1695.4- (6.%.). Cum not. ac perpe- 
wus Interpret. Jof. Juvencii, Rho- 
“om. 3719. Par. 1715. Cum variis 
let. per Mactrar; Lond. 1716. 12. 
Veſondre Erlaͤuterungsſchriften: Pa- 
zadoxa in Juvenalem, Auct. Ang. Sa- 
bino, Rom, 1374. f. Filh. Lubiai 
in Juv. Satyr. libr. ecphrafis ſuccincta 
& perfpic. Roft, 1602. 8. Obfervstio- 
nes in Juvenslem et Perſium, Auß. 
Bern. Autumno, Par. 1607. De Sa- 
tyia Juvenzlis, Diſſertat. Nic. Rigal- 
ui, merin denn. auch von ber Satire 
Oberhaupt gehandelt wied vor feiner, Aus⸗ 
gabe des Dicpters, Par. 1616. ı2. und 
den der Ausgabe’ des Senninius, S. auch 
ben '6ten Th. von Hin. Dufceas Briefen 
zu⸗ Bittans bed Berchmades,. Ueber⸗ 
ſotzt i6 Juvenal in das Italieniſche: 
Bon ©. GSauimaripa, Parma 1480. f. 
Lago di Garda (1556) 8. (in Terzinen, 
nehſt dem Terxte.) Von Eumilo Sil⸗ 
veſtri da Rovizo Sat, ıyilı. 9 Ven.. 
1953. 8. Sapririus führt noch, Lib. u. 
gi. Bibl, „lat. Vol. 3.6. 363. eine vol⸗ 
Aanvige Ucherfegung von Beb. Nornis an, 
von welcher aber die Biblioch. degli 
Aut, atitichi . . . volgerizzad nichts 
weiß. Auch hat er, ebend. einen Üfcas 
uns Varotarius, und Franciscus Kota 
a6 zwer verichiedene Perſonen genannt, 
und bende find in dem Dan, Varotari, 
vereint, welcher. die berden erfien Satv⸗ 
sin, Ben. 1564, 12. ſo wis Lud. “Dolce 
bie ſechte, Ven. 1538. 8. mehrere paras- 
pbraſirt, ald überfent haben. In das, 
Spaniſche: Ben Diego Lopez, mit dem 
Kitel, Declar. magi fobre las Sat. 
‘de Juv. Mad. 1643. 4. In das Sans 


zoͤſiſche: Auſſer den Ueberſetzungen ein⸗ 
zeler Satiren, als vier, von Mich van 


Belle, - P. 154. 1 u. a. m. voliſtadudis, 
fo viel ich wei, neunmapl; Bon Andre 
da Ebene, Par. 1607. 8. Bon Den. 
Ebaline, Par. 1653. 12, Wen Mid. 
% Metolss, Par. 2653, € Sen”. ie 


Bon Et. Ulgay de Mortignar, Par.ı 


\ 1091. 13, 2Vd. 
verb. 1782. 8. Vor M. M. Yarı 


Sat 
Walterie, Par. go » ı681. 12. 8 










12. Bon Jer. Tartaron, Par. 1689 
Bon Eonflant de Bliwecane , Par. ı 
n Dufanis, Par.ı 


8. Auch bat Juvenal fh. Stel 
mäflen burleskiſtren laflen , als von 
jüngern Eofrtet , Nor. 1657. 13- 
bem abt Eapmas u 0. m 
Engliſche: Von R. Gtapleton, 20 
1644, 8. 1647. 8. Von Vart. helode 
Oxf. 1673. f. Bon Devden, 1693. 
ı726. 8. Ben Gtepneg, 1713. 8. 1 
Dunfter, Lond. 1739. 9. Won rap 
posanproftt « oder vielmehr mache 
Lond. 1763. 8 Mon TH. Neelle, m 
beus Berflus, 1770..8. (aber nur Nache 
mungen.) Von E. Owen, 8. 1785 | 
s GP. mit Erlduterungen. Be. 
dan mit dem VPerſſus, 1789.:8. 3 Vde. | 


. Profe. Dap auch Th. Sherldan iha uhe 


fegt haben follte, „if mie nicht belen 
wohl aber die Ueberſerung einzeler OR 
sen von Nah. Tote. In das Deutſch 
Ob Die, von Kenginius angejogene de 
ſche Uisberfegung des Juvenal, datch 
nen gewiſſen Johnſon, wirklich de | 
meh ich nicht. Vuger Meberiefungen d 
zeler Stuͤcke Haben wir. eine. fo genas 
erflärende Meberfegung deſſelben, Ve 
1777: 8 Eine metriſche Ueberſetu 
(von €. 8. Bahrdt) Deſſan 1781.38. 1 
eine von 8. ©. Abel,.. Lemgo 1785. 
Veſondre Aebensbefichreibungen | 
deu Ach in Geora. Goraidi Hiftor. P 
tax. ©, 535. Baſ. 1545. 3. um nt 
füns Echensbeihreibung ramiſcher DIS 
Wanda, ©. 106, d, ‚Neberf.) | 
Elandianus (} 395. In feinen Wer 
befinden Ah, in Rufinum, Lib 

(Db. 1. G. 19. Ed, Gesn,) und in 

tropium, Lib. II, (6. 837. ebend.) i 
in dieien Gebieten bereichende, bel 
als der gewoͤhnliche ſatiriſche, Ton, 

die Perfönlichkeit der Gatire, geben Il 
einen eigenen Xeiz. Ueberfedt find | 
dad Italieniſche, mit feinen fünf 
Werfen, von Nic. Beregani, Ben. ı7 
a db, In.d0s Srampöffehe, I der 
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Mila, ı78ı. 9. Ja besiinglifche, 
' ainiämmtlichen Werken, von k. Dig» 
‚ Mload. 1628. 4. Einyeln, die er⸗ 
kaum. King, Lond, 1732. 8. 
Bbun duhes, Lond. 1741.83. In das 
Rind, 1756. 0. in Bieimen. Sa den 
Renuias des D. King, Lond. 1733. 8. 
fait ip eine Critick upon a farou- 
nte Minifiry, particularly char of Ru- 
u,... sad bis caralier.. ©. 
XR den ‚Netilel Heldengedicht 
ua) .. 
A der roͤmiſchen poetifchen Gatire 
ikmäbeigens noch des Valerius Cato 
Date, — Das Fregment einer Satire 
‚Iiluenas auf den Nero. — Die Ger 
Iris Sulpicia, de corrupto ilrtu 
‚ Riabi; tempos ibus Diocleriani (mels 
hm Meroges, bey der zien Ausgabe 
 fünlcherfegung des Juvenal und Perf. 
elszı. in das Aranzblikhe, und von 
18, 86ef, Bea ſ. Juvenal, ia das Deut» 
'Mbesiept werden.) — Die Verſe der 
| Mielanı Excheria — u. a, m.: melde. 
Bar, Zuerius Boxhorn, unter dem Li⸗ 
H:ßoer. Sacyrici minores de cerr. 
bl. ſtatu, Lugd. Bat, 1633. 12. 
‚m Job. Chefph. Wernederſ ta dem 
:M Ben der Poetar, latin. minor; 
— u Br. derausgegehen 


bdroſaiſche, oder mit Verſen unters 
* peoisiihe Satiren der den Ab⸗ 
Marcus Terentius Varro 

Im 3.0.6). O. Wird für den Stifs 
ke Mces, nach dem griechtſcen Philoſe⸗ 
WER, Veniypus, von ihm felbh benann⸗ 
ui 2** Satire gehalten. Nur 
Bett Sragmente find. davon übrig. - ©. 
un den Eufantonus De Satyr. Poeũ, 
mc 2. ©. 199. Bd. Ramb. und 
‚ Hauptmanni, de Saryre 
Verena, [. Menippea Commentar. 

! ae Lipf. nov. Bd. 5. Tb. 8. 
 B.399.356. ſo mie das angeführte Wert 
„Dt Eaot Selpt, S. 6.) — Arc. Annäus 
"Benesa (+ 65, Beine 'Aroxelsuvr- 
Rz taun feinem Wige Ehre maqchen; 
derien mar fr feines und ſelbß 
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der Wie Aters piuvu. Sie wurde 
auerſt von Beat. Ahenanus, bey den 


‚übrigen Werten des Seneca, Bakelısız. 


f. verbändlich hevansgegeden, und if bey 
mehrere Musgaben berfelben, mwouon bie 
befieen, die Parifer 1603. f. die Comes 
mellanifibe 1604. f. bie Untmerpuer von 
160$. 1630. 1637. 1653. £. die Umferdes 
mer (Elzevixiſche) 1672. 8.386. (6. U.) 
beſindlich; auch einzgelr, Baſ. 1521. ©, 
Belpjis.ı7sa. 8. (Tres Sat. Menippese, 
L. A. Sen. ’AroxoAoxuyroaic, Ioh. 
Lipfhi Somnium... P. Cunaei Vensies) 
gedradt. Erläuserungsfibeiften * 
Eine Abhandlung von Dan. Heinfius, bed 
[.Orstion. Lugd, Bar. 1627. 8. ©. 608. 
Unmertungen in. ko. Schefferi Lection. 
Acad. Hamb. 1675. 8. ©. 279. vom 
Chrſtn. ug. Heumann, is den Als 
Eruditor. Supplem. Bd. 6. ©. 196. 
Ueberſetzt in das Franzoͤſiſche, von’ 


. Metth. de Chalbet, mit den übrigen Wer⸗ 


ken des: Seneca, Bar. 1638. f. Von 
bem Abt Zsquicu, in dem ıten Bb. der 
Mem. de Litter. er d’Hifloire des 9.’ 
de Moleh, Par. 1796.86. Bon I. J. 
Kouffeau, im 14ten BR. [.Okuvr. ©. 14. 
Zwevbr. Muse. In das Deutſche, von 
Ehbrſtoh. Neuber, Leip) 17239. 8) — 
Titus Petronilis Nebiser (} 66. &' 
den Artikel Ersäblung, ©. 135.) — 
Zucius Apulejus (Oein Metamor- 
phoſeon, das dierber gehoͤrt, ik bereitä' 
ben dem Art. Erzählung, ©. 193. ans 
gezeigt. O. übrigens Fabr. Bibl. lat.‘ 
Lib. Il. c. 2. Vol; 3. ©, 28. Ninsg. von‘ 
1773.) —Marcianus Eapella (De' 
"Nuptiis Mercurii et Philologiae, Lib. 
1X. Seiten zwar, der Form wegen, Sa-’ 
eyra, find es aber dem Gehalte nad 
nicht. Gedruckt ih es zuerh, Bic. 1499.' 
f. ex ed; Grotii, Lugd. B. 1599. 3. 
(9. 9.) Bern. 1763. 8. = — 
Anseinifche Satiren aus ven mitte 
leen und neuern Seiten: Job. Gar⸗ 
land (1040. Ein Buch Satiren von ihm, 
weiches aber nie gedrucktt worden, fuͤhet 
I. Baldus in den Script, Brit. Ce. 1 - 
n. 48. a.) — Morlas' 
vo. (113% Ein franj. Din. De 
2_ . 


0un- 
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eontemen mundi. Lib. II. Ja den, 
- won Matth. Zlaccius beraudgeschemen 
Poemaz. de .corrupto Ecclef. ſtatu, 
Bal. 1557. 8. ©. 57. und.eingeln vod Cho-· 
traeus, Brem. 1597:8. In leoniniſchen 
Verſen.) = Johannes Salisberien. 
fis (1180. Policraticus, ſ. De Nugis 
Curislium et veftigiis Philofophor. 
Lib. Vin. Lugd. Bar. 1595. 8. Am 

ſtel. 1664 8.) — Gaalt. Mapes 
(200. Die. Varia Dectorum Piorum- 
que Virorum de eorrupto ecclefise 
ftard poemiare . . . Confcripra er edita 

c. Praeiet. Match. Flaccii. Lllyrici, Boſ. 
8557. 8. enthalten, unter mehren, eilf 
feiner ſatiriſchen Gedichte, wovon die 
Querela ad Papem in Sesfers Hiftor, 


poetar. 04 med. aevi ... Hal,‘ 
2711..8. ©. 779. verbeffert abgedrudt 
#.) — Tigellus irecker (1200. 


Brunellus, in fpeculo ftultogum .a- 
et 1.) 8, Col. 1471. £ 1499 4 Par. 
15906. 4. Wolfenb, 16533. 4 Dos 
Gedicht IE in elegiſchem Stibenmabe abe 
aefaßt; der Heid ik ein Eſel, der fh 
lelbit feinen ©chıwang abnehmen, und ei⸗ 
nen andern fich machen ill.) — 

nardus Geyſtenſis (1200, Palponi- 
ſta, Col. 1501. Cygn. 1660. 3. ©&s 
tiee auf das Kofleben in leoninifchen Ver⸗ 
: fen.) = Wilb. de St Amoue(tıars. 
©attsen wider die Vettelimönche in Profa, 
"9 feinen Oper. Conftane. (Par.) 1632. 
4 — Bernardus Weſterodus (1350. 
Plendus, eine. Datire auf die Geifli⸗ 
chen in feoniniihen Werfen und Stamen 
tn dem angeführten Werke des Flacciut, 
©. 10r.) — Alvarez Pelagius (}1353. 
GSein Werl, De Planftu ecclefise, Lib. 
duo, Ulmae 1474, f. Venet. 1560. £. 
tn Yrofa gekheieben, enthAlt 42war eigente 
Kr nur Wadeheiten; ik auch von dem 
Verlaſer als Wahrheit geſchrieben wor⸗ 
derbten Zuttand der ſpaniſchen Belßliche 
beit zu feiner Zeit, am bier mit eine 
Steße au verbienen.) — Vic. Drem 

. Cı37r1. Epiftols de, non apoftolicis _ 
qᷓuorutdam moribus, qui in Apollo- 
Iorum locum fe Succedifle gloriancur,. 


r 
. 
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in Wolßi Lectionibus memorsb, ©. a 
©. 654. und in des Flac. Illyric; Cara 


log. Teftium Veritat. Bal. 1556. 4 


Frefu 1672. 2 Be.) : — nNic. Du 
Clemangis (1434 De carrupto Ec 
cleiiae ſtatu L. L er a ITic 
Barthelemi (1450: Moniae 1514.8 
Eine Gpöttereg über ale Stände.) — 
Caur. Valla (+ 1457. Gelne Antidoe 
in Poggium. Lab. IV. md tee Apo 
logus er Adtus Scenicus in eundem 
fein Annotat. Libellus in Aatonium 
Raudenfem; feine Gchrift gegen dei 
VBenebictus Morandus (Confuratio,) uszzl 
feine Recriminat. Lib. IV. in Berch. Pa 
cium und Ant, Panhormitam find pet 
fönliche Schmahfcheiften , veranlaßt Durd 
arammatiſche Gtecitigleiten. Ein Tipel 
derfelben IR Den, 1481. 4. Anlamınen ae 
deuckt.) = Selir Malleolus (eigeu⸗ 
lich Hammetleia } 1457. Beine Var 
Obleäationis opufcula et traftarım 
Ci eta f. von Geb. Grant herauss 
sehen, und fein De nobilirıte er ru 
fticirate Dialogus .. . ner dt 
ſind größtentpeits gegen die buche, wm 
aawiſſende Geiſtliche gerichtet. Der, 4 
den erfieen beſindiihe, Contra valıda 
mendicantes, Dial. i# von Beide, $ 
dem ıgten TH. der Reicpspandel; ab ng 
Lolibardorum Defcriptio von Nic. us 
Vole deutich herausgegeben.) = Poggi 
Beaccolini (} 1459. In ſelnen Opa 
Bel, 1538. f. Iudet Ah en Liber ir 
vectivarum, toeldde gegen den Pabk Fu 
ls V. gegen den Yhileiphus, und Lazy 
Bala gerichtet Hab.) — Jene. PB 
leiphus (} iati. Sacyrar. Hecanofl 

chon DecadesX. Med, 1476.4. Vezx 
1502.4 Par 1518. 4. Sit find di 
ziemlich ſchlechten Verſen geſcheieben. ug 
größtenteils zegen den .Coömus De TUR 
Dicis gerichtet. Üchrere Name. Liefei 
Sf, is ve Hilor. literar. typog: 
Mediolan. ©. 176.) — Alerandeı 
genannt Exepenter sder Sabeiciu 
ein Engländer (So8 der Verf. dee Sum 
ma, feu Deftrultor. vitior. Par. 2.49. 
f. Par. 1516. Ven. 1588. einer Außer 
ſeltenen, und gegen bie Lleriien * 


- 


———— J 
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iin Gellre ken. ntee, ei. ©. 
eisen, Meetben das Werl dem bekam 
in Doßor irrefragebilis , ülesanber de 


ic, ster Yalsfins u.) = Acc Baptiſta 


Albert (190. Meomus, Rom. 1520, 
4 Pal. ia deu Opuk. moreli des üb . 
basti, Ben. 168. 4. Graniid, von Uns, 
be Alscen, Rab, 1598. 3. Cine sam 
acuche Opltteren 
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das, De alkmitatibur fserum. tem» 
por ne 






deneben 

Eapnio gen. (} nee. Sergius, vel ca 
pisis eaput, c. Comment. G. Simier 
Wimpenäs, ſ. a. ei.) 4 Phor 
1507.4. Tub. 13. 4. Col. 1540.83: Indem 











Girasb. go6. 1509. 1516. 4. in das Deut⸗ 

% worden. uebricen⸗ ſinden 

#6 ia dem Dipedor. Aatuum noqh swep 
. 1 7 ’ . 


“ea bie Wulidnrider ge JH 
Nsceus, Codrus gen. (} 1300. JaR . 
W. Bonon. 1501, f. Mad, unter much. 
Vo feigenden Buigaden, Ven. 1506. f. 
Par. 1514, Bal. 1540. 4. verlämmelt 
übgsbratt nerden, Dasle, hat dem Ur⸗ 
mb clan Sptiteh zemidnet.) — Paul 
Ghcziug (Oetfälägel. De Fide Con- 
bizeın in Sacerdotes (Sf, I, er s.) 
4 Bakib, 1504. 4. Frofe. 5624. 8» 
Voßicig vor) vos affehtizte Zächenies 
Gchn, tag viel eingemirhteb Deutih, 
SED Seine aber Ber.) —. Beine. Des 
an (Trmphus Veneris 1501. 4 
Argın, €, Commentar. los. Alten 
1515. 1609. 4. auch in f, Oper. 
1509 4. Ju Serametrum und 


06 6 Bägernbefiehent.) — Giovbat. 


1) 
} 


h 1513. f, Anıv. 1976. 3. 4 Ob. Ems „Mog. 13520: sehen die t 
A andern cin Best, Alppeias, xad "de Bei. 7), Bulla ‚Decjmi -Leonis 
PER RKR3. Pr ee 1, 


l 
4 


lo, Dontumus gen. (+ 1516. . 
De feinen Werten, Baf. 1503. Par. 


- 


Be: 2) Nemo, De ineptis foi (sec. 
Audiis et verse eruditionis contempruy 
4. Bal. 1519. 4. Roll. 15 
4, Lugd. B. 1623. 12. in efegil 

> Sramzbfich nadgseofut wa P. 
©. %. Lyon'$. 2) Dialogus de Au- 
fa, Auguſt. ısıg and 1519. 4. Lipk 


2318. 4.’ Burn Medtfertigung Diefer Bas 
tire auf das Hofleben rÄrteh Gatten eihen 
Brief am Gil. Yetpeumer, virse fune 
rationem eıponens Aug. Vind. 1515, 
#519. 4 unb au in den Difc. popu- 
ber... . Preft. 3610. 12. 3) Febr 
prims, Dial, Mogunt.1519.4. ı 
3619. 4. Besen das Hüchliehen. 4) Fe 
bris fecunda, Dial, Mog. 1319. 4 
And In das Deutkbe, das erbe puenhahl 
um eben diefelbe Zeit Aberfegt worden. 
$) Trias Romens, .[. Vadiicus, #8» 
sen. den Miden. Hof, mi dem deep Tehtern, 
Mog. 1320. 4. und imsten Bd. ©. 1985 
270, der.Pafquiltorum, Eleuther. (Bal. 
1544.89. .(Deutih, Steadb, 1544: 4. 


i:3 


‚Berner mit M. Urazi Epiltola, rom 


nae curine Uwoyp continens, 
( Smalcalden) ısag. a. ¶ S. Srentags Ad« 
‚parat. lirter. TI. ©..504.8. 1.) „6) 
Infpicientes,. Dial⸗ mit den vorigen 
4. .iieher die Beihfte 


r 
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.sontre Errores M. Lucheri et fequn- Siutkden GSaliten noch einige nen Kult: 
<ium, im sten ®d. der zu Wittenberg: vortommm. S. übrigend Iac. "Burc® 
ardeudten Inteinifhen Werke Luthers &. hard Commentstio de Wir. de Huren 
sı. mit Randaleſſen. 8) Dial, novi per- fatis ac meritis,-Wolf. 1717-1733.B: 
uam feſtivi. Bulls, vol. Bullicide, 3 Th. Nacthdem in dem deutſchen Mer⸗ 
‚Monitor primus, Monitor ſecundus, fur, Zebruar 1776. ©. 172. von ihm tl 
Praedones, £. 1. 1521. 4. 9) Phila- - mes nefagt worden mar, ſchrieb B. EL 
Bethis, Rislogus de Faculretibus Rho- yon Gethe ein Denkmahl deſſelben, wii 
manenfibus nuper publicatis, Henno ches auch Im sten Db. feiner Gchriſten, 
zufticus, ſ. I. er 2,3. und im zten Hör. Merl 1779. 8. S. sa. Acht, und mei 
won M..Boldaßs-Menarch, S. R. Imp. Mens an, feine Werke, keins ı73-% 
Legen’ den Inbulgenseupaubel.) 10) Berausjuschen; aber das Unternehmen ser 
Pafquiliys Meranus ( folgende s Stuͤcke rieth bald ins Stecken, weil des uncium 
enthaltend, Epiftola Pafguilii Rom. sd gägise Eifer des Herausgebers, Ara. Wi 
Marforium Rom. Refponho Marforiig genſells, ſchlecht unterhönt — viekeid 
ı Supplicatio Pafquilis; Decrgtum Par auch, weil dieſer Wand anf bem elcabı 
pease; Epifiols Marforii R, ad Germa en Vapier ad böchk fehlerhaft rei 
mos principes, f.hera,4. und die auch, wurde. in Muff. über lilrich von Hal 
Bis auf die legte, in dem aten Bd. der sem erſchlen, Leips. 1791. 8.) — Tal 
Pafquillorum, Eleurher. (Bali) 1526 Andretinus (t ısı9. De foga Balid 
6. abgedruckt worden find.) vi) Dial, urbe Periſia, Par. 1508. 1816. 4 
Seprem. .. . Momus, Carolus, Piets- gab im ıten Üde. der Oper. Bald, D 
gis et fuperfiitionis pugus; Concilie ſciolorum arrogantia,. Epif. 
bolum Theologiftseum adv. bonar. yerb. ‘Par. ısıg: 4- | 
litterar. Studiofos; Apophthegmatz mehrere f, Epiftolar. proverb. ‚Par. 61 
Vadifci et Pafquillii de depravato ec 4 1499. 8. Luneb. 1710 8: 
cleßae ſtotu: Huttenus captivus; genen.) — Zier. mfert 07 
Huttenus.illuftrie, Auct. S. Abydeno wenatione Acgocerptis affertio ſ. & | 
Corallo, ſ. la er a. 4 und die drey le 1.Cısı9.) 4: Wegen ‚Eutber.. Epich 
gern auch bey einigen Ausgaben ber Epi- lamis Mart. Lucheri, et. oa. Hef 
dtolar, obſcur. virur. und im sten Bd. £.u.er 1. 4. Deutſch in. Cochlaei DM 
der angeführten Pafquillorum. 12) In Mart. Luthers, ©, ass.) | 
Ulsichum Wirtenb. Dial, cui Titur pirttheimer (} ıs50. Eccius dedol 
Aus Phalarifmus , in arce. Steckelberg zus ‚„ Au. loa.- Pr. ‚Corealambergi 
1519. 4. (Mit mehren Schriften sufamı Amp. im Utopia 1519. 4. Und IB.) 
men. ©. Freotass Analecta ©. 473.) Geichichte der, durth Grtanatmahl 
‘ 23) Exelamatio.in incendium Luche- „er Yabkı. Bulle wider Luthera errehl 
rianum ſ. l. et 2. 4. 14) In Hier, unruben, Bit. 1776. 4. — Conr. Ri 
Aleandrum er Marianum Carscciolyum "fin (15 30. Adverſus caninss Mark 
änvellivae fingulac. in Cardinsles, gheri nuptias. „ . Tubing, 15304 
Epilc. æt Sacerdores, Lurher, Wor- „_ oh, Crotus, open eigentith. 3 
gnacise impugnentes, invect. ad Carol, ger (Einer der Sauptverfaßer der Epif 
„ı Imperat, pro Luchero, et veritatis et Jar, abfeuror. viror. {.a, erh (1515) 
bertatis ezhorestio, Sf. Let 2.4 5 Theile 1616. 4. Land, 1719-3 
35) Die Dorzede yor der Donat. quae „742, 12. Dee darin vorzaͤziiqh an 
Conitsntini dieitur Privilegium ete. geiffene Ortuinus Gratins Ned base 
El. ©, Sreotags Anal, ©. 294. Lamentar. Col. 1518. 4. und eine 
und Adperet. litterar. T. II. &. 314.) Mola apolegctica dencten. Bub oe 
Pr des Julius, }. in der Jolge gu Biefen Epiſt. nach: Ex obfcuror. 
aldi, up werden umen bey Dem ap falihun crikaene Diel. in quo 


N 


— 


— 
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Werustur "Colon. Thesl. IE.’ Or- 
tous, Gingelphüs, Lupoldus; tres 
as celebr. viri, J. Reuchlin, D. 
Ersimas, Jac. Faber, £[. 1. er 2, 4.) 
dier. Yılbus (iss. @clae, wuu von 
J. u. Actzer -gefammelte Opers . . . 
Vindeb. 1798 - 1792. 8. 2 Od. enthal⸗ 
ten acheere ſaticiſqe Schriften, als }) 
‚Threni Magiftri noftri Joe. Eckii in 
obitu concubinse ſuae, 
bie aber wohl nicht von ifın und noch mes 
ser von ©. Bemichen, ſondern wahe⸗ 
fürisliper Welke von Tob, Hellas‘ ſind. 
s) Rhetor gloriofus, ein Gefpedd, 6 
‚ven ben vorher angeführten Andretint und 
Befen fuga Balbi gerichtet. 3) Libei- 
ins de ira Juli urſprunglich ſchen 
2513. 8, nd nachher noch ſehe oft ge⸗ 
Iradt, wis unter der Buffche. Julius ſ. 
Leta (1517. 4) Ben ber Orstio 
u Ct: gie Max. pro Julio Ser. 
et a. ¶ Straciur 152% 
R Beil Led. Meer, d. a. 


H 


fish; 
“= fer 
Hi 


sä 
4 


Pe fohleifden —— 8 


ir. Vindicario Henr. VIII. Reg. Angl. 


»ealmnniis Larhberi, Lond. 3533. 4 
dan onatyınacn degen Enpern,) — 
von Tettes⸗ 


Feng 5 1535. "DA Incereiwdine sr 
tenitate fciemtisr. er artium, atque 
Grellentia verbi Bei, Declemat. 
Anıv, 1530, 4. Col. 1568: 12. (dep 
delder Bas arque excellentia verbi Dei 
Sf den Zitchhlatte fehlt.) 


Hekriapra 6. 


1 


es auch ehe aM vorkäunndit gebruckt. 
Deatich, durch Erasmus Frank von Wirk, 
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erſchien es, Wim (whne.3.) 4. Brankf 


1619. 4. Chin ı713. 8. Wransöfiiih, durch 
Eould Tarquet ı582. 9. Durch Gueube⸗ 
olße, Reiten 1726. 12.) — Jodocus 
Badius Aftenfius (f 1535. Stultiferas 
na viculae, [. Scaphae fatuarum mu- 
fierum ... Arg. 1502. 4. mit Hold 
ſchuttten. Eine Machahmung des Brand⸗ 
ſchen Narrenſchiſſes; frandſ. von G. Date 
uf, Par. ſ. a. 4. Bon Jean Droge, 
Par. 1503. 4 Lyon 1583. 4. mit Hole 


FO.) = Deſio. Erasmus (f 1536 
‚Enromium Marise, Argent, 1551. 4 


mit ben Sig. von Hölbeln, Baſ. 15 14. 4 
Sranzöf, von Petit, P. 1670. 18. De 
Queubeniße, 1713. ss, Par. 1751. % 
Ensitih, won Wil. Kenne; Deutkh, - 
dur SE. Frank von Wörd, Um. 4. 4. 
end aufler ein paar alten, noch von Bunde 
ling, Beil. 1719. 2. und von Wilh. G. 
VBedir mit den Holbeinſchen Liguren, 


Baſ. 1780. 8. mit Kupfern von Chodeo⸗ 
‚michi, Verl. ı78ı. 8. Colloguis ven 


Im: riu merk 1523. berausgegeben, 

ſehr oft gedruckt. S. übrigens f. Artikel 
Im Badle, Kaehre kebensbeſchreibun 
deſſeien; Deatkp, Peippia 1736. 8.8 . 
a. m.) — de Brie (F 13 - 
Anti - Morus 1520. und duch in Bew ' 
Delit. Poeter. Gallor. 'Preft. 1609. 
©. 1. ©. 720. In eies. Berfen, eine durq 
ein paar Giangebichte ben TH. Morus vers 
anlafte bittre Verhoͤbnung feiner Oe⸗ 
dichte) = Petr. Montanus (Sary-' 
race, prime de Poetis, fec. de Mediciss 
tertia de Principibus, quarta de vita 
beats, Argent. 3329.8. Zwolle 139% 
3606. 8.) = Janus Aniſius (1540. 
Varia Poemats et Satyrae ad Pompe- 
jam Columnam, Nesg, 1531 und 
13536.4. Setyrae 1532. 4) — En 
Dolet (} 1546. Orstiones duse im 
Tholofam f. a. er I. g. Gegen bie Uns: 
wiffenbeit und Dummheit der Toulouſer.) 


EGim Lemichen (keinins +5. 
Bea ſeinen Gedichten gehoͤrt her ade 


Lutii Piſaei Iuvenalis Monachopor _ 
nomachia dan ex Achaja ‚Olympiade 
* 4 * noni. 


\ 


⸗ 


— 


1529  :G04- 


‚ons, 8. her, eine Yet von Kemähle, 


‚Betauntermaßen gegen Luther 
ind. HER unzädıtig gefhrichen, 


bekannt, dab ©. ©. Eching eine Rettung 
be Semalns ſchrich (im sten Sp. f. Hei 

en Giheiften, und im sten ©. ı 0. f. feis 
—* verm. Soriſten) wider melde eine 
 Dertpeidigung aM. 6,8. 9..r. I. 
‚ &rantf. und £eipg.1756. 8. erfülen, weile 


aber wahrlich nichts vertheidigt; 
wenig nie das, was Bicherer, 


Bde. ©. 359 1. Nachrichten zur Kirchen⸗ 


eben ſo 
im aten 


MBelchetens 32 VDucheca q. Altd. 1768. 
I. gegen 

Dean wenn auch, wie €. — Ole m 
Seiner Geſchichte der kom. Eitteratus Gb. $. 
S. 241. meput, perſauliche Waskstichkels 


Aden, oder eigentlich Unfpfelungen auf 
hborheiten und Baer allerhand pn 


‚der Berfonen,, in ben. ——— Ic 


Gernnins verfonımen fohten: fo exſcheint 4. 9 


Soc dutber in einem etwas pabkischen dichte. 


‚wenn er in feiner Ernſten zornigen Shift 


die Leute bittet, Dad buch zu verbren⸗ 
‚nen, und ben armen Dicker mit Kopf⸗ 
abſchlagen betscht. We. ‚wdse. denn ber 
- Mpigeammatik , in deſſen Gedichie ſich 
„sit Perſonlichkeiten Hinchn ertlaren kiefe 


POP RARERER, 798. 8: heul 
gerichtet, im zten Bd. f. Nenen Dept. su: 
€ cat. des ıöten Jah) — . Pieeze € 
ſtellan (+ 1558. Ludus, 6, Convivim 


. gant. praeftant, viror, 
‚Bat. 1655. 13. au) — 
Scaliger ( 


J ni 
. 
. 
& | 






faturnale , unter andern in Deu Elogaei 
tior. pracftent. virot. $et. gr 
2655. 13. 306) — Ih, 

Kus(t 1458, Adverfus oocullaum Mk 
notsurum Wittenbergenfem, Cal 


‚1923. 4 Lucherus fepticags ubigu 


fibi contrarius 1529. 4. lat. und rutil 
Commentär, de Attis er Scaipeis Marl, 
Luheri . , . 1569: £ Ues deal 
Serfönligfelten.) — se 1 Piecim 
in (Sutyra, ſceler. prael,"Soculi mach 
taxans, we Ninivitarua 
'enemplo ad virst emendat. jnvitm 


{Tub. 1954) 5), — Marc Im 


Majoragius Ct ass Unter feinen IR 
«deu banteit eine, * einzeln, Utrecht ii 
iootg die Sie — — 
—*—* in dem ıtin Bb. ver Bi 






Jul. 
Deiderif 
Ereſmum Orat. duse, Tol, 1621.38 





muß) — Aeo Capiluppi (1 1 


Cento ex Virgıko de virs Monacht 


sum... . (Rom. f.2.) 4. Ven.ıssal 
‚Col. 1601. 8. und in Henr. Srepbail 


 Oenton, et Parodiar. Exemplie; 4 


Queibem⸗ Collect, Auftarues, qui Cei 
sones Virgil fcripferumt, — 
1600, 4. u. 0. m. ‚Gallus (auf 

Lußieube) Sep der erfern, ee 


 Senikhen und ch uiſchen Buatsche, W 


4a den Corm. Hippolyti, Lseli, M 
phonf .er Iul. Capiluporum, R. 152} 
4. 1599..4) = Bicdmen 
(Roogeangus 4 1563 Tragoedie MO! 
Pemmechius, Witt. 1538. 8. Denth 
9. und Dun Jah. Tyreit, 
Cala an der Gualıszs. 8, Incend 


Sau Byigepolinicen Tregoed. rueti 
⸗ 2 





w > 


| Sr 


1441. Deutkh 1541. 8. Tregoed. 
alı wora, Mercstor,, few jadichum, 


in qua in Confpeftum potumut Apo- 
:(verbg. 1966. Actio in Pontific. Rom. er 


Bealica er Papihlca doftzine, quam 
tugl wırsgee in confcientise certääsi- 
me vılaz er efkeiar, ar-quis utriu⸗ 
que ft cine, 1540, 8. 1560. 8. 
2390. 8. | mit dem Eitel: 
cmmverti ... . 2558.8- 

Ges. 1561.16, Regüum pepifiicuns 
poem:, ih quo Papo c, fürs membrie, 
. vi äde, enltu, ritibus atque caerem. 
bveceriter defcribieus „ . . . 1853. 8. 
‚ Bl ıssg. $. Satyra in Io. de ia 
' Ga; im Cataloguın Hsereticor. Ex- 
_ frflalstio Muſar. de libris « Pape pre- 
; Mbitis ; Sudernoches Surenfegus, nec 
. Mü Leo Aquila er Deiphinus poten- 
‘ Mimi animal, reges, Papse rom, eri- 
‚ a; Catel. librorum auremm cali- 
; m Bebyl. referentium; Autofche- 
| Gelimera plurima , Dep der lestern au⸗⸗ 
: Os der verhereebenden; Beryrarum 
AV. .Bal ı555. 8, 
Wien den Jonpelt zur inäge; ‚Die Mus 
Weung if bitter und fmdbend.) — 
Pia. Paol. vergerio (+ 1565. Con- 
sr non modo Tridentinum, fed 


[me Papificum perpetuo fagien- 


/ den * omnibus piis, "1553. 4 
..0. Secretar. pontificii 
u Morzk. 1556, 8. vermehet mt 
dm ketten AR, chend. 5 8 fl. 
367.4 und in den Oper. Tub. 156%. 
% Ehen; Adpır. Tl, O. 5 u. f. 

1 Catal, Haereticor, noftri 
SelBpern Romee conflstus, Pforzh. 
256}, De nugis er feb. Papas 
GreL 1. „Refpono ad librum An- 
ni. Romani, qui. in erclefies 

A que ın doflos vires qui funt 

„m Genie, debscharus en horribi- 
. .. Regiom. 1563. 4. Odmmts 

BG pen das Yaskthum serkhtet. ©. 


get. Adper. litten. 0. 6. D. 


ben Met, Bergerins iin Badle und bie 
‚ Cetken in italienifchee Sbroche.) — 
‚0, Tarnebus (4 1565 Je ſ Pow 


EEE 


"tet find, verficht Ad von RG ſelbu.) == 


Bar 1 
mär. Per. 1180. 8. fetet ih eine Gat- 


adverſus Sarericum ( miser bie · Joſul⸗ 
- ten) wvelche Et. Pa⸗quiere in das Zranıbe 


Mit Merfeat hat.) — Ans. Dugli Pas 
gliaricci, der. Aonius Palraries 


eor.efleclas, ud Imper. Regeserc. Typ. 
Voeg. 1606. 8. mit f. übrigen Schelle 
ten, Am. 1696. 1728.38.) — Cops 


lius Ser. Cario (1 1969. Pafquilius 


eclstices , Gen. 1543. 8 Froßt. 
1548. 8: Gen. 1734 8. 1667. 12. 
Berner mit (ehe vielen Qulichen Gchrife 
ten, ale Iudichum Paiquilli, feu -Psf- 
quilluscepeivus , Dist. Sforzis: Quasi. 


Paſquilli u. a. m. (Baf) Ce 12: Stel, 


Som, ®. $. ®. Sram. 1091. 8. Deut 
1545. 8. Wu HM Curio wohrktieinliger 
Belfe der Deransgeher ber Pıfquillerume 
Tomi doo‘. . . , Eieutcher. (Ba6l.) 
544. 8. wovon ber erfle mehr, aid So 
Gedichte, und der smepte 30 profaikhe 
erößtentPeils aegen bes in gerich⸗ 






Wh. Z’opital’(} 573. De Lite 
Sar. ber den Poer; Satyr, minor, 
Lagd. 1633. 12. aub bp f. Carm, 
Am. 1732. 3.) Lamberrushor. 
stenfins (} 1374. Saryrar. Lib. Vill.in 
sevi füs vitis er mores, Ultraj. 155%. 


8.) = Manh. Srantoroig Nacius 


"Milyeitus (4 1575. IR der Herausgeber 
folgender Geimmiunden 


: Carmina ve 
tuſta ante 300 annne fcripta, quse 
deplorane infcriem Evongelii «er ta- 
zent abulüs Creremonier. ' WirteB. 
3548. 8. — Sytva Carmihum in no- 
ſtriĩ aevi corruptelas, praefertim reN- 
gonis .. . 1553. 3. — ' Sylwula 
Carmiaum sliquot . , . quibus ve 
sise de religione fententise et ton- ' 
troverfise explicantur, 1553: 8. — 
Carat, Teftram veriratis, qui ante no- 
firam seratem Pontific. Rom. evrum-- 
que erroribus reclamarant ; . . Bal. 
1556. 4. Freft. 16723. 4.280. Deutſch, 
von Conr. Bauterba®, 1573. —Varia 
door. ‚pierumque virorum de cor« 
rupto ecciefiae flaru pocmate, ante 
ur 7E BE aetKem 








\ 


“ Lugd 


Bu -. Sat 


 emnein düftram conferipes .i · Ba, 


1957: 8. Und DVerfaffer felnenber ©e- 


wiren gegen bie Abtmiſche Kirche: De Se- 


«88 ;‘. diffemlonibus , contredietioni- 
"tus, 'st: contahkonibug :daftsinne et 
"seljyionis Pontificiorum, Bal.. 1565. 4. 
Norae quaedam clariffimae er verae de 

Sallıs religionibus quibus etiam ru- 

didtes ſtatuere queunr, Papilter. efle 

⁊falſam religionem, Megdeb;- 1449. 8. 
Antilogia Papae, Baſ. 7555.98. Ami» 
‚ea, bumilis et. devora admonirio ad 
m:fan&am;, vegalegue Ansichri- 

itiı Sackrdotium de corrigendo facro 

Ga Ganone Millae Jefsise , Magd. 

.2 550.) — In dieſen Zeitpunct fält Sim, 
Mellnediani. Sat. in indenpeſtiv. quo- 

‚suandam dier. epulss, Par. 1558. 4. 
deren Verfaſſer ich nicht näher au bekiin«- 

men weiß. — Serner Epiſtole dedica- 

tiva Wolfgrangi de Bembis ad Jac. 
Catgemarium, Satyr. in Carpenta- 

æium, R 2564. 8. — Hubert Ran⸗ 

guet (}. 1381. Vindicise contra Ty- 

senhos « ..; Edimb. 1579. 8. (eigent- 

Uch Bafrt, nach dem Tode des Verfaſſers. 

S. übrigens ben dem Barleſchen Woͤrter⸗ 

Buch ‚die Diſſert. conecrnant le livre 

d’‘Bsienne Junius Bxurus.) — Georg 

ZBuuchanan (} 1582. (Somnium 1566. 

8. . Francifcanus 1566. 9. franz. von 

-Slor. Chretien, Ben: 1567. 4. Palinodia 
Weich, von ebend. Fratres bey dem Pran- 
‚sifce, mit mehrern Igt. Geb. von andern, 
Bef, 1568: In Bibliop. ‚Commel, 

1609, 8. Cameleon, in Cardinalem 

‚Lotheyingium, Detectio ober. wie der 
Titel ia den folgenden Auflagen Heißt: 

‚De Maris Scotor. regins, totaque 
ejye ‚contra Regem conjurstione;. 

fängt. in f. Oper. Edinb. 1715. fol, 

BP. Lugd. B. 1725. 4. 2 Bde. Auch 
f. Pgem. fiad einzeln, Salm, 16021. 28, 

‚B. 1638. 16. gedruckt. Die er⸗ 
ern. Sat. find, indeſſen, zuerſt früher 
erſcienen. Bapyle hat dem Derf. einen 
‚Wetilet gewidmet.) — M. 3. Muret 


v ( 1588. Juvenilia, ſci. ... Saryr. 


Auae, Par. 1552. 89.1553. 8. 1590, 
8. frikh. von DR. P. Doret icaa. 12.) = 


‘ oo. ’ 


> Sat 
Achllles Claviger Verouenſts, 
Simon Stein (Sat. in aovam diſo 
dem Concordiam Bergenſem, Lug 
B ista, ) — Job. Nalus (m 
Centurise mondacior. infgaium, qu 
-ab Erangel. feriptee fudt, lIagel 
1569 8. Carmen contra celypen 
Gyelopum Goncordiem bey feinem det 
ſchen Examen chertacese Lurberang 
Cortcardiae .. „ Ingolf, rskı. 4" 
Vicod. Seifiblin (1595. De vien 
ſtica, Tub. 1980: 4. (Gegenden Bd 
Prifeianus vapulans ©  "Argent.isBi«i 
und Sep f. Oper: poet. fcen. Argel 
16ogr 8. mit. Holginnitten. “Der ZU 
fast den Junpalt. Phafma , .. Q 
media . „ . de variis haerelibus 
Parrherehisrchis , qui cum: lusc'@ 
nafcentie . . . Evangelüi hilee.: 
vißhmie temporibus exticerunt 199 
und 1619. 12. Deuts, durq 
Glaſery Gropsw. 593. 8. Adv 4 
‚Rabum ; novitium cathol. ejued 
que calamnias, Satyr. V | 
1607. 1612,°8:.) — Eran; ©q 
mann (t} 1590, "Mardfonis, de | 
gonibus Decretorum Bacgalaurei 
nitorisle . . « 1575. 8. Gatit: 
theidigung feiner Befannten Franco (MR 
gegen Ant. Matharel, Gen. 1573.% 
Strigilis Papirii Maflonii . + « 12 
8.) — Scanc. Benc (f 1996 X 
mnium, unter anbero in ben 
tier, praeſtant. virorum Sat. Lugò 
1655.12.2 80.) — Jan. Doufk 
Sobn (} 1595. Ben f. Epigr, Li 
Antv. 1569. 8, undinf Roem. kg 
Bat, 1697. ı2. 1609. 8. finden AG U 
Sat.) —. Stiedr. Dedelind.( 1 
Grohianus, Freft. 1549. & WM 
1552.8. Hal. 1624.89. Lugd. B. 16481 
Harderv.ı6go. 12. Brem. 1704. 8: ÆM 
von Cap. Scheidt, Worms (isst): 
und ı557. 5. Verbeſſert durch 
lia Hebach, 1567. 8. Feſt. 157%: 
Durch Wenzel Oqherſer, Drieg 164% 
Eaglii®, durch Rog.. Bu, Sond. 173% 
Eine ironiſche Boripottung grober GUN 
in elegifchen Werfen und 3 Buͤchern. 
Jobann Major -(} 1600, Sy 


ẽ 

















a 77 
wem depingens miferem fatiem Fc- 
deine prapter cerimins quorundam 
qui de primaru contendunt, 1557. 8. 
w in em aten Faſcikel der Collect. 
Banufcrp. des Steus, wehh dem Com» 
ante Yeah. Friede. Feders, Ueber bie 
Gpattungen na Euthers Tode, in Hexa⸗ 
mes. Inloh. Nafs Berfpettung def 
feüre, ia Dialer Poemat. Wicreb. 
3476, 3. stt Auseshe.) — Job. v. d. 
Does (Deufe ti604. Epigr. Saryrae, 
legise, Sylvar, Lib. 11. Antv. 1570. 
1)» .Cheod. v. Beza (f 1605; Epi- 
fols Mag, Bened, Paflavantii refpon- 
iva ad commiflionem fıbi datam a Ve- 
zaab, D. Petro Lyſeto, Flor. ſ. I. 
(Gen) 1854 36. 1584. 3. Williorb. 

‚1593. 8.1658, ı2. licher den Parla⸗ 
'matipeäfbenten Lizet zu Paris, und 
‚kim Gqriſt, Adverf. Pfeudo - Evan- 
i gehcam Haereſin, Lutet. 1551. 4. 

‚ 0 molareniihenm Stole. Anatomia 

, Cochlaei.) — Juſtus Lipfius (t 1606. 

. Serysa Menippea, Somnium, Antv. 

| 158. P.ı5s5. 8. Ueber bie Kei⸗ 

; 2) — If. Juſt. Scaliger (} 1609. 

Exiſtol. Yvonis Milliomari Aremoriei 

| sd Andr. Offentum, Quinpentonli 

| Demssar. (Fabius Paulinus) Lut. 15 87- 

aa ou. dic Reſponſio Aufl. 

aaco Oligenio ( Zab, Yaulinus) 
Ne 1587. 4. gehört. Confarztio 
Bardonum fabulse, Lugd. 

Ba bop. 12. und der De Heimfius Sat. 
tuam hdem ib, 1609. 8s: EGEN 

8 Scaliger Hypobolimaeus. 

etriusque Orztionis Chre- 

Bel.Dey, Paraeı, Lugd. Bat. 1607. 4. 

Wr) — eine. EuyE 

ft Kay, Speculum Concubinarior, Sa- 
» Monsehnrum er Clerico- 
358 1559. 3.) = Jac. Salco 
b Oper. poet. Mant.1 600. 8. 
Penis, im zten Bude, einige u 

i (ra) = Andre, YJurgiewieius (Pro- 

Quinti Evangelii, Nullus er 

; Keno, Monafl. 1602. 12.) — Job. 

‚ Bardai (f 621. Euphormiont Luß- 

| Bin Satyricon, Pars L Lond, 1603, 

u. P. II. Latet. 2609. 8. Lugu. Bat. 


Sar ag 


"1657. 73, 1667. 1569. 9 "Beanf. 
von Rau, Mar. 1656. 8. Ben Iren 
Berault, 1640. 8. Gegen dad Hefle⸗ 
ben, und vorzüglih ben Hof Heiarich des 
vierten. Sierzu gehören Apol. Euphor- 
mionis, Lond, ı610, 12,’ Icon ani- 
morumy Lond. 1614. 33." Alete 
phili Veritatis lscrymae, von Ci. Barıh. 
Moriſot. Auch feine, Argenis, Par. 
1621. 9 Lugd. Bat, 1637. 8. iR is 
Grunde cin fatirifher ‚Roman. Gie if 
in alle Sprachen, in die. mehreren diter 
als eiamahl, in das Deutkde von Mark 
Opig, Breslau 1626. 3. Aberkgt.) = 
Job. Bellius, Scoruss-CApologis 
Program. Quevilliani Contra Ad, | 
Rehotium, ' Rupell, 1605. 8.)- — 
Adr. Beboste (Elenchus Apol. Progr. 
Quevill, Par. 1607. 8.) — Ant. Cev⸗ 
zus ob. Eicerinus (Saryras. fcholalti. 
car. Centur. duse . „ Armini 160, 
8.) — Aeconb. Leſſius (} 162% Poſt- 
humum Calvini fliigma in trie 1ilie, 
five tres libros difpertitum. . A- Col«, 
legiis Societ. Jeſu, Brux 3611. 8. 
Scandliche und zugleich wirloſe Sinn⸗ 
gedichte auf den Calvin) = Carl Scri⸗ 
banius (}1639. Amphitheatrum ho- 
noris in quo Calviniſtar. in Soeien Je 
fu csiminationed jugularae, Lib. Ill. 
Palaeop. Advar. 4. Romani Vere 
nenfis Ars mentiendi calviniſtica.) — 
Jac. Grotſer (+ ı625. Eines der eifrig 
en Berfechtee dee Jeſulten, und einer 
dee ungefihiiffenfen Schriftlicherdes Bett. 
Bavius et Maevius: Ale. ia delirus 
Alchymifta Antimunio, hic tahquam 
infipiens Praedicans Heileboro nigto 
curarus, ut tanquam expurgato. ce- 
rebro inrelligant, quis fit contrever- 
Saram dei judex et quee norme. 
Acc. porsiuncula quaedam Hellebori 
pro malcfano capire cujusdam Paedo- 
tribae Wirtenb. et Lichi Mifeni Cal- 
viniflae, Ingolf. 1005. 4. Honor& 
sum Bolycarp, Laufero (2.fer)- de . 
tum .-. . 3606, 8. Luth sus Aca - 

demieus.. „ . Ingolf. 1610. 4 Ve 
‚Spertilio haerstico · politicus, Ingolfl. 
3610: 4; In dem letttern Werke Ion 


% 


En I, Zu 
die Unterthanen von bem Eid der Treue 


‚in verdienftliches Werk a.) = 
Hume (Peutsleonis vaticinia, Sat. 
‚Rochem, 1612. 1633. 18.) = Job. 
Se Mianibus, d. t. Job. Aetifine, 
oder Dartis 
‚ZUM „Pat, 1614, 12,). m 
„Sypfesna (Sagırta volens in die, £ 
Ach, Arbitrii, Par. 1614, 13.) — 
ð. Geginerins(tiög. LipliusPro- 
. seus ex entsa Neptuni protraftus et 
Elaro Soli eupoftus, Freie. 1614: 8.) 
— (+ 65. Won ſei- 
usa — ã Schrijten gehören. hier⸗ 
| der: Andr. Schioppü, Cafparis Fra- 
Aris, Blixiz Calvinifticum, fcu Lapis 
‚Philgfaphias reformarse (Antrv.) 1615. 
&% Horofcopus Auti, Cotonis, ejus- 
Que Germanpr. Martillerii, ex Hardi- 
velleri. vita, mors, Cenatsphüm, 
apotheoßs,. Antw, 1614. 4. Ingolf. 
IGIG. 4. Die aufdem Titel genannten 
- Schriften waren gegen die Jeſuiten ge⸗ 
eichtet.) =, Polienus. Rbodienfis 
¶ Virtus vindicata, Sat. in depravatos 


orbis àncolas 1417. 12.) = Iſ. Ca⸗ho 


faubonus (Dan, Eremieae Epiſt. ad 
Gaſp. Scioppium, Aug. Vind. 1610. 
4. Miſoponeri Setyrie... Lugd.B. 
7619. 2 —- Fuft. Keifenberg (Bey 
;  % Diffest„.polit. gemins, Herb. 1618. 
4. indet ſich ein Epidigma Sat, enucl, 
in fellivas. Saec, mores,)  ZBaldisl- 
aus de Monte Simon⸗elli (Merca- 
sius, Satyra, f. Somnium, Fior. 1618, 
.) — Jul Colardenu (Larvinia, 
Ser. in Chorear. Isfcivias et perfonats 
teipudica, Par, 1619. 8.) — Euſti. 
( Alıni Cumanı Fragercu- 
dus e Plauci eleftis electus 1619. 8. 
Sq verbinde damit gleich bie Antwort: 
Ad Senar. catic, adv. perſonatos quof 
dam Pareomaftigss. provoc. .pro Plauto 
er Elect. .Blsue. a J. J. Perea nuper 
wvulgatis, Freft. 1620 8.). — Job, 
Ban Aavre CArx virtutis, .f. de vera 
auimi tranguillitate, Ser. tres, Autv. 
4637. 4.) — Geomemphionis Ganta- 


/ 


(Disetetes, f. Arbiter te- 
Janus halte, aber. emikh ſcin abgefaste | 


Pete. Scholier 


. Cynicus, ſ. Serm. famil, in. 


Werfoffees ; aber erreidt Jat er Hai 


. 1638. 13.) = FEric du Pay (Er 


& “ 
kumis Setyric. 1688. 12.) = Tage 
Setyra. prima, Daſius er Prilcus? 
quendem Univerf, Paris. Rherong 
lei. Menippi redivisj} 
tyrie. Afıni vapulantis len. 
Nic villani (+ 167%. No ci 
mus furdis ſ.a. erh. 12, um D 
rem: fidem, f. a. er]. 12. 













ninpiſche Oatiren gegen die Lafer. FOR 
Beit.. Gegen bie legtere L- 
Korteleitt bie. Antiſatyra Tiberian 

glei .Academici Rom, . . . ,M 
—— Froncof. 1630. 8 „IH 
:y ss. Dioge 


faeculi mores, Ljb. Ill, Antr. 16j5 
‚0b perper. commentar. illuftt..i 
Alb. leRoy, Hermop. (Antv.) 14 u 
4. Koss IR allerdings has Pluhet 














rate Joa. Flud, cı naevis, appf 
dice et releßione, Lut. 2636.87 


les, Saryra Menippes in hujus £ 

mines plerasque inepte era 
Rapbel. 1642. 12. Lugd.B. 1 63244 
Vorzuͤelich Aber die, bas Bußerordent 
und Wunderbare lichenden Gelchrteng 
Janus Bodecher (Saryricon i in di 
ptos juventutis moses, Lugd.: 


Wetsanus 7 1644. Comus, C Phaf 
‚polia cimmeris, Somnium, Lov.ä 
6... und auch In den Elegant. pracki 
viror. Satyr. Lugd. B.16$5. 12.0 
— Jean Boucher (f 1646. De # 
Hear. Tertii Abdicat.® Par. 3 sun 
auf Seinrich den: stem.) ; 
Biovsii. Roſſi (Jauus Nic. Exytbes 
(t. 1637. Eudemis, Colon, (Lugd: 
1637. 8. uerm. Amſtel. 1645. 8. 
tiee auf den römischen Hof.) — 3 
Sottomann (Antichoppinufs, im 


‚potius Epiſt. congratulstor. M. 

-codemi' de Turlupinis ad Mr. Re 
‚tum Ghoppinum .. 
. in den, von dem Bat. ‚beefel 


... 1592. 4 


. gen 


mut Gemmiung burlchfer Gatiren: 
Ger. Befdragi Lectura Super Canone 
‚4 Conbscrstione ; Di. III. de aqus 
'Imedalte . . . . Willioeb.' 1593. 8. - 
is Epiktol, congrar. in dem Stole der 
'Eißol, obfcur. viror. IR gegen des Reue 
Osppin Orstio grarularoria de. Ponti- 
kioGregori XIII. Par. 2591. 4. 98 
Kt) — Dem Selling (Ecche-" 
meraph @  meüasttatiü . - + . 
‚Wegdeb. 616.8. Neun metaphoflihe 
Pediaten wider den Gebrauch der Milo⸗ 
ſahie in Bietigionsfacdhen, gluͤcklich genug 
jImutsortet im dem Specim. Concionis 
kuse Viſitationis eccletiae metaph. 
.. Chritt. Gueinzio, Witteb. 1616. 
\t De notitits asturalibus fuccineta 
Sohderatio . 









2 erseaten, berüchtigten GStreitigkeit, 
ie Wiloſophie bey göttlichen Wahe⸗ 
Paare zu thun babe, und für dieſe 


W (t 1649. Momus, Sar. Varron: 
= Academia let fec, in den Elegant. 
Pr. virar. Ser. Lurd. B. 1655. 12. 
&%)— Eafp. Scioppins (t 1649. 
7 Dt die Satiren, oder vielmehr Pate 
We, gegen ſehr wille Verfonen, als den 
. Gesliger, gegen ta K. Jacob 1. von Eng⸗ 
in, wen du Plcifis Diornan, und vor» 
‚Bei uegen die Jeiaiten abgefokt, von. 
wedca, unter andern, Hr. Biögel, in 
Deus ſM Op. feiner Gefchichte der komi⸗ 
ra Uiımu: ©, 595 u. f. ein Verzeich⸗ 
BEE gelte ge, ) — Lie, Rigault 
(ft v6 - Funus peraficicum ſ. Lucii 
Carculionis Paraſiti mortualia, 
Augal, 1556, 4. Lutet. 1599. 12. 
War m) au tn sten SDöe. der 
prieſt. viror. Sat, Afıniaurei 
Alaaı, de Karurigine Onocrenes, 
25%.11) = Earl Seramus (1653. 
ED Me ee der befannten Satiten 
„m Den Bicatmaur: Macrini Parsfito 
ci Juepn ad Tellum, Lur. 
4 4 melden ich bier gleich die Adels 
befügen will, als, von Balgac, In- 







tung geſcheieben) — Jam. Stra | 


&ar a9 


Bx - Jefaiem; Won’ Ülenage,; Vira 
Gargilii Mamurrse, Lut. 1643. 4. md 
iii BMacronis Persfitvlophiftae: 
metsmorphoßis,, Lut. 4. im einen Pa⸗ 
pagey; Von Ude. de Valdis Perri Mont-: 
siauri Opers „. .. notis illuftrece, 
Lur. 1643. % Bm Jean Fres. Gars 
safe, Attici Secundi G. Orbilins Mu- 
fca, £. beilum parsfıricum, Lut. 1644 
4. worin der arme ur gebangen 
wird; Bon einem Bingenennten, Mon. 
mori ParsfitofycophanrofophiftaeAro- 
yuypawedeuug ober Berwandlung in ei- 
nen Koatepf, 1. a. 8. Mon Abe. Bcmt 
Meram, Parafiti in Caballum; Wogefs 
ven Uugenanuten, Menmorri Rhet. de 
Auctor. Seryra et Janitorum fufle con- 
querentis umbre, f. 6, 4, Ben Joh. 


Sirmend, Jul. Pomponii Dolabellse‘ 


in Pamphegum Dipnofophiftem ; Ken 
Ungenannten, Baf. Storgse in Bruti- 
dium Epigramms; Marci Naclis in 
Suillium Cupiennionem Epigramme- " 
ta; Jeni Urſini Mant. Elegia in Por- 
cium Latronem ; Horatli Gentilis Pe- 
rafıni de Mamurio Di@tstore Epigram- 
mate, Naenia in funere Parafıti Be-' 
codisni, (. a. 4. melde mit mehrern in 
franzöfgder Syrace abgefahten Gatiren, 
ia der Hiftoire de Pierre Montmaur, 
par Mr. de Satengre; à la Haye 
1715. 8. 28%. gefammels worden find.) 
— Kor. Craſſo (Unter dem Nahmen 
Liberii Vincenzii Hollandi, eine, wis 
ber bie Nieriiep gerichtete Üentppifche‘ 
Sattre: Neſcimus quid ferus Veſper 
veher, Amfl. . a2. 4.) — Babe. 
VNaude (+ 4653. Bibliotheca myflica 
Ludor. Servini, 1624. 4 Ein fütbe 
riſches Verzeichni von Ohcdestiteln.) — 
Job. Valent Andraͤ (} 105. De 
Ghriftisni Coftnoxenii genitura, ju- 
dicivtn, Mumpelg. 16123. 22. Mies 
der das Nattvitdiſtelen. Turbo, L me- 
leite et fruftra per cuncta divagsns In. 
genium (Argent.) 1612. 12. 102 1. 10. 
ta Form einer Komödie zegen Pebante⸗ 
ven und Marktineciereg aller Art. Me. 


‚nippus, f. Distogor, Satyricor, cen- 


furie, Insaitetum neltratium fpecu- 


dum, 


130 ‚Seaf.: 
um, 1 613. 5a. wre. (Augent:)ıS6:8 


32. ven neuem verm. Colan.n 673. 8. 
Berl. 6759 In dem ısten dieſer 


Geſprache wird won, ber Roſenkreuzerey 
gehandelt, and gegen das ıste Geſprach, 


„worin Andrä behauptet, deß die Gelche⸗ 


ten dem Chrißenthum am meherflen wis, 
derſtanden hätten, ſchrieb Eafp.. Buͤcher, 
den. Antimenippus. Tub. 3617. 4) — 


Job. Sagensfius (De Parnaſſo Lib. 
3). ia den ‚Eieg. pa vir. Sat. Lugd. B. 
‚155 5.13. 8 de.) — Dan. Keinfius 


Ci4655. Hercnles uam fidem, ſ. Mun- 


fterus hypabolimacus,. id eilt, Sat. 


Menipp. de vita, origine et. moribus 


Gaſp. Sgioppü, Lugd. 1608, 12. Vir- 
gula divina, $. Apotheous Lucren 
Veipilionis, Lugd. B. 1609. ı2. jüs 
faınmen ebegd. 2617. 12. auch wider den 
©rloppius. : Gras’ credo, hodie nihil, 
T, modus tandem fit jneptiarum, 

tyr. Menjpp. Luge. Bat. 1621. 12.) — 
Wilh. Hall (} 1656. Mundus alter et 
idem. . „.. Han, 1607. 13. Ultraj. 
643. 12. Deutih, Leipg. 1613 8. 
- Gatire auf ſchlechte Bitten und Pabſt⸗ 


thum.) — Cafp, von Bareb (} ı658.. 
Tarraei Hebii, Nobjlis a Sperga, Ca- 


ve canem, De vita, moribus, rebus 
geſtis, divinitate Gaſp. Scioppii Sa- 
tyricon, Hanov. (1612.) «2. Sciop. 
pius excellens . ... Epigr. Lib. ill. 


ebend. 1612.12, zu ber Bertheidigung Sca⸗ 


Users. und bey ſ. Fab. Ach. Freft. 
8 623.8. findet. ſich eine Sar. in Bavium) 


— Ungen. (Hercules gallicus ſ. l. 


(1649.) 12.) — Job. Wild. Anus 
zenberg (+ 1659, Satyra, qua rerum 
' bonarum abufus, et vitia quecdam 
. Secnli peifiringuntur . . . 
16844) = Job. Georg Dorſch 


(+ 1659. Pallium exulans in poffeiko- 


nem reſtitutum, e fomnio, Saryra 
ne. (Argent.) 1629. ı2. Ueber das 
Ablegen der Mäntel, und Tragen der 
Degen.) — Charl. herſant (+ 1660. 
Optati Galli de cavendu fchismate... 
Lugd. Bat. (Par.) 1640. 8. Diefe, Ber 
gen den Card. Rielica, und deſſen ent- 


Bu worſene Sreanung von dem pahkliden 


* 
X 


ſdienen.) — Ungen. (Sat. Maat 


Kilon, , 


“ 


\ Sat 


Stuhle gerichtete Satire, hatte bie 

verbrannt au werden... Wu ſind Ki 
legungen derfelben erfhienen.) — IM 
Ciſieux (} 1661. Saeculi Genius, 
Par. 3643.12. Petri Firmiapi Gyi 
Gallus, Par. 1659.12. Somnia, ch 
1659. 18. Gegen Sinanzpfhter, 
liche Unruben und den Card. Rice 
Vinc. Jabritius Lt 1667. Pranfus 
ratus: in poeras, in den Eleg. pre 
viror, Sat. Lugd.B. 1655. 12. 2 
und.in ſ. Poem.) — Jac Dil 
(+ 1668. Dee are Bo. feiner Pocm 
Col. Vibr. 1660. 12.4 Od. en 
Satiren über Dundfalber, Marktichre 

Tobatraucher, u. d. m. welche denn el 
mit Zieaden gegen Luther und Mei 
thon angefülit find. Die leute Bus 
Oper. il Monach. 1729. 8. 3. Ode 
























ne, f. 1. 1649. 4.) — Lepid. A 
lechis Saunionis, Uropienfis ach 
‚micus fomnians, Sat. in Jaudem maß 
nae eruditionis, 1. I. 1659. 12.) 
Giul. Elem. Scosti (+ 1669. 4 
‘Corn. Europaei Monarchia Soul 
Zum ... Ven.1645. 12: OU 
Anf. 1771 und 1772. 12, Deotid, 
remund 1669. ı2, Im Bogtland 1 
Ueber die Jefuiten, und ein LG 
des Gemadlde dieſes Drbend.) — IM 
Llornio.(} 1673. Sedecim Satytet. 
ber, Lugd. B. 1703. 8.‘ Wuf em] 
tel Diefee Wusgabe Heißt der Werl. I 
mius; fein Nahme war cigentlih I 
nio. eine Öatisen find Rage 
gen ber Juvenaliſchen.) — Biov.M 
Auchefini (Specim. didalc. Cara 
Saryrac, Rom. 1672. 13. auch ME 
ner Encyclopaedia,, Rom, 1708. 34 
Pbil. Anode. Bloenburges (1% 
Conttantini Germanici ad laft. 9 
cerum Epiftola politica . . ++ 4 
et a. 12. licher Zürften, Mintker, 4 
eiley ig Dcutſoland.) — Octav. 

rarius (} 1683. Saryr. Prolume 

unter andern in den Elegant. ptac 

viror, Satyr, Lugd. Bat. 1655. 
add.) — Bertolini (1684 , 
ſcheribt mag die Vicas loh. Gin ri 


x 


| Sa 


_ Auriglabecchi, Chekumnii 4. Und 
Fe Vibier. 1684. 8. ur GSchmäh 
kt, u) — Sam. v. Puffendorf 
{1 ıi94. Gacleb "gegen Ri. Destmanus 
Sufike, zütee andern, Per. Denas, 
p-r. in Acad, Carolina:Pedelli . + ». 
Epikel, Heim, 1678. 8. und gegen 
Io. Gqucjens, unter dem Rahmen 
bes Go. Widipög, geſcrtebene Dilcuf- 
Go, eine, unter Schwarzens Nahmen 
ahiefahte Diſſertat. epittolica . . . ad 
$ev. Wildichyfium , und unter Bed» 
mans Raum, eine Epift. on ebendenf. 
Yaab. 16838. 4. in. dem Tone der Epi- 
‚bblar. obicur; vir, ©. übrigens Dice 
mi Reste. Th. 14. ©. 251.) — Quin⸗ 
us Sectanns, d. i. Lud; Sergardi 
(& Ang. Fabron, Vic. Ital, Sec, 
OL Dec, H. Rom. 1769. 8. &.. 

X.) Saysse (19) Apud. Tryphon.: 

. in foro Palladio 1696. 12. 

San. ud mie Anm. Col. 1698. 8. 

tonm. P. Antoniani, Amſtel. 1700. . 

Lade, Ital. nur ſechs, Spira 1693.12. 













u) — Come, Sam, Schurzfleiſch 
(reg Die Alta Sarkmalisne:. . » 
3711. 8. enthalten Die Streitſchriſten, 
‚age über die Judiciaide novitlimis 
rendcatiae civ. Scriptoribus . . . >» 
1862 8. bei Gchuriſeiſch gewechſelt wur⸗ 
ben, fo wie Diefe vermehrten Judicie 
WM) — Job. Burch. Menke 
Kim Orae. IL de Charlataneris, 


Bar 150 


der Jeſuit Jul. Torbara (De tora Oa 
cular. hujus aeraris litresaüra ad Gaj. 
Seilmosium, Serm. IV. Gen. 17374 
Hag. Vulp. (Bonon, 1738. 8. Ser- 
mo V. c.'enarret. Philocasdii , Cos,, 
1738-4 Verm. mit einer öten,. Hog. 


- Com: 1732. 8.) — M. Thymoleon 


(Adv, improbos litterarum bonarum- _ 
que ‚Artium ofores, Menippes. L et 
IL Lond. 1738, 4.) — Bios. ge. 
Eone. Dall’ Aglio (+ 1943. Satirae er 
Epigrammaca, Ven. 1741. 4) — 
(Satyrae, Gron. 1758. 8.) 
— Ebefin. 42. Bio (} 177. Mo- 
res Eruditgr. Altenb, 1760, 8. Ge 
nius Seculi, Alt. 1760. 8. Somdium, , 
in quo praeter cetera, Genius feculi 
cum moribus Eruditor. vapulat. Alt, 
1761.8. Antiburmannus 1761, 8. 
Libellus de minutiar. ſtudio et rixen- 
di libidine Grammeticor. quorundam, 
len. 1761. 0. Funus Per, Burmenni 
ſec. Altenb. 1763. 8. Ridiculg liste. 
rar. Alt. 3762, 8. Einhell derfelben. 
deutſch, Feip). 1775.83. ‚Die Güte dee 
Screlbart Aberhaupt id wohl Kloden nie 
lateiniſchen Satiren zum Beunde liegen⸗ 
ben Zocen, und die Darſtelung derſelben 
(denn man fang noch immer, in bloßee 
Rüdlicht auf Gprache, aut Idreiben, unb 
doch ſchleqt bariehen) das Lob nerdienen,; 
welches Arbt thaen gab, iR nun wohl kcis 
ne Srage mehr.) — Pet. Burmann 
der zweyte (} 1778. Anti- Klotzius, 
Amſtel. 1763.4) = Job. Friedr. 


1715. 8. 1727. 8. Luc. 1726.. VBerel (Sstirse tres, Altenb. 1767.8. 


82. ‚3 la Haye 1721, 8.. 
Da, Jena 1716. 8. Leipt. 1736. 8- 
De Hikriene politica,. und de gravi- 
u Iradior, in der Sylloge —8* 
Kutenat bar mediens XX. Lipf. 
. 372.3) Yngen, (Sibylia Capito- 
Ka Pop Virgilii Maronis ,. Oxon. 
; 3736, 5, Beripottung ber Bulle Uni- 
faire.) — £, Sectanua, db... den 


v 


Gegen den Unfug der fogenannten Kriti⸗ 
ber, und Aber. die Nürnberger Eitten.) 
— Chrſtph. Bossl, von Murrt (Or 
tiq funeralis in obitu viri excellen. 
dfimi, pereximii dußifimique D. M, 
Jung. Unkepruntz .. . 1763. fol. 
1779. 8. Auf einen gewiffen. Audr. Gig 
und Die Pchanteren defielben in dem Style 
der Epiltolarum obfcurorym viro- 
ram.) — Job. Pbyfiopbilus, d. & 
Jgn.v. Born (f 2 Specimen Mo» 


der. Jeſult Hier. Latgomarſin, und 
Oilenßept Breisig ip a ©, 87... 
} r t “ 

J 


nachologise Aug. Vindel, 1783.‘ 4° 


Alis Erad. Lipl. 1759. 8. ©. 138 iu 
* 1744.8. —B—— 


Bi Sae. 


3. Parr (Seine Voerede ver Guil.Bei- none.de confecrıtione; Dil. IIl. ſ 
 Yindic. . « de’ Scyra Iib. DE, A benedifia; Nic. Tarlupini 
“3787. achbet, dem größten heil nad, 4m tichoppinus; M. Bened, Ballına 

- gen-Oaticen, oder wisimche Vasquiden. Egpifiel, reſponſ. ad commifionechll 
©. Neue OiH. der ib. W.. 50.96. ©; dem s Per. ‚Lyfeto;.: Maragonis 

140 uf.) — Sammiungen ine Maragonibun Moniteriale adv. ‚In 

geinifäser Sariven: BenÄttesn Dice  Gallue, et Sreigilis Papitii Mafoni,W 

. tern: Poetse jatyrici migores, decar- . viliorbani ı 599.8." Qustuor cieel 
zupro Reipubl, Statu c. I, Domfae, C. rar. Saryrse, Nic. Rıgalti Funua; 

‘Barchii, er M. Z. Bexhornä mot, Lipfii Sat. Menipp. Semnium.; P. & 

Lugd. B. 3633. 12. (Euipaiten darin ' naei Serdi venales; Jul. Ip. Ci 

Ha die Gat. der Sulpitia, eines Ungen. ren 2 Cunseo :translati, Lugd. I 

Sar. de Lite, und die Dirae des Cato.) 1620 12..—. Elegantiores precſtac 

_ Im zten ©». der Poerar, ku. m- viror. Satyrae, Lugd. B. 1655. 1 

nor. ex ed. Jon. Chr. Wernsdorf, Alt, 2 Os. (Enthalten och 3, tipfes We 

2782. 8: Anden ſich die Dirae bed Eat; nipp. im Criticas; de6.9. Comag 

eimele Otäete aus dem Setrontab aldde ; Sardi venales; ben 8. Julian Cd 

mutat. Reipubl. Rom. und in avar. res; ehendeffetben. Mifopogon ı A 

-ciam; luxum'er vanirarem ,. dad Erags.  NEca Ludus de morte is VA 

ment der Gat, det Turnus anf ven Niere; Nannius: beybe Somnia; det di M 
Be Cat. der Sulpitiaz De Berfe der Sommium; bes Rigault Funus pe 
|, giterim tieums Des Eric ba Bang Coması # 
- "gar. Victor, de perverfis Suse aetat. Pet. Gahcon Consivim $etumll 

maoribus Epik,. — — ' Bon neuen: bed Fam. Gtreda Momus, und AM 

fatelatfeyen Dichtern: Pafquillorum To- pro et fecunda ; des Jen. Vedeqs 
miduo‘. ; . Eleucher. (Bel) 1444 tyricon ; des Bine. Zabritius Sur. DE 

8. (Das Vers. deb Jaubaltes Mader Ab. fus paratus; des⸗ Wet. Fetrari SEry 

“In den Nacht. von eince Halltigen Gibt. prolufiones, und des Ih . Gacu 

Br. 3. ©. 495.) Pafquillor. Tom.iil. de Parnaflo Lib. 31.) — Epulum 

(3u dieſem Bende rechnet mam act nee . raũt. ſ. Satyr. C, Feramulir Au 

fäyiebene,' in den J. 1561-162. 8. ex⸗ Measgü, Jo. Kr. Sarsceni, NW 

 fietenene eimgele Stũcke. S. Bibliogr, geli er L L. Balfacü in perafıeos, N 

Inftend, Beiles Letter. ©. ©. 997.) 1665. 22. — Opufcula faryr.,er 
-  Carmire yerufts ante 300 annos dices tempore reiormariomis- feräff 

feripta, quse deplorant inferrismlivan- +. . Fick 1784 8 — m | 

gelli er taxanı 'abufus ceremoniarum, Satiren in. italieniſcher Sptatꝭ 
c. praefat. Match. Flacũ Illyr. Witteb. Bon der ttalieniſchen Satire aͤderbe 
‚2548. 8, — Sylva carminum in ao- bentein: Trattato della Sarirait za 
Ari aevi enrraptelns, praefertim reli- di Giuf. Bianchini di Prato- kin 
gionis . . - Sl. 1553..9. — Sywus 1904. 4. Fir, 1729.46 — Dual 
Ja carminmm aliquor a diverfis piis et fe Stor. e rag. d’ogni poche, 
eiudicis viris cunferiptorum . » © + Lib.L. Diſt. 1. Cap, VII. G. 54 
£.1. 23553; 8. Varia doftorumplo Heilen fe in.Satira feria amd gioe 
sumgue viror. de corrupto ecchehne ein; die erſtere begreift bie —* 
Aatu poemara, ante acratem noftrem Satire, melde fid mit Zachtiaunt d 
euinferöpta, c. pracf. M. Fiscii llty- kaders abgicht, und bie Berbeiierune 
Bat, 1556. 8. (Des Berg. des Butten zum Zwecke dar, inf; Die 
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rici, 
Inndoltes Kader ſich unter andern in kere Beet, Die X Eapicoli alla Bei 
fets Flißt; Postar, med: sevi ©. 7.) . —— me 
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0. Van. 1537. 8. Sie Raben Dh 
hl einer unten verfemmcnden Gemms 
m) — Zudem. Arioſto ( 1433; 
de fe Buspabe- feiner .7 Batisen if, 
Ch us. 3. enipienen. Nachher Mad 
fe lei ciageia, als Ben.1538.8. 1754. 
& ut dea Gatixen des Alamenut; chend, 
Me. feed. 1716. 8. gedrudt. 9. 
Same, iu (. Sußigen gu dem Mein⸗ 
fubköen Werte, Befe. 1774. 8. hans 
WM & 74 davon. Enpl.. von Bern, 
"os.4. von Tempie H. Croter 
RT. - Agofimo Eazsal . . . 
Satire e Capitoũ piscevoli ... . Mil, 
199%. 3... Fu Bäche auf Sorache 
BRC va, und in Aaſebung des Tones, 
Wieciiig)— Luigi Alamanni 
(1996. 30 feinen Opere toſc. Lyon 
Mir 533. 4. 200. Ven, 15422 8. 
ba id yet. Eatiren, deren Ton für 
darurt ein wenig gu erhaben 
{ Mi) Pier, YIeili (Unter dem 
N Beben, Iajee da Dergams . . Sati- 
ee als ons, Ven. 1546-1547. 8. 
«sd, 

8 





Cal 
dad. 143 und 1566. 5. das Icytere 
ætt, 134. 3. — Babe. Sie 
Biss... Tor. 1549.44.) = 
ı Mercle dentivoglio (} 1973. Satire 
A akre ine piscevele . . . . Vin. 
4b 155g. 22. amd is f. Opere, 
br. 1719, 4) — Garino Koball 
(1360. Rime .„ . . e Satire, 
4,1589.4.)= Sean. Sanſovino 
* Er gab feine eigenen Gatiren, 
Gotiten des Bipoiguesn, eieſ 
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‚Naben, weis id nit; 


Et 11 


Genfivsglie, Wiananni (aber nur vier. 
sim Diefems letera) des Buben. Dolce, 
Giwel. Fenaruolo, Ant. Vace, und. bes 
Gin, Ande. dei VNaauidara, in ficken 
Sachern ( Serte libri di Satire ) Ben. 
1560. 1863. 1583. 8. heraus.) — Aud, 
Paterno ( Geine 16 Satiren find, mit ; 
denen des Atioß, Sanſevino, Benti⸗ 
vonlie und Alawanui, in einer Game 
ung unter dem Titet: Sarire di cin⸗ 
que Poeti .iljeßri, mit einem Briefe 
deſſelben, fopra la Satira lat. e toſcana, 
Men. 1555. 12. zuſammen gedruckt. Ob fe 
ig ſen in f. Rime, Deu. ıs6o. 8. ber 
| Ein Theil der⸗ 
felben id Abrigend In Oeiaven, und einer 
im seimfregen Werten abgefaft, dergeſtalt, 
dab an. Zirenguela weder der einzige / 
weicher deren in verh ſciolti geſcheieben 
bat, noqch die terzie rime ansi@lichungss 
weile bes, der Satire bey den Italienern, 
beklmumte Seibenunad find;) —— In diel 
fen Beitpunet gehören noch einige andre, 
minder widtige italtenifde Satiriker, ald 
Aud. Federici ( Verfaſſer einiger Ga⸗ 
tiren über Wottstafer) Alberto Aavese 
3013 (f. dein Rime, Ver. 1583. 8.) 
‚ Pintiolo Vincioli ( Er fol, dem 
Quadetio zu Folge, viele Gatiren ges 
fiöriehen haben; mir M aus den, von 
Giac. Bincieli, berausgegebenen Rims 
«+ . de’ Poeti Perugini, Fol 173 1. 8. 
2 Be. aue eiae befannt, und. dieſe iſt nicht 
ſchiecht.) — Virg. Ceſarini (1 1624 
In feiner Poeſie liriche, Ven. 1669, 
8. ste Austz. Anden ſich einige ganz gute 
Gatiren) — Kor. Azzolini (16294 - 
Sceira di Poef, itsl. Ven. 1686. 8. 
ie etwas bolerichter Sprache.) ⸗ 
Margbarten Coſta (In Ihren Gedich⸗ 
sn, La Seiva di Diana, Par. 1647. 
4% Ls Trombe di Pernafo, Par. 16474 
4. ſehen einige Satiren.) — Anke 
Abati (Prafcherie, Fafci tre, Ven; 
ı651. 9. enthalten aud einige mi 
fonderliche Satiren) — Jat. Soldant 
(+ 1541. Eine Satier von ihm fiebt im 
Den -Fafli Confolari Ber Crusca. Ges 
ſammeit find fie Bir. a5 8. erfkpienen.) — 
s | Salo, 


* 
⸗ 
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Bar 


1664. 12. 1719. 8, 1770. 4 6 
And deren fechfe, In einem ſehr backen, 
faft barbarifhen Style. ine derlelben 


if über die Duft, wider melde Mor⸗ 


thefon ein fo genanntes „Mithridat, Hamb. 
1749 8. 37 Bogen Bart, ſchrieb; und 


« die auf die Mahlerey bat 6. Fiorillo mie 


Anm. Gött. 1785..8, ital, einzeln ab⸗ 


‚ druden loffeu.) — (Biop, 


— 


1757. 1.28.) — P. Jar. Mar⸗ 


- 


gen. (ll Ballone volante, l'aſino, eil 


. Gatieen.) = "Wen. 


. Lecce 1727. 8. 


Leporet: 
(La Fionda bep L. Spmpogna del Paſt. 


Eipireo, Luc. 3669. 12. befeht aus. 
ſechs Sat.) — Cael, Mar. Maggi 
(t 1699. In feinen Rime varie . . © 
Mil. 1700. 13. 4:5). fiaden Ad, einige 
Wedzini (} 2704: 
Ob feine self beiannten Gatiren ſchon 
mit feinen Poefie liriche Tofcane, Pir. 
%680. 8. wie Hr. Schmid, in feiner Anne 
socijung der vornehmfen Biser Der Dita 
Link ©. 299. fügt, abgedrudt worden, 
weiß ich nicht. Mir id nur die. fo ges 
nannte Amfterdamer Ausgabe derſelben 
son 1719. 8. uyd die von Neapel 1766. 
4. befannt,) — Xud. Adimari (} 1703. 
Satire, Amft. 1716. 1764. 8. Fanfe, 
und mit Seinbeit aeichrichen.) — Bart. 
Dorti (Satire, Amſt. La. 8. Gen, 


gelli (inter dem Rahmen des Secrera- 
zio Cliternate, Satire, L.l. er a. 4 
Es ind deren fieben, 
und vorzüglich gegen bie Thoren gerich⸗ 
tet, weiche, ohne gelehrt au ſeyn, ge⸗ 
lehrt ſcheinen wollen.) ⸗ n. (Lo 
Studente ed Litteraco alla moda, poe- 
metti, a quali pregede un difcorfo 
full’ origine ed ful progreffo della Sa- 
tira, Nap, 1785. 8.) = 2. Adimari 
(Satire, Livorno 1788. 32.) — Tine 


Cavallo, Apol. Borgiani, Nap. 1739« 


8.) = Gam. Brunoni (Ber . Mo. 


3. Poera findet ſich eine Gatire con- 
tro quelli che biafımano la poeſia del 
Medico, Cef. 1790. 8 


Die ſcherzhaften italienifchen Sa. 
siren find ben dem Art. Scersbafe 
eneflhet, - —u. 


8) — —. 


hd 


erg 
‘ N 
r BetieifiherSshtifteh, — 
ben Titel ven Satiren fuͤhten, 
Veoſa algefaſt Anbs WDer unter 4 
tiren der Italiener die Oomerlĩa bei 
bit, Andet Nachrichten . von dich 
Birke, in dem lirt. Daute.) — 
Boccactio ꝑ 1375 Bin feinen Wer 
ochirt Die Invediver. , . cbnfıs 
malvagis. Donna,‘ detio Labiriu 
mare e altrimenti il Corbaotio, 
4. hierken, dic hernach unter b 
N Labisinro d’amere, Fir. 1487. 
1936. 8. 1524. 10, .unter bew 
Gerbaccie, Par. 1569. 8. und sig 
in dem ıten Th, feiner Werte, Fir. Bi | 
17234. 3. 
fer, Par. 71. 16. 
mont, Par. 1699 und. 1705. 12. CAM 
nen ii: Jau dem sten Bd. ©: 698 
son den. Flögels Geſchihte ber ee J— 
Eirteratue ſindet ſich ein weitladuf 
zus aus dieſer tm Profa ahgefaften € Som 
ſchrift.) — Vic. Machiavelli CH uf 
L’Afino d'oro. Das Jahr feiner 
kdeinung if mir nicht befannt, Ci 
iR ec, mit einigen Novellen deſſe 
Sior. 1549. 8. und fonk, mit den IM 
gen Werken des Ber. 1550. 4. Mi 
1588. 8. sTh. Coemop. 1769. 12. \ 
ond. 1772. 4. 3 Bd. gedrudt worden. 
Mich. Angel, Beondo (Angel 
la prima furia del mondo; .e Dog 
ls fce..Furia, Vin. 1542. 3.) 3 
$eanc. Vegri (Tragedia . . . Mi 
tolata Libero arbitrio, £.. 25 
verm. 1550. ı3. Pat, 1859.8. Sranzd 
(Beneve) 1358. 8.) — Ürtenfio 
do (Hr. Sidgel hat feine, unter dem 
men Anonimo di Utopie geſd 
Sferza degli Aucori antichi e med 
ni... Vin, 1550. 8. water die 
tiren geſegt; aber, mich dankt, 
fie nur zu den Abertriebenen Keltiken 
hörte?. Auch würden dann feine Ba 
dofi , Liane 1543. 8. und mei 
feiner Sqiften Hier angeführt wer 
müßen. Ehe noch verdienten bier fi 
Sermoni funebri in morte di div 
anımali, Vin, 1548. 1539. eine Stel 
Aretino ( Megen feine 


Pier. 


























% 


Bar Bi 


Hahn Griften [. de rt, Meyihe Iguerantia de' facerdoci, Miniltri 6 
km, 6.136.) — Bern. Ochino farilci . .. (Baf.) 1550. 8. 'Dells 
(ts. Apologi nelle quali fi fcuo- camera e ſtatua della Madanna, chia- 
jreno aba, Schiocheze, fuperfti- mata di Lorerto, wovon mir aber nu 
tıoni, erreri, idolstrie er impierh bie lat. eberf. De Idalo Lauretano, 
Wella Sinagoga del Papa, er Specia® Tub. 1554. 4., md die franz. Heberf. 
nente de fuoi Preri Monaci et Fratri, 2556. ı2, bekannt nd. (L’Anatomis 
(Gen. 1554. 8. Bat. von Cofekip, 1.1. della Mille‘, sans. Ben. 1555. 8. 1563, 
era, g. Jramoſ. (Benf) 1354. 8. Deutſch, 16. Par. 1561. 3. S. übrigens die vors 
wa cvDh. Viciuna. zuerſt nur bas erſte bergehenden Lat. Sat.) — Llic. Franco 
©, ſ.lix57. 4. (Bogt in f. Caralı (vetb. 1570. Dial. piscevoli, Vin, 
Libr. rar. 6. 496. fagt zwar, dab etſte 1542. 8, 2590. 8. Franibſ. Loon 1579. 
Bad fey bereits 1556. und Bas zocvte ia. Gegen Pablthumund Cleriſes. &, 
17. xtructt; allein ich habe Daserfie von ihm auch Die Jolge.) — Ant. Ircs. 
wi ber lchtern Japrzapl wor mir.) Sünf Doni (f 1574. 'I'Mondi , . . ciot 
deder ſ.Li559. 4. und zum Theil bey celefli, rerrefiri ed internali, Ven, 
fra Debelii Facet. Irtſt. 1589. 8. 1606. 1553-1553. 4. 2 Dd. mit Kopf, verm. 
% Wem ütrigens die amgefäührte italids unter erwas anderm Titel, ebend, 1562. 8. 
de Unsgade ter Bpologen Die erie iR, Sraniðſ. non ıs zo. 3. von Gab. Chapups,, 
dexitiet khou sine frühere Schrift de6 La Zucca „ . „div. ia V.libır ..o 
Dies, worin er dem Pabithum übel Vin. 1551. 8. 1670. 8. Terro-⸗ 
wöhldt; Dieied find ſ. Prediche . . . Moto „.. con la rovins d’un gran 
Kl 1543. 3. 4Th. wogegen Dusiofdon Coluflo Beftiate (Pietro Aretino) . . . 
Mentite Ochiniane „ . '. Vin, div. in fette Iıbri. Libro primo f. . 
sure m. ſrieb. Dislogodel 1554.4. Nur biefes erſte Buch IR ge⸗ 
Prpuro .. . [.Lera. 8.Ll.ı556. brudt. Das bebden des Aretino, deſſen 
lu. C l. et 2. 83. Tigur. 1555. 8. Sr. Zldnel gedentt, ſteht nicht darin; ch 
1589. 3. Eunpliſch, 1037. 8. ſollte Das Ste Buch dieſes Werkes einneh⸗ 
„Zir. 1555. 8. Muüͤhlh. f_e.g. men; und exiſtirt indeſſen handſchriftlich 
Nbe, von Hrn. Flögel, Geſch. der ko⸗ in einem Briefe. S. Zontan, Bibl.dellä 
when kitteratur, Bo. 2. S. 141. anges Elug. Ital. & 1. ©, 210g. f. Anm. =, 
eagliſche, ſogenannte Tragedie Wusgabe yon 1753. Auch die leconda 
ih von dem Ochino MM, getraue Id: Libreria, Ven. 1551. 12. 1555. 8. 
ih un behaupten.) — Giovb. und mit der prima Libreria julommen, 
Ger 1563. I Capricci del Botta- Ben. 1557. 8. gehbrt blerber.) — Tom. 
P ne quali ſotto X Ragion. Barzoni (fı589. L’Hofpitale de’ Paz+ 
fa ıl corpo e l'anima, u die zi incurabili .... Per 135596. 4. 
Me di quanco dee operare l'uomo Ven 1601. 4. Deutſch, buch G. Friede 
Arme fempre felice, quieto e Meſſerſchmid, Strasb. 1618. 8, Franiodſ. 
matento, Fir. 1549. 1553. 8. cafe, Par. 1620. 4 Il Teatro de’ var) © dis 
In, 4.8. Spaniſch, von Ze Mi: verli Cervelli mondani . . . . Ven, 
RL Anc, Bibi. Hilp: nov: T. 1. 1605. 4. LaSinagoga degli Ignoran+ 
6.4) Sranzbi. Par. 1566. 8.1575. ti... Ven 1594: 4.) — Otton 
26 Is Circe, Fir. 1549. r550. Delli (Lo Scolare, Pad. 1558. 8. 
1361. 5, Von. 1600 und 1609. 8. Ven. 1598. 8.) — Gioob. Modio 
ik, Umb. 1609. ia. Franzoſiſch, (IL convıro, overo del peio deila 
Ede Bere, yon 1572. 16.) — Pier. moglie, Mil. 1558. 8.) — Giord. 
?. Vergerio (t 1565. Le orto diten- Drumo (verbr, 1600. Spaccio delli 
.. orero Trattato delle ſu- Beſtia trionfante propoſto da Giove, 
Kriitioni diealia delia grade Bea dal Confeglio, zevelacn di. 
“ . ' 2 er. 


J 
J 


P 


4 


Bar 


ercurio, recirato da Sophia, udıce 
—5 rexiſtrato da Nolsno . , 
ar. 1584. 8. Ob das Buch eine Sa⸗ 
- Hire auf Baßer, ober auf Vabathuin, oder 
gar auf Religion fen foh, 1A bis jert 
mod nicht ausgemacht. Gr. Fidael fährt 
ar Geſchichte ber Fomifipen Litteres 
Ob. 2. G. ꝛ209. ring englighe lies 
—— davon an, und ſoreibt Diele 
nnten Zoland 5 3 afein ia Der, 
Collettion of feveral' pieces, of 


- Wi. John Toland,,. Lond, 1726. 8. 


ad. vorgefeäten, zieinlich ausführlichen 
Yebensbefgrribung deffelben,, wird dieſer 
Mebeit nice gedadt, — Ungen. In 
vertiva del Sommerfo infenfkto agli 
Acad: Infenfsri di Perugia ... Per. 
1597.8.— (Bios. War. Bernando 
(La Zotica, Neap, 1607. 4. Eine ſo 
genannte Menipodiſche Satire auf feine 
. Biad.) = Troj. Boccalini (De’ Rag- 
guagli di Parnafo, Centurie Il. Ven. 
1612>1613. 4. 2.05, wermehet mit 
funfsg Apnlichen Aufſatzen von. Glrel. 
riani, ebend. 1624. 4. 32). Ensliih, 
nd. 1704 3.5 Bde. Death, Fe. 
1655. 4) = Ans Mar. Spelta 
At 1632. La Seggie e “ dilerre della pa. 
nis. Franzdſiſch durch 8. Baron, Rouen 
635. 13. Deutſch durch ©, Frledr. Meſ⸗ 
rſchmid, Strasb. 1613. 8.) — Dom 
uoninſegni (11 Luſſo Donneſco, 
Sat. Menippea, Mil. 1637. 12. welch⸗ 
vielen Streitſcheiſten Ynlap gab, von 


nen Quadrio Stor. e rag. dogni poe- 


©. 570.' Nachricht giebt. 


. ben VBo. s. 
eutſch, durch Joh. Dan. Major, Hamb. 


68% 13) — io RXaimondi 
Delle Sferza Fugemio Kal e dei 
Serittori, Difcorfi fatir. . . .. Ves. 
1640. 12.) — Serr, Ballavicino 
t ı644. Baccinata ovvero, Battarella 
k le Api Berberini . . .-1642. 4 
anzöl. 1644 19. U Corziere * 
#10.» „. Villafranca 1644. 12. 
Jar und franzäf, Satiren über Babe 
bag VIII und feinen Nepoten. 11 Di. 
Yortio eelefle esginnato dalle diſſolu- 
teæ æe della Puſa Romans - .. « In 


west. 3643. 1679 33: Weanahf.. 


ſtaliqe Satiren (Pasguille), weih 


UK 
berc X d Duerge Hera. 


‚0. Amt. 1696. 22: Deukd, ds 
1643, 13. Sale 1787. 8. Vril. 17. 
La Rettorica delle puttant, campel 


‚gonforme a i psecetti di Cipriss 


Camb. 1642, za. Villaft, 1673. 1 
Ucherhaupt laſſen auch ſ. übrisen Cie 
ken ſich zu den Sat. zahlen, als LAT 
lechea, Ven. 1037. 8. ‚Amf. 165 
16, Tar. 1654. 16. I Princı 
klermafredito, Ven. 1640. 12. 
ꝓudicitia fchernita, Ven, 1638. 1 
La rete di Vulcano, Ven. 1646, t 
Scena retorica, Ven. 1658. 13. ) 
nima di Ferr. Pallss. div. in fei y 
gilie, Lione 1664. 12. U Te 
mento, Regun. 3G79- 18. 
ale in dee Sammlung feiner Werte, ıö 
24 4Bd. fih befinden, weit ih al 
da Ih biefe Ausgabe nicht werben). = 
Gregor. Keri (+ 701. 1 Sindicatei 
Aleflandro VII. 1668. 42. 
1669. ss, Al Nipotifmo di Rui 
Amſtel. 12. Franzoſ. 3669. 12. 
dergieihen Satiren Aber ben. vd 
doſ mehrere.) — Gixol. Bigli(tı7 Ba 





- Vocebularig delle Opere dı 5. 04 


rine, f. l, er a. 4. (gegen bie 

Dell Collegio Petronisno delle 

leine, e del ſolenne ſuo aprim 

in quefl' anno ı 719 in Siens . . « 

Siena 1719. 4, Ueber —*è 

Mutterſprache gu vernachlatigen.) — 
Eisentlige ———— re " 


Pasquino, einem italientfäen * 
ben Nahwen erhalten haben fetten: d 
fonfo de’ Paszi (t ıss7. Gm! 
Bari eine große Anzahl von | 

mmen, u. d. m. fü Pa 
Fir. 1857. 8. gerkhtet.) — 
(verbr. 1570. Beine Praha ... 
taPistroAretino .. . | 
Ditel nach, such, Torino ( 
1541. 8. L.1. 1546 und sat. & 
WpoR. Bene (Ribl. della cioq. Ital. 
©. öı8. Ra, Muss. von 1753.) IM 
enthalt Die Isgte Ausgabe berfeiden 
Sonette gegen den uretine, und Die 
teia belanten 5 al mmenpabcn 












Ser 
(rı6dy. nid 


— 


mugerkep Gtrehtigfelten , weiße 







ka fan Ocip. Befigamatfi, La 

Mekike, © fin de’ Baflardi ilfufri 
| 7 Sci Serir. comice, 

Ma 12, cin Sasguiß auf den General 
Wi Rgerdıng.) — Bioo. Franc 


Anrnen (t 1694. La Ciccelde le- 


Du Par. 1692. 12. (Ete Aus 
En lend. 1723. 8. Amfl. 1780.8. 
—3 auf dem Wrishini, voller 
A) Cafiore Yiontalbani (La’ 
Fieije eide, ovvero Diane fisgel- 
. Virbio.„ . Spitzb. 1720. 8. 
na Dek Diana 1E, weiß ich nicht.) = 
“= Semnlangen; L’Ambafeiste di’ 


A 


\ basso ¶ Seine Propelladis . .. 





ii 


Ir 





13232322 

A 

iger, 
See ar 


i 


s638. 
Boscan (1540. ak. 
1 


1597. 12. ſindet ſich eine 
Seiuſen. — Bart. de 


tiren Anden Ach- im sich Sb. O. ss uk 
des Parn. Eip.) — Cbeiflaoal de 
Caſtillejo (1 1596. Ju feine Obres' 
... Anv. ı598. 12. Alcı 1615. 6 
finden ' Ay verfjiedene ehr aut? Cable 
vn.) — Kup. Leon. da Argenſola 
und Barth. Keon. da Argenſola 
(1613 und 1630. Nachahmungen Dis Hoo 


-F0} finden ſich in Iheen Rimss . . 0. 


Zar. 1634. 4. wovon eine von dem eis‘ 
Bern, in dem sten ®b. S. Jag des Parn. 

Efp. aufgenommen worden if.) — MER. 
Manuel de Pillegas (Eine Satire: 
son ihm findet ſich im zten Bde. ©. 10$- 
des Parn. Eſp.) — Miguel de Cer⸗ 


vantes Saavedra (} 1616. Vida y 


Hechos del ingeniofo Hidatgo D. Qui- 
jote de ia Manchn, „Mad: 1605. 4’ 
3 Bd. aber die zwer erſten Theile s die 
Sortiegung bes fe ormannten Bochunede, 

£ 3 . Tacr. 





Hi Bat 


Tarr.uöig: 8; und dig ade (5b, von ren 
vantes ſelbi, Mad. 2415.4. Juſanmen, 
 Mrd.1655.208. Atux. 1663. 8.3 db. ge. 
Lpnd. 173814. 400. Amtterd. 3735. 
8.4 80.-Myd. 17852 4 HD... Stel. 


von Kot. Branciofini, Ben. 1623 her 


“ 3435.'8, Sranzöf. verſchiedentlid erß 
Bar: 168. 120. 2 Bo. durch Fres. —**— 
Durch Tel. Dubla:, Per 1620. 8. >00, 
\ : Aush. 510. St. Mettin, Par. 1679. 12. 
\ 40h U 9,3% 
1620. Ben-Shelten, Lond, 1731. 8. 
„or Von Smolet, Lond, 1783.8. 
48: . Deutid, wos WDofel von der 
‚Sohle... Sranff. 1648. 13. Nur die 32 
sıden Kapitel; von H. Wolf, nach dem 
ranzoͤiiſchen, Leinzig 174. & Ven 
—Icdr Juſt Vertuch Weimar 1275. 8. 
| “ih. Wich duͤnkt, als ob von den meh⸗ 
gehen dieſer Ueberſetzungen das gilt, mad 
D. Q. icgendwo ſelbſt von lrheriegungen 
Pest: Que el eraducir de uns lengua 
CR ORTE. , „= €8 Game quien mirs los 
sspices Pismencos por.el seves. que 
aungue ie von las Agurss, fon llenas 
de hilos, ‚que las: ;elcurecen,, i.no fe 
ren con la-lifurs, ĩ cez de la haz, . « 
ı Ba Dopmers Betrachtungen Aber. die poe⸗ 
tuchen Beindhide, Bär. 1741, 8. handeit 
der ızte Ubſchnitt G.sıg. von dem Chas 
sacter des D. Duirote und des @aucho 
— Janfe. Auch von den Novelss Egem- 
Wares, Mad. 1613. 4 gehören, meines 
Beduͤnkens, La Giesnilla; Rinconete 
3,.Cortadillo; EI Licenciado vidriera, 


and los Perros Cipion y Berganas, 


Bierher. Viage dei Parnalo .... . 
Mad. 1614, 8. Satire auf die Didter 
kejner Zeit. Ein. Beben bes Cervantes 
von reg. Dlapans i Siscar findet ſich 
vor der Londner Ausgabe des Originales 
vom J. 1731, and vor der Umficrdanmer 
508 179.) — Auis de Bongara y 
Argote (} 1637. Seine, unter dem 
Kitel, Delicias del Parnalo .... 
Barc. 1634. 12. Obras . . . Mad. 
1654 4. Brux. 1659. 4. pefammelten, 
un) von Pellicer be Gales, Mad. 1630. 
4, und von Garcia de Salcedo Corenel, 
Mad. 1629. 2648. 4 commentirten 


1 


— — — — — — —— — 


Enstikb ken im Jahre, 


Tu 


6.03 

Wirte, wnthelten,, unter area,’ San 
2098 burlefcos (88, 1. Yuss. vom * 

1654.) Tescetos burleſcee (BL. si 
Dezimss burlefess ( Bl. o.) Leuill 
leſcee € 81.99.) aber keine beſonde 
Satiten.) — Kouis Miastin, 
Martineʒ de la Plata (} 1635. © 
Get. von ihm finder (ich Im nten I 
©.198 des Parn. Eſp — AL ( 
vanza ( ODiſe. contra malos trage 
sdornus lafeivoz,. Mad. 1638. 4) 
won Ant. hᷣurtado de Mend 
(Sueno politico, Romance 
contre .Ios dus Privadas del Rey 
Phelipo IV, el Conde Duque (8 
von Ölivares) y Den Luis, de } 
L[il.e. 12) — D. 
Quevedo (+ 1647. Ink * | 
Brußel, ,660- 1671. 400. A 
3670. 4. 4Öd Medr. 1736. 4. 6 
uebinen die proſaiſchen Saͤeiſten (iM 
beuden erien Ausgaben) bie zucd 
$ueno de las Calaveras, DB. 1. 
373. u.f. Deutih, von Ken. Vet 
in feinem Dragazin der ſpaniſchen un; 
tus. kitter. Bo.i. ©. 99. EI Alt 
“Algussilsdo; Las Zahurdss de 
von; Eualiſch von Ed. Decherw, 
2641. 3. EI Mundo pordedenf 
hikoria y vida dei grand Tao 
einzeln erichienen , uiter dem Zitch, 
toris de la vida del Bufcon, Ilm 
D. Peblas, Val. 1637. g. de 
unter dem. Zitel: Avanturier bull 
Par. 1644. ı2. und, unter dem 
Oeuvres de Q. Brux. 1698 und 
23. 2 ©, sa J. D. 
1657. 8. Viſita de los Chiſtes; 
as del‘ Cavaleros de la Tes 
Drutkp , von Hra.-Bertub, 0 R 
©. 341. Engl. Lond. 1657. 8. Libro 





‚tadag las colas y ocras muchas # 


... . El entremetido y la Duens, 
el Seplon . ... Cuento de Cueni 
Gafa de los Locos de Amor ‚' Prei 
tica del Tiempo, Carıa de las C 
dades de un Calamiento, u den 
tiven, Des grbite Theil dieſer auf 


_ 


S 


es; Sosdas:y Dikaanfag mail Vieker,. von 
- de Vndades, deicubgisdores de Aber | ar. 8. Eine 





keyıma y Cenfagia sontra les Coflum- 
bes preienugende ‚Coltellancs, in 
Imlaa;.in der V. wanjig Le- 
Ws fatyticas und 5 Letrillas bur- 
Wa; fo wie verſchiedene fatir. Xacaras 
W Bailes; Die Mus VI. Seheht foh 
Wit m Confurss morales in- der 
ba un Eonıtten, Conzenen, Bios 
— aus einer —— 
| ⸗ den Titel, a el 
Mersnenio, führt.) — D. Diego 
(f 1648. Locuras de Euro» 

Pr Dal 1645. 8. . Republics lite 
| cis, Ak. 1609, 12. Mad, 1735. 8. 
Gas, Lead, 1727. 12. Deutfch, Beine. 
748.1) Balth. Gracian Ct ı658. 
Da [ U, gehieet aus hierher das Cri- 
on, tatindo en la primera parte 
We hainnez y juvencud, en la fe. 
gundı de ia varomil etad, y en la 
tæcen de la veje, Fufiredirir: 
Ohr, Mid. 1664. 4 Barcel, 1700, 
% Ab, 1701. 4 1735. 4 32T. 
By, mit dem Zitel, Fhomme de- 
Wupt, ia Haye 13, 3 Vol, Deutſq, 


"0 Jefuiico . . 


Sart 


Getäftng, Sale 

beutiche, Heberfeg 
vuns, Scanffurt und Peipsie 1698; 3. fol 
mat volßändig feyn.) D. Juan de 
Xauregui (t 650. Dilcorfo conıro el 


a6r 


‚"habfar culto y obfeufo, Madr. 1628, 


(Bepen eui de Gengara, und defien aus 
genommenen Ton in ber Jochie. La Co 
media del Reersidp, Mad. 1634. eine 


Doug Matise auf Quevedo, und eine einsee ſ. 


Bat. findet ſich Im sten Bde. ©. 35 bei 
Parn. Eſp.) — Benito Xemigiq 
Noydens (Hift. morsl del Dios Mo- 
mo, enfenenze de Principes y ſubdi- 
O8 . 0. Mad, 1666.4.) — D. Auis, 
de Ulloa (} 1674. De ee ’ 
tiren find in ſ. Obras . oe Mad, 
2674. 4. ſeht wenige.) — D. Anios 
nio de Solis y (11606, 
Jo ſ. Varias poeliss . . . Mad, 160 ! 
— 35 4 Anden fh einige, 
acuqe Gatiren.) — Sioepbons | 
* a —*—*— Thoma (t 16092. Te⸗ 
. En Cosmbra 16544 . 


4. Sol bie e Satiee auf Die ea 


Bitter 
fülten feon.) — Jorge Pitillag (Unten . 


Yelem angensumenen Nahmen, Acht in 
dem sten ®b. ©. 196. des Dierio del 
Litersios de Eſpeño, eine Satice 0 


warden.) — oa, Jola (Geine erſte 
ſatiriſche Schriſt wer: Triunfo del 
amor y de ia lealtad. Dis grande di. 
Navarra. En la fefliva, pronta gl 
siofa aclamacion del . . Rey D, Fer- 
nındo, Executsda en ia Imperial. 
Oorte de Pamplone . . . 1746. 4 
Sie gehört gu den feinen slädlihhen 
Verfpettungen; und seht, wie ber Titel 
zeigt, auf die Bederliglekten,, welche bep 
Des erwähnten Geledenheit zu Vanıpelona 
84 anze⸗ 


|. SEE - 7 5 zu 


adec icucden, Maoria def Ai ne 
- Predicador Er. Gerundio de Chniph» 


2 iter Th Mad. 1758. 4. Zieh) 
ter 


———— Being: 1773. 8. 2 Be 
Dat Her madte, Dep feiner BIRdeb 
ung, vie Bufichen ; ein P. Marqulun 
ſthrieb einen Penitente, Joſ. Mayme 9 


| Londre) Mad. 1799::4. Engh 
1 Im. 776 6. a Bbe; Den, na 


Ribes einen Metodo de eftudier dei Bar Frage 
badino, u, €. m. dagegen; auch wurede Worten, 


64 von der Imauifiiion wirklich ahf kutze 
Beit verboten. egen bie erkeren Schrif⸗ 
cen vertheldigte dee Bert. ſich in ein pant 
. weiche in f. Cartas familiares . 

ad. 1785 0. f.8.480. mu finden ſiud 
Und ein lingen. ſchries bie Anatomia del 
Cuerpo del Pr. Gerundid y Applogik 
- de fu alma zur richtigen Gurken 
deſſelben. Cartas de Juan de ia En: 


an... contra un libro que‘ eſerũ ei 
. intitu⸗ 


bid D. Jof. de Curmona.. 
Hdo: Metodo racional de curar Sy 
banories, Mad. i9g4: 8, -Wine. eben 
PB slädlicde Verſpottung.) — DD. Oil 
Iaviciofe (La Mofquea, Poet. invelti- 
4, Mad. 1777.98) — 2. 

ablo Forner (Sat. contra los vicios 

htroducidos en la Poefia caftellans, 
Mad. 1782. +) — Fr. Moratin 
€Leccion poet. Sat. conträ los vicios 
- Butroducidos en 1a Poefia cyftellana, 


Mad, 1782.38. — — liebeigens och - 


ten, von ben ſpaniſchen Romanen, nach 
vele mehr au den Sotiren, als der G= 
Biteo Eipeäol . . . "Vallad..1603; 12. 
Wal. 2769. 8. 
Mad, 1641, '9. von f, Velez de Sue 
Fra (+ 1646) ben man aber ia nitnach 
der Ucherfegung bes de ©age: beurtheilen 
uniß, Sa dieſer nicht Bios verandert, ſeu 

. Vera auch den iwerten Theft aus eigener 
Macht Yinza gefegt hat; verfhiedne Ras 


mune des Alenſo Geren de Solas Dar⸗ 


‚ Balißo, und viele a. m, weiche kb, um 

- ben Bay un fchenen, blos atgemein 

derne, me 

Mit dee ſpautſchen Satire, wii Id 
Wet gleiq die portugieſtſche verbinden. 
. I keine, ats aus O. Dies die Difpa- 










"in de la Bee — (den. 
Ian fühtten Difcours fa M: 


Ei Diablo coivello, 


[2 


fon benauut werben Are, web € 
a nyie 


firen dieſer Didter Sytvanrez MM 
und ihnen bie ſogenaunten Gogs- 4 M 
su Nacfolgerh sicht: So wel IE Di 
bab die Provenzallſchen Biel 
viele Satiren deſchrieben haben, 


ten Hill. des Troubadours wenlf 
— um WE 


©.310.) Suil. Rainols d’apr (elf 
©. 251.) Rambaud be Vaqueiras (ch 
©.257.) Dauphin de Auverane (t u 
ebend. S· 303.) Oaler (ebend. ©. A 
Sauc. Zaibit (+ ınso. Ich weiß al 
aus welchem Geunde bie veret⸗ 


Ber 


; WE det Tronbadours 4 tur Wh 
Mm dieiem Dichter. Bd. ©. 394 
; Mt inch, in —ramatlicher Form abge 
; An, Eatire auf bie genen die armen 
: Rbigenier ercengenen Desdamımudgen and 
BHerietzaazen, weiche untee dem Titel; 
 Wpbt eben, G. baräber,; unter andern, 

Ha eu dt. der Hift. de Theatre frob: 


Amt, 1735. 12. S. io und 14.) Ellas 


feiceis (chend. G. 378.) Bert." GE 
waren (©, 30.) Ferrori de Bervara 


(364. 8.411.) Eadenet (ebend. S. 416.) 


Srhart de Remans (chend. ©. 460.) 
Vene Vinmergne (Dd.2: 6.15.) Voni⸗ 
Werte Cauclane (S. 37.) Sordel (8.79.) 
Bel de Bergedan (©, 125.) Granet 
(6.13.) Felquet de Lunel G. 133.) Pas 
ha Eigela (S. 153) Kuguns- de St. 
ir (8.174) Durand S. 2260.) Dar 
tuiret ( S.250.) Bern. de Kowenac (©: 
32) Venifare Calvs und Bart. Siorgi 
(&. 14) Verse Bremond RAicasnovas 
(6.177.) Raymond de Viravals (©. 396.) 
San YoOrider (G. 430.) Gufl.. Figuels 
n(O.448.) Be Chevalier bu Temple (©. 
. M.) Gel. Adkemar (©. 497.) Tomiers 
Welle (Bd. 2. S. 45.) Arnauts be 
Umzwiageh (chend, ©. 60.) Ratmond 
klckisau (ebend. &.77.) Nibard bi 
 Vehefen (ebend. S. 30 und 86) Bull 
b bontetmeout (ebend. ©. 92.) Rab⸗ 
de Ter (©. 11.) Pierre Duranb 
ur.) Vierre de Bucignac (5. 152.) 
; Wr Rioh won Montauban (&: 156.) 
‚ Kim Gaucelin (S. 187.) Bern. We 
| x (©.235.) Pierre Cardinal ( G. 
3%) Ib de fa Borda (©. 31.)n.0. m. 

Da man denn, unter andern, ſehen 
0, wie ſalich der aewohnliche Deoriff 

U, Ki bie Tronbadouts nur von Liche 

elecdandeln gefangen haben.) — 
d (41223. Im f. von am. Pottel, 
* Weng4, berausgegebenen Poches Ruben 

MM hlftige Tiraden gegen den Röm. Kof. 

©, von ihm Balttet, BB. 4. 28.1.6. 29: 
| (ande 1705.) — Auon de Mmeiy⸗ 

298, 
de Antichriſt, in Verfen; nur in der 
Ja, M. Gielee 


— — — — — — 


Tournoy, ou Tournoyement 


Sar16869 


The dauvisn. rephernd' guhänt u ben 
Birwen. ©. Überhaupt Aber Netneca 
Buchs den et. Abel 6.195.) — Are 
go von Bercy ( Schrirb ‚um eben dien 
Sch, das wech nicht gebruchee Meukbh, 
Le Bitte Guyor, eine Gatirt auf «Be 
Stanle, von weiber Bieten in dee 
Hill. de la poeſie Freu &, ug. Be 
Berfaflee Des Votrede zu den Fabl. ek 
Eontes- des XII. XII KV er XV. 
Stecies, : Par. 1758; '22, 3.86 ©. 
XXVIII. Good, im arten We. dee 


‚Memi' de .l’Acad, des Infer. Quarbs 


ündg. u. a. m. Nachricht neben. Muh 


Bottſched, ia feiner Boreede zu Yantle’s 


Neoptelem, Brei. 1749. a. hat etwas 
darſiber defagt.) —Guil. d6 Korris 
und Jean de Wien (Verf. des bekann⸗ 


ten Roman de is Rofe, deiim Betr 


fedung von dem zulegt genannten Dichter 
reich au Satire auf das weibliche Gew 
ſchlecht, und Die Geiſtlichkeit ia. Anh 
in, von «den dieſem Dichter, noch ein 
anderes, ſatiriſch moraliſch Gedicht, in 
Alexandrinern, le Codieilla, vorhan⸗ 
den, und, bey ber Asgabe des erſtern 
von Lenglet du Beesung, beſindiich. Dies 
ſes, der Romsn de la Rofe, machte 
iR feiner Zeit, bad größte Auſſehenz die 
Seißlichen predigten dagegen, bie Advo⸗ 
Inten führten ed in ihren Reden an, und 
ein berühmter ‘Dorn, der Kanzler Ger⸗ 
fon, ſchrieb eine lateiniſche Abhaublung, 
um die Gefahrlichkeit deſſelben zu erwei⸗ 
fen. So gar andre Gedichte eiſchlenen 
dagegen, als PAment entrant dans Is 
foret de triſteſſe, worin «led Ungläd 
in der Pirde dieſem Gedichte zugeſchtieben 
wird. Bon der andern Geite fand es 
eben fo eifriae Bewundrrer. Die Alchd⸗ 
milen glaubten den Stein dee Weiſen, 
und andre rine Art von Moral» Theotcate 
darin zu finden; verfchiedene DVertheidte - 
der deffelben traten auf, als ein Prob 
son Montreueil (S. des Martene Ver 
ter. Monum. Colled. ®d. 2. ©. 1419 
u. ſ.) udm ©. übrigens bie Art. 
Allesorie, ©. 84. und- Heldenge 


dicht, ©. sa7.) = Der Moͤnch von 


Montemajor 


(1 1935. NRofradamus, 
85 = uns 





U I Zu '©:0$ 


und na 





1: nr arCrebelmbeng, 


ubelen: 
—* ja ‚ihren Nochrichten ven ‚DB 
Meovenzoliiden Dichtern, mit hem * 


nahmen einer Geibeß der. 

abe, vi⸗ / ‚eran Daibn mit Dem ‚fürs 
worher anselbäeten Minche um. Rp 
senden (Hin: des Traub. 
256.) vermwechfelt Hätten ?. Wen bet 
diejer, ſp wie ſchon vor ihm Biegre dr 


vpergne Celen. M. Go 15-2 eine Be 


Here. odje Tyaukgbsusd geſcrieben.) ⸗ 
Raorl e Prasle (peu wie) der Songe 
gu Verdier „ qui parkg de Ia Difpura- 
sion du Clere ot du Chevplier, et 

de ia puiflence ecclefisfliqgue ee —* 


aa Fr eh 1501. f. oh 
| 1. rein 
0 libextön de T’Eglife allen ver. A 
Ä 2733 «Befindlich, sugehbeieben ungeach⸗ 


des Droits 


dieſes Vuch, das, in einem aßegoriichen 
Sraame, Die.wehtliche Gerichtobarkeit ge⸗ 
gen. die seißliye.veripeidigt,, Par. 2516, 
4) — Jean du Pin (t 1375. Gein 
Champ ‚yortueux de bonne vis, ap- 
pellt Mandevie . .. P.£ a 4. bald 
da Proſa und halb in Verſen, enthält 


: sine ſabe Irene Dorkehung der Mißbrdus 
Ae und. Baßer alles GtAgpe zu feinen Zeit. 


©. Abeigen⸗ die Bibi. £ranc. des Gouiet, 
8.9: 6.98.14) = Phil, de Mai⸗ 
zieres (} 139° Le Sange d'un vieil 
Pelerin . .. Handibeift, worin‘, auch 
unter der Halle ber Möcgorie, Vaba. 
thum mad Geiftlichkeit, in ihrer damah⸗ 
Ugen Behalt, dargeſtelt werden.) — 

Pierre Michault (1460. Grin Doätri- 
nal de la Gour 4. Gen. 1522. 8 
umd feine Danfe des aveugles.4. Lyon 
1543. 8. ‚find halb in Beimen, und 
halb in Prola abgefaßt, und folen ©atire 
fon. ©. Soujets Bibi. franc. Dd. 9. 
©. 34.) — Matheolus (Unter dieſem 
angenommenem Nahmen if eine, wahr 
ſcheinlich ums I. 1450 absefahte, unb 
yorgeblich aus dem Eatelnifchen überfehte 
Oatire auf das weiblihe Geſchlecht übers 


| haupt, und befonderd den Ehehand, mit 
Dem Zitel: Macheplus . . 14ge.5, de⸗ 


Perriers (1543. Schrieb unter 


Bo 

Fr ran — 

—28 sr or 
—* „a. a. O. Bd, 1 € 
209 U, bh E⸗ glebt inbeſſen —* 
nen lateiniſen Sysius. aus. ber G 
de⸗ MNatheolue, welcher mit einer 
vodivs cqegus. forminei contra. 
258, (0.4. dalgmınen gebeudt.ik, 2 
Die Bibl, Barilına, Landı. 1398 
®. 19.) See. Pillon (6m Bel 
Petis nob jeia Grand Teſtameat, 
1489-4. in ſ. Oeuvr. à la Haye 174 
(igte Ausg.) aehbren au den Gallıca 
Racdeicten von dem Verf. uab’Actıde 
dataus find: in dem gten, SB). ber Bibl 
Ernc, ©. ap ui 3 Pi Dr I 


ons), or 
Buil ill ( —8 inc P 
Des, Ber. 13932; 16. 1733: : pre 
fa alle chen fo ſehr ben Ton der 
genpeit, als Satire, "paben aber 
viel Liebhaber gefunden. ©. übe 
— &4,D. Bo.10. ©. 17. )“ 
Xob. Bobin (1503. Geige Loups hr 
viflans, autremenz dit le Dodti 
moral . . Par. (1505.) 4. ud 0 
den eömifchen Hof und die Klerifen 4 
wihtet, Mehrere Nachrichten WAR 
&oujst, a. a. D. Bd. 10. Gm 
— Jean Molinet (} 1507, NR 
Faißz et Diätz. . . Par. 1531. 
finden ich einige Satiren, als les ne 
preux de gourmandifes, unb lEpk 
chalame de le fille de Laidin;. fe 
eben fo ungejogen, als plump. ©&.° 
it, 0.0.D, Bd.ıo. 8. ı uf) * 
Roger de Eollerye (153. 
Oeuvr. Par. 1536, 12. enthalten, UM 
tee mehrern auch eine Satyre pout l'eng 
tree de la Royne à Auzerre, ® 
dle Wucherer dee Zeit gezächtigt we 
©. übrigens Goujet, a. a. O. Bd. 
®. 373 u. f) — Bonaventura 
















Nahmen Thomas du Clevler fein Cy 
balum Mundi, contenant quatre Di 
poet. fort antiques, joyeux et 
tieux, Par. 1537. 8. Anſt. 1711. 1 
2753. 12. mit Kupf. Engl 373% 

6 oð 


Sc 


mi In tin Dre. ©. 409 Ber BER 
der Ihn kitteratur von Bidack fich 
waslitsiige Rache. finden. Pregnofti- 
tation des prognoflications pous tous 
bes zemg i zammis, eins Berfpattung ber 
Attlum, ia dem -Rec. des Oeuvres 
deB.i.P, Lyon. 154% 8. G. kbrle 
9604 Goujet, a.a. O. Bd. 12. &.835 ) 
— Pierre. Gringoixe (1944 Les 
'abıs du munde, Par. 1504. 4. Les 
‚Solles emszeprifes, 1505.15 1510. 
!8.. Le Tellamenc de Lucifer „ben f, 
‚ Menus propes, Par. ı52r, 8, , Kos 
feintiles du monde 1527. 8. Com 
‚weaits du Prince des Sots, autreo- 
‚ment die Songe creux, f. 2, 18. 1530% 
Gib Satirca auf ale Stände, veriäge 
Ad aber auf das weibliche Geſchlecht. ©. 
Bkiens Goujet, a. a. D. Bd. . ©. 
38.f))— Gratien du Pont (Con- 
mevesies des fexes mafculin er fe 
main, Toul.1534.f. Einc, aus allen 
adaliqen Scqhriſtſtelern, alten und 
derera, geiſtlichen und weltlichen zuſam⸗ 
De arſqxiebene, lanqeilige Satire auf 
Wa aeidliche Geſchlecht. G. Goujet, 
bed Bu G. 134 u. 1.) — Cle⸗ 
‚ment Marot (f 1544. Marot wird ges 
‚Well für den Erfinder der, mit dem 
‚td, Cog-d-Fane bejeichneten Satl⸗ 
FR, meipe man für ein eigentliches Pas⸗ 
RM ansicht, gehalten. &. Anı.Lulli 
| de Orar. Lib.Vil. e. e. apd. Voll. de 
poet. Lib. 3. c. 9. Oper Dd. 3. 

6.145. Amftel, 1697. 6.) Aber feine 
ſ ten Kpirres du Coq. · a- ane 
(mia ih... ©. 123 uf. Anſt. 
1731. 32. 6. Bde.) find nichts als 
MM infommenbängendes Gewebe von 
| Entt, Sqerz und Neuigkeiten; wit eis 
‚ m Über, Quodlibette. Satire IR els 
' Wald nur das Gedicht Enfer, ebend. 
BSie. Die Streuſchriften mwißhen Ip 
ka Keimern, Gogon und la Hurte⸗ 
kr fohen ich chend. im sten Dde. Auch 

| bet man in den zten Bd. ©. 317 noch die 
RBaſats du corps feminin auſgenom- 
Ba; aber, fo viel ich. weiß, IR dieſe 
‚ Rmusige Gatie aus dem Italieniſchen 
Soden, und mit mehrera zujammen 1551. 


- 


‘wre monde, 


‚8 1 


ment worhen:. -&. Sooht, dä. O. 
Be. 7. 8.337 : Hebrigens : ufchiew Die 
see Nuss. 5 W. Euyon 1354. 16. und die 
Veßldndigke, Amſt. y. 4. 3 Dr. und 
8. 6 Dde. Madre, von dem Verf. ges 
bin, Daillet, inf. Jugemens N. 1275. 
Bd. IV. TB 1. &. 177. Ausg. von 171% 
Gouiet, a. a. O. Bdo. 1. ©. 37. Ind die 
Annal. poer. Bd. 3. ©. 124.) — Uns 
gen. (Les divers propos 'et- joyeufes 
rencontres d'un Prieur er d’uw Cor» 
delier, en maniere de coꝙ d Fan, 
Rouen, f. a. 16.) =! Srant, Kabes 
lais (+ 1093. Die Ausgaben feines wun⸗ 
derdaren Buches find bea dem Art. Er⸗ 
säblung &. 141. nad Mafsabe der Vor⸗ 
rede vor der Umherbanınıer Ausgabe von 
J. 1735..angezeint, weiche aber wicht vodᷣl⸗ 
lig mit den, von Niceron, und aus dies 
fem, son Hru. Floͤgel, in feiner Geſch 
der komifchen Litteratur Bd. 2. S. 444 
angegebenen Ausgaben, äbereinkimmen: 
Hebrigens gehören, tm Ganzen, bie aid 
Rababmungen des Kabelais geſchriebenen 
Werke bierbers Le nouveau Panurge 
avec fa navigation en l’Isie imagi- 
neire er fon rajeunifiemene em Fau- 
Rochelie ſ. & ı2. dab 
auch unıer dem Titel, Le diſciple de 
Panragruel, Par. £.2.16. und Le voya- 
ge et navigstion aux Isles incunnues 
e.. Lyonıss6. 12. Drkısz1. 1 
mit einigen Werdnderungen, fo wie im 
Heime gebracht von. Samberlin, untes 
dem Zitel: La Navigation du com» 
pagnon à Is bouteille ... Troyes 
(f. a.) 26. ‘Par. 1576. 1% erihlenen 
I. — Les Songesdrolatiques de Panta» 
gruel, oü font contenues plulieurs 
figures de l'invention de Mr. Rab«- 
lais . » . Par. 1565. 8. — Fantı® 
luche ee Gaudichon, Mythiftoire ba- 
sagouine de la valeur de dix atomes, 
pour la secrcation de tous bons Fan- 
freluchifties, par Guil. des Autels, 
Lyon 1559. 8. 1574. 16. Le tres 
eloquent Pandarnallus „+ . qui fur 
eranfport& en Faerie par Oberon . . « 
Lyon f. a. g. — Hiſtor. macaroni- 
que de Merlin Coccaie, Rrocotypp 








we. 
u Se Babel, od ib e-dun rue 


Ginger, les tours de Pacvol, ins 
«wagrures de- Leemtrd, les forts de 
Francaſſe, les aenchemtemests ds Gek 
Sore xt Prndıgrut, at its remwentres 
heuseufes de Beide; plus I’korribie 
Laraillo entro leg monches st Ies four 
mis, Par. 1606, 128. «= Rabelais se 
dufeict, par Hosıy, Rouen 2611: 18. 


— Rabelais reſuſcité, recitant : bes 


Faits et. aumporremens admirsblos dus 
zats valaırcux Grongoher . - . pair 
Thibault te Nattier, Paz, 1624, 12 


6, übeigens bas bereits Acnaante Best 
des en. Fideel a. 0. D.) — Jeasa 


Pouchet (1350. Die Regnardstrevai- 
Bances du monde, & che, want 


Wem Ropmen unfers Geb. Brand, aus 


dem Grunde. wurden, weil 


Bien Alopekiomschia, de ſpectaculo 


sonflifiugue vulpium, Argent. 1498. 4 
wiel Juiſebens gemacht hatte, . nebören, 
won ben vielen Werken bes Werfaffers, ja 
den. Geniren, vorzüglich anf Die Dönde 
and das weibliche Geſchlecht. Im Grunde 

Nachrichten 


ntitiſut ex aber über oles. 


von dem erf. find in Goujeta Bibliorh. 
ftane. Bd. X1. 6.243 u. fe u faden.) — 


Guil. de la Pexriere (1552. Inveftive: 


datir. .„ . contre les fuspeig Mon 


‚ goles de pluheuzs erimineux, fatelli. 


ers etc, Thol. 1530.4. ©. Gone 


..4. O, Bd. 13. G. 10$, .)— Barth. 
Aneau (} 1565. Lyon Marchand. Se- 


tire frangoife fur la comparsifun de 
Paris, Rohen, Lyon, Orleans, et 
ſur les chofes memorabjes depuis Can 
2524. . Soubs sliegorier er enigmes, 
par perlunnagesmyftiques, joudes ... 


" & Lyon en 1541..Lyon 1562. 16. - 


Jean Calvin ( 1564. Ben den vielen 
Scqhriſten dieſes berühmten Biefornatoes 
gehört dee Traitt des reliques-. « » » 
Gen. 1543. $. Eat. von Nic. Gelaflus, 
2543. Deutſch von Jar. Eifenberg, un⸗ 


tes dem Litel: Des heilig Deotkorb der 


H. R Retiquien .o» Greiftw. 1585. & 
nebıt einem “Sediähte von diſchart Hier 
per.) — Mes. Goles (L’enfer de Cr 






inet AG eine vingefe Gatler. 


Bee 











depertemierie de Theod. de 
Par. 1497 und 1583. 3. Lat, 9OR 
Thevenia, 1584 und 1589: 9. "CR 
eiends Vecquite.) — Piewe 


bieber Je 
Bailly (Liimportunirt er ml 
de noz ans, Troyes 1576 8. 
Geulet, 0.0.0, Vb. ie. 8.10% 8 
Ungen. (La Legende du 
Lorrsine et de fe ger 
2979. ° Eine bittte 
Bit) — Jean Le Masla 
Recröations poer. . . ‚Par, 153% 


jet, a. a. O. bkıs. ©. su! 
Pieres Konfard (1 ses. Sch 
des miferes de ce tems, Mi I. ©: 
bett fo beige Nafäke auf dit € 
Dad Ant. de la Mode Chandien, WM 

de Mksordien darauf eine Reponk« 0 
land) 1563. 4. Flovent Cheetien «iM 

eonde reponfe (Drf.) 1763 +; FM l 
denanate cite Remonfrance a is Ro 
te . . Lyon 1563. 12. benden Beh 
werauf Nonfard eine fange Repoies 
injures er calomnies de je D* 

quels Predicanterauz et Miniſtre⸗ 
de Geneve ſchrieb, geaen weicht 

rent fich mit einer Apologie - - 15 
4 verteidigte. ©. Gouiet . %' 
B&r.ı2. ©. 232 0.f.) — ic B 
naud (Wied für den Merfaffer der € 
tie: Le Cabiner du Roi de Fran 
dans lequel il y a trois perles p 
cieufes dineftimable valeur . - 
1581. 8. gehalten.) — Gab * 
nin (Satyre su Roi contre les 
publicains bey f. Aleftriomachie 


Joutte des Eucus, Par, 1586. 5 


⸗⸗ 


Be — Gr 


GR, 6.4.0 St Ba) oe Wh 2. Wir. 2665. 82... 8. 


Ja, de Zomien ( In-feigen Pocken Bader 56 eine Complaine de Malie 





rich, der Dar. 1582. 8. 00 
8.6.) —, Zt. Dussrbiee Hdimb. 1374. 8. 
(Les Puoaines, Satyro des macurs Pape melade, A 


; cersomguss de ce ſecle, Lyon 1592, ex camplaintes font au vif sepreien« 


4)- Ian de Zboyfiisess (84. eis) ar des entropriſes er mschiner 
9 L Orars. Pas. 1578-3579. 3 Sp tions qu’äl fair avec Seren er fas (up 
fit ün, auter de nfipeilt, Eisgie porw'peur maintenir fon hege, font 
' fer ie aceerei. des Alles und Stannee Helcauyertes (Gen.) 1584. 16. His. 


'des Humapyp de ia fmmme, aud de toire de ia Mappemonde Pepiftigue 


BK By du mazisge, ainige GBaficen. ©. . .» 157.4) — Mt. P 
Geuct, 20.0. Bi. 15 ©.18.) — (+3615. Le Catechisme des Jefdites, 
ı Uovis Seſtean (1554. Geipe Oeuer. ou Esımen de leur doßrine . . . « 
po Par. 137 3. 4, enthalten eine Gas Villefr. 1603, 8.).— Jean Bouches 
ÜR consze lies persurbaseuss de is‘ (} 1646. Sesmons de la Gmulis Com 
hasce, ©, Beni, 4. 0. D. Wb. 12: verfon at nullicd de In prerendue ab» 
do (. Poel. amoureufes. . .. Lyon de Bessa . . . 1594. 8. ing Ghmäpe 
1576 9. Baden ſid dreg Satiren. ©. fr auf Deu auten Heiacich Dem aten⸗ 
Gm a.0,.D Bi. 12. @ 369.) — melse verbrannt wurde.) -- Pieure 
Jan de la Jeßee (1595: Odes-Se- As Koy, Jean Paſſerat (Tı6oa) 
wa, Bar, 4574. 4. @s ſind dem Vic. Xapin (} 1609) Gillot, Flo⸗ 
m. ©. Abriss Geniet, a. e. D. xent Cheetien (1 1596) Piesze Pi⸗ 
d . ) = Jean Ans. thou, Murant de ia DBergerie 
(Fı593. In f. Ocuwr. Par, (t 1644) Mad Dis Verfaſſer der bekannten 
1577. 8. 3’OB, Mader Ah eine heftige Saryre Menippte, deren exfler Theil, 
U (fmagige Sunective gegen feine Ber⸗ Cathelican d’Efpagne, 13. 1593. und 
. Maler) — eng, Etienne (} 1598. Desen zuenter, Abregk des Etata de ie 
' Iuriefion au Trair de ia Contor- Ligue cunvoqgusz à Paris; mit bem 08» 


Zul, werreilles anc. er moder- fen zuſammen im J. 1594. erſchien. Die 


220 WTraise preparatif àa lapolo- leie ik, Rarisbone 1709 und 1726. 38. 
Pr fox Herodore „ . Gen. 13566.8. z5d..von fe Duchat perausgegchen more 
1726 Gernac meter ‚dem Titel: den, Caouiich exiihien das Lenk 1595. 
Apsiogie pour Herodote, Jule ala 8.) — Ant. Mage: de Siefmelin 
Baye ip35. 12. 308. gedradı. Engl, ( In ſ. Oeurr. Poit, 1602. ı3. findet 
Bup, or. £. Der suente Theil beleyt Ah eine Get. contre les vices de fes 

Iizes Getiec, anf Mimche, Wahle comparrioren. dB. Boulet, 4. ©. D. 


MM Iegeigen. Zugsiüeichen wicd ipu %d.14.6.'378-f,) Ungen. (L’Archi. 


MR: Diſcours merreilleux de Sort, Echo fatyr. Par. ı6a5. 8.) — 
hie, aftions et deportemens de la Senne. 'Deis (Sa f. Oeurr. Lyon 
deine Cacherine de Medicis, (Par. 1605. 1a. find einige Bat. ©. Can 
1575.) 8. Est, chenb. ip chend. Jahre.) Jet, a. a. O. Ob. 14. &.47.) = hun 
= Cheod. von Deze (f 1605. Des Paucquelin de ia Sresnaye (f 1006. 
han Bpikoin Mag. Baued, Rallerase, Die ae kanbiige Dauer, mei.hre 


[2 l 


u 6.3 | 


Gatiren „nad De: fäher dee Barikbihe 
Serielltrsfhrieh j und [dem dadurch 
‚des: Geſchichte der Litteratur, heut) 
Die. Aber auch feine Barieen fiel, xei⸗ 
“ein ſ. un. 1632. sal Md bſterer ges 
Beudten Poclies,. a6 FRE Vachecu bes 
Beben, Haben einigen: Worch. ” Sie And 


miander Abershaft; ols.gebantenseih, und 


wur ;  Banjen, ein.wenig zu Bestell: 
&. Flügel. har ihin in feince · Beſchichtt 


der komiſchen Litteratue koiur Biche ge⸗ 


— 


daria werte gemacht. 


. 
- 


‚ geben’; was vorher von ihm zeſaſt wor⸗ 


Yen; hatte ihn einer vorzägkichen Stelle 
Sein. Leben fie 
der ih im dem aaten Dh. ©. 78. der 
Biblioch. franc. des Goujet; im sten Ob, 
©, 95. der Aunal. poet· u.a. m) — 
Jean Le Blanc (Beni. Nöoptema- 
ebie. poer. Par. 1610. 4. Faden ih 


dery Satiren. ©: Goujet, a. a. D. 


ODd.a4.:S. 94 uf) — Nic. Ke 
Digne (i610. Bey des Verdald de 
Verville Apprehẽnſions ſpirituelſe⸗ 
Par. 1583. 12. Ruder ſich, von le Digne, 
ein Diſe, ſatyr. de ceux qui eſerivent 


d’amodr.) — Jean Desplanches 


(Le Mifogine, ein Ged. in Stanzen, 


titeln, 


in f..Oeuvr, poet. . . . . Poit. 1611. 
12. gehört zu den Sat, Mehrere Nache. 
sieht Goujet, a. 0. D. Bo. 14. ©. 12ı 
ef) = Guil. ve RXeboul (Ent 
“pauptet 6. Salmunde, 1596. Se 


‚ eond Salmonte, Lyon 1597. 12. La 


Cäabale des refuormez . „ „. -Moutp. 
3597. 8, La Sstire Menippte du Sy- 


nade -ou,les Altes de la ſainte retour. 


mation ; Montp. 1599. 12. u. b. m. 


Gatiren und Pasquille auf.die Reformir⸗ 
Aa) Bernard de Bluet d'Ar⸗ 
bere Eomte de Permifjion (inter 


Diefem Rahmen ſchrieb ein ſchudrmeri⸗ 
ſcher, halb verruͤckter Stellmacher ſatiri⸗ 
ſche Portraits von Deugpberühmten Perſo⸗ 
Ben fetuce Zeit, In der Form von Baͤcher⸗ 
welche, unter der Muficeift: 
L’Incienlation et recneil de toutes les 
Oeuvres de Bernard de Biuer d’Ar- 
beres, Comte Je Permiflion . » . 
qui ne fait ny.lire ny ecrire, ec n'y 


“ . 


mit dem Titel, L’Afnk, eine rt Ü 


‚dienen zuern Par. 1608. 4. 


e jamais, apıis; mais par linspirstion 


Ar 
—— eonduke des. F 
were Vo ee —5— 


dein 2900 Ani: auczegebẽ vutben, m 
0870; Stuten biehen, Le Tovibe⸗ 


@ Teftimant da -feu Bernsft d 


Bauer Ss: , 2 Pr. 106 ö. in Ri 
wen.) — Artus Thomas(Wird 
ven Wenfofler der Isle des Heimaphm 
Unis 'wbürellement decouveite, arl 
les Anin s- umeurs, cötfines kr’d 
doncnæces des habitaus d'icelle, pot 
derrir de ſupplement du Jdert 


vHonri HR La, er l. 3. Col,'192l 


3. elte Carter auf den Hef De 
beitben ’ un vierten, ausatxeben.) * 
Gens Parin de: Faurquevar 
(t M. Lefpedon faryrique, Pi 
2619. 3626, 1692. 12. enthält fl 


Km, beat fven, and, we. nd ii 


td, ſqleot sehcheiebene Suticen.) .“ 
M. A. D. K. (Ser. des Dame⸗ 
ere les Cheyaliers du Carouzel, I 

5)— Jean Prevofl (Bert. Troph 
. . .Poic, 1613. 12. 22h. ſtodet 9 






Satiren.) = Mathurin Reg 
(f 1613, Wenn Boiltan and feine U 
ſchreider, den Megnier ya dem erden, | 
gentlichen ‚Garieendihter der Sranief 
moden: fo verratben fie eine geofeinl 
fanatfchaft mit der alten feanzäfiiäen M 
teratutr. Die Gatiecn Des Diegaker, ſe 
son an ber Bepl, in der Manier der 9 
ion, aber fpdtee, als die ahnlichen! 
Bonquelin, gefürteven, zeigen feine ð 
fanntichaft mit lateiniſchen und falle 
ſchen Dichtern. Sie find, zum IM 
ſehr frey abgefaͤt. Zehne derſeiden! 
Die bel 
Ausgaben find die, von Weoffette beiel 
ten, Lond. 1729. 4. Par..173% 

Lundr. 1733. 4. Par. 1750. 12. 20 
Gein Leben finder ſich, unter anderh, 
dem XIV Bande &. 199. der Bıbliot 
tranc..des Gouiet.) — Ant. Sail (! 
Maftigophore,, ‚ou Precurieur du 2 
diaque, auquel-par maniere apolof 
tique dont brites les brides à vei 
... 1609. 8. Ein’ Basquil auf 


Schalten Vivien.) Cbvriſt. x. 


⸗ 


Weit. au logıs er aus depens de L. 
farin, auquel eM- portt jugement 
As de ke humeuss ‚que de fes plai- 
bye, Sap en preis et'eit vor, 
78) Ingen,. (ke Satyrique. 
%.lk Cour, 1624. 8. : L’Arien le 
Kar iniortands sentre les froids 
“as da tens, par le Sa. de la Cour, 
M.12.) — Viaud 
(tus, Gem Parnafle ſatyr. 1622. 
Io. 1668. 12. der aber auch dem 


be. E de la Socidtd (1624) 8.- 


Bas ndicale (1624.) 4. L’elven- 
Wi 1625. 9. Mac iR ned von 
XTJ je lo jeune, eine Bat, 
Miatse, Le B . . . . des Mu- 
fa, les neuf Pucelles P .- - . 
Lu 5. vorhanden. Non dem 

der nit von dem angeführten 
Och giche Boulet, e. 0.0. Bd.14 
Spuk Rageige.) — Jean de 
Wire (Le grand Empire de I'un 
@ Tsutre monde, divift en trois 
‚ le Royaume des Aveugles 
„des Borgnes „ . . er des Clair- 
Yoyans, Par, 1625. 8.) — Ungen. 
Palquil fryr. da Duc de . . . für 
iss a£sirce de la Brancs, depuis 


 &a7T 93 
LIBy Jufuen day. Pi ieig:g.) — 
Jean GSoulu (} 1609. Leteres de 
Payllärche & Arifie, Par. 637. 9 
= Eh: mon⸗ (Ber f, Chahts ores 
eutenx .-. .„ Amiens 1637; 12. findel 
90 ein Livre faryrique , woein er, ſehe 


Hama, die Wibbrduche feinen Bett rt.) 


Theed. Agrippe drAubigne (7 ı690.. 
Der Fuvenal feiner Set, durch fein 
aus 6 Gedichten Sekehenden, Tregiquoa 


_ donnez su publ. par le larzin de Prom 


Au dezert 1616, 4. weiße, Bis u 
eils naddeacũ 


der Auffcheift: Les Miſeres, les Prin- 


ces, ba Chembre dorée, les Feux, 
les Fers, ie Jugement, darkelen. Br. 


Bibel, der Diele eigentligen Getiven uit 


oefanns, ſcheeibt ihın in f. Geſch. der kom. 

‚Sb. 2. &.547. die Confelion 
ettolique du Sar. de Sanıy bey dem 
Journ, de Henri III, Per. 1663. 8. und 
einzeln von Duchat 1695 End 1699, 18. 
Derauögegeben, und Les Avanrures da 
Beron de Foenefle, Maille 1618. 12. 
ver. (Gen.) 1630 und 1640, 9. burch 
Duoet, Col, 1729. 8. zu Amft, 1731 
52.238. m.) — enri de Sponde 
(1643. Le Megot Genevois . . . + 
1613. 8. Pat. Ein 1614. 8. Batlre auf 
bie Nefermirten. Garaſſ⸗ 


(1 10n. La docttine curieufe des 
besux efprits de ce i... Par 
1624: 12. Las Recherche des Re. 
eherches . . . ebend. 1628. 8. Besen 
das ert des Pacquier. Le Rabelais 
seformt par les Miniftres er nommo- 
mene p, Pierre du Moulin, Lyon 
1620, 13: Gegen deu genannten Beißs 

. Le Banquer des Sıges . . » 
Gegen den Generalady. Serrin; alle⸗ 
poſſenbaſte Pasquile.) — Ch. Kob. de 
Asurens (1 1648. Satires 1633. 4 
1646, 4. Es find ihrer bernabe brepe 
fe, «af die Sitten der Zeit, und ber 
fonders den Eheland.) — Ungen. (In- 
voltives contre la ſecte de Vauderie, 
Ga, 9m Mvereau (Bi) * 


Ey 





ars S:.03 


Berl, 8 Teblau du Gourenpempnt: 


. wedfane, pu Einge dr fon. Bainenem? 


Rey 

382; 
if 
f 


\ 


je come IE Lard. Mazarin 
4 La chaffe au Mezerin 1649; 
‚sure à Man. p. fer mioces, Burk, 
Le_Mielüre d’Erac Hamb& 
Lies. ferieufes reſlex du C. 
M 1609: € La chaſſe aux loups € 
oux ranards. ‚Buch 1649. 4 
de gg qui s’eh pefle al sanferepKR 
Rudi‘... » * buri. 242 
Raorciame du C. M. 1649. 4- M. % 

Gachrene Radr; daren Baden Aqie Dem 
Jagement de.coyr ce qui a dab imprie 


F 


: 


® 
F 


mw 
an 
$ 


* 
?? 


2 


susqu’& ha L 
1649. gu le Malcarer, L 1.22 9 4- 
Deien volädudige Unss. ın7 
Deiteg mit. AÆxc. I 
trouvæ densi’beriturs 1646. 8. 1678. 
2:0 nad :iche oft: Eusl. Load. 
1704. 13, le, ven Seoh. Daran, 
Gechefieete,, feanshfiiche ücheristung het 
@. Esiemempeh, in.melde cu Wie Bepse 
der Meſſe Dineiq zu Bringen aenuſt hei.A 
m Sean Louis Bolzac CH 1654) 
Sarraſin (1695) Billes. Menan 
«+ 692) Eh. Kiei Dealibsay. und 
der Mdt Ca Mothe ie Dayer, sebh 
ven nach zu ben , wider ben armen Rente 
mau verkäwomem Gatitifera, deren 
Werke mit ben lateiniſcen, (chem ange 
deislea Satiten zuſammen gehruckt woe⸗ 
den ſiad.) — Marc. Ans. de Gerard⸗ 


Gr. de Se. Ymans (4 1661. Zu feis 


men postiiiben Merten, Oeuvr. 1629. 4 
Bar: 1642: 1649. 4. 3 Th. ſindet 6b auch 


eine Gotite auf Mom, melde mit der 


wecher angeführten , dem Theorhlie zuae⸗ 
friebenen, einerled Zitel bat, mähme 
ib ‚Rome ridicule. Ob es nerabe dies. 
fobße id, ‚weiß ich nicht. Sie ik, vom 
einigen höher, als die ſammtlichen Sati⸗ 


ea des Meikan sefpiet mein; aben: 


ans. fur |" 


dieſen Cardinal Mayeritr Alk 


Becin etwas 


Cem cn 
Senfe (Leo Meſe (ae 


‚Be 
wis-pigk —X wer es FJann, dur & 


fohen m Alay- pslinhaiten, - sum Tg 


dedeaes Binieken Haren. auab.) = 
Viesge Jertise (tamız. bes Jeisiel 
au. 869, a 

det. Lugd. Bass u5fg..»a. : Des Be 
fallee ſtbucxt, ‚dab dick Bcyandkhel 
Hat, as Makzheit sarhalten fe.) 
| (Parigs Buzl. 1652. 169 
8.) — Ungen. (Madrid ridieul 


Purl. (1653.) 6.) — Surerieze (fe 


Voyage de Mercure, Par. 1653. 4 
1678. 12.) = P. Thomas von. Bi 
rac und Coftar (Der cafe qricb di 

06 Tsepmgütbige,, ‚iuteinifhe, Geil 
der Sqchritten Ars Voiture, worauf dı 
köotr eine Defenfe 1655 befamat med 
* au ieh. aer ‚ine Reponſe ·· 





M 
air andern, ein Verzeichnis im tl 
Do. G. 158.0. f. von Fidaels Gerät 
der Fomifihen Fitoraur Eindet) — Ca 
din (La Menngerie, ou div, piect 
Iatyr. en vers. et cm profe, con 
Menge. (.8. 12. Haye 1666, 15: 
— Ungen. (Ls Chonique fend 
leufe, ou Paris sidicule, Col. 160 
k2.) = Ungen. tL’Apocalypfe d 
Meliton , ou Revelstion des myſteri 
cenobitiques, St. Leger 1658, 18 
— lngen: (Toilerte de Mr. l’Arche 
veque deSent ou repoafe au factum di 
hlles Sr. Cachsrine, contre les P. Cordi 
liers 1669, 12.) — Montfaucon de di 
ars (} 1873. Sein Comte de Gabalii 
ou Enrsetiens fur les feiences ſetrete 
Amſt. 1675. 14. nachher noch oft, un 
foR poftreitig Spättereg: auf Beikerfebe 
Gaundgmes und ale Narren diefer I 
fon, Die, unten dem Zitel: Nor 
vom Entretiens, oder Suito du Com: 


\ - 


Sat 
| 


. Gabeln . . . Col. 3694. mid Les 

Genies afıftans oo. Amſt. 1715. 12 
. th lHaayt 1718. 12. erſchienenen Kort⸗ 
eeagen ſad, was gewöhnlich Fortſetzun⸗ 
' gafod, qlecht. Badle, a. a. m. has 


ben gelaubt, daß er in Werk aus ber - 


Cuive del Gabinerto del Cav. Guil. 
res, Borri , . . Col. 1681.12. 8650 
en; alein dieſes Wert ſcheint vielmehr 
108 dem exeren gezogen worden zu feon, 
wie cs ſchon die Fahretzahl des Zitels 
ht.) — Eh. Sorel (} 1674. Le Ber- 
ger extravagant . . . Par. 1628. 8. 
388. 1655 8. 2 Bd. auch unter der 

| : Anüi-Roman, ou Hiftoire 

ı da Berger Lyfis, Par. 1633. 8. 2®b. 

‚ Eine Epdtterey über Momanenfacht, ber 

‚ habers eine Keitik der bekannten Afrda.) 

| — Bertrand de In Coſte (+ 1676. 

‚Lereveil-matin. . „ pourreveiller 
ks preteudus Savans Mathematiciens 
de l’Acad. Roy, de Paris ; . Hamb. 
1674 8. Ne trompez plus perfonne, 
oe Sune du Reveil-mstin . . ebend. 
1675.83. Le Monde defabuf . . : 
m. 1675.89. Ce n'eſt pas lamort 
22 rats, ni aux fouris , mais c'eſt 
h mo des Marhemat, de Paris . - . 
dem. 1876.89. Gatisen auf die Pari⸗ 
fer Acthematiter.) — Gilles Menage 
(F 1692. Geiner 16 ſchon vorhin bep 


Gckyeaprit des Balzer, Garrafin u. a. m. 
Mohtmaur | 


p Weide gegen körieben, ge⸗ 
"Dt; hierher zehbrt feine Requ£re des 
| ses bey Oelegenpeit des Wörs 

Wrhagei Ver Akademic, und auf die frau⸗ 


Mio kteremiten.) — YUngen. (La 


vie des Moines 1675. 12. wogegen 
cæ Defenfe des Religieux 1676. ı3. 


ı Mn Prophetie de la Nymphe 


. Mmmela 9) — Singen. (Nourvel- 
bh galanres, Par. 1679. 12:) 
7 (Le faux bel air, Sat. 
(1690) 4)—= lingen. (Le Jefuite 
‚ alt, Col, 1653 und Critique du 
leſuite fecularife, ebend. 1663. 12.) 
Ungen, (Le Moine fecularile, 
Vils {. (1678.) 12.) = Aars 

(Les motifg verirables de la 
Goprerfion -de-tabb4 de ia Trappe, 


4 


vo.‘ 


. Sat 177 
Col, 1685. 12.) — Kouis Petit 
(f 1693. Difc. fatyr. et morauk, ou 
Saryres gen. en vers, Rouen 1686. 
12.) — Ungen. (Le cochon mitre, 
Dial. 1689. 12.) — Roger de Ras 
butin, Br. von Bully (+ 1693. 
Geine Hift: amoureufe des. Gaules, 
1669. 12. gehört, fo wie eine gewiſſe 
Legende, deren Boileau in der achten 
Gatire gedenkt, unftreitig zu den Gatie 
sen. Die erfie iſt nachher durch fremde 
Bufäge fo fehe vermehrt worden, daß der, 
urfprönglich, Heine and, endlich Par. 
754. 12. in s Binden gedrudt worden 
iſ.) — Jean de la Sontaine (t 1644 
Mer würde den guten Mann amter den 
Gatieifern jugen? Dennoch bat er den 
Florentin geiibrieben, und nachher fo 
gar auf das Theater gebracht.) — . Jean 


de la Bruyere (fı696. Gelne . . » 


Caraltöres ou les maurs de ce fiecle, 
Par. 1687 12. und nahber unzablig off 
gedrudt, ſind unſireitig, zum Theil, Sa⸗ 
tieen auf feine Zeit.) — Nic. Boileau 
Defpreaur (+ ızu, Seine v. I. 1660 
bis zum J. 1705 geichriebenen, fo (ehr bes 
fannten, zwoͤlf Satiren, ſind, meiner 
Empfindung nad), einige wenige aluͤckliche 
Verſe abgerechnet, mehr troden und kalt, 
als naddrucklich; "reicher an erborgten, 
als an richtigen und gut gessdneten Ge⸗ 
danfen, und haben wohl nur ihren Auhm 
der menſchlichen Boartigkeit, und ihren 
correcten, aber auch nichts, ale correcten 
Ausdrucke zu verdanken. Selbſt die, von. 
den Didtern des Alteribums erboraten 
Ideen, verliecen, untee feinen Sdnden, . 
ihre Innere Wärme, und den größten Theil 
ihres dußern Glanzes. Bey ten mehte⸗ 
len Satiren kommt der Mangel des Zus 
teeeffe hinzu, dee um Deo arößer wird, 
da wir den Dichter fo oft einen gezuͤctig⸗ 
ten Gchriftheller für einen andern vers 
wechſeln, und alio eigentlih immer mit 
feinen Reimen und ſich, nicht mit der 
Sage ſelbſt, beſchaftigt ſehen. Und was 
den Naqchdruck anbetrift: fo vergleiche man 
nur feine achte, fo geruͤhmte Satire auf 
den Menfhen, mit dem dbnlichen (des 
decht⸗ des berüchtigten Rocheſter. ie 
M man 


u: 


Sat - 
mar ihn, den Verfaffer ber Ode auf Nas 


E mur, . du dem franzoͤſiſhen horaʒ ma⸗ 


— 


Yen tann, iR mic unbenreilid, In der 
“Sammlung feiner fo oft gedruckten Werke 
wovon die Ausgabe des Vrofſette, Gen, 

3716. 4. 2 Dd. und die nach ihr gemnach⸗ 
ten, einen Connnentar, und die Amſter⸗ 


- dammer 1718. fol. und 4 Kupfer haben) 


‚finden ſich noch einige andre ſatiriſche 
Sqriſten, als ein Arret burleſque ... 
_ pour le maintien de Ja doctrine d’A- 


rilſtote; ‚Chapelsin decoiffe, (das aber 


mehr dem Suretiere sehöret,) und les HE- 


tos du Roman, Dial, à la maniere de 


Lucien, worin ſich aber nicht eben vlel 
von kucian⸗ Geiſte findet. Uebrigens ſind 


Die Werke des Volleau von Bodeau, groͤß 
tentpeits, in das Lateiniſche, Par. 1737. ; 


ıa. „fo wie von Ric. Rome in das Enalis 
fye, Lond. 1711. 8. 2Bd. Und die Sati⸗ 


“ren allein, in das Ital. von Carlo Gosit 


im sten Dr. ſ. W. und in das Deutſche 


von €: Abel, Gosl. 1738 « 1733, 8. 2 Th. 


aberſetzt worden.) ⸗ Das Boilrau,/ durch 


feine Satiren, Gatiren auf fich ſelbſt ver» ‘ 
- anlakte, iA nätärlih. Die merkwuͤrdig⸗ 


den darunter find: Le Satyrique bernt 
en proſe et en vers 1668, Le. Le 
Triomphe. de Pradon, Lyon 684: 
$. .Le Satir. frangois expirant, Col. 


s689. 12. Lurnigot, Poeme her. 
"com. Toul. 198% ı2. Deſpreaux 
ou la Sat. des Sar. ſ.a. 12. LePogte 


fincere, ou les verites du ſrecle, P. 
her. com. div. en XIII. diſc. er X. 
Ch. Anv. ı698. 12. Auch gehört noch 
die Critique 'difinterefl&e für les Sat. 


du tems 1666. 8. von Cotin dleher, 


Die beffere von allen ih das Luffpiel des 
Edm. Vourfauft (+ 1701.) Satire des Sat. 
im aten Bo, fe Theatre, Par. 1725. 
12,3%. = Üben fo wenig fehlte es 
an Nawapmern, dieraber alle unbefannt 
geblieben ſind, als, ein. Ungen. Eſſ. de 
Satire nouv. fur les auteurs et fur les 
vices du fiecle 1694, 8. — Ungen. 
„Les petits maitres, Sat, 1694. 4. — 
Ungen. Sat. contre les maris, p. le 
Sr. R, 1694. 4. — Ungen. Sat. nouv. 
suntre les travaux d Apollon caprice 


- Yasquill auf die Eurobaiſen Mächte.) 


Sas u 


fur ia querelie d’auteurs, Set, con! 


les nouvelliftes 1695.12. == Un 
Apologie pour Defpr, ou nunv. Sat, 
contre les femmes 1695. 12.— Uns 
gen. Sat. nouv. contre les feinmes, 
imic. de Juvenal, pn. le Sr. D. L. 169% 
18. — Ungen. Sat. nouv. du 

D a 0» 1698. 4, — Ungen. a 
les promenades- du Cours de la Reing, 
des Thuilleries er de Ja porte St. Bew 
nard 1699. 8. — Ungen. Les Dora 
res, Sat. nouv, 1700. 4. — Üngeng 
Sar. nouv. fur les fouhnits des homg 
mes, ct fur lex: caprices de ia Fo 
une, p. le Sr. de P, 1700. 4 
Muſt le Noble (ty. In der Samm 
ſ. Werte, finden ſich, im zten Bde. foh 
gende fat. Schriften, Le Cibisme ei 
Geſpr. wider ben roͤmiſchen Biſchoff F 
noceni den sten, Le Songe de Paſquiè 
ou le Bali de I’Europe, auf die 4 
ſehung des K. Jacob von England: i 
Gouronnement de Guillaume, & 
Eben dieſen Gegenſtand; le feftin MH 
Guillemor eben darauf; La chambeil 
des comptes dInnocent Xl. Def 
Bd enthält die Pierre de touche p N: 
tique, eine Reihe von Seipräden, md 
ve er in den Jahren 1690 s 1691. bera 
gab, und der ıste La Fisdine ou u 
Ongles rongees, eine Sat. auf. chi 
Aporheter..), — Nic. Gundevi 
(t 1712. ©. Efprir des Cours de I TR 
sope und Nouvelles des cours 
I'Europe find niats als cin Lägenvollg 







































Fu dieſen Zeitpunst fällt L’Almang 
Royal, commengant avec la gueril 
del’an ı701 . . ou eſt exactemeſ. 
obferv& le cours du foleil dinjuftice 
avec fes eclipfes, ſ. 1. era. fol =i 
Zouts de Sanlecque (} 1714. ‚Po& 
her. mor. etiatyriques, Amft. 1700.& 
Harl, 1736. 12. &s fehlt i. Sat. ul 
an Feinheit, uud einzeln glädlichen 
fälen; "aber im Ganzen in fein Spell 
Rumpf.) — Gab. Daniel (f 172% 
Voyage du monde de Defcartes, Pari 
1691. 8. Satire auf das Syſtem de 
Carteſi üb, und voradalig gegen die De 

bauptun⸗ 


Sat 


| peng, daß die Thiere Maſchinen ſind. 
— Ftcs. Bacon (f 1739. Le poete 
| hans fard, ou Diſc. fatir. en vers, 
ı CoL (Lyon) 1696. ı2. Brux. 1701. 
| 12. Geößtencheils eben fo unfhmadhaft, 
| als besbaft. Uebrigens wird Gaçon für 

: tem erſten Verf. ber Brevets de la Ca- 

: feste gehalten; und die dapin gehörigen . 
| Säriiten mögen alſo hier Ihre Stelle eins 

schmen, als Journee calotıne en deux 

'DiaL #7) Affociscion de la Republ. 
; Barbinienne au Regt. de la Calotıe, 

' 2) Orafon fünebre du General Ai. 
'monL La. 8. Premiere Seancedes 
| Eusts Cslorins, contenant l’Oraifon 
funebre de Ph. Em. de Torſac, Ge. 
neralitime du Regt. de la Calotte, Ba- 
byL 1724. 4. (Bon dem ditern Morgan 
und Amon.) Le Confeil de Momus 
ei ls revue de fon regiment, Pocme' 
talotin, p. Mr. Bofc. ſ. 2.8. Rela- 
ton de ce qui s’eft paſſe à la promo- 
on de Filluftre Sc, Martin, proclame 













& 38 Mey 1731, Haye 1731. 8. von 
. Mem. pour fervir & I’Hift, 

d& la Calotte Basle 1725. 8. 2 Th. 
mit Th. Moropol. 1735. ı2. 
4%. Par. 1754. 12. 5 Bde. Auch 
#& in den Mem. du C. de Mau- 
pas, P. 1790. 8, 4 be. noch vers 
ſaicdenc dahin gehörige Brevers de la fo- 
De. Das leztere derfelben ſol gegen bie 
gerichtet geweſen ſeyn. Ben 

der Sauget nieht Fißgel, in f. Ge⸗ 

Fr ae Ks Groteſskekomiſchen O. 313. 
Bade, S. auch die Oeuvr. de 
Vok. d G. aiↄ. Ausg. des Beaumaͤr⸗ 


’ 
L 


Aess, mm untee andern fagt, daß ed 
SmeH Ganni. eine von a und eine von 
VBoer von dergleichen Satiren giebt.) 
— Eisen, (Le faux Satir, puni .. 


} 7 1696. 12.) — Caur. Borde⸗ 


Hit. des imaginations extrava- 
Blutes de Mr. Oufle, cauldes par la 


‚Jeßure des livres; qui traitent de la 


e, du Grimoire, des Demonia- 
etc. erc, Par, 1710. 12. 2 Bd. 
[1754 8. 5Th. Engl. 1711.8. Deutich, 
7u. . Diele, Satite au bie 


Geserslifime du Rege. de la Calutte 
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Lhetheiten der Einblidungskraft U nicht 
fo ‚Erdftig und gluͤclich, wie fie, zumahl 
In den gegenwartigen Zeiten, geld’riebeg 


werden” Ponnte. Dialog, des Vivans, . 


Par. 1717. 12. Periönlige Satire auf 
damahls lebende Perfonen,) — Ungen. 
Sar. fur les femmes bourgeoifes qui 
fe font appeller Madame, p. leChev, 
‚D. Haye 1713. 8 — La Mecham 
ceté des filles, oü font decrites plu- 
feurs rufes er finefles . . . Troy. 
1715. 12. 


(Troy.) ı715. 12. — Sat. du Triom- 
phe.de Cypris, ou adr. aux curieug 


de ce tems, Sl. et . 8. — Sat 


amoureuſes et galantes, p. le Sr. B, 


Amſt. 1721. 1. — Benech de Eans 


tenac (Sar: nouv. Aniſt: f. a. 8.) — 
Ungen. (Les avantures de P-.mpo- 
nius, Chev. Rom, Rome (Par.) 1724 
12. Gat. auf den befannten Rezeuten 
von Frankreich.) — Ich verbinde das 
mit.die, obgleich nie gedruckten, boch 
aus Handſchriften genug befannsen, ums 
J. 1720 abacfaſten Philiꝑpiques des 
Aa-Brange Ebancel über chen dieſen 
Begenkand. — Umgen. Verites iatir. 
en Dial, Par. 1725. 8. — Ign. 
Franc. Kimojon de St. Didier 
(t 1739. &cihe Voyage au Parnafle, 
schört zu den Satiren) — Sec. Au⸗ 
guft, Paradis de Moncrif (Les 
Chats, Bagatelle larir. 1726. 8. — 

an Bapt. Rouſſeau ( 174. Wird 
für den Verfafſer verſchiedener Schmͤh⸗ 
gebichte ausgegeben, melde unter dem 
Nahmen Couplers bedannt find, Und dem 
NRouſſeau eine Verweifung aus Zrankreich 
30j0gen.) — Ungen. Eitrennes badi- 
nes, ou le Poete de la cour, rela- 
tion comiquement fidele, p. leChev, 
de Ment. 1739. 8. lngen. 
Epitre du Chev. des Cygnes à D, 
Quichocte de la Manche... .L., 
et a. 4. Eine bittre Sar. auf Fuͤrſten 
und Feldherrn, 
feltenen und merkw. Büchern, Tp. r, 


@. 213. — Jean Bapt. Joſ. villart 


-de Breount Gt 1743. So feinen dfe 
M2 oedruck⸗ 


La malice des femmes, . 
avec la farce de Martin - baton, Par, 


©, Fredtags Nachr. von 


\ 


Bo. 
gedruckten Oeuvr. ald Lauf. und Gen. 


Saft 


1747. Par. 1763. 12. 4). Luxemb, 
1780. 12. 4 Th. finder ſich, im zten 
CTheile, unter der Auffchrift Philotanus, 
eine Satire auf die bekannte Buße link 
genitus, nebſt einer lat. guten Ucberſ. 
derielben.) — Pierre Ircs. Buyor 
Desfonteines (F 1745. Seine erke fas 


tietine Schrift if, meines Willens, das . 


Dittiop. neologique, Par. 1726. 12. 
worin der Stol der mehreften guten fran⸗ 
adi. Schriftiieler laͤcherlich gemacht wird. 
Nacddem er den Hen. v. Voltaire, durch 
verſchiedene Stellen in feinen Obfervat. 
fur les ecrits modernes gegen ſich ge⸗ 
reist, und das Prefervätif, welches fi 
in dem 6aten Vd. der Beaumarchaiſchen 
Ausg. dee Volteiriſchen Werke ©. 227. 
beiindet,, veranlaft hatte, ſchrieb er tm 


Sabre 1739, LaVoltsiromanre, worauf 


das Memoire fur fa Serire von dem 
Hrn. v. Boltaire (ebend. ©, 196.) er⸗ 
ſchien, welches, unter andern, verſchie⸗ 
dene RNachrichten Aber die Satire in 
Frankreich enthalt. Buch wird Desfon, 


taines für den’ Verf. oder Sammler der 


Voltariana . . . Par. 1748. 8. gehal⸗ 


“ten, einer Sammlung von Gchmdh » und 


füyenfäriften auf Voltaire.) — The: 
mifeul de St. Byacinthe (Le chef 
d’zuvre d’un Inconnu „.. . Aka 
Haye 1714. 8. 1734. 8, 2 Th. Lauf. 
1758. 8. 2 Th. Bekannte Satire auf 
die efelbaften Gommentatoren alter 
Schriftſteller. Die dabey befindliche Dei- 
fication du D. Ariftarchus Maſſo if 
Gpötteren Über die Lacherlichkeiten einiger 
Gelehrten; fie fhien den H. v. Boltaire 
mitzutreffen, mweliber deswegen ben Gt. 
Hpacintbe lange Zeit verfolgte.) — Joſ. 
Ant. Dinouvart (Sat. contre les vifi- 
tes du jour de.l'an 1747. 12.) — 
Jul. Orfeay de la Meirie (Ouvrage 
de Penelope, ou Machiavel de Me- 
decine 1745. ı2. 3 Bo. Les Charla- 
tans demafqguds, ou Pluton vengeur 


de la ſueieté de Medecıine, Par. 1762, 


12. Satiren auf Araneikunſt, und Pass 


quille auf Acrate.) — Se. Mar. Arouer 
de Voltaite (} 1778. Seine cigentlichen 


de Ebabanes (Sar. fur les hom 


Arnaud und Colurdeau )— Franc. 


ren, als de panvre diabke, 

uſſe à Paris ec, finden fih m 
ısten Bd. ſ. Werle ©. 15 der Au ! 
von BDeaumarchais. Die wegen ieh 
Solgen merkwuͤrdigſfe, im 3. 1752 
ſchriebene, IR die beruͤchtigte Diatribe 
D. Aalia, auf den Praͤſident Ma 
tuis, ebend. im soten Bde. weiche dent 
mtt den übrigen Gtreitfcheiften , In ei 
Sammlung i753. 8. erſchien. Cine A 
liche Sammlung find die Mauperruifig 
na, Hamb, 1753. 8... wu ſinden ſi 
{n dem angeführten Bande der Voltei 
ſchen Schriften, noch mehr, bicher Wi 
Hörige ſcherzhaft fatirifhe Aufiige, fo = 
woch mehrere feiner uͤbrigen Werte, 4 
der Candide, Micromegas u. a, nf 
hieher rechnen laſſen.) = Octavien d 
Guasco (Ueberſetzer der Satires 
Prince Cantemir 1750. 12. 8 
— Jean Ant. Rigoley de Juvig 
(Mem. pour PAue de Jacq. Fre 
1750. 12. Bergen die, fo. genanug 
feanzöflipen Philoſophen, welche der 
genftand noch fehr viel anderer Drei 
ven dieſer Art geweſen find, als ber Mei 
pour fervir & IHilt. des. Cacc 
von Jacq. Nie, Morcau, u. v. a. 10.)5 
Kobbe de Beauveſet (Sat. fur 
gout 1752. $. Au Comte de B. i 

8.) — Jean Mich. Sedaine (WE 
t Pieces fugitives en vers 1753. $ 
finden ſich auch einige Satiren.) y 
Tipbaigne de la Roche (+ ı? 
Amilec ou la'graine d’hommes 17% 
ı2. Auf Syſtemmacher. La Giphaull 
1760, 8. 3 Bde, Engl. 1761. 12.) 4 | 
Kouis Buil. Bailler de St. 3 
(Satir. nouv. 1754.89.) — Red 









1758. 12.) — Daquin (Sat. fur 
corruption du goüt er du ilyle 17% 
8.) — Jean Er. Le Brunde Gra 
ville (+ 1765. L’Ane litteraire, 
Wasprie 1761. ı2, Gegen Fr 


coboni (Le Goür du Siecie, 176 


12.) — Ch. Paliſſot de Monten 
(La Dunciade ou la Guerre des sol 


Poeme 1764 und 1771, 12. 10 G 
oo eil 


\ _ “ 
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(ur Weehusung Yarc’s, aber unterbeik 8.) — Tlngenannte Le Mefmeriade, 
Bal bes Ensländers.) — Turgot in 3 Bel. 1784. 12. fehr mittelmäßig. — 
(bes 37 verits, oppoftes sux 37im- Le Siecle des Ballons 1784.13. Gut, 
pills de Belilsire und Michel er Mi- — lingen. Mem.de l'’Acad. des Scien- 
chen, ©. den Mercure vom J. 1792. ces, Infcripr. Belles lettres er beaux 
Dies. che. 6. 49.) — Guymond de. arts, erabl. ci-devanı d Troyes, Par. 
ia Toudse (Les foupirs du Cloitre on 3785. 'ı2. — Ungen. Contetion - 
le Triomphe du fanatisme,. Lond. gen. de hannée 1785. ı2. — Epitre - 
1766. 9. Begen bie Jeſtiten.) — &Mr. le C. de Rivarol 1786. 5. — 
Jean Mar. Bernard Element (Sat. Ane promeneur, ou Crites promene 
Mr. Paliſot de Montenoy. Gen. fur fon Ane ı786. 8. — Le bon 
2769.8. Sur les abus du luxe, Gen. homme aux bonnesgens, Ant. 1738. 
1770. 8. Boilesu & Voltaire 1773.8. 8. — Piis (Les oeufs de Pacques de \ 
dernier mot 1775. 8. Sur la mes eritiques 1786. ı2. in Proſe unb 
hafe philofophie, und les charmes In Vaudeviden.) — Ungen. L’Almanac 
del reiraite 1778. 8. Le Cri d'un de la Samaritzine avec fes predictions 
Coeyen 1784. 8. Gefammelt indie, pour l'annde 1787. P. 16 — Les 
mt axbeem, überhaupt neun Gtäd entretiens du Palars Royal. 1787. 12. 
185; 8. erihimen.) — Ungen. Le 2 Dde. — Ungen. Les coups de parte‘ 
zoat vertueux, P,en iVch.Lauf.1770. de Frere: Nicolas au reformateur 
&uit Sopf. — Ungen. Sat. contre le £ranc. lere eftafilade, P. 1738. 12. 
fax goüe 1772.98: — Salaun (Imi» in Proſe, auf die Schauſpieler. — 
®. de la neuvieme Sat. de Borlesu Ungen. Les premices de ma jeunelle, 
1774 9. Epitre 3 un Amiı775.$.) ou le Heros du.Roy. de Cathai, dans 
Bibert (+ 1790. Le dixhuitieme’ Fanndegoaon. 1789. Engl. Eond..ı791. 
ſeck 1775. $. Mon apolagie 1778. 12. ine wigige Verſpottung des, Hofe 
= Chabanon (Geine Epitre tur weſens in Proſa; Harlekin wird Beide 
h manie des jerdins auglois 1775. 3. dere, meil er den kieblinashund der Ko⸗ 
‚Bier unfreitig zu den Bat.) — in niginn geheilt hat; und verliert feine 
#8. (Le disbuitieme Siecle veng« Wüste, weil er, als Feldherr, nit 
116.8 Eine fepe ſchlechte Vertheidi⸗ auch ihee Kane in die Kur nehmen will. 
m) — St. Marc (Epitr. sux — lingen. Doleance des fermirs 
Frangais detrafteurs de la France generaux 1790. 8, —-In den Opufc, — 
me.) — Merard de St. Juſt poet. p. Michel Merrophile (Cubie- 
Ws den Nehmen von Zonfamie (Les res) ı791. 12. Anden ſich einige dieher 
den Secies, Dial. 1776. 12. und in aehöeige Gedichte, als Les aveux du 
‚ icio, on le moment 1782.13.) Comte Grifolin au Marquis Zinzolin 
— Ungn, Les mauvais Satiriques und La cour de laigle, ou la Du- 
‚ BE Ungen. Les Juvenales, chefle Margot, bas erkere gegen dem 
Ge 1780. 4 Bier mittelmäßige Sat. petit almanac des grends hommen, 
7 (Le Genie vengé, das lettere auf die Verſchwendung bed 
Baye 17g0.8.) — M. T. Rouflenu Hofes, und den Unfug der Hofleute. — 
(mil, Frangois Peintre 1781. 8. Ungen. La rebellion dcs bätes 1792» 
—X unsädtigen Schriftſeller Sat. 8,) — Les plaiſirs de. 1793. Sat. 8. 
A. de ia G. 1781. 8. Ueber die lie — Les veilltes du Couveur, ou le 
KR, Opreitigkciten. ) i— Barruel(Le noviciat damour, Poeme erori- ſati- 
Cboux er le naver 1783, Auf des de rique 3793, 12. Wu gehören zu den 
* Porme des Jardins.) — Ebofal Gatiren noch die Altes des Apôtres und 
(Les Exiles du Barnafle. 1785. 8. mehrere, während der gegenwärtigen Nee 
Man Songe, imit, de Lucien 1784 —* crichienene Broſchüren —* 
| . 1.3 170 
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Mt, — — Satiriſche Romans, ı 
in franzoͤſiſcher Sprache: "Außer ver⸗ 
ſchledenen hier angeführten, findet ſich 
eihe ziemliche Anzahl derſelben in der bes 
kannten Bibl, des Romans,. ®d, & 
©. 153 verzeiihnet, zu welchen noch: die 
Me. de Mde, de Barnevelt 17323. 12, 
s Dd. son Guson Desfontaines; bie 


. Voyage mesveilleux du Prince Fan- 
faradın dans la Romancie 1735. 12. 


son Hiac. Baugeant; Hiſt. de Ranutio 
d’Aletes, Ven. 1736. 12. 2 de, — 
u. v. a. m. nebören. m — Samm⸗ 


lungen franzöfifher Satin: Le: 


Cabiner: laryrique, ou Rec. de Po«. 
fies geillardes de ce teıns . . , tiık 


des cabinets des Srs, Sigogne, Regnier, 


Motin, Berthelot, Maynard et autres 


41632.'1667, 1697, 13, 2 Dde. — 


Auch können allenfahs bierber noch ein 
großer Theil der franzoͤſiſchen Eieder, bes 
‚foners ie Vaudevilles gezogen wer⸗ 
en. — — 

Satiren In engliſcher ESprache Die 
Alteſte, mir befantte, in Normaͤnniſch⸗ 
ſachſiſchem Dalekte, abgefaßte, und von 
Side, in ſ. Fhef. befanut gemachte, 
"auch von IBartoy, inf. Hiftory-of poe- 
uy, Bb.ı. S. 8 u. f. angeführte Sa« 
tire, iR auf das Rönchsleben, und es fehlt 


ihe nit an einzeln gluͤcklichen Wendungen 


und Befchreibungen. Daß fie beſtimmt 
war, öffentlich; ben Behlichkeiten geſun⸗ 
gen zu werden, zeigt eine darin befindliche 


Stelle an. Warton, 8.0. O. ©.36.. bes 


mertt zugleich, daß die frühere, englliche 
Batire, das mehreſie Mahl in Allegorie 


eingebült, und zugleich adußerſt plump, 


‚und ungesogen gewelen. Die Segenkdnde 
Derfelben fiheinen Geiſtliche und Rechtege⸗ 
lehrte, und die Satire fah immer pers 
fbnlih geweſen zu ſeyn. — Aus der Mitte 
des drevzehnten Jahrhunderte (1269) iſt 
eine fatirifche Ballade auf den König Ris 


 Bard, abgedruckt in den bekannten Reli- 
-ques, Bd, Ss ©. Wi. f. übrig, die eins 


zele alücliche Stellen, und dem Derf. des 
Obfervar. upon the ſtatutes chießy 


the more sneient, ©. 71. Ausgabe von’ 


3766, zu Folge, um dos Jahre. 1275, ein 


.(&.-Wareon's hiſt. of Engl. & 


. 1— 
Sat 
| 
PM * bie bibele veruniaßt | 
nd qhuliche, politiſchiatiriſche Gola 
finden fich jent noch in Haudſchriſten, 
fbeinen im ızten und aten Jahrhunde 
algemein Statt und Einkus .achabif 
baben. (Dacton, a, a. O. ©. 58.) 
Robert Konglande (1350. Seine 
ſion of Pierce Plowman if ſichtlid 
Satire auf bie, ben wehreſten Gtat 
eigenen Lafer, befenders aber auf die 
riſey, und bie Ungereimtheiten des & 
alaubens. Der VWer ſaſſet dichtet, 1 
Pierce Plowman auf einem Hügel entk 
fen fen, und nun diefe Geſichter, 
aberhaupt 20 Bnd, melde aber auf N 
Wet zuſammen' hängen, sehait I 
Auszüge baraus finden ſich, im Ba 
0.0. D..©. 236. aus welchen Ad M 
daß es wirkilch-eeich an allegoriſcher 
findung, an Witz und aa Laune iſt.)⸗ 
Zu diefem Gedichte gehdrt Pierce | 
Plowman’'s Crede, ven einer et 
Hand, ‚aber, wie Das von j 
Satire, und zwar auf die Dettslmm 
Auch diefem fehle es nicht on Fa 
‘©. Worten, 0. 0. O. G. 97 ul 
Jeffry Chaucer (+ 1400. Ibm 
The Plowman's Tale, eine MM 
Nachahmung ber vorhin angefübrtet 
fion, zugeſchrieben; vlelleicht iR ccf 
Berk, des vorhin augefühsten 







































Bd. 1. &. 306. RX.) gu dee | 
Ablung, Sir Topas, macht er die‘ 
manzen der Zeit lacherli. Und, 1 
ferne dee Roman de la Rofe id 
entbdit, und er Ueberſetzer derſelbeh 
gehört er auch deswegen hierher. 94 
dens von ibm bie Art. Erzaͤb 
©. ı27.b. und Heldengedicht, 1 
— Wegen der genauen Veiwankt j 
awiſchen dee engliichen und ſchoti 
Sprache, glaube ich bier om fügll 
Will, Dunbar’s (1460) Daunce ( 
der ſieben tödlichen Sünden aufähee] 
tönnen. Einen Yuszug daraus W 
Barton, im sten Bd. ©. 37% # 
Hiftory of Engl. Poeery. 6. 00@' 
Ancient Scottifh Poems, Edia 
1770. 8. Auch ſein Leham 

a 
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. Wuiker Andro Kennedy, worin bie tise auf bie Therheiten bes Btitterweiens, 
.. Seitengebedude dee römifhen Kirche Id, und merkwürdig, Dusch die gute Wen⸗ 
Werlih gemacht werben, gehört hierher. duus, mit melcher der Verf. fie macht, 
Eı i$ in dem fogenannten Makaroni⸗ Sraben davon finden ſich auc in Kartons 
ſchen Giole (f. den Art. Schersbaft) Hift, of Engl. Poetry, Bd. 3. 6. 108 
obgefaät, unb ſiadet ſid in den Anc, Scor- U f.) = db. Bansley (1545. Eing 
tifh Poems, Edinb. 1770. @, 35. — Gat. auf Air. ©. Watton, 0.0.0, 
Deo. Kyndefay, euch ein ſcottlandi- BDb.3 6.84.) — Ungenannter (The 
ſcher Diäten, aus diefem Zeitpunlte, aee Scole Huwfe . „. Lond, 1542. eine 
bört, wenighend ſciner Complaynı, Aber Gatire auf das weibliche Geſchleot.) — 
die traurige Beyfaffung Schottlandes, uns In diefen Zeitpunkt fallen eine Menge 
er Jacob dem fänften, und der dbnlichen Anonuiuer Satiren auf das Pabſtthum und 
 Complayar of che Papingo, fo wie bie Reformation,” als Tihe Downtall 
Regen feines Gebichtes in conremprion of Antichriftes mals, eine Ballade yon 
& iyde taillis (auf die langen Schleps . Futher, bem Pabſt, einem Eardinal, und 
male Frauemimmer) hierher. use cinem Hauswirthe (in den Reliq. Bd. a, 
Die licſert Barton, 0.0. D, 6.z1ı5u,f ©. ı11.) der Heins John Niemand (ebend. 
sus welpen erhelet,, da dieſe Gedichte, ©...) The Pare - Heip, Lond, 
Rx jene Zeiten, gleich glädlihe Men⸗ 1550-4 1. a. m. (S. Wartons Hilft, 
 Dangen und Darfiehungen haben. — Ein of Engl. Poetry, a. a. O. ©. 145:196.) 
‚ Rupenanater Bchottiander, uma I. 15165 — Th. Wyat (557. Barton, a. q. O. 
het dia aliches Gedicht, Duncas Lai- Bd. 3. ©. 33 nennt, ibn che firtt po» 
der, über das Verderben ‚der Gitten, lilhed englifh Satirift, aber in f. Songs 
Vüeelefien. Es iin Form eines lege and Sonnettes 1557. 4. finden lich nit 
a Bißmg, oder Teſamentes, abge eigentliche Satiren, fondern nur einzele 
‚AR; fine Euratus, 3. ©. vermact ſatiriſche Züge in f. Epikeln und Liedeen. 
t die Nechlatigkeit, im Unterricht ſeiner Einige Nacheiche non ihm giebt Kibber,- 
Eediinder, Schmutz uud Igriffenpeits fm ıten ®b. S. 13 u: f. ſ. Lives.) — 
Im le Gtetz und Dankel; den Min, George Gascoyne (f 577. The Steel- 
her Sqacicheley und Heucheley u. ſ. w. glaſs 1577. Eine allgemeine Satire auf 
'= hm Stelton (+ ı529. Ja fels- die Mißbrauche ber verkpiedenen Stände, 
‚MM Works, Lond. 1512. 1736. 8. ia seimfsenen Verſen. Ginige Nachr. 
Mrd cine Menge, großtentheils von dem Berf. giebt die Biogr. dramat. 
‚ Nie Iumiiher, ſatiriſcher Gedichte, ald Wet. Basconne.) — ICh. Lodge (t 1625.“ 
; Weite Baladen auf die ©ettelmönge Alarm againſt Cfurers 1584. Ob fein 
lc, der kegten Ausgabe): Eipöttes Euphues golden Legacy auch zu den· 
cae vd dea Card. Wolſed, aufbas Hofe Gatiren gehoͤrt, weiß Ih nicht.) — 
Ken, Ihe oft im Wüofaroniihen Gtyle, Ungen. A pleafant Saryre of Pochie, 
U dr Sur won allerhand Stamen. menippized 1595: 12. — Ungen, : 
Od Len vird in Eibhers, aber viels The Hlacke booke 1604. 4. üuf bie 
Mk Ehis, Lives of the Poets, Wergnägungen der Zeit, das Theater, 
de.i. G. vJ. erzahit. ©. auch War⸗ das Tabakeauchen, u. d. m. — John 
m 2.0. Dd. 2. S. 336.) — Gil⸗ Donne (}:1551. In feinen Poems, L. 
ben pillington (Unter dieſem Nahmen, 1628. 8. 1719. 12. finden ſich ſechs 
ad viel hater, und erſt unter der Satiren, moven Popy men, und Var⸗ 
Begirung Heintih des achten geſchrieben, mel -eine modernifiet haben, und bie, 
Mies Toummament 'of. Tottenham, reich an Gedanken, und an glüdlichen 
MO ER, Bedvel, Lund. 2633. 4. und Wenduägen, in einer größtentpeils uns 
"md in den Reliques Bd. 9. ©. 13 u, f, dichteriſchen Schreibart abgefaßt, und zum 
ſerenuegeben worden: eins ſichtliche Sa⸗ Di fhmugig find. Biber ee ih_feinche 
" 4. weges 
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weges ber Lucil d. h. der Alteſfe Satiten⸗ 
Dichter dee Engländer, wie die Folge zei⸗ 
gen wird. Hr. Floͤgel, im aten Gb. 
«feiner Geſchichte der komiſchen kitteratur, 
©. 345. ſchreibt auch eine proſaiſche Sa⸗ 


tire auf Ale Jeſuiten, Ignatius, his - 


‚Conclave .. . Lond, 1635. 8. ihm 
u; in feiner Lebensbeſchreibung, in den 
belannten Lives of che Poets of Great 
‚ Britain and Ireland Bd. ı. ©. ıosu. f. 


wird deren nit gedacht) = Mich 


Drayton (+ 1631. In dem sten Bd. f. 
im Jahre 1627. fol. gebrudten Gebichte 
finder fib eine Satire, auf die Begierde 
der Brauenzimmer, einen männlichen Ans 
fand zu. haben, und auf bie weibiſchen 
Bekleidungen der ÜMonnsperfonen.) — 
&obert Anton (Philofophers Saryrs, 


= Ind 1616. 4) — If Hall liter. 


Seine Satiren, in ſechs Buͤchera, er⸗ 
ſchienen unter der Aufſcheift Viridemia- 
zum, qzuerſft im Jahre 1597. und zuletzt, 
Lond. 1753. 8. Im Grunde iR er ber 
erfte englifhe Satiri, der Zeit nad, 
un. früher old Donne. &. Batiren fehlt 
es nicht an einzeln vorteefliden Zügen. 
ein eben wird im Eibber, Bd. 1.6. 380, 


beſchrieben.) — John Marſten (Ip 


fege ibn nach Kal (ob cr gleich, wahr, 
ſcheinlier Welle, früher gekorben 1) 
weil feine Sammlung von Satiren , in 
3 Buͤgein, unter der Aufſchrift, The 
Scourge of Villany ,. Lodd. 1598. 8. 
fndter,. als die vorhergehenden erſchienen, 
und mit einem Auge auf jene, zum Theil, 
geſchtieben find. Warton, in felner His- 
tory of Poetry, Bd. 3. ©. 318. N. 10. 
giebt ihnen den Titel: Gertayne Satyres. 
Men gedruckt find fie 1765. 13. worden. 
Ragcqrichten von dem Berfafler finden fih 
10 Cibbers Lives, Dd, s, ©. 130.) — 
W. Rowlands (The letting of Hu- 
mours Blood ın the Head - vaıne 
1600.) — Pet. hauſted (} 1645, 
Rey ſ. Lecture ad Populum, Oxon. 
2644. 4. findet ſich a’Sar. againſt fe- 
dition. Nachr. von dem Verf. giebt Cib⸗ 


Ber, 0.0. D, Bb. l. ©. 300 u M.) — 


Ch. Liafb. (Er wird unter die bitter« 
Ben Satiriſten, zu den Schten Karl des 


Sat 


erfen, geſeht; aber eigentliche Gatieu 
von’ ihm finden ſich wicht, wofern mt 
wicht feine Streitſ vriften neuen Kara 
als Have wich ye to Saffron Walde 
und die Four letters eonfured bei 
sechnen wii. ©. Ciiser, a. 0.0. 8 
947. und die Biogr. Dram. Art. Rafl, 
— Ungen. Satirical Charsliers 1651 
12. — be. Eowley (+ 1667. Tb 
Puritan and che Repift 1643. 4. U 
inf. @. 177. 8. 3 Bde.) — Joh 
Denbam (+ 1668. Ihm ſchreibt Cibbe 
a. 0. D. Bhp. 3. ©. 8. die Direclions t 


‚ a Painter 1666. 8. eine Gatire auf uni 


fdiedene, ‚in dem bollandiſchen Kriet 


verwickelte Perſonen zu.) — Unge 


Unkinde deſertor of loyal men in 
true friends 1676. 8. ‚Auf ben Kerle 
von Demond.) — John Birkenhes 
(} 1679. Mercurius Aulicus 1648 
1645. 4. News from Pembroke a6 
Montgommery or Oxford manche 
vered 3648. 4. Auf den Gr. Pembreb 
The affembly Man 1663. 4 ml 
einer; mit dem Titel: Witt and lo 
alty revived 1652. erfehienenen Gag 
lung von poet. und proſaiſchen Gatiei 
son Cowley, Butler, u. a. m. ©.04 
gend Cibber, a. a. O. Bd. 6.4 
u. f.) — S. Butler (} 1020. Ben 
f. Hudibras ſ. den Mt. Scherzba 
über ſ. pofthumous Works 173% E 
und f. Remsins with nores by R. Thyi 
3759. 8. 2 Bde, enthalten mehrere 
der gehörige Auffäge.) — Ungen, 5ı 
againſt Separatifis 1675. 8. IN 
Wilmot, Ge v. Rocheſter (1 168 
Seine, verſchiedentlich gedruckten Wed 
al® Lond. 1710. 1752. 1758. 8: M 
halten verſchiedene Satiren, als aufd 
Menſchen, auf feine Beiten, 'auf 38 
beidge Weis, auf die Ehen, Kcal 
zehnte Satire des erien Duches, dl 
Nachahmung der erken Gatire dei Ju 
nal (weiche Anpafungen alter Gediq 
auf neuere Zeiten damahls in Gent 
kamen ) und verſchledene Vatquile 4 
Earl ben sten, auf den Ritter Ger 
unter der Auiſchrift, Wertheidlgung 1 


Setive, welden alen es nie en 


W 
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Ye Derkelleng und an Wine febit, bie 
bier, zum Theil, HEHE frech geſchrieben 
fi. Man vergleiche indeſſen feine Sa⸗ 
aan den Rınihen, und feine Rache 
thuwogen der Alten, mit ber ähnlichen 
Breit, und den dhnligen Bemühungen 
des Boiltan, um zu feben, wie weit die 


ſer unter jenem Acht. Gein Leben ber 


Babe Äh In Eibbers kebensſbeſchr. Bd. =. 
6. 269. md in Johnſons Lives of the 
oft eminem Englifh Poers, Sb. 1. 

&.209. Iuig. von 1783. u. a. m. licher 

fine endliche Belehrung hat der befannte 
Viſchef Burnet ein eigenes Werk geſchrie⸗ 

i) - (George Wharton (f 1681. 
Geine Hemeroſcopions, oder Alma⸗ 

deqe, von den Jahren 1640. bis 1666. 
Sole mit Heinen ſatiriſchen Gedichten 
Mu bie damahligen Zeiten, gewürzt. 
Sen keten findet fich in Eibbers, oder 
eis Befaunten Lives, ©». 3. 6.219.) 
= Ibn Oldham (ct 1683. Bor, 
| dein dem echefice, einer der erien, weis 
Or De Batiren der Alten, in Radabs 
| gen, angewandt auf die neuern Bel 
; Önerken fatiriihen Dichter ber Engländer. 
| A feinen Works, Lond. 1686, 8. 


Mi. 12,25). 3770. 8. 3 Bde. ſin⸗ 


, Me fh verfpiedene, melde nicht sanı 
| Weit, wab unter welchen die auf die 
ten Die nachdrädtihhe iR; fie WM 
| 0 eajela 1684 und 1703. 8. gedruckt. 
| Mkiben des Verf. findet fich bey Cib⸗ 
be . O. S.2.©.37)— ln 
| PR Sandalum magnum, or Potaps- 
| kiog, 2. Sar, sgainft Poliſh op- 
 Felon,L].eta. (1680.) 4. — 
Ihn Cleoeland (f 1685. Charader 
Fa London Diurnal.1644, 1647. 4. 
art Aflembly. A.committes 
Ä H. 0m. inf. Poenis erc. 1677. 
Be Bogen die damapligen Rebellen. ©. 
| zählt Cibber, a. a. O. Bd. ©. 
Euuf)— Ch. Gtway (1 1685. 
Ne Poets Complaint to bis Mufe, 
 WaSat. againft Libels 1680. 4. und 
Min Ob, 8.337. (. Works 1757. 8. 
IÖbe. mo das Gedicht den Zitel Ode 
ı ui es ia Gtangen, derm 21 


in, überießte, und, zu feiner Seit, einer 


Bat 285 
Bed, abgiteit IR.) — villiere, ders. 


von Budingbam (} 1687. Tbe Re - | 


bearfal, Lond. 1672, 4. und nachher 


noch fche oft gedruckt, eine befannte See . 


tie auf den damahls, In den Trauerſpie⸗ 
len, berrihenden Schwuls und linfinn, 


beſonders In den Drodenſchen Stuͤcken. 


Uehnlichen Zweck bat die Satire Timon. 
Buch befinden fih in feinen Werfen, L. 
2681.8. 5b. 1715. 1764. 8. 38), 
woch.einige Satiren. Sein Eeben ſindet 
ſich in dem angeführten Werte des Cib⸗ 
ber, ®d.2. 6.501 Wu f.) — George 
Etheredge (1698. Nadım Nelly's 
Crmplsint, und The lady of pleafure, 
auf die befannte Maitreſſe "art des sten! 
Rob. Bould (Poems contifting chiely 
of Satires and fatiric. Epitt. 1689. 8. 
The corruption of the times, a Sat. 
1693. 4) — John Deyden (fızou 
Eine Gatiee auf Me Holländer , / geſchtie⸗ 
ben Im 3.1662. foß fetne erſte Arbeit dien 
fer Art feon; fie finder ſich im ıten Vd. 
Original Poems, Glasg. 1756. & 
©: 136.  Abfalom and Achitophel, 
ebend. ©. 135. Eine Go:ire auf bie Re⸗ 
beßen, unter Montmouths Anſuͤhrung, 
erihien im I. 1681. und wurde von Will. 
Coward, und auch von Frz. Atterburg, 
im J. 1683. 4. in einer fateinikchen Mes 


berfegung herausgegeben. Es veranlaßte 


verſchiedene Satiren auf Droden, ols von 
Sommers, Dryden's Satire on his 
Mufe; ven Settle, Abfalon Senior; 
son einem linbelannten, Azaria and 
Hufhai, Hin dem sten Thelle des Ab⸗ 
falen bat Deyden nur einigen Antpell. 
In eben dieſem Jahre ließ er The Me- 
dal, ebend. &. 183 welche ahnliche Zwecke 
hat, drucken. Auch dieſe wurde von 
Settle durch die Medal reverled heant⸗ 
wortet. 
ſchen Kirde, und fein, zu der Verthei⸗ 
bigung dieſer, geſchriebener Hind and 


Panther (welches Gedicht wohl mebe,- 


Verteidigung dee röm. Kirde, als Gas 
tire IR) chend, Bd. 2. ©. 1. veranloßte 
eine Menge Satiren auf ihn, und Spoͤt⸗ 
'tereuen über dieſes Gedicht, ald "The 
City Moufe and Country Mouſe von 

ms; Falifax 


Sein Uebergang zu der roͤmi⸗ 


7 
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Helna⸗ und Prior, eine Schrift von EB; 


Brown, Rexfons' of Mr. Bayes 
.. changing his Religion u. a. m. Wie 
er, durch dieſen Uebergang, feinen Pos 
#en als Hofpoet verſohr, ſchrieb er auf 
feigen Nachfolger, Shadwel, eine bittre 
Gatire, Mac Fleknoe, ebenb. Dh. 
©. 127. das Muflee der Dunciabe. Sein 
keben finder ſich im Cibber, Gb. 3. ©. 
64. in Johnſons Lives, Bd. s. S.ıuf. 
Susgabe von 1783.) = Ungen. Polly 
of Love, a new Sat, ageinſt Women 
1693.4. — S. S. The loyal and 
impertial Setyrilt, cont, eighr milcel- 
lancaus Poems 1694.89. — Tbom. 
Brown (+ 1704. Zn feinen Merten, 
Lend. 1707. 12.4 5b. finden ſich eine 
poetiſche, aber noch mehrere proſaiſche 
GSatiren, Pasquiße weichen es nicht an 
Sumor, mobl aber an Zeinbeit fehlt 
Gein Leben findet ſich im Cibber, Bb. 3. 
©. 904.) = J. Pomfret 11707. Res 
fon geiteichen im J. 1700. und nach 
feinem Tode herausgegeben. Auf die da⸗ 
mahligen Streitigkeiten über die Lehre 
von der Dreveinigkeit. Das Leben des 
Berf. finder fih beu Eibber, a. © D, 
Do. 3. 6,28.) — MIN. Walſh 
(( 09. Aecfculapius.or the Hoſpital 
of fools erſchien erſt nach feinem Tode. 
Lond. 1714. Es iſt eine Nachahmung 
Bes Lucian, In Proſe geſchrieben, und bat. 
einige roigige Wendungen, In das Frans 
zoͤſiſche it es Im Jahre 1765. und in das 
Deutfhe, - Bien 1771. Überfeht worden, 


Das Beben dei Verf. ik im Eibhen, ©b.2.. 


©. ısı. und in Johnſons Lebensbeſchrei⸗ 
Bung Bd. 1. S. 451. Lond. 1783. 8 
3 Bd. zu finden. = Ebv, Br, v. Dow 
fer (f noo. Seit ber Zeit, daß Prior 


dieſen, feinen Patron, und mehrere englis. 


ſche Dichter dieſen ihren Goͤnner, feiner 
—** Talente wegen, fo hoch geptie⸗ 
fen haben, prangt er immer unter dem 
engliſchen Satirikern vom- erhen Range, 
und doch beſtehen feine Satieen in ein page 
leidigen unzöchtigen Pasquiſlen. GSie And 
gewoͤhnlich bed Rocheſters Werken befind⸗ 
lich; fo wie fein Leben im Cibber, Bd. 3. 
©. ı12. und in Johnſon, Bd, 1, G. a15.) 


In 


Sat 


== Ungen. ASat. agrinſt Wine 176 
f. = John Duntons Whipping Po, 
er a Satyr on evety body 1706. fi 
— Dill. Ring (t ı72 The Treu 
sltioneer, or ulefull Transaflion 
1708. 8. Eine peofatiihe, eben io face 
be als bittre Sat. auf Gloanes Eıhri 
ten inden Transsttions . . The Toaf 
in Almons Foundlings Hofpival io 
Wire, und Nero, a Sar. inf Poems Vd. 
S. ısa der Bellſchen Muse, Aucqh ach? 
ven zu den fatie. Gedichten nach 1. Eagi 
snd the Robin, und Robin. Redbreai 
with. che Beafts, ebend. ©. 46 u. | 
Das Leben des Verf. finder ſich der Ch 
br, a. a. O. Bd. 3. ©. 228. und le 
Johnſon, ‚Ob. 2% &, 5% Ausg. m 
1783.) — John Augbes Ct 17m 
@ein Chaton, or the Fersy Boat, ı 

Vißon 1718. 9. eine Nadahmung Ki 


- &ucian, gehört, im Ganzen, zu bi 


Satiren.) — Sheffield, ser). von 
Bockingham (+ ızıq, Sein m 
1675 geicheichener Eſſai on Satire iR 
runde eine Satire auf die Setirci 
amd einige feiner Beitgenoffen. Sie Mad 
bet ſich in feinen verſchledentlich sera 
ten erben, als Bdo.i. S. 75. Lo 

1753: 8. Bb. 2. uud bat aanı cleidlich 
GStellen. Sein Lehen wird wem Eiblag 
Dd.3, S. 295. und von Jopnien, DI 
©. 439. ecidbit.) — Ungen. In «al 
im I. 1723, 12. erſchienenen Somml. vol 


‚Mifcellanies findet ſich eine Gatin 


againſt Snuf. — Will. Eongrem 
(f 1728, unter feinen vermiſchten Gedich 


ten iſt, unter der Aufſchrift, Doris, ein 


Gar. auf ein Srauenzimmer (Bd, 13: & 
293, Nuss. won 1753) und ebend. G. 258 
eine Ueberſ. der eilften Sat. des Furl, 
Sein Leben wird yon Cibber, Bd.4. B. 
83. und von Johnſon, Bd, 3. ©. 41, erdihit. 
Rich. Bladimore (} 1729, Sat. sgaink 
Wits 1700, f. undinf. Poems ı 714.8 
Diefe Sat, veranlaßte einige Graenihri 
ten, -die mie nicht bekannt ſind. E.S° 
fons Lives, Bb. 3. S. 22.) — Mi 
Manley (} 1734. Memoirs of ı 
new Aralantis, Lond. 1710.12. 4 
Granzöfiip, & la Haye 1713. 4 







Sir 


' Daiib, Een, 9. Ellegoriſche Sa⸗ 
dee auf die engliiden Sitten, vorzuͤglich 
diejenen Verfonen, welche bie be⸗ 
baute geche Staatsverdnderung bewirk⸗ 
ten, Ir Leben findet fich im Cibber, 
Br 6.4) — Dan. von Soe 
(Fırz. Unter feinen vielen, gegen das 
Mintterm, die Kirche, und die Schrife ' 
heller zeſriebenen Pasquiflen, zeichnet fich 
The true · bora Englifhman, eine Sa⸗ 
We auf die gapye Nation, veranlaßt durch 
Ate Satire yon Joh. Zutchin, die Frem⸗ 
da betitelt, durch lebhaſte Darkellung 
0 Die merkwuͤrdigſten unter. den uͤbri⸗ 
ka ad, Reformation of manners, 
Ware reformation, a Hymn 10 the 
Play. Gie finden ſich in der, von 
(@ kibl beſoraten Samml. ſ. Werke 
75.8.2 Bor. Much findet ſich dafeibl 
Kt Shore way wich che diffenters, 
mer cingeln, L. 1703. 4 erſchien, 
WM ciaige Gegenſchrijten veranlaßte, aber 
bed noc ſehr uneipentlich zu den Satiren 
chen. De Jure dıvino, 17060. 8. In 
Wan Briten find dieſe mit feinen übris 
: #0, alt hieher zu eechnenden Schriften. 
14 Ve. 18. gedruckt worden, und G. 
 Chlaerd hat 1790. 8. eine Lebensbeſchrei⸗ 
Bag deſſelben herausgegeben. Auch im 
ler, Vd.4. ©. 303 u. f. ih fein Leben 
Mi) — John Dennis (} 1733. 
| Auleruieien Heinen Auſidtzen gegen Öteele, 
u, Vope u.a. m. gehört fein, in 
Wis leſriebener Efay upon public 
 Kanıyn. 8. unzeitig zu den Satu 
ai die Bitten und die Ueppigkeit der 
SBbein Beben findet fi im Cibber, 
us () = John Arbuchs 
BR (tg. Seine Mifcellaneous 
Works, Lond. 3753. 12. 280. ent 
' Mila ubitentheils nichts, als fatirifche, 
uieler kanne, geihniebene Aufidge 
Br etliche and Ltterariiche Begeben⸗ 
Mn einer Zeit.) — Vic. Amburfi 
fa Eine Satire auf die Univerfitdt 
drierd, water der UAuſſchrift, Oculus 
Äkinnnise, an heroi - panegyrical 
Poem, Oxf. 1724. 8. in dhnlices. 
Bert ih das Wochenblatt, Terraę Alius, 
ibhe ſecret hiſtory of Oxford, Lond. 


4 
% 


% 
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11a, Auch ſtadet /ſich in felo 


hen Mifcellanies, auflee dem erfieren, 
noch ein fatieifches Gedicht, The con« 


vocation, Infünf Geſdngen gegen die Bin 
ſchoͤfe, und verfihledene kleinere Satiren. 


Sein Leben wird in Cibbers Lives, Bd. 5 
©. 335. erzahlet.) — Kich, Savage 
(f 1743. The progrefs of a Divine _ 
1735. 8. Borzüglich gegen den damahli⸗ 
gen Biſchoff von fondon. London and 
Briftol delineated in ber Ganıml. ſ. W. 
1776. 8. 2 Bde. Auch finden ſich daſelbſt 
noch einige kleinere Gatiren, als auf, 
den, befannten Richter, Page, u. a.m. 
Das Leber des Berf. ersdple Johnſon Li- 
ves, Bd.3. ©. ıı uf.) = James 
Miller (}.1743. Harlequin Horace, 
eine Satire auf den damahligen Vorſte⸗ 
her der Bühne, Rich. Are chefe things 
fo? Auf-den Diniker Walpole. Das, 
Leben des Berk. findet ſich in Cibbers Li 
ves, Bd.5. 6.92) — Alex. Pope 
(} 1744. Geine erſten fatie. Schriften, 
verfaßt in Gemeinfhaft mit Swiſt, wa⸗ 
ren die Memoirs o$ Parith Clerk, jun 


Berfpottung des Burnet, a Debae 


upon black and white horfes, und 
The Artof finking in Roetry (Deutſch, 
Beip). #733. 8. und mit Anwend. auf 
Deutſchland, ebend. 1734. 8.) gedruckt in 
den Miſcell. Lond 1717. 12. 3 5b, 
Dieſes letztere Wert, in welchem unten . 
andern die Werke verſchledener Dichter, - 
in gemiffe Claſſen gebracht, und die Vers 


faffee mit Buchladen bezeichnet waren, 


veranlaste eine Menge Pasquille und 
&otiren auf Pope, der vorher ſchon, bey 
Gelegenpeit feinen Ucberfegung des Ho⸗ 
mer, von vesfhiedenen war gemißhandelt 
worden. Gib su rachen, ſchrieb er, 
bie bekannte Dunciade und Swift gab 
ſolche, Dubl. and Lond, 1727.8. und. 
12. aber nur drey Süchre heraus. Da 
fie indeffen mit jenem Werke in Einem 
Jahre gedruckt murde: ſo fcheint fie wohl 
nicht erſt, nach Erfhelnung ber, ge⸗ 
gen. daffelbe gefchriebenen Satiren abge⸗ 
foßt, ſondern ſchon fertig geweſen zu ſeyn. 
Im Jahre 1758. kam fie mit Anmer⸗ 
ungen oder Erlaͤuter ingen, und er 
im 


x 


* 
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Im J. 1743. bad ste Such herans. DOeutſh, = Bor. erſchlenen; und von ben’ Me 
Bür. 1749. 8. In den Jahren. 1730: 1740. chen. von ber Tonne if‘ mehr, als eine le 
Ueber ſ. zwen Nachabhmungen Koensikber beriegung vorhanden. Üichrere Rai 
Barren, im J. 1745. den Prolog basu sichten son dleſem fonberbaren Manne ge 
an Arburhnet, und im I. 1738. den Soi⸗ Ben die Remarkson the Life and Win 
los drucken. um biefelbe Zeit eefipienen ings af D. J. Swift. . . by Oueyi 
au die Memoirs of Mart. Scriblerus, Lond. 1752. 8. Deutſch, Hamb.ızmı 
eine. Satire auf ben Pedantiemus mans 8. gegen weiche Delang: Iinmerlund 
cher Gelchrten; deutſch Dusch 9. £. Ib⸗ ſchrieb. Effay upon the Life, Wit 
Beten ' Duisb, 1783. 4 Aber 38 feinen ings and Character of . ‚Swilt, y 
Satiren gehören aud ned ber aroͤßte . . Swift, Lond. 1755. 8. Eibbetl 
Theil der Moral Effays, und vorzüglich. Lives, Bd. s. 5.73: SJohnfons Lives 
der Brief über die weiblichen Charaktere, Kb. 3. S. 203. Auch- haben bie woche 
deſſen Werth man am ankbeulidhen ermäßnten bepben Ichtch Herausgeber fei 
Sieht, wenn man ihn viit der Satire des nee Gcheiften ipnen eine Lebensdeſchrei 
Boileau auf dos weibliche Geſchleqt vers bung des Berk. vorgefent; und in de 
sleicht. : Popea Fammpiiche Werke And Licter. Reljes 1789. 8. findet Ad and 
deutſch (usa den. Dukp)&lt. 12983369. 8. noch etwas übe ihn.) — Nacon HH 
+5 Bde, herausgelommen; fein Behenfindet (} 1749. The progreſs of wit, a 
ſach in Cibbers Lives, Bdo. 39. ©. sı9. veat for the ufe ofan eminent Writt 
In Johnſons Lives 1. B. 4. G. 1. u. i. 1728. 8. Auf Pope. The tears of ch 
Ausq. von 1783. In dem belonnten EL Muſes 1737. 8. @ine al. Get) - 
fay on she Genius and Writings of Keonb. Welfted(}ıza9, TheTrium 
Pope handelt dee X- XIII Abſchn. B. 2. virate, ora letter from Palemon toCeh 
©. 136 u. f. von.den oben augeſuͤhrten 1717. 8. auf Sap, Arbuthnot und PoM 
Schriften.) — JIon. Swift (} 1745. wofür dem: Berf, eine Stelle in der DR 
Von feinen, ſo vielen fatirifhen Schrif⸗ ciade zu Shell wurde. , Sein Leben MM 

. en, begnüge ich mich, De wichtigern . det ſich, ben Cibber, Im sten Sir. © 
anzuzeigen, als The Tale of a Tub. 205.) — Mar. Wörtley Montage 
23704 The Bertel of the books. (Six Town Eclogues... L. 1747-4 
(Auf den Streit über die alten and neueren wobon aber der angeführten Verlaheck 
Schriſtſieler, nach einer ähnlichen Idee . nur s, und dee Baller. able dem FAR 
eines feanzdfikben Scheiltfichers, Le gehört. Cie finden ſich auch Im iten Ob 
Combar des livres) Argument sgeinft der Dodsleuigen Collection of Poem 
abalifhiog -Chrittisnity , 1798: Pro» by Sev, Hands.) — Cb. Churchil 
phecies of J. Bickerftafl, 1708. Vin- - (f 1764, The Rofciade 1761. 4 de 
dication of Bickerftzff, 1709. Tra- erſte, und, meines Vebänfens, um 
vels of Lem. Gulliver, 1727. Polite das befte feiner Gedichte, aegen bie Gchet 
Convesfation 1738. Kein Schriftſtel⸗ fpieler gerichtet. Apology dieſes & 
ker hat, meines Beduͤnkena, die Ironie dichtes und gegen die Reviewers 1761 
fo gut verkonden, als Swift. Banks 4. The Nighe 1761. 4. worin et, # 
nen Schriften find, verfbiebene. Samm⸗Fechtfertigung feiner " Wusfchweifunget 
lungen ba, als von Hawkesworth, mit behauptet, dad ber Dienfch feine Tin 
dem Leben deffelben, Lond. 1755 ü. fc heiten nicht verbergen mäffe; The Gho 
in 14 Quart, und ss Drtaubdaden; die in vier Büchern 1762. 4. ain damahls be 
letzte, nebſt feinem Leben von. Gheriden kanntes Geipenkermäprchen, das ih 
erfchten, im J. 1784. I 17 B. 8. Hie⸗ Gelegenheit zu Satiren auf allerhand Pr 
zu kommen noch IMifcell. Pieces. in Profe. fonen, befonders den bekannten Johnſet 
and Verfe, '17 89. 8. Deutſch And die gab; Tihe Prophefy of Famine, 176: 


beßten ſ. Schrifte n, Hamb. 1756 uf. 4. auf Schettland; Epiftle vo Hon 
| | 176 


\ 


Gar 


‚ 176.4 The Conference 1763. 4. 
The Duellift 3763. 4. Gocham, deep 
Wider 1764. 4. The Ferewell 1764. 
% The Candidates 1764. 4. The 
- Times 176,. 4. Independence 1764. 
4. The Journey 1764. 4. Poetry 
Profeßors 1764. 4. The Author 
1764. 4. Geſammelt im: £ IB, 1765. 4. 
a Dbe. 1773. 3 Bde. uch fchrichen 
Ya die Reviews ao The jumble, a 
har. 1764. 4 iu; und Biögel bat tpm 
alt lareqt zum Werfalfer des Rodondo, 
ur the Seate Juggler’s gemacht. Hebris 
was veranlaßten dick Gedichte eine Dienge 
udrer Gedichte und Satiren auf den Ber» 


‚ kin, als The Anti Rofciad 1761. 4. 


Epißle to ıbe Author 1761. 4. An 


 bpille'by Dr. Hayes 1761. 4. Wo 


' man, an Ep, 1763. 4, The pro 

fhecy of Genius 1763.4. The ru- 
ı Mlconferenck 1763. 4. Pags reply 
v #Parfon Brain 1763. 4. Epift, to 


Bat 189 


daß alle Reden. aus einzeln Epigraummen 
gleiylamı bekeben, wieder aus einander 
fait, und wohl bey ber erfen Lectäre 
anterhält, aber nicht leicht zu einer zwey⸗ 
ten , und um befo minder lockt, da chen 
dieſe Mantee den Dichter natärlich vers 
hindern mußte, tief in das menfchliche 
Herz einzubringen. Das Leben bes Dich» 
ters findet Ach in Johnfons Lives, Bd. 4. 
©. 337.) — Th, Flewcombe (The 
Manners of the Age in thirteen mo= _ 
ral Ser. Lond. 1733. 8. und mf. - 
Poems 1770. 4. Mur in eingeln GStel⸗ 
len iR er Youngs Nachahmer, und kei⸗ 
nesweges gluͤcklicher Nachahmer.) — 
Paul wbitebead (+ 1773. In feinen 
Poems, Lond. 1774. 8. 3 Öde. 3788. 
6. 3 Ode. ſtehen einige Satiren, als The 
Mauners, ums I. 1740. ungefäbe, und 
gegen Staatsbediente gefihrieben, The 
ftare dunces, u. a. m. welche ſich durch 
nichts, als Yarthey » und Pasquilgeil 


: the isreverend Ch. 1764. 4. The 
i panot Poer 1764, 4. The cap and 

. BE 1764. 4. Churchill diffefted 
1764 4. The contraft 1764. 4, The 
„ sa ümes 1764. 4.0. 6m.) — 
Dan. Mallet (+ 1765. Sein im Jahre 
: 173 Gedicht, Verbal cri- 


ausselhnen.) = Bam. Jobnfon 
(t 1785. London, eine Nachahmuns der 
sen Satire Juvenals, 1738. 4. und ins 
sten Bd. ©. ı85. der bekannten Dodelens 
fen Cole. ste Nusg. The faſ hion, 
ebend. im sten Bd. ©, 274. The vanıty 
bf human wifhes, ebend. Bd. 4. ©. ı52. 


, vum, if feinesweges eine Ichöne Gas 
" mei es i im Grunde nichts, als Er⸗ 
Worte eines, von Pope geidrichenen 
„das Mallet nicht verkand, 

2nt urrhchen wohhte und mit mede 
Gerigt, als Kenarmib, mit mehr Pe⸗ 
tus a Big zeſqhrieben; mar die Ver⸗ 
Flan ik erteiglid. Das Leben bes 
Verffet fiader ſich in Johnſons Lives, 
—X 423. in den angeführten Aus⸗ 

. Na)= Ed. Doung (1 1765. The 
. Mrell Paiion, in fieben Satiren, 
—M 41728. und nachher unter 
- Rrkaigeife, Love of Fame, inf. W. 
: Lond 12630. f.9. 68. 1768.4. 48). 
‚ von einem Ungenantiten, „und 

vn des, Ebert, nebſt den Nachtgedan⸗ 


Im, Srfae, 1760 s 1771. 8. im sten DD. - 


de Adter hat ale ſieben Sotiren in 
IRin Banyes zu verbiaden geſucht, wei⸗ 
hea aber, meines Bedankens, dadurch, 


Don feinen profaifhen Schriften gehoͤren 
noch zu den ©atiren; Marmor Nortol- 
eienfe, an Eſſay on an old prupheti- 


‚cal Iafcription 17 39. 4, und A com- 


pteat vindication of ıhe Licenler of 
the flage from the maliciour and 
feandslous «sfperlions of Mr. Brook 
1739-4 Sie find inf. W. 1787. 8. 
n Bde. geſammelt; und fein Lebe von 
of. Tomer 1786. 8. Bon Hawkins 
1787. 8. Don Boswell 1791. 4. a Dde. 
fo wie im Eflay on che lite and Genius 
of J. von Murphy 1792. 4. u.a. m. her⸗ 
ausgegeben worden. Auch find f. Poer, 
Works 1785. 8. einzeln erinienen.) — 
&. Jenyns (Bon dieiem Diwter find, 
fo viel ich weiß, die, von den HH. Schmid 
und Zlögel, dem Zohnfon zugeſchrieb enen, 
ebend. Bd. 3. ©. 167. gedrudten Sati⸗ 
ten: The modern fine gentleman, 
und The modern fine Lady, . dub 

j | finden 


190 Sakr on 


Muben fid beyde in f. Miſceil. P. 1761. 
. 8.2808.) — Lord. Herdey (Eine 
‚ -Gütice, im, der Danter bes Perſius fins 
det ſich M Dodsien Coll. Bd. 5, ©. 147.) 
u Mill, Renrik (} 1779. Tiie Can- 
#dicade 1748.. The Triumvirade 

: 3749. The Procefhonade 1749. The 

"Bilcopade, The Scandalizade, The 
Pafquinade 1935. 4. Sufammen ia 
den Rematkable Sarires 1760. 8. und 
in ſ. Poeins Iudicr. far. and moral 

1768. 8. Lexiphanes 1767. 8. in Proſe 

auf Johnſon.) — Ungen. The thea- 

‚wical Manager, a dram. Sat. 1751. 8. 

Auf Sarett, — Ungen. Swearing, a 
Sat. 1751. 3: — Th. Warton{f mp. 
Newmarker 175 1, 4. und in ſ. Poems 
3791.89 =. Angen Tun, a Sat. 


3258 The Tychepig 1752, 


4. -Abufe of,.Poetry 1752.94. — 


The prefent Sate of Lictergri 1752. | 


‚ Taſte, a Sar. 175 3.f.— Chrſiph. 
Smatt (The -Hillied, ın vpic P. 
2753. 8. und, ſo viel ich weiß, inf. P. 
1963. 4. 1791. 12. 2 Bde, Auf den bes 
kannten Vielſchrelber, 8. Si.) — 
John Bill (4.1775 The Smartisde 
1753. 4; Seine profsifhen Satiren, 
‚oder Pasquille find: Diſſertat. on Roy, 
docieties 1751. 8. Review of the 
Works of the Roy. Soc, 1751. 4. 

‚ Ru gehdet feine Wochenſquiſt The In- 
“ Spellor. 1751 u.f, 8. 2°. bieher, weis 
Ger ihm wieder eine Menge Spottichrife 
ten zuzog.) — Ungen. Drels, a Sat. 
3754: 8 — The Madmad, a Sat, 
1754. f. — Phyficians, a Sat, 1955. 
8. — Female taſte 1755. — Cb. 
O Brien (Dial: between the Poet and 
his friend 1755. 4.) — Pet. Pounce 
(The Robinhood- fociety 175 6.8.) 


— -Ungen.. Coventgarden 1756. 4. 


— The age of dulinefs 1757. 4. — 


The capital, a. ſatir. admonjtion 1758. - 


u The cheradters of cheage 1758. 
4 — Kitty’s itream 1759. 4 — 
‚‚Ihemiftocles, a Sar. on modern 
‚warrigge 1760. 44 — The .Rendez 
“ Vous,.or Coventgarden Piazza 1700. 


4 John Siade The transmigrating 


ae 
foRly’ 8. morsl Sat. yo, 12. = 
Arch. Murphy (The Examink 


1761. 4. Expoftulation 1768.40 
auch. im.zten Ch. f. Works 1786.8 


7 Bbe... Seventeen Hunderd zu: 


Ninety one 1791, Eine gluͤckliche Nach 
ahmung der 1zten Sat. des Juvenal.) = 
Ungen. Four farthĩng candies 196% 
4 “= Hightfte 1762. f. — TE 
progteis of Lying 1762. 3. — IN 
Miniftet of State, 1762. 4. — Tr 
Quack Doctor, 1768. 2. — Tr 
Wig, 1762.4. — The triumph of 
brutes 1763. 4. - 986gh. 

ple (Rodondo or che State Jugęleꝝ 
1763:1770. 8.9 Geſ. in Doggrei Ri 
mes, auf ben ford Major.) =—— Lingen, 
The Mererriciad 1763, 4. . The de 
mirep 1766.4, — Sat. on the Ti 
mes 1963.4. — The fchemer, € 
univerfal Satirift 1763. 12. — Jan, 
Scott The art öfrifing in chechure 
1768. 4. — Ungen. Priendi hip, 
Sat. 1763. — Satirical triijt 
1764. 4 — The Garieteer 1768, 
== Polly 1764.4. — Ths 
Poer 196 4. — 
(Perfermene 1765.4. The Posi 
Menual 1767. 4. und in f. Poems di 
various kind 1768.3.) = Im 
The fcourge 1767. 4. 2 —* 
Thorn (The Demagogue 1766. 4A 
Auf Pitt) — Will. Stevenfon —* 
sten Vd. ſ. Original Poems 1766. —— 
finden ſich einige Satiren) — „äiga 
Aloyd (The Curate 1766, 4. The: 
methodift 1766. 4. Converfariog: 
1767. 4) > $.KloydLThe powerg: 
of che pen 1766.4. — db. Anſty 
(Dein new Bath · guide .. , 1766. 4,\ 
gehört eben fo ſehr hierher, ala zu Dem‘ 
Cepr » und ſcherzhaften Gedichten. Rebe} 
Satire iſt ſ. Prieſt diſſected 1774. 4.* 
und Speculstion, or a defence of 
mankind 1780. 4.) — Ungen, The: 









"Hobby - horfe 1767... — G. Cas' 


wall (The trifler 17167. 4) — Une! 
gen. Fordyre delineated 1767.4. — | 
The Temple of Venus and Hymen ‘ 
in two parts 1768, 4. — Patrioeiim, * 


768, 


⸗ 
—ð 
’ 


Gar 


128.6 — Plain truth ın pleia 
Eyslifh 1768. 4. — Cutb. Shaw 
(Coraption 1768.4.) = Ch. Lie 
‚wie (The XIVth Sat. of Juvenal 
initated 1769. 4. Imirstions of Ju- 
venaland Perfus 1969. 8. Buch bat 
eꝛ qon 1758. 12. Imirar. of Horace her⸗ 
tülgeschen.) — Singen. The Fairy 


terell 1770, 4 — Patriotie perhdy- 


1770 4. — Ep. Ebatterton (} 1770. 
Iha werben ein paar Gatiren, Apoſtote 

| Wil, nud Love sand madnels jüges 
Mricben, welche ich nit näher nachzu⸗ 

: ten weiß.) — The Sauırift 1771. 4. 
; = Love of momey 1771. 4. — Uns 
gen. The Kenrickiad 1772. % — 
Mich, Smith ( Ohriſtianity unmasked, 
br uaavoidable norance preferable 
tw corrupt Chriftianity 1772. 8. Auf 
Kregöeuler und Fanatiter mit Hudibrafti⸗ 
Wr Laune.) — Serd. Twigen (The 
Mxcareni 1773. 4.) — lingen.Phy- 
fans 1793. 3. The Nebob 1773. 
— Moalcolen Mac Brögor, oder 
Seische Will. Maſon (Seine Heroic 
kiſle to Wı Chambers 1773. 4. ae- 
Geburt ya dea mertwärdighen Gatiren, 
Wal dieſe deen derſelben für mehrere cin 
"Under genckn if. GSie weranlafte fo 
Beil Die familiat Epiſtles co che au- 
1774. 4 Bon dem Ders 
fan kik fed no: an heroic Polt- 
17% 4 Ode to Mr. Pinch- 

on his patenz fnuflers 1776. % 
Baker. Epiflecg Dr. Shebbeare 1717. 
+ The Dean and ihe Squire, an 
p Pohtica Eclogue 1782.4. King Ste- 
Pötas wach, a tale 1782. 8. Eine 
ung des Hoſlebens.) — 

. hen. Vice 1776... — ©. is 
— 1774. 4.) — Ungen. The 
RR 1774. -The Juvenaliad 
Tee The Optimiũ 1774. 4 
Copkcience ‚ the loudeſt knell 1774. 
= The Cub ar Newmarket 1774 
== An heroic Epiltle to a great 
Orztor 1775. + = An her, Epiftle 
% dunning Serg. Bradfhaw 1775. 4. 
ve Prometheus or the raiſe of moral 


zu 


yo] or , 


! 


Gat 
evil 177%. 4 m The Theorifis 


1775. 4. — Imitat. of the characters 


af Theophraſtus 1775. 8. — An her. 
Ep. to Lord Eraven 1776. 4 — Mo» 
dern refinement 1777.4 — Her. Ep, 
to the auchor of che Durchefs of Der 
vonfhire Cow 1777. 4. — Herdie 
Ep. to Rich. Tifs und eine Answer 
barauf 1777.4.-— Seventeen hunderd 
and feventy feven 1777. 4. rin trefli⸗ 
bes Genddide, — be Disbulnd 
1777. 1778. 4. 3%). The world as 
it goes 1779. 4. — Grays- Inn. Gar- 
den 1778-4. Warley in cwo parts 
1778: 4 — The Saints 1778. 4. — 
The travellers 1776. 4 — The 
Prieftefs of Devonfhire wäll 1779. 4 
— Bstire facirized 1979. 4. — Me- 
thodism difplayd 1779. 4. — Hen 


Epiftle to S. Jam. Wright 1779.4. _ 


The xaftte of Infamy 1760. 4, — 
The Aufericen Times 1780, == 
Epift. from John Surface 1780.€ — 
The Senatorigl dilpenfary 1780. 4, 8 ' 
The Prophecy 1780. 4. — Arfketch 
of the times 1 780.4. — Weftminfier, 
Guide in two parts 1788. 4. — An 
ber. Epiſtle co Rich. Watfon 1780. 
= Realonnable animals 178%. 8, = » 
Paradiſe regained, ‘ur che Battle pf 
Adam end che Fox 1780..4. (auf 305.) 
> La beile affemblte or female pra- 
ters 1700. 4. — The triumph of 
affectation 1780. 4. — Her. Epiltie 


fram Serg. Bradfhaw 1780. 4  - 


Xog. Wittol ( The incredible bore 


1780. 4. Auf die kondner Lebensweiſe.) 


— Ungen. Eleddlion flights 1780. 4 


a Female retalistion 1780. 4 — 


Muſic in Mourning, or fiddleſtick in 


the Suds 1780. 4. = The State 
Muuntebank 21780. 4. — Biographi- 
cal Memoirs of extraordinary Pain- 
ters 1780. 12. (Daß die Schrift eine Sa⸗ 
tire auf Mahler feon fol, ſieht mans 
aber wen oder welche der Verf. das 
durch züchtigen wollen, iſt nicht au erra⸗ 
then.) — A Letter from a Burghefs 
ar Huntingdon 1780.4, — A rural 
Poem 17899. 4. Sat. auf die Jacht. — 

-Tbe 


x 
un. 


Pr 


N 


x 


Sat 


The Gisdisters, an her, Epiftie 
1781. f. — Ministure piflures . . . 
y7U1. 4. (ia Proſe.) ⸗ An her. Ep. 
to Mart. Madan 1730. 4: (Madan vers 
theidigte in einer Scheift," wit dem Zitel, 
Thelypthora bie Vielweiberey; und 
hierüber erſgienen, auſſer der angeführ 
ten, eine Menge Gpottiiheiften, als 
Anti Thelypthora, a Tale 1781. 4 
A poet. Ep. by a nimph of che Kings 
palece' 1781. 4. The political prieſt, 
by a married Woman 1781. 4. A per- 
fan Epiftie from Solim che chief 
Eunuch at the Serail of Ispahen 1781. 
4. . TheChitchatt Marriage and its 
views defended, u. a.m. Es murde 
fo gar dagegen gepredigt.) — Ungen. 
Conflagration 1781. . — The Trai- 
- tor 1781. 4. (Gegen Franklin.) — An 
her. Epiftle from little Ifaac 1781. 4. 
(Segen Sheridan.) — Satiric Ballads 
13781. 8. — The celeftial beds 1781. 4, 
(Auf die bekannte Erfindung des D. Gra⸗ 
dam, welche noch zu mehreren Satiren, 
als Orpheus, Prieft of nature end 
prophet of infidelity a Poem in Ill 
Cant. Anlaß gab.) — Xfm whdribun- 
wixy, or the Sauce pan 1781. 8. Eine 
Nachahmung des Juvenal. — Johnſon 


192 
t 


" (The temple of fafhion, in, V parts. 
178. 4) — Ungen. The triumph of 


dulinefs 1781. Auf die Sebeduche der 


endnllſchen Untverfitdten. — A poet. Ep. 


in che fiyle of Churchils ep. to Ho- 
gasch 1781. 4. eine ſehr Unglädliche 
Nachahmung. — The Cheltenham 
guide, in a feries of poet. epiſtl. 
1781. IWeit unter ſ. Muſter, dem Bach 
guide.) — Condolence, an eleg.ep. 


ft.,Gen. Bourgoyne 1782. 4. — Lon- 


don, a Sat. 1782. 8. in Proſe. — An 
Archaeol, Ep. to Jer. Milles 1782. 4. 
licher f. Vertheidigung ber Bed. des 


RKopwleh. — Variery, or which is che 


man? 1782. 4. undAn Ep. from Lady 
Worsley to Sir Wörsley 1782. 4. 
Auf eine befannte Schwachheit der Lady 
Worsley. — Clocina triumphant, 
cont. Berts Wedding; Anticipation, 
Frowzilinda,. Il famoſo Dottore Ro- 


‘ I . 


Gar 


domondsto, Hafty pudding, Toi 
Tospotr, The miltake 1782. Sta 
um den Dig, der auf ſolchen Schm 
verwandt worden il. — S. Bool 
(Modern manners in.a feries of pot 
ep. ı781. 8. und in f. Poems 1790. | 
Bde.) — Lingen. The female Ki 
nappers 1782. 4. Auf cine Geſchichte di 
Seit. — An Ode to Mr. L. Hendi 
1783. 4 (Hendrie, eine Art von Ehe 
latan, hat nur den Nahmen hergegchen 
fie iR gegen die Minißer gerichtet) — 
Ode to Cloacina 1782. 4, Werfpottun 
ber Ddendichter. — The devil divorcei 
or the Diabo - whore 1782. Sul 
Stephens T'ripod, or Mother Shipte 
in the lower houfe i783. 4. (Beh 
segungen, ungefähe in der Mankr ¶ 
feed Loͤwe; aber nicht eben ſehr mitlt 
= The forlorn hope, . confilting t 
the following Poems, The fragmet 
The Incanration, Bounce an BE 
Ode, Surgeons , Occaf. Prol, ı8 
Bpil. 1782. (Nicht ohne Launes ch] 
rdthſelhaft und ſchmutzig.) — * 
a Sat. 1782. 4. — The Barauni 


Conqueſt, a fragm, of che celebr 


Author of D, Quix.. 1783. 9 9 & 
(Auf die Belagerung von Minen, M 
bie, nachher deswegen angefehten Ust 
ſuchungen.) —. The politic Squabbl 
or a fcramble for che losves 4 
filhes 1785. 4. (Auf. Miniher und di 
leute, in Hudibraſtiſcher Manier.) “ 
An her. Ep. to Lord Sackville 178.4° 
TH. Browne (The times 178% 
febe fipleht.) —. Ungen. The reſc 
1783: 4. (Gegen Sopens Gegner.) * 
A criticism on the Fleg. written 
a cuuntry churchyard 1783. (anf Io 
ſons Critit diefee Elegie.) — Drawis 
from living models 1783. 4. (UM 
ſtanblich.) — Ippopaidia 1783. 4. (1 
das Pferdesennen,) — Peter Pindi 
oder vielmehe John Woolcot (Ei 
feiner erſten, aber mie nicht bekannt 
ſatiriſchen Gedichte ſoll The roaft po 
of old trunco feyn. Lyric Odes 
the Royal Acad, 1782. 4. MoreLy' 


Odes 1783, 4 Lyric Odes go 
| } 


Sale 


"Yan ızys. 4. (Auf Die Mahler + Wenden 
m.) The Louüsde a2 her, com, 
Poem 178551738. 4. 4 Beine. A 
| ry Epifil. to Jam. Boswell 
76.4 Bozzi and Piozai or the 
keitufh Biographers 1786. 4. Fare- 


weil Odes 1786. 4. Ode upon Dde. 


er a peep at bc. James 1787. 4 An 
'apolegetic poffeript te Ode upon 
Ode 1787. 4. Inftuff, to a ce 
kbrated Lauteat, alias che progreis 
ai curiohty, alias Mr. Wbicbreads 
Brewhouie 1799. 4. Brother Peter 
w Brother Tom, am expoſtulat. Ep. 
1786.4. Perers Penfion. a folema 
1788. 4 Peters Prophecy, or 
be Preident and che Poet, or 20 
laportant Ep. co 8; Banks ...o 


13}. 4 5. Jof. Banks and ches Emp. 


& Marocco a Tale 1788. 4 ( Der 
Aer von Merocco if ein Schmetter⸗ 
Ber, auf defien Jacht Banks ausarht, 
mb alerhand Eientener het.) A pet, 
Ben afaling Minslter (Vitt) 1789. 
& (dep Gelegenheis der Krankpeit des 
Uniges.) Subjecta for Painters 17 89» 
4 Expollularory Odes to a great 
and a little Lord 1789. 4 (Gs⸗ 
ya Dibume, und Jentinſon, meide 
We, kisee Gatiten wegen, des Hechver⸗ 
MM Ieihulbigen wollten) A bene- 
went epiſtle to Sylv. Urban, al. 
Wat. J. Nichols . . not, forgerting 
WW. Hayley 1790. 4. (Wende hat: 
va de, im Genti. Magazine etwas 
ka kat.) A Rowland for an 
Ohrer, or a Poet, Anfwer 1790: 
(Hat m Nahmen von Syiv. Urban, 
 Mkrma feiern feibh.) Advice tu che 





| Laureat 1790. 4. 
Story Ep. to Jamer Bruce . . . + 
iu 4 
 $ TieRemonitrance, to which is 
&ied an ode to my Als; alſo <he 
Blagpie ınd Robin, a tele; an Apo- 
bogy for kings and an addreis so my 
‚Peopblet 1791. 4. A commifersung 


Uanidele 1791. 4. The rights of 
‚King, or Ioyal Odes 1751. 4. Odes 


A congra- 


Odes to Mr. Paine 1791. 


Gat 


to Kien-long, Emp. af China, we 
Macmamus U. q. m. 1792. 4. A Pair 


of Iyric Ep. wo Lerd Macarıny and 


his!ihip 1793. 4 The Tears ofSı, 
Margarech ,.allo Odes of condolence 
to che high and mighty mudical div 
reflors . „ the addıeis wo che Ow] 
ec. Mitra. Robinfon’s Hendkeschief 


and Judge Bulless Wig etc. 1790. 4. 


Odes uf importänce, to the Shoema« 


kers, to Burke, to Irony, L. Lane . 


dale, the King, the academic Chair, 
to 8 Margate Hay; eldSimona Tale; 
the Judges a fable 1792. 4. Mure 
Mony or Odes of intruftion for. Mr. 
Pic 379%. A poetichl -v .. 
Epiftle to the Pope ,„ . . . 1793: % 
Ein Theil diefer, mit vieler Laune, aber, 
bin und wieder sup mit za viel Plump⸗ 
heit obgefaßten Gaticen id, unter der 
Uuffguf, Werks af Pet. Pind. 1792. 
4 2 Bde. geſammelt worden. Einige 
Nachricht von ihm liefert bie Neue Blbl. 
ber ſch. Wiſſenſch. Gb. 37. B. ı55.) — 


Das Wufirhen, welches dieſe Satiren 


machten, veranlafte eine Menge Nachape 
mungen, unb Gegenfaötteregen, welche 


bier ihre Stelle einnehmen mögen, - ala: 


More Lyric Odes from a coufin of 
P. P. 1736.4. A congrarulatory Ep. 


to P, Pindar i787. 4. ‘More-Odes 


upon Odes, or a Peep st P. P. 1787 
4 The biſtory of P. P. 1238. 4 
The Moufiad, an heroic com. Poem, 
by Puily Pindar 1737. 8. (Gegen 
die Geiftlichkeit; aber nicht in Pet. Pine 
bars Gebe.) The.Flocad, an her. 
Poem, by Paul Pindar 1787.4. 4 
poet. Ep. from a Loute to Per, Pın- 
dar 1737. 4 The King's Ode, ia 


Aniwer co Per. Pındar on the ſIubject 


of hıs penſion 1798. 4. Vulcans 
rebukc, addr. to bet. Pındar, by big 
coufin Paul Juvenal 1788. 4. (Auf 


den Könid,) An Epiflle trom Pindar _ 


to his-prerended Loufin Peter, ı 788. 
4. Peter provided for without 8 


Epikte to James Lowther , Earl-of \penfion 1788., 4. (Eine der. beiten 

Saqriſten gegen Pet. Pindar; der Verf. 

last ihn Beusaspen,) Sop in che Pan 
R 0 far 
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J 


4 


4. Bat 


for Pet. Pind, 1788. 4. (Wette 8 
Hofnarr werden.) Birch for Pet. Pin- 
dar 1783. 4. 
P. Pind. cut into svoms, by Tom 
Plumb, 1789. 4. (Eine flehte Der 
theidigung Peters) Per. Pindars Peni- 
teuce 1789. 4. Retort Imart upon 
Pet. Pind. Epift, to a falling Mmitter, 
wich Perers Palinody 1789. 4. Brother 
Tom to Brother Peter, by «Moon. 
saker 1789. 4. A pott. Epiftie co 
J. Woolcot 1790. 4. Heroic Epiſt. 
to the ng ‚„ by Thomas Pindar 
1791. 4 
Harry Homer 1792. 4. A Mock 
Elegy, on she 4uppofed demife om 


P. Pind, 1752. 4. u. a. m. — Ungen. 


An Epilogue to the Hate peace 1783. 
3. (Auf Walhinston,) — The Con- 


24 a politic Piſticeio, 1783. 8. 


(Auf die Verbindung von Tor und Burke 
in Prof.) — The Chriftmafs tale 
1784. 4. (Auf Pitt.) = "Speech to 


‚ the Sun of the politic Hemifphere 
"1784. 4. (Auf Pitts Geauer.) — The 


temple of wir and the tempie of 
folly, a vikon 1784. 4. (Auf Sore'6 
Gegner.) — Sam, Haufe and S. Jeſfery 
Dunftan, a Weftminfter Ecl. 1284. 
+ (Auf 80.) — The Sheep, the 
Duck and the Cock, a dram. fabie 
1784. 8. (Auf Montaolfers erlen Bal⸗ 


“ion, in Brofe und ehe gut.) — The 


voluntary Exile 1784. 4 (Auf die 
engl. Berfaffung.) — The IV Sat. of 
Perfius imitated 19784. 4. (Auf Pitt.) 
The progrefs of Politics 1784.4. 
(Auf die Derfofung.) — Fox's Martyrs 
„2783-8. (in Proſe und nicht fchlecht.) — 
The fick Queen and Phyficians, % 
‚poet. tale 1784. 4. (Die kranke Koͤni⸗ 
"sinn ik Fnyland.) = Ch. Coleman 
CA fatiric peerage of England, incl. 


a Sat. on Mottos 1784. 4. (In Proſe 


und ſchlecht.) — The coalition ren- 
„eontre anticipared, a poet. dia]. 1785. 
"4. — The Balloön 1784: 4. — 
Jam. 9. Leigh (The new Rofciade 
1785. 4. md in ſ. Poems 1791. 8. 
Eine Iplehte Nachahmung von Epurr 


The Antzgonifts of. 


Admonitory‘ Ep. from 


(Eine Berfpottung deserkeen.) — 


‘(Tihe-news paper 1785. 4. (Auf 


©:at 
an 


hrs Rosciade.) — -Ungen Ti 
Haftiniede, an her, Poem 1785. 4 
(Auf Mile. Hakıngs,) — The Rode 


montade of Politics, ın a Series & 


fables 1784. '4- — A poet. Epifl 
ro a friend in the country 1781. 4 
(Satitiſches Geſchwdtz.) — | 
Waller (A familisr Ep. to Th. Lew 
. » on the mannersand charatters q 
che age‘ 1784: 4.- A rump and dom 


:2784. M. Avaro and Tray, or th 


difference berween resfon and brut 
inftin& a tale 17 34. 4. Verb. une 
dem Titel, The day's monitor 178: 
4 Geämmtl. in Doggrei Rime, ı 
Kit ſchlecht. — Ungen. The Stra 
Kad an hudibreflic mirror 1789. 4 
=: A whimfical shapfody on vaxe 
and times 1785. 3. An Ep.frag 
Will. M {Mafon) to Will. Pitt 128% 
















den Patriotismus.) — The follies | 
Oxford 1785.4. — The Swindl 
1785. 4. — As you like it — 
(Auf Fox, North und Comp.) —, Pi 
batioaary Odes by the various Gef 
didates tor the oflice of the Pa 
Laureat 1785. (Es find deren 16. 
17 and nicht fibleht.) — The beauf 
of the Brini leiad 1785... — Mi 
Ep. from Ld. Asburton to- will, | 
(Pirt) 1785. 4. — The Demon 
or Pefts of che Day 1785.' Auf Ref 
Sordan und Mile. Siddons.) — un 
end Thummim 1785. 4. (Eben al 
Satire auf Pitt, als Lob auf For.) 4 
The tears of the Pancheon, or “ 
fall:of che modern Icarus ı 785. 
— The Rees, the Lion, the 

aud other beafis, = fable 1785. | 
(Auf E. North.) — The Pittied in j 
Cant. 1785. 4 (Auf Pi.) — U 
Libertine 1784. 8. — Beorge Er 


tungsiiprelber, fehr gut.) — Unge 
(Apologia fecunda, or a fapplemey 
tary Apol, for conformity 1785. | 
Qufdie Berfaflung der englifipen Kirqe. 


Gat' 

uncums on the Rolliad 1784. 8. 
Ferm. 1735. 8.32. Ein Gebicht, um 
trau Titel, Rolliad, und dieſes Inn⸗ 
deitet, bat eigent! ich nie exiſtirt; In dem 
gef. Criticiams wurde gleichſam ein 
Entsurf dazu gelichert, der erſte Theil 
if eine Gatire auf das Unter » der gwente 
auf dad Oberharxs. Bon eben dieſem 
Bert. ind Probstionary Odes for the 
Lzorestfhip 1785. 8. umd die Political 
Micell, 1790. 8.) = "The Heraldıy' 
ef Natare, or Inftrußt. for che King 
warns 1735.98. — The follies 0 
Oilatd 1785. 4. — Second thought 
en the prefenr Minifiry 1785. 4. — 
The anticipation of che review of 
the Horfe-guerds 1786. 5. — The 
Parad ini. B. 1786. 4. — The 
Impeschmenr,amock her. poem 178%. 
4 (Baf Büste, wegen der Haflingfchen 
Ce), — The Patriots Viſion, or 
de triumph of oppuftion 1786. 4. 
(daf Bits Gegner.) — A poer. Ep. 
kon the Ghott of S. Johnfon tu his 
hiends, Strahan, Boswell, Piozzi 
id Courtney 1786. 4. — The La- 
neatations of Edmund che Martyr 
1786, 4. (Ruf Hafings.) Won eben 
Ws Verf, find The Children of 
Thespis 1786-1788. 4. 3 Th.  Wuf 
b Gqarſpicler, und ihleht. — Miß 
(Florio, a tale, and che bas 

bew 1736. 4. Mlgem. Gatire.) — 
Te Green. room mirronr 1786. 8. 
fee ſqleqt.) —- Probationary 
Ole fer the Laureatl’hip of the Roy. 
dal,ys Tag - ing of the iacred 
Naeı76. 4. — "Ihe Royal Aca- 
mia, a farce 1786. 8. (In Vroſe 
my) — Ode to che Kıng at 
Babe 1786. 4. — Th. Busby 
age of Genius 1786. 4. Nicht 
Wet, bgleih nachlakbig) — Ungen. 
ely miumphant over Wisdom 1786. 
B& (Ihe unbedeutend.) — The Advon- 
tues of Luciter in London . .» 
1786. 12. — The patriot besrd, an 
ber. com, Pocm 1786. 4. — The 
Maniscs, a tragic- comic tale 1786. 4. 


4 
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1787. 4. (Auf Haftings, aber ſchlecht.) 
— A probationary Ode for the Lau- 
reatſhip, by G. Keate 1787.4. (Huf: 
Keate fi.) — G. R. Fitzgerald 
(The riddle 1787. 4. Fuͤhrt den Nah⸗ 
men mit der That.) — Ungen. The 
Gerriciade 3787. 4. Der Titel folte ei⸗ 
gentlih Garrickiade heißen ; ſchon dar⸗ 
aus iR das Gedicht au beurtheilen.) — 
Ranae comicse tvangelizanres, or 
ıhe comic frogs turned merhodiſte 
1786. 8. in Prof. — ©. Colman 
(In ſ. Profe and Verfe 1787. 8. 3 Dde. 
Anden ſich allerhand fatie. Gedichte, ins 
sten und zten Bde. als Ode to Ob» 
feurity, to Oblivion, the Poets, & 
Town Eclog, u a.m.) = Lingen. 
(Skerches ot the day 1787. 4. uf 
Hofleben.) — Reflc. on Radia ı787% 
4. — The finat farewell 3787.- 4 


(Auf Eondon überhaupt,. und aicht gang - 


IHledt) — Theoph. Swift (The. 
temple of folly in IV Cant. 1787. 8; 
Gehört zu den guten, algemeinen Sat. 
The female parliamenr:ı789. 4.) — 
Ungen. The Critics 1787, 4. - The: 
Tribunal, and reed, on Impesching ' 
and Impcachers 1788. 4. (Auf Haktugs 
©esaer.) — A Trip ro Parnaflus 1788: 
4. (Auf Schaujpleler und Schauſpleldich⸗ 
tn) — Jckyll, a political Eck 
1788. 4. Bon eben dieſem Vreeh ſind? 
Extra&ts from che Album: ar Streschany 
os Miniiterial Amuſements 1788., 4. 
(ine der glälichhien Verſpottungen des-" 
Miniteriums.) — W. Ebapmannı 
(The Parriade 1788. 4. Auf den bee 
kannten SHrrausgeber der Schriften des 
Weliendenus, oder wietmehr auf die Vor⸗ 
rede, und die Zuelgnungsfheift, welche 
derfelbe feiner Ausgabe vorſedte. ©. die 
&urieen in lateinlider Sprade.) — 
Ungen. The Conrroverfisde, an 
Epittle 1788. 8. uf die Prießlevſchen 


. Otsettigleiten. — A critique on the 


poet. EN. of W. Ackinion 3787. 8% 
in Preoſe, und auf die LWideripräche zwi⸗ 
ſchen Atk. Predigten und Gedichten. — 

The Baſtern Theatre erected, an her. 


Bf den Etantsrarh,) — Indian Vetre⸗ on Pocm iet. 4. Auf eia neu er⸗ 


« 


U 


eichten 


Sat | 
eichteteß, aber gleich einpenengeneh UN⸗ 
nlol. Thenter. — Th. Griffies The 


Journey to Brighton, an her. com, 
Poem 1788.4.-— In dem Milihodion, 


or a poet. Olio 1788. ı2. finden fi 
Gut. auf Hofdemen, Kritiker, u. d. m. 
— ung Ode by $, Johnfon to 
Mißr: Ährale on her approaching 
muptials 1788. 4. — Liberality, or 


"the deceyed Macaroni 1788. 4. (Eine 


der ſchoͤnſen Satiren der neuern Seiten 


- quf die modiſchen Ausſchweiſungen.) — 


—8V 


‚ Letters from Simpkin the fecond to 


bis brother, and Simon’s anlwers 
1788. 4. 1789. 8. (uf die Gafimalche 
Gache, und fehr gut.) Bon eben Diefem 
Berf. find, Letters ss. for the 
Year 1290. 8. Berm. 17918. [uf die 
Uinfläger Haflings.) Auch wird ihm das 
‚New parlamentary regifter, in a fe- 
wies of poet. Kpittles 1791. 12. June 
ſorieben. Er fol R. Broome heißen. 
= Üngen. Cerbertis or a leaſh of 
portraits 1788. 4. (Auf die Wohl der 
Parlaments „ Mitglieder von Weſtmin⸗ 
er.) — The triumph of Volpone 
1788. 4. (Huf eben Diefen Gegenſtand.) — 
Royal recolledion on 2 tour to Chel- 
tenham »788. 8. (In Profe; auf den 
König, und nicht ſchlecht) — Royal 
wagnificence, or the efufons of 
ten days, in Il Cant. 1788. 4. (Auf 
bie Reiſe des Könises nah Worcefler, 
und auf Die Dienge der zulammen gelau⸗ 
feuen Zuſchauet. — The abbey of 
Kilkbempton 1788. 8. (Erfchten. urs 
fprünglich bereits im 3.1780. und bier 


in der achten Auflage; behcht aus. Jans 


Gpriften auf aße damahls lebende, große, 
aber berühmte Männer.) — TheWreck 
ef. Weftminfter Abbey, alias che Or- 
deal of fepuichrei Candour .... . 


3788: (Eben fo. ſchaͤndlich als ſchlecht. 


Uuf den König, und. dag Miniferium.) 
= A poet. addrefs tothe falhionable 
ladies of G. Brit. 1788. 4. (uf die 
weibtihen Gitten des männlichen Ge: 
Schlechtes.) = A brief and poetic. de 
elaration from -a recovering Miniſter 


(Pitt) co his friends 3789. 4. (Buf 


Sat 


bie Wieberberiichung des Könige.) = 
Regency 1789. 4. (Biuf den Peingenm 
Warte.) — Political adoration, v 
‚addrefs ro the Devil 1789. 4, (Mi 
vpitt. — The Weich, and diffeftiw 
funeral proceflion and will of Mik 
Regoncy 1789. 3. (Auf den Pr. u 
Wolis, und feine unhanger) — Ti 
fick Laureat, or Parnaflus in confi 
fon 1789. 4. — The royal aflıomı 
mer 1789. 4. (Auf Herſchel.) Du 
eben dieſem Derf. unter dem Nahen 
Tom Blumb, find: . Terrachymagogo 
hypercritieum, a Piece of Pud 
merry and fedate 1789. 4, (MN 
Kunfrichter.) — Begum Burke a Bi 
gum Bow 1789. 4. (Auf Bares kl 
geſchlagene Hofnung ben der Wiederh 
dellung des Königes.) — Gynomach] 
or a coutel: between two old I 
1789. 4. (Auf Burke) A congrafl 
tory Ep. to the Duke. of Po 
1789. 4 — The pa 17 
4. (Vorzüglich auf For.) — Abe, W 
kins (A Word to the-Wile, or, I 
tons beware 1789. 4. Aufdet, 
und ben Be. v. W.) — Ungen. 
fregment which dropped F 






pocker of a lord 1789. 8. (Ja WM 
und Besen, auf Banks, EumberiiM 
Dir. Siddons, die Hofdämen, AH 
nicht ohne Wie.) — The poet i 
ſtrictions, or che Prince of Wald 
Laurest 1788. 4. — Four pleiix 
epiſtles 1789. 4. (Ja Prof, ud M 
den Pr. v. Walls, Fox, GSheriten u 
Burke.) = The File 1788. 4. — | 
Dotfe for the Doctors 1789. 4: ( 
elende Nachahmung von Swiſts Advk 
te a ſervant.) = A Poem in hudibs 
ſtic verfe 1789. 3. — MDond 
(In f. Miſcell. Works finden ſich ml 
rere Sat. unter dem Nabmen von Mel 
Bramble.) — Sackville Cotter ( 
ſ. Poems 1788. 2 Bde. finden fd md 
rere ſehr mittelmäßige Satiten. — UN 
Pbece The conteft of Law, Diriast] 
Phyfik etc. 1789. 4. (Wuf die Das 
ſalber in diefen LWilfenfhaften,) = 
gen. (The ſentimental mother, 4 


» 


| Get 


de key, 0 Milıs Heßter Lynch 
 Bozzi 1789. 8. ſhandlich — The 
| away, or the tears ‚of faßion 
a7. 4 - The firuggles of Sheri- 
dan 1790. 4. (Auf bie Bersusiegung, 
del wa ije ia das Intereſſe bes Hofes 
uiehes we) — - Antanaclafıs, or the 
ſubſtance of a Sermon in a diflenzing 
Mesting- houfe 1788. 4. —— .Poetic. 


laudstions on a popular prescher . 


1789. 4 Obfervat. on the prefent 
Sure of ıhe Acad. 1790. % 
(üuf Keonelds, wie er Me Praſidenten- 
Cie nihggiegte ; in Brofa.) — Cheyt 
Sag 1790. 4 (af Habings.) — Urs 
gen. A poſiſcript to the new Bach 
Gaide 1790. & Bon eben biefem Bert. 
4: Shrove Thuefday 1791. 8. 06 
klar Poems 1789. 10. 3 Die. (mo er ſich 
Or, Boszuin acant) auch Satirer ent 
Wien, weiß ich aicht. — The blun- 
‚desof loyalty 1790. 4. — Jackand 
Warn, a poet. Dial. on the pro- 
pied sepeal of che Teft Alt 3790. 
L= AColledt of Odes, Songs and 


Ep. sgainft che Whigs 1790. 8. — — 


Ikatle charafters in married life 
vs 1790, 8. enthalten meßrere, er⸗ 
ticiqe Satiren. — Modern Poets 
ne Gcehoͤrt zu den nachdradlichten 
Gu. der Zei) — Animal Magne- 

tm, a Bellad 1791, 8. (Zreffebd und 
| @) — An her. Epifile to Edm, 
ae gi. — Anna Kaͤtit. 
Vdachauis (Jpre Epiftle co W. Wil- 
 berkorce 1795. 4, kann in ſo ſeru zu den 
| uercchnet werden, als Be darin dies 
Inn, weige ich der Mulbebung de⸗ 
Earcahasdeis winerfegten, ſcharf zͤc⸗ 
 M.— Ungen. Modern Britons 1791, 
. % (Auf die aeumodiſchen Gitten der Eng 
e) — Ungen. ThePope's Jour- 

2ey to che. orher world 1791. 8: 4 

Blitrangeils aus dem Franz. geiogen.i- 
| Geddes (Beine Norfolk tele 1792..8. 

Ahllı eine Menge fatir. Züge auf meh 

kere englifdhe Bitten und Gebräuche.) — 


Tim, Tprum (The Monkies in sch 


See 107 


cap N: 1193. 4. Eine treffende Os 
tie auf die Jacobiner.) — Joel Bar⸗ 
low» (The confpiracy of, Kings 1792. 
4. uf den neusen Krieg gegen Brands 
reich.) — Ungen. Two her. Epitil, 
to J. Prieftley 1792. 4 — Tranaact. 
of ıhe London Methedifi Parlons 


1792. 8. Dreo, wicht ſchlecte Editeln. 


in Knittölverfen. — An ber. Epiſt. to 
Th. Paine 1792, 4. — Flägellstion 
of che Whigs 1793. 4. Cine fböne 
Naqahmung der ıten Sat. des Juvenal, 
— The fruits of faltion, s ſerios 
of Pi&tures taken from regenersted 
France 1791. 4 — Swedenbarg 


‘triumphant 1792. 8. Muf bie Gergte 


bes Königes, in Peoſe und ſehr pump, 
Memoirs of the new Infe 1793. 18. 
Auf die modiſchen Herren. — The 
Jackey Clubb 1793. 2. 3 W. (uf die 
böbern Stände.) — The Baviad 1791. 4, 
Naochahm. der ıten Gat. des Perſius. — 
Lord Majors day, or City Pageanıry 
1792. 4. —. A fpeech sr he Whig- 
Club 1792: 4 -— The owl, the 
peacack and chedove, a» fable 1792; 
4. Wuf Borke. — For che Year 1792 - 
to the Acad. bad Pictures placed in 
good light 1793. 4, — L’svocat du 
diable, or Satan verfus Pictor 179% - 
4 (Auf . Lansdale, und Veffen Otrei⸗ 
tigkeiten mit 9. Pindar.) — The 
Gibraltar Monkies, or che rights of 
Man, s fable 1793. 4: — 
(The proclamarion, or the Meeting 
of the Gorhamites, an Ep. 1792.4.) 
— Üngen. The flurdy reformer, 8 
new Song 1792. 4. — The brothers 
a polit. polem. Eel. 1792. 4. (Aut 
Veieſtley und ſ. Gegner.) — A sxleteb 
of che rights of boys and girls 1792. 
8 — Spring in: London 1792. 4 
(Auf die Londoner Bebensweilfe.) — 
“John Trumbul (M'lingal, 
epic PAMm 1792. 8. Cine glackliche 
Nabapmung des Hudibeas, auf den mes 
sitanifhen Krieg, weile zuerſi 1789 ta 
Amerika erfcbienen feun fol.) — G. 
Schoen (Innovation 1793: 4- Kufdfe 


franidſiſhe Revotution,) — 3. Delap, 
N 3 (Sedition. X 


4 


a modern 


(Sedition 1792. 4. Wüf eben dieſen Ger 
Venſtand.) — Ungen. Topfy Turvey 
2793. 8. Auf die franz. Demokraten. — 
“The levellers, or Satans privyCoun- 
<il, in Il Canc. 1793. 4. — Apoet. 
Ep. to Th. Erskine 1793. 4. — Li- 
werpoöl Odes, or affectionate Odes 
for the Year 1793. 1793. 4 
@ourtenay (A poet. and philof. Eflay 
ion the french revolution, add. to 


* 


Edm. Burke 1793. 4. Eine deroiſche 


‚Epifiel — Ungen. Gregory’s Noſe, 
v polisic. Romance-ı793. 4. — — 

Satiren In deutſcher Sprache: Dat 
unſre Urvdter fo gut Opott⸗ als Lobge⸗ 
dichte gehabt haben, daran laßt fich nicht 
ocweiſeln. Wenlaftens ſchreibt Diodor 
(Liß.V.p.'308.D. Edit. Rhod.) den ak 
Ten galifhen Barden dergfeihen Schmah⸗ 
und, Zadelgefänge zu ; und warum follten 
Die Anfrigen nicht auch-dergleiden verfer- 
tigt "haben? Und J. Aventinus, in feb 
wien dehtichen Bayerifchen Annalen, Frkſt. 
2566. £. erzählt, daB, fo wie Zuisco Bobs 


dedichte der Helden, eben fo babe Faber: 


Scmäpgedichte auf Feigherzige und Ehren⸗ 
loſe verfertigen laffen, welche denn auch jur 
Abehdzeit dffentlich geſungen, und davon 
Geſanglichter genannt worden wären. 
©. Buch Ochmidts Geſch. der D. Ulm 1778. 
S. 491 und Sog. — In den Werken 
der Minnefaͤnger finden ſich zwar ger 
ug einjele ſatiriſche Stellen; allein kein 
Einziges ganzes, hierher gehdriges Ges 
Biht.— Eben ſo verhalt es ſich mirdem 
‚Üennee bes Hugo von Triemberg (ſ Urt. 
Cebrgedicht, ©. z05. b.) der aber 
mehr zu den Lehrgedichten, als Satiren 
Schört.) — Auch Reineche ver Fuchs 
34 mehr zu jenen, als zu diefen zu zaͤh⸗ 


- en. Die genaueſten Nachrichten über 


dicſes Buch finden ſich in Hen. Floͤgels 
Seſch. der koin. Litteratur, Bd. 3. ©. 
282 uf. — Theod. Schernbeck (1480, 
Ihm wird „Ein ſchoͤn Spiel von Fraw 
Jutten, weiche Bapſt zu Rom gemeſen, 
and aus Ihrem bapkliden Scrinio pecto 
zis auf dem Stuel gu Kom ein Kindlein 
. , Beuget . „ Eisl. 1563. 8.” von dem Her⸗ 
“ msgcher, dem DM, Hier. Ziyhas zuge 


Sat ' , j 


Sat 
feleben,) = Seb. Brandt (} 1m 
Da die erſte, lateiniſche Meherfegung fi 
mes Niv⸗ oder Narrenſchiffes, fen 
I. 1438. 4. gebruckt feon fol. (. DeBu 
Bibliogr. Bell, Lite. Sb. ©. 4 
fo ſollte Die erfie Yusgabe des Orisine 
früher, als im J. 1494. erſchienen ſen 
Bis jet aber bat fich nicht Die gering 
Spur davon gefunden; und 9. Ya 
(Annal..dee Altern deutſchen Bitterat, I 
215. vergl, mit ©. 275.) bejweifelt d 
ber Bas Daſeyn jener lateinifhen Uebe 
kegung. Die Musgaben des. Drigineh 
fetdR find von eben demſelben, uap A 
sten Bde. dee Bibl. der Id. Minen 
©. 244. beſchrieben morden. Ei mM 
in eben dem Jahre (1494) bereits 
mahl, als sd Baͤſel 4, Naͤrnbe . 
Reutlingen 3, Gitrasburn 4, aber 
das lehte Mahl, bereite mit Zußlsnd| 
Veränderungen gedruckt. Werbe Kulg 
ben find noch au Baſel 1506 4. 159% 
erſchienen. Plattdeutſch, Roſtock ı5q 
ueberſetzt in das Cateiniſche, ven 
Lecher, (1438. 4.) Atgent. or 
Baſ. 1497. 4. 1498. 4. 15723: 9 
Jodoc. Badius, aber mir Zufdgen. i 
SBerdnderungen, ober vielmehr aur; 
Brandts Mlufer (denn der Werfoßer | 
es nue mit’den Thorbeiten des weiblich 
Geſchlechtes zu thun) 1496. 4. Par. iß 
f. In das Franzoͤſiſche, von dacm U 
gen. in Verſen, Varis 1497. 4. VM 
nem ahdern Ungen. in Proſe, mit QM 
hand Veränderungen und Zufdgen, EM 
1979. 4: Das Wert des Jodoc. U 
Mus, von 3. Dregn, in Berka 0 
Brofa, £yon 1498. f. Par, 1501 4. EM 












183. 4 (8. hierüber Gouiets BÄ 


franc. Bd. X. S. i91 uf) MM 
Engliſche, von Alex. Varrlap (t 184 
in Octaven, Lond. 1509. 1590. M 
aus welcher Warton, im aten Vd. 

Hiftory of Engl. Poetry, Abſchu. IA 
G. 240 u.f. Auszuͤge liefert, woraus mM 
ſiebt, das dieſe Ucberfegung ſeht fres Ü 
In das Hollaͤndiſche, Benden i620. 
Doc muß eine frühere da ſeyn, weil Sa 
elap ſich deren. ſchon beg ſeiner englifdt 
Bebiente, Der Eindruck, lg 


— 





Ger 
Wert m feiner Zeit gemacht, erhelt ſo 
wehl and den angeführten mancherle⸗ 
Uherfefungen, ald noch ınebe daraus, 
ish Jeh. Seiler von Konfersberg (Fısıo) 
Perbigten darüber hielt, weiche Jr. 
. Diver (Eee) zmerſt, Latetnifch,“ Straeb. 
1510. m. 4 (©. Panzers Annel. ©. 
434) sed Deatip, Joh. Pauli, Strasb. 


1520. £ and Nie. Säniger, Baſ. 1574. 8. 


beraussnb. Einer plattdeutſchen Ueber⸗ 


ſerens, ober 1519. (1579) wird in €. 


Ghmiitd Neerolog ©. 17. gedecht. 

den vielen Nachahmungen befleiben 
wid ih nur das „Darrenfchiff uoh Bundt⸗ 
Wah (1sıa) a.” anführen. NRaceihten 
wa Örendt keit, und feinem Werke fin» 
%a, wter mehrere, ſich im ıten Sb, 
ki klten und Neurn, aus allen Thellen 
In Gekbihte, No: XV. In dem den⸗⸗ 
rn Rerfar, Febe. und April 1776 
Aw. und Decemb. 1783. In dem Bürs 


 seheulde, Strasb. 1778. 8: In Ken. 


Ghmids Nebrdleg , Berk. 1785. 8. ©. r 


Ef ML Neilers Eharafterifil deut 


Mer Dichter, Zuͤrich 1785. 8. ter Dd. 


6.35. Ya Hm. Floͤgels Geſchichte der 
Imikhen Mitesatur, Bd. 3: S. 99 3 fi 


Bam. Und von Geiler von Kedſers⸗ 
sb, ia den Amsenitar. liter. fafc. 1. 
6.9 uw 2. 3. Dierling in ber Diſ. 


rar. de L Geileri Script. germ. 
Arsen. 1786.4.) = Joh. Lichten- 
berg (I fene feine Brenoficatis - - - 
7.4. mit Kapf. (©. Vanzers Hanal, 
©. 129) uster die Satieen, weil ſie we⸗ 
What zu der befaunten Rabelaiſchen 
Imgmeiicatium Walah gegeben zu das 
ben (Act, (S. die ste Ep. vor 9. Des 
bl Face. dee Ant; Aug. u. I. 154.) 
WR cs menighens nicht gewiß IR, 08 bie 
Iireiihen und italleniſchen Ausgaben, 
Ei, uud Uerfeguugen odet das Ori⸗ 
Dal ie, Dab fe mit Gengenbachs 
Klyer . . . einem Falnachtsſpiel 
1317. 3. in einiger Beziehung Acht, zeigt 
der Titel der legten, und die Aehnlich⸗ 
Ir der Nahmen. ©. übrigens N. Dibt. 
bee iq. Wiſſcuſch. Vo.a5. ©, 250.f.) = 
Üngen: („Bon den loſen Bäcfen dieſer 
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Welt,®,.. foß bereits Iaos In heaban⸗ 
tier Sprache geſchrieben worden kon, 


und ib beukh, unter andern, Dresden - 


1585. 4. gedruckt werten. S. Diorbofs 
Unterricht von der deutſchen Sprache 
kubeck 1718. 8. ©. 3389. und Sr, Floͤgel 


6.0.0. 6.138.) = Ungen. Die Welſch 


Gattung, Strasb. 1513. 4 ©. Panztes 
Unnal. G. 337. N. 76.) — Job. von 
Morſiheim (Spiegel des Regiments im 


der Tueſen Höfe, da Sram Vntrewe ge⸗ 


waltig if, Oppenß, ıns. 4. Mit etwas 
verandertem Titel, Beft. am M. 1017. 4) 
— Dietrich v. Plenningen (Bm 
Klaffern . ... Pandspı 1536. fol) — 
Bier. Emſer (+ 1527. Seiner iß ſchon 


beo den iat. Satiten gedacht; er hat 


au einige deutſche Schmähfhriften auf 
Euthes geſchrieben, die Hr. Flögel a. a. 
O. ©. 153 u. f. anzeiat. ©. auch ©. 8. 


Beoldau Nachrichten von Emfers Leben . 


nad Schriften, Anſp. 1783. 8.) — 
Kirk, Pirtheimer (+ 1530. Eine Miſ⸗ 
five, oder Gendbelef . . . an den hoch⸗ 
berühmten GodiEmfer . . . 153944.) — 
Ulr. v. Austen (f 3533. Auſſer feinen‘ 
bereiss angeführten, lateiniſchen GSati⸗ 
zen, werden ihm zugeihslchen: 1) Ain 


ſchoͤner Dialogus von Diart. Luther, und . 


des geſchickten Pottichaft aus der Helle, 
die falſche Gayflichayt und das Kork‘ 
Gottes belangen . „ . 1523. 4. 2) Klage 
über die unmdline Bewals ber Pabfſe, 
L 2 er. 4. 3) Naturliche Mbınalung 
bes Pabſtthums, 4. und, unter dev Aufe 
ſheift, Aufwecker der deutſchen Watiott, 
632. 8. 4) Sarfibans, Li.era: 4. 
532. 4. 5) Auf Murner.) — Thom. 
Murner (1536. ı) Narrenbeſchwerung, 
Gtrasbura 1332. 4. 1518. 1523. 40 moder⸗ 
niñrt von G. Widram, ebend.-1456. 4. 
1618. 4. 2) Der Scheimenzunft anzen 
gung alles weitlduftigen Mutwids, Schalck. 
heiten und Buͤbereen diefer'Zaptt ı512. 
4. Augsb. ı513. 4. r014. u. Otraob. i406. 


4. 1558, 4. Sranff. 1467: 8. ebend. 1618. 8. 


(Mir vielen Auslaſſungen) Pat. von Joh. 
Zlitner, Branff. 162: 8.1034: 1644. 
1663. 8. Sol. ſ. I. er a, (64) 8; Dit 
Erläut. Sale 1788. 8: 3) De Müle 


N 4 Er Ber ‘, .. J von 
J 2 N ’ 


. Ben wobiſcen Diannen „ . 


a2 


' ©-.« $ . 


. eb! Ohweindeläpeen .uob Gecht Mike 


sinn Jarzeyt, Gtrasb. ısı5. 4. mit 
Ooliſchnitten. 4) Die Sauchmatt zu Araff 
Baſ. 1519. 4 
Mit etwas verändertem Titel, Frankiurt 
1563. 3. ih Proſa, mit untermiſchten Bew 
ſen. 5) Von dem großen lutheriſchen 


Narren, wi ja D. Murner beſchworen 


Yat, 4. in Verſen. 6) Ain neu Lied von 
‚persone des chriſlichen Slaubens, in 

jeudte Weiten Thon, 4 f. a. et l. 
7) Kalendarium, im Grunde das Model 
zum Actzeralmanache. Auch werden in 
Panzers Annalen, ©. 439 u. f. noch ei⸗ 
dige Sireitſchriſten von ihm genen Luther 
nugeführt. . ©. übrigens ©. 8. Waldau 


Ya.ır. von ZH. Murners Leben und 


Schriſten, Send. 17708.) Pampb. 
Gengenbach (Dieb 14 die Gauchmat 
..C wider den Gebr vnd die fünd der 
vntuſcheit, (.lena. 4. : &. Pauers 
Annalen ©. 433. N. 966.) — An dic 
fen Zeitpunct fallen eine enge, die Re⸗ 


formation betreffende, &treit- und Spott: 


ſqriften, ols „Wider die Meſſe 1528. 
2569 und im aten St bes iten Dds. von 


©. T. Strobels Neuen Beote, zur Bitı 


derat. Nuͤrnb. 1790.,8. — Pasquillus, in 
freund!, und auch ehriſtlichem Geſpraͤch 
awiſchen dem Paſq. und Orthodoxo.. 


AI. et a. 8. i. a. m. wovon im ien Th. 


Der Veotr. zur Geſchichte der deutſchen 
Sprache, ©. 259 und 298 nähere Nat» 
eiht gegeben wirt, — Wiartin Ku⸗ 
sber (Warnunz an den Bock zu Leipjig; 


Auf des Bock zu Leipzig Antwort, u, 0. m. 


gegen Emſer; Bula Gene Dominis 
» i. Die Bulle vom Abendfreſſen des 
alerheplisten Herrn des Babld . . . » 
Mittenb. 1528. 4. Wider den neuen Abs 
get, und alten Teufel, bei su Meißen 
fo8 erhaben werden, Wittenb. 1524 4. 
‘Wegen die Heiligſprechung des Denne. 
Ein nen Sobel Elopt . „.. Yale 1538. 4. 


: (üuf Idach. Miriejanus, und Job. Hau⸗ 


fenberg, welche Luthers Verheurathung 
Angesapft hatten.) Etliche Gpräde ... - 
wider das Concilium Obflantienſe, woht 
fügen Sonftontienfe 1535. 4. Die Legend 


x 


um @, Je. Chrofsßomo . . Bit, 


Get 
s i 


a⸗n. 4 Wilder Hans Der, Witt. ıza 1. 
(Auf den Herz. Heiar. vu. Deſw.) £ 
Rdan. Pabſtes Urfprung und Ielfage 
autünftiger Ding 4.) — Job. Cox 
Aus (+ 1552. Auflee feinen bereits « 


. 


"geführten lat. Pasquilen, Wodipiel I 


Luthers... Mans 153. In 86 


"eines Drama, in Jamben abgelaht.) : 


er. Alberus (} 1533. 1) Der Bach 
Mine Eulenipiegel und Alcoron, a 
einer,fhönen Vorrede D. Mast, korpa 
ohne Drudert und Jahess. ı2. (153: 
Witt. 1542. 4.1573. 9. Mit etwas 
ändertem Titel, und verm. 1614. 8. W 
dets geordnet und au mit andrem LAN 


Sale 1615. 4. Eine licherfegung & 


verſchledenen, unter dem Zitel, Confa 
mitates S. Francifci,; befanmien, & 
Runigen Mabrchen, ‚begleitet weit I 
siihen Randoloſſen unb, Unmertunge 


* 


weiche aber in der ledten Auchabe fehle 


Es giebt auq franzößfche und Iateinifd 


Beberfegungen diefes Blcorans, - ©. N 
zen Bd. ©. 260 u. f. der Slög 

Geſch. der komiſchen Eitterat. 2) RA 
Beirung von Rom, woher dos Worbisdl 


‚nen-borame ._. . 15424. 3) ein IA 
gus, oder Geſpraͤch etlicher Perſonen 


Interim. Item vom Krieg des 

hriß zu Ron, Babk P. III.... 

von den Zeiten des Jüngiten Tags, 154.4 
4) Elend do wohl getroffene Eontrafac 
da Idra Wizel abgemalet, wie er den A 
das Iſcharlot fo gar ahalich ſicht, + 4 
Werfen. S). . . Von Jors Witzeis ke 
ben, und daben Ludus Spisani WE 
deuiſcht... 1839. 8. 9) De geote Ab 
dadt, fo unfe Here Godt, dorch . + Mi 





1546. In Keimen, in welchen Crosmal 
Witzel, we. m. beſtis gesührigt mm 
dea.) — Hier. Rauſcher (1560. Smbed 
ausermelte, große, unvesihempte, . « * 
yapikiiche Lügen... . 1563, 1564-8. 3% 
lcberfebungen aus verfchlebenen kegenden 
wit brißenden, und graben Kandalelin 
und Geinnerungen.) — Job. Naſes 
(1588. ueber feine Schandicriſten mer 
Bucher und: bie Reformation, f. Salt 
Geipipte der tom. Littesstur, —* 


&. 308. 


Sa _ 


 &.m)- Cyriac. & 
(tag, Dider die bifen Sicben ins 
:  Keufels Karnöffel Spiel, Jena 1563. € 
 Weraniaßt durch eine andre Geklen, wel⸗ 
' Geben Titel bat: Frage des gauges H. 
: Dedens ber Aastenfpieler, an das Conci- 
Ye zu Bootua, 4 Jene Beben ind 
BP. Pins, fpekiius, Stophrtus, Agri. 
sela, Tontaenag , und die Buchdruder 
Bennep un) Hofus. uUeber das Karnöfı 
feliviel ſeibt ſ. den beutſchen Mierhus 
783. 1888 Vierteij. S. 74.) — „Kur. 


Oftander f 1604. Wegen feiner Smab⸗ 


heriften, £ Hm, Flögels Wert, a. a. D. 
©. 3235.) — Job. $ifchart, Mienzer 
; ER (ueſſer ſ.ſchon gedachten Heberfegung 
\ det Rabelau, führt Se. Flögel, & 4. D. 
6.6 u. |. nahfichende Sarilten zen 
' Ns: ı) Boa ©. Deminicl des dre⸗ 
« Nrralads, ua G. Francisci Barfüßers, 
rtligem Erben und großen Greuein... 
J..8. Bengern 1971. 4 . 2) Panvini 
VDeſderib/ und wahre Abronterfepung er 
Di, Bade in känflichen Holsfbnitt ab 


01378... . Gtrash. 1573. fol. 


9) Bier Yeortic Gresiuutter.. Die did 
‚ Wprodte Bantagrueliniiche Gtrugbide 
 Äerchie, oder Beuchnehitos, Fastafel, 


/ Osaseuecgel oder Wetterbüchlein auf alle , 


Jaz.aud Bande gerechnet und gericht .. » 
10 1598.8. Eine Nachahmung ber, 
zehrängiih aus dem deutfihen gezogenen 
Panmgraeline Prognofiication des Ra- 
belais, ein fatir. immermäbrender. Eas 
ker, 4.) Der Barfuͤßer Secten und 
Sattenkerit, dem Fe. 9. Nof. und feis 
ner Maemno zu Liche gehelt . . .» » 
zu warm Mahl abgedrudt bey der 
Boig. 6 vorhin angeführten Barfüher 
Bimans vom Jahr 1614. 5) Die wuns 
beriıch, unerbörteh Pegenb und Beſchrei⸗ 
bon; des sbgrführten, guartierten, vier⸗ 
Beraten Jefuitenhättlels, 1580. 13591. 
1553. 6) De Magorum Daemon 
mania, Bon ausgelaſſenem wütigen Zeus 
kisterr eBerhand Zuuterern, Seren und 
Seommweißern, » Unholden, Teufelsbe⸗ 
korkeern, Wahrfogern, Shmarskünf- 
lera, Vergiftern, YBunenverblendern .. . 
Orrasb. 1582. 15386. 3. 1521, f. Aus dem 


‘ 
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Bst 


. SronzMl. dei Bel. 7) Cal; Cara 


logos. perperuo durabilis, », i. ein 
ewiawerender, Gordioniſcher, Verzomeni⸗ 
ſcher, und Tirraninoniſcher Bibliotheken 
aleihaidotige, wand richtige Verzeionuß 
und RXcgiſtratur... 1190. 8. Eine Nach⸗ 
abmung des ben dem Mabclais befindlichen ' 
Berzeichniffes der Bibliothek zu St. Victor. 
8) Das philoſophiſch Epesuchrbüchlelu. .- 
©irasb. 1591. 1597. 1607. 8 ned bes 
Sbhend[ung Plotarchs über die Kinder⸗ 
aucht, Ergemus Geſpraͤch über den Ehe⸗ 
head und bes Biſchoſs Guevara Scrift, 
ie ſich Eheleute verhalten ſollen. Aus⸗ 
Hase daraus finden iv in Sen. Meiſers 
Vegte. zur Geſch. der deutſchen Sprache, 
777.8. Th.ı: ©.335. 9) Vodagram⸗ 
miſch Troßbüclen . - „1977. 1598. 5 
GStrasb. 1604.8. Die Rebe ſelbſt IR aus 


‚dem Lateinischen bes I. Earrarius übern 


fent;. auch Mindet Ah ©. virkdeimers 


‚ Bat. Lob des Yodagra, in Reimen übers 


feut, babe. ine aus dem deutſchen 
wieder in dat Lateiniiche gemadıte Ueber⸗ 
feguns findet ſich in Domasii Amphi- 
theatr. Part.2. ©. 2399. 120) D. Joh. 
Rikharts, gen. Menzer, Erklarung und 
Quslegung einer, von verſchiedentlichen 
zahm und wilden Thieren baltenden Meß 
... Strasb. 1609. f. Dr. Floͤgel, a. 
a. O. S.351. alaubt aber, daß dieſe Er⸗ 
kldruns, die aus einem Foliobogen, in 
deſſen Mitte die Figuren in einem Holz⸗ 
Ride abgebildet find, ſchon vor dem J. 
1380 erſchienen ſey. 11) Bienenkorb des 
Beil. Römifchen Reichs Immenſchwarins. 
aus dem Holl. des Phil. Marnix Here 
von St. Aldesonde überiest, oder nach⸗ 
aeohmt, Chriſti. 1579. 1561. 1586. Peips 
1657. 8. Eine neue deutſche Ueberſ. ers 
kbien Um. 1733. 3. 12) Nofce te 
ipfum. 13) Nadtrab, oder Ncbeltrdhe 
wider Gedel Rab (Joh. Jar. Rabe. ) 
14) Die Spiegeleui Geſangweis. 15) 
Stimmers bibliſve Figuren. 16) Cin 
Gedicht von dem kunſtreichen Uhrwerk im 
Muͤnſter, in Schaͤddi Beſchrelbung des 
Muͤnſters ©. 39. 17) Schwalm⸗ und 
Spatzenhetze. 18) Grillekrotteſtiſche gedſt⸗ 
loſe Maͤl zur Roͤm. Frucht. Hierzu kom— 
Rs Ä men 


dung und S 


Baltb. Schuppius (+ i6i. 


ſuitiſcher Schlangenbalg .. 


Set 

min noch: 19) Malleus Mäflehcerum, 
Freft. 1582. 8.3088. 20) Gele Er⸗ 
klarung dee Lot. zu den bibliſchen Figuren 
gemachten Werfe des 9. Erufius, Strasb. 
2625. 8. ” Ausführlichere Nachrichten von 
dieſen Schriften finden fich in der Fid⸗ 
gelſchem Geſch. Der komiſchen Litteraf, 
Bd.3. S. 326 u. J. und in dem Blenen⸗ 
korbe kommen noch Titel von einigen Gi 
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chern mehr vir, welche Fiſchoͤrt geſchrie⸗ 


ben bat. Das keben deſſelben bat £. 


Meiſter, in f. Charactertfik ber deutſchen 
. Dichter, Bd. i. 6,93. gelieſert; qber es 
“ Därfte ſchwerlich den Geſchichtsforſcher bes 


fitedigen. ©. übrigens die Art. Etzaͤb⸗ 

herzhaft. Bord. 
Dachtler (1) Affenſpiel dee ; Settelmdn, 
ce mit dem’ heiligen Evangello 1613. 8. 


H Bon den Janigaren des Pabk (Tefal: 


ten.) 3) Leberis Jefuitica, d. 1. Je⸗ 
Frankft. 
2614. 4) = Wenc. Schilling (Der 
Lügenrhantel Zac. Martin, melden er 
ganz unverfhäme dem kuthero fich unter 
Kanden zuzufpreiben.. . . ) — Keine. 
Graͤus ( Reformir Spiegel bes weltlichen 
Balls, und wahren Antichrife su Rom 
“'. + 1620. 4, 2 Th. Lateiniſch, 1623. 
4) — Sranc. Albanus (1 1639. Ein⸗ 
fadltiger Roͤmiſchcatholiſcher Muͤnchseſel, 
Mittenb. 1637. 4.) — Ernſt. Chrſtph. 
Bomburg (f 681. Unter dem Nahmen 
Erasmus Cheyſophulus: Schimpf und 
ernſthafte Clio, Jena 1642. 8. 2Th.) — 
Job. Wilb. Caurenberg (+ 1659. 
Seine, im J. 1654. 8. zuerſt gedrudten, 
in niederſachſiſcher Sprache geſchriebenen, 
Satiren, find, unter der Aufſſchrift: 
Were olde Schersgedihte . . Caſſel 
1750. 8. wieder abgedruckt worden. Sie 


Befinden ſich auch Bey Aachels ſatiriſchen 


Gedichten, Bremen 1700. 8. und den 
folgenden Ausgaben derſelben. Hochs 
deutſch erſchienen fie, ſ. 1. 8.) — Joh. 
Seine 
kehrreiche Schriſten ... Frift. 1677. 


1664. 8, enthalten eine Menge ſatiriſcher 


Auffdge) — Jac. Balde (f 1658. 


Ihm wird das Poradoxon muſicum, d. i. 


aeues geiſtliches Lied ’ von einer wilden 


Sat 
Bas. . . Satire auf Puther, mm 
ſcheieben.) — Job. Mich. Moſd 
roſch (f 1869. Seine Bearbeitung 
Zrdunme bed Quevedo if bereits ©. 167: 
angefüprt.) — Andre. Beypb (} 168 
‚Bes f. Vermebrten teurfhen Gedich 
Brett. 1698. 8. finden ſich „wer Geh 
gedichte,“ welchen es nicht an Wa 
fehlt. Much fan’ der Sheldenbrief“ & 
großfpreiherifden Hauptmanns neh | 
den Gatiren gerechnet, werden.) " 
Joach. Rachel (+ ı669. Seas in 
Satiten erſchlenen zuerk Frkſt. 1664. 
vermehrt mit vieren, ebend. 18. 
Seegburg 1743. 8. (Berlin 1753. 8. Ge 





"geben Kader ſich in Hrn. Schmidts R 


krolog S. 130. | —Joh. Praͤtorit 
Ct 1000. Philoſuphia Colus, tder M 
loſe Dich der Weiber... Eeipk 166 
4) = Mich. "Steude G 1693. © 
Mode Teufel, oder- Gewiffenafragen / i 
der heutigen Tracht und Kieidergeol 
Hamb. 16ge. 4." ©. Journal von Mi 
für Deutſchland, Jahrg. 1788. 1. ei 
U. 453 u. f.) Job. Dan. 

(t 169% Seeſarth nach der neuen Wi 
ohne Schiff und Gegel, Kiel 670“: 
Hamb. 1683. 12. Auch wird nd 
Yuflag „von VPasquillen,“ zugeft 

— Simplicius Simplicifiimus 
Samuel Breifenfohn von Hi 
feld: ‚ein angenommener Nahme (d 
obentpeurlihe Simplieius Simplee 
mus, Narnb. 1669.5 Bücher; 
fegung; ebend. 1673. 12. Dit Verl 
berangen und Weglaſſungen, (Wien 
1790. 8. Der ewig waͤhrende Calendt 
1670. Der ſatoriſche Pilaram 1670. DW 
kandſtoͤrzerinn Courage 1670. Dee abet 
theurliche Speinginsfelb 1670. Der lei 
ſche Jofeph 1670. Die anmuthige kiche 
und Leidsbeſchreibung Dietwalds und Awe 
linden 1670. Dee deutſche Michel; 
wie fern „des Weltberuͤhmten Simpls 
ciſſimi Pralerey und Gepräng mit int 
teutfchen Michel, ſ. 1.1632, 12.“ ſich diem 
auf bezieht, wilß ich nicht; nah PA 
FJahrszahl dieſes Ruff. zu urthellen wich 
der deutſche Michel ſchon früher erh 
ben fen.) Das Barppübel iur 
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betesan nach dem Moud; ſatde. Bes 
far und Tragmgefhicht von Die and Dis; 
ku ud kurzwehlige Meitebefchreibung 
ah der bern acuen Mondswelt; das 
| Gehmminniein, oder vom Aurdunchen 
Am Samafpınidt, oder 2. dart⸗ 
‚ Wansamertungen perausgab) ; Dex ſtolje 
‚ Meder; Ungelihte Urfachen, warum 
' Cap nicht katholiſch merken könne ; 
; er erſt Sberabduter ſammt Giropi. Gau⸗ 
: Idtakpe; :Manifefte wider bichenigen, 
| wilde Die roth⸗ und galdne Barte ber 
Kimpen; das wunderbare Mogelue: 
| Almmtlih im auen und sten Th. des Sim⸗ 
} Als, Nutub. A634. 8. Ebend. mit dem 
r etera us) unter dem Titel, deuticher 

Vapliiss sediviuus, 1713: & 3 Th. 





Ikefegung von Franc. a Clauftso Beſtia 
Grazis 16g3..gugefchrieben. Noch Bis 
kai, fe viel ich weiß, der wahre Nah: 

mi dei Verf, anbekannt. Die angeführ- 

va Sqriften, find ſammtlich ſatiriſchen 
deehaltes und ihr Andenken verdiente 
Bo nichee bergefcht zu werden.) — 
Feder, Rad, Ludewig Freyh. von 
Cauitʒ (+ 1699,: In feinen Gedichten, 
melde zuerh, unter dem. Titel, Neben⸗ 

in Gedichten, Berl.ı700. 8, von 

, Eon, paleit, unter der Auſſchriſt, Ge⸗ 
Six, na Jeh.ulr. König,cbend. 1727. 8. 
B-täuspegehen wurden, finden ſich neun 
rin, ud dreg überfegte Gatiren. 
Ezige yon jencn find won Mic. Huber, 
"Bike Choix in das Zransdlifihe, und 

v Neiamliden Gedichte, Flor. 1757. in 
A Ziulieniſbe überkept. Etwas feinere 
5) bfere Gorache, als Rachel, aber 
Matte Darkellung, Sein Leben fin 

bet jd mm der Iegten Ausgabe , fo mie in 
| Ma agefigeten Nekroiog, ©. 155. und 
ı Maßen. Meiders Cheratterifit, &. 225.) 
| — Ehrfin, Weiſe (+ 1708. Die drey 
ı Alm Erzaarren in der ganzen Welt 
eu. . 1676. 12, Leioꝶ 1704.12. Augsh. 
nis. cin ſaliriſchex Woman, Au 
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Pimen meh dierder gerechnet Mmerden, 
deſſen furzer Bericht von dem politifchen 
Nähe, Leins. 1680. 9. und Pheropo⸗ 
nanders böfe Iran Im J. 1633.) — P. 
v. Winkler (Der Edelmann. Frankſ. 
und Leipz. 1696. 9 mit K. Auf die Thor⸗ 


heiten des’ Adels.) — Abrah. v. St. 


Clara (+ 1709. s) Ganz neu aussen 
Hedted Narrenneſt, oder curieufe Werke - 
hat mancherlei Narren und. 

Bien ı751. 8.34. Hol. Um. 1737. © 
sch. 4) Etwas für Ue, d. I. eine kurze 
Beſchreibung allerler Stands⸗ Anıts und 
Genestiperionen ... - Halle 1785. 8. 
N. Bub.) — Ungen. Hundert Susbin, 
Nge Narren ig einer nen aufgewdemten 


‚ Wlopatritpaheten . . . Rhrıb. 1309. 4 


Sunbers ausbündige Narrinnen nach vor 
rigen Alnpateityaßetnars ... „ „ ebenb. 
173. 4 — CEbhrſin. Wernide (} mo, 
Ben feinen Bedichten rechne Ich bier nur 


. fen. Helbengedicht, Sans Sachs, Sa⸗ 


tiee auf Bohel, ber, das unter bem Tis 
tel, Verſuch im einem Seldengebkht, Alt. 
1703. 8. erſchien, und bey den Ausg. ſei⸗ 


.ner Bedichte, Damb. 1704.89. Bär. 1750 


und 1763. 8. auch in der Sammılang Erik. 
Sort. und anderer geikvoßen Scqhriften. 
St. 2. G. nr. beſiadlich IR; das Leben 
des Dichters im Nekroles ©. 176.) — 
Job. Botsfe. Beidler (+ ımı. ») Das 
verdeckte und entbedte Earnaval . . . » 
I. L ers. (vorzügftch auf die lutheriſchen 
Berlliden.) ») Neun Brieſtertenſel, d. 1. 
Ein Benbiipreiden vom Jammer, Eiend, 
Noth und Dual ber armen Dorfpforrer, 
wie fie von ihren Ebelleuten, Küßern, 
Kbchinnen, Kirhväteen, Bauern u. d. m. 
0... neplagt werden, ſ. 1. et a. 3. 
V Sieben boͤſe Beier, welche heutiges 
Zanes guten Theil die Käfer, vder fe 


. genannten Dorſſchulmeiſter regieren . . » 


Eosmopel 8. 4) Die Wohlehrwuͤrdige, 
Orobachtbare, und Wohlgelahrte Mers- 
phyfica ..o. ® 5) Die Hochedle, 
Bee und Hochsgelahrte Gnoſtologia, 
ober Alwiſſerey, als Ober⸗Hofmarſchal⸗ 
Han, und Geh. Rathinn der neun Kun» 
oöttionen . . 8. 6) S.T. Nre Prae- 
cellenz bie Noologia oder Merßeheren, 

| 0 


aiſchen Reimen. 
Grobachtbare 


| Ethica ..o 
pdbie ſelbſt, ſondern gegen die damah 


Bu ſich wohl .. . 1718. 8. 


4 Sat 

ais Aechis Gerretirinsie der nenn Sun 
söttiunen . - . 8. Zum Theil in leoni⸗ 
7) Die Wehledle, 


und Betsmoblgelaßete 
Fifcologis.sdet Eommunität + Tale . - - 


:8) Synopfis Fifcologica ⸗4260 


Lugd. Bat. 1701. 8. 9) Die Hochehr⸗ 
wuͤrdige, geiſtreiche und Hochgselahrte 


Pnevmaties,.. 8. 10) Die Hoch⸗ 


edle, Veſte, Hochgelahrte und Hocher⸗ 
fahrne Phoſſca..8. 1) Die Wohle 


 ebsbare, Biel Ehe: mb Zugendfame 
8. Diele letzteren Gcheife 





en find natürlich nicht gegen die Phil 


herrſcheuden iabellariſchen Methoden acı 
richtet, und in Lat. Tabellen, mit unge 


- seimten Ueberfegungen derſelben abgefaßt. 


©o gut übrigens die Idee feun mag, fo 


niedrig und gemein und ſchaalwitzis iR die 
‚ Musfüprung.) — Job. Kiemer(t 1714. 
Beime dich, aber Ich freſſe dich, d. i. deut⸗ 


licher zu geben, Antipericatametana- 


‘ . parbeugedemphirribiicationes poe- 


ticae, oder Gcheben und ſcheltenswuͤr⸗ 
dige Thorheit böoticher Poeten in Deutſch⸗ 
land . . Northauſen 1073. 8. Auf die 
Reimſucht.) — Alb. Joſ Conlin (Der 
choridliche Weltweiſe bemeinet die Thorheit 
ber neuentdedten Narrenwelt.. Vob⸗ 
burs (Austb.) 1706. 4. 7 Bd. mit Kupf. 
Ein anderer Abraham von St. Clara, 
und ungereimier noch, als jener.) — 


Frʒ. Eallenbach (1) Wurmiand, nah 


Pandesart, Regiment, Religion, Gitteh 
und Bebenswandel [ur — vorg ellt.. 8. 


(in Pufipiel, in welchem allerhand Wur⸗ 


mer geichnitten werden.) 2) Eclipfes 
politico morsles, fit» und unfichtbare 
Steatsfinkernilfe ... 8. 3) Uti ante 


;- Lac, auf die alte Sad... . oder bie 


yon den Todten erwedkte alte Welt ; . 8. 
4) Quaſi, ſ. mundus quafificstus, 
d. 6. die quaflficiete Welt . . . ı7ı5. 8. 
5) Quafiuero, ber hinkende Bott hat 
6) Geneslogia 
Ninbitarum, des uralten Niſi Stamm⸗ 
haus, Geburtsbelef u. ſ. w. .. 1715. 4. 
7) Puer centum annorum... der 


wur Augen liegend handel und wandelnden 


© (5 Bu 
Welt tägtich anpaitendes Kinberiekel..... 
Marter Calender, gerichtet aufale Sie] 
ide... 8) — Ehre. Friedr. oͤr 
nold, Menantes gem. (1 i78ꝛ. Dun 
einige son Wernickeus tcberkpeilten.g 
veist, und vieleicht von Poſtel oufscheh 
ſchrieb ee gegen’ deu erſtern die fatieift 
Komsddies Der thöribe Peitihmeike 
oder [dısermende Boct . . . Chin (Hau, 
1704. 9. Ein elendes Ding Mh 
den ſich, in f. fo genannten Balanten us 
'verlichten Bebichten, Samb. 27094. 4 
mebrere Satiren, als der Boche rech 


"mäßige Klage (chenfals auf 


u. a. m. Sein ſatvriſcher Roman, oe 
cher im Ganzen ebenfalls hieher zehitt 
iſt Öfteren, ats Grade 1718. 8. 29 
Er 1732. 8. 3Ch. ee un 
an ſcheint, zu feiner Zeit, 

von Einſiaz, auf unfee Romeuſchreile 
sebabt zu haben; wenighens. etſchicue 
ach thus, mehrere Wirbeiten der Art 
als: „die Huge und narriſche Welt, I 
einem Iaßigen Roman, mit ſatvriſcher Be 
ber entworfen, von S. M. 1.1. ı728.1 
u.a. im. 6. übrigens Geh. Nachrichte 
und: Briefe von Hrn. Deunntes kebe 
and Schriften, Ein 1731. g. wovon fi 
ein Wuszug in Goitſcheds Bertraͤgen IM 
critiſchen Htkorie dee deutſchen Gprache 
©t.3. N.6. abet.) — Ungen. Ye 
ſche Frieafſee, aus galant, verllebt un 
ſatyriſchen Sebichten von Perim 
querano, Cola ızı5. 8. — 

Feind (f ızar. Eine Sat. auf die Al 
fact, . im J. 1704. Mehrere 

von feinen Streitigkeiten niit einem hau 
burgtſchen Geniliden, . D. Keumbpel 
und von mehrcen bandfſchriſtl. piateriah 
nen Satiren, finden id in Moers Cha 
bria litterata) '— . Job. Ebefl 
Guͤnther (} 1723. Im feinen vetſchi 
dentlich gedrudten Gedichten ( Greil 
1723. 8. Blog. 17518. 8. 9.) Raben ſu 
auch mehrere platte Satiren,) — Dei 
jamin Yleukirds (4 1739. Gatiren vo 
ihm find bey Gottfr. Benj. Hantend . « 
weltlichen Gedichten . .. Dresden 1 
8. 1731. 90 4 Th. ‚abgebrudt; uf 


Sn — —* 
en 


fu, aus mon auch au Ipeem Bortheii 
wit het, uud wenn man ben Nuffeg: 


} Den des Birtzeßiptelt und Nothwendig⸗ 


bit flrdter Gcribenten, ©. 475. aus. 

wi, ſondern wegen des geößtenthells 
wldlten Teaes der Ironie, jerzt Saum 
che, im Gangen, Des Leſens werth, 


. 1733. 8. leide Aei⸗ 

. (Gendichreiben der 

, on ». 9. Pyiltppi, von 

‚ unte er dem Zitel: Bundere 

. mit Anm. 1733. 

im sten Sinbange su ſ. Ei. 

m; dafs auf ſ. Mathemat. Ber 

*. D. Milippi drei 

SL l. era, 8. 

“= Ungen. unter dem Haben: Thom. 

,G Be nencader 
Milippi 

"De 


1734 8. 
cklichen Philippi, 


befördern fünne. 


bey ‚eines, ſleqten (der fen 


S a't 03 
_ klein) Tram gu werben, weil er 
Dart das Aeich des Unvernunft am behten 
s) läd! dem 5. 
———— 


wenen wohlmennenden Bathes, Näend. 
Ebefipb. PR s) — Job. æÆenſt Pbüippi 


Geine werk im Drud erkhienene Gas 


dire, waren bie Sortiles Belsnzee 173% 
Einhange, der \ 


4. bie auch Im sten 

den Sqeiſt befindlih iR, Seiner Ueber⸗ 
fegung von den Darimen der Marguife 
von Sable, Bela) 1734. 8. ſind 366 mo- 
saliche Btiduiffe beygefäst, melde zum 
Tpeil auch ſatiriſch ſeyn follen. Cicero, 


Chorlatan . 

Mabange: ) Der leihen Gräber aleicher 
Kappen. 5) Ben acht Vertheidisungds 
ſchtiften, Halle ı735. 6. In diefem Age 
bange Anden A allerhand, zum Cpl 
fon beruhrte Gchmähfchelften auf Gott⸗ 
ſched, Eiscon umb einige Ungenannte. 
Gegen den sehen IB auch noch „Der ges 
heiten patsistifcpen Aſemblee anderweio 
ten... . nchh 3 Besl. Sale 
2734. 8. und dieſe Deplagen gegen G. 


, Berth. Lange, und einen Ungenanuten, 


8. W. gerihtet. inter Philippis Rabe 
men gchen auch die Retein und Mari⸗ 
miedekund 


men der edlen 
„ Altenb, 1743. 8.) — Job. Ylic. wei⸗- 


finger (Ein Berzeichaß feiner elenden 


_ Sarmdhihriten auf die Meformation, 


kuther, Hutten, u. d. m. finder ſich im 
zten Bd. ©. ayı u. ſ. von Hrn, Ziögeld 
Geſch. der kom, Litteratur.) — Ungen. 
Eines cagpollfgien Sagen Btädwunid und 
Zroßfhreiben an . .. Wckiinger . . . 
Fredb. 1758. 2 (Heil) — Job, 
Seine. Cobauſen (} 1750. Satiriſche 
Gedanten von der Pica nal, aber der 
Gehußupt der lähernen Nafe . . . Leipi. 
ı780. 8. Auf den Schnupftoßae,) — 


Caſp. Abel (t 1753. Auserlefene ſatiriſche 


Gedipte, Halberft. 1714. 8. 
Ken!) — Job. Sim, Buchka 
(f ızsa. Wuffel, dee nene Heilige -. . 
Duf. 1731. 1797. 8. Satire auf Die Plie⸗ 
then, welche er aber in feinen evangeli, 
Qustheänen ſeverlich widereiek. ) — 

rien. 


er 


gried. von Hagedorn (41754. Im 


Ss 


r 1738. ’ 8 


RR: e | 


sııten St. des Yatrioten findet fih, in 
Foem eines Briefes, eine proſaiſche Sat. 


won ihm, Äber die Sucht, nihts, als 
franzoͤſiſche Bücher, zu leſenz und in der 


sten Ausg. f. Gedichte (Verſuch, Hamb. 
729. 8.) dreo poet. Satiren, der Aryl, 
der unvernuͤnftige Bewunderer, der Poet, 


wovon er keine ta ſ. W. aufgenommen. 


Don den Gedichten in „dieien, gehören 
dieher ber Schwdtzer und der Gelehtte.) 
— Job. Fror. Sreib. von Cronegkẽ 
(+ 1758. Die Parodie einer Scene aus 
dert Tanut, eine Gatire auf Bortfhed 
und Schoͤnaich, ſteht Im ırten St. ©. 9. 
des Theater » Jonmatesi die‘ Sinnge⸗ 


dichte auf die Botticheblaner, in Knittel⸗ 
ı werten, im deutſchen Merkuer vom J. 774. 


Hu von feinen Lehrnebichten, (Schriften 
Bd... Soon. f. Leipꝛ. 1763. 8.) konnen 
einige gu den Satiren gesähle werden.) = 
Louiſe Adelgunde Victoria Gott⸗ 
ſched (+ 7602. 1) Eine ſatiriſche kob⸗ 
sede auf Gonlob Gig. Torvinus, bey ih⸗ 
sem Triumphe der Weltweisheit, Leibpi. 
2) Die Pletißeren im Fiſch⸗ 
‚Seineod .. . Rolod 1736 8. Eine 
Ueberſetzung und Nachahmung der Femme 
docteur des Bougeant. 3) Horatli, als 
eines mohlerfahmen Schiffers , bewegli⸗ 
cher Zuruf an alle, auf dem leere dee 
sefunden Bernunft ſchmimmende Wolfe 
ner, entworfen von X. Y. Z. (in Foem 
einer Predigt aufden homiletiſchen Schlen⸗ 
delan) 1740. 8. 4) Der Meine Poet von 
Böpmiichhroda . . . Prag 1783. 8. vor⸗ 
zänlich genen die befannte Operette, ber 


> Zeufel 106.) — Job. Chrſtph. Koft 


(t 1765. Das Borfptet, ein epiſch fatirts 
ſches Gedicht, “Dresden 1743. 4 Bern 1743. 
4. und 8. Bey feinen vermifchten Gedichten, 
1769. & Schreiben eines Teufels an H. 


V. Sottiched, Utopien 175 5.8. und im ıten - 


Th. ©, 215. dee Schmidtſchen Antho: 
logie. Das Leben des Dichters findet 
ſch im aten Th. der Schmidtihen Bio⸗ 


graphie Dee. Dichter, und im Nekrolog von 


ebend. ©. 435.) — Ungenannter (Sa⸗ 
turıj.de Abbildungen. ... durch ein Mit⸗ 


elle der Deutichen Gefäfhaft in Breifte. 


. 


Eu t 


woalde, 11468.) — Ungen. (Gate 
Trantf. und keipz. 1762.8.)— Th. Abt 
(t 1766. -Erfreufiche Nadpeicht von eioeı 
Vormtlih bald zu errichtenden protehen 
tifchen Inqutjiefonsgertchte , und dem U 
zwiſchen in effigie 3a haltenden 
liſchluiheriſchen Auto da Be,- He 
(Berlin) 1766. 8. vorzäglid auf denne 
Rorbenen Gen. ESotz in Bomburg, mi 
auf auch einige Gegenſchriften eefchte 
Gottl. Wilb. Rabener (+ 1770, 
feinen fo befunnten ſatiriſchen Kieler 
in der „Beweis, daß Die Reime in 
deutſchen Dichtkunfſ unentbehrlich fieb) 
die alteſte, und Bereits im J. 173%. U 
ſchrieben. Die übrigen in den a erid 
Tpeilen enthaltenen erſchlenen zack 1 
den Veluftigungen des Verkaudes 
Wiges, in den Bremiſchen Deyte 
und in den vermiſchten Schriften; DER 
tiriſchen Briefe im J. 1751. und der ä 
zb. im 3. 1755. Sammilich ſind fe 
oft gedruckt. Seine fe, uchk 
Nachricht von feinem Leben ind CA 
teny Ldelp. 1770, 8. haben wie Hen. Wiek 
zu verdanfen. Ja bas Franz. Hd fl 
ſammtl. Sat. von du Jardia und Ci 
1754. 18. 4 Dde. aan in das Uns 
die WBelefe 1757. 12, 2 Bode; Aberfeit wi 
den. Daß Badener allmaͤhlig minder 
ehedem gelefen wird, it naturlich & 
Originale gu feinen Thoren haben HEY 
bee wirflihen Welt verloren; und’ 
Welt, aus welcher ex fie vorzuͤclich all 
die academiſche und fitterarifge EM 
ſteht bey uns Deutiiden nur beu 





‚sen in Anfehen, welche ſelbk zu 


Welt gehören.) — eine. Bon 
Juſti (+ 1771. Die Dichteriaktl . 
Leipz. und Witt, 1745. 8. — 
ſatyriſche Schriften, Berl. 1760.73 
8.3 Bde.) — Joſ. Ant. Band 
(} 1771. Ein Verzeichniß feiner, sau 6 
fenad - und zum Theil ſinnloſen Siel 
ten, findet ſich in Hr. Floͤgels Geſch. & 
tom. itteratur, Bo. 3. ©. sıg uf) * 
3. Sriede, Löwen (f 1771. Ein — 
bes hundert Prophejeiungen auf du 
1756.. Hamb. 1755. 8. GSatiriſche r 
ſuche, wand, 1760, 8. nei 2 * 


ühtee IE mir nicht bekannt. Ein. mise 
über fein Genie und 

ſindet fich im ten &t. bed sten 
es Sen. v. Schirach Maga⸗ 
keben oab Hr. Epeifn. Schmidt, 
75. 8.. heraus; auch findet es 
is feinem Nekeolos, ©. 371. . Hr. 
Via lait uns noch Immer auf feine Aus⸗ 
Mt kisce Schriften warten; und, um 
Wim Ziel, Werke, iR ein Theil der⸗ 
(üke, Gichen 1780, erſchlenen, ia web 
ER ſd bie zulegt erwahnten Epikein bes 
Bin, Michaelis wire, meines Ber 
Unles, mehr als Perſius für. ung ges 
Becken, wenn cz länger gelebt hatte) — 
Im v. Zoen (+ 1776. Seine klei⸗ 
* Zrſt. 174951753. 8. 4 Th. 
Muse Deralligen Gedichte, Feft. 
MR-L arhalten mehrere hieher geboͤ⸗ 
Aqe. — . Aindenboen (Dre 
Elite Diogenes 1740 u. fa 8. More 
Wenns. f. 8. Mache. voh dem 
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Sat. det Die Schriſt, Ueber dentſche 


. Köln 1791. 8.) — 3J. C. 
Niaſche (Dee Calender, Jena 1753. 8.) 
= ER Yaumann ( Epapfindungen 
a hir dugend, In ſatorijchen Gedichten, 
ER. 1753. 8. und nachher, un⸗ 


ir dem Titel: Sateren „ Magdeb. 1763. . 


&)— Job. Gottl. Kröger (Trdume, 
Mlerrsa 3. Mit einer Vorrede von 


Gat 397: 


U Ebeeban, chend. ı7a£ 8.) — 
Albe, v. “aller ( 1777. „Die Zalſch⸗ 
beit- menkhliher Zugenden, geſchrieben 
im 3. 1790. Ueber die verdorbenen Sit⸗ 


ze ten, im J. 175. Der Mana nad dee 


Belt, im I. 1333. Befammelt erſchie⸗ 
nen feine Gedichte werk, Bern 73% I 
und sülest, ebend. 1777. 9 Die Ueber⸗ 


 fegungen derſelben find, Dep dem Mstikef 


Kebrgedicht, ©. 209 a, angeseigt. 
Gein Leben ſindet ſich, unter andern, in 
Hrn. Shmids Nekrotog, 8.698. In Hrn. 
Meiſßters Charakteridit, ©. 315.) — 
G. Friedr. Meier (T1777. Verur⸗ 
theiljng ber Baumzartenſchen Anmer⸗ 


tungen zu der allgemeinen Weltge⸗ 


ſchiote, eine Eesiblung vom Blocks⸗ 
berge. Schreiben eines Vaters an f, 
Gen . . . von ber närriidren Weis⸗ 
beit einer Heinen. philoſ. Secte, SL. In 
1750. 8. Auf Cruſius in kein.) — Sam, 
Gotth. Kange (+ 1781. ı), Einewuns 
berichbue Hiforie von dem gehörnten Sies⸗ 
feied dem zwenten . ..... VDraunſchw. 
747. 2. Wufelnen Herenhuter, der wi⸗ 
der Baumgartens Theologiſches Bedenken 

uͤber Diele Gemeinde geſchrieben hatte, und 

auf die Herrnhuter überhaupt. 2) Gel⸗ 

tene Berdiende Gottſcheds um Deutſch⸗ 

land. 3) Ein paar ſatir. Oden In feinen 

Horas. Oden, Halle 1747. 8.) == Dan. 

Wilh. Erillee (4 1783. Gchrich gegen 

Kiopked, und den Üeffias cite Satire. 
©. Hrn. Ylögels Geſch. der kom. Litteratur, - 
Od. 3. S. 558.) m Friedr. Juft. Ries 

dei (17 1785. Sieben Satin, nebſt 
dreo Anhängen, Jena 1765.83. Brion⸗ 
tes dee zte, 1765. 8. Launen an mele 

nen Gator, Erf. 1772. 8.) = Jod. . 
"ac. Bodmer (} 1785. Bon feinen 
aegen Bottfched, — und gegen Leffing, 
Weiße, Wieland, Gleim, geſchriebenen 
Aufiägen Anden fih in feiner Bebensbes 
fhreibung, in Heu. Schmids Nefroleg, 
6.1 u. f. Nacheichten) — Job, 
Joach, Schwabe (} 1735. ı) Neuer 
Eritifper Sad » Scheib » und Taſchen⸗ 
Almanach auf da6 I. 1744. geſtellt durch 
Cheoſ. Marhanaflum, Winterthur ir 

1) 


“ 


&at 

He) 8. uf die Guweier, ind die Un 
hanger der Shmeizer. 3) Vici Blau- 
geeckelii vol eingeihenftes Tintenfäfkel 


eines allezeit parat fevenden Vrieff⸗ Se- 
‚eretary . + . Kufſſtein 1745.38. uf 


lenbach, Bedmer, Deeitinger, und lu⸗ 
Big genus. MI. Gottſched Hatte‘ inde⸗ 


fen den zroͤßten, wand auch Mylins eini⸗ 
gen Antheil daran. 3) G. Chriph. Kuns 
zens Beleuchtung einiger Aumerkungen 
Aber des H. J. Gottſchel⸗ deutſche Sprach⸗ 
lehre von J. M. Heime, Brandenb. 
1369. 8.) — Friedr. Wilh. Gleim 
(GSol Verſ. eines „Sendſchreibens an 
das Pfanzſtadtiein zu Herrnhut ſeyn. ©. 
kangens Samml. geleheter und freund⸗ 
ſchaftlicher Be. TH. S. 1058.) — Aud. 
v. Heß ( Gatyriſche Schriften... » 
Hamb. 1767. 3. Beurrtheilt find fie, une 
fer andern, In dem 4ten Dd. &. 79. der 


‚ Regen Bibl, der ſch. Wiſſenſchaften.) — 
. Ehefiph. Otto Sceyb. v. Schoͤnaich 


(1) Die ganze Aefthetit in einer Nuß, 
oder Neologiſches Worterbuch . . 1754 
8. (Genen Klophock und Bedmer.) =) 


 &rldurerung Aber die ganze Ueſthetik in 


einee Ruß... . Brenf. ı755. 8. (Doc weiß 
id nice, ob dieſes von dem. Hrn. von 
Schoͤnaich iR.) 3) Die sanze Hefihetif 
in einer Nuß in ein Nuͤßchen gebracht, oder 
Machleſe der Neologie 1755. 8. (üntbilt 
derſchiedene Auffäge gegen Leifing, Dre 


darin Sntffel,, und Haher, der Welap 


heist. Das Anogrammnatificen bekam dem 
Verf. Abel; Kaſtner, mid es Heißt, brachte 
aus dem Nahmen Schoͤnaich, ein greu⸗ 


liches Anagram heraus, das In einem be⸗ 
. tannten Epigramma noch curfrt.) 4) 


Samml. von Sinngedichten L. I. 1755. 8. 
( Beößtentpeils auf ©. €. keſſins. 5) Ein 
Miſchmaſch von allerley ernkhaften und 
lußigen Poſſen... 1756. 8. (vorzänlich 
gegen Peffing.) 6) Der Sieg des Miſch⸗ 
maſhes - -1755. 8. (vorzüglich gegen 
Bawarid and befien kom. Epopden.) - 7) 
Dden, Sattren und Nachahm. Lripj. 
761.8.) — Ungen. Bodmerias 1. 1. 
(1755) 2. — Verſucqh einer gefalenden 
Satire, oder etwas sum Lobe der Keſthe⸗ 
ter, Cl. 1755: 8. - Job. Gotil. 


ter.) = Beda 


. © 6, | 


‚Bent. Pfell (In feinen moratiräen 


säblungen,, Being. 1757. 3. ſindet Rd 
kurzer Kusgug aus der Geſchichte dei 
ufgreides Hoang⸗ tho, welches eine f 
tiriſche Befbichte der beutfihen Dichttu 
von den Zeiten Gottkheds an, MM.) « 
Chrſiph. Mart. Wieland ı ni 
gung einer Dumtade für die Deutſh 
ı755.4. Das Werk If nit wungeiil 
worden.) — (B. sindenberg (Di 
liſche und fatieifche Verfache, Ge 
1762.8.) — Ungen. (Gatten, Dr 
und Leine 1762. 8.3 — Ungenan 
(Satiriſqe Verſuche, Frkft. und De | 
116% 8.) — Earl Sror. Bab 
(Rieden » und Keter⸗ Ulmanach auf 
3. 1781. 8. fortgefeht auf das I.1786, 
Gtendrebe am Garge . . . « 30% 
GSoͤre, von Zigra, Hamburg 1786| 
Zamor oder der loan aus dem Mei 
Berl. 1787. 8. Das Kelistend: CH 
ein Puiipiel, Thenakel 1789. 6. © 
beitte und vierte Aufzug bei Biel 
ebicts, Thenafel 1789. 8. Wa AM 
ober der König unter den Schäfern 129 
8. Dit Zinmermann Deutfch gef 
Berl. 1790. 8. Simmermanns fe 
dung 1791. 8.) — Job. Heint. Ai 
(Ryapfodieen won Joh. Heine. Reli 
dem Jüngern, 1773. 8. unb im Kick 
fen Mok, fo wie im sten Ip. dei 
ſchenbuches für Dieter and Diehterſch 
de. Zur Beherzigung — 
Ein rn 
Satiren aus Ober» Deurfchland, 1 
dem 1770.58.) — Job. 5. Cr 
(Gatiren, Helmſt. 1768. 8. Das U 
ment, eine Sat. 1769, 8.) — J. G. 
Aucius (Gaticen ı771. 8.) — 
Marsh: Dreyer (Bon feinen w 
Uchſten deutſchen Gedichten, Au. 177% 
laſſen ſich manche hicher rechnen. J 
ſcharſſten feiner Satieen And, indehene 
diefe Sammlung nit aufgenommen 
ben.) — Ungen. (Joh. Epr. Got 
an Joh. Far. Dodmer, aus den 
ſchen Selber, Brem. 1771. 8.) 
Wanderſchaft eines Journaliſten, 
bude 1771. —F — Skearſfine, * 
1771. 3. — G. Contius (Die Qi 
Dance 



























868 at n Sat : a0 


banken, vier dad Gebeih Otukanba des Der Erde en den Mond, u. m.) — 

m, Set. i770. 3. Wicland und feine Job. K. Wetzel (Ben feiner Epiftel an 

Obbeacnten 1775. 8.) — Joh. G. Ha⸗ die beutfhen Dister, feipz. 1776. 8. 

mwann (} 1788. Bon ſ. Kreuggägen dis finden’ fich = fehe gute Satiren, die uns 

: 86 Ppllelosgen 1763. 8. Gehören das wermuthete Nachbarfhait, und die wahre 

" Kechlait beenifikher -Belefe, und bie Weit. Much find die fatisikhen Eriähe 

' Bipapfobie fa: fabbälikticher Beofe bichen, lungen (in Vroſa) Leins. 1777-1778. 8. 

 Diene Upelogle des Buchltaben H. 1773.8. 9 Bd. von ihm.) — Joh. Wolfg. v. 
(Gegen Daum.) Un die Here zu Rads Goͤthe (Beolon zu den neuchen Offen⸗ 
menber, Berl. 1973. 8. (Gegen Gebals babrüngen verbeutfcht durch D. Carl Beedr, 

dab Bothanfer.) Gefundene Blatter aus Bahrd, Gießen 1774.38. Neu eröfnetes 

ben aeuehen deutfihen Lirteraturannalen moralifdes“ und politiiches Puppenipiel, 

17758) — 5. Wagner (Lieder für Frankf. und keipz. 1774. 8. Götter, Hel⸗ 
We Gihae der Dummpbelt, Morropolis ben and Wieland, Leips. 1774. 8. Sdammt⸗ 

‚met. Srometheus, Deucalien und lich in der, zu Berlin, gemachten 

 Äine Iecenſenten, Weimar 1775. 3.) Gommiung feiner Werke.) — Ungen. 

‚= R. Sörg (Däfige Stunden, behes (Mahrheiten aus dem Gorum , Frankf. 

' Mad Gedichten, Satyren und Bries: ‚und-Beips. 1778. 8.) — Aug. Fror. 

ı fa, fanbsh. 1775. 8.) — Ungen. Eranz (Galerie der Teufel. . . Seft. 

ı (0 Müdtepf, ein altes Gedicht, £.L 1776. 8. Fünf Gt. Lieblingeſtunden, 

: 1795. 8. Uuf die kleinen Meichshände.) Berl. 1779, 8. s Ch. Charlatanerien, 
-— Uingen. Wehspälifche Alterthmer, ebend. 1781. 8.) — Ungen. Die tau⸗ 
it Beweis, daß bieienigen, fo Chris ſend und eine Dakhe ... . ein blaues 
kon zefrerzict, und Johannem ent Mahrchen 1777. 8: (Bell von einem Eng⸗ 
Want, Meiphätingee geweſen, Soim. länder feon ;“und iR gegen bie Naqab⸗ 
58). 5. €, 5. Meyer (Die mer Vorickſcher Empfnbiamfeit gerichtet.) 
‚0 Deutihhelt auniger Beitverßreihuns — Ungen. Divartiihes Gedicht über 
Fl, debbchen, Gott. 1775 0. f. 8.) Gebrauch, Geſet und Billigkeit 1777. 4.) 
= Ehfin. Sor. Dan, Schubert — Ungen. Ventrdge zur Bekpichte dee 
(f Zeberchen, Ulm 1766. 8. ©. menſchl. Narrpeit, aus alten Papieren, 
ah ich Bedihte, Gtuttg. 1785. 8. Wien 1778. 8. — Ungen Darionetten 
at) — Sedr. Vicolai (Freudendes Theoter, Wien 1778. 8. — Gat. nach 
Bags Venders . „Berl. 1775. 9.) dem Geſchmack Kabeners, Wien 1778.8. 
= Ungen. Menalk und Mopfus, eine — I. W. v. Beuhs Bußfertige Abbitte 

Up der stem Ecel. bes Virg. Beft. an das Publikum, 1778. 8. — Ungen. 

Geen 9. Wieland.) — F. C. Der Zauberer In der Flaſche. Aus dem 
Ahe (Dunclade der Deutſchen . . Gpanifiden des Quevedo 1781. 8. ( Nur 
ı nꝛ ꝛ. iR umvoßender, und bat dem Titel nach Äberfeut ; gegen bie Mäns . 
v Mile Verle Des Pope nichts als den Aeride Medieinolverordnung.) — Sdr. 
' üM Fe) — G, Ebrfipb. Kid Keop. ©. zu Stollberg ( Jamben, 

enbırg (1) Timorus, d. I. Vertheidi⸗ .Eeip. 1784. 8. Die Mer. haben von 

ı MM Mader Jieacliten, die durch Die dieſen Jomben fehr viel Boͤfes geſagt; 

der kavateriſchen Beweisgrunde aber, wer nicht durch den, darin herr⸗ 

Ele Bittiugichen Mettwuͤrſte bewo⸗ ſchenden Ton der Gelbfigefdligfeit belei⸗ 

6, I wehren Glauben angenommen Digt wird, muß auch viele gute Stellen 

v0. Bel. (Gott.) 1773. 8. Auf darin finden.) = Ungen. Gerappiie 
vwegchaßte, fo genannte, Bekeh⸗ Jasbluſt: d. 1. volkändiges Porziunkula⸗ 
bns. 2) In feinem Dia» Büchlein von P. Cochum, f. I, 1784. 8. 

' Da * 2 einige autern glücliche 7 Sor. Bloch (Sdren Knudſens 

birud⸗ ahce, als dad Sendſchreiben Heldengeſchichte, ober vom Duekiren 

Vie Tpeil, D Nrieno 


Sat 

Flensb. 1784. 3: Die magiſche Laterne 
in dreymahl deeubig Borfichungen, Weſel 
1784. 8. — ' Grudküde, moral. und 
fatirifchen Innhaltes, Frtt.1734- 8. - 
Die Buchftaben, Beuchſtuͤcke über mas 
fie wolen... Deflau 1784. 8. 2 Th. 
— p. Weidemann Cheracterilikbe 
Satiren, nach den Temperamenten, Deſ⸗ 
fau 1784. 8. — Ungen. Marokkani⸗ 
ſche Briefe, Feſt. 1785. 8. — Hamids 
Meynungen über bie marolkkaniſchen Vrie⸗ 
fe, keipz. 1785. 8. — Der reiſende 
Iman, Deffau 1785. 8 — Joſ. von 
r (Dee Beichtvater und der junge 
Geihtihe als Beichtlind 1785. 8.) — 
Ungen. Der Jeſuit in guter Laune, 
Mobilom 1785. 3. — Jof. Richter 
(Briefe eines Eupelbauers . . . über 
d’Wienkadt . . Wien 1785. 8.) — 
Ungen. Familienbuch für meine Nach⸗ 
kommen und Breunde . . . aus den Pas 
pieren iid. Ehrhatrds, Wien 1785. 8: —. 
Mohammeds Reiſe ind Paradies, herauss. 
von Jak. Morder, Brft, 1785. 8. — 
P. Pavian, Voltaire und ich im der Un⸗ 
terwelt, Berl. 1785. 8. — Leben, Mey⸗ 
nungen, Tod und Begraͤbniß der Jungfer 
Gufanns Dummpfaffin, Leips 1785. 8. 
— Ungen. Grensfiein der weiblichen 
Rechte in und aufler der Ehe, Baſel 
1786 8. — Wunderbare Reiſe ins Fand 
Zerum, Phllad. 1786. 8. — Beicht⸗ 
- iind und Beichtvater, ober Kapusiner 
und Dorfpfarrer, Rom (Wien) 1786. 8. 
— Der Teufel in der Franciskaner⸗Kut⸗ 
te, ‚ober Weich, des P. Tempelfuchs, 
Maͤdr. 1786. 8. — Leonh. Meiſter 
(Erfcheinung und Belchrung des D. 
Quixotte im leuten Viertel bes 18ten 
Jabrh. Wien 1786. 8.) — Ungen. 
Ankündigung einer rittetlichen Neife um 
und durch die Welt, Berl. 1786. 8. — 
J. Rauteniteauch ( Das neue Wien, 
- ‚eine Fabel, Wien 1786.89.) — I. 
m. U. Bosmann (GSatiriſche Skisgen, 
Brft. 1787. 8.) — Ungen. (Ay!!! 
Dder die Menſchheit in legten Zügen, 
Berl. 1787. 8. 2Th.) — Traum-eined 
Anachoreten, Bresl. 1787. 4. — Com⸗ 
menii philoſophiſch ſathriſche Reiſen . - 


Sat 


Potsd. 1787. 8. — Feiſe in bie ui 
Welt. Der über sund unterierdiſche 1 
fionen und Phanraflen . . . Beip.ı7l 
8— I. W. Luce (Lappalien 173 
1787. 8.1 Führen den Zitel mit Rech 
— lingen. Abdul Erjerums neue p 
ſiſche Briefe, Wien 1787. 3. rl 
eines zeifenden Peuditin.. . . . Ed 
1787. 3. — J. w. Collberg (rl 
eines Hottentotten L 1. 787⸗ 88. 
2 Pakte.) — Ungen. Korreſponden! 
Heiligen aus dem Mittelalter . . ki 
178751788. 8. Drey Pofete, wog 
der P. Be. E. Jane rin Sqriftchen ı 
dem Zitel: IE dee Derf. . . . nicht 
ebrloiche Pasquilent, Augtb 1788. 
deuten ließ. — Friedr. v. d. Tea 
(Seine erſte Satire ik, fo viel Ih we 
der Matedoniſche Held, die ſchon ie 
Gedichten, Feft. 1769. 8. und im 
Th. f. Sammtl. Gedichte und Sqriſt 
Leipz. 1786.38. 8 Th. eribien, und eim 
wieder 1788. 8. gedruckt murde. Das eu 
fat der Frau Jufitia an allen Höfen Em 
Pens 1787. 8. Letzte Unterredung Erich 
des Großen mit P. Paviau 1787. 8.) * 
Ungen. Des Todtenkopf, ein Bei 
jur Gefchichte des menſchl. Heriend, Ve 
1787. 8. — Das. Wffenland, oder! 
D. Fanfarone, (Bien) 1787. 8% 
D: Simio Diidias, oder. der Ber 1 


Affenlandes (Wien);1787. 8. — 3.4 


v. Alxinger (In ſ. Gedichten Klate 
1788. 8. 3 Ch. finden ſich mehrete St 
gedichte.) — Ungen. Almanach der! 
manade . . . Leips. 1787. 8. (Aufl 
vielen Almanache, - die neuern PA 
gen und über die Vortrefllchkeit elch 
Scribenten.) — Ungen, Der fotirü 
Biedermann, Prag 1788, 3. Ei 

— 8. W. Sepfeigd (Galerie del 
ol... Berl 1788. 8.) — 6. 
Weishuhn (Satiriſche und IR 
Aufl. herausg. von einem beruͤhm 
Journaliſten, Beipg. 1788. 8. Aufl 


- Siepung, Romanſchreibered, Wunden 
‚sen, Euftfoifferey, u, d. m.) — Und 


Karrikaturen, Feſt. und beipz. 1788 1 
— Reden und Dielogen, bintenan | 
Rereptbüchlein, perausg. von Kafı a 


J 


Sat 


yet . .. Ein 1788. f. — Ch. A. 
Vulpius (Gloffarium für das achtzehnte 
Jahrhundert, Feft. 1788. 8.) — €. G. 
Spranger (Lobrede auf die Dumm heit 
—* Endaltsthatl 1788. s.) — “ Un⸗ 
gen, (Der Afentbnig oder die Reſorm 
2) 


Afenlondes, Wien 1788.83 mir K.)- 


Mar Jak, Weit und Hof, ein farieticher 
Bonso, Verl.17388. 8. 2 Ch. — Melch. 
Balbenfhlog, Gchulmeißer in Rappels⸗ 
Wi, Ieiettlihe Reiſe, Beft. 1787. 8. 
— Gemälde som Heyrathen, eine Sat. 
5 rien, im aten St. des Jahrbuches 
fr bie Nenſchheit, Hannover 1788. 8. 
= Eplel aus dem Woͤrterbuche eines 
Beishtrrd, in dem ıten der 
beit: ur Beförderung der Eultur, San. 
33. 8. — Fragmente der Geſchichte 
BB Bepsungen eines Menſchenſohnes, 
Ben. 1757. 8. (Huf die Philanthropine.) 
= Ungen. (licher For. Wiih. den 
| und meine Unterredung mit 
Im, wu J. C. Meywerk Churhanndve⸗ 
hen beſcamacher, Frft. 1788. 8. Eine 
Bert ädlipe Verfiilage auf Die Selbſt⸗ 
Billigfeit eines, einſt berühmten Dan» 
Ehen diefen Wert. werden „des 
X. Och, Etatsratss Sam, Conr, von 
f Binterlaffene Papiere . 
1792. 8° zugefihrichen.) — 
Dector Euthee an den Ritter 

a; L1. 2788. 8. Derbe 
en in launichten Kuittelverien. 
= Unsen. Zimmermann der ste und 
a) der ste, von Joh. Heine, Briedr. 
—E Bildſchnitzer in Honover 
be Tan (Berl.) ı790. 8. Ungeach⸗ 
‚be Gteif, wie der Zitel zeigt, erſt 






Mn Be angeführt werden follte: fo. 


} 0 een doch, als zu den vorherge⸗ 
Mala phieig, hier ihre Stelle eimneb⸗ 
= Silidor (Senfs) Se 
| Nee, kipı. 1788. 8. ſiodet fih eine 
Oeieufdie Mode, — Lingen, Si. 
m Sern, ein fatir. Roman, . Gel, 
‚u. .— Ungen. Auswahl aus bes 
Erakli Bopireen, nebh einem näthigen 
Beio, vom Juden Mendel, 1. 1.1789. 
2. — Eeſendener Briefwechſel zwiſchen 
ca ‚, Amtmenn, Aduolaten 


‘ 


ouatl. 


"Sat 


und Eomuniffienseatbe, 1. 1789. 9. . 
Satiren eines Kapuziners Aber fein Zeit⸗ 


alter, vor ſ. Eintritt in den Orden, Wien 
1789 8 — Frʒ. Job. Villikus (Der 
Hannswurt und der Froſch 1789. 8.) — 
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Ungen. Schwedenborg ber juͤngere. 


Leiß 1789. 8. — Dee Teufel auf Reis 
fen, ft. (Wien) 1789. 8. 25h. — 
Die Ratheherren⸗ Wahl zu Abdera. 
Berl. 1789. 8. — Bittſchrift des Pa⸗ 
piers an die Gelehrten..Philad 1789. 
B. — Neifen in den Mond, von einen 
Bewohner des Blocksberges.. . Leipz. 
1789. 8. — Der wohlgenäste Sammel. 
...1789.8.— Satiriſche Biographien 
ber Altvdter und Apoſtel, Berl. (isn) 


1789. 8 — Die Prorertermahl, in - 


Belt. 1. (Halle) 1789. 8. — 5.8, 
Gräber (Gatirifhe Gedichte sum uns 
ſchuldigen Zeitvertreibe, Deutſchl. 1790. 
2.) — Ungen. Der neue Drion, in 
Utopien (Halle) 1790. 8. = RKeiſe eins 
Erdbewohners Inden Mars, Philad. 1790. 
8. — Bemerkungen auf einer Reijſe 


durch die Stade und Banbidaft Warren, 


berg... . Mbdera auf Koflen des gef. Ma⸗ 
piſtrats 1790. 8. — Reiſen einer Regen 
ein... nad dem Branz. Nürnb. 1790. 
8. aTh. — Sry. Jof. Kirmair (Fürs 
ſtenbilder, 1.1. 1790 8.)— Ungen, Anfelms 
und feines Freundes, des Magiſters, poctis 
fhe Reife nah SKalfogalinien . . . Leipz. 
1790. 8. — Die Öhotier, in a Geſ. Frit 
1790. 8. — Die ſchoͤne Beate und der Kas 
paun in 12 Geſ. Wien 1790. 8. — Aug. 
v. Kotzebue und Keine. Mattb. Mar⸗ 
card. (Dort. Bahrdt mit eiſerner Stirne, 


oder die beutiche Union gegen Zimmers. 
mann 1790. 8. Ein merfwärdiges Pads 
quil,. und als ſolches, auch ein merk. 


würdiger Dedtrag zur Geſchichte der Zeit, 
deilen Gehalt und Ton mopl nicht Dusch 
pologien und Entſchuldigungen güt ge⸗ 
macht merden kann.) — Lingen, (Bds 
dagogiſche Kriegslieder . „ . (Beft. 0. M.) 


'1790. 8. Auf eine Streitigkeit milden 


den HH. Campe, v. Knigge und Trapp.) 
— Leben und Thaten des well, Hochwuͤr⸗ 
digen Pakor Rindvigius, ans Licht ges 
el von Kasp. Renatus Denarse, Och⸗ 

O 2 ſenh. 





fellerteufel ... | 
Ungen. Lobrede von ber Thorheit auf 


. © a t | , 
ſenh. (1790) 8. 2 Th. — Der Grit 
Bel 17921. 8. — 
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die: Thorheit, im 2ten Bde. der Freu 
müthigen Unterhaltungen . . . Lelpsig 
7791. 8. — Das Nareenfpital . . Leins. 


1792. 8. — Raritäten, oder fatgriiche 


4 


Mufl. Grdtz 1792. 8.2 Bde. — — 


‚ "&Semmlungen: Galyvriſche Bibliothek 

auserxleſener kleiner ſator. Schriften, Feſt. 
17601765. 8. Funf Gt. — — 

Daß, Übrigens, von den ſcherzhaf⸗ 


ten» fo wohl als Sinngedichten (6. 
dieſe Artikel) vlele hleher gehören „ If bee 
geitd erinnert worden. Aber auch meh⸗ 
rere unfer Romane, als Sebaldus Noth⸗ 


anker, Spitzbort, a. a. u. ſo mie meb⸗ 


PL | 


rere unfeer Monatsicheiften, oder doͤch 
einzele Quffdpe darin, 8. d. m. miss 


ben-Hiev Haben vmneführt werden müflen, 


‚wenn der Kann es geſtattet hatte. — — 


Ndoch verdienen die ſatiriſchen Aus 
Pfer dier, wenigſtens allgemein, erwaͤhnt 
au werden. Auſſer den bekannden von 
Hogarty, und Chodowiecki, begnuͤge Ich 
mich Roman v. Hooghe, Borel, Bun⸗ 


vurd, zu nennen. — — 


Vortrag vorſtellte. 


Sactyriſches Drama. 
Dieſes war ben den Briechen eine 
Art des Nachfpieles, das entweder 


zwiſchen zwey Trauerfpielm, oder 
nad) denfelben aufgeführt wurde. 


Der Charakter deffelben war, daß 
es eine befannte Handlung eines Hel⸗ 
den, zwar ernfthaft, aber mit Scherz 
untermifche, in einem aufgetwehten 
Diefes Drama 
atte einen Chor, wie das Traurr: 


ſpiel, der aber allegeit aud Satyren 


Beftund. Sowol der Inhalt, als 
die Ausführung zielte auf etwas lu⸗ 
fligeß ab. Die Scene war allemal 
auf freyem Felde, oder in Wäldern, 
nahe an den Höhlen der Satyren. 
Satyricae fcenae, (fagt Vitruvius,) 


ornantur arboribus, fpeluncis, mon. 


tibus, reliquis agreftibus rebus, in 
topiarii operis Ipeciem deforma- 


ſeyn, daß die andern, naͤmlich 


des Weines geweſen. 


mußte ein Dichter, wenn er ein 
mehrere Trauerſpiele auffuͤhren 


den griechifchen gaͤuzlich unter 


Sa € J 


tis ); und fo waren auch die Zänı 
wie alles übrige, dem mutbroilige 
und wolluͤſtigen Charafter der Say 
ren angemeffen. . 

Wie ausgelafien dieſes Schaufk 
geweſen fey, läßt ſich aus dem 
tlops des Euripibed, dem eins 





lieben ift, abnehmen: da diefer 
tratifche fonft fo weife und ſo 
hafte Dichter feinen Satyren viñ 
wolluͤſtige Reden, und fogar 300 
in den Mund legt, welches ce $ 
wiß aus Rothwendigkeit, dem Ei 
after diefer Spiele gemäß, und nid 
feinem eigenen Geſchmal zufolge & 
than hat. | . 
Es iſt wahrſcheinlich, daß 
Drama das alleroͤlteſte in Grie 
land geweſen iſt; und es koͤnnte 


ſatyriſchen Drama, das 















Tragoͤdie und Comoͤdie, ihren 
ſprung daher genommen hätten; ı 
baf es feinem Urfprung nach 
Herbſtluſtbarkeit, nach eiare 

5* 
Grunde mag es nachher als ei 
bang bey Trauerſpielen feyn 
balten worden. . Denn insgen 


aud) ein fatprıfches Drama dam: 
ben. Ausfuͤhrlichere Nachricht. 
diefem Luftfpiel findet man in 
eigenen Abhandlung, weiche 6-8 
faubon davon gefchrieben bat 2 
Die Roͤmer hatten auch eine’ 
fatprifcher Suftfpiele, die aber 4 


ben waren. Die_wenigen Sp 
welche man von ihrer Befchaffenf 
bat, faun man in dem angesog 
Werk des Cafaubong finden.. 
bemerfen nur dieſes einzige, daß «4 
ben wenigen Nachrichten der * 


2*) L. V. c. 8. 

**) If. Cafaubonide Saryrica Graecot 
poefi et Romanorum fatyra, Libri 

’ Parif, 1605. 8. 


— —— 
” -—— 


Sac— 
"fm Geribenten zu erhellen feheinet, 


} baf dieſes Schauſpiel bey den Ro⸗ 
wen wie eine Art der Faſtnachtsluſt⸗ 


| barkeit gewefen, da die fpielenden 


ı Ierfsum einander burchgegogen, ohne 
daß in dieſem Spiel eine wuͤrkliche 
Kabel oder Hamblung zum Grunde 
gelegt merden.. Livius (40droni- 
eus) poft aliguot annos ab fatiris 
‚aulas eft primus argumento fabu- 
bhn ſerere *). Mit diefem kommt 
| übercin, was Val. Maximus ſagt: 
A fatiris primus omnium poeta Li- 
vius ad fabülarum argumenta ſpe- 
ı. Ssetium animo:; transtulit. _ 
'. Rocher ift aber don den Roͤmern 
„Ur Rame der Satire einer Art des 
‚Stiche gegeben worden, wovon 
Hin vorhergehenden Artikel gehandelt 


| — + | 
Safer der, von H. Sulzer angeführs 







Log. 3. Hal. 1774. 3. und im ıten 
Be. des Muſ. philol. et hiſt. des Th. 
iimin;, Lugd. B, 1699. 8. 3 Dde,) 

von bem ſatotiſchen Drama 
nd: Dre In dem Dife, fur. le 
Cydope d’Euripide et ſur le fpeftacle 
sr. dep f. Theatre des Grecs Dd. 6. 
7. Par. 1763. 12. — Quadrio 
aa Be. ſ. Stor. e ragione d’ogni 










ä u mi. 6. 332 0. (1. Geſchichte ver 
; bmigen füteratue (ober ſehr wenig ber 
hin) — J. CB. Buble: De fa- 
| bala Sırpr. Graec. Gött. 1787.4 — 
HEN Aæicſtaͤdt: De Dramate 
bæc. Comico faryrico .„ . . Lipf. 
. Bene heat if, und vielleicht noch befs 

ſa han ausgeführt werden lünnen, wenn 
; Dr 5. Berf. im Aügemeinen den Ger 
| beat der Satyren auf dem Theater der 
ı Orieden, oder In dem Drama der Grie⸗ 
ben, unterfacht hatte.) — Auch Clo⸗ 

Bias, Inf. Berf. aus der kitteratur 


°) T. Lie. L.Vül. c.2. 


thio ⸗ die 


Sqriſt des Iſ. Caſaubonus (Par. - 


Peſa, 6. 277. — C. F. Floͤgel, 


| 1793. 1. (mo die Sache am beiten aufs. 


Sat, 
md Moral, St. ı. S. iig. Peipiie 
1767. 8. — und G. €. fefling, in k- 
Goßeetancen, Urt. Satyr. Dreams ſagt 
etwas darlber, — —.  : 

Uebrig iſt, yon ganzen ariechiſchen 
GStacken dieſer Art, uns wohl nichts, 
ais der Cyoclops des Euripides, welcher, 
auſſer den Ausgaben mit den übrigen Wer⸗ 
fen des Dichters, einzeln c. Henr. Rum- 
pio, Hamb. 1618. 8. gedruckt worden 
ih, und über melden C. T. Kulnsel Com- 
mentar. fpec. Lipſ. 1787. 4 geſchrie⸗ 
ben hat. = 

Bon Neuern haben einige Staliener 
mit ſichtbarer Nochahmung des Euripis 
des, ein paar Dramen diefer Art ge⸗ 
fhrieben, als Giamb. Giraldo Eins 
Egle, $ert. 1545. 8. -and 
Dirt. Gcamacca ben Polifemo , Paletmo 
1639. 12. . 0 
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(Bautunf.) > 


Done Zweifel Hat bie ältefte Art zu 
bauen den Gebrauch der Säulen ein 
geführt. Allem Ansehen nach beflun« 
den die ältefen Gebäude blos aus 
etlichen in die Runde oder IN ein Vier⸗ 
et herumgeſetzten Stämmen bon 
inen "über welche man ein Dad) ges 
macht hat. Alſo waren Die älteften 
Säulen Stämme ber Bäume; und 
von diefen haben hernach die Saͤulen 
owol die Verjangung, als auch bie 
erhäftniffe der Dife zu det Höhe 
befommen. Der Semächlichfeit hals 
ber haben die erften, noch von feinee 
Kunſt unterrichteten Banmeifter„ eben 
nicht die bikeſten Bäume zu Unter: 


ſtuͤtzung ihres Daches ausgeſucht. 


Häume von einem Fuß dik waren 
ihnen mehr als hin änglih; und 
das Dach: über „biete Stämme 1 

ohne Zweifel nur fo hoch geweſen, 
als der Arm, um es zu fehen, reu⸗ 
chen konnte: ſechs bis fieben Fuß; 


daher nachgehends das aͤlteſte Ver 
DD: | 


bält 





⸗ 


— 
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Gäu, 


haͤltniß der Säulenhähe zur Dike, 
wie 5 bis 6 
Nur die gothifchen Baumeifter, bie 


gu ı entftanden ift ”). 


einen Geſchmak am übertriebenen und 


" erftaunlichen hatten, haben hernach 


dieſes Berhältnig geändert und die 


Hohe: der Säulen vier und noch 


mehrmal größer genommen, als an» 


- . dre der Natur näher folgende Voͤl⸗ 


fer gethan haben. 

Der überlegte Geſchmak bat ber 
Saͤule Theile gegeben, ‚die ſie an⸗ 
fanglich nicht hatte: einen Kopf 
(Knauf, Capiteel,) und einen Fuß. 
Vielleicht ift aber auch diefer Theile 
Urfprung mehr in dem Zufall, als 
indem, Gefchmaf gegründet. . Der 
Knauff iſt diter, als der Zug. Ver⸗ 
muthlich find die Baumſtaͤmme in 
die Erde cingegraben worben; oben 
aber war ein Bret nöthig, bamit 
der Unterbalten felter auf der Saͤule 
aufläge. Man findet deshalb au 
ganz alten griechifchen Gebäuden 
tool einen Knauff, aber feinen Säu- 
lenfuß. Aber der Geſchmak hat bey⸗ 
de nothwendig gemacht; denn ohne 
biefe Theile iſt man ungewiß, ob 
man eine ganze Säule, oder nur eis 
nen Theil davon ſehe. Der Ge 
fchmaf fodert fchlechterdingg, daß 
bag Schöne ein Ganzes ausmache; 
dieſes aber muß ausgezeichnete 
Schranken haben *). Eine Säule 
phne Fuß koͤnnte für. einen verfchütter 
ten,. oder in die Erde geſunkenen 
Theil des Gebaͤudes angefehen wer⸗ 


den; und ohne Kapitel, wuͤrde man 


wicht gereiß feyn, ob das Gebälfe 
nur darauf ruhet, oder wie in einen 
Zapfen eingeftefe wäre. Alſo gehoͤ⸗ 
ren der Fuß und dad Capiteel ale 
gang weſentliche Theile zur Säule. 
*) An einem fehr ten Tempel in Eos 
rinth waren bie Vorlfchen Sdulen fo 
kurz, daß’ fe nicht völig viermal hoͤ⸗ 
ber aid dik waren. . Les plus 
beaux Monumens de ia Gr&ce par 
-Mr. le Ruv, Part. U. p.6. 
*+) ©, Bun). 


-S©Siu 

Der Haupttheil der Säuke iſt d 
Stamm oder Schaft), der ſich de 
wegen fo auszeichnen muß, daß 
benden andern Theile gegen ihn | 
feine Betrachtung kommen und m 
als feine beyden Enden eefcheme 
Zurchgehenne ift der Fuß bie ball 

tammdike hoch; dag Eapiteel od 
der Knauff aber Ift etwas mb 6 
zweymal höher, als der Guß. O 
genauern Verhaͤltniſſe zeigen wir! 
andern Artikeln an. 


Die Urt der Säule wird vorneh 
lich durch Die Verhoͤltniſſe, und I 
Form des Knauffs beftimmt. ® 
allen Arten, die eingeführt w 
haben fich nur die erhalten, te 
die Griechen, die Tufcier und die® 
mer eingeführt haben, und ſind 
ber Zahl fünf. Vielerley Arten 
ptifcher und ſyriſcher Säulen, 
einige, welche die gothiſchen 
meifter eingeführt, nebft einigen 
fällen neuerer Baumeifter,, find 
weder ganz in Verachtung ge 
ober doch nicht durchgeheuds am 
nommen. Und eg ift um fo bill 
niger ndtbig, mehrere Arten er 
führen, da die ermähnten fünf: 
ten binlängliche Mannichfa 
geben. \ 


Die fehlechtefte und ungegierh 
Säule, die ber rohen ou 


nächften kommt, ift bie tofcan 
Ihr Zuß befteht aus drey fhle 
Sliedern ; der Knauff hat ebenft 
nur wehige einfache Glieder, ut 
mit einer ganz fchlechten Date 
deft. Der Stamm ift ficbenmal| 
ber, als er unten dik if. N 
dieſer folget die dorifche Säule, 
einen zierlichen und aus mandit 


Gliedern beſtehenden Fuß und Kus 


bat, fonft aber nach denſelben 
hältniffen gemacht ift. Die jonk 
Säulchafeinen fchom kuͤnſtlicher: 

zier 


) S. Schaft. 


j 
I 


hen, die 


Siu 


ine Laauff, und if durch bie 


sim voluten oder Gchnefen def 
ſchen tembar. Die roͤmiſche Saͤu⸗ 
k het ihtem hoͤhern Knauff, außer 
den joniſchen Boluten, noch Laubwerk 
gegeben und iſt überhaupt hoͤher. 
Die coriuhiſche, als die zierlichſte 
und frinehe, hat einen mit ſchoͤn aus⸗ 
gqalten Atanthusblaͤttern und vie⸗ 
im fleinen Schnoͤrkeln ausgezierten 
Knauf, und dabey ein feines und 
ſchlankes Anſehen. 


Der aͤlteſte Gebrauch der Säulen 
war vermuthlich bey offenen Gebaͤu⸗ 
ben, deren Dach nothwendig durch 
Sinlen oder Pfeiler mußte unterflügt 
werden, welches bey verfchloffenen 
Erbänden nicht ndthig iſt, wo alles 
auf den Mauern ruhet. Hiernaͤchſt 
wurden fie zu Unterftügung folcher 
Shile; die weit über bie Mauer here. 
berfpeingen, gebraucht; daher bie 
Gänlenlauben ihren Urfprung ha- 
bey allen prächtigen Gebaͤu⸗ 
ka der Griechen und hernach auch 
vr Römer angebracht wurden. 


Ben den Tempeln der Griechen: 


Born die Säulen unentbehrlich, 


 raldiefe Gebaͤnde allemal fo ange⸗ 


kat wurden, dag eine, ober mehrere 


' ar Außenfeiten derfelben mit einem 
 Berdache verfcher waren, welches 


ulen getragen wurde. Bi: 


band beſtimmt Die Bauarten ber 
‚ dmtempel darnach *). Die Tem- 


wi, welhe nur an ber Vorder ſeite 


einenit einem Vordach bebefteBor- 


(Porticus) hatten, welches die 
Ct zu ſeyn fcheinet, wurden 

li genennt, und bekamen, nach 

der uzahl der Eäulen an der Vor⸗ 


halk, aoch ihre befonbere Namen; - 


dl8 .8. Proftylos tetraftylos, und 

ofylos hexaftylos, waren bie 
Ramen ber Tempel, deren einzige 
Verhalle vier oder ſechs Saͤnlen 


ILUL er, 


& du 


hatte. Wenn auch die hintere Seite 
des Tempels einen Eingang mit eis 


ner Vorhalle hatte, fo wurde er Am- 


pbiprofylos genamyt. Die dritte 
Gattung machten die Tempel, die 
auf allen vier Seiten mit Säulen 
umgeben waren, die ein um das 
ganze Gebäude herrfchendes Vordach 
unterftüßten, fo daß ein bedekter 
Epagiergang, oder eine. Säulen 


‚Taube um den gangen Tempel herum⸗ 


gieng. Diefe Gattung befam nad) 
der Anzahl und Stellung der Säulen 
toieder befondere Namen. Webers 
haupt paffet der Name Periſty lium 
auf eine folche Anordnung. Dieje⸗ 


nigen, bie [echt Säulen ander vordes 
en fo viel an der hinteren 
Seite hatten, an den beyden andern 


ren, und e 


aber eilfe, (die beyden Effäulen, die 
auch zur Border » und Hinterfeite ge« 
hörten, mitgerechnet,) wurden Peri- 
pteri genannt. In diefen ſtunden bie 
Säulen fo welt aus einander 
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a 
fie von ben Mauern bed Tempels ab⸗ 


flunden: folglich war die Saͤulen⸗ 
toeite auch das Maaß der Breite der 
Laube. Wenn aber die Vorder : und 
Hinterfeite acht, und bie laͤngern 
Nebenfeiten funfzehn, oder fiebzehn 
Saͤulen hatten, der Tempel aber nur 
fo breit- war, als die Länge von drey 
Saͤulenweiten, To daß die Laube an 
den längern Seiten zwey Saͤulenwei⸗ 
ten breit wurde *), fo gab man ihm 
den Namen Pfeudodipteros.. Die 
Erfindung diefer Anordnung ſchreibt 
Bitruvius dem Hermogenes zu. Das 
Weſentliche derſelben beſteht darin, 
daß die Saͤulenlauben an den beyden 
langen Seiten des Pfeudodipteros 
ben gleich enger Saͤulenweite 
einmal fo breit werben. 


Moflte man noch arsfere Pracht 


anbringen, fo fegte man zwey Rei⸗ 


ben Säulen um ben ganzen Tempel 
">44 herum. 
*) G. die IV. Sigur. \ 


no 


| herum. 


Saͤu 
Dieſe wurden Dipteri ges 
nennt; und fo war ber Tempel ber 
Diana zu Ephefus, den, nach des 
Vitruvius Bericht, der Baumeifter 
Etefipbon angegeben hat. Wenn ein 
ſolcher Tempel, auch innerhalb ſei⸗ 
ner Mauern. ringsherum eine Saͤu⸗ 
Ienlaube von doppelt übereinander- 
Pebenden Säulen hatte, fo daß der 
nnerſte Hauptraum, dem man auch 
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itzt in unſern Kirchen den Namen des 


Scchiffes giebt, ohne Dach blieb, fo 
: Bam ihm der Rame Dipteros Hypae- 
thros, oder ſchlechthin Hypaethros 
zu, welches ſo viel bedeutet, als oh⸗ 
ne Dach. Denn da waren blos die 
Säutenlanben bedekt. Don biefer 
Art war ber Tempel des Dlympifchen 
P aupiers | in Athen. Diefesgiebt ung 
won un Begriff von dem Ge⸗ 


hier folgende Grundriſſe beh. Be 





a -2 5 SE 


brauch, ben bie Griechen von dep 
Säulen gemaͤcht haben. Sie Reh 
ten fle immer frey zu Unterftügu 
eines Vordaches. Dem in der Ba 
kunſt der Alten unerfahrnen Tefet a 
nigen Begriff von der Bauart_bei 
griechifchen Tempel und der Anwen⸗ 
bung der Säulen zu geben, füge id 















ben zu merfen, daß die Danke 
Stellen der Eulen ‚ bie St 
aber die Mauern vorſtellen. 1.2 
ein Tempel, der. Proßtylos gencan 
wurde; IL ein Amiphiproftylos 
XII. ein Peripterosy IV. ein Pfeude 
—* Wenn bey bieſem zwei 

chen den Mauern und ber Äußerf 
Meihe Saͤulen noch eine Reihe fi 
de, fo wie vorne beym Eingange: | 
waͤte «8 cin Dipteros. 


,|IEı|. 


. 


h) 


Die neuen Baumeiſter haben ben 
Setauch der Saͤulen als bloße 
Zerathen eingeführt; fietragen oft 
nt, fentern haben nur den 
Chem, als trügen fie ein Gebaͤlke. 
Den vermanert fie, fo Daß fie nur 


Beam vorſtehen. Die Säulen 
.. &f diefe Art anzubringen, ift em 
r Biöbranch, dei der gute Geſchmak 
 Wendig sechtfertigen wird. Eben fo 
« Waghat ber richtige Gefchmaf ber 
: Orden Bogen ober Gewoͤlber auf 
. Elsingekelit, wiedie Roͤmer in den 
» Pin Zeiten und auch die Meuern 
, den haben. Die Säule if ein 
" Nryer, ber feiner Natur nach nicht 


umgefloßen werden; wenn er 


don oben einen Stoß bekomut. Er 


—* ae wenn ber Druf ber 
* er traͤgt, bleyrecht auf 


gerichtet iſt. Ein mit 


der Vogen draft, ober ſcheinet im⸗ 


Enden auf dem Knauff ruhen⸗ 
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nter etwas auf bie Seite zu druͤken 
und macht in der Baufunft eine we⸗ 
fentliche Unfchiflichkeit. Eine Reihe 
Säulen bekommt ihre Fefligkeit vom - 
bem darüber 


meine Regel der Baukunſt feyn, feis 
ne Säulen anzubringen, als wo fle 
ein Gebaͤlke zu tragen haben. Es 
it auch ſehr zu zweifeln, daß ber 
richtige Geſchmak der Griechen gang 
frepfiehende Säulen, ald Monumen- 

te, wie Trajans Säule in Rom, 
würde gut geheißen haben. Zu fol« 


‚chem Behuf würden bie Griechen 


vermathlich ben ägpptifchen Obelis⸗ 


kus vorge ben. 
fo fehe Met, DaB er nicht leichte a Ve 
| 
| 


Gewundene oder fchnefenförmig 
ausgedrehte Säulen find ein Einfall 
bed verdorbenen Geſchmaks; und es 
iſt ein bloßes Maͤhrchen, daß Die ge⸗ 
wundenen Saͤulen in der Peterskirche 
in Rom aus dem ehemaligen Tempel‘ 


von Jeruſalem herrühren. Bignola . 


bat die Zeichnung derfelben gelehrt, 
5 md 


ee 
| ſollte es natuͤrli eiſe eine allge⸗ 
| un bie Hälfte ihrer Dite über die 


4 


aıg © äu 


unmd damit ſich eine ſehr unnuͤtze 


= 


/ 


Mühe gegeben. Werfchiedene For⸗ 


men ber Älteften, noch fehr rohen 


Säulen hat Pofof im I. Theile feiner 
Beſchreibung der Morgenlaͤnder ab» 
geseichnen. | | 
) Auſſer den, bey dem Art. Ord⸗ 
nung, ©. 623 angeführten, hier übers 
haupt ber. gehörigen Schriften, Yandelo 
davon noch Job. ©. Bergmüller in 
dem „Geomctriſchen Mebfiabe der Sau⸗ 
lenordnung 1752. f, 238. — 


Säulenlaube, 
(Baufunft.) 


Wird ſonſt auch mit dem italiaͤni⸗ 


ſchen, vom Lateiniſchen abſtammeu⸗ 
den. Wort Portito bezeichnet. Im 
allgemeineften Sinn bedeutet es eis 
nen offenen von oben bedeffen Gang 
zwifchen zwey Reihen Säulen, oder 
zwifchen einer Mauer, und einer 
Reihe Säulen. Die Griechen und 
nach ihnen die Roͤmer hielten fehr 
viel auf folche Gäulenlauben, und 
verwendeten erftaunliche Summen 
darauf. Im vorhergehenden Arti⸗ 
gel iſt gegeiget worden, mie fie diefels 


ben um ihre Tempel herumgeführt. 


haben. Aber auchandere dffentliche 
Gebäude, die Theater und Amphi⸗ 
theater, die fogenannten Baſilicaͤ, 
und andere große Gebäude hatten 
Säuleylauben. Auch wurden ges 
wiſſe Öffentliche Pläge, die zu Spa; 
giergängen, Zufammenfünften, Spies 
Ien beflimmet waren, mit Mauern 
umgeben, um welche hernach, wie 


‚ am bie Tempel, noch Säulen ges 


ſetzt wurden, bie alfo Säulenlau- 


ben um die Mauern herum machten. 


Hey biefen war, wie man beym Di: 
truvius ſieht, insgemein über die 


untern Saͤnlen noch eine Reihe ges 


ſetzt, und dieſe machte über ben 


Säulengängen eine offene Gallerie; 
oder es wurden auch verfchiedene 


N) [3 


Sau: 


kleinere und —5 Zimmer in die 
ſem zweyten Geſchoß zu oͤffentlichen 
Gebrauche gebaut. In Rom warn 
die Fora oder Marktplaͤtze mit Saͤu— 
lenlauben umgeben; und ſowol ım 
ten neben‘ den Säulenlauben, ald 
oben an den Gallerien, maren-bi 
Contore der Wechsler, ber Bifentli 
chen Einnehmer, und tool auch Kram: 
Läden. Endlich hatten auch die groſ⸗ 
‚fen Wohnhäufer um die Hoͤfe herum 
ihre Säulenlauben, nach Art der 
(genannten Kreuggänge ber Ad 
er « a 
Hieraus ift abzunehmen, daß bey 
den Alten bie Saͤulenlauben, die ge 
. genwärtig außer Italien fo feltenge 
fehen werden, unter die größten und 
vornehniften Werke der Baukunſt ge 
hoͤrten. Die prächtigften unſrer igl 
gen Stäbte müßten einem Athenien: 
fer aus den Zeiten des Perikles, ;odtt 
einem Roͤmer aus den Zeiten der Coͤ 
farn etwas aͤrmlich vorkommen, da 
er faſt nirgend Saͤulenlauben antr⸗ 
fe, von denen die alten Städte M 
Griechenland und Italien ihre größk 
Zierde erhichten. Gar oft wurden 
die Mauern der Säulenlauben mil 
Gemäblden gesieret, wovon das Bey 
fpiel der Säulenfaube oder Stat 
in Athen, bie Pöcile genennt wurde 
jedermann befannt ift. Du 
Die oͤffentlichen Säufenlauben 
dienten’ alfo zu Spaßiergängen und 
Zufammentünften, fowol muͤßiget 
als beſchaͤfftigter Bürger; fo mit 
etwa gegenwärtig in Kanblunge 
plägen die fogenannten Borfen bet 
Kaufleute. Vitruvius will; daß de} 
jeden Theater eine Säulenlaude ge 
baut werde, dahin fich bie Zufchautt 
bey etwa einfallendem Regen doR 
ihren offenen Baͤnken ing Zrofen 
begeben fonnten. Ueberhaupt ſchile 
ſich diefe Bauart zu allen oͤffentlicher 
Gebäuden, wo ſich Geſchaͤffte halbe 
fehr viel Menſchen verſammeln an 


, NE. Kreuggand. 


/ ’ 


—— — — 


Säu 


Damme wenige auf einmal in dein 
Samen derſelben ihre Geſchaͤffte ver⸗ 
nichten, da inzwiſchen die andern 
dranhen warten muͤſſen; folglich gu 
Gerichtshofen, Zoll» Acid» und aus 
dern öfentlichen SHäufern, wo die Ge⸗ 


faͤle des Staats eingenommen wer⸗ 


dee. Die Alten, die ohnedem ſich 
mehr auf Öffentlichen Plägen, als in 
ihren Häufern aufhielten, verſchaff⸗ 
ten Sch alſo durch folche Saͤulenlau⸗ 
ben die Bequemlichfeit, ben mancher» 
n ten zugleich, einen ange 
nehmen Spatziergang zu genießen. 
Ex filen um fo viel natürlicher auf 
dergleichen Bauart, da es bey ihnen 
gewoͤhnlich war, daß fehr vielerley 
Ofhäffte, die man ist burch Ber 
dierte und andre gedungene Perſonen 
aͤffentlichen Orten verrichten laͤßt, 
damals von den Herrn ſelbſt verrich⸗ 
kt wurden. 


Gegenwaͤrtig ift der Gebrauch ber 
Ienlauben faft ganz abgefommen. 
Rur in Stalien findet man noch Pas 
Mile, an denen eich, oder mehrere 
Aufenfeiten unten mit Säulenlauben 
deſchen find, über welche an dem 
ofen Geſchoß offene Galerien, und 
genannte Loggie angebracht wor⸗ 
dm. Die prächtigfte Saͤulenlaube 
de nenern Zeit ift die, welche ber 
Barhef der St, Petersficche in Rom 
caſchließt *), 


Sulenſtellung; Säulen: 
weite. 


(Baufunf.) 

N, Weite, in welcher man bie 
Chin auseinander ſetzet: dieſe Weite 
eh wird von der Mitte oder den 
Ira ver Säulen gerechnet. Vitru⸗ 
vis khret, daß bey den Alten fuͤn⸗ 
fein Säulenweiten gebräuchlich ges 
wien. Die geringfte war von fünf 

‚ fo daß der offene Raum 


lwiſchen den Echaften der Saͤulen 


N) 6, Kieche. 


\ 


x 


Gäu 
anderthalb Saͤulendiken, oder drey 
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Model war *). Diefe Art nennten 
fie dikſaͤulig Cpycnoftylum). 


ber zweyten Art wardie Sdulentverte . 
von fed;d Modeln Cfyftylon) nabe- 
ſaͤulig. In der dritten Art, bie fire 
die fchönfte gehalten wurde, und da⸗ 
her euftylon hieß, mar die Weite 
von 63 Mobeln; in ber vierten (dia- 
Aylon) war fie von 8, und in der 
fuͤnften (areoftylon) von 9 Mobeln. .. 
Die Säulen noch weiter auseinander 
zu feßen, gebt aug zwey Gründen 
nicht. wol an. Erfllich, weil das 
Gebätt zwifchen den Säulen ſich ein⸗ 
druͤken könnte; und hernach, weil 
ſo weit auseinander ſtehende Saͤulen 
dem Gebaͤude ein gar zu mageres und 
armes Anſehen geben. Der griechi⸗ 
ſche Baumeiſter Hermogenes, der 
dieſe Saͤulenweiten beſtimmt bat, 
gab auch dafuͤr eigene Verhaͤltniſſe 
ber. Höhen der Säulen, Fuͤr bie, 
diffäulige Stellung gab’ er ber 
Säule 20 Model; für die weitfänlis 
ge von 9 Modeln gab er den Säulen 
16 Model Höhe, und machte fie 
folgftch diker. Dieſes fcheinet, ob es 
gleich gegenwärtig nicht mehr beob⸗ 
achtet wird, der Natur der ae 
gemäßer, als daß ben einerley 25 e 
die weit und enge fichenden Säulen 
gleichdik fenen. 6B 
Den großenSaͤulenweiten hat man 
bisweilen den Unterbalken von Me - 
tall gemacht. Die Kunſt, bie Stets 
ne fo zu hauen, daß ein langer Un- 
terbalten aus Stüfen kann zuſam⸗ 
mengefeßt werden, bie fich felbft, 
wie die Steine eined Bogens tragen, 
war den Alten nicht befannt. ' Das: 
ber festen fie bisweilen ihre Säulen’ 
su nahe zuſammen. Vitruvius ſagt, 
daß die Säulen um ihre Tempel bis⸗ 
weilen fo nahe an einander geſtan 
u ‚ben 


*) Man muß bier das Wort Model in 
bem Sinne nehmen, den wir im Ars 
titel darüber beflimmt baten, und. 

- nicht wie ed Vitruvius nimmt. 





290 Ssär N 


ben, def bie Damen, die ch-ander In 


Hand faßten, ſich haben trennen 
muͤſſen, um zwiſchen den Säulen 

durchzugehen. 
Das Wichtigſte, worauf man 
bey Saͤulenſtellungen zu ſehen hat, 
iſt das Verhaͤltniß der Saͤulenweite 
zu der Eintheilung der Triglyphen 
der doriſchen Ordnung *), und Der 
Sparrenkoͤpfe oder Zahnſchnitte im 
den Ordnungen, wo ſolche angebracht 
werden. Denn es iſt vnothwendig, 
daß allemal die Mitte eines ſolchen 
Gliedes auf die Mitte einer Säule 
sreffe. Um dieſes zu erhalten, muß 
die Saͤulenweite fo befchaffen ſeyn, 
Daß fie, menn die Meite zweyer 
Sparrenkoͤpfe, oder Zahnfchnitte für 
Die Einheit ded Maaßes angenonı- 
men wird, eine gerade Zahl folcher 
Einheiten enthalte, dad ik, baß bie 
Saͤulenweite 2, 4, 6, 8. x. folcher 


% 


Einheiten ausmache. Wan hat dem» ohn 
nad) hiebey folgendermaaßen zu ver⸗ 


acten. 
Drurch die feſtgeſetzte Hoͤhe bes 
Gebaͤudes, oder eines Geſchoſſes, 
wird die Hoͤhe der Säule beſtimmt, 


und durch dieſe Die Hohe des Gebaͤl⸗ 


kes »ey. Don der Hohe des Gebaͤl⸗ 
$e8 aber hängt die Breite und Weite 
der Drepfchlige, Sparrentöpfe und - 
Zahnfchnitte ab. Dieſe wirb dem⸗ 
nach durch die arigenommene Höhe 
des Gebäudes beſtimmt. Man neb- 
me alſo die Weite aus ber Mitte ei⸗ 
nee Dreyſchlitzes, Sparrenfopfs oder 
Zahnſchnitts zum naͤchſten als die 


Unmitaͤt an, und ſuche eine Saͤulen⸗ 


weite, die, nach dieſer Unitaͤt ge⸗ 
meſſen, ſich durch eine gerade Zahl 
theilen laſſe. | 
Sin. der jonifchen, der roͤmiſchen 
und ber corinthifchen Ordnung ift die 
Weite aus derMitte eines Sparren: 
fopfs zum andern ı Model. Alſo 
paßt fich jede Saͤulenweite von einer 


geraden Anzahl von Mobeln dazu. 


*) ©. Drevſchlig. 
26.0 


‚wir im Artikel 
tet Haben, abgenommen merden. - 


‚eix 

benſelben Ordnuugen ift bie eb 
te Dee Zahniichnitte 5 Winuten, ober 
& bed Models; folglich Können all 
oben erwähnte Saͤulenweiten dazu 
gewaͤhlt werben, ausgenommen die, 
welche Euftylon genennt wurde; weil 
Be von 64 Modein, folglich 39 Zah 
ſchnitten iſt. Die groͤßte Schwierig⸗ 
keit in Feſtſetzung ber Saͤulenweite 
findet ſich in ber doriſchen Ordnung 
Wir haben deswegen beſonders da, 

von gehandelt °). 
Es find aber bey Anordnung der 
Saͤulenſtellung vier Hauptfaͤlle zu 


betrachten. 

i. Woman freye Saͤulen ohne Po⸗ 
ſtamente hat. Kür dieſen Fall will 
a num ee 3 "der ganze 

ber Drbnuug haben. 
” 3. Wo freye Saͤulen, aber mit 
Poftgmensen find. | 

3. An Pfeilern fehende Saͤulen 
e Poftamente. - - 

4. Dergleichen mit Poflamenter: 
Wie diefe Fälle zu behandeln find, 
fann aus beinshefondern Fall, den 
Fenſrellung betrach⸗ 


An den Hauptſeiten, in deren 
Mitte ein Eingang in: dag Ge 
it, haben die Alten die mitzlere 
Säulenmweife, in welche die Thuͤt 
fänt, bisweilen etwas groͤßer ge 
nommen, als die übrigen. DU 
dieſes ift verfchiedenen verdrießlichen 
Berechnungen untertorfen. | 
mann rathet deswegen ohne Aa⸗⸗ 
nahme, die mittlere Saͤulenweitt 
doppelt fo groß zu nehmen, ale dit 
andern. Dadurch werden alle} 
nungen vermieden: Allein ditſes 
unterbricht die eble Einfalt der ts 
bäude. Natbfamer fcheinet es, ale 
Säulenmweiten gleich zu machen, ohrt 
der in der Mitte etwas beſonders IM 
geben. 


Säulen 
+) ©, Drevſchlig. 


| 
| 


Säu 
Saͤulenſtuhl. 


(Baukuni.) 


Ein furger viereligter Pfeiler, auf 
welchen die Säule geſtellt wird, um 


. die ganze Ordnung ohne Verdikung 


der Säule höher zu m Die 
Altın ſezten k 
auf den Brund, und wußten nichts 
von Ei; en; doch war der 


. Grmd fchon etwas über den Erdbo⸗ 


| 


| 
| 


der gute Geſch 
der That geben fie einer Saͤulenreihe 


den erhͤhet. Es fcheinet alfo, daß 
mat fie verwerfe. In 


m etwas verwor renes Anſehen, und, 
ait der edlen Eiufalt der bloßen Saͤu⸗ 
im verglichen, etwas gothiſches. 


Doc giebt es vielleicht Fälle, mo 


ane wichtigere Betrachtung, als die 
Ewfalt des Gebäudes, fie nothwen⸗ 
dig nacht. Ein folcher Fall wäre 
deſer, ba die Dike der Säulen, welche 
de hehe der Ordnung nothwendig 
weht, nach ben übrigen Umſtaͤnden 
m Rart'ndre. In dieſem Ball er- 
Imst man durch Die Poflamente eine 
yrmgere Höhe der Säule, und folg⸗ 
ich eine geringere Dike derfelben. 


St Orhäuden, wo mehrere Drd- 
umge uber einander fichen, kann 
kun den obern Ordnungen einen 
puza Bortheil von den Saͤulenſtuͤh⸗ 
km iehen. Denn durch die Erhö⸗ 
Yan die fie den Säulen geben, fal⸗ 


Rh beſſer in Die Augen, da ſonſt 


vou dem Darunter weit ber» 
Kranz der untern Ord⸗ 


Bag bedelt wuͤrde. Sin diefem Fall 
ve Sat man febr tool, wenn man 


ms und den Kranz der 
durch die ganze Mauer 

Dadpdurch werden 
alt Cinien auf eine weit beffere Art 





Hl tmander verbunden. Goldmann 


bat gar wol angemerkt, daß es ſehr 
| ficht, wenn in obern Geſchoſſen 


| bie Säulenftüble durch dazmifchen 
Insende Feuſter 


getrennt werden. 


ben guten Zeiten de 
Säulm —X d 


Say 


Dieſes wird durch die Verbindung 


verfelben Ar ber er at 

ament drey Theile, 
ben. Fuß, den Würfel, und den Des 
kel. Den Würfel macht Goldmann 
immer vollkommen cubifch, ‚von 22 
Model die Seite; der Fuß und Des 
fel werben nad) den Ordnungen ber» 
ndert, 


Sayfe 
(Mufif.) 
se genaue Unterſuchung beffen, 
was bey dem Klang einer ſturk ge 
fpannten Sayte theils durch Beob⸗ 
achtung, theils durch Rechnungen 
kann entbefet werden, bat in der 
Theorie der Muſik fe vielfachen Nu» 
ven, daß die klingende Sayte bier 


‚einen befondern Artikel verdiene. 


Aus genauer Beobachtung biefer 
Sayte hat man gelernt, woher eigent« 
lich der Unterſchied zwischen Schall 
und Klang fonıme, und daß bey die⸗ 
fem einjele Schläge fo ſchnell auf ein⸗ 
ander folgten, daß der Zeitraum von 
einem Schlag zum andern unmerfs 
lich wird *): Der Klang einer flark 

efpaunten Sapte wird burch die fehe 

chnellen Schwingungen, oder das 
fchnelle Hin »und Herfahren der Say⸗ 
se verurfachet. Se fchneller dieſe 
Schwingungen auf einander folgen, . 
je höher wird der Ton. 

Aus diefer Entbefung bat man 
ben Vortheil gegogen, daß man ſo⸗ 
wol die abfolute Hohe eines Toneg, 
ale die relative oder verhaͤltnißmaͤſ⸗ 
fige Hoͤhe zweyer Tine gegen einans 
ber, das iſt, bie Groͤße der 
valle, durch Zahlen ausdrufen konnte. 
Nämlich die Tune verhalten fich in 
Abficht auf ihre Höhe gegen einans 
ber, wie bie Zahlen der Scjläge, 
oder Schwingungen, welche die Say⸗ 
ten in einerley Zeit machen. Wenn 
alfo eine Sayte zwey⸗drey⸗ bierhun- 

ert 


J ) ©, Klang, 


neers 
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dert Schläge thut, in eben der Zeit, 
da eine anderenurein hundert macht, 
fo ift der Ton jener Sayte zwey⸗ drey⸗ 
oder viermal hoͤher, als der andere. 
Und hierauf gründet ſich Die ganze 
Berechnung der Töne *). 


Wenn man alles, was gu dieſen 
Berechnungen gehört, verftehen will, 
fo muß man ſich einen einzigen Gaß, 
deſſen Wahrheit die Mathematifer 
nach ihrer Arg firenge bewiefen haben, 
genau befannt machen. Deswegen 
wollen wir dieſen Sag hier deutlich 
vortragen. | 


. Man ftelle fich zwey wolgefpannte 
Sapten von’ einerley Materie, als 
Kupfer » oder Silberdrat, vor. Wenn 
beyde gleichlang, gleichdik, und gleich» 


Karf gefpanne find, auch gleichitarf 


gezupft oder angefchlagen werden, 
fo begreift man, daß fie im Unifo- 
nus Elingen müffen; weil bey der eis 
nen alles ift, wie bey der andern. 
Jedermann weiß aber, daß der Unter⸗ 
fchted zwiſchen etwas ftärferem und 
chwaͤcherem Zupfen der Sayte ihren 
Ton in Abſicht auf die Höhe nicht äns 
dere, folglich kann diefer Umftand 
weggelaffen werden. Alſo bleiben in 
Abſicht auf die Hoͤhe des Tones, die 
hier allein in Betrachtung kommt, 
nur noch) drey Umftände übrig, wo⸗ 
durch fie beſtimmt wird: 1. die 
Längen der Sayten; a. ihre Difen; 
3. ihre Spannungen. 
nem diefer Umftände etwas verändert, 
ſo leider auch die Höhe des Tones ei. 
ne Veraͤnderung. Damit man aber 
deutlich fehe, was für Veränderung 
in der Hohe des Toneg Durch Aende⸗ 
rung eineg der bemeldeten drey Stuͤ⸗ 
fe verurfachet werde, nıuß man dag 
allgemeine Gefeg von den Schwins 
gungen folcher Sayten vor Augen 
‚ haben. Dieſes Gefeg prüft Euler **) 


*) &. Klang; Harmonie. 
* ©. Euleri tentamen novae theoxiae 
mulicae p. 6. 


Wird in ei⸗ 


Sa y 
durch folgende ſymboliſche Vorſtel⸗ 
lung aus; 
TEN gehe 
nn a 


deren Sinn wir vor allen Dingen er⸗ 
tlären muͤſen. 
Durch v wird bie Anzahl dee 
Schwingungen ausgebräft, die die 
gezupfte Sapte in einer Secunde Zeit 
macht. Durch n wird bit Staͤrke 
‚ber Spannung der Sayte angedeutet. 
Sie muß aber durch ein Gericht fo 
auggebrüft werden, daß n anjeigel, 
wie vielmal es das Gemichte ber 
Sayte überfteige. Durch a wird bie 
Länge der Sapte ausgedräft; und 
wenn man obiges Grunbdgeſetz gany 
auf Zahlen bringen will, fo muß die 
Länge nach Scrupeln des Rheinlaͤn⸗ 
difchen Fußes gemeffen werden, deren 
1500 einen Fuß ausmachen. Wenn 
alfodie Sayte drey und einen halben 


Fuß lang waͤre, fo müßte man ftatf 


a, die Zahl 3500 feßen. Endlich 

hoc) zu merfen, daß dag Zeichen / 
ſo viel bedeute, daß man von dr 
Zahl, vor welcher es fiehet, di 
Quadratwurzel nehmen müffe. ‚Die 


ſes vorausgeſetzt; wollen wir nun 


zeigen, was für einen Gebrauch mat 
von dem angeführtenGrundgefeg ma 
chen koͤnne. BE | 

‚Wenn eine Sapte von gegebne 
Länge, Dife und Spannung gegebe 
if, fo kann man allemal finden, wi 
viel Schwingungen fie in einer Se 
cunde mache, wie folgendes De 
fpiel zeiget. 

Die Sayte fey 2 rheinländife 
Fuß lang, bas iſt 2500 Scrupel: f 
wird. diefe Zahl ſtatt a gefegt. Fer 
ner fen des Gewichte, wodurch fi 
gefpannt wird, 10000 mal fehwertt 
als die Sayte, fo wird diefe Zal 
ſtatt das Buchftabene n gefegt. Alt 
denn wird das Gefe der Schwebur 


gen fo ausgedruͤkt: 
vi: j f 3 nn zeses 
Diele 


Be | 


| 


Say 


Dießes bedeutet nun fo viel: die An⸗ 
hl der Schläge, welche dieſe 
Gayte in einer Secunde macht, 
oder d, werde gefunden, wenn man 


gi 


(durch ioooo multiplicirt, das, 


was herauskommt, durch 2500 
diridirt, aus dem Quotienten die 
Ooadrawurzel ausʒiebt. und diefe 
hernach durch den Bruch 475 mul 
tiplicirt. Fuͤhret man diefe Rech⸗ 
ung aus, fo findet man, daß dieſe 
Gayte in einer Secunde 3534 Schläs 


x 

haxrdurch koͤnnte man den Bor 
Hal erhalten, ein abfoluted Tons 
Bach auf die Nachwelt zu bringen. 
Bir wiſſen nun nicht mehr, twie hoc) 
ber tieffic, oder der hoͤchſte Ton des 
ichiſhen Syſtems gewefen  ifl. 
IS aber wäre eg leicht, ben Umfang 
wärs Tonſhſtems, nämlich ben tief⸗ 
Pa aud hochſten Ton deffelben, fo 
Brit in die Nachwelt zu bringen, ale 
min Schriften felbft reichen werben. 


j 
} 


ich Eulers Schägung gab eine 
Baye, die in einer Seamde 392 


ingungen machte, ben Ton a; 


deher denn folget, daß das Contra» A 
Mr cner Sahte angegeben würde, 
Weg Schwingungen in einer Se⸗ 


Mde macht, folglich das Contra» C, 
Dan man dieſes für den tiefſten Ton 
archnen wollte, von einer Say 
Mi Schwingungen in einer Se⸗ 
ae: Ich führe dieſes nur als ein 


} 
⸗ 


aAs demichtes genau in unſern tief⸗ 
Pam fimmen, umd denn deren 


Kl an; denn wenn man bie 


| war in Ernſt fefifeßen wollte, fo 


Ren eine Sayte vermittelt 


lag, Dite und Gewicht genau mefs 


Um aber der Nachwelt diefen 
gaau anzugeben, auch anf den 


GL, 5 unfer Fußmaaß nicht bi 
„af ke tommen follte, müßte dabey 


Mat werden, daß die Länge der 


Expte nach eines folchen Maaße ju 


bie ti 
I, der Secunden ſchlaͤgt. Als⸗ 


men ſey, wovon 3 ı66 Theile 
age eines Uhrperpendikels ma⸗ 
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dann waͤre nach vieltaufend Jahren, 
wenn ſich die Wiffenfchaften erhalten, 
ein Tonfpftem gerade fo zu ſtimmen, 
wie wir int es thun. Doch dieſes 
fey im Vorbeygang gefagt. 

Man kann aus dem angeführten 
Grundgeſetz der Schwingungen, Diele 
Solgen ziehen : 

1. Zwey gleich lange und gleich 
dike Sayten geben Tone, die fich im 
Abficht auf die Hoͤhe verhalten, wie 
die Duadratwurgeln ihrer Spannuns 
gen, oder mie die Anzahl ihrer. 
Schwingungen in gleicher Zeit. 

2. Wenn die Sayten gleich lang 


und gleich geſpamt find,. fo verbale 


ten fich ihre Tine umgekehrt, wie Die 
Diten der Saysen; nämlich die. nur . 
halb fo dif ift, als die andere, wird 
noch einmal. fo hoch, oder in ber 
Dctave der erften feoyn. 

3. Wenn die Spannungen und bie 
Difen zweyer Sayten gleidy find, fo 


. verhalten fich die Tune umgekehrt, 


wie die Längen. 
Alfo Hat man dreyerley Mittel, dep 


Ton der Sapten zu ändern, nämlich 


ihre Dife, oder Länge, oder ihre 
Spamung anders gu nehmen. Von 
diefen Mitteln kann man bey Stim⸗ 


‚mung eines Sayteninfiruments eis 


nes, oder zwey, oder alle drey zu⸗ 


gkeich brauchen. Allein es ift feine, 


weges gleichgültig, was für eine 
Wahl man dabey treffe. Denn ba 
man angemerft hat, daß der Ton der 
Sayten am volleften und angenehme 
ſten wird, wenn bie Sayte ohnge⸗ 
faͤhr die ſtaͤrkſte Spannung bat, die 
möglich ift, fo würde man fehr übel 
thun, wenn man bey gleicher Dicke 
und Länge die Hoͤhe ˖ des Tones durch 
Nachlaffung der Spannung vermin⸗ 
dern wollte. , 

Aus diefen Betrachtungen wären 
die Kegeln zu der vollfommenften 
Beziehung, oder Beſaytung der In⸗ 
firumente herguleiten. Da aber der⸗ 
gleichen praftifche Materien außer 
der Sphäre diefes Werts liegen, fo 

koͤnnen 


A 


x 


N 
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Können wir uns. dabey nicht auf⸗ 


halten. | 

Eine wichtige Erfcheinung der klin⸗ 
genden Sayten iſt es, daß jede, befon- 
ders wenn der. Ten etwas tief if, 
mehrere Tine zugleich angiebt. Da- 
von aber haben wir im Artifel Alang 
hinlaͤnglich gefprochen. 

- Endlich muß hier noch angemerft 
werden, daß die Reinigfeit. des Klan⸗ 
ges (nicht des Intervalls) einer 


Sayte davon herrühre, daß fie 1.eine 
hinlängliche Spannung habe, 2. mit - 


binlänglicher Stärke, nurnicht über: 
‚ trieben, ' und 3. an einer fchiflichen 
Stelle angefhlagen oder gezupft wer: 
de, damit die ihr beygebrachte Bewe⸗ 
gung die Sayte nach ihrer ganzen 
Länge in biefelbe Schwingung fegen 
£önne, 4. daß fie burchaug einer- 
ley Dife. Habe, ohne welches bie 
Schwingungen nicht regelmäßig ſeyn 
koͤnnen. | 
‚Bon der Vibration der Gahten Hans 
deln ausführlich : Exercit. mul de mo 


tu chordarum, quibus inftrumenta 
inftrui ſolent atque ftabili fonorum 


menfurs, in ben Exercitat. fubfeciv. ' 


Frcftenfibus, Bd. 1. Se. Il. ©. 67 
u. ſ. — Bonorat. Fabri (De vibrar. 
chordar. in ſ. Phofil.) = Brook Tay⸗ 


lor (De vibrat. chordarum in ſ. Me- 
thod. incrementor. directa et inverſa, 


\ 


ı 


Lond. 1735. 4.) — Jac. Yermann 
(De yibrat. chordar. tenfar. Difqui- 
ſitio, f. die Alta Eruditor. A, 1716, 
Suppl. ©. 370.) — Giord. Ritcari 
(Diflertaz. nfico matemat. delle vibra- 
zioni del Tamburo, im ıten Bde. ©. 419. 
der Saggi fcientifici e letter, dell'Acad, 
di Padova 1786. 4. Auch gehört im Gan⸗ 
sen noch hieher eben diefes Verf. Aufſatz 


delle vibrazigni fonori dei Cilindri, 


im ıten be. dee Mem. di Matema- 
tica „ . .. Ver. 1783. 4. fo wie der 
Traite mathem, des cordes par rap» 
port ax inftrum. de la Muſique 


son Aouig Carte (©, Hiſt. del’Acad, 


Fr A 
Roy. des Sciences "Ann. 170% 
©. 88.) — F. 


Sag; Setzkunſt, 
(WMuſtt.) 

Das Erfinden und Ausarbeiten d 
nes Tonſtuͤks wird insgemein dat 
Setzen. genennt, weil der Erfinde 
eines ſolchen Stuͤkes die Tine, f 
wie er Diefelben in der Harmonienn 
Melodie empfindet, Durch Noten and 
drüft, oder ſetzet. Oft wird die 

auch der Sontrapunft genamt, 
in ältern Zeiten die Noten bloße Pun 
te waren, und die meifte Arbeit de 
Zonfeger darın beftund, daß y 
einem bekannten einftimmigen © 
fange noch andere. Stimmen febtet 
da fie denn gegen einen-vorhandend 
Bunte noch andere. gu fegen hal 
ten *). j | 
Itzt bezeichnet man burch de 


\ 


. Wort Sag bisweilen gar alles, wi 


zu Erfindung und Aufzeichnung h 
nes Touſtuͤks gehört; alled, was 

Erfinder deffelben zu thun hat, 1 
es andern zur Ausführung vorß 
legen. Doch ſcheinet es, daß m 
indgemein dem Worte eine virt 
eingefchränftere Bedeutung gebe, m 
nur die Arbeit Dadurch ausdrüfe, b 
nach beftimmten und einigermaaft 
mechanifchen Regeln gefchicht, dur 
deren Beobachtung die das Hhr 5 
leidigenden Sehler -vermieden mt 
Man horet oft von eint 
Stuͤk, dag, nach einem gemeinen Au 
bruf, weder Saft noch Kraft hat, 


‚gen, es ſey im Same richtig, di 


ift, es fen nichts gegen die bekan 
ten Regeln, nichts dem Gehoͤr a 
ftößiges darin. Daher kommt 
denn, daß mancher fich einbilbet, 
verftche die ganze Kunſt Tonfhife 
feßen, wenn er dergleichen Fehler 


vermeiden weiß. 
- 


*) 6, Gontrapunft, - 


Sas. 


I bieſem eingeſchraͤnkten Siun 
guronmen, iſt der Sag für die Mus 
kt, was die Grammarif für bie 
Eprade if. Man kann vollkommen 
| franmati, das if, fehr verſtaͤnd⸗ 
ih, deutlich und rein fprechen, ch» 
Rt etwas zu fügen, dag Aufmerkſam⸗ 
. fätverdiraet ; und In ber Muſik kann 
man hr rein ſetzen, und doch ein 
dded Tonftüt machen. Dieſe 
Kauft dat mit allen ſchoͤnen Künften 
Dad gemein, daß fie erfilich Genie 
| and Geſchmak erfodert, um nach Bes 
 Khaffendeit der Abficht das zu ers 
und zu wählen, „was bem 
? feine Kraft geben foll, und denn 
We Fertigkeit, das Erfundene fo vor: 
Jettagen, oder augzudrüfen, wie es 
Di mehanifchen Regeln der Kunſt zu 
Berzxidung alles Anſtoßes erfodern. 
Bear dieſer zweyte Punkt iſt deſtimm⸗ 
ig Regeln unterworfen, bie man, 
Kar Genie und Geſchmak zu haben, 
am und beobachten fann. 
, Ban man alfo unter dem Wotte 
ap un die Kenntniß und Beobach⸗ 
Du dicker Kegeln verficht, fo iſt er 
Pa lricht zu Iernende Sache. Kennt⸗ 
der Darmonie, der Behandlung 
Mr Cenſonanzen und Diffonanzen, 
Der Dodulation, des Takts und 
Pam, iſt alles, was Dazu ge⸗ 
Fett. Aber auch dieſes wenige nicht 
6 in wiſſen, fondern nach Den Re⸗ 
Aewüben, erfodert, daß man 
Bart der Lenntniß der Regeln, ein 
SH derſelben habe. Es waͤre 
Mi man einem tauben Men⸗ 
Iı Yefe Regeln des Satzes begreif⸗ 
che, und daß er im einem 
ecenen Tonſtuͤk die Fehler gem 
Nekiben entdekte: dennoch wir 
‚Mr he hey Aufführung des Stuͤks 
BR fühim, noch im Stande ſeyn, 
ABA ach den ihm fehr bekannten 



















za ſetzen. 
Br demnach den blos mechanis 


Hay —— boden * —* 
.Mon eine große Fertigteit ha⸗ 
vierter Theil, rR F 


a Sap nicht nur verſtehen, ſon⸗ 
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ben, Sefangund Harmonie fehr deut. 
lich gu vernehmen, das aͤngenehme 
und wibeige, das wolfließende und 
das barte darin mit voller. Klarheit 
su empfinden. Hiezu aber wird noch 
dußer dem feinen Gehoͤr fehr große‘ 
Uebung erfoder. Man wuͤrtde vers 
geblich unternehmen, :einem Mens 
ſchen, ber weder fingen noch fpielen 
fann, bie Regeln des Gases zur 
Ausübung bepzubringen. Es kann 
feyn, daß er fie faßt und Ihre Rich⸗ 
tigfeis einficht; aber ausüben wird 
er ſie nie. Dieſes Ausüben iſt in der 
That nichts anders, als Geſang und 
Harmonie, die man empfindet, ald 
hörte man fie, fo in Roten zu feßen, 
wie man fie empfindet, und hernach 
bag, was etwa darin anftdßig und 
gegen die Regeln feyn mochte, zu 
verbeffern. „ 
Hiergus iſt abzunehmen, daß nur 
derjerlige den Sag zu Beurtheilung 
oder Erfindung eines Tonſtuͤks ans 
wenden koͤnne, der es durch ein gus 
tes Gehoͤr umd durch Hebung fo weit 
gebradht Hat, daß er einer Seite, 


wenn er ein gefchriebenes Tonſtuͤk 


fieht, den Geſang und die Harmo⸗ 
nie deſſelben gu einpfinden, und wenn 
er eis Stüf hoͤret, ed ın Noten zu 
ſchreiben, im Stande iſt. Solglich 
muß die Fertigkeit der Ausuͤbung der 
Maſitk der Erlernung bed Satzes vor» 
hergehen. 

Dieſes wird auch uͤberall beobach⸗ 
tet; und higrin zeigen die Meiſter im 
der Setzkunſt die verſtaͤndige Ueber⸗ 
legung, die den Schullehrern, zu er⸗ 
ſtaunlicher Quaal und zu uner ſetzli⸗ 
chem Zeitverluſt der Jugend, faſt“ 
durchgehends fehlet. Sie ſind ſo 


unverſtaͤndig, daß fit die Jugend 


den Sau, daß ift, die Grammatik 
der Sprache, lehren, ehe ihnen Die 
Sprache felbft verjtandlich if. Das 
heißt einen, der noch nicht hoͤret, 
fondern das Hören felbft nach. und . 
"nach lernen foll, den Say der Muſik 
Ichren. Wenn man in der Muſit fo 
#» j We 





tkeit verdienet: 


endlich fo weit, daß ex Diele zugleich 
klingende Toͤne eingeln von einander 
un idet, und zu ſagen weiß, 
wenn auch ein mehrfiimmiges Stuͤk 
geſpielt wird, was für Toͤne jede 
Summe hat. Dieſes iſt gerade 
dab, was man in Abſicht auf eine 
Sprache nennt, fie Eönnen, das ifl, 
nicht nur das, was aubre ſprechen, 
verfichen, fondern auch feine eigenen 
Gedanken in diefer Sprache ausdruͤ⸗ 
fen können. _ 

So wie num in Abficht auf Epra- 
en und redende Künfte nur der, 
der eine Sprache wuͤrklich fpricht, 
im Stande it, fowol die Gramma- 
sit derfelben, al bag, was zur Be⸗ 
redſamkeit gehört, deutlich zu faſ⸗ 
fen, fo ift es aud; in der Mufif, wo 
nur der den Satz leruen fann, dem 
Die Sprache ber Muſik bereits gelaͤu⸗ 
fig worden. 

Und hier zeiget fich noch eine Aehn⸗ 
lichkeit zwiſchen der Muſik und den 
redenden Kuͤnſten, die Aufmerkſam⸗ 
Mancher, der eine 
Sprache blos aus dem gemeinen Ge⸗ 
brauch gelernt hat, bringt es, ohne 
weitere Anleitung dahin, daß er ein 
guter Redner oder Dichter wird. 
Und ſo geſchieht es auch, daß ein 
Saͤnger oder Spieler ohne weitern 


Unterricht ein Tonſetzer wird. Sol⸗ 


he ungelehrte Setzer werden insge⸗ 


HH 


ger 
—* 





* 


B 
z 


Zonfeger zu eutdefen, ihrem U 
und ihrem Rugen nachzudenken 
ift im Stande, den, der Die € 
che der Muflf verficht, jn kurzer 
alle Regeln, Künfe und Vort 
des Satzes bepzubringen , vom, 
nen er felbft vielleicht die toenig 
würde eutdeft haben. | 
Es ſcheinet mir um fo viel nd 
ger, dieſes denen, die fich nm 
Sag bekuͤmmern, zu empfeßfen, 
es itzt mehr, als ehedem, gendbe 
wird, daß bloße Sänger oder S 
ler ſich einbilden, fie fönnen zu 
binlänglichen Zertigfeit im S 
kommen, wenn fie ihn aud) eben 
fchulmäßig gelernt haben, Wir 
len nicht in Abrede feyn, daß es 
bier, wie in andern Kuͤuſten, «a 
ordentliche Genied gebe, die 
fremden Unterricht zu großer eg 
keit in Ausübung des Satzes gef 
men find. Aber wie fein verfik 
ger Menſch aus dergleichen am 
ordentlichen Fällen, da man x 
eigenes Beftreben fehr reich, oder 
aller Borfichtigfeit um fein Ver 
gen gebracht wird, die Marie 
het, man fol fich Feine Mühe ge 
etwas zu erwerben, oder, es. ſey 
lig unnuͤtze vorfichtig zu feyn, 







Sas 


das Seinige zu erhalten : fo kaͤnn man 
ieſes auch bier nicht thun. Wer 
Cap nicht wol gelernt hat, laͤuft 
Allemal Sefahr, Daß er in feinen Ca» 
bey den angenehmiten, nach» 
Brifüchfen md fürtrefflichiten Erfin- 
g 
En find, und die Werfe feines 






















ies verunſtalten. Off merfet 
der NRaturaliſt ſehr wol, daß 
inem durch bloßes Genie ausgear⸗ 
iteten Gtüf etwas fehlet; aber 
wotin Der Fehler beſtehe, ober wie 
aun derbeſſern ſey, hindert die Uns 
Siſſenheit der Kegeln ihn einzuſehen. 
Manche Stüfe, beſonders wo meh» 
Bere concertirende Stimmen zuſam⸗ 
Dun fommen, erfodern ihrer Natur 
a gewiſſe Runfigriffe des Satzes, 
Bi die nicht Leicht einer von felbft 
Me), Und auch: in andern 
prüfen iſt es gar nicht felten, daß 
Khöuften melodifchen Gedanken 
Ber eine fchlechte oder gestoungene 
perwonie, die mıan aus Unwiſſen⸗ 


Amird es, daß man bie Regeln 
Jes Gatzes auf das genanefte ſtudire, 
vo nur dem guten Genie werben 
a recht nuͤtzlich. | Zu 
‚SH kann mich nicht enthalten, 
en Artitel mit einer Anmerkung 
Abeſchließen, die mir mancher übel 
An wird. ber bie Liebe zur 
at iſt bey mir ſtaͤrker, als Die 
t getabelt zu werden. Haſſe, 
? mitRecht beruͤhmte Halle, ift ges 
BG En Mann von wahren Genie 
E Aber man merkt in fiir 
| MM Önstten, beſonders wenn man 
; Besser die Sraunifchen hält, den 
Ange deffen, was viele unnüte 
Mafzienen nennen. Haͤtte biefer 
haſ große Mann den Gag fo durch» 
verſtanden, wie Braun, fo wuͤr⸗ 
em ſolchen vielflimmigen Gas 


j Dane Tontrapuntt ; Dust; Quar⸗ 


» 
t 


em Fehler begehen werde, bie, 
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chen ihm den Rang eben ſo ſtreitig 


machen, als er es in Anſehung bee 
Arien thut. Aber in jenen ifter wahr- 

baftig weit unter ihm, blog weil er. 
nicht alle Künfte des Satzes fo genau 

verftand wie Sraun., Diefes fey als 

Wi jungen Tonfegern jur, Warnung 

gefagt. 

Uebrigens kann ih mich hier in 
feine nähere Betrachtung des Satzes 
einlaffen,, fondern verweife Deshalb 
auf das Kirnbergerifche Wert, dag 
mit in allen befondern ben Saß bes 
treffenden Artifein zum Wegweifer 
gedient bat, und dag, wenn, wie 
bald’ zu erwarten iſt, der zweyte 
Theil wird hinzugelommen feyn, dag 
vollftändigfte, gruͤndlichſte und zus 


gleich verſtaͤndlichſte Werk ſeyn wird, 


dasbis dahin über den Satz ger 
fchrieben worden. 
oe 


aAuffer ben, bey dem Urt, Muſik, 
©. 454. angefuͤhrten Scheiften, von der 
theoretiſchen Muſſt, fo wie dem größe 


„ ten Theil der, von der praktifchen Mu⸗ 


ſik Gberbaupe, ebend. ©. 458 ange- 


führten Schriften (als melde, mehr oder 


* 


-ı 93 


weniger, hierher gehören) handeln von 
der Setzkunſt überhaupt befonders: D. 
Pietro Pontio (Ragion. di Mufica, 
ove fi tracta de’ paflaggi, delle confo- 
nentie . .. e del mudo di far Mo- 
tetti, Salmi, Melle etc, 1495. 4. 
Parm. 1583.4 Wayhrſcheinlicher Weiſe 
iR der ihm zugefchrichene Dial. della Mu- 
fie. teurer, e prattica, Par. 1591. 4, 
daſſelbe Werk.) — Job. Balliculus 
(Iagoge de compofic, cancus, Lipf. 
1520. 1548, 8. Mit etwas verdnders 


tem Titel, Viteb. 1546. 1553. 8. Das 


Wert enthält 12 Kap. deren Innhalt ficy 
in H. Forkels Allg. Pitterat, der Muſik 
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©. 419 findet.) — BD. Vicente oder. - 


Vicenzio Lulitano (Introduzione . . 
di canto fermo, figurato, contra- 
punto femplice e in concerto, con 
segole generali per fare fughe diffe- 
zenci fopra Il canto fermo a 2.3 c 4 
voci, 


Sa 
voci, e.compofizioni .„ . . Rom. 
3553. Ven. 156.4.) — Adr, Pe 
gei, oder Petitus (Compendiim mu- 
fie... s. de compofitione, Nor. 1552.) 
—. Job. Paduanus (Inſtitut. Mufic. 
ad diverfas ex pluribus vocibus fih- 
endas cantilenas, Ver. 1578. 4.) = 
"job. Avianus (Ifag. Mufic. poct. 
Erph. i581. 4.) — Ebeflpb. Hitze⸗ 
nauer (Ratio compon., Syınphunias,,. 
.Concentusve ‚nulicos, Lauing. 1585. 
i. — Serbus Ealvifius oder Call⸗ 
wir (Melopoeia, f. Melodise con- 
dendaeratio .. . Erph. 1592. 8. bes 
ſteht aus aı Kap. und gehoͤrt zu den gu⸗ 
ten Werten iener Zeit.) — P. Aodov, 
3aconi (Pratica di Mufica utile e ne- 
ceflaria, si al compolıtose per com- 
porre i Canti fuoi regolatamente, si 
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anco al Cantose „ . . divifa in IV: 


libri, ne’i.quali fi tratta delle canti- 
jene ordinerie, de’tempi, de' prola- 
tioni, de’ proportioni, de’ tuoni € 
deli convenienza de’ tutti gli Initru- 
menti Muficali, Ven. 1592. 1596. £. 
Secondo Parte, div. in IV libri, ne’ 
jquali ſi tratta degl’ Elementi muficali, 
cio®, de’ primi principii come necel- 


ſarii alla tefitura delle Compolitioni - 


armoniali, de’ contrapunti femplici 
ed artificiofi etc, Venez. 1622. fol. 
SG. uͤbrigens Mattheſ. Cric. Muſic. Th. 6. 
©. 89.) — Joach. Burmeiſter 
(Hypomnemat, Muſic. poetic, ... 
Roft. 1599. 4.) = Job. Bretfcb- 
mar (Deutſche Melopoeia, oder Com⸗ 
ponirkunf ... ... L£eips. 1605. 8.) — 
$. Job. Nucius ( Mufic. poet. ſ. de 
„compofit. Cantus, praeceptiones ab- 
folutifimae , Neifle 1613. 4. Beſteht 
aus 9 Kap. und gehoͤrt zu den beͤten Wer 
ken aus jenen Zeitalter.) — Thomas 
Kavencroft (A briet, difcourfe of che 
true, but neglefted ufe of character- 
ing the degrces by cheir perfection, im- 
perfection and diminution in meaſu- 


rable Muficke .. . Lond. 1614. 4.) 


— Jerem. Beld (Schema melopoer. 
fundamentum conrexendi concenrus- 
zauenem sepmelentans, Freft. 1623.) 


N 


tion.) — Kav. Mignot del 


„Sa— 
— Job. Erhger (Synopſ. Mul 


continens rationem conftiruendi' 


compon. melos harmonic. Berol. ı6: 
13. Verb. ebend. 1650. 4. Enth 
17 Kap. deren Innhalt in H. Forkelsl 
terat. ©. 433. ſich findet.) — Wol 
Schonsleder (Architect. Mut 


univers. . . Ingolft. 1631.4 168 


4. Der erfie Theil belebt aus se, 
aweyte aus 9 Kap.) — Ant. Part 
(Trait€ de Muſique theoret. er pr 
contenant les preceptes de la co 
pofition, Par. 1636. 4. 1646.4.) ‘ 
Joh. Mich. Eorvinus (Heptacho: 
danicum, ſ. nova ſolſiſat. in quaM 
ſicae practicae uſus, tam qui ad ı 
nendum quam qui ad componendi 
‘canrum facit, aftenditur, Hafn. 1% 
4) — Job. Andr. Herbſt 
poet. f.Compendium melopoet, . ; 
Nürnb. 1643. 4. Arte prartica 4 
tica oo. Frſt. 1653. 4. Bedde is 
find Deutſch geſchrieben; und das lech 
groͤßtentheils nus dem, mir weiter i 
bekannten Werke des Glow. Chiodin 
sogen.) — Ebriipb. Simpfon | 
notat. on the.art of fetting, or 
pofing Mufick, Lond, 1655. AC# 
pend. or Introduct. to pra&ical N 
ick, in V Parts . „ „- Lund. 16 
1722. 6te Aufl.) — Kor. Pi 
(Li primi Albori muficali  . « 
1656.4. Verm. der erde IH. 
1672. 1674. 4. Der amepte Th. 3 
1678. 4. Der dritte Theil, ebend. 
4. Nur der ate Th. oder das ate © 
handelt, in 24 Kap. von dee . 
(Trait&, de Mul. pour apprendrf 
compofer & plufieurs parties, F 
1659. 4. Verm. ebend. 1666. 4.) 
Biov. Andr. Angelini Bontc 








. (Nova quatuor vocibus componf 
'methodus, Dresd. 1660. 4) | 


Gab. Llivers ( Tiaite de la o. 
firion de Mudque, Par. 1667. 8 
landiſch und feanzönfd. Amf. 1697. 


Easp, Schott In f. Organo mai 


mat. Herbip. 1668. f. handelt dab 
Bud in:9 Kap. von der Ecatunf h 


Id 


| Sag 


ı Dahn shleigen Dingen; und das ⸗ate 
- © 0 f. Curl. mathem. Herbip. 
| 1661. f. Bamb. 1677. f. De Har- 
| ionica, f. Mulica,) 
; tente (EI Porque de la Mudica, Canto 
_ Uiano, Canco de Orgeno , ‚Contrz 
punıo, y Umwpofgion, Alc. 1672. £.) 
‚= Gi. Mat. Bononcini (Mulico 
“ pratuco, chi brevemente dimoltra il 
„Mode di giungere alla perfetra cogni- 
' zone dı tutte quelle cofe, che con- 
‚ £oirono alla compofrzione dei Canti, 
| edı ciö chall arte del contrapunto 
S netrca, Bol. 1673, 4.. 1698. 4. 
Ä Der ehr Theil enthält 15, der jiwente 
RS. ud dieſer letzte Ik Deuiſch, 
; One. 1701 4. erſchienen) — Job. 
©. Ahle (Mufitalifpes Zräplingsges 
».. Muhlh. 1695. 8. Goms 
vxriq 1697. 8. Serbfigcipe. 16099. 8. 
Borapeipr. 104.8.) — Andre. Werk 
mäfler (Hypomn. mußc, oder Muſital. 
. +. Quedl. 1697. 4: Har- 
Menol, mulica, oder Kurge Anleit. jur 
ten. . . Branff. und 
SR. 102.4.) — CEasp. Sorfter 
(Bafkel. Innfipiegel . . . ©. Matthes 
Mad exenpi. ©. 16.) — Loth. Zum, 


von Boesfeld (} ı727. Wenn 


wm „Anwelfung, wie man ver 
— weniger Regeln die mufltal, Coms 
Mil ganz richti tractiren möge,“ er⸗ 
4, weiß ih nicht, wahrſcheinli⸗ 

Weile ia den Jahren 1685 «1688. 
Miles die, in dem Mirt. General 
Bf, 6.560. und in H. Forkels Bitter 
= 6.356. b. angezeigten Anfticur. 
F Duke jelandiſchec Sorache nicht eben 
| Us dal nd, hetren id mie nicht, 
wmacggedn. So vlel if bekannt, das 
} 


* lange Zeit in Leiden gelebt hat; 
— von beyden: fo muͤſſen bie 
r muf, entweder viel früher, zu⸗ 

‚ Offenen, oder , nach feinen Zode, 
—— abgedrugt worden 
)= Sort. $Exh. Yiede (Der ste 
fÜftel, Handleitung « . Samb. 
771.4, hendelt yom Eontsapumet, Canon, 

| —— Recitativ und Cavaten.) 

u Kay. Mmurſchhaͤuſer (Acad. 


i ıı 


— Andre Los 
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Bag 


MuGco-poet. biparties, oder Die hohe. 
Schul der muſikal. Compofition . . - + 


Narnb. 1721. £. Der Titel bed Werkes 


‚veranlaßte eine bittre Kritik von Matthe⸗ 
fon, in deſſen Cric, Mufic. Bb.1. G. 54 
Bo.a. 8.79 und 164.) — Juflinus 
a Despons ( Muſikal. Brbeit und Kurs 
weil, d. i. Kurze und gute Kegeln der 
Eomponir » und Schlagekunt, Wupsb, 
1733.) — Job. Jof. Juchs (Gradus 
ad Parnaſſum, f. Manuductio ad com. 
poſit. Muſic. segularcem .. . Vien. 
1735. f. Ital. von Caffro, Carpi ı761. 
f. Franz. von 9. Denis 1773.f. Deutſch 
von k. Mitzler, Leipz. 742. Das 
Werk ik in zwey Buͤcher absetheilt, wos 
ven das erſte a3 Kap. und das zweyte 
$ Excercitat. in verſchicdenen ectwnen 
enthält.) — F. Ebrfipb, Pepuſch 
(A Shore Trest, on Harmony,cont, 
the chief rules for compoſition intwo, 
three and four parts, Lond. 1730 und 
1731. 4) — Weine. Spieß (Tradtat. 
mulic, compoficosio- practicus, b. i. 
Muſikal. Tractat, in weichem alle gute 
und fihere fundämenta zur mufltol. 
Eompofition . . . auſannnen getragen, 
gegeneinander gehalten, erfldet, und .. 
erldutert werden „ . . Aussb. 1746. f. 
Der Jnapalt der 34 Kap. findet ſich in 
Mitzlers Blbl. Bd. 3. 8.754. und in ' 
-Zorkels Litterat. S. 438.) — Ungen. 
(Art.of compofing. Mufik 1751. 8.) 
— Joſ. Riepel ( »). Anfangegr. zur mu⸗ 
filal.Segtunk . . .„ de Raychmopoeia, 
oder von ber Tactordnung, Augeb. 1752 
und 1754, F. 3) Grundlegung jur Tons 
ordnung insgemein .„ . . Irſt. 1755: £. 
3) Gründf. Erklärung der Tonerdnufg 
insbefondee ... Irſt. 1757. & 4) Er⸗ 
lduterung der Betrhgl. Zonorbnung » - « 
Augsb. 1765. f. 5) unentbehrliche An⸗ 
mert. zum Contrapunct... Regensb. 
1763. fe 6) Dasipläffel, d. i. Anleit. 
für Anfänger und Liebhaber der Setzkunſt, 
die ſchoͤne Vedanken haben . . Regensb. 
786. f. Ein ſehe gruͤndliches, wenn 
gleich nicht gut gefchrichenes Wert.) — 
Bianotti (Le Guide du Compofiteur 
Par. 1759 8. Das Werk lchrt, wie 


3 der 





N 


. 
ı 


2 


‘ 
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IL Zur var 
. 


Fdr. Willh. Marpurg ( Handbuch 


"3760, 4. 


Sa 


Dee Grundbaß in einer jeden Compofftien 


zu finden.) —  Biorgio Antoniotto 
(L’arte armoniga , or a Treat. on the 
compofition of Mufic in three books 
Land. 1761. fol. Bde) — 


ben dem Generalbaß und dee Eompofltien 
... Berf. 175541758. 4. 3 Th. Neue 
Auf. 1762. 4. Anhang zum Handbuche 
Der Jnnhalt finder fib Ben 
Sorlel na. a. D. ©. 439.) — De Piss 
mes (Abreg& des regles de compofi- 


‚tion » . » Par. 1967.4) — Ze 


Boeuf (Traitt de ’Harmonie et des 


zegles de l’accompagnement, fervant- 


3 la compofition . . » Par. 1768.) — 
Bordier (Trairgdecampofition . . « 


Par. 1770. 4.) Joh. For. Daube 
(Der mufifol. Dilettant : cine Abhand!, 


von der Compofition, welche nicht allein die 


neuchen Setzarten der imo, drey und’ 
mehrfiimmigen Sachen, fonderg auch die" 
weißen kuͤntlichen Gattungen der alten 
Kanons, der einfachen und Dobpelfugen 

deutlich vortrdgt, Wien 1724.) — 


Joh. Ad. Scheibe (üeber die muſikal. 
Compoſition. Erfter Theil. Die Theos 


sie der Melodie und Harmonie, Leipz. 


2773: + Dee Jnuholt findet. ſich in 9. 
Sorfels Eitterat, ©. 430 u, f.) = Joh. 


Phil. Rirnberger (Die Kunf des reis 


N [ 
u ö En 
.&e$ 


eumentos pära inftruccion de Muſi 
cos y afficionados, queintentan fabeı 
el arte de compoficion . „ „. Mad 
1786.f. Beſteht aus Fratze und Antwort, wel 
che nichts Neues, oder Weſentliches leheen. 
— Ernſt W. Wolf (unterricht in alles 
Theilen der zur Muſik gehorigen Wiſſer 
ſchaften... Dresd. i788. f. Beſich 
aus 10 Rp.) — Chriſtian RKalt 
brenner (Theorle der Donkunſt, Berl 
1789. 4. Erker Theil. Diele Theorie, ſi 
weit fie fertig iſt, dürfte ſchwerlich fh 
volfldndig und ganz negründet gelten.) — 
J. & Albrechtsberger (Gruͤndlich 
und vollſtandige Anleitung zur Compoſ 
tion... . Beipl. 5790. 4) — — 
Beſondre Anweiſungen zur Singe 
compoſition: Ch. Maſſon ( Trait 
des regles de la compoñtion de iz Ma 
bque par lequel on apprend A fain 
facilement un chant fur des parole 
x... Par. 1705. 8. Hamb.’1737. 4 
— Sor. willb. Warpurg (Anteltum 
sur Gingeoinpofition. Berl. 1758. 4, 1 
8 Kap.) — Jak. Schubad (Von ii 
muſikaliſchen Declanration, Gott. 177% 
8.) — "Job. For. Keichardt (uch 
die muſikal. Compoſition des Schaſeri 
dichts/ im deutſchen Muf. vom J. 177 
Bd. 4. 6.270. Ueber den Wettgeian 
ebend. Bd. 1. S. 273.) — Job. Pi 


nen Sages in der Muflt . „ . Verl, 
* 37741779. 4 ih 2 Ch. in vier Abtheil. 
deren Innhalt ſich ben 9. Forkel, a. a. O. 
©: 431 findet.) = G. Joſ. Vogler 


Birnberger (uleitung sur Singen 
pofition . . . Der. 1782. £) — Ja 
Thirty. Letters on various fubjel 


* 3776. 8. 


¶ Tonwiſſenſchaft und Tonfegtunf, Mannh. 
J. M. Weißbeck ſchrieb dage⸗ 
gen eine, Peoteſtationsſchrift· .. Erl. 
2783. 4. auf welche J. H. Knecht (oder 
wie es hieß, Vogler ſelbſt) eine Erklaͤ⸗ 
zung ...Ulm 1785. 4. herausgab.) — 
Franc. de Santa Maria y Fuentes 
(Diale&tos Muſicos 


Bemetzrieder (Exempies des princi- 


paux elemens de la compuſition mu- 


Job. 


ficale „ . „ Par. 1780.) — 
Heinr. Koch (Verſuch einee Anleitung 
zur Compoſition, Rudelſt. 17821797. 8. 
3 3.) — D. Vincente Adam (Do- 


e 0. Mad. 1778. 
‚©. Journ. Encycl. Februar 1779.) — 


1782. 8. 2 Th. handelt einer,. im MM 
Th. On Catches. — Graf de la Ci 
pede (La Poetique de la Muſqqu 
Par. 2785. 8. 3 Bde. Das Wei! 
in 4 Buͤcher abgetheilt, mouon das ef 
de la Muf. en general; das zwedte 
la Mufique de Theatre; das dritte M 
la Mufique d’Eglife; unt das win 
de la Mufique vocale de Concert ı 
de chambre, et de ia Mulique it 
ftrumentale handelt.) — Job. €. Fa 
Rellſtab € Berfuch über die Wercintgm 
der muſikaliſchen und oratoriſchen Deck 
mation ... Berk. 1786. £) — £ 
Sueur (Expofe d’une Mufique im 
tative et particuliere à chaque Se 
j lemunit 












| Sce 
ki Par. 2787. 8. Nest deer 
dacenzen; ein, im Ganzen, gut 


dactectes Werk, deſſen Junhalt Ach 
in 4. Jouctels Sitterat. ©. 441 findet.) — 


= — Und in Mofehang der Setz⸗ 
überhaupt, noch bie Urt. Con⸗ 
’ Melodie, Phantaſie u, 
m fo wie, in Unfehung ber Inſtru⸗ 
wuensakompofitien, den rt. Inſtru⸗ 


Srene. 

(Saufpieltunf.) 
Üir nehmen Hier das Wort nicht 
in ber abgeleiteten Bedentung für eis 
un enzein Theil des Drama, den 
won fon Auftritt nenne *); ſondern 
berüehen Dadurch den Dirt, wo die 
— des Schauſpiels vorfaͤllt. 
dieſem Sinne bat das Wort eine 
Rutere,, oder engere Bedeutung, da 
Weatmeder Das Land, und den Drt, 
dur insbeſondere den Platz anjei- 
Mt naͤmlich, ob die Handlung unter 
firmen Himmel auf einen: dffentlichen 
| Pa ober in einem Haufe vorgeht. 
woßen jenes Die allgemeine, dies 
ſa die befondere Scene nennen. 
In Trauerfpiel, das feinen Stoff 
mifmbelg aus der Geſchichte 
Nast, iſt die allgemeine Scene ſchon 
bed den Inhalt des Stuͤts beſtimmt. 
e Comsdie aber, deren Inhalt er⸗ 
litzeet iſt oder Die doch meiftentheilg 
like Perſonen waͤhlet, trifft 
un int Wahl über die allgemeine 


Sie iſt nicht gleichguͤltig; 


ben auch hier muß wicht nur die 
Sheſche nuͤchkeit beobachtet werden 
Sitten der Perſonen, und 

was geſchieht, dem Ort ange⸗ 
ſeyen; ſondern auch gur Taͤu⸗ 
lang and zur Würfung des Stile 
lan die Scene das Ihrige beytra⸗ 


Berfhiedene Dichter laſſen bie all⸗ 


gm Ecene der Comoͤdie völlig 
IE, du 7, 


‚ üirigens die Bet. Arie und Xecita⸗ 


nenalnuſik, G. 620 u fe m — 


Sce 


unbeſtimmt, und der Zufchauer hat 
die Wahl, in weiches Land und ig 
welche Stadt er fich in der Einbildung 
verfegen wolle. . Dieg fcheinet mir 
ein Mangel zu ſeyn. Wer ein Währ- 
chen oder eine Parabel erzählt, bat 
eben nicht ndthig zu fagen, wo man 
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ſich die Sache, die fich nirgend zuge⸗ 


tragen hat, als geſchehen vorſtellen 
ſoll. Aber die Comoͤdie kann uns 
ſchon durch den Ort, wo ſie vorge⸗ 
fallen iſt, zum voraus intereſſiten, 
beſonders wenn wir den Ort kennen, 


oder ihn zu kennen wuͤnſchten; und 
wenn uns die dort herrſchenden Sit⸗ 


ten ſchon bekannt find: fo. kann 
die Uebertinſtimmung deſſen, was 
wir in der Vorſtellung ſehen, mit 


dem, was wir bereits wiſſen, viel 


jur Wahrſcheinlichkeit beytragen. 
Wenn die Comoͤdie nicht blos belu⸗ 
fligen, oder nicht blos allgemeine, 


allen Menfchen gleichndthige Lehren. 


geben, ' fondern auf bie befondern 
Sitten ber Zubdrer Einfluß. haben, 
ſoll: fo muß bie Scene nicht in frem⸗ 


de Länder verlegt, fondern in ‚ber 


Nähe genommen werben. 


- Aber eine genauere Ueberlegung er⸗ 
fodert Die Wahl ber befonbern Scens, 
und die Sache verdienet hier die Ans 
segung um fo meht, da nicht felten 
beträchtliche Unſchiklichkeiten über 


diefen Punkt torfallen. Ich ſehe 


war wol, daß man wegen der groß 


en Schwierigkeit der Sache, nicht - 


alled fo genau nehmen fann: bo 

kann ich, fo nachgebend ich auch zu 
feyn mir. voruehme, mid) nicht. ent⸗ 
balten, etwas widriges und unnatuͤr⸗ 
liches dabey zu empfinden, wenn ic) 
febe, daß ein Vorzimmer, oder ein 


Klur des Haufes, der ein allgeme» - 


ner Durchgang für Bediente und 
Bremer ift, bisweilen zu geheimen 

ratbfchlagungen gebraucht wird; 
oder wenn in einem Privarhaufe fo 
mancherley Perfonen, Die dahin nicht 


gehören, durchtinander laufen, oder 
»4: ſich 


4. 


® ‘ ’ 
— — —— — 


— — — —— 
® « 
> * >» 
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ſich ſo — wie nur auf aͤffent⸗ 


lichen Plaͤtzen gewoͤhnlich iſt. 
Wenn das, was uͤber dieſe Mate⸗ 


rie zu ſagen iſt, ausgeführt werden 


ſollte: fo müßte man ſich in eine naͤ⸗ 
here Betrachtung aller Seheimmiffe 
der bramatifchen Kunſt einlaffen. 
Wir wollen von dem Wefentlichen bee 
Drama nur fo viel anführen, ald 


nothig iſt, um dag, was zu ber 


Wahl der befondern Ecenen gehoͤret, 


- 


gu beurtheilen. 
Ich glaube guten Grund gu haben, 
aus der Beſchaffenheit der griechifchen 


. Sraberfpicle gu ſchließen, daß ihre 


Verfaſſer fich zur Hauptmaxime ge 
macht haben, eine befannte, wichtige 


Handlung, fo wie fie an einem be- 


ſtimmten Ort bat vorfallen können, 
auf eine dem Zwek ihres Traugrfpiele 
gemaͤße Weife zu fehildern. Mach 
‚der allgemeinen Wahl der Materie 


- feheinetihreerfte Sorge auf die Wahl 


Weiſe in den Mund zu legen. 


’ 
- 


einer fchiklichen Scene gerichtet gewe⸗ 
fen zu ſeyn; da fie es für ein Grund⸗ 
geſetz hielten, dieſe Scene durchaus 
unverändert beyzubehalten, Tonnte 
ihnen nicht einfallen, etwas vorzu⸗ 
ſtellen, oder dem Zufchauer etwas 
Yon der Handlung fehen zu laſſen, 
Bas an- einem andern Orte vorgefal⸗ 
len. Gehoͤrte etwas, das außerhalb 
dieſer einzigen unveraͤnderlichen Sce⸗ 
ne vorgefallen war, nothtwendig.mit 


"zur Handlung, fo mußten fie die Er⸗ 


ählung, oder die bloße Erwähnung 

effelben, wenn diefe ſchon hinlaͤng⸗ 
lich wat, den auf der Scene erſchei⸗ 
nenden Perſonen auf eine ſchikliche 
en. Run 
gieng alfo ihre Hauptbemuͤhung dar» 
auf, wie fle diefe einzige unveräns 
derlihe Scene, die gleihfam der Pol 
war, nach welchem fie ihre Fahrt 
einrichteten, würdig anfüllen koͤnn⸗ 


‘ten. Daß fie Gmis genug dazu ge⸗ 


habt haben, liegt am Tage. 
‚Hingegen konmt es mir vor, baß 
die Neuern nach einer andern Grund⸗ 


marime verfahren, Richt bie beſon⸗ 


nommen haben. Nach dieſem 


Grundmaxime gemacht hat, um: 


‚Einfluß auf die Wahl des Beſon 


.tet, etwas in biefer Abficht u 





























| See 
dere Scene iſt der Pol, Ser-W 
Lauf leitet; fondern die Hanbia 


vie Charaktere, und überhaupt L 
was fie vorguftellen fich ſchon dor 


duͤrfniß muß die Scene, fo ofted 
thig ift, fich verändern. Mir ba 
fogar Stüfe, ‚die keine Hauptt 
lung haben, wo der Dichter fi 


Charafter feiner Hauptperfon 
zu —— aus ihren Thaten 
mehrern Jahren das herauszuſuc 
was je der Schilderung diene 
Kurz den den meiſten Neuern bat 
Betrachtung der Scenen gar fd 
in der Materie, fondern dieſe ji 
die Seenen nach ſich, da bey dei 
ten die Scene jenes nach ſich zos 
Es if Hier der Dre nicht. zu 
terfuchen, welche von biefen & 
Arten gu verfahren bie beſte 
Nur im Dorbengange bemerten 
daß die letztere für die Gemaͤchlie 
bes Dichterd bequemer, als jene 
unddaß fie auch weniger Erfindu 
fraft erfodere. Denn es iſt ung 
leichter, - aus der Gefchichte 
Menfchen dag herauszuſuchen, 
feinen Charakter ing Licht feget; 
wenn die Sefchichte es nicht d« 


denfen, wenn man durch die € 
nicht gebunden wird ; ale folche 
chen gerade für diefe fchon beſtit 
Scene, bie für die ganze Hand 
diefelbe Bleibt, auszudenfen. ' 
ſes bepfeite gefegt , merken wie 


%) Hievon tft das kuͤrzlich heraus 

| ne Stuͤt 883 von Berli 
die neueſte Brobe. Ich hate nid 

cen den Werth folder Städe, d 
pieces Atiroirsnennen fünute, 2 
nern. Nur muß man fie nicht fül 


der der Tragodie upt 
A FAR gebt, Die Sund 0 | 

d verloren; ; 
der Berluft de größer, als ber 
Liebe Mangel folcher Trauerſpielf⸗ 
neueſten Art. 


| Gce 


t 


©&ce 
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w hodil an daß die Behandlung,  WBirtvel dieſe Beobachtungen auf 
Der verfchiebenen Art, wie die Alten 
und Neuern die Tragddie behandeln, . 


ud der Maxime der Neuern, bie 
hefkandige Beränderung der Scene 
netdwendig mache. Wird Diefeg ge⸗ 
berg beobachtet, fo iſt alsdenn dee 
Dihttr, fo bald man nur die Grund⸗ 
marıme ſeines Verfahrens gut ge 
beißen hat, (und fie iſt wuͤrklich als 
Ge befondere Art gar nicht zu ver⸗ 
Werfen,) nicht mehr zu tadeln 


Run kommt aber noch eine dritte 
Sehawlungsart vor, welche fich eis 
ud angar fein Brundgefeg mehr 
badet. Weder die Ecene, noch Die 
Katar der Handlung, noch die Cha⸗ 

. teltere befimmen die Wahi des Ein- 
' yim; fondern der Dichter nimmt 
‚den er Handlung alles mit, was 
| Km einfällt, wenner nur glaubt, daß 
‚ dem Zufchauer von irgend einer 
| Exite her gefalle. Da kommen Zeit 
Mb Ort gar nicht mehr in Betrach⸗ 
ha. Dee Dichter bat, ohne bie 
Axcnghe Ruͤkſicht, daß jedes, was 
licht, nothwendig eine gewiſſe 
erfodere, und an einem ſchikli⸗ 
Drtegefchehen muͤſſe, feine ganze 
dadlung fo „eingerichtet, mie es 







„da weder Zeit noch Drf 
—5 Einfluß auf die Er⸗ 


vs haben koͤnnen. 


Sad einem ſolchen Be en, das 
U freglich en — we⸗ 
ve Schwircigfeiten bat, entſtehen 
5 
Nkkkken, und fo forechen. 
* dazu binlänglich, und ber 
9 


der Scenen. Der Dichter 
* es, wie es wolle; jetzt 
ie 


Die 


Ania oder nicht, baran habe 
WG nicht gu kehren.“ Go gaͤnz⸗ 
x man boch ſchwachen oder 
Dichtern gu gefallen, 
Drama nicht von allen Banden 
| Mena weil juleht — 
* iſchen und epiſchen Kun 
em Unterfehied mehr bleibt, 


Ba bey einer bloßen Erzählung 


d 


häufigen Unſchiklichkeiten in 


te nach meinem Plan 


gezogen find, fo iſt es leicht 


alles 


auch auf die Comoͤdie anzuwenden. 
Man wird Überhaupt daraus abneh⸗ 
men, daß der Dichter ſich fchlechters 
dings nach der Scene zu richten has 
be, 28 ſey nun, daß er fie unveraͤn⸗ 
derlich durch die ganze Handlung bey⸗ 
behalte, oder vielfältig abänbere. 
Dieſes ſchließt Kenn freylich manchen 


Einfall, den er bey Ausarbeitung fir. 
ae 


nes Stüfes bat,’ als unbrauch 


aus, fo gut er fonft auch feyn mochte. 


Aber eben darum, weil gr ein Dich 


ter ift, ein Dichter ader Genie und 
Erfindungstraft haben muß, fobert 
man von ihm. daß er anitatt des 
bier unfchiflichen, was ihm eingefals 
len ift, etwas chen fo gutes, das 
fi zugleich für diefen Ort ſchiket, zu 


erfinden wiſſe. 


Diejenigen, die den Dichter gem - 
von gar allen Banden befreyen, und 
feiner Einbildungstraft vollig freyen 
Lauf laffen möchten, (und diefe Ketze⸗ 
rey reißt bey ung immer mehr «in,) 
bebenten nicht, daß dadurch zuletzt 
alle Kunſt aufgehoben wird, und daß 
man auf dem Wege, ben fie fo ſehr 
anpreifen, wieder auf Die autofches 
diasmatifchen Werfe, die der Kunſt 
vorhergeganden find, zurüfe kommt *). 
Wenn der Dichter von allem Zwang 
frey ſeyn fol, fo muß man ihn auch 


von dem Vers erledigen, 
unſtreltig Zwang authut. 


a 92 


% 


ber ihm 


Du chaix du lieu de la Scene, hans 


delt, unter andern, Cailhava, In feinem 


Art de la Comedie, T, ı. Ch 


pP, 


3. 


Dd. 1, ©. 75. — uUebrigens gebt das, 
was 9. ©, im Zerte ſaat, vorzuͤglich auf 
bie Einheit des Ortes; nnd zur Pruͤ⸗ 


fung feiner 


Mepauns können alſo bie, 
P5. 2 


J ”) 6. Diqtfunſt ICh, e, 637, 2 — 


bey 
dem 





. 
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dem art. Minheiten, ©. 30 angefüßes 


ten Schriftfiellern dienen. = — 


Schafft; Stamm. 
| (Bautunf.) 
Der eigentliche Körper einer Säule 
oder eines Pilaſters mit Ausſchlieſ⸗ 
fung dee Fußes und- Knauffes. 
Seine Theile find: der Schafft, ober 
Stamm felbft; an feinem obern Theile 
der Ablauf und Dberfaum; am un« 


‚ ‚tern. Ende aber der Unterfaum und 


Anlauf”); Der Stamm der Pilafter 


"HE vom Anlauf dis auf den Ablauf 
+ durchaus gleich dik; * der Saͤule 
ſt 


aber wird der Schafft verjuͤngt, 
oder eingezogen, das iſt, allmaͤhlig 
nach oben zu dünner **). Große ſtei⸗ 


nerne Saͤulen Haben fehr felten Schaf» 


te von einem einzigen Stein, weil folche 


Maſſen überaus ſchwer zu regieren 
ſind. Man kann aber die Stuͤke ſo gut 


auf einander ſetzen, daß der Schafft 
ſo gut als aus einem Stein iſt. Ein 
merkwuͤrdiges Beyſpiel hiervon, das 


| zusicch bemweift, poie wenig bie Alten 


ey ihren Gebäuden, wo es auf Fe 
figfeit anfam-, die Koften gefcheut 
- haben, führt Rob. Wood in ber Bes 
fchreibung der Ruinen von Baal: 


bef an +). Eine fehr hohe Säule, . 


Deren Schafft aug drey Stuͤken zu- 
fammengefegt war, fiel gegen eine 
Mauer, zerſchlug den Stein, au 
den fie flürzte, vom Schafft felb 
fprang ein Stäf’ab, und die Zugen 
giengen Deswegen nicht von tinander, 
obgleich Fein Kütt ſie verband. 
Diefe bemundrungsmärbigefeftigfeit 
kam von eifernen Ziebeln oder Dor- 
nen her, bie in zwey aneinanderſtoſ⸗ 
fende Theile des Schafftes eingelaf 
ſen waren. Diefe Tiebel waren über 
einen Fuß dik. Eme Probe, was 
für ein Aufwand auf die Feſtigkeit 
der Gebäude gemacht worden. . Der 

”), S. Anlauf, u 

22) ©, Verdünnung, . ' 

N edunna. 


- an bem 54 folcher Säulen 


So lange nun das Licht In Fi 


- zu geigen, fo kann man nicht eig 


verſtehen nämlich die Stellung A 


She 


Tempel, gm dem biefe Gute geht 
war mit. einem Porticus wmgeha 


Schatten. 
. (Mablerey.) 


Wenn ein Körper von einem unmi 
telbar auf ihn fallenden Licht, es ſ 
das Gonnen » oder das Tages» all 
irgend ein andereg Licht, hinlaͤ 

erleuchtet wird, daß man feine Far 
erfennen fann, fo find immer Stell 
an demſelben, bie dag Acht nicht 
bem vollen Maaße genießen, entw 
der weil ihre Flaͤche nicht gerade 
gen dag Licht gekehrt iſt, ober w 
eine andere Urfache einen Theil DAMM 
ben auffänge *). Wenn nun glie 
ein folcher Kerp:r durchaus gl 
gefärbe wäre, fo muf er megenk 
helleren und ſchwaͤcheren Lichtes 
den verfchiedenen Stellen ander 14 
ben zeigen, und an den Etellen, "8 
auf gar nichts von merklichen A 
faͤllt, finfter, oder ſchwarz My 



















Berminderung noch ſtark genug i 
ung die Farbe des Körpers in IF 
Art, obgleich immer etwas bunt 


lich fagen, daß die Stellen, die X 
geſchwaͤchte Sarbe zeigen, im SS 
ten liegen ; aber die Karben derſei 
find fchartive **)5 chen fo WEN 
nennt man die vollig finfiern Stellt 


ten. Hierdurch wird der eigentll . 
Begriff vom Schatten beſtimmt. M 


erleuchteten Koͤrpers darunter, 
das Licht fo ſchwach iſt, daß die W 
der auf demſelben liegenden Farh 
nicht mehr beftimme ift, fondern? 


eine andere Farbe übergeht, wo J. 


das Schweftlgelbe, wegen u 
*) 5. Licht. | 
* S. * folgenden Artikel, 


* ⁊ 


es 235 


barand den Schluß ziehen, daß die 


zu mahlenden Gegenfände allemal in; 
einem gewiſſen Grad der Stärke der 
Schatten ihre größte Volllk ommenheit 
erhalten, und diefes wird ihn übers 
jeugen, wie wichtig ein unabläfiges: 
na Beobachten der Naturin dies 
em 

Ach 


Punkt ſey. So wie die Mpnfik - 


gänzlich auf Beobachten und 
Erperimente gründet, fo giebt ed auch 
eine &rpevimentalmablerey, die dem 
Mahler fo wichtig ift, als die Experi⸗ 
mentalphpff demRaturkhrer. Und 
es iſt zu bedauern, ‚daß die Erperis 
mental lerey, wozu 8. da Vinci 
vor mehr als 200 Jahren bereite 
einen fo vortrefflichen Grund · gelegt 
bat, nad) ihm nicht mit bem gehdris 
gen Eifer ift fortgefegt worden. Wie 
der Philofoph, um den Menfchen im 
Grunde kennen zu lernen, auf alles, 
was er imllmgange mit andern hoͤrẽe 
und ficht, genau Acht hat, fo muß es 
auch der Mahler machen. Ich wur⸗ 
de ihm rathen, einige Gips « und 
Wachsbilder, nebſt verſchiedenem 
Schnitzwerk an einem dazu beſouders 
beſtimmten Orte, wo das einfallende 
Licht gar mancherley Veränderungen 
unterworfen ift,-täglih vor Augen 
zu haben, und bie verfchiedenen Wür« 
tungen der Sıthatten genau daran zu 
beobachten; damit ihm die kleineſten 
Vortheile des Schattens bekannt 
würden. Sch weiß mol, daß gute 
Mahler dergleichen Beobachtungen 
täglich machtn ; aber es ift zu wün. 
ſchen, daß ſich auch ſolche fänden, 
die ſich die Muͤhe nicht verdrießen 
ließen, ihre Beobachtungen, wie da 
Vinci, aufzufchreiben,, und bekannt 
zu machen, damit weniger fcharffin« 
nige, oder roeniger fleißige, zu Die 
fer fo nüglichen Art zu fludiren qufe 
gemuntert warden, 

Die Wahl der ftärfern oder ſchwaͤ⸗ 
chern Schattn iſt aber nicht blog in 
Ruͤtficht auf Die Schönheit der or, 
wen, und.ded Herausbringens der 
Heinen Sch.Fnpeiten derfelben, fon 

0 bern 





© da 
bern auch in — auf das Colo⸗ 
rit wichtig. Ei | 
fehr fanfte und ſchwache, andern 
ſtaͤrkere Schatten bie größte Aunehme 
üichkeit. Darum muß ber vollkom⸗ 
menſte Coloriſt jeden Einfluß ber 
Schatten auf jede Farbe genau beob⸗ 
achten. Wir tönnen aber auch hier⸗ 
‚über nichts mehr thun, ale ihm bie 
fleißige Beobachtung folder durch 
‚Schatten bewuͤrkter Veränderungen 
der Sarben empfehlen. Dadurch 
kommt er in Stand, zu beſtimmen, 
welche Ges enftände, in Abficht auf 
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bie Schoͤnhe it des Colorits mit ſchwa⸗ 


chen, und welche mit ftärkern Schat⸗ 
‚sen wollen bebanbelt feyn. 

Wir mierfen über den Punkt ber 
Stärfe der Schatten nur noch übtr- 
baupt an, daß durch fleißiges und 


nachdenkendes Beoßachten, ver Mah⸗ 


ler zu einer beynahe vollkommenen 

Kenntniß der hieher gehoͤrigen Dinge 
kommen koͤnne. 

Weit groͤßere Schwierigkeiten hat 
der zweyte Punkt, naͤmlich die Att 
und Farde der Schatten. Es iſt ei⸗ 
ne zuverläßige Bemerkung, daß bie 
Gemaͤhlde die befte Harmonie, und 
wenn dag übrige gleich ift, das an« 
genehmfte Colorit haben, deren Schat⸗ 
gen durchaus einerley Urt der Farbe 
und des Tones haben, das iſt, ins 
gelblichte, gruͤnlichte, oder braͤun⸗ 
lichte u. ſ. f. fallen, wenn nur ben die⸗ 
ſem durchgehends herrſchenden Ton 
die Schatten nicht durchaus einfaͤrbig 

nd. Sie muͤſſen nothwendig, wenn 
fie nicht kalt, ſchwer oder troken ſeyn 
ſollen, eben ſo gut ihre Mittelfarben 

haben, wie die hellen Stellen. Wie 
ein großer Flek von Roth auf einem 
Gefichte, das nicht hinleinglich durch 
Mittelfarben fchattirt iſt, unanges 
nehm und hart wird: ſo iſt es auch 
ein durchaus ohne Mittelfarben brau- 
ner,-oder gelblichter Schatten. Das 
arme und Leichte ber Schatten kann 
picht anders, ale durch Mittelfaͤr⸗ 
ben, und zum Theil durch hineinſpie⸗ 


A 
| 


gen ‚Farben geben‘. 


da Cortona bat dazu durchgeb⸗ 















































S cha 


lende Wiederſcheine erhalten wert 
Dieſes moͤchte wol der ſchwerſte 
des Colorits ſeyn. Denn da vol 
der Mahler, nachdem er den rei 
fien Vorrath von Beobachtun 
aus der Natur gefammelt hat, ı 
wenig. germonnen haben. Ermu 
der Ausübung wol erfahren ſeyn. 
laͤßt fich tool bemerken, wie in 
Natur angenehme und warme OR 
ten entfliehen; aber die Karben 
finden, wodurch fie auch im Gent 
de fo werden, erfodert erftaun 
Uebung, ober ein beſonders gläfli 
Gefuͤhl Vieles kann ein aufın 
famer Beobachter aus ben Wer 
der vornehmſten Coloriſten ler 
Wer viel wol erhaltene Gem 
eined Ban Dyf und anderer get 
Niederländer ſtudiren fan, M 
manchen Vortheil uͤber dieftn Pr 
entbefen. ber dann bleibet 
immer noch die Schwierigkeit I 
daß man gar’ oft die urfpr 
chen Sarben, bie fie gebraucht 
ben, ſchwerlich errathen fann. X 
die Zeit ſelbſt trägt fehr viel dazu 
durch gewiſſe Veränderungen, die 
Karben badurch erlitten haben, 
Schatten. weicher, oder härte 
machen. 
Herr Cochin hat aus fleißiger 
obachtung vieler Werke einiger 
ſchen Mahler. Annierfungen 94° 
die hier mefentlich find. An 
Gemaͤhlden des Luc. Biordans 
die Schatten braͤunlich, und W 
eine Hauptfarbe, die mit dem ® 
nen der Umbra übereinfommt; 


ein gräulihes Braun genom 
Baccino hat gelblichte Schal 
Paul von Verona hat fie ind 
lette gemacht ; Guercin blau 
der franzoͤſiſche Mahler As 

brasmeotb *). Derſelbe Ton 
Chatten muß ber guten au 


*) Voyage dltal. TI. p. 2oꝛ. 


| .. 
| She ’ 
halher ben alen Karben gebraucht 
"werden, fie mögen in ben Lichtern 
th, blau, ‚grün oder anderer Art 
figm Hiebey kann eine wichtige 
Bewerkung nicht übergangen werden, 
die ſchon da Vinci gemacht bat, ‚und 
die in inſern Zeiten von dem beruͤhm⸗ 
tm Herra von Buͤffon, als eine 
merkwuͤrdige Erfcheinung angemerkt, 
und von Herrn Beguelin nach ihrer 
wahren Urjache erklaͤrt worden iſt ). 
Davinci ſagt, er habe oft an weißen 
Körpern rothe Lichter und blaue 
Scatten geſehen. Und im Jahr 
1743 kündigte der Herr von Buͤffon 
der Mademie der Wiffenfchaften in 
 Seris als eine beſonders merkwuͤr⸗ 
Nie Beobachtung an, daß bey aufs 
‚ mA miergebender Sonue die Schat⸗ 
tu allemal eine beſtimmte Karbe 
‚hob, und bald grün, bald blau 
Mu Wie dieſes zugehe, hat ber 
| ige da Binti (chem über 
baupt angemerkt; aber eine nähere 
Asterfahung und vollkändige Erklaͤ⸗ 
‚208 der Sache bat Herr Beguelin 
garen, auf die ich ben Lefer Kürze 
Balber verweife. 
Ben dem Schlagfchatten fprechen 
RR in einem beſondern Artikel. 
2 
de, von 8. Suhjer angeführte Ab⸗ 
Nahlang von N. de’ Beguclin findet ſich 
Kia Mem. de l'Acad. de Berlin 
u Iannte 1767. ©. 37 unter dee 

, ’ Sur les 
ee un * 

Da dem Schatten uͤberbaupt 
bech befonders : Du Pain (La ſcience 
Msonbres, par rapport au deflein, 
kexläire 4 ceux qui-veulent deũner 
M@ıchit, er en Peĩnt. Par. 1750.8. 
170.8. Nur. 1762. 8. Deutſch, 
AR.1%. 3.) — ı%. S. T. (Ob- 





6. Tree de peinture par L. rg 


Vinci Chap. CLVIII. Mömoires de 


VAcademie Roy. des Seiences de Parig , 


| An. 17493. Mm. de !’Acad. Roy. des 
_. ae Berlin An. 1767: 
. y 0} 


ombres color: , 
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ſervat. für les ombres colortes, con- 


tenant une fuire d’experiences fur 
les diffesentes couleurs des ombres, ' 
fur les moyens de rendrej les ombres 
colorees, er fur les caufes de la dif- 
ftıence de leurs couleurs, Par. 1782. 
12.) — ©, übrigens‘ deu Net. Kiche, 
©. 244 u. fi — und die, ber dem Art. 
Mablerey, ©. 320 u. f. angeführten 
theoretiſchen Sqhriſten von der Madle⸗ 
rey, (beſonders das ate Buch des Ar⸗ 


menini, bie 4te der Conferences de 


FAcad. Roy. de Peinture pendant 
l’annte 1667, u. a. m.) überhaupt hans 
deinden Sqriften. — \ 


Schatfirung. 
(Mahlerey.) 
Durch diefes Wort verſtehen wir 


die Veraͤnderungen, die eine Farbe 
nach den verſchiedenen Graden der 


Staͤrke des darauf fallenden Lichts 


leidet, aber nur in fo weit ſie noch 
immer dieſelbe Art, oder den Namen 
ihrer Gattung, roch, blau, gelbu. ſ. f. 
behält. Hieraus entſtehet die große 
Mannichfaltigkeit der Mittelfarben, 
von deren volikommenen Behandlung 
ein großer Theil bes Colorits ab⸗ 
hängt. Davon aber iſt bereitd be⸗ 
ſonders gefprochen worden *), 


Schaubuͤhne. 
(Daukunſt; Gchaufpiclfung.) 


Iſt der Platz, auf welchem das, was 
im Drama vor den Augen der Zu⸗ 
ſchauer geſchieht, verrichtet wird 
der deswegen uͤber den Grund, wor- 
auf ein Theil der Zuſchauer ſteht, 
erhaͤhet iſt. Die Beſchaffenheit der 
Schaubuͤhne hat einen großen Ein⸗ 
fluß auf die vollkommene Auffuͤh⸗ 
rung des Drama Wenn eles 
o 


v 2 
v 


9%) @, Mittelſarben. 
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Foll vorgeſtellt werden, wie es in ber 


. ;Matur wuͤrklich gefchehen wäre, fo 


muß die Gefchaffenheit des Orts der 


Scene jedesmal genau beobachtet, - 
mithin die Schaubähne für jebe 


Handlung befonders eingerichtet wer, 
Gen. Alſo muß ſchon in der Anlage 


der Schaubühne dafür geforget fenn, 


‚daß fie auf mancherley Weife verän- 
derlich ſey; weil die Scene bald 


‚groß, bald klein, bald ein offener, 
bald ein verfchlogener Ort, bald ei⸗ 


nen Barten, oder ein offenes Land 
vorfelennumß. 


Hieraus ift überhaupt zu fehen, 


daß die Schaubühne in dem, was 


ihr Bau beftändiges hat, ein fehr 
großer, breiter und tiefer Saal jeyn 


ſollte, der durch leicdyte, auf dem Bo⸗ 


den des Saales hin und her zu ſchie⸗ 
bende Wände und durch Vorhänge, 
bald gu einer großen, bald zu einer 


Heinen Scene könnte gemacht wer: 


den. | 


Wenn dieſes feine Nichtigkeit hat, 
ſo muͤſſen wir noshwendig an der Ein» 


richtung fowol der alten Schaubuͤhne 
der Griechen und Römer, als ber 
neuern verfchiedeneg augfegen. Je⸗ 
ne war fo befchaffen, daß der hintere 
Grund ein feſtes Werk war, fo daß 
Die Bühne nach ihrer Tiefe oderfänge, 


'die ohnedem gering war *), nicht 


- 


fonnte erweitert werden. Diefe bins 
tere Wand ftellte indgemein Außen; 
feiten-von Sebduden vor, aug denen 
die handelnden Perfonen durch drey 
verfchiedene Thuͤren hervortraten; 


und der Platz, wo fie fpielten, war 


insgemein &ine Straße, tin Marft, 
oder ein Plat außer einer Stadt, aber 
immer gleich tief. 


*) Der Herr von Riedeſel fagt In feiner 
‚Reife durch Sieilien und Großgrie 

enland, 5. 152. daß er die Scene 
"in dem Ehcater von Tavormina, dem 
alten Zaurominium nur von 5 Nea⸗ 
politanifchen Palmen gefunden , wel⸗ 

‚ Geb freplich eine unbegreifliche Eins 
ſchraͤnkung iſt. 


ſen, oͤffentliche Plaͤtze, und 


ren Zimmer der Haͤuſer dieſelbe Br 


u Sha 


Fa unferen Buͤhnen macht ein bi 
auf, den Boden berunterhangenht 
Vorhang ben hintern Grund U 
Bühne aus. Diefes giebt den Bar 
theil, daß nicht nur die Tiefe de 
Schaubühne nach Belieben größe 
oder Eleinet kann gemacht werder 
nachdem man den Vorhang von dt 
vorderſten Ende der Bühne mehr od 
weniger entfernet ; fondern daß 
mittelſt der darauf angebra 
Mahlerey die Scene ſich fo weitd 
firefen kann, als man will. 

Hingegen haben unfre Schaubi 
nen noch verſchiedene ſehr wicht 
Fehler. Erſtlich find fie, ein 
Opernbuͤhnen ausgenommen, viel] 
fhmal: fo dag fie zwar fehr tl 
oder lange, aber nie feine br 
Pläge vorſtellen koͤnnen. Die Schi 
-fpieler können fich zwar in Anſechu 
ber Tiefe indgemein weit genug WM 
einander entfernen, aber in einzel 
Entfernung von dem Bu 
fie immer nahe neben einander, 
gleich die Handlung oft das Gegh 
heil erfodert. | . 

Denn hat unſre Scene mit l 
altenden Sehlergemein , daß SEM 










2. 


haben, weil die Schaubuͤhne ſich 
der Breite nicht fo, wie in der kaͤ 
größer und fleiner machen laͤßt, 
bern immer gleich. bleibet., WE 
unfre Bühne überhaupt viel br 

als fie würffich ift, fo koͤnnten 







‚handelnden Perfonen fich nad d 


Breite weiter von einander entfen 
und man koͤnnte nicht nur fehr 
fondern, wenn die Mahlerey an’ 


‚ beweglichen Seitenwänden zu 


genommen würde, ſehr breite PA 

vorfichen. Ä 
Sreplich entfiünde denn eine ut 

Schmierigkeit, wenn die Scene! 


£leine Zimmer zu verlegen tät 


Doch wäre diefer groͤßtentheils d 

durch abzuhelfen, daß die voderſt 

zwey ober. drey Wände perſpenn 
8 


= She 
weihehen waͤrden, wie Die nachſtehen⸗ 
DR Figur zeiget. 





Ka ur u Zur Kur B 


Ab febet das voderſte Ende ber 
Schanbuͤhne in ihrer ganzen Breite 
\ vor; CD den Vorhang im Grund. 
! Die Heinen Striche die gemablten 
! Bande; E ein Eleined Zimmer. So 
; Mitten bie Wände, die F gegenüber 

ſehen, einen Borfaal, oder einen ans 

fra Nat vor dem Cabinet E vor» 

Kin. Die einzige Unbequemlichkeit 
| Beben wäre, daß dergleichen kleine 
| Binnen etwas tief in die Bichneber- 
dalinmen und die Schaufpieler etwas 
Ioater fprechen müßten, um verſtan⸗ 

ju werden. 


Unter der Menge der dramatiſchen 





af unſern gar zu (chmalen Bühnen 
wf cine fchitliche Weiſe vorſtellen 
bb; und auch von viel guten 
Ian Stüfen wird die Vorſtellung 
dadurch, daß die ſpielenden Perfonen 
"zu nahe bey einander ſtehen muͤſ⸗ 

ſeht unſchiklich. Solche dop⸗ 
le haftritte dergleichen Plantus 
MWSrenz bisweilen haben, und die 
Fir Iflig find, kormen auf unſern 

* n gar nicht angebracht 
j „ei RCchade, daß der Herr von 
del, deffen ich vorher gedacht 
‚ 9, da er in den Ruinen eines al: 
[. MR deeaters im Sicilien geweſen iſt, 
nitt tine genaue Befchreibung von 
gegeben hat, aus welcher 


| 2 einiges Licht uͤber die wah⸗ 
| "%0 Irfachen des fich von ber Scene 


' ß fehe kiht bis auf die entlegenften 
‚ Ötekndeg Schauplatzes ausbreiten, 
in Tones hätte gesogen werden koͤn⸗ 
Ms. Denn dieſes fcheinet noch ein 
Jemlich allgemeiner Mangel unfrer 


f} 1 


Etäfe der Alten find wenige, Die fich 
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Bühnen, daß fie ben Ton ber ſpie⸗ 

lenden Perfonen cher ſchwaͤchen, a 

verſtaͤrken. 
* * 

Don dee Anlegung von. Schaubaͤhnen, 
und Schaufpielbdufern handeln, unter 
mehrern: Vic. Sabattini ( Pratica di 
febricar fcene e Macchine ne' Teatrj, 
Rom. 1638. 4. mit Kupf.) — Sabre. 
Earino. Motta ( Trattato ſopra ia 
ſtruttura de’ Teatri e Scene, Guaſt. 
1676. f. - Br. nea Arnaldi (Idea 
d'un Testro nelle principali ſue parti 
fimile a’ Teestri antichi, ed üfo mo- 
derno accomodaro, Vic. 1762, % 
mit Supf. — Projer d’une Salle de 
Spectacle pour un Theatre de Come- 
die, Par, 1768. 8. (Rah dem bekann⸗ 
ten Theater des Palladio. Deutſch, bey 
des Abt Laugier N. Anmerkungen über die 
Bautung, Eelps. 1768. 8. © 287.) — 
Vues fur la Conſtruction interieure 
d'un Theatre d’Opera . . . fuivant 
les Principes des Ireliens, Par. 1766 - 
1767. Th. — Expoütion des princi- 
pes qu’on doit fuivre dams l’ordon- 
nance des Theatres modernes, par 
Mr. „...Par, 1769. ı2. (Ein Nuss 
yug daraus findet id in der N. Bibl. 
der ſch. Wiſſenſch. Bo. 9. ©. 105.) — 
Memoire fur la Conftruftion d'un 
Theatre pour la Comedie, frangoife, 
Lond. 1770. 8. — Dumont (Suite 
de projets deraillts des. Salles de 
Speäisches particulieres, avec les 
principes de vonſtruction, tant pour 
la Mechanique des Theöarres, que 
pour les decarations en plufieurs gen- 
res, Par. 1773. fi so Bl.) — RXoubo 
(Trait& de la Conſtruction des Thea- 
tres et des Machines theatrales, Par, 
1776. $. mit ıo &pf.) — Noverre 
(Obfervations fur la Conftruttion 
d’une nouvelle Salle d’Opera, Par. 
1781. 8.) — Patte (Eflei für l'Ar- 
chitecture theatrale, ou de l’ordon- 
nance ja plus avantageufe à une Salle 
de Spectacle relativement aux princi- 
pes de FOptique et de l'Acouſtique 

avce 
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avec un examen des principaux Thes- 
tres de I’Europe, et une analyle des 
ecrits les plus importans · ſur cette 
mariere, Par. 1782. 8.) — inc. 
Aamberti (La regolaga conftruzione 
de’ Teatri, Nap. 1787. f.4 BL) — 
Franc. Ricati ( Delle conftruzione 
de’ Teatri, fecondo H coftume d'Ita- 
Jia, vole a dirfi in piccoli logi, Baſſ. 


+) = G. Saunders ( Trea- 


- tife on theatres, .1790. 4. mit &.) — 


Nachrichten und Abbildungen von den 
Schaubühnen dee Alten und Neuern 
überhaupt: Trattato de Teatri antichi 


‚ emoaderni, Ver, 1733. 4. — J. Capi 


2 


d'opera del Teatro antico e moder- 


no, italiend e ſtraniero, Ven. 1789. 
— — Von den Schaubübnen dee 
Alten beſonders: Boindin (Difc. fur 
la forme et laconitruftion du Theatre 
des Anciens, oü l'on examine la fı- 
tuatjon, les proportions ex les ufages 
de toutes fes. parties, im aten Bd. 
©. 174 der Mem. de lAcad. des. In- 
Script) — Ant. Boccchi (Oflervaz. 


ſopra un-Teacro anticho, fcöperro in 


Adria, Ven. 1739. 4 mit K. und im 


ten Bde. der Saggi di diſſertat. dell’ 


Acad. di Cortona, u. a. a. O. m.) — 
Militia, inf. Princ. di Archic. civ. 
(8b. 2. ©. 379 der d. Ueberſ.) führt eine 
Schriſt des Sr. Girol. dal Poijo Sopra 
i Teacri degli Antichi an, welche ich 
nicht näher nachzuweiſen weiß. — Bor 
dem ıten Bde, von Th. Franklins Ueberſ. 
des Sophokles, Lond. 176% 8. findet ich, 
in der Diflere. on antient Tragedy, 
auch ein Wöfchnitt. on che conftruftion 
of the. greek "Theatre ,„ größtentheild 


aus dem Diſc. des Boindin gezogen. — 


Auch finden ip Abbildungen von alten 
Theatern, in ber Voyage pitcor. de 
Napies et de Sicile, Par. ı781 u. f. 


f.5 Th. — In der Voyage pittor. de 


la Sieile, p. Mr, Houel, Par. 1763. f. 


u. a. m. — ©, übrigens den urt. Am⸗ 
phitheater, ©. 127 u. f. — — Von 
den Schaubuͤhnen der Teuern dr 
fonders: (Biov, Montenari (Difcorfo 
del Teatro Olimpico di And. Palladio 
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in Vicenze, Pad. 1733. 1749: 1783 
H ) Patte (Defcription du Theau 
de la Ville de Vicenze en Iralie, cha 
d’zuvre d’Ant. Palladio, levè er del 
fine, ‚Par: 1779. 4.) — Eben NM 
Theater in’ den Fabriche e Difegnid 
Andr.Palladio ... Vic, 1776-17 
f. 5Th. — Pianta e Spaccato Ü 
Teatro di Bologna, Bol. 1763. fa 
a Dl,. (Ob die, in dieſer Lerbeciig 
angekuͤndigto, ausführlicere Beſche— 
bung und Abbildung dieſes Theaters 4 
ſchienen iſt, weiß ih nicht. So “ 





















befannt, dab daffelbe, zu den 
neuern Schaybühnen gehört. Dee 
meifier war Ant, Galli Bibiena.) 
Caſ. Morelli (Pianta e Spaccate 
nuovo Teatro d’Imola ın Roma, 
1980. f.) — Plans de la Säle Ro 
“de l’Opera, (su Berlin) bar. p.| 
Baron de Knobelsdorf, -Berl, ı 
Duerfol. is Dl. — Beihreibung d 
erbauten SKomödtenbaufes in 
Verl, 1783. 4. mit Kupf. — Parall 
des Plans des plus belles falles 
Speftac)es publiques d’Europe, 
Mr. Dumont, "Par. 1760 uf. 60: 
liobl. = — | 


Schaumünze 


Wir begreifen unter dieſem Ray 
niche nur die, nach Art der gang 
ren Gelöforten zum Andenken dei 
derer Derfonen oder Begebenheiß 
geprägten Schauſtuͤke, fondern 4 
die gangbaren Geldforten alter 
neuer zeit ſelbſt, in fofern. Dis 
präge die Aufmerkſamkeit der SiS 
Ir verdienet. ie find, wie mel 
re Gattungen, nur gufälliger IE 
Gegenftände des Geſchmaks und 
ſchoͤnen Kunſt geworden. 
Man kann gar leicht begreih 
wie die Nothdurft die Gewehig 
eingefuͤhrt habe, kleinen Stuͤten ð 
tal Zeichen einzupraͤgen, tod 
fie ein BERN FR Zeugniß IM 
Werthes, oder ber: Lauterkeit. 
anrerfaiſchten Melalles befonm 





:Sde- 


€ 


— 


zur Ehre, daß er fo viel⸗ 
Mittel ausgedacht hat, Sa⸗ 

bloße Mothdurft erzeuget 
noch in hoͤbern Abkichten 
umachen. Dieſes ift auch 
ie der Natur gemäß, die 
irgend begudget, das blos noth« 


ige in ihren Werken anzubrin⸗ 


— 


® 
* 


® 


& 


f 


4 


gericht dem genſchlichen tdem 


Sſch a 


. Ich getraue mir zu fagen, 
daß die Schaumuͤnzen hiezu noch weit 
ſchillicher wären, als die Statuͤen. 
Man ftehe ſich vor, was für eine 
Ehre es wäre, wenn“ das Bildniß 

> einer $rivatperfon fehr feltener und 
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wichtiger Berdienfte halber auf gang· 


Saren und, bon dem Landesherrn 
geprägten Münzen erfchiene. Ich 
glaube nicht, daß der ruhmgierigfte 
Wenſch eine größere 
fchen könnte. 

Außer dem Vortheil die Tugend 
' zu belohnen, haben die Schaumuͤn⸗ 
gen vielerley Nugen. Sie find die 
ficherften Mittel die merkwuͤrdigſten 
Begebenheiten, die in der Geſchichte 


Ehre ſich wuͤn · 


eines Volkes Epochen ausmachen, 


auf die ſpaͤteſte Nachwelt zu bringen. 
Zwar nicht mit allen Umftänden, 
wie bie Beredſamleit es thun koͤnute. 
aber doch mit dem Wefentlichften, 
dadurch, fie ſich — Sie 
konnen auch, ohne Rxuͤkſicht auf die 
Nachwelt, nuͤtzlich gehraucht wer⸗ 
den, die Einwohner eines Landes 
anf gewiffe Erfindungen, Stiftuns 
gen und neue Anordnungen aufnerfs 
.fam zu macheu, und für dieſelben 
einzunehmen. Endlich dienen fie 
auch, die Nachwelt von-der gegen» 
waͤrtigen Befchaffenheit gewiſſer Din» 
ge, die vergaͤnglich find, zu unters 
tichten, merfiürdige Gebäude, Ma- 
fchinen, Inſtrumente und andre Er⸗ 
findungen nach ihrer wahren Form, 


jum Unterricht für die ſpaͤteſten Zei⸗ 


ten aufjubehalten. Alfo koͤunte eine 
Nation die Schaymünzen fehr vor⸗ 
tbeilhaft brauchen, der Nachwelt 
einen guten Begriff von ihrem Ver⸗ 
fland, Geſchmak und Tugend beyzu⸗ 
bringen. 

Wollte man alle dieſe Vortheife, 


deren, Wichtigkeit in.die Augen fällt, 


auf daß fiherfte erhalten, fo müßte 
man erftlich das, was bie Erfindung, 
den Gefchmaf und die Kunft dieſes 

weiges betrifft, zu einer gewiſſen 


olltommenheis bringen,. und. dann 
r uch . 


> a 
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auch auf vernünftige Polizeygeſetze 
zur beften Anwendung beffelben den⸗ 
ten... Da dieſer zweyte Punkt außer 
ben Sränzenjder allgemeinen Theorie 
der Kunſt liege: fo wollen wir nur 
von dem erften ſprechen. 
Es hat fih, fo viel ich weiß, Big 
itzt noch niemand in eine wahre und 
auf richtigen Grundſaͤtzen beruhende 
Critik der Schaumuͤnzen eingelaffen, 


obgleich die Sache diefer Mühe wol 


werth iſt. Mir wollen verfuchen, 
einen Anfang dazu zu machen, und 
die weitere Ausführungder Sache an⸗ 
dern überlaffem 
Don den verſchiedenen Abfichten, 
‚die man bey Schaumängen har, if 
bereite gefprochen worden; und man 
muß fie vor Augen haben, um die 
Breſchaffenheit diefer kleinen Kunſt⸗ 
werke richtig anzugeben. 
Das erſte, was unmittelbar aus 
den erwähnten Abſichten fließt, iſt die⸗ 
ſes, daß gangbare Muͤnzſorten fich 
beſſer gu jedem Fidel der Schaumuͤn⸗ 


gen ſchiken, als folche, die, ohne be⸗ 


kannten und gangdaren Werth zu 


‚ belommen, mur in geringer Anzahl 


für Liebhaber, oder für einen fehr 


eingefchränften Gebrauch yepräget: 


werden. Dieſe verfehlen ihren Zwek 
größtentheils; weil fie nicht allge» 
mein unter das Bolt anggebreitet 
werden; weil fie vor ihrem Unten 
gang nicht genug grfichert find, den 
nur ihre große Menge und allgemeine 
Ausbreitung verhindert; und end» 
lich, weil viele aus Mangel des oͤf⸗ 
fentlichen Charakters, ober gefelis 
hen Weyhung, nicht Aufſehens ge⸗ 
niug machen. 
In dieſem Stuͤt verdienen die Al⸗ 
ten nachgeahmt zum werden, die ſehr 
ſelten andere Schaumuͤnzen machten, 
als die zugleich gangbare Geldſorten 
ſeyn ſollten. 

In Anſehung des Inhalts oder ber 
Erfindung kann man die Schaumuͤn⸗ 
zen in zwey Claſſen eintheilen, und ſie 

durch die Benennung der hiſtoriſchen 


% 


- durch andre Zeichen aus, oder ® 


doch noch etwas von der. Ant 


5 
und ber Äftberifchen (ed Fällt m 


kein fchillicherer Rame bey ,) unte 


fcheiden. Hiſtoriſche nenite ich di 
welche die Sache ſchlechtweg anluͤ 
digen, und es demen, für die ſieg 
macht find, überlaffen, was fie & 
von denken, und babey empfwd 
foßen: den Namen der aͤſthetiſch 
aber würde ich benen geben, wod 
Sache ſelbſt ſchon in einem Licht vo 
geſtellt yoird, im welchem fie natät 
cher Weife einen befondern vorthe 
haften Eindruf machen ſollte. ; 
Hiſtvriſch Find durchgehends a 
geiechiiche und toͤmiſche Schaue 
zen, ob fie gleich vielfältig mit «leg 
rifchen Bildern befegt And; deund 
fe Bilder dienen blog zur hiſtoriſch 
Bilderfpradje, und druken dag, I 
die blog nachrichtliche Umſchrift 






treten die Celle diefer Mal 
Die äfthetifchen Schaumuͤnzen 
eine Erfindang der Neuen. 
ſtellen die Sache nicht blos zur Nu 
eicht vor, ſondern geben ihr A 
Wendung, die den, ber DH 

muͤnze ſieht, auf eine nachdruͤll 


Weiſe rühren foll ; dieſes erhalten 


durch wuͤrklich allegorifche Abbildu 
der Sache. Zam Beyſpiel wi: 
das CE chanftüf meines berugm 
Landsmannes Hedlinger anfuͤh 
wodurch er der Republik Bern 
Hochachtung bezeuget bat, 







ten beybehalten. 


Kar 
- Auf der Worderfeite fieher man 


allegorifche Bild der Republik: 4 


‚Pallas, die fi) an Bernd Wan 


{child lehnet, in der. vechten Heml 


. nen Palmen⸗ und einen Deljtorik 


der linfen aber den Speer hältıi 
welchen eine Muse, das alte Zei 
der Freyheit, gefegt iſt, nebſt 
Aufſchrift: Res publica Bernet 
Sp weit iſt das Stuͤk hiſtoriſch 
im Geſchmak der Alten; weil Ik 
fern blog der Staat, dem zu Eh 
das Stüf gepraͤget worden, n 


Sha 


‚ whte Schrift, als durch ein be⸗ 
jrihnendes Bild, genennt wird. Aber 
dieſis Hild iſt nur die Hauptfigur eis 
aerac sufamımengefesten Gruppe, 
die im Grunde nicht8 anders, ale 
fine allegotifche Lobrebe auf die Mes 
vlt. Ein aus alten, itzt in 
Wgang gelommenen Waffen beſte⸗ 
hendes und mit einem, Lorbeerzweig 
mwundenes Siegeszeichen, deu⸗ 
it auf die Siege aͤlterer Zeit; und 
wur Kriegeggeichen, -allegorifche Ab⸗ 
biſdangen der Wiffenfchaften, ber 
Sinfe, der Gerechtigkeit, ber Ge⸗ 
Babigfeit, des Reichthums, ber Frey⸗ 
güigleit, ſchildern den gegenwaͤrti⸗ 
ger Cheralter der Republik. Dieſes 
ht zum Aeſthetiſchen. | 
 Iufder hintern Seite liegen auf 
data ſteinernen mit einem Zeppich 
Meltra Bärfel ein Lorbeer» und ein 
Divenfrang, und ‚die Ueberfchrift ift: 












Wh uch ale hiſtoriſch angefehen 
Sun; weil dadurch fchlechthin 
kraft wird, Daß der Künftler 
Er Bert aus Hochachtung für die 
en und Weisheit Diefer Republik 
etiget habe. 
h De vweſentliche Vollkommenheit 
[R Vferifchen Schaumuͤnze beflcht 
Be, daß fie die Sache, bie fie 
re Nachricht ausbreiten will, 
men, deutlich, und kurz aus⸗ 
Fl, (6 Sie e8 etwa eine hiftorifche 
| Seh Yun mwürbe. Man koͤnnte 
‚u in der That mit bloßer 
ı SRH anf dee Schaumünje errei⸗ 
E in viel Faulen waͤren feine 
a hofioendig. Allein wolge⸗ 
Plate ad gut gearbeitete Wilder; 
WE fe auch nichts zur. Nachricht 
Bfıayn, tuelcheg der Zall der Nin- 
Rfirg auf den meiften antiken 
ſt, machen die Schaumuͤnze 
wart; veranlaffen, daß man 
gem und oft betrachtet, und daß 
u Dt deſto ficherer erbal- 















non mi 
8 






. &da 


‚Vrtoti et prudentiae. Diefes kann 


"u bearbeiten. 
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Die Bilder, die man auf hiſtori⸗ 
ſche Muͤnzen ſetzet, find Portraireder : 
Perfonen, tie man durch folche 
Denfmale ehret; Bbildliche Vorſtel⸗ 
lungen ber That oder Begebenheit, 
wodurch das Denkmal veranlaflee 
worden ift, ober der Perfonen, des , 
Staats, ber Stadt, welche dad 
Denfmal gefliftet bat; bisweilen 
wahre Nbbildungen von Werken, oder . 
Erfindungen, die man für wichtig " 
genug hält, zu vieler Menſchen Kennt» 
niß, oder auf die Nachivelt zu kom⸗ 
men, bergleichen verfchiedene merk 
wuͤrdige Gebäude find, die man auf 
alten Münzen antrifft. Hieruͤber ha⸗ 
ben wir außer dem, was vorher über 
ihre Deutlichkeit, Kürze und Richtige ” 
feit angemerkt worden, nichts zu ſa⸗ 
gen; weil fie ihre übrige Befchaffen« 
beit, was die Schönheit und deu 
Geſchmak betrifft, mit den andern 
Werken geichnender Künfte gemein 
haben. Nur fcheinet ed, bag Win 
de und edle Einfalt weſentlicher gu 
foichen Werken, al& zu irgend einen . 
andern Gattung, erfodert loerdeng 
weil es meiſt Iffentliche Werke find, 
bie ein ganzes Volk veranftaltet hat, 
und die für ein ganzes Voll, auch 
wol gar für die Nachwelt befonderg, 
beftimme find. Hiezu findet mar die 
beſten Mufter in den Sammlungen 
griechifcher und römifcher Muͤnſen. 
Die neueren Werke dicfer Ars fallen 
gar oft ind Schwuͤlſtige, ins Leber» 


triedene, ind Schwere, oder gar ins 


Niedrige. 

Mehr Nachdenken und Erfindung 
fodern die äfthetifchen Schaumünzenz 
und es wäre der Bemuͤhung eines 
Mannes von Geſchmak nicht ũn⸗ 
wuͤrdig, bie Theorie diefes beſonde⸗ 
ren Nebenzweiges der ſchoͤnen Kuͤnſte 
Man trifft kaum in 
rgend einem andern Theil mehr Miß⸗ 
brauch, ſchlechten Geſchmak und fa 
vielen Unfinn an, als bier. Unter 
der ungeheuern Menge neuerer Schau⸗ 
muͤnzen ſind die, denen ein Mann 

Fr son 


« 





fen. 


Byſpiel anführen, 
Schauſtuͤk, Bags, wo ich nicht irre, 
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von Geſchmak Beyfall geben koͤnnte, 


hoͤchſt ſelten. Die Hauptſache komint 


auf zwey Punkte an: 1. Daß man 
einen wichtigen der Sache, angemeſſe⸗ 
‚nen Gedanken erfinde, ber, auch in 
ſofern er durch Worte ausgebruft 


wuͤrde, dee Sache anſtaͤndig, auch 
vpollkemmen fräftig, ober Afthetifch 


2. Daß eine wolausgefonnene 
Allegorie dieſen Gedanken nicht nut 
richtig ausdruͤke, ſondern ihn noch 
ſſtaͤrker und naͤchdruͤklicher ſage, als 
bloße. Worte es vermoͤchten. Dies 


J iſt ein hoͤchſt ſchweter Punkt. Ich 


will zur Erlaͤuterung dieſer Sache ein 
Man hat ein 


«uf den Erbftatthalter der vereinig⸗ 


tn Nierlande, Wilhelm V, ge 


‚prägt worden. Die befondere Ber 
anlaffung dazu ift mir nicht befannt, 
and Ich habe das Stüf auch nicht 
bey der Hand, Nur erinnere ich 
mid), daß der Gedanken, den man 


hat vorſtellen wollen, dieſet iſt: daß 


2 


. $en it an fich gut und wichtig. 
baren Münzforten,. kraus iſt⸗ 


der Drinz, vermoͤge des engen aber - 


zwangloſen Bandes, dag ihn an die 
veränigten Republiken beftet, dieſe 
micht als ein Herr beherrfche, fon: 
dern durch feinen Einfluß die Quelle 
«iner dauerhaften Ordnung und des 
Wolftandesgeworden. Der Gedans 


Die Allegorie, wodurd er finnli 


nusgedrukt wird, iſt had Planeten. 


foftem, das blos durch den Einfluß 
Ser Sonne, dauernde Ordnung, Le 
ben und Nahrung befommt. Blos 
Bas allgemeine Gefeß der Schwere, 


folglich ein ganz natürliches Band, 


serbindet darin alles. zufammen, 


und das Haupt, naͤmlich die Sonne, 
herrſcht zwar, aber blog zum Wohl« 


hun, und nicht defpotifch, indem 
Sie felbft dem Zug der Planeten nad); 


gie und .befländig von bdiefen aus 
Abrer Ruhe gerüft wird, 


Dieſes 
wird durch bie Umſchrift: Unus tra- 
ho ſeptem, trahorquè ab illis, wol 


ausgebruft. Die Allegorie iſt poll⸗ 


* 


kommen richtig und geiſtreich: « 
‚hat fie mehr die Kraft eines GiK 


‚nem andern- Liebhaber. der. 


muͤnzen, bie einen erhöheten,: 


4‘ 


a a 
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fie iſt etwaͤs zu gelehrt, und 


niſſes, als einer twahren Allego 
fie dreäft den Gedaufen nur 
cher, aber nicht nachdruͤklicher 
als Worte. 
Von der eigentlichen Befch 
folcher Allegorien, wie fit biern 
find, Haben wir bereits an 
gefprochen 9, und überlaffen, 
nicht gar zu weitläuftig zu ſeyn 
nähere Betrachrung diefer 


Künfte. " 

Die Kunſt der Schaumuͤnzen 
wie dit zeichnenden Kuͤnſte überhat 
von den Griechen beynahe auf: 
hoͤchſten Punkt der Vollkommiß 
getrieben worden. Doch haben g 
die Neuern etwas binzugethan, 
Werke gemacht, die mit den W 
um den Vorzug ftreiten. ber: 
don fprechen wir in einem anderk 
tikel +9. 0 > 

Wit Haben aber bier noch ein 
anzumerken. Die großen S 


aus Gliedern, bie den Gliecdech 
Baukunſt ähnlich find, beſteheh 
Rand haben, werden indgdi 
Medaillen gentunt, dit Hleinermfl 
Deren Rand wie inden größerug 


kommen indgernein den Nameg 
tons, welches ohngefähr fo of 
deutet, als Zahl: ober Rechen 
nige. Es iſt ein Vorurtheil zul 
ben, daß eine Perfon mehr & 
eine Medaille, als durch einen 
fon geehrt werde. Man finufl 
mehrerm Nechte.dag Gegentheh 
haupten; denn die Ehre ſcheim 
fo viel größer, je weiter eine Of 
muͤnze audgebreitet wird. x 
aber gefchieht durch Zettong 


*) &. Megorie in geichnenden & 
"”) ©, Steinfgneider ; Stemp > 


ber, 
1 


7%) 


gera Dreifed halber, fie kaufen, ale 
große Medaillen. Eben fo feheinet 
eh daf kupferne Medaillen, weil fie 


ben Einfihmelsen weniger, ale fils 


bern und goldene unterworfen find, 
smen Votzug vor-biefen haben. 

Di vodere Seite, Die insgemein 
des Bruſtbild oder ben Kopf einer 
Ha vorflet, wird oft mit dem 
aöihen Wort Avers begeichnet, 
de hintere, bie ben Gedanken daruͤ⸗ 
ber austrüft, heißt bann der Revers, 
wo nem auf diefer noch unten ein 
Heiner abgefonderter Raum if, fo- 


er den Ramen Exergue. 
+ . 


+ 
BuleSchaumbngen hberbaupt,- 
bei, ven ker Berfertigung berfelben , ih⸗ 
a Dura, u. d, m. handeln beſonders: 
dadre Selibien (De la maniere de 
parez en relief er en creux, inf. 
pes etc, Liv. IL. ch. 7. ©. 249. 
Bi 1697.) — Joh. D. Boiler 
Pescikng, Schaumunzen geſchickt ans 
» we dem sten Th. des Numo- 
Berkbard, SHelmf. 1745. 4) — 
& $or. Rlein ( Yanelfung. zum 


— 3. Spannbeim ( Differter, 
frꝛeſtant. ec ufu um eh anti. 
R. 1644. 4. Amfl, 1671. 4. 
em Lond, er Amſt. 1706 - 
—WXMNR Ju einen Buszug ge 
Mut mn Erasın, Grbplicp, mit dem di⸗ 
—— numariae ver. Vien. 
r 3.18.1737.4) — Iac Spon 
——— Fi Medailles 
! e de la Phyfiognomie, in 
Biecherches d Antiq. . .. Lyon 
ut tet, Peipg. 1771. 8.) — 
WB. Caper ( De utilitzte, guent cx 
MMiny, principes capere poſſuat, 
a at Comment. de confecrat, 
sei 6,251. .uhd in Poleni Theſ.) 

Ai “ension (Extrsit d'un difc. 

Farilict des medailler, Inden Mem. 

Trevouz vom J. 1700, Yumlus, 
91.) = Dißc, far les Miedailles, 












‘(De ulu er prachtant, . . 


& ch a 245. 


et für leur utilicd, in der-Academie, 
des Medailler.) — P. de Limiers 


‚(Differtar. für, luſage et l'utilit des: 


Medailles par sapport à l’Hiftoire, in 
dem sten Bd. ©. ı9 des Aclas geograph. 
p..M. de Gueuderille.) — Job, 
Gottl. Rody (De Numismat, in litter, 
elegant. enumertinda, Diſſert. Neap, 
ad Oril. 1741. 4.) — Pet. Vlaming 
ſtudii nu⸗- 
marii Amſtel. (Jenae) 1747. 4.) — 
Th. Mangeart (Introd. à la ſcienco 
des Medsilles pour fervir à la con- 
noilfance de I’bift. anc. Par..1763. f. 
Eine Fortfegung von Montfaucon. ) — 
Mory dElvange (EMi fur l'utilito 
et l'agr&ment de l’erude des medail- 
les, bey der Notice d'une collection 
metall. donnde: & la Bibl. de Nancy, 
p. Stanist.. I. Nancy 1787.8.) = — 
Zu ber Renneni und Beurtbeis 
lung der Schaumuͤnzen der Alten 
führen: H. KRouille (Prompeuaire des 
Medailles des plus renommees per- 
fonnes qui ont &t€ depuis le commen- 
cement du monde,Lyon 1543.1577« 
4 Par. 1581.4. tal. Egon 1553 und 
1581. 4. Spaniſch, duch J. M. Cor⸗ 
dero,, Eyan 1561. 4. mit Kpf.) — En. 
Pico (Pifeorfi fopra le medaglie degli 
Anrichi, div. in due Libri, Vin. 
1548. 4. 1535. 1558: 4. Par. 1619. 
4) — Geb. Erizz0 (Diſcorſo ſopra- 
le medaglie degli antichi con la di- 
chiarazione di molti riverfi . ..; «- 
Ven. 1559. 8» 1568. 4. [.a. (1577) 4 
Die lertere IR die volhdndighe Ausgabe s 
fie beicht aus 3 Theilen; dee erſtere ent⸗ 
hält eine Abhandlung Aber die alten Schau⸗ 
muͤnzen überhaupt; der äwente eine Er⸗ 
Pldrung der alten roͤmiſchen Confalar » oder 
Familienmänzgen (©. 65. 283.) der dejtte 
eine Erklarung alter koiſerlicher, ſawohl 
ge. als ebmlſcher Mumen.) — Ant. le 
Pois (.Difc. für les medailles er gra- 
veures.antiques, prineipalement Ro- 
meines... Plus une expolition parti-. 
cullere de quelques planches ou tables 
eftsns fur 1a fin do.ce livte, efquel- 
-Jes font monſtrées diverfes medailles. 


N3 BR | - 





ho 


et graveures antiques raren|er exquè- 
fes, Par. 1579. 4.) = Match; 50s 
ſtus (Hift. rei nummar. Verer. Lib. V. 
Freft. 1580. 8.) — Ant. Agoſtino 
(Dislogos de Medallas, Infcriciones 
y-otras antiguedadas ... . Tarrag 
"3587. 4 Pat. werm. mit einem Ges 
Spräche ( dem ı2ten) won Andre, Schot⸗ 
tus, Ant, 167. Sal ſ. a. et l. 4. 
Dan Dion. Ottav. Sadq, und mit eini⸗ 
gen hundert Schaumänzen, Rom. 1598. 4. 
2625.'f. 1650. £, Wieder vermehrt mit 
dem von Andr. Schott, feiner fat. licher 
feuung bengefügten Sefprdch, ebend. 1637. 
1736. f.) = Couis Savot (Difc. fur 
les Medailles antiques, div. en IV 
parties, efquelles- ık eft traice fi kes 
zaedailles antiquesefloient monnoyes: 
de leur matiere: de leur poids: de 
leur prix: de la valeur qu’elles peu. 
, went avoir aujourd'hui, felon qu'el- 
les font rares ou communes, anti 
ques et vrayes, ou bien modernes, 
gontrefaites ou mouldes: quelles font 
selles qui font telies: par quels mo- 
et marques il les faut recognoi- 

FO co. . Ber. 1627, 4.: Latein. von 
Lud. Nedeorus (Küfer) in dem XI Bd. 
©. 1139. des Grauniſchen Thefaurus, — 
Eh. Patin (Hiftoire des Medailles, 
ou Intraduftion à la connoiflfance de 
cette fcience, P,3665. 12, 1695. 12. 
Lat. von ihm felbk, Anık. 1683. 18. Ital. 
son Franc. da Conſt. Beil, Ben. 1673. 12, 
Deutich, Nürnd. 1758. 8. So klein das 
Werk if: fo gehört es doch Immer noch 
zu den nuͤtzlichten.) — “Job. ice. 
Suareſius (Differtat, de numismat. 
ei nummisantig. Rom. 1668. 4. Antt. 
2683. 12.) = Paugban (Difc. of 
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Coin aud Coinage wich an account of 


is firft invention 1675. 22.) — 
Andre. Wovelli(Spec. rcı nummarise 
antiq. Par. 1683. 8. Lipf. 1695. $.) 
— Bandeloe ve Dairval (L’usitice 
des voyages, qui concernene Ja con- 
»oiflance des Medailles . „ Par, 1686. 
32. Rouen 1722. 12. 2 Bde.) — 
Dan. Anudeinger- ( Notir. Numor. 


En antiquor, tam Imperat, Rom, er Grae- 


6a 


eos. quam Auguftss. prout seri fünt 
vel communes, Vratisl, 1686. 4.) 
— Joh. Chrſtph. Wagenſeil (De 
re monetali vet. Romanor. Alk, 1698 
4. 1723:4.) — “ 
Science des Medailles, P. 1693. 10 
1715.23. Vermehrt mit hifoeifhen wol 
ceitifihen Snmerfungen (von Joſ. Gina) 
Par, 1739. 19. 2Bd. mit Apf. ‚al, 
S. Canturanı, ‚Ben. 1728. 8. 
1695. 8. Lat. von Ehen. Junker, teil 
1695. 8. Deutſck, von Jah. Naetelei 
Lolps. 1718. 8. Cbendes nad der echen 
Ausg.) Nam der fcgteen Aussabe, 
nicht vohindig, von DM. J. 
Raſche, Nuͤenb. 1778, 8. 2 Bbt. ( 
Befte darin if aus der vorhin e 
ten Heinen Schrift des Patin ausgeigl 
ben; und dee Text wimmelt von Mi 
Unrichtigheiten uab Ungereimtheiten, 
man, ben jeher Seite, 'endtbiet 
nach ben binzugefügten remarques 
legten Herausgebers hinzuſehen. EM 
übrigens ki fo genannte Infwuekions 
geheilt, deren 12 find, wazu nah K 
nannte Nouvelles decouvertes 
men.) — Obad. Wailker (The 
and soman Hiltory illuſtt. by 
and medals . . . 2692. 12. CM 
feine» Art, eben fo ſchlechtes Wert 
dad vorhergehende.) — I. SE 
difcourfe of medals, ancient 2008 
dern. Together wich fome * 
of heads and effigies of il 
and famous Perfons‘, in fculpe} 
raille douce, of whom we har 
medals extane ,„ and of the ufe‘ 
derived from them. To wh 
added = digreflion concerning: 
fisenomy, Lond. 1697. 6 
been ausgeſchrieben; und doch anne 
lich) = Effay d’un Difianaice, @ 
ls connoiffence . ... pareicul.den 
deilles, Wef. 1700..4. mit Zupf.! 









Spir. Poupart (Reflex. fur la X 


des Medailies (in Beziehung auf 
ſchichte) Par. 1705. 8.) — Joh. 3 
for ( Dislogues upom che uf 

af ancienı Medals, efpecisliy is 
lation to ehe Latin and Genk E 


Edda ° . 


feier in J. 1702. aber er nach des 
Bel: Zobe, im J. 1719, in der Ausgabe 


‚die cofe piü memorsbili di Roma 
125.32. 3 6de, findet fi eine Ler- 


ſeur Werte durch Tickci, 4. 4 Bd. und 
naher Hicrer gedruckt; Deutich" durch 
©. ih. Pokinger, Badr. 1740. 8. 
Craic. Eay on the modern Medals 


| wich fome reflet. on-the tafte and 


jüdgment of the Anc. 1704, 8.) — 
Manitre derpliguer les medailles an- 
mg. ia den Mem, de Trev. v. J. 1709. 
Un ir. 6.694. Den. Jun. 6,1024.) 
— tiic, Porcionere (Manufcrit pour 
canoitre les medailles er flat. an- 
eanes, Neap. 1713.4.) — Job, 
Groening (Beöfnetes Dränzcabinet, oder 


Elekit, mie folche Wilſenſch. leicht zu ers 


Ins, mas zur Kenntniß der autifen 
u mebrenen Wrüngen erforbert werde 
Dub. 1705.13.) — P. Jaccaria 

waone antiquario mumiſmatica, 
0 ka trodmisne allo ftudio delle 
Ruche medaglie, Rom. 1723, 8. — 
ſ. Trattato 


'#n per hquale vien dimoftrare la 
Wwäkl ed eccellenza dello ftadio 
‚fe medaglic ant. coi fuoi giufli 
au)— Beanvais (La maniöre 
je diicerner les ndedailles antiques 
"4 selles » qui fone contrefaites, Par. 
73%: 4 und Bey des Verf, Hift. des 
Bei 1761. 8. Deutkb, Dresd. 1791. 
‚9 Job. & Wachter (Archaeol, 
Ä cont. praecognits nobil, 
: WS Gnae ant. aummos interpretatur, 
rm 3.48% 

WR Oelineat. rei numismat. ant. et. 
Bert, Argene, 1744: 8.) = OL 
a tus ( Kurze Eintelt. zur Er⸗ 
Bam des nicht gemein edfen Studii 


Mayen, Tomanor. antiquor. Wär, 


N.) — Miongez (In den Ob- 
Ari fr FHift. nat. a Phyfique, ia 
Ri. oc. Par. 1752 u. f. 4, findet 


Dr . von ipın Über die Dünı- 


baut ie Atem.) — Rei Remanor, 
mpendium ad dimdicandos num- 
Wo tdoruatum, varııs obſervat. il 
Au. übriegue qui cam rem oopioſiu⸗ 
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tradune ex omni fcientiar. gen. re- 
fertum, Dresd, 1753.89.) Brasım, 
Sroelich (Notice. elementar. Numism. 
antiquor. illor. quae urbium liber. 
Reg. et Princ..ac Perfonar. illuftr. ap- 
pell, Viennae 1758. 4.) — Abt 
Bartbelemy (Eiffai d’une .Paleogra- 


phie numismar. ig dem zaten Bde. deu, 


Mem. de ‚l’Acad. des Inkcript.) — 
Dav. Jennings (An Introduft. to. 
the knowledge of medals .. Birm, 
1764. 12. Ohne ale Kenntniß der Sa⸗ 
che aeſchtieben.) — Job. 8. Schulze 
(Anleit. zur ditern Muͤnzwiſſenſchaft . . 
Halle 1766. 8.) — A. Klon (Vertrag 


‚sur Geſch. des Geſchmacks und der Kunſt 


aus Müngen . . „ At. 1767. 8; vergl 
mit den Krit. Wäldern III. 6, ı u. f.) 


= Watth. Xaper (Enquiry into - 


the value uf the anciene greek and 
roman Money, 1772. 4.) — Mo- 
naldini (Iftituzione antiquar, numis- 
matica, Rom. 1772. 8. Ich kenne bat 


Werk nur aus ber Vorrede des, in der 


Folge vorfommendei Werkes von X, 
Binferton, wo ed, als eines dee vorsägs 
lichſten daraeſet wird.) — Th, Andrea 
de Buffeme(Diccion. numismat. para 
la perfcfts inteligencia de las Medal- 
las antiguas, {us fignos, notas, e im 
feripchones . „ Mad. 1773. 4. 6 Bde.) 
— Poinfinet de Sivry (Nour. Re- 
eherches fur la fcience des Medail- 
les, Inſctipt. erc. Maſtr. 1784. 4 
mit Kupf.) — J. Pinkeuton (An 
Effay on Medals . . . 1784: 8. Gehe 


verm. 1789. 8. 35de, Dee DBerf. hans - 


beit, in 24 Abſchn. von dem rife and 
progrefs of che ftudy of Medals; uti- 
liey of its ſtudies; connect. of the 
ftudy of medals with the fine arts of 
Poetry, Paint. Sculpt. and Archi- 
tefture; che varıous fources af de- 
lighe and amufement grifing from it; 
mersls ufed in the fabricat. of coins 
and medals; che different fizes and 
original value of greek coins; the 
different fizes and orig. value of ro- 


man coins; confervation of medalg ;, 


[4 


portraits to be found on them; the 


TeVer-. 


24 





248 Schhe Scho 


reverſes of medals; fymbols obſer-Ven einzelen Arten, alter Mun⸗ 
vable on them; their Legends ; me- zen, als den fo genännten Contornia⸗ 
dallions; medsls called contornisti; ten ober Crotoniaten: Mahudel 
greck medals; roman medals; me» (Obfervat. für les Med. contornistes, 
dals of other anc. nations; modern im zten Bbe. der Hiſt. Je r Aoad. des 
coiũs and medals; coins and medals Inſeript. G. 426. deren Inynhalt ſiq 
of gr. Britain and Ireland; obſervat. Rambachs Archaol. Unterſuchungen ſiadet. 
on the progrefs of the Britifh coi-_ — S. Savercamp (Denusmmis con- 
nage; rarity of fome anc. and mo- ' torniatis, bes f. Differr. de’ Alex. M 
dern coins; coufiterfeie medals; di- numism. Lugd. Bat. 1732. 4) = 
set. for forming cabiners; prefene "eine. Cannegieter (De Numis con 
prices of medals. Der Anhang (im torniatis im zten Bde. Th. ı. ©. 133 
sten Bde.) beficht aus dreo Theilen, mos der Mifcell. abfervar. Crit. und ir 
‚ yon ber erfie, in7 Nummern, die Abbre- sten Bde. S. ı. dee Miſcell. Obferr. 
viat. on greek coins, rhe greck nu- nov.) — ©. auch G. E. Leflingt 
meräls, the aeras of chief greek ci- Kollect. Art. Erotonlaten, — — Ba 
ties oceurring on greek coins, the eigentlichen tYIedaillons: Wahn 
names of: the gr. Magiftrates, the del (Reflex, fur le caraddre er lu 
games mentioned ongreck coins, an fage des medaillons ant. Im gen Öl 
‚account of the rarity of the coins of der Hift. de PAcad. des Infccipt 
. States and Cities and Colon. gr. lat. © 414) — — Bau untergeſche 
.. and punic, an account of the rarity benen alten Muͤnzen: Gainotz (Ol 
‚ ofgreck coins of Kings; der jwepte, ſerv. fur les Med. ant. fuppofees « 
s ° 06 Nr. abbreviat, oecur. on roman fourrdes iin.6ten Bde. ©. 4o. der Hii 
"  zmedals; abbrev. on the exergue; a de l’Acad, des Inſeript) — — 9 
"HR ef rom. colonies-whofe coinsre- wiederbergefiellten Muͤnzen: & 
znain; rom. famil, on confular coins; Beau ( Mem. fur les Medailles rch 
‚an eftimare of the. rarity of all the tuées, ebend. im 37ten Se) — “ 
<oins of rom. Emperors; the fcarceft Bon verdorbenen Münzen: Eraen 
legends and reverfes.of Rom, Imp. Froͤlich (Differt. de nummis mom 
Coins; der dritte, ing Mr. A valuat. tarior. veter. culpa vitiofis, Vie 
of englifh coins preceding the con- 1736. 8.) — — Bon den Maͤn⸗ 
queſt; valuat. of engl. coins fince einzeler Länder: Oudinet (Rede 
the conquelt ; the proclamat. ofEdw. für les Medailles d’Achenes et deli 
IN for coining gold; brief netices cedemon, im 4ten Bde, der Hill. ı 
= ofthe feotifhcoins enthält. Das Werl I’Acad. des Infcript.) — Lose (R 
: gehört immer zu den-vorzäglichiien.) — flex. fur les Medailles de Crotos 
Dutens (Bey ſ. Explicar. dequelques ebend.) — U. Tychfen (Eine Abhanl 
Medailles gr. et phenic. Lond. ı786. über die Cufiſchen Schaumänzen, in 
>...» (ate Ausg.) findet ſich auch eine Pa. Comment. Soc. Götting. A. 1787: 
leographie numismar.) — Ebel 1788. Gött. 1789..4.) — Bı.Ch 
(Kursgefaßte Anfangsgr. zur alten Nus millaed (Differrar, fi les Medaill 
mismatit, Wien ızgg. 8. mit 8 Kpfrt. ont &t& des monnoyes oü Not, 
auf welchen 138 Münzen abgebildet find. den Mem. de Trevoux, v. J. i7 
— Schulen geſchrieben.) — J. C. Xa- Mon. Jun. ©. 1085 und vom J. 7 
e (Schatzborkeit antiker Münzen in Mon. Jan, G. 93 uf. — Lemer 
Gold, Silber und Bronze, Nuͤrnb. 1779. hoͤren, Im Ganzen bicher, der wie 
8. Lexicon univerfae rei numar, ve- Abſchn. aus 3. Sor. Chriſts 
ter. et praecipue Graecor..ac Roma- handl. über die Litterat. und Kam 
"wor... . Lipf. 1795 m f. 8. bis legt des Alter S. ius. — Dis ae Hi 
IBM) — ne ' ( 


\ 


— 


Sſch a 
w LA Eruefli Archnol. Iittu. ©, 
49 wis des dazu gehörigen Zufägeh, in 
kr ünsg, von ©. 9. Mostini, Sein 

mnjio.. — uod die, bey dem Art. Auf⸗ 
kbrift, ©. 238. b. angeführten Schrift⸗ 
hir, — Arch find nicht allein in der 
Hill, et Me. de l’Academie des In- 
fcriptions mehrere einzelee 

 Beumingen,,. von Tiladet, dem altern 
Bells, Galand, Gehy, Balois, u. 
8, j5 Baden, fondern es find auch ſehe 
vice chen daven handelade Gchriften, 
enzin, gebruht worden, welche anmu⸗ 
führen dier dee Hamm verbietet. Ich 
Welake with, der Seltenheit wegen, auf 


* 


H. Th. Schißflertii Differt. de Othoni- 


bus zereis, Antv. 1656.4. ein. Nach⸗ 
titea von meßeern liefern: Burch. 
Geh, Struvii Biblioch. Numismat. 
100... . len. 1692. 12. — Auſ. 
Sei Biblioch. nummaris, f. au- 
or, qui de re nummar. fcripf. vor 


ion um ®b. f. Numism. Imp, Rom. 


Ba i714. £. einzeln, mit Nom. und 
benitern, von Joh. Albr. Fabricins, 
d. (Seht nur bis auf das 


2407.) — Frz. Heinr. Bruckmanns 


‚Bil, nomiln. ober Verj. der meiken 

‚ fo vom Mänsweien hans 

Na, Velfenb. 1729.8. Beoen Gupplem. 

1733 » 1741. 8. — Bibliorh, 

"Deaitair, exhib, Cats}, Außor. qui 

ft monetaris er Numis. ».. 

fl. coll, a loh. Chr. Hirfch , Nor. 
Mohn - 

Yarmeschaumänsendertieuern 

; : Soc. Typotius (Symb. 

Gi er hamana Poncife, Imperat. 

‚re Pregae 1601. f.) — Jak. 

Kung (Sylloge Numismat. elegant, 

Pi cverſi Imper. Reges, Princ. Co- 

: Ban, Refpubl. diverfas ob caufas ab 


| Mi i500 ad an. ufque 3600 cudi 


oo Argent. 1630. f) — Joh. 
? ( Medailen der vornehmſten in 
"a gelegenen Refidenz» Mei, und 
| —— Zitt. 693. 8.) 5 Joh. 
Seoening Neuenöfnete Hierie der mo⸗ 
Dunea Dirdailen . . , Bomb. 1702. 8. 


m) Fond, Vaegelein ind 


? 
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Melch. Roernlein. (Thefurus nu-· 
mism. modernor. hujus fsec. quibus . 
praecipui eventus et res geſtae ab 
A. 3700 usque ad. A, ı709.illufr. 
Nor. 1700 8, f.f.9Th. Ein Supplem. 
dazu, ebeud, 1717, £) — Job. Day. 
Böhler ( Hikoriihie Vränzbelufigungen 
. NMuͤenb. 1739 3 1765. % 8%.) — 
Job. Sier. Kochner (Gemmlng 
mertwärbiger Medallen, in welcher ein 
curieuſes Geyraͤge, meiſtens von mobere 
men Mebeilen, auegeſucht, und nicht nur 
fleilis In Kupfer vorgehellt, fendern auch 
buch eine bioriſche Eriäuteruus bins 
lanslich erfidrt wich, Närnb. 1737: 1744 
4 8TH.) — Easp. Bottl. Laufer 
(Bers. aller Medaillen, welche fo wohl - 
bie hißoe, Bezebenheiten von 1679 bis 
3743 ... als auch bie. vollommene 


‚Reipe dee vömiihen Pable enthalten, 


Nurnb. 1742. 4) — Job. Sedr. 
Joachim (Neu erdfnetes Düngeadinet 
u. Nuͤrnb. 176141766. 4: 4 5b. mit 
Kurf.) — G. N. Riedner (Verzeichniß 
oßer in Nürnberg‘ gepraͤgten Schaumäns- 
den, vom J. 1697 56 1787. Nüenb. 1789. 
4.) — — Auch) aebbet bleher noch bie. 
Hiſt. medaillique de PEuropo, ou 
Catal. du cabiner de feu Mr. Poul- 
harte 2 Marfeille, Lyon 1767. 8. — — 
"Bon den päbfllichen Schaumuͤ⸗ 
sen: ‚Ei. du Molinet (Hiftor. ſum- 
mor. Pontifie. a Mart. V. ad Inno- - 
cent. Kl. per eor. numilm, ab A, 
MCCCCXVII. ad A, MDCLXXVIII. 
Lut. 1679. ££) — Job. Palatius 
(Gefts Pontiße Rom. s St, Petro us 
que ad Innoc, XI. abd. Pontific, Nu- 
mismat. ... . Ven. 1687-1690. f. 
5 Bde.) = Phil. Bonani (Numifm. 
Pontific. Romanor. stempore Mart,V, - 
ufque ad A. MDCLXXXXIX. Rom, | 
1699. f. 3 Vbe, Aaur. Beger 
(Numifm. modern. Cimel. regior 
ele&or.-Brand. Se&. I. cont. Pontific. 
Romanor, „ „ Numjfm. rartor, Col. 
Br. 1704. f.) — Rud. Venus (Nu- 
mifm. Romanor. Pontif. praeſtant. a 
Mart. V. ad Bened. XIV. R.1744.4.) 
— Medsgli d’alcuni Summi Ponti- 
Ds | Sid. 


— 





359 Scha— Scha 
Bei... Rom 1730. f. — S. ud 1697. f. 3 Vde. 1733. 4. 7 dene, 
vorhrr C. G. Lauffee. — — — Auh hat T. Dube noch die Muͤrzen 

Von franʒoͤſiſchen Schaumuͤnzen: der franz. Barone, Biſchoſe, Größte 
Jacq. de Bie (La Prance merallique u, f m. herausgeben wein, von ml 
eont. les aftions c&lebres tant publ. chen ich nit weiß, ob fle erſchienen 
que privdes des Rois et Reines, re- find. — — 
maerq. en leurs Medailles d’or, dsr-- Bon Engliſchen Schaumnyen: 
gene et bronze . . . Par. 1636. fe Medats for Tindal’sContinust. ofRe- 

unter welchen Schaumunzen aber viele pin, f. 3781. — Englifk Melsls 
erbichtete find. Les famillesde Rrance, 1762. 4. 13 Bf. von Perro und 6 von 

, #lufr, par des Medailles ane. et mod. Minden, — Tb. Snelling Enzlilh 

N Par. 1633. f.) — Eb. 2Souterote Medals 1736. 5. 33 BE — Medal, 
(Rethesches curieufes des Medailles Coins erc. of Charles iſt. che Pro 

de PFrance, Par. 1666. f. 3 Bde.) — te&or and Charles IT. from the Works 

P. du Wiolinet (Rec. des Medailles of Th. Simon, engr. by Vers 

ĩes plus curieufes de France, depuis Lond. 1753. 4. 1780. 4. — Fi 

Louis Xl. jusquà Louis XIV.agr. p. Chevalier (Bil. de Guill. HI... . 

le Cierc. f, I mie fern die Medail- par Medailles ... . Amf. 1692. £) 

_ + ke, Jettons ete. frappees en Prance ‚— U. Boyer ("The hift. of the life 

* depuis le regne de Charles VIII, jus- and reign of Queen Anne, illuſt. 
qu'a celui deLouis XIII. von eben dems wich che medals ftruck in chis reiga 
ſelben Kuͤnſtler, Le Clere, aeocdhen, f& 1722. f.) — The Medallic hiftory 
30 DI. / verſchieden find, weiß ich nicht. of England from the conqueſt to 
— B. P. de Kimiers (Annales de the revolution, 1790. 4. mit 40 SW 
la Monarchie franc. depuis fon &rablif- pfert. — — \ 

Semenc jusqu'a le majorite de Louis Bon bolländifcben Schaumbn 
XV aus les smedailles, Amft. 1724. fe ʒzen: DBizot (Hiftoire metall. de k 

5Bde.) — El, Scanc. Meneſtrier Province Hallande, Par. 1687. fol 

( Hiſt. de koujs le grand, parlesMe- Verm. Amſt. 1688. 8. 3 Bde. HR 

dailles . . . Par. 1689. f. Berm. 1693 Amſt. 1690. 4.) — Ger. v. Koer 

und 1700. f.) — Medsilles für les (Hiit. metall. des XVII. Prov. ꝓmæ 
principaux evenemens du Regne de des Pays-bas Haye 173 2. f. 5 Vte. 

Louis ie Grand avec des Explicar. “Jean le Clerc ( Hift. des Province 
kiftor, par PAcad. Roysle des Me- unies des pays- bes, avec les prim 

dailles et Infer. Par. 1702. f. mit 286 Medailles . . depuis je commence 

—Gsaum. ebend. 1723. f. mit zıg Schaus ment jusqu’su Fraicd de barriet 

manzen. Bruzen de Is Martiniere conclu en 1716, Amfl. 1733. fol 
. (Hift. compl, du regne de LouisXIV 3 Bde.) — — 

acc. de 330 Medailles, Haye 1740. 4. on Savoyfchen Schaumünzeh 
5 Bde.) — Medailles du Regne de Sam. Buichenon (Hiſt. gen. de ! 
Louis XV, par Godonnefche, Par. Maifon de Savoye, enr. de Medaille 
fu a. 4. Medailles du Regne de Lyon 1660. f, 350.) — — v⸗ 
Louis XV, par Fleuremont f. sg Bl. Neapolitaniſchen: Mayer (Il Rega 
Abrege de la Vie de Louis XV. expl, di Napoli e di Calabria, defc. «0 

par des Modailles, par Ch. F,Glaffey, Medaglie, Lione 1717. fol. Bert 

Leipf. 1749. fe — ud finden fib Rom, 1723. f.) = — Von Den 
franzöfifide Schaumänzen noch in der sianifchen Schmumänsen : Job. P% 

‘ Mill. de France .„ . . p. Fr. Eudesde latius (Fafti ducales ab Anafefto I 
" Mezeray, Par. 1643. 1685.f. 3 Bde. _ ad Silv. Valerium, Veneror, Duce 
In des P. Daniel Hit, de France, Parr  c..corum Numisınet, Ven-i696. +2 
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‚Ya Schwediſchen Schaumun⸗ 


3m Epreugedächtni &riedsich des aten 
&£8 6 ait Medaillen und Schaumaͤn⸗ 


an, Cl — — VWen Daͤni⸗ 
ſchen Schaumänzen: Daniſche Mes 


bdallen nad Naqzen, welche ſich ia dem 


&, Miajfebiaet zu Topenh. befinden, in 
Kupfer geh, und in 3 Al. abgetdeilt ... . 


Serap. 1792. f. 25». mit 338 Kunft, 


ea — — — c , Bu 


ee — 


. 
- . 


‚Bea othringſchen Schaumun⸗ 


ʒen: Ang, Calmet ( Hiſt. de Lorraine 


eo. depuis Cécſat jusqu'à 1737. « » 
entichie de Medailles,; Nancy 3745. 
1E. 3 Boc.) — — 

Ven roͤmiſch kaiſerl. Schaumuͤn⸗ 
am: Job. Palatius (Aquila inter Li- 
ii ſob qua Francor. Caeſ. a2 Car. M. 
unse ad Conradum... Numisout. 
falls enarrantur, Ven. 1671. fol. 
Aqula Sıxonica, ebend. 1673. fol. 


“ Aquila Franca, ebend. 1679. f. Aqui- 


la Suera, chend. 1679. f. Aquila 
vag2 fub qua ex div, nationibus ; et 
fmil, a Willheimo- Holl. ad Sigis- 
zundam Lurzeib, , . . Numismat. 
taurantur, ebend. 1679. f. Aquila 
Askriaca „ „.. ab Alberto Il. usque 
u coronat. Leopoldi, ebend. 5679.8.) 
- %b. 5. Moſer Hiſtor. Numis- 
zurem Caroli VI. Imp. R. ſ. 1. 1725. 
) = Sgau⸗z und Dentmänzen, welche 
Bin der Retierung der K. 8. Maria 
Varha geprägt worden ... . . Win 
Yası784. f. 2 Abth. CBransöfikb und 
date.) — — Bon Brandenbur⸗ 
Shen und Preufifcben Schaue 
wine; G. D. Seyler (feben Wil⸗ 
Keil Ich Bgofen, Churf. von Beranden⸗ 
a, mit Medoiſlen, Irſt. und Leipz. 
af) Joh. gor. Eramer (Hil. 
Büderici Reg. Borufl. ex numis il- 
Ir, £.14 Bi. und in der Collect. opu- 
fol. biltor. March. illuſtt. P.I. faſc. 
8. 9.) — "Job. &. Bonerd Del, 
richs (Erlantertes Churbraendenburgi⸗ 
ſhes Nedailenkabinet o60 Berl. 1778.» 
« wit Supf. Ein Anhang dafu.) — 
Recueil de Medailles pour fervir 8 
Vbißeire de Frederic la grand, p. 


i 
x 


ren ae 


Fromery et Bis, Berl. 164. 4, — 
— Bon ſaͤchſiſchen Schaumänsen : 
Willh. Ernſt Tenzel (Sachſiſjches Dies 
daillencabinet der Erneſtiniſchen und As 
bertiniſchen KHauptlinien, Seft. und Peipg, 
1714. 4 2%Bbe. mit 8.) — von ins 
fiedel (Vers. eines voRßdndigen Cabi- 
nets Gachſiſcher Medallen „ Leipz. 1748. 
2. — = Pfälsifche Schaumänsen + 
Fdr. Brrer. (Beni. einer Sammlung 
von Plälziihen Medaillen, Zwevbr. 1759. 
4 Fortſetzuns, ebend. 17601768. 4. 
Neun Et.) — — Don Iraum 
fchweigfiben Sähaumänzen: 8, 
Andr. v.Praun (Voß. Braunſchweig⸗ 
Püneburgifhes Munz⸗ und Medaillenca⸗ 
binet . .. Selm. 17.4) — Nic. 
Snelander (Aug.’ac. Serenif£ Gen- 
tie Brunfuico-Luneburg, Numismata 
in ses inc. f. 1478.) — S. auch die 
Orig. Guelfic. . «» . a Chr; Lud. 
Scheidio, Han. 17500. ff. 4 Bde. 
— — Bon Wiellenburgifchen Schans 
mänzen: Ber. und Beſchr. einer ans 
fehnt. Sammlung von mehrentheils feltes: 
nen Medailen und Muͤnzen der Herzoge 
von Meklenburg/ und der Städte Roftok 
und Wiemar, Schwer. 1793. 8. — — 
Bon Ahbedifhen Scheumänzen : 
Job. 4. Schnobel ; Labediſches Mäny 
und Medaißeneablaet . . . üb. 1790. 8. 
Des Sommlee mar ein patriot. Kaufmann, 
2. 9. Muͤler. — — 

Ben Rußiſchen Schaumänsen 
Hit. de Pierre I. , . enr. de Medail- 
les, Amft; 1743. 12. 3 ®de. — Me. 
dailles "fur les princ. evenemens de 
Empire de Rufhe, depuis le regne 
de Pierre le grand jusqu'à celui de 
Catherine Il, p. Ricaud de Tiregalle 
Rotsd. 1772. f. — — u 

Schkumänsen auf einzele Per. 
fonen: Abt Raguenet (Hi. du Vie, ° 
de Turenne, avec Medailles, Haye' 
1738. 8.0288.) — Hift. du Prince 
Bugene .. enr. de Medailles , ,, 
Amſt. 1740. 8. 5Bde. — — Joach. 
Xav. Falcadi (Numisin. Vjror. il- 
ner. ex Barbadica Gente, Pag, ı 732. 

ol —. {| 
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252 saw 
Schaumuͤnzen auf Gelehrte Aber; 
baups: Fr. Chr. Keffer (Beſondee 


- Mängen,. welche fg wohl auf gelehrte 
Geſelſch. als auf gelehrte Leute, befens 


Ders auf D. M. Luther geprägt werben, 


Srft. 1739. 8. mit Su.) — I I. 
Wazsucelli (Catal. Numismat, Vi- 
ris dor. praeftant. praec. kalis, ’cu- 
for ... inderRace. d’Opufe.fcient, 
E ſilol. E ©. ı. Bd. 40. ©. 17. 
woelche Drängen nachber Inden Muß. Maz- 
zuchell. Ven. 1761-1763. f. a Bde. 
mie Kupf. mweittduftiger befcheieben, und 
zum Theil, ‚aber ſchlecht, abgebildet wors 
den find.) — ©. auch GE. A. Wilee 
Mürnbergifhe Muͤnzbeluſtigungen, Alten, 
1764 u. f.4 4 Ch. und-Y. J. Spies 


Braudend. hiftoriſche Munzbeluſtigungen 


4768. 4. 4 Th. — Nachricht von Me⸗ 

dalllen auf die beßten Koͤpfe Deutſchlan⸗ 
des, in der Neuen Bibl. der ſchoͤnen 
Wiſſenſch. — Auf einsele Claſſen von 
Gelehrten: €. G. Sachſe (De Nu- 


mis in honor. Theologorum cuſis, 


L.1.1734: £) — €. Ferd. Hommel 
(Jurisprudentia. numismatibus . . » 
älluftr. Lipf. 1763. 8. wit Kupf. und 
. ein Audtuar. dazu von E. U. Klog, Lipf. 
175.8.) — — I.€ mw. Moeb⸗ 
fen (Beſchr. einer Berliniſchen Diebails- 
fen Samml. die vorzuͤglich aus Vedahts 
ni6möngen beruͤhmter Aerzte befichet „ . . 
Wett, 1773 71781. 4. 2 Bde.) 
Auf einsele Gelehrte: Chr. Junker 
. (Sütdenes und filbernes Ehrengeddchtniß 
D. M. Luthers aus mehr ald soo Mes 
dailten be. Seft. 1706. 8. mit &.) — 

Schaumönzen von einzeln Stem- 
pelſchneidern: Explicat. des Medail- 
les gr. p. Jean Daflier ec fi, tir. de 
Hiſt. Romaine; Deutſch, Leipz. 1763. 
8. — Oeuvr. du Chev, Hedlinger 
. x « P. Chr. de Mecheln Basle 1776. 
4. Colle&t. compl. des Medailles de 
“ ‚Mr, Hedlinger, deſſ. p. Fuesli et gr. 
en maniere noire. p. Haid, Augsb, 
17282. f. — — 


Nachrichten von einzeln Arten neue⸗ 


rev Maͤnzen, welche, ohne eigentliche 
Sgaumdnuem zu ſeya, mehr ober wenl⸗ 


:mor, obfidional,- 


She _ 
der, ga ben feltenen Wibrisen gebds 
ven, als ‘von fatieifchen Mänzen:- 
Ehre. Ad. Klotʒ (Hilkor. Nummer, 
conmtumeliof. ee fatiricor. Alt. 1765. 
8. wit Küpf.) — Pb. Bomdin (Dif- 
fert, on Satyric Medals im ↄten Bbe. 
dee -Archaedlogis, or Milcell, Tra&ts- 
oo. 1789. 4.) — — Bon Loth⸗ 
mönyen: Chr. Ad. Klotz (Hiſt. Nu-- 
Altenb.. 1765. 8. 
mit Kurf. und in f. Opulc.- mumism.. 
Hal, 1772. 8.) — Tb. Duby (Rec. 
general des Pieces obhdionales er. de. 


.necefüte, P. 1786.) — I. P. C. Müs. 


der (Verſ. einer Beſchreibung derer, ſeit 
einigen SJahehunderten geprägten Noth⸗ 
mänsen, Halle 1791. 8.) = — Bon 
Brakteaten: J. Chrſiph. Olearius 
(iſegoge ad Numophyl. Braftcaror, 
..o Jen. 1694. 4 Auch finden ſich 
dergl. bey ſ. Spec. univerſae rei nu- 
mar... Jen. 1698, 8. Numi bra- 
&testi infi ign. Arnſt. 1699. f. Epiſt. 
de Num, bractest. et cavis, in ben 
Nov. liteerar. maris Baltici, ©, 373. 
Berner bat er Braeteaten ver 

einzelee Deuticher Provinzen berausges - 
geben.) — Otto Sperling (De Num-. 


mor. Braßteator. et Cavon Origine er- 


progreflu, Lub. 1700. +) — Job, 
Aler. Doederlin (Comment, de wu. 
mis Germanise medise, quos vulgo 
Bradtearos ee Cavos vocant , . Nor, 
1729. 4) — ©. Ebrfin. Kreyſeg 
(Nahe. von Blechmuͤnzen verſchiedener 
Boͤlker, und bien Münzen der Teutſchen 
in mittiern Seiten, Lelps. 3749. 4) im - 
und von Bracteaten einzeler Provinzew: 
haben Heineceius, Hottinger, Leſſer, 
Leuckfeld, Liebönecht, Bagittarius, uud: 
a. m. Nachrichten und Abbildungen ges 
Liefert. — — Bon fo genannten Jet⸗ 
tons (Counters): Th. Snelling (On. 
the ufe of Jettons or Counters 3 769.: 


fol.) — | 


©. aͤbrigens ben Net. Steinſchnei. 
der, Stempelfchneider. — Und. 
da, in dem vorkehenden Artikel, wicht 
vom Bränpweien überhaupt, ſondern nur 
von Schaumuͤnzen bie Rede IR: fo war⸗ 
. .. ben 


KK u 


es Die, von bem erkiern Aberhaupt, han⸗ 
deiaden Schriſten hier an unrechter 
Eiche Kchen. Au Haben ſich Nach⸗ 


richten daeven In tem, „vorher bereits 
— Berzeichniſſen von denſel⸗ 


Schauſp iel. 
Daß die Menſchen einen flarfen 


Hang nad) allen Gattungen der fi 


Schaufpiele haben , ift zu bekannt, 


als daß es noͤthig wäre, es hier gu 
geigen. Mit großer Begierde und 
| Acbhaftigkeit derſammelt ſich die 





enge überall, wo fie etwas beſon⸗ 
reres und außerordentliches zu fehen, 
aber zu horen glaubet, ob fie gleich 
dein anderes Intereſſe dabey hat, als 
die Reugierde zu befriedigen, ober 
de Zeitlang fid in einem etwas leb⸗ 
haften leidenfchaftlichen Zuſtand zu 


Es war fehr natürlich, daß die 
ſchoͤuen Kuͤnſte ſich diefes natuͤrlichen 
Hanges Der Menſchen bedienten, ih⸗ 
nen tänfllich veranſtaltete Schau⸗ 
ſPpiele zu geben. Die frommen Eife⸗ 
ne and Die fiuſtern Motaliſten, die 
«ie zum Zeitvertreib veranftaltete 
Echeufpiche verwerfn, bedenken 
wicht, was für wichtige Selegenhei⸗ 
eten fühbaen Singen zu benehaen 

en zu bennchmen 
ſachen. Würden fie die Sachen ge» 
wur überlegen, fo würden fie fin» 
Yen, daß es beſſer ſey, anſtatt die 
Scharſpiele zu hindern, auf Mittel 
deuten, fie, obne ihnen von ihrer 
etwas zu ben 

echt uglich zu machen. 
Esobald Die Menfchen durch bag 
sehäschaftliche Leben ihren Geſichts⸗ 
kreis erweitert, und ihre innere 
Bürkfamfeit vermehrt haben, wird 
ihnen der gedankenloſe Zuftaud, ba 
weder der Geiſt noch bie Empfin- 
dung durch aͤußere Gegenftände ge 
zeist und in einige Wärme geſetzt 
werden, unerträglich. Nur der noch 


traͤg, unth 
werden, bad wuͤrde auch einem gan⸗ 


ehmen, J 


Scha 
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Halb wilbe Menſch, der ſich wenig 
über das Thier empor gehoben Hat, 


kann einen ſolchen Zuſtand der Ge⸗ 
dankenloſigkeit ertragen: ſtellt er ſich 
aber bey dem ſchon etwas mehr ge⸗ 


bildeten Menſchen oft ein, ſo verlie⸗ 


ret dieſer dadurch ſeine Wuͤrkſam⸗ 


keit und die Waͤrme bes] Geiſtes und 
Herzens, die ihn eigentlich zu einem 


weit über bie-Thiere erhabenen Wer 


en machen. 

Alſo Hat der Menfch Fein wichtiges 
res Intereſſe, als bie befkändige Un⸗ 
serhalkung und Verſtaͤrkung feiner 
Innern Wuͤrkſamkeit. Daburch wird 
er immer verfländiger,; immer em» 
pfindfamer, vermehrt die Maſſe fei> 
ner Vorſtellungen und Damit anch die 
Sertigfeit fie gu ordnen und Nugen - 
daraus zu ziehen. Was einzgelen 
Menſchen begegnet, die, wenn fie in 
einem einſamen Eabinet, in Rube 
und Mßiggang ‚erzogen ‚worden, 

tig, dumm, ungefellig 


sin Volke wiederfahren, das in thies 
rifcher Unthaͤtigkeit lebte. Run find 


zu befländiger Unterhaltung der in» _ 


nern Wuͤrkſamkeit nur zwey Mittel 
vorhanden: Gefchäffte und Zeitver⸗ 
treid. Zu Gefchäfften wird der 
Menſch durch die Noth getrieben; 
aber wenn fie auch ſonſt nichts ver⸗ 
drießliches haben, fo ermuͤden fie zu 


fehr, als daß man ihnen beftändig 


obliegen könnte, und baden dabey 
den Machtbeil, daß man fie meift ein⸗ 
fam , oder doch in gar zu fehr einge» 
ſchraͤnkter Geſellſchaft verrichten muß. 
mmer anhaltend würden fie ben 
Menſchen ungefellig machen, - und 


-außerderh noch feinen ganzen Ge⸗ 


fichtskreis gar zu eng emſchraͤnen. 
Darum iſt «8 nothiwendig, daß fie 
mit angenehmen Zeitvertreib abwech⸗ 
feln, und daß diefer Die Menfchen in 
größerer Anzahl zufammenbringe, 
als die Arbeit gewoͤhnlicher Weiſe 
verſtattet. 


Was 
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Was iſt alſo natuͤrlicher, nuͤtzli⸗ 
cher, wohlthaͤtiger, als daß die, de⸗ 


ren Beruf es iſt, für das Beſie der 


Gefellſchaft zu ſorgen, auch auf Mit⸗ 


‚ teldenfen, derſelben angenehmen und 
. zugleich nüßlichen Zeituertrrib, ber 


+ 


ie in größere Sefellfehaften zuſam⸗ 
menbringe, gu verfchaffen? Ueber 
Jäßt man dieſes dem Zufalle, fo wer⸗ 
den «allerhand ſchaͤdliche Folgen da⸗ 
ber entſtehen. Die Muße wird ei⸗ 
nige auf verderblichen Zeitvertreib 
fuͤhren; andere werden ſich von ge⸗ 
winnſuͤchtigen Menſchen entweder 


. gu abgeſchmakten, unvernuͤnftigen, 


oder zu unfittlichen Schauſpielen 
verleiten laſſen, weiche bie ſchlimm⸗ 
ſten Folgen Haben. Alſo gebe man 
rinem geißigen und arbeitſanten 
Volke wohl uͤberlegte und nuͤtzliche 
Schauſpiele. W 
In großen Staͤdten, wo insge⸗ 
mein die Anzahl der ganz, oder halb 
mäßigen Menfchen fehr beträchtlich 
it, fcheinen zweyerley Schaufpiele 
noͤthig: ein taͤgliches für eine gerin⸗ 


.., gere Anzahl Menſchen, und ein et 


was feleenered für Die Menge, deren 
dringendere Arbeiten nur bisweilen 
einen Ruhetag zuläße. Einige über- 
au eingeführte Feſte und Feyertage, 
Öffentliche Spaziergänge und andere 
durch Gewohnheit eingeführte Zus 


ſammenkuͤnfte, thun fchon etwas gu 


gefellfchaftlicher Bereinigung, und 
zum Zeitvertreiß. Aber es iſt weder 
binfänglich, noch nuͤtzlich genug. 
Befondere Beranflaltungen, wo⸗ 
durch die Einwohner eines Orts ver» 
anlaſſet würden, in geößern Geſell⸗ 
fehaften zufammen zu fommen, und 


da einen wahrhaftig nuͤtzlichen, und 


jedem angenehnen Zeitvertreib zu 
genießen, fcheinen allerdinge ber 
Ueberlegung eines Geſetzgebers wuͤr⸗ 
big zu feyn. ’ ZZ 

Seltfame Traͤumereyen! wird ohne 


Zweifel mancher hiebey denken. Man 


foll alſo in jeder Stadt und.in jedem 
Dorfe EC chaufpieler unterhalten? 


b 


She 


nk für ungereimte Dinge nicht ei 
müßiger Kopf aushefet? Nur etwag 
Geduld , wir wollen die Sache gaty 
vernünftig überlegen. Noch iſt hie 
vom Schaufpiel.überhaupt, und nicht 
von Comoͤdien die Rede. Ich kenne 
ein Land, wo bald jedes Dorf den 
Sommer über woͤchentlich mehr «it 
eine Art eines Sffentlichen Schaufpiee 
leg genießt, Die ich ſelbſt fehr oft mit 
großem Vergnügen angefehen habt 
theile bie Gewohnheit, theils wmürk 
lich überlegte Veranſtaltungen des 
Geſetzgebers Haben mancherley Leh 
besuͤbungen und Spiele eingeführt, 
denen ein: ganzes Dorf mit Luſt je 
ſieht, und wobey Froͤhlichkeit wid 
ohne guten Anſtand herrſcht. 
glaube mich nicht zu betrügen, weuk 
ich folchen Arten von Gchaufpiefik 
einen ſehr vdrtheilhaften Einfluß auf 
die Gemuͤther zuſchreibe. Auch dar⸗ 
in nicht, daß ohne belaͤſtigenden Außſ⸗ 
wand, und mit einiger Meberlegung 
und Klugheit, folche Schaufpiele a 
mählig etwad mehr Form und Rufe 
barkeit erhalten koͤnuten. Alſo H 
eben nicht alles, was don allgeme 
einzuführenden Schaufpielen gefegk 
wird, bloßes Hirngefpinft eines 
Traͤumerey verfünfenen Kopfes 
Wenigſtens nicht für die Laͤnder, Di 
das GlÜf genießen, unter einer nich 
ganz brutalen Regierung zu flehen.! 
Aber ich verirre mich zu weit am 
meine Bahn, da hier eigentlich mr 
von ben fcenifchen Schaufpielen dh 
Mede ſeyn ſollte. Indeſſen fcheing 
es doch noͤthig, um das, was vo 
dieſer beſondern Gattung zu ſagen il 
einleuchtender zu machen, von da 


Nothwendigkeit und der Wuͤtkund 


v 


u 
des Schauſpieles uͤberhaupt gu ſpre 


hen. Von der Nothwendigkeit ha 


ben wir geſprochen: aber die Wir 
kung des Schaufpieleg ift noch naͤhe 
zu betvachten. 

Es ift gewiß, daß der Menſch Mm 
keinerley Umftänden lebhafterer Ein 


bräfe and Empfindungen fähig h} 


\ 


Shi 


"alba bey dem Öffentlichen Schaufpiel. 
Za Beif ik nicht nur da in völliger 
gechheun, und durch Wegräumung 
alt andern Vorſtellungen bereit, 
rien Emdruf, den man ihm geben 
wird, annmehmen, fondern erwar⸗ 
tet dieſes mit Lebhaftigkeit, und man 
fra fih zum voraus darauf. 


Ein großer. uud hoͤchſtwichtiger Vor⸗ 


Kl, den fich bey andern Gelegen⸗ 
Kiten, wo die Menſchen aus Pflicht 
dher 3wang jufammenfommen, ein 
Aduer mit großer Muͤh und Kunſt 
kun verſchaffen kann. Hier iſt jeder 
ſgen yım voraus auf dag, mag er 
diren und ſehen wird, begierig, und 
 Aafärtken Eindruf oorbereitet. 
| Dann wird durch die Menge der 
ft, und wo dieſes fich zus 
Lach einfmdet, durch eine gewiſſe 
Öfptrlichleit der Sache, die Lebhaf⸗ 
ifat der Erwartung, und jeder 
mglanblich verflärtt. Große 
3 Kperliche Berfammlungen haben 
Wfian fih, daf dad, was man 
Dede feht und hört, im dem Ver⸗ 
MinE der Menge der Zuſchauer, 
a der Feyerlichteit des Tages, 
Vaft auf die Gemüther befommt. 
Su folte denken, daß jeder einzele 
ut das, was alle andre zu 
Bäder zeit fühlen, in ſich vereinige, 
Bars in der Welt ift anſtekender 
tt würfend, als Empfin⸗ 
h ».die man am einer Menge 
auf einmal wahrnimmt. 
0 find unfreitig offentliche 
* vorzuͤglich aber die, die 
2* ſerlichen Gelegenheiten, und 
iger in die Augen fallenden 
Berunfaltung, oder Parade gegeben 
Werbe, bie vorzüglichfien Gelegen- 
* auf ein ganzes Volf die ſlaͤrt⸗ 
köhaftefim, folglich auch wuůrk⸗ 
* kindruͤte zu machen. Kin 
gie Schaufpiel, beſonders 
* was zu ſichtbar dag Gepraͤg ei⸗ 
Armlichen Privatveranſtalamg 
vttlieret einen großen Theil die⸗ 
beſonders, wenn bie 


| . 


5 


—.- 


| N 


nen vermieden werden. 
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Anzahl der Zuſchauer gering iſt. u 
Griechenland und Ron wurden an⸗ 
fänglich die Schaufpiele blos hey Ge⸗ 
legenbeit fegerlicher Sefttage gegeben. 
Da thun J allerdings bie groͤßte 
Wuͤrkung. Unſere ſceniſche Schau⸗ 
fpiele, ſo wie fie Ta (a find, 
verlieren einen großen Theilder Wuͤr⸗ 
fung, bie fie Durch überlegtere Ver⸗ 
anfaltungen haben koͤnnten. 
Wir wollen nun, ohne noch Ir be» 
baupten, daß die Sache ſich wirklich 
fo verhalte, vorausfenen, daß dem 
fo vorbereiteten Zufchauer ein Schau⸗ 
ſpiel vorgefteße werbe, das nach ſei⸗ 


nem Inhalt lehrreich und nichtig (ey; 


das in feinem Berftand wichtige Vor⸗ 
flelungen , in feinem Herzen große 
und edle, oder doch wahrhaftig nüß« 
liche Sefinnungen und ‘Bewegungen 
rege mache ; dat er da Menichen han⸗ 
dein fehe, Deren Denfungsart, Marie 
men, Grundfäge und Gefinnungen 
er fich könne zum Mufter nehmen, 
oder zur Warnung dienen laffen ; daß 
er Handlungen fehe, deren einleuch⸗ 
tende Rechtfchaffenheit und edle Groͤſ⸗ 
fe fein Herz mit Liebe für die Tugend 
entflanmme; ober auf der andern 
Seite abfchretende Beyſpiele von 
ber Nicdrigfeit, Abfcheulichkeit und . 
ben traurigen Folgen des Laſters: 
kaun man alsdann am ber großen 
Wichtigkeit ſolcher Schauſpiele noch 
zweifelnd 

Kein Verſtaͤndiger wird ſich ges 
trauen, einem ſolchen Schauſpiel die 
hoͤchſte Nuͤtzlichkeit abzuſprechen: 


‚man wird vielmehr dem Ariſtoteles 


Beyfall geben, ber ibm die erſte 
Stelle unter den Werfen bed Ges 
ſchmaks anweiſet. Uber noch zwei⸗ 


fein viele verſtaͤndige Maͤnner, daß 


das Schauſpiel fo ſeyn köͤnne; oder 
daß dabey, wenn es auch ſo wuͤre, 
gewiſſe höchſt ſchaͤdliche und verderb⸗ 
liche Mißbraͤuche, dit man aus Er⸗ 
fahrung nur allzugewiß kennt, koͤn⸗ 
Was hilft 
ed, ſagt man, daß man die inñere 

Wi 


# tr. 


S da 


Moͤglichkeit eines wahrhaftig miglis 
chen Schaufpieles einfehe, nachdem 
man aus Erfahrung weiß, daß bey 
ber Ausführung einer ſo nuͤtzlich fchet- 
nenden Sache, fich fo viel liches 
umd verberbliches mit einfehleicht, 
das die Bortheile noch weit über 
wiegt? | oo 
Wir wollen nicht verfchmweigen, 
daß nicht ziemlich durchgehende ſich 
würflich fchwere Mißbräuche über: 
all eingefchlichen, wo die fcenifchen 
Schauſpiele gewöhnlich find; wir 
wollen fogar geflehen, Daß eben des» 
halb in manchem Drte die Schau» 
fpiele, fo wie fle find, mehr fchaden, 
Als nuͤtzen. Dieverderblichen Folgen 
derſelben find zu bekannt, als daß es 
noͤthig waͤre, fie hier anzuzeigen. 
Wäre biefem Uebel nicht abzuhelfen, 
oder wären die hiezu ndthigen Mittel, 
ohne in andere große Schwierigfeiten 
zu verfallen, nicht möglich, fo woll⸗ 
ven wir gerne die Sache aufgeben. 
Aber fie ſcheinet ung nicht ohne Ret⸗ 
tung zu fepn. Es würde zwar «ine 
ſehr weitiätuftige Abhandlung erfo⸗ 
dern, wenn wir und über jede einzele 
Schwierigkeit diefer Sache einlaf 
fen, und bie Mitselangeigen ſollten, 
- fie zu uͤberſteigen. Wir wollen alfo 
blos bey dem Wefentlichften fichen 
bleiben. 
DOhne Brände und Gegengruͤnde 
neben einander zu halten, und abgu⸗ 
waͤgen, begnügen wir uns, einige 
Sehe leicht auszufuͤhrende Einrichtun⸗ 
gen vorzuſchlagen, wodurch dem groͤß⸗ 
ten Theil der den Schauſpielen itzt 
anhangenden fehädlichen Kolgen ab⸗ 
geholfen würde. Leicht würden biefe 
Einrichtungen ſeyn, wenn man eis 
nen ernftlichen Vorſatz bey denen, 
Sie allein Sffentliche Einrichtungen zu 
machen berechtiget find, vorausſetzt. 
Diefes ift frrplich ein Hauptpunkt, 
deffen nähere Betrachtung eigentlich 
nicht hieher gehört. 
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Zuerft wäre nöthig; daß bie Schau 


ſpiele von der gefeggebenden Macht 


Shi 


nicht blog als Privatanſtalten gebul 
bet, oder geſchuͤtzt, ſondern als wuͤrl 
lich wichtige oͤffentliche Einrichtunge 
beſorgt, und durch Geſetze gehdtn 
eingeſchraͤnkt würden. Dieſer Ber 
ſchlag bat keine Schwierigkeit, wei 
er kemen, oder dach nicht zu achten 
den Aufwand erfobert, als etwa ei 
öffentliches Gebäude zu Schauſpielen 
wozu ſich allemal leicht Rath faͤud 
Verſtaͤndige und redliche Maͤnner, di 


die Aufſicht, wenigſtens wechfel 


weiſe, und auf eine Zeit, ohne B 
Iohnung dafuͤr zu fobern, auf fi 
naͤhmen, wuͤrden ſich wol finden. 
Die öffentlichen Schauſpiele mul 
ten nur aufgewiffe Tage eingeſchraͤn 
werden, (die täglichen Borftelungt 
für die Menge reicher Müßiggängı 
in großen Staͤdten laffen wir hi 
aus; der Acht; )_ und vorzüglich a 
Zage der Feyer und Erholung, d 
vhnedem die wenigfin Einw 
Gefchäffte ‚treiben. Und ich wird 
es für nichts weniger, als gottie 
halten, wenn felbft einige gottegdien| 
liche Zepertage mit dazu genomm 
würden. Hiebey zeigen fich fei 
Schwierigkeiten; es ſey denn, Di 
man befürchten wollte, der Zul 


mochte zu groß ſeyn. Aber die 


Schwierigkeit, die Auer in fehr gri 
fen Städten vorkaͤme, tft da fo Ich 
abzuhelfen, daß wir ung dabey nk 
aufhalten. 
Kein Stuͤk müßte-auf bie Schu 
buͤhne fonımen, dag nicht vorf 


von verftändigen, redlichen und ı 


fentlich dazu beſtellten Maͤnne 


dazu für wuͤrdig, oder ſchiklich geh 


ten worden. Auch aͤber diefen Pu 
ſehe ich keine Schwierigkeit, beſt 
ders, wenn dieſe Maͤnner angewie 
waͤren, nicht zu entſcheiden, w 


vorgeſtellt, ſondern was nicht v 
geſtellt werden fol. Die einz 


Schwierigkeit, die aber wol zu | 
ben wäre, befteht darin, daß die 
Mänırern einige wahrhaftig geil 


liche Maximen ber Beurtheilung 


|... 64a 
wingefihrieheg würden. Es laͤßt 
ih doch wel, ohne ein Solon, 
u; Ars zu Km, —5— 
vwa bier ſchaͤdlich iſt, ober nicht. 
Eben dieſe Männer — die A 
auf die Policey des Schaufpies 
haben, und die Schaufpieler un- 
ihn, als ihrer befondern Obris⸗ 
in * die zum © N! 


AR J 


— 
die die Erlaubniß der Vor⸗ 
erhalten, gemacht zu haben, 
müßten, fo wie es in Frankreich ger 
Be Hach Maaßgebung bes Bey⸗ 
ben ihre Werke erhalten, ans 
den Eintänften Ber Schaubühne hin⸗ 
—— —— werden. An der 
Free Belohnung wird 
 welRiemand zweifeln. Die vorges 
Einrichtungen werben be» 
machen, * der ulauf 
—⸗— groß — da folg- 
eri 
und BicEituuahmedenncch Ol n = 
kmawärke, Dichter und Schau 
Pen zu belohnen, dem 


bie das Gluͤk hätten, 


tur 


IH 


HN 
= 
1: 
* 


zu fallen. 


ſchauer beſchwerlich 
—— — * 8, biefe Bor» 
läuglich waͤ⸗ 


von, nicht mar ae Erhaubähne don 

der Ihe igt aullebenden Schäblichkeit 
ge nimigen, fondern fie in der That 
E gan; wichtigen Anordnungen zu 


‚Iantı — einjulaſſen. 
Der Charafter des gu⸗ 
nl Odenfpices befteht darin, daß 
achen einer Menge 
hen zugleich vorgeftellt werben, 
nur einen fehr ver- 
fordern auch zugleich in an⸗ 
nuͤtzlichen Zeitvertreib 


x? 
ir 


rgeftellt wird, muß 
ee 2: Opel, 


chten 
Bas ' 
chen. Was auf der — fentlichen Goberungen, vorgüglich vor 
X Augen 


ehe 


m 
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Menge verftändlich und faßlich ſeyn; 


muß nicht blos wenige Menſchen von 


beſonderm Stand und Lebensart, ſon⸗ 


bern das ganze Publicum intereßiren; 
s muß fchon Durch Das Aeußerliche die 
Eiunen fiarf x und: — F 
durch intereſſant ſeyn. Was 

ſieht, muß hoͤchſt natuͤrlich, aber 


4 auch Ichhaft, dad Auge weder vers’ 


wirrend, noch ermüdend, folglich 
einfad) und genau beſtimme feyn, 
damit man es ſchnell faffe, —8 der 
Eindruk davon nicht erſt bey laͤngerm 
Nachdenken empfunden werde. 


Die erwaͤhnten nothwendigen Ei- 


genſchaften muß man bey Verfer⸗ 
tigung und Anordnung ber Schau⸗ 
fpiele nothwendig vor Augen baden. 
Man muß die verfammelte Menge, 
für weiche man arbeitet, nicht einen 
Augenbiif aud dem Gefichfe verlieren, 
rg beftändig an ihren Play, und in 
Ihre ganze Lage flellen, um su beur⸗ 


thellen, ob alled, was vorkommt, - 


die gehörige Würfung thun werde. 
Ein Dichter, der für einfome Leſer 


ſchreibt, kann vorterfflihe Dinge .- 
" . fagen, und einen Ausdeuf dazu waͤh⸗ 


Jen, der hoͤchſt ſchiklich wäre, und 
beydes koͤnnte in einem Schaufpiele 
fehr unſchiklich fepn. So kann eine 
Handlung für den, der He epifch oder 
biftorifch behandeln wollte/ vortreff⸗ 


sch, und zum Drama fehr unfchitlic 


Ser muß der weientliche 


Se ber Sandlung, auf den das 


meifte anfonımt, nothwendig vor un⸗ 


ſern Augen vorgehen, und nicht blos 


erzaͤhlet werden. 

Dieſe Foderungen betreffen nur 
das Jutereſſante und Anlokende des 
Schauſpieles. In ſofern es num 
zugieich ein den ſchoͤnen Kuͤnſten wuͤr⸗ 
diges und nuͤtzliches Werk ſeyn ſoll, 
muß es auch noch andern Foberun⸗ 
gen genng thun. Zwar muß man 


bey Verfertigung des Schauſpieles 


nicht den unmittelbaren moraliſchen 
Nutzen, ſondern jene, als die we⸗ 


J 
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Augen haben. Der Schauplak iſt 
sornehmlich ein Drt des lebhaften 
Seitvertreibes, nicht eine Schule der 
Sitten; er nimmt diefen Charafter' 
. nur zufällig an. Aber dag iſt we⸗ 
ſentlich, daß der Zeitvertreib nicht 
zugleich fchädlich fey. Der dramas 
tifche Dichter kann fi) alfo dieſes 
zur Maxime machen, Daß er, um 
‚ Seinem Beruf gemäß zu handeln, die 
vetſammelte Menge unfchädlich leb⸗ 
baft zu beluftigen, zugleich aber, fo 
weit dieſes mie jenem beftchen kann, 
nüglich zu unterhalten!habe. Hier 
gilt vorzüglich die Negel des Horaz: 
Omne tulit punctum, qui mifcuit 
utile dulci 
Unſchaͤdlich wird das Drama, 
wenn guter Geſchmak alles, was 
man dabey ſicht und hoͤret, begleitet; 
wenn in Abſicht auf die aͤußern Sit⸗ 
ten, und bie innere Gemuͤthsbeſchaf⸗ 
fenheit, nichts unanftändiges, nicht 
unſittliches, nichts lafterhafte®, oder 
ſchaͤndliches, als befufligend, ange: 
nehm, oder vortheilhaft Horgeftellt 
wird ; wenn das, mag den Zufchauer 
Jaupefächlich ergoͤtzt, das, an deffen 
orftellung er dag größte Wolgefals 
Ien hat, weder unfittlich, noch auf 
irgend eine Weiſe ſchaͤdlich ift. 
Es gehoͤrt viel Verſtand, Kennt 
niß des Menſchen, und große Erfah⸗ 
rung dazu, dieſen Foderungen genug 
zu thun. Denn viel Dinge, die ſehr 
‚ infereffane und unterhaltend find, 
fcheinen oft unfchädlich, und koͤnnen 
es doch durch ganz natürliche Folgen 
werden. So iftes nicht nur an fich 
"gar nicht ſchaͤdlich, fondern für viele 
Gemuͤther nuͤtzlich, durch Mitleiden 
‚gerührt gu werden. Man intereßire 
‘fich mit ungemeiner Rührung für die 
‚feidende Tugend, ninımt herzlichen 
Antheil an dem Ungläf,' oder widri⸗ 
gen Schikſal unfchuldiger Menſchen. 
Wir ſehen daher, daß die zaͤrtlich 
ruͤhrenden Schauſpiele durchgehends 
großen Beyfall finden. Aber es ge⸗ 
hoͤrt wahrhaftig Vorſichtigkeit dazu, 


© cd a" 


wenn fie nicht vielen ſchaͤblich werde 
ſollen. Ein einziger befonderer Sa 
wird. Die MWichtigfeit diefer Anme 
fung betätigen. Gute, aber dabe 
etwas ſchwache Gemuͤther finde 
bie größte Woluft‘ an zirtliche 
Mitleiden; und man hat zu befürd 
ten, daß junge Perfonen von folche 
Gemüthe, durch rährend .traurie 
Scenen, nicht nur von Vergehungt 
and Uebereilungen,. dadurch fie ve 
anlaffet worden, nicht abgefchref 
fonderm fogar dazu verleitet werde 
Ich koͤunte mehr als tin Bepſpi 
anführen, da ſchwache Menfche 
durch einen vermepntlich erbauliche 
und. daher beneidungsroürdigen Tt 
hingerichteter Miffethäter verleit 
worden, fich einen folchen auch fl 
zuziehen. I 
Auch hat man Beyſpiele, daf’c 
fenbare und verabſcheuungsw 
Laſter blos aus Unvorfichtigfeit 
der Schaubuͤhne etwas fo luftigedat 
genommen haben, daß unbedadtial 
Menſchen nicht nur feinen A 
fondern gar Reipung, ober Anloiug 
dafür gefühle haben. Hievon 
man ein myrkwuͤrdiges Beyſpich 
der berühmten comifchen Oper, 
unter dem Namen the BegzarsÜ 
defannt ift; darin die Lebensart 
‚der Charakter: des luͤderlichſten 
Bergefindelg auf eine: fehr «9 
Art gefchildert wird. Man 


London, wo das Etüf ſeit vielen 
ren oft auf die Schaubühne fo 
zuverläßig erfahren haben, daB 






Durch viele zu dieſer verworfenen 
bensart verleitet worden. 
gen iſt es voriges Jahr im ern 
Ueberlegung gefonmen, dieſes ð 
lingsflüf der Einwohner in 
durch ein Gefeg von ber Schaubäl 
gu verbannen. Daran bat ber 


faſſer des Stüfg, der ganz and 


Abfichten dabey hatte, wol nicht $ 
Pe dare,. | 
. Solfind nach meinem F 


alle liſtige, und mit Genie a | 


| She 


dechte und ausgeführte Betruͤgereyen 


der Dedienten, die fo haͤufig in €o- 
medien vorfommen, auf ähnliche 
Weife für den zufchauenden Pobel 
ſchaͤdlich, wenn gleich der Dichter 
Die Borfichtigleit Draucht , fie zuletzt 
beſchaͤnen. Dieſes beweiſet nun 
ki, def man große Vorſich⸗ 
Bekeit anmenden müffe, auch dag 
nitelbar ſchaͤdliche zu vermeiden. . 


Bir haben vorher angemerkt, daß 
Ihhafte, dabey unfchäpliche Beluſti⸗ 
gun Die Haupteigenſchaft eines gu⸗ 
ti Echmſpieles ſey, aber einen Vor⸗ 
ps mehr dadurch befomme,! wenn 
& and) unniittelbar nuͤtzlich werde. 

kann es durch vielerley Mit 
el merben,.die fo bekannt oder leicht 
da entdekng find, daß ich es für über 
Mfg halte, mich hierüber näher ein- 
| Es fcheinet auch, daß 
Dtule, die diefen Vortheil haben, 
Auaſern Zeiten. immer gemeiner wer⸗ 
den als fie chebem geweſen find, da 
Br die bloße Beluſtigung, oder blog 
bberhanpt leidenfchaftliche Erfchüttes 
un der Gemuͤther zum einzigen Aus 













„Ser es iſt Zeit, Daß wir diefen 
t oerlaffen, unb nun auch die 
Kiedenen Gattungen bed Schau⸗ 
Man tönnte 


Ku Die erfie würde die blos be⸗ 
men und unterhaltenden 
fpiele begreifen, wobey man 
feine andere Abſicht hätte, als 
8 Hufen Zeitvertreib; die zweyte 
mmte aus folchen befichen, 
MR war den äußern Schein der blof- 
Mergöglichkeit Härten, in der That 

anf Unterricht und Bildung der 
vautherabzielten,. Die britte Sat: 
Az endlich wuͤrde aus ſolchen be 
Fun, die ein befondered National⸗ 
Aterefie zum Srunde hätten, und nur 
— — — auf * 
AM wichtigen ihnen gemaͤßen Zwe 
abpelten 


ty Gattungen deſſelben beſtim⸗ 


Scha an 


Es waͤre darum nuͤtzlich, dieſe Gat⸗ 
ungen von einander zu unterſcheiden, 
damit die Dichter allemal bey ihrer 
Arbeit den Charakter der Gattung, 
die fie behandeln, vor Augen haben 
fönnten, um nicht blos aufs unbe⸗ 
flimmee zu arbeiten. Ueberhaupt 
wuͤrde dag Wefentliche der erften 
Gattung darin befichen, daß fie un. 
terhaftend ; der zweyten, daß ſie lehr⸗ 
reich; der dritten, daß fie national 
feyn müßten. ' oo. 

Die von der erften Gattung wuͤr⸗ 


den feine genau beſtimmte Wahl der 


Materie erfodern, und koͤnnten auch 
in der Ausführung in Abſicht auf 
Dlan und Regelmaßigkeit weit freyer 
behandelt werden, als die andern. ' 
Bon den befannten Arten der Schaus 
fpiele könnten verfchiedene zu diefer 
Gattung gezählt werden. Alle Eos 
moͤdien, die blog luſtig find, ohne ir⸗ 
gend eine befondere Abſicht zu haben, _ 
etwa eine Art der Thorbeit, oder ir. 
gend einen Charakter gu fchildern; 
alle Comddien und Tragoͤdien, die 


: feine Haupthandlung zum Grunde 


haben, fondern gleihfam aus einzeln 
ſchwach zufammenhangenden Scenen 
zuſammengeſetzt find *), Finnen in 
diefe Claſſe aerechhet werben. Auch 
die meiften Opern nach ber gewoͤhn⸗ 
lichen Art gehoͤren hieher. Denn im 
runde find fie nichts andere, als 
ſchwach, auch oft gemaltfam an ein 
ander gehängte Öcenen, bie jum ans 
genehmen Scfang, zu unterhaltenden 
Aufzügen, gu ſchoͤnen theatralifchen 
Mahlereyen follım Gelegenheit ges 
ben. Dabey kann man, ohne fich an 
die firengen Dorfchriften, Die wir für 
eine höhere Arc der Dper gegeben ha⸗ 
ben *"), zu binden, wenn eg auch 
nicht auf die natürlichfte Weife zu⸗ 
fammenhängt, alle ſchoͤne Künfte 
jugleih in: diefem Schaufpiel zum 

Na | Vergnuͤ⸗ 


®) 6. Scene. . 
”) 6, Oper. 


* tionen, feltfame und wunderbare Be⸗ ma von biefer Gattung maß? 


. Lebensart fremder Voͤlker, fondein. um ik es beſſer, daß es nur ſch 


Natur in Ländern, die unser einem’ fiellt roerde. 


undBildung der Gemüther zur Haupt⸗ Zeit der Stoff genonmen fey, W 


| des Zufchauerg, alles auf den.befon- nur unter Die. Schaufpiele der 
dern Zwek, den: Fufchauer über einen Battung gerechnet werden. 
wichtigen Punfe zu unterrichten, oder Von der britten Gattung 
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Vergnuͤgen ber Zuſchauer zuſammen⸗ fchon mehrern Schwierigkeiten unte 
rufen. worfen. Es gehoͤret ſchon viel dag 
Es wäre leicht noch eine weit geöfe eine Handlung auszudenken, ol 
fere Mannichfalsigkeitdiefer Sattung anzuordnen „darin alles einjele 
des Schauſpieles einzuführen. Da den befondern Zwek des Dit 
es blog einen ergögenden Zeitvertreib. abjielet. Seiner Natur nach ikel 
zum Grunde hat, fo ifl es gar nicht dieſe Gattung des Schaufpieles fü 
nothwendig, daß man ſich auf fitte Yeltener, ald die vorhergehende. A 
liche, oder leidenfchaftliche Handlun⸗ waͤre aber quch nicht rathlam, Si 

n der Menfchen dabey einfihränfe. dergleichen Schaufpiele täglich ug 
endart und Gebraͤuche fremder Na⸗ führt würden. Kin wichtiges ON 


" gebenheiten , befonders von der Art, ber es gefehen hat, Tange berchi 
wie den Setfahrern bisweilen begeg⸗ gen,. und mancherley Borfielug 
nen, wären ein fehr reicher Stoff in ihm erwelen, gu deren GO 
Dazu, und man hätte babın Gelegens Entwiklung und Feſtſetzung in | 
heit, ung nicht nur die Sitten und Gemuͤthe Zeit erfobert wird. 


auch die fonderbarften Scenen der als daß alle Tage ein aeues ui 


von dem unfrigen gang verſchiednen Da fie indeffen mar auf di 
Himmelsſtrich liegen, vorzuſtellen. meinen Unterriche nnd auf CE 
In großen Städten, wo das Schau fung allgemein menfchlicher End 
fpiel ein alltäglicher Zeitvertreib fl, dungen abgielen; fo if nicht d 
würde biefe weitere Ausdehnung des mendig, daß ber Inhalt Bios u 

EStoffed den Dichten die Erfindung nal fen Es giebe Staͤke, V 

neuer Stuͤke fehr erleichtern. England und Sranfreich eden fo 

Zu der. zweyten Gattung rechnen irkung chun, als in Deutft 

wir von den befannten Schaufpielen -and wo es überhaupt gleichgultik 
Diejenigen, Die ſittlichen Unterricht aus welchen Land and ve 


abfihthaben; die fo eingerichtet find,“ er nur die Menſchheit uberig 
daß der ganze Plan auf einen einzi⸗ intereßirt. Hingegen koͤnnen 
gen befliminiten Dunft eines allgemein ganz beftimmme nationale Grüß, 
fittlichen Unterrichts, oder einer be⸗ fremden Ländern hier nichts 
Finımten allgemeinen leidenſchaftli- Ganz franzöfifche, oder ganz 
herXürung, abzielet. Diefe muͤſ⸗ſche Sitten würden unter und füR 
b fo beichaffen ſeyn, daß unter bes fe Gattung nichts taugen. Ein 
ändiger angenehmen Unterhaltung von diefer Art koͤnnte in Deutſe 


zu rühren, aßzielet. In dieſe Claſ⸗ wir wenige Beyſpiele. Yuball; 
fe gehoͤren demnach die gewoͤhnlichen Ausführung müßten bie Abfichk 
dramatifchen Stüfe, die Somddien Feyerlichkeit des Tages unterfä 
und Tragodien. Weil ihr Zwek umd befördern helfen. jeder & 
fehon weit genauer-beftimmt ift, als hat ſeine Öffentliche politifche F 
in der erften Gattung: fo ift auch zu deren Feyer die Gemuͤther ſich 
die Erfindung und Wahl des Stoffes felbft etwas erwaͤrmen, und Wi 
und die Behandlung deſſelben, Hier die Meuſchen inggemein in Mache: 
er - ge 


“ 


'&4€ 
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fetm tinfallen, ‘fie mit dem Rei 

übereinfimmend zu machen. Ph 
bat bisweilen geſchen, daß ein oͤffent⸗ 
liches Seh, das bey Gelegenheit der 
Ber: jung des Erben eines großen. 


:  Meiches gegeben ward, durch die Bor« 


felung des Tartüffe von Moliere, 


! ner eines Schauſpieles diefer Art bes 


ſchloffen worden. Wie abgefchmaft 
eine foldye Verbindung von unbedeu⸗ 


tenden Luſtbarkeiten fep, darf nicht 


erinnert werben. 

€8 fiheinet überhaupt, daß bie 
Seſetzgeber ber ditern Welt weit 
befier, als es in neuern Zeiten ges 


- fhieht,, ringefehen haben was für 


einen Einfluß dffentliche Feſte auf die 
Semüther haben. Denn wir finden, 
daß ihre Feſte beynahe in jedem ein⸗ 
zeln Umfiande bedeutend und im 
Sanjen fehr genau darauf eingerichs 
tet geweſon, die Bürger des Stas⸗ 
tes in den Sefinnungen der oͤffenti⸗· 
hen Tugenden zu unterhalten. 
Schaufpiele dieſer Gattung würden 
allerdings auch in ihrer Erfindung 
ano Aubfibrung mehr-erfodern, als 
die porhergehenden, und vielleicht 
waren nur wenige große Köpfe fir , 
3 ſolche zu entwerfen und auszu⸗ 
ren. Da fie aber auchnurfelten 


“ vorfonmen, und da ein gläflich er⸗ 


fundenes Schatifpiel auch bey der 
Wiederkehr bes großen Feed, wofür 
es gemacht worden, wieder gebraucht 
werden Ednnte, fo duͤrfte man um fo 
weniget.beforgen, baß edbaran mane 


geln roürbe, wensdie, bie etwas darin 


u leiften imStande find, nur hinlänge 
Aufarunteruug dazu hätten. 

So nielfey Überhaupt von der nüge 

fichen Anwendung des Schauſpieles 


uub von der flugen Nugungdesallen . 
natärlichen Hauges nach \ 


bemfelden gefagt. 
Es wäre ein nuͤtzliches Unternehe 
men, wenn ſich jemanb-die Mühe 
jeben wollte, lied, was mat vom 
ben verſchiedenen Schaufpielen alter 
und neuer Voiter weiß zu ſammeian. 
R3 * Man- 


Scha | 
Vergnuͤgen ber Zuſchauer zuſammen⸗ 


rufen. 

Es waͤre leicht noch eine weit groͤſ⸗ 
ſere Mannichfaltigkeit dieſer Gattung 
des Schauſpieles einzufuͤhren. Da 
es blos einen ergoͤtzenden Zeitvertreib 
zum Grunde hat, ſo iſt es gar nicht 
nothwendig, daß man ſich auf ſitt⸗ 
liche, oder leidenſchaftliche Handlun⸗ 

der Menſchen dabey einſchraͤnke. 
bensart und Gebraͤuche fremder Na⸗ 
tionen, ſeltſame und wunderbare Be⸗ 
gebenheiten, beſonders von der Art, 
wie den Seefahrern bisweilen begeg⸗ 
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nen, waͤren ein ſehr reicher Stoff 


Dazu, und man haͤtte dabey Gelegen⸗ 
heit, uns nicht nur die Sitten und 


Lebensart fremder Volker, ſondern 


auch die ſonderbarſten Scenen ber 


„Natur in Ländern, die unter einem’ 
- von dem unfrigen ganz verfchieduen 


Himmelsſtrich liegen, vorzuſtellen. 
In großen Staͤdten, wo das Schau⸗ 
fpiel ein alltaͤglicher Zeitvertreib iſt, 
würde biefe weitere Ausdehnung bes 
. Stoffes den Dichtern dis Erfindung 
neuer Stuͤke fehr erleichtern. 

Zu der zweyten Gattung rechnen 
wir von den befannten Schaufpielen 
diejenigen, die ſittlichen Unterridyt 
undBildung der Gemüther zur Haupt⸗ 


abſicht haben; die fo eingerichtet find,“ 


daß der ganze Plan auf einen einzi⸗ 
gen beſtimmten Punft eines allgemein 
fittlichen Unterrichts, oder einer be⸗ 
Finımten allgemeinen leidenfchaftlis 


herKügrung, abzielet. Diefe muͤſ⸗ 


fen fo beſchaffen ſeyn, daß unter bes. 


ſtaͤndiger angenehmen Unterhaltung 

des Zufchauerg, alles auf den beſon⸗ 
dern Zwek, den: Zufchauer über einen 
wichtigen Punkt zu unterrichten, ober 
zu rühren, adzielet. In diefe Elafs 
fe geboren demnach die gewoͤhnlichen 
dramatifchen Stüfe, die Somddien 
und Tragoͤdien. Weil ihr Zwei 
fchon weit genauer beſtimmt iſt, ale 
in ber erfien Gattung: fo iſt auch 
die Erfindung und ABahl des Stoffes 


und die Behandlung deſſelben, Hier 


U 


“ 


nal fen EB giebe Stuͤle, 


ſche Sitten wuͤrden unter unefl 
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fchon mehren Schwierigkeiten ı 
mworfen. Es gehoͤret ſchon viel di 
eine Dandiung auszudenken, 
anzuordnen ‚darin alles einzele 
ben befondern Zwek des Did 
abzielet. Seiner Natur nach iſt 
diefe Battung des Schauſpieles fi 
feltener, als bie vorhergehende. 
wäre aber auch nicht rathſam, 
dergleichen Schaufpiele taͤglich a 
führt würden. Lin wichtiges 
ma von dieſer Gattung muß 
der es gefehen hat, Tange beich 
en, und mancherley Borfieiit 
n ihm gemein, ehem x 
ntwiflung und sw 
Gemuͤthe Zelt erfodert wird. 
um iſt es beſſer, daß es nur fi 
als daß alle Tage ein neues v 
ſtellt werde. | 
Da fie indeffen nur auf 
meinen linterriche und auf € 
fung allgemein menfchlicher Er 
dungen abzielen, fo ift wit 

wendig, daß der Inhalt Bios 


England und Sranfreich eden 
rfung than, als in Deuttdg 
‚and wo es uͤberhaupt gleiche 
aus welchem Land und a 
Zeit der Stoff genommen ſey, 
er nur die Menſchheit A 
interefirt. Hingegen Eönnag 
ganz beftimmte nationale Grüß 
fremden Ländern hier nichs 1 
Ganz franzöfifche, oder ganj 


fe Sattung nichte taugen. Ein 
von biefer Art koͤnnte in Deutſ 
nur unter die. Schaufpiele des 
Battung gerechnet werben. " 4 

‚Bon der dritten Gartung | 
toir wenige Bepfpiele. Jube 
Ausführung müßten die Abfid 
Feyerlichkeit ded Tages unter] 
und befördern helfen. Jeder 
bat feine Öffentliche politiſche 
zu deren Feyer die Gemuͤther fü 
ſelbſt etwaß ‚erwärmen, und 


bie Menſchen indgemein in in 
nn nn 


ET Tr Tree 


» felten tinfallen, ‘fie mit dem Feſt 
» übereinfinmend gu machen. Man 
» bat bisweilen; gefehen, daß ein oͤfent⸗ 
» liches Feſt, das ben Gelegenheit bee 
» Ber lung des Erben eines großen. 
Reiches gegeben ward, burch die Bor« 
» fiellung des Tartuͤffe von Moliere, 
I oder eines Schauſpieles diefer Art bes 
ſchloffen worden. Wie abgeſchmakt 
eine ſolche Verbindung von unbedeu⸗ 
enden Euftbarkeiten fep, darf nicht 
: erinnert werden. Bi 
Es ſcheinet überhaupt, daß Die 
Sefetzgeber ber ditern Welt weit 
befier, als es in neuern Zeiten ge⸗ 
ſwiebt vingefehen haben , voag für 
: einen Einfluß Öffentliche Sefte auf die 
Gemürher haben. Denn wir finden, 
daß ihre Feſte beynahe in jedem rin⸗ 
gu Umftande bedeutend und im 
inzen fehr genau darauf eingerich⸗ 
serrgervelen, bie Bürger bes Staa⸗ 
tes in den Sefinnungen ber Öffentl - 
hen Tugenden zu unterhalten. 
GSchaufpiele diefer&attung würden 
allerdings auch in Ihrer Erfindung 
und Ansfuͤhrung mehr-erfodern, als 
die ehenden, und vielleicht 
märgn’ nur wenige große Köpfe faͤ 
u ſoiche zu entwerfen und aus ju⸗ 
ren. Da fie aber auch nur ſelten 
vorkommen, und ba ein gläklich er» 
fundenes Schatifpiel auch bey ber 
Wiederkehr des großen Feed, wofür 
es gemachtworden, wieder gebraucht 
werden könnte, fo duͤrfte man um fo 
weniget.beforgen, baß edbaran mane 
geln würde, menndie,' die etwas darin 
i jeiſten imStande find, nur hinlänge 
liche Aufmunteruug dazu hätten. 
So viel ſey überhaupt vonder näge 
fichen Anwenbung des Schauſpieles 
und von der flugen Nutzung des allen 


— natãruchen Hanges nach 
dem geſagt 
Es ware ein nuͤttzliches Unternehe 


men, wenn ſich jomanb-die 

geben wollte, aes, was man von 

ben verſchiedenen Schaufpielen alter 

und neuer Bolfer ineiß, za jammeht. . 
R 3 WMan 
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Man könnte manches daraus lernen, 
und dielleicht würde. dieſes Belegen» 
heit zu Erfindung neuer Gattungen 
geben. Aber da uͤberhaupt das mei⸗ 
ſte, was wir hier angemerkt haben, 
mehr in die Claſſe angenehmer patrio⸗ 
tiſcher Traͤume, als wuͤrklich auszu⸗ 
fuͤhrender Vorſchlaͤge gehoͤret: ſo wol⸗ 
len wir uns auch nicht laͤnger hierbey 
aufhalten, ſondern dieſen Ärtikel mit 
der Betrachtung eines alten Grant 
matiferd über gewiſſe Arten des 


Scyaufpieles hefchließen, deren Er⸗ 


‚wägung wir denen, die unter und 
fih mit Bearbeitung der Schaufpiele 
abgeben, befteng empfehlen. Donat 
macht über die Spiele, die Aeneas 
feinem verfiorbenen Vater zu Ehren 
anſtellt, folgende Betrachtung *)ı 
Non edicuntur Mimi, qui folis in- 


honeftis et sdulteris placent; per . g,, fie ſich doch meiftentheile if 


: 3llos enim difcitur, quemadmodum 
ãllicita fiant, aut facta wofcantur. 
Non edicuntur faltationes fluxae, 
- in\quibus faltator ille eſt melior, 
qui perditorum judiciomembrorum 


virilium robur in faltstionem verte-- 


zit. Non edicitur funis futura te- 
meritas, cujus anguftum iter, 3C 
pendulum in periculum magis,quam 
dalutis fecutitatem devexum eft. 
Omittit baec vir fortis et egregtus, 
nihil eum jevat illorum, quae feitis 
illis exhiberi , quibus poſſunt pla- 
gere cum fiant. - 


Schauſpieler; Schau: 
fiel 


Es iſt dem aͤußerſten Verderben und 
der hoͤchſt veraͤchtlichen Geſtalt zuzu⸗ 
ſthteiben, worein das Schauſpiel un⸗ 
rer den Caͤſarn in Nom gefallen war, 
und dem hoͤchſt poͤbelhaften und elen⸗ 
Den Charakter, ben es 'in jenen Zei⸗ 
sen der Unwiffenheit und des fchlech- 
gm Geſchmaks, aus denen fih Eu⸗ 

pa noch nicht überall losgewikelt, 


*) ©. Don. in Virg. Aen. L,V. 64. - 


angenommen hatte, . def ‚nach Mi 
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iele Bedenfen tragen, dem Sche 
piefer und feiner Kunſt den ehrenh 
ten Rang, der ihnen gebührt, in g 
ben. Und doch darfer, fowolwegg 
ber ihm voͤthigen Talente, ale m 
gen des nuͤtzlichen Gebrauchs, Di 
er davon machen kann, fo gut, 
irgend ein andrer Kuͤnſtler auf | 
Hochachtung feiner - Mitbürger | 
ſpruch machen. 

In den aͤltern Zeiten der athen 
ſiſchen und roͤmiſchen Republitenn 
ren die dramatiſchen Dichter auch 
gkeich Schaufpieler, und Sophok 
genoß die Ehre, eines der Haͤu 
des Staates zu ſeyn. Obgleichn 
gegenwärtig die dramatiſchen Seh 
fpiele noch nicht wieber gu ihrer 
maligen Würde gelanget find, ſo 


genug über die ehemaligen ß 
ſpiele empor gehjoben, um den Se 
fpielern ihre voͤllige Kuͤnſtlerehre 
der zu geben. Daß es hier un 
noch) ſchlechte Schauſpiele, undSt 
ſpieler von veraͤchtlicher Leben 
giebt, muß dem ganzen Stand 
toenig zugerechnet werden, als 
es dem Stand ber Dichter und 
ler zuſchreibet, daß unjuchtige 
bichte oder hoͤchſt unanſtaͤndig 
mählde gemacht werden, und: 
man unter Dichtern und Mei 
Menfchen von niedriger Lebei 
antrifft. 0 
In Anfehung der Talente alſo 
der gute Schaufpieler fowol, « 
andrer Künfkler Anſpruch auf t 
meine Nochachtung machen. _E 
fodert nicht nur yon dem DH 
fondern aud) von dem Rhapſot 
folglich dem Schaufpieler , DU 
bisweilen durch ein goͤttliches % 
erarhen, in voller Begeifterun 
müfe ). In ber That fheint 
mittelmäßiger Dichter, ben $ 


*) In Jone. 








ır 


fir mertraͤglich haͤlt, noch ertraͤg⸗ 
als ein mittelmaͤßiger Schau⸗ 
ichr, auf den man genau anwen⸗ 
kann, mas Quintilian vom Red⸗ 


d tr abgeſchmakt. Denn bie 
me, die Grimme und dag ganze 
Inſehen eines in Affekt geſetzten Ber 
Fasten, werden denen, bie dadurch 
nicht wirklich gerührt worden, zum 
Geſyocte. = ı Hier ift feine Mittel» 
freße, entweder. weinet man mit 
da, oder man lacht ihn aus *).* 
Dur bekanate Ausſpruch des Demo⸗ 
ſthentz über die vorzuͤgliche Wichtig⸗ 
feit der Action, oder des mündlichen 
Dertraged in der Beredfamfeit, iſt 
em vntheilhaftes Zeugniß fir den 
Oranfpieler; denn das, was bey 
Km nor einen Theil der Kunſt aus⸗ 
naht, iſt nach jenem Ausſpruche 
ben dem Redner das Vornehmſte. 
Deedegen bat auch Cieero ſich ange 
ſcyn laffen, von dem Schau- 


Koſtius in dieſem wichtigen: 


ie der Kunſt gu lernen. 
Neꝛ lann es demnach für. eine aus⸗ 
Kuchte Wahrheit halten, daß der 
Pönnfpieler fo große Talente, als 
ab eig Kuͤnſtler, noͤthig habe. 
Werin diefe beſtehen, und was für 
Morde Kähigkeiten er noch dar 
Wer kefigen mäffe, um ein Meifter 
Kunft zu ſeyn, hat Niemand 
ar entwikelt, als der Berfaffer 
Ri Verks, das vor einigen Jah⸗ 
va tendon unter dem Titel: der 
Shafpieler, heraussefommeniftt), 
Ka feigiges Lefen wir jedem 


ieler auf das nachdruͤklichſte 


tn, . 
VDe Schauſpieler muß ſo gut, ale 
Im Dichter oder ein anderer Kuͤnſt⸗ 
kt, zu kinem Beruf gebohren ſeyn, 
) Nm et valtus er vox er illa excitati 
ri facies Iudihrio etiam plerumque 
hominibus , quos nen permove- 
ram, Nihil haber ifla res medium, 
fed aux lachryımas meretur aut rilum. 
' Qi ink L. Vie: 
T, The Adot. Loadon 1750 8, 
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Belle an Ihm gethan hat, fo wenig 
als ein andrer durch Megeln gebildet 


„werben. - Aber er wird, wie jeder 
Künftfer, nur durch uehung voll» 
kommen. 


Bey diefer Kunſt kommt ed zwar 
bauptfädhlih nur auf zwey Haupt 
punfte an: auf den mündlichen Vor⸗ 
frag, und auf die Sprache der Ges 
behrden; aber jeder bat erftaunliche 
Schwierigkeiten Die erſte Eorge 
wendet alfo der Schaufpieler aufden 
Vortrag der Nolen, die er über 
nimmt; teil diefer zum wenigſten 


eben fo viel zur Wärfung eines Dras 


ma beyträgt, als bie Worte felbft, 
Dieſes allein aber erfodert eine aus⸗ 
nehmende Urtheilgkraft, weil ed ohne 
dieſe unmoͤglich ift, fich fo vollkommen, 
als Hier noͤthig iſt, in die Gedanken und 
Enpfindungen eines andern zu ſetzen, 
und feinen Worten allen Nachdruk und 
jeden Ton zu geben, den fle in ftir 
nem Munde haben wuͤrden Man. 


muß fo ju fagen in die Seelen andree 


Menfchen bineinfchauen koͤnnen. Und 
doch ift dieſes nur erft ein vorlaͤufi⸗ 
ger Punkt zum wahren Vortrag. 
Denn der Schaufpieler muß dag, 


was er in Abſicht auf die Richtigfeit 
bes Tones und des Nachdrufs fuͤh⸗ 


let,. auch wuͤrklich durch die Stimme 


leiſten koͤnnen. Daß hiezu erflauns 


lich viel gehoͤre, kann man ſchon dar⸗ 
aus abnehmen, mas une Cicero, 
ein guter Kenner diefes Theild ber 


Kunſt, von den Uebungen der Schau⸗ 


fpieler fagt *). 
Noch mehr Schwierigfeit hat ber 
andere Punkt, Zum mündlichen Vor⸗ 
trag find Worte vorgefchriebtn, Des 
nen man nur ihren wahren, dem Cha⸗ 
RA: rakter 


“) Et annos eomplures (edenres decis- 


mieten? et quoridie antequem pronuny , 
"diene vocem eubanres ſenſim excitant, - 


eandemqwe. cum egerunt fedentes, ab 
acutjflimo fono ed gravifinum reci- 


piun: er quafi quodammodo colligune. 


De Orat. L. 1: 


Bdha ° 63 
und kann, wo die Natur nicht das 


———— — _ 
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ralter der Perſon und den Unnſtaͤn⸗ blidet worden. Gar viel Schaufpk 
den angenieffenen Ton zu geben hat.‘ Ier haben noch etwas von dem © 
Aber jeder Menfch hat auch da, mo: präge der Schule, on fie die Runf 
er. fo Ipeiche wie ein anbrer, feine‘ gelernt haben, an fich , ſo wie ma 
eigene Gebehrden, nimmt eine befon- gar oft. an einem neuen Kleide nad 
dere Wene. Stellung und Bewegung ‚einige Spuren des Schneiders cf 
Zu. Hierifkes alfonichegenug, daß Deft,; Diefes if für den feinern & 
pr Schäufpieler alles dieſes mit den ſchmak immer anftößig. . 
Worten übereinflimmen mache, e8 : Eben fo unnatürlic) iR auch bu 
‚muß mie dem ganzen Charakter der den meiften frangdfifchen tragircg 
Perfon übereinflimmen, der baldgroß Schaufpielein der mündliche 3 
und edel, dald vornehm, aber babey trag; fie fprechen nicht, fondern £ 
' mgberträchtig; bald gemein, aber beclamiren, und nichte ift bey ihm 
BOHR ehrlich u. f. f. ift. Ich geſtehe feltemer, als eine natürliche Sprach 
es, idaß ich von den Talenten der Man bat Urſache umnfte deutſch 
Sinfiler feines mehr bewundere, ale Schaufpielee zu warnen, daß fi 
dieſes, fein ganzes aͤußerliches Ber ſich durch den großen Ruf, den ſi 
Tragen nach jedem Charakter vallig ein Ze Bein erworben, nicht vi 
(itlich abzuändern. Was für ein” leiten laffen, ihren Vortrdg nachyl 
genauer Geobachtungggeift, was für ahmen *). | | 
“große Erfahrung und Kenntniß der Wie Riccoboni habe — 




















Wenſchen, was für eine erſtauniche fönnen, der Schaufpieler mu 
Beugſamkeit des Beifteg und des Kor. hüten, ſich zu ſehr in die € 
pers wird nicht hiezu erfodert ? dung feiner Role hinelnzufegen, a 
Bon den Regeln, bie hie Meifter Furcht, die Regeln baräber ju 
Biefer Kunſt vorfchreiben, nicht um geffen, verſtehe ich nicht. Vielm 
den wahren Charakter zu treffen, babe; ich geglaubt, daß der gri 
Denn dieſes kann man nicht durch fche Schaufpieler Polus bas 
Regeln lernen, . fondern einen gewiſ⸗ Mittel getroffen habe; feine Zuſchau 
fen theatraliſchen Anftand zu beob⸗ gu rühren. Er hatte die Rolt hr 
- achten, und nichts zu übektreiben, - Elektra, borzuftellen, die ihren 
halten wir nicht viel. Wir glauben meyntlich gefterbenen Bruder 
vielmehr bey den meiſten franzoͤſi⸗ weint; indem fie feine Aſche in - 
... Shen Schaufpiekern, bie auch am Urne trägt. Der Schaufpieler hi 
ieeißigſten nach diefen Kegeln gebil einen geliebten. Sohn verlohren, 
„ Bet worden, eine nicht gute Wür- um fich in twahrhafte Traurigkeit 
kung berfelben' beobachtet zu haben. verſetzen, lieh er in bemeldter 
Man merft es nur gar zu oft, daB die Urne, barin feines Sohnes 
ein Arm gerade nur fo weit und fo beine lagen, fich bringen. Daß 
hoch ausgeſtrekt iſt, als die Regel | ** 
s vorſchreibt, und daß die Stel⸗ *) In der Annee Litterairebes Hm, 
. dung der güße und der Bang felbft 1 ron som Jade 1776. m. a8. Kehl 
mehr den Sänger, als die ungetoun- . der 177. u. f. Geiten ein Be | 
‚gene Natur verraten. Zmifchen Ang eis) abliche Ber bi‘ 
den gefaͤlligſten und fchönften Manie- De alien: 
ren eines in der großen Welt voll- 3 ongezetaet und ſebr ernſtiide⸗ 
kommen gebildeten Menſchen, und ' zügetmird.: Ichmänfee, dab. jime 
des beften Tängers if immer ein er» Kb ne a 3 
ftaunlicher Unterſchied, obgleich jener Koma die darin enthaltene 
auch zamı Theil von dem Sänzer ges debren bebessigen klunen. 
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IE; 


aus ein alter Schriftfieller *). Ye 
‚ ae alſo ber Echaufbieler von dem 
vchren Gefühl feiner Role in füch er» 
welen fan, je ficherer wird er fie 
ch aridruͤten· und Zufchauer, de- 
nen «6 um wiärfliche Ruͤhrung zu 
then iR, werden es ihm ſehr gerne 
vergeben, wenn ber Schmerz ober bie 
'"Sraste ihn verleiten, die Arme, hoͤ⸗ 
be ausgufrefen, ober: die Fuͤfe weis 
‚ fir aufeinander zu fegen, als der 
 Sanmeißer es worfchreibt. 


* 


| Ban der Ghanfpieltung handeln thene 
til, a italieniſcher Sprache‘; An⸗ 
ı gel Ingegneri (Delta poeſi rappre- 
'fenuuva, e del wodo di rapprefen- 
‚tar k favole feniche, Ferr. 1598. 4. 
Van 1738. 8.) — Se. Keontinodi 
(Trattaro pratico dell’ uſo 
| Önpprefentare fopra il Testro qual- 
breli⸗ Drama, dep J. Evodoro, Tra- 

$A,Sacre Paftorale, Palerm. 1656. 

1 WM indefien mehr Birorikh.) — 

Ani Siccoboni ( Dell’ arte rappre- 

Ian, Capitoli fei, Londr. 1728. 

1) — Jade, ver bem aten Th. der 

reatrale dc6 Dt. Diobati bes 

Meigen Saggio fopra la poefia dra- 


ice, had, unter andern, auch nut⸗ 
Mh tihtige Bemerkungen über die 


Miklenen Hirten der Declamatien emts 
Yin — ‚Biene. Manfredi (L’Ar- 
win — Ver. 1764. 8.) — 
‚, af. Stur. e Rag. d'ogni Poe- 

ie, KLI- ©, 230 führt eine Arte 
Bfpreior, von Ande. Perucci an, wel⸗ 
Bid ich näher nacumeiſen weil. — 
> 3 fpanifcher Gprade: Juan 
Gonfalez de Salas (Viage en- 
e.. Mad. 1583.98.) — 


deenido 
Aftanzoſiſcher Sorache Louis Ric⸗ 


) Iobes tagubri habitu Rleclrat indutus 
uam € o telic filii er quali 
exus, opplevit omnia non 


A Geil, 


Scha— .a6s 
ctobeni (Benfdes fur la Declamation, 
ben f. Reflex. hiſtor. er crir. für les . 
difierens. Théatres de l' Europe, Pır, 
17389. Amft. 1740.12.) — Kemond. 
de St. Albin (Le Comedien, Par. 
1747. 8: 1749. 8. Ein Auszug daraus 
in S. E. Leifings Theatr. Dibl. Er. ı. 
G. 209. Berl, 1754, 8. und gänzlich abee⸗ 
fegt von Sen, Bertuch, Altenb. 1772. 8.) 
-— Sec, Riccoboni (L’Art du Thea- 
cre, Par, 2750. 8.) — El. villaret 


(Confiderstions für FArt da Theatre, . 


Par. 1758. 4. — Eflsi für Is decla. 
'mation theatrale, ein Gebicht von Hrn. 


Dorst, f. den ürtikel Kebegedicht, 


©. 195 a. — Garrik, ou les Alteurs 


Anglais, ouvrage contenent des oh- 
fervations fur Nart dramatique, für 
ları de ia reprefentstion, et le jew 
des Adteurs . . . Par. 1769, ı2. Det 


. Berfaffer , der Schaufpielee Sticoti, gab 


das Wert für eine Ueberſ. aus dem Endle 
aus, welches es nicht, fondern nur aus 
dem Merle des St. Albine gezogen If. 
Deutſch erſchien es Koppenh. 1771. 8. ⸗ 
D’Sannetsize(Obfervations für l Art 
du Comedien et fur d’surres objets 
concernant cette profeflion en gend- 
ral .. . Par. 3774.12. (ste Golf.) 
Orößtentheild aus den Werten des Dice 
coben! und St. Albine gesogen. Ein Base 
zug daraus Rinder fich In dem Taſchenbuch 
für die Bühne v. 3.1775.) — St. Au- 
bin (La roforme des Théatres, on 
'vues d’un Amateur für le moyen d'a- 
voir toujours des Afteurs & taiens 
... et de prevenir lesabusdestron- 
pes embulantes . . . Par. 1787. 8-) 
— $esmery (De lorganifation des 
Spectacles de Paris, ou Eflai fur leur 
forme actuelle, fur les moyens de 
lamedliorer par rapport au public et 
aux auteurs . . . 1790. 8. Der Verf. 
glaubt, daß, unter andern, nur Con⸗ 
enerenz die Schaufptelee antreiben konnc, 
ale ihre Krafte aufzubleten.) — — In 
engliſcher Sprache: Aar. Hill (The 
Prompter, ein periodiſches Blatt, in 
ben I. 1709, 1710. als In welchen er Vor⸗ 
fleher einer engligen Bühne war. Art 
R5 of 
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‘of ading, ein Gedicht von eBend. 146: 
8. und tn dem sten Bande feiner Werke 
3754-8. 4 Bde.) — Ungen. Effay on 
Alting 1744. 8. — Ungen. (The 
Actor, or a Trestife on the Ast of 
playing, 1750. 12. 1755. 12.) — 
Pidering (Reflex. on theatrical ex- 
prefion in Tragedy, 1735.8.) — 
Joſ. Pittard (Obfervations on Gar- 
riks Ading 1758. 9.) — J. Milles 
(In ſ. General View of the Stage, 
Lond. 1759. 8. handelt der ste Tb. ©. 
8: 5 173. von der Schauſpielkunſt.) — G. 
&: Earey (Leltures on Mimicry, 
1776.12.) — Ungen. Some advice 
to chearsical mansgers 1789.4. Ueber 
bie Einsichtung der Sıhaufpielergefehfhafs 
ten. — Tb. Norris (On the poeti- 
"cal elocurion of the Theatre, and 
the manner of acting Tragedy, inf. 

. Mifcell. 1791. 8.) — — In deut 
fiber Sprache: J. M. v. Koen (Det 
ste Abſchn. des aten TH, ſ. Sefammelten 
H. Schriften, Frft. 1752. 8. handelt yon 
dee Sitaufpläitunf.) — F. Löwen 
ERursgefaßte Gruntfdge von der Bered⸗ 
famfeit des Leibes, Hamb. 1755. 8.) = 

Albr. 5. Walch (Bon der Schauſpie⸗ 

terkunſt, dem Verhaltniß derſelben gegen 

andre ſchoͤne Kuͤnſte, und dem böcfien 

Grundfage Ihrer Regeln, Schleuſ. 1769. 

4) — 5.59%. Ewald (Ueber Empfin 

dung,  £eidenkhafteh, Charactere und 

Gitten, ein ppilof. Verſuch für Schau 


+ 


ſpieler, im Gothaiſchen Magazine.) — 


Ernft Chrſtph. Dreßler (CTheater⸗ 
ſchule fuͤr die Deutſchen, das ernſte Sing⸗ 
ſchauſpiel betreffend, Yan. 1777. 8.) — 
Ungen. lieber die Bildung eines ſdhi⸗ 


gen Schaufpielers, ein Auff. in den Bahe⸗ 


riſchen Beytr. zur ſchoͤnen und näslichen 
- Bitterat. Manchen 1778: 8. Don ber 
Schaufpiellunf, Wien 1780. 8. — Rah⸗ 
bed! (Bricfe eines Alten Schauſpielers 
an feinen Sohn . „.. aus dem Dänt- 
ſqen überjegt von: Ehrifn. Heinr. Rei» 
del, Koppenh. 1785. 8. 
iſt mie nicht Bekannt.) — I. I. engel 
‘(Ideen zu einer Mimik, Berl. 1785 3 
1786. 8.2 Do mit Kupf. Ueberſetzt iſt 


- 
« 


latini, e della Meladia de’ Cari tr , 


In A. Cruſius Lives of he Romd 


Das Original theatral. Mufit der Alten, — 


Sſch « 
Bas Werk ias Hol. und melen ars 
Spraden.) — ungen. (Epentralite 
Hafen, Weibenfeld 17891790. 8. 2.24. 


enthalten mehtere, in bie Theorie em 
ſchlagende, gute Winke.) — Auch kam 


dem Schauſpieler noch ber „Verſach dr 


ner zahlreichen Bolge leidenſchaftl. Cu⸗ 
wurfe für . . . Kunſt⸗ und Schachiel⸗ 
freunde . .. von J. 8. v. Gba. Aush 
1785. 4. mit 160 K. nuͤtzlich ſeyn. ⸗ 
Bon der Geſchichte der) Schau 
ſpielkunſt, und zwar, ten ben · altes 
Völkern, als von Ihrer theatraliſh 
Mufit: Giovb. Doni(Trattaro delle 
Mufica Scenica , in zten Bde. f. mM 
Gori und Paſſeri, unter dem Titel Lyrt 
Barbarina .„ „ Fir. 1743- u 
ↄ Bd. beramsgegebenen Werke. Die 
Handlung beſteht aus folgenden Dor 
gen: (Lezioni) $e le »zioni drang 
tiche fi rapprefentavano ın tutto 01% 
parte; del modo tenuto dagli Antich 
nel rapprefentare le Tragedie e CE 
medie; fopra la rhapfodia ; fopta 
Mimo anticho; fopra la Mufıca ſc 
nica; dife. della Rirmopoeia de've 













gichis framm. di un Trattato dtiM 
Mufica degli Antichi, e delle MR 
chine fceniche da un Anonimo.) . 


Poets findet ſich, vor dem Leben des 
neca (Bd. 2. ©. 207. d. U.) eine Fritif 
hiſtor. Abhandl. von dem Drama der 
ten, movon dee zte Möfchn. von einig 
daffelde betreffenden Stuͤcken, old W 
Kothurn, Soccus, u. d. m. und dee 
von. dee dramat, Muſik Der Alten z 





—. Der gte Abſchnitt ©, 173 in ber, 
ıten Bde. von Eb. Burneys Ge 
hiftory. of Mufic, L. 1774. 4 

festen Diſſertat. on the Muſie of 
Ancients , handelt von der dramatik 
Muſik der Alten, — Im aten Bde. W 
Oeuvr. de Mr. La Harpe. P. 1779: % 
6 Bde. findet Mich ein Auffag Ueber Di 
ueber Dei 
tbeatealifhben Tanz, den nn 
der Schaufpieler u, d. m. Poll 

(Inf. Onomat. Handelt das . 


x - 
$ 
S 


6 


Si sten Bude, De Saktatoreset. 
Siuutione; de fpeciebus faltatiohis; 
de chero, chorago et talibus; de 
cboncs carminibus ; de hiftrionibus 
et hiſtionica; de hiftrion, apparatu ; 
de Tiaatto et pezfonis.) — &, ðbri⸗ 
0% den Art. Ballet. — — Ueber 
dk Art der Vorſtellung ihrer Dramas 
tiches Otäde überhaupt: Cine Abhand⸗ 
Ing is den Mem, de T’revoux,’ Janv. 
1709. 6. . — J. B. Dubos (Der 
me Vd. der meuehen Ausgaben |. Re- 
Besions crit. fur la Poche et la Pein- 
tun, Par. 1719. 33. nur ad. 1755. 
4.30% Dresd. 1760. 8. 3 Bd. Deutſch, 
in 6. 8, fclings Theater. Bibl. St 3 
Set ı7. 8. und Im sten Bd. der 
Aaeuden hier. keit. Bepträge zur 
Noise ir Ruf.) — Rene Vatry 
 (Vilernu, far la tecitation des Trraged.. 
26 a dem ııten Bd. der Mem. de 
Facad, des Infer.) — Eb. Duclos 
Dem, far Kart de partager l'attion 
tteurale, er für celui de noter lade- 
on, qn’on pretend avoir été 

ea ufge chez les Romains „ ebend. im 
wa) —. Aouis Kacıne (De la 
kdamauen theatrale des anc, ebend, 
wu das i1rte Kap. ©. 336. feines 
Trt de ie Poebe dramarique, wels 
We den zen Bd. feiner Remargues fur 
kı Trag. de jean Racine, Par. 1752. 
12.308 ausmadt.) — Buil. ayar. 
( Differtar. für la recitat. 

a k chanc des ane. Traged. des 
Gxcs er des Rom. in den Mem. de 
Kur, Fevr. 31735. ©. 248.) — 
= den Carven oder Masken: 
ſ. Mariscotti (De Perſonis et 
"s, tarumque apud Veter. uſu et 
an, Synragmaricon, im gend. 
097. des Bpaewikhen Theſaurus.) — 
| (Sur les Mafques et les ha- 
bt de Theatre des Anciens , in dem 

| SB, der Mem. de l’Acad, des In- 
Ki) — Ehe. S. Berger (Com- 
 Beantio de Perfonis,  vulgo Larvis, 
Ämsfcheris, Pick, 1723. 4.) — 
| Sr di $icoroni (Le Mafchere fce- 
viche e ie ſgure comiche d'antichi 
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Romsni, Rom. 1736. £748. 4. 2al. - 


ebend, 3750 und 17564.) =. 
Bon der Befchichte der Gchaufpielfunfl, 
unb ber Gchaufpieler der Neuern: Das 
zote, zite bad 3 ate Kap. bes Ellay om: 
the prefent ftate of che Theatre, in 
Rrance, England and Italy. . . .. 
Lond. 1760. & ©. ı90 u. f. handelt 
vos deu ttellenlichen, franz. und etiglis 
ſchen Schaufpielem. — Der Italie 
ner: Sec. Bartoli (Notizie iſtoricho 
dei Comici italiani che’ fiorirono in- 
torno all’ anno MDL. fino ai giorns 
prefenti . . . Pad. 1783: 12. 3 8b.) 
— — Der Seanzofen: Caufes de 
la decsdence du gout für le Theatre, 
où l'un traite des droits, des talche 
et des fauces des afteurs, des devoira 
des Comediens, de ce gue la Sociétèé 
leur doit, et de leurs ufurpations fu- 
neftes A l’art dramatique, Par. 1768. 
12. 3 Bde. = Kaya. (Regeneration; 
des Comediens en France, ou lewrs 
droits dans Péctat civil, Par, 178% 


12.) = — Hilft. de, quelques Come- 
diens anc, er modernes Je l’un er de. ' 


Vautre [exe er des Alteurs er Acttices 
de 'Opers, im soten be, bes Pour er 
Contre von Prevot dD’Eriles, und ia dem 
Supplem. zu bes Ziton du Zißet Parnafle 
franc, 3743. £ — Aud finden fi® 
Nacheichten von franzöfiipen Schaufpies 
lem, In bem Dill. des Tihöatres de Pa- 
sis, Par, 1756. 12. 6 Up, u um Der 
Engländer: Ungen. Mem, of che 
life of Anna Oldseld 1730. 12. = 
Theopb. Cibber (Lives of Actors 
and Adtrefles, 1753. 8) — Der 4te. 
Th. des Gen. View of che Stage, by. 
Mr. Wilkes ,.Lond. ı759. f. ©. 209... 
iſt a Critical Examination, of the me 
rits and demerits of-the princspal per» 
formers in Engl, and Irel, — 
Gtevens (Dram. Hilt. of Mr. Edward, 
Mifs Ana aud others 1763. 12. 1786. 
12.) — The life of Mr. James Quin, 
Com, with the hiltory of: che flage 
from his commencing Adtor 'to his 
retreat to Bath. Lond, 1766. 12. — 


hugb Kelly (Thespis ar .& criticat , 
Exe- . 


* 
* 


4 





v . 


: Bxaminstion into the merits of all. 
the principel performers belonging 
to Drury Laue Theatre 3967. 4. und 
Inf. Works 1779. 4. ein Gebicht, das, 
als eine Nachahmung der, bey dem Met. 
Satire, ©. 198 ongefületen Rosciade 
bes Churchi, eigentiih su den Sattren 
sehört, und welches eine Menge Wibers 
legungen veranlaßte, al Anti- Thes- 
pis 1767. 4. The Keilyade 1767. 4. 
Und auf eben dieſcs Gedicht beiichen fi, 
The rational Rosciade 1767. 4. The 
: ‚Rescue or Thespian ftourge 1767. 4. 
‚ Rofcius or the Spourers Compenion 
1767. 12.00...) — Theatrical 
Riogsaphy, Lond. 1771. 8. 2 Bd. 


(Sshandeheonif der neuern Schaufpie 


ker.) — Thestrical'Pottraits 1774. 4. 
— Up. Sawkins (Obfervstions on 
‚she principal performers ofthe Thea- 


“, we Royal 1775. 8.) — Tb. Davies 


(Mem. ‘of the Life’of Däv. Garrik 


| BÄq. iterfperfed wich Charafters and - 


Anecdotes of his thestrical "Contem- 

poraries, The whole forming a 
hitory of che Stage which includes 
a Period of thırıy fix Years, Lond. ° 
1780.3. 2 Bd. Deuiſch, keſpi. 8. 8. 
sB0. Dramatik Mifcellanies con- 
fifting of critical obfervarions on fe- 
' veral plays of Shakefpear,' wich a 
seview of his principal charadters, 
and thofe of fgweral eminent writers, 
us reprefented by Mr. Garrik ; wich: 
anecdotes of dramatic Poets, Adtors 
etc. Lond, 1783. 8.3 Bde) — lm 
gen. The beauties of Miftr. Siddoens 
2785. 8. Uebee ſechs iheer Holen. — 
Apology for che life of Anne Bellamy 
2785. 12. 5 Bde. — The 'Green- 
zoom Mirror, clearly delineating 
our prefent theacrical performers 
1786.98. = J. Ireland (Lerters, 
Bocms and life of J. Henderfon 
2786.98.) Tate Millinfon (Mem, 
of his own life 1790. 12. 4 Bde.) — 
Ant. Pasquin (The Excentricities 
of Johu Edwin, Comedian 1791. 8.. 
3 öde.) — Lingen. The fecret his- 
tory of the Gresn -Room 1795. 12. 


⸗68. Scha— 


Zr Tr. 


3 We. Berm. 1798: 13.2 8be, 
In Anfehung der Gcheufpielfunk in 
bier überhaupt bee gehoͤrigen Gehrke 
ten, £ den Urt. Drama, S. ıcuf 
©. 649. — 


Scherz; Scherzhaft. 
(GSabne Künfe.) 


Urfpränglich bedeutet das Wert 
Scherzen nichts andere, als fi 1 
Froͤhlichkeit ermuntern, wenn uf 
keine unmittelbare Materie bazu vor⸗ 
Banden iſt. Nicht diejenigen fen 
gen, die über froͤhliche gebenheiten 
dergnuͤgt und luſtig find; -fondern dit 
Melche bey ernfihaften, oder gleiche 
gültigen Gelegenheiten durch Iufige 
Einfälle Bergnägen und Froͤplichtei 
erweken. Oð wir nun gleich hier ieß 
Scherz blog in Abficht auf die fh 
nen Fünfe zu betrachten haben, # 
ſcheinet es doch nothig, Die nerfiie 
denen Beranlaffungen und Wuͤrku⸗ 
nen, befianen erft. allgemein zu de 
trachten. | BR 
Man Fanıı überhaupt grocyerig 
Adficht, oder Weranlaffung zus 
Scheren haben: entweder füchtmag 
blos fich und andere iur lichte 
u erniuntern; ober man DE 
h der Nöficht, etwas beſonberes nl 
näher beftinmtes damit auszurich 
ten: in beyden Abfichten kann & 









ichtig werben. Bey ernfhaftt 
Geſchaͤfft 


ten, und bey miübfamä 
Verrichtungen thut oft ein bey! 
ger Scherz ungemein viel zut WR 
munterung, und bindert da 
fchlaffen der Aufmerkſamkeit, ode 
bag Gefühl der Abmattung. 
kann auch eine mit Fleiß gefuchts 
etwas anhaltende Ergöglichkeit dr 
teeffliche Wärfung than, einem eb 
was eingefunfenen Gemuͤth eine mei 
Spannung und neue Wuͤrkſamke 
zu geben. Disfes beſtimmt af 


‘ 
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ander beyden Beroulaffungen jr qudte anfeht, und fin als ein 


hrandıen; nämlich dazu, baf man der Liebe ‘a eb 
fein, ser Caden Lücerlih ne dertihe We Anfere, wire 
. Wacht, um dadurch gewiſſe ernfbafe nicht wenn zen gleich über 


ı Ber mad einfälriges, oder — J 
liches ſpricht, und — er ſage 
etwas kluges, ſpricht im Eruſt; und 
eben daffelbe, in berät andre zu 
Beinßigen — iſt Scherz 
Es ſcheinet alſo, daß das kaͤcher⸗ 
Kche von dem Scherzhaften nicht we⸗ 
fentlich, oder nad) der materiellen 
So heit, ſondern nach der Abe 
, der ed an ben Tag brin; 
mterſchieben ſey. Da wir nun 
reits die Beſchaffenheit des Eher 
Sn in einem befondern A 
tet haben, fp wird Biefer dh 
it auf die Anwendung des 


arren 
machen. Es kann geſcheben, daß 
man beyde Abſichten mit einander 
vereiniget; aber wir betrachten hier 
— We 

«Das bIod Inftige Gchergen, wenn 
6 wit gusee Art gefchießt, wonen . 

a rn ee ef = 4 

' ' ie Indii 

ı en Männer alter und neuer Zeit ame 

. gefehen haben. Nieräber benfe ich, 

ı wie Über oil andere Dinge, wie Cie 

ı. ceeo, ber in einem fehr eruſthaften 

\ Werte dem blos Inftigen Scherz da® 

: Wort fprichts aber ihm sagte feine 

J 


anfen anmeifet.. „Leichtfinnig, 
fagt er, unbefonnen und mit voln⸗ 
ger Machläßigkeit ” der Mih . 
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num 


ode 

aie handeln. Denn fo find wir von 
Natur nicht befchaffen, daß wis blog 
yum Spielen und Scheren gemacht 
gu fegn ſchienen; fondern vielmehr 
fl, zu einigen wichtigen und 


großen Dingen. Zwar find Epiel 


und Scherz nicht zu verwerfen ; aber 
man muß’ fich ihrer wie des Schla⸗ 
fes und anderer Erholungen bedienen, 
nachdem man tbichtigerern und ernſt⸗ 


. ‚lichern Gefchäfften binlänglich obge- 


N 


legen ). | 
In der That iſt diene Munterfeit 

des Gemüthes, ımd, fo bald man 

fi) von: wichtigen Sefchäfften los⸗ 


- gemacht Hat, ein Hang, fi an Din- 


gen, die ung vorkommen, zu vergnuͤ⸗ 
gen, and fic von der leichten Eeite 
ansnfehen, gar feine verächtliche Ga⸗ 


"de des Himmels. Fin Menfch von 


unterm Gemuͤthe ziehe ſich nicht 
nur beffer aus allen Schwierigkeiten 
des Lebens, als ein ganz ernfihafter, 
voder gar etwas finfterer Menfch ; fon. 
dern hat noch dieſes zu gut, daß er 


nie ganz hoͤſe wird. Es giebt un⸗ 


ſtreitig ungleich mehr ernfthafte, als 


luſtige Boͤſewichter. 


Dieſe Gabe der Munterkeit kann, 


wo die Natur ſie etwas kaͤrglich gege⸗ 
ben, durch ſcherzhafte Werke genaͤhrt 
und vermehrt werden. Perſonen, 
die einen zu ſtarken Hang zum Ernft 
fühlen, oder die durch etwas lang 


angebaltene ernſtliche Unſtrengung ib». 


rer Kräfte die Munterfeit verloren 
haben, können fcherzhafte Werke yon 
großer Wichtigkeit ſeyn. Wer em 
ennt nicht, tie wichtig es für ben 


ſittlichen Menſchen ſey, nach verrich, 


2) — ur ne quid temere ac fortuito, 
iaconfiderate negligenrerqueagamus, 

. Mec enim itaxgenerarti a narura fu- 
mus, ur ad ludum jocumque facti ef- 
fe videamurs fed ad ſeveritatem po- 
tins er nd quaedsm fludia graviore, 
stque majora. Ludo aurem er joco 
uti quidem licet; fed, ficut fomno et 
quietibus caeteris, tum, cum gravi- 

’ bus feriisque rebys farisfecerimus. 
Cic.de O6.LL . F 


| de 


teten Geſchaͤfften fich an Eine Taf 
zu fegen, wo Munterfeit und fen 
Scherz eine‘ Verrichtung, bie w 
wit ben Thieren gemein haben, | 
xiner Geift und Herz erguifend 
Wolluſt machen? -- 


Den ſchoͤnen Künsten liegt chen; 
gut ob, dieſe heilfame Munterke 
zu befördern, als die Gefinnunge 
der Rechtſchaffenheit lebhaft zu erw 
fen. So wie ben ehemaligen Adı 
diern wegen ihres rohen Charafteı 
die Mufit zu einem Nationalbeduͤr 
niß geworden war, fo fünnten auı 
fcherzbafte Werke, wenn nur die Mi 
fen und Grazien ihr Siegel baral 
gedruft Haben , einer Nation bei 
Charakter zu heftig, Oder zu finere 
Ernfte geneigt wäre, die wichti 
Dienfte thun. Man Tann fie d 
Mittelgu vollkommnerey Bildung di 
Charafters einzeler Menſchen W 
ganzer Volker brauchen. u 

Und wenn wir auch ihre Wi 
fung endlich blos als vorkberg 
bend anfehen, wenn fie auch mi 
um mich des Soragifchen Augen 
in bedienen, laborum dulce I 
nimen, und als ſchmerzſtillen 
und linderude Arzneymittel zu bra 
chen wären, fo würde dieſes alt 
ihnen. einen beträchtlichen Wen 
geben. i 

Heil alfo den jovialiſchen Köpfe 
deren geiftreiche Scherze unftrn de 
Arbeit ermüdeten Geift erquifen, d 
ung die Stunden des Unmuths d 
kürzen, und die dag von Arbeit ed 
Verdruß ſchlaffe Gemuͤthe mit erq⸗ 
kenden Arzneyen wider zur Munte 
keit bringen. So veraͤchtlich eine 
Philoſophen der lechzende und nA 
Wolluſt ſchmachtende Schwarm d 
Bacchanten und Faunen iſt, dit al 
Fluͤſſe der Erde in Wein, und jede 
Drt, den fie betreten, in einen Day 
ber Venus verwandelt zu, feht 
mänfchten, fo ſchaͤtzbar find ish 
ne nüchternen Bacher, die ihm ac 


ede 


om den Hay auf bie Spuren 
Mader Najaden führen. 
‚ &ikenmelungswirdig, daß die 
Bahr Babe zu ſcher zen felten leichten 
Kopf und Menfchen , deren Cha⸗ 
ralter herrſchende Froͤhlichkeit iſt, 
wu Chile wird. Die vorzuͤglichſten 
 Edemer ſind diejenigen, in deren 
Gareiter viel Ernft und große 
Örandlihfeit liegt, und die deswe⸗ 
gm u ichzigen Arbeiten aufgelegt 
fe. Dernüchterne‘, zu ben grd ⸗ 
a Geſchaͤften tüchtige Cicero, fonn- 
ke mıt Recht über den unwitzigen An⸗ 
and, ber fein Leben in Schwelge⸗ 
to ab Infligen Gefellfchaften zuge⸗ 
’ acht hate, fpotten. Dieſes trifft 
I der ihat noch allezeit ein, und 
debderth ſcheinet die Natur ſelbſt 
veg/xeigt zu wie nahe der 
Rare Scherj mit dem Ernſt ver; 
Doppelt wichtig iſt aber der 
daa, det Berfpottung der Thor» 
Kim Befchimpfung des Laftere 
1a Grunde hat. Ein großer Runft» 
hat angemerkt, daß der Scherz 
hlihe Macht auf die Ge⸗ 
be ). Wo aͤchter Scher 
heit angreift, ba wird fie 
Wursdkeiblich befchämt. Wird ber 
WR Dicht ſelbſt durch dieſes einzi 
Mittel geheilet, ſo wird do 
der davon noch nicht an⸗ 
davor verwahret. 
— don dem Werth des 
überhaupt Sinlänglich 
Runfollten wir auch Die way- 
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Medien Geiſt deſſelben beſtim⸗ 
I LWer da muͤſſen wir mit Cicero 
: Cajus utinam artem aliquam 





mey; aber wehe dem, der fie dar⸗ 


Nbet vim nefeio an imperiofiffimam 
.: 8 cal repagnari minime potelt. 
 „Qeisul. Butt L.VI. c. J. 
us Deiius aus Hamburg, 
Wert du Arce jecandj fig Im 


- 


ud den, den fchönen Kuniten 


lichen Grund unterftügte Achnlichkeis 
emus! Ein Dentfcher bat vers. » ten, 


‚die Kunſt ju ſcherzen zu leh⸗ 


S he "m 
ans zu / lernen glaubt. „Es giebt 
zwey Arten des Scherzes, ſagt Eicero, 


der die Sache wichtig genug hielt, 
ſie in ſeinem vortrefflichen Werk von 


den Pflichten des Menſchen, abzu⸗ 
handeln: die eine iſt unedel, muth« 
willig, ſchaͤndlich und garftig; -.die 


andere von gutem Gefchmaf, feinern ' 


Sitten anfländig, geiftreich und ſehr 
belufligend ).“ Kr giebt hernach 
noch als Kennzeichen des ſchlechten 


Scherzes niche nur die Niedrigkeit 


ſeines Stoffs und Ausdruks, ſondern 
auch die Ausgelaſſenheit und den 
Muthwillen deſſelben an, der darin 
beſteht, daß man ihn, zur Zeit, oder 
Unzeit, als ein Geſchaͤfft treibet. 

ie weſentliche Eigenſchaft des 
guten Scherzes iſt ohne Zweifel daß, 


was Cicero das Salz befielbenuennt, ' 


und was nichtg anders ift, ale ber 
feine Wig, der fich beffer empfinden 
ale befchreiben läßt. Je weniger in 


die Augen fallend, je fubtiler die. 


Mittel find, wodurch bag Luftige in 
einer. Sache an den Tag kommt; je 


verborgenen es Menſchen von wenig, - 


Scharfſinn, und von gröberem Bes 
fuͤhl ik: jemehr Salz hat der Scherz. 
Sucht man dag Luflige oder Laͤcher⸗ 
liche einee Sache durch eine Wen⸗ 
dung oder Vergleichung hervorzu⸗ 
bringen, deren Ungrund durch ges 
ringes Nachdenken entdeft wird, fd 
wird der Scherz froftig; braucht man 
bazu Begriffe und Bilder, die plunıp, 
grob, finnlich find und auch dem un» 
wigigften Menfchen von blog koͤrper⸗ 
lihem Gefühl einfallen, fo wird er 
grob, Beruhet er auf Subtilitäten, 
auf blog künftliche von feinem natuͤr⸗ 


zweyten Theile bee Sammlung, bie 
untee dem Titel Deliciae poëtarum 
Germanorum berausgelommen if, bes 


findet. 

‚*): Duplex’ omnino eft jocandi genus: 
illibersle, perulans, flagitioſum, ob- 
fegenum ; alrerum elegans, urbanum, 

ipgenioſum, facetum. De Of. L.1. 
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ſitaͤt geweſen ift, glauben - zum 
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ten, Wortfbiele u. d. al. fo wird er find befannt’genug; and auch 2a 
charid, wiewol ee fih an wenige 
. Intereffante Gegenftände gemacht, ha 


gejtoungen und abgeſchmakt. 


Wir haben leider eine fo große 
Menge fcherzbaftfennwollender Dich» 
leicht Gabe zum Scherzen gezeiget. Dal 


ter in Deutfchland, daß es 


waͤre, beynahe alle mögliche Gattun⸗ 
gen des ſchlechten Scherzes durch 
Beyſpiele, die man uͤberall bey ihnen 
“antrifft, kennbar zu machen. Es 
möchte bey dem fo fehr ausgelaffenen 
ade gum Schergen, der bey und 
0 berrfchend geworden, heilſam feyn, 

‚ wenn fih jemand die Muͤhe gäbe, 
diefe Beyſpiele als Muſter, wie man 
nicht ſcherzen ſolle, zu ſammein, und 
jungen Dichtern zur Warnung vor⸗ 


zuhalten. 


Bis itt kann man eben nicht fa- 
gen, daß der aͤchte Scherz eine ger 
mieine Gabe ber deutſchen wigigen 
Köpfefey. ‚Die Alten glaubten, daß 

‚ bad, was. bey den Griechen assı- 
suya, bey den Roͤmern urbanitas, 
hieß, und dad nichts anders ift, als 
ein indergrößern Welt und in feinern 
Geſellſchaften gebildeter Geſchmak, 


jun guten Scherz nothwendig fey. 
‚Uber 


ar viele unfrer jumgen Dichter, 


ı deren Welt eine finſtere Schule, und 


nach diefer ein kurzer, und-meift in 


[naenbiihen Ausgelaffenheit ' zuges 
rachter Aufenthalt auf einer Univer⸗ 


‚ Scherzen aufgelegt zu fen, weil fie 
muthwillig feyn können. 
Doch find wir audy nicht ganz von 
Männern entbloͤßt, die im wahren 
Geſchmak zu ſcherzen wußten. Schon 


vor mehr als zweyhundert Jahren 
machte der Straßburgiſche Rechts⸗ 


Ieerg Johann Fiſchart, durch 
chtes Scherzen dem deutſchen Witz 
Ehre. Kogau und Wernike wuß⸗ 
sen zu einer Zeit, da bie deutſche Kite 
teratur noch in der Kindheit mar, 
nicht ohne Keinheit zu fiherzen. 
: Aber Hagedorn hat, wie in manchen 
andern Punkte des guten Geſchmaks, 
alfo auch Hierin bie Bahn erſt recht 


in 


feinen comifchen Gedichten di 


‚Wieland den feineſten Scherz in ſe 
ner Gewalt habe, ‚bat er bis pu 


Vcherfiuß gezeiget. Neue 
daß feine Muſe durch Die Geſe 
‚ ungücdhtiger Saune an ihrer 





gen Keufchheit großen. Schaden g 
litten. Diefer. Dann, deffen Gem 
und außerordentlichen Talente ich f 
ſehr als jemand erfenne, nchme 4 
mir nicht übel, wenn- ich bier fie 

efiehe, daß es mir noch nie begreil 

ich geworden, wie fein fo fcharft 
Verſtand ihm: hat. erlauben koͤnnu 


gewiſſe Stellen in feinen com 





Gebichten, die die muchwißigf 
Phantafie entworfen hat, fichen & 
laffen. Die fo feltene Babe zu fche 
en, bie er in einem hohen red 
st, und an fo vielen Stellen fein 


Schriften fo gluͤtlich angewenbei hg 
follte er fie nicht. ale eim koſtbe 
Gefchent der Ratur anſehen, die 
zu Reizung gewiſſer Luͤſte, die an fü 
ſchon gu viel Reisung haben, ar— 
wenden — Jugend iſt oh 
ar mit folchen Rei wicht; 
dienet*); und — —* —7 — 


) 36) erfaunte, old Kh sang we 


® 


"ten aus Wielands comifhen Wei 
ten eridutert babe. - Man "an 


ZGB. 
ß d N dmäz j 
für vie keiner RR, sefdeid 
par, Den Squltaaben um Spieg ui 


eröffnet. Lifcon, Roſt und Nabener - 
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aus ber halliſchen gelchrten 
vernabm , ' daß ein gewiſſer 
mann In Sachfen einige auseriel 
Staͤke des Lucians, Die er in are 
der Sprache für feine 


1} 
uten laſſen, : bier und da zupde 


er 4— . 

alikhen neuen gelehrten Sekt 
a6 95. Stut vom Jahr 1773. 
Bebet Decand, wie fo nei 
wiffe Dinge von igen 
—— —— 
en 9, zum w 

führe F werden? Wird 

Herr Wieland argern, daß zuugs 
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Sde 


| Wrbinen Die mol, def. ein Mann 


non Verſtaud ihnen helfe die Einbils 
dungötzaft zu erhitzen? 


2 


| Ben dem Scherzhaften äberhatipt, und 
den verſiedenen Gattungen der fiherahals 
in Sehe handeln, ia lateiniſcher 


cteætio eorum omhsum, quac ad quaeſt. 
| de falibus pertiment, ben feiner Para» 
: ale dee Poctit des Soap, in ſ. In 
| Libram Arıfkotelis De arte poee. Ex- 
' plicat. „ . . Rior. 2548. Baf. 1555. 
' &)> Pine Madius (De Ridiculis, 
be ſ. In Asiltor. Librum de poer. Ex- 





... Ven. 1550. fo.) — 

Mar Ant. Bonciarius ( Eftericus, 

‘ £ Deindicra poeſi, Dial. Prima pars. 
ia tres hbell. dift. Acc. ejusd. Apol, 


go poemate Judicro, Perug. 1615. 













8) Sranc. Vavaſſor (1) De ludi- 
en diione, Par, 165 3. 4. ex edit. 
Kappii, Lipl.1 722, 8. und in ſ. Werken, 
2* 1709. f.) — — In italieni⸗ 
æ Opade: Aldeano (Mir. Villani) 
aamento ſopra la poeſia giocoſa 
* „ de’ Læatini e de’ Toſcani 
on. Via. 1634. 4) — — Ja fran⸗ 
— Jean Boivin 
far ha poche burtefque in den 
Hasen. de Trevoux, Janv. 1718.) — 

dest. vor feiner Meberfehung ber 


\ * 
—X 













Geinheugaadie, Sar. 1717. 4 — 


eouis Gueʒ de Balfac (Dif- 
a enatıe la poefie burlefque, bie 

indem zten Bd. S. 685. 
om. ir.) — Beuzen de ie 
—— (Diſc. für le ttyle bur- 
. * —*8* ‘et fur celui de 
&ron en particulier, bey der 
der Werke bes Scarrou, Amſt. 
2) = ‚Die Basrede: ber franzöfls 
—E bes Ricciardetto, Par. 
m. dandelt, theoretiſch und hißoeiih, 
MB dcr fegenannten Poeſie burleique. — 
n Saben In dem Dial. du Mafearac 
iR deSc. Ange, Par. 1649. 4. des Naude, 
er bißorifcher” ——— aber 

bee eriheſten ⸗ 

Vierter Theil. | 


in 


Sxyeoche: Franc. Xobortelli (Expli- 


She 27316 


Borlestken nchmlich — — In deut⸗ 
ſcher Sprache: G. F. Meier (Dedan⸗ 
fen von Scherzen, Halle 1744. 1754: 8. 


* Engl. 1764. 12.) — I. J. Duſch (Abe 


bandlung von der komiſchen Heldenpoeſie, 
in feinen verm. erit. und ſatyriſchen Scheife 
ten, Alt. 1758. vergl. mit der Bibl. deu 
ſch. Wiſſenſch. Bd.4.©.537.) —- Ju⸗ 
ſtus Moͤſer (Harlekin, oder Verthei⸗ 
diaung des Groteske⸗Comiſchen 1761. 8. 
vermehrt, Bremen 1777.8.) — C. 
Meiners (Das s4te Zap. ſ. Grundr. 
der Theorie und Gel. der fh. Wiſſenſch. 
sehbeet in fo fern hieher, als es von dem 
komiſchen Heldengedicht handelt.) — 5F. 
Platner (Der 896 »g05 $. des zwerten 
Buches f. neuen Anthropologie, &, 406 
u. f. handelt von dem Scherz überhaupt, 
und von dem Scherzhaften in; dea Kuͤn⸗ 
hen; er fegt den Scherz in dir Vorſpie⸗ 
gelang eines leinen Hebels, welches ihnell 
schoben wird, um fich in Luß zu verwan⸗ 
dein.) | 
Scherihafte Gedichte überhaupt find 
oefchrichen worden, bey den (Briechen: 
Wenigſtens mag, was der Gcholtah des 
Euripides Deo dem g6aten V. des Drefich 
ersäpie, als Sage, Hier ſtehen, daß eid 
Madchen, Jambe, die troſtloſe, Ihre Toch⸗ 
ter ſuchende, Ceres, dureh Herſanuns 
ſcherzhafter Verſe zum Lachen bewogen 
babe. — Homer (Rtrachomyomachia 
[.l,eta.4.gr.eri. (Ed. pr.) Ven. 1486. 4. 
Par.1562.4. Gr. et lat. Lipf. 115%. 4 
Loud, 1721. 8. Lemg. 1789. 8. 
fonk ben ben Werken des Dichters. Er 
läuterangsfchrifien ; Hera’ v. d, 
‚Harde Carmen Homeri de Batrachom, 
illuſtratum, Helmf. 1717. De 
Batrachom. Homero- vulgo adfcripts; 
Auct. G. F. D. Goeſs, Erl, 1789. 8. 
ueberſetzt in das Italieniſche, von G. 
Sommariva, Ver. 1470.8. Von kod. 
Dolce, bey f. Ulife, Ven. 1573. 4. 
Von Mallpiero, Ben. 1642. 8. Bon 
Angel. Mor, Ricci, lor. 1741. 8. Von 
Mut. Ravagnoli, Ben. 1744. 4. (de. lat, 
und ital.) Von Ant. Migllorefe, mit 
den Phadrus 1763. 8. Won Ridolppt, 
Ven. 776.8. Ben Gefarl, Wer. 1788: 8. 
® @iue 


ED um 
+‘ 


24.  ©de 


Eine Nachahmung derſelben von Andre. 
Sarto, Blor. 1788. 8. In das Fran⸗ 
zoͤſi ſche: Den Ant, Matault, Bar. 
1590. 4. Bon Sal. Certon, Bar. ıdı5. 
8 Don Guil. Rohdlet, Par. 1650. 8. 
Bon Boivin, unter den Rahmen Juntus 
Biberus Mero, Par, ı717. 4. In das 
- ®nslifche: Bon G. Chapınann mit der 
Drflee 1614. 8. Bon &. Barker ı700.8. 
‚Bon Parnell 1717. 8. und inf. Poems, 
Lond. 1773.98. ©.93. In das Deut 
ſche: von 3. 2. Damm (mit denn Tert) 
- Berl. 1733. 8. Don Willamow (nebf 
dem Teste) Petersburg ı7y1. 8. Im 
ıten St. des Journals für die Liebhaber 
der Litterat. Leipz. 1973. 8. Bon Throph. 
Piper, Leipz. 1975. 8. S. Abrigens den 
Art. Homer, ©. 642. — — Auch 
laſſen ſich noch einige griechiſche Gedichte 
von Neuern, als die Galeomyomachia, 
Bit. 1518 8. ua. m. bieber rech⸗ 
nen. — — 
SGScherzbafte lateiniſche Gedichte, von 
xoͤmiſchen, Dichtern: P. Virgilius 
Maro (Der, ihm zugeſchriebene Culex 
fo wie die Copa, die ſich bey den Ausg. 
Werte befinden.) — — Von neuern 
„lateiniſchen Dichtern: Vinc. Opfos 
poeus (1530. Vi&oria-Bachi, ſ. de 
‚ arte bibendi; Lid.1V. Lugd.B. 1648. 
12. 1690. 8.) — Ylatalis Comes 
oder: de. Lomitidus (} ısg2. Myrmi- 
comyomach. Lib. IV. Ven. 15 50. 8. 
Hal, Ben 1550. 8.) — DB. Mor 
bof (Carmien de Ente rarionis, he» 
roicum joculare, Roft. 1664. 4. und 
In ſ. Oper. poet. ©. 351.) — Ch. 
Ceva (+ 1737. Da vr ſelbſt ſeinen Puer 
Jefus Lib.IX. für ein comico - heröi- 
cum carmen alsdab: To may er denn 
auch bier feine Stille: einnehmen.) — 
Holdsworth (Muſeipula, engiid im 
sten Dve, der Dodtlevſchen Sammlung, 
©. 2598.) —-— 
Scherzhafte Voeſien der Italiener: 
Sie lreiten ihre icherzhafte Poeſie Aber 
haupt von den Provenzalen, und den Gi⸗ 


eiliaueru ber (j. Dettineſli Riforgimento 


d’lealia negli ſtudi, nelle Arte etc, 
F, 2. G. 34 S. in. Op. T.4 Ven. 1781. 


nannt, wird, wie ſchon bey dem 


4 


Schee 


8.) und theifen fie in Pocha burchick 
leſcha, .pedantefca, . contadineſch 
bofchereccis , maccharopieca 1. 
(I. den ızten der Lettere inglefe 
Dettinelt, Opere, Bd. 7. ©. 337.) en 
im Grunde laßt fie aber auch in lyriſche i 
epifche fhershafte Poeſie ſich 
und die angeführten Arten gehören zu U 
etſten, in foferne in ihnen nur & 
Lieder und dergteichen abgefaßt ind. — 
Poecfte burchieflefca, fpdter berneſcea 












Sarire ©. ı60 beimerft worden, 9 
3u den Satisen getechnet, nad ven 
Geſchichtſchreibern der italleniſchen 
funk, Sarira giocoſa genannt. 

ihren Napmen von Domenico di 
vanni, Burchiello gen. (weil et 
burchia, (au hazard) ſchrieb; und “ 
burlare lachen, fpotten, + 1448) einen 
ventinifhen Barbier, and fe 
um mit den Worten des Cresci 
(Iftor. della volgar Poef. Vd.i. 6: 
Ansg. v. 1731.) mich anszudrüten 
viluppo di concetti fanraftichi a 
fati infieme fenz’ urdine, fenze 
ceihone, e fenza fperanza, che# 
leggefle avefle mai aruto a-capir 
fenfo, „. perloche potrebbe di 
effere un cafunle accozzamento 
role fatte in rina. Aud $ 
in f. Bibl. dell’ Eloq. Iral. Gb... © 
und Apoſt. Zeno, ebend. character 
fie nicht viel beffer. Burqicue mer! 
deffen nicht der erſte, welcher bergieil 
Unfinn ſchrieb. Schon Ant. Yurci(fı 
und Franuco Sacchetti waren ihm I 
willer Art Zuvor gedangen {f. den Ti 
taco della Sarira Iral. del D. u 
chini, PFlor. 1729. 4... 32 und 
Die Gedichte des Burchielo find We 
Form von Gonetten abgefeßt , und | 
Slor. 1480. 8. und ſpater mit den 
















‚wen Arbeiten des Ant. Alamanni, 


1552. 1568: 8, Den. 1552. 2556. 8, | 
einem Commeutar von Doni) Wic.ı 
8. gedruckt. Auch bat Giov. int. 

pini Lezione ſopra il Barchiello,. 
1703. 4. gefibrichen.. Wurcbiedo 
Indefien der Manieren eigentlich 


Sche 


wihhhene, die nur darin gleich find, 

Dub ie einzeln Gedanken aus Käthieln, 

Erkbwirters, poßierlichen Binfällen bes 

Ben; die ehe IR Han unverkdntlic; 
has heilt, die einzeln Gedanken jedes 

Gonza Hingen auf keine Art unter ſich 

jlannere, and bie einzeln Gedauken ſelbſt 
Fab söthieihaft, oder haben keinen eigent⸗ 
‚Kae Gina ; bergehalr, daß das Ganʒe ſich 
Mehterdiags anf nichts deuten Tdbt ; mit 
‚das Beste, es find, was wir Quod⸗ 
Übete wrugen, umb zwar von ber lech⸗ 
ken it; De zwente behebt aus eingeln, 

m verhinbiichen Bebanfen, Einfdüen, 

Cdesm, Eprichwörtcen ; aber dieſe 

ſa nunighluft, fo ohne Ordnung und 

miammengeſezt, daß das 

Gene qer Commentar fh nicht verſte⸗ 

‚Den lit; Inter beyde denn auch, wenn 
fe a ciacr ſreyen, ungebundeneti Boru, 
0 a uagleiden Versarten zufamenen⸗ 
BaK au, Froree oder Prottolo (von 
‚üncire, wie Nenage miß) genannt wurs 
IM; in der Britten moden bie einzeln 
‚Oenten, Einfile w. f. w. endlich ein 
Mic befimmıcd Banıcs aus, Ge 
Axcint ſelche Arbeiten im Grunde auch 













Be oc Nachahmern find bie been: 
we Bellincioni (} 1491. Poclhie, 
3.4) Giov. dell Otto- 
Me tısız, Lor. di Silippo Stroz 
E kt. Ylardi, Seanc. Jortini, 
weh, Gelli + 1563. Franc. Giam⸗ 
Rt, Alekl. Malegonelle 
00 Neia Berfaffeen find die fo bekann⸗ 
ai Carnafcistefchi, melde bep 

Fir der, von dem kLorenzo de’ 


abgrfaßt und dazu ge 
ge wurden, und gröftentheils aus 

Seen, Einfißen, Sprichwoͤrtern 
Gderzen beichen.. Eie find ver 
Promi gefammels worden, als un⸗ 
va Titel. Canzong per andare in 
Kara, Li, era, 4. Ballaterte del 


©de 


Magnifico Lorenzo de’ Medici, diMr. 
Angelo Poliziano, € di Bern. Gıam- 
burlari,i. Leca.4. Die voufdndiefle, 


von Franc. Srasıinl, Basca gen. beſorgte 


Sammlung führt folgende Aufichriftz 
Tutti i Trionf, Carri, Mafcherare, 
o cantı carnafcialefchi, andati per 
Firenze dal tempo del Magnihico Los 
renzo de’ Medici, quando egli ebDero 
prima eominciamento per inhna 8 
queſto anno preſente 1559. Fion 
1559. 8. Cosmop. (Flot.) 1750. 4 
s be. mit 8. Auch find bie Gefdnge 
bes Gibvb. dei Ottonaio, einzeln, mit 
bem Zitel, Canzoni, o Mafcherate 
earosfcisieiche „ . « Fir. 1560. 8, 
wedrudt. Bon biefen Schlichleiten ſelbſt 
schen. Nachrichten, Volſari, In den Vite 
de’ Pittori, vorzüglich des Piero de Cos 
Ans, Bd. 3 ©. 72. Ausg. von I7F1..4e. 


. und des Sranc. Wranacch, Gd. 4. ©. 331, 


und Crescimbeni In feiner Iftor. della 
volg. Poeſ. Bd. 1. ©, 296. Ausg. von 


nem Nahmen geben, zwey, zwar Im 
Terze rimo, aber In derfelben poßlere 
Uchen Manier, abgefaßte Gedichte,‘ La 
Cumpagnia dell Mantellucciv, und I 
Beoni, welche bey den Nusgaben dee 
Eoncite des Burchiello, Blor. 1568..8. 
und bey. den. Opere burlefche, Lond, 
1724. 8.300. 1771. 8, 3 6b. befladlich 
Bnd.) — Matteo Franco und Luigi 
Pulci (Sonetti .„ . . jocofi e da ri- 
dere, Fir. one Jahrss. 8. Vin. 1 520. 
3) — Anton. Camillo di Pifloja 
Einige feiner Gedichte dirfee Art find in 
Dee Opera nuova di Vincenzo Cal» 
meta - . „ ed aleri Autori, Sonetti, 
Dialugi a la Villanelce, Capitoli, 
Stramboti etc, Ven. 1507. 8. mit ab» 
gedruckt) — Marc. Siloreno (Syl- 
ve, Strambotti juvenili, Senetti ju- 
venili, Ven. 1507. 3. Sylve, Capi- 
toli zuvenili, Capitoli fenili, Stram- 
botti fenili, Dilperate, Sarire, Ven, 
1516.85.) — Teof. Solenzi (Ik 
Caos del Ttipefuno , Ven. 1527. $.) 
 Seanc. Beeni.sder Bernia (} 1536. 
Beate dieſe Dichterer, buch Reichthum 

G 2 an 


ss 


9. — Kor. de’ Medici (Unter feis . 
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an aluicklichen Eicſanen, Wis a. f. w: 


zur Vollkommenheit, daher fie bean au 
von ihm den: Nodmen Bernefca erhielt. 
Die erſte Summit. f. Gedichte mit dem 
Ditel Opere, ceſchien Ben. 1538.89. und 
die erũe coreccte Ausgabe unter dem Zis 


tel, Opere burlefche, fin 1548 - 


1555. 8. 38, enthält aber ſchon bie 


Gedichte mehrerer Dichter dieſer Gets 


tung. Die neueren find vermehrt, Lond. 
e bir. (Neapel) 1723. 8. 3 ®d. Lond, 
1734. 3. a Od. Üfecht (Utrecht, oder 


vielmehr Kom) 1756. ı2. 3 Bd. (ſehr in⸗ 


eoreect) ebend. 1774. 8: 3 Od. gedruckt 


‚ worden.) = Kud. Martelli (t 1527) 


Biov. Wauro (} 1556) Sec. Mar. 
moölza($ 1544) Agn. Sirenzuole 
(tısa8) Mare, Seancefi (1 ısss) 
Biov. delle Cafe (f ıss6) Giovfr. 
Bino (+ ı556) Dened. Varchi 
(+ 1566). Dolce, Sec. Coppetta, 
CXud. Moartelli, Girol. Kuscelli, 
Pier. Aretino, Sec. Grazzini, Kas⸗ 
ca gen. gehören zu den gluͤcklichſlen Nach⸗ 
ahmern des Berni; und ihre Gedichte, 
in feiner : Maner, ſtuden ſich, nebſ noch 
einigen ahulichen Gedichten von andern 
Scriſtßeuern, in den vorhin angeführ⸗ 
ten Sammlungen. Auch find fie, zum 
Theil, in den. Rime piacevoli di di- 
verfi, Rom: 1539. 4 Ven. 1540. 8 
Ven. 1637. 8. enthalten, zum Theil, in 


. den Sammlungen ihrer übrigen Schriften 


gedruft, Mauro fcheint der gluͤcklichſte 
Nochahmer des Berni zu ſeyn. — Die 
Zadl dieſer Nachahmer iſt aͤberhaubt I 
groß, daß alle anzuführen, ınir der Rauın 


verbietet, ich ſchranke mi alfo nur auf 


die mir näher bekannten , oder meokrohes 
digern, ein. — Franc. Ferrari (Ris 
me burlefche . . . Ven, 1570. 8.) 
— Cef. Eaporali (} 1606 Gieng von 
der Manier feiner Worgänger in fo frrn 
ab, als diefe, nad) dem Muſter Des Ders 
nt, voezügtiih Immer unter dem Schleier 
der Allegorie, zweddeutige und ſchluͤpfrige 
Gedanken vortrugen, und er blos durch 
ſcherz hafte und idcherliche Einfile, ge⸗ 


. fallen wolſte. Zwar, in Ruͤctkſicht auf- 


die Reinigkeit der Oprache, ſeht er uns 


‘ 
. * 


— 
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ter ihnen; allein daſar führen anch i 
den Leſer oft auf einem etwas (angmml 
gen , meitfhyneifigen Wete zum kaq 
Geine Rime piecevole erſchienen, 
erſt ohne feinen Nehmen, Ben. 589. 
und nachher Parma 1592. 12. Ve 
1608. ı2. 1656, ı2. 1662. 12.) 
Ceſ. Croce (11609. Mafcherzte, V 
I621. 3. Ma dem Mufer der ug 
engefäheren Canti Carnafcialefchi, $ 
ace I Freichi de la Villa ... . Cu 
673.3.) — Aleſſ. Allegri (Ri 
praceroli, Ver. 1605+ 1613. 4 4 
La fantaflica viſione di Barri da P 
zolatico, Isucca 1613.4.)— Gian 
Vignati (Rime piacexole ſopn 
Corte, Lodi 1606. 8. jTeflama 
di Mecenare, Lodi 160g. 8. Vi 
1639. ı2.. Le dagrime de’. Pa 
"Lodi 1619 32, es in Zeramen) 
Parm. Anfelmi (Humori . »..( 
16:7.3. Teczinen.) = Biov.P. Ju 
(Quattro Capitoli . „ „: Trento ıd 
4 Due fuppliche e due Ringel 
wenn „« . . Trento 1608. 43 
Girol. Leopardi ( Dodici Cıpl 
_ piacevole, Fir. 1613. 4.) = 4 
Abbondami (Il’Vinggie di Cd 
- Col. Agrip, 1627. 8. Ü Visggh 
Treviri, Ven-aö3z. 9. Gas 
Menippea di Parnafo, Ven. 163 
Üßes in Terzinen.) — Gicol, 
gagnasi (Capitoli burlefchi . , 
Spira.1629. 12.) — KZalli(Rime 
cole, .Foliguo 1679. 12.) — % 
Villani (Bey ſ. angeführten Ragik 
mento ſopta la pocha giac. . . J 
1634-4. finden ſich allerhand Pu 
piacevali.) — Agoft. Coltellini 
me piscevole „. . Fir. 1641.4) 
Franc. Meloſio ( War, wie A 
aller Übrigen, io Dre Verderber ber | 
fia.berneica, im ızten Jabch. ® 
im J. 1698. 12. gedruckten Poetie # 
dea aus ungereidien-Gegenfäpen zahl 
delſinuigen acſchrobenen Einfdicn, m 
fepe vielen Bebfal erhielten, und 
viele Nachahmungen erzeugten, 
daB Melafo gleichſom Stifter ein 
sad diefe Schreibart won ihm sah 


ur 






| 


n 
Ber] 


ehe, 


iefeso genannt murbe.) — Dome. 
Vattoli (Ba feiner Zeit fieng man an, 
ta Silo melofano wieder zu verlaſſen. 
‚Rıme giocofe „. .„ Lucca 1703. 12.) 
— Giovb. Sagivoli (War einer der 
; hen, welche Die gute Poeba berneſes 
sr Gcriftächer in meht. als einer Dichte 
ent. Rime piscevoles Fir. 1729. & 
8. amd, umter der Aufigrift: Fa- 
gimolaja ... „. Amfl. 1729. 13.) — 
Baſt. Biancardĩ (Rime besneiche, 
Ver 1732 12.) — GBiuf, Baretti 
(Poche piacevale, ‚Tor, 1750. 4. 
764. 6,255.) — Carlo Goʒʒi (La 
Taruna degli Infufi, Par. 3757. 4. 
pw) in nen Dd. f. Opere, Fir. 1774 
$. Die Arigrauellefci, benannt von 
der, ia Beordig, errichteten Academia 
ranelleica, um» erſchienen in den. J. 
8, f. ſiad ſchetihafte fatjeiiihe Ges 
is qwöhtenthelis geſanuncit in dem 








Sie ab indeſſen bey weitem nicht alle in 
m Stlo burlefehe abgefoßt. DVorzägs 
yo 0 den eralhalten, Gotiren bie 
I szioe is scimfe. Berfen, Opere, 
apr& ©. 53. Rarto delle Fanciulle 
fitliene, chend. ©.71. Bon ſ. Mar» 
ſ. Die Selge.) — Gaſp. Goʒʒi 
PP Trienfo dell umiliti . „ . Ven. 
 % Blüdtiher Racahıner des 
O0) => licheigens handeln von Dies 
Pr De sewöbnlih aezdhlten 
Er barchiellefcha, oder berneica, 
Kunteni, im ıten Dd. f. Iſtor. della 
Pr Pocis, S. 93 und 399. Ausgabe 
73. Quedeis in der Stor. e rag, 
26. su. Viſſo, in f. Intro- 
—S volgar poehe, P. 3. C. 7. 
h&. 26, zte Ausg. — —— 


(Die Focfia pedamsefen (of, dem Cres 
wei in Rolge (0. a. D. ©. 73.) Durch 
40 Scrofa ( 15769 eigentlich in 
Sehracht,, und zu einer beſdndern 














Hi zu Zoige, i fe ſchon vorher von 


pen ©3. feiner Opere, G. 135 uf. 


dieſem Stole geſchrieben, 


deworden ſern. Denn, dem, 
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Dom. Beniero, in cbes dieſem Jabrbuns 
derte, zuerſt gebeaucht worden. Sie bes 
Acht in Vermiſchuna verſoiedener Opra⸗ 
den, oder vielmehe In der Abanderung 
loteiniſcher Wörter sad Endungen in Ita⸗ 
Heniide. Dieſe Sprabenmengeren if 
ober ſchon fehe altz ueſpruͤnglich mehl aus 
Unwiſſenheit, oder Mangel an Woͤrtern 


.ugd Rcdeasarten entſtanden; hernach has 


ben Pedanten, um Beweiſe ihrer Gi⸗ 
Sehrfamtelt, .üg getsteben, und enbdlich 


Gopötter, zur DBerböhnung biefer, und 


als Nachahnuns derielben, fic gebeaucht. 
Der sehe Dichter, welcher diefe Dictrart 
abjichtlid bearbeitete , und sus Vollkom⸗ 
menheit brachte, war, wie gedacht, Ca⸗ 
milo Scrofa, der, unter der Aufichrifk, 
Canticı di Fidenzio ‚Glottochryfio, 
Ludimagißro, Fir. (1565) 1572 
1536. 8. Ferr. (1568) 8. einen Band 
Gebichte in diefem Style, mit dhalichen 
Gedichten anderer, herausgab. Sic find, 
germichet mit Gedichten dieſer Art, Vic, 
1611, 12. Fir. (Nop.) 1723. 8. Vic, 
1743. 8. wieder aufarlegt worden. Weil 
er darin vorzüglich die Sohratiſche Fiebe 
des Sidenzio Glottoerißo fpdttiih be⸗ 


ans: fo wurde diefe Dietart auch Fi- 


denzianiſche Porfie genannt, — Ant. 
Mar, Barofani (LHippocreivaga _ 
Muſa Invoestoria . . . Ferr. 1580 


8.) — Agoſtino Eolsellini (} 1695 


Endecafillabi Fidenziani, Fir. 1681. 8. 


sermebet mit einem aten Thelle, Fir 


Ls.Mancifle Fidenzians, 


1652.12, 
Auch wird ihm La Fi- 


Fir. 1669, 12. 
ftuls del Magiftro Ficardo, 1652. 12 
Jugeichtichen.) — lUngenannter (Ea- 
decs@llabi di Efkone Partico Callifilo 
... Vin. 1634 und 1686. 12.) — 
Stef. Vai (bat einen Dithrramber if 
lchen 2 uns 

tee andern, Duadeio, Se Stog, 
e rsgione, Bd. 3. ©. 163. 'eingerädt 
hat.) — Uebrigens gehen bdeſoudere 
Nachrichten won der Poeſia pedanteſca, 
Au. Vilano, in ſ. Ragionamento, 
Vin. 1634. 4. ©. 35. Crescimbeni, ia 
ſ. Storia della volgar poefia, Bd. 1 
©: 73. 366. 379. Ausgabe von 1731. 
3 _ dDAuaodrio, 


j 
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Quabdtio, in ſ. Stor. e rag. 8. 1. 
©. 218 uf. me — . 

"Die Poefia contardimelta , od ville 
recca genannt, beſteht aus kiebesgedich⸗ 
. gen und Erklarungen in baͤueriſchen Re⸗ 
Densasten und Tone, und In mehrern 
Detdvurm abgefaßt, dergeſtalt, daß, wenn 
ene Gedichte nur aus einer Octave der 
Sehen, fie Rifperei beiden. Ker. de 


Medicis wird für den Urheber derichben 


‚gehalten, wenigfens iM fein früheres Se» 
Dichte dicken Art, als f. Lode della Nen- 

«ia, bey f. Canzonia Ballo, Fir. 1568, 

4 = Luigi Puki (Lodedells Becce, 
dem.) » Gabr. Simeoni (Rime e 

Concetti villagefchi. „ ... per la To- 

mia del Tantara, dep feinen Satiren, 

Mor. 1549. 8.) — Sranc. Deni 

Stapze della Sparpaglia alla Sılvana 


‚.. aa Innamorata, ben f. Piftollosti amo- 


zrofr, Ven. 1552. 8. 1358. 8.) — 
Giac. Cicognini (Stanze di Cecco 


alla Tine, bep feiner Defcrizione del 


Corfo al Pallio de Villani ... Fir. 


2619. 4) = Sec, Baldovino CH. 


Lamento di Cecca da Varlungn, Fir. 
"1649. 4.) — finden ſich deren in 
Ver.befonnten Fancie des Mich. Agnol. 
BDSDuonaraotti, Fir. 1612 8. — Ueheb 

wens lieſern mehrere Nachrichten von der 
Poeſia contadigefca, oder villaneſea, 
Crescimbeni, im sten Bd. &. 204. ſel⸗ 
wer Idor, della volgar posſia, Ausp. 
on 1731. und Quadrio inf. Stor; e rag, 
Rd.3. 8.29. — — 

' Die Pogßa bufchereccia ih, in fo fer⸗ 
ie, der Gegenſatz der Poeſia burchiel- 
lefcha, als fie, indem ber Ton dleſer 
wiedrig und gemein it, den erbabenen, 
eenithaften Ton annimmt, aber uͤbrhaens 
fie, in Anfebung bee Mmverſtaͤndlich⸗ 
Felt," ihe uößlg gleich, umd wird zu Ihr 
werählt. Crescimbeni glaubt, ſie fen 
Deswegen fo benennt worden, weil. Be im 
Grunde einem, aus der Berne, ſchoͤn 
Pbeinendem, grünen, abe: innerlich vers 
wachſenem unwegſamem Gehblze gleich IR, 
amd erzaͤhlt, daß fie-, Im ıöten Jahrhdun⸗ 
derte, zur Berfpottung derjenigen Welche» 

Sen, welche ſo gehificnttin uns gerne Tome 


— 


I 


‚tern foßte abſichtlich gebraudt 


‚69« 


mentärlen fihrichen, erfanden wurd 
Mar. Buonincontro fol zuerß S 
weite dleſer rt geſchrieben haben, „I 
ſcheint indeſſen, da jehe Thechen ſih el 
mahlig weniaſtens gemindert bat, Mi 
der Mode aefommen, uad nie fche fe 
Betrieben worden zu ſeyn. G. Creick 
heni Star. della volgar poeſa, O%& 
6 361. P 4. u. — 
Eden dieſer Schriftkeher, a 41 
©. 363. zähle zu der Poeſia burchi 
leſceha noch die fe genannten Sonetti Mi 
saccini, indem dieſe im Zune Imre al 
fakt „ und mohl nur deswegen bejonde 
benannt worden find ,. weil deren Im 
mehrere zuſammen gchösen, wab des © 
laut der Keime im allen glei ib, N 
gehalt, Dos fe einige Mepnlichtel 1 
einer Reide ſich gleich Bewegender 8 
zer haben. Ann. Carq bat deres 
dlefer Bat, und unter dieſer Luſſheiſtz 
Tan nr 
— Die Pocfia miacchawonica wtcl 
det ſich vorzüglich dadurch von d 
seführten, adulichen Dictarieh, 
ktallenifche Worte Totinifist. Au 
poetica, fagt einer der een DR 
nirhen Schriſtſteller (Zolengi fihh 

Menag.' in den Dict. Eıyaol. # 
von 1694. ©. 463. Voc. Mac 
nuncupatus Ars Macarouiea ı 4 
sonibus derivara, qui Macar 
‚quoddam pulmentum, farins, 
butyra compaginsrum, groflum 
de er rufticanum. ldeo Matard 
nil niſi groffedinem, ruditaten 
Vocabularıos deber in fe con 
Dieſer Bolenat war , tabeffen niat 

es gewöhnlich heiße, ber eige 
finter diefer Dichtart; und wenn fol 
au (bon von dem Provenaliſhen 














feun: fo keunt man, body wenige? 
einen feinen Voraanger. Diet 





Antiq. Patavin, ©. 339.) CM vun 


aus dem ısten Jahrh. deßen Ca 
macaronicum de Patavinis quibs 
arte magica delufs & 1. er 2.0 
Biblioch. Pinclliens; au ſubiliq ke 


! Ü 
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Samui — Teof. 9 
 .(f354% Der berüpmtehke feiner Nach⸗ 
| Salzen, und befanat unter dem Nahmen 
Merlin Eoccaie (Seine Phantaſiae Ms- 
| “ronscae, nur 17 an der Zahl, oder 
‚Slmehe die erken 17 Bücher feines Bal⸗ 
do, einch ſcherihaften epiſchen Gedichtes, 

| merin bie Thaten und Abentheuer des 
Fade da Eippada erjählt werden, ers 
ſchienen guerd, Ben. 1517. 8. und find nach» 
ger volädndig in 25 Geſ. Wen. 1521. 12. 
um dem Titel, Opus Merlini Cocaji, 
102 vermehrt mir einem dhnlichen Ge⸗ 
‚ Nöte, Zanitolella, ober die Liebeshan⸗ 
; tel des Touclus und der Zanina, und ber 

!  Mofches, oder dem Kriege der Fliegen 
Ba anchen, und nach diefer Musa. wie: 
Der bin, 154.3. 1564. 8. 1613. 12. Ami. 
1692.8. end, 1771. 4. 3 Bd. abgedruckt 
‚Merian Der Berf. gab indefien, beu 
finen Echziten, eine fche veränderte 
Susgehe, water der Aufſchrift, Macaro- 
‚Barum poena „ . . (Ben. 1530.) 8. 
‚PURE aber nicht den omgeführten jur 
Emcblage gedient bat. Au ſind fie 
BR 06 den erſtera, unter dem Zitel: 
RE, macaronıque de Merlin Caccais, 
zototype de Rabelsis, plus lhor- 
„eure bataille adv. entre les mouches 
‚Mt les fourmis, Par. 1606. 12. 1734 
A 3 Dde. in das Kranzdfifche gebracht 
= Buffer dieſen, eigentlih Ma⸗ 
Paniiden Poeſien ſchrieb Folengi auch, 
u. dem Nahmen kLimerno Pitocco, den 
dino. . . Ben. ı520. 1530. 
39. 8. Lend. 1775. ı2. in 8 Gefängen 
Rt Capitoli, im Stilo bernelco, und 
WCss Triperuno . . Vin. 1927. 3. 
ale Seive, nicht wie Warton (hiſt. 
Engl, poet. Bd. 2. ©. 357.) fast, 
datodie auf Dante’s Inferno, ſon⸗ 
Wan cine allegoxiſche Geſchichte feines eis 
Me Icheus, und geößtentheils in lat. 
Meier; auch ben einigen ber vorhin ons 
| nänsgaben beſindlich. Nachrich⸗ 
en on dem Verfaſſer und ben Werfen 
joe Zbomafini, In hen Elog. Patavinar. 
Re. 1644. 4. ©. 71. (aber etwas fabelı 
.) Baillet in den Jug. des Sav. 
8376. T. IV, P. I. ©. 187. Ausgabe 
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olengi. ven ıy25. wnb Kontanint, ober vielmehr 


Sp. Zeno, in ber Bibi, dell’ Elnq. Tral.. 
Br.1. 6. 301 u. f. Ausa. von 1753 Y— 
Buarino Capellz (Micherones im. 
Cabrioum Gagnmagog,e Regemcom- 
pofire, multum dele&tabilis ad legen- 
dum er fex libris diſtincta. Arımini 
1536. 8.) — Barth. Bolla (1570. 
Novs Novorum noviflims, f. Poe- 
maca flilo macaronico confcripra, qui 
faciunt crepare leflores ex falrare ca 
pras ob nimium rifum .„ . , 1604. 

ı3. De novo magna diligentia revifi- 
tata ec augmentata, ftamp. in ſtam- 
pstura, Stampator. 1670.12. Dee 
Berf. lebte in Deutihlant.) — Bern. 
Stepbonius (} 1620. Erpthracus führer 
ihn in der Pinacoth.K ©. ı60 als Verf. 
macaroniſcher Gedichte an; ich weiß foltbe 
aber nicht näber nachzuweiſen.) — Eef. 
Orſini ( Magiftri Stoppini, Poet. Pun- 
zan. Capricia Macaronice, Pad. 1636, 
8. Ven. 1639. 13. Crem. 1649. 12. 
Ven. 2653. 12. Mediol. 1662. 12% 
1688. 12. C. nov. append, Ven. 
1700. 16. Der maearoniihen Gedichte 
find acht.) = Partb. Zanclaio (Cit- 
tadinus macaronicas merrificatus, ove- 
rum de piacevoli eonverfanris coftu- _ 
mantia, Somnia trenta quinque 1647. 
8.) = — Sammlungen von dere 
gleichen Gedichten: Macharonca varia 


‚ diverfis linguis confcripte , praeler- 


im Istine, ſ. ker a.ı6. Die Berk, 
And unbefannt. — Wegen ber macars⸗ 
nifden Gedichte von Dichtern anderer 
Voͤtker, ſ. die Folge — — Uebrigen⸗ 
gehören zu ber Poeſis Maccharonioa 
noch einige andee ahnliche Sorachmenge⸗ 
seyen, und Oprachverſtuͤmmeluugen, als 
wenn Wörtern andee als die gewöhnlichen 
Bedeutungen . gegeben, oder gab} neue 
Wörter erfunden werden, u. d. ni. — 
Vichrere Nachrichten von der Poche: 
maccharonica geben Erescimbent, In. 
Storia della volgar poefia, Db. 1. 
©: 367.d.0.%. Duadelo in feiner Stor. 
e rag. Vd.i. 8.216, — Auch handelt 


davon noch die Vorrede vor der in ee 


‚Bolge vortommenden Polemo Mıddinia, 
54 Ä b 
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fo wie Debure, in der Biblioge. inftruct. 
Bell. Lettr. Bb.i. 9. 6. G. 445 u. f. — 
Die vorgedachten ſcherzhaften Dichtar⸗ 

ten gehoͤten, wie gedacht, groͤßtentheils 
au deu loriſchen Poeſleen dieſer Wet; auch 
baden fie deren ſogar In der Form von Dis 


shoramben, z. B. son Ric, Dißani, ben dem - 


angeführten Ragionamento. — — 
Zu den epifchen ſcherzhaften Poe⸗ 
fleen der Italiener gehoͤren überbauptz 
‘La prodiga vita dell’ Immoderato Lip- 
potopo, Ven. 1552. 8. — Betto 
Arrighi (La Giganten, Fir. 1547. 
1566. 4. und bey den Stanze del Laſ- 
«a, Flor. 1611. 12, Apoſtolo Zene, 


Ken dem Bontanini 294. N. x) ſchreibt fie. 


dem Girol. Amelonghi zu.) $. Aminta 
CIA Nanea, Fir. 1548. und mit dem 
‚vorigen in den beyden Ichten Musgaben, 
.. 308 DVerfpottung derfelben geſchriebey.) — 
Ant. Scanc. Grazzini, Casca gem 
a Guerra de’ Maftri, Fir. 1584. 4. 
Cunvohendet.) — Guil. Dati (La con- 
tea di Parione, Fir. 1596. 4) — 
Eef. Taparoli (La vira di Mecenate 
ee. Mil, 1604, 12. Ven. 1608, 12. 
Perug. 1615. 12. a Terzinen; eines 
der angenehinften Gedichte diefer Art.) — 


Giamb. Andreing (Lo ffortunaco 


poeta, Mil. 1606, 8. nur 3 Geſ. vers 
wehrt, Unter dem Zitel: L’Olivaftco, 
ovvero il poeta Iforsunato .. . . Bol. 
2642. 4. in 24 Geſ. — Birol. 43% 
- gagnati; (La vira di Romolo e di Nu- 
ma Pompilio ,.... Ven. 1614. 8.) — 
Franc. Bracciolini (3) Lo fcherno 
degli Dei, Fir, 1613. 4. Ven, 1618, 
22. vermehrt mit einem Geſange, Rom. 
3626. ı2. Ven. 1627. 12. Bol. 1686. 
‚22. 3) La Fillide Civetina, bey dein 
‚sorgen. 3) Il Batino, chend. 4) La 
Morte dell’ Orvierano, upd 5) I Con- 
vito di Ceco Antonico, merden vom 
Quadrio in f. Stor.'e rag. ©b, VL 
.&. 723. auch, als beraleichen Gedichte 
von Ihm und ald gedruckt in feinen Poeſie, 
Rom, 1639, 12. angeführt; ob fie darin 
Hd befinden, weiß ich nicht.) — Giamb. 
Aalli (La Mofcheide ovvero Domi- 
aiano ıl Mofchicida Nr Ven. 1619. 

32. Mil La Franceide, Ven 3629» 


— 4 — 
— 


12. Mil. 1630. 12. 6 @d. ber, fl 
ſchlaͤpſrige Geaenſtand, die großen iu 
teen, mit Hewlichen Anfande behandelt. 
— Ungen. Opera nuove, piacevel 
e da ridere in ottava rima, e di bel 
lifime figure adornata di un Ville 
lavoratore, nominate Grillo, il.qus 
wolle «diventar, Medico, Par. 1681 
2) — Mel. Taffoni (tısz. L 
Secchia, Pocms eroicomice . . « 
Pav. 1622, 12. werbeflert, und ka 
bem Titel, La Secchia repita,! Rug 
eigl, (Roma) 1624. 21, Ven, 164 
z2. Moden. 1744. 4 (& 2.) Va 
1747. 8. Par. 1766. 8.2 360, Ve 
1777. 8. Ueberſetzt in das Framoͤl 
ſche, von P. Perrauit, Jar. 1664, & 
> Bd. ‚Bon Gebors,, Yar, 1759. 4 
38. Sn das EGngliſche, Leu 
»713. 8. In das Deutſche, Hau 
»784..8. von 9. Fr. Schmitt vorher - 
ber itallenifhen Anthologie; auch © 
Vrobe in dem Schirachſchen Magei 
Das Leben des Dichters, von Murit 
geichrieben, finder ſich bed des Dicben 
und den folgenden Ausgaben, fo wik 
nes in ben. Vies des Hommes et 1 
Femmes illuftres d’icalie, Yverd, 17 
1.) — Vital. Salenfi (N Tri 
lo fuorufciso di Colonia . . . Bı 
1624. 12. Da ber Berfaffer dieſes 
dichtes ſchon um dad J. 1583. gelebt! 
ben ſoll: fo iſt es, wahrſcheinlicher 
auch ſchon früher zuerſt gedruckt worde 
— Biul, Eefi Croce (La F 










Abbatimento amorofo d’animalı ı 






reſtri ed aerci, colle Nozır Hl 
Rana, e del Paflerine, eiiN 
mento della Cavalerza, e del Gi 
e « . Bol. 1636. 8.) — Aav. Sie 
(La Vakellina, Ven. (1638.) M 
ein fehe mittehudßiges Yeobust.) "« 
Felice Milenʒio (La Gigentomach 
1. era, 8. in reisufcenen Verſea.) 
Carlo Torive (I Numi Guen 

Ven. 1640. smdlf Geſ. in Octauen }* 
Jule. Gherardi (1 due pocei c 
trar) carierati in Pasnafo, de’ qui 
H piü Ignorante & fentenzisto { 


Apallo alle Berlina 0 «Bol, 1648. 
\ a 


1 






Säv 


Sa hana u In Stilo bernefeo. Yan 
Dart. Bocdrini (Le Pazzie de Savj, 
wrcro 1 Lambertaccio . , . „. Ven. 
Iib SI. 33. Bol, 1653.72. 3669. 12% 
Su: Gar. auf die Modeneſer, sus Bers 
ing dei Taſeniſchen ZBofferelmers, 
und der darin, Sefindlihen Spoͤtterrven 
de de Velezueſer.) — Piero de’ 
Kardi (ll Poemone, ovvero Avino 
ärobo Ottone e Berlingheri, Pin. 
33.12. Eine Verſpotiung ber Ao- 
make, edce Zrauehizung romanti⸗ 
Mer Eyepern, die aber auch wohl Alten 
mal, weil der Berf. um das J. iss. 
wen) — Errlo Dottori (L’Alıno 
« Ven, 1653. 12. Zehn Behdage " 
den, verantaßt dur) des Sinn 
Maakkıs, das bie Vicentiner cin 
 Üa heer Kriege führten, und das 
‚a am Sprichworte Anlaß gedeben 
1— — Seanc. Fulvio Seugmi 
(a Gurdinfantöide -  . Par, 1653, 
‚18 Bof.die Fiſchbeinroͤcke des Zrauen⸗ 
* Lore. Vittori (La Troja 
} e, . Macer. 662. 53. ) — 
— (1 36464. 11 Malmantile 
to ® “. 
1698. 4. chend. 1750. 4. Par. 
Mn) GBiov, Cam Perefio 
Mlbggio somsnefcoovvero H Palio 
ißaro „.. Ferr. 1688. 8. Jo 
Ir Bollsiprache.) — ito 
WM (} 31709, La Preis di S. Mi- 
— Saggi di Rime, Lucca 
Ya Im.) — Biov. Was. Rapesint 
‚Vdimo „. „ Heidelb. #718. 4.) 
= in Beni (La Celidors, or- 
‚ve HF Goyerno dı Malmsnule . . . 
le 8. Aqtt Geſange in Detas 
= a roldo con Bertoldino, e 
alano-, . „ Bol. 1736, 4, Ven, 
ir Dresda 1779. 8. Ein, aus 
\ u ok Romane des Giul. Erf. 
ac "und von jmonıls ver» 
—X *ð verfaßtes ſcherthafte⸗ 
I 6 IR auch in den bolsgnchis 
a veneijaniſchen Dialekt überfeht 
Altcı, — Girol Baruffaldi (I 
Geile, 
,) 
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Ver. 1738. 8. Vin. 1738. 8. ° 


* 


Finaro 1676. 12. 


Gh Das verher ſchen angefüprte 
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Beet eine⸗ nagenannten, moberaifet. > 
— (Biul. Cef. Bescelli (fl Gonella - 
.'.' Ver 1739.4. us einem im 
J. 1584. geſchriebenen Romane gezogen:) 
— Saver. Bettinelli (Le Raccol- 
te, Canti IV. Ven. ‚1751.44: verbeſſert, 
Mil. 1752. 4. Il giuoeo delle carte, 
Ven. 1778. 3. H mondo dellsLuns, 
ſammtlih im sten Bd. f. Op. Ven. 
1781.8)>— Bart. Corſini (1 Tox« 
sschione defolato, Bol, 1730. 12. 
2 Bdo.) — Gian. Carlo Paſſeronẽ 
(ID Cicerone... Mil. 1750... 3. 
6 DB). Bel. 1775. 12. 6 WW.) — 
Ant. Seisgt ( 1) La Salameide, Ferr. 
1772. 9. 3) Il Veglione, Fer, 
1776.98.) — Abt Parini (1) B 
Mattino, Ven. 1763. 8. 3) Il Mez. 
20 giorno. 3)Lafers. 4) La Norte; 
Deutſch, unter ber Auffgeift: Die vier 
Zageszeiten in der Stadt, Sefft. «778. 8-2 
— Carlo Boyzi (‚La Morſiſa, Fin 
1772. 8. und als ber zten W&b. feinen 
Berk.) — Ottav. Birolami (IL 
Tempio della Folis, Lucca 1778: —X 
— Graf Durante (Liu, Berg. 
2778. 8. in relmfeenen Berfen, und mehr 
zu den Satiren gebdrig.) — Clemente 
Bondi (La giornare villareccia, in 
Deta in f. Poemerti, Ven. 2779. 8» 
L’ufo, ebend. Much biefed letztere, in 
seilmfregen Berfen, abgefaßte Bebicht, 
uehört elacntlih zu den Gaticen.) — 
Angel, Talafii (La Piuma recifs, Ven, 
1778. 8) — Biac, Pisorelli ( Gen 
ſ. Rime, Baff. 1784. 8. findet Ay ein 
ſcherijhaftes Bebidye, I Maccharoni.) — 
Uingen. (11 prime Pirtore, Conti V. 
Ver. 1792. 8. — Hebrigens ik su Bon 
veng, im 3. 1773 ü. i. eine Sammluns 
der frübern heroiſch comiſchen Gedichte 
der Italiener, unter der Aufſchriſt, Poe- 
mi Eroico- Comici in 6 den. erihies 
non, — Und von diefer Porfie, zu wel⸗ 
qer aber einige der jufegt angeführten 
Gedichte nicht, obsleich su den ſcherzbaſ⸗ 
ten überhaupt, gehören, bandeln, Cres⸗ 
eimbent, in feiner Storie, Gb. 1. ©. 338. 
und Quadrio in f. Stor, e rag. Bb. 6, 
©. 719 u. fe — ug wil ig bie 
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a3 Sſche 
noch einige Gedichte wenigkens Aberhaupt 


nennen, melde gewbhnlich zu ben ſchert⸗ 


Apaften gerechnet merben, ob fie gleich nur 
(dmusis And, als von Auigi Tanfillo 
(Il Vindemistore, Nap. 1534. 4. Und 
amter dem Zitel, Stanze della colturs 
degli Orti delleDonne, Ven. 13350. 
8. Mab werden eben diefem Verſaſſer 
‚bie Stanze in lode della ments 1540. 
3. zugeſchrieben.) — Franc. Mar. 
Miolza (La Ficheide, Bald. 1539. 4 
mit einem Gommentar des An. Caro, 
‚und beo den Ragionsmenci des’ Aretian, 
C. . 1538. 8, Vale bot dem Verf. 
einen Artikel gewidmet, fcheint aber boch 
das Wert ſelbſt nicht aefeben zu haben.) 
— Qu) gehört das Capitolo del forno 
des Bembo, fa wie dad. Capitolo della 
Fava des Mauro hierher, welche Ach aber 
ben Opere.burlefche befinden. — Die 
‚werkbledenen Parodicen und Zeavchiruns 
gen epiſcher Gedichte ‚find bey dieſen ſelbſt 
engeführt. — ©, übrigens den Artikel 
Kied. = — . 
EScherzhafte Gedichte: von ſpaniſchen 
Schriftſtelern; Ben dem Art. Romanze 
(K der ſcherzhaſten Bedichte In biefer Form 
Aberhaupt gedacht, und die burlesten Kos 
manzen bed Bongara Äberhaupt angeführt ; 
allein es find deren noqh won fehr vielen 
Dichtern mehr geſchrieben worden, 


‚enthält, 3.8. in den Pocfias des Que- 


vedo, Brux. 1661. 4, im zten Bd. der 
.Obras, die ste Mufe, Letrillas bur- 
lefcas, ©. 197. und die 6te S. 255. nichts 
als Poeſias burlefcas, in Sonetten, Can⸗ 
sonen, u. f. w. beſtehend. Wegen ber 
eigentlichen Kbersbaften Bedichte, ſ. ben 
Art. Lied, — — 
Scherzhafte epifche Poeſien: D 

Joſ. de Pillaviciofa (La Moſchèæ 
o. . 1625. 4- Mad. 1977. 8.) — 


Kope.de Vega (La Gstomachia, in 


fe Rimas humapas y divinas . 
: Mad, 1634. .1674.4. und Im aten Bde. 
©. 207. des Parn, Einan. Deutſch im 
sten Bd. ©. 116. des Bettuchſchen Die 
pösines der ſpaniſchen und portugiefifhen 
giti:ratur, Weim. 1780.80. Uebrigens 
in wohl nicht, £ope de Vepn, wie Gr, v. 


.0. 9... 


Bde 


daſelbn, @. ı17. fast, ber Meſte ou 
ſche Dichter in dieſer Gattung 5 die, w 
ibm felbR angeführte. Mofchea ik ia fr 
bee exſchienen.) — Joſ. de Phileſo 
(El Robo de Proferpine, Mad. 173 
4) == D. Gabrt. Alvarez de Toled 
(La Burromaghia, Tol. 1740.4.) = 
Auch habe ih noch dem Quevedo cin 
liches Gedicht, unter dem Titel, 
lando, zugeſchrieben sefunden, das 


nicht näher nachzumellcn weiß. dei 


aeboͤren hieher nach wancherley Errhig 
sen, als bie fabula de Apolo y 
son Jac. Polo de Medina, im sten V 
©. 338 des Parn. Eſpan. Die feb 
de Adteon, won Bec. be Gaskilie, chen 
Bd. 7. 8:53. Die fabule de Al 
y Arerufa, Burlefca yon Anof. 
talean de Rivera, ebend. ©. J2ı. 8 
fabula del Fenix, von Ebend, chi 
©.313. Die febula de Adteon, 4 
£. Barahena de Soto, eben. hen 
S. 89 u. a. m. Velazquez, ©. 
d. Meberf. bat fonk nech einige Kung 


„Komödien zu den fchershaften Poeſicen 


sogen; allen mich duͤnkt, als ob babi 
immer Die Granen der verfdiedenen M 
arten verwirrt würden. ©. 
feine Geſchichte der fpanikhen Da 
©. 434 U. f. — — 
Scherzhafte Gedichte von 
ſchen FDihtern: In ber Maca 
ſchen Manier: Dem Vavaſſor (De; 
dicra Diddione, ©. 437. Ed. 
und dem Merveſin (Hill. - + » 
poeſie franc. © 139. Amtt. 17179 










zu Folge mar Antoine Arena, 4 
vielmehe eigentlich de la Sable (tıs4 


wenn nicht in Zranfeeih ber U 
benn doch der vornehmſte Schrift 
dieſer Dichtart. Gein, fo wiel IQ * 
erſtes maccaroniſches Gedicht ik, Ad 


.Compagnones itudiantes qui funt; 


perlona friantes, baflas danfas ın 
lanti ftilo bifognances, defien 

nunssiahr mir nicht befannt iR, bad 4 
fhon in der Looner Aus. won 1529, 


‚auf dem Zitel de novo corroltas eg| 


-Jirer augmentatas' cum Guerre 1 
mana tptum ad Iongum fine requi 


— 
| | ode 


- dam guerra Neapolirana er ‚cum 
' zerolia Gemueli er Goerra Aveno- 


' zent heißt, und, uochher noch, ebend. 


0.8. 1533. 28. 1573. 8. 101. 6. CL 


LT 


Berenger de la Tour (1551) and füht 
den Titel: Naftide dediee au grand 
Roy Aleofribas Nazier, ber f. Ch 
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söide, sutremene. Louenge de Bal, 
Lyon 1556. 2. Indeſſen brachte erſt 
I Sec. Sarrafın (1 1655) das Wort 


po. 12, gebrudt worden id. Auch fell 
eine Ansabe mit der bloßen Aufichrift, 


Vilhaum Opus Guerrarum et Dan- 
fra, Impreflacum in bragardiiiima 
Vils de Paris per diſcrerum homi- 
zen Migifier Julium Delänum de 
Piemontum de Anno 3574. 8. Wie 
hoden kan; und in dem Car. Bibl. Reg. 


Bu. wirb eine Masgake der Guerra Ro- 


ma, Neapolit, er Genucnfi, Par. 
157% 9, Bü) eine andre, cum epiftala 
si je, Rolseam, Par. 1574. 8. au- 
Mil, 3) Meigra Entrepriza Cato- 


Burlefque verpästih in Umlauf. Er 
ſchricb in dieſem noßenbaften Stuie , die 


Defaite des boussrimes, ou Bulor. 


yaincu, la Souris u. a. G. m. Menage 


605 ſ. W. Par. 1656. 4. heraus. Einige - 


Nachrichten von ihm Anden ſich in Vaits 


lets Jugem, des Sav. Rost, med. N, - 
"1502, T. IV, P. %. P- 264. Amſt. 


1725. 12.) = Paul Scarron(}ı66a, 
Typhon ou ls Gigsutpmachie, Par, 


1644. 12, und in & Oenvr. Par. 1645. 


Bau Imperaroris quando de Anno 4, 2 Bd, 168%. ı2. 10 Bd. fa mie nd 


; D, 1536 venicbac per Provinciem 
‚ bear cerroſatus im poſtam prendere 
Inalim cum Villis de Provenfa pro- 
per groflag et minutas gentes rejo- 
Be (Avign. 1537) 12. Brux, 1748. 
$ Lyon 1760. 8.) — Remy Belleau 
{476 fdeieh, in biefer Wanler: Diätz- 
"wer metriicum de bello Huguenotico 












"Ws, fe viel ich weiß, bep den L’Efchole 
%Sılerne, trad. .. p. Jean de Mi- 
ka, P.L,a, 12. 1650. 4. 1651. 13: 
DR and) Sea der Musa, der Gedichte des 
“ma a. J. 1670. 12. fo wie einzeln, 
m 5. abgedruckt id.) — Sr. Hotto⸗ 
Want} ısao. Seine beyden, bey dem 
RR Satire, ©. t54 b. angezeigten 
Griten find in dieſem Stole abachaft.) 
Weod. v. Beza (t 1605. Die, 

On Yaiclh Don ihm angezeigte Scrift 

Ac ken Yräfidenten Lizet, iſt ig eben 

die Nenier gefpeichen.) ⸗ — 

te burleske Bedichte: Das 

ſelba wurde, in die franzoͤſiſche 
Ente, aus der italienischen (von bur- 
b, (Orig. delis Lingua Ita. . . . 
MB, Menagio, Par, 1699. 4. P. 397.) 
gclipr ums J. 1670. eingeführt (f. Dict. 
Etyagl.... parMr. Menage, Par. 
54 i. G. 140 0, f.) Es gab indeſſen 
lan frühere Gediote im dieler Manier 
WI du aucte, mir betanute, 1A ven 


. #keibrorum Pigliamine ad Sodales. 


mehrere Gedichte biefer Met, als die Ro- 
quete au Cardinal. Gein Virgile tra- 


veſti iR bereits bep dem Astilel Aeneis 


ongefübet. Einige Nachrichten finden 


Kb im Baillet, Poez. mod, N. 1499 


©. 22.0.0 0) — ng. Menag⸗ 


(+ 1693. Seine, bereits in dem art. 
Satire angeführte Requäte dea Diction- 


naires wird zu den Poxſies burlefques 
gerehnet) — 3. Mich. de Nismes 


(L’Embarras de la Foire de Beau. 


eaire, Amft. 1700. 8.) — Ungen, 
(Lunertes à eclaircir la vue, Pueme 
burk 2769. 32,) — lebeigens find die⸗ 
fe& ben weitem nicht ale burleske Gedichte 


der Teanzoſea. Veliflon, in f. Relation 


contenant I'Hift. de l’Academie fran- 
saife, ©, 73. Kd..de Paris 1671. ſagt 


‚ dab, nachdem bas Wort burlefque eins 


mabl durch Sarvaun in Trankreich eiage⸗ 
führt geweſen, il e'y deborda, qu'il y 
fit d'tranges ravages. Ne ſembloit- 


il pas toutes ces anndeadernitresque 
nous jpusflions d ce jeu ol quigagne 


perd? er la plupart ne penſoient · ils 
pas que pour dcrire seifonnablement 


en ce, genre, il fußifoit de dire des 
‚ chofes contre le bon - ſens et la raifon ? 


Chacun s’en eroyoit capable, en l'un 
er en l'sutre fexe depuis les Dames 


.er les Seigneurs de Is Cour, jusqu’ 
suxfemmes de chambre et aux valeıs, ' 
Cette 


„e 
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Cette fureur du hurloſque dont à ls fin 
nous commencons à gufrir, eſtoit ve- 
nus ſi avant, que les libraires ne vou- 
loientrien qui ne portat ce admn; que 
par ignosänce, vu pous mieux dobiter 


jour marchandıle, ile le donnoient aux 
choſes des plus ferieufes du Monde, 


4‘ 


."pourven feulemenz qu’elles fuſſent en 
. petits vers; doü vient qu’en la guerre 


de Paris en 1649. on imprima une 


piece aflez mauvaife, mais jerieufe 
pourtant, avec ce titre 


Poffion de noire-Stigmur es vers Der- 
Ajque. Wu DBoiteau, in dem Ast. 
poen Ch, ı. B: si uf klagt in Toen 


dieſem Tome. NWorgägfich Scheint dieſe 


Huth auf Zravelirung‘ dee Gedichte dev‘ 
. Miten gefallen zu ſeyn; auffee der Scheide 


wurden noch Die Metanioephofen des Ovid, 


und des Elaudian Raub dee Proferpine, 


son Doffouet travefirt. — 


Eigenrithe fihersbafte Gedichte von 


der-Iycifchen"Wattung: Sees. Yillon 


(1461. A fur, (fagt Möflieu Hift. de la 


poelie frang. p. 348.) Pinventeur de 
ce badinage delicat qui tient'coinme 


Je milieu entre l’aßr&adle er ke bouf- 


fon, et que’dans la ſaite Maror, et 


- Ssint Gelsis, Vnisuro et Sarrafın fem- 


premieres lueurs. 
Par. 1538. 8, 1723. 8. à la Haye 1742. 8. 


blont avoir porteä toute la perfeftton 
dont il eft ſuſceptible. "Car quoique 
Villon tomibe ſouvent dans le ebmi- 
que et dans le bes, il eſt cortain pour- 


tant quiil a el lidee du genre da 


erire dont nous parlons, et que c'e 
dans {es vers qu’on en decouvre les 
Geine Werte find, 


5. A. gedrückt. Auſſer den, zu den 


ſcherzhaften Satiren gehoͤrigen patie und 
"grand teflament, enthalten fie- mehrere 
ſcher maite Balladen und Rondeaux, ſo 


vie einen Monologue du franc. Archier 


ue, und Ba 


de Bagnoler’ und Dialogue entre Ma- 


lopaye er Baillevent.) — Ei. Marot 
‘(+ 1544. Die Ausg feiner Werte find ben 


dem Art, Satire ©. 71. angezeigt. 
Naude, In f. Mascurat,S. 166. Bal⸗ 


ſac, in- feinee Diſſertat. fur le burtef- 
voller, fen den Marot 


2 
x 


[3 
— — ]) 


Sche 


anter die burlesken Dichter: akrig 
mie mie dankt, mit Unueht, denn nn 
ori neuere Gedichte In Weriticel 
Style, s den burlesken Werken gu 
dechaet werden könnten :- fo ſchrieb de 
Daros felBR u ſeiner Zeit, in Der Mi 
tn Sprache.) — Wiellin de St. Ga 
Isis (} 1138. Gene Qeuvr. L 
1574. 8. Par. 1658. 13. Par. 1719. 
deaux, Sonetten, und vorzuglich 806 
hrammen. Le Poete, fagt Gabetkr, 
fe premier qui aiz feit paller le 
gal de ia Poeſie ital. dans Is note 
er c'’eft ui qui en-a Art’le veriabll 
varactete; 3 l’a reduie au fegtimenl 
et A In ſineſſe de Je ’galanteric. GM 
kt in dem ten Bd. ©. 450. 
in’den Jog. des Sav. Poer. med. 
1223. T. IWV. P. 1. ©, 202. Aal 
77435. 12. und die Annıales poet. ©.f 
©. 67 ü. fi geben Nachrichten von 
-Vinc. de Voiture (Fı6eR. Or 
‚Par 1656.4. La Pdeſie rang. (fapt 
liſſon, in ſ. Difc. use den Ocuvr. de 
ralin, G. 47.) aroit &r& gaye erfolls 
du tems de -Marot er de Mellin de 
Gelais, er guoique depuis elle 
encore haru quelguefols' averien 
vifage, neanmoins les grands Gen 
de Ronfatd, de du Bellay, de Beil 











de Despottes, de Berteru, du 


‘du Perron et de Melherbe drant pll 
graves er plus ferieux, Favoient end 


porté pär-deffus les autres, * 3 


‘Mufes eommençoĩene à être au 
vèêéte que de Philöfophe de rActıgalt 
qu’on ne, voyoit jamais rire. 
chdſes &toieıe en cet &tar-. . . los 
que Vöiture vine avec un efpritträf 
galane ec trös-delicar, er une 
‚lencholie douce et’ ingenieufe di 
‘cherchent fans coſſe à s’egayer, u.hi 
Er erneuerte die Ballade, das Triole 
Kondenu und dergleichen Dichtarten. DU 
indeffen fein Scherz mehr Känkelen c 
Wiggleg als wahrer Scherz war, ball 
die neueren franzöfikchen Schriften, Di 
talte, Marmontel u. a. m. aefe⸗ 


"Nagpripten von ihen finden ſich im cu 


= Sche 


Wil. des Sav. Poet. mod. N. 1487. 
| Ta, p. 166. Amfl. 1725.12.) 
m Ürgen der Reigen fchershaften Ins 
| eh Sediäte, A den Urt. Lied, — 


Gcherzpafte 

dee exzhlenden Bet: Suffer den, ben 
 Deuit.Enählang bereits angeführten, 
sehtatch Nerher gehoͤrenden Gedich⸗ 

wmn Lic Boileau Despreaux (f ızın 
‚ belumn, 686. zer 4 Och im J. 

67. eh in. 3; 1695. umb nachher in 

| Fan Balm, Gen, 1716. 4; 2 ©, 

wvit ciaco cemment. von ©soffette. Amſt. 

IE und a. mit K. ebend. 

| 179.0 4 8; mit Anmerkungen von 
\ % Nurcail, Drecd. 1746 und. 1767. 10. 
ÖL Yer.ı7g7. 12. 5 BB, von Gt. Moe ; 

| feıyn 13. 9 Od. durch Renau—- 
tern) Velncour. Uecberſ. IR das VPuit. 
W104 Culie, mit der Diqtkun des 
Be. Ib. na. 8. Sm das Dentſche 
m E €. Mike, Leips. 1738. und 
wa Ärie. Sehr. von Schönberg, Dress: 
79.2) — æuſt. le Voble (} ını. 
Lullit de ia Seringue, ou les Noyers, 




























bs. Eine fhlechte Nachahmung bes Bu. 
Ws. Lı Fiadine ou les ongles ron- 
543 St 1690. 10, Zuſ. 1691.12. und 
u sea Vd. . Oeuvr. das iette iſt eine 
uf einen Apetheker. — Jean 
Yade.(t 1757. La Pipe caflte, 
ea Oeuvr. Par.1756: 12.4 8b.) 
= &b. Gecondat B. de Montes⸗ 
ee (t 757. . Le temple de Gnide, 
1725. 12. fichen Bäder, 1772. u 

ar Sy. und in Kupfer geſtochen verſi⸗ 
wa Colerdeau, mit einigen glärks 
Ude Buriabrtungen, befondess des Aut 
Weigel, im ten. Th. feiner Oeuvr. Par. 
#138. 12, 3 50. und von Peonasd; aber⸗ 
#04 Ital. von Befpaflent, Bol. 
77.8... Ja das Deutihe von J. 8. 
| » Samb: 1751. 8: Äberf. drey⸗ 
m; amlelihien von Waguer, Wien 
%)— Aroner de Voltaire (+ 1778: 
—X Pucelle d’Ortcans, jest ai Geſ. 
Be it sten Bo, der Beaumarchaiſchen 


Ihe, 110. 4 In Dogesel Rimsıy85. 


Nene hero fatir. Frauchev. 1590. (CEl. 


ſ. W. Ueberi. in das Ensli⸗ 
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ra In das Deuiibe, Bar. 1737. 3. 
(eine. freve Nachahmung) Fond. 1788.18. 
(elend.) Traveßlrt ( AMien) 1291 2. f. 8. 
3 Dde. 2) La Güerre ciyile de Ge- 


OB. .neve, ou. jes amours de Robert Oo, 


veile,. Lond. 1768. md im ıaten BP. 
ber werhin angsfüprten Ausg. |. W. — | 
Engl..von T. Teves 1769. 18. , Auch ati 
hören noch. mehrerer f. Poeſ. mel, im 
ı4ten Bo. f. Werte hieher.) — Jean 
B. Aouis Greſſet (} 1778. Le Ver- _ 
vert, 4 Geſ. Haye 1734. 12. und im 
feinen verſchiedentlich gedruckten Merken, 
«6 Amſt. 1755. ı2. 3 Bd. Lond, 
1758. 13. 3 DOde. Enallich von J. Gilb. 
Cooner 1759. 4. and ein 3wevtes Mahl . 
79.4. Deutfh, von Goͤtz unter beim 
Zitel, Yaperle, 17505 unter dem Zitel, . 
der Bapagey in Berien, 1779. Bud 
konnen noch. ſein Tareme, und ſ. Lu- 
trin vivant hierher gerechnet werden.) 
— Denesle (}.1767. LEtourneau, 
ou les avantures du Sanfonnet, poe- 
me her. en V ch. 1736. 19. Le Cu- 
rieux puoi 1737. 12.0.0...) — 
Marie Bicaud (Disbetanus ou: 
l’Orvierau de Salins P. hericom. 1750.» 
ea. ia Proſe La Theriacade, ebene 
faßs in Preſe, zuſ. 1769. 8. La Pro» 
copade, ou PApotheoſe du Doct. Pro- 
cape 1754. 12. 6 Geſ. und. In Berken.) 
> Sec. Ant. Chevtier (L’Acadiade, 
la Mendrinsde, la Profiade, PAl- 
-bionide, er I’Hanovrisde, ., Posmes 
heroi-com. 1758-1759. 18. 2 Vde.) 
— Boulanger (Le Balai, Conitanı, 
1761. 8. La chandelle d’Arıns . . 
en XVII. Ch. Berne 1768. 12.) — 
„Junguieres (Caquet Bonbec, Poule 
a ma. Tante 1763. 3. Verm, 1764. 9. 
Sieben Be.) — Ke Jeune (Clpvis- 
P. beroi-com, 1763. ı2. 3 öde.) — 
De In Grange (Le Phaeton renverf&,. 
P, heroi - cum.. 1764. 13.) — Iſard 
de Isle ( La Bardinade, ou les nöces 
‘de la ſtupidité 1765: 3. Zehn Gel. 
@ine rt von Dunciade.) — Alex. Ma⸗ 
son (Les Innocens, P. hermi-com, 
en IV ch. 1764. ı3. Vanbrock, ou 
ie petit Relsnd, P. herei-com. en 
> Vlich 
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fofinft dei der Dichter eie unter as @tlt- - | 


teimäblge herab.) == John Bey (tı738 
The Fan, in3 Bädern. Dem Ganjen 


Vegt mothologiſche Okhtung sam Beunde s, 


ond mir duͤnkt, als ob Wenns „ Diena 
nd Minerva nicht mehr intereſſtren koͤn⸗ 
nen, wenn fie nichts thun, als was alr 
Jenfalls jeder fie than laſſen koͤnnte. 
selen @teBen ſehtt es nicht an Witz und 


Laune; Deutſch findet es ſich in dem Ta⸗ 


ſchenbuch für Frauenzimmer, Beri. 1780. 
Trivia, or the Art of Walking the 
Streets of London, 3 Bäder; auch 


bier And Gottheiten elicemifiht, ohne daß 


es Roth wäre: doch IR das Ganze gefällis 
ger, mammichfaltiger und muntrer als das 
vorige. Die Gedichte ded Verf. find fehe 
oft gedtuckt, als unter dem Titel Works, 
Lond. 1775. 3%. 4 Bd und fein Leben 
im Eibber, ®d.4.6.950. und im zten Sb. 
5 109. der Johnſonſchen Lives beſchrie⸗ 

Ben.) = W. Somervile (+ 1742. Inf. 
Occalional poems, 
Ander fich ein Khersbaftes, In reimfregen 
Jamben geſchriebenes Gedicht, Hobbinol, 


or the Rural Sports, das auch mit ſei⸗ 


ner Chace einzeln, Birmingham 1767. 8. 
gedruckt morden, und in ber Manier des 
Spiendid Shilling, obgleich vielleicht 
nicht fo Intereffant iR.) — ler, Pape 


(+ 1744. The Repe of che Lock ges. 
ſcheieben im J. 1911. in zwey Gefdngen; 


und bald nachher auf 5 Geſ. ausgedehnt. 
Der Werth des Gedichtes iſt entſchieden, 


and meines Beduͤnkens überteift es an 


glucklichem Big und Scherze alle dhaliche 
Die Werke des Dichters find 
ſehr oft gedruckt 3 die been neuchen Aus⸗ 
gaben find, Lend. 1751. 8. 9 Bb. 1757: 


12. 9 Bd. 1766.38. 8 Bd. 1770. 8.9 BB. . 


776. 12. 6 ®bd. gemacht. Ueberſetzt 
in das Italieniſche iR der Lockenraub 
yon Andr. Banducci, Blor. 1739.89. Im 
dos Scanssfifche, mit den Werken, 
durch Silhouette; einzeln im saten Bd. 

von Marmontel. Im das Deutſche, 
son einem lingen. 1739. 8. in Proſe; mit 
den Werken, durch J. J. Duſch, Hamb. 
1760. 8. 5 Th. ud in trocaiſchen Ders 
(ca, von DD. Onttiped, Brink. 1704 6. 


Ein - 


aber, bey dem Art. Satire, 6.106 


Lond. 1727: 8 


dieſes Gedicht ſpater als der’ deckert 
Vorrede; aber, da die englüfhen FM 


"Homer nachahmen; daß Eervantek # 


846 
vu». — Ungen. YarbeilsKicchg 
or the Dogs uf Aegype, su ba 
Poem, Lond. 1713, 8: + JH 
Gsell (+ 124» Sein Rape of di 
Bucker wurde eiab Pope Rape of u 
Lock entgegen gefctt, iR aber it 9 
sehen.) — Matb. Concanen (Mi 
Poems 1725, 8. findet ſich ein f 

tes edit, A match ar-Foorhalls- 
9 Geſ. eine fichtlide Nehabmung 
kockentaubes, die nicht sang ohne 
bienit IM. Das Leben des Ven. el 
Cibber, im sten Bde. G. 27 bei 
— Ungen. The Cavalcıde Wo 
‚Belighr of the Battle 1720. 8. * 
The BRattie of the Sexes, L 1714 































.= @. Ring (} 1765. The Tokı] 


heroic Poem 1747. 4 1747. 4 
ia Simons founidling Hofpiral for 
Dos Gedicht if eine politiihe CAM 


des Rahmens Jugeichrichen worden. fr 
Rich. Owen Cambridge (The 3 
bleriad, Oxf. 1742 8. 1756 


geſchrieben werben, zeigt‘ ſich enki 


toren beffen faR nie gedenken; fo 
das Jahr feiner Erſcheinung niht WR 
men. Go viel if gewiß, daß dab 

dicpt diefe Vergeſſenheit nicht aAnlle 
dient, und wäre es auch nar dei 
mertung des Berfaffees wegen, DAR 
den Werken dieſer And, im lomiſchen U 
peen, im Grunde es eine Unfhicii@f 
wenn, Die PJerſonen darin Sch on Dei 
nifhen Gottheiten wenden, Dpfe @ 
aen, Deakel feagen, oder die Sorecht 


Held auf eine viel waheſcheinlicce 
characterifiet bat, und daß des W 

bare des Werkes viel natuͤrlichet it. 
dem er den Don Quixote keine coded 
gereimtheit thin oder ſagen laßt, « 
fle ein, dur das Lefen.ber Ruter 
erhigter Kopf thun oder fagen 
Rad die Verſe ſelbſt find nicht Mk 
nur hat das Sanze zu wenig 
für bie mehreßen keſer, and iR, 


” ' 


Bde u 5 yss "7. 


‚me hallaclichee Vaheſcheintichteit, u <atılra, or Ihe battle of he Burts 1768. 
Wii, um algemelhn gefohen su fine 8.) —- Ungen. (The Masfquerade 
m) - Ungen. The Scandalszade: 1768. 4. — Jam. Kove (Cricker, 
90,4 „Ihe Batrisd, f. = Gef. an her. Boca 1771. 4.) — Hngen. 
me Chr, Wbieligig [The Quacksde (The Coal. heavers a mock her. Puem 
simock her, Poem 3752. 4 — J. 3774.46) — 30 den Poetic. Amuſe- 
Bonombe (The Feminiade 1754. ments ar aVilla near Bach, von Miſtr. 
4)— lngen. The Novisde, an . Miller 177551778. 8. 3 Boe. Anden ji 
ber. Poem 1755. f. — Lingen. The Mehrese kleinere hicher zehörige Gedichte, 
Netmorphofisof a Prude 1756.4. = «= Ungen. (The Gamblers 1777. . 
Weight (The kofs of che Hanılkes- Zwen Beh.) — TheDiabo-lady 1777. 
Al 1757. 5 Da ich das Geicht 4, — The Anti. Diabolady 1777. 4 — 
um ahea: fo meit ich aicht, ob es Ungenannter The Female Gongreis, 
Vxllalen mit unfers Zaqatid verlors or che Temple ot Cotytto: A Muck 
wa Ohempiude hat.) — Ingledew. Heroic Puem, Lund. 1779.94. \ Geige | 
(Haack Rangers Progiels 1760. 12. im @cihe des Prtsonius, au fhhn gen | 
leneh Iangers wificocheidealmorld fürieben.) — Will. Hayley (The 
mr) — Ungen. The Brib- triumph of temper 1778. 4. und in 
Nend 176.4. — The Murphyad, Puems 1785. 8. 6%dte. Deutſch, Für. 
smöck her, Pocn 1761. 4 — Pa 1788. 8.) — Xob. Pratt (Poems tor 
Stiim, amock ber. Poem 17644. the Vaie at Bach Eaton 1781. 4. md " 
* %, Gallie Delamaxne (The im aten &d. f. Mitcell, 1785. 8. 4ER, 
Srizde 1363: 4) — Ungen. (Lr The art of rifing on tbe ftage, ebend. 
bey and Intereft, = burl. Poem im ıten Bde.) — Ungen. TheEviad, 
@4 +) — D. Coblero, or the a burleſque Poem 1781. 4. — Une 
Baron 1763. 9. — Ungen. gen. (TheCow.Chace, anher. Poem 
0 Baule of che Genii 1765.4. — 1781. 4. Ein mittelmabiges Gediat auf 
Vornton (} 1768. The battel of G. Wagncs Unternedmuüug in dem Ame⸗ 
FWigs (dev Berkcke, wicht der. Whigs, sifantiben Kriege, Dich wegtreiden zu 
fr betaanten potizikhen Partei, in laſſen.) — The blazing Star, "or Ve 
aber dieſe Perücken in der „Anmeis ſtiua, che gigantic roly Goddels of - 
I fer vernchuften Bücher in alen Thei⸗ healch 1783. 4. Eine Vertheidigung 
Mi Diät, S. 129. N. 11. were des mweibliiven Geſchlechtes. — Ihe 
Welt meeden find.) An additional Opera Rumpus, or the Ledies in che 
Dan to Dr. Garchs Poem of Di wrung-bux 1783.4. lieber einen Streit 
Jay, occalioned by the Diſpu- In der Oper. — Gum. KHoole (Aures 
% between che Kellows and Licem- lisa, or the Conteft. An herosc-comie 
Ms the College of Phyficians, Puem. Lond. 1783. 4. undinf. Poeme 
000, 1767.4. Bär uns Auslander nicht 17990. 8. 2 Bde. Vier Geſange, und im 
u lich; aber, wis ınie duͤnkt, ber Manier des kodenraubes; nur dem 
MR bh, Witz und Darkelung SJunhalte nah, fo gerinafügia:er iſt, in⸗ 
° Über dem Difpeniary erhaben. tereſſanter, und, wie mir dünkt, au in 
983 fabıt ſiq von dein Berf. noch cin der Nusführung dadurch, dab die Maſchi⸗ 
hate Gedicht, The City latin nen weniger in bie Handlung verwebt 
Ben Repoftory 1777 u. ſ. 8. 2Vde) find, glädliser.) — 5. I. Pye 
e> DL al. Wickie (The Concu. (Aecrophorion, Oxt. 1785. 4. undius 
Mat, Lönd. 1767, 4. verdüdert 1769. .ıten Ed. f. Poems 1787. 8. 8 Bde. Ein 

Ä Bay Geſange, in der Manier des artiges Gedicht auf die Erfindung der vuft⸗ 
* » und mit glücklicher Dardelluag balons. Amuſement 1790. 4. Die Vera 
Mierkkn,) — 9, mphinipool (Carie spügungen unfren Beis fo Dargeheht, daß 
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"an fie mit Veranägen licht.) ⸗ Un⸗ 


gen. The War ofche Wigs 1783. 4 


ein gutes Gedicht. — The Paphiad, . 


- ea feines Lob auf Die Gera. von Devon⸗ 


fhire. — Ja den Poems von Edw. 
Covibond 1735. 8. fiaden ſich verſchie⸗ 


dene, kleinere, hieher gehörige Gedichte. 


— Ungen. Lubin ı735. 4 = W. 
Cowper (The Talk 1785. 8.’ und als 
ber ste bb. f. Gedichte. Sechs Bäder, 


Aber das Sepha, und eben fü lehrreich, 


als kberapaft. The hiſtory of John 
Gilpig, ebend.) ed Ungen. TheMir 
ror 1736. 4. ein feines Compliment- au 
eine Dame.) — Rob, Burns (©. 
Poems chiefly in che ſeottiſ h Dialect 
1786. 8. enthalten mehrere hieher geboͤ⸗ 
ige Gedichte.) — Ungen. The Caſſma 


— 3986, .Muf das Bad zu Werbeidee, in 


‚Unüys Manier. — G. Keate (The 
diſtreſſed Poet, a ferio-comic Poem 


3787. + Drey Bel.) — Ungen. The 


Battle of Haftings 1737. 4. Haltinge 


Gẽſchichte vor dem Parlament, and wicht 
Wbi 


ſoledt. — will. tebead (1 t785- 
Sn f. Poems 1788. 8. 3 Bde. finden ſich 
mehrere, hieher dehbrige Gedichte, als 


the, goata beard, Venus attiring the 


Graces, variety 8. a. m.) — J.Weſt 


(The.bumouss_of Brighthelmſtone 
1788... Ja Anfiy’s Danier ; aber weit 


nuter dem Original.) — Längen. The, 


. Odıad; ‘or Bartie of Humphries{and 


‚Mendoza, .« her. Poem. 1788. 8. 


Auf die befannten Fauſtkampfer und sans 


gut. — The Battle royal, or the ef 


‚ feits of anticiparion 788.8. — Eh. 


Shiletto ( Ihe County Book - club 
‚2788. 4 Geboͤrt zu ben launigfien Bes 


diqhten diefer Zeit.) — Kucia Strick. 
- ‚Rand (Chriftmafs in a cortage 1790. 
4 Ein gutes Gedicht. — Ungen. 


The rout, or a ſ keteh of modern life 
17 39. 4. Nicht obne Laune geſchrieben. 
— Jul Juniper (The Brunoniad, 
an. her. Poem. 1789. 4. WVerfpottung 


des Soſtems von D. Eulen, einem Arıte, 


und feiner Anhänger.) = G. Glyſter 
(A Dofe for the Doctors, or the 


Aeſcalap. Labyrinch explored1789. 4.) 


— 


‚nicht ohne 


4 — lngen. Fhe Lady's Alı- ci 


— lingen. The Theried, en be, 
com, Poem. 1790. 4 Ein fee mittels 
mäßiges Gedicht aaf den Wolf ia | 
Street 3790. 4. Zu selmfe, Bern 

taand.) — Jam. Lumen 
(The. Bofom- friend 1991. 8 6 
Bücher, . Dee beſungene Worenferum: 
mit giel Geil und Laune absefaht.) = 
Pbil. Bracebrioge Homer ( oth 
login, or a coliedion of ſlous 
1790. 4. In selutfe, Werten, Die @ 
bichte Gehkehen ‚aid Anreden an diuv 
unb (nd, geößtentheils, ganz artie.) « 
Ungen. No.sbolitien of Slavery:- 
the univerfal einpire of love IM 





















1798. 4. The felival of bem 
1791.4, — Jack and Maria, 8 DM 
on the repeal of che Teft-a0. 179% 
— ch. WMarton ¶ In ſ. Boemsi? . 
finden füch mehdcere, dichet achbriee 18 
bichte, als che pleafure of the anf 
or a Panegyr. on Oxford ale, 
Caftie barbers foliloquy , the Oxt 
Newsmans verfes, the Phaeton 
the one horfe chair, che gtizzle® 
the progrefs of difcontent, 4.41 
— Ungen. Bsglhore Basıie 179% 
— Anti-Gallimanis, or john: 
in hyferics, an her, cam. EM 
1792. 4. ein mittelmäßiges Produ 
Cafıno, a moxk her. Poem. 1798 
Trotz dem Titel mehe Lehr» als eri 
bes Gedicht, und langweilig. — 
der ſcherzbaften Iyrifchen SEM 
f. den Art. Lied, — — ® en 
Sammlungen von ſcherzbaften 
dichten überhaupt: Pocms in HM 
lefque .. , 1692. 8. — 4 
repofitery:: - # [elaft Collect. of M 
tive pieces of Wit and humour 
profe and verle 1777 + 17831 
4 Bde. ( Enthäft:unter. mehsern, 3 
coronstian, .chedwarf, thefanpuimf 
the -Hilliad, Patrierifim. Eſſey. 
nothing, Tharatons Cicy lstin, u.a. 
— The. new foundling Hoſpital 
wit erfgien zucrh 1768 ©. fi ws 
oo. _ v.4 
























— 


Sche 

mu, 12. 6 Bbe. 1798, 12.9 Ve. (Die 
Dh der darin befindlichen Mufkige And, 
 Bseihend, Earmarthrn, Eariiöie, Char⸗ 
Int, Nogcat, Buckan, Chrtlerſteid, 
Een, Yelmerkon, kade Craven, 
Bbelcxwe, kyttciten, Hacvey, Jer, 
Voretcit, Der, Walpole, Baby Don⸗ 
u, Bikr. Gesuile, Mir. fener, 
Bil Cacter, eattrei, Deaper,. Dore, 
‚u, Yorag, Wöiiems, MBilkes, 
_Mul, Eheriden, Liteh, Etic, Cours 


: Ban, Senn, Thoraton, Yrmfreng, 
ı Omi, va. m. Gie beficht Indeffen 
u. i 7°” — An Aly- 
; baum for fugieive pieces im verie and 
file, 1185-1788. 8.9 5 — Dee 
: beit ap von Theis Claflical arrange- 
‚ ital fugicine Poetry euthait bichee 
| Mehkeige einere Bedichte, als ®, Midicys 
Myche, , Mimotde Traneformar 
Quei Squire of Damen, u. d.. 0, — 


















nder Verle ik Dep ums iche alt. Schon 
Be, ums 3. 12:6 von Everhardt, 
Seaherra gu Gandersheim gemachten, 
Khen gereimien Hcherfegung ci⸗ 
W Inriaifhen Chrouit des Stiftes Gan⸗ 
Mn (im Scucdieids Geſch. von Gans 
Bien ©. 353.) wechfeln. wenigiens 


di; mo Darth in feinen ‚Advek 


@, weile path loteinifo, halb 
Mais, Von chen Diefer ürt if ein 


» 6 wir von Bardeiltus den Deufs 
ur Kefermationsgerhichte beoaes 
Beidt, woren üb in den Beptr. 


Wafte und lateinikpe Verfe mit einanı . 


* 


Sche⸗ 891 


Siedenlkder (©. Chr. Temaſius Diſaue. 
de FPetro Dresdenti 1678. 4 Feevliqh 


(ind aber! Diefe6 Peine eigentliiben Wacas 


roniſchen SBerfe; und das erfle befannte 


Geiqt ‚Kiefer Mer 18 Die Flols, Cortumg . 


verlicale, de Plois fwaribus, illie 

riculis, quae omnes vere Min 
fchos, Mannos, Weibras, Jungfıss 
behtuppere er iprzibus fuis fchnaflie 
behoppere er fuis fchnaflis {leckere & 
bitere folent, Aut. Gripholdo Knick» 


koakio'ez Floitundia, das im J. 1593. 


und 1614 fa wie in den Nug Venal, 
1644. 19. gedeadt worden if,. und mar 
von 9. Meider, in f. Eharacterilit der 
Digger Bd. 1. &. 113’ in der Anmerkung 
einige Stellen angefüpet har. — — 
Eigentlich ſcherʒzhafte Bedichte: 


4 


Gert Amue, heraus. von €. H. Müder, 


Berl. 1785. 4. (Aus dem (hmdbiiden "" 


Beitvung) — germann v. Sachßen⸗ 


beim (Die Moͤtin.. GStracb. 1512. 


fol. Worms 1338. Geſche. ums J. 1450. 
©. Baumpartens Nase. Bb.8 ©. 237 
und Panıccs annal. &,346.)'— Job. 


Fiſchart Menzer gen. ( Die Slodbag, 


We:bertroß, der Wunder unmwichtige, 


und ſpottwichtige Ae.bthandel Der Fidhe 


mit Den Weiten... . C.l. era 8. 
Gtrabb. 1577. 8. ©. Beute. zur Geſch. 
ber teuthinen Sprache, Ch, 1. ©. 226, 
Ven ©. Dominlei des Prediagermanchs 
wod ©. Francisci Darfuͤſſers artlichem 
Schen und aroben Greueln 1571. 4. Das 
slädhaft Gcqhiff von Züri, LI, et a. 4. 
wovon fi in der Reiſe Des Zürcher Brey⸗ 
topſes, Dayr. 1787. 8. Nachrichten ins 


" den, Much fiheinen von den, ibm zuges 
ſcheiebenen, aber nicht weiter bekannten 


Gedihtn, ned die Schwalben und 


. Spogenbese, das Gauchlob, der Rath⸗ 


flag von Erweiterung der Kölle, die - 


Hellappe, u. a. m. hieher zu gehören. . 


G. übrigens den Mer. Satire, ©, 201- 


uf) = (Beorge Aollenbagen (+ 1609, 


Fedſchmauxler, der Froͤſch und Meuſe 
wunderbare Hofhaltungen...  Mogd, 
2998. 8. Frit. 1683. 8. Pelp. 1730 8. 


Dreg Dürer, wovon jedes wieder in 
mern Gapitel abgetpelis iſ. 
. %32 . 


Dis Le⸗ 


—8 


x \ 
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hen ·des Berf. bat €: Burkhard, Weed. in Hen. Yuberd Choix de Poches alla 
2609. 12. herausgegeben.) — Batib. mandes, 6) Murner in der Höbr, ak 
Schnurr (Der Unieifen und Müdens 1757 uad 1767. 4. uud in den verihieäg 
krieg . Strasb. ı6ı2. 8.) = Jac. nen Sammlungeg, 5 Geſ. in Hepumesem, 
. Soe. Ammprect (+ 1743. Die Tor Latein, von Bened. Eprfn. Avenacigf 
jeeinnen . .. Berl.ı741.8. und in dem Brunfv..ı771. 8. Sram. in Verſe, 
sten Bd. ©. ı. der Authologle der Deute ter ber Auffchrift, Raton pux enserf 
fen In Brofe ) — Job. Chriſtian im I. 1774. In ensliſche Prof, 
oft (3 1763. Das Voripisl, Dresd. Raspe, unter dem Züd, Tabby % 
748. 4. Bern 1743. 4. Bey den frit. Eiylium, Lond. 1782. 8. Niuh 
Betrachtungen, ebend. 1745. 8. In ſ. Schnupſtuch das bee feiner Gero 
vermiſchten Gedichten, Leipz. »769. 8. Dus £cben des Verf. findet ſich im N 
Koks Leben findet, fi in Hen. Schmids log, S. 656. Zaqcarid ſcheint nik 
Ketrolog, ©. 4355 — Mayer (Div von uns vergeffen gu werden, und ober 
&ranadier, oder Guflav dee Schnurbart, die von ihm befungcnen Begenidube ı 
in 12 Gef. ; ich keune dos Gedicht mur aus leicht nicht unit fo viel Kraft und tele 
D. ©. Reichardts fateinifcher licberfegung, Dargeßcüt.hat, als jeine Mufkce; o 
-Eeips. 1790. 8. ohne den Derfafler und fein Wig aicht fo orlgiuen iſt, ais der ihric 
Die Zeit der Erſcheinuns defielben nähee .fo verdienen doch feine aute und reine Bi 
Beftimmen zu fünnm.) = J. V. F. 6. Gfikation, feine, immer wit dem 
C. RX. (Der unglädlihe Raub, cin co nen Gegenſtanden im Verhaͤltuiß bi 
miles Heldehacd. in zued Büchern, Jus de Begeiſterung, und die vielen, 
Hinäburg 1746. 8.) — Friedt. Wh. gläcdlihen Züge allet Act, aoch im 
Jacharià {} 1777! ı) Der Renommil, Achtung unfers, ganzen, Publilums.): 
fehs Seh. suerk in den Velakigungen ges D. W. Teiller (Der Wurfawen, 
druckt; dann In den ſcherzhaften eplihen Selbengebicht, Eifer Gel. » . » 
Höchieen . . + Brſchw. 1754 und 1761.8. 1751. Eine Sat, auf Klopftocks 
im ıten Bd. feiner Poetiſchen Schriften, Ein sweuter Geſang, - aber wicht 
-6enb.17635 1765. 8. 9Tp. und in feinen fegung des Vorigen, und nicht von 
aͤmmtlichen Scriften, ebend. 1770. 8. demſelben Verf. erſchiey 177. S. 
Dt. Wertmürbig, als ecſte deutſche geus Floͤgels Geſch. ber komiſchen kitt 
Nachahmung der Ahniichen Ged. des Bol: BD. 3. S. 3285) — Job. Pet. 
leau und Pope und nicht ohne dichteri⸗ (Der Sieg des Pichesgottes, 1753. 8. 
ſches Verdienſt, obgleich viel au- lokal. nachher in feinen Inelichen 
a) Bermandiungen, vier Bücher, uerſt Beips. 1756. 8. und In ben Poet. Wed 
in.den Brem. Benträgen, und nachhee ebend.1768 und 772.8. add. Das 
in den angeführten Sammlungen. Ueber⸗miſche liegt, nicht in den VBegebeohell 
fest in das Franzoſ. 1764. 3) Die Las fondern in den handelnden Perfonen T 
sofiäde, wier Geſange in Profa, in den ſichtlich find die feanzöfiiben Dichter 
dermiſchten Schriften von den VBrem. Wüfer bes Verſaſſers geweſen. Die! 
enter. einzein,- eis. 1757. %. und ta fification iR vorischih. Well die 
den verichledenen Summluggen. Einzele der Pibl. der ſch. Wiſſenſch. das 
Einſdlle abgerechnet, ganz unbedeutend. fehr gut gefunden hatten: fo ließ Hr. Du 
4) Der Phacton, s Geſ. in Herametern, in tu feinen vermifgten keit. und ſatiriſ 
den gedachten Sammlungen; in das Fran» Scheiften, Alt. 1758. 8. einen Brick & 
z6i. Aberfegt von Fallet, Utm 1775. 3. Über drucken, wogegen ih Sr. u 
Sn das Pat. von H. ©; Reiardt, fm einem Sihreißen, bey feinem Verſach A 
Jahr 1780. 5) Das Schnupftuch, 5 Geſ. die Kunſt ſtets feöplich,, zu ſeyn, beit 
in den angeführten Sammlungen. Un⸗2760. 8. vertheidigte, und Hr. Duſch, 
freitig das beſte feinen Gedichte: Brandl. ſ. Wriefen sur Dilsung des er: 
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ehr 
his Gitmnung burchanfehen fudhte.) — 
6, Dufcd (1) Des Toppee, 
isn verm Werten, Jene 1754. 8. 
s) Der Gdeet pund, Alt. 1756.4. Mid 
Daft, dab das im aten Bo. ©. 355. 
bee Oibl. der fh. Wiſſenſch. darkber ges 
ſate Urtjeti nicht zu Arenge Il. Der 
Bei der elgentfichen,, und bloßen, eft 
wisitiigen Rechapınung IR ſichtbat fa 


fake Seiten, ob es gleich nicht an 


diazeln guten Berfen febkt. ) nd 3. J. 
VBodmec (arminius Ochdnaich, ein Epis 
hücı Seit 1756. Sat. auf den bekanu⸗ 
ka ternee.) — Job. Jör. Adwen 
(tım. Die Walpursis » Rab, Hamb. 
.s mb in f. Poet. Werken 1762. 8. 


sein [. Scheiften, Hamb. 1765. 


L 4%. Die Marquiſe, in Profe mit cin: 
imijäten Berfen, im tn Th. der letj⸗ 
kn Somnsteng.) — Ebefin. Gottl. 


Wommel (Fızgo. rin Meikeripiel 
‚iehnber, in f- Einfähen und Vegebens 


| Pete, 


| 










” 


MiuR. 1766. 9. 1768. 


kipj. 1760. 8. und in ſ. Kleinen 
‚ kip. 1773 8 ©. 4 


Bu Ver immer eine Stelle, zum Anden⸗ 
hu iciner Beſchaſtizung mit dee ſcherzen⸗ 


a Bor, einachmen. )— 5.8.0.0.0. 


[Die Mergaretiade, d, I. Hehes und 
Wirges, Nicdriges und Hebes 
760, 4) — 5. Will, v. Ger- 
fenberg (Töndelesen, Leip. 1760. 8. 
Mi naihher noch oft gebruckt.) > JOb. 
M. Eberle ( Der werlorne Huth, ein 


Amis Heidenged. Prag 1261. 4. BAM 


%)- or. Aug. v. Thuͤmmel 


Mikieine, in Yechs Oehängen,; feine. 
⁊ Tranzoͤſ. von 

aber, Leip;. 1769. 8. fo reich an 
* wid olädtidem Wi, und an 
— Öberze, mit ſo vieler Kenatnih 

menſqen Herzens und ber Weit 
Bay, ud mit fo voetrefflicher Dar⸗ 
Flans aussefühet, Daß, meines Dedan⸗ 


Ins, nr fehe wenig Gedichte biefer.Bats 


fat; wit ihm eine Vergleichung aushal⸗ 
Ba tiken, — Sör. Fuft. Riedel 
(Dr tempraftäse ‚cin kom. Heldenged. 
en Beh. Helle 1765. 8. und fin 
%. ſ. Sammtli. Sqhriſten, Bien 
m. 1. Cat. auf I. Che. Zicher in 


fi) x 
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gena) — Ungen Der angehende Stu⸗ 


dent, ein fom. veldengedicht, in 3 Gel. 
Dosb. 1767. 8. — I. Chrſtph. Rrau⸗ 
feneck (Die Galoppe, Vant. 1767. 8.) 
— 7,6.6. Lucius (Die Hanſeote 
1768. 8.1770.8.)— €. M. Wieland 
geue Amadis, feine 2771, & 2 
Der verklagte Amor, aber unvoflendet, 
Ben F. 9. 8. Wertbes Hirtenliedern, 
geipi. 1773. 8. Noßendet im T. Merk. 
v. J. 1774. und in ſ. Auserleſenen Bed. 
®.ı. S. 13 3. kiebe hun Liebe, 
der, im Merk. v. 3.1776. und In ſ. 
Werl. Bedichten Bd.3. ©. 167. ©. übel» 
geus den Art, Erzählung, 


%, 5. Eampe (Der Eandidat, ein Hel⸗ 


denged.1769.8.) — Heine. G. v. Bret⸗ 


ſchneider (Geof Tau, ein tom. Hel⸗ 
denged. 1778. 3.) — K. B. Reckert 
(Der junge Held, In vice Se. Muauͤnſter 
1770, g. und im ıten Th. ſ. Verm. Schrife 
ten.) 4.5.0.9. (Der Urfprung 


der Duft und Dichtkunſt, ein iersbate 


tes Gedicht, Leipi. 1770. 8.) — u: 
&. v. Traunfchen (Im 1. vermlidten 
Sariſten, Chem. ı7z1. 3. findet ſich ei 
temiſches Heldenged.) — Ungen. Der 
Schu, ein heroiſch kom. Bed. Hanvver 
1772. 8.) — Aug. ° Mei⸗ 
necke (Die Masdebursiibe Heermeſſe⸗ 
ein herdiſch kom. Geb. agb. 1772. 4 
1780. 8. Dres Gef.) — m. Schil⸗ 
ling (Die Niederkunft eines gelchrten, 
Mäushens, In 5 

— lingen. "Die felcaflirte Nactınüae, 
in 4 Büchern, feip. 1776. 8- 


gen. ( Das Lindenguifcde Treffen, in vier, 


@ef. Seins. 1777. 8. In Kepametern.) — 
Ungen. (Hannchen, ein’ prol tom. Ge⸗ 
dicht, in vier Geſ. Beft. 1778. 8.) — 


"Job. Aug. Weppen.-(1) Der Elebebs 


brief . . . In vier Gef. Goͤtt. 1770 8. 
2) Die Kirchenviſitolion . . . AM zodlf 
Bel, Leipj. 1781. 8. 3) Das GStdotiſche 
Patronot, Gdtt. 1787. 8) — Ungen. 
(Die Selaboniade, 


fdienn.) — Yngen, Yoetiit tomiihE 
Dauernhochzeit, Potkd. 3780... 
“3 | via. 


Die . 


©. 133.) = 


in s Geh. Prag779. 
8. uelbeänglich im. Wiener Werien em _ 


4 


acht Büs 


Gel. Wen 1776. 1.) - 


4a 





. Bombardements . . 


x 
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Pick. Mattb. Bährer (Die Neujahest 
not, ein kom. Heldenged. Heuti.’ı784. 
8) — Ch. 2%. Vulpius ( Hier. des 
von Algier (Berl) 
1785. 3) — €. Yen. Schmidt (Des 
9. Vaflus Jugendzeſch. und Biflonen, 
VBerl 1786. 8) = 30. W. Zeller 
CHerkules travelet in 6 Büchern, Wien 
"86. 8.) — Ungen. Die Eultfarth in 
Augsburg, ein fom. Heldena. in 4 Gel. 
3787. 8. — Ungen. Junker Unten, tn 
8 Beh. Weiflenf. 1783. 8, — Uhrlgen. 
( Batragaetomachia, die Zeofchtade . . 


Nimw 1787. Eine hoͤchſt elende Parodie 


des Homeriſchen Gedichtes, auf den le 


: (Die Litanen, arft. 1790. 8.) — 


sen Hollaͤndiſchen Krieg angewandt.) — 
€. Biſtorius (Kronit der Heiligen. 
Wittenb. (Wien) »787. 8.) — v. Tiel 
Un⸗ 
gen. Kordon der Heiligen, um den Bet⸗ 


telſack, Rom 1790. 9. = Job. Andre. 


. den koͤnnen; 


Brennecke ( Homen, ‚Gott der Ehe, rin 
tom. Ged. Athen. 1793. 8.) — lingen, 
(Der Engelfall, ein kom. Bed: in 7 Geſ. 


 $4.179% 8) — Ungen, (Ile Duncias 


des Jahrbunderts, oder der Kampf des 
Adtes und der Sinkrrniß, ein ber. kom. 
Ged. Berl. 1793.58) — — Wegen 
Ber fhersbaften lyriſchen Brbihte l. 
Ben Art. Lied. — — 

Auch verſſedt es ſich von felbſt, da 
mehrere von den, Bra den art. Erzaͤh⸗ 
fung, Nomanze, Sinngedicht, und 
®. m. 'ongefährten Gedichten, zu den. 
Merzhaſten gehören. W 

Scherzhafte Schriften in Proſa. 


Ohngeachtet, unter den zuletzt angefühes. 
„seh Gedichten, ſich ſchon verſchiedene, in 


Brofa abgeſaßte befinden, und zugleich 
andre Batlungen von Schriften, unser 


welchen ſich mehrere ſcherzhafte Anden, 


wie . B. die fihersbaften Aomane, aus 
Mangel des Reumes nicht angeführt mens 
seh von waͤnken ⸗ Scherʒen, 
Tiſchreden und Binfällen m. d. m. 
Boch eine beſondre Btehe hier zu verdie⸗ 
wen. Bucrk IE eine Art von Anweiſung 
Bozu, mit dem Titel: Praxis, jocandi, 


bor ef Jocor. I. Facetiar, site adhi- 


feinen bie Samınluns fis 


| She 


benderum vie et vario, Preft, 1desi 
8. vorhanden. Und schbrichen haben I 
ten: in griechiſcher Spende: «ie 
rocles (’Acsız, ſ. Fecetire, dep Dei 
Progymn. bed Jac. Pentanas, Fırkt, 
603. 8. @inzeln Lugd. 1605. 8.08.00 
tat. Lipf. ı10, 1768. 6. Ven J. 
Nheer, vorm. in ſ. Obſervat. philol, 
Grön. 1768. 4. G. 6i. Deutid , kein 


u} 


4788.12.) — — Smlassinifcher Een 


de: Biov. Je. Poggio Bracciolin 
(1.1493. Facerisr, ib, ſ. 1er 8 
Par. a. 4. Nor. 1425. f. M 

2477. 4. (bie. eiittige volhdubige kalt.) 
Bsf. 1480..4. Per, 1021.4. Ditbe 
Facer. Heine. Bebels u an Tu 
1544 1588. 8: Argent. 1603. 1614 
12. Ital. Ben. 1533. 12. Bean ml 
vielen Ausiaffangen ‚. Eren £. a. 4. PM 
1549. 4, !von 1588. 16. Aci. 1712 28 
Deutſch, ein Theil bey der Ueberſ. des Ale 
von H. Gteinpöwel LI. era; $. Said. ud 
£. Steasb. 1508. fol, Freob. 1555. 4)“ 
Alpbonfus der ste Ct}: Marl 
sira facetiar. . . . Argent 1508: 4 
Amſtel. 3646. ı2. und bes ben 
ongef. ledteen Nussg, Des Yongins; deal 
bep einigen frübern Ausg. des Adel 
einzeln von Seb. Leonhard, Zeil sa 








3.) — Phil. Beroald (+ ıyog DI 


«smart. Ebriofi, Scortet. Alestor. d 
viriofiesee dilceptantium, Bon. 149 
4) — sseinz. Bebel (Margeric f 
veriar. Arg. 1509. 4. 31514 4 

den facet. des Yongi, und ben Prognet 
J. Heinrichemann, Tab, 154% 154 
1588. 8. Vey N. Zrikätins Fact 





-Lipf. 1609. 8. Argent. 1609. Ei 


Amſt. 1660. 12. u in den Bob 
opufc. Par. 2616. 4. Demi. Mi 
1589. 8. 160%. 8.) — Ungen. (£ 
generibus Ebriofor. er ebriette Y 
tanda, jycus guodliberi Erphurdie 
.. . Vorm, 1515. 4, Frefu 156 
3. 6). 1757. und unter dem EIN 


‚ Becchi et Veneris facet, 1617. 53 


— 2. Domitius Bruſonius (Fit 
tier. exemplorumgue Lib, VIl, | 
15138. f. Op, et And. Conr, Lyco® 
nis, Bal..2559, 4 — 


. N  - _ \ ”. 
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. = Oo Lusckius (Tocı ae Sales fo· berali e dingegno, Bol. 1580 4.)-— 
bi, Aug. Vind, 1524. 3. Frib. Ponüno della Torre (Piscev. e ri-· 
19.1) Ne. Bariaud (Jocor, dicolofe facetie, Ctam. 1581. 8. 
_VenscRecene.Lib, 11. Antv.1s39. WBerm. Ven. 4607. 1618. 9) — 
"2 sag. 8.) — Joh. Gaſt Ebr. Zabata (Diporro de’ Viandanti, 
(Comiril, Serm. Lib. ex opt. Aufl. nel quale fi leggono facetie, motti € 
tledes, Baſ. 1543. 8. 23554. 8.  burle, Par. 1596. 12. Trerv. 1600, 
4186) — Job. Peregeinus Peero⸗ 8.) — Bioo. Tinti. (Scelra di face 
ſnus (Conviwial, Serm, Lib. meris zie, motti eburle .. . Fir. 1509 
jcn sc falivas refertus, Baf.ıggr. 8) — Tom. Coſto (Hl piacevolilimo 
H) Iingen. (Sylva fermon. ju-  fuggilozio nel quale fi contengono 
andifinor. in qus hiftorisg etexem- malizie delle femine, lciochezze de 
ph fieetiar, referta continenrur, Baſ. diverli, dert arguti erc. Ven. 1655. 


1361.1.) — G. Pictorius (Sermon, 32. Unter dem Titel, Le orte gioe- = 


wein... X... Bal 1559. Mate... Ven.16... 8) — 
17.3) Ylic. Jeifchlin (+ 1590. Aupis (Fantssme dell'ingegno, Mil. 
Bil... Argent..1608, 8. 1673. 13.) — 2%. Beitineli (Geise 
e⸗q.a.) = VOcho Melander Lecttere diDiodoroDelfico . . Lond. 
(how. ugoe Serior... ; . . Lab. . 3798. 8: enthalten geößtentheits aichts 
 Uch(1.8,1604..8. Noror. lo- ols Doamsis, Anckdoten u. d. m.) — 
' are ſerior. Cenrur. nova . ..Merp. T In fennzsfifcher Sprache: Rec. 
dog. & Smalc. s6r1. 8. Drink, de pleilantes cr facetieufes Nouvel- 
| Buak sr. 9.) — Ande.Zenand ler, Anv. 1559-8: — Faceties et 
| (Iki er fatetise. Aven. 1605. 12. MOIs fubriles d’aucuns excellents eſ- 
: & WE. Verm. Beni. i609. 13 obl,) — prits . . . Lyon 1974 8 — Jadem 
Buch, Regine (Momus er Vistor. Derzeidaus der TOLL. des Keriad von. 
22. Mediol, 1623. 12.) = Alb, Waliere, werden meptene Recueils de 
Xaiomont (Serurmalit. Coense, var Raceties er Plaifanveries, aus mehr ald 
Sie lomno ..o Lov. 1610. 13.) s00 &t. in 8. angefuͤhet/ welche ich nicht 
nngen Faces. Facetiar... Freft. : näher zu betimmen weh, = „Les XV 
Si. 12. Pathöp. 1645. 12. 1657. JOyes du marrisge, _ (Lyoa)L.ak 
= Democritus ridens, f. Cam- VBerm. Haye 1736, 18,1734. 12. - Les ro⸗ 
u rest, Amſt. 1655. 12. Ged. Crestions, devis er mignardifes, do» 
Yı.ı2. Colon. 2749. 22. — Nu- mandes er refponfes, que les amöu- 
Perendles, ſ. Thhefsur. ridendi et reux font en l’amour, Lyon 1592. 
Feadi 1663. 12. Load. 1741. 12. 16. — J. P. (Le pogonologie ou 
= Ansidorum Melancolise jocofer. .difc. facetieux. des barbes, Rem. 
Iref 1667. 22. — — Ya iealienie 2389. ı3- Fa wie fern die Schrift - 
fer Opae: Pico. Arlotio (Morci Mebnlichkeit mit Ant. KHotomannd In. . 
ebene, Fir. La. 4. Ven. 1535. Yavız, f. de Barbs, Dil. Autv. 1586 
3535. 9, Berm. mit denen van Gen, 8. hat, weißich mit.) — Formulsire. 
kamd Barlachla, Fir. 1555. Vin. fort recseatif de tous contrats, do 
Ion, 5, Yeykh. War. 1650. 8.) — nations, teflsmens, eodicilles er au 
Lud Domenicht (Facet- er morti tres altes, pafles pär deraat noreires 
sei di alc. eccell, ingegni, Fir. et tefmoignis, per Bredin le Coca . . 
BA. 3: 1562. 8. Verm. wit einem Par, 1596. 16. Lyon 1603. 16. — 
| At Öuße, Fir. 1966. $. Mind mit Le tombesu de ia Melancolie .. » 
dit mubera. Gemmiuns son Th. Pers. Rouen £. a. 12. —— Les debats erfm 
m, Ven. 1581, 1584. 8.) je cet. ‚rencontres de Gringaler et de 
‚ Mont Ringberi (Canro giwochi li Guillor Gorgeu fon maitre, Pas. 1. % 


| 
| f U 4 i% 
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Be 


22. 1688.12. — Recit verirable de 
Fhonete reception d'un mailtre Save» 


tier, easleut, reparateur de la chauf- . 


fure humaine „.... Rouen f. 2, ı2. 
wozu noch le Feftin fait & MM. les Sa- 
vetiers, Carleurs, Reparateurs etc. 
p- Max. Bellefne, ebend. ſ. a. 12. ge 
hört. — Du Wioulinet (acer. de- 
vis er plailans contes, Par. 1610. 8.) 
— lingen. Threfor des recreations, 
sont. Hift. facet. et honnktes pro- 
993 . . , Rauen 1611. 13.) —, Des 
Cauriers (Les nouvelles er plailan- 
tes imsagınar. de Brufcambille . . . 
"Berg. 16135. 12. Unter dem Zitel, 
Oeuvr. Rouen 1646. 12.) = Tabas, 
zin (Inventaire univerfel deg oeuvres 
de Tabarın, cont. fes fanrailies, dies 
logues, paraduxes, gaillardifes, Par, 
3623. 12. linter dem Zitel; Rec. gen. 
des Oeuvr, et Fanraiües de T. » . . 
Rouen 1669. 1664. 12.) — Lessen- 
contres, fantailies er cuq - 3 - Fäne 
facetieux du Baron Gratelard . » 


- Par. 1. a. 12.— Les delices ou difg. 
.joyeux et recreatifs, avec les plus 


belles rencontres er propos lerieux 
eo .. p. Verboquer, Par. 1630. 13. 


‚ wor die fubtiles er facetiſuſes reneon- 


wres de J. Badifciple de Verboquet, 
Par. 1630. 12. gehören. — La gibe- 
eiere de Momc, ou le chrefor du ri- 


-diceule, Par. 1644. 8. — La galle: ie 


des .curieux, cont. „ . . . Jes chef 
dooeuvres des plus excellens raillcurs 
de ce fiecle, Par. 1646 8. Bou- 
quer recrestif, cucilli dans les par- 
werres des bons railleurs de ce tems, 
Par. 1646. 3 — #. Baron (Le 
ehafle ennuy . . „ Rouen 1652.12.) 
— lingen. Arlequiniana, Par. 169% 
1, — DBoyer de Kouviere (Le 
spuv. Democrite, Par, 1701.13. — 


Ungen. Elite de bons mots, Anmſt. 


174. 12. Rec. de bons mots . : » 
Bar. 1209. 12. == Les privileges du 
ocuage, P. 1712. 12, — Les cou« 
abes franches, P. 1212. 12. 2Th. — 
Kes taurs de Maltre. Ganin, P. 1713. 
aa. a&h. — Bes heures perdues da 
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kungweiligze Zeituertreiber 1668. 12. 


= 


Fe 


Chev. de Ror. R.sz1n ta. «Ti 
de ne point siennuypr, P, ı715. 

 L’sprös-dinte des Dames da 
Juifverie . . . Napı 1722. 124 
Le je ne fcais quoi » . . Haye ızı 
12. 2 Bde, — Sermon du uf 
Colignac, pron. le jour des Rois 
1736. 12: — Les ecofeules ou 
oeufs des Paques,. Troy. 1739-: 
«= Momus france. oy les aventt 
du Duc. de Roquelaure, Col, (R 
5739. 12. — Les errennes de 

jean, Troy. L. u 12, — Rei 
ces Meflieurs . . . Amſt. 1745 
- Les manteaux, Haye 174° 
2 Th, — Biblioch, choile de ca 
faceties, bonmots erc., Par. 1793 
7 Bde. — Toablesux de la } | 
‚compagnie, Par, 1787. & 4 {tft 
Sup. = — In englifchen Sp 
Andr. Borde (Scogings Jelts, 
4) — Tb. Deder (Jets m ı 
You meny 1607. 4) — G. 6 
(Merrie conceited Jeſts 1627. 44 
Ungen. A Banquer of Jehs, K 
1630..8. — Cambridge Jefs 16 
— ‚Ant, Wood (A collect. of p 
of humour 1751. 8.) — Tim. &% 
(Cabiner for wit 1751. 9 — U 
Rrt of yefting 17 55. 12. Kol 
ker (Witticisms and ftrokes « 
mour 1765. 8.) — Guam... 
(Ariftophanes, 3 Coll. of Jeftsı 
32:) — lingen. The et 
don Jefter, 1781. 12. — The ie 
of wir 1783. 1789. 12. — 1 
The magazine of wit, or Lil 
Comas 1784. 8.3 de. — U 
Stevens (A le&ure on beads 
$.)— „en. Bennet (The tre 
of Wir 1786. 12. 2 Bde. Ein 
Samml. mit einer eben fo guten ® 
uͤber Dig und Laune.)— And 





















































mit ſchͤnen Carrkoturen.) — — 
dentſcher Sprache: Job. Präte 
(Serwinalis, d. i. Weihnachtsſ 
feipg. 160j. 3) — Sim. Dach 


\_ —F 
| Side . 


tucat· critie · und luſigen fateriihen 
Bellen, Iı 26 Hundert, fh 1719 bis⸗ 
m2 db. — Hilac. Sempiterni 
_ Anpeelliger Hiſtorieus, in welchem 409 
kleine Inkige, voſierliche, theiis 
fen » heils ernthaſte Gihterien ergäpft 
werden, Eniniep. 1731. 8. — Neue Ardüs 
Kite Zeitungen won gelehrten Suchen, 
WR %.17371736. darinnen aße die 
‚ Baerigen Einfäße dee heutigen GSelehr⸗ 
Mi... jur Belufligung enrbalten 
WB... . Erftes bis swöälftes Gtäd, 
= Sqerjhafte Einfähe und tus 
Bee bilecien, £. 1. 1753. 8. — Hifteris. 
We Bietet woher ſchalkhaften und 
wen Eradhlungen ( Hamburg) 
‚NL = Dee in der Einfamteit und 
 Odkäaften eliczeit fertige ſchnackiſche 
eurienſen 
... Cos⸗ 
76. 9. — Eutrapeller. Lib. III. 
Acetaſend ſchoͤner möglicher . . ludi⸗ 
8 Norden, ecipi: 1762. 8. — Anecboten, 
Ha Geaulung Meiner Begebendbeiten 
vider Einfälle ... feipg. 1767. 8. 
3, — Bademecum für lafige Beute, 
Wel.nn67.1792. 8. 10 Th. — Samml. 
Seuhbizer Geſh. und Erzdhi.. 
1763. 3. — Das neue Vademe⸗ 
Mm, Sronffurt und Belps. 1777. 3. 3 Th. 
> Bauer Blenenkorb voller ernuhaſt 
Uderiihen Erzahlunaen... Wits 
‚W. 170.0. f. 8. 15 GSamml. — Ber 
Bar erzahl. und Einfäde,. Verl. 
Ni ·nas. 8.24 St. — Moßßfleck (Der 
1783 u. f. 8. 6 Th.) — 
Danzer. Gap und Erf . . : Dudl. 
Nunflg, +Sommi. — Schneden, 
any Cbararterzäge ’ Beil. 
Muf. 8.27. — Uncöstenlericon, 
te 8. 385, Burplemente bas 
|: Ve.ı785.8. — Naivetäten ımd 
Milte Einfähe, Bern 1783 u.f. 8 Bde. 
‚m Ingeachme Gerhäftisungen in deu 
Onnteit, Belag. 1794 u. 1. 8. Tb. 
6. 2, Beyfer ( Buripopocondriacns 
+ 1384 1. J. 10 Vort.) — 
Der Seſelſchaſter.. Masd. 
nu v.j. 3. 3 Th. — Der beßandig ki 










\ ı 


Bde 99 
ige Geteßlchefter,, Mien 9: 10 Bde. 


Der Reiſegeſuhrte... Berl. 274 u. 


3 Lieſer. — Taſchenbuch für das Ver⸗ 
dauungsgefchäfte. (teuʒ.) 1788. 8. — 
Neues Taſchenbuch für Iufffac Beute, kaneb. 
1786. — B. 5. Kirfch ( Ethohlun⸗ 
gen nech ernſthaften Stumden, "Leipsie 
1797. 3.) ==. Ungen. Anrfdoten und 
Eriibl. Pamb. 1733. 2.,3 Samml. — 
Anefdetcn, Gchilderungen und Eharnctens 
vöge, Mamb. ı758. 8. — Sacke mit 
ünebdaten angefält, Erft. 1788. 8. 2 St. 
Bin Sad vol Wig, Spaß und Ernk 
... Keft. ı789. 8. — Der euſtwanbdler, 
fein). 1789. 3. — Anckdoten aus Echwa⸗ 
ben (tavbac) 1789. 8. — Der Freund 
des Scherzes und der Laune, Berl. 1789 
3. — Apophthegmen, Erjaͤhl. nd Schnaws 
ven, Seepb. 1789. 8. — A. $. Lange 
bein (Bchmänte, Dresb. 1791.8. 2 Th.) 
— — Auch gehören, im Banıen, noch 
bie mancherled Ana hieher, weräber ich, 
um ben Raum zu ſchonen, auf I. €, 
Wolfs Dorr. zu dem Cafsubon. auf DE. 
Siltenthals Select. Hift. er Litt. P. I. 
Obf. 6. und Zugters Biblioth. Hiſt. lite, 
fel, Bd. 8. ©. 1480 verweife. — — 


S ch i ff. 
(Baufunk.) 


So nemt man in großen Kirchen, . 
beren inwendiger Raum drey Haupts 
abtheilungen hat, den Hauptraum 
in der Mitte, zum Unterſchied ber 
beyden ſchmaͤlern Geitenabtheiluns 
gen, die man Abſeiten nennt, und 
Die eigentlich nur ale Gaͤnge nach dent 
Schiff angufchen find; wiewol fe 
auch oft nöch, wie das Schiff, Sitze 
fuͤr die Zuhoͤrer haben. Es iſt ſchwer⸗ 
lich zu ſagen, woher dieſer Raum 
den Namen bekonmen habe, Dir 
auch im Franzoͤſiſchen Nef heißt, 
welches chedem auch ein Schiff ber 
deutete. Denn es ift faum wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das griechifche Wort 
‚yaoc, welches ben innern Raum tie 
nes Tempels bebeutet, mit dem 
Werte vauc, das ein Echiff bedeu⸗ 
g 5 th, 


— 
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Bo > Schi 


72 get, ſollte vetwechfelt worden, und da⸗ 
ber der Name Sal entpenben fie 


syhiflid 

. (Schöne Shake.) 
gen umbi Werfen bagjenige ſchiklich, 
was zwar nach der Ratur der Sache 


nicht ganz kothwendig, aber doch fb 
watürlich erwartet wirb, 


| Sommenheit wuͤrde beinerft werben. 


Es iſt eben nicht nothwendig, aber. 


fAriklich, daß verſchiedene Stände 


| 8 and Alter der Menſchen auch in der 
Kleidung etwas imterfchei 
den; unfchilfich iſt es, daß eine alte 


—— ich wie ein junges Mädchen U 


Ära der Runf muß das 
Schikliche überall mit Corgfalt un 
guter Beurtheilung gefucht, und ebe 
ſo forgfälrig alles Unfchifliche vermie- 
Berl werden. Denn außer den beſon⸗ 
Bern Abfichten, in denen folche Werke 
gemacht werden, muͤſſen fie überhaupt 


auch dienen, unfern Sefchmat feiner 
"nd richtiger’ zu bilden. 


Zudem ift 
das untadelhaft wäre, 
inge, bie fchiflich geweſen 


ein Werf 
wo aber 


waͤren, weggelaffen worden, nie fo 
 volltommen, als bag, wo Dicke noch. 


sorhanden find. Da noch überbem 
der Kuͤnſtler fih in allem, was er 
macht, ald einen-Iharffinnigen und 
Ä —* verſtaͤndigen Mann zeigen muß: 
gehoͤrt es auch zur Kunſt, daß er 
genau uͤberlege, nicht nur, ob in ſei⸗ 
nem Werke nichts Unſchikliches ſey, 
ſondern auch, ob nichts Schikliches 
darin feble. 
So muß der Ba Baumeiſter ſich nicht 
blos vor der Unſchiklichkeit in Acht 


nehmen, an dem Haus eines Privat⸗ 


mannes nichts anzubringen, was 
ſich nur für Pallaͤſte ſchiket; ſon⸗ 
dern auch uͤberlegen, ob er dem Ge⸗ 
baoͤude, das er entwirft, alles Schik⸗ 
liche wuͤrklich gegeben habe. Denn 


vorzuͤglich dazu ſchiket, — vom | 


| ſchitlich, daß an einem * 
W riegstrophaͤen, un einer Ki 
N Ma neunte in überlegten Handlun⸗ 


daß ber 
Mangel deſſelben als eine Unvoll⸗ 


dendes bar 


jedes Dichters ſeyn. 


im XIJH bſch. S. 242 f. Theorie 
Eſte. und Wiſſenſch. Jena 1767. 8. 


buͤrgrti. Baukunſt S. 207 f. d.d. u 
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fſchitlich 8, 
rg iR ee er | | 


dern Arten augjeichne. 


Hingegen Zierrathen,, die ande 
Borftelungen ermelen, angeht 
werden 
Die Beobachtung des Schif 
und Vermeidung alles Unfeif 
fein Gabe, vie nur den er 
nftlern in jeder Art gegeben 
die, außer dem nothwendigen Fi 
genie, auch ben allgemeinen I 
fchenverfiand und allgemeine X 
Bpeitungetraft in einem votzuͤgk 
rad befißen. Zur Vermeidung 
—ã glebt Horaz dem 
ter viel vortreffliche Regeln, un 
ne Ars poetica follte, auch bie 
dieſer Abficht, das tägliche Hand 


Die größte Sorgfalt über di 
Punkt erfodert ‘die Behandlung 
Eitten im epifchen und bramatifi 
‚Gedicht, befonders, wenn der 
ter fremde Sitten zu fchildern 
Es wird mehr, als glütliche Eir 
dungefraft, erfodert, jeden Menſſ— 
gerade fo handeln und fprechen pu 
fen, wie es fich für feinen Gen 
charalter, feinen Stand, ſein? 
und für die Umſtaͤnde, darm er 


befindet, ſchiket. 
+ 


(*) Bon dem Schidklichen f 
handeln: Home, im roten * 
Elements of Criticisin, ®d. ı. € 
dee Ausg, von 1769. — 8. J. Kie 


€. Weiners, im sten Kap. ©. 

Geundrifies der Theorie und Geſch. 
ſch. Wiſſenſch. — — Ueber das Sch 
liche, in — auf Baukr 
Militia, Im sten Buche ſ. Grunbſ 


Sein). 1784. 8. — | 
Scla⸗ 


| LI U Schu 208 
Shlagfedatten, . wide Watte Potne, ode dem Mu 


(Mahler) ine | 2 
Ga Esatten, ven wol erleuchtete Schluß. 
Kit auf einen hellen Grund were 2 (Wuſit.) 


fen. Richt jeder Schatten iR Schlag⸗ Durch 28 
—— dieles Wort verſtehen wir bie 
den —— auf ven ee Cadenz, wodurch ein ganzes Tonftäß 


Sekumt.abichneibet , cendiget wird. Bon ben Cadenzen 
be un a ar erben see 
*— —e —* * befondern Srtile! gebrochen fioRe 
Eden von einem beflinsnten Licht, den *);; fö Daß hier blos Dasjenige im 
mn der Goune, oder dem Durch Detrachtung fommmt, mag bie fo.ge- 
"dee Defuung einfallenben Tages nannte Finalcadenz, ober Der Haupt⸗ 


Dt, wrurfach, fchluß beſonderes hat. I 
— —e——— —A eine aAmgliche Der 
Amin der Berfpeftin gelehret, deren friedigung des Gchere völlige 
‚Ormfe man noshwendig wiſſen Rube berfichen foll, fo muß bie Eos 
'Baf, un in Diefemm Euif niche zu DEN allemal indie Tonica bed Stufe 
Min, €8 if ganz leicht, Die Lage, „ Gfheben. Sollte aber eufbae Srüf 
fra nd Größe ver Schlagfcharten aftnrder unmittelbar, oder bafb der- 
Fau Srusdfläche zu beflinmen, wach noch cin anderes neues Stuͤt 
bald man die eigentliche Hohe und folgen: ſo gienge es eben deswegen 
Whtung des Lichtes beftinmnt anzu SW baß der Schluß bes vorbergts 
En weiß; aber” diefe Schatten henden Stuͤts in die Dominante ber 
hernach, fo wie jede auf der EN bes folgenden Stuͤts ger 
dal i | - 
Mh gende Grour mach ben "Da ferner Die erzftkcnbe Ruhe 
4 Semaͤhldes gezeichnet werden. und voͤllige Befriedigung einigen 
Ber fh augeähnet , Tach den Res Machdruf und einiges Verweilen auf 
Kr fregen Yerfpettiv, die Herr dem legten Ton erfodert; weil ein ſehr 
tgegeben bat *), zu arbeiten, furz anhaltender und wieim Vorbey⸗ 
Yife doppelte Zeichnung nicht DER angefhlagener Tom nicht ver⸗ 
nis, und fanın ich durch die fepe Mugend IR, Diefe Dlube zu bewürken: 
| Regeln, die der fcharffinnige fo muß der eigentliche luß nicht 
2 ala pres al ID See en 
W . u. Ä _ 
Karo Zeichnung gegeben hat, uf die erfle, in geradem $, auf: bie 
" erfie, oder mitten in den Takt, ſo daß 
» W ber letzte a Bae —** — 
— Ka, in ung Des Behöre naͤhug verlieren 
eh kr _ Dirfennach it e$einbeträchlichen 
‚burn Satern ;- Kap, 7. Won dem Gehloge- Fehler, wenn man im 2 oder} Tatt, 
Raten in dem Genmenfheln; Rap. ro, Mr Schluß auf die dritte Note des 
Ben dem Unterfheid der GhlsakpattzR, Takts legt. In dem nſann 


Vene. 59) 8, Cem. 






















08 | 
festen Taktarten, als 8; X, 32, 
Mitte des Tafted, ale in $ auf dem 


S4 


nifft man oft den Schluß in der 


vierten Viettel an. Alsdenn aber ift 


/ 


das Rhythmiſche der Taftart von dem 


einfachen $ Takt fo unterfchieben, daß 


das nierse Viertel ein groͤßeres Ge⸗ 
wicht erhält, und der Schluß darauf 
gelegt werden kann *). Ä 

In ſchottlaͤndiſchen Taͤnzen und 
Liedern trifft. man haͤufig den Schluß 
auf dem letzten Takttcheil an. Wenn 
man mit Fleiß etwas leichtfertiges, 


oder eine Eil zu einer andern Verrich⸗ 


tung dadurch ausdrüfen will, fo ift 


ein folcher Schluß gut; fonft hat er 


Ein Zeichen, wel⸗ 
fünf.£inun des Notenſyſtems geſetzt 


in der That etwas widerſinniges. 


ESchluͤſſel. 


(Guuit. 
welches auf eine der 


wird, vermittelft deſſen man erken⸗ 
nen kann, was fuͤr einen Ton der 
Octave jede Note bezeichnet, und in 
welcher Octave des ganzen Tonſy⸗ 
ſtems derſelbe ſoll genonimen werden. 
Weil alſo dleſes Zeichen den Auf⸗ 
ſchluß zu richtiger Kenntniß der durch 
Noten angezeigten Toͤne giebt, fo hat 


. man ihm den Namen des Schluͤſſels 


gegeben. \ 

Der Schlüffel trägt den Namen 
eines der Haupttoͤne unſers diato⸗ 
niſchen Syſtems, und zeiget an, 


Buß die Noten, welche auf der Bis 


nie ſtehen, die den Schluͤſſel durch» 
ſchneidet, denfelben Ton anbeuten, 


deſſen Namen der Schlüffel trägt; 


- die andern Moten aber bezeichnen 


dann Tine, die um fo viel diatos 
nifche Stufen Höher, ober tiefer, 
als der Schlüffelton liegen; fo viel 
Stufen von der Schlüffellinie bis auf 


die Stelle der Note zu zählen find. 


Folgendes Beyſpiel diene zur Gr⸗ 
laͤuterung. | 


96. datt. 


‚bat der Gebrauch drey verfhil 


Ton fist, wiſſe, fondern aud 


nen befondern Schläffel brauche, ' 


ii 
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— ze 


Der Schlüffel I: trägt den Ne 


bed vierten Tones, unſrer diaf 
ſchen Octave, nämlich F. Alfg 
deutet jede Note, die auf der X 
ſteht, welche dieſen Schluͤſſel bu 
ſchneidet, den Ton F. Die me 
Note des Beyſpiels ſteht aͤuf 
vierten Stufe unterwaͤrts, fü 
bedeutet fie den Ton C, der of 
der vierte iſt, wenn man biatoß 
abfleiget. Die dritte Note fehl 
ber zweyten Stufe'über der Schi 
linie, ſtellt alfo die Secunde vd 
oder G vor uf. f. | 

Man ſiehet hieraus, w ein 
ger Schlüfel hinlaͤnglich waͤre 
Hoͤhe der Toͤne anzuzeigen. Den 


hi 





Schlüffel eingeführt, und fe | 
überdem auf verfchiebene Ei 

feßt, und dadurch eine betraͤcht 
Erleichterung des Notenleſens 
ſchaffet. | . 

Auſſer dem fchon angezeigte 
Schluͤſſel braucht man noch Di 
Hz, der den Ton Canjeiget; 


dieſen der der Ton g beyeic 


Weil es nun zum Verſtand der 
tenſchrift nicht hinlaͤnglich if, 
man die Stufe der Octave, w 


Octave felbft, in welcher er fic 
finder, angedeutet werden amı 
bat man dieſte dadurch „erde 
daß man für jede der vier Haupt 
men, in weiche der Umfang dee 
ſtems eingetbeilt wird, entwed 


denfelben Schlüffel‘ für jede Hau 
ſtimme in eine befondere Linie fe6 
Diefes wird durch folgende Bepfpi 
deutlich werden: 
— —ñ— 
— BROS 
—XCI 


— —— 


11.) vn 


Ni findet man denſelben Exchläffel 
Conf dregerley Weile geſetzt. Die 
' fr bedentet ben Umfang der Die» 
aka, woraus erhellet, daß bie 
nal bez auterfen Ein bed Fi 
ſtens, den Zonc anzeigen. . Die 
| the da der C » Schlüffel auf 
hn mitelſten Eınie des Noten ſyſtems 
ſieht, bedearıt den Umfang der Alt⸗ 
Same. fe möffen bie auf der 
Edläfellinie ſichen den Noten eben⸗ 
6 den Son ẽ anzeigen. Die dritte 
St, da der Schluͤffel in der pierten 
| iR ſieht, macht den Tenorſchluͤſ⸗ 


8 


Bas, nd auf diefer Einie-Rehen 


"bnaiels die Noten, die den Ton c 
aegn. 

deran num werden auch folgende 
 Gdiöfeiverfiännlich ſeyn: 





ii 7 
8 
Di beyden erſten werden insgemein 
Viaſchluffel genennt, wiewol ſie 
ah für andre Anfirumente, und 
ME für Singeflimmen gebraucht 
Die andern heißen Über: 
dent Baffchlüffel. Der erſte da- 
da iß für den gemeinen Baß, als 
kr vier Haupiflimmen; der 
Ki ıf für cınem tiefern, und ber 
Mk für eiuen hohern Baß. 
2 
diecher gehören die. verſchiedenen, über 
 Zinbeis der. muffalifhen Schläflel 
Misea Werke, ais von Tb. Sal⸗ 
(Au effay re ıbe advancement 
dic, by cafling away the per- 
Pkury of different clıffs, and uniting 
Mbrs of Mußc, Lute, Viol, Vio- 
Organ, Haspüichord, Voice 
. in one univerfalcharadier, Lond. 















1.8. Gtatt der gewöhnlichen Schläfe 


Mh, a der Verf. für den Baß, den 
duuben B, für die Mitteldimmen, 
da Dagaben M . und für Den Olerant, 
W Yngfaben Tr, dehraugg pabın.) = 


x 


Schl voe 


Matth. Cock (Gchrled Obſervation⸗ 
..o Lond, 167%, 8. degen dieſes Buch, 
bie, unter dem Tiel, The preſene 
pra&iice-of Mufie vendicared .., . 
Lond, 1673.'8. wieder abgebrudt wor⸗ 
ben ind, — und worauf Selmen A 
vindication of an Effay . ; . Lond, 
1672. 8. heraus gab.) — Yaben Princ. 
de Glavecin von Ot. Lambert 1702, fo 
wie in der kben diieen Mechode von 
Montclalt wind cine Einheit des Schlähe 
fels- vorgefidlagen ; aber ausbrädtih ſchiug 
ihn Des Ust Aa Eaffzgne ia f. Traire 
gen. des Elemens du chaut, Par. 1766, 
8. vor, wogegen P. Boyer ſeine Lettro 
& Mr. Diderot fur le projet de l'unic6 
de clef dans la Mul. Par. 1767. 12. 
rich; und der erßere den Unicicher 
mulical „. ; Par. 1768. ı2. heraus⸗ 
gab. - "Jacob (Nouvelle merhode 
de Maul; fur un nouveau plan, Par. 
1769. 3. Widerlegung von der Schrift 
des La Lalfogne.) — Uebrigens ind; in 
dem Mem. für la Muſique des Anc. P. 
3770 bie Urſachen angegeben, durch wel⸗ 
che bie ſtanzoͤſtichen Muſikgrlebhrten, wie 
ka Caſſagne, Dumas ( f. den Art. No⸗ 
sen ©, 539) 9. a. m. veranfaßt worden 
find, Derdnderungen, in Anſehung ber 
mufifalifchen Oqluͤſſel, vorzufhlagen, — 


Schlußſtein. 


(Baukunſt.) 


Iſt der mittelſte oder oberſte Stein 


eines gemauerten Bogens, older Ge⸗ 
woͤlbes. Es gehoͤret zum Meechani⸗ 
ſchen der Baukunſt, zu wiſſen, wie 
der Schlußſtein muͤſſe beſchaff eu feyn, 
Daß der Bogen, oder das Zewoͤlbe 
dadurch feinen feſten Sculuß und 
feine Haͤltniß bekomme. Wir bes 
trachten ihn bier nur, irs fofern ee 
unter die Zierrathen bei: Baukunſt 

kann gerechnet waden. 
Man iſt gewohnt, "die Schluß« 
ſteine der großen Bogen dey Porta⸗ 
Im, Thuͤren und Br genftellungen 
von den andern Steh sen u unters 
ſcheiden, umd gat ofe wird.er mit 
| man» 


v 
N 


30? ss 1 


ancharley —— senken. 
> Die befondere Ausjeichnung des 
. Echlußfteines; wenn. ſie auch ın 


nichts befiände, als daß man ihr 


: Aber die diache ber Mauer etwas her · 


teetsn Heße, ſcheinet Darin ihren 
—A—— pad es natarlich if, 


das Aufepen ber Geiligteit dadurch u 


vermuchren,, daß man den Stein, auf 


. \ den das meiſte anfoımmt, dem Auge 


mertbar mache , und denn :auch noch 
darin, daß dadurch, dag nafende und 
etwas table Anfehen eines großen 
Bogeus etwas gemindert wird. Wie 


denn überhaupt diefe Heußerung ei· 


nes etwas fubtilen Geſchmals ſich den 
darin überall jeiget, daß bey ganj 
einförmigen Gegenitänden, ba ci 
Brutelpunke iR, biefer insgeme in 

u Knopf, oder einer anbern Zier- 

un Srfonbere ansgejeichnet wird. 
Pr in man ft ae un mas 
und last r 

den fie nad) Art der Kragſteine oben 


mit einem. Heinen Geſims *63 


and wie doppelte Rollen oder Volu⸗ 
ten ausgehauen. Es if an einem 
'andera Drte angemerkt worden *), 
woher bie Gewohnheit gefommen, 


ine als angepeftete Men⸗ 


ent pfe zu bilden. Biete Bierrai 
bie in der Ruhm » und Rachſucht 
ar wie Boiler ihren Urfprung 
eben nicht ju empfehlen. 
ig ungereinit iſt es, au bie 


[ Aber d 
Schlußfteine lebendige Menfchen- 


oder gar Engelskopfe auszuhauen. 
Denn auch die ausfchweifendfle Eins 
bildungstraft wird femen. Grund 
entdeten, warum lebendige Weſen 
den Kopf aus einer Mauer herams. 
Arten 


"Schmelz 
Wadlerev.) 


Die Echmelneline die man auch) 
insgemein $ömailmablevey nennt,hat 
ihre eigenen bettächtlichen Vorzüge, 


26. Watrallıap. 6,3%... 


. 


derenthalben 
beſondere G 
werden, ob fi 
Elofe des 
Sie hat dief 
sldsartigen | 
fchmeljen, mı 
&rund eingel 
auf demſelde 
und alſo fehr 
Wärme und 
sigfeit, noch}! 
den geroohnli 
Tiche Heine Zu 
Semaͤhlde [4 
! 


fi Er b 
auuter Erd 
aus Metall, 
derchichtiger 
Slasgrunde 

Auf Gefäß 
« Gaben die Al 
mablt, wie 
ſchen Gefäße, 
men der alten 
det, beweifen 
aber nicht we 


Die NMahlı 
gebrannten ü 
den Anfang 
hunderte au 
nigfteng find 
diefer Art bet 
iR, tieman 1 
die Erfindun 
mit einem Gl 


- ben, und dat 


u mablen. 
ſchen Golöft 

Toutin ang | 

ben, und in d 


6, Tnirk 
we en & 








_ * 8 wird dem über Diefe 
R von dem Verfahren 
An Nahl ben 


a ge > “ 
re mamt eine ſehr duͤnn geſchla⸗ 
pr. von allen kleinen Schiefer⸗ 
pa wol gereinigte Platte, insgemein 





Bh.die wicht foll bemablt werben, 
Bakopenen weißen Schmel, oder 
Bin nicht gar zu beftigem Feuer 

de glasartige undurchſichtige 


RR, und läßt ben Schmelz auf der 
Pie auflicfien. Eben fo wird her: 
uch die gute Seite der Platte, 
etwas diker uud. vorſichtiger 
po, Damit dieſe Seite uberall 
mit einem reinen weißen 


BR Mrjogen ftp. 

deſen Grund wird nun ge⸗ 

Die Farben 

F igen, durch metalliſche 

BR gefärbien Materien, die aber 
Ä ls der 


B x genommen hat, Diefe Karben 
a ſehr fein gerieben, und mit 
‚ oder mit Lavendeloͤl ange 


vpeicedẽ del’Artde peindre fur ’&mall 
„ We par Mr. ZArdais de Munımi, 
N Paris 1765. 12. (Deutid, 

















Bold, oder Kupfer; anf dic. g 
BR man erſt auf ber unrechten 


Bere, ſetzt Die Dlatte in ein Kohl⸗ 


. d, ohne Gruben, Ritzen ober 


d ebenfalls 


84» 
mit Waſſerfarben 


In Den Pen —— 
und zum 
tüchtig werben I 


Im . | 

Die Umeiffe gichnet man mit einen 
rothen Eifenfarbe, bie denen darüber - 
chen, feinen Schaden 


Ges thut; und dann ſetzt man bie Platte 
; n man die Pla 
—— —— 


ins Feuer, damit dieſe Um 
auf dem Grund einbrennen. Erſt 
hierauf werden bie Farben aufgetra⸗ 
. Dienun am forgfältigften ver⸗ 
fahren, legen zuerſt das Gernählde 
nur mit leichten Tinten an, bie fie 
wieder beſonders einbrennen. Hier⸗ 
auf mahlen fie Die Platte etwas mehr 
aus, umd brennen die neuen Karben 
wieber im Und fo wird bie Bears 
beitung vier bis fuͤnf mal wiederholt, 
bis der Kuͤnſtler mit feiner Arbeit zu⸗ 
n ik. Geringe Sachen werben - 

auf einmal ganz ausgemahblt und eins 
ebrannt. Ä 
Man mifchtunter alle Karben mehr 
oder weniger Flus, das iſt, in Staub 
zerriebenes, ſehr durchſichtiges Glas, 
ohne alle Farbe, dag nicht nur für. 
ſich ſehr leicht füeßt, ſondern auch die, 
Schmelzfa 
Wenn man alſo ein ſchon ziemlich fer⸗ 
tiges Gemaͤhlde noch einmal bearbei⸗ 
ten will, fo darf mau mur etwas 
mehr Flus, ald vorher unter bie Kara 
bien mifchen, damit bie neuen. Far⸗ 
ben fich eindrennen, ohne baß bie _ 

fihon vorhandenen wieder in® Klicks 


fen fommen. 

Diefes it überhaupt das Verfah⸗ 
ven bey diefer Art. Es ift aber mit. - 
mancherley Schwierigkeiten verbun« 
den, und erfodert viel Kunſtgriffe, 
die hier nicht Tdnnen beichrieben wers . 
ben. Man hat nicht alle mögliche 
Haupt: und Mittelfarden, wie bey 
der Oelmahlerey; und weil viele Ars 
ten der Emailfarben fi im Feuer 
ändern, fo gehört bier eine große 
Erfahrung zu guter Behandlung des 


Colorits. Mehrere Nachrichten biere. ; 


son findet man in dem vorher ange- 
sogenen Wert, und in dem Traité 


3. 


leichter fließend macht. 





— 
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| pre oe, bin der Wbt Pednaty is 


ca 


i£tionaire portatif de pein- 
ture etc. vorgefegt bat. Ä 
Außer den ſchon erwähnten Ton 


in, haben fich vornehmlich Jean 
Peritor aus Genf x), und - defien 


174 


—— Jaques Bordier ) gr 
fen Rahm und betraͤchtliches 
moͤgen durch dieſe Mahlerey erwor⸗ 
ben”) Nach dieſen haben Jint c) 
ein Schwede, der lang in England 
Bearbeitet. hat, Maytens q) ebenfalls 


ein Schwede, und in Fraufkreich Ras. 
quet, Liorord und Durand beſon⸗ 
ders darin hervorgethau. 


EEE . Zur n 


Bon der Schmelzmahlered bantein: 
3. Bolenger ( In ſ. SyriftDe Picuia 


J otc. Lib. L. . 5. u. f. ©. 1133. Lugd. B. 


. prau Ch: XIII. p. 309. Amſt. 


1627. 8. de Smalto, ſ. Baocaufta.)-- 
Jacq. Phil. Ferrand (L’Arcidu feu, 


ou de peindre en email, Par: 1721. 


{3.) — Lettre de Mr. Peidot & fon 
Sis pour In fervie de guide dans hart 
de peindre en Email, Par. 1759. 8. 


— Heclais de Montamy (Traixt des 


eouleurs pour la Peint. en Email cr 
für la Porcelaine, preced& de l'arc de 


peindre fur-l’Email . „ . Par. 2765. 


23.225. Deutih, Peips. 1767.8.) - 
Scene de Piles, in J. Elem, de peint. 
1367. 
i3. — In deutfcher Sprache: Ein 


Aufſ. im Neueu Hamburgiſchen Dragayin, 
Bbd.i. St. 4. S. 290. — Anfangsgrände 


der Emaillirkunſt, ta den Phoſikal. Der 


konomiſchen Aauszugen, Bd 2. ©t. 3. 


©. 337. — Auch gehören, im Gan⸗ 


.- den, bier noch ber, die verſcbiedenen, von 


der Glasmacherkunſt handelnden, bey dem 


a Ölasmablerep S. 441. angejübie 


ten Werte, movon beionder® die Art de 


la Verrerie p, Haudicquer de Blan- _ 


course ausdruͤcklich Unterricht von der 
Sqmelzmahlerch giebt. — Uebrigens 


169 16 | 
3 en feben. ha | 
eo) vi 1770) ° 


9) (tızo). . 


- gedenft , find vielleicht Küänfler dieſſt 


‚lichen Schmelzarbeit gehörch ? Im DU 
ſchen heißt Imes Silberfiich und 
beritechen ; und Doppelmaset : 


6% 
erheBit aus dem oten. Ss. &n;h 
Hiſt. Htterar. de la France, daß ſche 
im nztem Jahebunderte die Arde A 
Mahleregen auf lafsrgrund.aemefen, 1 
Bob ein: im dieſem Zeitpunkt ungeii 
gensachtes Bilduiß, noch jeat im der dau⸗ 
kirche zu. Mans vorhanden if, — 2 
was die Schmelzarbeit ſclbit anketeift: | 
ſcheint Note aDerdings bereits ben CN 
befannt, und Ihr Encauftum geweſen 
feon. (G. den Bulenger, a, 0. D.: 
Gten Kap. &. ımı m. f) Wenighens u 
von dem· ſo aftanaten.SIiellum ſchen 
nun befaunte Theophilus Pecſboter, (EN 
Il. 07.28 und 31. 6.364 u fl 
6ten Wide. der Leſſ. Beetr. jur. Ceid. I 
fisterdtär ): anſchauliches aber Beil 
(Della Pirrura, c. XXX. Beh 
Bologneſer Suse. dee Vire v8. 1608 
Unterriiht. Uand die, in den Ofiert 
iſtor. fopra aleuni Media u. 
von 8. Vaonarsttt, R. (1698) :4: Ol 
führte. Beßlenkterichate von Eri, MR 
der, von D. U, Bracci beiheichmet 
peus votivus.(Differtaz- fopra ua 
peo votivo, Luc, 1771. 4.) DM 
zu erweiien, daß die Alten ſchon Dig 
den Arbeit verfertigten; und die CH 
ftarii, deren Blinius (Lib. xxx. ss 














geweſen. GSollte, indeſſen, das 
überhaupt, nicht ehe zu dee fo aenaut 
eingelegten (eingenoffenen) als zur 


©. 305 Wenzel Jomitzer, als einta 9 
berübmtefticn Künftter darin. an. —* 
Zu der Geſchichte der 
chen Schmelzmahlerey in neuste 
ten (und ſelbſt zur Theorie) liefert W 
träge L &tar-pr&fent des Arts en 8 
glecerre par Mr. Rouquet, Par. 17% 
‚2. — und zu den merfiohrdigen fi 


lern gebören noch: Plerte Chartier, 


v. d. Brüngen, Hange gen. (} 659) Fol 
Sernier (+ 1659) Rob. Vouquer 1} 16% 
Jean Frs. Artin (1700) Earl Ci 
(7 700) Job. Cour. Schnell (f 179 
Euſadeth Son Epson Mt 171) . Pie 


! 


EHE 
Cie (} 170) Jacq. Vbil. Ber 
rd (ts) Jom. Mengs (+ 1764) 
ME Ri (1770): Jean Jac. Pass 
dene, — — . 


Sänetes Volute. 
6 (Baufunf.). 
tglied an den vier 
Bin ne Rucafe her jonifchen auch 
de rönifhen Säulen, nach Art eis 
a Schneke gewunden. Es iſt bes 
ad im Artifel Joniſch hinlaͤnglich 
Auen geiprochen worden. 


Schnitzwerk. 
(Bildbauerey.) 
Var ta Ueberbleibſeln ber grie⸗ 
len und römifchen Bildhauer» 
jaR finder ich nichts häufiger, ale. 
iſche und allegorifche Vorſtel⸗ 
Bi, da die in Marmor gehaue⸗ 
Figuren mehr oder weniger ers 
a * Marmor RR 
Schnitzwerk, daß die Itali 
IR Arlievo nennen, ftelis alfo Schil⸗ 
AR in Marmor ausgehauen vor, 
Rf0, daß Die Bilder, wie auf den 


s’ 
_ 




















wi Örund des Marmors heraus» 


I 
Ber Umſtuͤrzen gemeiniglich die. 
Pat, Beine oder. Köpfe abgebro- 


“der Gemaͤhlde vertreten follte, 
Man Tempein und andern groß 
Duden an fchiklichen Orten in 


BAR, und man konnte natürlicher 
BR derfichert fegn, Daß diefe Art 
Baar ziemlich wol erhalten bie. 

bie fpätefe Nachwelt kommen 
'Aer den römifchen Kaifern hatte 


| ae en großer, sum 


8 Schnitzwerk ‚ das die 


| Mauer etwas vertieft eins 


den Einfall, dergleichen Schnitz⸗ 


Edyu 905 
Andenken vorzuͤglicher Thaten ober 
Begebenheiten auf freyen Plägen aufs 
gerichtete Säulen anzubringen; und 
noch itzt fichen in Nom zwey ſolche 
Saͤulen, davon die eine dem Anto⸗ 
nius, die andre dem Trajanus zu 
Ehren geſetzt worden. Aber ſehr 
lange vorher hatten die Egpptier fla« 
ches Schnigwert von Hieroglyphen 
auf ihre Obelisken eingehauen. 


Man unterfcheidet zwey Arten die . 


fee Schnigwertd : eine erhabenere, 


da die Figuren ſtark und oft viel über 


fen, nur zum Theil über den - 


die Hälfte ihrer Dike aug dem Grund 
hervorſtehen; und eine flachere, da 
fie unter der Hälfte ihrer Bike her⸗ 
quöfiehen: jene Urt wird von den 
Staliänern alto relievo; diefe baſſo 
relievo genennt. Hievon haben wie 
an einem andern Drte mit mebrerm 
gefprochen *). - 


Die, zu biefem Artikel gehärigen Nahe 
richten von bem Schnitzwerk der Alten, 
Anden fi bey dem Ast. Slaches Schnigs 
weh ⸗— . - 


Schön 
(Schöne Künke.) 


ie. Unterfuchung über die Natur 
und Befchaffenheit des Schönen,’ die 
an fich fchon ſchwer genug ift, wird 


badurch noch betraͤchtlich ſchwere 


gemacht, daß das Wort vielfältig 
von Dingen gebraucht wird, Die ge=. 
fallen, ob wir gleich von ihrer Bes: 
fchaffenbeit nichte erfennen. Wir 
müflen alfo vor allen Dingen verſu⸗ 
chen, den eigentlihften und engeften - 
Sinn des Worts zu beflinmen. 


So gewiß «8 iſt, daß lem Schde 


ne gefällt, fo gewiß Mes audı, ba 
nicht alles, was gefällt, im eigent⸗ 
lichen Sinn ſchoͤn genennt werben 
kann. Das Schoͤne macht nur eine _ 
von den miehrem Gattungen der 
Dinge, 
2,8 Llaches Schnigwert, 


L) 


zeß Tr 3 Br 7 


Dinge, bie gefallen,’ aus ıind uni ſchaͤfftigen ſie blos den Verfiand,a; 
fie von andern unterfcheiden; zu koͤn⸗ erſt hernach, wenn diefer eine gewi 
nen, muͤſſen wir diefe Gattungen alle Beſchaffenheit an ihnen dentüche 
betrachten. Wir wollen aber, ohne ferner, fangen fie an zu gefall 
ung in fchwerfällige und sieffinnige Wer wicht im Stand iſt, madyude 
Specnlationen einzulaffen, blog bey Ten, oder jen Beſchaffenheit ca) 
dem ſteben bleiben, was die age fehen, dem bleiben ffe völlig gie 
meine und tägliche Erfahrung daruͤ⸗ gültig. In dieſe Elaffe gehört all 
ber an die Hand giebt. was durch Vollkommenheit gefüi 
Dieſe lehret uns ohne Zweydeutig⸗ wie die Maſchinen, die fo verſiaͤut 
keit, daß einige Dinge ung gefallen, eingerichtet find, daß fie dem Im 
3 gder Vergnügen erweken, ob wir vollig entfprechen x ingleichen, m 
gleich von ihrer Beſchaffenheit nicht durch Wahrheit gefaͤllt, nie ein % 
den geringften Begriff haben. Bon weis, darin die .eingeln Begriffe u 
diefer-Sattimg find alle Gegenftän. Säge fo verbunden find, daß el 
de, die bloß einen angenehmen Keig völlige Ueberzeugung ans ihrer Di 
in den Gliedmaaßen ber Einnen einigung entſteht. u 
verurſachen, an dem die Ueberl« Nun giche es moch eine dr 
ung und die Kenntniß der Befchaf- Claſſe der Dinge, die Wolgefallen 
| nheit des Gegenſtandes, der ihn weten. Diefe liege zwiſchen den 60 
x berurfachet, nicht den geringfien Deu vorhergehenden fo in der Mit 
Antheil haben. Im Grunde haben daß fie etwas von ber Art beri 
wir in dieſem Fall nicht an dir Sa, nen und ber andern an fid Si 
che, die und das Vergnügen macht, Die Beſchaffenheit der Gegenft 
ſondern blos an ber Empfindung, reist unfre Aufmerkfamkeit; aber 4 
die fie bewuͤrkt, unfer Wolgefallen. wir ſie deutlich erkennen, che W 
Wir mwiffen fo gar oft nicht,. wo willen, was die Sachen ſeyn fol 
der Gegenfland, der uns diefeg empfinden wir ein Wolgefallen de 
Vergnügen macht, ift, noch mag an. Diefe Gegenflände machen ı 
er ift; wir empfinden und lieben ſers Erachtens die Claffe des cigel 
5108 feine Würfung, ohne ung mie lichen Schönen aus. 2 
ihm ſelbſt zu beſchaͤfftigen. Dies iſt Eine nähere Berrachtung A 
um fo viel unzweifelhafter, da wir was jede diefer drey Claſſen derdut 
mehrere Arten dieſes Vergnuͤgens mie Die ung gefallen, befonderes unbi 
den Thieren gemein haben, die fich genthuͤmiches hat, laͤßt ung ba 
gewiß nie bey Betrachtung der Ger folgendes bemerfen.  ı. Das &u 
genftände, bie auf fie twärfen, auf. gefaͤllt ung wegen feiner materich 
halten. , Diefe Dinge haben eine un- Beſchaffenheit, oder wegen ſein 
‚ mittelbare, oder doch nahe mittel, Stoffs, der, ohne Ruͤkſicht auf tel 
bare Beziehung auf unfre Beduͤrf, Form, eine natürliche: Kraft Di 
niffe, und machen eigentlich die Claſſe Unmittelbar, angenehme Empfiude 
| aus, der man den Nanıen des Bu» gen zu eriwefen. 2. Das Shö 
1, seh getben hat, Nur Kinder fagen gefällt ung ohne Nükficht auf ® 
von Epeifen, file ſchmeken (chen „Werth feines Etoffed, wegen ſein 
wer mehr unterfcheiden gelernt hat, Form, oder Geftalt, die fich D 
fagt, fie fehmeken gut. Ä Sinnen, oder der Einbildungsktä 
Hingegen giebt es auch Dinge die. angenehm darſtellt, ob fie gleich ſot 
‚nicht eher gefallen, bis man ſich eine nichts an ſich hat, das ben Get⸗e 
deutliche Vorftelung von ihrer Be⸗ ſtand in andern Abfichten brauch 
ſchaffenheit gemacht hat. : Züerfi de» macht... 3. Das wollfommene 


. | . ' { 
j 
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füit veder durch feine Materie, noch 


dark feine aͤrgeriiche Form, noch 


durch feine innere Einrichtung , 100° 


durch ed ein Inſtrument oder Mittel 
wvird, irgend einen Endzwek gu erreis 


den, Wir können und dieſe dreyfa⸗ 


the Beſchaffenheit an einem Diamant 


 Sereinigt dorſtellen. 


Nach feinem 


VWerth im Handel, gehoͤrt er in die 
: as Guten; nach feinem Glanz 


j 
r 


| 


rg 
9 


und dem Feuer der Farben, die bars 
in ein, in die Elaffe des Scho⸗ 
wa; nach feiner Härte und Unzer⸗ 
— in bie Claſſe des Voll⸗ 


Eh iR aber hier dee Ort nicht, 
dife de Claſſen der Dinge, bie 
Gefeirn erweken, näher zu betrach⸗ 


em, uud das, was jebe von der ans 


Iemnunterfcheidet, genau anzuzeigen. 


Ler den eigentlichen Charakter des 


Ehdam haben wir bier näher zu 
catwifcin. 


„Einige Philoſophen Haben gelehret, 


Be Echenheit fen nichis anders, als 
Volkommenheit, in ſofern ſie nicht 
dentlich eingefehen, ſondern nur klar, 
dr vollig verwikelt gefühlt werde. 
Aber diefe Erflärung iſt nicht allge» 
wanwahr. Es giebt, wie wir her 
uch fehen werben, eine Schönheit, 
De dieſen Charakter hat; aber nicht 
Schöne iſt von dieſer Ark. Die 
Bellommenbeit einer Sache läßt ſich 
Biber deutlich erfennen, noch uns 
Nurich fühlen, wenn man nicht ent⸗ 
Dder beſtimmt weiß, oder Doch mit 
Giger gKlarheit fühlet, mad die Gas 
be ſczn fol. Dieſes ift aus dem 
rer Vollkommenheit Elar "). 
Ron sieht es umäplige Dinge, die 
tor fhdn mennen, ob wir gleich 
den geringfien Begriff von ihrer 

g haben, und weder cr» 

Fran noch fühlm, was fie eigent- 


| üch fega follen. Doch konnte mar 


fan, das Schöne fen die Vollkom⸗ 
Rei äußern Form, —* 

wir nun gleich die beſon⸗ 
6. —æe re ‚ 


Schs 
dern Geſtalten, als der Thiere und 


anzen, nicht nach der jeder eige⸗ 
nen Vollkommenheit beurtheilen koͤn⸗ 


nen, ba’ wir das beſondere Ideal, 


was jede ſeyn ſoll, nicht befigen: fo 


toiffen wir doch überhaupt, daß bie - 
 mannichfaltigen Theile in ein wol⸗ 


geordnetes Ganze follten vereiniget 
werden; und in fofern haben wir’ 
einen allgemeinen Begriff von .bee 
Vollkommenheit der Form. 

Nach bieſen vorläufigen Erldutes 


rungen wollen wir verfuchen, dem . 


Begriff des eigentlichen Schönen, fo 
viel ung möglich feyn wird, zu ent 
wikeln. Es intereſſirt alfo durch 
ſeine Form, blos in ſofern ſich die⸗ 
ſelbe den Sinnen, oder der Einbil⸗ 
dungskraft angenehm darſtellt, ohne 
Ruͤkſicht auf feinen Stoff, oder auf 
feine mechanifche Befchaffenbeit, 38 
der es als ein zu gewiſſen Gebrau 


beſtimmtes Inſtrument angeſehen 


wird. Fuͤr den Eigennuͤtzigen iſt 
Schoͤnheit nichts, weil man fie durch 
bloßes Anſchauen genießt; fuͤr den 
ſpeculativen Kopf iſt ſie etwas ſehr 
geringes, weil ihre Beſchaffenheit 
nicht deutlich kann erkeunt werden. 
Der Liebhaber des Schoͤnen ſteht 
zwiſchen dem bloKmateriellen, gang 


unlichen Menſchen, und dem, der 


los Geiſt und Verſtand iſt, in der 
Mitte. An dieſen gränge er wegen 
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des Wolgefallens, das er an Spe⸗ 


culationen der Einbildungskraft hat, 
und an jenen, weil er Lüftern iſt nach 
feinern Reisungen. der Phantaſte. 


Aber wiemuß jene Form, wodurch 
bag Schöne gefällt, befchaffen feyn?® . 


Auch in Anfehung diefer kegt- das 


ten und dem Vollkommenen, daß es 
an bende gränzet. Ein Theil ſeines 
MWerthes wird durch unmittelbares 
aber feinerd Gefühl beftimmt, wie 
der Werth des Buten, und ein Theil 
aus Erfenntniß, die aber beym Schoͤ⸗ 
nen nicht bis auf bie Deutlichkeit 
fleiget. 

42a liches 


Darum wärs ed ein vergeb⸗ 


‚Schöne dergeſtalt zroifchen dem Su . 





2* 





. ben kann. 


ſchiedenes angeben. 
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Jiches unternehmen ‚ die voͤllige Ent⸗ 
wikluug feiner Beſchaffenheit zu ſu⸗ 
* a 


hen. . 
Doch ift ednichtfo, wie das Byte, 


daß man außer dem unmittelbaren 


Gefuͤhl feiner Würfung- gar nichts 


daran erfennte ; nur muß man nicht. 


. eine völlige deutliche Entwiklung ſei⸗ 


ner Befchaffenheit verlangen, tie 


man fie von dem Volllommenen ge: 


ren Begriffen ftehen bleiben, fo läßt 


| fi allerdings von der Korm, daran 


die Phantafie Gefallen findet, ver- 


⁊ 


So viel ich davon habe bemerken 


koͤnnen, laſſen ſich die Eigenſchaften 


des Schoͤnen auf drey Hauptpunkte 
bringen. 
betrachtet, muß beſtimmt, und ohne 
muͤhſame Anſtrengung gefaßt wer⸗ 
den. 2. Sie muß Mannichfaltigkeit 


fuͤhlen laſſen, aber in der Rannich, 


fakigfeit Ordnung: 3. Das Marl- 
nichfaltige muß ſo in Eines zuſam⸗ 


menfließen, daß nichts einzeles be⸗ 
ſonders ruͤhret. Wir wollen, ſo gut 


wir koͤnnen, dieſe drey Hauptpunkte 
etwas naͤher entwikeln. | 

1. Daß rin Gegenftand, der ung 
durch fein Außerfiches Anfchensgefal- 
Ien fol, ein Ganze, und nicht ein 


Sruchſtuͤk von einem Ganzen feyn 


müffe, iſt anderswo hinlaͤnglich gezei⸗ 
get worden *); daß er wol begraͤnzt 
und beftiumt in die Einnen, oder in 
bie Phantafie fallen muͤſſe, ift daher 
Teicht abzunehmen, daß dag Unge⸗ 
wiffe in feiner Begränzung ung zwei⸗ 
felhaft macht, ob e8 ganz fey, und 
daß es der Klarheit der Vorſtellung 
fihadet. Die Ungewißheit, eb man 
eine Sache recht fehe, oder nicht, hat 


nothwendig etwas Beunruhigendeg, _ 


folglich Unangenchmes an ſich. Daß 
der Gegenftand ohne mühfame An- 
firengung müſſe gefußt werden, ift 
nicht weniger klar; weil jede Beſtre— 
bung, fo lange man ungewiß: ift, ob 

HS. —5— i 


Wenn wir bey blog Has 


1. Die — im Ganzen 


oa 4 
SH 
fie das Ziel erreichen werde, etwa 
unangenehmes hat. oo 
—Dieſes lebte ift aber richte (05 
verſtehen, Daß dag Schöne nothtoe 
Dig auf den erften Blik, ohne Ar 
firengung von Geite des Brobad 
ters, in die Augen fallen muͤſſe. Die 
mehr gefchieht eg gar oft, daß durt 
vorhergegangene Bemuͤhung, die Sa 
che richtig zu faffen, dad Vergnüge 
des Anfchaueng defto Iebhafter wirt 
Der Sinn jenes Ausſpruchs iſt di 
‚fer, daß die Seftaft der Sache, wen 
es gleich Mühe gekoſtet hat, fir $ 
fallen, nun, da fie einmal arfaf 
. worden, ohne anhaltendes Beſtrebe 
gefaßt werde Man ſieht biera 
zugleich, warum nicht jedes Chi 
jeden Menfchen gefaͤllt. Kin fur 
fichtiger, der cin großes , 
nicht aufeinmal überfehenfann, wie 
8 nicht ſchoͤn finden. Je aus 
dehnter die Kraft ift, etwas beſtin 
zu faffen, je fähiger iſt map am 
Schoͤnheiten zu empfinden, die 9 
geren Kräften nicht fühlbar find.-4 
Daß die Größe der Schönheit uf 
jedem nach dem Maaße ſeiner ZAHN 
keit, mehr oder weniger auf einn 
zu faffen, gefchägt werde, und | 
das, was für ungeübte, ſow 
nere als äußere Sinnen die h 
Schönheit ift, dem, deffen Gel 
eine weitere Sphäre umfaßt, & 
‚mittelmäßig ſchoͤn ſeyn könne, iR 
wichtige Bemerkung. enn MM 
dieſes aus der Acht laffen, fo fol 
wir bey der Unterſuchung über 
Schoͤnheit auf Widerſpruͤche, 
nothwendig verwirren. Denn d 
ein Menſch Schoͤnheit findet, wo 
anderer ſie zu vermiſſen glaubt. Font 
gar nicht, wie man ſich oft faͤſ 
lid) einbildet, daher, daß unftt 
griffe uͤber das Schoͤne wankend 
ren, oder daß die Schoͤnheit an 
nichts beſtimmtes fey. Die Sche 
heit hat dieſes mit der Groͤße gemen 
einer findet Elein, was einem ande 
groß fehrinet,. und ein im ber 


? ⸗ u 
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„ ugeee- Menſch nenne Armuth, die Groͤtze der Theile, jeber ein gu⸗ 
wos manchem andern Reichthum tes Verhaͤltniß zum übrigen haben; 


wir. Darum faͤllt es keinem Men⸗ und in andern Abſichten, z. E. Korn, 
ſchen von Verſtand ein, zu behaup⸗ Farbe und anderer in bie Sinnen: 
ten, ein geringer Grad der Groͤße der Phantaſie fallenden Eigenſchaf⸗ 
ſey feine Groͤße, und ein geringes" ten, gute Uebereinſtimmung oder 


 Bermdgen fen fein Vermögen. War- Harmonie. Wo die Menge Fleinerer 


on — 


— — — — 


—— — —— 


| 


um fohte man denn fagen, ein ge- Theile groß ift, da müffen fie tw 


- Anger Grad von Schdnheit ſey feine groͤßern Bruppen zufammenhangen, - 
Echoͤnheit? damit man nicht das Keineſte mit 


Bad Ariſtoteles vom Schoͤnen dem Ganzen, ſondern mit dem Haupt⸗ 


ſezt, daß es weder ſehr groß noch theil, davon es ein Glied macht, zu 


fehr flein ſeyn muͤſſe, has hierin ſei⸗ vergleichen habe. Alles diefes iſt in 
nen Gtund. Was für ung zu groß andern Artikeln weiter ausgeführt 
over n flein iſt, kann im Ganzen worden ). Dieſes erlaubet ung die 


nicht ohne beſtaͤndig anhaltendes Be⸗ Eigenſchaften des Schoͤnen hier blos 


freien gefaßt werden. anzuzeigen, obne die Sachen weit-, 
Ddaß das Schoͤne Mannichfal- Iäuftig auszuführen. 


fer fe fählen laffen, iſt aluch Wo alle diefe Eigenfchaften ſich 
kihtzubegreifen. Was einfach oder zuſammen finden, da iſt Schoͤnheit? 


söne Theile iſt, kann mol auf die Em» aber darum noch nicht jene paradie⸗ 


Windung, aber nicht auf die Vorſtel⸗ fifche oder himmliſche Schönheit, der . 


Imaskraftwürfen: Was aber blos ren Genuß Glüffeligfeit iſt. Das 


/v 


Dergeder Theile bat, ohne Verſchie⸗ Schöne, deſſen Eigenfchaften wie . . 


: Bergeilm der Borftellungsfraft bey len; aber es bleibet in den Phantafle 


defee Menge veranlaſſen, weil die und berührt das Herz nur leicht und - 


} benheit, Tann kein Nachdenken; fein angezeiget haben, erwekt Wolgefals 


Wile nichts verfchiedenes haben; gleichfam an ber Oberfläche. Nur . 


hiebloße Anzahl derſelben hat keinen Menfchen ohne Herz und ohne Ber | | 


ı Beh für die Phantafie, Die fie nicht fland, die ganz Phantafie find, ſin⸗ 
Mädfiigen fan. Denn fobald fie den Befriedigung daran. Virtuoſen 
Kan gefaßt hat, hat fie zugleihalle von der leichtern Art, bie gleichſam 
weht. Aber wo Mannichfaltigfeit son Dünften und Luft Ichen, und 
beit, da wuͤrkt jeder Theil etwas auch von bloßem Hauch der Luft in 


pm Bann. Man wird in eine an⸗· Bewegung gefeßt werben, fpredier 


gm Ueherrafchung- gefeßt, zu oft mit Entzüfen.von dieſer Schoͤn⸗ 
Min, wie fo vielerley Dinge doch heit; die Täufchung mache fie ſchon 
rar m Ding ausmachen. Damit felig. . 


9 
tr dad Maunichfaltige durch die Im Grund iſt dieſes Schöne nur . 


nicht verwirre, muß Eben⸗ die Äußere Form, dder das Kfeid, im 


weh and Ordnung darin feyn. den ſowol gute als fchlechte Dinge - 


Die wuͤrlen Faßlichkeit in der erfcheinen koͤnnen. Es giebt ihnen: 
Bing"). noch keinen inneren Werth, ſondern 


3 Bon biefem Mannichfaltigen dienet bloßdie Nufmerffamfeitzu zeie -, ' 
! MökinTheildefombers und fuͤr ſich jen, baf man Mit Wolgefallen anf‘ 
| tihren; weil er die Faßlichkeit des dieſe ſchoͤn bekleidete Dinge ſieht. 
bbergn hindern Eine 


wärbe, indem er die U 3 


xt der Aufmerkfanfeie auf fich 


+ 


Me Darum muß, in Abficht auf Ne. Chenmanß; Einſdewigkeit; Sl | 
| % j .. j 


*y 6. Drimez Gruppe; Harmonie. + 


/ 


| | | ' 
| / 
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Eine hoͤhere Gattung bed Scho⸗ 


men entſteht aus enger Vereinigung 


des Vollkommenen, bes Schönen und. 
des Guten. Dieſes erwelt nicht blos 
Wolgefallen, ſondern wahre innere 
Woluſt, die ſich oft der ganzen See⸗ 
mächtiget, und deren Genuß 


N %k be 
Gluͤkſeligkeit iſt. Wir begnuͤgen ung, 


die jArt und das eigentliche Weſen 
Kiefer Schoͤnheit nur an einen beſon⸗ 


dern Falle zu befchreiben, um ein 


Äinnliches Bild davon zu geben, ver⸗ 
wittelft defjen der Begriff. diefer Hd 
hern Schduheit faßlich werde. Dies 
fes Bild iſt der Inhalt des folgenden 
Artikels. 
% > 

. Bon. dem Schönen, oder ber 
Schoͤnbeit kberbaupt, handeln: Pla 
go (In dem Hippias maior ; ifriſch. von 
Sr. de Maucroik, im ıten®de, f. Opuſc. 
Par. 1685. ı2. und von Greu um Das 
sier in der Bibl; des anc. PhiloL fo 
wie uon Eroufas, Im aten Bde, ſ. Traire 
du Beau, ©; 303. der Ausg, v. 1724. 
Engliſch, von Sodenham, mit mehreren 


BGeſpr. des Blato, Land.ı767.4. Deutſch, 


. Schönen. Jenea legt er niht blos in 


⁊ 


son Kleuker, im ıten Bde. der W. des 
9. Lege 1778: 8 G. 207 u.f Hekann⸗ 
tetmaßen nur Wiberlegung, daß weder 
Das Anſtandige, noch Nuͤtzliche, noch Gu⸗ 
te, noch Angenehme eigentlich ſchoͤn fey.) 
 Plotinus (Ennead. l. Lib. VL uns 
tzerſcheidet das körperliche von dem geiftig 


Lärperlihe Reize, und ſichtbare Gegen⸗ 
Kände, fondern au in geſchickte Ders 


Bindungen und Sufammeniegung von Wor⸗ 


ten, Zönenw. d. m. Das letztere entlicht 
and beſteht aus geikigen Eipenfchaften und 
Zugenden. Was er bavon fast, hat Th, 


Zavlor, unter dem Titel: Concerning' 


the Beautiful „ . . 3787. 8, engliih 
Berausgegchen,) —Auguſtinus der 
Birchenvater (Sein, über Schönpelt 
geſchriebenes Werk IR nicht auf uns ge⸗ 
kommen; nad einzeln Stellen in f. uͤbri⸗ 
= Schriften gu artpeiten, ſetzte er bas 

ine ia Die, Uebereinßimmung ber 


ee 


Shelle zur Einheit. Ommis pulchsituli 
nis forma unitas eft fagt er inf. ıgte 
Ep. vergl, mit bem 30 u. f. Kap. be 
Schrift De vera Relig. und dem ı7€ 
Kap. des Hten Buches de Mulica.) — 
Auguſt. Niphus (Libri duo, d 


"puichgo, primus, De smore fcc, Ros 


1531. 4. Lugd. B. 1549. 8. 1841 
sa. uns in f Opufea, Par. 1645. 
Eigentlich eine bloße Beſchreibung v6 
der korperlichen Schönheit dev Peinzeft 
Johanna won Arragonien, melder mei 
ren das Buch geichrishen iſt. -Lchelgen 
feat er die Schoͤnheit in cin richtiges Be 
paltniß der Dinge su ideen Gehimmun 


quod partes non habeat plures diſti 


as, ſiguris diformes, noturis vet 
diſiadares, ea videlioet ratione U 
ter fe, er ad totum fe habenı®, | 
ex cujusvis membri ‚quantitste 8 
tiug pulchri corporis quantitss sec 
sur. Baple hat dem Verf. einen Sa 
tal gewidmet.) — Nic. Sean (Di 
ove fi ragjo della beilerza, Caſ. 15% 
4. Ven. 1542. 8.) Giuſ. Dei 
La Leonora, Ragion. .'. » fopta 
vera bellezas, Luc. 1557. 8.) ° 
Yric, Die, di Bosse (Dial, della bi 
lezza, Ven. 1581. 4.) — U 
Taffo. (Minsurno, Dial. ‚della b 
lezza 8 fr Opere poftume, O. 
©. 251«) — Aug. Vogel 
-£ Pulchri Contemplatio, Lipf. 166 
+) — Ernſt Valnius (Fra: 
pulchritudine juxta ea, quae 47T 
fa in Canrico pronuniencur- Bei 
1662. 8.) —. I, P. de Co 
(Traics du Beau, Amit 175% ! 
Berm. chend. 1724, 12. 3 Dr. 
(fo viel ih weiß) Konissb. »758- De 
Kap. des Wertes enthalten Dellen 
Fouvrage; idde generale du Be@ 
caralteres röels er narurels du 
exomples; Pon, previent le⸗ dithen 
«ds en pofant des pripcipes * 
seloudre; ſourcea des 
fur ie Beau; de Kempire de h Bet 
fur nos: fegtimens;_ tepenfe 3 dire 


fes objeftions; dela bean des ſ 


our de le Beust derla wartu; de la, ſoluten Gchänheit: von dee Gchonheit der 
Best de | Eloquanen;. de ja Besurd; Sehrfäpe; von ber relativen Schoͤnbeit; 
dhreligion;: desscaufes quiobfcum ®eD unſern Bchläffen, aus der. Schoͤn⸗ 
dfgse h Besuth.de la religion. Mas Deit und Degelmähigkeit der Wirkungen 
viemgen Hein pief, worin Die Ideen auf.die Abfiche und Eeispeit In ber Wir⸗ 
I Gehteh über die Echönpelt unters Lung; von ber Allgemeinbeit des Gefühls 
hötmecen,- und eine icherf. von Dem ber Gchönheit, unter ben Mienfhen; von 
Gomsd major des Plate. Much befand der WDeucht der Gewohnheit, der Ersice 
BG, ben der eren Biusgabe ein, index hung und des Benfpiels ben unſern its 
ka wggehliehenes, Kap über bie „gen Gtanen; von ber Wichtigkeit bee 
BSoleden der iu, welches Deuiſch, innern Sinne In dem menſchlichen Leben, 
ki ıtım und sten Doc. ber Wufler. und ihren endlichen Urſachen. Nachden⸗ 
kit. CL. son H. Korkel, Gotha 1778, der Derf. das Daſers eines befonderg 
vum indem ig. Dee Berl. fegt die Ginnes für das Schoͤne und Gute vom 
Ghlaheit in Blannichfaltigtelt,, Einheit, Malich dadurch gu erweiſen befugt bat, 
Betnäiikeit, Drbaung und Berbälte daß der Menſch, auch ohne eigentlide 
a; mein, unter Bannichfaftigfeituers Wahrnehmung von Achnllchkeiten and 
Bet, he er nicht noͤher erklaret; üunten- Berhäliniffen, Dergnügen empfinden . - 
Eich iheint er die Beziehung oder kann, daß das, was als ſchon auf und 
Biel uf ginen Zweck zu verichen; die wirkt, biefe Wirkung auch, obne unſern 
Buriadigkeit beßebt, in der. Ahnitchen Wilden, in uns hervor bringt u. d. m. 
Orkan dee Tpeiie unter fih; Die Dede Meüt er das Schöne ſelbſt in die Einſor⸗ 
UL ia einer gemifen Abfußung der, migfeit des Mannichfaltigen, ober in bie, 
Beletdegradation) bey dem Uchergange sit Vannid ſaltigten verbundene Cinſor⸗ 
Kran za ben andern; und das MWers migfeit, und unterkpeibet das unbedingt 
Wakatiät er, als die units aflai« Ehine von dem relativ Schoͤnen in fo « , 
Dante de variiert, de regularirl er fern aus der Rochahmung oder ſinnlichen 
‚Gordre dans chaque partie.) Kord Darfielung auch eines ſonſt nicht ſchoͤnen 
Ürfsbury (Fa f. Gufcme id bes - Urbildes Dorgnügen entſpringen fann.) 
— ‚une das Bute und Wahre — Ungen. (A Dial. of Beauty in the 
‚Mn; und die Gchönpelt eineß Körperd manner of Plsto, Lond. 1738. 8.) 
Wide, &, darin, wenn fein Bons — P. Andre (Efai fur le Beau ... 
MR ur bie Verbditniffe dee Theile uns Var. 1741.12. Amft. 1759.12. (Von 
eig, fo Gchhagen find, dab fie ihum I. 9. 8. Former herausgeneben, mit 
‚Sk, Toitigheit, Gewandtheit, Gtärfe Auszuͤgen aus andern, über die GSchoͤu⸗ 
im genäpeen. Die vorzügli bier beit geichtiebnen Merten.) Verm. von 
De ehicgen Stehen Anden ich in defn dem Merf, mit 6 Kap. oder Die. und ©. 
* Th.3. Abſcha. a, Bb. 2. S. ohne die JZormeyſchen Zufäge, Par. 1763. 
| & [der Ausg. von 1749. 16. undin 13. 2 Th. Deutſch, nach ber erſten Ausg. 
In liicell reflelt. DI, ch. 2, Ob, 3. Mitenb, 1757. 19. Die sehe Difcours 
Em) St3. Gutchinfon (An des Werkes handeln, Sur le Beau en 
bij into che original ofourldens general, et en particulier fur leBesu 
%bsarg and Vireue, Lond, 1726. fenfible; fur le Beau dans les mocurs; 
Bı53,8. Sronzöfifh. Umf. 1749. 8. fur le Beau dans les pieces d’efpritz - 
"Beuph, Feft. 1762, 8. Die Udterſu für le Beau mufical; fur le Modus 3 
U Bier die Schönheit handelt, in 8 fur.fe Decorum ; fur les Graces; fur, 
"Wa, Bon verfhiedenen Kräften der lamsur du Beau, Ou le puuvoir de! 
bie son demienigen verſchie⸗ l'amour du Beau fur le cheur humainz 
4 was wir unter Empfindung ver» fur l amour definterefle in zwey Abthels 
Kim; mon der urfpränglihen, aber abs Ina, Dee Dar, Sei Aücs Ohae, 
a) u R 4 ‘ v . 
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00 das weientilche, Das natärtice and Bad 


Banfliche oder mwinführliche, und Diefe 
‚wieder in das finnliche und intelleetuele 
. ein; das Schöne ſelbſt überhaupt aber 
fent er, mit dem Auguftiin, in die Ein⸗ 
Beil.) — Den. Dideror (Sein, für 
die Enrwelopedie geſchriebener und auch 
Darin abgedruckter Artikel, Beau, findet 
db im ıten Bde. der Collect. complerte 
‚8 Werke, Lond. 1773. 8. 5 Bde. ©. 309 
©. j. unter dem Titel, Trait& du Beau; 
deutſch in r. Rbiloſoohiſchen Werfen, Leipz. 
2774: 8. Nachdem der Verf. die Med⸗ 
tungen mehrerer der vorhin angeführten 
Schriftſteler über das Schöne beurtheilt 
- hat, exrklart ee alles das daſte, mas in 
dem Dienfchen ben Begriff von Verhalt⸗ 


niß ober Beziehung erweckt, welchem ges 
mädß es dann fo wohl ein morafikhes, ein 


natuͤrliches, ein mufllalifches, ein litte⸗ 
rariſches u. ſ. w. als ein wefentliches mb 
ein velatives Schöne und zwar in fo fern 
giebt, als jedes einzele Ding, entweder 
an und für ib ſelbſt tet, oder 
mit andern verglichen werden kann. Und 
da zugleich jedes einzele fich mit mehtern 
vergleichen Idkt: fo kann jedes auch, auf 
mehrere Art, Beriehungs » oder Deralets 


chungsweiſe, ſchoͤn oder HAklich fepn;) er - 


Die Artikel Beau und Reauté in ber 
DYverdoner Ausg. ber Enchelohedie. — 
- Ebenderfelbe Artikel in der Berner! und 
-Saufannee Ausg. der Encnelopedie, von 
Marmontel, der die, zum Schönen aller 
Art erforderlichen Eigenfchaften, in force, 
richeffe und intelligence feßt. — Heinr. 
j Beaumont (Crito, or a Dial. on 
Beauty, Lond, 1752. .8.) — Ungen. 
(Idea’of Beauty 1756. 8.) — Edm. 
‘ Burfe (A  philofophical Enquiry 
into 'the origin -of our Ideas of the 
Sublime and the Beautiful, Lond. 
1757.89. Verm. 1772. 8. Sranzöfifch 
von dem. Abt Seancols, Bar. 1765. 8. 


Deutſch, Riga 1773. 8. Derbritte Tpeil 


Des Werkes, G.141 u. f. der Ueberſ. hans 
delt, in 27 Abfchn. von dein Schönen, 
welches der Verf, Überhaupt als Dieienige 
Brſchaffenheit oder Befchaffenbeiten eines 


Körpers erklart, durch welqe er Liebe, 


feon fell, Verglelchunzsmeiſe fein, 


Abſchn. ©. 250 u. f. wmterfacht des 


‘ber Urtheilskraft, Berl. 1790. 9 .M 


Ei, 
b. x Vergnagen odne Wegieibe, oder ehe 


"diefer Ahntiche Brtbenihaft, errezst. ¶ 


widerlegt. duec F daß! nicht Yroportian 
nicht Schitktichkelt (Naccuchteit), Di 
Behtoutmendett‘ die urſachen der Schu 
yeit And; fondern daß das, was & 

























zugleich glatt ſeyn, daß es, in der M 
tung feiner Theile, abwechſeln; das Di 
fanft In einander verſchmolzen, deß 
von jartem Üffhe ſeyn, daß es reine ai 
Mare, aber keine glänzenden und Karkl 
Sarben, und wenn es deren. bat, | 

Mannichfaltigkeit derſelben haben * 
In dem folgenden, wierten Theile," 


bie Urſachen, aus weichen bie auge 
ten Eigenſchaften, Liebe oder Berg 
erwecken) — Im. Rant ( 
sen Aber das Gefühl® des Erhabenen 

Schönen, Kbnigsb. 1764 177. 8: 8 
Sandalt des Werkes finder ih, bei 

Kt. Brbaben, ©. 1. De \ 
flimmt die Natur des Schönen, in _ 
gleihung mit dem Erhasenen, dadurq 
was näher, baß-e6 auch Mein, gem 
und gestert ſeyn könne; und erfläst:4 
ter andern, Wis, kiſt, Scherz für ii 
Wichtiger if eben diefes Verf. Anch 
bes Schönen, melde dab ıte up 
erden Abſchn. von des Verf. Erktit* 
äfthetifepen Uttheilskraft in defien, EA 


macht. Gr erkidet das Schöne, aldi 
was ohne Begriffe, als Dbiect eincht 
gemeinen Wohlgefallens, dargeheht 
mas ohne Begriff oßgemein gefdüt J 
fen Foem zwar zweckmaͤßig erſcheint 
doch, ohne Vorſtelung eines Zweckeh 
ihm wahrgenommen, und, mas nf \ 
seiff, als Begenkand eines nothwcut 
Wopigefallens erkannt wird.) = SH 
letti (Ssggio fopra la bellez2a, RM 
1769. 8. Das Werk if in 43 kleint 
ſchnitte abgetbeilt ; und dee Verf. rt 
die. Schönpeit als die modı ficazill 
inerente all’ oggerto offervato, d 
con infallibile caratterifticz, qual® 
medefimo apparır dere allo Inrellet 
che compiaceſi in riguardärlo, h 
# , . . \ £g 3 


er 


| \ .. 
! gi prefenta, und jur Quelle det 
b Benens, Iweles Die Oihöndelt nc= 
Wü; mat er die Eigmikbe.). — 
dar. Spagnio ( Differtat. de Pul- 
chro, Rom. 1766. 4.) — In dem 
‚Wen Ötkde der Sammlung vermiichter 
Ohren, Gätew 1765. u. flutet ih 
eine Eipendlung Aber die Schönheit, — 
€ GSchutzʒ (De origine er ſenſa 
Palchriradinis, Di.Ih .Hal. 176%. 


+) = VÜrbeffan (In f. Melanges . 


‚de Litrerat. er de Poehies, Par. 


r763.1.38de. Anden ſich Reflex. ſur 


B Ba) — Marcenay de Gbuy 

(Ei fr fa Besure, Par. 1770. 8. 

Der Bert, fett die Schönheit in die ju- 
| des proportions dont le con- 
| @wutksmonieux forme un toutauffi 

Perfät qui} peur &tre en raifon du 
mode ıffedt A ces m&mes -propor- 
Bin) — In dem Werke, cher bie 
wu: Shönpeit und Philoſoyhie des 
Seßens, Attens, 1772. 8. findet fih eine 
Diebe Aber die moroliſche O:chändelt. — 

v. Catt (De la nature du Beau, 
Aden 2jtta be. dee Mem. de lPAcad. 
@ Berlin, und in den Nouv. Mem. n, 
$172.) — Heer Schönheit, ein 
Cche. in dem teutfhen Merkur, Schr, 
6. (Der_Berf, ſacht die verſchiedenen 
Merengen darüber Batuech zu rechtfertts 






| von Wahrheit enthält; jedoch 
er dieſes nue auf Die verſchledene 

der Sänffer ein.) — lieber die 

ge des Einfachen, Im 2oten Bde. 
IWF. der Neuen Wibt. der fh. Wiſ⸗ 
hey (infade Tine und Barden find, 
Bert, za Folge, nur in fo fern an⸗ 

für den finntithen Eindruck, als 

Ws * und beftimmt in der 
nd, und diefem gemäß alſo 

WS nur die mittfern — und die mitt: 
(d- 9. die nicht u hoben blenden⸗ 

» Upp vlt zu tiefen ſchwarjlichen) 
Garten. Uebrigens erinnert der Verf. 
. Wade$ gegen den vorfehenden Artikel 
. ©, und, wie es mie ſcheint, mit 
Rechte) — cher das @efüht 
vn Bde, cine Whandl. im deut⸗ 


/ 
h 
f 
r 
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mm, * Jede derſelben Wahrheit, aber 


* 
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tan Wat. J. 1777. — 3:P. Chur 


(Zragmend über Die Schoͤndrit, in der er⸗ 


ken Sammi. (Schriften, Erin. 1799. 3. 
G: aua. Bekaunte Sachen über Die Ideale 
der Schönheit: verſchiedeier Boͤlker und . 


Kamin.) — 6. Donalöfon (Ele 
ments ofBeauty, Edis780.8, Bruni‘ 
Lond. 1787. 8. Deufſſch, na ber er⸗ 


Ken: Ausg. Im arten Bde, ©. ı u, f. der ° 


Meatn Bibl. bee ſch. Wifſenſch. Das 


was als ſchoͤn auf den Menſchen wirkt, 
entſpeingt, entineder, aus Lichte, Schal 


und Bewegung, oder aus Gleichheit und 
Wehnlicpfeit , aus Contraſt, Perſonifica⸗ 
tten, und Character oder Ausdrud, abte 
autartigen Ansprücd,) = Seagmente sur 


Enchel. des Schönen, aus Winkelm. und 


Sulzer, Prag 1780. 8: — Yu dem Goͤt⸗ 


tinger Magazine des H. Eichtenbfeg, Sb. - 


&t.ı. Gdtt. 1783. 8. finder ſich: rin Auf⸗ 


ſat Abes.Thcorle ber Schönpeit. Xav. 


Bettinelli ( Della bellezza efteriorg 
del corpo:umano, € delia bellezza 
d’espreflione, im tn ®d, S. 330 u. f 


ſ. Orere, Ven. 1782. 8. als Anmerluns _ 


gen zu einem Derfuch über die Geſchichte 
des Dienfiten, nach dee Erihlung Mo⸗ 
ft. Dem Verfoffer zu Folge behebt bie 


Schoͤnhelt nella propörzione delle partis- 


cioè de'tratti, e linesmenti, e forme 
ed eiprefhiogi, e nella unione di 


‚quefti parti pi grata all’univerfale.) 


— RB. Aadrone (lieber einfache und 
zuſammengeſetzte Schönheit, nach Men⸗ 
delsſohns und Engels Hrundſ. Maynt 
1724. 3.) — RK. P. Moritz (Ein Auf⸗ 
ſatz von ihn uͤber Schoͤnheit finder ſich in 
der Berliner Monatsſchriſt, Marz 1785: 
Er erfider dos Schöne, als das, in ſich 
Vollendete.) — M.Malespina (Delle 
leggi del Bello, Pavia ı79r. $. Das 
Wert Min 3-Theile abprtheilt. 
Ren unterſucht der Verf. warum Schoͤn⸗ 
heit einen angenehmen Eindsud auf das 
Geſichte macht; und feßt Einheit, Mans 


nichiaftigkeit und Schidtinkert ale Bes 
fſtandtheile fe, wodurch ein Körper ſchͤn⸗ 


wird; biceauf vergleicht er geiſtige, mo⸗ 
enlfiche und finnliche Schönhelt mit einan⸗ 
der, erkidet das Beine, Dellcate, An⸗ 

us - 


Im ero 


‚muthige 
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mutßige und Erhakene als De ESecncnie 


der. ertern, wad. fhlicht wit. einer. Ines 


loſe der Schönheit. in Känfien:- Bar zwey⸗ 


. ten.Tp. wendet der Verf, feine Geund⸗ 
“ Hte auf Me Mahlerey an, und erfidet 


wein die Schönheit in det Erfiadung, in 


‚ Der Unordnung, ia dem Ausdruck, in der 


Zeiddaung, fa dem Helldunkel, and in 


dem Estorit beſfeßt. Im dritten Theile 


acht er die Anwenoting auf. Erfindung 
Anordnung, und Ausdruck in der Bar 
Eunk.) — Exrnſt Hlatner Er in 


Si neuen Anthropologie 4. 209 u. f. den 


Character der objectiven & eit in 
Weite Yämdhligfeit, oder in Ras, was, 
Durch feine Eigenfchaften: eine. Bermandts 


Iwaft mit den aeſchlechtsmaßis Lichensr 


würdigen hat, und biefem gemdß bie. Ems 
pfindungen des eigentlich Exhönen In eine, 
mit einem gewiffen Grade der Lebhaftig⸗ 
Belt verbundene Allmahligkeit, unter. wel⸗ 
Ger er bas Sanfte, Stetige, Hougter 
Brochene, leicht in einander Uebergehende 
in den Bewegungen ber Seele veefiebt.) 
— F. Sayers (Ya ſ. Difquißitions 


metaphyſie and litterery, Land. 1793. 


4. finder ih .eine Unterſuchung . über 
Schönpeit, worin, nad einer Pröfung 


Der verſchiedenen Erklarungen derſelben 


von Hogarth, Eosens, Burke und. Keys 
nold6, ber Beariff Davon quf bie Affocias 


sion überhaupt zurück gefühet, und dass - 


jenige ats die vollommende Schönheit, 
oder ala das Muſter (ſtandard) derielben 
dargeſtelt wied, wich the whole ap- 


_ pearance,- or with the component 


parts of which (when property un. 


derſtood) all che excellencies of its 


kind are wniverfally aflociated.“) — 
Geo. Dreves (Reſultate der philoſ. 
Bernunft über die Notur des Vergnuͤgens, 
der Schönbeir und des Erhapenen, 
Lelps. 1793. 8) — — 

Bon Schönheit in naͤherer Bde 
ziebung und mic befonderer An; 
wendung guß die fchönen Kuͤnſte 


Aberhaupt: Alex. Baumgarten (Ex 


kiart, in ſ.) Nefbetit, s.14 u. f. die 


Schoͤnheit, als finnliche Vollkommenheit, 


als Einpsit im Mannichfaltigen ; und dies 


‘ . 
*, 


BEE 7 Y 
ker Scflärunn HE ©, 8. Diagt, In LA 


S. 38 uf, amp. ——* 
ben. Briefen. über”bie Empfadung, (EM 
Schr. Th.. O. 37 u. fe Auf, am un 
nd in dem Auf. über die Gaupigrun) 
der ſch. Wiſſenſch. (Th. g. ©. 1041| 
treu geblieben.) — Chriftopb a 
Sucro ‚(De pulchritudinis, :quag 2 
liereris elegantioribus quaericur, m 
tura,: Gob. 4.) m Al. Gerard (di 
deitte Abſchu des iten Th. f. Eſſay q 
taſte, Handelt vom dem Gefuͤhl aber G 


ſchmack des Schönen, welches er in Ol 


fdrmigkelt,. Mannichfaltigteit und rg 
portion io Sqackliqkeit der Dinge H 
Erreichung ihres Zweckes, und ia GM 
fent.) — Henr. Kome (Das zie AM 
f. befannten Elements handelt vn -M 
Shönpeit; er unterſcheidet guerh * 
gene, d. h. bie blos durch bie 
empfundene Schönpeit von der‘ 

des Verhaltniſſes, welche aus ve 
kenntniß der Zweckmaſligkeit oder Nuͤhiſ 
keit eines Dinges eutipringt; Ad. iu 
jene, die eigene Sıhönpeit in Sarbe, 
(Regelmäbigkeit und Einfalt, Einfdent 
keit, richtiges. Verhaltnis umd ug 
Größe und Bewegung. Hierauf 
ſucht u ob Schoͤuheit zu den u 
lichen, oder abgeleiteten —— 
bist, und erklart ſich für das I 
oder die Subjertivitdt dee Schonheit.) 
Serran de la Tour (Er legt tal, 
de ientir et de juger en matieıt; 
gout, Liv. l. Ch. 1, Sekt. 2.6.44 
Ausg. von 1788 die Eintheilung und! 
Mldrung des. P. Undre zum Cru 
Streit), — 9.7. Riedel (Der; 
Abſchn. f. Theorie enthält eine upon 
bee Schönheit in ihre Beſtandiheile, M 
der Verf. erklärt darin die Schönhet 
ſinnliche Einheit in der ſiunlien WM 
nihfaltigfeit, und als Problertein ber 
ben das an fi. unintereſſirte Gefallen 
Auch aehoren, von ſ. Schrift, heber be 
Zublitum, Jena 1768. 8. die dred -@ 
hen Veiefe hieher, in melden dee Din 
die Schönheit, als eine : bloße Da 
bloße⸗s Woytseſaten in, der Eapm" 
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bie Eriiteang, bad das Schoͤne Inder - 
fimnlip vorgeſtelten Wollsmmenheit bes 
hehe; zum Grunde, uhterkheibet aber 
das zuſammen geſette von dem einſachen 
Sqchoͤnen.) — Ungen. (Inquiry inte 
the prineiples of taſte, and che origin 
of our ideas of beauty, Lond. 179% 
3.) — 3.5. Keydenreich (In der 
vierten Betrachtung des erien Bbb: ſ. 
Soſflems der ehpetik theilt der Derf. ale 
Ghönpeiten in vier Eloflen, als dieieni⸗ 
sen, wobey das Wohigefallen, duch une - 
‚wittelbaren Ciadrud, gewifler Besen 
Gände auf unfere Sinne, ohne Dazwi⸗ 
ſchenkunſt irgend eines Uttheils errenk 
wird ; Diejenigen, beren Heiz ſich blos auf 
sufdlige Afſoclationen gewiffer Bilder und 
Borkelungen wit gewiſſen Gegenftanden 
gründet; Dielenigen deren Wielfamleis 
auf einer weientliben Bestechung gewiffer 
Gchalten und Zäne auf gewiſſe Zuſtande 
des Menſchen beruht; und Mejenigen, 
melche duch Beziehung gewiſſer Gegen⸗ 
Rinde, Dilder, Vorfielungen, Gedan⸗ 
ten und Handlungen auf bie Geſetze des 


773 


" daalikt erfidet, umd felde, ſelauch, 
ia füliretivifch macht; wergt, mit 
In Ode. ©. 304 u, f. der Neuen 
Se ih, Wiſſenſch.) — C. 8. Jlds 
gel (Bad Aber die Schönheit und 
den Schäuad, in dem soten und ızten Gt. 
kt Akten Bibllothet) — Job. 
> Enefiph König (Der dritte AbfOn. 11. 

Pokieiahie der kp. Künfte, ©. 30 handelt, 

im 6 dan wa der Schönheit, - ald vom 

Sqꝛen iberhanpt: von den verichfebenen 

Gertmpa der Spänheiten ; vondem,mas 

auf de Vearthellung des Ochoͤnen Ein 

Bub Im, und haben fann ; son. dem eigentlts 

| Gen dern der Schönheit; vonder Shin» - 
deit in merapheriften Ginn; von deu 
werfüktenn Graden der Schönheit. Der 
Berl, mü nor Fchtbaren und fühlbaren 
Gegohbien eigentliche Schönheit zuge⸗ 
Beben, erfiäch dieſe als diejenige Zigens 
Koh, wor} dergleichen Giegenfidnde 
‚os Pen — und theilt ae 
" etur » und Kunfichön. 
Je) — Gang (Bon den Weſen der 
GHopeit and den zuffkigen BeRimmun- 


rn ME 


} 








ges berieben, die beyden Hauptuͤcke des 
‚then Theiles, oder der Erfindungslchre 
bchhent. Der Verfaſſer erflder die 


Verſtandes, ber ſpeculativen oben prastie 
chen Vermunft, Bergnägen erregen, und 
von ben berden letztern behauptet er, daß 


und gewiſſe Geſetze des Verlzandes und der 
practiſchen Bernunft zum Perſfall und 
Mohlnefallen beſfimmen, und daß das 
Uetheil der Vernunft, mit welchem ſie 
den Werth einer ſolchen Schoͤnheit aus 
glebt, im Weſen derſelben ſeinen noth⸗ 
wendigen Grund dergeſtalt habe, das ba6 
Veincio, nad welchem fig, bey ihrem 
Urtheile handelt, jedem vernänftigen We⸗ 
fen als wahr einleuchten muͤſſe, ſo balb 
es zur bewuſten Erkenntniß deſſelben ge⸗ 
lange, (fo bald es ſich ber Erfenutniß 
befleiben bewußt gemorden ) iſt. Unter 
biefe Klaſſe rechnet der Werk ale Kun» 
ſchoͤnheiten, weil fie Nusführungen ge» 
wiſſer Suede vernünftiger Weſen find. 
ber iR nicht auch das ſchlebteſte Schau⸗ 
fplel, der fabehe Moman, das, ber Zus 
fammenfesung nach , elendeſte @ersdhlbe 
immer noch die Ausführung eines gewiſſen 
Bweifes «eines - vernünftigen : Wefens ? 
Sunfueıt e Bub biefe feeulic, nyDer 


 Obleekt als fmntiche Mannichfaltig⸗ 
@ Annliher Einheit; Indem er fle 
als eine Eigenfchaft anſiebk, die 

Diht den Begenftänden ‚ an fi betrach» 
Wi, ſendern ihnen nye in Beziehung auf 
®% erfennenden Bubjecte aulommt . weh 
rn PB Bolge fie ſich denn auch nach den 
Ner Abigkeit ridts.) — C. 
(Das 2te bis ste Kap. f. 
- $ der Theorie und Geſch. der 
. handein von dee Natur der 
Br a. 1 Ma bern imaginatie Schönen, 
Un khönen Werten der Einbilbungs. 
ia ; vom verländiih Schönen; wm’ 
FOR Kerkhiedenen Arten des ſitclich Scho⸗ 
* "Der Berf, Hält die Exfidrung, das 
Sgodeit in einer Zufammenkims 

D dei Monnicfaltigen ja einer ges 
Wen Einpelt beche, für biekenige, 
Me (ch der MBaprheit am meheefien 
he) — X, 4%. Schott (Er (eottn 
TDenmie der ſh. Miffenſch. Th. 1: ©. 14 
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den. fd genannten fchönen Senke, ee 
doch noch aicht ſchoͤne Kunfiwerte, 


dder, wenn ſie, weil fe ſchlecht gerathen 
ſind, nicht als witkliche Ausführungen 


eines Zweckes koͤnnen angeſehen werden, 
flehen fie ſelbſt deswegen minder in Me⸗ 
ziehung mie den Gefegen bes Berkandes, 
und der fpeeulativen oder practiichen Ver. 
nunft? Bon einer einzeln dichteriſchen 
Beſchteibuns kann man freolich fagen, 
daß fie, in fo fern namlich der Verſtand 


durch Ordnung, Einheit, Mannichſal⸗ 


tigkeit vergnuͤgt wird, Dergaägen ers 
weckt; ober Diefe Ordnung, CEinheit, Man⸗ 
nichſaltigkeit kaͤnn ſich immer auch noch 
in den ſchlechteſten Berſen finden, ‚die 
dochft proſaiſch find, wenn fie gleich fonf 
fein Wort zu viel oder. zu wenig enthal« 
ten. 
Mechanik die Ausfüßeung irgend eines 
Zweckes eines vernünftigen Weſens.) — 
Arch. Alifon (&. den Art. Geſchmack, 
1. 380.) — Min dem a4ſzten Bde. ©. 
163. der Neuen Bibl. der ſch. Wiſ⸗ 
fenfcb.1findet fih cine Vergleihung des 


. ber) Begriffes dee Schönpele: (Der Berk 
‚fegt den Unterfchied zwiſchhen bryden darin, 
daß die erflere die objectiven Gründe, Vie 

das Geſchmackaͤurtheil beſtimmen, bie let, 


.%ere hingegen blos die fubjectiven, oder 


® 
. 


Die Veränderungen und Behlmmungen 


- auffücht, die bey dem Genuſſe des Schoͤ⸗ 
nen in dem Gemuͤthszuſtande wirklich ſind, 


und von dem Kunſtwerke hervorgebracht 
werden ſolen) — Sal.’ Maimon (In 


dem, inf. Streifereven im Gcblethe der 


Vhiloſophie, Berl. 1793. 3. befindlichen 
Yuff. Ueber die Aeſthetik, ſetzt der Verf. 
die Schönheit, ihrem obiertiven Merk⸗ 
mohfe nady, in’Uebereintimmung in eis 


"ner Regel, und, dem fublectiven nach, 


in die Servorbringung der größten Summe 


von Wirkungen dee reproductiven, und 


productiven Einbildunpsfroft. Das Ob⸗ 


jective ift entweder Uebereinſtimmung mit 


eine Begriffe, oder ınit einem Zweck, 
ober mit einer Kegel in dem frenafien 
Sinne ; auf den erſtern berubt, "9. B. 
bie Schönheit eines Portraits (aber Aehn⸗ 


Auch iR ja: jedes Kunſtwerk der 
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Achkelt allein macht ein Sorteolt m 
nicht ſchoͤn, "weniafiens nit, old @ 
mäbfde,, als Kunftwerk, ſchoͤn; und m 
als ſolches, kann 8, In einer Aeſthet 


In Vetrachtung kommen.) auf der zwe 


ten, die imoraliſchen umd yparbetifä 
zur Hervorbrinaung aewiſſer Geünmn 
und Empfindungen, befiimmten Gem— 
de; auf der dritten, die Schonhaiten 
Baukunſt, In fo fern 6 daber auf Go 
metrite und Proportion anfommt.) — - 


Bon bee Schönheit, in näher 
Beziehung, auf die Poeſie: I. ( 
Bod (De pulchrieudine Carminu 
Diſſert. II, Regiom. 1733. 4 2 
Verf. ſetzt die Schönheit eines Gedich! 
überhaupt in eine lebhafte, in die Gen 
ther dee Leſer eindringende Abbildung 
Saden, und verſucht zu zeigen,— 
diefe von dußern Dingen (als Solle 
moß, Abſchnitt, Wohlklang, I 
welchen cr jedoch nicht für ununı 
nothwendig ertidet) und von der inn⸗ 
Ausführung der Sasse (als vom Geben 


DBaumgartenfchen und Kantifchen (f. vor⸗ ber Tropen und Gleichniſſe, von DM 


lichkeit, von ſinnreichen Verbindung 
und Ubmebfelungen, ‚von finnreichen, 4 
erwarteten Einfdlen, figuͤrlichen 

deücen u. d. m.) abhängt.) — DR 
Webb ( Remarks ‘on the Beauties: 
Poetry, L. 1762. 8. Deutld, A 
zugsw. ben ebend. Werf. Betradt. 

dic Verwandtſchaft ber Poeſie a 

keipg. 177. 3.) — P. 5.%. (U 
bie Schönheit des ‚poetifhen” Entfof 
mus, Hale'i766. 8.) — — ; 


Bon der Schönbeit, in nähe 
Beziehung auf die Miableve © 
Bildhauerey: Parent (De la be 
corporelle,. im Journ, des 
».% 1700. Bd. 28 vergl_ mit ſ. Fils 
Recherches" de. Mathem. et Phi 
Bd. 3. 6. 91. Ausg. von 1713. der M 
ſetzt die ganze korderl. Schoͤnheit ie 
flexions dnuces et lentes.) — 
Herman Ten Kate (Dife. fur le B 
ideal. des Peintres, Sculpteurs 
Poetes, voe- der frzſch. neberſ. dei 4 
counts of Statues ‚ Bastelieis t 


e 


SH 


chante Unit, ou une conrenance dab bey einem verweichlidten, in Uep⸗ 


| psthetique, non feulement de cha- 


‚ mis möme de chaque partie, par rap- 


"EIS 


by M Richsrdfon, Ami. 4728:'8. licher Schönheit. entfpringt, dem Verf. 

Ewa J. €. Leblon, Lond. 1732. Hu Folge, aus dem rapport le plus par- 
79.8. Da ber Verf. son dem Idcal Laitement jufte encre la cousformation 
der Dichter wiss fant:- fo gehört fein du corps humain er les mouvemene 
Bf. une hieder. Er erklärt das ideas‘ qui Jui fonr neceflaires pour fa con, 
* Bih Schee des Mahlers ald eine tou- Äervarions er bemerkt aber aush zugleich, 


w. 


sı7 


pigfeit gefallenen Volke, dieſe natürkkben 
que Membre, pae rapport Afoncorps, Bewegungen gleihfam außer Wchraud 


fommen möüflen, und daß baber ein fol» ' 


_ petaumembre, dont elleeft partie, «bes ſich ganz andre Begriffe von Gchoͤn⸗ 


db dur variécé inhnie des parties, beit bilden merde. 


Er. hätte in ben 


quque conformes, par rapport à Merten der neuen ſranidſiſchen Mahler, 


 &agae ſaet different.) — W. 50» bie Benfpiele zu dem. legten, Sauſen⸗ 
' geth (Ausiyfis of Beauty . . Lond. weife Anden Knnen,).— Dan. Webb, 


1750. 1753. 1772.4. Ital. Biv, 1761. (Inquiry into che Besuties of Painting 
e. . Lond. 1760, 8. Deutih, Zuͤr. 
4. Dale. 1860. 4, mit & Das 1766. 8. wit einem Briefe von 9. 9. 
Sert andeit, in 27 Abſchn. Won der Zueßli über die alken und neuen Kuof- 


8. Den), von C. Mollus, Lond. 1754 











; von dem Verhaͤltniß; von Picht 


; von der Mannichfaltigkeit; werke in Nom. Das Wert iſt in Sefprds 
ber Gleihfoͤrmigkeit, Regeimäbigteie cheu abgefoßt, deren ſieben ſiadd. Das 
Wer Opinmetrie; vonder Einfachdeit oder ste’ enthält den allgemeinen Entwurf des 
| t; son der Verwickelung; don Werkes; das ate handelt von der Fahbig⸗ 
De Brike; von den Linien; aus mas für keit Über die Mahlerey zu urtheilen; das 
Wer Urt von Theilen, und wie anges zte, vom Mierthun und Nutzen ber Made 
ine Sormen zuſammen gefegt find; von lerey; das ate, von der Zeihnunaz das 
Mksmueniegungen mit der Wellenlinie; ste, vom Colorit; das 6se, vom dee 
m Zuemmenfegungen mit der Schlan⸗ Scattirung und das 7te, von der Epme 


pofition. Der Titel des Werkes, mela 


Des Verf. Abſicht 


Die 


DR wohl anſchaulſch machen. Was des mechanifhen oder nachahmenden Thei⸗ 
Mabe daran IE, iR ſchon ſehr alt. Eine, les, mit dem idealen oder erfindenben, 
Weines Gedäntens, febe richtige. Bröfung und ficht den Raphael, ale das Muſter 
Maca findet fich in der söten und szten Darin an. — Ant. Rapb. Menges 

Stgedoenichen Betr. tiber die Mahle⸗ (Gedanken über die Schönbeit und den 


w)- €. 8, v. hagedorn (Die ste Geſchmack in der Mahlereg ... . Zar. 


tungen handelt von dem Ges 


Munde ua dem Schönen überhaupt, Opere, ®.7. Rom. 1780, 4. 


1764, 1771. 8. 


Ital. im ıten Dd. f. 


Span, 


Wirt es, mir Baumgarten, als  ebend. Mad. 1780. 4. Friſch. ebend. 


hei; Manaipfaltigkett und Zufams 1787. 4. Der Verf. ſcheint die Schoͤnheit 
-) — wpatelet (Ben I. Überhaupt in das zu jegen, wodurch ein 


"Are de peindre , finder ch auch ein Ding zu feiner Beſtimmung geſchickt wird, 
Boat Yafiag, De la beaute, ©. 105 -alfo in Swedindßigkeit; eder vielmehr In 


N Bf. Basg. Der Osgeiff von Eörpere Die Uebercioſtimmung deiickhen mit und 


- 4 ’ * 


J 


% 


M Chatten; von der Zufammenfegung ches an und für ſich ſelbſt fche gut ik, 
Blsichung des Lichtes, des Schattens ſcheiat etwas’ anderes anzufündigen, als - 
Mb der Barben; von dem Zarbengeben; mas folches enthält. 
den Befihte;“ von dee Gtelung; mas nur, einen beffern Plan in das Gtu⸗ 
ma der Hendlung. Das Soſtem dium der Mahleren einzuführen. 
Darf. ik, weunigſtens allgemein, bes Schönheit, oder Vollkommenheit eines 
ie; dad Ir, ohne Biguren, ſich Gemaͤhldes fest cr in die Vereinigung . 


N 


— 


— 
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Bessifien von dee Vehimmung beffeiben, . 
daher ihm denn auch das, was. nur anf 
Eine Ast ſeyn kann, namlich die runde 


Gehalt die voRfommenfe , fo wie. dig reis 


per Farben die Ihönden find. Da aber 
nicht alle Dinge cinerlen Art gteich ſehr 


ihre Begimmung erfäßen, oder auf mehr 
als eine nr feon koͤnnen, odne ihre Nas 


dur zu verlieren: fo nimmt er natürlich, 
viele Grade oder Arten won Schoͤnheit 
an. Die Schoͤnheit in der’ Mähleren feut 
er In die Auswahl und Zuſammoenſetzung 


. bes Beßten, Nuͤtlichken, Bedrutend- 


fen.) — Ans, Tifchbein (Das He 
Bud des zwedten Thls. ©. 92 u. f. 
Unterrichts sur Gruͤndl. Erlernung der 
Dapiewep, handelt von dem Mahleriſchen 
Schoͤnen.) — Frz. Chrſtph. v. Scheyb 
(Des ate Abſchn. in ſ. Oreſtrio, G. 40. 
handelt von dee Schönprit , ardßtentheils 
in der ibſicht, um die Unmoͤglichkeit ei⸗ 


mer richtigen Erklarung derſelben zu zei⸗ 


gen. Cr verweiſt, indeſſen, die Kuͤrß⸗ 
lee vorsöslih auf Menss angezeigte 


„Schriſt; und beinst in dem folgeuden 
Abſchnitt, S. 93 noch Pouſſins Dieys 


nung davon bey, welcher foldhe in Ord⸗ 


nung, Verhaltniß, und Anmuth der Um⸗ 


tiſſe legt.) — Alex. Cozens (Principles 
of Beauty, relative to che human 
Hesd'. . . Lond, 1773. f. mit Kupf. 
Dee Bert. theilt die Schönheit überhaupt 
in einfache und zufommengeiehte ein. Die 
einfache, fast er, M ein und dieſelbe zu 
allen Zeiten und an allen Orten, und 
tkann odne irgend eine hereichende Fahig⸗ 
keit dee Seele befichen. Er vergleicht lie 
mir seinem elementarifchen Waſſer, wels 


Mes were Geſchmack, noch Geruch, noch 


Farbe hat, Die characteriſtiſche entſoringt 
durch den Zuſatz unterſcheidender Elgen⸗ 
ſchaften, als der majeſtaͤtiſchen, der weis 
. fen, der fiandpaiten, bee geiſtreichen u. 
ſ. w. beren er überhaupt 16 feſtſetzt; vergl. 
mitdem 231en Bde. ©. 8ın.f, der Neuen 
Bibl. der fh. Willen.) — Et. Sals 
conet ( Quelques idees fur le. Beau 


‘ dans t’art, im sten Bde. ©. 37. feiner 
Oeuvres, Lauf. 1781. 8. Der größte 
Theil des Auſſatzes begeht augZänferenen Hi 


s 40 


mit Baco, Care, dem Uebereder he 
‘Cicero, Burke, Mengs, Migarotti, dei 
P. Andre, Wintehmam, dem Dar 
deargens, Bettinelli u, a. m. eled 3 
Ehren der Kun und bee feansöfikhe 
Künfller. Uchrisens ſedt er das Sch 
in proportion, convenance und. pe 
fe&ion, und das idealiſch Schöne, x 
6.dadurch wirklich wird, daß Die Eh 
idungstraft die Ideen und Formen, ai 
dem Muſter derjenigen, welche fle erde 
ten hat, modificirt, in Die Berediungi 
Mergrößeruna des Einzelen.) — Dr 
Kiegler (Das zte St. feiner Monet 
ſchrift von den bildenden Künfen, A 
1783. 8. enthalt Sebanen I über die 
kit) — F. W. B. 
(Abhaudl. Über das S ine In der: 
lered. bejonders in ber Niederl 
OSdqule, bey der Bildergalerie det 
son Brabeck, Dan. 1792: 4 
\oder über das Schöne und die 
in den nahbitdenden Künfen, 3 
8. 2 Theile. Das Wert handeit, 
10 Buͤchern, von den Empfindumga # 
Affecten und Trieben überhaupt ia 
ſicht auf Achherilz vom Gubiectid 
nen, oder vondem Schönen ola ac N 
(daffenheit unfeee finnlichen 
und ber Vorſtellungen unjcer 
trachtet; von dem Dbjectiv Schönen, 
von dem Schönen ale einer Ei 
dee Gegenſtande unfeer finnlichen 
brüde, und der Worfielungen u 
Seele bereachtets von -der Schoͤt 
oder dem Schönen ald ein Perfön 
Ganzes betrachtet, und von dem & 
beitsgefühl oder dem Geſchmack; 
Schönen an fihhtbaren Körpern und; 
ihrer Schoͤnheit, beſonders van-: 
menſchlichen Körper; von dem 
und dee Schönpeit.in den- Künfen;; 
dem Schönen und der Schoͤnbeit 
nachbildenden Künften; von dem 
“nen und dee Schönheit in der 28— 
von-dem Schönen und der Schdnbell 
dee Bildhauerkunſt und einigen and 
mit Ihe verwandien Kuͤnſten; von A 
nen und der Schönheit in den Sq 
künßen.) — m, Bilpin (eu 










& % 8 


The Eiıys . . Lond. 2792. 3. Beil 
Ita pitarefque Beauty. uch gehös 
sen he, in Wangen, eben dieſes Werfafs 
ſers, Ohfervations relative chiefly ta 
Hr@tirigue Beauty „. ; . on feveral 
perunt Engl. persicularly che .moun- 
win: and lakes of Cumberland and 
Weinseland 1786 und 1792, 8. 
3 Di, Oblervar, relar. co pilturef 
que demty... on the Highlands 
of Sculind 1789 and 1792. 8. a Bde. 
Res, on foreſt Scenery, and other 
"Wocdand Views, relat, to pictureſ⸗ 
gee kay ,. . 3791. 8. 2 Bde. 
Desit, bis ieht nur das erſie Werk, und 
ein ich dei, ‚ben dein Mer. bandſchaft, 
©: inmgfübten, Leipz. 1793.8.) — 
Ben fon A Bemerkungen über 
Ajierie Schönpeit in mehrem Gcheifs 
den un Sinfiern, and in Merken über 
Binfiereg iserhaupt,, als in dei Arme⸗ 
Wi Preceni delle Pittura ( Buch I: 
& 8.) Der fie als una eonvenerole e 
j bene ordinata corrifpondenzs e pro- 
pottione di mifure, fra le parti verſo 
fe, e fra de parti ed il tatto, € 
quelle di modo inieme compolte, che 
A sffe non ſi poſũ vedere ne deilde- 
re pesfettione que fia maggiore, er⸗ 
let — in. 2. Junkers Grunde der 
ZB — u. U, a m. — 
Bes der Schoͤnheit, in naͤherer 
Perlebung auf die Baukunſte Mi⸗ 
Sia (In den Grundſatzen der bürger!. 
eher, 1. S. 285. d. d. Ueberſ. — 
gen. ( Bom ſchoönen *aracter in Gebau⸗ 
Wa linterſ. kber den Character deren 
SEK , ®, 124.) — Ungen: (lieber die 
rin der Architectur, im Teut⸗ 
FR Vert. . J. 1788. Mon. Septem⸗ 
0.) — eher wabre Sdoͤnheit in der. 
e ‚ tm iten Th. des sten Bos: 
mE. Hethe Drag. der Baukuat. — 
©. dirigens die, den dem Art. Baus 
Sant, ©. 328. angeführten Schriflen, 
son Veiſenr, Zaugter, La ont, Bro 
sum — — , 
. 9 der Schoͤnheit, in näherer 
xvichung auf die Bartenkunft 
CE & Kirfarfelo (Fu (. Zprorte 


— — — — um ⸗ 


— — — — — 
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der Gartenlunk b.i. GS.i166.) — R. 
S. BSeydenteich (Ueber das dicke 


x 
319 


Schoͤnt in der Gartenkunt, beuderiäubs 


lichen Netur nach dem Franz. des Mare 
aeſe, Bei 179.8. — 
Uebrigens verficht es Ip von ſelbt, 
dab in ınchresn pbilefonhifchen Merten, 
fo wie in ehren die Käufe betreffenden 
Schriſten, die Lehre von der Schönheit 
wortomint, als, 3.58. in Wonnets Effay 
ansiyt. Ch. XVIL 9. 351.0. f. — in 
3. H. Bamberts Ürchitectenit, Bd. 1. 
$. 354 and. in dem Anhange dazu, ©. 368. 
o- in Tiedemanns Aphorismen über bie 
Empfindniſfſe, im Deutſchen Muſ. v. J. 
377% Men. December. — J. G. H. Ges 
der, im zten Kap. des erſten Tbſchn. tus 
am Bude des len Th. ©. 200 u fa 
k& Hinterf. über ben menſchl. Wilen. — 


DM. 3. Gemferhuis,. in f. Lettre für le 


Sculpture, Ami}, 1769. 4. Deutſch, in 
f. som. Philoſ. Schriften ©. ı m. f. 
vergl. mit bee Neuen Bibl. der fh. Wiſ⸗ 
fenfd. BL, ıı. ©. 296 u, G — u. 0. Mi. 
— Buch gehört hieher, im Banzen, noch 
die Theorie des fentimens agreables 
er . P. P’Ereque de Pouilly 1749. 8. 
und im aten Bd. &. su. des Temple du 
bonheur, Bouil, 1769. 12. 3 Bde, 


Cosl. Fond. 1774. i10. Deutfh, von d. 


3. Biel, Leim. ı75. 8. Bon Stock⸗ 
Jaufen, Bert. 1751. 8. Bon G. Dee 
us, Jen. 1793. 8. — Die Betrachtung. 


‚über die Schönheit dee Wiſſenſchaften 
1763. 2. — Ein Baflay von f: 9. v.Mie 
colai N) über das Schöne, D im zten Th. ſ. 


Vermiſchtea Erd. Berl. 1793. 4 


Schoͤnheit. 


Daß die menſchliche Geſtalt der 
ſchoͤnſte aller ſichtbaren Gegenſtaͤnde 


! 
r 


fey, Darf nicht erwiefen werden; ber .: 
Vorzug, dem diefe Schduheit über 

andre Gattungen behauptet, zeiget 
fichh deutlich genug aus ihrer Wuͤr⸗ 


fung, der" in diefer Art nichts gu 
vergleichen if. Die flärffien, bie 
edelften und die feligften Empfindune 
‚gen; beren dag.mienfchliche Be 

ot ig 


\ 


- 
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Fa iR... find Wuͤrkukgen die⸗ Wenſch en 
Schönheit... Diefes — Kae Sr 

—* fie zum Bild oder Mufter zu fameen,. | 
nehmen, an dem wir das Weſen · und bohren: ifl 
die Eigenſchaften des hoͤchſten und eben · dahe 
volltommenſten Schönen anſchauend zartereGli 
erkenmen koͤnnen. cheres ha 

Gelingt es ung die Delſcha fenheit ſtaͤrkere/ e 
dieſer Schönheit zu entwikein, ſo neres an 
haben wir eben dadurch zugleich ben Schonheil 

wahren Begriff der hoͤchſten Schon⸗ ſchiedene 


>, heit gegeben, die das menſchliche Ge des, des. 


müch zu faffen im Stande if. -- ned, das g 
"Bey: der großen Verſchiedenheit dem, beftd 
des Seſchmaks und allen Widerfprä- «8 fcp vor 
‚hen, die ſich in den Urtheilen gan- Geſchlecht 
ser Völter und einzeler Menſchen zes fen Lilters 
gen, wird. mar nach genausrer Um» gehaltene 
terfuhung der-Sache finden, da3. wegen, de 
jeder Menſch ‚den: für den fchönften fenen in d 
\ it, deſſen Geftalt dem Auge des angenchns 
Seurtheilers den vollfommenften und fie ung nı 
beſten Menſchen ankuͤndiget. Hön⸗börleibet ſch 
nen wir dieſes außer Zweifel ſetzen, das Aeußen 
fo werden wir auch etwas Gewiſſes ter nicht i 
von der abſoluten Schönheit der Kind gu de 
menſchlichen Geſtalt anzugeben im che Sliedn 
Stande ſeyn. Ueberha 
Gar viel befonbere Bemerkungen gemeinen ( 
über bie Urtheile von Schönheit, bes “wendig qui 
weiſen den angegebenen ‘allgemeinen die Sorm i 
Sat. Rach aller Menfchen Urtheil keit ſowol 
find erkunnte phyſiſche Unvolllom⸗ als der befi 
imenheiten des Koͤrpers der Schönheit richtungen, 
entgegen. Plumpe, zu fchnellen und “Alter nati 
wannichfaltigenöeroegungen untüch- Alles, wa 
tige Glieder, ein äbgefallener fchwa» andern, al 
cher Körper, Steifigkeit in Gelen- wartet, m 
ten, kurz, jede Unvolltommenhät, Korpers ve 
die die Verrichtungen, die jedem Men⸗ Geſtalt ift 
ſchen nothig find, ſchwer oder unmdg« am meiften 
lic macht, iſt auch, nach dem ali - Aber bie 
gemeinen Urtheil der Menſchen, ein nicht blos 
Fehler gegen die Schoͤnheit. Daß gem und fd 
diefe Begriffe überhaupt: in unfer Urs weiter die 
theil über Schönheit einfließen, if“ fommnung 
ferner daraus offenbar, daß die weib⸗ men find, 
Hiche Schönheit andre Verhältniffe die Foderni 
der Glicdmaaßen erfobert, ale die warten. I 
cp ber unachtſamſte ein Semuͤ 
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TE 
Veach glaudt, daß ein voffonimener 
12010, 
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keit, das man bieweilen tief in bie 

pflonemie singebrüft ficht, etwas 

e haͤßliches; aber es wird nur vog 

denen bemerkt, die jedes Gefuͤhl der 

—————— 
icht emaud zwei 

daß jede Schoͤnheit der Geſtalt et⸗ 


Wol⸗ mas von imuerlicher Vollkommen⸗ 





j | 
Del audfchen würde. | 
Uod die Urtheile über die Haͤßlich⸗ 


Tz 


Bas alle Menfchen für 
WWih halten, leitet unfehibar auf 
I Beasthung, daß in bem hen» 
Ken, ia beffen Geſtalt es iſt, au 
nd cin innerer Fehler gegen die 
Werfhlihfeit liege, Der durch üngere 
Bihgefalt angejeiger fırd. ie 
Min der verwachſenen und ganz 
mghalten Gliedmaahen, bie jeder⸗ 
nem für häßfich icht erwäb« 
um weil ed zu offenbar if, daß 
h Üerhaupt eine Untüchtigkeit zu 
Winadigen BVerrichtungen Beute 
Mügdsen; fondern uns von we⸗ 
se neflichen Sehlern ber Form 
‚Di Bißung eines Menſchen ſey 
Mähren wie fie wolle, fo wird je» 
Non itwas häßtiches darin fin» 
Wn, wars fie einen gornigen Men. 
Ä th; oder wenn man irgend 
ar are berrfhende Leidenfchaft 
Va Aaferer uͤbelthaͤtiger Art darin 


fit Uwas von dem 
zeigte. 


unſern angmommenen . 


kann folglich nach der befond 


beit oder Gaͤte, oder jede Haͤßlich⸗ 
Srgentheil an« 
Wir miffen Diefen Punkt nd» 


* Schänheit iR eine sefälige 
t iſt eine 8 
ade irgend einer wuͤrklichen Ma⸗ 
terie, das if, fie haftet in einem im 
ber Ratur vorhandenen Stoff. Die 
fee, wenn er auch leblos iſt, hat feine’ 
Kraft, das iR, er trägt das Seinige 
udenin der Natur beſtaͤndig abwech⸗ 
Finden Beränderungen bey, und hat 
inen 
Welt Gutes oder. Boͤſes gefchieht, 
ern Art 
feiner Wuͤrkſamkeit (nadh den einge» 
ſchraͤnkten menfchlichen Begriffen u - 
reden,) nuter gute oder bofe Di 
gehören. Sch getraue mir bie £ 
ne Vermuthung zu wagen, daß jede 
Art der Schönheit in dem Stoff, bare 
in fie haftet, etwas von Vollkommen⸗ 
heit oder Büte anzeige. ' 
Über wir wollen, obne und auf 
Kypotbhefen und Sperulationen zu 
verlaffen, den angeführten Zweifel, 
ob innere Vortreiflichleit und Ver⸗ 
berbuiß ſich durch dußere Schonheit 
und Haͤßlichkeit ankuͤndigen, aus une 
zweifelhaften Erfahrungen aufzulde 


Wunte; und feine Gefkalt ift häßtis fen ſuch 


ke, els die, Die einen gang wider⸗ 
—2 närrifchen, jeder verkehr⸗ 
Mletlıng fähigen Eharafter an 
—* Aber auch darin richtet Ach 
wurtheil oder der Geſchmak, nach 
| XRXC Vervollkommmnung, auf 
kun gekommen if. Unter einer 
, die fun zu Empfindungen 
I Reben Ehre und gu einen gewiſ⸗ 
I gr ——— gelan a if 
 OXpt ie dertraͤchtig⸗ 
‚ Deren Theil | 
| 


en ſuchen. — 
Es kann gar nicht geldugnet wer⸗ 
den, daß es verftändige und unver - 
fändige, . fcharffinnige und einfäle 
tige, gutherzige und boshafte, edle, 
hochachtung; wuͤrdige und niedrige, 
recht verworfene Phyſionomien ge 
und:daß dad, was man aus der duf- 
ferlichen Seftale von dem Charakter 
der Menfchen urtbeilet, niche bloß 
ans den Geſicht szuͤgen, fondern aus 
der ganen eſtalt geſchloſſen were. 
e 


- 
‘ 


au dem, was in der - 





gan’ ' Sſcho 


Die unldugbaren Benfpiele, dA ent» 
ſcheidende Züge des Charakters fich 
von außen jeigen, find völlig bins 
laͤnglich die Möglichkeit zu beweifen, 
daß die Seele im Körper Kchtbarge- 
macht werde. Eben fd unldugbar iſt 
auch dieſes, daß das, mas in der 
außern Geſdalt gefaͤlt/ niemals et · 


was von dem Iuneren des Menſchen 


aujeiget, was Wißfallen erwekte, ed 
fey deun, Daß dieſes aus Irrthum 
oder Vorurtheil eutſtehe, wie wenn 
4. B. einer zgärtlichen, aber etwas 
Ichwachen Mutter die edle Kuͤbnheit 
im Eharatter ihres Sohnes mißfie · 
de, ob fie gleich den Ausdruk derfel- 
ben in der Seftalt mit großen Wols 
gefallen fieht. Dergleichen Ausnah · 
‚men fchränten die Afgemeinheit des 
Satzes, daß bier auch dag Zeichen 


> gefalle, fo oft die bezeichhete Sache 


gefänt, nicht ein. 
Alfo kann die aͤußere Geſtalt den 
inneren Eharafter des Menſchen auss 


-. brüfen; und wenn es gefchicht, fo 


Hat das Wolgefallen, das wir an 
dem innern Werth des Menfchen ha- 
ben, den ftärkfien Antheil an der ge⸗ 


* Källigen Wuͤrkung, bie die dußere 


Zorm auf. ung thut; wir ſchaͤtzen das 


An der aͤußern Geſtalt, was ung in 


ber innern Beſchaffenheit gefaͤltt Wir 
ſehen in dem Korper bie Seele, den 
Brut ihrer Stärfeund Würffamteit, 
m ! 


"Unter dem Licht der Mugen und unter 
. den Rofen der Wangen, 
SGeßhn wir ein höheres biht, ein beleres 

J Sadnes hervorgehen ). 


"Noch ehe ſich der Mund öffnet, . ehe 


ein Glied füch betvegt, fehen wir (chon, 
ob eine fanftere und Ichhaftere Ems 
pfindung jenen Sffuen, und diefeg bes 
wegen wird. In der vollfommenften 
Ruh aller Glieder bemerken twir zum 
voraus, ob fie ſich geſchwind oder 
dangfam, mit Anftand, oder-unge- 
fchift beivegen werden. 


®) DIE Gündautp 11 Osfang. 


* 


Sie Han 
Mögligpkeit 
Würklichteit 
übrigen woh 
gen der Natu 
Es war nothi 
ſam, dem Me 
ben, Weſen 
nothweudig i 
mußte, und 
feine Gluͤtſeli 
nen zu lerncı 
(hen And gi 
Unglät mad, 
ale mußıen 
diefe ſchnell z 
oder zu ſcheut 
das Aufchaue 
Konnte ed mic 
fe möglich v 
aͤnger daran 
per nichts an 
gemachie Se 
Venſch ſey? 
digen Menſch 
dir Natur du 
und einnehm 
Kindheit eige 
gen diefes Hi 
tige Alter hat 
fie nicht foge 
alt der Thi 
den Verftändi 
oder fie ſuchen 

Freylich ifi 
ger, ale der 
Form zu feher 
Die Gewohn 
Kindheit auf 
von dem Mer 
Reden undYı 
Anfehen 


»bohraen Zufli 


ferlihen Anſe 
geſchwacht; u 


in unſter Denf 


Sitten fo viel 
fen der Natur 
unſer Urtheil 


unſre Anfprüd 


es. 
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Kenſchen macht, von dem, wo 

ve Bar * hat machen wo: 
abweicht, 6 werben nothivendig un⸗ 
dr Urtheile über die dußere Geſtalt 
nahen Punkt unrichtig ſeyn. 
‚ She ſo ſehr iſt der Inſtinkt, den 
ana Werth "des Menſchen aus 
‚Na Iufehen zu beurtheilen, niche 
Url seihmächt, daß nicht felbft 
be nugeabte Jugend fich deſſelben oft 
hi bediente. Wie oft if nicht 
Ua einziger Blik eines unerfahtnen, 
Ac durch dag Unnatuͤrliche in den 
‚Sin uoch unverborbenen Maͤd⸗ 
‚Mens mit glüklicher und richtiger, 
as die leberiegung ihred Vaters, zu 
den, ob ein Juͤngling * 
all) oder unglüflich machen wer⸗ 


? GR in dieſem Punkt beweiſet 


Die oft fihlaeihlagene Wahl nichts 
DR fern Satz; weil in unferm 
Be mmatuͤrlichen Zuſtande das, 
Mrd Menſchen haͤtten glüklich 
Barden ſoden, disweilen ihr üngluͤt 
PR wiiften befördert; und weil Vor⸗ 
Be, die allen Anfcheim der Wahr⸗ 
Khaben, uns oft gu falfchen Er» 
yaringen und wibernatürlichen An⸗ 












—* ie ine Haupt 

} u wir eine Hauptan⸗ 
X —E die zu rich⸗ 
Edeurtheilung die ſer Sache hoͤchſt 
Pag, Sowol dag aͤußere 
Ahn des Menſchen, als fein in⸗ 
gr Verth, pwiſchen welchen unſe⸗ 
PR Roaung nach die Natur eine 
Eermene Uebereinflimmung bes 
RU hat, —— durch zZuee 
Eberbergehende Irrungen fo ver⸗ 
ge Werden, daß. ein uͤberaus ſchar⸗ 
E und mehr als gemeine Ur⸗ 
Eccaſt erfodert werden, wenn 
FR fh in feinem Urtheil Über die 
Dove Defchaffenheit der Sache nicht 
Erren will. Krankheiten und ans 
9m ungläftiche: Zufaͤle koͤnnen bie 


| 
| 
| 
| 


- mer verderben. . 


es auch in 
Baden verleiten, die nicht erfuͤllt 


‚halten werden, ober 


LT 


ſchen find in folchen Zählen 
de, die urfp 
vollkoumenen 


wenig M 


liger Weiſe verdorbenen Form no 


erkeunen? Wer aber dieſes 


u 
—* wie ſoll er die natuͤrliche Har⸗ 


ni 


323 
iu in Griten ‚ wißfäprlich- Anh. honſte Leibesgeſtalt entweder für ci» 
‚Benober dieſem zufolge das Ideal, ne Zeitlang verbänfeln, oder fuͤr im 
bach jeder von dem dolllommenen g 
| | im Stass 

iche Anlage zu einee | 
glt unter der zufaͤl⸗ 


monie ber Geſtalt mis dem innern 


Werth beniertch koͤnnen? 
Noch weit mehr betruͤgen 


—* den innern Charakter. 


ſich nue 
viel Menſchen in ihren ugten | 
ec 

‚geichieht es nicht, Daß ein Ynglin 


ben eine vorübergehende Leidenfchaft, 
oder eine blog zufällige Verblendung, - 


zu allerhand Audfchweifungen vers - 


leidet, die die Aulagen des edelſten 
daß 


Eharafterd fo verdunfeln, 


ſchwache Beurtheiler ihn. für einen 


ſchlechten Menſchen halten, fich doch 
bald hernach in dem vortrefflichen 
Charalter zeiger, den feih Sußereg 

ze 
das ſchonſte Geſicht durch Staub 
und Schweiß und eine voruͤberge⸗ 
hende Verunſtaltung auf eine Zeit⸗ 
lang unkenntlich wird, fo’ geſchieht 


Anſehn zu verfprechen (him? 


rakters. 


Und ſo kann im Gegentheil ber 


Menſch von einem wuͤrklich fchlechten 


Charakter durch Zwang, Verftellung 
und aus andern cdenfalls blog zufäls 


ligen oder vorübergehenden U 


hen, 


von halben Kermern der Menfchen 
für edel gefinnt und rechefchaffenge» : - 


nichtswerth ifl. 


gleich im Grunde 


Anſehung des innern Cha⸗ 


— 


Dieſe Aumerkungen koͤnnen den, 
dem es der Erfahrung entgegen ſchei⸗ 
net, daß die äußere Geſtalt mit dem 
Innern des Menſchen harmonire, bee 
lehren, daß es bey den mannichfal⸗ 
tigen Vorurtheilen, die unnatuͤrliche 
Sitten in ung veranlaſſen, und bey 
den vielfaͤltigen zufaͤlligen Verdun⸗ 
kelungen der aͤußern und Iumren 
eine 


Saale in manchem Sale gar 
2 


8P 


leich 


V 
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CH 


Die unldugbarın Beofpiele, dA ent Ser Kan! 


ſcheidende Züge bes Charaktere ſich Möglichkeit | 
ver außen zeigen, find voͤllig bin« MWürtlichkeit fi 
Länglich die Möglichfeit zu beweifen, übrigen wopli 
daß die Seele im Ki fichtbarge- gender Natur 
macht werde. Eben fbunläugbarid Es war nothw 
‚audybiefed. daß das, mas in der fam, bemähen 
äußern Gefalt gefällt, mienralß et. ben, Wefen fi 


was von dem Iuneren des enſchen nothwendig in 


„augeiget, was Mißfallen erwehte, es Nrußte, und. | 
‘feg denn, daß diefe aus Irrthum feine Stüffelig 
ober Borurtheil entftche, wie wenn men gu lernen 
4. 8. einer zärtlichen, aber was fen And gs 
Fhtwachen Mutter.bie edle Rüpnpeit LUnglät machı 
im Charakter iherd Sobnes mißfiee Alſo mußıen 
fe, ob fie gleich-den Ansdrut derfel- dieſe ſchnell n 
ben in der Geſtalt mie grodem Woi⸗ der ju ſcheuer 
gefallen fieht. Dergleichen Ausnah ⸗ das AÄuſchaue 
‚men ſchranten die Afgemeinheit des konnte ed mich 
@ages, daß bier auch dad Zeichen ſes möglich w 


‚gefalle, fo oft die begeichhete Sache „länger daran 
\, gefällt, nicht ein. 


per nichts an 


= Afo fann die aͤußere Geſtalt den geimachie Sec 
Innern Charakter des Menfcheh aus. Wenſch fep? $ 


. brüfen; und wenn es gefchieht, fo Ligen Wenſche 


Hat das Wolgefallen, das wir an Dit Natur diu 
dem innern Werth des Menfchen pa, AND einnehme 
ben, den ftärkfienAntheil an der ge- Kindheit ciger 


faͤlligen Wörkung, die die dußere gen diefee Hi 


Form auf ung thut; wir fchägen das tige Alter hab 


, an der äußern Grftalt, mag ung im fie nicht foga 


erinnern Befihaffenheitgefänt. Wir ſtalt der Thie 
fehen in dem Störper bie Seele, den den Werftändi, 
Sad ihrer Stärfeund Würffamteit, oder fie ſuchen 
md g sr if 
J ger, als der 
unter dem Licht der Augen und unter Sorm gu fegen 


. den Rofen der Wangen, o° 
Seh'n wir ein höheres Lit, einbeieres Die Gewohnf 


Sabnes hervorgehen ). Kimeheit Fr 


"Noch ehe ſich der Mund oͤffnet, ehe gKeden und Sr 


ein Glied fich bewegt, ſehen wir fchon, 

ob eine fanftere und ana x — — 
pfindung jenen oͤfnen, und dieſes ber ferlichen Anſ. 
wegen wird. In der volllommenſten eſchwacht; u 
Ruh aller Glieder bemerken wir zum _ Inunfeer Dent 
voraus, ob fie fich geſchwind oder Siren fo vielj 
langſam, mit Anftand, oder-unges gen der Natur 
fchift bewegen werben. » unfer Ureheil 


©) Die Günpfutp ıı Oeſens. unfſre Anfprüd 
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Stuͤken wiltfäßrlich: Ind. 
Varn aber Diefem zufolge das Ideal, 
Weich jeder yon dem vollkommenen 
Fenhen macht, von dein, mo 
W Ratur ihn bat machen. wolle 
‚amict, ſo werden nothwendig un⸗ 
Urtheile Über die aͤnßere Geſtalt 
A mauchem Punkt unrichtig ſeyn. 
„ Ber fo ſehr IR der Inſtinkt, ben 
jhenen Werd des Menfchen aus 
den Aufehen zu beurtheilen, nicht 
Mal geſchwaͤcht, daß nicht ſelbſt 
‚De ungeüdte Jugend fich deffelben oft 


X 


„Faiſih bediente. Wie oft iſt nicht 
geſchieht es nicht, daß ein Juͤnglin 


i einziger Blik eines unerfahtnen, 
Ac durch dag Unnatuͤrliche in den 
wm och. unverdorbenen Moͤd⸗ 
‚Wed it gluͤllicher und richtiger, 
aAs Bielicherlegung ihres Vaters, zu 
Axeſcheiden, ob ein Juͤngling 
ud oder unglüflich machen wer⸗ 
De Exfoft in dieſem Punkt beweifet 
EMe oft fehlgcihlagene Wahl nichts 
I unfern Satz; weil in unferm 
RAS unnatäclichen Zuflande daß, 
Merch die Menſchen hätten gluͤklich 
deden folen, bisweilen ihr Ungläf 
Bm meiften befördert ; und weil Vor⸗ 
Diet, bie allen Anfchein der Wahr⸗ 
haben, um oft zu falfchen Er⸗ 
Xamngen und widernatürlichen An⸗ 
gar gerleiten, bie nicht erfuͤllt 


Boa fonnen. 
Voech muͤſſen wir eine Hauptan⸗ 
Feciez nicht übergehen, die zu rich» 
Br Deurtheilung diefer Sache hoͤchſt 
Evwdlg iſt. Sowol das Äußere 
Ach Beiden, er fein ng 
I. N i n welchen unſe⸗ 
— *— die Natur eine 
enmene Uebereinſtimmung bes 
Atk hat, koͤnnen durch Zufaͤlle 
Ru chende Irrungen fo ver⸗ 
KB Werden, daß. ein uͤberaus ſchar⸗ 
es und mehr als gemeine Ur⸗ 
ückraft erfodert toerben, wenn 
Mm fh in feinem Urtheil über die 
Behr Veſchaffenheit der Sache nicht 
a will. Krankheiten und an⸗ 


v 
4 


* 























| 
| 


\ 


And. ühdufe 


‚volllonmenen 


weläftiche Zufätle fönnen bie 


EL I Te 9 
Erißesgeftalt entweder für ei⸗ 


{> - wenig Men⸗ 
ſchen find in folchen Faͤllen im Stan⸗ 
de, die urfprü 
v Ä glt unter der zufäls 
liger Weife verborbenen Sorm noch 


je erfeunen? Wer aber dieſes nicht 


ann, wie ſoll er die natuͤrliche Har⸗ 
monie ber Geſtalt mit dem inner 
Werth bemerken koͤnnen? 
Noch weit mehr beträgen ich nue 
—8 Menſchen in ihren Urtheilen 
ber den innern Charakter. Wie oft 


dem eine vorübergehende Leidenfchaft, 


ne Zeitlang verdunkeln, ober fuͤr im⸗ 
- mer verderb tie 


iche Anlage zu einer \ 


oder eine bloß zufällige Berblendung, - 


u allerhand Ausſchweifungen vers - 


eibet, die die Aulage des edelſten 
Charakters fo verdunfeln, daß 


ſchwache Beurtheiler ihn für einen 


ſchlechten Menſchen halten, fi) doch 
bald hernach in dem vortrefflichen 


Anfehn zu verfprehen (him? Wie 
das fchönfte Geſicht durch Staub 
und Schweiß und eine vorüberges 
Hende Verunſtaltung auf eine Zeite 


lang unkenntlich wird, ſo geſchieht 


es auch in Anſehung des iunern Cha⸗ 
raktes. | " 
Und fo kann im Gegentheil ber 


WMenſch von einen wuͤrklich ſchlechten 


Charakter durch Zwang, Verſtellung 
und aus andern edenfalls bloß zufaͤl⸗ 
ligen oder vorübergehenden Urflichen, 
von halben Kermern der Menfchen 


für edel gefinnt und rechtfchaffen ge“ 
‚halten werden, ob er gleich im Grunde 


nichtswerth ifl. 


Diefe Arnmerkangen Finnen den, - 
bdbem es der Erfahrung entgegen fcheie 


net, daß die äußere Geſtalt mit dem 
Innern des Menfchen Harmonire, bes 
iehren, daß «8 bey den mannichfals 
tigen Borurtheilen, die unnatürliche 
Sitten in ung deranlaffen, und: bey 
ben vielfältigen zufälligen Verdun⸗ 
kelnngen der aͤußern und inmeren 
Geftalt in manchem Falle gar feine 

2 leichte 


J 


Charakter zeiget, den ſein aͤußeres | 
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wichie Sache (ip; Jowol über bie 
önheit, als Über, den innern ; 


in 

erth der Menſchen gichtig zu up 
Heilen. Man muß ſich —2 
"hüten, jeden anſcheinenden Wide 
fjpruch in dieſer Sache für einen 
Verweis zu balten, daß das aͤußere 
nſeden des ſchen feine Verſicht⸗ 
rung feines Werths gebe. 


aber fit wieder auf die Haupt - 
“2 auf die gap liche Geftale n 
ſeyn koͤnne, a 


‚fache zu kommen. 
Da wir gejtiget haben, daß bie 
‚Niannichfaltig unrichtigen !Urtheile 
“und die befrogenen Eryartungen, de⸗ 
‘en zufolge man dag Außere Anfehen 
‘für ein berrügerifchgs Kennzeichen des 
‘nern Werihs hält, nicht vermds 
Hend find, unfern algemeinen Sag 
“verdächtig zu machen: fo haltın wir 
‚ung, ‚alles ‚mol überlegt, berechtiget 
‚gu behaupten, daß die Geſtalt und 
das ganze äußere Anfchen des Meu⸗ 


* fchen denen, die ju faſffen und zu 


urtheilen im Stande find, feinen wah ⸗ 
0 — FANHHER um je 
en daraus für iff der Schon · 
"heit. dieſen Schluß: daß derienige 
der ſchoͤnſte Menſch fey, deifen Be: 
“Rals den, in Rükfiche auf feine ganze 
"2eftimmung, volltomminften und 
‚beften Menſchen diget. 
Dieſem zufolge muͤſſen die Urtheile 
"über Schönheit nothwendig eben fo 
‚gerfih eben feyn, als _die Begriffe 
degaden Werth bes Menfchen von 


“einander abgehen: . diejenigen, die 


über dieſen Werth einfeitig ursheilen, 
werden auch eben fo einfeitige Urs 


"heile Über Schönheit fällen; und . 


indem einige. blos auf Geſundheit, 
und eine athletiſche Geſtalt ſehen, 
werden andere blos auf den fittlis 
chen Charakter des Geſichtes Ach⸗ 
tung geben. J 

Sp wir nun gleich nicht im Stan⸗ 
‚de, die ſichtbare Schönheit dem Bilbs 


“bauer, oder. dem Mahler weder ju 


befchreiben, noch vorzujeichnen ,.fo. 
koͤnnen wir ihm doch Tagen, was fie 
ausdrůten müffe, und wie verfchies 


ie SG 
Bade 
Schönheit von 
lichen eigen fl 


roͤnnen ihm faı 


Schönheit nur 
lichen Alter an 
chem jedes de 


‚die hochſte St 


gi feiten er 
ihn ferner ver| 


‚griffe von voll 
"besftärfe, von 


'nicyfaltigen B 


waaßen, von 
Kuͤhnheit, doi 


von Wolwolle 


erwwelct. Den 
heit kountent 


‚fie nothwendig 


Sanftuluih uı 
Gefuͤhl von de 


"fondern dem cı 
"den Zartheit, ı 


verforgendes I 
Empfindung 

Ergebenheit di 
Schmachpeit, ı 
Beſchlechie we 
sen, ausdräfcı 
Elfe us. 

uffe ni 

Then Folgen fi 
ten, daß zwey 
den, um fi ı 
volfommenen 


‚erfllih vollkon 


Natur gemäße! 


‚fommenkit_ 


weiblichen Cha 


len äußern und 


die den. volfoı 
das vollfomm 
zweytens, ein 
bie fähig ſeyen 
Lineament der‘ 
genfchaften wuͤ 
‘ben, und feine 


"Nat er denn b 


J 
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den, Maß wir bey dei Borgäglichkien 


Kätriotifchen Reden deg Eicero. fühe 
In, nur mit dem Unterfchieb, daß 
bort. das Aug, hier das Ohr der Doll⸗ 

- merfcher iſt, ber ung die Schoͤnheit 
empfinden macht. Dort wird dad 
Aug von einer hochſt ebien, harnid⸗ 
iſchen Form, durch taufend lieb⸗ 
che Eindrüfe geſchineichelt; bier 
vernimmt dag Ohr einen’ hoͤchſt man⸗ 
Iauge Wolklang. Aber Ver⸗ 
Enud und Herz werden in beyden Faͤl⸗ 
Ten gleich rt. In, beyden ſehen 
wir finen iRenfchen pon hohem edlen 
Bi „von ſcharfein Verſtand und 
chſtrichtiger Urtheiſskraft, von ei⸗ 
nem großen Herzen, das die edelſten 


Reigungen und die wolthaͤtigſten Ger 
Mnungen an den Eagleot: In bey⸗ 






don Fällen finden wir unter dem Ges 
wi des ſuͤgeſten Vergnuͤgens, daß 
Anſer Geiſt und Herz ſich mit innlg⸗ 
ſtem Beſtreben empor heben, größer 

denken und zu empfinden; und in 


u 
—2* Faͤllen finden wir ung mit. 
Hochachtung uny Liebe für den sche. Mm 


nen Gegenftand erfuͤllt. 
„Der Kuͤnſtler fenmt die wahre 
Schönheit nicht, deſſen Werk, wie 
fieblich und einfchrtteichelnd and) das 
Sarin ſeyn lag, was den Sinnen 
und der Einbildungskraft fchmeichelt, 
. nicht. zugleich auch "den Berftand und 


das. Herz einnimmt. Es iſt, York. 


&trions Juno; mar fine ans Dünften 
gebildete Schönheit , eine bloße fe 
de, die nur fo lange gefällt; als wie 
Käufchung eines’ Traunies danrin 
ann. le bloße Phantafie des 
Kuͤnſtlers, märe fie fo lieblich, "wie 
der ſchoͤnſte Fruͤhlingstag, reicht nicht 
hin, ein Werk von wahrer vollſtaͤn⸗ 
diger Schoͤnheit zu machen; es wird 
immer eine bloß ſchoͤne Form ſeyn/ 
dexen Wuͤrkung ſich auch nicht über 
Phantaſie hinaus erftreft. Die vor⸗ 
zuͤglichſten Werke diefer Art dienen 
m Grunde doch nur zum Spiel und 


b. Mit Werfen von mahrer in: 


(ige ‚worauf fie ſtehen, 


und Range zeigen, nach deine 


U ade Mn in verlornen Stun⸗ 


ei 

erg Schonheit wergfichen hul 
tjoge — BR, 
* Darum, o Yüngfing — 
fiir ein feines Gefuͤht ſur die Ci 
heit der Form, eine He 
töfle gegeben Nat; Be de bich 
—55— höherer irt ſeamen 
fühlen zu lernen, damit bu den 
Pr — ee feiner] 

yniat entwirft, auch’ ſhent 64 
einfidßen Einueft. Wie orig! 
Bir cine ſchoͤne Erklärung, ein 
gende Schreibart, wenn du dem 
ſtand und dem Hefzen vichts zu 0 
haft, toie wenig die femneft 

ing, wenn bu nichte, ’ ald 
gi athen darzußelien "ver 

arum ſoll teſt du dich beg 
ſchoͤne Larven zu mafhen, die dat 
mir fb fang reizen, dis man gef 
wird, daß Fein’ Gehirn darh 
Warum folltef du deine Rubrik 
de darauf einſchraͤnken, daß dp 
mittelft deiner Werke mur d 
-Sefelifchafter der NVerftändigen 
en ſeyeſt, wenn biefe ve 









































igen, um fih zur Erhohm 
ichtern, weit unter ihnen fire 
Dingen zu befchäfftigen, und ju 
gen, da du im Stande iſt, fi 
denn, wenn fie fich m Ihrem © 


feüfchaft- begierig zumachen? 
wuͤrdeſt du. von den Menfd 
fen, ber fi) begnuͤgte der Lu 
er eines Fuͤrſten zu fenn, da 
reund, fe Ratd, oder ſein 


eyn fonnte? 

Vornehmlich aber huͤte bich vor 

Schmach, die Kinder deines 
blos zum Mathwilſen im Ort 
der Trunfenheit, mehr gemißbra 
als gebraucht zu. ſehen. Digi 
gefehehen, wenn du ihnen Bien 
unzücheigen Reize einer Buhl 
äbeft, Die jeder Teichffinnige | 
u feiner AusgelaffenGeit zu mißl 
chen fich berechtigen hält. Ha 
nicht bemerkt, daß Männer ve 
oo | 


0-6 
rie Sine, wenn fe ſich im einer 


Orr des Taumels vergeſſen, und 


um Umgang einer reizenden Dirne 


micdriget haben, fie Durch eine Hin⸗ 


-urthäre mtleffen, ſobald beſſere 


käkhafı ſih jeiget,, und Daß fie fich 


fogar ſchamen, die. niedrige Gefell- 
Mofteria öffentlich ven ſich zu laſſen? 


Und du weite die Kinder deines - 


a felchen Schmach aus⸗ 


Datum ſcheue Dich, beine Werke 
baden Schriften eines Erebillong 


‚Dat dem Vorhang geſetzt zu fehen, 


V trachte nach Der Ehre ihnen auf 
pa ver ſcdermanns Augen chenden 
"kn woher Männer neben Cicero, 
Er Rouſſean oder Heller, einen 
Pa pverſchaffen. Zu dieſer Ehre 
an da gelangen „ wenn dus nicht 
Be bordenden Reizungen einer Ichlü- 
en Ins, fondern die hoͤhern 

einer, Liebe und Hochach⸗ 
PR lei, einfloͤßenden Perfon, 
Ba Rufler der Echduheit vor⸗ 


. . 


SHraffirung. 
(Zeituende Künfe,) 
Köühmungen, Kupferſtichen und 
Aihlden nennt man die nebenein» 
Xyſegten, ſich auch bisweilen 
Prittuienden Striche, wodurch die 
Dit anggebruft werden, Schraf⸗ 


Bil die Schatten gemeiniglich 
MR Kr dunlelſten Stelle gegen dag 
KT nach und nach ſchwaͤcher wer⸗ 
; ſe werden bey den Schraffirun: 
Be Eiriche auch fo gemacht, daß 
Perg Dunfeltien gegen dag Helle 
k (an Epigen austdufe. 
* pitzen auslaufen. 
Pant Schatten werden durch brei⸗ 
ı ud ſchwache Durch ſchmaͤlere 
jo finer? Striche ausgedruͤkt 
ER Cchraffirung iftsinfach, wenn 
[date Stelle die Striche parallel 
ä Anlguder laufen ; boppelt, wenn 
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fie ſich durchkreuzen. Im erſten Falle 


erſcheinet das Weiße oder Helle zwi⸗ 
ſchen zwey Strichen, auch wie ein 


weißer Strich, ber vom Dunkeln ges: 


gen das Helle immer breiter wird; 
im andern Kal aber wird der Helle 


Grund swifchen den Schraffirungen 


in kleine, gerade, oder verichobene 
rautenförmige Viereke eingetheilt. 
Die letztere Art hat etwas angeneh⸗ 
meres und weicheres, als die erſtere, 
die deswegen auch nur zu Schatti⸗ 
rung harter Koͤrper von matter Ober⸗ 
flaͤche, als Holz, Stein und Erde, ge⸗ 
braucht wird. 


Es giebt auch eine Schraffirung, | 


ba das Weiße zwiſchen den Etrichen 


noch mit ganz Kleinen abgeſetzten. 


Strichen, zu Berftärtung des Schat« 
tms, ausgefüllt wird. 

Eine gute Echraffisung erfobert 
nicht nur freye, dreiſte Striche, wie 
fit) mancher junge Zeichner oder Ku⸗ 
pferflecher einzubilden fcheinet; fonts 


dern überhaupt eine fehr forgfältige . 


Behandlung, bis die Frucht eines 


"genauen Nachdenkens und feinen Ge⸗ 


Erftlich Aammt viel Darauf an, wie" 
Die Etriche laufen, ob fie aufwärtd, 


oder unterwaͤrts, ob fie viel oder we⸗ 


nig gebogen ſeyen, weil dieſes ſehr 
viel beytraͤgt, die hoͤhere, oder ld» 
here Nündung, umb bie wahre Ges - 


ſtalt der Körper auf die natuͤrlichſte 
Meife Darzuftellen. Die beften Mei⸗ 


ſter ſehen allemal darauf, daß ihre: 


Schraffirungen fo. laufen, mie bie 
Anficht des Theiles, der damit ſchat⸗ 
tirt wird, 
Krümmungen es zum natürlichften 
Ausdruf erfodern, bald in einfoͤrmi⸗ 

en Bogen, bald wellcuförmig oder 
fh ſchlaͤngelnd. Co wie 4. 2. bey 
einem ın Halten liegenden Gewande, 


die Faden des Gewebes in ihren vere 
ſchiedenen Kruͤmmungen laufen, ſo 


ändert auch ein Zeichner die Wendun⸗ 
gen feiner Schraffirungen ab , felbft 
da, wo eigenrlich kein Faden zu mer⸗ 

x4 | ten 


& J 


und die abwechſelnden 
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ten iſt, wie in der Haut bed menſch⸗ 
lichen Körpers, wo man ſich doch al⸗ 
lemal etwag dem Baden des Gewan⸗ 
des Ähnliches vorzuſtellen pflegt. 
Zweytens kommt das Harte und 
Weiche der Schatten, das von ber 
Mahrheit oder Nichtigkeit derſelben 
ganz verſchieden iſt, groͤßtentheils 
auf das engere ober weitere Schraf⸗ 


firen, auf die Staͤrke oder Schwaͤche 
> ber Striche an. Nichts iſt haͤrter 


und unangenehmer, als etwas fern» 
ee ‚ daben kurz abgefegte Schraf⸗ 
ungen. Ganz feine und fchr enge 


‚ kinfache. Schraffirung hat etwas 


weichliches; daher ſehen in. einigen 


Kupferſtichen von Albrecht Duͤrer, 


der, wie alle Kupferſtecher der erſten 
Zeit, fo fein zu ſchrafftren pflegte, 
ale Segenflände fo aus, als wenn 
fie. mit feinem Seidenpapier uͤber⸗ 
zogen wären. Ganz feine und zarte 


Striche zwiſchen arten und eny an« 


einanderflehenden verurfachen etwas 
glänzendes, das für den Ausdruf 
Dev feineften Haut der Gefſichter 
doch zu glaͤnzend if. Die Stärke 
der Striche muß fich nicht nach der 


richten. 


. Wir zeigen hier blog einige Haupt⸗ 


Sdktaͤrke, oder Dunkelheit der Schat⸗ 
sea, Sondern nach dir Groͤße der 
Maſſe, die ber Schatten ausmacht, 


-gunfte an, ohne ung. weiter darüs 
Ber einzulaffen, weil es ohne merk⸗ 
Uche Echwerfälligkeit nicht möglich 


if, dergleichen Dinge ausfuͤh 
‚gu befchreiben. Der größte Theil 
Der Kunft des Kupferficcheng kommt 


rlich 


auf den guten Geſchmak der Schraf: 
firungen an, weil die Harmonie. des 


Ganzen meiſtens davon abhängt. 


Daher es für bie Aufnahme ber. Kunft 


Ä pe wünfhen wäre, daß ein Meilter 


rfelben diefe Materie behandelte. 


2 Bär junge Künftier wäre es ndthig, 


daß man neu herausgefommene Ku⸗ 


pfeefliche in eigenen Wochen⸗ ober 
. Bonat: Schriften mit ber genauen 
Eritit beurtheilte, wie in einigen 


x r 


Schr 


franzoͤßſchen Schriften bie Shrei 
art. und die grammatiſche Richeig 
keit des Ausdruts newer Buͤcher bu 
urtbeilet werben. Noch nuͤtliche 
wäre ed, weunn die verſchieden 
Atademien der zeichnenden Fünf 
ſich angelegen ſeyn ließen, burc 
folche critifche Beurtheilungen der 
häufig herauskonmiwenden Kupſe 
ſtiche, den jungen Kuͤnßlern an d 
Hand zu gehen. u 
+ 

Von ber Schraffirung ig Kupferfikht 
handelt kaireſſe, im ten Gude ſ. Groh 
Mahlerbuches. Kap. su,s. Db.3. 6.4 
unb 414. deutſche Ausg. von 1784. - 


Schreibar?; Styl 
(Schöne Kuͤuſle) 


Man pflege in den Werken bes € 
ſchmaks die Materie, ober die Gede 


ten, von der Art fie vorzutrag 


oder. darzuſtellen, zu unterfcheih 
und bag legtere ben Styl, oben! 
Schreibart gu nennen. Aber 6 
ſchwer, genau zu beffimmen, v 
in jedem Werk zu den Gedanfen, gl 
zur Schreibart 'gehöre, um | 
auch ſchwer zu fagen, worin eig 
lih die Schreibart beſtehe. 
beym Schriftſteller nicht blog | 
Ausdruk, oder die Wörter, ihre . 
bindung, ihr Ton und bie Bon 
zuſammengeſetzten längern ober 
sern Einſchnitte und Perioden, 4 
bern auch cin Theil der Gedat 
Schreibart gerechnet werden 
wird jedermann zugeben; und 
fo rechnet ‚nian, zum Styl des M 
lers nicht blos feine befonbere.i 
der Zufammenfegung, Zeichn 
und Sarbengebung, fondern 4 
etwas von dem Materichen Dei! 


es. — 
— 

d die Muͤhe gegeben Habt; 
was im allen Werten ber Kunf 
gentlich zur Schtcibart geheech 





6 HE 

ige Bmanigfcit ji 3 befiumen, ſo 
Men, EB Sir ze thun. 

Di Gache ſcheinet um fe viel wich⸗ 
date, da jedermann erwfindet, Wie 
ſche vich in Merten des Geſchmals 
nf du Echreibart aulemme, und 
nie neſentlich es fuͤr den Kuͤnſtler 







SH 2 
dieſes 7 den gegenwaͤrtigan 
eiei gichsalher bie Schranten.ben 


Große — um ſe viel zu⸗ 
nerfichtlicher bedienen, daſich das⸗ 
was wos dieſer Schreihart, alq den 
wichtigſten Art des Styläs: geſast 
wird, eich, auf andre wirt arwer⸗ 


fiy, rue yore Schreibart in ſeiner, den I 


Hr 


a babe. Aber wic fann 

* Erlangung derſelben den 

je 8 longe man Richt recht 
bie Schreibart iR? 


an 40 ein Werl ver⸗ 


Hier haben wir nun vor lem 
andern zu unterfuchen, + mad: dan 
Dinge in den Werken den rebendbe 

e. zur Schreibart gebdsen, ua 
als Tasnfhaften derſelben enpiſe⸗ 





ſriget, bemuͤhet er ſich, gewiſſe hen ſeye 


Serklungen, bie er hat, des iſt, 
fien 


datzeelen. Indem er aber biefed 
3 ſhildert er in dem Gegenſtand 
auch ſch ſelbſt, Die ihm eigenthuͤm⸗ 
Khe get, bie Sachen auzufchen, zu 
und zu empfinden, oder we⸗ 
unhrns die, bie ihm bey ber Arbeit 
ud feiner Bemüchelage gen if. 
des befondere Sepraͤge, das dem 
Bel von dent Charakter. umd der, 
Ä alnjald perübergehenden@rmiüther 
feſeeg des Luͤnſtlers eingedruͤft wor⸗ 
ſheinet Das zu ſeyn, wa man. 
it Schreibart, oder sum Seyl rech⸗ 
u Dad Wefentliche der Materie 
, Wirddedurch nicht verändert, ſondern 
u Pa Zufäl . Wenn viel Men⸗ 
‚Ska zugleich über einen Vorfall la⸗ 
„Ian, fo prüfe jeder Die Empfindung 
and, die weſentlich hey allen 
ibbe id; aber jeder lacht in feinem 


El 





Ir: 


ihigen Lächeln, bis zum vollen 
Busoruc) des Gelaͤchters mancherley 
ı Ebettirung annehmen kann. ¶ Die⸗ 
“nnd ung af die Spur führen, 
"We gerkhichenen zufälligen Eigen⸗ 
» Meftm cines durch bie Kunft darge» 
Men Begenfanbes,. die zum Siyl 
We gehören ‚, von dem We⸗ 
— 
bag 


| 
. 
| 
| 








if 
Aa Cpl, her von dem blodfanf-. 


Um * m. erforſchen, wolrg 
wir und. vorſtelen, ‚baß- webrere 
Me zusleich eine Scene, einen 
Vorfall, er ‚due Begebenheit an⸗ 
ſehen, und daß jeder der —* 
daher Gelegenheit nehme, das⸗ maß 
er gefeben bası zu befchreiben,, Win 

den, alfo. in kurzem Ber ne 
Schriften . von einerey Jnbadt gu 
fen bekomnun, die fich aber. — 
tig buch, die. Schreibart von, eine 
der augzeichneten. Ä 

Mir muͤſſen aber, um in Bien 
Schriften ci kt gu haben⸗ 
damit und Das harakteritifche vn 
Schreibart deutlicher. werde, . hOr« 
augfeten, baß jeder den Stoff eriäbe 
lend bebaudke, und zur Hauptahflcht 
babe, feinen Leer von dem, was ın 
gefehen hat, zu unterrichten. : 
wo fich etwa ein (ehr upfindfewer, 
und feithte feuerfangender ‚Dichten 
unter diefen Zufchauern befänke, * 
die Scene in die Begeiſterung Den 
Ode verſetzte, fo wuͤrde fein: Staff 
wicht ber ſeyn, den bie ander rum 
beiten, und wir wuͤrden befie: usche 
Muͤhe haben, aus Bergleichung ſei⸗ 
ned Werks mis ben ben übrigen bag bers 
aug finden; was zur - Ohreten 


gehort 
Hier (öhnch wir uns fi einl 
ges beſtimmen, was bar gu 
Materie und micht zur Schreibart ger 
hoͤret. Denn wenn wir gu biefen mr 
dan säblen, wad von dem er u 
5 | Cha⸗ 
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ya Mer, Sat und Fi Arie 
Rh ben: 


Een en ung * 


WWW 18 J 5 7 


rn tg 


—— unbun⸗ 

ü den 

id, DE — 23 
ne var hinlanglich fie biat an⸗ 





Sie 4 ji Bio, —*— as! 
i ie 

— A M vor⸗ 
Die h ten aneh * 





a: en Wort I — — 
„amd et war hor 
wit kel; ar IE A rd: 
dung! jchen! —— Ans 
* fee. Zube ohne 


die 
fahr ſch 9 mehr — — 
— Sn Schriften, die Hot lie 38 
ER N N gefchtichen Yin®, 
% X: in der Schreibärt, wenn fi 
nur asien, genug iſt emger Sr 
denkli Dec fit Strike kannu 
etwas bloß beluſtigend feım, agdem 
großen Haufen ſchaͤdlich wäre. Man 
inß einen Unterfchied reihen dei 
schonen] machen, mif begeit man 
AR n verſtaͤndiget Mann er» 
et ſich Ein einer Geſellſchaf feines 
gleichen viel und kann ed fich ohne 
hebenfen etlauben/ "davor et Ric) in 
andıru Veſellſchaften ferätältig uͤ⸗ 
arum ſoll man d 


würde. 
5 — ‚ak muß in “ir Made be, 


pi "anders "dire ven 
ee Fade Fe 

e 

idi b 
| Bu —— * Kt 


arme, — Ib 


ont fehrniel Kraft.de 
beyteage. —— ebenen 


—* ae 
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ad ge — 
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on Der de art: Er 

ehe: * 

rn. * — 


—— | m an 


ei ohne: alle Ausnahme auf 


Aredas Inhalts angewendet tin 
Dev Lehret „ weicher den ‚Charalti 
einen inner Ueberzeagung⸗ einer a 
an fein zigenka: Herz BL 
bei Wahrhen in feiner. Shrek 
ben ride, kaun: cher pi 
* blos den. becnarien Berti 
en; Mudern die‘ 

* rkſam zu machen; und 
durch —— oder ul 
verynuͤgen oder ergoͤtzen will. hat I 
Endzinrd.fchun qux. HAlfte ietci⸗ 
wenn feine Schreibart den Ehardiil 
Berguägensnipft 
- Datum bebarf es weiter 

Erimirang, daß ben jeden 

dig Sirhmats Gefonbere Sonn 
nf die Schreibart zu —— 
fr wollen nn verſuchen 
verſchiedegen zur Schreibart Sehe 
gen Punkte etwas — u 
men Hier entſtehen a grag 
Wble wir in inem 
ßFa fern, oder den 
it ſelbſt, Bag, was gut — 
Rt erben) von den Rprige 
nterſc roch Pollen, andb. web Mu 
Ei uf ee Ag 15 8 
eibartiansitfehen fe’? Acgen 
haben tuit.b sek € Fragen bo 

beanitisöreet. Wir Sa 
auf jeden —** 


ce anwenden. 


a 
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chen 
E reibatt eine Hauptſache ans: D 
der kommt (6, daß der ah, 
metaphöfifcht Kopf die Hauptſache 
die jeder andere blog wiirde genennt 
Haben , durch Beyworter oder gan 
Säge, ‚older une genauer, Bear 
ein andrer Schrifeftefter 
daß der erhpfindfame 
ken und Begriffe, die a Sam 


vollen Kerzen bey Gelegenheit ‘dee 


Hanptſachen einfallen, mit ein 
mia: daß der wii — Kopf von 

‚eh meöhafter han je alles mit eis 

Menge finnlicher Nebengedanken 

nd Meinen Mahlereyen : auafehnmis 


. tet; daß der Manıt von gerader und 


kaltet Berufe meht ais alle aan 





Bild herr. Dieſes ik ſa 
Daß min. nicht udtbig haha 
pe anzuführen. 
1.Der Schwung und die Wendung 
Ser Gedanken, die einen weſentlichen 
Cheil der Schreibart ausmachem 
tonnen von dem Tenwexament, von 
dus Stand und ber Lebensart des 
Redenden. «in feurigen, hitziger 
Mann. giebt den Gedauken einen leb⸗ 
bdaften Schwung; ein feince Hufe 
2— der gewohnt iſt, überall die 
gefaͤllige und angenehme Seite. der 


Bad au eigen und gleichſam im⸗ 


ery nur auf den Zehen zu gehen, wird 
auch allen, was er ah eine fol 
safälige Wendung 9 
| * erner * —— 
ung: u erbindung · der 
en ebenfalls zus Schreibart. Ur 
mehr and ale Wit 
‚trägt. alles, fo zu ſagen. in feiner 
nakenden Gehalt vor; ber, 
Moantaſie lebhaft if, Elcider | Die 
nr Bilder ein.: Die 
fr Bilder-richtet ich wieder ah 
dem Charakter des 
‚And lufig,, Lieblich, von gemeinen, 
„DDR. elteneen Dingen hergeholt, nach 
Aa Semüthsbefchaffmbeitdeffen, der 
fie braucht. Und fo iſt es mit der 
Debug und Verbindung der Ge⸗ 
danken. Ein heller Kopf ſucht na 
air Drönung; ein bitiger ver 
mt ſie oft; ein etwas aͤngſtlicher 
an ſucht die puͤuftlichſte Verbin⸗ 


dung u. ff Hierqus nun iſt offen 


bar genug, was man von den Ge⸗ 
danken in den Werken der redenden 
‚Künfte zur Schreibart.rechnen ſoll. 
2. Was iſt aber in den Worten und 
| Redensarten oa: ? u biefe 


Se 


eye ſchiklich, oder. 


bat, * —* Beben fo vielerley Ei 2 


edeuden; fie. 





Bedeutuug sdel, oder He in 
Dig; nlich; und. ale, einigi 
wand u nat lich at „oder gefucht au 
vergudßerub, „oder, verfl 
Brad; fü bl ob ee. finſter; comi 
vᷣder axggi akt oder Ar ah wf. 


oh Außer. den ein 


fina, au die nee ei 
getan, gebildeten Saͤtze von ee 
nem Sherafter. Sie td sen fi 

jwangen, - oernachläßiget, BR 


che ſchweifend, hart und hol ee 


batimmt ut f. oder Im aid, ki 

af‘ —— 

ver se ei eigt 
FH 


$urz, der 







Annehmen, als die Gedanken \ 
Diefes Charakteriſtiſche gehdrt;w 
alles sur. Schreibart, die —* | 
Are des Ausdruks fo gut, ald bei 
das befondere Geprägeder Gedanl⸗ 
ihren. eigenen Chargkter belsmmt 
Es wäre ein völlig vergebiik 
Unternehnien, und würde 
wenigſten hieber fchifen, die berſch 
denen Arten und Schattirungen 
Styls befihreißen ‚zu wollen; fit. 
fo mannichfaltig, als die Phone 
mien der Denfehen felöft. 8 
kaun ſich die —— 26 
der ſchoͤnen Kuͤnſte nicht einla 
Was aber bey dieſer großen 
nichfaltigkejt der Schreidarten 
gehoͤre, daß jede in ihrer Art 
nie fe ea hen des — 
weine * —* ar 











- She 


abi werde, ver — Eqhrehare 


IT 





| ik aber fehr wi 
| meinte, daß 7 4 
_ Mit son ahren Keuneru etwas um⸗ 
iadlich behandelt werde. 

Urſers Erachtens verdienet keine 
Echteibart gut genennt gu 


hei Yufland, Echitlichkeit, oder 
bbechewt gut gefittetes ABefen; deun 
nat richrige, poͤbelhafte, ausſchwel⸗ 

— eftsbche Sins it of 
ten mar eutgegen. 
| diſes * keiner Ausführimg. 


ni dem Inhalt. Wenn dieſer ernſt⸗ 


Ru. ſ. w.: ſo muß der ganze 
aral —8 —— 


Rheribukgen 
5— 
—————— einem 1 ' 


—— eh ae 
von we 

Rn); weil buch ſte die Schreib⸗ 
nmatt und voͤllig 

8* Wo nicht aus der Schreib⸗ 

—— ————— 

eme me 

Mowsfe, oder ein empfindſames 

* ‚ oder gute Geſinnungen, ber 
2 ba —* es ihr an Kraft, 

b,Ueberd 


—8 — Sehen den ‚Sehe 
Phyſtonomie; mie mie 
rt fie auch ſonſt ſeyn mögen: 

fie doch Leine Kraft zu gefals 
weil es ihnen an der —* feh⸗ 
Es iſt demnach eine Haupt⸗ 
me zu Erreichung ginge guten 
X Aroſt. 
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Uchereinſtinmung des Charakters 


je fröplich, ruͤhrend, traurig, von 
Würde, oder von geringeru 
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xvaß ech He: er Ben 
Ranb-aber Die Phansafir, 
Yerz in. beſtaͤntiger 


beft 
unterhalten werde... Die Art dieſer 


.. Unterhalsung aber * darch ben 
Inhait beſtimmt wer | 


Zman von Empfindung, fe. ——— 


bie heeibart besslich, und iuchie , 


noch — ſeyn. IR 
bie Erleuchtung des Berfianbed bie 
——— mac mp 
feyn: Eisen gleichgültigen 


werden, mug man mit witzi —* 
| ka hen folgende Eigenfchaften. lebe ’ Fig a Grab 





guten Schreihatt ſeyn. Die Rebe 
gleichet einem ——— das en 
wet: vs —* jer —— 
8 er e 
deſſelben fich zu dem Gebrauch fehle 
Pi je kechter man aus bee. Form 
feine Tuͤchtigkeit erkennet: ſe mehr 
gefaͤllt es. Entdeket man aber irgend 
etwas, das feinen Gebrauch unbe⸗ 
quem macht ; iſt es da, wo ed ſchnei⸗ 
den foll, nicht volklommen foharfs 
da, wo man es anfafen bir nicht 


eichtſin⸗ vollkommen jur Hand; find übe 


fige Theile daran, deren Abſicht mn 


nicht erfennt; oder.ift etwas, dab |" 


fefte ſeyn fol, waukend; paffen bio 
Theile, die an einander ſchließ 


1. kann aur en P 

gnuͤgen. So vollkommen, ſo Br 
lie, fo richtig *) jedes Werk dex me⸗ 
chanifchen Kunſt muß, fo. bes 
ſtimmt, wett und klar muß auch, je⸗ 


der Gedanken und jeder Ausdruk in 


ber Rebe ſeyn. 

Die vierte Foderung betrifft PAR 
das Ganze eines Werts, als. jeden 
fo einzelen, größern, oder Heinen Theil. 
Dean jeder einzele Satz kann Klar⸗ 
—— Rettigkeit haben, und doch 

dem Bauen bevdes fehlen. 


0) Reiauchteit DDR 15: 


tm fol . 
leblos len, nicht feſt auf einander u. a; f. 
ſcher füch da 


« . 
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4368 wir alfe auder oo penber Xi 
U) in des Ganzen/ and von der 





Ichwereſt 
Bed Nachdenken, ohne bi a > 
ſchnelle und richtige Beurtheilung und 
x überaus ſcharfes Auge, nicht kans 
„erreicht werden. Wie baid mat 3 
8 in einzelen Saͤtzen en etwas un⸗ 





beſtimmes, ober muͤßtges, oder in. 


ter‘ Bedeutung etwas duntele® 
?. Und was gehört nicht dazu, 
das Weſentliche eines ganzen Werks 
Ar auf kinmal fe voruſtrlen, daß 
man die natuͤrlichſte Orduung in ber 
eg — M 

9 it Einfoͤrmigkeit eine 
Eihenſchaft jeder guten. Schreibart. 
In einer Rede muß man nicht vom 





vnem Charalter auf den andern 
* ee — — ein gaͤnzlicher Mange! 


gen, itzt geſeyt und balr; dann leb⸗ 


daft und fearig: an einem Orte fee © | 


gend ;. dann wieder ernfihaft, © 
gar ſtrenge ſeyn. Jebe Rede * 
‚mar einen Inhalt, und biefer nu 
einen · beſtimmten Charakter haben, 
nuf den auch die Schreibart paſſen 
muß. Darum ſoll fie nicht abwech⸗ 
ſeind, bald dieſe, bald eine andere 
rt annehmen. 

6. Endlich koͤnnen wir auch ben 
Wolllang und die Reinigkeit des 
Ausdrufs unter die nothwendigen 


Eigtgenſchaften ber Schreibart rech⸗ 
men. Jeder Fehler gegen die Bram⸗ 


matik, und jeder Uebelklang iſt an⸗ 
ſtoͤßig. —* braucht nicht weiter 


angeführt zu werden, ba es fühle 


bar. genug ift. 

Was nun diefen verfchiedenen Fo⸗ 
berungen entgegen iſt, muß nothwen⸗ 
dig die Schreibart ſchlecht machen. 
Maͤmlich, 1. das Unſittliche, ober 


. falene und gefchmaßlofe in dem 


Charakter berfelben überhaupt. Es 
iſt aug dem vorhergehenden: gar leicht 
gun beſtimmen, wie der Charakter der 


Schreibare wol in Gedauten als 


ten dei Xenophons bie beſten Bi 


muͤde oder ſatt zu werden, 


Sur 


Midrut miedrig, goob, ſchwuͤlſti 
ans(dymefınb, übertrieben, 





Haben, . —— we f. Bere Hm 
Dem an Wider ſprechende zwiſche 
der dem Inhalt und der Schreibart. B 


eur * ernſthaft, dieſe leichtſu 
teicht und ‚gering, y 


ftlofe überhaupt. 
—** kann wichtig und Tu 
ſeyn⸗ und buch oo in ein 
bedeutenden Schreib art vergetray 
werben, ‘die ung klar fehen läßt, de 
der Redende weder Verfiand, nu 
Einbilbungskraft, noch Gefühl he 
Man darf, um dieſes zu * 
nad achenug wie etwa di 
Idiot afiofer und —* 
—* Menſch ſpricht, wem! 

auch etwas waͤrklich wichtiges 


zaͤhlt, . er gefehen, oder 


c diefe Kraftioßgfeit 










Schreibart, ala eine fehlerhafte &4 
sung berfeiben. Man muß Adel 
fehr in Acht nehmen, daß man 
die edle Einfalt ber Sreibart m 
die Alten ben wahren Articifmus 
nen, und davon wir in ben 


antreffen, für das Kraftloſe 
Das vollkommen natuͤrlich, 
und detchtfließende, iſt fo wenig 
ed, daß mar ihm vielmehr, y 
Galtender euſt — 8* wei der. eo 
ohne Anſtrengung durch 
natuͤrlichen Zuſawmenhang, 
beit und die hochſte Nichtigkeit 
Schiklichfeit der Gedanken und N 
Ausprufs, fich beſtäͤndig in eimr dl 
genehmen tage findet 9). 4 * 


De wollen den Charakter bike 
keicnrto bieder Te wie in, 
net, eder en. * 
et humilis, conſuerudinem * 
ab indifertis re plus quam opinid 
d:fferens. Imque um qui’ ud 
quam vis ipfi infantes ſunt, mad 
modo conũdunt fe poft dcett. * 









| Schr 
ver Dunfche, 
heluimie ſin reib⸗ 
amn hurchans ſchlecht machen. Wor⸗ 
' wel beſtehe, haben wir nicht 
: seihhrit und Unbeſtaͤndigkeit; wenn 
wen nimlich bey einerley Inhalt, 
; hi leit, bald warn en Ne 
empfindfam; ba shaft, 
had ſtreng ſchreibt. 6. Endlich wenn 
Er Scheeibart An Sprachrichtige 
it ud Volllang fehler. 
: Ser wie gelangt man dazu, daß 


» 
\ 
> 








dr Schteibart erhalten, und das 
| vermieden wird, in feine 
Ormalt betomme ? Eine ſehr wichti⸗ 
ge Frage! Sie iſt zwar leicht zu be⸗ 
Muiwertn; aber Das, was die Ant⸗ 
et fodert, iſt ſchwer zu erhalten. 
 & ahellet aus allem, was wir 
Bi eh Matırie gefagt haben, daß 
Bichtigſte davon in dem Charak⸗ 
deſen, ber fchreibt, feineh Grund 
Br Scribendi fons elt fapere. 
Pa Benfch giebt fich feinen Cha⸗ 
et, man hat ibn von Natur. 
Mm Dinge find, die ein Schrift: 
Mt m Erlangung ber guten 
Inibert, in Abſicht auf feinen 
perelter gu thun bat. Das Ges 
oder die Art deſſelben, bie er 
ie Natur bekommen bat, kann 
Wiorbeiten,, verbeffern und zu 
S xviffen Grad ber Vollkom⸗ 




















xers gewiß ff 
m a ſich ſelbſt in 
trete er nicht cher oͤffentli 
bis er gewiß iſt, daß er feinen 
Pitt, es ſey num von welchem 
Ri ce woſle, fo weit bearbeitet 
tninois Fabtilisas Imitabilis ille qui- 
ıderur efle exiſtimanti ; (ed Ni» 
experienti minus. Kıfl enim 


pluriemi inis eft, hobeat ta- 
— oporter,. ut 
ums i viribus carent, 


ft 
integra valstudine etc. 


⸗ 
«; 


u 


us 


at. 


Verworrene md Un⸗ 


wen ale Mittel, wodurch das Gute 


2) = 


ehr 
und verbeffert Habs, daß der 
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verſtaͤn⸗ 


digen und gefitteten Weit nichts dar⸗ 


in anſtoͤßig ſey; bis er fuͤhlt, er 
koͤnne ſich mie Ehren und Beyfall in 
derſelben zeigen. Dies iſt freylich 
eine ſchwere Foderung, beſonders da 
die hitzige und unerfahrne Jugend 
gerade den flärkfien Reis zum Schrei» 

en empfindet. Dem, ber in dies - 
ſem Stüf ernftlich nach Beyfall und 
Ehre trachtet, weiß ich nichts beffee - 
res über dirfe wichtigen Punkt 34 
fagen, als daß. ih ihn vermahne, 
ein befcheidenes Mißtrauen in fich 
ſelbſt zu ſetzen. So viel fann man 
von dem, der fich einfallen laͤßt, als 
ein Schriftfießer oͤffentlich aufzutre⸗ 
ten, fodern, daß er überlegende Bli⸗ 
fe auf bie verſchledenen Stände der 
menfchlichen Geſellſchaft geworfen 
habe; daß er wiffe, wie ausgedehnt, 
oder eingeſchraͤnkt feine Kenntniß der 
Menſchen, und jedes Standes eigeb 
ner Are ſey. Gehet er mit diefer 
KFenntniß in Rich ſelbſt, fo ſollte es 
ihm auch fo ſehr ſchwer nicht ſeyn, 


zu merken, wo er ſich ohne Gefahr 


anzuftoßen und mit einiger Zuder⸗ 
ficht geigen könne, und wo er von 
ſichtig und hoͤchſt beſcheiden aufzu⸗ 
treten noͤthig habe. Dergleichen 
Ueberlegungen werden ihm einiges 
Licht uͤber das geben, was etwa in 
feinem Charakter noch roh, unge⸗ 
bildet, ungefittet, oder -Doch unzu⸗ 
verläfig iſt. Er wird auf Mittel den⸗ 
ken, die gefaͤhrlichen Klippen, dar⸗ 
an er ſcheitern wuͤrde, ju vermeiden, 


; mb erfenuen, was ihm gu weiterer 
ch Bearbeitung und Ausbildung feines 


Charakters noch fehle. Iſt er ſo weit 
ekommen, fo iſt er auf dem rechten 

eg, ſich ſelbſt immer mehr zu bil⸗ 
den, und endlich dahin zu gelangen, 
wo er, obne große Gefahr ſich im 
einer unſchiklichen Geſtalt zu zeigen, 
vor das Publikum treten kann. 

Iſt der Schriftſteller ſich bew 
daß er unter gehoͤriger Vorſichtigke 
es zen könne; durch feine ochrem 
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‚art feinen Charakter qn ben Tag gu 
legen: fo hat er nun auch ferner in 
jedem befondern Falle ndtbig, das 

erhalmiß diefes Charakters gegen- 
feine Materie genau zuüberlegen, da» 
‚mit er nichts unternehme, bag feiner 
Art zuwider ſey. WIE er fherzen, 
oder fich in ernſthafter Würde zeigen; 
will er wigig, oder empfindfam ſchrei⸗ 
ben: fo muß er auch verfichert ſeyn, 


daß der Charakter, den er anzuneh⸗ 


: men gedenft, feinem Naturell, oder 


Zemperament nicht zuwider ſey. 


Denn durch Zwang und Nachdenfen 
- richtet man gewiß nichtd aus, 100 
der natürliche Trieb fehler. Wem 
die Natur eine lachende Laune ver» 
fast hat, dem wird es gewiß nicht 
glüten, ſich in feiner Schreibart ale 
ginen ächten Lacher zu zeigen. Dar⸗ 
um ift es hoͤchſt wichtig; daß jeder 
Schriftſteller fich ſelbſt kenne, umd in 
iner Are bleib. — — — - 
Dieſes find alfo bie zwey Haupt 
maximen, die man zu Erreichung 
einer guten Schreibart befolgen muß. 
Aber allein find fic noch nicht hinrei⸗ 
end, zum Zwek zu führen, Zwey 
eben fo nothwendige Eigenfchaften 
müfen noch binzufommen, naͤmlich 
eine voͤllig geläufige Kenntniß der 
Sachen, über.die man fchreibt, und 
der. Sprache, die man zum Ausbruf 


aucht. a 
Die gute Schreibart erfodert ein 
höllig freyes und durch Feine Art des 

panges gehemmtes Verfahren. Wer 
eine Materienicht vollig befigt, kann 
nicht ohne Zwang, ‚ohne Ungewißheit, 
ohne einige Aengſtlichkeit davon fpres 
chen, er müßte denn ein vollig leicht⸗ 

Runge Kopf ſeyn. So lange ber 
Geiſt durch die Ungewißheit und Dun» 
felheit der Materie geheinmt iſt, kann 
die Rede nicht frey fließen. Co mie 
ein Tänger die Leichtigkeit und An⸗ 
uehmlichkeit feiner Stellungen und 
Bervegungen nicht zeigen kann, wenn 

ex einen Ihm noch nicht geläufigen 
TJanʒ mitmachen fol; fo kann auch 


oo . S chr 


ein Schriftſteler, wenn er ſonſt me 


fo gut ſchriebe, die Schreihart nid 
in ihrer Vollkommenheit zeigen, wen 
ihm feine Marerie nıcht geläufig ı 
Darum laß er eg, che er die Fede 
anfeget, feine erſte Sorge ſeyn, alt 
was zu feiner Materie gehöret, | 
ſammeln, wol zu überlegen, richt 
zu ordnen, und fich fo genau befam 
zu machen, Daß er öhne Zwang mt 
mit völliger Zuverſicht bavon ſor 
hen könne. .- Ä . 
Eben diefe vollkommene Kenntn 
und Geläufigfeit, wird aud | 
Anfebung der Sprache erfode 
Diefes ift aber zu ‚offenbar, « 
daß es einer nähern Ausführu 
bedürfte. Wem nicht die Wär 
und Redensarten im Ucberfluß | 
Rröhmen, der bat auch nicht 
freye Wahl. fie dem Charafter ſei 
Materic, und feiner Gedauken 
mäß zu wählen. - 
Aus diefem allen erhellet nun, 
für eine fchwere Sache es fcy, za 
ner guten Gchreibart zu gelang 
wie viel natürliche Gaben, wie 
Kenutniß, und wie viel Sertigtcik 
Deufen dazu erfodert werde | 
doch muß nun zu allem dicfem % 
die Uebung hinzukommen, ohne) 
de man niche vollkommen wi 
fann. Wer noch fo gende iſt im;l 
fen und im Sprechen mit fich j4 
wird allemal noch große Schmig 
feiten finden, das, was er. fich R 
richtig und gut vorſtellt, andern 4 
jo zu fagen. Die Ausübung 
allen Dingen ihre. eigenen S 
rigfeiten, die nur durch auhalte 
Arbeiten überwunden werden.‘ 3 

gu einer wahren Sertigfeit in 
ten Schreibart gelangen will, & 
ſich täglıch darin üben. Hierzu 
Braucht er nicht nothwendig Pay 
und Feder; es giebt noch ein Dex 
mers Mittel dazu. Man barfa 
in den flillen Unterrebungen mit: 
felbft, oder im Gefprächen, die m 
blos in Gedanken mit andern fißt 
. , a 

















öde 


. inaffons auf das ſeyn, was sur 
pen he —* man in 


ar Zeit, und ohne Papier zu ver⸗ 


finden, feine Redensarten und 
Cie vielfältig andern, bis man 
ghadt, das heſte getroffen zu haben. 
Es iſ ſchr wichtig, daß nıan derglei⸗ 
| wagen, mit ſich ſelbſt fleißig 
ride. Ver mit ich nachläßig fpricht, 
uud nicht bey jedem Gedanken, den 
“ah dorfagt, auf deu beſten Aus⸗ 
: bmtche, und fo lange fücht, bis 
t glaubt, ihn gefunden zu haben, 
: it wird auch fehiverlich zu irgend 
‚ mm Kträchtiichen Grab der guten 
! Odmibert gelangen. 
> Gr viel kann man auch durch 
: Watlgichen Umgang mit den beſten 
E € ern gewinnen, und, Mer 
fen giutlich genug ift, durch ben 
Aillich Ichendigen Umgang mit Pers 
m, die es in der. Kunſt zu reben, 
ze um hohen Grad der Vollkom⸗ 
mit sehracht haben. Wer da 
vr genug bat, wird alle Augen- 
Pt durch vorzügliche, bisweilen 
PR släflihe Wendungen ber Ges 
en uud des Ausdrufs gerührt. 
DI Vergnügen, dag man baraug 
ont, erwefet nicht blos kahle 
eunderung, ſondern auch ein Be⸗ 
eben fo gut gu fprechen; und 




















Basen ja Entdetung des volifoms; 
Praßen Ausdruks mit fich ſelbſt vor⸗ 


Ce ich dieſen Artikel befchließe, 
Pi ich nothig, zu erinnern ,. da 
Bei, na dier non der Wichtigkeit der 
Amtidert gefagt worden, vornehm⸗ 
u DOR * Werken des Geſchmaks 
etntt (ep. 
Ehreibart überall etwas ſchaͤtzbares, 
wer bey ſpeculativen Materien und 
Rdauyt da, wo es blos auf Unter⸗ 
— es ſey dogmatiſch, oder hiſto⸗ 
0, antoumi, hat die Schreibart 
Reli auf fich, als in Werfen 
WE BeſchnuksDoch auch ben dit» 
uf man for feinen hoͤhern Werth 


r 
i . 
} E 


an findet mar fich geneigt, jene lite 


Zwar ift eine gute 
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Seplegen, als & ihrer Natur nach 


haben kann. Sie gehoͤrt immer zur 
Form, und muß nothwendig eine 
Materie zum Grund haben, die mit 
dieſer Form bekleidet wird. Hat die 
Materie ſelbſt feinen, ober nur einem 
geringen Werth, fa kann die bloße 
Form in den Augen ber Verſtaͤndigen 
einem Werke wol Annehnlichkelt, 
aber feinen hoben Werth, keine be⸗ 
trächtliche Wichtigkeit geben. Es iſt 
Damit wie mit den Manieren und 


dem Außerlichen Betragen der Men⸗ 


ſchen, die bey einem recht guten in⸗ 


nern Charakter von großen Werthe 


ſeyn koͤnnen, aber da, wo diefer fehlt, 
wenig Schaͤtzbares an ſich haben. 
Ob alfo gleich zu wünfchen ift, daß 
man in der beurfchen, Litteratur mit 


‚mehr Ernft, ald gemeiniglich geſchie⸗ 


et, auf die Vollkommenheit bee - 
chreibart denke: fo moͤchte ich doch 


nicht erleben, daß es bey uns dahin 


kaͤme, daß man, wie itzt in Frank⸗ 
reich giemtich durchgängig g ieht, 
bey Beurtheilum neuer Schriften 
zuerſt und vorzüglich auf bie Schreibs 
art fähe, und das Matericlle des 
Werks wie eine Nebenfache betrache 
tete. J 


2 — 
Bon ber Schreibart, oder dem Gtyle 
überhaupt, 


Job. Scheffeer (De Milo ejusque 


Exercitiis, len, 1670. 1714, $.) — 


8 I. 6. Yeineceius (Scili cultioris Ele» 


menta, Hal. 1720. 8. Lipf. 1736. 8. 
(Ed. VL) c. Io. M. Gesneri Obfervat. et 
praefat. locupl, et not. Nic,Niclssautta, _ 
Lipf. 1766. 8.) Ich Beanäge mich mit 
Anfüffang diefer beyden Tat. Anweiſun⸗ 
an; aber befannter Maben find deren 
febe viel- mehr gefcbeichen worden, —— 
— 5a itlienifber Gprabe: P. 


Sforza Pallavicino (Trattato dello 
ſtilo, e del Dislögo, Rom. 1646. 


3662. 12. m Ganzen ein btauchbares 
Bud) — Ricerche interne alla na- 
3 \ sure 


| handeln folgende beſondere 
Werte: In lateiniſcher Sptache: 


[4 
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£ura dello Seile, Mil, 1770.8. Br * 
Auch Hat der P. Bartoli ein Werk dar⸗ 
über herausgegeben, das unter dem Zis 
‚tel, I’Homme de leteres von dem P. 


de Moon, Par. 1768. 12. 2 Th. in das 
Franz. überf. worden ff. — — In. 


franzöfifcher Sprache: Abt Belle 


garde (Reflex, fur lelegance et le po- 
lirefle du Style, Par. 2695. 12. 1706. 
12. i Ia Haye 1715. 1735. 12.) — 
El. Mauvillon (Traitè gentrel du 
Style, avec un Trait& dy Style epif- 
tolaire Anſt. 1750. 8.) — pP. 
Eſteve (Traitt de la Diction, - Par. 
Das Werk IB in zwey Buͤ⸗ 
des abgetheilt, wovon das. ıte des prin- 
cipes eflentiels de la di&tion, und zwar 
im erſten Theile deſſelben, des elemens 
de la- phrafe überhaupt und In 7 Kap. 
du different genie des langues; des 


images; de la chaleur dans les ima- 


ges; des termes Agur&s; des mera- 
phores, de l'allegurie, et de quel- 
ques autres Ägures de la diction; de 
: 1a periphrafe; des termes negatifs, 
des epitheres er des adjellifs; der 
zwedte Theil de la phrafe confiderse 
en elle- mene er de ſes perfeltions, 
und zwar in 3 Kap. des inverfions et 
des tours de phrafe; de I'harmionie 
du difcours und de la veriere dans le 
ſtyle handelt, Das ste Bub, das des 
differens ftiles überfipsieben if, beſteht 
‚aus vier‘ Zpeilen, wovon ber erſte du 
file fi mple, qui peint, es que’ les 
Anciens appellaient artigue und zwar 
"in 2 Kap. du file, fublime und du file 
nait, der zweyte du ſtile ingenieux ec 
qui peint, und zwar in a Kap, du file 
„beillane und du ftile fieuri; der 3te du 
“file qui ne peint point, und zwar in. 
2 Rap. des divers caralteres ge peut 
avoir le ftile qui ne peint point Und 
des qudlicts qu’on fair {uppieer au de- 
"Faut de peineure ; der die ih, du file 
„decoufu pandelt.) — ©. &, le Clerc 
de Buffon (Der, von ihm, beu feiner 
"Bisinapme in die franzöfiihe Akademie, im 
3. 1753. gehaltene Difcours handelt 
(aber ſchr reg) vom Ente, und 


> 
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Befindet ſech dinter vanizſen Bb PR 
Hift, 'nsturelle‘,- Ausg. v. 1769.12, % 
NAuszugsweiße deutſch in bein beutkpen DR 
vom J. 1780. Vd a. S. 254.) — 
Ar Rond d'Alembert (Ra. b 
FElocution orstoire, et-fur le Sıy 
en general, in dem aten Vd. 6. j 
f. Melanges de Litter. dHiſt. er: 
Philof. Amft. 1760. 12.) — A 
Eh. J. Trublet (Du Style, ein M 
ſatz in dem 3ten Sb. ©. 343. ſ. EIa 
Par. 1762. 13.) = 3 de mu 
monsel (De I!’Harmonie du Style, U 
ate Kap. des erhtn Bondes f. Poetig 
frang, deutf® mit Yufägen, Bir 
1768, 8. von G. B. v. Schirach.) - 
Deod. Thieb el Kai ſur · le Sty 
... Berl. 1774, r. Der Bert. ueh 
ſucht 3 Fragen, als Quelle eſt fan 
ture du ſiyle en general er da bi 
ftyle en particulier? Quelles font! 
qualitäs rares er prerieufes que 
le talent de bien &crire, et les ‚u 
noiflances que ce même teilen 
fuppofe ? und quels font les a 
ges du bon ſtyle? Die erfte if m 
Kap. ald des differents cheix que‘ 
bon fiyle exige und des motifs.d 
doivent determiner dans les che 
que le fiyle exige; bie zweyte, 
Kap. als des qualices ou talencs. 
l'Eerivain, und des connoiflanc 
prefuppofe le talent de bien &c n 
die dritte, in 3 Kap. als combi 
bon fiyle contribue & la aan 
auteurs; combien le bon ftyle 
.tribue A l'avancement des arts eri 
fciences und «eombien le bon f 
contribue A la perftction er & la fi 
liteffe des moeurs behandelt.) — 
In engliſcher Sprade: J. Conſta 
(Reflections upon Accuracy of Se) 
„ee. Lond. 173% 8. Das rt 
ins Geſprache abgetheilt, worin der Si 
von den chief zules to be obſerve | 
obtaining an accurate fiyle; uf ; 
too frequentufe of antithefes; uft 
ufes of meraphors ; of affeftation 
ftyle; of flal hy ftyles; of che ufe 
foreign words; of theizconick fiyi 


> 
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—— Ale; of nevelty efttyle; 


ei poetical exprefions ufed in proſe; 
“ef ke uſe of- oblolete words; Ra- 
gas rules of fiyle; of obfcurity in 
writing; on harmony of found u. [. w. 


barkeit, ; Die Bemerkungen des -Werf. tem 


(int geöftensheils ans bein Quintilian ger 
Kia.) — J. B. Monboddo (Der 
Mi ge und ste Bd. 1. Werkes On ıhe 


aigin and progrels of Langusge,, 


Kane 1266 u.f. 8. handelt von dem 
Sul Bierhanpt,, und den verſchiedenen 


Sera beffelben, als dem Bricf⸗ Geſorach⸗ 


und didactiſem Stiole.) 
MNdes Efays philoſ. hiſtorie. and, 
a 1789. 8. Andet ſich ein Auffag 
ka On. — D. Withers (Ari. 

* er the principles Of compo- 

‚ contain. a methodical arran- 
Fment of che improprieties frequent 
MB witing sud converfarion, with 


















Bd ciegance of exprefüon 1790. 8- 
Bnhär cine Menge eingeler , richtiger 
idariſunigre Bemertuagen 
p deutſcher Srace: Chr. G. Gla⸗ 
FElcuuas zu einer weltüblichen deut⸗ 
pa Gqteibart, Srankf. und keipi. 1730. 
= job. Boteb. Lindner (Anwei⸗ 
Mhz guten Schreibart Überhaupt und 
B Oeocdfomteit inskefondre . . - - 
Ki. 755. 8. SIE nachher größten, 
Bis L Pebeburch ber Sch. Wiſſenſch. 
2. and in f. Innbegrif der Aeſthe⸗ 
Achekentt ud Dichtkuaft, 1771; 


) — — 


PR iaikten Gcherißert, tecipi. 1758. 
I—- 3. 8.P. Thiele (Grundfäge 
g hart, Gott. 1774. 8.) — 
FO. Schwarze (Entwürf der Geund⸗ 
ieh deutschen Stols, Dil. 1780. 
= Job. Ehefipb. Adelung (Ue⸗ 
Rs leutichen Stoi, Berl. 1784: 1785. 

»% 32h, ins Bden. Der flo Th. 


men des Gtyls, als vom Gebrauch 
| — Schriſtſprache; von 
Miaueteit; ven Aeinigkeit; Klar⸗ 
8 mr Dentlichken; Angemeenhein; 


wi rules for artainıng to purity 


u, 
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VLedciſlen; Wäre; Wohlklang; vonder 
kebhaftigkeit oder den Fiauren; von der 
Wannicfoitigleit ; von der Neuheit des 
Styoles; von der Einheit des Stufen. 
Der swente Theil, von den befondern Urs 
des Styles, als im ıten Abfinnitt, 
son Der vertraulichen Echreibart; von 
bes mitlern Schreibart, und ben Arten 
derfelben, dem Geſchaftoſtolc, bem bilioe. 
Style und dem bibartiihen Stole; von 
bem bildlichen Styles rährender Stats 
höhere Schreibart; von dem komiſchen 
GStole; von dem poetifhen Stole, und 
im aten Abſchaitte In 3 Kap. van den vers 
ſchiebenen Arten bes‘ Stoles nach - bee 
dubern Form, als von dem Gefpräche, 
den Brielen und ber feyerlihen Rede; 
der dritte Dheil, In 7 Kap. von den Er⸗ 
forderniffen und Hülfsmitteln’ der guten - 
Screibart, als von ber nathrlihen Fa⸗ 
biefett ober dem Genie ; von ber gruͤnd⸗ 
lichen Sachkenntniß; yon bem Geſchmade; 
von der Kenutniß der Regeln und Kritik; 
un ‚den Plaffiihen Gchriftielleen; von 
Säffsmitteln in einzeln Faͤlen; und von 
den unddten Hälfömitteln Ars Moͤnen 
Stoles.) — Chr. W. Snell (Lehe. 
der deutſchen Schreibart I die obern 
Klaſſen der Opmnaflen, Frft. 1788: 8. 
Das Wert if arditentpeil® aus dem vor 
bergebenden gesogen. Der ıte Th. hans 
delt von den allgem. Eisenichaften der gu⸗ 
ten bdeutihen Schreibart; ber ate von 
den befondern Arten des Stoles für eins 
zele Geclenteäfte; bee ste. von ber ver⸗ 


. ſchiedeaen Schreibart nach ihrem Stoffe ; 


der 4te von ber Schreibaet nad der duls 
Anweiſung zur deutfben Sprache und ' 
Schreibart auf Univcrfitdten,. Goett. 1788. 
s. Entbalt heilſame Wahrheiten — 
Job. Chruph. Koͤnig (Vractiſches 
Handbuch des deutſchen Styles, Nuͤrnb. 
1793. 8. wen Thle.) — K. Ph. Mo⸗ 
vis ( Vorleſaagen über ben Stol, ober 
praetiihe Anweiſung zu due‘ guten 
Schreibart, in Beoſpielen aus den vor⸗ 
zuͤglichſten Schriftäiekern, Berl. 92. 8.) 
— — Uebrigens veriaht es Ach von 
felbR‘, daB In den mehreßen, der bey dem 
23 Urt, 


‘ 
. ⸗ 


‘ 


‚3. Gdhr - 
cuynxd/ dello Stile, Mil. 1770. 8. 229. - 
Uuch dat dee P. Bartoli ein Werk dar⸗ 
über herausgegeben, das unter dem Sir 
‚tel, FHomme de lercres von dem P. 
be Livod, Par. 1768. 12. 3 Th. in das 
Branz. überf. worden If. — — In 


franzoͤſiſcher Sprade: Abe Bellen 


garde (Reflex. fur l!’elegance et le po- 
liceffe du Style, Par.2695. 12. 1706, 
ı2. à la Haye 1715. 1735. 12.) — 
gel, Mauvillon (Traire general du 
Style, avec un Trait& dy Style epif- 
tolaire . . . Amfl. 1750. 8) — P. 
Eſteve (Traité de la Diction, Par. 
2755.12. Das Werk IB in zwey Buͤ⸗ 
her abgethellt, wovon das ıte des prin- 
cipes effentiels de la diction, und zwar 
im erſten Theile deffelben, des elemens 
de la-phrafe überhaupt und in 7 Kap. 
du different genie des langues; des 
images; de ia chaleur dans les ima- 
ges; des termes Aigur&s; des mera- 
phores, de l'allegurie, er de quel- 
ques autres Agures de la didtion; de 
. - 1a periphrafe; des termes negatifs, 
des epitheres er des adjectifs; der 
awedte The de la phrafe confiderde 
en elle- m&me er de fes perfeltions, 
und zwar in 3 Kap. des inverfions et 
des tours de phrafe; de I'harmionie 
du difcours und de la variere dans le 
ſtyle handelt, Das ste Buch, das des 
. differens ftjles überfiprieben iR, beſteht 
aus vier' Theilen, wovon der erſte du 
‚flile ſimple, qui peint, es que’ les 
‚Anciens appelloient artigue und zwar 
in 2 Kap. du file, füblime und du file 
naif, ber zwehte du file ingenieux et 
-qui peint, und zwar in a Kap. du file 
brillant und du ftile Aeuri; der 3te du 
“file qui ne peint point, und zwar in 
2 Kap. des divers caralteres que peut 
‚avoir le ftile qui ne peint poine und 
“des quälit&s qu’on fair ſuppiéer au de- 
faut de peinture ; der ste Th, du Nile 
‚decoufu pandelt.) — G. &, le Clerc 
de Buffon (Der, von ihm, bep feiner 
Aufnahme tn die franzoͤſiſche Akademie, im 
3. 1753. gehaltene Difcours baudelt 
(aber fehe oberflaͤchlich) vom Style, und 


7. 7 
‚beftadet ſech inter. danı'sten ©! R 
Hiſt. 'neturelte,: Bude. v. 1769. 18, 
dus zusswelſe deutſch in dein bentkhen 1 
vom J. 1780. ®d.a. ©, 254.) — 
Ar Rond d' Alembert (Reler. 
- TElocution oratoire, et fur le St 
en general, in dem aten Bi. ©. 
f. Melanges de Litter. YHil. et 
Philof. Amft. 1760, 12.) — * 
Ep. J. Trublet (Du Style, ein? 
fag in dem 3ten Sb. ©. 343. ſ. Fl 
Par. 4762. 12.) = I Sec M 
montel (De l’Harmonie du Style, 
ate Kap. des ern Bandes f. Poetit 
frang. deutſch mir Yuldgen, Gr 
1768. 8. von. G. B. v. ©girah.) 
Deod, Thiebaufe ( Eifai ſur · le it 
... Berl. 1774, à. Der Berl. un 
fucht 3 Fragen, als Quelle eſt a1 
ture du fiyle en gentral et dab 
ftyle en particulier? Quelies font! 
qualites rares ec pregieufes qu'exi 
le talent de bien &crire, et les co 
noiffances que ce meme talent! 
fuppofe? und quels font les ayanl 
ges du bon ftyle? Die erfe U ie 
Kap, ald des differents cheix que‘ 
bon ftyle exige und des motiſs q 
doivent determiner dans les ch0 
que le fiyle exige; die zwerte, 
Kap. als des qualicts ou talent. 
l'Eerivsin, und des connoiflinc 
prefuppufe le talent de bien &eri 
die Dritte, in 3 Kap. als combien | 
bon fiyle contribue & ia celebrite ch 
auteurs; combien le bon ftyle ch 
.tribue à Pavancement des arts et @ 
feiences und «ombien le bon Mi 
<ontribue A la perftätion er à la Pf 
litefle des moeurs behandelt.) — 
In engliſcher Sprade: I. Conſtad 
(Reflections upon Accuracy Of fi 
‚ee. Lond. 1734. 8. Das Bat 
in.5 Geſorache abgetheilt, worin der EM 
von den chief rules to be obferveii® 
obtaining an accurate fiyle; of & 
too frequentufe of antitheſes; od. 
ufes of meraphors ; of afledtarion 3 
ſtyle; of Aalhy ftyles; of che ule4 
foreign words; of che laconickfiyie 
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. efihe lang Ayle;.of noveity offtyle; 
af poetical expreikions ufed in proſe; 
"ef ıke ufe of- eblolere words; Ra- 
küs rüles of ftyle; of obfcurity in 
wtisg; on harmony of found u.ſ. w. 

haadelt. Die Bemerkungen des Werf. 
Ir — aus dem Quintilien ge⸗ 
ze. — ste ©), 1. Werkes On the 


wign and progrefs of Langusge,. 


Känb, 1766 u. f. 8. handelt von dem. 
Bierbsupt,, und ben verkibichenen 


beſſelben, als dem Brief⸗Geſpraͤch⸗ 


und didactiſchem Sedle.) 


Nder Efays philoſ. biftorie. and. 
En 1789. 8. Andet ſich ein Aufſat 


On ka Ol. — D. Witbers (Ari. 


darchns or the principles df compo- 


fon, contain. ⸗ methodical arran- 


k wıting and converfation, with 
rules for attainipg; to purity 
elegance of exprefhon 1790. 8. 


F* of the improprieties freqquene 


eritniger Benzertungen.) — — 
dentſcher Srache: Chr. G. Gla⸗ 
Ftelcunas zu einer weltuͤblichen deut⸗ 
Br Ouecibort, Zrankf. und Leip. 1730, 
= Job. Gotth. Lindner (Anwei⸗ 














R rredfamteit insbefondre . . -. . 
PR. 1755. 8. IR nachher größten 
inf. kehebuch der ſch. Wiſſenſch. 
J. 8. und in ſ. Innbegrif dee Aeſthe⸗ 
h Achekant und Didtkuaſt, 1771, 
Ba werden.) — Job. Geinr. 
BL v. Juſti (Anweiſung zu einer 
Aa beaikhen Gchreibart, Leipz. 1758. 
1 3.85. P. Thiele (Geundfäge: 
r Gqecibart, Böll. 1774. 8.) — 
I. Schwarze (Entwürf der Grund 
PB I deuten Styis, Mol. 1780. 
P- Job. Cheſiph. Adelung (ie 
BB ie keutien Gtyl, Berl. 1784-1785. 
Pr.% 3%, in s Ben. Der eo Th. 


patken des Gtels, als vom Gebrauch 

4 ——c Schriftſprache; von 

Eceiotlekcit; ven Teinigkeit; — 
m Deutiiglck ; 


cine Menge einzeler, richtiger 


Parc gatıa Gchreibart überhaupt und _ 


wu &4: 34 


Sedchhon ; —X Webitiam von dee 
Pebpaftigfcit oder, ben Figuren ;, von der 
Mannichſaltiakeit; von der Neuheit des 
Styles; von der Einheit des Stoles 
—* zweyte Theil, von den beſondern Ar⸗ 

des Styles, als im ıten Ampaitt,. 


3 der vertraulichen Schreibart; z3von 


bes mitlern Schtreibart, und den Arten 
berfelben, dem Sefchäftöftole, dem bilior. 
Style und dem bidartiichen Stole; von 
dem bildlichen Style; raͤhrender Stil; 3 
höhere Schreibart; von dem — 
GStole; von dem poetiſchen Gtyle, und 

im aten Abſchnitte in 3 Kap, van den ver⸗ 
ſchiedenen Arten des Stoles nah - ber 
äufern Ferm, als von dem Gelpräche, 
den Briefen und ber feverlichen Rede; 
der dritte Theil, In 7 Kap. von ben Er⸗ 
forderniffen und Hülfsmitteln' ber guten - 
Schreidart, als von ber natärlichen. Fa⸗ 


diskeit ober dem Genie ; von ber gründs 


lichen Sachfenntniß; von bdem Gefchmade; 
von der Kenutniß der Regeln und Kritik; 
von ‚den klaſſiſchen Schriſtſtelern; ven 
—ER in einzeln Faͤlen; und von 
den unddten Hälfömitteln des Goͤnen 
Stoles.) — CEhr. W. Snell (Echrb.. 
der. Leutihen Schreibart für bie obern 
Klaſſen ber Gymnaſten, .&rft. 1788. 8. 
Das Werk if arößtentpeil® aus dem vors 
bergebenden gesogen. Der ıte Th. hans 
beit von den allgem. Eisenidraften der gu⸗ 
ten deutichen Schreibart; ber ate von 
den befondern sten be des Stoles für eins 
zele Geclenkräfte; der ste. von der ver⸗ 
fihledenen Schreibart nach Ihrem Stoffe ; 
der 4te von ber Schreibart nad) der duls 


feen Lorm.) — 5. 3. Bürger (Ueber . 


Anweliung zur deutfhen Sprache und ' 
Schreibart auf Univerfitdten ,. Gott 1788. . 
s. Eutbilt heilſame Wahrheiten, — 
Job. Ehrfipk. Bönig ( Preartifhes 
Handbuch des beutihen Styles, Nuͤrnß. 
1792. 8. zwey Thle.) — B. Ph. Mo⸗ 
vis ( Verleſuagen über den Stol, oben 


vpractiſche Anweiſung zu cher‘ guten 


Schreibart, in Beoſpielen aus den vor⸗ 


siglichken Schrifthekern, Besl.ugpz. 8.) 


— — Uebktigens verfiebt es ch von 


ſelbſ, dab Inden mehreßen, der nn | 
\ | 1 


23 


“g { . z 


r “ 


re 


u’ 
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angeführten Scheiften, 
ben sten Sp. von J. J. Eſthenburgs Entw. 
einer Theorie und Litterat. bee fd. Wiſ⸗ 
ſenſch. ©. 365. ber Yung. von 1789. P. 
C. Meiners Grunde, der Theorie und 
@efch. der fh. Wiſſenſch. Kap. 24 und 
a. ©. 341. 
am — Ein Verſach Aber die Ba 
ſchichte des Styls IR, Wien 1781. 8: er⸗ 
ſc ienen. — — 


— 


Ueber einzele Arten des Siele⸗ beſon⸗ 


dre Schriften: Ueber den pbilofophi- 


ſchen Stol, eine lat. Differtation von 
G. W. v. keibnid, vor Mar. Nizelli 


Antibarbar. phil. Freft. 1670. 8. und“ 


im sten Bd. ©. 36. der Oper. Gen. 
3768. 4. Deutſch, in ben Bresl. ver 


miſchten Venträgen zue Philoſophie und 
.den ſch. Wiſſenſch DS. 2. 8.309. — — 


ſcriverla... Ven. 1560. 4. 


° ' 


⸗ 


Bon dem hiſtoriſchen Style: Lu⸗ 
ctanus, T1d; der isoplav auryaadsıy, 
An sten Bd. ©. 335. f. Werke, Diiet. 
3777.%. Deutſch, ein Theil davon im 
ben Pitterotuchriefen, voliſandig in dem 
sten Bde, der Aigen. hiforiſchen Biblio⸗ 
tdel.— Gafp. Stioppii Judicium de 

‚Stylo hiftbr. Sorav. 1658. 4. — Fre. 


- Pareisio (Della iftoria, dieti die- 


ogbi ne’ quali fi raggions di turte le 
cofe appartesiente all’ iftoria, e allo 
Bat. 
in So. Des Artis hiftor. Penus, 
Beſ. 1379. 8. 380.) —  Oras. Los» 


eanella (Il Quadrivio quale eontiene ' 


‘un trettsto delis firada che fi ha da 
tenere in Scerivere iftoria, un modo 
che infegna a fcriver epiftole . . - 
son Farre delle cofe e delle parole 
che c'’enträno . . . Ven. 1567. 8.) 


— Agoft. Mascardi (Arte iftorice, 


Rom, 1636. 4.) — Pao. Pirani 
(Dodici' Capi appartenenti all’ Arte 
äftorica di Ageft. Mafcardi, con nuo- 


ve dichierazione, Ven. 1646. 4.) — 


Mar. Le Roy (Des vertus er vices 


de I'hiftoire, et de la maniere de la 
bien ecrire, Pag 1636. 4.) — den. 


Aapin (Reflex, für Ihikloire . ; . . 
im aten Bd. ©, 195: ſ. Oeurr. a 


ı Pa 


Blairs Worlefangen u. © 


She 
Hiye 1725..12.) — Moere (E 
fay on the Manner of writing hiftog 
inf. Eflays, Glasg, 1759? 8. Deuti 
im:sten Bd. der Gattererſchen HR. SIh 
thet.) — ME. Ken; Aaufens Bi 
miſchten Schriften, Halle 1766. 6. # 


det ſich S. ru; f. eine gut edachte & 


handlung von dem hiſtoriſchen Gtole. 
Wegen mehrerer Schriſten dieſer Urt ſ. 
Penus artis hiſtor. I. Wolf, Baſ.157 
1576. 1578. 8. 2 Bd. und den iten V 
von I. G. Meufelii Bibl. hoſtor. Struri 
Buderians, — — 

Bon dem Brief⸗Styl; Libo 
Soph. Tlep rüy drmolum Hari 
brramegrgeben von Ganıbur, Bal.ı53 
8. — Anonymus Ilsp rei drna 
rixoꝰ Xxæpæxrũjgoc, von ebend. che 
— Ein Brief des Gregor. von Nail 
(der nogte) hey Ppfl. Yorlis Epiſio⸗ 
Argent, 1633: 8. — Jo, Lad. FR 
Ars feribendi epiftolas, Bal, 1536 
Col. 1573. 8: ex ‚ed. Pet. Mokt 
Parc, 1730, 3. und im iten ©% | 
Oper. Baf. 1555. f) — De Stud 
Stylo er Artificio epiſtolico M 
Quinäiliani, Erasmi Rot. An, Sa 
cse, Plinii, Demetrii Phal, Greg 
Natzianzeni et Libanii ... . Pi 
Hamb. 1614. 8. — Sec Sand 
vino (Dei Segrerario, Ven. ssoR 
verm, 1578. 8.) — Torq. Taſſo 
Segretario, Ferr. 2587. 8.) — 
gel. Ingegneri (Dei buon Segre@ 
Lib. Il. Rom. 1594. 4.) —. 
Perſico (Del Segretario Lib, IV. Mi 
1620. 4.) — inc. Braminge‘ 
'Segretsrio, Dial, Fir. 1620, 13 \ 


wuuheh 


ganz guted. Sad.) — Tramiro & 


il modo di compor lettere, #0 
Chart, bey f. Leerere ſcelti di © 
one, Ven. 1731. t. ⸗ Pr 
torno al modo diferiver lettere. V 
1762. 8.— 3.9. Pelicer (Eiyk 
Metodo de efcriver Cartas mifit 
Bruff. 1617. 12.) — Ant, Sort 
(Difeöurs fur- lart epiftolaire, Bft 
1693, 23.) — Grimareſt (TR 
fur la maniere d’ecrire des Kent 


Par. 1709. 22.) — Obſern h 


ehr 


. Par dlerire des lertres , vor den, von 
Vidcict herausgegebenen framoöſ. Brie⸗ 


fs, Anl. 1937. 12. — If Colom 


3u Ülos (Reßex, er remarg, fur la 


 maniere d’ecrirg les lertres . ', Gott, 
3719. 1763, 8.) — Snedorf (Effai 


. dar Train da Ayle des cours, Gött. 


1751.83) — Le Xoux (Eflai fur le 
Ayle epiltol, Jen. 1752. 2.) — ©, 
00 das vorher angeführte Werk des 
Bawllın. — The new Art of Ler- 
ter wting, Lond, 1764. 8. — 7. 
€, Sodhaufen- ( Allerneueſte Anwei⸗ 
Img, Brieſe zu ſchreiben, Helmf. 1753. 
17568)— C. 5. Gellerts (Öriefe, 
Wh dar praetiſchen Abhandluns von 
Ya gun Geſchmack in Briefen, keipz. 
Nyi. u im aten Th. feiner Saͤmmt⸗ 
er Eqriſten) —. 7. S. Val. Pos 
powiſſh (Entwurf einer Abhandiung 
j m bertiden Bricfcn, Wien 1760. 8.) 
= B. Phil Moritz (nlcitung sum 
Bdreiben, Verl. 1783. 8.) ©. 
(Anleit. zur guten bentichen 
Vartibart in freundihaftlichen Briefen 
Bu burgerlichen Geſchaften, Münden 
ME) 3.2. Aödlerjung (Theo 
A. xeactiſcher Brieffteler fuͤr mancher⸗ 
In Hide des bürgert. Lebens, Prag 1790. 
— Uchrigens Haben wie noch befondre 
Bir; Berliner u. d. Brieſtteller mehr, 
Imne der Anweiſungen sum Briefihrels 
dene viele, dab ich, um den Raum zu 
en, mid auf die Anfuͤhmng ber 
Kiaanten Beffeen einſchranke. Nach⸗ 
Aktın son mehrern liefert das ste Kar 
der in Sen. v. Murrs Journal zur 
te und zur allgemeinen Litte⸗ 














“ 


Lu) — 

Ka Geſchaͤftſtyl: J. €. €. Rös 
Wer (Bnmeifung zur gusen Schreibart 
; Mörkdälten der Wirtbihaft, Handlung, 
"Prüiipfege, Bolicet Finam ⸗ and Übels 
N Glsetävermalsungen, Halle 1798, 


| Mm änfehung bes dichterifchen Sty⸗ 


"Pi kefaupt, f. bie, bep Dem Art. Dicht⸗ 


* „GS. 657 u. fs angeführten, von 


r 
! 


zu beſadlichen Bibl. rhetor. (Gb. 11 - 
man nicht, wie etwa bey 


tuexie der Diptkank: handelnden. 
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Schriften, fa wie, in Anſeb 
les der verſchiedenen einzele 
der Poeſie, die davon hand 
kel, als Comoͤdie, | 
bei N Heldengedicht, Hir 


Tragoͤdie u. a.m. — 


Schreken; Scht 
(Schoͤne Künke. 


Der Schreken iſt eine dei 
und zugleich widrigſten 
ten, ımd wird durch ein 
Gefahr, oder unverfehen: 
des ſchweres Ungluͤk verur 
lange der Schreken ſelbſt 
er mehr ſchaͤdlich ais nuͤ 
er zur Ueberlegung, wie m 
fahr entgehen, oder das 
mindern fönne, untuͤch 
Aber, da er ein lebhaftes 
ges Andenfen zurüfe laͤßt 
" durch die Folge fürs fü 
fan werben. Wer je vor 
eine Zeitlang geängitiget 
wird ſich hernach fehr. ba 
wieder in aͤhnliche Un 
kommen. —— 
Daraus folget, daß! 
Kuͤnſte heilfame Schrefa 
chen können, wenn der K 
Sache mit gehoͤriger Ueber 
ſtellt. Die bequemſte Gele 
zu hat der dramatifche Di 
ung Handlungen und Be: 
nicht blog erzählt, oder ir 
maͤhlde abbildet, fonder 
vor das Seficht bringt. 
tragifhen Schaufpielen 


gen, ein bloßes Schatten 
eine ſchwache Regung des 
ſondern geraͤth in die wi 
denſchaft, und fühlet den 


eines nicht eingebilbeten fo 
ren 


Schrekens 
Es bedarf feiner to 
Ausführung, um gu geigı 
tragiſche Dichter ſich des 
vn. bat, Schreken 
4 oa j 


— — —— — — 


« x 
[3 


Ey 
.. Ge 


„Mugen der Zufchauer bebienen 
. "Gang unfchiklich wäre es, fich 
deſſelben blog zum Zeitvertreib zu bes 
dienen, um durch vorbergegangenen 
Schreken das Semüth blos in ben 


+ Genuß der gugencehmen Empfindung 


—*8 


3 ſetzen, die ſich bey gluͤklich uͤber⸗ 
andener Gefahr einfindet, und eine 
Zeitlang dauert, wie dag Vergnügen, 
Bas man beym Aufwachen auf einen 
piagenden Traum fühle. Verſtaͤn⸗ 

ge Menſchen wuͤnſchen fich folche 


Fraͤume nicht, fo angenehm auch bag 


Erwachen davon iſt. Dieſes bienet 


alſo dem tragiſchen Dichter zur Lehre, 
daß er feine Zuſchaner nicht mit ſol⸗ 


chen leeren Schrefen unterhalten ſoll. 
So oft er ung in diefe Leidenſchaft 


PAR müß es fo gefchehen, daß das 
nden 


ken berfelben ung eine nach⸗ 


druͤkliche Warnung fey, und vom Boͤ⸗ 
| ir abzuhalten. Go hat Aeſchylus, 





feinen Eumeniden, bie Athenienfer, 
In Schrefen für die Beängftigung des 
böfen Gewiſſens geſetzt. 

Der Schreken if alſo für das 
Draueripiel eine weit wichtigere Leis 
Benfhaft, als das Mitleiden, da 
dieſes felten fo wichtig und fo heilſam 
werden kann ”). Und doch chen wir 
zehen Trauerfpiele, die nur Mitleiden 
irwelen, gegen eines, das Schrefen 
macht; weil jenes dem Dichter viel 
feichter wird, als diefe& Uuter der 


- enge der Trauerfpieldichter find we: 


nige, die fich gluͤklich big zum Schref: 


lichen erheben können. Aeſchylus und 


Shakeſpear find darin die zwey grof 
Meiſter, denen man, wicwol in 

einiger Entfernung, ben Erebillon zu⸗ 
ſellen fann. 


Und doch if es nicht ſchwer in den 
Bragifchen Handlungen Vorfälle zu 
erbenten, bie Schrelen verurfachen 


koͤnnten; aber die wahre Behandlung 


der Sache, wodurch der Zufchauer 


sum wahren Gchrefen. überrafcht. 


wird, Hat deſto mehr Schwierigkeit. 


Es maß dazu alles in der hoͤchſten 
eben. . 


*) G. Min 


Hr 
Natur uud Wahrheit veranfä 
werden. Wir lachen nur über} 


der ung hat fchrefen moBen:, un 
ungefchift gewefen, bie Gadyen 
türlich genug zu veranſtalten. 
gehoͤret nicht nur ein hoͤchſt pas 
tifches und wahrbaftig strogikf 
Genie dazu, fondern auch bie | 
ſchiklichkeit, Die ganze 

zur wuͤrklichen Taͤuſchung wahrh 
zu machen. Und wenn.ber Dich 
dag Seinige völlig dabey gethan h 
ſo bleibet noch die große Schwier 
keit der Vorſtellung von Sekte | 
Schaufsieler übrig. Der Schi 
beiget fih in fo genen beſti 
und fo gewaltfanen Würfungen « 
Stimme, Gefichtsfarbe, BEE I 
Yugen, Geſichtszuͤge und Stellu 


bag es hoͤchſt ſchwer if, allesd 


ſes in der Nachahmung zu erretich 
Auch daͤ, wo noch nicht ber Sch— 
fen ſelbſt, fondern blos dad d 
hende Uebel dem Zufchauer vor A 
gen ſoll geſtellt werben, fann nura 
zn leicht durch eine kaum merfii 
Kleinigkeit die ganze Täufchung 4 
einmal verfchwinben. | | 
Aus diefen Gründen halten M 
das Schrefhafte für den Stoff, ® 
am fchwereften zu behandeln ik, ı 
vorzüglich ein großes Genie erfodt 
Diefes beftätiget auch die Erfabrı 
binlaͤnglich. Ich Befinne mich 
in der Mahlerey etwas 
Schrefhaftes gefehen zu haben dl 
in Raphaele Arbeiten, denen Id 


"ein paar Zeichnungen von Foͤgli, 
‚von ich eine In dieſem Werk | 


ben babe *), beyfügen fan 
epifchen Gedichte har nur unft AM 
fiot dad Schrefpafte erreicht, (9 
8 vielleicht irgend einem MAI 
zu erreichen moglich iſt. Anter “ 
dern verdienet feine Be 
som Tode des Iſchariots, ale © 
ügliches Benfpiel: Hivon 
führt zu werden. Einige nr 


"0 6. Hk. 






f “= 


aegeben *). un 
ihr zu wuͤnſchen, da die, 
' weiche dau aufgelegt find, dieſe Leis 
daſcheſt für fo manche befondere 
ı Küße, da fie heilſam werben ann, 
a Trarſpiel, deſſen Gebrauch firh 
' Immer diel weiter als der Gebrauch 
: De Epapde erſtrekt, bearbeiteten. 


Schruürtt. 


u 
: Hi Schritte find die Elemente bes 
ı Sand, aus denen der Tänzer, wie 
is Neuer aus Redensarten, fein 























Se pfanmenfegt. 
deder einfach, oder and zwey und 
‚ mehr cirfachen zuſammengeſetzt, wie 
Ei Pas de Mennet, der ’aug vier 
|rförisungen beſteht, ber Pas de 
Soscauten. |. fe Es wäre ein vol⸗ 
3 munutzes Unternehmen, die Tanz⸗ 
e mit Worten zu beſchreiben. 
AM wollen wu und gar nicht in ſol⸗ 
Beſchreibungen einlaffen, ſondern 
fd Dry einigen allgemeinen, aber 
E Örkutlichen der Kunfl gehoͤrigen 
Axerkungen, ſtehen bleiben. 
‚Rau un das Tanzen überhaupt, 


gen, als eine Bewegung anfchen, 
PR (don burch das Metrifche und 
Ehhwiſche etwas ſittliches oder lei⸗ 
a Hila. auddrüft. Um nun 
lich zu begreifen, wie dieſes zu⸗ 
%, muß man bag, was bon ung 
Fer die Natur DEE Rhythmus gefagt 
den, deutlich vor Augen haben. 
ruf muß man fich den einfachen 
varıtt als einen Takt in einem Ton⸗ 
sorkelien. Alles was wir von 
Natur und Würkung des Taktes 
der damit verbundenen Bewe⸗ 
u iu dem beſondern Artifel hier⸗ 


Ünlagen Christ: angewendet wer⸗ 


; wit Wuͤrde begleitet t 
Fk zu —* 


dd 


. ⸗ 
x 
' Sichr 
s » “ 


Eie find ent⸗ 


bie wahre Theorie beffelben zu 


wer anmerken, Tann leicht auf den: 

N, den, fo wie der Takt, ernſthaft, ne 

“ wenig einfache Schritte, 
5 


\ 





u. ſ f Feyn kann. Der sufammenge- 
fetzte Sqritt, Pas de Menuet, Pas 


de Gavotte u. f. f. kommt mit ben 


| Fleinen Finfchnitten der Melodie,.ober _ 
ben 
be 


aus zwey, drey und. vier Takten 
ſtehenden eingelen @liedern überein, 
Yus mehrern ufanımengefchten 
Schritten wird im Tan. wie im B 


drey Perioden eine Strophe zufam- 
mengefetzt. 
Dieſe vollkommene Aehnlichkeit 


zwiſchen Muſik und Tanz muß man 


genau vor Augen haben, wenn man 
zur Theorie, des Tanzes etwas gruͤnd⸗ 
liches entdefen will. Was nun durch 
die metriſche und rhythmiſche Einrich⸗ 


tung eines Tonftüts kann ausgedruͤkt 


werden, gerade das wird auch durch 
einfache und zuſammengeſetzte Schrit⸗ 
te, Cadenzen und Perioden des Tau⸗ 
zes ausgedruͤkt. | 


Hier bemerken wir nun in Ver ds j | 
chung bdeffen, was über Muſik und 


Zang gefihrieben worden, baß in jes 
ner die Runftfprache beſtimmter unb 
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e⸗ 
fang eine Periode, und aus zwey oder 


[ 


ausführlicher.ift, als für diefe. In 


der Mufit kann ein Takt auf ſehr vie⸗ 
kerley Weife von andern unzerſchie⸗ 


den werden, und alles, was ˖ zu die⸗ 


fen Unterſchied gehdret, kann auf 
das deutlichſte, bis auf die geringfle 
Kleinigkeit durch Worte, oder durch 
Zeichen angedeutet werden. Man 
unterfcheidet nicht. nur die Tafte von 
zwey, vier, acht; und ton drey, 
fechs, zwoͤlf Zeiten u. f. f. ſondern 
auch jede Zeit wird bald durch einen, 
Bald mehrere Tone, oder mehrere 
Zeiten nur durch einen Ton angefüllt 
nf. f. Beym Tanz bingegen bat 
man erftlich für Die Fleinern Bewe⸗ 
gungen, woraus ein einfacher Schritt 
beficht ben weitem nicht alle hin⸗ 
löngliche Name ı, und dieſe eingelen 
Schritte ſelbſt haben noch bey wei⸗ 
tem nicht die Mannichfaltigleit, wo⸗ 


durch ein Takt fich von einem andern 


Es giebt nur 
naͤm⸗ 
lich 


unterfcheiben kann. 


Er 


sH# 


lich die ſogenannten Pas inigtiariide, 


bie ſo genan'charatterifirt ud, als 


die Takte. 
Deswegen würbe ber, . welcher 


Das Tanzen fo genau befchreiben und 


erglicdern wollte, wie man ein 
86 beſchreiben und zergliedern 


kaun, noch ſehr viel Namen zu er». 


finden, und fehr viel eingele Heine 


Bewegungen befonderg su unterfchels 


ben. haben. Denn eigentlich follte 
es fo vielerfey einfache Echritte sum 
Zangen gem fo vielerley einzele 
Tafte es in ber Muſik gicht, dieje⸗ 
nigen ausgenommen, die blos von 


der Hoͤhe und Tiefe der Toͤne her⸗ 
Aber daran fehlet. noch 


fommen.. 
unenblich viel, 


(Maplerey.) 


- Unter diefem Worte verſtehen bie 


Liebhaber der zeichnenden Künfte 
eine Solge von Künftlern, welche 


einen gemeinſchaftlichen Urfprung, 


und daher gquch etwas gemeinfchaft- 
liches in Ihrem Charakter haben. 
Die Künftler- der römifchen Schule 
haben. das Gemeinſchaftliche, daß 


ſie ſich in Rom vorzuͤglich durch 


Wooris nicht; 


—XXÆ 


das Studium der Antiken gebildet, 


und ſich mehr durch Zeichnung, als 


durch die Farbe groß gemacht has 
ben. Man nimmt es aber doch fo 
gar genau mit der Bedeutung des 


man nicht von einer deutſchen Schule 
fprechen. u 


Im engern und beftinnnten Ver⸗ 
ſtand bedeutet Schule eine Folge von 


Mahlern, die ihre Kunſt hauptſaͤch⸗ 
lich nach den Grundſaͤtzen und Regeln 
eines einzigen Meiſters gelernt ha⸗ 
ben, und entweder unmittelbar ſeine 
Schuͤler, oder doch Schuͤler ſeiner 

ule de N cquie 
Der Carrache. ne 


denn forift Ednnte 


Sd»# 


erftern etwas allgenieinen Bir 
FE bie man bald mehr, bald it 
niger Schulen, nachdem man genat 
feyn will. Wir haben von folgenden 
Schulen in beſondern Artikeln ge 
ſprochen. Bon der Roͤmiſchen, da 
lorentinifeben, ber Lombardi 
ſchen, der Venetianiſchen, der Hol 
laͤndiſchen, ber Deutiden und ba 
Sranzöfifhen. 
22 
Von den verſchiedenen Schulen de 
Mahlerey handeln: J. B. Boyet 
Marq. D’Argens (Reflex, crit. fe 
les Jdifferenres ecoles de Peinturd 
Par. 1753. 8. Berl. 1768. %. mer 
Venuti eine Rifpofta ,. .. Lam 
1755. 8. drucken ließ.) — 8. Strang 
(Defcript. Caral, of che Piftures d 
che moft eminent Schoels in Europt 
withremarks on the printipal painten 
and their works, 1789. 8.) = — 
Ueber die verfchiedenen tsalienifche 
Schulen findet fih, ben ber, dum 
Giuſ. Piacenza beforgten Yuss. W 
Baldinucci, eine Abhandlung, im m 
Bde. Tor. 1768.98. — — nö 
bören im Ganzen, noch die Lertere * 
pra la Pittura, von Algarotti, Im 
Bde. f. Opere, fo wie dad, von 
Mahler Hamilton herausgegebene Kuptl 
were, Schola Italica Pidturac, 1. I 
lectae quaedam ſummor. e fchal 
Ital. Pictor. Tabul. . . . R. 1775. 
bieder. — 


Schwaͤtiſcher Zeitpuntt. 
Wilqhtkunk.) | 


Man unterfcheidet in der Geſchich 
der deutſchen Dichtkunſt den fh 
bifchen Zeitpunkt, als eine ihr v6 


züglich ehrenhafte Epoche. Den Ri 


men bat er von den Kaiſern aus De 
Haufe Schwaben, unter dern X 
gierung die deutſche Dichtkunft | 
einer ausnehmenden Bluͤthe geſten 


den hat. Sie war ganz in dem a 


Schw 

tuhn ber drovenjaliſchen Poefte H. 
ı Bit Anfang des dierzehnten Jahr⸗ 
hurnderts nahm fie ſtark ab, imd im 
ı Kritte deſſelben war fle ſchon ganz 
echt. Die Vorſtellung von Rit⸗ 
terſchaft, yon einer Liebe, die mit 
‚den Begriffen von Stärfe, Befchuͤ⸗ 
gung und galanter Dienfibarfeit vers 

bonden war, veralterte, und kam 


















Zuruiere, bey welchen vorher die 
; Ginger Ihren guten Antheil gehabt 
jetten, kamen aus dem Gebrauch), 
wo dir Dichter wurden nun nicht 
ueber für noͤthige Perfonen bey den 
ſeſlichen Luftbarkeiten der Großen 
halten. Die Gönner des Geſan⸗ 
k 908 hatten. fich verloren, und dieſes 
‚P3 den Untergang des Geſanges 

nach) fich, der hernach nur un⸗ 
er den Bibel kam **). 


Schwarze Kunſt. 

a (Kupferkeerlung.) 

998 eine befondre Art, eine Zeich⸗ 
mg in Kupfer zu graben, die nicht 
m in ber Behandlung, ſondern aud) 
Mode Wuͤrkung von beim .eigentlis 
Ber Zupferficchen und dem Radiren 
8 merklich abgeht, und ihre eigene 
uthtile hat, Das Verfahren das 
Bi beficht überhaupt in folgen- 


Kran bie Dlatte,. fo mie zum 
rächen oder zum Nadiren, 








—* Heine ſtaͤhlerne Walze, nach 
‚a einer ſehr feinen Raſpel, ber 
*) ©. Provennfic. 

| 9). Dit; 1ER ©.60r 


— —— 


bach amd nach ind Vergeſſen. Die chen 


5" 347 
bauen. Aber ie hat man andre 
Zbertenge, bie den rund viel feis 
ner bearbeiten. oo 

Auf diefen Grund wird nun bie 
Zeichnung gemacht, und hernach 
werden die hellern und ganz helfen’ 
Stellen durch feines Beſchaben und 
Glaͤtten des Grundes allmählig her⸗ 
ausgebracht. Wie alſo beym Ste⸗ 
und Radiren, die Schatten und 
dunkelen Stellen in das Kupfer hin» 
eingegraben werden, fü wirb bier das 
Helle berausgearbeitef. Sur bie ganz 
dunfelen Stellen wird ber Grund fo 
gelaffen, wie die Walge ihn gemacht 
bat; für Schatten und halbe Schat- 
tin, wird er durch mehr oder weni⸗ 
ger Beſchaben ber Platte mehr oder 
weniger belle gemacht. 


reiben der Farbe und das Abdruken 
der Platte überhaupt, wie bey den 
andern Arten ber Kupferfihe. 

Das Borzügliche diefer Art beſteht 
in dem fanften Ton ber gebrutten 


‚Blätter. Weil bier feine Striche und 


Schraffirungen vortonımen, fo fiehe 
ein folched Kupfer wie mit dem Pen⸗ 
fel bearbeitet und auf das fanftefte 
bertriebenaug. Das Nakende, und 
alles Weiche und Sanfte, wie Haa⸗ 
re und Gewand, wird dadurch Holle 
fömmen wol außgedruft; und bey 


dern Nakenden bat man ud Slän- 


gende nicht gu beforgen, dag im Ku⸗ 
ferftich gu vermeiden iſt. Daher: 
Ei die ſchwarze Kunſt vorzuͤglich 
zum Portrait ſchiket, das in der 
boſlkommenſten Harmonie kann bar 
geſtellt werden. 
Freylich wird es bey dieſer Behand⸗ 


lung hoͤchſt ſchwer, in kleinern Thei⸗ 


len die hoͤchſte Genauigkeit der Um⸗ 

riſſe mit. der noͤthigen Leichtigkeit zu 

erhalten; da mürfliche Umriſſe, bie 

von einigen Künftiern mit ſchlechtem 

Erfolg derſucht worden, fich durch» 

aus zu dem Ganften des‘ übrigen 
ſchiken. 


Wie⸗ 


Wenn die 
Platte fertig iſt, fo geſchieht das Ein⸗ 


—4 
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j 16 vaR Kusffechen eb 


fo ift man doch Über ihre Erfindung 
nicht. völlig gewiß. Viele fchreiben 
fit einem ehemaligen Heßiſchen Offi⸗ 


ciet zu. Aber die gemeineſte Sage 


giebt ben berühmten Pfaͤlziſchen Prin⸗ 
gen Dappent, der in England lebte, 
ala ben Erfinder derfelben au. In 
Evelyns etwas feltenen Heinen Werk 
"über die Kupferftecherfunf *), findet 
man ein Driginalblare von biefem 


‚ » Bringen, das freylich noch etwas un⸗ 
—2 aber nicht ohne Schoͤnheit 


iſt. Einige geben die Ehre der Er⸗ 
findung den beruͤhmten Ritter Wren. 
Sollte es ungewiß ſeyn, daß dieſe 
Kunſt in England erfunden worden, 

hat ſie doch gewiß in dieſem Lande 


kr hoͤchſte Vollkommenheit erreicht. 


Witbe und Smitb, bie eine große 
Dinge Dorsraite nach dem beruͤhm⸗ 
sen’ Kneller in ſchwarzer Kunft her⸗ 
ausgegeben, wurden ebedem für die 
vorzuͤglichſten Meifter darin gehalten. 
Aber in unfern Tagen iſt fie in Eng. 


land doch zu einer großern Vollkom⸗ 


menheit gefommen *). Eine Unvoll⸗ 
kommenheit hat dieſe Art, daß die 
Platten, beſonders bey dem itt ges 
wöhnlichen fein gearbeiteten Grund, 


viel weniger gute Abdruͤke geben, ale 
. die radirten, oder geftochenen Plat⸗ 


ten, Hundert, bis hundert und funf- 


gig, uud. Dep etwas weniger feiner 


Arbeit zweyhundert Abdruͤke ſchwaͤ⸗ 


hen die Platte ſchon fo, daß man ihr 
eelwas nachhelfen. muß, um mehrere 
udu haben. 


*) John Evelyn’s ſculptura, or hiftory 
and art of chalcogsaphie erc. London 
"1662. Es iſt im Jahr 1755 eine neue 

e davon erichienen. 


9 Man findet dic beruͤbmteſten eis 


fer der neuern Zeit nebft einen X-ers 


geionih ihrer beſten Werte In Fuͤß⸗ 
ins raiſonnirendem Verzeich⸗ 
niß der vornehmſten Kupferſte⸗ 
det, —X Zuͤrich bean ge 

men if, auf der 390. un 
f u Seiten... 


« 


‚und die Idee genier. . 


em 


Ben det ſchwarʒen Kauft, 7 
ben Eigenheiten derſelben überhaupt, bi 
bein, „Jonch, von Sandrart. (Ja 
Acsdemis, Th. 1. Kap. ıs, G. 35 0 
lat. ausg. — J. Evelyn (Ju & 
Sap. f. Sculprura .... & 17 d 
Ausg: u. 1759) — Ger. Asireife, ! 
sten Kap. bes ızten Buches feines an 


fen Mahlerbuches, Bd. 3. 6.424 Dias 


1784. — Der. Berf, dee Scalpuui 
hiftorico-technica, ©. 109 der Yak 
von 1750, — Der jüngere Eochin, b 
f. Ausg. von Abe. Boſſe Manidre i 
graver à l’eau forte, ©. ı77. ber dad 
von 1759. — Gilpin, inf. Ei 
upon Priats, ©. 55. ate Ausg. Er 
(In ſ. Koremon, Bo. 2. Alſcha. 9 4 
300.) — C. S. Prange (Sur 

wurf einer Akademie ber bildenden Sin 
Bd. 1.8.3685.) — €, 2. Rei 

(In (Zeichen und Mahlerſchule, 1.1 
u.) — — Bon der Geſchichte U 
ſes Zmweiges der Kupfertecherkunßt: 
Hiftory of the Art ef Engravingi 
Mezzotinto, from its origin to 
prefent times, Winch. 1786.8. (t 
eigentikch nur in Beziehung auf Ensied 
Bekanntlich wird die Erfindung 
denen Perfonen zugeſchrieben, als W 
Heffliden Obriſtlieut. kE. v. Slegen 
Gandrart in ſ. Academis, 0.0.0. 
peimaser, In f. Hiſtor. Nachr. 8.35% 
.. 6.308 
235.) dem. Prinzen Rupert oder RE 
von der Hals’ (S. Evelon, om a. f 
Kap. s und 6.) dem bekannten CM 
meißer, W. Wren (S. die angef. Hifter) 











"8, 15 u. f.) W. Spermin (S. Gran 


‚Biogr, Hilor. Bb. 4. ©. i37.) u. 01 
Sandrart, indeſſen, Acht, in Auſchet 
feiner Nachricht von diefer Erſinduug, a 


fich ſelbſt in einigen Widerſpruch; des 


an einem andern Orte ( W. Bb. 7. € 
490. 0. A.) fagt er: „Der Yrinz Kupkt 
hatte ihm (dem Val. Veillant) die 
Bebeimnig offenbart u.f. m.” cin il 
druck, weicher den Prinzen Rupert mel 
zum Erfinder zu machen ſcheint. 

wie ih ach, daß, can men ma 


s;. 


An luer mit. Seutßpelt Schet, Wi 
‚ik vo den Hrn. u. Gisden ib ff. 164). 
wiegen Witbniffe des -Bähdunifiuh 


bh miden Mablick eines Blattes des 
9 Zur? (des ſich in Hen. Geyſers 
Wemainng zu Leipäig deßndet, und der 
klansıe, vor fich nieder fehende weiße 
WE Keyf 16) binldnouch ergicht, daß der 
Way nit old Grhäler,, ober: Machähe 
mr, aber Lernender gearbeitet hat. Die 
Irheit der eigenen Probe, oder des Ben 
Tri) a dieſer Mauier I daran ſichtbar. 
Ya iR dieſes Blatt nicht ganz fo hart 
wenp, als ia dem Eſay on Prints 
8,56. von den erhen Blaͤttern der folgen. 
‚Ion Bter in Diefer .Kunfi gefagt wich. 
‚pri IE aber diefe Immer mehr. und 
1a einer grödern Bollommenheit ger 
Mait dorden, wozu denn mnfreitig die 
Bi Iıt, die Matte zu gründen, Ichr 
eleh bepgetragen hat. Die berühmten 
Veißer find: Val. Valllant (T 1677) 
Piee (1665 ber erſte Engländer, weis 
Fe Olditer in dieſer Manier lieferte.) 
Be Balck (1677) WM. Dilovteling 











Bi (}1725) 1. Eprkod. Heib(4 173) 
wm Bogel (71737) Edw. Kirkal 
Pfr. verband mit der ſchwarzen/ bie 


e dep (+ 1762) Bet. van Bienf 
NY) Wal. Dan, Preißler (t 1765) 
W. Dar. Ardeß (+ 1765): Joh. Jar. 

(11767) Joß Derdel — am. 
en — Typ, Watſon = WIR, Dis 


— Bl 
em and Jukes — J. Waller — 
7 3% Suith — W. Pether — 
| oſen V. Warh u 2. Ver⸗ 


Da — Je). Dion — Rich. Car . 


. ' ‘ 


64% a 


Ye — 3 vVone 9 
Weight — Greham — U. v. q. un. bes. 
ſenders Engunder, Mer deren Weile - 
Ad in der Meoen Vlbliothel der kacnen 
MWißenfchaften Nachrichten fiden: mr 


Scch wul ſt. 
Mcdende Käufe.) | 


Oie Schwulſt in der Rebe If etwag, 


das ihr eine falſche blog ſcheinbare 
Groͤße giebt. Kongin vergleicht Re 
mit dem aufgedunſenen Weſen, wo⸗ 


durch ein Waſſerſuͤchtiger das Auſe⸗ 


ben eines gefunden und wolgendhrten 
Menfchen bekommt. Die Schivulſt 


iR. ei Fehler der Gchreibart, bie 


bismweilin blog im Augdruf, biswei· 
len aber auch in den der Hauptfache 
bepgemifchten Begriffen liegt. Blos 
im Ausbruf liege ſie, wenn ganz ge⸗ 
meine Dinge mit prächtigen, velltds 
nenden, nur in einer hohen patheti⸗ 
ſchen Sprache gebräuchlichen Wor⸗ 
ten, und in großen wolklingenden Pe⸗ 
rioben gefagt werden: in Den beyge⸗ 
mifchten Begriffen liege ie, wenn 
man gemeine Dinge durch viel bes 
deutende und große Begriffe gebende 
Woͤrter ausdruͤkt; oder wenn man 
der an fich gemeinen Hauptfache hube 
Gedanken oder große Empfindungen 
beymiſchet, um ihnen ein wichtige 
Anſehen zugeben. Beyſpiele der 
Schwulſt, die bios im Ausdruk liegt, 
find folgende. Wenn man im gemei⸗ 
nen Umgang, wo man blos fügen 
will: es wird Abend, anſtatt de® 
gewoͤhnlichen Ausdruks ſagte: febon 
naͤbert ſich die Sonne dem soris 
sont; oder wenn man anflatt wor 
einem Menfchen zu fagen: er fänge 
an grau zu werden, wie jedermann 
in täglichen Umgang fpricht, dieſes 
poetiſch fagtes Das Eis der Jabre 
zeiget fich auf feinem “aupte. 
Schwulſt von beygemifchten Gebdan⸗ 
Ten zeiget ſich durch prahlende Bey⸗ 
woͤrter, die weit uͤber die Wuͤrde der 
Begriffe ſind, die die Hauptwoͤrter 
er⸗ 
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erwelen, wie wenn umtt füpter Die 
derliche 


erbabens Corinna; Die-g 
Sappboʒ auch dadurch, daß man 
gemeinen 35 eins hohe Wen⸗ 
dung gie 
leichſam mit Gewalt und wider ihre 
atuk groß vorſtellen will, wie wenn 


junge Verliebte ihre im Grund ganz 


gemeine Leidenfchaft als ein himmli⸗ 
ſches Feuer, das ewig: brennen fol, 
vorſtellen. 
Wir haben ſchon in andern Artifeln 
von den verſchiedenen Arten des Groſ⸗ 
ſen und des Erhabenen geſprochen; 
amd daraus erkennet man, Daß es 
uch eben fo viel Urten des falſchen 
Großes und Erhabeneu gebe. Raͤnt⸗ 
lich wie e8 eine wahre Groͤße, bie 
die Gegenſtand des Verſtandes ift, 
giebt: fo giebt es auch eine falſche 
Sroͤße, die den Verſtand zu taͤuſchen 
ſucht. Dieſe iſt eine myſtiſche 
Schwulß, die dunkele unberſtaͤndiiche 
Woͤrter braucht, die den Schein ha⸗ 
ben, als bedeuteten ſie etwas Großes 
amd Erhabenes, dergleichen man nicht 
elteu von phantaftifchen geiftlichen 
ednern hoͤret. Dem Erbabenen und 
Großen der Phantaſie ſteht auch feine 
eigene Schwulſt zur Seite, das füge 
nannte Phoͤbus oder die ſchimmern⸗ 


"Be Pracht einer bilderreichen Schreib⸗ 


art, die im Grund der Einbildungs⸗ 


kraft bloße: Schattenbilder, ohne 


wuͤrklichen Körper, vormahlet. So 
giebt es endlich aud) eine Schwulſt, 
die in einer falfchen Größe der Ge⸗ 
finnungen und Empfindungen beſteht, 
dergleichen man nicht felten in den 
Altern Romanen antrifft. 

Die Schwulſt entfiches entweder 
aus einem ungeitigen Beftreben, oder 


aus Unvermoͤgen, etwas Großes zu 


ſagen; in beyden Faͤllen aber zeiget 
ſich Mangel der Beurtheilung. 
Unzeitig iſt das Beſtreben nach dem 
Großen, wenn entweder der Gegen⸗ 
ſtand ſeiner Natur nach keine oze⸗ 
bat, oder wenn er ſchon in feiner Aa⸗ 
tuͤrlichen Einfalt groß iſt. Es giebt 


oder ſie durch Zuſaͤtze 
oder pathetiſch zeigen. Hieraus 


chen Empfindungen eine abenthen 
——** 


— 


% 
* 


lust: Röpfe, die hoh che 


daß in der. Beredſamkeit und Die 
kunſt. alles beſtaͤndig groß ſeyn hf 
Daß deswegen jeder einzelt Geran⸗ 
jedea@iln, febed Wert, es froine 





‚dem Sinn, ober nach dem KE 


xetwas Großes‘ haben muͤſſfe. D 
find fie immer gleichſam außer Ach⸗ 
wollen immer in Begeiſterung 

ſich immer gebanfenzeich, | 




















ſtehet denn nothwendig Die ie 
bie bie gemeinefien Sachen mit. 
‘fen orten fagt, den gemein 
Gadanken gegen ihre Natur. e 
Großes aukflebet, und fehr gen 


Größe und Stärke,beytegt."; 
Diefer ungluͤlliche Hang + 
Schwulſt bat eine Unempfind 
für feinere Schduheit zum Gr 
Sp wie Meufchen von unemp 
lichen, oder ſchon abgenugten CR 
jeugen bea Förperlichen Seruchs 
Geſchmaks durch diefe Siunen ni 
——* zes eu beige 
und gleichfam aͤtzenden Geruch J 
Geſchmak hat: fo iſt bey FM 
ſchwuͤlſtigen der Geſchmak am SE 
nen zu grob, um von feinerer Wa 
heit, Vollkommenheit und Och 
beit gerührt zu werden; fie ſind 
empfindfam genug, durch, | 
obgleich tief in empfindfanıe SM 
eindringende Leidenſchaften gerri 
ju werden; alles muß pochen 
poltern, wenn es fie zur Empfind 
reisen fol. Ein fliler Cchmes 
für fie nichts; er muß fich durch I 
Im und Berzweiflung erft fühl 
machen. Befcheidene Großmuth 
ihnen nicht merkbar; ſondern nu) 
die ſich durch dußeres Gepraͤng 
kuͤndiget u. ſf. | 
Aber etwas aͤhnliches kann Di 
auch bey fonft guten Köpfen und 
Gemüthern, denen cd an Empfu 
famfeie nicht fehler, aus Mangıl. 
Erfahrung, aus noch unreifer De 
theilung und nichs binläuglich 

, k 


Sun 


9 Geſchmak berfommm.: . Mer 
ühranpt. von den in ben Werken 
der ſchönen Ki 

Kaͤften; fie wuͤrken auf 

Hand, auf die Phantaſie, oder auf 
dus Ser, gehörig gerührt werben 
fol, muß entweder von Natur ein 


lennt es, daß junge Künftler, bes 
sm Urcheil und Gefühl noch nicht 
‚iin gmug ik, am leichteften in big. 
Echwulſi fallen. 
z Darum ift auch das beſte Mittel 
Mh davor zu bewahren, daß man 
bey Zeiten feinen Geſchmak burch 
‚ Reifiges Leſen der Redner und Dich» 
tt, Die fich durch Einfalt und file 
Fon L feine und nicht rauſchende 
npeisen auszeichnen, zu einem 
—* Gefuͤhl bilde. Wer fruͤher 
den Seneca, als den Cicero, den 
Pecanus oder Silius, als den Vir⸗ 
lieh, laͤuft Gefahr, aus Mangel 
As femern Gefuͤhles, der Schwulſt 
Kamfig P werden. Ueberhaupt ift ed 
Behr wol gethan, Daß man ın der Ju⸗ 
kacıd die Schönheiten ber beiten pro⸗ 
Meihen Schriftfieller fühlen lerne, 
mean an die Dichter gehe. Es 
AR wit dem Geſchmak in den ſchoͤnen 
Fiufien, wie mit dem, ber auf das 
Beußerliche in den Manieren geht. 
Fer noch feinen Umgang mit Mens 
ha von feinerer Art gehabt bat, 
id an lebhaften, etwas wilden Mas 
Brian weit mehr Gefallen haben, 
#6 an den: feinern und ſtillern, obs 
fh hochſt eleganten Betragen der 
Reuſchen von edler Erziehung. 
Ban die Schwulſt ein wuͤrkliches 
Inermdgen groß zu denken und zu 
‚ wiinden zum runde bat, fo ifl 
ie nicht abzubelfen. Denn fchwas 
«de Köpfen Fann fein Unterricht und 
| Kin Studium Das Bermögen geben, 
‚Koh zu denken. And da nach ihrem 
rtheil das Große in äußerlichem Ge⸗ 














 Yafh, Ppoltern und hochtrabendem . 


Wein befiche: ſo laſſen fic ich Durch 


Künfte liegenden feineren 
den Ver⸗ 


oh 531 


‚nichts abhalten, das einzige Mittel, 
das fie haben, die innen zu rühren, 


bey jeder Gelegenheit gu Brauchen. : . 
Die ‚Schwaift iſt unfreitig iner 
der ärgfien Sehler gegen ‚den guten, - 
Geſchmak, und befonderd Menfchen . 

von — feiner Denkungsart hoͤchſt 

anſtoͤßig. Darum ſollen junge 
Schriftſteller von etwas lebhaftem 
Genie ich vor nichts mehr in Acht⸗ 


nehmen, als der Gefahr, ſchwuͤlſig 


ju werden. er irgend eine Anlage 
dazu in fich bemerkt, thut am beften, 
wenn er fich lange in der einfacheften 
Art zu ſchreiben über, um dem uns 
glüflichen Hang zu entgehen. Wie 
rathen folchen, daß fie mit der ernflo 
lichften Ueberlegung die Abhandinug 
des berühmten Werenfels de Rleteo- 
ris orationis’fleißig leſen. 
Congin bedienet fih, mo er von 
der Schwulſt fpricht, verſchiedener 
Ausdrüfe, die einer genauen Ueber⸗ 
legung wol werth find, weil fie ver⸗ 
ſchiedene Arten der Schwulſt anzuzei⸗ 
gen ſcheinen. Wir muͤſſen uns be⸗ 
gnuͤgen, ſie anzuzeigen, und hoffe, 
daß ſich etwa ein Kenner finden 
werde, der dieſe Materie, wie ſie es 
verdienet, in einer beſondern Abhand⸗ 
lung graͤndiich ausfuͤhre. Die ſehr 
bedeutenden Ausdruͤke des erwaͤhnten 
Kunſtrichters find folgende: 1. Das 
falſche Iragifche; _Frparpaypder. 
2. Dad Kalfchenthuflaftifche s rapev- 
Yupoov. 3. Dad Hochtrabende; xu- 
206 oYn06.” 4.. Das Hochtoͤnende; 
souPov. Und endlich 5. bag Blen⸗ 
dende; usrewpov, das mur dem 
Schein der Würklicheit dat. . 


2 


“ Außer der, von H. Suter angeführten 
Abhandl. des Werenſels, De Meteoris 
Orationis, Ball. 1693. und iin iten Th. 
ſ. Diſſertat. Amſtel. 1716. 8. ©. 269 
kann, meines Beduͤnkens, gegen den 
Schwulft, auch die befanute Gatiee, 
zepl Badtouc, von. Pope, im J. 1787. 
gefprieben (im zten Bd. f. W. Lond. 

. 1757. 


!. 
. 
Si 


356 .. 
1:8.©.99) Deuts, Sep: 1738. 
8. beitfame Dienfe feißen, — ©. Abel 
send die, bey dep Art. Er ud 


Groß üngefhperen en. — 
Secunde 
(Mufl) . | 


3 dr blatonifchen- Tonlelter HE je« 


dee hoͤhere Ton die @ecunde des nädıfl 


unter ihm liegenden Tones. Sie iſt 


entroeder Flein, oder groß; bie übers 
mäßige *) liegt, wie wir hernach zei⸗ 
gen werden, außer der diatoniſchen 
Sonleiter. Die kleine hat ihren Sig 
in der Qurtonleiter von der Terz zur 
Quaete, und von der Septime zur 
Octave. Ihr reines Verhaͤltniß iſt 


+4. Alle übrigen Secunden der Ton⸗ 


leiter find groß, und ihr Intervall iſt 
. ein ganzen Ton, Foder 5 **). Die 
übermäßige Secunde entſteht, wenn 
die große Secunde aus befondern 
Abfichten, davon audergmo geſpro⸗ 
‚ hen wird +), durch ein Verſetzungs⸗ 
zeichen noch um einen halben Ton 
- erhöhet wird. _ 
Die Secunde iſt die erſte Diffo- 


nanz in der Harmonie. Denn wenn 


man auf die natürliche Entſtehung 
der Intervallen Acht giebt, fo find 


bie Dctave %, Quinte 3, Diuarte $r . 


große und Fleine Terz $ und conſo⸗ 
rend. 
minderte Terz $ gerechnet werben 
koͤnnen: das Intervall Z wäre als⸗ 
denn die Graͤnzſcheidung zwiſchen den 
Conſonanzen und Diffonanzen. Da 


aber beyde Intervalle in unſerm heu⸗ 
tigen Syſtem noch nicht eingefuͤhret 
ſind, ſo bleibet die kleine Terz die letz⸗ 

te Conſonanz, und mit der Scamde 


fangen die Diffonanzen an. Wir 
haben ſchon anderswo eriwiefen tt), 


J) 6. Intervall. 
2*) &.. Ton. 


796. Musmeihung; Urbermatig. 


7f) 3 den Artikeln Confonana and 


Hitzu würde noch Die vers. 


.® ee 


DER Werhunpt alle Diffüniien 1 
ren Grund in ber Secunde habe 
Die Ceptime ;. B. biffenirt wid 
gegen den Grundton, fonden 6 
gen deffen Octave, mit ber fie en 
Eremde ausmacht. Desgleich 
Biffoniren ale zufällige Diffonangeı 
wenn le auch noch fo weit ven de 
Gruudton entfernt liegen, haup 
ſaͤchllch gegen den Ten ‚' deffen Vo 
haͤlte fie find, und ber entwed 
ihre Ober⸗ oder Unterfecunde H 
Da nun unter dieſen Bediugungt 
zwey Tine, bie um weniger algei 
Heine Terz aus einander liegen, nofl 
wendig diffoniren, und je mehr, | 
näher fie ich liegen, ſo folge ds 
die: Beine Secunde die alerfchärffl 
Diſſonanz 0. 


Bey ber Nefolution tritt der u 
tere Ton einen Grad unter fid 


denn ‚eigentlich ift es nicht Die S 


cunde, die ‚diffeniret, fondern d 
Zon, gegen den fie eine Secund 
ausmacht. Hierin liege der Untef 
fchied der GSecunbe von der Not 
bie fo oft mit einander verwechſe 
werden. Bey ber None reſolvij 
gllezeit der obere Ton, und zwar bi 
Stone felbft in die DOctave dei B 

toneg; bey der Gecuude hing 

refoloiret der untere Ton. , 


- Die Abermäßige Secunde F 
wie alle übermäßigen Jutervalle, d 
nen Grab über ih. Woher der 
brauch der Secunbe In der. Harnia 
nie entfiche, wird ans folgendem In 
tifel erhellen. i 


Secundenaccord. 
Mut). 


Es giebt mehrere Arcorbe, dari⸗ 
eine Secunde vor ; aber nu 
der ift der eigentliche Gecumdenae 


cord, der aus Secunde, Quart mi 
Serte beſteht, und die dritte Berı 


nechelung des weſ⸗ 


©re 35 
de weſentlich difſonirende Hecorde 
herleiten ließen ; fonbern ber Accord 

ber wefenslichen Septime if der eine 
ige Bi ‚ende Brundaccord *), auß 
Va! drey Verwechslungen alle ans 
un Aecdide, darin eine wefentliche 
fe iR, eutftchen. Gar alle 
Dil kffonangen, fie kommen vor,. 
wo und wie Re mollen, find blo 
Worbalts, und befimmen feineGrund« 
accotde ꝰ). Wäre der Secundenac · 
* ein —ãe— ſo bliebe iu 
7 born eg Exempeln 
—— weil der Baßton 


—E und in keinen Srund - 


son —ãA— — 


eine 
felen b der Drang ı » außer ın 
mdem Gall, wo sine bacmen ſce 
lung vorgeht: 








Hingegen hat folgender Gang 
— IRI In: 

— Tem 

mit biefem einerley Brundharmenies. 


-5 g-4_$a 


———— 


u. ſ. w. 
Denn obgleich bey denen auf den 


Secundenaccord des erſten Exempels 
folgenden Drepklaͤngen die Sexte nicht 
angezeiget iſt/ fo kann fie doch ohne 
Schaden der Harmonie raissgpöre 

werden. 


*) G. Sertimenaccoch. 
me Borat, 


f 


durch fie zur Octave des naͤchſten erfcheinet, welche lant mie ſich 
Grundtones wird. Die Secunde aber ſpricht. Deswegen diefch Sch 


- dritten Verwechslung des verminder: kommen. Man bat aber wol 


- 


\ 


2 Ber: 
werden. Dadurch wird die Gap - 


3 


harmonie beſtimmt. 


Die Secunde kommt außer dem fo , 
eben befchriebenen Zalle noch in einem 
Accord vor, der au einer doppelten - 
Verwechslung des Eeptimenaccords, 
der die None als einen Vorhalt bey 
ſich Hat, entſtehet. Man muß ſich die 
Sache ſo vorſtellen: 
Grund⸗ 

baß: 


Wenn anſtatt dieſes geſetzt wuͤrde, 


— — 3 X Da ver Secundenaccord vom « 
cordes bis haͤrteſte an Harmonle, 


A burch die Diſſonanz im Baß g 
ſo daß itzt die Septime ein Vorhalt ta 5 
der Serte wäre, und nun durch fanı € —— MH | 





“ sochmalige Derwechslung dieſer Vor⸗ gt 
ale em aß zulegen fer - insbe Dr bu, Dr 


ns 7: nz &  felung sc. wird er oft mit ber 
2 7] maͤßlgen Quarte ohne alle Vorbt 
ber: IE tung frey angefchlagen. $ 


. t 
fo ift klar, daß bier bie erſte Baßno⸗ ca 
fe die None dee eigentlichen wahren Selb Ra eipr “ u 
Grundtones iſt, die deswegen durch (Dreamatifhe Diottunß —) 
Heruntertreten reſoiviren muß, wo- Ein Auftritt, too kur eine 













if die Terz dieſes Grundtones ). auch durch, das griechifche 
. . Monologe bezeichnet wird. 

. Der Accord, barin die übermäßige finder fehr wenig bramatifche 

Secunde vorfommt, entfieht aus ber wo nicht dergleichen Auftritte 


ten Septimenaceords, und hat die daß fie meiſtentheils wider die 
aufällige None des Grundtones zum ſcheinlichkeit ſeyn, indem es über 
aßton. Diefer Accord kann aber felten ift, daß ein Menſch mil; 
auch ein vorhaltender Accord des ſelbſt laut ſpreche. Indeſſen erfal 
Drepflanges bey. einer unterbroche⸗ es bisweilen die Nothwendigfeit 
nen Eadenz feyn, nämlich die Secun⸗ der Dichter den Zufchauer von 39 
be vor der Terz, die Quarte vor der fen-geheimen Gedanken und Anf 
Quinte oder Terz, und die Serte vor gen der Perfonen unterrichte, 3 
der Duinte; alsdann iſt der Baßton ches er auffeinerley Weife ir: 
der wahre Srundton dieſes Uccorded. wenn .er fie nicht laut mit fich X 
Beyde Faͤlle kommen in folgenden fprechen- läßt. Oft mache es 
Bepfpiele vor: - dem Zufchaner ein beſonderes 
... gnuͤgen, einen Menfchen zu fehen,! 
®) &, Septimenaccord. weil er ſich allein glaube, den 


— 






® 


® 
r 6 et 
R 


m band inch Herzeus qusſchuͤt⸗ 


Mund ſeine geheimſten Gedanken 
adbm Tag bringe. — 

€ iR alſo unſtreitig, daß Das 
belbttgeſpraͤchh ber Ddramatifchen 
Heitlueſ nicht mäffeunterfagt wer⸗ 

wweil es aachwendig, und weil 
Wengeuchm if. Aber der Dichter 
ui (ih hüten, bie MBahrfcheinlich- 
uit aljuiche zu beleidigen, font 
ta Vergnügen verloren. . Die 
win hatten in Ihren Sitten etwas, 
Bad imen den Gebrauch des Selbſt⸗ 
riqes natuͤrlich machte. Es war 
part zewoͤhnlich bey ihnen, daß 
Fpren in wichtigen, infanberheit 
ei Angelegenheiten des Her⸗ 
Pb Orr Gedanken der Luft und den 
Frata laut vortrugen. 







Dan dieſe Auftritte fo natürlich zu 


Ice, als möglich ift, muß fowol 
Richter als der Schaffpieler das 
ige als beytragen. Der erflee 
Eruß fieniemale anbringen, als wo 
IH die! möglich naturlich, oder un. 
Deyisslich nothigendig iſt. Natuͤr⸗ 
Dt Beife ſpricht der Menfch laut 
ch RIhR in ſtarken Affekten, ba 
RIGA vergißt, oder da, wo er 










i 


dem er fi an⸗ 
* es ift zen Bun 
. eigung aller Menſchen, 
k — dem reden, ma ie 
einnimmt. ie ſuchen, 

ſegar gegen ihr Intereſſe, Gele⸗ 


u bat, 
Pirayen fönnte. 


davon zu fprechen ; und auch 


Br %0 dieſes wuͤrklich gefährlich 
P% fünuen fie fich nicht enthalten, 
MUHUG von weitem etwas davon 
ja lafien. In dergleichen Um» 
PM kann der Dichter ohne Die 
Peita ſe allein reben laſſen. Wenn 
Ä noch die Vorfichtigfeit ges 


üt, dem Zufchaner die befchties . 


demuͤtheverfaſſung der han 

on Perſon deutlich gu erkennen 

F sehen, fo wird fein Menſch ſich 
g Eelbſtgeſyrach ßoßen. .2 


FRle wichtigen Angelegenheiten kei⸗ 
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Ferner wird dag ßeinfprehen ne. 
tuͤrlich in großen Zerfireuungen De 
Geiſtes, wenn der Menſch ſich infeis “ 


nen Sedanken fo ſehr vertieft dat, 
daß er ganz vergißt, ob er allein, 
oder in Geſellſchaft ſey. In biefem 
Fall iſt dad Alleinſprechen auch ohne 


großen Affekt natuͤrlich, und kann 


auch im Luſtſpiel angebracht werden 
Außer dieſen beyden Faͤllen wollte ich 
dem Dichter nicht rathen, folche Auf⸗ 
tritte anzubringen. * 
Der Schauſpieler fann nun dag . 
Meifte dazu beptragen, diefelben nas 


tuͤrlich gu machen. Er muß die Ma⸗ 


nieren, die Sprache und das ganze 


Weſen entweder einer unter druͤken⸗ 
ben Affekten liegenden, oder einer in 


Gedanken vertieften Perfon anuch⸗ 


men. Wenn er fih aber zur Echau 


hinſtellt, um recht merken zu laſſen, 
daß er des Zuſchauers wegen redet, 
ſo verderbet er alles. Er muß in al⸗ 
len Stuͤken ſo handeln, als wenn er 
allein waͤre. 

| 2 
Von dem Selbligeſorache hanseln, uns . 
ter mehrern, Aubignac, in feiner berüch® 


tiaten Pratique du Theatre, Liv, IH, 


Ch. 8. p.229. Amſt. 19 15.8.— Erik 
hava, infeinem Artdela Comedie, T. . 
Ch, 14. p. 260, ; 


Seneca. 


Der Urheber, oder, wenn man will, 
Die Urheber der zehn Trauerſpiele, 
des einzigen Ueberreſts von der larei⸗ 
niſchen tragiſchen Schaubuͤhne. Es 
iſt hier nicht der Ort zu unterſuchen, 
ob der Philoſoph Seneca, oder ein 
andrer gleichen Namens, oder ob je⸗ 
der von, beyden einige dieſer Trauer⸗ 
ſpiele verfertiget habe; wir beirach⸗ 
ten hier die Werke, und nicht den 
Verfaſſer. 
Wenn dieſe gehen Trauerſpiele als 
Muſter der roͤmiſchen Tragödie anzu⸗ 


ſeber find, fo berechtigen fie ung zu 
. 32a . 


urthei⸗ 


—J 


/ 


Gen 

urteilen, daB die Römer in diefer 
Kunſt weit mehr, als irgend im einer 

andern, hinter ben Griechen zurüf 
geblieben And. Denn fein Senf 
don a wird fie, wie. 
den griechifchen Trauer» 
dien, de Die wir —— vorziehen. 
ger davon geur⸗ 
theilt, A er die —* umd die 


_ Ueberhaupt herrfcht in 

Ton, ber 4 beffer —— 
zum Trauerſpiel ſchitt. Die Ems 
pᷣfindungen find darin nicht nu weit 
Über die Natur getrieben, ſondern 
werden auf alle Seiten gewendet, 
Damit nur der Dichter Gelegenheit 
babe, den Reichthum des Ausdruks 
ju zeigen. Denn in den Reden ber 

baren merkt man —* offenbar, 

IHR, fon 

al B 
tem hoͤchſt wigig * und deſ⸗ 
ſen I HR mi feinem Gefühl 
Raum laͤßt; immer fürchtet, nicht. 
genug gefagt zus haben. Seine Per: 
fonen bleiben bey dem heftigſten 
Schmerz —— und — fe 
wiegen le Worte ab, machen Ge 
mählde, Die fie auf das sierlichke 
ausbilden, gerade ale wenn fie auf 
die Schaubuͤ heiße getreten wären, um 
ihre Beredfamfeit zu zeigen. 

Die Charaktere And faft alle über. 
. trieben. erkules 

pferfte aller Menſchen, fondern ein 
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. wofarber Prahler, ber es mit allen 


Micht nur 
iſerey fagt 


Göttern aufnehmen voifl. 
bey feiner angehenden 


| re ); fondern angeblid 
aan —— en, 


— arma nıfı dentur mihij, 
Aut omne Pindi Thracis exfeindam 
Bemus,- 
Bacchique lucos er Cicheeronis j ju 
Mecumgue oremabo; tota cum * 
mibus fuis 


©) Heccnles farens —X 


Und nachdem er bie ungebeurefi a 


iſt nicht der tas 


ſes merken, 


Thebana ſupra corpus excipi 
meum, 
Atque urbe verfa condar u. ſ. £ 


Sein Aizens IR auf bie ungehcuteh 
chen groß genugifl. Erbietet pr 
feinen Bi * um etwas fo gotth 


ſes zu thun, als noch kein Wenßſt 
gethan bet. 


NMaullum relinguam facinus; er mu 
ium eft fariz. 


ar CC ) 


—  Fiar nefi 
Quoa Di timetis *), 


auf Die ungebeurefle Art 
bat, kommt er mit diefee unfi 
Prahlerey wieder hervor : 


Arqualis aſtris geadios et cumd 





Altum ſuperbo vertice 
v. polum, u 
Ä Nuncdecora vepni teneo, aunci 
| lium petris. 1 
Dimieo faperonı fürama vor 


Bene eh; abunde eh; jem bar € 
etizm mibi ”). 





eo A 
Dee ein 7 dauer hatte Wü 
a. die haudelnde 


Perſonen, oder vielmehr den D 
—— ne 
der Thebais ſagi kur 


| 2* Wa 










He ılta ruyes ardun furgir jugo, 
Iebatgue lange fparia fubjeii 
meris. 


Valıncepommus ? Nudus heic pen- 
det 


flex; 
ie Ice teilus faucibus ruptis 
hier. 
Vs kınepetamus? Heic rapax toc- 
rens cadis, - " 


kı kuze riemus ©) ? 


end fein Ernſt fich das Leben gu . 


mn, fo koͤnnte er alfo wählen: 
fine Antwort zeiget deutlich, 
er gar feine Lunfk dazu hat. Er 


Her zu haben; umd nachdem ihem 








mer wieder auf nen mie einem 
mmigen Wortgepränge, was er 
ht angenommen bat: 

= Si fida es comes, 

m parenti trade. 

— et vaſtam agge 


rem 
In altos ĩpſe me immit- 


v2 


mare? 
„abi fie altis prorurum faxis 
yugum 
terta rapidus ducat Iſmenus 
ubi ferse fine, ubi frerum, ubi 
praeceps locus, 
——— —— 
* erzwemuns⸗ 
derſprechen faſt alle Neben den 
ungen, Die deu Perſonen an⸗ 


) Tide vi. 








fih eine fo großmuͤthlge biefer 


der vier Mittel feiner Roth ein gern 
m machen angeboten worden, in Bem 


biefen geedia 


Gen 357 


den allen und be 
er . niche 
find. Meis 


3 

3 

5 

Ä 
Rue: 
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Avantii, eumdifierise de generibus 
zarminum apud Senec, Ven. 1517. 8. 
Ex rec. M. Apt. Dekionis, Antw. 
1576 und ı 5944, Per. 1601. 1620, 4. 
C, Iufti Lipßi. saimadrv. ac. cenlura de 
Tragoedierum Scriptore, Lugd. Rat, 
2538. 8: apud Commel. 1589. 8: C 
eaſtigat. Iof. Scaligeri er Dan. Hein- 
fi, und des legtera Differcar. de Tra- 
sar. außer, Bar. 1611. Ex . 
rec. Rernabii, Lond. 162 3. 13. Amtt. 
«656.12. Bx rec. Io. Frid. Gronovii 
1661.8. C. not. verior, Auf. 682.8. 
Ex rec, Ioan. Cafp. Schroederi,. Del, 
3738.4. —Neberſetzt in das Ita- 
23 | lieni⸗ 








⸗ 


‚des Grecs des Vruͤmoy. 


und die beyden Deneca. 


En 


538 


Kenifcbe, fammtiſch on Bud. Dolce, Ben. 


1560.13. Von Hett. Nin, Den. 1622. 8. 
Merten, Dedip, die Troienerinnen und 
Hippolot, von Ben, Pasqualige, Ben. 1730. 
3. Die Trojanerinnen von Bafp. Veaganl, 
Ver. 1591.8. Bon. Mar. Kaparini, Col. 
2700. 4. Ben Carlo Mar. Miagsi, in 
sten Bd. feinee Opere. . Ben Gir. Ca⸗ 
naii, Carpi 1707. 8. - Bon Mar.. dafs 
nio, Den, 1788. 8. Die Medea, von ©. 
Kaparini, Eol.1702.4. Der Ugamemnon, 
von ebend. ebend. 1798.4. Die Trojane⸗ 
sinnen, von Dar Grarngeci, bey feiner 
Poelie, Luc. 1769. 4. nebk einer critie 
fden Vorrede über bie. Neberfegungen, 
Huch Hat Eub. 
Dotce, als Nachahmungen des ®rneca, 
einen Tineh, Den. 1543. 8. und Troia⸗ 
nerinnen, Venedia 1566. 8. geſchrieben. 
— In des Spanifche: Die Zrojaues 
einuen, von Zof. Ant. Gonzales de Gas 
Saj, beu f. Nuevs Idea de.la Tragedis 
“0 0 . Mad, 1633. 4. — „In dab 
Stanzöfifbe: Bon Ben. Bgubouen, 
Zroj. 1629. 8. Bon 9. Linages, Par. 
wos, 53 Don Mich. Marolles, Bar. 
660. 3. 2 Bd. Der Agamemnen, von 
Ch. Toutain, Par. 1557. 4. Der Her 


kules auf Dera, von Nic. Ledigne, Cou⸗ 
‚Bee ums I. 1584. 


Die Trojanerinnen 
son einem Unaenannten, Par. 1674. 12 
Auszage aus verſchiedenen indem Theatre 
Auch haben 
Die Sranzofen ſehr viele Nachabmungen 
yon Sräden des Geneca durch die Herren 


Dachat, Robert Garnier, Kol, Briſſet, 


Jean Peevot, de la Peruſe, Salebrav 
a. a, m. erhalten. — Zu das Engli⸗ 


ſche: Die Traueriplele des. Seneca wa⸗ 


sen eines der eriten claſſtichen Werke, 
das in die enslifhe Gpeache Aberiest 
wurde, Die Ueberfeung was die Arbeit 
mehrerer, und erfchten, Pond. 1581. nach⸗ 


denn bdie-mehreten Stuͤcke ſchon einzeln 


waren zebruckt oorden. Nacheichten das 
von sicht Warton im zten Sb ©, 3832. 
ſeiner Biltory ot Engl, Poetry. Ber 
ner (dumati. von $. GOberburae, Lond. 
3702. 8. wovon aber mehrera Stuͤcke auch 
ſchea fange-vorfer einzein herausktamen. 


& € p 


Einzeln, der Chuck, von Jem. 
Hppolyt, von Ebd. 
51. Die Zroianceinnen ; von ©. 
bage 1660. 18. Bon Fi T. 1686. 4 
Ugamemnen, von Vtackmere, inf. 
cell, Poems 1718, 3. Iads 
ſche: Die Zrojanerinnen, von Opig, 
teinen Werfen; der Mgamemnen, 
Alxinger, im ıten Th. Ged. 
ı788. 8. Wolfdndig, unter der 
heilt: Tragiſche Buͤhne der Raͤmer. 
pach 1777-1778. Bo. — fr 
terungsſchriften Bon hen Te 
len des Seneca, von Gotth. Ephr. 
fins, im sten Th. feiner Theatral 
Berl. 17599. — De vitiis Tr 
diar. quae Senecse tribuuncur, 
Auf. Pilgram, Gökt. 1763. 4 
Das Leben. des Dichters finder ſich, 
andern, in Erufius Lebensbeſchr. 
Dichter, Bd. 2. ©. 379. db. b. ꝑ 
und fitterar. Nacht. in Fabr. Bib 
Od... 6.130 u, f. Ausg. von 177 
Septime. 
. (Mefit.) 

Ein Intervall von ſechs diator 
Stufen, oder der naͤchſte Ton 
der Octave. Sie iſt nach ? 
fenheit des Grundtones und der 
art dreyerley, groß, klein un 
mindert. Naͤmlich in der. 
Tonart iſt ſie auf der Tonica u 
terdominante groß, auf den uͤbri 
Stufen Klein. In der weichen 3 
art ift fle auf ber Terz und der 
groß, auf den übrigen Stufen l 

le verminderte Geptime Haf e 
‚befondern Urfprung, wie hernad 
gegeigetwerben. In der Untehr 
mird bie große Septime zur klei 
die Eleine zur großen, und bie 
minderte Septime zur uͤbermaͤf 
Secunde *). “ 

Da die Septime gegen die Di 
des Grundtond eine Untere 
ausmacht, fo iſt fie ihrer Natur 


*, ©. Diffonanz. . 





























Se p 


Se330 


mentalton *), nothwendig In einen 
andern Ton fortfchreiten nrußr 2 
wel chem fie einen Grab unter 


tritt. B 

Endfich komme auch die vermins 
berte Septime ais ein Worhalt vor. 
Eigentlich it fie von dem wahren 
Srundton die zufaͤllige None, bie ſtatt 
der Dtane icht; aber, von ihrem 
Baßton gerechnet, ſteht fe aliezeit 


fkatt der Gere, worin fie entweder » 


gleich übergeht, oder ihre Aufldfüng 
bis auf bie folgende Harmonie ver⸗ 
zagert, wie in dieſem Deyſoielẽ 


2 


Diefe Septime farm nie den mefent» 
Uhm Geptimehaccord ausmachen, 
zei den mer Suriofung — 
er in den Drepflang der Quinte 
fallen, no berdanpt anders, al6 
in den Dreyll nächfien halben 
Soms, beffen Eubfemitoninm er iſt, 
fortſchreiten Fann. ' Da das Subſe⸗ 
mitonhim allegeit feine Unterterg zum 
Sundamentakton hat, fo ift die dere 
minbente Septime die Kone dieſes 
ones. J 
Nunmehr wollen wir bie weſentli⸗ 
che Septime betrachten, bie in ihrem 
Gebrauch· von der zufälligen gang 
derſchieden ift. Diefe nimmt neben 
dem Dreytlang ihre eigene Stelle, 
nicht; wie jene, bie Stelle einer Eon-- 
-fonang ein. -Gie wird dem Dry 
Mang zur Zerftdrung bes Conſoni⸗ 
rend noch bengefüget,. und geht erſt 
"auf der folgenden Harmonie in eine 


Eönfonang über, wie im dieſem Bey " 


ſpiel gu fe iR. . 
230 - Hier 


9) G. Bunbomentufho: « 





Ger 


Em [5 CXXCXIEI ; 
u 
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Hier entſteht alfo zuerf die Frage, in 
welcher Abſicht man dem Dreykla 
zu Zeriiörung feines Wolklanges bie 
Septime beyfuͤge. Diefe Frage bar 
Ben wir. bereits im Artıtel Diffonans 
Beantwortet”). Wir merken hier me 
noch überhaupt au, daß man dee 
Eonfoniren eines Accords in gar kei⸗ 

‚ner andern Abſicht durch Hinzufuͤ⸗ 
gung einer Diſſonanz zerſtoͤren konne, 
als damit das Gehoͤr nun eine neue 
Harmonie, die ganz conſonirend ſey, 
erwarte, Tritt nun hierauf ein con- 
ſonirender Accord ein, ſo verurſachet 
dieſe Befriedigung des Gehoͤres einen 
Ruhepunkt, oder eine Eadenz in ber 


seo - 


| Harmonie, bie durch die blog vorges 


haltene Septine, die ſich auf berfel- 
ben Harmonie auflöfet, nicht bewuͤr⸗ 
ket werden kann. 


Hieraus ift alfo offenbar, baff bie 


dem Dreyklang beygefügte weſentli⸗ 
che Som eine andere Abfcht und 
eine andere Würfung habe, als bie 
blos vorgehaltene. Deswegen wird 
fie auch in ber Aufldfung ganz anders 
behandelt, Bey der vorgehaltenen 
giebt ich bie Aufldfung vom ſelbſt, 
weil die Seytime über denſelben Haft: 
Con indie Conſonanz übergeht, deren 
Vorhalt fie war. Die wefentliche 
Septime aber bringt eine neue conſo⸗ 
nirende Harmonie in Erwartung, 
anf welcher ihre Aufloͤſung gefchehen 
kaun. Diefe Kortfchreitung ber Har- 
zwonie wird nun mehr oder weniger 
befeiebigend,, nachdem man ben Rus 
mehr oder weniger vollkom⸗ 
men haben wi. 
die untenfieheuden 
thigen Erläuterungen geben. 
)6.IM. uf. 


v 


— me in bie Dita, “ 


28 ann zwar bey werfchicberatlichen Sg 


Waßtones uͤbergeht, führt pr J 


ieruͤber werden 
ſpiele Die nde 


Ger 


Ban etl t of FR 
fime, ER 
‚ oder Quint, oder Terj dei 
——ã— ee a 


ir wollen die Muͤrkung allır 
—— — 


Die Fortſchreitung ber Septuu⸗ 
bie Octave des folgenden Vaßls 



























monien geſchehen, wie unten bey 
ſeben iſt; fie hat aber alegeit ci 
Hartes und linbermowifchen: au 
dem wird im allen biefen Faͤllen 
ein ſchwacher Ruhepunkt wei 
bey welchem man nicht Rchen dieh 
kann; weil das Gehoͤr von einer me 
Tonleiter eingenommen toitd, und 
fo noch eine Folge erwartet, W 
eben diefer U find die Gertfl 
tungen bey d, wo bie eptime int 
Gene bes folgenden — a 
Drauchbaren Bey aA und bh 
zwar Accorde im derſe 
onleiter; da aber der legte Art 
Bein vollkommener Dreyklang, 
bern nur eine Verwechslung dei 
* ſo Serrienigrt Fr Din 54 
eitumg do at 
nicht noch etwas folgendes ers 
ten ſollten. Die dritte Art der & 
Ihreitung, f. c, bey melhe 
Septime in bie Quinte des fol 


einem Dreyklang, ber ohne 
wechslung flatt findet; aber ti 

et ebenfalls das Gefühl einer al 
Eonart ins Gehdr; folglich ı 
hiedurch auch feine gänzlich: F 
bewuͤrkt, ſondern nur ein kleinerg 
bepunft, wach. welchen wir eint | 
nere Fortſetzung erwarten. R 
N abet nur Fa * a 
er Fortſchreitung übrig, | 
die en im die Terz des folgen 

rundtones übergeht, indem der & 
um eine Quinte fällt, oder Dan 


> v* 


uͤſſen nun noch anmerken, daß 
zeptime in den verſchiedenen 
hslungen des Septimenac⸗ 
bald zur Quinte, bald zur 
bald zur Grundnote ‘werde. 
wird in dem folgenden Arti⸗ 
rochen werden. 

iſt bey der weſentlichen Sep» 
och anzumerfen, daß, da fie 
dem Dreyklang einen für fich 
den Grundaccord formirek, 
orbereitung nicht fo firengen 
a unterworfen it, als bey den 
en Diffonanzen. Sie kann, 
ur ihr Srundton liegt, frey 
n; fie kann auch mit ibm 
eintreten; nur Elingt fie ale» 
irter, und noch härter, wenn 
der Octave des Grundtones 
e Eecunde frey angefchlagen 


Geſchieht dies in riner Ton⸗ 


3. 





— 


art, beren Tonleiter mit ber Toule 
ter ber porhergehenden Tonart di 
fticht, fo wird fie unerträglich har 
uud bie Vorbereitung wird a 
nothwendig. Die Aufldfung di 
Septime iſt zwar allegeit no | 
fie kann aber doch, mo es darauf 
koͤmmt, den Zuhörer gu fr 
unter gewiſſen Einfchränkungen 
gangen werden *). 
Da die zufäligen Diſſon * 
Vorhalte wichtiger Toͤne ſted, U 
ein gutes Taktgewicht haben muͤſſt 









ſo kann die zufaͤllige Septime nur au 


einer guten Taktzeit vorkommen; di 
weſentliche hingegen kann ſowol au 
einer guten; als ſchlechten 
angebracht werden _*"). 


-*) ©. ben folgenden Mirtifel, 
*) 5 Sc um 


...._. 88 


. '@er 


Geptimenaccord. 


Mafl.) , 
Kater dieſen Namen begreiſen wir 
Biht jeden Accord, in dem die Sep⸗ 
time vorfommt, fondern blos dem, 
in welchen fie eine mefentliche Nies 


G:ey. 263 
die „Septime zugu 
weunn · fi auch nicht aus ber Toniei⸗ 
ter bei folgendes Tones genenuten, 
doch allegeit:eine folgende Harnrahie 
nothwendig macht, indem fie 
Ruhe zerfidret, die allemal weniger 
aber mehr bey Anhoͤrung eines Drepe, 


fügen, toell fie, 


!menaccord von vierer· 
enn die kleine Septime 
dem harten und weichen, 
erten, bie. große aber 
rien Dreykläng allein, 
erden. 





Y 

Sepfunenaccorben iſt der 
Ikommenfte, weil ex aufs 
ime noch einen zweyten 
h begreift, nämlich die 
als das. Subfemitonium 
nes, welche mit der Sep» 
ſche Quinte, oder inber 
einen Triton ausmacht, 
vollkommenſte Weife auf 
m Harmonie aufgeldfet 
e Septime gebt nämlich 
: bie Terz, und dad Sub⸗ 
über" ſich in die Octavt 
nes. Diefer Accord führt 
tstelbar zum voligen 
da die übrigen drey Arten 
naccords dieſen Vortheil 
en Leittones nicht haben, 
uch weniger volltommen. 
entroeder zu dem Drey⸗ 
Beptimenaccord der Do⸗ 
ser eines von der Tonica 
veren Tone, wie in diefen 
u fehen if, 


\ 





€ 
ein 


men; der erſte Hingegen in auezen oert 


vorletzte Accord einer volfommenen 
Erden; Sm beyden Faͤllen if die 
Septime gleich wefentlich, und giebt‘ 
Rem Accord, der — ein bloßer 
Dreptlang fegn wärde, die Eigen- 
Thaft, die Zortfchreitung theils noth- 
wendig zumachen, theild zu beftim- 
men. Da fie nun fein aus einem 

„ andern Accord entlehntes, ſondern 
ein zudem Grundton gehoͤriges dife 
Fonirendes Intervall if, fo iſt der 
Eptimenaccord ein wefentlich biffo- 
hirender Gnundaccord, fo wie ber 

. Drepllang ein weſentlich eonfoniren- 
der Grundacord if. Daß alle 
Ährige weſentlich confonirende und 
Biffonirende Accorde aus den Vers 
wechslungen diefer beyden Grund» 
atcorde entfichen, und außer biefen 
fein Grundaccord mehr in ber Har⸗ 
monie eriftire, hat Herr Kirnberger 
unlängft im einem Zufag zu feiner 
Kunft des reinen Satzes, unser dem 
Site; die wahren Brundfägge zum 
Gebrauh dee Sarmonie, unwider⸗ 
leglich dargethan. 


Srundton genommen, fo «1 der 
Duintfertaecord a; If bie Duinte 
-im Baß,, der- Tergquartaccorb b; 
und der Secundenaccord, wenn 
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wo die GSeptime, flatt einen "Grad 
ter fich zu treten, einen halben Ton 
eigt. Diefe Freyheit nehmen ſich 
große Harmoniſien bisweilen, um et» 
was beftiges ausqubrüfen. Kigent · 
lich ae angefübree deberh, zu 


Man ſteht keicht, daß der zweyte 
Accord der vermiebenen : &adenz 
übergangen, und an beffen Etelle 
ber darauf folgende: angefchlagen 


. worden. 


Bey bem Geptimenaccord find 
nicht immer ‚alle Jutervalle, aus 
denen er beſteht, mothwendig. Die 
Quinte iſt am entbehrlichſten. Im 
firengen Styl darf die Terz nicht ſch⸗ 
ien; in galanten Sachen wird auch 
Bieft wesgelaſſen. Oft bleibt auch 
FR Grundton weg, eis zum Yey« 
ieh: 


7 —J 


vr 


. 


a . 


aber über; nam 
5* bi “ 


felreitungen vornehmlich — 


GSee! 


. PR 
era ont. MEN 


ſtarker Werte; 
mente Senne 
Pe —5 fe wieder atıfäng! 
fege ei unfte ganze &tefe-in- En 
ser a: fein Accord nimmt fo fehe 
und Accent als 


ler — am, ale der Ar 
ſauige Septhnenaccord ; baber 
Meifter ſich feiner nur parfam Fb 
bey den nachbrüflichften Stellen! ber 
dienen. Römmt er im Piano, vor 
fo erhebt er fich anf. eine unterfchel> - 
dende Art von feinem vorhergehenden 
und fölgenden Accord, und acht in 
dem Wianp cine ein Schattis 
rung. verm — 
pe de he durch —8 ons 
art cl eriſirt, und ift dal 
doßerft traurigen Ansdruk geſc it 
Disfer Accord hat nach das ihm ei⸗ 
gene Schikliche zu cabariaei ſchen 
Ausweichungen *). 

Noch ein’ anderer une —* be⸗ 
nennter Septimenaccord iſt der durch⸗ 
— er koͤmmt vor, wemn der 

‚aß und eine ober mehrere Stimmen 
ſich ben einem liegenden Ton in’ Eon 
fonangen durchgehend fottbewegen, 
ber von den durchgehenden Vaßnoten 
zur Septime wird. 3.8. - 





Die Seytime wird hler nicht aldDi 
fonanz behandelt, weil ber ganze Ace 
<erd gegen den Gundapıentalbaß blos 
durchgehend iſt. Daher ift dieſer 
und alle durchgehende Accorde in der 
Harmonie das, wag die durchgehen. 
den Töne in der Melodie find **). 
Rame au 


Y ©. Exbarmen! 
2 a 


—— 





Dctave ſeyen, w 


x | 4 4 
mand, ald Rameau und bie, die ihm 


— wird u 
pr an ar —E— 


hufg Mit 

folgenden 23. bat es dieſelbe Be⸗ 

wandniß; die Quinte, bie weſentlich 

—— —— 
a a 

werden. —* fuͤhlt nicht, daß for 


ß 
wol die Quarte als Noue bier blos 


zufaͤllige Borpalte ber ber Terz und 
orin fie alsbald 
aufgelöfet werden, und daß die Grund⸗ 
harmonien des Erempeld felgen 
Kinple Drepklänge ſeyn? 





Serenade. 


(Poeſie: Muſik.) 

Ein Lied von einer beſondern Urt, 

das beſtimmt iſt, einer Perſon zu 
enſter abgefungen 





Edren unter ihrtunge 


Br 





— — — 


zu werben. Sie — —— 
Boat: wenigftend 

riechen a pr dermutbi 
An rt; und die Ausleger des IWW 
sa; werfen an, baf in der De 
bie Eybia *°) Die Worte: . 





— —* et u he, 
3u0 —XRX 
‚Iydie, —— 
*52553* 
det⸗ 
—— —— 










gen. 
—* — 


macht einer Nation eben Feine u 

ehre: wenigſtens ſcheinet fie ein 

weis einer einfachen, manriden 

unfehuldigen Lebensa 

ten, nad) weichen ein — 
tragen muß, feine Liebe, r 

auch blos — Galanterie 


aͤdchen, ed 
gen cin Mädchen bie nad) ur 


„Geperecon — x 
Mi LLOl.m. * 


Ber 
Ginige iR, durch eine Serenabe an 
den Tag zu legen, iſt fchon etwas 
roäiges ‚ ober wuͤrklich unrich⸗ 
figeh. 
Man 'giebt audy bisweilen ben 
‚Ramen der Serenaben der Muft, 
wm fe auch blos inftrumental 
wäre, die man etwa gereiffen Per 
ben * Ehre, * ale Fr Gluͤk⸗ 
ey angehender t vor 
ihren Hufen auffüpret, und die 
an insgemein im Deutfchen Staͤnd⸗ 
hen nennet. 
Eine ſolche Mufik iſt um fo viel 
azgenehmer, da die Stille der Nacht 
Eindruk natuͤrlicher Weiſe ver⸗ 


tt. 

Der Tonſetzer, der eine gute Sere⸗ 
e machen will, fie fen über einen 
Ar, oder blog Für Inſtrumente, 
t ich vorzüglich eines einfachen, 
fliegenden Geſanges zu befleißi⸗ 
ja, mehr confonirend als diffoni- 
mju ſetzen, und vornehmlich fol» 
nfrumente zur Begleitung zu 
an, die in freyer Luft die beſte 
Du 18 thun. 7 



















Serenata. 


(Muñt.) 
yo nennet man in Italien eine be 


Bade Beſchreibung von- einen 
ande mitgetheilt worden. 
Die Serenata iſt eine dramatiſch 
m Torten abgehandelte Geſchichte, 
jet andere Materie, welche, in Mu⸗ 
xſcht, aufgeführt wird. Dies 
BR auf dem Theater oder im Zim⸗ 
Egeſchehen. Ihr NHauptunter: 


Rtwit Action, und nicht mit thea⸗ 
Ben Kleidungen, auch nicht mit 
Pbechſelnden Decorationen, zuwei⸗ 
PB Richt einmal mit eigentlichen De⸗ 
Metionen, aufgefuͤhret wird; und 
3) daß fie nicht fo ausführlich und 

"Hi, als eine Oper, fondern ges 
Beiniglic nur ang zwo Abtheilungen 


Börte Art der Drufif, worüber mir 


von der Dper iſt: 1) daß fie . 


we 


n 
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beſteht. Den Namen barfie von bes . 
Zeit, wenn fle gemeiniglich aufgeführ 
vet wird. Iſt die Waterie aus bes 
Bibel, oder ſonſt aus der geiftlichen, 
Geſchichte: fo beißt ſte Oratorium, 
Wenn, wie bieweilen doch gefchieht, 
auf dem Theater eigentliche Action, 
theatralifche Kleider, und veränderte 
Decorationen dorkommen: fo ift ihre 
Benennung fon uneigentlich, und 
artet in die Wpeverte aus. Ordent⸗ 
licher Weife, befonders in talien, 
figen die Sänger in einem halben Zira . 
kel auf Stühlen auf dem Theater, 
und der eine, oder Die mebrern, wel⸗ 
che zu fingen haben, ſtehen auf, fo 
lange als fie fingen. 
In den Werfen des Metaflafio fi 

bet man von allen Arten derfelben, 
eigentlichen fowol ale uneigentlichen, 
gute Beyſpiele. 


S € x te. 

Mufit.) Zu 
IE der ſechſte Ton der Tonleiter, 
oder ein Intervall von fünf diatoni⸗ 
ſchen Stufen. Gie iſt nach Beſchaf⸗ 
fenheit des Grundtones und der Tone 
art klein, groß und übermäßig. In 
der harten Tonart ift fie auf der 
Dber » und Unfermediante der Tonie 
ca, und in der weichen auf der To⸗ 
nica ugd Dominante Flein, auf dem 


uͤbrigen Stufen groß. Die uͤbermaͤſ⸗ 


fige kommt nicht in der Tonleiter vor, 
fondern entſteht, wenn die große 
Serte noch. durch ein Verſetzungszei⸗ 
chen um einen balben Ton erhoͤhet 
wird; diefe wird in der Umkehrung 
F verminderten Terz"), und kann 
aher nicht wol fuͤr eine Sonfonang 

gebalten werden : die Fleine und große 
hingegen, movon bie erfle auß dee 
Umfehrung. der großen, und bie 
zwehte der kleinen Terz entſteht, find 
ihrem Urfprunge nach) Conſonanzen, 
und gegen ihren Grundton allezeit 
tonſo⸗ 

— 


Aa 


1 * 





Ger.“ B BSıy _ 
„Jungen ). Doc find zwey fi 
Serten ftufenweife nach einander i 


se 
confonirend 9. _Außer der Lerz iſt 


fein Inkervall von fo vielfältigen 
Sehrauch in der Harmonie, als bit 
Sexte; fie koͤmmt bey jeber Ber- 
wechslung des Dreyklanges und des 
Septimenaccords vor. Der. zwey⸗ 
ſuũmmige Contrapunkt beruht. fafl 


reinen Sag nicht wohl erlaubt, we 
fle insgemein einen unharmoniſch 
Dueerftand verurfachen, wie dep ı 
befier find Die, wo beyde Stimm 
nur um einen halben Zen fortſchee 


‚ blog auf Terzen⸗ und Sertenabivechde ' ten, wie bey b: 


An der Melodie ift ber Sertenfprung 
- Hon einiger Schwierigfeit, und im 
ſtrengen Styl gaͤnzlich verboten. 
Wenn die Serte ein Vorhalt der 
Quinute wird, fo diffonire fie, aber 


Boey dem erften Duartfertaccorb bed 
zweyten Beyſpiels iſt fomol die Sexte 
als Quarte conſonirend, weil ſie bey⸗ 
he zu dem Dreyklang von C. der zum 
Brumde liegt, geboren. Bey dem 
darauf folgenden Quartſextaccord 
aber liegt der Dreyklang von G zum 

Grunde, wie dieſes aus dem legten 


Beyſpiel erbhellet, wo die Septime 


dem Dreyklang zugefiiget wird: for 
wol Quarte als Strte find hier diſſo⸗ 
nirende Vorbälte, jene vor der Terz, 
und diefe vor der Quinte, worin auch 
ihre Aufloͤſung geſchieht ). 

Die übermäßige Serte iſt in ih: 
rem Gebrauch weit eingefchränkter, 
©. Eonfonanz._ 
S. Duartieriaceerd. 


\ 
N 








— 


nicht gegen ben Grundton, ſd 
dern gegen die Duinte, die an 
ver Statt erwartet wird, und 
der fie eine Gecunde ausm 
Zum Beyſpiel: 


als diegroße und Feine. Sie tdi 
vor, wenn man in der weichen U 
art einen halben Schluß mit d 
Tergguartenaccord in der Domindl 
der Tonica machen will, tie ef 
und die große Serte, um ben fol 
ben Accord deſto hotbmmenbigt, 0 
die Octave, worin die Sexte fi 
deſto piquanter zu machen, nA 
einen halben Ton erhoͤhet wird, 

bey b. Oft wird flatt der Que 
auch bie Duinte zu dieſem —8 
nommen, wie bey e; alsdann if! 
Duinte die zufällige Rone vom } 
damentalton **). 


S. Swenft | 
©. one : Septmenacit 


. 
.. 


Die übermäßige Sexte ift von fo 
pm Bolflange, daß zu vermu⸗ 
fer it, daß man allezeit bag Ver⸗ 
Buß 7: 13, welches aus bem ums 
ehrten Verhaͤltniß 6 5 7 *) ents 
it, zu vernehmen glaube Wars 


aber das Gehoͤr bey der uͤbermaͤſ⸗ 


f Sexte nachgiebt, bey ihrer Um⸗ 
gung, naͤmlich der verminderten 
N, aber nicht, rührt vermuthlich 
ht, weil die Sexte in einer gewiſ⸗ 
Entfernung von ihrem Grundton 
ft und gegen ihn nicht fo genau 
Bichen werden Fann, als bey der 
prunderten Terz, die ihrem Grund» 

ſo nahe liegt, und in unfern heu⸗ 


0 


» 
— —— 
— 
— 


Franzoſen haben dieſe durchge⸗ 
Pr Sexte zu einer diffonirenden 
ptnote gemacht, und daraus 
Br Srunbaccord formiret, den fie 
Peord de Sixte - ajouıee ber 


Mm Daß diefer Grundaccord 
e khr uͤberfluͤfig und eine 


E Ehimäre ſey, bat Here Kirn⸗ 
PB in ſeinem Zufag zu der Kunſt 
| Pa Satzes außer allın Zwei⸗ 


|? Cabnau: Te 
J | 


oder: 





tigen Syſtem insgemein nur eine weis 
ne Sgcunde, folglic, gar nicht zu ge⸗ 
brauchen if. Daher ift’die übers 
mäßige Eerte im contrapunktifchen 
Eipl, wo die Stimmen fich umkeh⸗ 
ren laffen müffen, gänzlich verboten, 
in der freyern Schreibarg aber ift fie 
bon großer Schoͤnheit, und oft von 
Ausdruf, wenn fie mäßig gebraucht 
wird. Gig tritt, wie ale übermäß 
fen, Intervale, einen Grad über 


Bey halben Eadensen laͤßt man 
Bisweilen in einer Stimme des vor⸗ 
legten Accordes bie große Sexte 
durchgehen, wie Bier ; Ä 
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Serfenarcord, 
C(Muſik.) 


Er entſteht aus der erſten Verwechs 
lung des Dreyklanges, naͤmlich wenn 
bie Terz deffelben zum Grundton ges 


nommen wird; die Duinte wird alde 
dann zur Terz, und bie Octave zut . 


Serte. Don diefen wird nad) Be⸗ 
fchaffenbeit der Umſtaͤnde bald die 
Terz, bald die Serte, bald die Octave 

Yaa a in 


*).&, Uebermaßlg. 
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. "in der vierfen Stimme verboppelt. 


Man fehe die dem Artikel Dreyklang 


angehängte Tabelle, wo biefe Ver⸗ 
‚ boppelungen bey dem Sertenaccord 


unter den Buchftaben h, i, k, ausge⸗ 
fegt find. Diefe Verwechslung oder 


Umkehrung des Dreyklanges hat alles. 
mal eine Verminderung, oder Schwaͤ⸗ 


chung des vollkommenen Sonfonireng 
sum Grund, wird alfo vornehmlich 
da gebraucht, mo man die Dctav, 
oder die Duinte in der Hauptſtimme 
mitten im Zuſammenhang noͤthig hat. 
Da benimmt man dieſen vollkomme⸗ 
nen Conſonanzen durch Verwechs⸗ 


lung des Baßtones ihre befriedigen⸗ 
» de Kraft, hebt ven Ruhepunkt, den 


fie verurfachen wurden, auf, und 
bringt folglich mehr Zufammenhang 
in die Melodie. 

Im .vierftimmigen Saß kommt es 
hauptſaͤchlich darauf an, welches In⸗ 
tervafl bei dieſem Accord am fchiklich« 
fien verdoppelt werde, damit nicht 
verbotene oder unmelodiſche Fort 
fihreitungen entſtehen. Um bierin 
nicht gu fehlen, Darf man nur darauf 

merken, Daß fein keitton *) verdoppelt 
weroen mafle ; folglich kann weder bey 
‚ben Sertenaccord, der aug dem Drep⸗ 


, Hang der. Dominante entftcht, noch 
überhaupt bey dem  Sertenaccord, 
.. wo der Baßton einen halben Ton 


über fih in den Drepklang fleigt, 
die Detape verdoppelt werben, meil 
ber Baßton als ein Lätton, naͤm⸗ 


"ich als das Semitonium von dem 


folgenden Ton anzufehen il. So 
kann auch feine Serte oder Terg, die 
" ein keiston eines folgenden Tones iſt, 
oder durch ein zufälliges Verſetzungs⸗ 
geichen dazu gemacht worden, der» 
Boppelt werden. 


den, oder fonft eine unfingbare Sorts 
ſchreitung enifichen. Es find aber 
fowol in der Dur » als in der aufſtei⸗ 
genden Molltonleiter nur zwey Stu⸗ 
fen, auf denen der Sextenaccord eis 
*).S. beitton. 


- weggelaffen wird, welche vorr 


Sn allen benann⸗ 
ten Faͤllen würden entweder Octa⸗ 


Ser 


nen natürlichen Leitton In fich be 
reift, nämlich, wenn er auf bu 
eptime, oder auf der Secunde & 
Tonica vorfommt. Im erſten F 
liegt der Leitton im Baſſe, im an 
iſt die Sextedieſer Leitton. Yon DR 
fen legten Sextenaccord wird ubg 
hernach hoch befonders geſproch 
werden. Alle übrigen Sextenaccor 
auf den andern Stufen der Tonleit 
find ohne Leittoͤne, und vertragen W 
ber jede Verdoppelung, wononde 
diejenige die befte ift, die im ber Fi 
fchreisung gegen die übrigen Ga 
men nichts feblerhaftes enthält, Si 
am natänlichften den Geſaug bag 
dert. Doch verdoppelt man bey} 
nem Gertenaccord ohne Noth 
Octave in der Oberſtimme, “weit 
fe Verdoppelung in den Außen 
Stimmen auch dey der volleſten Si 
monie leer klingt. 0 
Es kommt noch ein Accord vor; 
Unerfahrne für diefen Sertene 
halten könnten, der aber gang. 
ihm verfchieden iſt. nämlich, 
bey dem Tersquartaccord Die Dis 




























lich geſchieht, weun die Duartel 
vorher gelegen hat, fo bleibe ein Wi 
tenaccord, den die Sranzofen ’ackk 
de petite-Sixte nennen, übrige 
Weil diefer nicht auß dem Dreylil 
fondern aus dem Septimenag 
entſteht, mean nämlich bie LINE 
deffelben sum Baßton genor 
wird, fo muß man ihn von Dem 
gentlichen Sertenaccorb wol ug 
fheiden. Er’ koͤmmt nur auf: 
zweyten Stufe der Zonica vor, 
beficht allegeit cus der kleinern $ 
und großen Sexte, die gegen ei 
der den Triton,. oder bie Fall 
Quinte augmachen, der aufgch 
werden muß. Daber find ſowol 
als Serte bey diefem Accord Yu 
valle, die nicht verdoppelt we 


Ran 8 
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‚Mit: Die Terz, weil fie bie@eptb fe bey mittelmaͤgigen Harmoniſten, 


A vom Gunbamentalton, fmd die auch wenn fie nicht verdoppelt ift,‘ 


‚Ext, weil fie das Eubfemitonium faſt allezeit über fich, wiebeya. ge 
—* Demohngeachtet wird die foigendem Beyſpiel iſt daher dien 


oft verdoppelt, ja Kart natuͤrli⸗ handlung dieſes Accords ben d und € “ 


Weife unser fich zu geben, tritt ber bey a, b und c worzusichen. 
— — — 


— IE 


! >...) 6. dem vorhergehenden Wetitet. 
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Bey der erfien und legten Behand: 
lung dieſes Beyſpiels iſt ben das 
zu erinnern, was wir von der Ders 
Dopvelung der Terz bey dem unei⸗ 
gentlichen Sertenaccorb gefagt ha⸗ 
den. Die Gewohnheit Hat dieſe Ber 
. boppelung nicht allein ‚erträglich, 
fondern faſt angenehm gemacht. 
Und in der That, da man bey biefen 
Accorden den Fundamentalton ver- 
mißt: fo wird auch das bunfle Se 
fühl der Septime, die Hier jur con» 
fonirenden Terz wird, durch den an« 
genehmen Wolklang berfelben ganz 
ausgeloͤſcht, und wir vertragen ihre 
Derdoppelung gerne, wenn nur eine 
davon unter ſich geht... 


Der uneigentliche und ber über, 
mäfige Sextenaccord ſchiken fich 
vorzuͤglich zu den Fragcadenzen *); 
von ber Abſicht des eigentlichen ha⸗ 
ben wir oben gefprochen. Wir ha⸗ 
ben cber hier noch eine wichtige Ans 
merfung darüber zu machen. Naͤm⸗ 

lich, fo vielfältig fein Gebrauch in 
- allen Arten der Muſik ift, fo behut⸗ 
- kam muß man dach mit ihm bey 
Duetten, die von einem Baß begleir 
get werden, und überhaupt bey 
zwey bervorftechenden gleichen Be⸗ 
Hleitungsinftrumenten, ale Kiöten, 
Hoboen und dergleichen verfahren. 
Denn wenn bie Eppte in der erſten, 
bie Terz aber in der zweyten Stim⸗ 
me liegt, fo machen beyde Stim⸗ 
men gegen einander eine QDuarte, 
die in zwey bervorfiechenden Stim⸗ 
men oder Inſtrumenten, $umal wenn 
fie frey angegeben wird, von ber 
unangenehmſten Wärkung ift, ges 
fchtoeige, menn deren mehrere auf 
einander folgen **). 


Man fann mit dem Sertenaccorb, 
ber aus dem Dreykläng der Domi⸗ 
nante entſteht, ein Stuͤk im Auftakt 
anfangen, z.88. 


*).&, Kecitatig, 
**) ©. Duett. 


ſenſchaft und Kunſtuͤbungen von jeder 
“ , cordanz, Dresd. 168751689. 4. Val 


‚©. so. findet. 


Das Singen, von deſſen Urſe 


-ift doch noch ige das Gingt 
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aber kein Stuͤk kann mit em 
accord beſchließen, weil mann 
ihm allezeit noch etwas folgendts 
wartet. 


2 


In W. Caſp. Yen Exercitzt. mt 
theoretico - pra&tic. ober mufifal, 


die 7te Kunftübung, von der großen & 
und dfe achte von ber fleineu Serte, 
ten Prüfung ſich in Migfers af, | 
Bd. 2. Ch.2. S. 247. und Bd. 2. 8 


Singen. 


wir bereits andergivo geſpro 
ben *), hat ohne Zweifel die © 
dung und allmählige Verpoffe 
nung fowol ber Dichtkunſt alt 
Mufif veranlaffet. Anfänglid 
ten biefe beyden Kuͤnſte keinen ar 
Zwek, als das Gingen, wozt 
Menſch in gewiſſen Umſtaͤnden 
ſeine Empfindung eingeladen 
zu vervollkommnen; beyde arb 
eine Zeitlang blos darauf, dem 
ofen, nur aus der Fuͤlle der Er 
dung entſtandenen Gefang eu 
Form zu geben, jene durch fd 
Worte, biefe durch zuſamm 
gende, den Ausbenf der Er 
dung fchildernde Töne. Qb nu 
in der Solge beyde Künftg ſich a 
Tig viel weiter ausgedehnt hab 


Hauptgegenftand der Muſik 


*) 6, Geſang. 


Gin 


r der wichsigften Gegenftände ber 
Dichttunſt). Es fcheinet zwar, daß 
nich die fogenannte Vocalmuſik nur 
einen Mebenzroeig diefer Kunſt 
ochen; und man arbeitet an viel 
Drten jehnmal mehr für die Inſtru⸗ 
hentalmuſik, als für das Eingen. 
dieſes beweiſt aber nichts anders, 
8 daß hier, wie in andern Dingen, 
8 Sorurtheil die Menſchen derlei⸗ 
t, die Babın der Natur zu verlaffen 
| nbenfachen jur Hauptſache zu 
schen. 


Das Singen if unflreitig bag 
ichtigſte und wefentlichfie Werk ber 
jeft, gegen welches alleg ‚übrige, 
18 fie hervorbringt, eine Neben⸗ 
Mil. Gewiß ift Die Gabe zu fin- 
R ein wohlthaͤtiges Geſchenk der 































ch Seniebearbertet und zur Volls 
menheit gebracht zu werden. Es 
it, die vergnuͤgteſten Empfin⸗ 
pgen zu unterhalten und zu verſtaͤr⸗ 
Mühe und Arbeit zu erleichtern, 
überhaupt jede Empfindung des 
jend auf die fräftigfte und nach- 
he Weife zu dußern. Auch 
ber leichtere Sefang, der zum 
ihaftlichen Vergnügen ertönct, 
Kor ſchaͤtzbare Würfung; meil 
urch jedes geſellſchaftliche Sefühl 
die angenehmſte Weife unterhals 
wird. Worte, die für fich nur 
hwachen Eindruf machen wuͤr⸗ 
Sdmen, wenn fie gefungen wer» 
ı zur Sprache des Herzens wer⸗ 
and eine ganze Verſammlung in 
rung ſetzen. Da auch niehrere 
4 die nämlichen Worte fingen 
m, fo wird Dadurch jeder in fei- 
Eupfindungen durch die andern 
tft; woraus denneine Fülle bed 
saugeng eutſteht, das durch fein 
eres Mittel in bemfelben Grad zu 
hen wäre. Singen ift endlich. 
lächtefte und wuͤrkſamſte Arzeney 
Ä ı —— des ne. 
x e Perſon kann durch eine 
9 6. Lid. . 


tur, das vorzüglich verdiente, 


Sin 
fanfte Singſtimme voͤllig wieder auf⸗ 


gerichtet werben. 
Daß das Singen eine weit größere 


Kraft habe, uns zu rühren, als 
jede atidere Beranftaltung der ſchoͤnen 
Künfte, ift unſtreitig. Die ganze 


Kunft der Muſik iſt eine Nachah⸗ 
mung der Singfunft ; denn dieſe bat 


suerf Anleitung gegeben, Inſtrumen⸗ 


te zu erfinden, aufdenen man die To⸗ 
ne der Stimme nachzuahmen ſuchte. 
Hat man es nun auf den Inſtrumen⸗ 


ten fo weit gebracht, daß man durch. 


diefe bloßen Tune fo Biel Leidenſchaft⸗ 
liches ausdrüfen kann : wie vielmehr 
muß nicht durch bag Singen ausge⸗ 
druͤkt werden koͤnnen, ba es noch die 
orte zu Hülfe nimmt, und. den Ges 
genfland nennt, der bie leidenſchaft⸗ 
lichen Toͤne — Ob nun 
geich jeder Menſch ſingen kann, ſo 
fingt Doch einer vor dem andern beſ⸗ 
fer, nachdem die Stimme des einen 
vor dem andern an Unnehnilichfeit 


und Leichtigfeit einen Vorzug hat, . 


und nachdem fie mehr geübt ift, und 


ber Enger einen beſſern Vortrag, 


bat. Daher ift aus dem Singen eine 
weitläuftige Kunſt getvorben, die bie 
Regeln eines guten Vortrages an bie 
Hand giebt. Denn ba bag Huͤlfs⸗ 
mittel_ der Sprache die Gegenftände 


ber Empfindung ſchildern kann, wel⸗ 


ches die Inſtrumente allein nicht thun 
koͤnnen: fo ift das Gingen mit ber 
Mufif nicht allein verbunben worden, 
fondern hat dadurch Die Beranlaffung 
zu Erfindung von Kunflformen, mo 
das Singen bie Hauptſache ift, ges 
geben, welche zum Unterfchied der In⸗ 
firumentalmufit die Vocalmuſik ges 
nennet wird. Daher ein Sänger. 
ſowol als ein Inſtrumentiſt diefelben 
Zeichen ber Muſik lernen, und fich 
in denfelben Regeln eines guten Vor⸗ 
traged üben muß; doch muß diefe® 


nicht fo weit gehen, daß er fich nach 


ben Inſtrumenten bilde, fondern die⸗ 
fe muͤſſen ſich vielmehr nad) feiner 
Stimme bilden. Das-Bornehmfte, 

Aa 4 wonach 


375 


2 


. 476. Sin 


wonach ein Gaͤnger ſtreben muß, if 
ein guter Geſchmak; dieſen muß er 


Ech gleich Anfangs durch Auhorung 


guter Singſtuͤke eigen zu machen ſu⸗ 

Hat er erfl einen guten Ge⸗ 
ſchmak, dann kann er gu feiner Ue⸗ 
dung ſich allerhand Schwierigkeiten 
aus Inſtrumentalſtuͤken geläufig ma» 
chen, damit er eine Gertigkeit erhal, 
te, ‚alles ohne Zwang vorzutragen; 
aber auch nur zu dieſem einzigen End» 
ötvets denn aus dieſen Schwierigkei⸗ 
ten ſein Hauptgeſchaͤffte machen, und 


damit nur Bewunderung erregen wol⸗ 


Ien, beißt die Stimme gu einem febr 
unvolllommenen Anftrument ernie- 
Brigen, und den Hauptoorsug, den 


u ſie vor allen Inſtrumenten hat, auf 


das Her,; zu wuͤrken, gänzlich ans 
den Augen feßen. Joe Schwierig⸗ 
deit, fie ſey noch fo groß, kann auf 
dieſem oder, jenem Inſtrument nach⸗ 
gemacht und beſſer nachgemacht wer⸗ 
den; aber mit Ausdruk gefungene 
Worte fann fein Inſtrument nach. 
frielen. Hier bleiben für den Saͤu⸗ 
ger Schwierigkeiten von einer an- 
dern Art übrig, wozu die Bloße Fer⸗ 
tigkeit der Stimme allein noch lange 
nicht genug iſt; Schwierigkeiten, die 
fo vielfältig find, ale es der Aus» 
Druf iſt. Jeder - Ausdruf erfodert 
feinen eigenen Ton ber Stimme, und 


überhaupt feinen befondern Vortrag. 


So verlangen zornige Worte einen ' 


Krogigen Tor, und einen abgeſtoße⸗ 
wien, ohne ale Manieren nachdruͤfli— 
chen Vorttag; gärtlihe Worte Bin, 
‚gegen einen fanften e einfchmeitheln: 
‚den Ton, und, nach dem Grade der 
- Zärtlichkeit, einen ziehenden und ma— 
sierlichen Vortrag. Ein Elagender 
unficherer Ton, ber gmifchen bem 
Meinen und Unreinen ſchwebe, bringe 
bey rührenden Worten in die Seele, 
und ift den Sängern, die bloße Ser: 


tigfeit der Kehle befigen, felten oder 6 


gar sticht gegeben. So fann ein qus 


druksvoller Ton der Stimme einem. 


Gefang, der in dem Munde eines an 


dentlich gu machen, und fie ut di 


‚ber Melodie, naͤmlich wo ganze Sa 


Sin 
bern Sängers don wenigen igem Aucdrul 
—— denn On 
odglei denfelden Sefang vo 
tragen würden. Der Sänger iu 
fleißige ſich auf leicht zu faſſendeun 
ber Stimme angemeſſene Manie 
denn ber gute Geſchmak verlangt ) 
rathen; er fuche vornehmlich die 
fhiebensn Arten der Triller rund 






























ſchmat und lieberlegung in der Mi 
lodie angubringen ; Heine Aus iernn 
gen der Melodie gehoͤren auch hicheg 
in fofern fie von ber Art find, h . 
ber Tonfetzer fie wicht hingeſchriebe 
und fie der Willkuͤhr des Gänge 
überlaffen Bat; bach huͤte er ſich, übe 
af mit Manieren gu prangen, ı | 
barüber ben Ausdruf bes Ganzen 
vergeſſen: denn dadurch twird fe 
Bortrag jedem Zuhoͤrer von Geſchu 
unaugfichli. Er mache es, wie & 
gute Baumeifler, der Die Menge " 
bie Art der Zierrathen nach demehl 
rakter bes Ganzen anbringt, näml 
fo, daß das Ganze dadurch mil 
verftelle, fondein dadurch nur rei 
der wird, Eim Ariette von leichtn 
und fröhlichen Inhalt verträgt vie 
Manieren, ein pathetifches Sig 
ſtuͤk Hingegen faft gar feine, u. h 
Der manierliche Vortrag der Saͤn 
bat in der Mufif den erften Brı 
zum verborbenen Geſchmak gelegt,f 
wie in der Gelchefamfeit die mark 
liche Schreibart. Veränterung 


anders gefungen werden, als fie ug 
gefchrieben find, koͤnuen nur alsde 
gut ſeyn, wenn ber Sänger dabig 
bad Schlerhafte Des Ausdruks m 
Melodıe erſetzt, undes folglich heil 
verfteht, als der Tonfeger. Da & { 
fer Fall ſelten if, zu gefchtueigen, d 
ber Sänger bey folchen Auszie 
die Harmonie in feiner Gewalt g 

en,. und felbft ein Tonſeser fe 
muß, fo fann es nicht fehlen, iw 
folche Variationen oft von dem Ill 
Ren Erfolg And, und etwas 2 

au 


| ®Gin 
wind fagen, als ber Tonſetzer ger 
what. Diefe Sucht zu variiren 
it dm Dperucomponiften zu flätten 
gaemmen, und hat die Paffagen ein- 
\ wo über befannte Transpo⸗ 
Unde Folge von Tönen gelegt iſt) die 
| —*2* nach Luſt variiren, und 
bderch eine noch weniger bedeutende 
Geſchiklichkeit zeigen kann, da es in 
bder That eine leichte Sache iſt, über 


‚me bekannte Folge von Harmonien 


‚ Seihgältige, blos das Ohr ergoͤtzende 
‚Beriationen in Menge zu machen. 
Dieſer bunte und ſchekigte Geſchmak 
but heut zn Tage in Italien, wo bie 
' Ongfunft zu Haufe gehäret, fo über- 
. een AH in —— 
J ingkunſt ſowol, als au 

* Jnſtrumentalmufik, 

Einer vor Schritt folget, werden 
ah bey uns bald in eine völlige 
abelen ausarten, wenn man nicht 
unfhiren wird, die Eaftraten für die 
Men Richter des wahren und guten 
Seiiraatd zu erfennen, und ihren 
Vedenkram für dchte Schönheiten 
der Kunſt su halten. | 

- San muß fich wundern, daf in 






















Itunggeben, wenig oder gar nichts 
auf den Ausdruk beziehendes ge- 
t wird, ba dieſes doch haupt⸗ 
Welch dasjenige if, wodurch bie 
Eiiume ſich vor allen Inſtrumenten 
un neifien auszeichnen fann. Man 
‚den Sänger blos bie Noten, 
Rarieren und Paſſagen x. Tofi hat 
ı und. wieder in feier Anleitung 
Kr ingeuuit nüßliche Anmerfungen 
den Vortrag, wenn er Ausdruk 
Inten ſoll, gemacht, und jeder Bän- 
| tale fe austwenbig wiſſen. Daß 
ı Sänger nicht mitten in einem 
| Wort Athem holen, und daß er die 
| Werte deutlich ansprechen muͤſſe, 
— zwar von ſelbſt; dennoch 
Wed häufig hiewider gefehlet. Dies 





: nirgends fo unangenehm, 


W Acksativen, too, wenn man die 


| 
| 


ſßtiensbarmonien eine nichtsbeden⸗ 


die jener } 


Wa Büchern, die zur Singkunſt An⸗ 


n 


®in sm 


Worte nicht verſteht, man aus ber 
"ganzen Muſik nichts machen kann. 


Da dag Recitativ blos für die Sing⸗ 
flimme gemacht ift, und auf keinem 
Inſtrument gefpielt werben kann, fo 
it der. Vortrag deffelben eine Haupt⸗ 
fache für den Sänger. Er muß die 
Gemuͤthsbewegung und den eignen 
Ton einesjeden Affekts genau kennen, 


"und fingend forechen ; jede Abaͤnde⸗ 


rung der keidenfchaft bis auf die fein⸗ 
Ren Schattirungen in den Worten 
bemerken, "und feinen Vortrag bars 
nach einrichten; er muß Die nach⸗ 


 drüflichfien Worte und dienachdrule 


lichſte Sylbe folcher Worte genau 
fennen, und Darauf den Nathdrut les 
gen, aber über andere, bie von kein 


‚ner großen Bedeutung find, weggilen; 


jedes Comma, und die übrigen Abs 
theilungen der Dede, muß er Durch 
ſchikliche Senkung der Stimme weni⸗ 
ger oder mehr fuͤhlbar machen. Die⸗ 
ſes gehoͤrt zur Deutlichkeit des Vor⸗ 
trags; aber er muß immer in einer 
Sprache geſchehen, die der leiden⸗ 
ſchaftlichen Perſon, die er vorſtellt/ 
augemeſſen iſt. Staͤrke und Schwaͤ⸗ 
che, geſchwindre und langſamere Be⸗ 
wegung, Takt und Pauſen, alles 
hängt bier blos von dem Sänger ad, 
der, wenn er fich nicht vollig in die 
geidenfchaft verfeßt, die die Worte 
ausdrüten, ſtatt einer rührenden 
Epreche, der fein Menſch widerfies 
hen kann, eine Misgeburt zur Welt 
bringt, und feinen Zuhoͤrern Efel und 
Langeweile macht. . Jede Arie kann 


anch von einem mittelmäßigen Saͤu⸗ 


ger gut vorgetragen werden ;aber das 
Recıtativ iſt mur das Werk eines voll⸗ 
fommenen Sängerg, ber jede Leiden⸗ 
(haft kennt, und jeden Ton derfelden 
in feiner Sewalt hat... . 
Es iſt nicht zu läugnen, bag eine 
ſchoͤne Stimme viel wieder gut macht, 
was am Vortrag fehlet. Dem kunſt⸗ 
gelehrten Saͤnger gilt dieſe Entſchul-⸗· 


die digung nichts; aber dem Liebhaber 


und vornehmlich dem Frauenzimmer, 
Ya 5 | benen _ 


* 
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Denen bie Natur vorzuͤglich vor ben. 
Maͤnnern eine fchöne und bauernde 
Stimme gegeben hat, follte biefe 
Wahrheit eine Anreisung ſeyn, fich 
Singen zu über, und. ihrem Ge⸗ 
ſchlechte dadurch eine ber größten 
gierden zu geben. "Die einfamen und 
ſtillen Berrichtungen, die bag Srauch- 
zimmer bat, find ihnen zum Singen 
ſo bequem ‚ daß mar glauben follte, 
der Schöpfer hätte ihnen darum eis 
ne fo ſchoͤne Stimme gegeben, weil 
fie die Bequemlichkeit haben‘, fie gu 
üUben und gunugen. Wie augenehm 
kann ſich ein Frauenzimmer einer 
anzen Geſellſchaft durch ein einziges 

ied machen, das ſie mit Anſtand 
und einer maͤßigen Geſchiklichkeit 
fſingt? Wie leicht vergißt man beyn 


ſchoͤnen Geſang, daß die Saͤngerin 


nicht ſchoͤn iſt; und wie leicht kann 
fie dadurch ſich eine ganze Geſellſchaft 
untorwuͤrfig machen? Ein Lied von 
‚ der Tugend, von den Glüffeligfeiten 
Bed häuslichen Lebens, von der Freu⸗ 
de, bie aus reinen Quellen entfpringt, 
u. d. gl.:aus dem Munde eines tu⸗ 
gendhaften Frauenzimmers wuͤrde 
auf manchen Menſchen mehr wuͤrken, 
als die gutgemeinteſten Warnungen, 
RKermahnungen und Lehren. 
Das Singen hat auch noch den 
Nutzen, daß man die Worte, die man 
fingt, weit eher behält, als die man 
bios lieft; denm durch das Gingen 
dringen die Worte deflo tiefer ing 
Herz: daher die Alten alle ihre Leh⸗ 
zen und Tugendfprüce in Verſe 
brachten, und fie fangen. Leber» 
baupt war bey den Alten dag Eins 
gen in großem Anſehen; ihre größten 
Feſttaͤge wurden mit Singen zuge 
bracht. | 


N 


.- 2 


Bon dem Singen, und zwar von dem 
Choral» und Stguralgefang zugleich, 
handeln in Iateinifher Sprache: 
Vic. Vollicius, oder Bollicius (Opus 
aureum Mulicae caftigacifl. de Gre- 


⸗ 


“ 
1n 


goriana er figurativa atque Contra 
punfto fimplici ... Colon.-1501.4 
Luter. 1522.4. Auch ſoll der Berk 


"no ein Enchiridion Mulfices, und In-. 


ſtitutiones Mufic. geſchrieben haber) 
— Sim. a Quercu, oder van de 
Eycken (Opufec, Mufic, . . de Gr 
goriana et figurativa Atqug conuk 
pun&to fimplici . „ . Vien, 1509, & 
Landsh, 15 36.4.) — Wentesl. Phi 
lomatbes de novo Domo ober Ner⸗ 
bauß (Liber . . . de regimine utriu® 
que cantus ec modo cantandi, Lipk 
1518. 8. In lat. Verſen. Compen- 
dium Mufices, Witteb. 1534 8.) - 
Seb. von Felſtin (Opulc. utriusgue 
Mufic. tam choralis quam etism ati» 
furalis .. . . Crac. 1519. 4) 
Bernh. Bogentanz (Rudim. unius 
que Canrus, Tolon, 1528.) — Ku 
padius (Compend. Mufices tam gb 
rati quam plani canrus, ad formem 
dialogi . . . . Bern. 2539, 8.) — 
„Hier. Metzelius (Compend. Mufcd 
tem choralis quam figuralis « . .1 
Hamb, 1660. 8. Deutid und fat. 1 
Frag⸗ und Antwort.) — — In ital 
niſcher Sorache: Piet. Aaron (Com 
pendiolo di molti dubbj, ſegteti 
fentenze intorno al canto fermb e 8 
gurato . . . Mil, (15 16.) 8. Bat. eh 
verdndert, von Ant. Slaminid, 
1516. 8. Das Werk ik in a Theile ebs 
theilt, wovon der erſte vom Ehoralı de 
iroepte von Biguralgefang handelt.) = 
Angel. da Piccitono (Fior angel 
di Mufica ... Vim 15474 9 
Bädern) — Vinc. Cuſitano (MM 
eroduz. facilifima e noviiims ( 
Cauto fermo e figurato,. Conwapaßt 
etc. Rom. 1553. Ven. 1561. 4)7 
Adriano Banchieri (Carrella mul 
del Canto figurate, fermo e Con 
punto, Ven. 1614. 4. ' 3% bereiih © 
ste Ausg.) — Simone Zappa (R 
gofette del Canro fermo e Fgurat 
Ven.) = — Iñ ſpaniſcher und po 
tugiefifchee Sprache: G. Mars ! 
Wfcargui (Arce de CantoLlano, cal 
trapunto y de Orgeno, Sarag. u. 





— * — 


or or. 


Gin 

ef. de Cruʒ (Duss Altes, huma 
de Cantochäo por eftylo novo, outra 
de Orgao com Äguras muito curiofas 
167.) — —- franzoͤſiſcher 
: Emabe: Jean le Gendre (Intro 
aduttion à la Mufique . . Par. 1554. 
2) — Sn deutſcher Sprache: 
Frʒ.Xav. Murſchhauſer (Fundamen⸗ 
taliſhe Handleitung fo wohl zur Figu⸗ 
ral⸗ als Choralmufl, München 17072 
Querfol.) 
Die, von dem Choralgeſange allein 
Bazdeladen Schriftſteler, find, bey dem 

Art. Choral angeführt. — — .. 
‚Bon dem Siguralgefange, Italie⸗ 
niſche Siriftiehers Sranc. Casa 
(Tratato vulgare.del Cauto figurato, 
Mil 1492. 4. - Ungen. Tradtatus 
Mulices, Ven. 3. und mit dem Zitel, 
Compendium Mufices . . . 1309. f. 
Ein Wert mit ahnlichem Titel IR chend. 
198 zebrudt. — Giov. Cam. Maffei 
(Dikorfo ſloſoſico della voce e del 
‚mode di cantare di Garganta . .. . 
Nap. 1563. 8.) Biovbat. Bovi⸗ 
li (Regoli di Mufica ... . Ven. 
154.4) — “Hier. Cardanus (} 15764 
Pracepta canendi, Lib. V.)— Xils 
"Nino Bresciano (I Tefauro illu- 
niauto di rurti i tuoni di Canto figu- 
no... Ven. 1581.4.) — Ott. 
Burante ( Arie devote le quali con- 
tengono ın fe la maniera di cantar 
con grazia, Pimitazione delle parole, 

€ il modo di Scriver paffaggi, ed altri 
en... Rom. 1608. 5) — Biov, 
Bat. Roſſi (Organo de' Cantori per 
Iorendere da fe fteflo ogni paflo dif. 
fcile che fi trova nella Mufica, Ven. 
1.4) — Giac. Cariffimi (Seine 
issetung, und leidste Grundeegefn, 
de Jugend in der Muſik zu perfectioniren,® 
M mar in dieſer Ueberſezung, Augsb. 
1896, 4. Ite Auſ. bekaunt. Auch iſt fie 
ko km „Begweifer zur Kunf, die Or⸗ 
ſel echt zu fehlagen . . . Aupsb. ı700. 


4° fo mie chend, im J. 1731. wieder zum 


Men Mahle gedrudt morden.) — 


piet. Franc. Eofi (Opinioni de’ Can- 


,‚ iansichi e moderni, o fiano Of 


.Bol. 1723. 8. 


&iy 379: 
fervezione fopre jil Canto figursto, | 
Destih , von Joh Sr}. 
Ageledla, Berlin 57. 4. , Enaliid von - 
Galliard 1742.) — I, 8. MWanzint 
Penfieri e Rifleflioni ' pratiche fopra 
il Canto ſigurato, Vin. 1774. 4 
Branzöflih von M. A. Defnusiers, Par, 
776. 4.) . 

Seanzöfifche Schriftſtelee: Emery 
Bernard (Merhodd courte et facile 
paurapprendre à chauter, Orl. 1561. 
4. Gen, 1570. 4.) — Pierce Julien 
(Le vrai chemin pour apprendse & 
ehanter toute forte de Mufique, Lyon 
1570. 8.) — Jean Millet (La belle 
methode, ou l’art de bien chanter, 
Lyon 1666. 4.) — Don zwey Unge⸗ 
nannten habe ich, In der Geſchichté der 
Muſik des P. Drartini, zwey, um eben 
diefe Seit (1666) erfchienene Ahnliche Wers 
ke, als Inftruftion pour comprendre ., 
en bref les preceptes et les fonde- 
mens de la Mufique, Par. 4666. und, 
Methode facile pour apprendre & 
chanter la Mufique par an Maitre:e&- 
lebre, Par. 1666. angeführt gefunden. 
— Bailly (Remarques curieufes fur - 
Fart de chanter, Par, 1668. 12.) — 
Jean Koufferu (Methode claire, 
certsaine er facile pour‘ apprendre & 
chanter la Mufique, Amſt. f. a. 8.) — 
2.’Affilard (Principes tres faciles qui 
eonduiront . . . jusqu’au point de 
ehanter toute forte de Mufiqueälivre 
ouvert, Amft.f.a. (1710) 8.) — 
Pbil. Xameau (Reflex. fur la maniere 
de former la voix et d’apprendre la 
Mufique . . . . Par. 1753. 8.) — 
Berard (L’are du Chant, Par. 1755. 


8. Das Wert Geflecht aus 3 Th. wovon 


der ıte von ber Stimme, in Beziehung 
auf Geſang; der ste von der Neticulation 
und Pronunciation ; der zte von der rich» 
tigen Intonation, Verbindung der Zöne, 
musdruck und den Manieren handelt.) — " 
Blanchet (Der Biblioth. der, fchönen 
Wiſſenſchaften, Bd. 4. ©. 822, zu Folge; 


‚IR der vorhergehende mit dieſem Eine Per⸗ 


fon; nach dem Eſſai ſur la Mufique, Bd, 3. 
©, 585. ſind es aber zwed, und der letztere 
1 


# 





‚Bin 


IX feine L’art, ou les Piincipes phi- 
kofophiques du chent, Par. 1748. 
aus beim Werke des erkcen eatwendet ha⸗ 
ben. ©. auch 9. Forkels kitterat. G. 
312.) — Morel de Leoter (Science 
de ia Mufique vocale, Par. ‚739. 4 
Liege 1768. 4.) — 

(Methode agreable er utile Pong ap- 
prendre facilement d chanter jufte et 
avec gout.) — Cajon (Les Blemens 
de Mufique, Par. 1772.8.) =. Uns 
gen. (Le developpement de l'ouie par 
les Sons de la Mufique, murde im 
Journ. Encycl. M. Mad 1778 ongelüns 
diat.) — S. Thieme ( Elemens de 
Muſique prar, et Solfeges nouv. pour 
spprendre la Mufique et le göür du 
ehant. Par, 1784.) — Martini (Me- 
Jıp&e moderne, ou l’art du chansre- 
duit en principe, Lyon 1792. ins 
"Eh. wovon der erſte von der Art und 
Weiſe des Untereichtes Im Geſange han⸗ 
breit, und dee zwegte Hcbungehce ents 
din.) — — 


Engliſche Saeiſteher: Aſhworth 
otroduction to the art of finging 
.'.. ) — Will. Bathe (A brief 
Introduftion to ıhe true arr af Mu- 
ficke ... Lond. 1584: 4. Verandert 
unter dem Titel A briefe introduction 
"torhefkillof Song...) — Pie, 
Xeggio (A Treatile to fing wellany 
Song whatfoever, Oxf. 1677.) — 
Ungen. (Anew and eafy way tolearn 
to jing by book, Lond, 1686. 8. 6. 
den Caral. Bibl. Bodl. Art, Mufica.) 
— Ungen. (A brief difcourfe of the 
itallgn Manner of finging, whereia 
is fet down the ufe of thofe graces 
in finging, as the Trill and Gruppo 
.. .) — Kobinfon (Eiffay upon Vo- 
cal-Mufik 1715. 12.) — Eorn. Bil 
fon (Leflens on the pra&ice of Sing» 
ing, Edinb. 1759. 4.) — Ylares 
“ (Trestife on Senging, Lond. 1770.) 
— Anf. Bayley (A prafical Treat. 
on Singing and Playing wich juft 
expreflion and real clegance, Lond. 
1771. 3). — — 


und MNotzen der Duff, von ber 


Bi» 


Zollandiſche Gariftneler: 
von Kay (Convirium Cantor. Mon. 
1584. 4.) = . Dick van der HSoogb 
(De Gronden va her Vocaal-Muayk, 
Amft. 1769. IM aber urfprünnlich früs 


ber erſchienen — — 
Deutſche Saruiſtdeler: Sebaſt. 
Vihenung (Merdensihte Mufica, Bel, 


su. 8.) — Nic. Faber (Rudim. Mu- 
ſices, Aug. Vindel. ı516. 4.) — 
Mart. Agricole (Eine kurze deutſche 
Muſica mit 63 ſchoͤnen leblichen Grems 
ein, ia vier Stimmen... MWatenb. 
1538. 8. Beſteht aus 9’ Kap. Rudimentz 
Mufices „ . . Viteb. 1539. 8. Quaeſt. 
vulgarior. in Mulic. pro Magdeburg, 
cholae pueris .' . . Magd, 2543. 8. 
Die beyden [egteen sufanunen, nit dem 
Titels Duo libri Mufices, _ Witch, 
1562.8. Ob niqht die deutſche Muſien 
hguralis deſſelben, Wittenb. 153%. 8- un 
bad Schriftchen, von den Pıoportioni» 
bus, mie fie in die Roten wmirten, Wlkn 
tenb. L =. 8. eben dicfe, und bie amgee 
führten latelaifchen nur bie lichericgume 
sen davon Rad, weiß Ich nicht au enby 
Rbeiben.) — Mart. Eromer ( Muſic 
Agurativa . . .. Bes’ Sch. Felint 

Opufe. Mufices . .. Grac.1534.49 
— Job. Spangenberg (Quasft. mu 
ficae . .. North. 1336. 8. Vireb. 2542, 
8. Lipf. 1561. 8. Col, 1593. 123.) — 
Seb. Heyden (Traltatus de Arte CH 
nendi acvero fignor. incantibus uſu. 
Lib. II. Nor. 1537. 4. 540.4. Det 
ste Buch handelt, in-g Kap, de Mufica 
quid fir er unde dia; de fcala, cla- 
vibus et eor. ufu; de inrervallis; de 
folmifatione; de taftu; de Rotulisz 
de punlis; de panlis; das swente 
Buch, in 8, Kap. de menfurs; de pro. 


latione; de tempore; de modis; de 


ptoportionibus ; ; de augmenttione eg 
diminutione;' de eodem tactu ac re 
folutione diverforum fignorum; dj 
tonis., In wie fern eben dieſcs Bi 
Muſie. Stichioßs,, worin vom Urſpt 


ben Elovibus, Yaufs, Lenis und 
East gehandelt wird, Rürmb. 1329. 





is 


Malichkeit mit dteſem Werke bat, weiß 
Ma.) — Keine. Jaber (Com 

peadiol, Muficae ... Brunfv. 154% 
.#lipk 15972. Erph. 2609. Auqh 
N Reid. Bulpins es deutfich und Tat. 

Img so. Erf. 1665. 8. herausgete- 

ka, Bebrigens fan bee Dorf. wicht 

wohl, wie 9, Fotkel ©. 305 fast, im 

3.1998 im ssten Jahre ſeines Alters⸗ 

selerhen kan, weil er fonk fein Werk⸗ 

gen (bon im sten J. feines kebens ge⸗ 
- fhrieben Yaben mäßte.) — Adrian Pe⸗ 
ti, oder Petirus (Comp. Muf. de 
do ornate canendi ... Nor. 1552, 
) Nic. Roggiss (Muſic. pra- 
Ker, ſ. Artis canendi Elemente, 
Guelpherb. 1566. 8. Hamb. 1596, 
Am Ehrfipb. Rid (Seine deutſche 
‚Mehl, Rürnd, 1573. 8 i aus Kelr. 
Übers latein. Compend, gejogen.) — 
Valent. Goͤtting (Compend, Muſic. 
' @odularus. Erphord. 1587. 3.) — 
Vam Bumpelsbeimer ( Compend. 
|Mail. Augufl. 3595. 4. Verb. und 
da, 16. 4) — George Duis 
| Korziber (De eanendi elegantia, len. 
| 591.4 Bar ein Sogen,) — Mulit 
mr, Reue Giosetunk, da ſewohl 
| Yanen » als Danmmspreionen in einem 
Kg Hann fernen mitfingen, Gteinfurt 
19, — eine, ini (Neue 
Gaga, Reipy 1603. 8. latein. und 


! kath, ) — Introdußio ın Artem. 


} 

' Hufe, pro Ichola VelslienG 1684. 8 
‚= Chrſiph. Demantiss (Iiagoge 
| tie mul. Nor. 3607. 8. Freyb. 
ı 1656, 8..9te Bu. deutſch und fat.) — 
veint. Barypbonus od. Beobflimm 
| (agoge Mufic. MWagd, 1609. 8. Wahr⸗ 
berlier Weiſe eben dieſes Werk, un. 


U im Titel, Ars caneüdi, Apho- 


fit, ſuccinctis defcripta er not. phi- 


 bi.machem, pbyfic, ec hiſtor. illuſtr. 


Upſ. 1630. 4... Noch wird von eben 
Wein Berl, eine Inerodu&tio mulica ans 
 Mlähet, weihe mis aicht adher befannt 
M) - Mar Beringer (Die free 

chliche Singedunf, NRürah. 160.) — 
Ä Ib. &Schuchmann- (Compend, Mu« 

&c, abe 1616. 8. vg) — 6eb. 


| 


Amſtel. 1636. 4) 
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Baͤttner (Redim, Mutie, .. » Cob, 
„623. 8. Jena 1635. 8, deutſch.) — 


„eine. Brimm (Unterelht, wie ein 


Knabe nach der alten guidenifchen Art zu 


folnifiren Leicht angeführt werden koͤnne. 


Mast. 1634. 8.3 — Job, Cruͤger 
(Praecepta,Muf, pract. figuralis, Ber. 
2635. 8. Vermehrt und Deutfch, unter 
dem Titel, Rechter Weg zur Singekunſt, 
Verlin 1660. 4. Quaeltion. Mufic, 
praflicse, Berol, 1650. 8.) — Nic 
Bengenbach (Neue Singekunſt, Leipk 
1636, 8.) — Job. Chrſiph. Pfreume 
der ( Michtige Unterweifung zur Singe⸗ 
funk, Strasb. 1639. 8.) — Rudim, 
Mufic. pro Gyaan, Geldro-Velaiaco, 
— Gigism. 
Theopp. Staden (Rudimentum Mu- 
ſic., d. i. Kurze Unterweifung des Sin⸗ 
gens... Nurnb. 1636 und 1648. 8.) 
Kaurent. Ribov (‚Enchir, mul. 
oder kurzer Begriff ber Singkunſt, 1638. 
8. aber die ste Auf.) — Dan, Fride⸗ 


rich (Deutſche Mufica figuralis, Nof. - 


3638. 8. (sie Aufl.) 1677. 8.) — Ambr. 
Profins (Compend. Muñc. darin ge⸗ 
wielen wird, wie ein Junger Menih . - 
möge fingen lernen, Bresl. ic41. 4.) — 
Wolfg. Haſe (Einführung in die Muſik 
oo... Bol, 1644 und 1657. 8.) — 


(Beorg Friedr. Reinmann (Muſik⸗ 


buͤchlein, Erf. 1644. 8.) — Otto Bis 
belius (Seminar. modulator. vocal. 
d. i. Ein Pſtanzgarten der Singtunf . . 
Zelle 1645.4. Brem. 1658. 8.) — Job. 
Weichmann (Muſica, oder Ginger 
tunfl, 1647: 8.) — Job. Kud. Able 
(Teutſche, kurze Anleitung jur... Sin⸗ 
gefunf, Erf. 1648. Mic Anm. von J. 
G. Ahle, Erf. 1690 und 1704. 8.) — . 
Job. Andr. Herbſt (Mulica moderne 


' prattica, ovvero maniera del buon 


canto, d. i. Eine kurze Unleit. wie Kna⸗ 
ben ... auf jetzige ital. Manier, mit 
geringer Muͤhe recht gruͤndlich koͤnnen un⸗ 
tersichtet werden... Nuͤrnb. 1611. 46 
653. 4. (ate Auf.) 1658. 4. Auch wird 
in der Birterat. der Mufrf, Närnb. 1793, 
3. ©. 41. eine Auf, y. I. 1642 anges 


LU} 
\. 


- 


n * 


führt. Die vom J. 1611 Beige H. Kas -- 


pellmei⸗ 
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"gehmeifer Hiller.) -- Llic Sienger 


(Manudu&. ad Muſic. theoret. d, 1. 
Kurze Anleitung zur Singen... . « 
Erf. 1653. Hildesh. 1659. 1666. 8.) — 


" Meet. Heinrici (Myrti Ramus pro 


Difcentibus , oder deutſche Singefünf, 
Halle 1665. 8. Myrti Ramus pro Da 
centibus, ebend. 1665. 8.) — Wolfg. 
Caſp. Prinz (1) Anmelfung zur Gius 
vetunſt 1666. 1671. 1685. 2) Compend. 
Mufic. fignatoriae et modulatoriae 
vocalis, d. i. Kutzer Begriff aller der⸗ 
jenigen Sachen, fo einem, der bie Dos 
calmuſit᷑ fernen wiß, zu wiſſen von nds 
tben ſeyn 1668. Dresd, 1689. 8. ı714. 8 
Beſteht aus 2 Th. wovon der erſte, in 
x Kap. die Zeichenlehre und der zweyte 
die Anweiſung zum Singen in 6 Kap. 
enthalt. 3) Muſica modulatur. voca- 


"is oder Manſerliche und zierliche Ginge⸗ 


kunſt... Scqweidn. 1678. 4. 1689. 4. 


u Beſteht aus 13 Kap. deren Innhalt fih in 


Forkels Bitterat. S. 309. und in J. Ads 


- Schuljugend kuͤczlich. 


* 


lungs Anleit. ©. 740 der sten Ausg. file 
det.) — Erasm. Gruber (Synopf. 
Mufic. oder Kurzer Innhalt, wie die 
.o m der Eis 
gefunft abzurichten, Regensb. 1673, 8. 
Gruber hat aber elgenrlih nur die Vor⸗ 


rede dazu gemacht.) — Hier. Bradens. 


thaler ( Horologium Muſicum, oder 
Treu wohlgemeinter Kath . . Regensb. 
1676. Nuͤrnb. 1687. 8.) — Joh. Ulich 
(Kurse Unleitung zur Siugefunf in einer 
Zabehe, Wittenb. 1678. £.) — Job. 
G. Fiſcher ( Manudull lat. germ, 
ad Muſic. vocal. Gött. 1680. 8.) — 
olfg. Mich. Myliud (Rudimenta 
Mufica . . . Gotha 1686. 8. deutich.) 
— Job. Eafp: Kange (Method, nov. 


et derfpic. in Arte muß, . . . Hilde 


beim 1688. deutih.) — (Beorg Falke 


(Idea boni Cantoris, d. i. getreue und 


gruͤubl. Anleftung u. f. w. Mürnb. 1658. 
4.) — CEhrſt. Hofmann (Kurze An 
weiſung zur SGingekunſt, Jena 1689. 8.) 


— Nic. Berleder (Mufica figuralis 


...) = Joh. Rud. Stierlein 
(Der erſte Th. f. Trifolium Muficale, 


Stuttgart 1691, 4. befcht aus eiter „Uns 


N * 


Bi. 


teeweiſung, wie ein Anfänger die Surikns 
mente im Gingen legen fole.*) — Mio 
sig Feyertag ( Syntaxis minpr ju 
Gingetund, Duderk. 1895. 4.) — 


‚Adam Sigism. Martini (Bedwilte 


und leichte Uutermelfung, mie man, neh’ 
Wnleitung - des deutſchen Alphabeths bie 
ganze Wiſſenſchaft der ‚heutigen Vokal⸗ 
mofit fallen kann, Bleben 1700. 8) — 
Job. sier, Grav (Beiprdh . . + mM 


der Gingkunſt, rem. 1703. 8.) — 
Job. Sam. Beyer (Prime line 


Muß. vocalis, d. i. Kurze, leichte, 
gruͤndi. Anmelfung u, ſ. w.... Biak 
1703 ldngl4. 1730. 4.) — Heinr. Fuhr⸗ 
mann (1) Muſitaliſcher Trichter . . + 
Kranff. 1706. 4. 3) Mufica vocalis IR 
nuce, dit. Richtige und wößlg: Ualen 
weiſung zur Singekung . . . Berl. 17h 
8.) — Job. Quirsfeld (Brevisg 
Mufic. ober Kurzer Bericht wie ein Sucht 
leicht und Bald zur Singekunſt gelangel 
... kann, Dresden 1717. 8. Uriprange 
ſoll das. Werk ſchon 1675 erichlenen seht) 
— Job. Caſp. Ammerbacher (Karl 
und gründliche Anmelfiing zur Vela 

.. s Rümb. 1717. 8.) — Joſ. 
Bernh. Maier (In felhem Neu 
neten theoretiſch⸗ und practiſchen Auft 
ſaal, Nürnb, 1732 -und verm. 1741. 4 
wird auch vom Singen gehandelt.) — 
of. Joach. Ben. Moͤnſter (Moſice 
Inſtruct. eo... » i. Kaͤrtzie, doch wei 
geündliher Weg .-. . . die edie GM 
tun... . au.erlernen. , , . Gdndl 
Halle 1732. 4.- Augsb. 1741. 4. 17568: 
— $edr. Wilb. Marpurg (dal 
tang zur Muſitk and zur Singelunfe 
ſonders ... Lelpg. 1763. 8.) — JM 
Frz. Xav. Kuͤrzinger (Betreuer IN 
terr. zum Singen mit. Manieren +“ 
Augsb. 1763. 4) — Job. Ad. Silk 
(1) Anweiſung zum muſikaliſchtictigt 
Gefange . . . . Leipzig 1774. 4. 2) Exta 
pelbuch der Anmeifung zum Singen. - 
Leipi. 1774. 4. 3) Anweiſung zum mul 


kaliſch zierlichen Geſange. - . Seins. 178° 


4. Sandelt, in 8 Kap. Bon den Eiga 


ſchaften der Stimme und deren Werbei 


wind; vom guten Bortrage in ann 
en 
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ve hebeaghs ber Gtimme; vom guten nen, daneben feine Gelegenheit aus 
. Betr. in Anſchung der Derbindung des ber Acht laſſen, gute Sänger zu hir 
Anes mit den Noten ; vom guten Vortr. ren, und auf ihren Vortrag zu mer⸗ 
 Aüokhung der Manieren; vom guten fen; er muß die Ausarbeitungen fol 
Bet, In Anſehung der Paffogiens vom der. Meifter, die bag Singende m 
tn Vertr. in Unfchung der verſch. Bats ihrer Gewalt haben, vorzüglich durchs 
tunen von Tenßücken ; von deh Kadens fludiren, und fich in bleßen Wielodien 
in; von der wilkührlichen Veränderung ohne alle Begleitung üben, bis ce 
‚keärk. 4) Kurze und erleichterte An⸗ anfängt, fingend zn Denken und zu 
af jum Singen für Schulen in Stab⸗ ſchreiben. Ohne dieſes wird er har 
ku amd Dörfern, Leipz 1792. 4.) — moniſch richtig, Aber niemals ſingend 
‚8. Jof. Vogler (Stimmbildungskunß, zu. fegenim Stande feyn. Das Sins 
"Muaoh, 1776. 8.) — Beorg Frod. gende ift die Grundlage, wodurch die 
ı Wolf (Unteriht ih der Singekunſt, Melodie zu einer Sprache, und allen 
Be 784. 8. Der JInndalt findet ſich ‚Menfchen faßlich wird. Fehlt einem, 
Al den Beyte. zur Eitterat. Der Muſik, ‚Tonftüf diefe Eigenfchaft, fo werden - 
8.90.) — Ebriffopb Friedr. Wilb. "wir es bald müde, weil ibmbaa We 
Aopitſch (Werfu eines Eiementachus fentlichfte fehle, wodurch e8'unfere 
Mi Einglunfi , . . Nördlingenı784. Aufmerkſamfeit feſſeln ſollte. 
4) Job, Gotil. Portmann (Sur Man. pflegt uͤher Stüfe, Die ef. 
gm müfol, Unterricht . . . mit 28 plate was Aricnmäßiges und eine mäßige 
es Omfpielen, Darum. 1785. 4) — Bewegung haben, noch Cantablle 
a J. Wolder (Anleit, zur Singkunt zu fegen, um anzudenten, daß matt 
pi Br. 1788. 4.) — Singſcule von fie beſonders fingend vortragen ſoll. 
feſaiedenen Componiſten, Wien 1789. Ein ſolcher Vortrag geſchieht in ei⸗ 

= — 6. übrigens die Art. Ebosal, ner mäßigen Staͤrke, die Noten _ 
aeſit (practiſche, ©. 458.) Solmi⸗ werden mehr gefchliffen, als abge | 
ion, ud. m. — — ‘ ftoßen, uud man enthält ſich aller 

j — Teiche Manieren und Arten deg nicht 

, trages, bie der Singſtimme nicht 
Sin gen d aangemeſſen find. 
(Mufif.) ER 


68 if für den Tonfeger eine Haupt⸗ y . 

Bert, foot in, der Bocal- als In, Singſtimme. 

er * ee \ A . (GMuſik.) 

sa jufegen. Diefe Kegel ſchliest So benenut man in der Vocalmuſik 

pre die angeln Sorffchreitungen jes - diejenige, oder diejenigen Etimmen*), 

ae Stimme, old überhaupt die Der |, gefungen werden, ° Durch die 
” —— Stüts ein, die, je Singftimme wird die Snftrumentals 

78* fie iſt Emebr dem leiden don der Bocalmufif uñterſchieden. 
n Seſang ber Menfihene Die menfhliche Stimme hat vor 
— kommt. Will der Tone‘ gen Inſtrumenten in Anſehung ihres 
* her gluͤklich ſeyn, fo muß er wahrpaftig leidenfchaftlichen Tones, 

En an Dingen felbf fingen Fine... fa mannichfaltig it, als ed manz 
7 Hafeund Graun haben arm nichfaltige Leidenfchaften giebt; und 

f nee teen können, weil de * vornehmlich wegen der Bequemlich⸗ 

ar in ost Waren. Hat die Das feit, mit dem Geſang zugleich Worte 

Ihm eine reine Stimme verfagt, m 
; PWWUß cr wenigſtens alles, was ihm IJ 
3. Merian, in Gedanken fingen kön⸗ 9 6. Sttmme. 
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w verbinden, bie deu Gegenſtand 


"als eines leidenfchaftlichen 


Bin ..°. 


Kr Leidenſchaft fchildern, einen fo 
großen Vorzug,. daß die Singſtimme 
in allen Zonftüfen, wo fie vorfönmtt, 


mit Recht die Hauptſtimme ift, der 


die Inſtrumente nur zur Begleitung 


dienen. Wer daher eine vollkoumen 


te Singſtimme fegen kann, kann 
Bas Vornehmite in der Rußt So 


eicht dieſes aber gu ſeyn ſcheinet, 


wenn man eine Grauniſche Singſtim⸗ 
me anfieht, ſo viel Schulen muͤſſen 
dod) vorher durchgegangen werben, 
ebe man die Kunft fo in feiner Ge 


walt hat, daß man den Zwang der 


Worte nicht mehr fuͤhlet, und jie in 
einem fließenden leichten Geſang 
auszudruͤken im Stande iſt, der Dies 
felde ehnihmifche Abtheilung, und 
denfelben Ton und Charakter habe, 
die in den Worten liegen. Wer nicht 
felbft fingen fann, und von Natur 
einen fließenden ſchoͤnen Gefang und 
feines Gerühl hat, ob er gleich Eon- 


. certe, Fugen und Kontrapunfte zu 


machen im Stande ſeyn würde, der 
iR zur Singcompoſition untuͤchtig. 
Seine Eingftimme wird eher dag 
Anfehen eines Solfeggio zur Uebung, 
efangeg 
haben, und feine Melodie entweder 
fteif oder gemein feyn. Zur Ging» 


ſtimme taugt nur fließender, aus⸗ 
druksvoller, mit den Worten uͤber⸗ 


einftimmender Geſang; dies aber ift 
nicht Jedermanns Sache. Wer dar 
in glüßlich feyn will, muß außer den 
Künften des Satzes das Singen felbft 
wie Graun und Haſſe voͤllig in feiner 
Gewalthaben. Außer dem aber wird 
eine gute Kenntniß der Eprache, der 
Profodie und der metrifchen Einrich« 
tung bes Terteg erfodert:: Denn es 
iſt ungemein anftöfig, wenn auch 
nur bier und da in einzeln Sfellen 
die metrifche und rhythmiſche Be⸗ 
fchaffenheit des Geſanges der, bie im 


Texte liegt, widerſpticht. Im fol 


genden Artikel wird diefes ausführs 


icher gegeiget. 


che der Tonſetzer fein ganzes Aug 


ſoll, genau: zu entdeken, und 


Sin 
Singſt uͤk. 
Dieſen Namen giebt man allen Toms 
ftüfen, worin eine oder 
Singſtimmen vortonnnen, fie möge 
von Inſtrumenten begleitet feyn, ode 


nicht. Die Singſtimme ift in dieſ 
Stüfen vie Hauptſtimme; auf we 



























merk richtenmuß. Aber nicht jede 
Mies gegeben, in Singſtuͤken gluͤtli 
hr feyn; am wenigſten denen, 

elbſt nichs fingen konnen, noch da 
Singende in ihrer Gewalt babe 
Denn bier koͤmmt es nicht blos 

barmonifche Kenntniffe und auf 24 
reinen Sag alkin an, nicht blos « 
Erfindung und richtige Anordus 
mancher Säge, damit fir ein n 
klingendes Ganzes ausmachen, nk 
auf kuͤnſtlich angebrachte Contrapu 
te, ſondern auf einen mit Kunſteu 
Geſchmak geſetzten fließenden Gefug 
alles, wodurch ein Inſtrum 
componiſt ſich hervorthun kann, 
einem Singcomponiſten, ber um 
rühren fell, noch nicht ‚hinlänglig 
Er muß überdem ein. vorzüglich e 
pfindfames Herz haben, das all 
leidenfchaftlihen Eindrüfen of 
ſteht; er muß ein Beobachter & 
menfchlichen Leidenfchaften fen, | 
fofeen jede fich durch ihren eigen 
Zon und durch bie Gemuͤthsdt 

gungen, die. fie hervorbringt, di 
fert; ee muß im Staube ſeyn, M 
fen Ton und jebe Gemürbsberwegug 
in ven Worten, über welche er fehl 


deutlich in deu? Geſang auszud 
fen, daß feine Melodie zu einer Mi 
denſchaftlichen Eprache werte, U 
welcher fein Sag, feine Kortichrii 
tung, fein Ton befindlich, der nid 
wie von der Leidenfchaft erzeugt, 
ſtehe, die überdem ein regelmäßige 
Ganzes fey, dem bie Worte nid 
ben 'geringften Zwang antbun; € 
muß auch noch ein wolikonunene 
Declamator ſeyn, und 
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m; „ Syauptfäge von 3) Unter ben begleitenden Inſtru⸗ 
sit ihren Hnterarten menten fowol, als in ber Art der Bes . 
Dies in der Ausſprache ges unterfchels gleitung, muß nach dem Ton der 
-laiffen. Go viel wird von einem dorzuflellenden Leidenfchaft eine ges 
i talcomponifien, ber auch fchiäte Auswahl getroffen werden. 


Aehen kann, wenn er in feinen 
Meilen bios einer ſchwaͤrmer ſchen 
Wantafie folgt, nicht gefodert. Es 
‚Wmsleichifichvoerer „ für das Herp 
a blos für. die Einbildung zu arbeir 
Diefe fängt bey der geringſten 




























Br folgenden Accorden, euer; je⸗ 
#8 will gerührt fen. Dem Sing» 
Moniſten werden zwey Huͤlfsmit⸗ 
n die Hand gegeben, die ihn, ſich 
derzens feiner Zuhörer zu bemaͤch⸗ 
BR, mächtiglich unterflüßen. Dies 
ed; die Worte, und die menſch⸗ 
x Stimme. Jedes fuͤr ſich ver- 
joft ſchon viel über dag menſch⸗ 
Herz; thut num noch der Ton⸗ 
das Seinige, fo wird ihm Nies 
d ungeruͤhrt zuhoͤren; kein Herz 
p den Eindruͤken widerſtehen koͤn⸗ 
j, die der Zuſammenfluß der Wor⸗ 
DE Geſauges, der menfchlichen 
ame, und der harmonifchen Be» 
Bang macht. 
BB es ſcheinet, werden gu einem 


Irt es wolle, folgende Stüfe 


einen Charakter in ber 
Ribart haben, der den Worten 
eſſen if. Ernſthaft im Kir 
Al, glänzend im Kammerſtyl, 
affektvoll im Theaterſtyl. J 
Die Singſtimme oder Sing⸗ 
em muͤſſen den Hauptgeſang 
Bra, in dem ſich die vorzuſtel⸗ 
Br keibenfchaft vorzuͤglich fchildert. 
M diefer Gefang von Inſtrumen⸗ 


kverdunkelt werben, forfdern fie 
| * nur zur Unterſtuͤtzung 


N) ©. Kipienkiumen. 
ver Tpeil, 


| Ranlaflung, bey ein paar auf eine 


nmenen Singſtuͤk, es ſey wel⸗ 


7 2 muß ohne Ruͤkficht auf den. 


begleitet, fo muß er niemals durch 


4) Taftart, Bewegung und Rhyth⸗ 
mus mäÄflen mit der Gemürhsbeives . 
g, bie die Leidenfchaft ergengt, 
bereinftimmen. Es verficht ich, 
daß die Worte auch darnach einge⸗ 
sichtet ſeyn müflen. 

5) Die Mtiopie über den Worten 
muß fich in Anſehung der hoͤhern und 
tiefern Töne, ber fleigenden oder ſin⸗ 
fenden Fortfehreitung, ber Einfchnite, 
te und Abfchnitte, genau nad) bies 
fen richten, und einfach feyn, damit 
bie Worte nicht zerriſſen werben. 

6) Die gewöhnliche Ausdehn 
der menſchlichen Stimme muß in.ben 
Singſtimmen nicht üperfchritten wer⸗ 
den, esfey denn, daß man für Stim- 
men fchreibe, die über die gewoͤhn⸗ 
lihe Ausdehnung hinnusgehen. 

7) Daneben muß ein Singkif 
nach DBeichaffenheit des Ausdrufs 
voll von fanften oder frappanten 
Mobulationen, Abwechslungen des 
Einfsrmigen mit dem Mannıchfaltie 
gen, immer ımterhaltend, fingendb, 
aber nicht gemein, mit Kunſt gJe⸗ 
wärst, harmonifch richtig, und, ohn⸗ 
geachtet des Zwanges der Worte, 
ein volllommenes und regelmaͤßiges 
Ganzes ſeyn. Zu 

Was zum Ausdruk der Singſtuͤke 
gehöre, davon iſt fchon ar einem ans 


dern Dre gefprochen worden *). 


Man theilet die Singftüfe in folche 
ein, worin nur blog eine Singſtim⸗ 


‚me den Haupfgefang führe: dergleis 


chen find Kieder, die oft aud) ohne 
alle Inftrumentalbegleitung find, die 
Arien und Kecitative; und in ſolche 
wo mehrere Stimmen zufammen fine 
‚gen, die wiederum in ſolche abgetheit 
werden können, wo die Stimmen ges 
- gen 
). S. Ausdruk 1 Th. 6, a71, und Re 
lodie. 
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Bedeutung hat. 
zeichnenden Kuͤnſten vertritt das 
Sirnpnbild die Stelle der Allegorie, dee 


Sin 


einander concertiren, als Zuette, 
zeite u. d. gl. und in folche, wo 


die erſte Singeſtimme den Hauptge⸗ 
ſang hat, und von den uͤbrigen beglei⸗ 

get wird, dergleichen find 
einige Motetten und Eböre. 
der Einrichtung diefer befoubern Ar- 
ten der Singſtuͤke aber ift im ihren ' 


Neon 


Artikeln gefprochen worden. 


Sinnbild. 
(Zeichnende Kuͤnſte.) 


v 


Itt ein ſichtbares Bild, das außer 
dee unmirtelbaren Vorſtellung, die es 


erweket, noch eine andre allgemeine 
Nämlich in den 


Gleichniſſes, des Beyfpiele, der Ver⸗ 
gleichung oder der Metapher in der 


Rede, und drüft etwas allgemeines‘ 
'ypdurch das Beſondere aus. 


Viel 
Sinnbilder find allegoriſch; aber ſie 
ſind es nicht nothwendig, und des⸗ 
wegen muß das Sinnbild überhaupt 


„ nicht mic denn allegorifchen Bilde ver- 


wechielt werden. 


Man kann demnach jedes Gemaͤhld 


oder uͤberhaupt jedes Werk der zeich⸗ 
nenden Kuͤnſte, in ſofern es dienet, 


etwas allgemeines auzudenten, ein 
8 Bild der 
Pallas, das urſpruͤnglich eine ver⸗ 


Sinnbild nennen. 


meynte Gottheit vorſtellte, iſt nun 


ein Sinnbild der Weiſsheit. Die Ab⸗ 


bildung eines Marcus Curtius, der 
ſich in einen entſtandenen Schlund ber 


: Erde fturzt, konnte ebedem die Vor⸗ 


ftelung einer befonderen, wahrhaf⸗ 
ten, oder vorgegebenen Geſchichte 
feyn; ige wäre fie das Sinnbild eines 


fuͤt die Errettung feiner Miebürger 


ſich ſelbſt aufopfernden . Patrioten. 


Da mwärg fie ein Beyfpiel. 


Alfo dienen überhaupt die Sinn- 
bilver dazu, daß fie die zeichnenden 
Künfte in gewiffen Fällen zu einer 
Sprache machen, bie allgemeine Be⸗ 


Ein 


Bet ti 
nach nur 

ober iInbividuchen Dingen erwehg 
tdunen. Aus dem, was wir im 34 
binläuglich, wie bie eigentliche Nix 
gorie von dem Sinnbild unterfchichti 
IR, und warum jede Allegorie ü 
Sinnbild, aber nicht jedes Sinnbll 
eine Allegotie iſt. Achilles, als te 


. Bild eines kuͤhnen und bikigen 


Den, Prladis, ale das Bild di | 
getreuen Freundes u. d gl. find keit 
Allegorien, aber Sinnbilder. | 


Sie werdenalfo überall gebrauch 
180 die zeichnenden Künfte allgem 
Borftelungen erweken follen. 
Alten; haben fie auf ihren Muͤ 
gefchnittenen Steinen, auf ihren @ 
fäßen und Geraͤthſchaften an & 
ben vielfältig angebracht. Es iflg 







lerdings eine Idbliche Benühung, 1 


jeichnenden und Bildenden Künfte d 
gu anzumenden, daß Dinge, die 
zu unfrer Nothdurft täglich brauche 
wie das Geld, die mancherley S 
rächfchaften und unfre Wohnungs 
etwas an fich fragen, das nüglıd 
allgenseine Begriffe täglich in mg 
erneuere. Hätten Die Griechen % 
ſchenuhren gehabt, wie wir, fo wi 
den fiediefelden unfehlbar niche big 
role jetzt gefchieht, mit unbebeu 
den Zierrafhen, fondern mit allerh 
Sinubildern verſchoͤnert haben. 
Hierau erkennet man alſo die N 
und den Gebrauch der Sinnbilder. 


Es ift alfoin ben seichnenben Sk 
fien eine wichtige Srage, wie nad 


Sinnbilder erfinde, und wie eine ® 


fondere Sache sum Sinnbild koͤm 
gemacht werden? Diefes ift eigen 


lich dag, was die fogenannte Jcomm 
‚logie kehren follte, 


Die Erfindung 
ber Nllegorie in zeichnenden Kuͤr 
fien, wovon wir an feinem Orte g 
fprochen haben, iſt nur ein Theil de 

' vor 


6. nk u. Su 


t 


Gin 


m. Das‘, was wir in’ verfchtedes 
mrondern Betifeln über das Bild, 
Gleichniß, das Bepfpiel, und 

| Bergleihung überhaupt ange: 
wit haben, müßte für die Iceno⸗ 
befonderd auf Die geichnenden 

angewendet werben *). 

66 kommt hier auf zwey Hauptſa⸗ 
an, nämlich auf die genaue, aber 
9 funteiche, ober reigende Achn- 
it wiſchen dem Bild und dem 
henbild, und auf das Mittel das 
pmeine in dem Befondern merk⸗ 
B jun machen. Es iſt nicht genug, 
man einſehe, Der zroifchen ber 
Mal und der Tugend fichende Her⸗ 
x fine, als ein vollfommen 
BBild eines edlen und tugend» 
m Juͤnglings, ber einen ruͤhmli⸗ 
Errihluß wegen der Wahl feiner 
bart faßt, gebraucht werden. 
Pr muß auch gewißfenn, daß bir, 
her das Sinnbild fieht, es ver⸗ 


Meer die Uehnlichteit haben wir 
hs hinlänglich gefprochen *"); die 
petine Bedeutung verfländlich zu 











er, if eine Sache von großer. 


Birigfeit.. Wo man fich der 


iſt bedienen kann, wie auf Mün- 


ı Rupferflichen und bey andern 
Bio, da fallen die meiften Schwie- 
Rum weg; weil oft ein einziges 

hinlaͤnglich iſt, die Deutung 
gm}. So dieſes fich nicht 
, da bat die Cache große 
Peiigfeit. Die Allegorie, wenn 
lich genug erfunden iſt, leitet 

her Weiſe auf Die Bedeutung. 
R muß der Ort, wo fie ange 
und, oder andere Nebenum⸗ 
Bi banbchütfliich fepn. Ein Ge⸗ 
Pt, darauf nichts, als cine 
“ —7*— wird, kann Niemand 
Ave Gadanlen bringen, daß es 
Melamin Deutung haben fol. 
76, aehauiqleit; Bild; 

Sci ; ei u 
“) —— 
Nẽ an 












Bepſpiel; 


Sin 
ber ein Kind, Das neben einem Ro⸗ 


537 


fenftrauch flünde -und meinete, da« . 


bey eine Murten, die dem Kind etwas 


ernflliches fagte, würde die Borftels 
lung fogleich sum Sianhild machen, 
Die Deutung deffelben Bildes aber 
kann verfchieden feyn. Es kann dien 
nen, br Lehre zu ſagen: man ich 
nicht ohne Vorſicht nach jedem 
ſcheinbaren Busen greifen; es kann 
aber auch den Siun des franzöfl« 
(hen Spruͤchworts; nulle role 
aus Epine, ausbrüfen. Fuͤr je⸗ 
nen Fall ſchikte ſich das. weinende 
Kind, mit der warnenden Mutteh, 
un bie Bedeutung zu beflimmen; 
für dieſen aber mußte man ſchon eis 
nen Jüngling, und cinen lehrenden 
Philofophen dazu mahlen; weil dag 


Kind die wichtigere Lehre noch nicht . 


faſſen kann. 


Ich muß mich, ba bie allgemeinen 
Srundfäge, zu veritändlicher Deus 
tung der Bilder, noch fehlen, mie 
Depfpielen beheifen, um nur übers 
haupt begreiflich zu machen, wie die 


Sache zu erhalsen fey. Hieher geh⸗⸗ 


ven auch ein paar Anmerkungen, die 
wir über das moralifche Gemaͤhlde, 
das im rund auch ein Sinnbild ift, 
gemacht haben *). Will man dag 
Beyſpiel zum Sinnbild erheben, fo 
muß man fuchen, das individuelle 
ber Vorjlellung fo viel möglich von 


dem Gemaͤhlde zu entfernen, damit ‘ 


man ſogleich merken möge, das Bild 


ſtelle feinen befondern Zal vor. 


Penn z.B. die Perfonen gar nicht, 
oder. Hoch nach gar feiner befannten, 
weder alien noch neuen Art gefleis 
det find, fo giebe diefes ſchon eine 
Vermuthung, das Bild habe eine 
allgemeine Bedeukung. Und dere 
gleichen Mittel giebt es noch mehr, 


wenn nur ein Dann von Genie das 


Bild behandelt. So kann biswei⸗ 
len ein Zuſatz irgend einer allegori⸗ 
Bb2— ſchen 


8. Moral, moraliſches Gemahid. 


8 


J — 





2 


fdyen Berfog, die unter wuͤrklicht 
handelnde Perſonen gefeßt wird, füs 
gleich anzeigen, daß der Mahler nicht 
eine Hiflorie, fondern eine Moral hat 
mablen wollen. . 
Aber wir koͤnnen ung hierüber nicht 
weiter ausdehnen, uud wollen nur 
noch über den Werth der Sinnbilder 


- anmerken, daß es babey gar nicht: 


darauf anfomme, daB fie hohe, oder 
wenig befannte Begriffe und Lehren 
ausdrüfen. Die Wichtigkeit muß 
bier nicht durch die Seltenheit, oder 


das Neue und Hohe, fondern durch 


die Brauchbarkeit beflimms werben. 

Es giebt fehr gemeine, fehr leichtfaß⸗ 
licht Wahrheiten und ehren,“ wie 

8. die meiften find, bie durch ganz 

ekanute Spruͤchwoͤrter ausgedruft 
werden; die eine weit groͤßere Wich⸗ 
tigkeit und Brauchbarkeit haben, als 
manche nur durch großen Scharffian, 
oder tiefe Wiſſenſchaft zu entdekende, 
und auch fehwer zu fallende Wahr» 


heit. Wir ertvarten von den Kün- 


ften eben nicht Aufklärung dee Ver- 
ſtandes, fondern würffame Erinne: 
zungen an gang befannte, aber fehr 
nügliche Wahrheifen ; nicht neue Bes 
griffe, aber tägliche und lebhafte Er⸗ 
- innerung der wichtigften uns fchon 
genug befannten Begriffe. Es war 
darum ein fehr guter Einfall, den un⸗ 
= fer. gefchitte Hiftorienmahler Robde 
- hatte, gemeine Sprüdyodrter finn- 
. bildlich zu zeichnen, wovon fein Bru⸗ 
der, der Kupferftecher, verfchieden 
‚herausgegeben bat. _ 


= 0» 
ueber die Sinnbilber, fm weiteſten Um⸗ 


fange genommen, iſt ſehr viel geſchrieben, 


und zur Erfiadung derfelben manche, obs 
gleich wenige glädliche, Verſuche gemacht 
worden. Zwar gehoͤret der größte Theil 
derfeiben nicht unmittelbar und eigentlich 
bierber ; aber, dem Litterator werden bie 
Bevträge zur Geſchichte dee Sinnbilderey 


Überhaupt, hoffentlich wißtommen ſeyn. 
Cheoretiſch pandeln kavon Absrhaupt: 


Bin ur 


‘das erße, worinn die Kun zu Gier . 


— Gcip. Ammirato (li Rot, | 


Flot. 1598. 4. — KAuca Eon 


Ausgabe feiner Werte. — Biul @ 


Bin 
Paul YSosius ( Ragionımente fopm 


i Morti e difegni d’arme e d’amep 
che | comunemente chiamano il 
prefe, con un difcorfo di Girol, Ru 
celli intorgo allo fteflo ſoggetro. Vq 
1556. 8. Vermehrt mit cinem Ragi 
namenco von Lud. Domeniidi, ir. 14 
8. und mit dem folgenden von. Babe. GE 
meont, yon 1574. 8. Bronzbiliä, ZUG 
1561. 4. Span. ebenb. 1562: 4- * 
haupt IR das Vuch ſehr oſte und 

früher zuerſt gedruckt werden EV 







































dern gelehrt wurde; aber die 
Ausgaben weiß ih nicht nachzumeiſen 
Gab. Simeoni. (Dial, pio et fpe 
lativo .. .. Lyone 1560. 4). 
Bart. Taegio (Il Liceo . . . « 
fi ragiona dell’arte di fabricar ieä 
prefe conformi a i concentt dell’ 
mo .. + Mil, 1571.4. 3wen Güde 


vero dell’Imprefe, Dial. Nap. ı% 


(Ragionamento. .. fopra lä propngi 
delle Imprefe ,„.. Pav. 1573. f.)}. 
Giov. Andr. Paloyi ( Difcorfi « 
fopra IImprefe, ‚Bol, 1575. 2.) 
Franc. Caburacci (Trattato. «; 
dove ſi dimoſtra il vero € novo 
do di fare Je Imprefe . .. Bol. 198 
4.) — Torquaso Taſſo (Il Cag 
ovvero del’ Imprefe, Dial. Nap, & 
4 in f. Lettere famil. Praga 16154 
und. im sten Bd. der "Florentinifl 


Eapaccio (Delle Imprefe, Tya * 
Lib. NK Nap. 1592. 4.) m MR 
Taffo (Della Realtä e perfezion di 
Impreis, Berg. 1612. 1614. 4.) 
cc. Marescotti (Parere fe icon“ 
favoloß li debbuno ammertere ne’ 
pi dell Imprefe, Bol. 1613. 4,)i 
Franc. Contarini (Delle Imprg 
Difcorfo, Ven. ı618. 4) — Wa 
Niſiely ( In der Syten » yaten ſ. i 
ginn. poet. des zten Ods. ©. 173 u. 
— Franc. d Amboiſe (Diſe. 
Traite des Deviſes... Par. ı6 


8) = Marco Belize (Di 
SC 


! Sin 
| ‚ek .... fopra Pimprefe, ‚Bol. 
266.4.) — Benr. Etienne (Lare 
We faire les deviſes, od il eft traite 
a Hierogiyphes, Symboles, Em- 
emens etc, Par, 1645. 8. Engl. 
u Th. Blount, Eond. 1646.44) — 
X (Traité des regles de ia 
| ‚beuf. Devifes, Par. 1654.88) 
> Em. Tefoso (Ben f. Cannochiste 
ot, &. Art. Auffcheift ©. 231 
het fih’auc eine Idea della perfer- 
R Imprefa.) — Ei. Srane. Me⸗ 
Mrier (L’art des Emblemes, Lyon 
62.8. Par. 1094. 8. La Philofo- 
fie des Images, - comp, d'un recyeil 
FDevifes, et du jugement de tous 
Durrages qui ont &re faits fur cetre 
| „ Par. 1682-1683. 3. 2 Bde: 
Bo: 1694. 8. Latein. Amſt. 1695. 8. 
Kkience er Fart des devifes, dref- 
D far des nouvelles rögles, avec ſix 
2 fur les evenem. de la vie du 
































⁊.) — Pierre le Moyen (De 
r des Devifes, Par. 1666.4.) — 

3. Umeis (Exercitar. deSymbolo 

,„ Icalis Jmprefa, Gallis De- 

X .. Alt 1686. 4. und bey 
LE. Ochaners Lib: Diſſertat. Antho- 
fe.) — Georg Salemann (De 
blematibsus Difp. Vitteb, 1691. 4.) 
Jac. Boſch (Symbolographis SL 
arte Symb, Serm. VII, Aug. 

del, 1702.f.) — Ad. Sor. Win 
{De Emblem. Difput. Jenae 1704. 

) = Job. Jac. Muͤller (Intro- 
Mo in-Artem eniblematicam, Ien, 
26. 8.) — 6. auch das Ichte der 
keriens d'Ariſte er d’Eugene, von 
9. Gouhours, und die, im der 
e sertoımnenden Werke des Petra- 
27 Wafenius, P. Areſi, Giov. 
und Deralli. — So wie die, bey 
* Allegorie ©. u0 u. f. ange⸗ 
—— — — vBiſtoriſche 
ten geben: Juvenel de Car⸗ 
28 s (Im ızten umd ızten Kap. des 
1 This. f. Verſuchs einer. Geſch. 

R lern fregen und mechaniſchen Küns 


‚mon Devife nennt. 


3, Par. 1685. 8. mit einigen 70 


Br. ©. ımı. d. d. Ueberſ. aber, wie 
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aewmdhnlich, ſehr oberfldchlich.) Es Mi 


bekannt, daß die Alten bereits ihre Schil 


de, Helme und anderes Gerathe mit Fi⸗ 
guren verzierten, welche irgend einen - 
Gedanken ausbrücden foftn. Das wa⸗ 
ren dann bloße Embleme. Aber map 
feßte auch ſchon ſehr fruͤh eine Meberfhrift 
hinzu, um biefen Gedanken beſtimmter 
auszudruͤcken; und fo entſtand das, mas 
Schon bie Helden 
vor Theben, im Aeſchylus, und chen 
biefe Berfonen in den Phönisterinnen ded 
Euripides führen dergleichen auf ihren 
Schildern. (S. unter andern des Irg⸗ 
guier Abhandl. Lanciennetè desSymb, 
et des Deviſes, {m aten ®de. der Men. 
de l’Acad, des Infcripe. Quartausg) 
Inter den neueen Bölfern arif, indeſſen, 
Diefer Gebrauch, ſehr fruͤh, viel weiter 
um fih, und entfprang wohl aus eben. 


der Quelle, woraus die vielen allegori⸗ 


den Dichtereven entfprangen. Eines 
er, meines Wiſſens, Alteſten Beoſpiele 
von bildlicher Abbildung allgemeiner keh⸗ 
ren, oder Wahrbeiten, if der, fo oft 
und fo mannichfaltig gemachte, geſtoche⸗ 
ne, und. befihrfebene,, fo genannte Tod 
tentanz, In Deutſchland diente er ſchon 
im vierzehnten Jahrhundert, zur Ver⸗ 
zierung der Kirchen ; ſchon ums I. 1486 
war er in Sol; gefchnitten und ber Inn⸗ 
halt in feanzäfiihe Heime gebracht (La 
grant DanfeMacabre ... . la Danfe 
Macsbre des femmes, le debar du 
corps et del’sme ... . Par. 1486 f. 
&. De Bure Bibliogr. inſtruct. Bd. 1. 
©. sıs. N, 3109) und noch in dans neuern 
Zeiten haben wir, von H. Schellenberg, 
Freund Hains Erſcheinungen und Em- 
blems of Mortallty, reprefenting 
... deach feizing all ranks and de- 
grees of people „ „ Lond. 1790. 13. 
erhalten. — No afgemelnte wurden 
dergleihen Ginnbildereyen in funfzehn⸗ 
ten und ſechjehnten Jahehundert. Eins 
zele Menſchen fo wohl old ganze Stände, 
Fuͤrſten, Ritter, Gelehrte fo wohl, als 
ganze Geſchlechter, Akademien u. T. m. 
batten.jede ihre Emblemen und Devifen; 
bey ieder Feflichkeit, bey Zurnieren, 
863 2. Bao 
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Babletten, DBermäplungsfegern, 0.d, m. 
wurde Gebrauch von ihnen Hemadıt. 
Diefes veranlaßte unſtreitig zueeh die Ita⸗ 
Yiener, Regeln über dergleihen Zuſam⸗ 
menietungen von Figuren und Aufichrifs 
sen fchjußellen, uud bie Sache in eine 
Art Syſtem zu bringen. Antre Volker 
Jolgten ihrem Benfpiel. — Und zugleih 
wurden deren für Liebhaber aller Art von 
andern erfunden. Der erſte, welcher des 
zen angegeben, und geſammelt haben fol, 
wer Andre, Alciati ( Emblem. Libel- 


Jus, Par, 1535. 8. mit Holaſchu. 1543. 


8. mit Spf. C. Gommentar. Com. 
Cl. Minois, Pr. Sanctii, et not. Laur. 
Pignorii,. ,. . Par. 2623. und cbend. 
2661. 4. mit Surf. Lugd. 17:4. 8. 
Frzſch. ‚von Joh. le Beure, 1536. 8. von 


Kart, Uneau 1549. 8: tal. duszugsm. 


Tione 1549. 8. Spaniſo, ebend. 1549. 
8 6, übrigens Nicerons Memoires, 
Bb. 38. ©. 325.) — Guil. de la Per⸗ 
riere (Le Theatre des bons Engıns 
auquel font cont. Cent Emblemesa, 
Par. 1339. 8. La Moroſophie, cont. 
Cent Embl. moraux, Lyon 1553. 8. 
mit Kpf.) — Gab. Simeoni (Seine 
Impreſe her. et morale ſollen ſchon im 
SI. 1551. erſchienen ſeyn; mir iſt nur die 
Sponer Ausg. v. J. 1559. 4. bekannt. 
Srapz. und Lat. erfchlenen fie bey den, in 
ber Solge vortommenden Deviien des El. 


Parrain. Wie H. Denis, in der Buͤ 


Werktunde, TB. 2. ©. atz ihn, als den 
erſten Sinnbildſammler angeben können, 

weih ih nicht ) — Bart. Anulius 
(Picta Poclis, f. Emblem. Lugd. B. 
2552. 8. 1564. ı3. mit Holiſchn.) — 
Achilles Bochius (Symbolic. Quaelt. 
Lib. V. Bon. 1555. 1574. 1583. 4: 
Die baden befindlichen Kupfer, ıso an 


der Zahl, Mind von Giul. Bonafone, und 


ber de * Ausg. von Agoft. Caracci 
aufgeſtochen. Das Werk gehoͤrt bekann⸗ 
ter Maßen zu den ſeltenten) — Cl. 
Parrain ( Dev. heroiques, Lyon 
257.8. VBerm, mit denn von Gab. 
Bimeoni, Antw, 1567. 16. Verm. von 
Br. vumboie, Par. 1821. 8. Pat. Antw, 
2563, 1569. 1800, 16) — Job, San 


. * kur 


Sin 

bucci (Emblem. c. aliquöt nume 
'ant. oper. Anıv. 1564.8, 15706. ı% 
— L£2ud, Dolce (Impreie di di 
Princ, Duchi, Sign. ed altri perieii 
nagi illuftr. nell’arme e nellelerregf 
Vin. 1366. fol. sh. 1573. 4.) | 
Girol Xuscelli (Le Impreſe illu 
con l’efpofızioni e difcorl 
1566. 4. 1572. 4. Verm. nit in 
sten Buche, ebend. 1584. 4.) — Aal 
Junius (Emblematra .. .. Ang 
1569 ımd 1596. 13. Brad. von, J 
Grevin, ebend.. 1370. 36.) — (Dei 
gette Montenay (Embl. ou Deu 
ebret. Lyon 1571. 4. Lat. Erft. ig 
8. Die Kupfer find von einem ger 
Bet. Dudciot, und ber. Oldtier AM 
haupt hundert, deren jedes durch vice 
und acht frenzöfifche DBerie erklaͤrt zu 
den iR.) — Jul. Rost. Kortini (H 
hes oper. milericordise . . . 2 Mi 
Contario aeri inc. Rom. 1586. f. A 
Ungen. (Mixpoxosues, Embi. un 
ſJ. 1. 1579. 4.Amſt. f. a 2 — 9 
Xeusner ( Emblemata „ . . Fre 
1581. 4. 1602. $. Argent. 15874 
— Camillo Eamilli (Impreie ilt 
di diveri „. . . con le figure} 
tagliate in rame daGirol, Porre, W 
1586. 4.330.) Job. Jac. Di 
ferd (Emblem. liber. ic. a T'heod 
Bry, Metis 1588. 4. 1596. 4. 
ben Zitel Thestrum virae humay 
Met. 2.4.08. Deutſo, Ü 
1592. 1597. 4) — Bern. Perciuf 
(Rime ed Imprefe, Ferr. 1538. | 
— Scip. Bargagli (Impreie * 
Ven. 1589.4. 1594. 4.) — D. 0 
de Horozco y Covarruvias (End 
mas morales „; - Sep. ı589. +); 
Joach. Camerarius (Symbolor 
Emblem. ex re herbar, er ex aniı 
defumtor. Cent.1ll. Nor. 1590-159 
4. Verm. mit einem vierten Geil 
ex equatil. er reptilib. Typ. Vol 
1605. 4. Froft. 1661. 4. Mogg 
1668. 8.) — Stamm und Warrnäl 

in geſt. von Theodor Bro, 1593 
Bl. Bern. von Joh. Theod. V 
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- Da. £ Emblem. faccular. Decaden 
Sen, . . . Fıckt. 1627. 4 74 Ol 











































4 
Bam. 1592.4.) — Dernb 
gEinblem, facıa © preecip. utriusque‘ 
Pieium, Niſtor. comcinnata . . . Lugd. 
mer. 1593. Qnerfol. Die Kupfer Find 
> Beil. Vorcht.) — Nic. Tauzellus 

Enblemata phyfico ethies · . . Nor, 
595. 3. 1617. 8.) — Juan de Bor 


spater, im Gpanifhen, id nick Du 
immıen weiß. Pateinifh gab fie ein 
BC. €. P. Berol. 1597. 4. und Deutſch, 
, 3. Gcharfen, Verl. 1698. 4. heraus.) 
» Job. Sunger (Liber unus Sym- 
1. varior, Franek. 1598. 4.) — 
de Soto ( Emsblemas morali- 
las „. . Mad. 3599. 8. — Sim. 
De alli (Impreſe ſcielte de diverſi 

toti, conforme alle regole, Ven. 
600. 1610. 4. 1 &be.) — ac. Ty⸗ 
btins nad Anſ. de Boot (Symb.di- 
a et hum. Pontific. Imperat. Reg, 
Maf, O&avii Strada , Sculpt. Aeg. 
. IE . 0 eo 160T- 1603. fol. 
©. Fıck. 1653. f. Arnoh, 2666. 
A, 1680. 1690. ı2, Symb, v⸗ 


Brch, cotius Iteliae . . + Anitel. 
6. 13. 1697. 12. Die Einleitung 
p ieptern Weries MM von Vest alein; 
. ! Weite IH ou von 
* Berle eine frühere Susgabe vor 
. . Antr. 1603. 3.) — Ubeod. 
üenbertius (Emblemets morslia et 
ken. de rerumı ufu et abufu . . » 
Bahr, a Rich. Lubbaeo, Arnh. 1609. 
I D. Sebaſt. de Covarruviad 
oo (Emblemas ınoral. Mil. 
Bio.4) — 8. A. Timermann 
blem, amator, La. 40 Bl. IN veb⸗ 
—F damit de Emblemes d’amsur.... 
. C.. 4. Eine ahnllche Gamme 





Rollenhagen ( Nucleus Em- 
Crifp, Paflgei ı 64 14,100 Bi, 


tr» 

‚ nl 
on 

Ye 


u» Joch. Mercer (Emblem. Avar. 
.Sellius Bacca 1813. 4) — 


t (Emblem. morales, deren Eticeis 


div. Princ. Archid, Duc. Com, et 


| erſqlen zu MR. ıöır. ia so Bl. - 
ſeleciſſ. ... Colon. ex muß 
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Ih; ebend. 16u. 4 Centuria ſec. 
Vleraj. 1613. 4) I. 8. de Pille 
va (Emprefas efpirit. y morsles . « « 
Bart. Rofli (Im- 
prefe farte in diverfe oceslioni . » » 
Ver. 1613. 4) * Oth. v. 
(Amoris div. Emblem. . . - Ant. 
1615. 1660. 4) — The Mirroyr 
Majefty, or Emblems, Lond. 5618. 
4. = Ja. (Emblemen mov 
zalis er bellica, Arg. 1915. 4 Eben⸗ 
deffeben Emblemata politica, 
1618. 4.) — Emblem. politich, in Au 
la Cur. Noriberg, depicta, et ® Pet, 
Ifelburg fculpra, Nor. 1617. —— 
Andre. Sriedrichen (Emblemae. nove 
... Frankfurt 1617. 4 Frych. ebend. 
7.4.) — Slor. Schoonhov (Em- 
plem. partim morzlia, partim civ® 
la..« Gaud. 1618. Amſtel. 1635. 
1645. 4. Hei. ven Du. Zeugcot, 
Lugd. B. 1606. 13.) — .Neuge⸗ 
Sauer (Seleftor. ſymbolor. heroie, 
Cenruria gemina, Freft. 1619.8.) . 
Spec. profp. er adv. Fortunae ex Pe 
trarca ig, embl. seri inc. P- A.Khof, 
Nor. £. a. 4. mis deutſchen Berfen. No- 
va Philotheca Petzerch. . . , COLE 
124ũg. ..- inc ab Eb. Kiefero . . 
Frefe.:1620: 4. — BE: v’Ambeife 
(Devifes Roy. . „ - Pat. 1621.8.) 
Dan. Cramer (Societss Jeſu et Ro 
fese Crucis Vera, 5. & Decades IV. 
Emblem. Ger. 8. mit Kupf. Mit lat. 
deutichen,, Wan) und ital. Werfen ertidet, a 
Brfft. 1620. 0. Cbendeffelben Decades 
V. Emblemar. ex 5. Scr. Proft. 1622. 
a. wit Kupf. Ebent. Ouoginta Ems 
plemaca moralia nova, in Berfen aus 
werrätedenen Gyrachen erklurt, Arkft. 
690. 8. , Ja dem Ders. der 
ken Gibt. wird das Werk zu den ſelten⸗ 
Bea Gaqern gesähit, ymd die Kupferdem 
rat. Gterian suseibrieben ; fie ſchei⸗ 
nen aber von dem Sabler deſſelben, Dub. 
Dever jo ſevyn.) — 9. M. &. Klep⸗ 
fine (Emblemarı varie, inc. aeri 
von Gene. Grablen) sphor. et epi- 
'busilluftratn ı&23. 4. 50 BI.) 
m Por, Acefi (Imprefe facri, con 
‚954 Ä triplic. 


\ 
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triplie, äifeorf iHuftr. Yen. rdı9- 
3640. 7 Bde. Da dieſes nicht bie erſſe 
Wusgabe, und das Werk wer dem folgen 
- den exfihlenen IR: fü glaube Ich es, bie 
her fegen zu fönnen. Das Bahr f. Er⸗ 
ſcheinung if mir niit bekannt.) — Biov. 
Servo (Teatrod’Imprefe . . . Ven. 
1623. f. aTh. 1629. f.) — Philof. 
practiea, var, inclimtiones, animor. 
affectus, atque adeo diverſiſſ. huma- 
nar, action. ftudia, artif. figur. er verſ. 
lat. germ. er gall. armen Freit. 
1524.40 8. — Jul. willh. Zincgreff 
(Emblemat. ethico- politicor.Centuris, 
eaelo M. Meriani, Freft. 1634. 4 
nachgeſtochen von Clem. Ammon, Hei- 
delb. ı666. 4.) — dach. Fayıns 
(Einblem. chriftiana et morel. Rot- 
terd. 1625. 4.) = Dan. Meiſchner 
“ (Thef, fapient. civilis, f. virae hum. 
‚ac virtut, et vitior, Thestt. . . .'. 
Freft. 1626. 8) — Paul Maccius 
( Emblemat. Mor. Bon. 1628. 4.) — 
Ju. Keifenberg‘ (Emblem. polit. 
Amt, 1632. 123.) — ©, witber 
A colle&. of Enblems, Lond. 1633. 
8 = Gylo. a Petraſanta (De ſym- 
bot, her. Lib. IX. Antvı 1634. 103 2. 
-4. Nach Rubens von Por, Galle gehe 
hen.) — ‚Ser. Quarles ( Emblems 
.v.o 1639. 8. 1777. 13.) — 
Diego Saavedra Sajardo (Idea de 
un Principe politico-chrift. en Cien 
imprefss,, . Mon, 1640. 4. Amb. 
3655. 4 Lat, Brüffel 1649. f. Coͤln 
3669. 12. Ital. von Par. Eerdieri, 
Bon. 1648. 4.) — Jac. Möller (Em- 
‚blemat. facre . . 
mit 57 Big.) — mWilb, Weſtboff 
(Emblemara, Hafnise 1640. 8.) — 
u Mufeo di Giou. P. Rainaldi, diſt. 
in Iınprefe ed Embiemi, Rom, 1644. 
4. = Slor. Ebonaye ( Divertifl. 
sont. un Rec. de div. Devifes er Em- 
biemos, Chart. 1645. 8.) — Zen 
 Bolgen Emblematiſcher Blätter von Alb. 
Slamenton (1650) 150 an der Zahl, — 
Mar, 3. Borbern (Emblemet. poli- 
ties... Amſtel. 1651. 12.) — Be 
vilſes et Emblem, d’amour moral, gr. 
rc 


, 
. 


‚Mad. 1653.£.) — Les vertus’u 


‘and moral, ancient and- moder## 


.. Freft. 164 8.- 


sa 


p. Alb. Finnen, P. 1653. 5. ı67l 
13. — 2%, Fil. Picinelli Mod 


fimbolico, o fi univerſita d' 
Scelte , fp. ed illaſtr. Mil 1643-1 
1669. f. Pat. von Uus. Ereth, ©8 
1695: £) — Juan de Solar 
Pereira (Embl. C. Reg. politica . 4 






























cens, ou leurs: Symboles fous-4 
figures d’enfans, rec. par H. Toll 
Par. 1634. f. —— u 
nachaeſtochen. — Jan v. d. VE 
(Zınnebeelden of Adams Appel J 
Amſt. 1659. 8.) = Jat. Born 
(Emblemar. iacr, er civil, Sy 
Heidelb, 1649. 4, 1664. 4. & 
Symbols er Emblem, politico ſæa 
kiftor. polit. Mogunt. 1678. 4) 
Ebrfin. Albr. Meiſchen (Neu e 
dene Sinnbiider.... Frkſt. 16614 
mit 86 Kupf. —— * ons 9 
‚oben angeführten“ Werke Ante, 5% 
chens gergen.)— Ein und drenhi 
blematiſche Blätter von dem altern 
Chrſiph. Eimart ( } 1665.) 4 
J. Maſenius (Specul. imagin. 
tatis oceultae, exhjb. Symb,Endl 
Hieroglyph. ete.... CBdlon. 
1641. 8.) — Se. VNunetʒ de te 
(idei de el buon paftor 'copiade 
los S. S. Doctores, reprefental 
Imprefes facras, Leon 1680. 4) 
Delights for the Ingenious, id 
fifty fele& and choice Emblems ẽ 


Lond. 1684. 3. wie &upf. — 4 
G. Schiebel’.(:Neu erbauter SM 
Saal von Sipnblidern, Nuͤrnb. 1684) 
— Sor. Ortitʒ (Ver, Oirı \ 
-Guslar, Tocas, : Empref. que 24 
y perfusden fu bene ufo en lo 
xico y en lo moral, Leon 1687. 
— Mart. Bass (Eimblemst.. 
fophico- moralis , , . Dill. 169% 
— Zenr. Offelin (Deyil, er 9 
anc. et modernes „. , Ami, 9 
4.) Eine Ahnliche Gommin 
3.2. Kuppe, inf, Beben. ih 
Larlencas, zb. 2.6. 193, mt. 
Jon: Dan, de la Honille —* 


Gik _ 
n me, et med... . . mibes’ »R is- 
fs, en franc. em efpagn. ital. angl. 
fen. er allem. 1695. 4. — Embie-. 


Hi. elegantior. corpufc. .. . lat. bel- 
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— (Otto Nicher (Zodiacus virags 
ker ethic. cont. Symbol, moral. de 
Mminis vita, ftudio sc moribus opti- 
Br inftituendis, ex libr. Echicor. Art 
der. dedalta . . . Sal. 1697. 12.) — 

Mich. vo. d. Betten (Apelles ſym- 
exhibens feriem amplıfımam 
yabolor. Amftel. 1699. 8. 25). — 
Braaumbard (Leerzame 
inebeelden..... Amſt. 1704, 8:) 


Breit, Princ. S. S. Ecclefise er Sı 1. 
pe. imp. 8. 62 Bi, — Symbol. et 
biemata juffu arque Aufpiciis S. 
Bei. Imp. Mofchovise, Per. Alexa- 
+,. Amflel. 1705..4. (Der Sinn 
r find äber 00; und fo felten das 
iR, fo ſchlecht find fie au.) — 
q0oubracken (Stichtelyke Zinne- 
elden „. . Amſt. 1723.78. mit 7 
) — Verrien (Rec. dEmblemes 
d, en Medailles, Par. 1724. 8.) — 
Guſt. Heraeus (Infer. er Sym- 
bi, varii Argum, Lipf. 1734. 4.) — 
hica naruralis, ſ. Dapum. moral. 
variis rerum narurel. proprietat® 
virtutum vitiorumque fymb. 
sginibus colelis a Chr. Weigelio, 
her. 4. 100 Bi. Mit deubſchen Erfide. 
je. 17664 — Wiley (Emblems, 
ur, hiftor. fabul. moral and divine 
31.22.) 9.0. M, — {nh 


Sinngedicht; Epi- 
gramma .. . 

. (Dichtkunk,) 

Bein fleined Gedicht, darin ber Dich> 

Ir mertimärdige Perſonen oder Sa- 

ennicht umfländlich, ſondern gleich⸗ 

Be im Vorbeygang und mit wenig 

Morten in einem befondern und ſel⸗ 

Nenen Bicht zeiget. Die eigentliche 
Mit dieſes Gedichte Hat unfer Keſ⸗ 


\ 


feisque verf. elucid. Lugd. B. 1696. mäkr 


> 3.9. Seckenauer (Symbol,var. 


— 
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fing zuerſt aus Betrachtung ſeines 
Urfprunges mit gehoͤriger Genauig⸗ 
keit beſtimmt ). Es ſcheinet naͤm⸗ 
lich aus den Aufſchriften auf Denk⸗ 
r entſtanden, wenigſtens dadurch 
veranlaſſet worden zu ſeyn. Wie 
nun Dentmäler zum Andenken merk 
wuͤrdiger Perfonen, oder Sachen 
geſetzt werden, über beren befonbere 
und feltene Befchaffenheit Inggemein 
eine kurze Auffchrift die noͤthige Aus⸗ 
funft-giebt: fo ift das Siungedicht 
ein ähnliches poetifches Monument, 
das wir mit einem einzigen Blif.äbers _ 
feben. Das bekaunte Diflihon: 
Infelix Dido! nulli bene nupta me- 
\ rito: 
"Hoc pereunte fugis ! hoc fugiento 
peris, i 
beingt ung die berühmte Dido, als 
ein außerordentliches Beyſpiel einer 
durch. Hepräth unglütlichen, Perfon 
vor Augen, und geiget in ein paar 
Morten, worin dag Eeltehe ihres 
Schikſals beftanden habe. Der erſte 
Vers iſt gleichfam die Statue, ober 
dad Denfmal, das und die Perſon 
in merfwürdiger Stellung vor das 
Geſichte bringt ; und der zweyte Vers 
iſt mie die Auffchrift berfelbden, bie 
ung die Sache in zwey Worten erflä- 
ret. Dieſes iſt der eigentliche Cha⸗ 
tafter des Sinngedichtes. 

Es hat diefem zufolge, wenn es 
volfommen ſeyn fol, zwey Theile, 
die der angeführte Kunftrichter Er⸗ 
wartung und Aufſchluß nennt, und. 
Die wir mit dem Monument und feis 
ner Auffchrift verglichen haben. Nur 
dann iſt es vollfonımen, wenn es die⸗ 
ſe deyden Theile hat, die man auch 
in der Sprache der philoſophiſchen 
Schule das Subject und das Praͤ⸗ 
dieat nennen koͤnnte, und wenn jeder 

Bb 5 genau, 


H In leinen Mamerfungen über bad 
ma, im erben Theil feiner 
“ yermifchten Schriften, der ı7ys im 
Verlin berausgefommen IB. 


x 


⸗ 
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Bin 
smen nadsteäflic und Part geil» — Dem 5* 
Net iſt. 
Indeſſen nimmt man die Sade gm gendes; 
nicht immer fo ſehr genau, daß m. t8 Erwes nee po als Rede es 
nicht auch folche kleine Gedichte, bie dad be On ect bor, fo empfindet mia 
‚eigentlich nur bie Hälfte bes uolllom- nA beſonders bey ben zwey fd 
menen Sinngedichte6 ausmachn, mit in Morten, daß es das Präbica 
unter dieſe Art zählte. Bisweilen be· per pie Auffchrift ſchon in h 
-  filht es blos aus dem gweptemgäheil, ietet 
da der erſte durch Die Ueber Cal» ‚ BuiosEnsurgros — * 


gezeiget wird. Man findet z3. B. in 
er ſogenaunten Meusgianis folgen. 


Veber ein eines Zuftwäldchen, 
das mit Waſſer umgeben Ifl. 


Nic Gycherea’tuo poterss cum Mar 
cte jacere, 
j Vuloacias  pröhibetur squis, Sol pel» 
litur umbris. 


Diefe: zwey Verſe find eigentlich nur 
Die Auffchrift; das Dentmal, oder 
Die Sache ſelbſt wird durch die Ue⸗ 
Berfchrift angegeiget. Das Sinnge⸗ 
dicht wäre vollländig, wenn in ein 
paar’ bbrhergehen in Verfen gefagt 
würde: Diefes Waͤldchen ift mir 
Waſſer umgeben und Dichte mit 
Räumen bepflanst, und der Ve⸗ 
nus —— Von dieſer Art 
IR auch folgendes, aus ber Antho⸗ 
logie: 

Ex fans ms do⸗ deufe⸗ ten ‚Eu ie 


Zayv Ioafırräys dunari Sepyagwro. 

Es iſt blos die Auffchrift anf die Sta⸗ 
tuc der Niobe von Praxiteles. Dee 
erfte Theil fehle ihm. Andern fehle 
ber zweyte Sbeil; fie geigen ung blog 
bie Sadıe, und überlaffen ung, eine 
anftändige Auffchtift Darauf zu mar 
on biefer Art iſt folgendes 
von unferm Zleift: 


uls Patu⸗ auf Be Rays ter. 
oßte Ä 
und ungern einen Tod Ah heißer wäh 
“ fen wollte: 
Duechſtach R@ Urria. Mt Beitecem 
' fg 














Ka: aevye'Igpos , was BıRos — 
So viel ſey von dem Charakter 
ber Form dieſes Gedichts geſagt. 


.. Der Dichter bat dabey nicht 
mal einerlep Abficht; fo wis auch 
Dentmäler ſelbſt nicht allemal ei 
key Endzwek haben. Einige di 
Blog das Audenten — 
ordentlicher Begebenheiten, | 
und Ungluͤksfaͤlle im — zu 
halten; andere haben Lob, und 
andere Schande zur Abficht: und 
dieſes hat auch, bey dem Sinnge 
te flatt. Und da diefe Denf 
wenig Aufwand erfodern, fo be 
man auch bleße Thoren Damit, 
‚ben Klügern bie Luft gu machen, 
fie zu lachen. So zielt folgenkl 
blos ab, das Andenken einer ga 
befondern und außerorbentlichen sg 





gebenheit zu erhalten. 
Una dies Fabios ad bellum 
omnes, 
Ad. beilum miffos perdidie d 
dies. ; 





In biefe Elaffe rechnen wir di 
bie bloß überrafdyen, die Durch 
Seltfame der Sache, Verwundr 
oder durch daB lingerkimte und N 
rifche Lachen erweken. 

Man ficht aber ohne mein ei 
nern, Daß bie, welche ein feines, gi 
Nacheiferung reigendes Lob, oder 
nen recht beißenden Spott und er 


- pfindlichen Tadel zur Äbfiht Haba 


die wichtigern find. Bon dieſer Se 
betrachtet kaan das Siungedicht 
le 


0) S in 


Binısif, wichtig werben. : Beh 
A volgeartete Frauenzimmes wird 
ne dieſe Dier Verſe vom 
Dies MR das Risfame Bet 
F Die qeen Eamig eder aicht, 

BU um durd ihren Lob berbee. 
igfeit des lobenden und 




















daß wir und 
ſolten. Und wie leichtfinnig 
Böte der nicht ſeyn, der dag vorher 
führte Sinngedicht auf den Epik⸗ 
$, ohne heilſamen Einbruf davon 
fühlen, lefen Könnte: Dies iſt 
Me, ein Sflave, lahm und 
Bl arm, ober den (Böttern 


Es laſſen ſich aus allem angeführ» 
R, auch ohne muͤhſames Nachden⸗ 
, die Hr Ka Eigenfchaften 
Sinngedichtes abnehmen. Man 
t fie in den angeführten Anmer⸗ 
m unſers Keflings gründlich 
inmbdergefegt. Wir begnügen 
Balfo, die Hauptfachen ganz kurz 
Beine | 


n. 
Pa dieſes Gedicht das kleineſte von 


Malen Fleken. Gedauken und 
Edruͤfe muͤſſen vollkommen be: 
But, vollkommen richtig und paſ⸗ 
bfemn. Der Gegenſtand muß nit 
Riem, aber meifterhaften Zügen 
zeichnet ſeyn, daß wir ihn fchnell, 
#9 feiner Seltenheit, oder Wich⸗ 
t, und in dem ihm zukommen⸗ 
Dion der Farbe, ins Auge faffen. 
wie bey würflichen Denfmalen 
Einfalt eine Haupttugend if, fo 
BE auch hier nicht® mit Zerrathen 
Ebraͤmt, vielweniger überladen ſeyn. 
mn fann das, mas wir über bie 












pen’), leicht hierauf anwenden. 
E-Des Yrädicat, oder mag die Auf 
Mift vorſtellt, muß ung bie Sache 
: 6. Deatmal. 


inngebichte iſt zu offen- erfode 
bdaß dieſes kleine Gebiche einen 


mitt, fo leidet es auch nicht den 


heit des Denkmals geſagt 


Sin 
in einen ii | 
8, oder bles felten. oder poßirlich 
Air. m us a bebu 
—— oder be ders a ir 
fen werben. Dazu  wirb 
Nachdruk, ober naive Einfalt, ader 


Big, sder feltfamer Eontraft „- abex 
allemal der vollkommenſte Ausdrul 


re. W | 
Und bieraus laͤßt ſich abnepuaen 
ler im Gedanken und. Ausdrul erfor 
dere, und nichte weniger, als dag 
Werk eines gemeinen Reimers ſey. 

Aus dem Alterthum haben’ wir 
viele fehr ſchoͤne Sinugedichte in der 
beyden griechifchen fo genannten An⸗ 
sbologien. Aber der Hauptepigrqui⸗ 
matift, ber diefe Dichtart befouderg 
und einzig getrichen bat, iſt Martia⸗ 
lis. Unter ung. haben ſich Logan 
und Wernike vorzüglich in dieſem 
Sache gegeiget; und ber letztere bes 


fonder# koͤnnte vorzuͤglich genennt 


werden, wenn die Frage vorkaͤme, 


wie weit es die Deutſchen in dieſer 
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u da intereffanten Sicht 
⸗ u Befonderd: 9 .. 


- 
. 


Art gebracht haben; obgleich zu ehr 


ner Zelt der deutfchen Sprache ber 
leichteund gefchmeidige Ausdruf, den 
fie zu unfern Zeiten befommen bat, 


‚noch fehlte. Hagedorn hat in diefey, 


wie in mehrern Arten, auch in Anſe⸗ 
hung bes vollkommenen Ausbrufg, 
Bierin den Deutfchen die erften Mus 


fter gegebeit. Hier und ba laufen ei⸗ 
nige Einngedichte von Kaͤſtner her⸗ 


um, aus denen man abnehmen fan, 
daß dieſer durch ernfthaftere Arbeiten 
berühmte Mann alle feine Vorgänger 
je biefer Art wuͤrde übertroffen ba- 

en, wenn er fich vorgenommen haͤt⸗ 


gu w 
> > 


Bon dem Ginngebichte Handeln beſen⸗ 
dest in lareinifcher Sprache: Th. Cor⸗ 
zen (De toto eo Poemaris genere quod 
Fpigramma vulgo dicitur, Ven.1369. 4 
| | Bon. 


te, das Sinngedicht zu feinem Fache 


. 
m 
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Ben. 190.4) — Une. Ballus „und augelr ſeiner Ari poet. Par. 108 


«De Epigr. epufcut. in qua Bpigram 
am, Bcho, Ansage. Symb. Fabul, et 
4d genus alia coıhtiendi ;praccepta 

«rduntur, Mediol. 1632. 73. IR aber 
Bexrelts die vierte Wußgabe. Ebend. 1641. 
2.) — Joh; Cottunius (De con&- 
ziendo Epigr. ſ. 1. (Bon) et a. 4: Pa- 

“av. 1652. 4.) — G. 3. Voſſius (im 
rtgten und zoten Cap. des sten Buche⸗ 
Taftitut. pasticar.) — Carla St. 
Antonio (Die ärce epigrammat. .i » 
-Livellus, Col. 1650. 8. Florent, 
4673,8.3 — Ylic. Mercier (De con- 
dcridendo Epigramm. Opus „ . . Par. 
3653. 8.) — Stanc. Vavaſſor (De 
Epigr. Lib. be f. Epigram. Par. ı669. 
2678. 8. und tıffeinen Werken, Amit, 
1709. f. G. 15.) — P. Lricole (Dil 
forte. de vera pulchriciäline, et ad- 
unibrata in qua certis principiis- re- 
jettionis ac ıeleltionis Epigr. cauſae 
reddunrur, vor dem Delect. Epigr. ex 
vercr, et recent. Poet. Par. 1659.18. 
Lond. 1686. 12. Franzoͤſ. vor dem 
Rec. des plus beaux endroits de Mar- 
tial. Toul, 1689. 32. Vey deu Rec. 
des plus belles Epigr. des Poer. fres. 
depuis Marot, Par. 1698. ı2. und ver 
‚dein Nouv. Rec. des Epigr. frang, par 


Mr. Breuzen de la Martinicre, Auift.- 
3720.12. 28.)— C. X. Heumann. 


(De natura et virturibus Epigr. vor f. 


Authol, Jar. Hanov. 1721. 8.) —: 


Aush gehören, im Ganien, dieher Chrſtn. 
4. Schmidts drey Differtationen, De 
. Poefi epigrammatico - pafloritia, De 


Poefi epıgrammatico - epica und de. 


Poefi epigammatico - elegiaca, Giefl, 
1771- 1773. 4. — — In italienie 
ſcher Sprache: Auſſer dem, was in deu 
Werten desNinturno (Lib.lil.S.2783. 
Nuss. von1584.) und Quadrio (Vol. 2. 
Lib. II. G. 361 u. f. ©. Bet, Dicht⸗ 
kunſt, ©. 664 und 667.) davon geſagt 


wird, handelt davon, Xav. Bettinelli 


(Lettere. . fopra gli Epigrammi, 
Berg: 1788, 8) = — Ja franzoͤſi⸗ 
\ ſcher Sprache: Buil.Eolleter (Dife. 
de l’Epigr. ben ſ. Epigr: Par, 1653, 18. 


“T’Epigr. ... vor dem Nourv. Rec. 


verm. Schriften, Berl, 1777.82. = 


Sin 












































9:) * Mich. de Maxrolles I 
‚4a FEpigr. vor feiner leberiegung 4 
Martlal, Par. 1655.8. 0 db) — IM 
Bauderon de Senece* (Traire fye} 
Compoktion de ‚l'Epigrammo ve’ 
Epigr. et antres poel. Par. 17.17.1% 
— Anpre le Brun (Traite de FE 
vor dem-Rec. d\epigrammes, Madgl 
et Chanf. Par. 1714. 8.) — rl 
de la Martiniere (Obfervat. 


Epigr. frang. Amft. 1720. 12. 2% 
— Kemond de St. Mard (Rei 
fur l’Epigr. ... ben ſ. Reßer. foR} 
"poefie en general, à la Haye 171 
12. und im sten ®d.. ©, roß. ff 
Werke, Aml. 1749. 18.) — 
Batteux (In feiner Sinieltung id 
fd. Wiſſenſch. ©b.3. ©. 228. Leip. 173 
8.) — — Bon englifchen Sch 
Aelern: Eine Differtar. barüber, WM 
ner Colle&. of Epigr. 17237. 12. 5 
— of. Trapp (In der ızten ſi 
Vorlefungen uͤber die Dihtkunt & 
k. 1742.8.) = Ylewberry (A 
ner Art of Poetry on a new PA 
Chap. VII, p. 56. Vol. I. Lond. ı% 
8.) — Ein Verſuch über diefe DIE 
finder (ich vor der, unter dem Zitel, | 
ftoon erfhienenen Samml. engilf 
Sinngedichte, Lond, 1765.39.) — 
Bon deutſchen Sqriftſtellera: Chr 
Bortl, Meiſter (Invorgreikide Sg 
ten von deutiteu Epigrammaribusg 
deutlichen Regeln und annehrulipen CE 
pein,. Leip. 1698.38.) — Gotth. M 
Kefling (Aamertungen über das © 
gramm und einige der vornehmfcn 1 
srammatiien . .. . im sten Th. ſch 


5. Herder (Anmerkungen über die 1 
tbologie der Griechen, befonders Aber. | 
Gr. Epigramm, in der erſten Sammt 
©.99. ſeiner zerſtreuten Blätter, So 
785.8. Anmerkungen über das Gr. 
gramm, in dee aten Samml. ©. 103. @ 
tpa 1786. 8.) — €. Wieiners ($ 
saten Kap. S. 324. f. Grunde. der EHE 
rie und Geſch. der ſch. Wiſſenſch. ca 

* 


Sin 
Me Dichttunſt, ©. 667 u, 7 
ehren Schriſten von Morhof, Hu⸗ 


), Neskirch, Gottſched, vorzuglich 
. nieder und Eſchenburg, u. a, 1. — 


F'. Einsgrtigte in geiechifcher Spra⸗ 
we find, von fehe vielen Dichtern 46. 

































ideen, in Sammlungen gehbracht 
y, ald von Deleager, von Bhilipr. 
ic, von Agatbias y. a. m. aber dicke 
Sammlungen find verloren gegangen, 
> Bussug aus ihnen, mit Zufägen 
*— ſeiner Zeit, machte, Im 


1; und einen andern, aber mit Meg» 
19 vieler, welche Cephala in feine 
DEREN, aufgenommen datte, (oeder, 

Dennk in der Vort. zu den Anal. 
uf. wil, nwe einen Auszug aus 
Cephala) der Mönch Plonudes Im 
196 des sagten SJohehunderted. -Bers 


ber, als jene; zuerſt Flor. 1424 4 
a0) darauf chendaf. 1519, 8.91. Bros 
Rı und 1550. 8. 97. Bon 9. Stepha⸗ 
nermehtt 1566. 4. . Ben Bro⸗ 
‚ Bit. 1600. f. gr. Apd.. Com« 
. 1604. 4. gr. und lat. ndhmlich mit 


xVedigte aus sweobundert und eini⸗ 
B Siergig genannten und verſchiedenen 
taannten Dichtern; Und iß in ſteben 


3 Sunbaltes der Bedichte, ab⸗ 
Aus ihr find von Zeit zu Zeit, 
æ einzele Bücher und einzele Uus⸗ 
diea edtuckt worden, als Col. 1525.8. 
BL 1529.83. von 9. Stephanus, 1570. 8. 
BR. 1600, 3, Freft. 1602.8. Lond, 
E % 0.09. m.) — Non der,. Ibe 
Behergegangenen , oder ihr zum Grunde 
en Sammlang des Eonfl. Cephala, 
von den Zeiten des Salmaſius an, 
tip mehrere, bis dahin ungedruck⸗ 
ran. einzeln, von mehreren 
eldeten betannt gemacht; aber 3. I. 
* ab wer, das, was ſolche mehr, 

me de fon sehructe Wnthologie ent⸗ 


IJ 


a, unb dieſe, ſeht früßzeitig, ven 


ı Jahrhundert, Eonkaminus Ce⸗ 


ft erſchlen dieſe leßdtere Sammlung 


B Bcherf. des Eilb. Lubinus (Ste ent ⸗ 


se Buͤcher, nach Maßgabe des 


Bin 39 
Weit, nlienen, im gten Sonde ben 
‚Mifcellanecor. —Ee (395 ©t.) und 
den lieherteh Caro Gt.) mit der Afior, 
Anthol, gr, a Conft, Cephals cond, 

. Lipf, 1754, 8. or. md lat. her⸗ 
Pe Auch dieſe Samml. IA in verkähien 
dene Bücher," nach Mofenbe des Jans 
baltes der Godichte, abgetheilt,. enihdig 
deren von mehr als 120 Diten ,. und 
untes Diefen miche als drepbig, von mele 


‘hen, im der Anthologie des. Pianudes 


nichts vorkommt. — Mas in berden 
Sammlungen ſich findet, wurde endlich 
vop A. 8. 9b. Brunf, zufammeg, aus 
mehsern Houbfpriften ſehr verbeilset, mit 
des Aufſchrift, Analecta veter. Boctds. 
Braecor. Argentorati (1772- 1776.). 
8. 3 Bde. gr, herausgegeben. Die Zah6 
ber Dichter beidufs fich hier auf 2885 
und die, jedem sulommenden Gedichte 
find, unter feinem Nahmen geſammelt. 
Unter Ihnen finden ſich auch Theokrit, 
Dion, Moſchus, Anakreon, Callima⸗ 
chus, Cleanth und Procius. Die nahe 
menloſen Gedichte, fo mie die Rathſcl, 
find unter beſondre Rübriken gekracht. 
Uebrigens find denn auch aus dieſer 
Samml. wieder Uusgäge erſchienen, als 
die Kleine Yntpolagle . . . Duisb. 1759. 8. 
Die Kleinen griech. Bedichte . .. Gotha 
1789. 8. (jedoch nicht adnzlich aus Brunk) 
und 8, Jacobs pat den Anfang mit einee 
neuen Ausg, Lipf, 1794, 8. 3 Bde. ges 


macht. — Ban den, in jenen Samm⸗ 


lungen beſindtichen Epigrammatiſten find - 
ferner verfediedene, einzeln, herausgege⸗ 
ben wurden, als Strato, von E. A. Klotz, 
Alt. 1764. 8. Leonidas von Zarent (aber 
Nur ein Specimen oder einen Derf. über 
f. tinterfihen Charakter, nebſt einem 
Epigranın) von 8. D. Ilsen, Lelpi. 
1795. 8. Antimachus, von K. A. ©. 
Schelenderg, Halle 1786. 8. Melcas 
ger, von A. C. Meineke, Leips.1789. 8. 
und von J. K. T. Manſo, Jen. 1789. 8. 
— Ueberſetzt, und noch mehr nach⸗ 
geahmt, IR ein großer Theil Mier klei⸗ 
nen Sedichte in allen neuern Sprachen, 
als in bee italieniſchen Sorache: Von 
Salvini, (in den Novelle litter, di Ve- 
‚ | . Qezia 








z33 Sifn 


nerie v. X 1729, : Den enge 
anni und Bir. Beet Vari Epigr. 


della greca Antol. en. 1752. f.- 
üßerpaupt 130 Ot. "Sen Ayerado de 
Medici (Scelra di . Liv. 1772. 8. 


Berm. Blor. 1790. * Ben dem übt 
Selici ( Epigr. tratri del-Geeco, Frafc, 
- 2787.8.) Bon Gaet. Cartani (Recc, 
di vari Epigr. div. in VIL Jibri, Nap. 
: #788. 4. Wie viel Bude davon erſchle⸗ 
nen find, welß ich nicht. Di& erfle eat⸗ 
hait nur das erde Sud.) Bon Ber. 

mpei Tim sten Bd. f. Opere, Ver. 
790.8. Hundert St.) Bon J. K. 
Pafferoni (im zteu ®b. ſ. Rime, Mil. 
7790. 8.) Ju die feanzsfifche Sora⸗ 
de: Bon 9. Tamiſjer (Anchologie, ou 
Rec: des plas beaux Epigr. Gr. . . . 
mis en vers... . Lyon 1589. 1997. 


1639. 12.) In das Benglifehe; Von’ 


“einem Ungen. (Epigr. translar, „.. - 
from the original Greek... Lond. 
2789. 8.) : In das Deutfche: Chefto. 
Gr. su Stolberg (In den Gebichten aus 
- dein Gr. Hamb. 1782. 8) J. N. SR 
(In ſ. Vermiſchten Gedichten, Th. ı. 
S. 154.) J. G. Herder (Ju ben zer⸗ 
ſtreuten Blättern, Sotha 1785 » 1786. 8. 
- 3 Samml.) J. Zebter (Buntile der 
ſchoͤnſten Blumen aus der ge. Anthologle, 
im zweyten Jabra. des Schweiger. Mus 
ſeums ©. 788.0. f. Mehrere, im sten 


Jahrs. ©. 574 und 998.) — Ein un- 


>... gm. (Briech, Blumenleſe... Grpotk. 
178. . die Ueberſ. And aus den Wer⸗ 
ken anderer gefammelt.) 8. ©. Gonn« 
tag ( Im zten Jahrg. von Canzlers und 
Meißners Quartalſchrift; im teutſchen 


De; in der Berl. Monatsfgpeift, und. 


im ıten Heft der Unterhalt. für Freunde 
der alten Litterat. Riga 1790. 8.) —, 
Erlaͤuterungsſchriften: Das ıöte 
Kap, in Ir: Bavaffors Seift, De Epigr. 
und auch im sten Bude Cap, 28 von 
Fabric.-Bibl, Gr. — Remarq. hilt, et 
erir. für LAnthol. manufer, qui eft à 
la Bibl. Roi de France „.. von 
3. Boibin, fm sten Bde. der Meın. de 
l’Acad. des Infcript. ©, 347.— In. 
dein ıten Bde. dev Werte des Benrd. 


” 
e 
. 
ı:. + 
&in 


Aoerranat‘, Fine. 1717. k. 3 Dde Rab 
ſich 36 Diſſertat. in Anthologie. - 
Ju Ge ©. Leſſtugs Verm. Scheine 
Th. ı. ©. 390 findet ſich ein Mfchn. dba 
die gelechifche Anthologie; und in f.Uei 
trdgen zur Geſch. bes bitteratur I. ©. i1 
1. 419. uwcy hicber gehörige Mufiäge.- 
Peric, crit. in Anthol, Conft, Cep 
dee... fer. 1. G. Schneider, LM 
1772. 8. und in ſ. Analect. erit. Frei 
1777. 8. — Sn den Opufc, po 

des Rieoli fol ſich eine Abhandl. Abe W 


90 ‚Sashologle Anden. — Auf sche 


im Ganzen noch dieher: Hiſt. P 
gr. brevioris, ab Anaecr. usque | 
Meleagr. ex Anrhol.' gr. adumbrei 
... fer. C. G. Sonnrag (Lipf.) 178% 
8. — und litterar. Nachrichten 
Fabricii Bibl. Gr. Lib. Ill. c. 28. 
wie bie Borteden vor den Ausgaben ei 
Keiste und von Brunk, und die Biblioi 


crit. Vol. I. P. 2. S. 20 uf — - 


Webrisens verficht es fich von ſeiba, I 
Die lateinifhen, Altern und neuern Ep 
grammatißen nicht wenige ihrer Sing 
dichte aus bes -geiechifihen Anthologie 4 
sogen heben. — — 

Griecht qe Sinngedichte vonYZenern 
Iqh ſqrauke mich auf ‘deu Jon. kuschl 
(Epigr. Gr. Baſ. 1537. 8. Par, 158 
4.) — und den Zap, Cortunins (Ci 


- Epigr. Lib. IL, Pat. 165 3.4.) -- 


Sinngedichte. von roͤmiſchen Di 
tem: Cai. Valerius Carallus KM 
wenige feines Gedichte find, was wicht 
Epigramm nenwen. Ueber die Anis. 
ner Werte f den Art. Kied 6. sü 
Su den, daſelbſt angefäpeten deutſchen il 
berfegungen,, gehoͤrt noch der von K. é 
Ramler herhusgegebene Auszug aus de 
Ged. des Catull, Leipz. 1793. 8. U 
den Character dieſer Gedichte, I. & 1 
Leſſings vermiſchte Schriften Bo. ı € 
7.) = Marc. Valerius Martiali 
(100. Seine, in 14 B. ringetpeilse EN 
aramine find zuerſt Ven. (1470) + u 
bisrauf mit dem Comm. des Dom. 
derinus, ebend. 1474. 1480. f. Medidl 
1478. 1491. f. Mit dem Commeni 
bes Pet, Marſas, Wen 1098 & in 


6i® 


Ia.yor. 8. Par. 2528. 2540. 1346 
549. Arget. 3595. 12. Par. 1637. 
KW Mit dem Comment. des Natth. 
‚ Jagolk. 1608. ı6u. -Mogunt. 





sı4 gegeben hatte.) Bon Th. dar⸗ 
(ni, Lond.1615. 8. Amfl. 1645.22: 
ug. Bat, 1744 13. Bon et. Seriver, 
4.Ber. 1619. Amſt. 1620. 12. Von 
jet, Lugd. Bar. 1656, 1661. 3. Amſt. 
ho. 8. hernusgegeben worden. Bu 
er ih unter den von Barbou ge⸗ 

in Eiofüten. Ueberſetzt tk Mar⸗ 

b ikeiiweife fogar in das Griechi⸗ 
ı vn Nenern uäpmlid, von St. 
RI, Jar. 1600. 4 Bon Joſ. Scafl 
Florig. Mare. Par. 1507. 8. auch it 
Lugd. 8.1619.12.) md beode 

For hariſer Ausgabe des Martial 1617.8. 
bu Jtalienifche, von Giuſ. Graglia, 
1. 1782. 127 mis. (aber, wie es ſich 
X, size able.) In das Spani⸗ 

p: 8. E. Leſſing, Inden Verm. Schrif- 
151, und aus ihm, Hs. Schmid, in 
Wariung der vornehinfen Bücher in 
ihelleader Diatt. &. 350. ſchreiben 

pe Emanuel de Salinas die Ueberſe⸗ 
kr, in die Arte del Ingenio des 
Gracian eingewebien Epigramme des. 
al zu; aber, dieſe Ueberſezung muß 
Min ipätern Ausgaben des Buches 
85 denn in der erhern, Med. 16423. 
Mea fie, bis anf grocn, ohne alle licher» 
nad icne zwey haben andre Ver⸗ 
Sad find der eingewebten (Epis 

me des Martial Überhaupt nicht fo 

 Jadas Franzoͤſiſche: Ale Epi⸗ 
in welchen die Rede von dem 

‚ mb dem Domitionus, unter dem 

%: LeCefar Augufte du Puere Mar- 
"4 umbie Mitte des ı7ten Jabrbuns 
28, die einem Prieſter, Herk. Srifel, 
reden wird; vollſtandig von Mich. 
Rs, zuerſt in Proſa, Par. 655. 8. 
BON. und denn in Berſe, Pat. 1675. 4. 
Exn einzele Stoͤcke ſhon einzeln "ges 
u vwaren, und ſo ſchlecht, daß Dies 
Re hi leberſetu Epigrammes con- 


Sin u Yu 


tre Martis! nanute; ein Chofx d’Epigr; 
de Martiahvon Du Sow, in ſ. Recueil’ 
@Epigr. des plus fameux Portes La- 
tins, Par. 1669. 22. und von Eoflar che 
Recueil' des plus beaux endroits de 
Martial . ; . Toul. 1689. 12. 2 Bd. 
Indas Engliſche: Tim. Kendat lieferte, 
zuerſt, in ſ. Flowers of Epigrammes 
out of fandrie the moft fingular Au- 
thors Selected... . Lond. 1577. 12. 
einen groken Spell der Siungedichte des 


Martial; TH. May (Sel. Epigr. of’ | 


Mart. 1629. ı2.) Bon einem dFletſcher 
babe ih eine, im Jahr 1656. La. ges 
driachte (wohrſcheinlich micht vollſtandige) 
Urberſetzung angeselgt geſunden, und ahn⸗ 
liche Arbeiten haben Will. Hay, Lond. 
1755. 12. Thom. Geott 1773. 8. (doch 
mehr Nachahmung, als Ueberſetzung) und 


James Elphingſton 1782. 4. geliefert. 


In das Deutſche: Mehrere unfeer dis 
tern und neuern Dichter batten einzele 
Epigr. aus dem Martial uͤberſetzt; dieſe 
fommelte K. W. Ramler, vermehrte fie ' 
mit eigenen Ueberſ. und gab fie, unter 


dee Wufihe, „Marc. Val. Dartialis, in 


einem Auszuge, fat. und deutſch, Leipz. 
178751791. 8. sh.“ und eine Nachleſe 
dazu, Berl 1794. 8. heraus, — Er⸗ 
läuterungsfchriften; Ant. da Rooy 
Conjectur. crit. ... ın M. V. Martia- 
lis Epigr. Lib.XIV. . . Traj. ad Rh, 
1764. 3: Ebendeflelden.. . nondum 
edirse Animadv. crit. in M. V, Mart, 
Epigr. Lib. XIV... . Harderov. 1787. 


8. — Der zte Abfchn. von G. Ephr. Leſ⸗ 
ſings Zerſtreuten Anm. über das Epigram, 


inf. Bermiſchten Schriften Ip. 1. G. 193. 
handelt vom Martial. — Auch gehoͤrt 
im Ganzen noch von dem, bey Gelegen⸗ 
heit der Stor. della Litterat. ital. von 
Ste. Tiraboschi (©. Art. Dichtkunſt, 
©. 637.) sur Bertheidigung des Genies 
dee Spanier, erſchienenen Sgeiſten (5. 
ebend. ©. 638) hieher: "Th. Serrani ſu- 
per indicio H. Tirabofchi de Martiale, 


Sen. Luc. . + „ad Clem. Vanetium, 


Rpift. II. Ferr. 1776. 8. — Das Le⸗ 
ben des Dichters findet ſich, unter an⸗ 
dem, Im aten Ob. der Lebensbeſchreib. 

| Roͤm. 


. 68 


J 


“ 


"Gig | 
Km. Dichtee, .von.E. Cruſtus, Sa u. 


d. Ueberſetzung. Auch bat Maſſon einch 


aeſchrieben. Litter. Notiten liefert der 
ate Bd. ©. 377. der Bibl. lat. des gobric. 
Lipf. 1773. &) — Auſonius we,“ 
Ju f Werfen, Ven. 1501. 4. (Ed.pr.) 

Ex ed. Tollii, Amſt. 1671. 8. (6. A. 
Bel. 1780. 8. Zweybr. 1785. 8. findet, 
Ah ein Liber Epigr. und Litterariſche 
Motigen in Fab}, Bibl. lat. Bd. 3. ©. 
39,09.) — Sammlungen von 
Sinngeoichen roͤmiſcher Dichter: 
Die,. dem Birgil verfchiedentkich , , aber” 
gewiß fdlſchliq, zugeſchriebenen berächtigs 
ten Priapeja, find bep den Virgilüi Ca- 
talectis, Ven, 1472. fol. Ven. 1512. 
g. und bep verſchiedenen Ausgaben der 
Werke des Dichters, ald Antv. 1561.£. 
Lugd. Bar. 1581. 12. fo wie bey einigen 
Ausgaben des Catull, Zibul und Proper;, 
‚als 1500. F. und des Petronius, Amſtel. 
669 und 1687. 8. beſindlich; auch eins 
sein, mit der Aufihbift; Priap. ſ. di- 
verfor. Poetar. in Priapum lufus, Ven, 
1517. 1534. 8. Illuſtt. comment. 


Gasp. Scioppüi ... Freft. 1606. 8. 


und Priapeja f. luſus ec Epigramınata 
in Priapum LXXXVII. .+. C. Scali- 
geri, Lindenbrogii , Cafparisque 
‚Scioppii nutis, Patav. (Amitel.) 1664. 
8. gedrudt. Etwas darüber hat auch 
Leſſing, 9. a. D. ©. 282. geſagt. — 
Epigr. et Poemat. vetera . .. ex Bibl. 
etc. emendar. P. Pichoei, Par. 1590. 
12. Lugd. Bat. 1596.12. 28). — 

Epigr. et poem. veter. bey den Amoe- 


“nie. Theolog. Philol. des Theod. Alme- 


foveen ,. Lugd. Bat. 1694, 8. An- 
thol, lat. ... feleg. C. A. Heumann, 
Han. 1722.39. — Anthologia ver. lat, 
Epigram. et Poemat, „.... cura P. 
Burmanni , Amitel. 1749 - 1773. 4. 
Bd. (Die volftändigde aller Samm⸗ 
lungen. - 


‚Kateinifche Sinngedichte yon Neu⸗ 
ern: Alle Dichter, welche dergleichen ges 
fhrieben, anzuführen, würde ſchwer ſeyn; 
ich ſchraͤnke mich auf diejenigen ein, weiche 


deren im groͤßerer Anzahl verfertigt baden, 


R fo, analich du Khpn bie Mcı 


ie 







































‘der ınig. befonpten ik: fo wenig fche I 
doch, fie zu nemaen, an. do, ine 
ausgehorbenen Sorache, ſich, unter af 
übrigen Dingen, ein Einfaß, noch augä 
ſten auf cine ertragliche Art fagen AM 
Conralycins (Epigr. Ven. 1493. 4 
Mic. Marullus (}.ısu. Epk 
er Hymni, Elor, 1497. 4. A130 
4. Spin. 1595. 8) — Domit 
Palladius (Epigremmata et Eleg. 
1498. 4) — Pampbilius Sar 
(Frist. Lib. EV, ... Brix. 2499. Ar 
om. Erottus (Epigr... . Lil 
lus, Reg. 1500. 4) — Yerin, U 
dajo (t 1508. Geine Poem. Bun. 154 
4. enthalten auch Sinugedichte· 
Conr. Celtes (+ ısog. In ſ. P: 
Nor. 1502. 4. finden ſich fünf B 
Epist.) — Platus —— 
Eleꝶg. Mediol. 1502. 4) — Cal 
tius (Ju f. Opuſcul.... Rom. 1 39 
f. finden, ſich auch Etigtamme.) 
Serm. Buſchius (Epigr. Lib. | 
Lipt. 1504. 4.) — Job. Jov. P 
sanus (} 1503. In I, Oper. poec. Ve 
1513-1518. 8 3%, Bel. 1556.38 
und öfter.) — Jan. Pannonins (ug 
Epigr. Ven. 1553.8.) — Canc. 
tius (} ısıı. Epigr. Dec, Il. 
1521. £. find ſehr kahl und Rumpf, : 
Pictorius (Zwey Bücher Epier. 
Hymnor. Lib. Ferr. 1514. 4. U 
ſich ſchon inf. Carmin. Lib. VII. Mi 
1492. 4. finden, weißich aicht. Vonch 
andern Pictorius find Epigr. Lib, I 
Ven. ſ. a. 8. gedrudt.) — Job. ? 
Flaminius (Epigr. Lib. III. bed ſ.S 
Lib. II. Bon. 18315. 4. - venr. 
dus oder Heint. Urban (Epigr. ki 
Efford. 1517.4.) — Job. Sapid 
(Epigr. Seleſt. 1520. 4) — P. 54 
ricus (Eleg. Ecl. Sylv. er Epigraqᷓ s 
mata, [.1. 1526. 8.) — Pet. (Bi 
vina (} 1528. In feinen Poem. N 
1532. 4.) — G. Anfelinys (d: 
Epigr. Lib. VII.... Ven, —8 
— Andr. Naugerius ( Ras 
11529. Epigr. Lib. Baſ. 1546. * | 
in den Del, Bow. Italor.) = Sing 
Gau 


Bin. 


Eanapıe (+ 135 Epigr. Lib Mm. 


Ve, 1535. 8. und fü ſ. Poemat. Ven, 
1435. 8. Amſtel. 1728. 8.) — : Ch. 
Morus(} ıs75. Epigr. Bal. 1518. 4, 
1638. 8.) — Joſ. Scaliger 

ipr. über, Par. 1533. 8» 


fen Poem. £ 1. 1574. 8. Ex of. 


Boa. 1615. 12.) — El. RXoſſeletti 


Bi: Lugd.B, 1537.4) — Sim, 
kemnius, ober Lemmichen (Epigr. 
® II. Viteb, 1538. 8. Liß. II.... 





















. Lug. Gryph. 1538. 8.) — 
Pert, Theodoticus (Epi Dooo. 
139.8.) — Vaſolli (Epigr. 
pr, Tic. 1541, 4.) — „Job. Se 


M, 1541. 8. Lugd. Bat. 16159. 8. 
51.8. Par. (Altenb.) 1748. 12.) 
Jeb.Vultejus (Voute 1537. Epigr. 
BIV, Lugd, B, 1537. 8. Par. 1558. 
= Bafp. Urf. Velius (t 1538. 
P öl Bd. ber Delic. Poet. Germ.) 


Pa (Epigr. ec kKleg. Parthen. 
2.4) — Scaphenatus (Eleg. er 
Prrammata, Ven, ı541. 8.) — 
Br. Ant. Siaminiss ‘(+ ı550, 
Fe Lib. II. Lugd. B. 1561: 8.) — 
Sirardus (Scichoftratia Epigr. 


bein Epigr. legal, liber facet. 
9.1775. 8. gedruckt.) = Madot 
Me.amator.‘. .. Nap. 1551.4.) — 
Pr. Ouersulus (Epißr. Lib. II... . 
153.4) — Sorcarulas(Epigr. 
1554.58.) Franchini (Poem. 
errnanmtts, R. 1554. 8.) — 
2, Huber (Epigram, Libei. 111. 
27.8.) Fauſtus Sabdus 
Me. Lih, V. Rom, 1556. 8.) — 
Fu Melanchtbon (} 1560. Epigr, 
IL Vireb, 1560. Verm. mit 3 
REM, chend, 1563..8. 1575. 1592. 8. 







Y(t1560. Ein Buch Epier. 


da Oden des Salm. Mestin, Bar, 
a m Dacia, Dar, 


” 


& 


G. auch 


Lib. Erph. 1567. 8.) — X 
. don (Inf. Poemar. Lond. 1567. 4. 


dus (4 1536, Epigr. Lib. in f. Oper.. 


V. Lugd. 1552. 4. Buch if von 


Ä 183. 4 mit Kupf.) — . Jean - 
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1546. 8.) — Joach.' du Bellay 
(f 1560. Ja ſ. Poem. Par. 155%. 4.) 
— Aud. Hembold ( Epigr. eine. 
Erpbord. 1561. 8.) = Gabr. Ayala 
(Popularia Epigr. ‘ medica, Antv, 
1563.4.) = G. Sabinus, ober ' 
Schüler (Beine Poem. Lipf. 1563. 8. 
enthalten auch Sinnged.) — Mauri⸗ 
sius Martius (Epigr, Burdig. 1563. 
3) — Job. Wittel (Beier. ſacr. 

Had⸗ 


1576. 3.) — JobnParkburſt (} 1574. 
Eprgr. ſer. Lond. 19560. 8. Ludicrs, . 
(. Epigr. Juven. Lond. 1572. 4) — 
Theod. Besa (Epigr. .. . Exc, H. 
Steph. 1569. 6 ©. auch befien oem. 
Par, 1548. 8. 1597. 4.) = Per. 
Apberdianus (Epigr. wor. Lib. 11: 
Col. Agt. 1577.8.) — Baltb. Wiens 
eins (Sylvula Epigr. Viteb. 1579. 8.) 
— El. Verdier (Periperalis Epigr. 
Par, 1581. 98.) — Weine. Conrad 
(Epigr. .. . Libelus. Ant. 1581, 4.) 


—BG. Buchanan dt 1582. In ſ. Poe- 


mat. Baſ. (1364) 3. Amſtel. 1676. 
24. Auch, woferne ih mich niqhtt irre, 
einzeln, Pas, 1594. 8. gedruckt.) — 


Steph. Paſchaſius (Pesquier Epigr. 


Lib. VI. Par. 1582.8. 1585. 8. 1618. 
16.) — Andr. Calagius (Epigr 
Viteb. 1583. 8. Epige. Cent. VL... 
Freft. 2603. 8. Epigr. Freft. 1609. 8. 
Die letzte Sammlung enthält nur bas 
achte und neunte Hundert.) — Marr. 
Ant. Maret (} ıs85. In f. Juven. 
Par. 1553 und 1590. '8.) — Porſius 
(Bey: f. Ic. Byzanc. Freſt. 1583. 8. 
finden ih zwey Buͤcher Epigrammen.) 
— Sruter (Ben f. Peric.... Hci- 
delb. 1587. 8. findet id ein Epigr. Li- 
bellus.) — Mich. Send (Lpigr. Lib. 
Lav. 1587. 4.) — Mid, Abel (Sch . 
ne Poem. 15990. 8. 1599. 8. enthalten 
zwey Bücher Epigrammen.) — Ada⸗ 
maeus (Epige. lib. Franek. 1595. 8.) 
— Sieen: —— (Epien »«.. 
Vien, 1591. 8) — Sal Srenzel 
(Epigr; , ... Viteb. 1593. 8) — — 
Ian. j Douſa GS. (t 1595. Epigre. 


⸗ 


X 


-4 


4e2 


‘ 
# 
"6ia 


Lib. I... . Antr.. 1569, 1. und 
Echo ſ. Halcedonia, Salinat. ſ. Epigr. 


Lib. V. Hag. Com. 1603. 4. Poem- 


Lugd. Rat. 1607. 12. 1609. 8. Rot. 
1704. 8,) - Andr. Fruſius (Epigr. 
in Haeretie. Col. 1600. 12.) — 
Tob. Aleutner (Epigr. Cent, V. Freft. 
1600. 8.) — Much. Gothus Sec. 

pigramm. . . . Vireb. 1601. 8.) — 
dep Gaſſari (Epige. Lib.’Cur. Var, 


“ ı6on. 9.) — Paul Meliſſus Sche⸗ 


dius (t 603. Epigr. Heidelb. 1592, 
8.) — Maxaͤmilianus Vrientius 
(Epigr. Lib. 1X. Antv. 1603. 8.) — 
Caſp. Pràtorius (Epigr. Lib. II. Vi- 
teb. 1604. 8 
. (Epigr.mifcellanes . „ . Freft. 1605. 
8. Port. Dant. 1637. 8.) — weine. 
Stromberg (Epigr. Groenz 1605. 8.) 


— . Seanc, Kemond (Epigr. . , . » 


Med. 1695. ı2.) — Caſp. Cunrad 
-  (Epigr. Cent. V. Odlsu. 1609, 8.) — 
Ant. Saye (Epigr. .. ..Gen. 1610. 


8.) — Barth. Bilovigs (Epigr. 


„Lib, xvnt. Freft. 3603. 8. Magd. 
11.8) — Dal Wener (.... 
Epigr. Wire. 1611. 8.) — Math. 


Juber (Epigr. Hal, 1613. 8.) — 


Melch Hauſius (Epigr. Cent. II. 
ui. 1616. 8.) — Öreg. RKleppis 
0 2 Epigr. Lipf, 1616. 12.) — 
Seine, Ceuchter (Epıge. Darmit, 
1616, 8.) — 
(Epigr. Ingolft. 1616. 12. Col. 1618. 
12. Antw. 1620. 13. . Antv. 1634. 
16) Job. Steuccius 


(Epigr. .. 
1Æ Ien. 1620. 12.) — Pet. —88 
 (löpigr. lib. Par. 1620. 4.) — Cabils 


lavius —85 — Antv, 1620. 12,) — 
Job. G. Dorſch (Epigr. Cent. VIIL. 
* Argent. 1624, 16,) — Dan. Stolsv, 
Stolzenberg (Cent. IH. Epigr. Freft. 
1622. 12.) Job. Cöcber (Lancer: f, 
Er: nm... Noſ. 1622.58) — Scev, 
t. marthe (t 1623. Epigr. Lib. 


1. in den Net, Poetar. Gall.) — Leo. Par. 1650. 3) — vVeinr. Joly Epi . 
Sifcher (Epier. Brunfv. 1623.32.) — - | 
Ulm, ° 


Job.-Pbil. bel (Epigr, . . 
2623. 12) — Job. geermann 


(Epigr. 


3) — milb. Weſthof -anc. Par. 1669. ı2. von Dufour, | 


; Amufemens du coeur et de J’efph 


Bernd. Baubus, 


16) — Friedr. Jamel Geier | 


Lib. 1X, -Ienae 1604, ı3, En — ſirpem Tegiam, Par. 1660. 4.) 


Gin 


" BI, Xadel (Epigr. peregrinet.. Lij ‘ 
1624. 13) — Ch. Securius (Epi 
mife, Cenrur. Lipf. 1626, ı2.) — JoW 
Owen Nudgenus (+ 1628. J 
Lib; X. Lond. i612. 8. 3 Dd. Lugf 
Bar. 1643.12. Herbip. 1658.12. Auf 
1669. 8. Oxon. 1670. 8. Vrat. 16 
12. Baf. 1786. 8... Deuif®, von DB 
Löber, Jena 1661. 12. Engllid, 
Vicart 1610. Bon I. Penkerbe 
1694. Wen Herucg 1677. 8. 8* 
von Fre. de Id Torre, Mad. ı6 741 
1682. 4 Zriſch. von Und. le Drum, | 
1709. i12. Auch Finder fi eine Busı 
berſelben Aberfegt in dem Rec. d Ey 































in dem sten und 6ten Bde. ter Nof 


von 8. B. Coquerd.) — Job. Sul 
mis (Kpigr. Lib. II...» 628.4 
— Melch. Sylv. Eckbard (F 
Tubing. 1629. 8.) — Ad. Tüle 
(Kpigzr. Centur. Dresd. 1629. ı 
8.)— Mart. Opig (Ein Buch E 
findet ſich beu f. Silv. Lid. 11. Pi 
1631.89.) — Pet. Winſtrup (Ep 
Lib. IUI. Ien. 1632. 8.) — - 
Trautjchel (Epigr. maxime fach 
Semi-Centur. ..; Cob. 1633. 12:)3 
Sach. Siedenreich (Epigr. Lib. 
Lipf: 1636, ı12,)— Jac. Bidermä 
(t 1639. Epigr. Lib. IL. Dil ı& 
3.) — EAl. Rolb (Epigr. Faſc.“ 

gent. 1639, 8.) — Bartb. ribuf 
(Epigr. Lib. 11. Col. Agror. 16 


XV. Elb, 1643.4)— Job. 7 
von Tſcheſch (Kpigr. facror. C 
All. 1644. 8.) — Ion. pe 
pigr. ... Coi, 1646. 12) 3 
Baptiſta (Epigr. Ceut. 1. Ven. ı 
1 ) — Pet Alois (Epigr. € 
1646.8.)— Paul $ 

Ming — lat. Amſtel. 1649. 
—BGabr. ande (Epigr. Lib. 


Vien. 1652. 8.) — Job. Wilb. 
poferri (Libell, Epigr. Witten 
1680, 8,) — Eb. Patin (Kpige:} 


E Zu 


3 


' Sin 


Y% cubarini (Epigr. Lib. VII. 


Bu. 1660. 12.) — Job. Mich. 
eſcheroſch (Cenrur. VI. Epigr.: 
kb. 1665.15.) — Fror. HSofmann 
sm epigram. Cent. Amſtel. 1663. 
3.1665.9.) = Jac. Heine. Pau⸗ 
(Epigr. promife. libellus, Argent. 

PL 6) Wwilb. Speede (Epigr. 
feail. Lond. 1669. 8.) — Sec 
vaſſor (+ 1681. Epigr. . ... "Par. 
69. 1678. 8. und inf. Oper. Am- 
379. £.) — Fried. Rappolt 
1176. Epigr. Libell. Lipf. 1670, 
= Ebrftpb. ee v. Bar, 
rg (1 1689. Epigr. Lib. Rig. 
0.1.) = Will. “ornius 
. Lib. VI. Roter. 16$1. 12. 
per Joffredi . (Mifcell: Epigr, 


VI. Aug. Taurinor. 1681.98.) — 


Rr. Sorti (Epigr. Meſſ. 1682. 3.) 
Biob. Truſius (Triga - Gentur. 
‚epgr, Lugd. Bat. 1683, 8.) — 


a Möller (Ana-et Epigr. Lib, 


Am. 1684. 12.) — Ceſ. Fa- 
} (Vugient. Pueritise luſus, ſ. 
grammac, Pars Is. Neap. 1685. 
j— Alb. Ines (Acroamak. epi- 
imatic. Cent, VI. Vratisi. 1686. 
I — Iac. Aubranus (Epigr. 
J. bey den Suavitud. Mular. ad 
hi ripım, Neap, 1690, 8.) — 
Fpb. Bechtlin (Epigr. Ratisb. 
B12)— 2.8. Morbof (t ıöyı. 
pret? poer. Lub. 1697, 8. ent⸗ 
Beinige Bücher Epier.) — Mich. 
Parius (Im ıten BDd. ſ. Poem. 
3697. 8.) — Jen B. San⸗ 


Geptelinus + 1697. In [.’Oper. 


Va 1729. 8. 00.) 
i pigr. Centur. aliquot 
hLipf.169g. 5 — Dan. Gruͤck⸗ 
Meigr... Tub. 1700. 8.) — 
Ri, Sande (Epigr. Lib, Lip. 
At.) — Cart v, Stop, ſonũ 
Ba (Epigr, Lib. IV. Frefc.Le 
Prob 12.) Earl Koyer (Mu- 
& Javenil, pers prima, ſ. ſelect. 
Ub. VL Pickt. 1702. 8. — 
Fin. Boenmann (Epigr. Reg. 
713, Lib. I, Mit, 1705,12.) — 


‚-: Bin 403. 


. Vo 
X. v. d. Miele (Epigr. facra, Amftel, 
1707. 8.) — Ant. de Keys (Epige, 
Lib.V. Lißb, 1728. 4. 1730 22,) = 
Irdr. Conr. Pankel (Aculedli, ee 
Aculei fine vuluere, J. Epigr. Vien. 
1737. 8.) — Barth. Auder (Epigr, 
“x. Col. Agr. 1738: 8.) — Ed: 
Scelling (6. deſſen Carm. Lib. U. 
Lipf. 1761. 2.) — Tb. Serranus 
(Ein großer Th. f. Carm. Lib. IV. Fa- 
lıgno 1788. 8. beßebt aus Epigr.) — 
Beni. Nasgott, ober eigentlich Gon⸗ 
tag (Epigr. Lib. IV. Conſt. 3792,.8,) 
— Min m. — Auch in den Scriſ⸗ 
ten vieler neuern Schriftſteler, als ©. 
E. teifings, Abr. Käfner, u. a. m. find 


> no elusele lateiniſche Epigramme zu ſin⸗ 


ben, — — Sammlungen lateinis 
ſcher Sinngedichte von Neuern? 
Epigr. facre ec ſatyr. Verini, Dar+ 
dani y Jovi, Lippii ee... . Raſ. 
1518. 4. von 8. B. Plctoriue — 
Doctiſimor. Italorum Epigr. vid. M. 
A, Fiaminii Lib. II. Mar. Molſae Lib. I; 
Andr. Naugerii Lib. I. Io. Cottze, 
Lampridii, Sadoleti er alior. Lib. KR 
Luter. ſ. a. 8. — Flores Epigr. ex 
optim, auctoribus excerpti per Leod. 
a Quercu, Par, 1555-1560. 16. 25h.- 
—— Delitise - Delitier. ſ. Epigr. ex. 
optim. hujus et novilf, ſaec. Poetis, 
Op. Abr. Wright, Oxon. 1637. 12. 
— Epigr. Delectus ex omnibus tum 
veter. tum recentior, Poetis decer- 
ptus (von P. Nicole) Par, 1659. 13, 

Lond, 1686. 12. — — 


Sinngedichte in fralienifcher Spas 
Ge: Sie ik arm an Epiarammen, armer, 


als irgend eine neuere cultivirte Sprache, 


Sieleicht weil die Nation eine: zu üppige. 
Imagination bat, um ſich auf Auskile 
dang eines einzigen Gedanken einichräufen, 
su können? Zuigi Alamanni (} 1556) 
wur des erde, weisser deren in der ita⸗ 
‚Iientihen Sprache ſchrieh, und fein Beyz⸗ 
ſpiel verkeitete einen Theil des folgenden | 
Dioter, ein regelmäßiges, beſtimmtes 
GSylbenmaß anzunehinen, und fie in zwer, 
vn oder vieljeiligen Couplets abꝛufaſſen. 
‘sa. | 
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Cod. Leporeo bebnte, wie die Ztalie⸗ 


ner mähnen, dieſe Regeln zu weit aus, 
indem es Epigramme von dreißig Zeilen 
verſertigte. In den neucen Zeiten ſcheint 
man ber, Sorm derſelben ale mögliche 
Frevbheit aelaſſen zu haben. (S. Quedrio 
Stor. e rag. Bo.3. S. 363.) Die Sinn⸗ 
gedichte des Alamanni find gewoͤhnlich 
bed K Coltivazıone, Par. 1546. 4. Pit, 
1590. Pad. 17 18.4. Bol. 1746, 4. abge- 
druckt, und belaufen ſich auf 122. — 
Gabr. Symeoni (Gab die Vermand⸗ 
fangen des Ovidius, auf 187 Kupferta⸗ 
feln, Lyvon 1559. 8. heraus, und nannte 
bie, jedem Blatt Bepaefügte, in Form 
einer Oetave abgefaßte rkidrang, pie 
gramm.) — Gitol. Penfa (Epigram- 
mi... dig Montereg. 1570.4.) — 
Cud. Ceporeo (Unter der Wufipeift, 
Decadario trimerro, Hab er 1634. 8. 
‚ einen Vaud Gedichte heraus, welcher 
geößtentheiis aus Erigrammen behebt.) 
— Ant. Biul. Brignole (11 Sari- 
rico, Gen. 1646. 8. und unter dee 
Aufſqhrift: U Satirieo innocente, Epigr. 
traſportati dall Greco all’ Icalisno .. 
Gen. 1648. 128. — Uuch iß neih von 
Mar. Colomna eine dhnliche Gamm⸗ 
kung: gedruckt. — Ginzela finden ſich 
deren noch, in den Werten verſchiedener 
neuer Dichter, als des Rolli, des Der⸗ 
tola, bes Colpani (Vie. 1788. 8. 4 Dde.) 
u. aq. m. aber auch bier beiduft ſich ihre 
Anjapı nicht boch. = — 


Sinngedichte ip ſpaniſcher Sprache: 
Miyeer Andres Key de Artiada 
(Difeorfos, Epiltölas. y Epigramas 
.. . Zar. 1605. 4. Velazquez ©. 432. 
d. Ueberſ. lest feinen Epigrammen aber 
feinen hoben Werth bey.) — Franc. de 
Caſtro (Metamorfoſis sa lo mederna, 
‚en varios Epigr. . - 
— Gingeln find deren auch dem Hrn. Diez 
- (Belozguez ©. 432, Anım.b.) zu Folge, 
“to ben Obras del Bächilier Franc, de 
la Torre (Quevedo) Mad. 163 1. 16. 
— in der Gebruͤder, Bupere. und Bars 
tol. de Argenſola, Rimas.... Zar, 
1634. 4. — in ben Ocios del C. di 


In ſ. Oeuvs, Par. 1646. 4. int 


Meitz mehr duͤrſte erhalten baben. 
Flor. 1641. 8.) | 


Rec, des Osurr, pofth, P. 2664. | 


Bin 


'Reballedo, Amb. 1662. 4 nig 
Obfäs de D. Luis de Ulioa Perail 
eo.» Mad. 1674. 4. — fu den © 
bed, Eope de Vegg — Yuan Rufe. j 
Ehevan Men. de Di:scd — des veq 
Alaazar — u, a. a. ſo wie in den, E 
dem Art; Lied, 5. 264 anseieigl 
Sammlungen su Adern. — — 
Ginngedichte in franzoͤſiſcher Gy 
be: Anzare de Baif (f 1547.) faB 
Wort, Epigramme, zuerft in die fu 
zoͤſiſche Epracpe eingeführt (S. de 
Dellas Iluftrar. de la Langue t . 
Liv. 3. Ch, ı3,) und Marot feinet 
dichte dleſer Kt, zuerii Epigrammei 
nennt baden. (&. Baillet Jug. des $ 
T.’IV, Part. 1. p. 203. N. 6. Ag 
1735. 12.) Mitt, daß es wochen 
@rdipten diefee Art gefeblt Härte; a 
man benannte fie, noch der Ungchf 
Verſe, aus welchen fie befanden, © 
treins, Siızans, u. fe m. Die f 
Clem. Morot (+ 1554.) Anden Ads 
sten Bd. f. Ocuvr. 3 la Haye ı 
12. — Mellin de St. Belais (+4 
Ja f Oeuvr. poet. Lyon 1357; 
Par. 1658. 8. 1719. 12. Anden; 
ſehr viele beißente, aber, sum Theil 
was plumpe Epigramme.) — Ei. ZU 
met (So table Keime auch fon 
Terms paffe entyält: fo And deng. 
bie, In den Annal. port. BB. X. 
u. f. aufgenemmenen Epigrammen | 
ſchlecht.) — Ircs. Maynard chi 




























viel gluͤcklie Epigrammez nur Hi 
Serausgeber, Gomberuile, einen gu 
Theil anteedrädt, weil le ihm 

(Sirenen. Uebrigens woßte der M 
Borm dieſer Dichtart noch unger * 
Kegeln bringen, wodurch He eben Ai 


richten, von ihm sicht Batucer ve 
8 des Sav. T. IV. P. 2.. p. 143. " 
915. 1) — De la Biraun 
Joyeux Kpigr. Par. 6:4 8. 
81 Colletet (Epigr, Par. 165 3. 
— Buil, Brebeuf (+ 1661, 
Oeuvr, div. Rouen 1662. x 2. 
et 


6 


a) 


Gin 


ı atfalten eiae große Anzahl geſchrobener 


We.) = Jean Ogier de Bombayd 
66. Epige en III Liv. Par. 1657. 
Bir. Songweiiig, und größter.iheils säne 
Jearmatiſden Wis.) — Jacq. de 
iüy (} 1674. Seine Potites poeſ. 
1.1667. beßehen foh- aus Mihts, als 
ammen, weiche fich durch Naive⸗ 
Rand Big empfehlen.) — Denis de 
Parin (+ 1670. ©. die Somml. 

.) — March. de Montreull 
*92, Ih den verkh. Samml. f. Oe⸗ 
%)— Andre. le Brun (Epigr. 
R. 1714. 8.) -—— Int. Beauderon 
Benece(t 1737. Epigr. er'sarres 
ies, Par. 3717. 12. 1776.8.) — 
BR diefen Baden fi deren fche viele, 

p ion Theil glädtiche, in den Werken 
Selen, de la Monnehe, Jean B. 
u, Deſtouches, Piron, Voltaire, 
Morde, u, v. a. m. fo wie In deu 
Mubenen, beo dem Artifel Kied, 
R98.. Bügezeigtenn Sommrlungen, von 
Bit, Thoard, de St. Zufi. Pidou, 
ws, Moruilieeh, Simon roxet, 
as, Peo⸗ de Verdun, Gauterau 
elcvue, Gupetaud, Daillant de la 
Pit, Dupup, Gchosne, Thevenan, 
bu. — Beſondre Sammlun. 
von Sinngedichsen:: Recueil 
Plus beiles Bpige. des Poetes 

M- depuis Marot, Par. 1698. 12. 
200 Barante, — Nouv, Rec. 
Epigr. frang.. . . Amfh 1720. 12. 
em. —. Nour. Anth. frans, ou 
1 des. Epigr. et Madrigaux\de: 

P Poetes frang... depuis Marot 
Mice jour, Par. 1769. 12.28). 









„be cabines de Lampfagae, ou’ 


ii 2 Epigr. erotiques, PAr. 1784 


P8 Ode, — Errennes de Mnemo- 


pr ou Rec. d’Epigr. Par. 1788. 
> Wide auch hoben fortgefege werden 


Riangedigte m englifcher Sprache: 


BR Ütehe eigentliche Epigramr in eng» 
pt Snade Findet Ach in'den, den’ 
BO des Garrey 1557 und 1565 ans 
Man vermiſchten Gedichten yon ver⸗ 







r 


Lond. 1765. 8. — — 
han Beriafern (G. Warcom'shilh 
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of Engl. Poer, 29.3. ©. 55) und War⸗ 


ton fihreibt-e3 dem ICh. More gu, — 
Und auffer ten bereits angeführten Ueber⸗ 
fegungen Iateiniichee Sinngedichte Bon 
8. Kendall, haben deren noch geſchrieben: 
Jobn Seywood (+ ı365. Geine Äber 
Sorichwoͤrter geichriebenen, und zum 
Theil einzein zedtuckten fogenannten fechde - 
hundert Epigramme, finden fich voRhdns ' 
dia in ſ. Works, Lond. 1376.4.1598. 
4. und find, groͤßtentheils, gröbe Spdßr 
hen und fade Finfähe. Nachrichten von 
ihm finden. Ah ia Warton's Hill, of - 
engl. Poet. Bb. 3. ©. 87 u. FE) — , 

Geoath (Two Cenruries of Epige, 
2610, 13.) = John Harrington 
(1630. Epigr. 1615. 4. Verm. 1618. 8. 
623.8. Sie beeben aus vier Büchern, 
und erhielten, gu ihrer Zeit, großen Gens 
ff.) — G. Witbers, [Poems and 
Epigrams, L. 1617. 12.) — Jobn 
Donne (+ ı69.. Seine Poems 1628, 
1633. 4. 3654. 8. 1719. 8. enthalten eine 
ziemliche Anzahl von Ginngedichten.) — 
Banceoft (Two Books of Epigrams 
and Epiraphs 169.4.) — W. Drums 
mond (t 1649. Ein großer Spell ſ. 
Poems, Edinb. 1616. 4. Lond. 1656. 
8. Ed. 1711. 4. behedt aus Sinnge⸗ 
dichten) — Aſton Eodlaine (+ 1633. 
Seine Chain of golden Poems, codes 
Chuice Poems euthalten auch drey Buͤ⸗ 
der Sinngedichte, welche aber größtene 
theils ſeht mittelmäßig eb.) - Einzeln 
Anden fi deren in den Werlen ſehr viz⸗ 
ler Dichter, als des Waller, Prior, u. 


a. m. fo mie ta den, bey dem Art. Dicht⸗ 


tunk, ©. 653 angel, Samml. von Dodes 
leo, Peach, Nichols, u. 0. m. — 
Sammlungen von Sinngedichten: 
Colle&, of .Epigr. wich a Differtat, on 
this fpecies of Poetry, 1927. 12. 2T 
— Collect. of feledt. Epigr. by M. 
Hacket 1757. 12." — The Feltoun: a 
Collection of Epigramms anc. and . 


modern ; panegyrical, fatir.amorous, 


moral, humorous, monumentl , . > ! 


Sinngedihte in dentſcher Oprache: 
Keine neuere Nation If fo reich in dleſer 
3 Din 





u FE 


angenommen hatte) Auferweckte Gedichte, 


6m 


' Dietangart, al⸗ wir; 3 id abergkhe, weh 
ſich davon in früßern Diäten fladentann, 
und fange gleich, am mit ud, Weckher⸗ 
lin (S. deſſen Geißl. und Weitl. Ged. 

amfi. 1641. 3. 1648. 85.) — Mart. 


—8 


Opitz (p 1639. Die Sehen ſeiner Sinu⸗ 
Ramler in die Sammlung 


gedichte bat 
der been Sinngedichte der deutſchen Poe⸗ 
ten, Riga 1766. 8. und in ſ. dusa. des 
Wernide —A — G. Mar⸗ 
tini (Epigr. 
Ernſt Chrſt. Homburg (Der sie Th. 


ſ. Soimpfs und Ernfhaften.Elio f. 1. 
4638. 1643..8 2 Th. beſteht aus Epige.) 


— Ssiedrich von Kogau (f 1655. 


Deutfce Sinngedichte, dred taufend (3553) 


Vresl. (1654.) 8. Einen ſehr ſchlechten 


Auszug daraus, lleß ein Ungenannter, uns 
. ter der Ruſſcrift, S. v. ©. (Salomon 


von Sclou, als melden Nahmen Logau 


Frtſt. 1702, 8. 8. drucken; das befle aus dies 
feu Sinngedichten (1284) in zwoͤlf Buͤchern 
gaben endlih HB. Ramler und Feifinn, 


vis. 1759. 8. mit einer Dorrede, welche, 


Nachricht von dem Dichter gicht, und die 
Sr. Schinid in ſ. Nekrolog S. ıcı u. f« 


benutt bat, und mit Unmerkungen über 


bie Sprache des Dichters heraus. Line, 
mit 3 Büchern vorm. Auf, erfibien ı791. 
3. in 22h.) — Andr. Tſcherning 
gt 1659. In f. Teutfchen Bed. Frühling, 

resl. 1642 und 1649. 8, und Vortrab 
Beh Sommers, Roſt. 1655. 8. finden ſich 
eine ziemliche Anzahl Sinngedichte; fein 


Beben im Neleolog, S. 94.) — Andr. 


Teutſchen Gedichte, 
a Thb.) — 20, Dlearius (} 1671. ©. 


ſchen Ged. Lubeck 1702. 8; enthalten, im 
zten Th. mehrere Beyſchriften.) — 


Poet. Walder, Seit. »717. 8. 8 2.),— 


Beypb (} 1664. Epigr. oder Beyfcrif⸗ 
tea, Im. 1663. 8. und im zten Th. ſ. 
Bresl. 1698. 8. 


Beh Perſiſches Roſenthal, Art. ,Sbel, 
©. 178.) — D. G. Morhof (G. kan 


Chefin. Hofmann von Hofmanns⸗ 


| waldau (} 1679. ©, deſſen deutſche Ue⸗ 


berſ. und Bed.” Bresl. 1673. 8. und Auser⸗ 
fefene Ged. feipz. 1697. 8. Th. 8.) — 
Chrſtn. Beypbius (t 706. ©. keffen 


‚tm; einem Heldenged, . » . Sek, ı * 


Bremen 1654. 2.) — 


flen, Licher, Son. und Epigenr 


. Berm. 1768. 8. 


Ginnsed. Halberh. 1771. 8) -] 


Sir 


Eorfin. Weenide (ano, 
khriften © . . . And. 1697. 8. T 

Vader, Berm. mit go & 

Hamb. 1701: ®. "und dep Poet. 



































8. zehn Bücher. Herausgegeben von 
J. Bodmer, Zuͤr. 1749. 1763. 3. und el 
uswahl, mit vielen Veranderungen, 
K. W. Ramler, keipj. 1790. 8. $ 
een des Verf, ſindet ſich im Reg 

©. 16.),— Job. Ebrfin. Bänke 
9 1733. G. deſſen Geb. Brest. 178 
175.8.) — Phil. Balth. Si - 
Schätz gen. (+ 1742. Beil, . 


Ruͤrnb. 1720.38.) — I. €. —* 
mapyer (f Unter dem Nahmen 9 
riander, Ginngedhbte, f. 1. ı7 
Einen Nachtrag 3 
1773. 8. ° Sie belaufen ſich auf 16008 
— Friedr. v. Hagedorn (17 
©. deſſen Werte.) — ©. u 
fing (Sinngebichte von ihm * 
zuerg in den Kleinigkeiten, Gteasd::7 
8. finden fie fich im sten & 
Vernifäten Schriften.) — Abr. 28 
ner (5. deſſen Berm. Schriften, M 
17531772. 8. 2 Th. ©. Vorleſuc 
ebend, 1763 21769. 8. 2 Th. Upgel 
Sinnged. (Gieben) 1781. 8. und ur 
manache und Taihenbährr.) — 
Ewald (Lieder und Sinnzedich 
Del. 1755. 8. 1791. 8.) — Ew. 
Kleiſt (} 159. ©. deffen Werte.) 1 
Job. For. Löwen (} 177. ©. 
Werte) — or. Aug. Exeibei 

(Sitinged. Gießen 1765. 8.) — > 
Michaelis (S. deſſen emzele 
keipz. 3769. 8. Und Werke, * 
1780.8)— S. Ww. Bleim (Om 
dichte, als Micept. Berl. 1769.8 
auch unfee Muſcnalm.) — wilb.% 









M. Dreyer (6. deſſen Dorzägl. | 
bite, Mltone 1771 8.) — BLM 
R, Schmidt (An f. Vermifäten n 
temuo 1773. 8.) — Man. Sc 
(+ im. 6. deſſen Auserl.. * 
vamb. 1773. 8.) — Rud Nug. Dr 
(1.775. Walvsrden und Einydk, 6 


Bin 

1.1. Rene Nalverdten und Einfäle 
rt) — Pe. Wil. Sensler 
178 Geine in den Almanachen und 
dern erfchienenen Epigraiume, 
m in deed Buchern, in f Ge⸗ 

$; P UAltona 1782. 3.) — $. 55, 
ige (Ginnpedichte ia deep Büchern, 
j. 1778. 8. enthalten De beflen aus 
a, Indem J. 1472. befonders gedruck⸗ 
mahundert, und aus dei in vers 
denen Zeitfhriften zeräreuten Epi- 
ara.) — Thbeoph. von Murr 
eh, Mosd. 1773. 8. Nucrnb. 
L 7 — Ungen. (kaunen und Ein⸗ 
I, Getha 1773.86) — Joach. 
fm. Dltena (©. den nen Th. f. Ber 
 &tipi. 1776.8.) — FIof.v. Ketzer 
———— Bien 175.8.) — 
y. Bernb. Schbding (Ginns 










€.B,%. (Eplarammaot.: Ged. Leip⸗. 
GSlangedichte erichienen zuerſt in den 


bye. und. Epigr. Gedichten, keipp. 


8. dann einzeln, Leid). 1779 unb 
m Ob, ®, Berte, & sat.) : 

in. Aug. Febre ( Sinngedichte 
fer, sefungen an der Böhmikhen 
#, dei 1776. 8. Worker Inner 
—— zerſireut.) = Irʒ 
Snafe (VBerſuche in Od. Sinnge⸗ 

en und Bob. Din. 17788.) 9. 
2 (O.deſſen Ged. Nürns, 1779. 

= Ungen. Kurzweil In Glange 
a, drepb. 1779. 9. — Gedichte von 
amatiher Act, Peipg, 1779. 8. — 
Wittenberg (Epigrammen, Als 
m, e) — sier.\B, v. Brei 
:(Sab, Rom. und Sinnge 

e, 78.8.) — G. v. Hade 
ti. mob Sinngedichte, New 
.1783. 8.) — J. Trevies od, 

1 (Hppechendrifge Einfäde, Prehh, 
8) — Tingen. (Fuͤr acht Kreu⸗ 
möge). Lelps. 1785. 8.) — I. 
we (tappalien 1787. 8.) — I. 
Katʒner (Fab. Rpigeammen 
KL Frit. 17868.) — Job. 


Schleʒ ( Fab. und Sinngedich⸗ 


4 aitibr. 1787. ER 1798.) = 


v. 


* ein Werſ. Muͤnfter — 3) — 
8) — BR. For. Kretſchmann 


© i J 
Berl Dieffenbadh Comm. und nerm. 


Bedihte, Seh. 1787. 8.) — Pexinet 


(Sinngedichte, Leips. 1788. 8.)— Gel 
mar, eder v. Brinkmann (Der ate‘ 
Bd. f. Gedichte, Belps. 1789. 8. enthält 
au drey Bücher Sinngedichte. )— $or. 
Aug. Weiſthuhn (Sinngedichte, Leipz. 
1790. 8.) = Friedr. 5. (Sinngedichte, 
deft. 1793. 8.) — Ephe. Moſes Ruh 
(Der größte Th. f. Gedichte, Zür. 1798 


19.0 Bde. beficht aus Binngedihten.) — 


Auch laden ſich deren noch in ben Werken 
bee Herren Weiße, Kraufıned‘, Os, 
Nieolay, Gotter, Alxinger, Bed, Arm⸗ 
brußer, Blumeuer, G. Schat ( Dlu⸗ 
men auf ben Altar der Grazien) Lange 
bein, I. €.-Engelidal, I. 8. Scaler, 
v. Haugwid, Bfeel, Zinkernagel, in den 
GSed. sroeger Freunde, Wien 3775. 8. 
in den Neuen Bebichten, Kopenh. 1777. 8. 
u. v. m. fo wie in den, bey dem Net.’ 
Kied, ©. 377. angeführten vermiſchten 
Sammlungen , von Thaͤmmel, Eichen» 
Burg, Gongerpaufen, rider, von 
Ddring, Bole, u.0.m. — Samm⸗ 
lungen von Sinngedichten: ı) 
Gamminng der beflen Giungedidte ber 
beutfchen Sorten, ıtce Theil (ein ste ih 
nit erfchienen) aus Opis, Zeiler, Olea⸗ 
eins, Tſcherning, Flemming, Andr. Gry⸗ 


phius, Chrik. Geophius, Riga 1766. 8. 
— ) Epigrammatiſche Dlumenleſe (aber _ 


nicht fauter Blumen) Offeiboh 1776 
1778. 8. 3 Samml. von E. F. Rühl, 
aus asneueen Dichtern. — 3) Ginger 
Dichte den Deutichen, Lelps. 1789. 8. aus 


46 alten und neueren Dichtern, von K. W. 


I. Brumbey. — Ginngedichte ber Deuts 
fben . . Bär. 1788. 3. von 6. 9. Jues- 
Hs als der Ste Ep. der Han, Blumenleſe 
bee Deutfhen. Gil behchn aus fechss 
bundere und einigen ſebenis, und-find 
in so Bisher abgeiheilt. — Epigram⸗ 
menldfe ... 


ter, old Opid, Logau, Wernike, Tſcher⸗ 
ning, Oleqrius, Hagedorn, Kleid, Xaft. 
ner, Ewald, Leſſins, Goͤgingk, Blum, 
vr and Hentler, 8. H. Jördens 


4 | Bu 
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. Berl. 179.8. Der dabey 
befindliche Anhang enthälteine kurze Viogr. 
‚und Eharacteriß. der angeführten Dich⸗ 


“1 _ Do. ._ı_ _ " 


— — 


— — 


408 Sin 
Dlumenleſe behtfcher Otnnschläte, Verf. 


1759 1791. 8. 22. — — 


Sinnl Be 


(Schöne Kine.) 


Eigentlich wird das finnlich genennt, 


2 


wa. wir durch die aͤußern Sinnen 


| des Körpers empfinden; man hat 
abre die Bedeutung des Werts auch 


auf das auggedeöngt, was wir blog 
innerlich ohne Zuthun der Törperlis 


chen Zinnen empfinden, wie Begier⸗ 


de, Furcht, Liebe u. di gl. Dieſes 
Sinnliche, das man: auch empfind⸗ 
bar nennen fönnte, wird von dem 
Erkennlichen, wenn. ich dieſes Wort 


brasschen darf, uuterfchieden. Man. 


bat nämlich bemerkt, daß dieſe zwey 
Arten, fich etwas bewußt zu ſeyn, 
Da man etwas erkennt, oder da man 


etwas empfindet, fehr von einander 


verſchieden feyen, und das, was 
man empfindet, ſinnlich genannt. 


Weil es zur Sheorie der ſchoͤnen 


Künfte nothwendig if. daß man den 


Unterſchied zwiſchen Erfennen und 


Empfinden genau- bemerfe, indem 
Diefe Künfte fih von den Wiſſen⸗ 
ſchaften darin :unterfcheiden, daß 
jene für das Empfinden, dieſe für‘ 
das Erkennen, arbeiten, ſo muͤſ⸗ 
ſen wir bie Begriffe hierüber genau 


entwikeln. 


Wir ſagen, daß wir etwas erken⸗ 
nen, faͤſſen, oder begreifen, wenn 
wir feine Befcyaffenheit wahrnehmen ; 


und wir erfennen die Sache beutlich, 


beren Befchaffenheit wir andern ‚be 
fchreiben, oder erklären koͤnnen. Beym 
Erkennen ſchwebt alfo unferm Geiſt 
etwas vor, oder wir find ung. einer 


"Sache bewußt, die wir als etwas 


von ung felbft, bad iſt, von unſrer 
wuͤrkenden Kraft, verfchiebenes anſe⸗ 
ben, und’ wir nennen diefes ben Ge⸗ 


genftand der Erfenneniß. Hingegen. 


fagen wir, daß wir etwas empfin⸗ 
den, wenn wir ung einer in ung, in 


unfrer eigenen Kraft, vorfallenden 


a Fu % 4 
v ®Sin: vv 


Veränderung bewußt find; wenn 
une ist andere gerühret, oder in: 
nen andern Zuſtand verfegt finden 
als wir vorher waren. Das Cu 
yfinden. geht unmittelbar unfern | 
nern Zufand au; denn bey jch 
neuen Empfindung find wir undd 
ner Beränderung in uns ſelbſt 
wußt ; das Erfenuen geht auf etwa 
das wir als von und getrennt a 
ſehen. Beym Erkennen find wir 
fehauer defien, was vorgeht; beg 
Empfinden find wir felbft das Di 
mit dem etwas weränderliches 
gehet; und dieſes Veraͤnderliche 
obachten wir nicht ald etwas, N 
bon ung verfchieden ift, fondern 
etwad, das in unſrer Würffeml 
liegt. Beym Empfinden iſt bie Mi 
merfjamfeit gang auf nnd und 4 
die Veränderung in unferm img 
Zuftand gerichtet; beym Erfen 
aber geht fie anf etwas von unse 
ſchiedenes. Am leichteften zeiget 
diefer Unterfchied in den breyden Mi 
len, da wir felbft vermittelt der 4 
fern Sinnen etwas blos empfin 
oder erfennen. Wenn wir Wa 
oder Kälte fühlen, und blog auf 
Gefühl felbft Ache Haben, ohne 
das Seuer, oder die Falte Luft, 
burch eg bewuͤrkt wird, Ach 
geben, fo befchäfftigen wir ung 
mit ung ſelbſt. Wir finden 
einem Zufande, der etwas ei 
von jedem andern Zuftand verfchi 
ned bat. Hier if nun nichts 
ung verſchiedenes, nichts gls 
uns ſich veraͤnderndes gegenw 
wir fuͤhlen allein uns ſelbſt; 
























nehm, ’ genießen fie. und wů 
darin gu verharren, oder fie noch ſ 
fer zu genießen. Mißfaͤllt ung | 
Zuftand, fo äußert fi in der Fri 
bie wir als unfer eigenes Ißefen 
pfinden, in Beſtreben nach ein 
andern Zuflande. Kurz, in En 


Gin 
ken find wir ganz mit uns ſelbſt 


Q 



























alhöfftiget, oder wir empfinden nur 
‚ai RibR.. — 77 
v. Bit dieſem Galle vergleiche man 
Fest, da wir einen fichtbaren Gegen⸗ 
Band erblilen, deſſen Befchaffenheit 
Weir beobachten. Hier unterſcheiden 
Akt das, was uns beſchaͤfftiget, ſehr 
jmau von ung ſelbſt. Denn wir ſe⸗ 
es als außer und an. Die Auf⸗ 
HKamteit bat bier ein Ziel, das 
Ber ung zu liegen fcheinet, und uns 
angenehme . oder unangeuchme 
killen; nichts angeht. Je ſtaͤrker 
pe unſre Aufmerkſamkeit auf die 
ſchaffenheit des Gegenſtandes rich⸗ 

u. je mehr vergeſſen wir ung ſelbſt. 
| rffamteit geht nun darauf 
dem Gegenſtand mehr zu fehen, 
6 Maunichfaltige darin zu entdes 
BB, und ung ſelbſt Rechenſchaft da⸗ 
vu zugehen. Hiebey aͤußert fich, 
jan wir gu erfennen-füchen, nicht 


afrer Exiſtenz zu ändern; wir wol 
Baur ſehen, mehr, oder genauer 
in ,: uns felbft wollen wir nicht 


hepfinden und anen.. In für 
Bennun ein Segenſtand auf die Em⸗ 
abung wuͤrfet, oder das Empfin⸗ 


ennt; und in ſofern es und zum 
Reicauen, zum Erforſchen anreizt, 
Belen wir ihn erkennlich nennen. 
Rau ficher hier fogleich, daß ein und 


erfennlich ift, je nachbem rauf 
% würfet. Ein ſchoͤnes Juwee 
Bu ben einem eitelen Menſchen 
Mich den Wunſch erweken, es zu 
Mefisen und fich Damit zu ſchmuͤken; 
Ban wärft ed Empfindung, und I 
sa fofern ein finnlicher Gegenfland 
Fon cinem Juwelierer macht 8 viel 
kictblog die Neugierde rege; gr will 
08 näher fehen, genauer betrachten, 
Bebt auf feige Form, auf den Glanz, 
Bf die Deſchaffenheit ber ‚einzeln 





6 geringfie Beſtreben, etwas in 


ı derfelbe: Gegenſtand finnlich,. 


Seite Mchtung, Khägtfeinen Werth . 


u. ſ. f. Diefem ift eg ein Gegenſtan 
ber Erfenntmiß, und in fofern nicht 
finnlich, ob er gleich durch den Sinn 
des Befühle erkannt wird. ' 


Sinnlich heißt alfo jeder Begen⸗ 


Kan), deffen Gegenwert in unfkte 


Vorſtellung wir unmittelbar empfins 


den, und mit deſſen Betrachtung / 


oder naͤheren Erforſchung wir uns 
nicht abgeben, wenn wir ben Ein⸗ 
druf davon gleich Durch feinen der 
äußern Binnen. befommen haben. 
Jeder Begriff, jede Vorſtellung in 
ung, fie ſey entftanden wie Re wolle, 
iM finulich, in fofern wir ung der 
Empfindung, die fie erwekt, allein 
überlaffen,. ohne näher 
‚hen, wie die vorgeftellte Sache be 
fchaffen if; das ift, in füfern wir 
blos auf ihre Gegenwart, auf das 
Eimpfin 
Deswegen beißt auch jeder confuſe 
Begriff, den ein ort ın ung erwe⸗ 


zu unterſu⸗ 


den berfelben Achtung geben. 


Yet und deſſen Befchaffenheit wir nicht 


Bere fühlen. - . 
| Diefeg iſt der Unterſchied zwiſchen 


ſogleich in den Zuſtand der Betrach⸗ 
€ 0 | tung - 


näher erforſchen, fondern zufrieben 
find mie dem, was wir dabey em⸗ 
finden, ohne es weiter zu entwileln, 
ein 
baden, als 06 wir ihn blos aus An⸗ 
fchauen; ohne Nachdenken 
tig haben, und wir befch 

BR üerurfachet, wird er finnlich ge⸗ 6 


finnlicyer iff. Es iſt uusß 
genwaͤr⸗ 

igen uns 
los mit dem Eindruk, den er af 


Vorzüglich finnlih, oder flat 
finnlih, wollen wir bie Vorſtellun⸗ 
gen nennen, bie ſtarkes Empfinden 
erweken, bey dem wit und verweilen; 


uns macht. 


ein Empfinden, das nicht ſchnell vor · 


übergeht, fondern uns gleichfam nde 
thiget, auf unfer Gefühl, oder un⸗ 
fern innern Zuſtand Achtung zu ge⸗ 
ben. Alſo find nicht alle dur auſ⸗ 
ſere Sinnen erwekte Begriffe vorjuͤg⸗ 
lich ſinnlich. Einige erweken ſo 
ſchwache Empfindung, daß man ſie 
kaum gewahr wird, oder fie verurſa⸗ 
chen eine fo ſchnelle Unterſuchung ih⸗ 
rer Beſchaffenheit, daB mar dabey 
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416 | Bin Bin 


"Alu uud des foeculatinen Deufens daß die Gegenfäute, Die fe und non 


rätb. ten, finnliche Begenftände 
Fe Dickes aber Hängt nicht allemal fen und daß der Zwef —5 — 
blos von ber Beſchaffenheit des Ge⸗ rer erreicht werde, je mehr Sinnlich⸗ 
genſtandes, ſondern get oft von um» : feit ie haben. - 
ferer. Sinnesart ab. So if der |, Die zeichnenden Kuͤnſte und die 
Brundriß eines großen Gebaͤudes für Muff können feinen andern, ale ſinn⸗ 
einen, der die Baukunſt verficht,, ei⸗ lichen Stoff bearbeiten ; man braucht 
ne geometriſche Ftgur für einen Mas alfe den Künftleen in dieſen Gattun⸗ 


‚thematifer, zwar im allgemeinen gen nicht wie den Rednern und Dice. 


Einn en ſtunlicher Gegenſtand; tern zu fagen, Re follen fachen fin 
aber er lolt ihn fogleichauf-feinend» dich zu feyn. Uber dieſes muͤſſen fie 
‚here Betrachtung und Erforfchung wiſſen, wie ein am. fich nur ſchlecht⸗ 
des Einzenn darin; dadurch hoͤrt er weg finnlicher Gegenſtand vorzuͤglich 


ng finntich zu ſeyn. " oder ſtark finmlich werte. Die re⸗ 


rkennlich ‚oder :fpeculatio: iſt jer denden Kuͤnſte Können ſowol finnlis 


u ber Segenftand, den man ohne ger chen aͤls erfennlihen Stoff beat 
naues bemerken und Erforfchen ſei- beiten. Da ift alfo noͤthig zu roiffen, 


ner Befchaffenheit nicht erfennen, oder wie dem nicht ſinnlichen Stoff Sim— 
im Geiſte gegenwärtig haben kann. lichkeit zu geben, uud wie fie den 
Won dirſer Art iſt jeder deutliche Bee ſchwach ſtunlichen noch mehr ſtunlich 
griff; weil man ihn gar sicht faßt, zu machen haben. 
wenuman nicht feine Beſchaffenheit, Wir muͤſſen aber, ehe wir und 
oder das Einzele, was in ihm liegt, hieruͤber einlaffen, nothwendig wie⸗ 
durch genaues Beobachten und Rache derholen, daß man auch ſinnlich den⸗ 
denken bemerfet. Vorzuͤglich zech» Een, ‚oder erkennen, und denkend em⸗ 
nen wir jun Erkennlichendie Gegen⸗ pfinden koͤnne. Jenes gefchicht, wenn 
fände, die man zwar ohne Nachden⸗ man beym Denfen , bey: blos flaren 
ken fich vorficlien kann, die aber .füs Begriffen ſtehen bleibet; dieſes, wenn 
gleich die Vorſtellungskraft zu eine man von blos Trmlichen Vorſtellun⸗ 
näheren BetrachtunganbErforfhung gen fo ſchwache Empfindungen bu 
ihrer Beſchaffenheit rejgen. Die Ge: kommt, daß man nicht gereist wird 
nflände, beren Gegenwart im Gel- ihnen nachzuhaͤngen, foudern fid der 
e, wenn man fie nicht näher fennt, - Betrachtung ber Gegenflände, wo⸗ 
garnichts merkliches in ung wuͤrken, durch fie verurfachet morden, übt, 
und weder. zum Deufen, noch zum läßt. Jenes finnliche Denken muͤſ⸗ 


Empfinden reisen, kommen bier ald fen vwir gegen das fpeculative Dens 


polig gleichgüliige Dinge gar nicht ten, und diefed denkende Empfinden 


. in Betrachtung. gegen das volle Gefuͤhl der Empfin 


— 


Nach dieſen vorläufigen Erlaͤnte- bung halten, um die Verſchiedenheit 
sangen konnten wir nun näher zum ber Würfung, die jedes auf und hat, 
eigentlichen Inhalt diefes Artikels. genau zu beobachten. 

Die ſchoͤnen Künfte haben nicht den Sinnliche Begriffe werben ohne 
wel uus gu unterrichten 7 fondern großes Nachdenken erlahget. Es 


uns zu rühren, oder in Empfindung _ wird dazu blos fo viel Aufmerffants 


w fegen. - Auch da, mo fie etwa in keit erfodert, daß man Dinge, die 
defondern Fallen einen unterrichtens - würklich verfchisden find, oder ver⸗ 
den Stoff bearbeiten, chim ſie 8 fo,  fchieden in die Sinnen fallen, von 
daß der Unterricht mis Empfindung eitiander unterfcheide, wozu der ge⸗ 
serbanden if. Daraus folget aljo, ringſte Grad des Rachdenler⸗ ih 

| | aaͤngli 


Bin 


Unglich iR. : Aber um beutfiche und 


eitwitelte Begriffe zu erlangen, muß 
“ man oft die Vorſtellungskraft ernft- 
lich, anhaltend und auf: mancherley 
: Weife anfirengen.. Man muß rlicht 


wur alles Eingele, was erfodert wird, 


un bie Sache dazu zu machen, was 
Rei, genau faffen, fondern dieſes 
| Eakt * Drduung m. * zu⸗ 
enſetzen, ober vom Zuſammen⸗ 
fm wieder entwikeln koͤnnen. Die 
“ Innlihen Begriffe, deren man ge⸗ 
wohnt if, ſtelit man fich ohne Mühe 
N einem einzigen untpeilbaren Punkt 
derzeit vor ;' deutliche Begriffe kann 
nwan nicht anders, als allmählig bes 
tommen; Inden man das Einzele dar 
* fihois betrachtet, und gleich 
t 


Hiraus entſtehet nun ein merk 
 Wärbiger Unterſchied zwifchen finnli⸗ 
dem und wifenfchaftlichem Denken, 
m Abſicht auf Die Wuͤrkung. 
Welil wir den finnlichen Begriff 
ſchuell und ohne Anftrengung der Auf⸗ 
nerkſamkeit faſſen, fo Sonnen wir 
une fogleich dem Eindruf, den erauf 
and macht, überlaffen, und ihn ganz 
‚ mpfinden. Der Begriff, den wir 
deutlich zu faffen bemüher find, wuͤr⸗ 
kt gar nichtd in ung, als ein bloßes 
 Stireben, das Einzele darin zu ft» 
bau, oder zu faffen. Dort empfin- 
den wir alles Eingele auf einmal, 
One es zu erfennen, oder gu unters 
ſcheiden; bier aber fehen, oder em⸗ 
pfinden wir nur einen einzigen, ein» 
ſachen Theil auf einmal, und find 
—* beſchaͤfftiget, dieſen zu faſ⸗ 


daß wir das Ganze darüber F 


md dem Geſichte verlieren, und kel⸗ 
w Vuͤrkung davon in ung fpüren. 
Decjenige, der eınem Tafchenfpieler, 
. Mir Eciltänger zuficht, und alle Aus 
genblif etwas unbegreifliched, wider⸗ 
ſorechend fcheinendes, oder gefährlis 
SE wahrnimmt, genießt die Eins 
brüff dapon Fi wird in Beier 
drang, Erwartung und Furcht 
uuttrhalten? wer aber dabey fein 


Ein 


möglich fcheinende moglich ift, u. f.f. 


fühle nichts von jenen Eimbräfenz; 


feine ganze Aufmerkſaͤmkeit iſt auf 


bag Erkennen der Sache gerichtet; .. 
er ſieht nicht ein ganzes Kunſiſtuͤt 


auf einmal, fordern inner nur eine 
ſehr Hleine Bewegung und gleichfam 
nur einen Punk. Mar ſehe auch: 
zu leichterm ‚Begriff dieſer Sache 
bie Anmerkung nach, bi; wir au eis 
nem andern Drte *) hieruͤber ge⸗ 


"macht haben. 
Und nun begreift man leichte, ware " 


um den redeuden Künften diefed als 
eine Drundmarime vorgefchrieben 
wird, fie follen überall finnlich ſpre⸗ 
hen. Dean ba ihr 3wek if, Fark. 


‚und lebhaft zu rühren, dieſes aber 


durch Entwitlung der Begriffe nicht 
gefchehen kaͤnn, weil dabey alle Auf- 
merkſamfeit nur auf das Erkennen 
der Sachen gerichtet iſt: fo muͤſſen 
fie fich deffen vollig enthalten. Ze 
finnlicher der Redner oder Dichter 
fpriche, je fchneller wird er gefaßt, 
und je mehr Würkung thut dag, mas 
erfagt. Dieſes kann als eine Grunde 
lage deffen, was wir hier noch zum 
Behuf des Kuͤnſtlers zu fagen haben, 
binlänglich fen. 

Wie das firmliche Denken vor dem 
fpeculativen einen großen Vorzug yat, 
wenn es auf praftifche Kenntniß, und 
auf ein Wiffen, das auf Handeln 
einfließen foll, ankommt: fo iſt auch 


1% . 
1] 

Nachdenken anfirenget, um zu ent⸗ 

‚beten, wie alles zugeht, role das un⸗ 


⸗ 
NL 
\ 


⸗ 


ein denkendes Empfinden in manchen. 


alle dem gedankenloſen Gefuͤhl vor⸗ 
zuziehen. Dieſes Gefuͤhl wuͤrket wei⸗ 
ter nichts, als die damit unmittel⸗ 
bar verbundene Luft, oder Unluſt, 
und läßt, nachdem dieſe vorbep Rud, 
weiter keine Spur in ber Seele. Hits 
gegen find die Enpfindungen, Die zu⸗ 


gleich mie Haren Vorſtellungen ihrer 


Urfachen und Würkungen verbunden 
nd, 


«9 ©, Lehtende Dede IUZH, @.u07. 
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Sie 


—ſind, von großer Wichtigkeit. Sie 


v⸗ 


find es, die ung Kenntniß des ſitt⸗ 


chen Guten und Boſen geben, Mei 
gung zu jenem, und Schku vor dieſem 


rinpfläͤnzjen. 


Jenes gedankenloſe Sept liegt 


blos in der thierifchen Natur, bezie⸗ 


bet fi) nur auf koͤrperliche Beduͤrf⸗ 


niſſe, und iſt deswegen fein Gegen⸗ 


ſtand der ſchoͤnen Kuͤnſte. Fuͤr die 


Erhaltung, Vervollkommnung und 


Fortpftanzung der animalifchen Na⸗ 
tur iſt ohne unfer Nachdenken geſor⸗ 
get; aber die allmaͤhlige Erhebung 
des fittlichen Menſchen, die Qusbrei⸗ 


sung und Fortpflanzung bes höheren. 


Ritlichen Lebens , ift der rühmlichen 


Bemühung edlerer Seelen uberlaffen, 


Diefe nrachen bie Seele für dag ſitt⸗ 
liche Gute empfindſam, wie bie Ras 
sur dem Körper für dag phyfifche Gute 


'ein Gefuͤhl gegeben hat. Und dars 
- iu .deftebt der hoͤchſte und edelſte 


Zwek ber ſchoͤnen Kuͤnſte. Sie rei⸗ 
zen dis Empfindung zwar vermittelſt 
der aͤußern Sinnen aber nicht durch 
blos ſinuliche Gegenflände. Sie le⸗ 
gen der Vorſtellungskraft Gegenſtaͤn⸗ 
de der klaren Erkenutniß vor, und in 
dieſe legen fie den Reiz zu angeneh⸗ 
men und widrigen Empfindungen, das 
mit der nicht bloß thieriſche, fondern 
vernänftige Menſch dag Gute und 


Boſe kennen, jenes fuchen und dieſes 


vermeiden lerne. 


Dieſes iſt nun alles, was der 
Kuͤnſtler von der Theorie des Sinn⸗ 
lichen zu wiſſen noͤthig hat. Nun 
kommen wir auf die Anwendung deſ⸗ 
ſelben. 

Hier wuͤrde nun zuerſt anzumer⸗ 
ken ſeyn, mit welcher Sorgfalt der 
Kuͤnſtier ſich des Sinnlichen bedienen 


muͤſſe, um dag Angenehme and Un» 


angenehiue, womit ed insgemein bes 


. gleitee it, nicht amı unrechten Dre 


anzubringen; davon aber iſt bereits 
an fo vicl Stellen diefed Werte und 
ſo Hinlänglich gefprochen worden, daß 


= Wir diefen Punks Hier übergeben koͤn⸗ 


— 


Gin 

nen. Es bleibet uns alfo nur nah 
üdrig gugelgen: x. Wieinredenden 
Kiünften dem blos Erkennlichen das 
Kleid der Sinnlichkeit anzuzlehen ſey; 
und 2. wie fowol dieſe, als ale an 
dre ſchoͤne Künfte dem, was mar: 
ſchwach ſtunlich ift, mehr Sinnlich⸗ 
keit g koͤnnen. 

15Die redenden Kuͤnſte find wicht 
beſtimmt, neue Wahrheiten zu erfor⸗ 
ſchen; dies iſt das Hıne der dphüoſe 
phie; aber jebe nuͤtzliche Wahrheit 
faßlich und mit eindringender Kraft 
begleitet vorzutragen und weiter aufe 
subreiten, als die Philpſophie 16 ver. 
mag, dieſes ift eine von ihren Bar 
richtungen. Dazu uber müffen RE 
nothwendig einen finnlichn Ausdrad 
brauchen. Er beſteht darin, daßfir 
jeden nicht Ainnlichen Haupibegriff cu 
Wort gewählt werde / dag einen ſche 
Haren und- leicht faßlichen Begriff er⸗ 
weket, vermittelſt deſſen Durch irgend 
einen leichten Tropus jener ſchwe 
Begriff ſehr klar und faßlich werdt 
Ein ſoicher Ausdruk wäre es, men, 
ſtatt des philoſophiſchen Worte: 
febung; wo dieſes nicht ſchon une 
telbar in der popularen Sprache ein 
Haren Begriff erwekt, der Ausdech 
vaͤterliche Kegierung (Bomes gP:. 
braucht würde; ingfeichen ſehen 
anftatt erfennen; fühlen, anſtatß 
aberzeugt ſeyn u. d. gl.Hieher ge. 
hören alle Metapherii, Bilder, Slec 
niffe, Vergleichungen; kurz, alle Ar, 
ten des Ausdruks, wodurch dad ame: 
ſchauende Erkennen befördert wit 4 
Es ift aber beym Gebrauche gu 
finnfichen Sprache hoͤchſt nothis de 
man beſtaͤndige Ruͤfſicht auf ihren 
Zwek habe, und diefem zufolge das 
Bekannte und Leichtfühlbare dem har 
bekannteren und ſchwerer Sühlbarel : 
vorziehe. Denn nicht jede durch Die > 
dußern Sinnen, oder durch unwittel⸗ 
bar inneres Empfinden erwekte Bew 
ſtellung ift klar. Die sirfelrunde $b 








ĩ 
* 


gur faßt jedes Auge weit lichten 


als die paraboliſche, oder Le 
. s . . 4 ! 


y d2 
, 8B4 
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“ 


;-Be And alle gleich ſunlich aber im Weberflun zu leben, ſondern 
ber a om angenehmen begnüge mich am Votbduͤrftigen; 
' and widrigen Geruch hat jedermann aber fehr viel finulicher ift es, wie 
| flare Borfielungen ; aber in beyden Dora; es ausbräfg: N 
| Arten werben fie weit weniger Har, won Dives et sureis u 

can man Dad Defonbere, ober Spe⸗ ‚Mercator-exficcer culullis 
cifiſche davon faſſen ſoll Wenn Vina Syra repatata merce. 
men alſo die Waͤrter Rofengerude —— 
und Liliengeruch nicht blos zum all⸗ = Me paftane olivae, 


) 


—* ben en Me cichoxes levesque malvae "), . 
mmeung, fondern zur m Ein befonderes Mittel die Sinnliche 
ehimmung ber Dt der ie weis feit dee ift auch.Diefes, wenn. 
—— wolle, wurden TR. wenig ber Kuͤnſtler, indem erreinen er nr Ä 
| N „fern Sinnen befchäfftiget, piögli 
| 9 Dem —5 en Yusbruß gehört — einen Aare Tühren weiß. - 
akt be — un Amtich ng Dieſes thut Homer ſebt ft, indens 
u 8* Erich äreliche, er mitten in der Zeichnung feiner Ge⸗ 
der Darbesifhe, Brühe naptde, da ch unfte Einbildunger 
Dopeneneffeiben, bas ehr DILZUM. grarı Glos mie Gehen beichäfftiget, 
* hen Emdruf. Kid tur nach Much das Gehör durch das Kafleln 
kalhen saan —* en auf Der Waffen, oder andere Taͤne, rͤb⸗ 
men Worfiellungen Fönnen auf 7. &p iftfolgendes ans Beim .hos - 
: Pr vielerley Weiſe noch finndicher va} buche Hunlıch; | Ä 
umgcht werden. Cinnlicher wird FR nn | Ä 
bie Vorſtellung einer geſchehenen Ss | —— Spiracadhuc amor, . - 
he, wenn man, anftatt fie zu erzaͤh⸗ Vivantque commifli calores 
dm, fie in Handlung hr “ Aecolise ſidibus püellac ), . 
N werden bie epifchen Dichter Hieher gehören auch bie Kunſtg 
Poft dramatiſch. So wird ber — da ſie neben dem en | 
Nasdruf einer Empfindung weit ſinn⸗ (ihr, auch andre Sinnen rühren, 

‚ wenn ex als eine Handlung pie 2 3. Pougin in feinem Semaͤhl⸗ 
eeſtellt wird, befonders wenn die de von ber Peſt, wo auch der Kite 
Yundlung au fich ſchon etwas Rach⸗ „uch Rarf gerührt wird; oder wen 
deitliches hat. Wenn Oenone den ‘ci, Mahler in Landſchaften vasKühle 


Paris erinnert, er habe ſte ehedem ger Schatten, Has Maufden eined . 


berzlich gelichet, fo ift die Sache ap, erfalls, die hoͤchſte Otille einer 
eilig finnlich ; bekommt aber einen —— Gegend, oder im entgegen⸗ 
‚ #8 hoben Grad der Sinnlichkeit eſehien Falle, die von din Geſang 
data die Art, wie Ovidius es ihr der Bogae erfüßlte Luft auladrüten 
n Mamnd legt: weiß: von dem allen aus den Wer⸗ 
Incifae ſervant a te mes nomina fen der beſten Mahler Dt) tele an⸗ 
ei uuführen waͤren. n 
Et legor Oenune falce hotata Ueberhaupt wird die Achkeit 
tus ®), durch bie bolfommene —— 
Sehr vermehret es bie Sinnlichkeit, der Batur bey jeder Vorlellung uns 
wenn ob Mlsemeine befonderg ge, gemein vernehtet. Das Sie 
ſegt wırd.. Es ift ſchon finnlih, | | 
Da man ſagt: ich woͤnſche nicht da. at j 
Heoidem v.. ") OAIV. 9, 


x 


“ 
.. 
u IL 


Da — m 


u fihen, oder 
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hſt nie ſinnlicher, ale wenn man dar 
bey vergißt, daß man einen gemahl⸗ 
gen Gegenſtand fieht, und die Natur 
felbR zu ſehen glaubt; wenn man in 
Pottrait an dem Bilde Leben und 

Shen zu empfinden giaubt ; wenn 
mian in epiſchen und dramatiſchen 
Aeden ben Dichter fo voͤllig vergißt, 
daß man bie Perfonen ſelbſt zu hören 

t. 


Sitten 
DE: (Shine Kine) 
Die Bedeutung des Worts iſt etwas 
unbeſtimmt. Biswrilen begreift man 
unter diefer. Benennung gar alles, 
was zum Charakter, der Gemuͤths⸗ 
‚art und Handlungsweife eines Men⸗ 
nzer Bölfer gehoͤret, in 
fofern fie 2 von andern unterfcheis 
den. In dieſem Sinne fcheinen Ari⸗ 
ſoteles im feiner Poetif; und Wolf 
in feiner alfgemeinen praftifchen Phi⸗ 
loſophie *) die Wörter genommen zu 
haben, für die wir dad Wort Sitten 
gebrauchen. Bisweilen aber fcheint 
"man badurd) blog dasjenige zu ver. 
fichen, was dem Menfchen in feinem 
Thun und Laſſen jufälliger Weite zur 
Gewohnheit worden, in Oh es 
‚von dem, was andere in ähnlichen 
Faͤllen äußern, verfchieden iſt, fo daß 
‚ Mrenfchen, "bie im Grund einerley 
- Charakter Haben, deuſelben durch 
verſchiedene Sitten jeigen. 
Wir verßehen hier durch Gitten 






gar alles zuſamnengenommen, was 
ben Menſchen in Abſicht auf fein 
Thun unk kaffen gewoͤhnlich worden. 


itEibeziehen fich nicht auf den 
„jondern auf den handeln» 
Ben. ze 0 
richtig Gruͤndlichkeit, 
Am u, d. & bezeichnen den Charak⸗ 
ter des Menfchen in fofern cr denkt, 
und dieſes rechnet. man nicht zu den 
-*) &. Philof, pract. wniverfal. T. I. 
KR de eunjettandis bostioum mo- 
3 Piss 


\ 


- 


Nichtigkeit oder Un« 
Scharf⸗ 


9 Sm, 


Bir 


Sitten Ayngegen alles, maß & 
hut, in fofern es gut oder 684 
ſchiklich oder unſchiklich, rühnıli 
oder verwerflich iſt wirb fittlich ge 
“nennt. Alſo wird mar durch bi 
Sttten zum guten, ‚oder ſchlechten 
zum angenehmen, oder unangench 
"men Menſchen⸗ * 
Kür dem hittlichen Menſchen arbei 
tem die ſchoͤnen Künfte, da bie Wi 
fenfchaften für den denfenden Ren 
(hen arbeiten. Diefe haben den Un 
terricht, jene die Bildung ider Git 
ten zum Zwek. Darum Ift eine leb 
harte Schilderung der Gitten cim 
vorzüglich und unmittelbar nüglich 
Arbeit des Kuͤnſtlers. Bon all 
Werfen der Kunſt aher ſchiken fh 
bie Epopoe und dad Drama vorjüge 
lich zu ſolchen Schilderungen;. wel 
fie nicht bloß einzele Züge des fittlis 
chen Eharafterg, fondern den ganzen 
Charakter ſelbſt fchildern konn. 
Von diefer Schilderung if hier eigente 
lich die Rede. Wir Haben aber ſehr 
viel von den, was hicher gehört‘, 
bereits in dem Artikel Charalier 
näher betrachtet. 0 

Feder Dichter, ber fih an bie 
Epopde, oder an das Drama wagelı 
muß vornehmlich eine große Kenntniß 
ber Sitten haben; weil die Fan 9 
rung derfelben- in diefen Dichtung®. 
arten den Hauptſtoff ausmacht. 
Diefes muß man allemal bey dem: 
Dichter als etwas außer der Kunf- 
liegendes vorausfegen. , Aber eigent⸗ 
lic) zue Kunſt gehört es, die Sitten 
deren Kenntniß man befißt, zu ſchil⸗ 
dern, und fie auf eine gute Urt js 
bebanden. " .  . 

Zur Schilderung der Gitten geho⸗ 
een die Handlungen, die man dfR 
Perſonen zufchreibt, und die Reden, 
die man ihnen in den Mund legt. 
Von den Reden haben wir in einem 
befondern Artikel gefprochen"). Die 
Schilderung der Handlungen ifl fe 


se 


“ ' 


Ä . Gi — 

de ſchwereſten Ardeiten ber fhdnen 
Rufe. Bey den Handlungen aͤußern 
"fi fo fehr viel Fleine Außerliche und 
Inerliche, Umftände, wodurch fie 


gmau beſtimmt, und individuel 
werden, daß es eine hoͤchſt ſchwere 


an 


Eeche iR, ſie vollkommen auszu⸗ 


dtuͤſen. Es gehoͤrt ausnehmende 


kcharffinnigkeit davon ge 
tade dad, was die Handlung am 
‚pnanefien befiinmit, zu wählen, 


and einen Ausdruf dazu gu finden, 
Mr auch dad, was fich nicht fagen 
bt, oder zu weitſchweifend ſeyn 
wirde, den Leſer empfinden lABt. 
Wh Hierin it Homer unftreitig das 
ke u und er feine Kräfte 


















Jeruͤber verfuchen will, darf nur 

m Beſchreibungen gegen bie hal, 
in, bie in ber Ilias und Odyſſee fo 
sortomimen. -_ En 
Inr Anſebung der Behandlung der 


’ t, gejiemend, wahrſcheinlich und 
A ſelbſt durchans gleich feyn follen. 


Bleſeph Durch gure Sitten verſtehe. 
en fchr vernünftige Auslegung der 
yeln, die Ariſtoteles über die Sit 


Bir finden, dag die Regeln von 


auf folgende bringen laffen. 
eich müfen fie wahrfcheinlich 
M; weil wir gar bald die Auf⸗ 
Berffonfeit dem entziehen, was 
en nicht wahr, oder märklich duͤnkt. 
(fe Jepublik fo manierlich handeln 
Rlafen, ale einen heutigen frait 
WRfen Hofmann, oder einen Koͤ⸗ 
RS ſe bedachtlich und fo bloͤde han⸗ 


in Klaſſen, als einen fpigfündis - 


u Menfhen, der nie unter Men 
Pen gelebt Hat, würde und gleich 


Bitten fobert Ariſtoteles. daß fie, 


fine Ausleger haben ſehr verſchie⸗ 
Ba Reynungen über das, was der 


vorſchreibet, hat unſer Breitin⸗ 


Br gegeben, auf den ich ben Leſer 
erveiſe 9), | 


Hung der Sitten überhaupt, 


am. Römer aus den alten Zeiten. 


©, Brei D b DEE 
nen autide Diana, eine bewundrungswuͤrdige — 
on | a 


| Bit Zı zu 
abſchecken, weiter auf bas, maß 
geſchieht, Achtung zu geben. Zwey⸗ 


tens ‚muffen bie Sitten weder ing 


Guten noch) im Boͤſen, weder ins 
Einfachen, noch Verfeinerten uͤber⸗ 


trieben ſeyn. Sind fie abſcheulich/ 
fo wird das Werk auflößig, und 
man findet ſich gezwungen, die Auw 
geu Davon wegzuwenden. Gind fld 
ubermenſchlich volkommen, fo were 
ben fie phantaſtiſch. Diefeg gilt . 
vornehmlih von Sitten, bie mar 
ur Rachahmung ale Muſter abbil-  - 
bet. Und in biefer Abſicht Ednnen 
fie auch fchlecht werden, wenn mam 
bad Feine darin übertreiber, weil 
fie aledann gar leicht in das Ge⸗ 
zierte, Weichliche, oder Spitzfuͤn⸗ 
dige audarten. Es. gehört unge⸗ 
mein viel Verſtand nnd. Keuntniß 


der Welt dazu, in den Sitten nichts 


zu uͤbertreiben. 

Drittens muͤſſen ſie in Anfehung 
Der Zeit, des Orts und dee Perſonen, 
für die cm Werk vornehmlich bes 
ſtimmt iſt, nichts unfchifiiches und“ 
anſtoͤßiges haden. Auf unſerer 
Schaubühne wuͤrden verſchiedene 
Sitten, die Plautus auf ſeiner 
Buͤhne gefchilders hat, Fehr unichife 
lich feyn. ‚, Woran gefegte 
Männer. fidy ſehr umfchädlich ergde 

en, kann fuͤr die Jugend fehr an. 

ößig ſeyn. Die tragische Bühne 
erfodert andre Sitten, als die comi⸗ 
ſche u. f. w. Ä 
Viertens muͤſſen fie bey einer sro 
fon, bey Menſchen von einerleyStand, 
bon einerley Volt, wit Dem allgemgis _ 


nen Gepräge ihres Eharakıers übere 


einflinnuend ſeyn. Aber in den Site: - 


‚sen verfchiedener Menſchen, Stänbe: 
und Voͤlker muß auch Wannidfab 


tigkeit und Verſchiedenhtit herrſchen. 
Man erkennet an jedem Helden des 
Homers die Sitten der damaligen 


briechen; aber kemer gleichet dem an⸗ 
dern, und die Ilias enthaͤlt bey der 


allgemeinen Aehnlichkeit der Sitten 


- 





’ 


us 1 7 Bu 
faltigkeit derſelben in ben verſchicde⸗ 
nen Perfonen. 


* 

E Bon ben Bitten, in Aackſicht auf 
Be Werte des ſchoͤnen Kuͤnſte, bandeln, 
unter mehscen: Ariſtoteles (In feiner 


Dichtkunt c. ıs. (16) und die verfipieder 
' nen Ueber. und Erklarer derſelden, ver⸗ 


alichen mit. ©. E. Eefiings Dramaturgie, 


“ N.LXXXIL Jerher in f. Redekunſt, 


Lib.]I. c.,.) = ,Horaz (6. bie Evr 
&lde. und Ueberſ. f. Dichttunt, zu dem 
156ten u. f. Verſen deufelben.) — Rene 
le Boſſu (Im sten Buch ſ. Traite du 


_ Poeme Epique f. Art. Heldengedicht, 
©. 506.) — Eb. Batteux (Ja ſ.Cin⸗ fa 


keitung, Bdo. 2. ©. 99. d. Ueberſ. Husg. 
».1774.)— Waller ( In den Princ, 
pour Ja Lecture des Orkt. im aten 
Buche, vorzüglih im 3ten Kap. deſſel⸗ 
ben, Bd. ⸗. S. 160.) — Cailhava 
(In den erſten Kap. des ıten Obs. ſ. 
Art de la Comedie, ©. Art. Comoͤ⸗ 
die, ©. 503.) = Dill. Cook (In 


: dem sten Kap. f. Elements of dganıet, 


Critieisp.) — Clemens ( Im sten 
Kup. des aten Th. feiner Schrift, de In 
Traged. it begdndigee Rüdficht auf bie 
Voltalrſchen Stüde,) — und verſch. an⸗ 
dere meh ·⸗⸗— 


Sittlih 


(Schöne Künfe.) 


geichnet zwar alles, was zu den, 


Sitten gehöret, aber dag Wort wird 
.'audy befonderg im &egenfat des Lei⸗ 
denfchaftlichen gebraucht ; fo wie Die 


“ Griechen das 7Jo6 von dei waJog 
unterfchieden haben; und in biefem 


Sinne haben wır edan vielen Etellen 
Diefes Werks gebraucht. 


ſchmaks das, was ung Vorfellungen 
von Sitten, von Geſinnungen, Ge⸗ 
. müthsart, Handlungsweift und Ma⸗ 


. ginien erweter, in fofern fich dabey 


keine merklich. fkarte Leidenfchaften 
äußern; oder überhaupt, was uns 


’ 


| Denmad)- 
iſt das Stttliche in. Werfen des Ges 


E .GS it 


den Denfchen im einem abigern e 
nuͤthszuſtand vorſtellt. u iel 


alſo firsliche Schilderungen, fittlid 


Aeußerungen, eine fittliche Schrei 
art. mie ed eine pathetiſche giebt. 
Das Eittliche ruͤhret mit wenig: 
Kraft, als dad Leibenfchaftliches « 
fann nie erſchuͤttern, nie das He 
zerreißen, noch heftige Berom: 
drung ſetzen. men würde fü 
ſehr ircen, menn man daraus ſchlie 
fen wolle, «8 habe überhaupt in bi 
ſchoͤnen Künften einen geringe 
Werth, als das Leidenichaftlich 
Nur auf Menſchen von etwas groͤb 
rem Stoffe, die nicht ſehr empfin 
m find, kann man nicht ander 
ale durch das Leidenfchäftliche wuͤ 
ken; aber feinere Gemuͤther werde 
auch durch das blos ſittliche, zwa 
nicht ungeſtuͤm, aber doch unwide 
ſtehlich angegriffen. Es geht ind 
firtlichen Welt, wie in ber förperf 
hen. Wenigdenkende, unachtiam 
und unmiffende Meuſchen werben na 
von außerordentlichen, ſehr ſtarki 
die Sinnen fallenden Degebenheih 
der Natur, durch Sturm, Dont 
Erdbeben, Seuersbrünfte und be 
gleichen gu einigerAufmerffanikeit un 
Empfindung gereizt; weniger in 
Augen fallende Dinge, als bie 
wundrungswuͤrdige Ordnung, nat 
welcher alles, was zur —3 
amd Fortpflanzung der Geſchoͤpfe mu 
thig ift, unvermerkt bewuͤrkt wird 
rühren fie nicht; aber Denker, feing 
re und empfindfamere Menſchen fü 
den in diefen ſtilleren Begebenheitt 
einen weit reichern Stoff zum Bes 
gungen und zur flillen Beroundrung 
als in jenen rauſchenden. So iſt et 





"auch in dem Reiche des Geſchmalt 


Eine Comoͤdie, eine Erzählung, ode 
irgend ein andres Werk der Kunß 
darin Bloß feinere ſittliche Gegei 
flände gefchildert worden, wie bei 
fligend oder rührend, wie «del oda 
wie groß fie auch an ſich ſeyen, odt 
wie vorsrefflich der Kuͤnſtler fir ie 


Ä 


Git 


Wels habe, wird Menſchen von etwas 
Runmfen innen wenig gefallen; 


deſo mehr Vergnügen aber findet der 


feinere Geſchmak daran. Sogefaͤllt 


auch eine feurige oder parhetifche 
Echreibart dem gemeinften Leſer; 
abtr die blog fittliche, gelaffene, wie 
vortrefflich fie auch fonftfey, hat nur 
ben Bepfall der Kenner. 
Ss iſt aber auch leicht zu fehen, 
baß weitmehr dazu gehoͤrt, durch dag 
Gietliche, als durch das Leidenſchaft⸗ 
lche zu gefallen. Bey dieſem iſt es 
oft ſchon hinreichend, dag man leb⸗ 
‚daft empfinde, oder einen fehr ſtark 
in die Augen fallenden Gegenſtand er- 
gteife; jenes aber erfodert ſchon fei⸗ 
are Bemerkungen, und folglich auch 
gm Ansdruk mehr Kenntniß und 
Men. Einem Mahler muß es ſehr 
row leichter feyn, einen Menſchen zu 
ara, der fich vor heftigen Schmer⸗ 
In windet, und das Geſicht verzer⸗ 
AR al6 einen, an bem man bey tus 
Fger Stellung und gelaffener Mine 
Derhand ſorgſame Gedanken wahr- 
Ahnen könnte. And fo ift es mit 
gem audern blos fittlichen Gegen: 


gende Deichaffen. 
E Das Leidenfchaftliche erwekt mehr 
pfindung als Gedanfen; beym 
Bitlichen denkt man mehr, ale man 
intet. Deswegen kann man fich 
Bd mit dieſem weit länger und an» 
Bltender befchäfftigen, Als mit jenem. 
an Gedanken berrfcht weit mehr 
Meunichfaltigkeit, als in Empfin⸗ 
agen; und weil fie wicht fo ſtatk 
Werten, als diefe, fo ermuͤden fie 
a0 weniger. N 
Denıt wollen wir gar nicht fägen, 
des für die Werke des Geſchmaks je 
etliche Gegenſtand jedem ieiden⸗ 
Ina vorzusichen fy. Es 
eant hier auf die Abſicht des Werte 
id auf die Perſonen an, für die es 
Mine it, Ein Redner, der vor 
ber großen Menge fpricht, muß feis 



















m Cioff ganz anders wählen und 


nein, ale wenn er es blos mis 
Vierter Tpeil, 


- Pe 
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feiner denkenden Köpfen zu thun bat; 


und wenn ed baraufianfonmt, ſchnell, 
ſtark und allenfalls. auch nur voruͤ⸗ 
bergebend gu rühren, fo muß man 
ganz anders verfahren, als wenn 
man den Zubdrer auf immer beleh⸗ 
ren oder Überzeugen will. Eine rı 


hige und fietliche Schreibart, auch 


ein mänblicher Vortrag von dieſem 
Charakter, fchifet fich zu einem ruhi⸗ 
gen und fittlichen Inhalt; aber fee . 
tig und leidenfchaftlich muß beydes 
feyn, wenn ber Stoff der Rede ſtark 
leidenfchaftlich ifl. Leber das Sitt- 
licheder Schreibart des Redners giebe 
Quintilian einige gruͤndliche Lehren, 
auf die wir uns Kuͤrze halber be⸗ 
n 


sche 
Sol. 


(Muſit) 


Die fuͤnfte Sylbe der Aretiniſchen 
Solmiſation, die die Quinte des 
Hexachords bezeichnete, wenn deſſen 
Umfang von ſechs Toͤnen nicht übers 
ſchritten wurde. In der heutigen 
Solmiſation bezeichnet fie unfer G; 
und bey denen, die die Transpofition 
derſelben in alle Tonarten annehmen, 
wovon in den folgenden Artikel ges 
fprochen wird, iſt fie allegeit Die Dos 


minante der Tomica. 


Solfesgiren; Sok 
mifiren 
Ruf) 
edeutet urfprünglich, vermittelt. 
ber ſechs aretiniſchen Sylben, eine 
Melodie ſingen; es wird aber auch 
uͤberhaupt von jedem Notenleſen oder 
Singen gebraucht, wobey man den 
Noten gewiſſe Namen giebt. In die⸗ 
ſem weiten Sinne nehmen wir das 
Wort in dieſem Artikel, in welchem 
von dieſen erſten Uebungen der kuͤnf⸗ 
tigen 


2 


*) Inh. L. VI. c. a. 
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tigen Sänger ſoll geſprochen werben. lich verwirrt gemacht werden af 
- ‚Anfänger der Singkunſt machen mit Bey Vernuͤnftigen hat nach der cha 
dem Solfeggiren den Anfang, und fachen Regel: ben allen durch X e 
. werden auf mannichfaltige Art fo hoͤhten Toͤnen den Namen c, d eu. ſ. 
lange darin geübt, bie fie nach No⸗ bie Endigung is, und bey allen dur 
ten fingen, ober, ‚wie man fagt, b erniedrigten Tönen, außer bey de 
treffen koͤnnen. h dr welches b genennet wird, 1 
In den mehrefien Orten Deutſch: Selbſtlautern ein s und den Witl 
lands bedient man fih zum Golfeg. tin ein es jugufegen, jeder Ton g 
giren der naͤmlichen Syiben und Buch: ne Ihm eigne Benennung, und kag 
- den. Man finge die Tonleiter von Werden, nod-im Solfeggiren bie 
C, über cvefgahfe, und die Fort. kingſte Unordnung verurfachen. 
ſchrelcungen dardy halbe Tune über iſt wahr, daß einige von diefen X 
c ci8 d Dis en. f. to. ohne dazu Meumungen, ald vornehmlich eis 1 
andere Sylben zu gebrauchen. Diefg Ms um Singen. ganz und gar uM 
Dexhode hat den Vortheil, daß das quem find: aber iR es denn ein € 
Brdächtniß des Singfhülers niche ſeb, daß der Gänger in allen %a 
. mit zwederley Benennungen deffel⸗ @rten folfsggiren muß? and wenn 
ben Tones befchtweret wird: indep in 5 nnd © dur folfeggiren und 
fen ift nicht zw leugnen, daß einige Noten treffen Fann, wird er mg 
Mıitlauter und die vieleni indie, dig, Wenn man ihn eineg Begriff von 
fi8 u. a. der Stimme ım Singen er, Ztanspofition der Tonarten gem 
was bart und unbequem fallen, Dat, jedes Cingfiüf aus dem, 
Doch fo arg iſt es hiemit nicht, als Oder A dur, mo diefe Benennug 
Kouffcan e8 vieleicht meynt, wenn am häufigfien vorfommen, ebeg 
‚er jagt, daß die Methode der Deus, leicht treffen? Da der Gänge‘ 
ſchen fo hart und fo voller Bermir, finer Applicatur zu thun, font 
zung fep, daß man ein Deutfcher ſeyn Llos Intervalle zu treffen bat, 
‚ muje, um darnach folfeggiren zu IN alen Tonarten diefelpen And, 
- Tonnen, und demohngrachtetein Mei. lehre man ihn folches in den, in 
fer der Kunſt zu werden *). Ein fehung der Benennung der Tone, l 
Sranzofe hat freylich feinen Begriff Leiten Tonarten; und um ihn mit 
von der Leichtigkeit, mit der ein Dens, ſchwerereun Tonarten bekannt zu & 
ſcher dag g oder h ausfprechen, und en, laffe man ihn über verſchied 
darauf einen vollen Ton angeben lich ‚ausgefuchte, leicht und ſch 
kann, noch das Bernisgen, eg ihm Auszuſprechende Worte fingen, M 
nachzumachen; und was die Unord⸗ gebe darauf Acht, daß er ſie deu 
nung anbetrifft, die mit diefer Me, Und verftändlich außfpreche. DW 
thode verknüpft ſeyn ſoll, ſo trifft iſt von größerer Wichtigkrit, alt: 
biieſer Vorwurf nur emige wenige eis Subtilitäten über die Benennungf 
-  genfinnige Sangmeiſter, bie die faſt Töne, ob es für ben Sänger bes 
durchgängig in Deutfihland feſige, MET fen, ut oder do oder c zung 
fetzte Benennung der Tune nicht an, Diejenigen, die zu fehr für leicht & 
nehmen, fondern green verfchigdenen daſprechende Sylben und wol£ling 
Tönen oft diefelbe' Benennung geben, Pe Vocalen find, bedenken nicht, | 
B. dis für dis und es, fig für fis Der daran gewoͤhnte Sänger dadu 
und ges.c. wodurch der Schülerfrege PfE untuͤchtig gemacht wird, in 
| ae Folge uber ein etwas hartes W 
") DIE. de Mufique. Art, Solfier. - einen reinen Ton anzugeben. RU 
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Hlemere Folgen bat bie Methobe, 


den Saͤnger, wenn er die Noten und 
roalle ſchon begriffen hat, ganze 
Ptife über einen einzigen Bocal, wie 


BE. übers fingen zu laffen; dadurch 





"Bird feine Kehle zu einer Pfeife, die 
"wur tönt; er gewoͤhnt ſich zu einer: 
Jehwen Ausſprache im Singen, und 
Worte, die ee augfpricht, ver 
Mandeln fich endlich in Sylben, die 
e nur das a zum Selbſtlauter ha⸗ 
we Statt leben, ſingt er: laban; 
fröhlich: fralach sc. Ja bey eis 
Br Saͤngern, die ſich täglich in 
Feſer Art zu folfeggiren, oder viel⸗ 
ee m Paſſagen üben, Pemerft man 
Jeſen Fehler der Ausſprache ſchon 
der gemeinen Rede. Selten iſt die 
ehe Singpoeſie non einigen har⸗ 
un, oder wenigſtens im Singen ſchwer 
Euſprechenden Worten frey; dar⸗ 
nuß der angehende Sänger neben 
Bu Gelfeggiren zugleich in der deut⸗ 
hen Aussprache leichter und ſchwe⸗ 
Borteund aller Bocalen am forg- 
kisfien geuͤbt werden‘, damit er 
Bftändlich fingen lerne: werben bie 




























Mer für weiter nichts, ale eine 
dendige Pfeife zu halten. 
In einigen Provinzen von Deutſch⸗ 
d wird noch nach beu ſechs areti⸗ 
Bien ut re mi fa fol la 
Megsiret; daß dieſe Methode nur 
den alten Tonarten mit Rügen 
E gebrauchen, bingegen in den 
Kern wegen der unnügen Schwie⸗ 
Briten, - Die fie verurfachen, mit 
Br verwerflich ſey, wird in. dem 
Baden Artikel gezeiget werden. 
BR Sransofen , bie biefen ſechs Syl⸗ 
PN, um die Dctane auszufüllen, Die 


Mente, nämlich fi zugefeßt haben, . 


BR ſich nicht wenig auf diefe fleben 
oben zu gut, und preifen fie als die 
Ahteſten zum Solfeggirenan. Wir 
. add. * Methode aber aus der Ur⸗ 
! daß c, ces, cis, ul,'d, des, 
we, re, heißen, folglich drey Toͤne 
BB wnfırn Notenſyſtem immer nur cie 
| 
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nerley Benennung haben, fo unvoll⸗ 
kommen, und für den Schüler, zus 

mal wenn er, wie Rouſſeau will, die 
Benennung ber Tine der Tonart 

in alle übrige Tonarten transponi⸗ 

ren fol, fo daß ut die Zonica, mi 

die Mediante, fol die Dominante je⸗ 
der Tonart ſey, ohnerachtet des Nu⸗ 

gend, deu man ſich von dieſer Trans⸗ 

pofltion verfprechen könnte, fo ſchwer, 

baß wir fie den deutſchen Gangmeia 


ſtern mit gutem Gewiſſen nicht anra» 


then können. Wil man ſich aber 
doch wolkliugender Sylben zum Sol⸗ 
feggiren bedienen, fo wähle man ſol⸗ 
che, wo die Benennungen der natürli 
hen und ber durch x oder berhoͤhten 
und erniedrigten Tone unterfchieden 
and leicht faglich find. Bon dieſer 


Art find folgende von Grauns Ers 


findung : | 
edefgahle 
da me ni po ty la be | da 
deren Anfangsbuchſtaben die zwey 
Buchflaben es zugefügt werden, wenn- 
die Note durch ein Kum einen halben 


des Saͤngers nicht verfianden, - Zonerhöhetwird, namlich des, mes, ' 


nes etc. und as, wenn fie durch ein 
b um einen halben Ton erniedriget 
wird, das, mas, nas etc. Here 
Hiller bat in einer vor kurzer Zeit 
herausgegebenen Anleitung zum mu⸗ 
ſtcaliſch richtigen Geſange von diefer 
ſogenannten Dameniſation Gebrauch 
gemacht; aber er. nimmt wider die 
Abſicht des Erfinders derſelhen, die 
blos ſtatt der gewoͤhnlichen Benen⸗ 
nung der Tune eine leichtere und zum 
Singen bequemereSylbeneinfuͤhrung 
zun Grunde hatte, wovon da allezeit 
c, me allezeit d, ni allezeit eu. f. w. 
bezeichnen ſollte ), mit diefen Syl⸗ 
ben Mutationen nah) Art der Ares 
tinifchen Solmifation **) vor, wo⸗ 
durch dem angehenden Sänger die 
Schwierigkeit, die Intervallen trefe 
Od 3 | fen. 


*) S. Darpurgs Gingefunl S. 41. aa. 
J % G. den folgenden Artikel, . 


- J 
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fen gu lernen, doch gewiß vergrößert in Chur alles vom Blatt, und wuͤ 
wird, weil feine Aufmerkſamkeit von im Hdur unficher teeffen, weil ex ı 
den Interyallen abgezogen und auf dieſer Tonart nicht befannt genug | 
die Mutation der Sylben gerichtet, und doch finge er ein ihm bekann 
soehigfien® dadurch getheifet wird. Singſtuͤk in jeder Tonart mit g 
Die Hauptabficht des Solfeggl- cher Leichtigkeit. Diefe Schwier 
rens, es gefchebe nun auf welche Art Feit könnte leicht gehoben werd 
es wolle, iſt treffen gu lernen. Sch wenn die Singcomponiften ſich 
kann hier nicht umhin, kuͤrzlich einer Fallen laffen mollten, die Eingfli 
Methode zu erwähnen, die mir vor me eines Stüfd, es gehe aus w 
allen andern die bequemefte ſcheinet, chem Ton: e8 wolle, nad, Art. 
um diefe Abſicht bey angehenden Waldhoͤrnerſtimmen allezeit in Ed 
Sängern gluͤklich und geſchwind zu oder wäre e8 eine Mouͤtonart, 
erreichen, Nachdem die Noten und A mol zu transponiren. Allenfe 
‚ die auf: und abfleigende E dur und koͤnnte noch ein Gchlüffel ju Hi 
Amoll Tonleiter nad) der gewoͤhnli-· genommen.werben, um die zu bie 
chen Benennung der’ Tine gefaßt Nebenlinien unter und über demꝰ 
find, mache man dem Schüler einen tenfpftens zu vermeiden. Der & 
Begriff von der Transpofition biefer ger würde aldbann nur zwey Ton 
Zonleiter in andre Tonarten, und ten und zwey Schluͤſſel ſich Hefai 
‚ ber daher entftchenden Nothwendig⸗ ntachen dürfen, ſtatt daß er, nach 
Seit der Vorzeichnungen. Darauf: gewöhnlichen Art gu fchreiben, fid 
wird der auf» undabfleigende Drey» zwölf. harten und zwoͤlf weichen &ı 
Hang eines jeden Moll⸗ und Durto- arten feftfegen muß, wovon bie mi 
nes, der dem Sefange nach fehr leicht reiten ihm dad Golfeggiren fo h 
gu lernen ift, gefungen, und der machen, daß ihm oft die Luft # 
Schüler auf die in jedem Dreyklang gehe, treffen zu lernen, ob er gh 
enthaltenen Intervalle aufmertffam ‚der Kunſt zu fingen nicht en 
gemacht. In ber Zonleiter und dem Daher find fo viele Sänger von 9 
reytiang find faſt alle Intervalle feſſion, die zur Schande der Ki 
‚einer Tonart enthalten. Kleine Er: und der großmüthigen Belohnung: 
empel, wo diefe Intervalle um einen nicht eine Terz vom Blatt zu ff 
halben Ton erhöhet oder erniedriget im Stande find. } 
vorkommen, üben den Schüler inden Singſtuͤke ohne Worte, die i 
Übrigen Intervallen. Jede Lection zum Golfeggiren gemacht, und 
‚wird endlich mit Fleinen Eingftüfen Uebung der Singſtimme und I 
‚über Worte untermiſcht, damit der Treffens dienen, werden Solft 
Schüler ſogleich gewohut werde, von genennet. — 
der fen en en teen u S 
ne zu abſtrahiren. Dieſe Methode 
empfiehlt ſich durch ihre Einfoͤrmig⸗ | olmiſation. 
keit und Gruͤndlichkeit; auch waͤhrt (Mauſit.) | 
es nicht lange, daß nicht jeder auf- Unter. diefer Benennung ve 
merkſame Schuler, ber nur einiges man die Methode, nach ben 
Zalent sum Singen hat, in mäßiger Aretinifchen Sylben ut re wife! 
Bewegung alles vom Blatt treffen 1a zu folfeggiren. — 
„könnte. Buido von Arezzo, ein eig 
Die Trangpofition der Tonarten Reformator der Muſtk feiner 24 
iR allerdings Das Schwerefte in der führte im Anfang des, eilften Jah 
Singkunſt. Mancher Sänger finge hunderts ein Syſtem von man 
’ “ gm 


Sof . 
wanzig diatoniſchen Toͤnen, naͤmlich 
venunſerm großen ® angerechnet bis 
ins zweygeſtrichene e, unter denen 
doch unfer b fchon mil begriffen war, 
ein, und theilte ed in ficben Hexa⸗ 
chorde, oder Leitern von ſechs auf 
einander folgenden Toͤnen ab; drey 
dadon enthielten die Toͤne gabcde, 
ja die Tone cdefga, und zwey 
‚Be Toͤne fgabed nach ihren ver» 
ſchiedenen Detaven , denen er dje er, 
währten ſechs Sylben, bie die An» 
-fangefplben der erften ſechs Zeilen eis 
Bed damals gebräuchlichen Hymnus 
im den heiligen Sjohanneg find, un⸗ 
legte, fo daß mi fa allezeit unter 
halben Ton, der fich in jedem 
rHexachorde von der dritten zur 
ierten Stufe befindet, zu fichen, 
Bam. Die drey Hexachorde von g 
Jis e wurden in der Folge das harte, 
ie zwey von c big a bag natürliche 
id die pwey von f bis d das weiche‘ 
Brrachord genennet. So lange kei⸗ 
8 diefer Hexachorde in der Melodie 
Perſchritten wurde, behielt jeder Ton. 
ine ihm eigene Sylbe inder Solmi⸗ 
kion;“ flieg oder fiel der Gefang 
Br über ober unter dent Umfang 
kaer diefer Sexten, ober welches 
zerley ift, gieng die Melodie in ein 
Biere Hexachord über, fo mußten 
He Eylben mutirt werden, hamit das 
ü fa wieder an feinem Drte zu ftehen 
Bin. Daher entflanden Regeln, 
Wie die Mutation der Syiben bey 
Ben lebergängen der Hexachorde ge⸗ 
Abehen muͤſſe. Demohngeachtet 
om ben der Mannichfaltigkeit 
ber Gortfchreitungen ded Geſanges, 
die Eylben mi fa nicht allegeit bey 
ner Heinen Secundenfortfchreitung 
e den Schüler zu verwirren, möge 
ch gemacht werden‘; manbemilligte 
te unter gewiſſen Einſchraͤnkun⸗ 
gen noch die Eylben la fa zu der Fort⸗ 
Seeitung in einen halben Ton. 
Durch diefe- Benennungen wurden 
Km Schuͤler, menw er erfi die Res 
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gehn der Mutation inne hatte, fewol . 
die Schwierigkeit, die halben Tine 
in ben alten Tonarten gu £reffen, als 
auch überhaupt alle Intervalle, info» 


fern fie in jebean Hexachord nach den« 


felben Sylben geſungen wurden, er» 
leichtert. — 
Als aber nach der Zeit durch die 
Einfuhrung des chromatifchen und 
enharmonifchen zu dem biatonifchen 
Gefchleht das Syſtem der Mufftum: 
vieleg erweitert, und die alten dia⸗ 
tonifchen Tonarten um einen ober: 
mehrere Toͤue höher oder tiefer trans⸗ 
ponirt werden konnten, wurden da⸗ 
durch, daß die Sylben mit allen 
Mutationen mit jeder transponirten 
Tonart zugleich transponirt werden 
mußten, die Schwierigkeiten der Sol⸗ 
miſation ſo ſehr vergroͤßert, und die 
Nothwendigkeit der Octavengattun⸗ 
gen ſo offenbar, daß ohngeachtet ber, 
eifrigen Solmiſationsverfechter den⸗ 
noch der meiſte Theil der Tonkuͤnſt⸗ 
ler dayon abgieng, und entweder wie 
die Franzoſen den ſechs Sylben noch 
die fiebente zuſetzten, oder wie bie: 
Höländer fieben neue Sylben erfar⸗ 
den, oder wie die Deutſchen bey ber 
natürlichen Benennung der Tine ſte⸗ 
ben blieben, und danach ohne Mu⸗ 
tation folfeggirten *). en 
Die Solwifation hat fih noch in 
talien, und In einigen Gegenden 
eutfchlandg ‚erhalten, aber, mie 
man leicht denfen kann, mit vielen: 
Abänderungen. Selbſt Buttſtett, 
der ein eifriger Verfechter derfelden 
war, und es dem Matthefon gar 
nicht vergeffen fonnte, daß er bie 
ganze Solmifation, mit der-man doch 
einft im Himmel muficiren werde, zu 
Grabe gebracht **), muß doch in ſei⸗ 
ner VBertheidigung derfelben F) zuge⸗ 
d 3 . ben, 
*) ©, den vorhergebenden Artikel. 
8. a Anete Dreher, TB. 


+) Unter dem Titei⸗ Ur, re, mi, fa, 
fol, la, tora Mulfica et Harmonia 


aererna. ‚ (Cefürt (1714) 4) 


muflesrum, Ien. 1509. 4. wird au 
(Dec.1. Difp. 5.) die Frage, anfepreı 
fine voces .muficsles unterfuht, me 
(Dec, II. Difp. 8.) von den ſieben Sa 
ben Bo, Ce, Di, Ga, Lo, Ma, 3 
gehandelt, und Guide heftig wertheidig 
Ich will hier gli bemerken, das’ ® 
Erfindung dieſer Gutben, oder der B 
bifation, Bocebiſation, einem Hube 
Waelrant (} 1595.) zugeſchrieben wird, 
— Sethus Calviſius (Muſic. art 
praecepta nova et facillima, per S 
ptem voces mulic. .. . Jen. 1612. 
Zut Bertheidigung der Wobliation. £ 
diefe Scheift die dritte f. Exercitat. ſe 
weiß ich nicht; aber au dieie If ge 
den vorhergehenden Schriftſteller gerid 


a. Bet | —°, 


- Ben, daß bey den chromatifchen Tb, 
nen cis, did, ſis, gie in C dur bie 
Stimme erhoben werden müffe, weil 
fie keine eigene Benennung baben; 
auch erlaubt er flatt fa, ni. zu fingen 

- wenn vor fein x fiebet *. Er bat 
aber vollkommen Recht, wenn er bes ' 
baurtet, daß die Selmifation die 
Teichtefte Methode fen, ben. Singſchuͤ⸗ 
Jer Stüfe und Choraͤle aus den al- 
ten Tonarten, 180 bie chromatifchen 

Fr nicht vorkommen, treffen zu 

ehren. 

In Fugen bat die Solmifation 
and, den Mugen, daß fie Ichret, wie 

. der Sefährte dem Führer burch die 
Yinbringung des Mi fa zu antiworten 


bat, doch nur in. der Sonifchen Ton⸗ 
art; in den andern Tonarten bes 
flinmt das Mi fa die: Antwort nicht 


tet.) — Anode. Stechanius (Ir 
Quaelt, mifcell.. . Erf. 1634. 4. mil 
die Frage unterfucht; an Mutatio {' 
der Solmiſation) fit de nota praence 


allzeit, wie an einem andern Drt 
gezeiget worden ). panto an vere mutante?) — 
a Bitzler (War ber Erfinder der fo genam 
ER .. | ten Bebifation, oder flug die Spike 
" Wegen bes, in dem Artikel angeführt La, Be, Ce, De, Me, Fe, Ge | 
ten Ürhebers der Solmifatien, bed Guido ſ. Nova Mufica wor; cr. 1635.) = 
‚son Areazo, f. den Attikel Muſik, S. Kaurent. Sripbelius (Er betknt, | 
400 u. f. f. Compend. Muſic. Naumb. 1609.4 
Bor der Solmiſation, und für und Ten. 1614. 8. ſich nur deeyer Solbe 
wider fie, fo wie von andern Bezeich⸗ als des Re, Mi, Fa sum Nufflcigen a 
nungsasten, haben geſchrieden: Ery⸗ La, Sul, Fa zum Abfliigen.) — (Biol 
cus Puteanus ober van der Pusten- 3. Don; (Wil, in f. Deux kin 
(Pallas modulara, f. feprem diferie de Mufique . . . melde ums I. 16] 
nina vocum .... Mil. 1559. 8. zu Buris ſollen gedruckt worden {ch 
Mit dem Titel, Mufschens .... Han. flott der ſechs Aretiniihen, mir we 
3602. 8. fo wie in des Berf. Amoeni» Re, Mi, Fa, Sol, gebraudt wifl 
est. 1615. Ein Auszug daraus, untere €; Mattheſons Muf. Cric Bd. 2. G. x 
“der Aufſchr. Pleias muſica, bey ſ. Iter und Zorkel,a.a.D. ©. 269) — Pedk 
NMonianum, Ven. 1600.8. Der Inn? de Urena (+ i682. Urt, Re, Mi, | 
halt ſindet ſich in J. N. Zorkels Wüg. Bits Sol, La, nova Mufica, Vien. ı66 
gerat, ber Mufit,.©. 268. Der Verf. 4. und unter dein Titel; Arte nuer 
fest zu den ſechs Aretinticben eine fiebente, de Mulica, inventada Anode DC pe 
Si, binzu.) — Pankr. Erüger (+ 1614, 5. Gregorio‘, deſconcertada An 
ſcheint einer der erſten geweſen gu ſeyn, M. XXVI. por Guidon Aretino, R 
welwer ums J.is 8o die Solmifarion abs ſtituida a fu primera perfecion Ad 
aufßbaffenangefangen. S. Seelens Achen. 
Lubecenf.) — ip. »ubmeyer (In 


MDCXX por Ft. Pedro de Urena .,; 
e Rom. 1669. 4. Der Berf. diejts 
- £ Difpur. Quaeft, illuſir. philofoph, 
28 348. 
8, Zuge, 


(Em Cem 





zuges fol Joh Caram. von Rebkenis 
Urena ſetzte au den ſechs Solben MT“ 
tin, eine flebente, Ni, binze. . 


BE:i .°. 

send dad Giorn. de’ Letterati d’Ical. 
An 1669. 8. 124.) — Vito Gibe⸗ 
Bias (Kurzer, jedoch gründlicher Unter⸗ 


A von den Vocib. muhical, !/. . » J 


Brem. 1659. 8. Enthält die Geſchichte 
jeicr Materie.) — Joh. 9. Butt⸗ 
ses (Ur, Re, Mi, Fa, Sol, Le,. 
fota Mufıca et harmonia aeterne, oder 
u erlfnetes, altes, wahres einziges und 
ges Fundamentum Mülices . . . .» 
st. (1717) 4: Dos Werk ik gegen Mat» 
fonds Nen eröfnetes Orcheſter geriche 
‚ moin der Solmifation das Urtheil 






























fon (Das beſchuͤzte Orcheſter . . » 
eb. 1717. 18. Beantwortung und Bis 
app des vorigen.) — Gab. Flis 
5 (La Gamme du Si, fol eine In 
shaug über den Erfinder dieſer Solbe 


mer Nahe (Rifleſſ. fopra lamaggior 
ika, che trovafi nell’ apprendere 
ante, con Fuſo di un Solfeggio di 
dici monohillabi, Ven. 1746. Die 
Rif Solben find, Ur, Pa, Re, Bo, 
‚ Fe, Tu, Sol, De, La, No, 
)— ne. le Febuͤre (Nouv. Sol- 
je, Ven. 1780.8.) — ©. übrigens 
k Un. von Agricola, ben f. Ueberfſ. 
BZofi anweiſung sur Singefunt, ©. 
a. f. und M. J. Adlung Anwei⸗ 
mm muſctal. Gelahetheit; ©, 199 uf. 
). von 1783. wo verfchiedbene der, an 
m Orten, sugeführten muſikaliſchen 
Kittkeer,, melde für oder wider die 
ation ſich erftder haben, angeführt 
den ad. — Auch gehoͤren, im Bans 
B bie, benden Art. Kloten, Schlüf 
‚u.a. m. angeſuͤhrten Scheifthcher 


Fre m ms 


Solo. 
(Muſik.) 

hau bedient ſich dieſes italiaͤniſchen 

Jertes, um cin Stuͤk, oder folche 

file eines Stuͤls, wo ein Haupte 

rument mit oder ohne Begleitung 

ih alein Hören läßt, zu begeichnen. 


e seifeocdhen worden.) — Joh. Mat⸗ 


Bellm.) — Euchero ein angenoms - 


F erſten Verſtande ſagt man: ein 


So 


Biolin » ein Siötenfolo; und von 
bemjenigen, der ein folche® Solo vor» 


fpieler. 


Ein ſolches Solo, welches auch oft 
Eonate genennet wird, befteht wie 
diefe insgemein aus drey Stuͤken von 
verſchiedener Bewegung *), und hbaf 
gemeiniglich bloß die Gefchiflichkeit 
des Soloſpielers Schwierigkeiten vor⸗ 
zutragen, und die Annehmlichkeit des 
Inſtruments gun zeigen, zum Endzwek. 
Daher wird bey der Conwoſition deſ⸗ 
ſelben insgemein wenlger auf einen 
reinen Satz und ſangbare Melodie, 
noch duf Chaͤrakter und Ausdruk, 
ſondern oft blos auf unerwartete 
Dein nacn, fremde und fchwere 

affagen, uͤbernatuͤrliche Hohe Tone, 
Sprünge, Läufer, Doppeltriller und- 
dergleichen Schwierigfeiten, die auf 
das gefchiftefle vorgetragen werden 
müffen, wenn fie gefaßt werden fol 
len, geſehen; und die Ausführung 


"Hat weniger den Zwek, gu rühren, 


als Bewundrung zu erregen. Wenn 
ein Solofpieler die geringfte Anlage 
jur Compofition bey fich fühle, und 
es fo weit gebracht hat, daß er dag, 
was er auf feinem Inſtrument her⸗ 
ausklaubt, zu Papier bringen kann, 
fo fett er fich feine Solos ſelbſt, 


‚weil Niemand ihm fie zu Danf mas 


chen kann, und weil Niemand, als 
er ſelbſt, beſſer wiſſen kann, was er 


traͤgt, ſagt man: er ſey ein Solo⸗ 
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auf feinem Inſtrument herauszu⸗ 


bringen faͤhig iſt. Er ſetzt das Ada⸗ 
gio oft in ganz ſimpeln Noten, die, 
wenn man fie ſingt, Oöne Rhythmus, 


ohne Geſang und ohne Geſchmak ſind: 
aber ſeine Phantaſie weiß ſie im Vor⸗ 


trag mit ſo vielen Feinheiten und Co⸗ 


loraturen zu verbraͤmen, daß es in 
Wahrhein eine Luft iſt, gie ſehen, wie 
andere ihm zuhoͤren. Dft enthält ein 


.Eofo auch blog anfcheinende Haupt⸗ 


ſchwierigkeiten: dergleichen ift das 
od 4 Flageo⸗ 


6. Sonate. 


4 
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Sol 

Flageolet ober daß Pizzicato wah⸗ 
zend dem Spielen auf ber Violine, 
das Syarpeggio, oder das Haͤndeuͤber⸗ 
ſchlagen auf dem Clavier, und lange 
Triller, oder Läufer durch bie Ton⸗ 
leiter herauf und herunter, auf den 
mehreſten Juͤſtrumenten; mit ſechs 
ſolchen auswendig gelernten Solos 
erregt ein Soloſpieler oft die Bewun⸗ 
derung der ganzen Welt. Fehlet ihm 
gleich dabey das Vermoͤgen, einen 


einzigen Takt aus den Ripienſtimmen, 


wie es ſich gehoͤrt, mitſpielen zu koͤn⸗ 
nen: ſo wird ihm doch nur von We⸗ 
nigen, die es verſtehen, der Name 
eines Virtuoſen verſagt. 

So ſind die ſchlechten und die meh⸗ 
reſten Solos und Soloſpieler beſchaf⸗ 
fen. Ein guter Soloſpieler iſt zu⸗ 
gleich ein guter Ripieniſt; und hat er 
den Vortrag in ſeiner Gewalt, ſo 
ſucht er Ausdruk darein zu bringen, 
und nicht ſowol durch ſeine Fertigkeit 

u frappiren, als durch die leiden⸗ 
chaftliche Tine, die er feinem In⸗ 
firument erpreßt, auf das Herz ſei⸗ 
ner Zuhoͤrer zu würfen. Gin gutes 
Solo ifteben dag, was wir eine gute 
Eonate nennen; hievon wird im 


folgenden Artikel umftändlicher ge⸗ 


fprocdyen werden. Zur Uebung der 
Fa und des guten Vortrages 
ind die Solos von mannichfaltiger 


Art jedem Juſtrumentſpieler die uns’ 


entbebrlichften Stuͤke. 


-. Sin Concerten beißen die Theile ber 


Hauptſtimme, wo ˖ die übrigen In⸗ 


ſtrumente blos accompagniren oder 
paufiren, Solo *). 

In vielftimmigen Stuͤken, wo jebe 
Stimme mehr als einfach befegt ift, 
bedient man fich, vornehmlich in den 
Singfimmen, des Solo oft flatt 
des Piano: alsdann fingt nur einer 
von der Stimme, und Die übrigen 
ſchweigen ſo lange, bis das Wort 


Tutti ibnen anzeigt, daß fie wieder 


eintreten ſollen. 
) ©. Concert. 


N 


Son 


Solonn Rod seht für die Violin 
von Braun, Fri. Beuda, Joſ. Vent 
Ciarth, Seyfarth, Raab, 8. Hock 
Neruda, Hattaſch, Otamitz, W. G. E 
derle, Falco, For. Muͤller, übe, Be 
nemann, J. B. Hempel, B. Yupfell 
3. Agrell, Dandrien, J. M. le Clei 
Senalller, Le Duc, Garnier, Ge:inie 


Fre. la Mothe, I. 9. Mathieu, Bu 


donvile, Gab. Builemain, Ant. Sch 
Vartheiemon, Gorchi, Biradi, Fat 
nt, Locateli, 8. Borghi, Nic. Cola 
Dom. Ferrari, Kr, Geminiani, Glova 
nini, Did, Mascitt, Miraglio, & 
Manfredi, Al. Marcello, Uuoglie, Ba 
bella, Ant. Berari. — Faͤr das Ui 
vier: Sad, Wagenſeil, J. Ugd, i 
W. Haßler, W. DD. de Eeift, 8 | 
Meißner, I. 5. Doles, M. Lienen 
— Zaͤr die Floͤte; Quonz, Zelemm 
J. €. Kleiuknecht, 3. ©. Graf, Bid 
Kienberger, Bes. Benda, Ubel, Tierl 
Wagenfit, Chrſtn. 3. Döbbert, Bien 
Giuſ. Martini, Ge. Montanari, Great 
Ant. Mahault, Anna Bon, I. Cem 
to, Florio. — Für das Dioloncalh 
Mafart, Matern, Graziani, rel 
&r. Guercini, Klob, Ign. Mara, U 
bert, 3. ©. Baumgärtner, W. Sie 
ton, J. G. Biſchof, 3. B. Eupis, De 
— Fuͤr die Laute: Colombe, .D 
ont, Ad. Falkeubagen, €, Kobett, ! 
Kropfgaus. — u. v. a.m. — — 


—Sona tee. 
(Muſik.) 

Ein Inſtrumentalſtuͤk von zit 
drey oder vier auf einander folgen®i 
Theilen von verfchicdenem Charaktt 
bag entweder nur eine oder mehrt 
a en bat, die aber nur ll 
ach beſetzt find: nachdem es aust 
wer oder mehreren gegen cinand 

concertirenden Hauptſtimmen 
wird e8 Scomata a ſolo, a due, al 
etc. genennet. . 
Die Inſtrumentalmuſik hat in H 
ner Form bequcmere Gelegenheit, [ 
Vermögen, ohne Worte enpfnn 


4 


rule 
Eym · 
a einen 
3die 
t mehr 
geſchit· 
geben, 
umente 
derung 
gu wer» 
kaͤnzen, 
ter har 
mental» 
Sonate, 
a Aud- 
er kann 
haben, 
8 Jam 
der der 
nuͤgens 
og aus⸗ 
ned Se 
ben Toͤ⸗ 
inander 
v unter» 
rmende, 
cht und 
de Ge⸗ 
n. Frev⸗ 
etzer bey 
che Ab · 
bie Jta- 
—2 — 
villkuͤhr · 
Toͤnen, 
as Ohr 
vergnã ⸗ 
ueber⸗ 
agenden, 
deluden, 
ber Ton. 
arafteris 
n Italiaͤ⸗ 
‚ung der» 


rhigigen Inſtrume 
jedes Zu- , 


ie das 
enntniß 


eo 


- Die Möglichfeit, € ı 
Ausdrut in Sonaten zu 
weiſen eine Menge leicht⸗ 
ter lavierfonaten unfe 
ger Bachs. Die mehrei 
find fefprechend, daß n 
ne, fondern eine verflän! 
che zu vernehmen glaub: 
Einbildung und Empflı 
Bewegung fest, und um 
gehört unftreisig viel Ge 
ſchaft, und einebefonder: 
liche und harrende Em 
dazu, folche Sonaten 
Sie verlangen aber auı 
fühloollen Vortrag, den | 
Italiaͤner zu treffen im 
ber aber oft von Kinde 
wird; die bepZeiteu an | 
ten gewöhnt werden. ; 
eben dieſes Verfafſers vi 
certirenden Hauptſtimm 
einem Baß begleitet wı 
wabrhafte Teibenfchaftl 
ſpraͤche; wer dieſes ba 

hlen oder zu vernehmei 
denfe, daB fie nicht al 
getragen werden, wie fie 
ter biefen zeichnet ſich 
folches Gefpräd-mifche 
lancholicus und Sangu 

Hält, und in Nuͤrnberg 
fo vorzäglich aus, und 
Erfindung und Charaki 
fie Für ein Meiſterſtuͤt t 
ſtrumentalmuſit halten 
‚gehende Tonfeger, die 
guͤklich ſeyn wollen, ı 
Bachiſchen und andrı 
liche zu Muftern nehme 

Bär Inſtrumental ſpi 
naten die gewoͤhnlichſt 

Uebungens; auch giebt 
Wenge leichter und ſch 
iente.. Sie I 
Tammermuſſk den etſt 
den Singſtůten, und 
fie nur einfach beſetzt 
der kleineſten muflcal 


ſchaft one viele Umſi 
Od 5 
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gen werden. Ein einziger Tonkuͤnſt⸗ 
ker faun mit einer Elapierfonate eine 
“gene Geſellſchaft oft heſſer und 

wuͤrkſamer unterhalten, als das 

groͤßte Concert. 

Von Sonaten von zwey Haupt⸗ 

ſtimmen, mit einem blos begleitenden 
oder concertirenden Baß, wird im 


Artikel Crio umſtaͤndlicher geſpro⸗ 


De 

.. Ucher bie Theorie dee Sonate findet, 
vater andern, meines Bedunkens, ſich 
viel Gutes in einem, tn dem Muſtkal. 


‚- Btmonsche für Deutichland auf. das Jahr 


1784. tein. 8. G. 23; Befindikchen Dries 
fe. — Gonaten find, befonders In neuern 
Betten, fo viele, dem Titel nah, ge⸗ 
ſchrieben worden, dab es ſchwer, wonicht 


unmöglih, fegn würde, ale anzugeben; 


Eorelj war der eigentliche Vater derſel⸗ 


. ben.: Seine Nachfolger mögen alpbabes 


tisch folgen: Abel, Mar. Ther. Agneſi, 
Dom. Alberti, Giuſ. Almerigi, Gior. 
Sintoniotte, Aspelmayer,/ Babticocchi, 
C. P. Em. Bach, J. Chrſin. Bad, 
J. ©, Bach, I. B. Bambipi, 8. Albr. 
Sr. Baptife, Giuſ. Barettq, Barihele⸗ 
mon, Baumbach, von Beeke, J. G. 
Beckmann, G. Benda, dr. Benda, 
Benſer, W. Ch. Bernard, Binder, J. 
€. T. Blum, Yana Bon,- A. Vorgheſt, 
®, Borahi, ©. 3. Brede, Breidenbach, 
Vreltenſtein, €. Brunnig, I. ©, Burks 
höfer, Campioni, R. Eopponi, Carus, 
€. Chalon, Clairembault, M. Elementi, 


©. Comi, Tonne, Gigc. Croce, Eous 


- gern, I. 8. H. b. Dahlbers, Dandrieu, 
Defouben, Nic. Dothel, Duphlo, Dus 
port, ri. Duſcheck, 3.2. Duft, Eb⸗ 
don, 3. ©. Edart, Joſ. Br. Edelmann, 
G.⸗Erda, Evans, Baber, Jah, Fer 
- eier, Fiorilo, P. Fiſcher, Fiſin, Flei⸗ 
ſcher, Forkel, Forſtmeher, G. €. Fuͤ⸗ 
ger, Garth, Galliard, Gillier, J. C. 
Graͤſer, IN D. Gerſtenberg, ©. Greß⸗ 
fee, M. C. Grobe, Nath. G. Gruner, 
G. Guilemain, Led. Giuſtini, KHadrama, 
HBgudel, I. W. Habler, ©. Hartmann, 

| | y 


Bon 
er..8. Hartmann, Haſſe, G. Sup. 
Haueiſen, Fed. Hel muth, 6. So 


Herdid, J. W. Hertel, Chr. Hefe, Ham: 


melbauer, Hinner, Job: Ir. Hobein &; 
Hofmann, - 2. Konauee, C. 3. Heft 
Bernd. Hupfeld, Hurlebuſch, Giuſ. Joul 
Seb, Irris, J. A. IR, 9.1.8 
Chr. Kalkbrenger, Ant. Sammel, 3.% 
Scht, 3. C. Seiner, J. C. K 
Kirſhaw, Kirnberger, J. 3. Kleinkne 
J. 5. Klöfier, Kneferle, Kornwaqer, 
v. Koepoth, L. Kotzeluch, I. k. Arche 
DB. Keumpfhols, Kuhne, Kuͤfaer, % 
€. Kungen, La Ersir, Ant. Legat, Ir 
W. Fender, H. ©. Lenz, Lrue, J. 
Pichtönfieiger, €. ©. Lidarti, Lieber, Loli 
de, Louis, Audr. Pudel, a 









ins, 8. Muier, P. Manfredint, 8. 
Darpurg, Did. Darıineg, Mocip 
Mattpefon, Mehul, 9. I. Meyer, & 
3. Migelet, Milot, Mondenvile, & 
Monza, W. U. Mozart, J.G. Di 
thel, Misliwezek, Bar. v. Muͤnchhauſch 
€. ©, Neefe, Nichelmann, I. B. RM 
feeg, Oled, Mile, Petrini, Peer 
Plevel, Podblelskyv, Pouflain, Pr 
Suanant, Purcell, Rameau, %.5. Krim 
hard, 3.8.7, Rehab, Rut, 3.5 
Sander, Seodelmann, Schafrath,Schelef: 
&. O vmiedt, Schobert, Schröter, Scull 
Schwanberger, Sepbold, Sieyers, Sir 
mon, Stefan, Sterfel, Taprad, Ds. 
G. Zürf, Uber, I. ©. Vierling, ! 
fer, Und. Vondano, Wenlel, I. Wil 
Ing, F. W. Wolf, I. G. Witthouet 
F. Zelter, Zielke, Zimmermann. — 
uvam = J 












Sonnet. 
(Digtfunf.) Ä 


Ein Kleines lyriſches Reimgeblcht, 
dag fich norgäglich durch feine äußere 
orm von’ andern anterfcheidet. &6 
efteht aus vier Strophen, davon 
bie zwey erften von vier, bie beyden 
andern „von drey Verſen find, 
daß das ganze wierzehen Verſe bat: 
Die Reime, der erften Strophe nr 


Son u 


fin chen. fo ſeyn, wie in der zweyten, 
a der erſte Vers muß nicht Mur 
‚bit dem vierten, fordern auch mit 
dem fünften; Der zweyte mit dem 
'feitten und auch mit dem fecheten ; 
‚Ser dritte mit dena zweyten und fies 
benten, und ber. werte wieder mit 
Yen achten reimen. In der dritten 
‚Strophe reimen die bepben erfien 
Berie ; bernach Fann der Dichter 
* bier übrigen Meime ordnen, mie 


Dieſes hat fo ziemlich das Anfchen 
einer poetiichen Taͤndeley. Bodmer 
dergleicht es ſcherzend mit dem Bett 
RE Prokruſts *); denn der Dichter 
muß feine Gedanken in bie Form des 
€ hinein;wingen; und fie 
"fo bald im die Länge firefen, bald 
abkuͤrzen. — 

an hat heroiſche und verliebte 
Sonnete, auch einige moralifchen 
halte, Bey uns ift es voͤllig in 
Rgzeng gekommen; aber in Italien 
Mint man noch darin verliebt zu 
eye. Ohne Zweifel hat ber unnach- 

che Petrarcha dieſes Gedicht 
Landsleuten fo ſchaͤtzbar ge⸗ 











— 


Bon der Theorie des Sonettes han⸗ 
Ib vincenʒo Toraldo von Arra⸗ 
'gnia (La Veronica, ovvero del So- 
jAeuo Dial. Gen. 1589. 4.) — Fed. 
MNenini (Ricrateo del Sonetto , . » 
Bap. 1677. 12. Ven. 167$. 13.) — 
Nar. Equicola (in den Infticuz. al 
comporre in ogniSorte di Rima, Mil, 


158.4) — G. Teiffino (in der 


‚IN, Div, f. Poetica, im s Bd. [. Opere, 
vVen 1729. 4. S. 44.) — 8. Min 


*) Ni Bedmer, wenigſtens nicht zu⸗ 
erh, ondern lange voribm, @ravina, 
in dem Difc. della Divifione d’Arca. 
din, ben f. Werke Della Rag. poer. 
&.110, Ven. 1737, 4 Ott ei⸗ 
—— daräser Ceit. Dichtkunſt 

62d. te Huf.) iR, wenieſtens eben 
Ja wiel wertb, Olöder, dem Hrn, Bed 
der ſier zugeſchricbene. 


Singen gemacht war. 


Son 47 


turno (im sten Buche feiner Poet. ©: 

240. Ven. 1564. 4.) —. Biſſo, (n .. 
Introduzione slls volgar Poelia, ©. 133. 
Rom, 1777. 12.) = &. Dettinelli 
(im sten Bb. S. 351. f. Opere, Ven. 
1732. 8. u. v. a. m.) — Ball. Cole. 
letet (Traité᷑ du Sonnet.. Par. 165% 
12. Im einen Auszug gebracht von Cha⸗ 
lons, in feinen Regles de le Poeſis 
frang.) — Bruzen de la Marti⸗ 
niere ( Obfervar. fur le Sonnet .. - « 
bey dem Rec. deg Epigr. frans. Amfk, 
1720. 13.205.) — XRemond de 
St. Mard (Reflex. für fe Sonnet . „ 
in f. Reflex. fur la posfeen gentral, 
& la Haye 1734. 12. und im sten BD. 
©. 86. feiner Oeuvr. Amfl. 1749. 16.) _ 
— In deutfcher Sorache: S die, 
bey dem Ber. Diatfunf, ®. 676 % f. 
angeführten Schriften, von $. Hamann, : 


: Rothe, M. G. kudwig, Menantes, J. 


©. Wahlen, J. Wokenius, J.G. Neus 
kirch. Auch H. Bürger fast in der Vorr. 
au ber Ausgabe ſ. Geb. v. J. 1729 etwas 
zu Ihrer Empfehlung. — — üwWas, übris 
gens, die Enthehungsert. des Sonettes 
anbetrift : fo iß diefed Wort das Dimi⸗ 
autif. von Son, md Son hieß ben den 
Provenzalen ein Gedicht, welches zurs 
( S. Poef. du 
Roi de Navarre, Par. 1742. 12. Bd. 3. 
©. 148. N. a. ©. 292. und des Mintur⸗ 
no Poetica L.3. ©. 176. Ven. 1564. 
4.) ud kannten, biefe, unter dem 
Nahmen, Bones, ſchen eine bes 
fondre Dichtart, wie, unter andern, ber 
Bes: . \ 

Ec maint Sonet er mainte Ren. 

“ verdie 
in dee angeführten Poef. du Roi de Ns- 
varre (©, 149.) beweiſt; in eben diefem 
Ginne kommt es, in dem Roman de la 
Rofe vor: | 

Lais d’smour et Sonets courtois, _ 
aber, 05 dieſe Dichtart ſchen eine, und 
o5 Ge nur Eine, und welche Borm. fie 
hatte? iR nicht bekannt. Oo vlel zeigt 
id nur ans einem, von dem Mofcadas 
mus, in den Vies des Poet. Provene, 

N. 39 


I . ö / 
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N. 59. ©. 199. aufberadrten Gebfihte 
von Guil. Amalcichi, oder Umerighi, daß 
hergleichen ſchon im der jetzt am gewoͤhn⸗ 
Uchtten Form biefen Gedichte veſchrieben 
wurden. Denn dieſe Zoerm if keineswe⸗ 
ges won einerlep Art; und war es che 
Rem noch) weniger. Un 
ia feiner, - ums Jahr 1332. obgefaßten 
Summa Artis Rhirmici’ (bey dem Mus 
soteri, "della perferta Poeſia, Bd, ı. 
©. 16. Ven. 1770. 4.) fast, Soneto- 


zum funt 16 fpecies; fcilicer ſinplex, 


duplex, dimidiatus, caudstüs, con- 
tinuus, incatenatus, duodenarius, 
repetitus, setrogradus, fermiliteratus, 


.metricus, ‚bilinguis, murus, fepre- 


narıus, communis, retornellatus; 
und Verfpicle von deu mehrefien Arten 
Baden fi bey dem Cresſcimbeni (Stor, 
' della volg. poelia, Vd. 1, ©. 16 und 


162 u. f. Ven, 1731, 4.) und mehr 


noch bey dem Quadrio (Stor. e rag. 
d’ogni poeha, ®d.3. ©. 44 u. f.) Die 
son H. Sulzer angegebene Form ih ins, 
deſſen die algemeinſte und beliebteſte, und 
diefe Form fol dem Sonet von dem Gui⸗ 
done d'Arezzo fon in der Mitte des 
ısten Jahrh. gegeben worden ſeyn. (f. 
Crescimb. a. a. D. ©. 17 und 164. vergl, 
mit den Annotaz. des Redi zu ſ. Raccho 
in Tofcano, und dem Menage in ben 
Orig. della lingua ital.) — Was die 
Italicner vop einem guten Sonette übris 
geus elgentlich fordern, will ich mit den 


Worten eines Ihrer eigenen Kunfirichter 


ettinelli, Opere, Bd. 7. ©. 363.) 
fagen,. ndhmlich, novita ed unita di 
penttero, fplendor d'imagine e difan- 
taſia, perferra gradazione e fcompar- 
timento, nobilifima conclufone ina- 
ſpettata, ed al refto ben rifpondente, 


.. - con locuziune purifima, frafe ele- 
gante, ftilo poetico e bei traslati, e 


color vivo, e ſopratutto un afferro 
fosvifimo e infieme fopraumano, e 
il Tutto fenza una rima fola forzare, 
- un fol ınodo improprio, un verfo o 
pedeftro, o rimbonbante, od oltra 
notabıle cartivitd -e mayagna, Aber 


eben dicke Schrifteller fast auch, au 


Antonio da Tempo, 


Son 
einer andern Otele (Opere, b. 
S. 3. Anm. a.) daß, als er eluf id 
Duelle eines außerordentlichen Verst 
send‘, welches ihm eines feiner Sen 
gemacht, aufgefucht, er fie in dem fü 


tuito incontro di vocali e di conlı 
'nanci gefunden habe, nad welden & 


ftadndniſſe zu urtbeilen, der Scdantefeihl 


und bie eigentliche Ausbildung bes Geber 
kens, ben den Ikallenern wenig in & 
teacht au kommen ſcheint — 
Geſchrieben haben, umter ihnen, S 
nette faß ale Dichter, und über ale ml 
mögliche ‚ Materien; fie haben Sonef 
paftorali, pefcatori, maritimi, fat 
rici, polifemici, pedancefci, amt 
rofi, eroici u. ſ. w. Sonette in den 
von Briefen und Gefprdgen, u. & M 
Auffee denen, bey verſchiedenen diek 
Dichtarten, bereits angeführten, bin Ü 
alfo genoͤthidt mich auf die wichtigem cu 
zuſchrauken. Die Sonette der frähen 
Dichter find iu den Sonerri e Canzon 
di diverfi Autori Antichi, Fir. 15378 
Ven, 1532. 8. verm. 1731. 8. ud 1740 8 
gefanımelt.— Seanz Petrarca (f 3N 
Dee von ihm gefhriebenen Sonette Ai 
hundert und achtzehn, "deren vorzugliah 
Ausgaben bey dem Art. Kied, ©. 24 
angezeigt werden find, zu welchen Id Wie 
noch die Modenefer 1701. 4. Ven. 1737-4 
1733. 8. ſetzen will. An Commentatorch, 
an Berehrern, und’ ouch an Berähtenk 
bat es ihm nicht gefehlt. Wen dem Som 
tanint ( Bibl. della Eloq. Iral, ÖP. 3% 
©. 44. Ven. 1753. 4 ) nehmen die Werk 
dee vorzüglichhen, von ihm handelnden 
Göhriftäeler gehn Dunrtfeiten cin, IM 


. die Anzapl derſelben mürde ſich leicht ve 


mehren: laffen, Ueberfetzt find ſeint 
Gonette, in das Spaniſche, ven 

lusque (mie ihn Quadris, Gb. 2. G. 1% 
nennt) Veen. 1567. 4. eder, nach Verttam⸗ 
(Geſchichte der Geladtheit) Salomon us 
que, Vin. 1564. 4. und von Kent. Gar⸗ 
ces, Dad. 1591. 4. In das Fran 

ſche: Zwölf Sonette von Jacq. vehetiet, 
in ſeinen Oeuvr. poet. Par. 1547. % 
drepbig von Hier. d'Avoſt de Laval, u 
den Eflais für les Sonners du divin 


Persar- 


- 
Son 
Penerque 0 0 Par. 1584. 8. Gle⸗ 


Img, von Et. da Tronchet, bey ſ. Let- 
tresamoureufes, Par. 1575.8. Sdmmt«- 


Bo von Vaſfq. Philieul, Mulgnon 1555. 8. 


‚Boa Bl. de Maldeghem, Brux. 600.8. 
* Dousy 1506. 8 Bon Pac. Eatanufl 
(m Yefa) Loyfon 1669, 12. Sechs 
Gonette,, ben der Lettre de Petrarque 
Alaure, Par. 1769. 12. Eine große 
‚ Wahl in den Mem, pour la vie de Be- 
 terque, Auſt. 1764. 4. 3 Bd. und eine 
| "Susmodi tu dem Choix des poeſ. de Pe- 
‚warque 1774. 12. fo wie Nachahmun⸗ 
gain den Genie de Petrarque, Par- 
„me. (Avign.) 1778. 12. In das 
Engliſche: Sonhers and Odes of 
Per, 1777. 8. von 3. Nett. In das 
Deutfche: In dem ıten Bd. der Der 
Ihe über den Charakter und bie Werke 
‚der Sehen Ktalienifchen Dichter, Braun, 
Hoeig 1763. 8. von Meinhard, fo mie 
#8 der deutſchen Ueberſetzung der vorhin 
Wieführten Memoires, viele in Proſa; 
we den Bedichten der Herren Klammer 
Samitt, Fror. Schmitt, Unzers, viele 
W frepen poetischen Nachahmungen. Das 
Ken des Petrarca IE oft befchrichen wor⸗ 
kt, ald von J. P. Tomaſini (Perrarcha 
'tsdivivus, integr. Poetae_celeb. vi- 
"um konibus exhibens'. „ . . Pat. 
1650, #2) In den fihon angeführten 
"Mem. pour ia vie de Petrarque, 
Dur, Lemgo 1774 » 1778. 8. 3 Bde. 
Ja einem (jehr guten) Eſſay on the life 
and charalter of Petrarch 1785. 8. 
as Dsinert, Drag. 1794. 3. Die 
ven ihm dem Sonet, gegebenen Eigenhels 
la, vurden Mußer für die Nachkommen⸗ 
Malt;. man forderte allgemein Darfiel⸗ 
img von Empfindung, oder eines Bildes 
muelem, was eigentlih Sonet heißen 
ie, und zwar Empfindung über gei⸗ 
1, Bar Schoͤndeiten. Ein, mie mirdünkt, 
ſehr rictiges Urtheil über feine Gedichte, 
ſich in dem gten und sten Br. der 
Leure di Virgilio a’ Legislatdri della 
‚ ev. Arca, von Bettinelli (Op. Bd. 7. 
6.1668, f.) uch in den Nachrichten 
ea den altern eroifihen Dichteen der Itas 
liever, San. 177%. 8. ſindet ſi 6.20 u f, 


s 





Son 


etwas aͤber den Charakter ſ. Gedichte, fs 
wie in dem 4ten Bde. ©. eaı. der Vi. 
sietes litterair. noch reflex. fur les Poe- 


fies de Petrarque. — Buonacorſo 


da Montemagno (Großvater und Ens 


tel, Rime, Rom. 1559. 8. Proſe æ 
Rime de’ due Buonacorfi . . . Fir - 


1719.12.) Giuſto de’ Eonti (Le 
bella mano . . . » Bol. 1472. 4. Par, 
1595. z2f Fir. 1715.12. Ver. 1753. 
4) — Lor, de Medici (11493. Poes. 
fie volgari ... Vin. 1554. B. Berg. 
1763. 8.) — Mat. Mar. Bojardo 


429 
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4J 


(f 4499. Rime, Reggio 1499.8. Ven. . 
1501. 8.) — Ans. Eoenazzano-(Ri- ' 


me, Ven. 1502. 8. Mil, 1519. $.) 


— Ant. Tibgldeo (t 1537. Soneti @ 
..o Mod. 1499. 4 1500, u 


Capicoli 
4. Umter der Aufſchrift, Opere d’A- 


more .eue . Ven, 1534. 8. 154% 


1550.8. Breic.1559.4. Der Sonette 
find 283, und alle tragen das Gepräge ju⸗ 
gendficher Arbeiten ; fie find voR witziger 
Spielereven, voller Concetti, dergenalt, 
baß Zibaldeo für den Urheber dieſer Ma⸗ 
nier gehalten werden kann.) — Giov. 
Guidiccioni (} 1541. Rime, Bol. 1709. 


12. Nap. 1727. 8.) = Girol. Des 


nivleni (f 1542. Opere, Fir. 1'519. 
vb. Venfıs22. 8. Gli amöri 
dıierrevoli . . »« 1527. 8. 1533. 3 
Die in feinen Bonetten herrſchenden Ideen 
find petrarchiſch, die Berfification und der 


Bau des Sonettes ſchoͤn, aber der Aus⸗ 


druck fallt ins Soielende) — Fr. Mar. 
Molza (} 1543. Bey den Rıme des 
Ant. Brocardo, Ven. 1538. 8. und eins 
jein, Bol. 1713. 12. Poele.... 


\ 


» 


Ven. 1557.8. 48.) — PXistorie 


Eolonna (} 1546. Riwme, Ven. 1552. 


13. 1558. 8. Neap. ı692. 8.) — | 


Pier. Bembo (f 1547. Rime, Ven, 
1550. 4. Ven. 1548. 13. 1564. 1% 


‚Rom. 1599. 12. und noch ſehr oft.) — - 


Franc. Beccusi, Coppeta gen. (} 1553. 
Rune, Ven. 1558.38.) — Ant. Franc. 
Xanieri (Rime, Mil. 1553.12. Ven, 
1554. 12.) — Giov. della Caſa 
(t ıs56. Rime e profe „. .'. Ven. 
3558. 4. Fir. 1508. 8. Nap. 1616. 4 

| ar, 


N 
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_ Par. 1661. 1. Opere, Fir. 1697.4:106. 
Ven. 1728 4 5 Th. Profe © Rime, 
per l’Abbace An, Antonini, Par. 


. Rime N) 


4. 


on - 


1738.8.) > Zuigi Alamanni(t 1556. 


Opere Tofcene, Lyone 1533-1534. 


8.28%, Ven. 1542. 8.) — Jac. 


Marmita (1561. Rime, Parm, 1 564. 
'4) — Anm. Caro (11566... Ven. 


3569.- 1584. 4. 1757. 8. Opers, 


‘ edenb, 1797. 8. 785.) — Ben. Varchi 
(+ 1565. Sonetti, Fir.2555- 8. = Vde. 
Bal. 1376. 4. . Sonerti fpirituali, Fır, 


1573. 4) = Zuigi Tanfillo (11570. 


Rime, Bol. 8711. 8. und auch bep den 


Eagrime di 8. Pietro . . Ven. 1738. 


4.) — Bern. Aota (+ ıs75. Senetti, 
- Nap. 1560, 8.. Opere, Nap. 1726. $. 

2%.) — Angelo di Coſtanzo (1590. 
Bol. 1709. ı2. Pad, 1723. 
2.) — Corg. Taffo (f 1595. Rime e 
Ven. 1581-1587. 8. 
und 12.625. Rime... Munt. 1592. 
Opere non piü flampate „. » 

Rom. 1666. 4. 3 Th. und in den ſaͤmmt⸗ 
: Hben Werten, Ven. 1728 - 1742. 4 


fe. .03 


so Th. Fir. 1724. fol. 6 Bände.) — 
&elio Wiagno (f 1602. Rime . .. . 


Ven. 1600. 4.) — Giovb. Busrini 
(t-1643. Rime, Ven. 1592, 12. Ver. 
1732174 4. 4 Tb. Mitihm, und 


huerch ihn, fleng der verdorbene Geſchmack 


der Italiener im ızten Jahrhundert ſich 
en.) — Giovb. Marino (f 1635. 


La Lirs, III Parti, Ven 1604 - 1614. 
12. 3Th. - Don den Nacahmern bieler 
Beaden Dieter, und den folgenden, im⸗ 


. aner fchlechtern, Geſchmackverderbern der 


Sstallener nenne Ich feinen, denn, went 
man Dichter, mie Aqillini u. d. anfühs 
gen wollte: fo würde man mit eben fo 
vielen Rechte, hundert andre anführen 
müffen , weil in dem ungläcklichen ſieben⸗ 
zebnten Jahrhunderte vorzüglich und faß 
nur Sonette gefchrieben wurden.) — 
Franc. Redi (} 1697. Sonetti, Pir. 


"1702. f. 1703. ı2, Farma 1705. 12, 
und in feinen Opere, Ven, 1713-1730. 


13.7 Dd. 1762. 4.7 Bd. Einer der 


Wilederherſteler der Italienlihen Dicht⸗ 
kun.) — Garlo Mar. Maggi( 1699 


1726. 12.) — Giovb. Zappi (f17 


Son 


. — 


Rime varie "Mil. 1688. 12, cieh, 


4700. 19. 450.) — Sec. Aemene 
(+ 704. Auſſer den geiflichen,- untes 
dem Titel, Dio, Mil. 1694. 4. ie 
druckten Gonetten und Hymnen, fh 

er auch [herzhaft erotiſche Gonette, fodeß 
te, in rKuͤckſicht auf Innhalt der sdrtlie 
hen Bonette, von der Manier des Pe 
traxea abgieng. Poeſie dıverie, Mik 
1692. 4. verm. ebend. 1690, 1699. 8. 
2 Dd. Mb dem Memörie d’slcung: 
vireü del S. Fr. di Lemene, con ab 
cune riflefionj fu le ſue poclie, eſpoſtę 
dal P. Tom, Ceva, Mil, 1706, hit 
VBodmer in dem 40 und arten der Neren 
Crit. Briefe S. 313. Zuͤr. 1763. 8. eincn 
Muszug gegeben. Wettincht erflärt Indrfe 
fen f. Sonette für fchledht.) — Pine 
Silicajo (} 1707. Poefie, Fir, 1707:4. 
Bol, 1708. 8. Ven. 1755. 12.2. 0.) 
— Carlo Aleſſ. Buidi (} ıın.toch; 
lir. Parma 1681.12. R. 1704. 4. Ve 

















Rime dell ... Zappi.e diFa 
Moratti, ſua Conforte, Ven, 1733. 1 
1760.12. 2 Od. Scherzhaft erotiſche ON 
nette.) — Carlo Barbieri (Rıml 
Brefc. 1728. 8.) — den. Menʒin 
(Rime, Fir. 1730. 8. ‚3 Odnde. ) 
Dom. Laszarini (} 1734. Rime, Vew 
‚1736. 8. Bol: 1737.) — FSr. ME 
Sanosti (Poefie, Fir. 17374: 8) 
Euſt. Manfredi (} i7a9. Rime, B 
1713. 12. 1732. 8. Ven. 1748: 8% 
— ÖBiov. Ant. Baſſani (f 7 
Poefie, Pad, 1749. 4.) — Pool; 
Ant. Rolli (} ı762. Rime, Lond: 
1717. 8. Ver. 1733. 8. Mit dem} 
tel: Poetici Componimenti . . Ven 
1761. 8.38.) — Giemp. Zanotd. 
(+ ı765. Poeſ. Bol. ıy18, 8. ebend. 1748. 
8:38.) — Carlo Seugoni (tırda 
Rime, Parm. 1734. 8. und fat. Operq 
ebend. 1779. 8. 9 Bd. Lucca 177% de 


1588.) — Duranri (Rime, Brei 


1755.4.) — 2Baltiano de’ Doleeit ' 

(Rime, Lucca 1769. 8.) = 

Eafitani (Saggio di Rime .. Lueca 

1770. 8.) = Xoffi (Scelte di Rint 

Pad, 1732. 8.) Bir. Murari or | 
a 


Es 


meri Bor. E Alof.  Gusf; 1789.°8.) 
— % Bterma (Sonettii ,„ . . Fir. 
1790. 8. 2te Aug.) — Ang. Mazʒa 
(Le faculceumane, $on. Parm, 1790. 
3.) —⸗G. Eouseil (Der ste Bd. f. 
Opere, Fir. 1790. 8. enthält 4 ®Ar 
den sten Bo. |. Opeie, Ver. 1791. 8.) 
— Begen mehrerer ſ. den Art. Lied. — 
Sefondre Sammlungen von So⸗ 
Betten: etci di diverli Acad. Sa- 
seh ... Siena 1608.8. (von 10 Dis 
'terg,) — Raccoka di Songtti di au- 
un diverſi, Rav. .1623. 12. (von ſie- 
ben Diotern.) — Scelta di Sonetti, 
con varie critiche vſſervazioni, ed 
ws Diflertar. intorno al Sonetto.in 


generale, ‚Tor. 1735. 3. Ven. 1737. 


> Sonerti del Burchiello, del Bel- 
bacioni e d’aliri Poeri fiorent. alla 
„Burchiellefcha , Lond. 1757. 8. We⸗ 
ve mehrerer Sammlungen f. den Ust. 
Kied, ©. 263. — Einzeln finden ich 
Beneite von dieſen serfchiedenen Dichtern 
das Deusiche überiegt,, in der Italien. 
% ie... Liegnig 177841781. 8. 
+25. (von Friede. Schmidt) und in 











des ſeqꝛedaten Jahrhundertes, Heidel⸗ 

bon 1781. 3. — — bitterariſche Nach⸗ 

Ben aber das Gonet ben den Ita⸗ 

‚beten geben, Crescimbeni in feiner 

Noria della volgar Poelis, Bd. ı. S. 

d. Ven. 1731. 4. ind Quadrio in 

‚act Storia e 1ag, d'ogni Poeſ. Bd, 3. 

B.au.ſ. — 

In Die ſpaniſche kLitteratur wurde 
bs Soner durch Juan Boscan 
(t 144) eingefüpet, 

lab, 1543, 4. Sal. 1547. 8. Anv. 


‚ 3597. 12. und noch fehr oft gedruckt. 


Ci füten ſich Deren noch in den Werken 
bes — Garcilaſo de In Vega (1536. 
Eriar Werke find mit den Werken des vori⸗ 
Ka, and einjeln, Sev. 1580. 4. Sal. 
1551. Nap. 1604. 12. Mad. 1765. 
$ eeidienen.) — Diego Hurtado de 
Mendoʒa (f.ı575. Obr. Mad. 1010. 
+) — Sern. de Serrera (Obr, Sev, 
2532 Unter_dem Titel, Verlos de 


Bu — — 


BE En 205 “wo 


serzüglichien Itallenifchen Dichtern 


@elne Obr. find 


Son 34 


Fersa. de H. . . Sev. 1619, 13.) «ww 
Eſtev. Wan. de Pillegas (Las .Ero- 
ticas ... Naj. 1617. 4. ah. im zten 
Buche des sten Tpells. — Lupercie 
und Bart. de Argenfols (} 1614. und 
1639. Rimas .. . Zarag. 1634.4.) — 
Franc. de Quevedo (f 1627. Ink 
Obras, Bruſſ. 1660- 1671. 4. 4 Bb. 


enthalten die s erſten Muſen, im ztes 


Bande ſaß nichts, als Gedichte. in Bor 


von Gonelten.) — Auis De Ullon 


(1674. In ſ. Obr. Mad. 1674. 4, find 


ſcherzhafte Sonette, welche zu den beſten 


ſpaniſchen gehören.) — Luis de Bons 
gara (} 1627. Einer der Urheber des 
verborbenen Geſchmackes der Spanier, 


und Gtifter der fo genannten Culcos 


(Befhmädten, In ſ. Obras, Mad, 
1654. 4. finden ſich Bl. ı, Sanetos he- 
roicos, BL 9 Sonerus amorofog, 
BI. 17” Soneros burlefcos, Bl. 22. So- 
netos funebres, Bl. 25, Son. facros, ° 
Bl. 27. Son, varios.) — Juan de Cars 
fis y Peralla, €. de Millamediana 
(Obr. Zurag. 1629. 4. Mad. 1648.4.) 
— Hort. sel. de Artenga (1 1635, ' 
Obs.... Mad, 164.4.) — 

In der, franzöfifchen Poeſie id, wie 
bereits gedacht, das Sohet fehr alt; ale . 
lein ed feine mis der Preovenzaliihen 
Dichtkunſt zugleich in Verfal geratben, 
und fol von Melin de St. Gelais 
(} 1558) wieder aufgewecht'worden ſeon. 
(S. Eolletet Traité du Sonner, N. 6, 
©. 29 uf.) 2a Vorde (Effai fur la 
Mulique, Bd. 4. ©, 336.) ſchreibt dies 
fe6 fogar erh dem Pontus de Thiard (1605) 
Ju; allein fo viel if gewiß, dab li bes 
ven in den Oeuvr. de $t. Gelais, Lyon 
1574." 8. bereits finden, — Jeach. du 
Beilay (} 1560. In feinen Werken, 
Par. ı5$8. 1561. 4 Rouen 1592. 12% _ 
finden fich allein auf ein einziges Fraucus . 
zimmer hundert und funfjehn Sonette, 
fämmtlich in Petrasspifdeer Sprache und - 
Bilden; nur if diefe Sprache nit gan 
fo gebildet, fo fein, fo richtig, und dieſe 
Bilder nicht ſo ausgearbeitet. uch hat 
er deren noch fehe viel andee gefchrichen, 
wovon An den Apnsles pocriques, 
- . 3r ©. 





32: Son 


Sb. 4. verfhtebene aufbewadel worden 
(nd; dergehaft, daß cr Im Ganzen ber 
.' werzöglihhe ſraubſiſch⸗ Gonetbichter beifs 
(en fonn. Ueberhaupt war das Soutt 
jegt Modebihtung; bis sum Musgange 


des fichachnten Zahrhundertes Yaben ale 


franzoͤſiſche Dichter deren geſchrieben; und 
dieſe Dichtart Kaub in fo grofem Anſehn, 
Hab noch der Geſetzgeber des franzdfifchen 
‚» Barnaffes, Boileau (Arc poer. Ch.1l.) 
ein feblerfeeges Gonet für eben fo wichtig 
und werth, als ein großes Gedicht ers 
klarte, obgleich feiner Meynung nach ein 
ſolches Meilleraͤck noch ſollte gefunden 
werden! Das Lehen des du Bellay findet 
fh im Goujet, Bd. Xil. &. 117. und 
Die Urtheile Aber ihn im Ballet, Poer. 
mod. No. 1303.) — Plivier de Magny 
(1560. Einige nicht gan ſchleqte Sonette 
von ihm Anden ſich im Sten Dd. ©. ıs uf. 
der Annel. poet.) — Et. de la Boe⸗ 
tie (}:1561. Die von ihm im ten Ob. 
dee Annal, poet. aufbemahrten Gonets 
te, haben wirkliche Sprache der Em⸗ 
yfiadung.) — P. de Ronfard (1 158%. 
&n f. Oeuvr. Par, 1609. £. nehmen bie 
" Sonctte zwey Bücher ein, die auf eine 
Eoffandra, Maria und Helena geſchrie⸗ 
ben, und zum Theil von Muret commens 
tiet worden find, auch ihrer Zeit fo viel 
Aufiebens machten, daß der Tardinal du 
Bereon ihrer, in der Leichenrede des Ron⸗ 
fard, befonders gedachte, und franzöfl- 
ſche Kunfteichtee der Zeit fie den Sonet⸗ 
ten der Petrarca vorzogen. Aber fie find 
ſchon lange vergeflen ‚' und verdienen es; 


‚fie find voler Spielerenen und Wigelegen, 


yoßer erzmungenen Wendungen und Zie⸗ 
vereven; er vergleicht feine Geliebte mit 
einem wilden Thiere, auf welches er 
Jacht macht u. d, m. dergehalt, daß die 
SBerfaffer dee Annales poet. nur wenige 
Cin den’ sten Bd.) aufgenommen haben.) 
— Remy Bellesu (f ı577. Nachah⸗ 
mer des Bonfard, ob er gleich früpır 


. -Rarb, und mehr Wahrheit und Natur in 


keinen, als in feines Meiſters Gedichten 
herrſcht. Im 6ten Dd. der Annal. 
poer. finden ſich einige feiner Sonctte.) 
— Jean Ans. de Baif (} 1592: Die 


% 


‚anzutseffen.) — &. (5. de la Roy 


"würdig, daß fic eine reinere Sprache of 


. Sonetten ſind gläfliche Wendungen, Dei 


BSou 


in ber Sammlung feiner Werke unbe 
dem Titel, Amours, beſindllchen Bes 
dichte beſehen worsüglih aus Soneiten 
wovon aber nur wenige einen Plat in bag 
Annal. past. ®d. 7. verdient haben.) I 
Jean de la Jeffen (1595. Unter ſeine 
in den verſchledenen Samml. Gedichte 
deſindiichen Sonetten, find auch rein 
frege. ©. übrigens Goniet, Bd. u 
©. 174. und die Annal. poet. Ep. XI 
©. u9u.f)— Jean Palfgyar(tı6eä 
Im.sten Ob. der Annal. poet, finde 
ſich die Gehen feiner Sonette, welche 
lich viel falkpen Wit, aber auch viel au 
Stellen Haben.) — Et. Pasguief 
(+ 1615; ſcheint den, zu derglelchen Sii 
lereden nöfhigen Wit völlig befefien zu 
ben. Kinige dußerh natue Gonette w 
ihm find Im aten Bd. dee Annal. poet 
































(1615. Seine, in dem saten Db. 
Annal, poer. aufgenoinmenen Gone 
find nit ganz falcdht.) — Claude 
Lrellon (Sein Zeitalter if weber 
@oujet (Ribliuth. frang. T. XUL p. 37% 
noch in den Aunal. poet. Bd. ıs. 6.7 
genau beſtimmt; aber die leute, um 
dem Titel, Le Cavalier parfait . .» 
Lyon 1597. 12. erſchienene Sommiall 
feiner Gedichte berechtigt ihn zu die 
Stelle; fie enthält viel, ſehr wiel & 
nette, wovon nur wenige io 1 
Annal. poer. aufgensmmen 
find. Über gr ledte in dem Ja 
bundeete dieſer Dichtaet, wo, wer DE 
ter heißen wolte, ein paar hunderte Day 
leihen auf feine Beliebte gefchrteben } 
den mußte.) — Jean de In Ceppeäi 
(1620. Merkwaͤrdig durch die. in 300 GE 
nette gebrachte Paſſien — gerade, WM 
Mascarili die Rom. Sefchichte ia Dabei 
sale bringen wolte.) — Scevola 
St. Marthe (} 1623. Die von thım 8 
sten D. der Annal. poer. aufbemwah 
Sonette fiheinen mir nur dadurch nıerll 


gen.) — Buy de Tours (Ju ſeinen ich 
soten Bd. dee Ann. poet. befindjihrg 


manifger @tol, vik Bierliglee 


” { 


‘ 


Pril. Desportes (+ 1606. Olboleich 
ſeiher georben, als einige der vorher 
azejelten, IB doch ſeine Sprache reiner, 
kin Aosdruck befimmter und deutlicher, 
aid feinee Vorgaͤnger; aber fredlich iſt ſein 
Leon auch · nicht mehr fo naff, fo herilich; 
feine größere Elcnanz Hat er nur auf Kos 
In dr Natärtichfeit und Wahrbeft er⸗ 
werben. Selne mir vichr Empfindung 
Kiörlefenen Sopette finden fi im sten 


.- Bo8$8- 


©. der Annal, poet. und "find zartli⸗ 


Ser, old in unfern Tagen ein Geißlicher, 
We cr war, fe geſchrieben haben möchte. 
Es find indeßen auch geillliche darunter, 
a unter andern eines, (S. 28.) das 
otlig das Mufder des berühmten So⸗ 
de Desbarreaug: 
Grand Dien, tes Jugemens font 
- remplis d'equité u. fr m. 
Prefen, obgleich ſchwacher gefchrieben, 16. 
erhaupt find umter feinen Debichten 
seihlihen ‚die unbedeutendſten.) — 
ts. Malherbe (} 1628. Unter feinen 
ehes, Par. 16650. ı2. 1757. 8. fi 
Ba Rd au Gonktte.) — Srcs, May⸗ 
Mrd (} 1646, Seine, nicht ganzlich In 
et, für das Sonet onaenommenen, 
m, geſchriebenen Gedichte dieſer Art, 
















Beil Höchi mittelmäßig, und nahern 
m mer mehr Der Natur des Epi⸗ 
uns. Die beßten darunter find die 
pRets chsgrins gegen den Ca 
%) — Pierre Boudelin (+ 1649. 
Br hat deren gam artige, In der Mund» 
Dt oa Lansuedoc abgefaßt.) — El. de 
Bielleville (f 1647. Beine Poef. Bar. 
P949. 4. und ı3. beffehen faft aus nichts 
Ms Brnetten, wovon nur eines (das a9te 
par la belle Macineufe) berühmt, oder 
Minche vorzüglich betannt ik, weil eh 
Br ten, über eben dieien Begenland 

Doiture und verſchiedenen andern 
| Geißern verfaßten Sonetten, das 
ine. Nachrindt von ibm findet ſich 
4 Jug. des Sav. Poer. mod. 


464 T.IV. P. 2. p.ı58. Amſt. 1725. 


2) — vinc. de Voiture (+ 1648. 
&4 Mf, Oeuvr. Par. 1636. 4. finden 


% Sorette.) — ‚Ogier de 
Dr d 


[4 


B kiuen Poeſ. Par. 1646. 4. find‘ größe 


Riche⸗ 


Son483 
Bombaud (f 
ſehr viel mittelmäßige Sonette.) — Des 
nis Sanguin de St. Pavie (+ 1570. 
inter f, Poeßex ſinden ſich einige, ziem⸗ 
Up glädiid sergandte Gonette.) — 
Jean Chapelain (} 1674. Gene So⸗ 
nette find unßceitig beffer, als f. Pusche.y 
— Jean „enault (+ 1682. Er geboͤrt 
zu den Dichtern, an welchen VBolleau ſich 
ein wenig verfündigt hat. Sein Sonet 


auf ein zu früh gebohrnes Kind ME nadh-, 


berühmt.) — Auch finden Ach deren noch 


ertraͤgliche unter den Gedichten des Benz. 


ferade (} ı69r.) Eg. Menage (} 1692.) 
Mattd: Montreul (f 1698) Regnier Dess 
marals (}.1713.) u. a. m. — Uebrigend 
haben die Franzoſen dem Sonette die 
Bauts rimes zu verbanfen. Bekannter⸗ 
maßen werben dieſe Endreime dır der Form 
des Sonettes gegeben. Daher fie denn 
auch Sonneren blanc heißen, Der Erfln« 
ber Diele Spielerey war ums Jahr 
1646. ein gewiſſer Dulot, und die Ers 


findung erhielt fo allgenıein Beofal, daß - 


Shöne Geiſter und Hofleute, um: bie 
Mette, bergleiden Sunner en bland 
ausfälten, und ſich einander aufga⸗ 

Buff s Kabytin beſchafftigte ſich 
oft damit. Garafln machte bem Gbpaße, 


um das J. 1654. durch feinen Dulot vain- 


cu, ein Icherihaft epiſches Gedicht, ein 
Ende. — — Zn 

In england murde das Bonet, uns 
ter der Reuterung Heinrich des achten, 
das heißt, fobald die Nation zu innerer 
Ruhe gelangt, und für adrtlihe Empflu⸗ 
dungen Raum mar, mir ber klaſſiſchen 


und Italienifchen dLitteratur zugleich bes . 


kannt. „einer. Howard Graf Sura 
zey (} 1547.) war der erlle, melcher des 


‚een fchrieb, und ungeachtet Der Haubtge⸗ 


aenſtand feiner Songes and Sonettes; 
Lond. 1557. 4. 1565. 4. und Öfter, 
auch eine Geliebte, und Petrarch ſitlich 
fen Mutter il: ſo id er doch von dem 
metaphoſiſchen Schwaͤrmereyen des Ita⸗ 
lieners, ſo wie von den gelehrten Anſpie⸗ 
lungen, und. den erzwuugenen Einfallen 
deſſelben frey. Seine Sonette reden die 
natürliche Sprache des Hetzens; und ei⸗ 

&e u 068 


\ 


1666. Paef. 1646. 4. 
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nu feiner gchften Verdienke Hi, mp er 


eines Der erſten war, welcher die Raus, 


bigfelt der engliſchen Poeſie verbeſſerte 
und verfeinerte, Mehrere Nachrichten 
von ihm aiebt Warton, Im zten Bd. 
©. ıu. f. feiner Hiſtor. of Engl. Poetry- 
Auch wird Im Cibber Bd. ı. ©. 45, fein 
Leben erjdbit. Th. Wyat Efısaı. 
Necbenbuhler des vorigen, aber unter ibınz 
er ſcheint zum Fehrdichter und Gatiriker, 
nicht zu einem Dichter der Empfindung, 
geſchaffen geweſen zu ſeyn. Seine So⸗ 
nette trageq groͤßtentheils das Gepraͤge 
Des Kuoͤnſteley; fie finden ſich bey den vor⸗ 
hin angeführten Ausgaben ber Gedigte 
des erftern, und Nachrichten Aber ihn im 
Warton, 0.0. O., S. 2g. und im Eib» 
ber, 0.0.0.6, 53.) — Dos Son 


war nun Üodebichteren gewoerden; bey den 


Gedichtett der vordergehenden finden fich 
deren von verichiedenen Ungenannten, wels 
de Barton, a. a. O. ©. 41. für Franc. 
Brvan, George Boͤleyn, und den Pord 
.. Daulg, alles Hof» und Weltleute jener 
Selten, halt. Sogar Heinrich Der achte fol 
deren gefibrieben haben (ebend. ©. 58.) — 
‘Kom. Spenfer (f 1598. In ſ. Wer⸗ 
ten, Bd. 5..©. 181. Ausg. von 1715. ı2. 
finden ſich mehrere Sonetten.) — Mill. 
Sbakespear (+ 1616. Unter f. Bedichs 


ten find auch hundert und einige funfgie 


Sonette, welche zuerſt im J. 1609 ers 
ſchienen. 
J. J. Eſchenburg, in ſ. Schrift über 
WW. S. ©. 57. wo auch mehrere aͤberſetzt 
ſind.) — Sam. Daniel (p ıcı9. In 
ſ. Poet. W, 1601. 12. 1623. 4. finden 
ſich 57 Sonetten an 'eine Della, welche 
auert ſchon tm J. 1592 follen gedruckt wor⸗ 
den Kon.) — Tb, Earew (} 1639. Ge⸗ 
‚hört zu den beruͤhmteſten Sonettendich⸗ 
tern ſ. Zeit. ©. deſſen Poems, 1651. 
1654. 8. 1772. 12.) — J. Milton 


(f 1674, Seine, mehrmals einzeln ger. 


drudten, Poems on feveraloccafions, 
Jols 1785. 8. 1791. 8. 2 Bde. enthalten 
auch Sonette.) — Indelen ſcheint dieſe 


Didtart denn doch nicht ſehr viel Beyſall 


aefunden zu haben; wenigſtens if fie 
minder, als die übrigen, von den Engs 


n 


eitterar. Nachr. davon giebt - 


ſel (Sonnets 1789. 8.) — w. * 


Verm. mit ſieben, unter dem Titet. Sa 


"YD. 


Boems 1790. ) — ch. Kar! “ 


‚Eon —— 


Undern, bettieben worden, bis fe, 
neuern Seiten wieder aufgelebt if. ao 
erſtern Gonette gab kun, meines 
fens ,. ein Ungenannter, wit ber 
ſchrift, Sonners 1770. 4. heraus. Ih 
folste I. Bampfylde (Sixteen Sounent 
1779.4.) —: I Scote (6. bed 
Poer. Works.) — Ungen. (The Be 
of Beauties, a collelt. pf Sonn. ı7@% 
4. Es find ihrer 14 &t.) — Tb. wen 
zoiE (Er bat deren ſ. Abelard to Eloil 
1784. 8. bedgefuͤgt, und in einem profi 
fipen Auſſahe dabey, Die nanze Dichtal 
in Schutz zu nchinen gefucht.) — Unge 
(Sonnets tp eminent Men. ı783. 
— Chbarlotte Smith (Elegiac 
nets 1784. 4. verm. 1786.4.)— Ki 
Poliwbele (Pictures trom nature 
XI Son, 1785. 4. verm. 1786. i 
und Inf. Poems 1791. 4.) — Sa 
Bnigbt- (Eleg. and Sonners 17€ 
1787. 4. gehören zu den guten.) — 5 
Black (Bey f. Vale of Innoceli 
1785. 4. finden ſich Sonette.) — Egal 
Dridges (Sonneis and other Poe 
1785. 8.) — J. Wbisehboufe (BE 
Poems 1787. 8, finden fid Bonctte.).J 
Ir. Carey (Sonnets and Odes ı7$ 
4.) — Rob. Merry (Die Poeuys 
the World 788. 12. a8. The Poeg 
of Anna Matilda 17898. 8._ "The 
bum 1790.12. 3 öde. enthalten fehr a 
Sonette.) — Ungen. (The Garks 
2788.12. enthält einfae ſede nittelms 
Sonette.) — Ungen. (Sonners m 
4. Es find deren 60, weldde befker f 
wuͤrden, wenn der Reim nicht 
ungehorſam gewefen wäre.) — Th 2 


































Bowles (Fourtcen Son. .. . 178% 


nets ‚written on pictuteſq ue Sp 
during a tour i789. 4.) — 
ling (S. deffen Poemi 1789. 2): 
soombridge' (Sonnets 17894 
Ungtättihe Wirteldinger.) — Ungel 
Sonnets to Elıza 1790. 4. And ialedf] 
— Mifte. Preufon (8. tpre Pocf 
1790. 8.) =. W. Sosbeby (©. deſ 
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Sonn— 
16. ichen Poeins 1781. 8.) — Albert 


 (Sonnets Irom Shakefpear 791. 8. 


Der Janhalı IE vorzugllch aus dem Ber . 


' Tannten Trſol. Momo und Julie gezos 
9) — 3. Best (In ſ. Juvenile 
; Posms 1793. 8. finden Hd Sonette.) — 
"Die Poems by Gentlemen of Devon- 
ne and Cornwallis 1798, 8. enthal- 
len deren von Bompfylde, Emmet, Pol⸗ 
hehe, Gurt, Worsid u. a. m. — 
kön den P. of Sylv. Otway finden ſich 
en fo gar ei g, Mb andre in ıs 


In deusfcher Speache finden fh, ſo 
Bin 6 weiß, die erden Gonette in G. 
PR. Weckberlin Dien und Geſaͤngen, 
Biuttg. 1618. 8. vermehrt unter dem Zis 
M: Geitliche und weltliche Gedichte, 
Wesl. 1641 und :648. 8. und Die daranten 
Michen Inhalte ind, machen noch oven 
{den been Theil Diefer Gedichte aus; 
Jeb fe reich on feinen Ideen, als ed 
wm feiner Zeit ſich nur erwarten läßt. — 
wre Aud. Xebmann (Ein Iußig und 
et poetiſch Baßmahl md Geſordch 
Wr Verse . . . Gonettenweiſe ges 
8 1620, verbieat nur, als Beotrag su 
N Oekhünte unferer Voeſie, nicht we⸗ 
Te kines inuern Werthes, bier eine 
we) — Mare. Opig (} 1639. 
A seohee Theil des. 4ten Buches feiner 
weten Bilder, I. ©. 605. Trillerl⸗ 
Satg. Deiept aus Sonetten (41) in 
rn die Werfififatton mie haͤrter, als 
ee übrigen Gedichten, Teint; un« 
Pils, weil das Bonct bie dichteriſchen 
rn verdoppelt.) — Paul Slem- 
we} 1690, Fu feinen Geiſt⸗ und 
ten Poemae. Naumb. 1642. 8, Hs 
BO Wire Bücher Soneiten, von ver; 
eo Junbhalte.) — Andr. Tſcher⸗ 
RB (} 6:9. Sein, Teutſches Oedichte 
Bresl. 1642. 8. 1649. 8. und der 
BEE des Sommers, Roddock 1655. 8. 
ad Bonctte.) — Andr. Gryph 
ges. ans fünf Büchern beſtehen die, 
Pre und Traneripielen, aubDden,“ 
IR 1665. 8. und uncen der Auficheift, 
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„Genette,* Sie find größe 


. 
‘ 


deutide Bedlkte, ebend. 169%. 
er ihden ben Aeſchylus und. den 
e2 Bu 


' 
N 


Son 


kenthells, obolelch ernfpaften Innpeltes, 
Jugendinerfe, aus melden eu, beurtheilt 
su werden, verbiitet; aBein, meines Bes 
dankens, verdienen feine Soenette noch 
iumer den Vorzutz vor ſeinen Trauer⸗ 
fielen. Dem mas fle ſeyn ſollen, oder 


feon konnen, kommen jene weit ndher,- 


als dieſt.) — Dan. Eafp. von Lös 
benftein (+ 1685. In feinen Trauer⸗ 
und Sußgedihten, Brest. 1680. 1689. 8, 
und diterer, find,denn auds Sonette, Me 
dur Plattheit eben fo ekelhaft And, gls 


durch Small.) — Auch finden ſich de⸗ 


een mod "in Schochs, und anderer 
Reimer Gedichten mehr; aber, wie unſre 
Dichttunſt, gegen Die Mitte dieſes Jahe⸗ 
hundertes, wieder auflebte, hatten unfee. 
beiten Köpfe ſchon zu viel phlloſophiſcen 


Geitt, als deß fie, an einem blos ipiele> 
siihen Kunfmwerte, ihre Talente bitten - 


verſawenden wollen. Gelbk Gorticheb 
wagte es, bier dem Boileau zu wider⸗ 
ſprechen. Erft im Jaht 1763. führte 
Job: Weſtermann, mit f. Alerneues 
fen Gonctten, Brem. 8, ben Rahmen 
bes Sonettes wieder in unfee Yoeile ein, 
und ließ bis zum Jahre: 1773. vierzehn 
Städe, oder Sammlungen druden, wo⸗ 
von eine Immer ſchlechter, als ˖ Die an⸗ 
bee iſt. Indeſſen bat auch ein Ungen. 
Im Teutſchen Merkur ». J. 1770. Dion. 
April und September — Fried. Schmit 


(In ſ. Gedichten, Nuͤrnb. 779. 8.) _— 


G. A. Bürger (Jin ıten Th. der Ausg. ſ 
Sed. vom J. 1789.) — S. Werthing 
(Im iten Bde. der-nenen Thalia, ©. 
375.) — X. W. Veubek (Inf. 
Ged. Liegnitz i792. 8.) — A W. Schle⸗ 
gel — Schack v. Staffeld (ia dem 
Buͤrgetſchen Muſenalm., deren gelieſert, 


435, 


wodurch diefe Dichtars auch wieder unter 


uns empfohlen werben koͤnnte. — — 
N . 


Sophokles.. 
Ein bekannter griechiſcher Trauer⸗ 
ſpieldichter, von welchem ſieben Tra⸗ 
godien big auf unſre Zeiten ganz er» 
halten worden. Dem Alter nach fallt 


Euris 


‘ 


\ 





‘ \ l 
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Euripibes, hen er noch. überlcht has 
ben Toll. Die en Nachrich⸗ 
ten von ihm laſſen ſich kurz zuſammen 
ziehen. Er war ein gebohrner Ather 
nienfer von geringer Nerfunft. Von 
den befontern Veranlaffungen, bie 
ihn zum Trauerfpieldichter gemacht 
Haben, wiſſen wir nichts. Die Um 
zahl aller von ihm verfertigten Tra⸗ 
goͤdien fol Kb auf 125 belaufen ha» 
ben, und vier und zwanzigmal fol 
er damt den Preis oder Sieg davon 
getragen haben. Bon allen feinen 
Stuͤken follen die Antigone und die 
Elektra, die wir beyde noch haben, 
feinen Ditbürgern am meiften gefals 
len haben. Zur Belohnung für bie 
erftere fol er von dem Volke die Praͤ⸗ 


fettur von Samos bekommen haben. . 
Vermuthlich gefchab es auch mehr 


Ehren halber, ale wegen feiner Ges 
ſchiklichkeit in Stantsgefchäfften, daß 


er dem Perikles zum Amtsgenoſſen 


in der hoͤchſten Staatsbebienung ift 
gefege worden. Er ſoll ın einem Al⸗ 
ter von 98 Jahren vor Freude über 
inen unverhofften Sieg, den er mit 
iner Tragddie erhalten hat, geflor- 
ben ſeyn. 


Man ſagt von dem Bildhauer Po⸗ 


lytlet, er habe eine Statue von fo 
auserlefenen Verhaͤltniſſen, und fo 
eoßer Schoͤnheit gemacht, daß fie 
n andern Kuͤnſtlern zum Muſter ges 
dienet, und deswegen die Regel’ ger 
‚nennt worden. Faſt jede der fieben 
Sragddien des Sophokles, bie wır 
noch haben, verdiente den Nanıen der 
Megeldiefer Dichtungsart. Wenig⸗ 
ſtens dünft ung, wenn dag Ideal eis 
ser ganz poliiymmenen Tragoͤdie zu 
entwerfen wäre, daß man es nicht 
beſſer entiserfen könnte, als wenn 
man die Stuͤke diefes Dichters zam 
. Mufter dazu naͤhme: wiewol wir ba» 
mit gar nicht behaupten wollen, daß 
feine Tragoͤdrẽ gut ſey, als die nad) 
dieſem Muſter gemacht if... 
Dem Plan und der Anorbrrung 


wach find diefe Stuͤte volltommen. 


I» ’ 
Sop 
° . 


Jedes ſtellt und eine Handlung ve 
Augen,’die vom Anfang bie zum 
‚de im unfrer Gegenwart. fo vorge 
daß alles den hoͤchſten Grad ie 
Wahrbeit, Fi —— und ae 
gejwungenfien Zuſammenhang 
ſo daß wir nn mit. der gtoͤl 
ten Klarheit den ganzen Zufummei 
hang der Sachen faſſen, und, wie j 
des geſchieht, einſehen. Die-Hanl 
lung ſelbſt hat, wenn mir uns di 
Athenienſer betrachten, allemal € 
was fehr merfmwürdigeg, und ınd 
reſſirt ohne Unterbrechung vom B 
Ko bie zum Ende, fo daß es uf 
ehr leid thun würde, wenn wir m 
einen Augenblit gehindert würde 
Das, was gefchieht, zu ſeheu ‚ob 
‚subdren. » . | J 
Seine Perſonen find chen fo 
tereflant, als die Handlungen. 

t ihren fehe wolbeſtimmten cig 
Charakter, dem alles, was fle 
und thut, vollkommen angemeffen 
Alle, was wir von ihnen hören, i 
was wir fie verrichten ſehen, bat 
Gepräge der Natur, wie ic ſich 
den Uniftänden , and nach dem 
rakter wuͤrklich zeiget. Sie 
und ſprechen nicht mit der ganz lei 

benfchaftlichen Energie einer noch 
ben Natur, wie die Perfonen bes 
ſchylus; fie jegen nicht in Erſt 
und erfihlittern nicht; aber dur 
fühle man fich mit von tragiſcho 
Ernftergriffen. Ueberall iſt das Su 
liche mig dem Leidenſchaftlichen wi 
bunden, und beydes hat einen Gm 
ber Wichtigkeit, ber ung Ducdam 
gleich ſſark denfen amd empfidkl 
läßt. Über weder in den Gedankt 
noch in ben Gefinnungen, ned 
ben Keidenfhaften, ſtoßt uns etn⸗ 
auf, Dad ung zerſtreuet, oder auf 
benſachen, oder auf den Dichteriuf 
vet; meil nichtg weder zur Unzeit 9 
ſchieht, noch übertrieben, noch fon 
on unrichtig, oder m 
ich iſt. — 
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ir rohen Hoheit und Heftigkeit des 
Meinl; und der böchft rübrenden, 
‚Brlichen Empfinbfamfeit, und wort, 
Sichen, fittlichen Weisheit des Eu⸗ 
pre. Man ift deswegen giemlich 
Bude d8 darin ‚einig, ibm die 
ar Stelle unter ben tragifchen Dich⸗ 
pen zu geben. Doch’ finden wir es 
r nicht anſtoͤßig, daß Quintilian 
B unentfchiebent I n ob er em En 
Rides verziehen fey’“). So vi 
fgmiß, daß er das Herz nicht fo 
fr verreumdef, als fein jüngerer 
cheiferer; aber er hat auch kei⸗ 
Reinigen vomben Fehlern des Eu⸗ 


Finzele Heine Fleken kleben aller⸗ 
Rt feinen Stuͤken noch hier und 
a, die mit ber größten Leichtig⸗ 
abzuwiſchen wären. Wir Haben 
ram andern Artikel ein Beyſpiel 
Spitzfuͤndigen **) aus ihm ange- 
Mt; und es ſcheinet fo gar, daß 
in einem der beiten Stuͤke ein 
spiel enffahren fen; wenigſtens 

ut mit folgendes ſo vor. Anti- 
GR und Jomene fehen die von dem 
PR octwweigerte Beerdigung des 
Rund ihres” Bruders mit fehr 
erben Augen atı. Da. die erſtere 
der Sache mit großer Wärme 
ung annimmt, fagt ihr 
ar in: durporss magdıay dxsıs. 
gift bey einer fo Falten Sa⸗ 
Priel ige, Wenigſtens fcheinet 
» beß bier ein ſchiklicheres Wort, 
Eyuxpoas hätte gewählt werben 
u: um zu fagen, die Sache Mi 

PR kiner großen Wichtigkeit. . A 
P ſalbſt folche kieine Fleken finv 


R (Sophocles an Laripides) fit 

m Pa melior, ister plurimos-quaeri- 
tur. Tdque ego fane, qnoniem ad 

er: Treten surerjem nihil' pertinet, 
* — relinguo. Inf. Lib. X 


ee. 
I Spigfkndigtch, 


ten gerad in der Mitte wiſchen 


&op Ar 

göär feleen, und werden an einem 
ichter, der faſt bis: in Kleinigkeiten 
vollkommen if, kaum bemerkt, 
. ne Br 


Bon den, vorgeblich won dem Gopker - 
kles (Olymp. 71 - 93) gefcbriebenen 123. 
Zrauerfpieten, (deren Aufſchriften Kb 
untee andern bey dem Fabricius, Bibl. 
gr. Lib. II. c. 17. 63. vergl. mir den 
fragın. deperditor. Soph. Dramac. be 
den Brunkiden Ausaaben, finden) fmy 
nu Reben, 1) Dee mütbende Migz, 
2) Electra, 3) Antigone, 4) Dedip des 
König, 5) Oedip auf Colon, 6) die Tra⸗ 
dinerinnen und 7) Apilortetes, Abrig, 
weiche zuer von Aldus, Von, 1502. 3. 
blos griechiſch und geben fo Anıv, 
3579 und 1593. ap, Plant, 12. Glasg. 
1745. 4. ferner, griechifch und mit 
ven Scholien (die anfänglich allein, 
Rom, 1518. 4. gebrudt wurden) Flor. 
1522. 4. und nach einer andern Hands 
ſchrift, und mit noch andern ESyolien, 
von Ude. Turnebus, Par. 1552. 4. und 
von Keine. Stephanus mit benderiey 
Scholien, und mit mehrern Anm; ebend. 
1568. 4. berans‘ gegeben worden find, 
Briechifh und Kateiniſch, obne 
die Schelien, find fie Heidelb, 1597. 
9. Lond. 1722. 12.2380. Glasg. 1745. 
8. 20. (ichönaber ſehr incorrect gedruckt) 
und griech. und Tat. mit den Scho⸗ 
lien, Gen. 1603. 4. Cantabr. 1665. 
8. Oxon. er Lond. 1705-1746. 8. 
3b. Eton 1775. 8. 3 Db. Par. ex 
ed, Capper. 1781. 4. 2 Bd. Argent. 
ex ed. Brunkii, 1786.43. 358, 1786 
1789. 8. 4 Bbe. 1788.8. 3 Boe. (bey. 
welchen ſich auch bie Fragm. der verloren 
gegangenen Städte benden, und woron 
bie letztere, ob ihr ‚gleich dee, ben den 
erllern befnslihe Index fehlt, wohl die 
vorzägfiihere IM) erfhienen. — — 

Ueberſetzt in das Italieniſche: 
Ajar ven Girol. Gluſtinians Ven. 1603, 
8. Die Electra, von Lud. Dolce, Den, 
8..Bon Erasın. di Valvaſene, Ven tsye. 
8. Bon Dom. Payzerini, In feinen Poe- 
Ge, Ven, 1736.89. Bor Eriß. Gui⸗ 
Ee3 Neeio⸗ 


- 





a. 


- nerinnen, unter der Aufſſchrift: 


438. Sof 

dieciont, Ben den Traged. tralportate 
dalle Greca nelia Icsliana Favella. . 
Lucca 1747.4. Bon Mich. Aug. Giacomell, | 
Rom. 1754. 4. on Srane. Angiolinl, 
Rom, 1782. 2. Oedip der König, 
son Glov. Under. dei’ Anguilere, Bab. 
a565.4. Bon Drfatte Biuflinlano; Ben. 
2585.4. und im aten Bde. des Teatro 
Ital. von Maffei. Bon Piet. Ingeli Bars 
80, $lor. 1589. 8. Ven. 1748. 8. Von 
Girl, Giuſtiniand, Ben. 1610, 18.° Won 
AUgoſt. Piovene, Den. ızı. 8 Bon 


‚Bram. ‚Anglolini, Rom. 1780. 8. Bey, 


den Capi d’Opera del Testro ent, t 
mod. Ven. 1789.89. Die Antigone, 
von fud. Mamanni, in feinen Opere, 
‚sölcane, Lugd. (Lyon) 1533. 8. G. 
134., Ben. 1542. 8. und in der Scelta 
di rare e celebri Trag. (1732. ) 8. 

Don Frane. Angiolini/ Rom. 1782. 8. 

Aud wird in der Dramaturgia des P, 


"Mlacct noch von Guido "Guidi eine 
Ve - 
dip auf Role, von Giro. Biufl. 


proſaiſche Ueberſetzung angefuͤhrt. 
nlano, Den. su. 12. Die Trachi⸗ 
Le 
worte di Ercole, von Tom. Biuf. Bars 
fetti, inf. Opere volgari, Ben. 1764. 


8. Pbiloctetes, von: ebend. Ebend. 


3767.8. — Ja das Spanifche, die 


- @lectea, unter den Titel Agamemnon, 


von Dliva, im Sten Bd. des Parn. Efp. 


— In das Franʒoͤſiſche: Die Electra, 


von Paz. de Baif, Par. 1537. 8. Don 
Andre Dacier, Par. 1693 42. Altenb. 
Gunter dem verfuͤhreriſchen Titel Trage· 
dies de Soph.) 1763. 8. Bon VBru⸗ 
moy, in f. Thearre des Grees, Par, 
1730. 4.38. ud Die Antigone, 
yon Laz. de Baif, Par. 1573: 8. Von 
Dupuo, Par. 1762. 12. Oedip der 
Bönig, von Andre Darier, Par. 1693. 
22. Altend. 1763. 8. Bon Jean Boi⸗ 
vin, Par. 1729. 12. Don Brumod, 
inf. Theatre des Grecs, Par. 17 30, 
4.30. Wpilocteres, von Brumen, 
ebend. und vr de la Harpe, in z Atten, 
Bar. 1783. 15. Ajax, Oedip auf 
Bolon ‚die Trachinerinnen, von Das 
gun, ‚d vorher) Par. 1762. 12. 
Sammil. von Rodefrt 1788. 8.6 DD. 


Ss 


J u 6 8 p 
md In bee neuen Auckzobe bes Theme 
des Grees. — Ju bei — 
Auſſer denjenigen Gtäden, 
englifchen Ueberſ. de6 Theatre —* 
vom Brumod, 1760. 4. 3 Bbde. vorlon⸗ 
men, die Eiectra, von Eh. Vaſe iben 
% Done. Theeobalb 1714 m. Voach 
Opisley 1765: 4. (aber mehr Necheh⸗ 
mung, als Heberf.) Oedip 2. wi 
Theobald 1715. 10. Bon Thd. Maar 
1779. 4. Den ©. ©. Clocke 1790: & 
Pbiloster, von Th. Sbetidan, Dal 
1735: 8. '. Ajax von alien 174 ı 
Saͤmmtlich, von Adams, Lond. 173 
8. Von Th. Franklin, Lond. 1760.4 
3 Dbd.1766. 8. 2 Bd. 1793. 8. “u 














feegen, und die Choͤre in gerelmien 
fen, mit einer Abhandlung Aber dab 
Teauerſpiel. Bon R. Potter 1788.47 
In das Deutſche: Der Ajax, voa 
M. Strasb. 1608. 8. Van J. T. N 
mit dem Titel, ber Ansgang dei 
Bon E. M. Goldhagen, Mietauı777- 
Mon Borheck, Gotha 1781. 8. UM 
einer Ueberf. von D. C. Grim in ia 
Bropr. 1790. 8. Die Klesten, © 
Schlegel, in Verſen, in ſeinen ” 
liſchen Werfen, Koppen). 1747. 8: 9 
im sten Ih. feiner Werte, Koppenb. 1? 
% Boa I. J. Gteinbruchel, Bär. ı 
763. 8. Antigone, von DMir. 
ıten Th. ©. 143. |. Bed. Tril. 
Don. Steinbeähel, Zür:-1759. 3766; 
Don E. M. Ooldbagen /Mieiau 1777: 
Gedip der Koͤnig, von Steinbri 
Zür, 1759. 1763. 8. Won Goldbaprk 
sten Dde. det Klotziſchen B 
Bon I. €. F. Maufe, Go mis. 
ned eince Akhandt. Gedip auf A 
lon, von Goldbagen,‘ ebend. { 
Trachinerinnen, von E. R Ri 
gen, Mietau 1778. 8. Ppilorteres 
Steinbruͤchel, Bär. 1759. 1763: 8. ® 
Geldhagen, Mietau 1777. 8, OMME 
lich von ©. Chrfipd. Lobler, * 
1781. 8. 2 Vd. Boa Eprän. 
Gtoüberg, fein. 1757. 8. abe — 
VNachabmungen bielet Toner 
find In den mehrehen neuen Grab 
vorpanden; al in de ieatienifchen® 


Born. 


delizene son Not. Do. Cuchinf, Wen, 
7.3. Bon Pet. Mar. Guarei, ebend. 
nn. 2. Ein Drdip K. von Dem. Lalt, 
„Den. 1732. 2. ia Debip zu Kolon, p. 
I). Dertei im 2ten Th. f, Teatro 
‚hal. Ein Derek ( Innhalt der Electra) 
‚um Giov. Xticcellai, tn dein ıten Bde. des 


Teauo Iral, von Waffel 1753. In der fran⸗ 


Sſiſchen, eine Antigone, don Rob. Gar⸗ 
* 1520. Von Rotrou 1638. 4 (wel⸗ 
Mio Kam Theil nach den Phoͤnmuie- 
1 deb Eurip.schifdei ik) Won lies 
pn 1636, fs. Ein Dedin von St. Mar⸗ 
Ra Don J. Preveſt sie. Bon 
m. Enmeile 1659. Von Voltaire 1718, 
im ten Bd. ſ. Qeuvr. der Beau⸗ 
Pe. Suig. mit mehrern Briefen -über 
verſhledenen Zrauerfpiele unter bier 

Pa Zitel, Bon La Motte 1726. zwey⸗ 
Mil, in Verſen und in Proſe; yon dem 
belard, um Diefelbe Zelt; ein Phi⸗ 
Bit, von Chateaubeun 1755. Eine 
Aa, von Pradon 1677. (nicht ges 
Pit.) Bon Longepierre 1705. Bon 
Bellen 1708. Mon Voltaire, 1750, 

B im ten Vd. ſ. W. mit einer Dif- 
tat. {ur les prinripales Traged.anc. 

nod. qui ont paru fur le fujerd’E-. 

un. Ein Bar, von Peinfinet be 
PR 1762..md in f. Theatre, Londr, 
44. 12. S. un 0. f. Ber aber mit dem 
Pt, wenig mehr, als den Titel, 
Ic hat. In dee englifdien Spra⸗ 
‚eine Untigone von Th. Mad 1631. 8. 

Be Electra von Th. Franklin nach dem 

ade des Voltaire, 1761. ı2. Eine Dedip 
Derden und N. Lee 2679. 4. u. a. m. 
Eelauterungsſchriften, Aber den 
Phtich iberhaupt: Franc. Pors 

® (Inomnes Soph. Tragoed. Pro- 

gr 0 quibus ipfa Poetae vira, ge- 
peque dicendi declaratur; de T'ra- 
gel, ejusque origine, et de Trag.. 
Pte Com, diferimine paucis agitur ; 
Roraocl, erEarip; Collatio . . Morg. 
te) — Joh. Eamerarius 
entet. Explication. omnium 
ugaed, Soph.-, . . Bal. (1556.) 8, 
In UM davon hefindet ſich fihon Sep 
PD, ag. des Dichterd, Hag. 1534. 
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"Go a449 


und ſammtl. Bey den Musa. drei 8. Ote- 


phanus 1568. 4, und ders P. Stephanus 
1603..4.) — eine. Stepbanus (An- 


notet. in Spphoclem er Eurip . .. u 


Tra&iar. de orthographia quorund. vo- 
cabulor, S. cum caeter, Tragieis com» 
munium .. Differtat. de Sophoclea 
imitat, Hom. 1568. 4. auch ben meh⸗ 
ern Eremplaren der Ausg. des 6. Ste⸗ 
Phanus, und ben ber Genfer Ausg. v. J. 
1603. beftudtich) — 3. I. Beurer 
(Oeconomia Soph. . . Hanov. 1598. 
2.) — J.Meurſius (Aeſchyl. So» 
phoeles et Euripid. ſ. de Tragoed. 
eor. Lib, II, Lugd. B. 1619. 4. und 
im roten Bde, 6.393. bes Gronovſchen 
Zhefaurus ; ein Commentar über ben Urt, 
Sophokles im Suidas.) — "Iar. Tols 
lius (Seine comparauio Soph.. et Se- 
necae findet fi in 1, Palmerii Kpsrı- 


nv Erıyeipyue) = G. hauptmann 


(Progr. in quo S. ejusqye Tragoed. 
eonfider, Ger. 1741, 4) — 37 
Reiske (Animadv. in Soph. Lipf. 


3753, 8) — €. A. Elodius (fandelt 


im ıten ©t. ſ. Verſ. aus der Pitterat, und 
Maral, Lelps. 1767. 8. ©. 73. vom So⸗ 
pholled.) — 3. I. Beſenbeck (De 
Ingenio Soph. Erl. 1789,.4:) — ©. 
au das Mufeum Helver. Bb. 6. ©. 
612. J. 3. Heuſiugers Spec. obfervat., 
in Ajac. erEledtram . . . len. 1745. 
4. Beni. Heath Notae ſ. Leit. sd Tra- 
gic. Ver. Dram, Oxon. 176311764 
4. 8. Jacobs Specim. 'emendat. in 
Aut. vet. ... Geth. 1786. 2. A. 
Matthid Obſervat. crit. in Tragicos 
... Goͤtt. 1789. 8. u. a.m. — — 
Beſondre Erlaͤuterungsſchriften eins 
zeler Stuͤcke des Sophokles, als über 
Gedip B7 Andre Dacier (Si dans, 


l’Oedipe de S. le choeur eftla troupe., 


des facrihicateurs, ou fiw’elt le peuple 
reprefent? par les principaux citoyens, 
Im 3ten Bde. der Mem. de l’Acad. des 
Inferipe, worin er ſich für die erſtere 


Meynung erfidet.) Jean Boivin | 


(Dife, für la Trag. de $. Ocdipe Roi 


N 


im Sten Bde. der Men. de l’Acad. des ° 


‚ Inferipe, Quartausq. und vor ſ. Heberf. 
- Eee | 


bes 


“. 


40 , G⸗p 


des Staces. Quelion fi dans POcd. de PAcid, "des Infeript. Dautenh 
Wiedeburgs 


de S. le chöeur eft une troupe de 
vieux facrificsteurs, ou fi c’eft tout 
Je peuple reprefentt per les prinei- 


paux citoyens, bey chen biefer Ueberſ. 


und gegen bie Meynung des Dacier.) 
Sr. Arouet de Voltaire (Ben f. 


“ Lettres &. Mr. de Genonrille 1719 


[ Gr 


32. und im ıten Sb. ſ. Ocuvr. der 


Beaumarch. Ausg. handelt der ste von 


tem Debip des 6. Berg. 'mit der Eu- 
snpe favante 9. J. 1719. Mon. Jul. 
2. 3 und 64. und der Wusg. des ©. von 
&anereönier.) Jean DB. de Palin 
court ‚fı730. Obfervae, erit. für Os 
dipe de S. tm ı6tea be. S. 20 der 
Bibi. frangoiſo) Kouis Dupuy 
(I}:ffercae, fur l’Oedipe, im ssten Dde. 
trt Mem. de V'Acad, des Inſcript. 
Duartausg) Graf Ealepi (Apolo- 
gia del Edippo di Sof. contra.le cen- 
fure del S. de Voltaire, tm zteg. St. 
©. 37 der Samml. Crit. Poct. und ans 
Derir geiivoßen Schriften, Bär. 170. ‚8.) 
sen. v. Schirach (Super Ocd. So- 
phoch, .. .„ Nelmft. 1769. 4.) Pic. 
Rnox ( In dem ıten ®d, f. Eſſays mo- 
sal and litrerary ©, ı8i. der aicu Ausg, 
son 1779 findet ſich ein Aufl. über dem 
Ocdip.) Eb. Batteux (Sur I’Oedipe 
de 6. im gzten be. der Mem. de I’A- 
<3d. desInfcript: Duartausg:) Feine. 
Blinnnee (De Soph. Oedipo Rege, 
Lip. 13588.4.) S. auch bie, 63. 
€. 8. Manſos lcberf. des Stuͤckes bes 
ſindl. Abhandlung, — Ueber den Gedip 
euf Kolon: El. Sallier (Reflex. fur 
Y’Oed, Colone im sten Bde. der Mem. 
de !’Acad, des’ Inſcript. Quartauss. 


BE KRemarg. far la Tragoed, de S. Os- 


dipe-Colone, ebend. im Alen Bde.) 
©. auch deutſches Muſ. v. J. 1778. Dion. 
Marj und Junius. — Ueber die Electra: 


Cl. du Molard (Diſſertat. für les 


prineipales Trag. qui ont parı fur ie 
ſujet d’EleAre 1750.12, IA elgentlich 
von Voltaire in deſſen Oeuvr. 5b. 4. 
@. 127 Re ſich au finder.) — Ueber 
den Phbilocter: £. Dupuy (Diſert. 
Sur Philoßste, im ziten Bde der Mem. 


Sop 





Ja Semanil. VAaui 
©t. ı. Jehr. 1788. Resptelemus, Ai 
Gittengen de Mllectc 


uns Bo. 

GS. auch 3. €. !efinss Lactna ©. zın{ 
vergl. mit ben Kris. BAD. 1. 6.16 u. | 
wb ©. 2. Ewald, über des weridi 
Herz, Bd. 3. G. ug uf. and N. SM 
der Rh. Wiſſenſch. Dd. 71. ©. 394. 21 
— cher ben Bier: Hedelin v’Xu 
bignac (Des . Pıstigue da Thesm 
©. 327 ber Ausg. u..175. 5. findet I 
eine Analyie ou Examen des. .i 
Tragedie de Soph. intirulee Ajax.) « 
Buch finden ih no cinzele Bewerku 
ven aber den Sophokles, and clip 
Sräde deffeiben, in mehren Scheh 
fielen, als m des A. Napin Refiecli 
la Poer. $.XIX-XXU. Oeurr, ÖL 
©. ı6ı u. f. Auss. son ı7a5. — I 
Baillets Jug. des Savans No, 11 
T.3. Part. G. 348. Wuds. von 173: 
wo die Urtheile wmehrerre Listeratven 
faminelt find. — In R. Hurds‘ 
mm zı7ten Bers der Socar Epikd 
bie Piſone Bd: ı. S. 236.5. Reberl, wei 
mit @. €, Bellinas Dramaturgie, Ns XÜ 
— — In P. N. Gignorcki 
Geſch. des Theaters, Ep. 1. G. 6 5; 
der Ueber. — wa.m. — Kutter 
ſche Vachrichten finden ſich in Fabl 
ci Bibl, Gr Lib. II. c. 17. Veit 
©. 193 ber 4ten Ausg. — 

Das Leben des Dichters haben: . 
ter mehtern, gekbrieben: G. Gyrak 
(in der Hiſtor. Poetar. Dial, VIL) * 
Tap. le Fevre (in den Vies.des Po 
ces gr.)— ©. Epbr. Les Sie 
des Sophokles, heralsg. von I. 5. Eiim 
burg, Berl, 1790 8.) wu — 8. 
gens die Art, Aeſchylus Chor, u 
ripides und Tragödie, 


* 


Sparrentopf. 
(Bautonf.) 
Fine hervorſtehende Zierrath matt 


der RKranzleifte der, jonifchen, & 
— 2 und sc Gebd 








Spa 
ſe. Man leltet ihren Urſprung 
zit ohne Wahrſcheinlichkeit von 
In hervorſtehenden Dachfparren her. 
„ee it aus den Figuren zu 
Sie werben entweder ganı 
einfach gemacht, ober mit gefchnig- 
gen Zierrathen verfchönert, nachdem - 
—— des Sanzen es zu er⸗ 
ia ſcheinet. Die Eparrenkoͤpfe 
birmen darin mit den Balkenkoͤpfen 
Inh mit den Zähnen überein, daß ſie 
user mitten auf die Saͤulen oder 
Seiler treffen müflen. Dieſes ver⸗ 
ärfahet in Anſehung Ihrer Groͤße 
kit Anstheilung manche Schwie⸗ 


Fr Man hut wel, wenn man fie halb 
W dreit macht, als bie Zwiſchen⸗ 
Beten, und ihnen in Anſehung ber 
Deoße5 Winuten Breite giebt, wie 
Beldmonn.rathet. Denn auf dieſe“ 
B ſauen bey allen Saͤulenweiten die 
Sqwierigkeiten ber Austheilung weg. 
Be gen gehen die Maaße andrer 
mumeifter nur auf einige Cäufen- 















» Sparrentöpfe twerben doch in 
kn erwähnten Ordnungen nicht al⸗ 
al angebracht. Man findet Ge» 
ale, wo die Kranzleifte gerade 
Über dem Boorten ber Fried an» 

Es ſcheinet, daß ſie zuerſt 
der doriſchen Ordnung gebraucht, 
> 8 in andern nachgeahmet 


iR eine artige Beobachtung, 
DR der franzoͤſtſche Baumeiſier 
an alten Gebaͤuden in Athen 
'g bat, daß bie Sparrentöpfe 
von der waagerechten Lage ges 
 kabe in dem Wintel abwärts neigen, 
‚ den die Fläche. des Dachs mit bee 
 Wengerechten Linie macht... Daraus 
wird die Vermuthung, daß fie die 
Me m nur an 
a — 
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unterſten Ende der Dachſparren: vor⸗ | 
Reden, beſtaͤtiget. 


Spitzkuͤndigkeit. 
(Sqbee Kante.) 

Eine unzeitige Scharffinnigkeit, die 

‚ bie Begriffe über die Rothdurft und 

über die Natur der Sachen entwifelt, 

und fubtile, ſchwer gu entbefende 

Kichtigfeiten bemertt, die fein Menſch 

wiſſen will, oder wenn er fie bemerkt, 

verachtet, weil Re auf nichts gruͤnd⸗ 
lichesfühten. Es faͤllt mir eben ein 

Beyſpiel hienon auf einer Tragddie 
des fonk fo erinalihen und überall- ' 

‚großen &opbofles ein Folgende 

Stelle aus ſeinem Mar here mie 

wenigfteng, als ein Beyſpiel hieher 

zu gehoͤren. Tekmeſſa hatte bemerkt, 
daß Ajax ſich von feiner Raſerey et⸗ 
was erholt hatte. Dieſes veranlaß⸗ 
ſet zwiſchen dem Chor und ihr folgen⸗ 
de Unterredung: | 

Der Chor. Aber wenn er wieder zu 
ſich feopk gefommen iR, ſo iſt ce 
gut fuͤr uns. 

Tekm. Was wuͤrdeſt bu, wenn Dir 
die Wahl haͤtteſt, wählen? Woll- 
teft bu lieber deine Freunde betruͤbt 
ſehen, und ſelbſt vergnuͤgt ſeyn, 

| oder an ihrer Betruͤbniß Theil neh⸗ 


Eher. Das doppelte uebel ſcheinet 
mir das groͤßere. 

Tekm. Und biefes leiden wir igt, ba 
ung ſelbſt nichte fehlt. 

Ebor. Wie vertieoen du daB? ich be⸗ 
greife dich nicht. 

Teim. Da Ijar noch derräft war, 
gefiel er fich felbft in bieſer Krank⸗ 
beit, and wir, denen nichts fehlte, 
litten für ihn... Set aber, da er 
zu ſich feld gefommen ift, wird 
er von einer boͤſen Traurigkeit hin⸗ 
geriffen, und wir leiden nicht we⸗ 
tiger, als vorher. 

Die Spitzfuͤndigkeit it ein Zebler, 

Den die Redner am meiften begehen; 


| ein pefenverts Rufen derſelben, Fe 





m Spi 


auch der beſten Urt fie zu beatiwor⸗ 
ten, bat und Sertus Empiricus*) 
aufbehalten, in dem Proceß, ben ein 
Schuͤler des Redners Korax gegen 
ſeinen Lehrmeiſter angefangen, und 
ber ſich dadurch endigte, daß beyde 
Partheyen von dem Richtſtuhl weg⸗ 

“ gejagt wurden. j 
"Die Epigfündigfeit if einer der 
cſchlimmſten Fehler des Geiſtes. Sie 
verleitet den Spitzfuͤndigen, ſich uͤber⸗ 
all mit Rauch und Nebel, anſtatt 
wuͤrklicher und brauchb arer Begriffe 
and Sedanken zu beſchaͤfftigen, und 
ſich gründlich zu duͤnken, mo er faum 
Die Dberfläche ber Dinge berühret, 
Er haͤlt ſich überall an den Schein der 


„ Dinge, und duͤnket ſich groß damit. 


Der fpigfündige Wis drechſelt und 
ſchleift fo lange an einem wißigen 
Einfall, bis er ihm eine nicht mehr 
fihtbare Spitze gegeben Bat, die fein 
Menſch mehr fühlt, und nureine vers 
" worsene Phantafie noch zu fühlen 
« glaubet. 
Schwachheit oder Art von Narrhrit 
gefährlicher, und Menſchen von ge 
rader Art. zu handeln anflößiger, 
als in praktiſchen Dingen ,. die un» 
mittelbar auf Handlungen -geben. 
Denn da thut der Spigfündige nie, 
maß die grade gefunde Vernunft zu 
thun befiehlt; darum trifft er nie auf 
Den 3wek, auf den er doch immer gu 
treffen ſich einbildet. Es find un 
ſerm Denken und Machforfchen ges 
wiſſe Schranken geſetzt, die man nicht 
uͤberſchreiten kann, ohne ſich ganz in 
Spitzfuͤudigkeiten zu verlieren. Wir 
muͤſſen gar oft bey klaren 
bie wir unmittelbar als einfache Bor. 
fiellungen empfinden, flehen bleiben, 
wenn · es ung gleich duͤnkt, als foll- 
fen wir darin noch etwas entwifeln 
muͤſſen. Wer den ungläflichen Yang 
bat, da, wo fein Gefühl klar fpricht, 
noch ‚weiter nachzugrübeln, ob er 
auch recht fühle, der verfaͤllt in 
*) Adv. Mashem. Lib.ır, 


‚fer gu machen, aber das Schied 


‚Aber nirgend iſt dieſe 


- muß auch hier bie Schranken empf 


egriffen, 
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Spigfänbigfeiten. So fagt ims 
uumittelbares fehr klares Gefühl, d 
teir dem, ber Roth leidet, zu Hl 
kommen follen, und läßt fen 
Zweifel übrig. Aber der Spitzfu 
Dige findet da noch ſeht vleles zun 
terfuchen und zu bedenken, und bi 
entiveder gar nicht, oder auf eine 
kuͤnſtliche Weiſe, daß es eben fo 
als nichts iſt. 
An Werfen des Geſchwmafs fa 
ung ein fehr klares Gefühl gar of 
daß etwas gut oder ſchlecht, ober 
gerade fo viel zum Zwek hinreich 
fey. Aber der Spigfündige fit 
noch ſcheinbare, nicht mehr im € 
fühl, fondern in einer verſtiegen 
hantaſie liegende Gruͤnde, dad Gt 
eſſer, das Hinlaͤngliche noch fl 


zu vertheidigen. 
Mir wuͤrden hier aber auch fe 
nothwendig in Spipfünbigfeit ger 
chen, wenn wir unternehmen we 
ven, anzujeigen, two man fi 5 
ben klaren Begriffen ber geſund 
Vernunft, mit dem beftinmten € 
fühl des Geſchmaks und der Emr 
Aung begnügen fol, ohne die ri 
be der Sachen weiter gu emtwilt 
und wo man ohne Gefahr biellt 
firchung weiter freiben fönne, M 


den, weil fie fich nicht zeichnen laflı 
Der einzige Rath, den mand 
die noch Gefuͤhl haben: geben fat 
ift dieſer, daß fie, wenn ſie ſich 
Unterfuchungen und in Zerglieberu 
der Sachen vertieft haben, den E 
folg., oder bie Schlüffe , die fie herr 
ausgebracht, twieber gegen das, nal 
fie vor der Unuterfuchung durch biod 
genaue Yufmerkfamfeit auf ihr Et 
faͤhl geureheilt Haben, Kalten, und 
bey bem geringften Wiberfpruch, dei 
fie zwiſchen benden entdefen, che 
bem Sefühf, ale ber-fubtilen Hinten 
fuhung trauen. Findet ihr, daf 
euch ein Kunfkeichter etwas, dag ihl 
ben guter Aufmerkſamleit auf * 
| azr 
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dam gehoͤrige ſchlecht, ober. anſtoͤßig, 
aber unſchiflich gefunden habt, Durch 
a Mühe tünftliche Entwiklung als gut 
ae fihiklich anpreiftz fo vergleichet 
"Id, was ihr von feinen Gründen 
‚Bar fühle, gegen daB,. waß ihr 
vocher von der Sache gefühlt habet. 
Hat dieſes noch mehr Klarheit ale 
J— fo ſetzet ein Miſttrauen in 
des Uriheil bes ehe: es 
gar wol ſeyn, daß er ein 
bloßer Sophiſt wäre. 


Spitzleiſt e. 
9. (Zeiönmde Länke) 
" ehe Wort i | itt, dasjenige 
——*2 —8 als 
‚eul.de Lampe nennen. un Urs 
br 2 bedentet Leite jeben ge» 





eine Spige geformies Koͤrper if. _ 
In der Baufunſt bebeutet es einen 
Ian einer breiten balbrunden Släche 
htm in eine Spitze auslaufenden 
Anper, der an einer Wand feſt ger 
dacht iſt, um etwas Darauf su ſtel⸗ 


* 








fs an die Voderſeite der Tamine 
engebracht, um allerhand Heine Zier⸗ 


"rohen, Theetaſſen u. d. gl, darauf zu 
ſehen. iu chen, und hoͤbnen, und das Wort 


Ja der Zeichnung heißt es eine 
ſelche fpig gulaufende geſtochene Zier⸗ 
taih, die insgemein am Ende eines 


Baches augebracht wird. 


Spondeus. 
CDiqchttunt.) 


En Spibenfuß von zwey langen 
Ehen, als Zukunft, Wabrbeit. 
Biber die Alten, noch bie Neuern 
haben irgend ein Sylbenmaaß von 
lbauter Eponbeen zufammengefeßt; 
der Zuß dienet alfo blos unter an» 
dern, um dem Vers Mannichfaltig. 
uit zu geben. Wenn einige Spot 


* 


en Koͤrper, daher Spitzleiſte ein 


ku. Ehedem hat man ſie ſehr haͤu⸗ 


Spo 


deen nach einander kommen, fo ges 
ben‘ fie den Vers einen langſamen, 
feyerlihen Sang. Daher.biefer Fuß 


befonder& zum Hexameter, wo der 


Dichter etwas langſames und maje⸗ 
ſtaͤtiſches auch ſo ausdruken will, 
ſehr dienlich iſt. Unſre Dichter, 


welche die griechiſchen Sylbenmaaße 


nachahmen, klagen 
deutſche Sprache wenig recht gute 
Spondeen hat. Mir koͤnnen deswe⸗ 


gen die Majeſtaͤt des Gauges im 
Hexameter nicht fo oft in der Voll⸗ 


ſommenheit erreichen, wie es bie Als 


sen konnten. Bisweilen brauchen 


unfre Dichter bie E :ondeen da, wo 
fie Trochden noͤthig Bätten; aber 


wenn der Spondeus recht wein ift, ſo 


macht dieſes doch etwas Auſtoß. 


Spott. 
(Schöne Känfe.) | 


Ich ſtehe bey mir ſelbſt an, ob ich 


dieſes Wort brauchen koͤnne, um das 
auszudruͤken, was das lateiniſch⸗grie⸗ 
chiſche Wort Ironia bedeutet; denn 
es fcheinet, Daß der Spott ohne Iro⸗ 


nie ſeyn könne, und daß die Ironie . 
richt immer fpotte. . indeffen haben . 


wir für jenen Zall die Worte auslas 


Spaß fheinet das letztere aus zudruͤ⸗ 
ken. Wie dem nun ſey, ſo iſt hier 
von der Ironie die Rede, die man 
braucht, um Perfonen, oder Sachen 


hut, das unter dem unmittelbaren 


. Schein des Beyfalls, oder Lobes, 


gerade dad Gegentheil bewuͤrket. Eis 
cero fpeifte bey einem gewiſſen Das 
maflppus, ber ſeinen Gaͤſten ziem⸗ 
lich ſchlechten und noch jungen und 
herben Wein vorſetzte. „Trinken ſie 


* 


lächerlich gu machen: fie beſteht dar⸗ 
im, daß man etwas .fpricht ober’ 


.' ® 
I wednı , 
A . 
N 


. 


doch, meine Sperren, fagte ber Wirth, .- . 


es iſt vierzigjähriger Falerner,“ Ci⸗ 
cero koſtet ihn, imd ſagt: /In der 


That, der hat ein geſundes und fri⸗ 
νX 


⁊ 
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Art, ober Kraft. 
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ſches Alter *).“ Dies ift Spott. Denn 
- unter dom Schein, das vorgegebene 


Alter bes Weines zu befldtigen, fagt 


. er gerade das Segentheil, un ben 


Wir:o deſto lächerlicher gu machen. 

- Der Spott iſt denmach eine bes 

fondere tarı des Scherzes, der auß 

gm epnrutigfen entfieht. Man giebt 
eyfall odergkob, wo man fabeln 


"will; man fleur fih eruſthaft, wo 


man lachen, dumm, wo man witzig 
feyn will. Es iſt aber von vielerley 
Der gemaͤßigte 
Spott, der ohne eruftlichere Abſich⸗ 


u den blog zur Beluſtigung dienet, um 


ernſthaften Geſchaͤfften und Unterre 


dungen etwas fröhliches zu geben. 


Er bewürti blos ein ſanftes Lächeln, 
und warnet die, gegen welche er ges 


richtet ıfl, mehr freundfchaftlich, als 


brobend, Dergleichen miſchte Eos 


krates fehr häufig in feine Sefpräche, 


indem er fich ſtellte, ale ob er denen, 
die er belehren mwollte, in ihren gung 
unrichtigen Begriffen vollig beypflich⸗ 
sete. Diefen ft auch Die Berftellung 
ähnlich, Die den Kabulifien und ans 
dern Ersählern gewobnlich ift, wenn 
fie ihre Schalfheit und Luft zu tadeln 
uitter einem Ton der treuherzigen Ein» 


falt verftefen, wovon man bald in 


jeder Zabel bed La Kontaine Bey: 
fpiele findet. . " 

Luſtig ift der Spott, wenn man 
blos fcherzet, ohne beleidigen zu mol« 
fen. Als Eicero feinen Schwieger⸗ 
fohn Lentulus, der ein Heiner Mann 
war, mit einem großen Degen an 
der Seite fah, fragte ers Mer mag 
meinen Schwiegerfohbn an Dies 


Schwert angebynden haben? Ue⸗ 
ber folchen Spott, befonderd wenn 
‘die Sache etwas übertrieben ifl, und 


man merkt, daß es auf feine würf 

liche Beſchimpfung abgeſehen if, 

lacht allenfalls der, dem er trifft, auch 

noch mit. 

?) Bene fert aetatem. Macrob. Sag L.IL 
nu 1 | 


= 


| pe | 
ESobalb man.abde Die KÄRLLHN, 


wuͤrklich zu beleidigen, Perfonen uud 


"Sachen verächtlich zu machen, wird 
ber Spott ſchon beißend, auch wol 
bitter, wenn man gewahr teird, ba 
der Spottende etwað aufgebradit. if, 

Sein iſt bee Sport, wenn die Ber 
Rellung., bie immer bey dem Epet⸗ 
tenden iſt, hoͤchſt natuͤrlich uab 
wahrſcheinlich iſt, fo daß nur etwas 
Scharfſinnigere fie entdeken; ode 
wenn ber Hauptbegriff, darin eigent 
lich die Zweydentigkeit liegt, ohm 
Scharffinn nicht zu merken if. Fro⸗ 
flig aber, ober ſtumpf iſt er, wem 
er nicht trifft, ober nicht haftet; wenn 
dad, was man damit lächerlich ode 
verächtlich machen will, es nicht ik, 
ober ſich doch durch den Epott nicht 
fo —* . 

Da das blos beluſtigende Spotten 
zum Scherz gehoͤrt, von dem wir ge⸗ 
fprochen haben: fo betrachten wit 
bier blog ber? beißenben Spott, bet 


‚ ernftliche Abfichten bat. i 


Menfchen von einigen Gefühl: 
nichts ſchmerzhafter und unerttaͤgli⸗ 
cher, als ſich verachtet zu ſchen. 
Wer ſich ſonſt fuͤr nichts mehr fir 
tet, bat doch noch Scheu für DW 
Gefahr, verachtet und verlacht ii 
werden. Daher iſt die, Verachtung 
eine der empfinblichften Strafen, wer 
mit man drohen, oder wuͤrklich juͤch⸗ 
Tigen fann. Iſt aber an einem Rat 
‚ren, ober Boͤſewicht gar nichts mehr 

u beifern: p iſt die Verachtung und 
efchimpfung, bder- er ausgefeht 

wird, Boch eine heilſame Warnung 

für aftdere. . ' 

Run iſt ſchwerlich irgend ein Kit: 
tel, einen Menfihen, der es verdite 
net, Der Verachtung lebhafter augjus 
fegen, als der Spott. Wer die Gar 
be zu fpotten in einem etwas beträcht® 
lichen Grade hat, kann Warren und 

oͤſewichtern ſehr furchtbar werben. 

arum gehört fie auch unter Die 
ſchaͤtzbaren Talente der Redner und 
Dichter, zugleich aber unter ehe 
Ä r⸗ 


Spr 


o 


ur " \ N 
Füprlichen Waffen, won denen ein 


hoͤchſt fchädlicher Mißbrauch kann ge⸗ 


macht werden. Wie man durch recht 


beißenden Spott Narren, Heuchler 
und Boͤſewichte ſo beſchaͤmen kann, 
daß fie ſich nicht unterſteben, ſich 
wieder auf einer oͤffentlichen Scene 
ſchen zu laſſen: fo kaun er auch auf 


eine meuchelmorderiſche Weiſe gegen 


Uaſchuldige, oder ſolche, bie mehr 
Varnusg als Beſchimpfung verdie⸗ 
mn, gemißbraucht werden. Mas 
wir bon dem Gebrauch und Mißs 

brauch der Catpre-gefagt haben *), 


lann auch hierauf gelten. Alfo iſt 


. 8 unnothig, ſich hierüber beſonders 
tinjulaſſen. | 
zum Glüuͤk iſt die Gabe zu ſpotten 
ttwas seltenes. Ohne mehr als ge» 
wohnliche Urtheilskraft und ſehr fei⸗ 
um Witz kann Pe nicht beſtehen. 
Der Hauptſpoͤtter der itzigen Zeit iſt 
wol Voltaire, der aber dieſe Gabe 
weit mehr gemißbraucht, als gut ans 
member bat. u i 


Spracche. 


Man fügt insgemein, die Sprache 
ſey m Dichter, was die Zarbe dein 
VDehler iſt; im Grund aber ift fie 
koch weit mehr, weil nicht blos dag 
Lelerit, fonderm die Zeichnung der 
Orranim ſeldſt von Ber &prache ab» 
Nug. Es darf alfo nicht erfi bes 
Befaz werden, daß die Volllonmen- 
derredenden Kuͤnſte groͤßtentheils 

vn der Vollkommenheit der Sprache 
eoddaͤnge, deren le ſich bedienen. 
Idermam begreift. daß Homer in 
de kmhifchen oder einer andern bar⸗ 
baifhen und noch Teenig, verdvoll⸗ 


en Eprache die Jlias nicht 


| Wirde gefangen haben, dir wir igtin 

der stiechifchen Sprache bewundern; 

; Mb weun er es unternommen bätte, 

. f würden fine Gefänge zwar immer 

‚ Ms Wert eines großen Genies, aber 
y' 6, en zu.IV. G. 123 J. 
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unendlich weit unter der find gewe.· 
‘fen ſeyn, die wir itzt haben. Tau⸗ 


ſend Dinge, die er vermittelſt der 
griechiſchen Sprache zeichnen konnte, 


wuͤrden in der fenchifchen Ilias nicht 


gerwefen ſeyn, weil ihr Die Worte 
sum Ausdruf gefehlt haͤtten. 2 

‚Was alfo dem Mahler das Stu⸗ 
dium der Zeichnung "und des Eolo» 
its iſt, das if dem Medner un ' 
Dichterdas Studium der Sprache. 
Mit dem Genie des Raphaels wuͤrde 


man ohne Sertigkeit im Zeichnen und, . - 


ber Surbengebung nur ſchlechte Ge⸗ 
mählde machen; und mit denz@enie . 
des Homers, oder Pindars, wuͤrde 


der, ber nur eine ſchlechte und rohe 


Sprache beſaͤße, wenig volikomme⸗ 
nes in der Dichtkunſt an den Tag 
bringen. Man kann einigermaaßen 


fagen, daß die Kunft des Redners 


und Dichters im Beſitz der Sprache 

heſtehe. Wenigfiens ıf dieſes in ſo⸗ 

fern wahr, als es richtig. iſt, daß 
bie Kunft des Mahlerg in Zeichnung 
und Sarbengebung beſtehe. Es giebt : 
ohue Zweifel viel Menfchen, ‚die ß 
lebhaft denken, fü angenehm und fo 
mairlerifch phantafiren, und fo ſtaͤrk 
empfinden, als die guten: Dichter, 
die aber das, was fie benfen und 
empfinden, aus Mangel ber Kennte 
niß oder Uebung in der Sprache, 
nicht wie die Dichter zu fagen wiſſen. 


Mit. einem fglchen Genie wirb man 


alfo blog alsdann ein guter Dichter, 
wenn man auch bag Inſtrument zum 


Ausdruf der Gedanken in feiner Ge 


walt hat. So ſehr weſentlich gehoͤt 
es zur Vollkommenheit der redenden 

Kuͤnſte, daß man eine vollkommene 
Sprache voͤllig beſttze. | 

Die Betrachtung ber aͤſthetiſchen 

Vollkommenheit der Sprache gehoͤrt 
demnach wefentlich gur Theorie dee, 
Künfte; und die Uebungen, wodurch. 
man die Sprache in feine Gewalt bes 
fommt, find ein eben fo mweientlicher 
Theil der Kunftübung des Redners 


und Dichters. Wie aber die ur 


j 
\ 
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ſches Alter ).“ Dies ift Spott. Demm 
- unter bem — das vorgegebene 
Alter des Weines zu beſtaͤtigen, ſagt 
er gerade das Gegentheil, um ben 
Wir: deſto lächerlicher zu machen. 
- Der Spott iſt denmach eine be⸗ 
ſondere arı Des Scherzes, der aus 
—— entſteht. Man giebt 
eyfall oderckob, wo man tadeln 
"will; man ſiellt fich eruſthaft, wo 
man lachen, dumm, wo man witzig 
feyn will. Es iſt aber von vielerley 
Art, oder Kraft: Der gemaͤßigte 
Spott, der ohne ernſtlichere Abſich⸗ 
den blog zur Beluftigung dienet, um 
ernſthaften Geſchaͤfften und Unterre⸗ 
dungen etwas fröhliches zu geben. 
Er bewuͤrtt blos ein ſanftes Lächeln, 
und warnet die, gegen welche er ge 
richtet ıft, mehr freundfchaftlich, als 
 brohend; Dergleichen miſchte Cor 
krates fehr Häufig in feine Öefpräche, 
indem er fich ftellte, ale ob er denen, 
Die er belehren wollte, in ihren gang 
unrichtigen Begriffen voͤllig beypflich⸗ 
tete. Dieſem iſt auch Die Verſtellung 
ähnlich, Die den Fabuliſten und ans 
dern Erzählern gewöhnlich ift, wenn 
fie ihre Schalkheit und Luft zu tadeln 
unter einem Ton der treuherzigen Eins 
ffalt verſteken, wopon man bald in 
jeder Kabel des La Fontaine Bey: 
. fpiele findet. . 
Luſtig iſt der Spott, wenn man 
blos fcherzet, ohne beleidigen zu mol« 
fen. Us Eicero feinen Schwieger- 
fohn Lentulus, der ein Heiner Mann 
war, mit einem großen Degm an 
der Seite ſah, frägte ers Wer mag 
‚meinen Öchwiegerfohbn an Dies 
Schwert angebynden haben? Ue⸗ 


ber folchen Spott, befonderd wenn 


“die Sache etwas uͤbertrieben iſt, und 

man merkt, daß es auf keine würf 

liche Beſchimpfung abgeſehen if, 

lacht allenfalls der, dem er trifft, aud) 

noch mit. 

2) Benefertaeterem. Macrob. Sag L.IL 
ap. 3. W 


De 


tet, bat doch noch 


Ge - T Tue 
" Sobald man aber Die dbſicht ae 


wuͤrklich zu beleidigen, Perſonen und 
Sachen —* zu Ba wird 


ber Spott ſchon beißend, auch wel 
bitter, wenn man gewahr tvird, daß 
ber Spottende etwab aufgebracht if, 

Sein iſt ber Spott, wenn die Ver⸗ 
ſtelung, bie immer bey dem Epet⸗ 
tenden iſt, hoͤchſt natuͤrlich und 
wahrſcheinlich iſt, fo daß nur etwas 


Scharfſinnigere fie entdeken; oder 


wenn der Hauptbegriff, darin kigent⸗ 
lich die Zweydeutigkeit liegt, ohnt 
Scharffinn nicht gu merfen if. Fro⸗ 
flig aber, oder ſtumpf iſt er, went 
er nicht trifft, oder nicht after; wenn 
das, was man damit lächerlich ode 
deraͤchtlich machen will, es nicht ik, 
ober fich doch durch Ben Spott nicht 
fo joe: N 

"Da das bloß beluſtigende Sporen 
zum Scherz. gehört, von dem wir 9 
fprochen haben: To betrachten wol 
bier blog den beißenden Spott, de 


. ernftliche Abfichten bat. 


Menfchen von einigem Gefühl. 
nichts ſchmerzhafter und unerkraͤgli⸗ 
her, ale ſich verachtet zu ſcher. 
Wer fich fonft für nichts mehr fire 

Scheu für DE 
Gefahr, verachtet und verlacht ji 
werden. Daber iſt die, Verachtutth 
eine der empfinblichfien Strafen, wo⸗ 
mit man drohen, oder wuͤrklich güce 
Yigen fann. Iſt aber an einem Rare 


‚ren, ober Boͤſewicht gar nichts nıche 


u beifern: fo iſt Die Verachtung un? 
eichimpfung, der- er ausstſcht 
wird, Doch eine heilſame Warnung 
für andere. . - oo 
Run iſt ſchwerlich irgend ein Mit⸗ 
tel, einen Menſchen, der ed verdie⸗ 
net, der Verachtung lebhafter auszu⸗ 
ſetzen, als der Spott. Wer die Ga⸗ 
be zu ſpotten in einem etwas betraͤcht⸗ 
lichen Grade hat, kann Narren und 
Zeeroeen ſehr furchtbar werden. 
arum gehört fie auch unter bie 
ſchaͤtzbaren Talente der Redner nad 
Dichter, zugleich aber unter * 
Is 


t 


I) 
> 


. Spr 


Fhrichen Waffen, ton denen ein 
' hoch ſchaͤblicher Mißbrauch kann ge 


nacht werden. Wie man durch recht 


beißenden Spott Narren, Heuchler 
and Boͤſewichte fo befchämen kann, 
daß fie fich nicht unterſtehen, fich 
wirder auf einer Öffentlichen Scene 
ſchen zu laffen : fo kann er auch auf 


-gme meuchelmorderiſche Weile gegen 


Vaſchuldige, oder folche, die mehr 
Barnung als Beſchimpfung verdie⸗ 
"mn, gemißbraucht werden. Mas 
'mır pon dem Gebrauch und Miß- 
brand) der Satyre gefagt haben *), 


fann auch Hierauf gelten. Alſo iſt 


es unnothig, ſich hierüber beſonders 
 Anulaffen. 
zum Gluͤk iſt die Gabe zu ſpotten 
ttmag ſeltenes. Ohne mehr als ge⸗ 
wohnliche Urtheilskraft und ſehr fei⸗ 
Wis kann ſie nicht beſtehen. 
Der Hauptſpoͤtter der itzigen Zeit iſt 
wi Voltaire, der aber dieſe Gabe 
Kit mehr gemißbraucht, als gut ans 
yamder hat. u 


Sprache. 
Man fagt insgemein, die Sprache 
Ma Dichter, was Die Farbe dem 
Babkr iſt; im Grumd aoer ift fie 
uch weit mehr, weil nicht blog dag 
Lelotit, fondern die Zeichnung der 
eeulm ſeldſt von der Sprache ab⸗ 
Sg. Es darf alſo nicht erſt bes 
| Rıfar werden, daß die Volllommen⸗ 








betderredenden Kuͤnſte groͤßtentheils 
Bau der Vollkommen heit der Sprache 

ı blue, deren fie fich bedienen. 
‚yormanı begreift, daß Homer in 
Kpthifchen oder einer andern bar» 
beifhen und no) Toenig vervoll 





Br gtiechiſchen Sprache betoundern j, 
Rn neun er es unternommen hätte, 
würden ffine Geſaͤnge zwar immer’ 

; M6Rert eines großen Genies, aber 


VVE.en cb. . af 
| 


La 


| Wide geſungen haben, die wir igt in 


kommen Sprache die Juuas nicht 


pe: 
unendlich weit unter Ber Ilias gewe⸗ 


‘fen ſeyn, die wir igt haben. Tau⸗ 


fend Dinge, bie er vermittelt der 
griechischen Sprache zeichnen konnte, 


"würden in der ſeythiſchen Ilias nicht 


geweſen ſeyn, weil ihr die Worte 
sum Ausdrut gefehlt hätten. 


Was alfo dem Mahler das Stu⸗ | 


bium der Zeichnung 'und des Colo⸗ 


rits iſt, das ift dem Redner une 


Dichter.das Studium der Sprache 
Mit dem Genie des Raphaels wuͤrde 


man ohne Fertigkeit im Zeichen und, “ 


bee Farbengebung nur fchlechte Ge⸗ 


mäbhlde machen; und mit ben, @enie - 


des Homers, oder Pindars, wuͤrde 


der, der nur eine ſchlechte und rohe 


Sprache befäßt, wenig volltoinme, 


nes in der Dichtfunft at den Tag 
bringen. Man kann einigermaaßen r 

fagen, daß die Kunſt ded Redners 
und Dichters Im Beſitz der Sprache 


heſtehe. Wenigſtens iſt dieſes in ſo⸗ 
fern wahr, als es richtig. iſt, daß 


bie Kunſt des Mahlers in Zeichung 
und Farbengebung beſtehe. Es gebt 


ohue Zweifel viel Menſchen, die fo 
lebhaft denken, fo angenehm und fo 


mableriſch phantaſtren, und fo ſtark 
empfinden, als die guten Dichtet, 


bie aber das, was fie. denken und 


as. 


4 


empfinden, aus Mangel der Kennte 


niß oder Uebung in der Sprache, 
nicht wie die Dichter zu fagen wiflen. 


Dit einem ſolchen Genie wird man 

alfo blos alsdann ein guter Dichter,.. 
wenn man auch das Inſtrument zum 
Ausdruk der Gedanken in feiner Ges . 


walt hat. So fehr weſentlich gehoͤrt 


es zur Vollkommenheit der redenden | 


Kuͤuſte, daß man eine vollkommene 
Sprache voͤllig beſttze. 

Die Betrachtung der aͤſthetiſchen 
Vollkommenheit der Sprache gehoͤrt 
demnach weſentlich zur Theorie der 
Kuͤnſte; und die Uebungen, wodurch 
man die Sprache in ſeine Gewalt be⸗ 


fomnit, find ein eben fo weſentlicher ' 
Theil der Kunftübung des Redners 
und Dichterd. Wie aber die —— 

5 


\ 


‘ 
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Eps 4 


che von allen Empfindungen des Ge⸗ 
nies die bewundrungswuͤrdigſte, und 
in Abſicht auf die Menge und Man⸗ 
nichfaltigkeit deſſen, was dazu gehoͤ⸗ 
vet, die größte iſt, fo wäre auch un⸗ 
rublich viel Davon zu ſagen. Es 
wird alfo mol Niemand: erwarten, 
Daß in diefpm Artikel ale Eigenfchaf: 
ten einer aͤſthetiſch volltommenen 
Sprache angezeiget werben. Auch 


“würden wir ſchon bie hier gefetsten 


Schranken weit überfchreiten muͤſſen, 
wenn wir und blog in eine etwas um⸗ 
ſtaͤndliche Beurtheilung der deutfchen 
Sprache ımd ihrer Tuͤchtigkeit, oder 
Untüchtigteit für die redenden Kuͤnſte 
einlaffen wollten. Alſo fchränten 
wir und blos auf einige ganz allges 
meine Anmerkungen ein, bie dem, 
der dieſe wichtige Materie von Grund 
ans abhandeln wollte, vielleicht Die 


AUrbeit etwas erleichtern können, auch 
. den angehenden Redner und Dichter 


bie Aauptftüfe, worauf er bey dem 
fo wichtigen Studium ber Sprache 


vorzüglich. zu ſehen hat, anzeigen 


werden. \ 
Man muß in ber Sprache den Koͤr⸗ 


‚per, oder bag, was zum Schall und 


zur Ausſprache gehöret,. von dem. 
Geift oder der Bedeutung unterfchei- 
den. Jedes kann feine ihm eigene 


Kraft haben. Das Körperliche der 
- Eprade iſt zum Gebrauch der reden⸗ 


den Känfte um fo viel fchiflicher, je 
klaͤrer, vernehmlicher und beſtimmter 
der Ton einzeler Worter und Redens⸗ 
arten ft, und je fähiger Dadurch bie 
Sprache ift, durch das blos Schal. 
lende Mannichfaltigfeit des Charak⸗ 


ters oder Ausdruks anzunehmen. 
Der gute Klang, ober die Klare 


beit und Vernehmlichkeit der Worter 
und Redensarten ift unumgänglich 
nothwendig; weil es eine weſentliche 
Eigenſchaft jeder ſchoͤnen Rede if, 


daß fie das Ohr klar und beſtimmt 


ruͤhre, damit man ſie nicht nur gern 
boͤre, fondern auch defto deichter bes 


halte. Wie dieſes von dem Klang 


3 — 


- 


. 








































Spr 


:eingelee Sylben,' ihrer Kürze uud 
Länge, von der Zuſammenſetzung deei 
Spiben in Wörter, den Accenten der 
Woͤrter und von der Menge einſylbi⸗ 
ger, kurzer und langer Woͤrter aba 
bange, wäre eine weitläuftige Unter 
ſuchung, bie jeder, der ein gut 
Ohr hat, leicht ſelbſt anſtellen fan 
Man kann alles, was zur Klarkii 
und Bernehmlichfeit des Schale 
fowol einzeler Wörter, als gan 
Saͤtze, erfobert wird, leicht aus den 
beurtheilen, was zur Klarheit um 
Faßlichkeit fichtbarer Formen gehoͤr 
Hiervon haben wir m derfchiet 
Artikeln geſprochen ”). 


Zum Charakter des Schalles, od 
feinem durch bloßen Klang zu bemi 
kenden Augdrufe rechnen wir, 
Uch: Ddaß die Rebe eine bald. langf 
mere, bald gefchmwindere, bald ſam 
fließende, bald froͤhlichlaufende, ba 
raufhende, bald pathetiſch einht 
gehende Bewegung aunehmen font 
Dazu muͤſſen Sylben und Bert 
fon gebaut feyn, weil diefe V 
fchiedenheit in ber Bemwegimg 
zum Theil von dem Vortrag dee R 
denden herkommt. Denn man gi 
vergeblich unternehinen, eine 
kurzer Sylben langfam, ober lang 
chnell, oder harte und⸗rauhe Wirk 
fanft auszuſprechen; dieſes Cha 
‚teriftifche muß ſchon im Schall I 
Woͤrter liegen. Berner gehdrt. 
Charafter des Schalles aut 
Sittliche und Leidenfchaftliche % 
Tones, wenn er-auch ohne die € 


chwindigkeit, oder Kangfamket d 
Bewegung genommen wırd. Es 
offenbar, daß ein Wort vor ande 
särtlich, oder traurig, oder ung6 
ftün klingen, daß es etwas gemäßig. 
tes, oder lebhaftes, etwas feine 
‚oder rauhes an ſich haben kenne, 
Wer dıefes in deu Woͤrteru feine 


Sprache in sehdriger Wannichfalrge 
ei 


er) 


2 


©) G. Form; Glied; Gruppe; Shin, 


— 


Spr 


kit findet und bemerkt, ber kann 
fhen durch den Ton allein, ohne die 
bedentung, vielerley ausdruͤken, fo 
1 die Mufſftff. 

Ob nun gleich Redner und Dichter 
die Sprache finden, wie der Ge⸗ 
brauch fie gebildet Hat, fo können fie 
dech, wenn ſie das Genie dazu har 
ben, durch eine gute Wahl und durch. 
Heine Beränderungen und Neuerun⸗ 
gen m bee Stellung der Woͤrter, 
durch Kleine Freyheiten in Veraͤnde⸗ 
rung des Klanges, durch neue und 
mod verſtaͤndliche Woͤrter und Res 

en, ungemein viel zu Ver⸗ 
xlfommnung des Körperlichen ber 
Errarhe beytragen. Dieſes baben 
auch alle große Redner untı Dichter 
woͤtklich gethan. Aber es erfodert 
a muͤhſames und langes Studium 
We Mechaniſchen der Sprache. 
ı Bon fieht aber hieraus auch, daß 
Eprache ſchon ſehr lange und 
mdrihfaltig muß bearbeitet und 
neuen Tonen bereichert worden 
R, ehe fie gu jedem Ausdruk und 
jeder Schönheit, Die die verſchie⸗ 
An Zweige der rebenden Künfte fo⸗ 
m, dienen kann. Man horet zwar 
ſagen, daß die Sprache, die 












ratur noch am naͤchſten iſt, zur Dicht. 
Rdie beke fen. Dieſes kann für 
Maigt befonbere Faͤlle wahr fepn, be⸗ 
für den, mo heftige Leiden⸗ 
Haften qusjudräfen find, Aber Da 
I Sprache bed SEnniua, oder die 
Wh ältere, die man 5.2. in den Ues 
bndleibſeln der alten römifchen Ges 
Kr entrifft, fo bequem zur Bered⸗ 
ſenltit und Dichtkunſt ſey, wie ſie 
‚At Zeit des Horaz oder Virgils ge⸗ 
win if, wird fich niemand bereden 


Indiſſen kann freplich eine Spra⸗ 
dedurch die Laͤnge der Zeit, und die 

änderung im Semäthecharafter 
WE Volls, das fich derfelben bedie⸗ 
Rt, fo mol verlieren, ald gewinnen: 
nad iqh will nicht behaupten, daß un⸗ 


u Spr— 


q am wenigſien bearbeitet und der 


8 


O 


fre Sprache itzt für die Berebſamkeite 
und Porfie uͤberall ſchiklicher ſoy, als 
fie zur Zeit der Minneſinger war. 
Aber gewiß beſſer iſt fie, als fie zu 
Ottfrieds Zeiten'geweien. - 

Nach den Körperlichen ber Spra⸗ 
che fommt das Bedeusende derfelben 
in Betrachtung. Hier ift nun wieder 
bie erſte nothwendige Eigenfchaft. bie 
volle Klarheit der Bedeurung. In 
den redbenden Künften taugt kein 
Wort, das nicht ſogleich, als man 
es vernimmet, einen (ehr klaren und 
faßlichen Begriff eroeft; denn bie . 
Sprache der Künfte muß völlig Har 
und faßlich feyn, da die Begriffe nur 
in fofeen wuͤrken, als man fie klar 
faßt. Ebendiefes gilt auch von ganı« 
zen Sägen. Eine noch unausgebils 
det Sprache kann gar wol einen Bors 
rath an Wortern von klarer Bedeu⸗· 
tung haben; aber daß ganze Säge 
Har werden, dazu wirb ſchon mehr 
erfodert. Die Sprache muß fchon 
Beugſamkeit, dag ift, Mannichfal⸗ 
tigkeit der Wortfügung, mancherley 
Endigungen der Haupt: und Zeitwoͤr⸗ 
ter, auch) dieleriey Verbindung, Trens 
nung und. andre Verhaͤltniſſe bebeu⸗ 
tende Woͤrter dazu haben. - J 

Weil In den redenden Kuͤnſten die 
Begriffe vorzuͤgliche Sinulichkeit ha⸗ 
ben muͤſſen, fo muß die dazu fehiklte 
he Sprache reich an Metaphern und 
Bildern feyn. Je mehr Woͤrter fie 


& bat, klare finnlihe Empfinsungen 


ber dußern Sinnen augjudrüten, je 
mehr in ber Natur vorhandene, leicht 
faßliche Gegenftände fie mit beſon⸗ 
dern Woͤrtern nenıien kann, je reis 
her kann fie an. Metaphern werden. 
en aber biefe Har, lebhaft unb 
richtig beſtimmt ſeyn follen: fo muß 
‚bie Sprache fchon lange in dem Mun« 
be genau und richtig faſſender, ſcharf⸗ 
finniger Menfchen gewefen ſeyn. 
Denn fonft moͤchten bey viel Meta⸗ 
phern die Aehnlichkeiten nur ſchwach 
ſeyn, oder mehr auf Nebenſachen, al 
auf das Weſentliche der Deorife 90 | 
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a: Gpi 
den. Die Sprache eines efmas um⸗ 
men Volkes moͤchte ſo reich an Wor⸗ 


ten ſeyn, ale man wollte; ſo würde 
fie doch fehr viel ſchwache, den Ber 


griffen wenig Lehhaftigkeit gebende 


.. Metaphern enthalten. Hingegen muß 
fie auch nicht don gar zu fubtilen 
md zu ſper Zativen Köpfen bereichert 
worden ſeyn; weil fle burch diefe ei⸗ 
nen großen Theil ihrer Sinnlichkeit 
‚verlieren koͤnnte. Die hoͤhern Wiſ⸗ 
ſenſchaften tragen viel weniger zur 
Bereicherung einer aͤſthetiſchen Spra⸗ 
che bey, als gemeinere Künfte und 
Mannichfaltigkeit ſinnlicher Beſchaͤff⸗ 
tigungen. 
Auch in der Bedeutung koͤnnen 
Wörter und Redensarten mancherley 
Bttlichen: und leidenſchaftlichen Cha⸗ 
rakter annehmen; und je mannichfal⸗ 
tiger diefer iſt, je vorzuͤglicher iſt die 
Sprache für die redenden Kuͤuſte. 


Diefe Verſchiedenheit des Charakters . 


aber bekommt fie nur burch die Man⸗ 
nichfaltigfeit der Charaktere, Lebens⸗ 


erten und Stände ber Menfchen . 


felbſt. Perfonen von einerley Fami⸗ 
lie, die. etwas eingefchränft nur un- 
ser fich leben, haben auch inggemein 
rinen ihnen allen gebräuchlichen Ton 

des Ausdruks. gu der Sprache der’ 
ſchoͤnen Kuͤnſte aber muß man fich in’ 
Febr vielerley Charakter auspudruͤken 


wiffen: bald fehr einfach und gerade» , 
-gu, ein andermal geiftreich; ige fehe - 


gelaffen, ein anbermal feurig ; einmal 
edel und mit hohem Anſtand, ein an⸗ 
bermal in dem Gefcheidenften gemei⸗ 
nen Ton, u. f. f. Dieſe verſchiede⸗ 
nen Eharaftere hat nur die Sprache 
eines fchon großen, und am vorzuͤg⸗ 


lichften eined großen und gupleich “ 


freydenkenden Volks, da ich keiner 


fcheuen darf, fich in feinem eigenen + 


Eharafter zu zeigen, und nach ſeiner 
eigenen Weife zu bandeln. Denn wo 
die Menge. fi) ſchon nach wenigen, 
Die den Ton gebew, richtet, da vers 
ſchwindet auch die Mamichfaltigkeit 
bes Charakteriſtiſchen in der Sprache. 


einer guten aͤſthetiſchen Eprack on 


fagen; ‘und da wir und in keit 




















U 


Diefed ‘erfahren die frqmoͤſtſcheũ 
Dichter genng, die in gar viel doͤlen 
den Son, ber der ſchiklichſte wär, 
nicht zu treffen vermoͤgend find. ' 

Indem wir hier die Eigenfchafteg 


jeigen, geben mir zugleich augebe 
den Rebnern und Dichten Wi 
wie fie ihre Sprache: gu ſiubiren 
ben, und worauf fie dabey vor 
lich Acht haben ſollen. Es wärech 
unendlich viel beſonders hieruͤber 5 


können, ſo mag ee an dem Allgeme 
nen, was hieruͤber angemerkt worde 
iſt, für dieſen Ort genug feyn. 


— 


(*) Ben der Sprache, ia "dig 
auf den Innhalt bes worhergehenden 
tikels, Handeln, unter mehrern, 
Apme (Ya iſten Kap. f. Rement 
Criticism, und zwar von ben Schörh 
ten der Sprache; von der. Schönheit | 
GSprache in Abſicht auf den Klang! 
Worter; von dee Schoͤnbeit der Em 
in Abſicht auf die Vebeutung; von 
Schoͤnhrit der Sprache, die aus Xcheli 
feit und Bedeutung entſpringt) — R 
gehört noch, zum Theil, die Einlche 
su I. €. Udelungs Werke, Uchie 
deutſchen Stol hieher. — — 


Spyrade 


Wird auch oft in einer Bedeutung 


genonimen, die faft ganz mit der über: 
einfommt, bie man durch Schrab 
ort ausdrüft, So fage mau, DU 
Sprache des Herzens; die Eprach 
der Natur, der Leidenſchaft. Naͤm 
lich ſowol die Leidenſchaften als dk 
Eitten haben’ einen eigenen Charal 
ter im Ton und Ausdruk; ein tige 
nes Öepräge, Das fich den Reden cin 
druͤft. Wenn man irgendmo folgen 
de Derfe fandes | 
Sibi fua habeant regnd reges, Fb 
" — divitias divicen, 


EIS 
Sibi konores, 6b} vireutes, Abi pu- 
J gnas; ſibi praelis. 
danm mihi abftinesat invidere, fihi 
quisque 
UHibeant quod um ed), 
vuͤrde man ohne nähern Bericht 
fies, Daß hier ein vor Freude path 
‚wehmmibiger Meuſch ſpricht; und 
4 win allenfalls zu errathen, daß 
| in jun 
} 















ger Verliebter in der erſten 

eiger erhorten Liebe ſchwatzt. 
an dies iſt die Sprache der Natur 

in felchen Umftaͤnden. 

Ales was leidenschaftlich und 

Dh theilt der Sprache feitie Na⸗ 

tmit. Daher DNedner und Dich⸗ 

‚et den Ten und die Art jedes leiden, 





) 


ls 





sc zu ſtudiren baden. Drum fo 
ie es ci ſehr anfdßiger Fehler if, 
Pem der Zon der Rebe mic ihrem 
Walt niche übereintommt, fo trägt 
E Uebereinſtimmung biefer beyden 
ether angemein viel zur Schonheit 
Überhaupt zur Wuͤrkung der Re⸗ 


duſes ſcheint das groͤßte Talent 
6 Dichters uub Redners zu ſeyn; 
mad) zeiget er, daß er die Natur 
die Menſchen Sennet, und fen 
Päktit tool überlegt hat. a 

Es laffen Ach hierüber wenig all⸗ 
Pre Regeln geben. Man muß 
Pe Leidenſchaft, und jeden Charak⸗ 
Rt ber Menſchen mol ſtudirt haben, 
wa dirin allemal gluͤklich zu ſeyn. 
vare abet doch gut, wenn man 
Be lgeweinken Beobachtungen bier. 
‚St ſemmelte. Ueberhaupt kann man 
wanırten, daß einige Leidenſchaften 
wes fiumm, andre etwas ſchwatz⸗ 
bafk find. Jent Eigenfchaft Haben 
tief ins Herz dringende Leiden⸗ 


| ; Diefe iſt denen eigen, die 
| 


Br Ausdehnung, als eindringen- naue Beobachtung des radoc und des 


de Lrait haben. Dies IR der-erfte 


Yeti: 
— ben man Acht zu har _ 


Hernach unterſcheide man 
7 Pat. Curcul: AB.L'Se.2, | 
Vierer Theil | 


Mtlichen und firtlichen Charakters 


Are 489 


Die beftigen von den fanftesen.. Eit 
fanfter Schmerzen faun fo ticf 


r 


die Seele dringen, als ein heftiger; . 


aber der Ton feiner Sprache if doch- 
ſehr viel anders, als ber, den der vr 
tige Schmerjeu annimmt, wenu'gkei 
bepde wenig Worte brauchen. Ichak ı 
de nur einen Wink zu näherer Aus⸗ 
führung diefer wichtigen Punkte 
Hier find noch einige einzele Beob⸗ 
achtungen über die Eprache der Ele 


denfchaften. | , 
Starke Leidenſchaften, von weicher 


Art fie fegen,' lieben einen ftarfen, . 
etwas übertriebenen Ausdrufi mb 


les Abgemeſſene, alles genau Zu⸗ 
ſammenhangende In der Rede eſt Ih 
nen entgegen. Man fühle darin zus 
viel, als daß man auf die Art fein 
Gefuͤhl zu dußerh Acht Haben ſollte. 
Man nimmt die XBorte, wie fie fonts 
men. O deorum gwidguid in coelo 
regit terras et humanum genus} 
fast Horaz im großen Schrefen.*) 


ganz gegen die Grammatik. Einb 


die Marten Leidenſchaften von ver⸗ 
guügter Art, fo wird der Ton etwas 
‚trogig oder ausgelafien, wie die oben 
augeführte Stelle aus den Plautus z 
chwatzhaft, tele die Clytemneſtrg 
ey ihrer Ankunft m. Aulis”). 

Sind fle verdrießlicher Art, fd 
wird der Ausdruk bey feiner Staͤrke 


kurz, ſehr nachdräflich, und befomme 5 


auch die Steifigfeit des Verdruſſes. 
Pbilottes fagt beym Sophofleg ; Zr 
(ulpſſes) würde mich even fo gewiff . 
bereden, vom Lod wieder ins A6s 
ben zu fonımen, als mis ibm nac 
Troja zu geben. Bald daraufdrüf 
fich fein birtrer Haß noch ſtaͤrker aus. 
Cieber wollte sch Der Natur, die 
mich fo elend gemacht bar, Gehoͤn 
geben, alsibm. ' 

Redner und Dichter Haben Die ge» 


1306 nicht nur sam Gefallen noͤthig; 
a ſondern 


d. 5. 
Bacip.Yphig, inAul. vf.607 fq. 


\ 


% 


\ 


\ 


“Age 


ſondern vornehmlich, fa oft.fe raͤh⸗ 
zen, ober überzeugen wollen. 


er 


WMas inſonderheit dieſes Ichte Ge 


‚trifft, fo giebt es eine Sprache ber 
‚Ueberzeugung, die mehr als alle Des 


wesehämer wuͤrkt. Der Redner mag 
feine Beweiſe noch fo ſchließend ma» 
chen, wenn ihm bie Sprache der Ue⸗ 


derzeugung fehle, fo ift alles, was 
er ſagt, vergeblich. 

> und fehr einfach *). Nichts verraͤth 
hingegen eine: zweifelhafte Sache 
mehr, und hindert folglich Dielleber- 
geugung ftärker, als das gefünftelte, 
had gefuchte, das umfchweifende im 
ber. Sprache. . | 


Staffirung. 


Dieſe iſt kurz 


(Zeichnende Känfe.) 
Bebdeutet ſowol in der Baukunſt, 


als Mahlerey, die Verzierung einer 


allenfalls fertigen Sache, um ihr et⸗ 
was mehr Leben oder Auſehen zu ges 
ben. Die Staffirung eines Zimmers 


IR die Anbringung einiger Zierra⸗ 5 


then x. 
In bder Mahlerey bedeutet bie 


Slaffirung der Landfchaften die Fb 


guren, Statuen, Ruinen, die man 
allenfalls erfi nachher darinnen mahlt. 
Weil zur Staffirung mehr Zeichnung, 


als zur Landſchaft an fich gehoͤrt, fo 
findet man viele gute Landſchaftmah⸗ 


ler, die nicht im Stande find, ihre 
Stuͤke gu ſtaffiren, daher iſt bie 
Staffirung ſehr oft von einem an⸗ 


Die Staffirung iſt bisweilen das 


- Michtigfte in ber dandichaft wenig, re 


ſtens kann es ihr einen großen Nach» 
druk geben. Wir haben aber bag, 
was dabey zu: überlegen ift, ſchon 


. an einem: andern Drte näher ber 


ruͤhret *"). 


8 "Anious d uußos rs dAteıns apv. 
“ Eurip. Phoen. v. 8— 
”) ©, Landſchaft ul d. 6.146, 


©®cta | 
\ 


"" (6) We ber Gtaffirung handefn, u. } 
ter nebeern, G. Laiceffe (Im sim: 
ısten, tten und ısten Kap. des fehken : 
Buches, tm rien di. fe Kap. dos aqua 
Buches; und im Atem u. f. Kap. des til: 
ten Otte f. atoſen Wahlerbucel.) #7 
De Piles (inf. Cours de Peint, pi 
principes, ©. 179. Wuön. von 1766 
— €, %.0. Angedoen (Ya. CR 
wacht. Aber.die Mabierey, ©. 37 WM 
348.) — ©. Übrigens deu act. Aral 

























‚Stark; Stärke. 
Ggqdne Fäe) 
Es ift in Ben ſchoͤnen Künften ı 


genug, baß jedes Merk, ober jehk 
Kinztle darin das ſey, was (8-4 


der Art und ber Abfiche ſeyn Im 
man muß auch verſichert ſeyn, M 


es die Wuͤrtung thue, die mail 
wartet. Es giebt Werke, an dg 
ber Verſtand, oder die Eritil nic 
ausjufegen findet, die aber ber WE 
wenig achtet, weil fie gar 
ringen Eindrud machen: fie M 


deſſen Wirkung vorzüglich guE 
R Ein ſtarker Gedanken if % 
den wir nicht nur mit voller Klar 
faſſen, fondern der fo vorzüglich 
die Borftellungefraft wuͤrket, 
wir ihn mit ungewöhnlicher Lebh 
tigkeit, als etwas, das und gi 
ſam erſchuͤttert, empfinden, ober TOM 
im. Daher pflegt man auch von 
Staͤrke der Wahrheit zu fagen, — 
fühle fie, man könne fie mie Haͤnd 
fen: Wenn jemand fagt: 1 
bin ehrlich und balre Treu aM 
Blauben, fo verfichen wir fehr © 
was cr fagt, finden aber in DIEB 
Berficherung nichts, dag eine vor 
gügliche-Kraft auf und hätte; ment 
aber Shafefpear einen fagen laͤßt 
noth babe ich nie mein gegebene: 
Wort gebrochen, und würde felbf 


j 


"den Teufel feinem Befellen mid 


Li 


| \ Sta 


| seratfien #); ‚fire wide eine 
 wmwöhnlicye & e bed Auddeufg, 
"Die Staͤrke liegt , tole die Groͤße, 
ti in ben Weſentlichen der Dinge, Fan 
dren blos im der Menge gleicher 
Bon der Große ft fie darin 
— ‚ daß ſie die Menge in 
dam engen Raum vereiniget, da 
17 außeinander verbreitet 
n man daB Eiche, das auf 
PA Flaͤche, 5. B. auf einen 
— durch ein gefchliffenes 
—* inen weit engern Raum zu⸗ 
—— *— nu FEW 
—* Licht, aber eß wi 
= IR ein karfer @rbonten fer * 
arch F —— riffe eben fü 
A 8 if er ae ein 
th) viel Begriffe geſagt wir ein 
N fat, als fon in Hrere ag 
t torte Empfindung, 
J * einmal ſo viel zu fuͤhlen 
BR, als une Fr nach eher nah 
| **— eben ſo viel wuͤrkt, ale 
ge ingerer Zeit durch andere Mittel 
pe bewürft worden, wird in Ver⸗ 
g des letztern ſtark genannt. 


* Ein Sebanten kann durch verſchie⸗ 
Be Vittel ſtark werden; blos durch 
für Des Ausdruks, wie dag ber 
ante fuimus Troes. Durch Sinn 
Me, wenn man flatt allgemeiner. 
fit, bie man erſt nach einigem 
denlen ses foffen würde, bes 
‚gt, ben aͤußern Simen ver⸗ 
Achniche braucht. Wenn Teren; 
on vill, baß nur bie Safer 
} einen dahin bringen kann, ge⸗ 
a keuten zu ſchmeicheln, ſo ſagt 
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e8: 
| - Qui huic aſſentari animum 
u induxeris, 





Yo m Ihsye 
A no time brocke nıy füich, world. 


—X —R "Ton Macheck 


nv 


= rs, vermittelſt eines. ſinnli. 


GSca 
A Amm ce pofle eihum pesere ar 

| bitror ®), 
„Denn au Diefem fchmeicheln 
ſo dachie ich, mößtsft du 

Der dein Brod aus einem Seuer 
berausbolen koͤnnen.“ uch wirb 


ein Gedanken farf, wenn man anſtatt 


eines zwar vielbedentenden, aber 


‚durch den taͤglichen Gebrauch ſchon 


an bekannten und gleichſam abgenuge 
ten Ausdruks, einen eben fo viel, oder 
wehr bedeutenden nimmt, ber wenis - 
‚ger gelaͤufig ift, folglich die Aufmerke . 
famfelt auf das, was er fagt, ſchaͤrft. 
Ein Beyſpiel hievon giebt folgende 
Stelfe des Cicero, da ec vom Verreg 
fagts „Wir haben euch, Ihr Michten, 
nicht «einen Dieb, ſondern einer 
Räyber ; nicht einen Ehebrecher, forte 

bern einem Beſtuͤrmer ber Keuſchheitz 


micht einen Kirchenraͤuber, ſondern 
die einen Feind alles deſſen, was heilig 


iſt; möcht einen Meuchelmoͤrder, fon» 
dern den graufansfien Buͤttel der 
Berger und Bundesgenofen vor Ge⸗ 
‚Nichte gefuͤhrt ).“ Auch San tie 
‚Gedanken durch bie Werbung; wo⸗ 
durch ex in ein befonderes helles Zich6 
gerser wird, ſtark werben. Unzaͤhlige 
Beyſpiele findet man hievon beym 
Shakeſpear, der Hierin ale Dichter 
übertrifft. Als ein Bepfpiel kann 
auch folgendes vom-Kicers dienen. . 
„O! des Anſehens und der Würde 
DE romiſchen Volkes, die Kongen 
fremden Nationen amd den entiegen⸗ 
fin Voͤlkern furchtbar iſt! Diefer auß 
gedungenen Sclaven, aus Boſewich⸗ 
ten und aus Bettlern beſtehende Hau⸗ 
fe Ip das roͤmiſche Wolf ſeyn 

. *) Eunuch. AA. TIL. fe. 2. 

“*) Non enim furem,-Sed ereptorem; 
non adulterum. fed expugnatoram pu- 
— ao facrılegum, ſed huftena 

facrorum religionumque; non fica- 
sium, (ed rudel,ffimum cernıficem el- 

- vium feciorumque in veltrum judi=-- 
cium aäduximus. Cie, in Verrem. 

) O fpeciem dıgniteremäue Pop. R. 
quam reges, quam nationes externe, 
Qua gentes witimae — 

multa⸗ 


| 


\ 
























Ein gan befonderes Mittel amas "ben. Die Scarke bingegen iſtde 
ſtark gu 2 taelck da man ihm ee Würkung. Bas; 
‚eine Wendung giebt, d 8369 ſchw a⸗ gas hinreißende igeade 
hen ſcheinet, um fine Stärke deſto Beredſamkeit nennt, —5 *88* 
Fuͤhlbarer zu machen. Dabin gehoͤrt sheild in der Staͤrke be 
‚die rag, bie im Grund eine ver⸗ mud bed Ausdruks, bie on 323 J 

rfte öejahung, oder Verneinung boͤrer von mittelmaͤßigem Berka 
‚IR ). Dabin gehört auch die Figur, umd Gefühl ihre Wuͤrkung ehut. ME 
«die die Griechen Asrorys, die Ber Gie iſt aber burch Kunſt nicht 

-minderung, nennen, wie das Horw: erreichen, fonberk bat. ihren On 

49 non ſordidus autor. Ein her in der lebhaften ryeugung \ 
ondere® Beyſpiel hievon iſt folgen: . ftarfen Ruͤhrung bed Rebners WE 
des. Als Alexander die Geten durch guter ehrlicher Profeffor der Sri 

Drohungen zur Unterwuͤrfigkeit bes —* fragte einsmals den Geu 
wegen wollte, lleßen ſie ihm ſagen: Roeuſſeau, wie er es bock mache Ki 
fie foͤrchteten ſich in der Welt vor er immer fo überzeugend. und ſo 
nichts, als vor dem Einſtaͤrzen des zeigend ſchriebe. „Ich, that cr 
»Simmels, Dies Re als wenn zu, bin ein Schrer | der DBercbfam 
Re geſagt haͤtten: fie fürchteten ſich ‚der ſeit fo pielen Jahren alle & 
ſchtecht erdings vor gar nichts. ren, Tropen und endbungen k 

. Die Stäffe Diener ſowol por In n de ſtudiret; und dennoch iſt e 
| Serzeugung, als zur Raͤhrung. Wo noch nie geglüft, mit dem Mahl 
man feine Beweiſe für bie Wahrheit und ber Stärke zu firtisen, die, 
einer Sache anguführen bat, fondern nen fonatärlich fheinet.“ Ich 
blos durch Bejahung, oder Veoſtche⸗ be weiter Fein Geheimniß und 

. zung fie glaubwärbig machen fen, Megel, antwortete —A 
da iſt. die Staͤrke des Ausdruke das daß ich nichts — ald 9 
einzige Mittel, die Zweifel zu vertrel⸗ won beim ich ſelbſt lebhaft über 

Denn man iſt geneigt zu glum · bin, und nichte dußere, als road 

- Ken, baß das, Lefien-man- ung mit bey jeder Sache wuͤrklich er 

ungewoͤhnlicher Stärke verſichert, Darin beſteht — ** 
erdichtet ſeyn koͤme. Eben ſo Geheimniß: aber diefel u 
ig ruͤhret man auch, wenn man zeugung und Died ſtarke 

— —— ſtark an den Tag liegt in Dem Genie des —* 

gen tom, Es giebt zwar auch Eine Seele, der cd an Kraft @ 

Rn beydes Ucberzeu gung und "Energie fehlet, ſelbſt der grige © ER 

—* ae durch biche te Ein Ein- der bios an fubtiler und f 
falt und ben ‚narärlichfie nauer Zergliedermig der Begrif 
vollkommen bewuͤrkt — Me wo ne Nahrungfinder, Diefe —— 64 
:e8 der, Staͤrke nicht bedarf. Aber fein Studium zu ber Stärte ı 

wieſe rährende Einfalt iſt noch ſchwe⸗ gen, wovon bier die Rede If. 7 
ter zu erhalten, als die Staͤrke; fie "muß allerdings mit der narichk 

&fcheinge auch nicht von fo allgemeiner "Kraft des Geiſtes und dead £ 
Märfung zu jr feyn, und fann nürvor auch Uebung im Denten ımd € 
gan verſt ndigen Zuhoͤrern mit Si⸗den verbunden werben. Pr 
cher it des ee gebraucht wer⸗ wenn ung dag, wovon wir ſprec 

voͤllig bekannt und geläufig Hg: 


mulisyäinem denn © Kerl fervie ‚der eculatioe Verfand Lade = 


bus congüsgaam ! ! Cic. pro dom. > mehr zu arbeiten bat, 2 a 
*) &, Frage r Werſtand und Herz die elle dr 


‚456 | Sta . | - Stk | 
F 


—*8 


» 


‘ 


“:3 453: 


tellnugen aͤberlegt zm werben⸗ mb dar" 9F 


ein ſehr ſtarkes Erleuchten der 
GSchanbuͤhne, oder in eiitgegengefeße: 
»: tem Bäkten große Dunfelpeit, Die Wäre: 


: fang geniffer Gcenen uugemein vers’ _ 


» flärfet, Eben dieſes gilt vo 
- ber flarfen" a 
auf gewiffen Stellen. Diefes aber 


erfodert eine genaue Beurtheilung, 


Dem gar oft wird ber größte Na: 
drut — Das Orgenteh, —88 


ne ſchwache finfende Stimme, erhal⸗ 


tm; fo nicht alled , mas ſiartk 
rähren er auch nit Raster Seimme 
I erahnen et, Race DR, 
in 
Stärke u erfobern. ME BG 


Statue 


(Gitdbauertua. 
Mit bieſem late iniſchen Worte, für 


welches man auch dag deutſche Wort . _ 


Bildfäule brauchen Rännte, benennt 
wan bie Werte bildender Kuͤpſte, wel⸗ 
che die menfchliche Geftalt lorperlich⸗ 
das iR, in ihrer igen Bildung- 


darfiellen. Doc wird.dad Wort - " 
auch von ſolchen Abbildungen der J 


Thiere gebraucht. 

Unter welchem Volt, ind bey wel⸗ 
her Gelegenheit zuerft der Gebrauch 
aufgefommen fen, die Geflalt des 
Menschen in Holz, Stein, oder eis 


ner andern felten Materie durch die.’ 


Kunft zu bilden und als ein Denkmal 
anfzuftelen, if ungemiß..- Mus den 
Nachrichten des Herodotus *) follte 
man fchliegen, daß die Aegyptier die 
erfien Statuengemahthaben, Von 
der erfim Veranlaſſuug dozu finden 
wir aber feine Nachricht. 
Schon in dem hohen Alterthum 
finden ſich aber doch Spuren, daf, 
ſchiedene andre Volter, gie im 
Hrient, ald in Kieinaften, Griechen⸗ 


land und tafien, durch Kunft verfers -- 


sigte Bilder gehabt habrn. Es ſchei⸗ 
3 ur nee 
IE : Bee: 


4 


u | In einen vorzäglichen Kor gefommen ' 


Ä 


K\ 


954 Ste 


net aber, daß Die. Eichhaßeren an 
Gratuen, unb 4 Kunft der Bearbei⸗ 
Eung derfelben in Griechenland zuerſt 


Anfaͤnglich wurden bie verſchie⸗ 
men Sortheiten in menfchlicher Ge⸗ 
flalt gebildet, nachher Dieberügmites. 
ſten Helden älterer Zeit, und endlich 
Auch kuͤrzlich verftorbene und noch les. 
bende Menſchen, die man dadurch 
ehren wollte, daß ihre Geſtalt in 
Statuen abgebildet und an dffentli« 
hen Drten aufgeftellt wurbe. Der, 
Geſchmak an Statuen der &dfter und 
Menſchen nahm unter den Griechen 
nach uud nach fo fehr überhand, daß 
nicht leicht eine andre Kunft niit dem 
Eifer und Aufwand getrieben wor- 
den, die man aufdie Bildhauerey ge⸗ 
wendet hat; fo daß Griechenland zus 
letzt mit einer unzaͤhlbaren Menge von 
Statuen der Götter und Menfchen 
angefülle worden, Ä 
Die Nimer fcheinen in den ditern. 
Zeiten ber Republik nur einen mäßie 
gen Gebrauch von Statuen der Goͤt⸗ 
zer. und verdienten. Männer gemacht 
zu haben. . Nachdem fie.aber mit den 
Griechen näher befannt worden, unb. 


chenland gemachter Eroberungen viel 
griechifhe Statuen nach Rom ges 


der Kunſt einfchränten. 


Gea 


mb Rang, ben bie Gfatum walen. 
andern Merken der Kunft behaupten, 
koͤnnen, und ͤber dad Eigenthuͤm⸗ 
liche ihres Charakters 
‚ Ueber ihren gottesbienſtlichen re: 
brauch haben wir Gier nichts zu fa; 
gen. DieAbbildung ber Gottheifung 
ter menſchlicher Geſtalt If gegen! 
tig nach den Maaß der Ertoustal 
unter ums nicht mehr erträglich; u, 
ich fühle auch wicht den geringees 
Beruf, dem Bilderbienf der im ar 
lender ſtehenden Heiligen und Max 
tyrer das Wort zu reden, Alſo meh 
ben ſich unſre Anmerkungen blos ang 
ben allgemeinen Pttlichen, md al 
den politifchen Gebrauch diefer WO 












Da die Statue ein Wert if, d 
(don beträchtlichen Aufwand erie 
dert *); fo ift auch ige der Gebren 
fehr_eingefchränft, damn aber t 
deswegen deſto wichtiger werde 
Wir halten es für unnzoͤthig von 
tuen zu ſprechen, Die heidniſche GW 
beiten, oder andre allegorifche J 
fen vorfiellen. Diefe letztera TOWE 
ten zwar wegen ber geif reichen 
findung und guten Ausfuͤhrung ihe 


Koſtbarkeit eines ſolchen Werts 
denkt, fo ſcheinen fie eben nicht 19 


- bey Gelegenheit verfchiedener in Grie⸗ Werth haben. Wenn man aber 


Alien 


bracht hatten, wurde auch die Bich« 
baberey an diefen Merken der Kunſt 


allmählig lebhafter, und flieg ſogar 


nach und nad) bis zu einer Ärt von 
Raſerey; fo daß ein alter Schrift 
ſteller fagt,. man haͤtte zu einer’ Zeit 
mehr Statuen, als Einwohner, in 
Rom zaͤhlen konnen. Allein da es bier. 
nicht um hiſtoriſche Nachrichten vom 
Ben Statuen zu thun iſt, fo verwei⸗ 


fen wir den Leſer, der hieruͤber Un⸗ | 
gericht verlangt auf Das, as Plie _ 


nius im 34 Buch feiner Naturgee 
Fichte hiervon fagt, und auf Wins 
kelmanns Gefchichte der Kunſt bed 
“ nfre Übfict geft Sier auf af 
Unſre t Bier auf alla 
mein Betrachtungen über ben —8* 


u empfehlen zu ſeyn. 2 
e De beite und edeifte Gebraub 
von Statuen zu machen iſt, 

ohne Zweifel darin, daß fie zu Of 
licher Verehrung großer Verdi 


*) Eine Siatue, die micht vlel Aber 
bendardße und von gutem weißes 
mor if, tantı in einem fande, 9 


d nicht t 
nf bis taufend Thalern ml 
yoct ſettig 


emacht und geicht wer 
PR fie von Wr, fo find bie 2 
meis betwächtficher.. Bon Ihn 
ten, aus gerinuem Gandfieln, M 
oben bin nach: Autiten copirt, o 
fon odne &ente gemacht, die m 
für imen bis drenbundert Rıbie | 
ben ann, in bier nicht die Hei 


mei mir De für gar wichee dal 


an 


"6: 


ww ig ganzes Volf, und 
gung einer cblen- Nacheiferieng ge⸗ 
braucht 


werden. -Iwar konnte man 


biefen auch fchon durch andre 
—* erhalten; aber die Sta⸗ 


ie bat wor jedem andern Denkmal 


beträchtliche Borziige wegen ber aus⸗ 


uchmenden dftberifchen Kraft, die in. 


der menfchlichen Geftalt liegt, wos 
ler) Die Statue nicht blog: ein Zei- 


it, 3 einiper neben Die 
rabbilder. Das 

sch fann fie außer dem Ehrenvol⸗ 
das fie bat, noch in andern Ab« 
Bat rützlich werden, wie fchon 
Persſswo angemerkt worden iſt *). 
Bir ſetzen hler voraus, was mir 
m einmalee) ausführlicher ange 
Bit haben, daß ein wahrer Kuͤnſt⸗ 
große Seelen in der menfchlichen 
Hung koͤnne fichtbar machen. Ge⸗ 
Prdt dieſes in ber Statue, fo iſt fie 
Mt ein bloßes Dentmal, fondern 
Miet auch auf die, die ihren Aus⸗ 
B zu empfinden im Stande find, 
Me Sedanfen und Empfindungen, 


















lann. 

Ent dieſen Anmerkungen folget 
aſebſt alees, was wir über Die Art 
h Oefihaffenheit dieſes Werts ber 
PRER zu fagen haben. Sie ſtellt ei⸗ 
PR Benfchen vor, der Durch außer» 


we iR Alſo muß fie am einem 
Eulihen Orte, wo fie den Augen 
MR meiſten Menfchen ausgeſetzt iſt, 
Auf ci genugſam erhaben Poſtament 
Vtwerden, und eine verhaͤltniß⸗ 
wet Eröße haben. Gemieine Les 
| cheiſt zu gering; wie weit man 
über darüber gehen fell, muß burch 
FU Bat und die Erhehung des Pos 
— beftimmt werben. Doch 
UNE betrifft nur dag Aeußerliche. 
Rad; dem Innern Charakter "muß 
—F zwar, fo viel ohne Ab» 
2. Ghönhelt, ° x 
16. Vidbaucctuat 1,7, 6. 410! 


\ 


r Rei⸗ 


den, Ber. cin todtes Sinnbild der 


Rein anderes Denkmal nicht erwe⸗ 


e Verdienſte verehrungs- 
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Bruch. bes michtigern Theiles gefches 
ben kann, die Rebesgeftalt und Ge⸗ 
-fichesbildung ber Perſon vorftchenz 
aber dag, wodurch fich biefelbe haupt⸗ 
fächlich verdient gemacht hat, bie ho⸗ 
he Sinnesart, die eigentliche Große⸗ 
des Geiſtes, ober Herzens, die den: 
Hauptzug in dem Charafter ande 
macht, muß vorzüglich darin ausge⸗ 


drukt feyn, weil dieſes weſentlicher 


iſt, als die Aehnlichfeit. Alſo wuͤr⸗ 
de es hiebey hauptſaͤchlich auf das 
Ideal ankommen, dem die Aehnlich⸗ 
keit, wo es noͤthig IR, tweichen muß. 
€ 8 muß fogleich in bie Augen fallen, 
was man an dem Menſchen, Dei 
Bild man flieht, zu verehren habe: 
ob es ausnehmende Reblichkeit und 
Guͤte, ober Stanbhaftigkeit in groſ⸗ 
ſer Gefahr, oder eine andere —* 
Zugend und Sinnesart iſt. —ä 
dergleichen beſtimmter Ausdruk mdge 
lich ſey, ſehen wir an einigen antiken 
Statuen ber Goͤtter und Helden, die 
das deal eines ziemlich genau beu. 
ſtimmten hohen Charakters ausdruͤ⸗ 
fen. Viele antike Statuen der Botte 
beiten find ir der That nichts andere,’ 
als allegorifche Vorſtellungen ihrer 
Eigenfhaften. Diefe mußten durch: 
menfchliche Bildung ausgedruͤkt mer» 
hen, weil außer ber menfchlichen Ge⸗ 
ftalt in der Natur nichts ſichtbares 
ift, das durch cine natürliche, nicht 
hieroglyphiſche Bebentung Eigens: 
ſchaften eines denkenden Weſens aus⸗ 
bruͤft. So iſt Jupiter ein Bild der 
ernften Hohelt mit Güte verbunden s 
Pallas ein Bild des hoͤchſten Verſtan⸗ 
des und der hoͤchſten Weisheit n. ſ. f- 
Plinius fagt ven einer Statue des 
Apollodorus, die Silanio gemacht 
hatte, fie babe nicht einen zoenigen: . 
Menſchen,  fondern den zornigen 
Charakter felb ausgedruͤft ). Se 
85 4 | qſollten 


Y) Nee hominem (Apollodorwm) ex aere 
fecit, ſed irscundiam. Hiik, Nas; 
L. XXXIV. . 8. ? 





yenn die Derfon in 
= gi im einer einzelen 


® 


-feliten Die Statuen großer Wanner 
sm I 


Weil ein Charalter, wenn man ihn 
‚ganz fuͤblen ſoll, heſſer erkannt wird, 
de, als wenn 

eſtimniten Hand⸗ 

ung begriffen iſt: fo wuͤrden wir ru⸗ 
Pise Stellungen, ohne beſtimmte 
Handlung, zu ben Statnen vorjzie⸗ 
den. Sieſes fcheinen . die Alten 


auc. verluͤglich ‚beobachtet zu bar’ 


ba. Nur in gewillen Fällen, wo 


Die Größe des Charakters fich, 
om beften in ber, Handlung zeis 


andlung gewaͤhlt wer⸗ 


den. Go würde Achilles beſſer fort⸗ 
ſchreitend, Ulyſſes aber beſſer fies 


hend, oder ſitzend gebildet werden. 
Bey ruhiger Stellung ohne Hand» 
luug wird man au natuͤrlicher 
Weiſe auf bie Beobachtung bed gan⸗ 


gen Charakters, nicht aufeine einzige. 


Handlung geführet. | 
Man fichet aber hieraus leicht, 


daß eine volllommene · Statue bas 


hoͤchſte Werk des’ Genies und ber 


Kunſt fen. Darum haben Auch bie, 


Griechen einen Phidias eden fo bes 
wundert, als irgend einen andern 
großen. Geiſt. Aber da es gegenwaͤr⸗ 
rig fo ungewoͤhnlich ift, Verdienſte 


vortrefflicher Maͤnner durch Statuen 


‚zu verehren, und wenn es noch ge⸗ 


Teiche, der ganzen DVeranftaltung 
je Hobeit und Feyerlichkeit, die 
zu ſolchen oͤffentlichen Handlun⸗ 





iia fehler, folglich die Bub— 
sertunf bey ums nicht in beni 
Glen erſcheinet, der ihr noͤthig 
ware 
Genies in ‚bie ‚rechte. Wirkfamfeit 
gu fegens fo bürfen wir es und 


. sucht befremden laflen, daß in bie 


fer Art ſo ſehr felten etwas erfchei- 
net, das ben guten Statuen des Al⸗ 
terthums koͤnnte zus Seite gefcht 
werden _ . 


* * 


en. nothwendig erfodert wird, mei⸗ 


ums: große dazu kuͤchtige 


Ste . 
SG teif 
E oꝛne Läake,) 
Es wid im genießen Cine wi 

Menfchen und Thieren genomem,. 
dienen ein Theilber Gelenfigkeit fehlt. 
Alſo brancht man es In ben zeichnen 
den Kuͤnſten von ven Kiguren, wel⸗ 
che fo gezeichnet find, Dap man ihnen 
die. Unbeweglichkeit, oder ben Min 
gel-ber Leichtigkeit ber Bewegung an 
fehen kann. I 

Hernach faun ber Begriff auf alt 
Dinge, in denen Dervegüng, oder fir 
mad ‚det. Vewegung ähnliches ih 
‚angewendet werden: fleife Schreibe 
art, ein Reifer Vers, eine feife Mes 
lodie. Mau braucht es auch von der 
ganzen Gemuͤthsart, die man ff 
nenuf, wenn ber Menſch nie, voo & 
ſeyn — run ‚ dder —* 
eine andere, als ihm gewoͤ 
Seite lenfen kann. 2 
Daß das Steife bes Körpers der 
Schönheit: entgegen fey, fühlt go 
mann, und der Grund davon iſt aud 
anderswo von ung atıgezeiget wor 
den ). In den zeichnenden Kılufte 
bat man ſich alfo, forgfäleig vor &l 
lem Steifen zu buten,. es fey denn 
daß man nach der Abſicht des Werk 
einen haͤßlichen und ungeſchikten Den 
fehen vorzuftelen Habe. - - 

Ju redenden Künften wird ma 
ſteif, wenn man entweder ſeine Me 
terie nicht vollkommen befigt, un 

etwas fagen will, was man felb 
nicht mit voller Klarheit ſich ve 
ſtellt; oder wenn man ſich zwin 
kuͤrzer gu ſeyn, als es der Geden 
vertraͤgt; ober endlich auch, wor 
man bie Sprache nicht vollig im fi 
ner Gewalt bat. Kehnliche Urſach 
‚bringen auch das Steife in ber M 
ſik hervor. Eine ſteife Mobulatie 
ein fleifer Geſang, enıflehen gem: 
higfich daher, daß der Tonfeger Fi 
ne binlänglihe Kruntniß der Na 


8) 6b. 


r. 
€ 


s 


5t€ 
nie hat, und deswegen Toͤne⸗ 
oder Harmonien auf einander folgen 


läßt, wiſchen Denen die genaue Ver⸗ 
Sindung fehlet. | 


x 
0 


Eine ſehr genaue nnd vertraute 
Belanntichaft mit der Materie, die 
mar zu behandeln Bat, ift das ficher- 
Re Nittel Daß Steife zu, vermeiden. 
Wer. von. Sachen. fpricht, die ihm 

bſt noch etmas neu und unbekannt 
d muß fich nothwendig bisweilen 
omas ſteif ausdruͤken. Man vetſteht 
inszemein das Horaziſche nonum 
prematur in annum nur bon ber. 


Ausarbeitung der Werte des Ber 


ſchmaks; es iſt aber nod) wichtiger, 
cs auf das Ueberdenken der Materie, 


ser des Stoffs anzuwenden. Zwat 


haben leichtſinnige Koͤpfe die Babe, 
‚den Dingen, die fie nur halb erken⸗ 
| His mit Dreifigteit und einer ſchein⸗ 
baren Leichtigkelt zu fprechen, ſo daß 
man fie feiner Steifigkeit beſchuldi⸗ 
gafeın. Aber. dann fehlet es an 
; igteit und Wahrheit. Es iſt 


echt wol möglich, ohne Steifigfeit Kuͤ 


aghr beſtimmt und gründlich zu feyn, 
* man nicht gleich feine Ma 
"re lang und vollkommen über 
* — 
GStemſchneider; Stempel⸗ 
ſchneider. 

Bir nehmen diefe beyden Arten ber 
. Sinftier hier ‚nfanimen; weil unser 


. Yen Rünften eine genaue Verwandt⸗ 


Meftif, und, wenigſtens in ben 
- au Zeiten, Viele bende zugleich 
 geriebenhaben, auch in beyden groß 
Weſen find, obgleich Die Behand» 
i der Arbeit ſehr verſchieden ift. 
” Bon diefen beyden Künften und ib 
m Berfen, den gefchnittenen Stei⸗ 
am und den Schaumüngen, haben 
wir bereits in befondern Artikeln 
eforochen, alſo bleibet. und bier 
wir übrig, von ben Kuͤnſtlern ſelbſt 
va ſprechen. 


j - 
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Daß das Alterthum wiele fehe . 


große Meifter in beyden Kuͤnſten bes 


feffen Habe, iſt auß der beträchtlichen . 


Menge vortrefflicher Werke, die noch 


vorhanden find, hinlaͤnglich abzuneh⸗ 


men. Ob aber das Stempelſchnei⸗ 


den bey ben Alten eine beſondere Kunſt 


geweſen, oder ob bie Steinfchneider 


auch die Stempel zu den Münzen ges. | 


macht haben, ift mir nicht befannt. 
Aus dem Edift des Meranders, deſ⸗ 
fen. Plinius und andere gebenfen, 
welches ein Verbot enthielt, baf ein 
anderer, als Apelles ihn mahlen, 
ein ändrer als Lyſippus (Apulejus 


nesint den Polyklet, ſtatt des yſitpp⸗· 


pus,) ſeine Statue machen, und ein 
andrer als Pyrgoteles ihn In Stein, 
ſchneiden fol, möchte man beynahe 
ſchließen, daß auch bie Münzen dies 
fem legten allein aufgetragen gewe⸗ 
fen. Denn aus ben Muͤnzen dieſes 


Eroberess und feiner Nachfolger, 


die ſich bis auf unfre Zeit erhalten 
haben, fan 
nfller dazu gebraucht 


worden. 


Mar ihm nun daran gelegen, daß 
fein Bildniß nur von großen Mei⸗ 


Bern verfertiget wärbe, wie ſich .al« 
lerdings and jenem Ebdift ſchließen 
läßt, fo ficher man nicht, warum 


n man feben, daß große 


nicht auch ber Stempelfchneider Date 


in, genennt tworben, wenn biefed 


Schneiden eine befondere Kunſt ge 


weſen toäre. Es fcheinet allerdingß, 
daß unter ben Wörtern caelamen 
und toreuma ſowol in Stein gefchnit- 
tene, als auf Münzen geprägte Werte 
müffen verflanden werben. Aber wie 
wollen es den Gelehrten überlaffen, 
biefen Punft auszumachen. Mir 
iſt wenigfiend bey den Alten, bie 
über die Kunſt gefchrieben Haben, 
kein Stemspelfchneider vorgefommen, 


da Bingegen der Steinfchneider ſehr 


oft Erwähnung nefchieht; und body 


find viel griechiſche Minzen in Abs. 


ſicht auf die Schönheit der Zeichnung, 
eben ſo ſchaͤtzbar, als die ſchoͤnſten 
gefchnittenen Steine. ° 7 

5 Wenn 


I y 


S. goı u. f. Als Stempelfämeidee lers Drünzdefuligungen.) Gem. 97 


"gen niet, 1. B. mit den Rönfen des 'eani (f 1708.) Dito Samereni., 1768.) 
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Was die Steinſchneider ondeirift feiner Cshaumänjen, ss an ber Zu! 
fo ficbe den Art. Befchnittene Steine, findet ſich im ıgten Sb. ©. 107, von 






find noch vorzüglich bekannt: Vittore Li⸗ Ast (+ 1570. Iñ dem eriien feine Due‘ 


fone oder PifemeBo (1429⸗1448. Here Trattati, Rap. 7010. ©, 6 ui. Fir.“ 
Sulzer bat ihn bereits als Steinfchnei⸗ 1731. 4. har er feine, bey Derfertiunup: 


‚der genatit. Durch ihr Ichte Die Kun’ ber Schaumänien scheauchten Hanbutift‘ 


ber Schoumängen in Italien wieder auf, befrielen.) ae. de' Zei (ısrk.) 
Kenn es gleich ſchon frühere Ghaumuan⸗ I. Humerani(} 1670.) Gier "me. 
Dante, Petrarch, Vorcas, auf Huffends — — Gerkhinte franzoͤſiſche tm! 
Werbeennung (In Begeri Numilmat, pelfänefder: Lean Gonicon ine) 
Pontif. Rom, ©. 78.) u. b. m; fo fab Mhrap. und Suii. Dupre (1680.) I. 
doch die feinigen, mie Hecht für die er⸗ rin ( 1072. Gehört zu den aröften wi 
ken eigentlichen Kunftwerke ansäfchen, verbeſſerern der neuern Zeit. „ Ven ihnm 
Seine Schaumanzen find indeſſen nurges‘ ſcheinen bie erſen, eigentlichen DU 
goffen, und zwar entweder: aus @len, ons, ‘geprägt werden zu fegn.) IM 


oder aus fo zenanntem Glockengut. Die‘ Pariie (1655) EL. Balın (} 1678.) Ch 


[2 


ditche derſelden ER auf den Pabſt Martin Jean Pech. Eperon (} 1696) Ri. Mk 
den sten-md mie eb fcheint, ums Jabe fellı717) Jean Mauger (t 1725.) Is 
2429 verfertigt. Bin Verzeichnis feiner: "bu Vivler (f 1761.) Jac. Bat. Baier 
fänmtlithen arbeiten Biefer Art finder id (t 1759.) Scan Defflee (f 1763.) m 
in 3. C. W. Mochiens Beſchreibung eis ihnen wiß ich den Lothringer, Ferdinud 
ser Verlinſchen Medaillen + Sarmırlung, de St. Hebain (} 1738.) verbinden, WM 
©. 118; 120. 1235136.) — Petrecini deffen Arbeiten in dem Effsi hiftor. ſut 
(1460. Scheint guerh einen eigentlichen les progres de la gravure en Medal 
Mailen gegoffen zu paben.) Vict. ®@ams' les chez les Artiftes, Lorrsins . © 
beßo odet Camelis (14711484. Wird, Nancy 1753. 8. Nadrichten gesuchte 
son Hrn. Moehſen a. a. D:©. 23331. f. werden. — Viederlaͤndiſche Gt 
für den erfich, eigentlichen Stempelfchnels‘ pelſchneiber: Joh. Schmeling (} 17%) 
der ertlart. Die erte, gefhnittene Dies Joh. Boekam (1700.) Job. Tel. un 
dallle ſcheint aufden Pabſ Sixmus den 4ten of, Earl, Gebrüder Roettiers (1700.) 
gemacht wörden zu ſeyn) — Walerio de — Deutſche und Schweizer Stem 
Belt, Vicentino gem (} 1545. Seine, velfhneider: Bern. Behem (f 1507. Dr 
und Die Kant einiger der nacht folgenden,. von ihm, mit dem Wilbatffe des Erben 
in dee Machahmung alter Kaijermuͤnzen, aoges Glgism. ‚von Oeſtreich ge 


» veraniapte allerhand .Veteünerenen das Thaler find, für feine Zeiten, nich 


mit.) — Ale. Ceſari Cısso. Machte den ſchlecht.) Lor. Rolenbaum (f 1546)" 
erken Verſuch in zwederley Metel a Chriin, Maler (16:0.) Pet. Paul Bor 


“prägen. uf einer feiner flbeenen Schau⸗ nee ( 1695.) Joh. ©, Gehdlig (17u.) 


mängen id das erhobene Greufbild des Joh. Erler (+ 1710.) G. Heutkb(ı7ıl.) 
Eard. Aleg. Farneſe von Golde.) — Friedr. Kleinert (+ 1714.) Vhil. Heim 


Ambr. Foppa, Caradoſſa genannt (ısso.) Müler (t 175) 3. 5. Werner (1730.) 
Glov, Jac. Earaglio (15 50.) Beder:und Ben, Richter (1730.) Jon, 2 Deiddit 


Glov. Bonfagna (1550.) Laer. Earteron, (1730.) Chrſtu. Wermuth Eu 8. 
Sarniziario gen. (1550,) Leo Leoni (1550.) Wilh. Veſtner (f 1740.) Joh. Croket 


J Gere. Koibolint (1s50.) Zee. von Parma (tı7a.) Bhıl. Cheuph. von Beckee 


. (ı959,) Gibeb. Bude (1555) Bien. IF 1743.) Nic. Oneldader (} 744: ) 


Bernardi di Calel Bolognefe (+ 1555.) Meteh. Donner (1750.) Mart, dolehe 
Glov. Cdoino (F i5po. Ein Werzeiguis Tı750) Sr. 8. Gqega (177%) — 


Bee 
SAlsere (4 1773. S. Un. Edaun im⸗ 


B.a) ..Bir. SU Düse (4 1779. 


6.9. enſela isch. II. ©. ar. BI. 
Rs), ©. Cheſtp. a) Jeb. ©. 
Blhter (1780.) 3-2, Dedslein ct 1787.) 
Irımjn (©. ©. Meuſets Wisceh, V. 
G. 62, Vlij. 124. XIX. 59.) If. Be- 
= 9. Bolispanker (S. Meuſels 
Birch. Kl. S. 487.) — J. M. Boͤckle 
— Ion, Donner (S. Meuſels Migcell. 
©, 361. ) — 9,8. Boͤtzinger 
(©. Menlels Miacell. IL ©. ı9. Muſ. 
I.O. n.) 8,8, Holzemer (Meuſels 
Mix XIV, ©. 10.), — Bor. 9. Kruͤ⸗ 
k— Ehrßn. For. Krul — D. Für. 
Bi 5. Reil — 3. Eprfin. Reich 
-— ©, deb. Mofa —J; 8. Stieler — 
93.8, Stiere — 9. Weber (©. 
Deokis Misch. XV. ©. se) — 
Ceiun Sig. Weruath — J. N. Würth 
(O. Aeuſels Miscrd: XVI. ©. 830, 
AL 248. XXX. 364.) — u. 2. m. - 
ngliſche Gtenelichneider; Th. Si⸗ 
mn (}ı665. ©. Medels, Coins, Great 
Sals... of Th. Simon ,., . publ. 
4yG.Vertue 175 3. 4. Berk, von M. 
‚Cop 1730. 4.) Acbrigess Haben auch 
"We Gebrüder Roettiers und vorzuͤalich 
: Sb Croter daſelbũ gearbeitet, und der 


kume ik daher won mehren Engidubern _ 


fr quen Engländer ausgesehen worden, 

- Schwedifche Steinptlichneider: 

Sen. Sals (} 1703.) Arfried Koelſteen 

tms) Re. Send — 3: 8. Baur 

= Ibberg — ¶C. Feermann. — Dis 

‚ wfge Stempelſchneider: Joh. Heine, 

Bel — Dan. Yen. der. — S. übrle 

rl, Milh. Ludw. Flodte berühmte 

Naieurs und Nuͤnzgraveurs, nebſ id». 
ten digen, Heidelb. 1781. 4. — Samml. 

beridaner Medailenrs, Nurnb. 1778. 4. 
Wen Art, Schaumuͤnze. - 


- Stellung. 
| (Sqodne Künfe.) | 
Eeliegt in den verfchiedenenStellun, 
gen des deibes eine fo große Kraft, 
def far jede Vollkommenheit und 
fir Sqhwachheit, jede Leidenſchaft, 


% 


jede -Beurärheart und jeber € 
— die Stellung allein ka 


ft werden. Zuneigun 


4 
Mitleiden für ande 


ſchen, oder Verachtung⸗ Ku 


YHbneigung gegen fie, koͤnn 


‚bie bloße Stellung des Leibes 


werden. ig | 
—2 ve} —2 


Bent, ch uͤthige und d 
—R —— 


lungen giebt; die ſich aber 
darin geuͤbet haben, die mi 


Seele n. dem Körper zu ſeh 


deken bisweilen in der Steh 


Leibes ihre ganze Bel 


‚Deswegen ift bie bloße Leibe 
‚ein wichtiger Gegenſtand 
Werken der ſchoͤnen Kuͤnſte. 
und Bildhauer, Schauſpiele 
zer und Redner befinden. ficd 
in dem Zall, den geößten 3 
ihrer Vorſtellungen durch bie 


‚sl zu erhaten. Darum if 


fo wichtig für fie, den Meı 
feinen verſchiedenen Stellu 
beobachten, als auf die im 
wegungen und Regungen | 


‚gen Achtung zu geben ; und 


den Menfchen gewiß nur h 
blog fein Inwendiges kenn 
oft uͤberzeuget ung die bio 


lung von der Aufrichtigl 
Ealſchheit Der Verſicherun 
man ung giebt; und oft eı 
‚wir durch die Stellung ı 


mehr Zuverlaͤßigkeit, oder 
kerm Nachdruk, was in dei 
ber andern vorgeht, als ih: 


uns fagen koͤnnen. 


Es wuͤrde ſehr unnuͤtze, 
gar ungereimt ſeyn, dem Ku 
verfchiedenen Stellungen 
‚darin liegenden wmanni: 
äftyetifchen Kraft mit Wort 
fchreiben, oder ihm .belchrei 
len, wie er‘in befondern 
Eindruf, den er zu machen I 
Stellung bewuͤrken fol. | 
dieſes nothwendig aus eigen 


> 


ı , . N u 
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Bas die Eteinfchmeider onbrich:': feiner Sanuminjen, ss om der Zu; 
fo fiebe den Art. Befchnistene Steine, findet ſich Im ıpten Bd. G. 107, ui‘ 


S. goı u. f. Als Stempelfäneider lers Mänıdelu ) Ve. 6 


find noch vorzüglich bekannt: Bittere tr Kat (} 1570. IN dem erhen feiner Due 
fone oder Pifenelo Eıy2971448. Herd Frattati, Kap, 7010. ©, 65 uf. Fir 
Gulzer hat ihn bereits als Steinſchnei⸗ 1331. 4. hat er feine, Deu Berti 
Der genatfüt. Durch ihn lebte Die Kun der Bchaumänden gebrauchten Hanbeeift 
ter Schaumängen In Stallen wieder auf. befchrießfen.) ee. de Teeip (1,78.) 
Wenn es gleich ſchon frühere Schaumäns AU. Hemereni (} 1670.) Bor "Aut 


"gen giebt, z. ®. mit den Köofen des 'eani (t 1708.) Dito Samerani., 1768) 


Dante, Petrarch, Boecaz, auf Huflend — — Beriiimte franzéſiſche Gtem’ 
VBerbrennung (In Begeri Numiſmat. pelſchneſder: Bean Gouieon (Fısı.) 
Poncif. Rom, ©. 78.) u. d. m; fo And Vbrah. und Cnil. Dupre (1680.) 3.00. 
doch die feinigen, mit Hecht fie die er⸗ rin (f 1672. Gehört zu ven größten Min 
ken cigemlichen Kunftwerfe anstichen,: verbeſſerern dee neuern Zeit. „ Von ihm 
Erine Schaumaͤnzen find Indeffen tue ge⸗ feinen bie erſten, eigentlichen Redaß⸗ 
goſſen, und zwar entweder aus Bien, lons, 'geprägt worden zu fen.) JB 


oder aus fo genanntem Glockengut. Die‘ Pariſe (1655.) Cl. Ballis (} 1678.) Eh 


\ 
. 
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ditche derſelben IR auf den. Pabſt Martin Jean Fres. Eperon (f 1696) Nic. Ak‘ 
ben sten-wmd wie eb ſcheint, ums Jahe ſel (i717) Jean Mauger (} ı722.) Ira 
1429 verfertigt. Ein Verzeichnis feier du Vivler (f 1761.) Jac. Ant. Bafke 
ſammtlichen Breiten bieſer Art ſindet ſich (Ct 1759.) Jean Dafflee (f 1765.) AM 
in J. C. W. Morhſens Beſchreibung eis ihnen will ich den Lothringer, Ferdinud 
ner Berlinſchen Medailen⸗Sammung, de St. Urbain (+ 1738.) verbinden, [4 
©. 118; 130. 1233 136,) — Petrecini deſſen Arbeiten in dem Eſſai hiftor. für 
(1460. Scheint zuert einen eigentlichen les progres de la gravure en Medeil- 
Mrdaißon gegoſſen zu paben.) Vict. Gam⸗ les chez les Artiftes, Lorrains . . « 
beio oder Cametis (147151434. Wird, Nancy 1783. 8. Nacrichten grachee 
von Hm, Mochien a. 0. DIS. ag; u.f. werden. — Yiiederländifche Gire 
für den erflen, eigentlichen Stempelfhnels pelſchneider: Joh. Schmelsing (} 1705) 
der ertlart. Die erfe, gefhnittete Dies Joh. Boskam (1760.) Joh. Jei. u 
daille ſcheint auf ben Pabſt Sistusden sten Joſ. Earl, über Roettiers (1700) 
gemacht wörden zu ſeyn) — Valerio de — MDeutfche und Schweizer Eins 
Belt, Bicentino gem, (} 1546. Beine, velfhneiter: Bern. Behem (+1507-0%% 
und die Kan kiniger der nacht folgenden, von in, mit Dem Bilbatffe des Erben 
in dee Nachahmung alter Kalierntünzen, zoges Sigiem. ‚von Oeſtreich gepragten 


» veranlaßte allerhand Vettönerenen das Thaler find, für feine Zeiten, nidt 


⸗ 


mit.) — Aleſſ. Ceſari (so. Machte den ſchlecht.) Lor. Roſenbaum ( 346.) 
eriten Verſuch in zwederley Metal ga Chrifin. Maler (1620.) Pet. Paul Bor 


"prägen, Amuſ einer ſeiner filbeenen Schau⸗ ner (1590.) Joh. G. Seidlitz (17u.) 


münzen IB bas erdobene Bruſtbild des Joh. Croker (+ 1710.) ©. Hautkb(ı7ık.) 
Eard. Aleg. Zarnefe von Golde.) — Friedr. Kleinert (f 1714.) Bl. Heiat: 


“> Mnbr. Boppa, Taradoffa genannt (ıss0.) Müfer (t 1715) 9. 3. Werner (150.) 
Glov. Jar. Earaglio (1550) Zeder.und Ben. Hibter (1730.) Jap, L. Oedele 


Giov. Bonfagna (1550.) Per. Earteron, (1730.) Chrſtu. Wermuth (+ 1739) © 
Yarmigiario ge. (ı550,) Benkeomi (1550.) Wild. Veſtuer (f 1740.) Job. Eraket 


Fre. Koibolini (1550.) Fre. von Parma (tı7za.) Vhil. Ehehph, von Becet 


(1150.) Glöob. Bumde (1555) ten, IF 1743.) Nic. Onelander (} 1744) 
Bernard! di Eoftel Bolspnefe (f 1855.) Motth. Donner (1750.) Mart. Helahee 
Giov. Ehrino (+ ı5go, Ein Derzeimiß tı70) Idr. U. Siprgu (177%) * — 


es 
laser (4 


12) ..Eir. I Düse (+ 1779. 


B. G. Aenſels Dtsch. IL ©, ai. HI. 
®.54), G. Eielph. und Joh. ©. 
Sihter (1780.) 3.2. Oed⸗leia Ct 1787.) 
Aeamnſon ( S. ©. Meuſels Risceh, V. 

8.63 VIII. 184. XIX. 399.) Io. Be- 

m — 89. Boli⸗hauer [EL Meulels⸗ 
Bird. xi. ©.287.) — 3. DM. Büre 
— Son, Donner (S. Meufels Miscel. 
AM. S. 36.) — 3. 8. Goͤrmser 

G. Menſens Misseh, IL ©. 19. Muſ. 
LE) 8,2 Soljemer ( Meuſel⸗ 
Mir XIV, &, uo.) — Bop, 9. Kruͤ⸗ 

vee — Chrßn. Bor. Krul — D. Ide. 

tt — J. H. Meil — I. Ehrfin. Arich 
= 5, feb. Hola — J 8. Stieler — 

83.8 Ötile — I. Weber (©. 

' Bakls Misch, XV. ©. 5.) — 

. Ciba. Sig. Werund — 3. N. Würth 

Reuſels Misch, XVI. ©. 830, 

WR 208. XXX, 6) — u. 4. m. - 

| Unglifche Gtenweiibueldee: Ip. Gi⸗ 

| wa(tıs6s. ©, Meilels, Coins, Great 

ı Ss... of Th. Simon . . . publ. 

BG. Vertue 1753.46 Verb. von I. 

Oh ı7a0. 4.) Uchrigchs Haben auch 

. We Grbrhber Roettlers und vorzauͤalich 

: a Aroler daſelbũ gearbeitet, und der 

‚ Mr dam Engländer ausgesehen worden. 

; = Schwedifche eider: 

; Bam. Salz ( 703.) Arleied Kdelteen 

tm) Nie. Georci — 38. 

rer — C. Beremann. — Dis 

. Wie Siempelichneider: op. Keine, 

’ Veij — Dan. Ien. Adzer. -- ©. übel 

WU. Ladw. Flodts Berühmte 

 Üeikeurs und Drünsgraveues‘, neb ibs. 

; Wadkiden, Heidelb. 1751.4.— Gamml. 

| Medaileurs, Näcnk, 1778. 

wre Art, Schaumuͤnze. . 


Stellung 

I (Sqhoͤne Künfe,) | 

 Ketigein den verfchiebenenStellun. 
ga des Leibes eine fo große Kraft, 
del feR jede Vollkommenheit und 
FR Schwachheit , jede Leidenſchaft, 


 iehtere daher won mehrern Gnaldudern . 


an 
D 


Wire 


ede Beuräthlart und jeder -Charaftie 
durch die Stellung allein kann aus⸗ 
gebrüft werden. Zuneigung, Hoch⸗ 
arhtung; Mitleiden für andere Men⸗ 
ichen, oder Verachtung, Kutcht und- 


Abneigung gegen fie ,. koͤnnen durdy 


„bie bloße Stellung des Leines beivürft 
werden. Auch bie Anachtſamſten 
reifen je Det ss freund befhei 
dene, m amd demuthige, 
fröhliche und miebergefchl Sich 


‚lungen giebt; die ſich aber beſonders 


‚darin geuͤbet haben, die menfchliche 
Seelen dem Körper zu ſehen, ent⸗ 
deken bisweilen in ber Stellung des 
Leibes ihre ganze Beſchaffenheit. 
Deswegen iſt die bloße Leibesſtellung 
‚cin ‚wichtiger Gegenſtand in den 
Werken ber ſchoͤnen Kuͤnſte. Mahler- 
und Bildhauer, Schaufpiecker, Taͤn⸗ 
zer und Redner befinden fich gar oft 


in dem Fall, den größten Vachdruk 


ihrer Vorſtellungen burdy diefes Mit⸗· 
tel zu erhalten. 


Darum iſt es chen 
fo wichtig für fie, den Menſchen in 
feinen verſchiedenen Stellungen zu 
beobachten, als auf die inhern Be⸗ 
wegungen und Regungen des Her⸗ 


zens Achtung zu geben; und der kinnt 


den Menſchen gewiß nur halb, ber 
blos fein Inwendiges kennt. Bar 
oft uͤberzeuget ung die bloße Stel⸗ 
Jung von ber Aufrichtigkeit ober 


Sauer Ealcſchheit Der Verſicherungen, die 


man ung giebt; und oft empfinden 
wir durch die Stellung mie welt 
mehr Zuverlaͤßigkeit, oder mit ſtaͤr⸗ 
kerm Nachdruk, was in dem Herjen 
der andern vorgeht, als ihre Worte 


uns ſagen koͤnnen. 


Es würde ſehr unnuͤtze, oder wol 


gar ungereimt ſeyn, dem Kuͤnſtler die 


verſchiedenen Stellungen nach der 


darin liegenden mannichfaltigen 


aͤſthetiſchen Kraft mit Worten zu be⸗ 
ſchreiben, oder ihn belehren zu wol⸗ 
len, wie er'in beſondern Faͤllen ben. 
Eindruk, den er zu machen hat, durch 
Stellung bewuͤrken fol. Man muß 


dieſes nothwendig aus eigener Beob ⸗ 


achtung 


1 


4 





‘de man. fe 


\ - 


von dem Zeichner fagen. 
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weiter geben, als daß fie dit-große 
Wichtigkelt' der Sache vorſtelle und 
den Kuͤnſtler von ber Norhwendigkelt 
überzeuge, ſich ein eigenes und ange⸗ 
legenes Stublumi daraus zu machen, 


die Menfchen in den verfchiebenen 
Stellungen des Leibes genau gu beob> - 


‚achten, und fich zu üben, Ihre Kraft 


. gu empfinden. Hat ck hinlaͤngliche 


Kenntniß darin erlanget, fo wird er 


auch die Nothwendigkeit einfehen, füch 
‚darin zu üben, dag er jebe Stellung, 


die er noͤthig dat, in feiner eigenen 


Perſon annehmen, oder Durch rich 


tige Zeichnungen darſtellen koͤnne. 
Berfchriften helfen hiezu gar nichte. 
Wenn man fie'gelernt hätte, fo wuͤr⸗ 
bey ber Ausübung 
wieder vergeffen müffen, wenn man 
nichts unnatuͤrliches machen ; wollee. 
So urthellet ein Meifter der Kunſt 
fogar über bie fünf Haupt oder Ele⸗ 
mentarftellungen bed Zanzed-"). 
Bey dem mündlichen Vortrag des 
Redners bat gar oft die Stellung 
eben fo viel Kraft zu überjenaen, oder 
gu rühren, als Die Worte ſelbſt; und 


es geſchiehet auch nicht felten, daß 


das, was Nebner oder Schaufpieler 
forechen ‚; durch ihre Stellung volls 


kommen widerlegt wird. Der Schau⸗ 


ſpieler beſonders hat in feiner ganzen 


| Kunſt nichts wichtigeres, als bie 


Stellung. Wenn er dieſer Meiſter 


IR, fo wirt: ihm alles übrige Teiche 


werden.) Man kann beynahe daffelbe 
Es giebt 
Stellungen, die ung, wenn wir auch 
die Geſichtszuͤge nicht fehen, fo bes 
ftimmt und fo gewiß von: dem Cha» 
rakter, oder von einer voruͤbergehen⸗ 
den Gemuͤthslage der Perſonen unters 


9 Les pofitions font bonnes A favoir, er 


meilleures encore A oublier; ıl eft de 
Part du giend Danfeur de s’en &carter 
 sgreablement, Au refle roures celles 
- od le vorps eſt ferme er bien defling 
font excellentes, Noverre Lettres ſur 
is danie p. 27%. 


achtung wien. Die Theorie ber eichten; da wir kaum wiche nö 
—X —* Puntt nicht bes © ar 


Br 





aben, | zu fehen. 
ergleichen hochſt lebhaft fehilbernde 
Stellungen trifft man worzüglich ir 
Raphaeis Merken an, beren fleißiges 
‚Betrachten nicht nur bem Zeichen, 
fondern auch dem Schaufpieler. und 
Redner hoͤchſtens zu empfehlen ik. 
ne. 
(9) Ben der Ötelluns handeln: Joh, 
Andre: B. Bergfiväßer (Von dee 
Stelung des Rebners, Yanau ı77ı. 4) 
— ©. übrigens die Bu, Anſtand uud 
Vortrag. 


Stimme. 
. (Ruf) 





Diefes Wort bat nıchrere Beden 


tungen. Es bedeutet 1) die menſch⸗ 
liche Stimme an fi; und 2) jede 
gefchriebene Partie eines Stuͤks, bie 
ben 9 enthaͤlt, der geſungen 
oder gefpielt werden fol. In diefem 
Verſtand iſt ein Quatuor ein vier⸗ 
ſtimmiges Gtüf, bad aus einer Bit: 
lin » einer Floͤten⸗ einer Bratſche⸗ unb 
einer Baßſtimme, oder wenn cd ca 
Singſtuͤk iR, aus einer Difcant » A 
Zenor » und Baßſtimme, die man 
auch Singſtimmen nenne, beſtehen 
kann: Selbſt die verſchiedenen cap, 


"die zu einem Accord gehoͤren, werben 


auch fo visl Stimmen genennet: fe 
fagt man), daß zu einem voffonme 


‚nen Drepflang vier Stimmen gehe: 


ren. Daher auch die Benennungen 
Hauptſtinmme, Oberſtimme, Eolo— 
ſtimme, Mittelſtimme; ober zwey— 
ſtimmig ’ dreyſtimmig vielſtimmig, 
vollſtimmig ꝛt. Aeußerſte Stimmen 
find die Oberſtimme und der Baß ges 
gen einander. Es iſt für die Tonſe— 

er eine Negel, dag jede Stimme der 

atur des Inſtruments gemaͤß, und 
befander8 in Stuͤken, wo fie meht 
als einfach beſetzt wird, leicht vorzu⸗ 
tragen ſey; daß bie Hauptſtimme 


nicht durch die Mittelſtimmen ver. 
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bemfelt werde; und daß In den Auſ⸗ In Urien I Ihe eher vergÄnnt, noch 
ferien Stimmen die vollkommenſte einen Ton höher oder tiefer. ji 'ges 
Reinigtelt beobachtet fep. "ben, weil nur ein Sänger, der den 
In Anſehung ber mienfchlichen Umfang Stimme habe, Dazu noͤ⸗ 
. Etiumme gehören phnftalifhe Untere thig iſt. Wenn die Muſik von einer 
facbungen, über ihre Entflehimg und Orgel, bie im Chorton geflimmt iſt, 
über die Urfachen ihrer Verfchieben» begleitet wird, fo If auch hierauf 
heit in ben Altern und Gefchlechten, Müfficht zu nehmen; der Umfang 
nicht in den Plan dieſes Werts. Wer jeder Stimme iſt alsdann um einen 
davon unterrichtet ſeyn will, findet, tiefer. 
 Tofis anleitung jur Singfunft *) Uber nicht alle Stimmen find in 
hinlänglicheningerricht davon, Wir ben Umfang einer Decime oder Un⸗ 
merken nur überhaupt, an, daß die decime eingefchränft. "Einige gehen 
weiblihe Stimme wegen ihrer Ans noch um einen oder etliche Toͤne hoͤ⸗ 
uchmlichkeit und Dauer einen Vor⸗ ber; andere tiefer. Mancher hateiw _ 
1 dor ber männlichen habe, Die ne Stimme, die drittehalb Octaven 
Etinme der Caſtraten, zu geſchwei-⸗ im Umfange hat: Es giebt Diſcant 
| en daß Re durch graufame und die flimmen, die bie ind dreygeftrichene 
enſchheit ſchaͤndende Mittel er⸗ Dund noch hoͤher gehen; es giebt auch 
ungen wird, und ſelten geraͤth, hohe oder tiefe Altſtimmen. Fuͤr ſol⸗ 
verdindet, wenn fie auch am vollkom⸗ che Stimmen aber ſetzt der Tonſetzer 
wenſten iſt, mit ihrer Annehmlichkeit nur in beſondern Faͤllen. 
doch fo viel unnatuͤrliches, daß ſie Daß der Klang der menſchlichen 
nit einer ſchoͤnen weiblichen Stimme Etimme großen Vorzug vor jedem 
wicht in Vergleichung zu ziehen if. Inſtrument, von welcher Art es ſey, 
denutſchland zeugt vor vielen andern habe, fühlt jebes Obr. Man en⸗ 
Rationen vortrefflicye Baßſtimmen. pfindet bey einer guten Stimme mie 
Die Stimmen werben überhaupt dem Klang, der dag Gehor ruͤhret, 
in hohe umd tiefe eingetheilt. Hohe etwas von der Seele ber fingenden 
BR: der Difcent und Alt; tiefes Perſon; fie hat etwas mehr als koͤr⸗ 
der Tenor und Baß. Knaben und perliches; mag eine Ötatue gegen 
—— ſingen den Diſcant; 
nglinge von noch nicht reifem- Als 
ir haben insgemein eine Altftimme; 
Drinnen if ber Tenor und Baß 
sen. Der natürliche Umfang je⸗ 


einen lebenden Menſchen iſt, dag if 
ber Ton eines Inſtruments gegm 
den Ton der Menſchenſtimme. Br 
ber find die Singſtuͤke die wichtig⸗ 
fien Werke der Muſik; und. es if 


fr Etinmme, den ein Tonſetzer, ber 
für die gewoͤhnlichen Menſchenſtim⸗ 
wen ft, in Ehdren nicht über 
ten muß, ift von einer Decime, 
behind einer Undecime in allen 
wie aus dieſer Vorſtel⸗ 

Img zu ſehen iſt | 
-&-©_ 


——— 


Nah des ' ebe 
Bu A Agricola Ueber⸗ 


‚A 


niche möglich, durch nftrumente, 
fo gut fie auch gefpielt werben, fo 
tief ın die Herzen gu dringen, als 
durch Menſchenſtimmen. Und boch 
foflte man aus der Beſchaffenheit 
der gewoͤhnlichen Concerte das Ge⸗ 
gentheil ſchluͤßen. Sie find durch⸗ 
gehend ſo beſchaffen, daß man den⸗ 


ten ſollte, die Tonkuͤnſtler ſaͤhen 


das Singen als eine Nebenſache an; 
denn man hoͤrt allemal zehn Inſtru⸗ 


mientalſtuͤke gegen ein Singftüf, und 

gegen hundert Liebhaber, Die auf In« 

firumensen fpislen lernen, finder man 
aum 


\ 


7 ne 7 7 Be 
Hann einen; der ſich auf dad Sie 
gen legt. | 
5 
x () Olaleich, wie 9. G. bemerft dat, 
phoſit al. unterſuchungen über die Entäce 
bang der Stimme, über die Utſachen Ihe 
wer Verſchiedenheit, p d. w. elgentlich 


nicht bicher gehören: fo mögen diejenigen 


EGgqriftite ler, welche davon beſonders 


bandein, dena. doqh hier cine Stele ein⸗ 
nehmen, als: Bapt. Eondrochius 
(De vitiis vocis, Lib. Il. Freft.1597. 


3.) — Jul Caſſerius (De vocis au- . 


Aitusque organi hilar. anstom. Ferr. 


16015f. mit &X.) — M. Merſenne 


(De la voix . der, zte Traité in ſ. 
Hacmonie univerfelle, in 53 Propoßt.) 
m 3. —— — und Pflege 
‚wenfkpliger Stimme, das‘ ıte Kap. im 
sten TH. ſ. voßtommenen Kapehmeikers.) 


— Den. Dodart (Mem. fur les. 


caüles de la voix de I'homme et de 
ſos differens tous, in den Mem, de 
FAcad. Roy. des Sciences de Paris 


"4.32.1700, 8,338. ‚Elia Supplement 


Do, ebend. v. J. 1706. ©. 136. De la 


“ difference des tons de Ja Parole ec de 


Ja voix du ebanr, Par reppart au re 
eitativ, er par occalion des expref- 
ſione de la Muſique ant, et de la Muſ. 
‚moderne, ebend. S. 330. Ein zmepted 


‚Supplem. ebend. v. J. 1707. G. 66.) — 


Morell (Nouv. Theorie phyliquede 


Asn Voix, Par, 1746.12.) — I. ©. 


/ 


„Runge (Differt. de voce ejusque or- 
genis, Lugd. B. 1753.4.) — Tiffor 


(Ym ırten Bde. bes Hamb. Magam. ©; 


Gos Ändet ih rin, aus dem Franz. übers 


fegter Verſuch von ihm über die Werdudes 
‚van der Stimme) —— 


Stimmen; Stimmung, 
u) 


Bon der richtigen Stimmung der 


Inſtrumente hängt bey ber Auffüh- 
rung der Tonjtüfe die Reinigleit der 


“ Harmonie, folglidy eın beträchrlicher 


Theil der guten Mürkung eines 


BSH. 
Britt ab. Wir Haben 


ah ‚haben bedienen fir 
noͤthig erachtet, in dieſem Ürtiteldady 


was zur richtigen Stimmung der Dete 


iedenen Inſtrumente gehört, aus⸗ 
herlich votzutragen. 
Zuerſt wird in jedem 
ein Ton renaiee mit dem die 
gen Töne in ihrer Doͤhe ober Tick 
derglichen werden. Diefer Ton — 
ben einem einzelnen Inſtrument wii 
kuͤhrlich fepn ; wo aber nicht Infrüs 
mente zugleich fpielen fon, if nda 
thige Daß alle nach einem Ton, u 
lid) gleich geftimmt ſeyen. Es 
aber bey dem Mangel ber volfommg 
nen Reinigkeit verſchiedener Inter⸗ 
valle uuſers heutigen Gpftens *) 
und ber) der verſchiedenen mechan 
Ihm Einrichtung ber Yuftrumen 
nicht gleichgültig, welcher Ton ja 
Stipimton gewählt werbe; wenn be 
Spkeler in allen Tonarten gleich ry 
—s ſollen. Dad 
Jes in einem Orcheſtre von ber & 
ſerſten Wichtigkeit iſt, und fo wi 
nig beſtimmt worden, daß jeber fe 
Inſtrument nad Butdänfen zu Kid 
men pflegt,. und ben erſteü den DE 
fen Stimmton, der ihm bequem iß 
roählet, ohne zu bebeuten, "daß DIE 
er Ton temperirt, und gegen and 
uftrumente zu hoch oder. zu tief 
fonne, wodurch denn für jedes fein 
Gehor oft die uͤbelſte Wuͤrkung 
Ganzen entſteht: fo wollen wir bi 
eine leichte und richtige Methode au 
geben, nad) welcher zuerſt Die Droge 
oder dag Elavicemmbal, geſtimmt ſen 
muͤſſen; und daun die Srunmtent 
zeigen, nach denen die übrigen 
Rrumente geflimme werden muͤſſen. 
lieberbaupe muß die Stimm 
fo weit ed möglich iſt, durch gan 
reine confonirende Intervalle geſche 
ben, weil diefe anı leichteſten gegen 
ginander zu vergleichen find. - Deg 
den Elavierinfiruimenten, wo jede 
Ton des Spſtems geſtimmt ven 
mi 


| °) &, Sppem; Temperatur. 


LS 
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wiß, IR eine Terweratur zu: waͤh⸗ man auf ben übrigen Inſtrumenten 
im, die fo befchaffen fey, daß, in⸗ ß lelcht unterſcheidet, aufs genauefte 
“ . » übereinftimmt. Diejenigen, die der 
Violinen wegen bieQuinten ©. 8. da ® 
rein flimmen, erhalten in C dur eine‘ 
Tonleiter und einen Charakter, der © 
uur dem Cis dur eigen ift, umd Cis dur 
wird umgefehrt zu C dur. Es iſt je 
doch ben jeder Stimmung Hauptfäche 
lich darauf zu.fehen, daß bie ge - 
bräuchlichen Kirchentonarten vorzuͤg⸗ 
lic) rein erhalten werden. . 


Soll nun ein ganzes Drchefter wol 
gpfarımenfinmen ‘fo. müflen die 
ioloncelliften dag große C, oder. 
"die Quinte C-G des Cavicembals 
oder'der Drgel, die nach Sorgefehrier 
bener Art geftingmet-ift, zum Stine 
ton nehmen, und danach ihre C+ 
Sapte und die reine Oberquinte 
fimmen, ‚von da fie mit reinen 
Quinten aufwärts fortfahren. Die. 
Vratſchiſten verfahren "auf eben 
diefe Weiſe eine Octave Höher. _ 
Die Vloliniften fiimmen die Quinte 
ber Secund- und Terzfapte nach 


dem gund d der Orgel oder des like ' 
geld, und flimmen dann auch aufs 
waͤrts mit reinen Quinten bis ins 
ẽ fort. , - \ 
Einige Violiniften haben bie üble 
Gewohnheit, ihre Duint- und Quark» 
ſayten nach“ dens Elavicembal oder 
Slügel zu fliminen, und alsdann mit 
reinen Quinten unterwaͤrts fortjus 
fahren... Iſt nun das Bioloncell 
von dein C-G des Flügels aufwaͤrtẽ 
geſtimmt, ſo iſt dag g.der Violine * 
fapte;gegen die Octabe des G ber 
Vloloncellſayte fhon um Fa zu tief. 
Man darf auf einer fo geftimmten. 
Violine nur’ folgende Roten langfanz' 
und rein fpiclen ; 


466 Si 
um gu hoͤren, daß dad Ichte g gegen 


das vorhergehende g, als Octave zu 
tief iſt. Zwar wird nach unſerer Art 


zu fimmen, diee» Sapte der Violine 


gegen die C-Sayte des Violoncells, 


als große Terz um Ag hoͤher, als 4, 


und die ã⸗Sayte ale Sexte von C 
auch um „is hoͤher, als 3; aber gute 
Violiniſten Faffen diefe bloßen Gay» 
sen niemals hören, fondern greifen 


fowol das e als das a allezeit auf der 
unteren Sayte mit dem: Fleinen Fin⸗ 
ger, oder in ber Applicatur, und tem⸗ 
periren · dieſe Toͤne nach Erfoberniß 
der Tonart ſchon aus Gefuͤhl. So 
bald die Violin, oder jedes Geigen⸗ 
inſtrument nach reinen Quinten 
ſtinmt iſt, muß in folgenden No⸗ 
ten das letzte = ſchon in der Applica⸗ 
tur gegriffen werden, weil das bloße 
zu hoch iſt 






Guanz hat dieſe Unvolltommenbeit 
der reinen Duintenflimmung auch 
bemerkt; er ſchlug daher.vor*), bie 


beyden Duinten da und ae auf der 
Violine etwas unter fih ſchwebend 


zw flimmen; allein dadurch wuürde 


die Unvollkommenheit noch vermehrt 


worden fepn. weil fein Biolinift als⸗ 


denn auf diefen beyden Sayten eine 
einzige Quinte hätte rein angeben 
innen, Daher ift, wenn man an- 


‚ nimmt, Daß dte zwey Sapten aund e 
im Spielen nicht andere ald nur in 
- Gefchwindigkeiten blog angegeben 
mwerden, bie reine Quintenſtimmung 
von g aufwärts die vollfommenfte 
Art, die Violinen zu flimmen. 


* Anwei 
| Ye v * ſung, die Em 


—R 
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Die Floͤten und Hoboen, bie tm 
Blaſen Höher werden, muͤſſen nicht, 
wie ed faſt durchgängig geſchichet, 


mit dem e ber Violine, welches ohne 
bin fhon um zis zu hoch if, fonden 


mit bem e ber Orgel ober bed Fla 
geld gleich geflimmee werben. Di 
Waldhoͤrner werben allezeit in ben 
Hauptton bed Stuͤks gefimmet 
. Seitdem Rouſſeau ſich fo feh 
über die Sewohnheit des franzdfifche 
Drchefterd, ganze Stunden lang tk 
einer Kirchenmuſik oder einer Op 
zu ſtimmen und zupräludiren, 
balten hat, bat ıdiefe üble Gewohr 
beit in Paris ‚nachgelaffen;. na 
ſtimmt itzo in der großen Oper n 
ſelbſt nicht einmal im Orcheſter, 
bern in beſonderen Nebenzimmei 
und jeder iſt in einem Augenbiif 
feinem Inſtrument fertig. Es w 
zu wünfchen, daß manche de 
Capellen diefem Bepfpiel folgen, 
einmal einfehen lernen moͤchten, 
der Zuhoͤrer auf feine unangenchmg 
Meife, und fehlechter zu dem folge 
den vorbereitet toerde, als durch di 
ewige Stimmen und Präludiren 
vieter Inſtrumente in einander 
durch einander, ohne daß einer 
ben andern hören kann, ob fein 
ſtruntent geftimme ift, oder nicht. 
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Von der Stimmung handeln beſo 
ders: Andr. Werkmeiſter (Ben fi 
nen nothmwendighen Anmerk. und Rege 
sum Seneralbaß, . Auf. von 1715 
ſich ein Kurzer Unterricht, wie war 
Clavier Aimmen, und wohl 
finne) — 5. Andr, Sorge ( 
weiſung zur Stimmung und Tempera 
ber Orgelwerke, in einem Geſprach, Sa 
1744. 8. Zuverläßige Anwelfung, © 
vier und Drgeln behörig zu tempen 
und zu Almen . . . Lobenf. 1758.: 
— Bartb. Fritz (Anweiſuns, wie mi 
Claviere, Clavecins, Dracda, nach 
ner mechanifpen Ust, In alen zwölf Zi 

0 m 
















er 


ungleich rein Rimmen fünne: : ı :" ; 
, etpp.1787. 4. IR bie ste Aut. — G. Fror. 
, Tempelhof. (Ben feinen Gedanfen über 
‚Ve Temperatur des Hrn. Sirnbergers. . 
F Bel. 1775. 8. findet jich eine Anweilung, 
(Brain, Claviere, Fluͤgel auf eine leichte 
In zu Atmen.) — Bar. ©. Miefe 
weiſung ber mechanikhen Behandlung, 

6 Clavire- nach. einer vorgefchlagenen 
‚yean Temperatur zu ſtimmen, Dresd, 
io. 4. Bormular. Handbuch für den 
ihnen Stimmer der Lafeninfrus 
Brite, Dresd. 1792. 4) — JOr. W. 
Marpurg (Neue Methode allerley Nes 
Ds sn Zemperaturen dem Claviere aufs 
Mrenßle mitzutheilen, auf Beranlaffung 
Ver, von dem 9. B. v. Wieſe vorge 
Mazenen neuen Stimmungsart, Berl. 
Me. 4.) — Ungen. (Verſuch eines 
Mxloriſch und tabellariſch vorgebildeten 
Bodens, in Bezug auf die Duche dei 
‚Mpmenikhen Zönungsaudfuffee, und auf 
we Stinmungsäbestragung fo wohl ber 
Msositinuung, als der ungleich ſchwe⸗ 
Bra fisch Zeimperaturfiimmung, Dresd. 
2.8) — Buch findet füch, bey des 
toulle- Nouv, Syft, de Mulique, 
1698. 4. sine Defcription du $o- 
re, Inſtrument à cordes d'une 
v le invencion pour apprendre 
Mreorder le Clavecin. — Und, in 
GB Bapeheiten, die Muſik betreffend, 
PR 1779. 8. findet ſich ein guter Arti⸗ 
A von der Stimmung. — ©. übrigens 

a At. Temperatur u. d. u. — — 


Strophe. 
* Dichtkuns.) 

ſaſpruͤnglich bedeutet das Wort in 
R igrifchen Gedichten der Griechen 
Edolgevon Berfen, die von einen 
ut in einem Zug, oder Marſch ge⸗ 
wurde ; weil dag Eingen mit 
Ara feyerlichen Umzug oder Gang 
BR Bngenden Ehores verbunden wor⸗ 
. Wenn der Ehor ſich in feinem 
PS wendete: fo fieng eine zweyte 
BR von Berfen an, deren Anzahl 































Ph nriſche Einrichtung eben fo 
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‚war, tie in ber erſten; alfo mußte 
ber Ehor eben fo viel Schritte thun, 
um die zwente Strophe zu fingen, 
als er zur erſten nöthig hatte. Dien 
fe zweyte Folge wurde Antiſtrophe 

enanut. Wenn der Chor Hierauf 

illſtehend noch etliche Verſe fang, 
fo wurden diefe zufammen Epopog 
genennut, und waren in ber metrifchen 
Eintichtung von Strophe und Antis 


firoppe berfihieden. Wenn mit die« . 


fen drey Sägen das Lied noch nicht 
geendiget war: fo wurden in der Fol 
ge die Verfe genau nach dem Sylden⸗ 
maaß und den Metrum der vorher⸗ 
gehenden Säge wiederholt. Diefes 
kann man in den firophifchen Cheren 
ber. griechifchen Tragsdien und in den 


Oden bee Pindars ſehen. 


Ist giebt man ben Namen dee 
Strophe in unfern Dden und Liedern 
einer Periode von etlichen Verſen, die 
allen folgenden Perioden in Anfehung 


bes. Sylbenmaaßes und der Versare 


zur Lehre bienet. Nämlich drey, vier, 
oder mehr Verfe, womit das Gen 
dicht anfängt, dienen durch das gan⸗ 
je Lied in Abficht auf das Gylden« 
maaß und die Länge ber. Verſe derge⸗ 
ſtalt zur Lehre, daß hernach die Fol⸗ 
ge des Gedichts in jedem Abfchnıts 
von drey, vier, oder mehr Verſen, 
genau fo ſeyn muß, wie in dem erſten. 
Solgende vier Verſe: 

Freund! Die Tugend if kein leeren 

Name, 
Aus dem’ Hergen keimt der Tugend 


' . Gaame, 
‚Und ein Gott Ms, der der Berge 


Gpigen 
Roͤthet mit Bliten. 
machen eine Strophe der ſapphiſchen 
Versart aus; fo lange das Lich 
dauert, machen immer vier folgende 
Verſe eine Strophe, bie in Abſicht 


des Sylbenmaaßes und ber Länge der 


Verſe genau fo iſt, wie biefe. 


\ 
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2 Es giebt einfache und Dopbelffrös 


phen. ‚Die einfachen machen, wie 
Die fo.eben angeführte, nur eine ein⸗ 


zige Periode aus, die am Ende einen 
Hauptruhepunkt haft. Die Doppel⸗ 


ſtrophe beftebt aus mehr Verſen, die 
zwey rhythmiſche Hauptabſchnitte 
ausmachen, wie folgende: 
Welche Zluren! Welche Tanze! 
Welche ſchon geflochtue Krane! 
Welch ein ſanftes Purpurlicht! 
Sanſter war die Morgenroͤthe, 
DIE des Waldes Grün erböpte, 


-"  Mie im fhönien Lenze nicht "I 
Obgleich die zweyte Hälfte genau bies 


ſelbe metrifche Befchaffenheit bat, als 
die erſte: fo empfindet man doch, daß 


"der Ton fich etwas abänbert. 


Bisweilen aber hat der andre Theil 
ber Strophe ganz andre Berfe, und 
alsdann uaterfcheiden fic die beyden 
Ubſchnitte noch merklicher, wie Hier: 
Hier, auf diefem Afchenfruge, 

Weint die Beeundfihaft ihren Schmery, 


und mit diamantnem Pfluge 


Zieht der Kummer Furchen in mein Herz. 
Finſterniß und Stille! 
Unter eurer Huͤlle, 
Lad' ich Erd’ und Himmel zum Gehoͤr. 
- Klagen will ih: Ach mein Lirbling 
IE nicht mehe **), 
Diele Doppelſtrophen gleichen ben 
Tanzmelodien, die_inggemein eben- 
allg qus zwey Theilen beftchen, bie 
ch im Ton unterfcheiden. Biswei⸗ 
lem unterfcheidet fich bie zweyte Haͤlf⸗ 
te der Doppelftrophe vom der erſten 
auch durch das Splbenmaaß. 
Die Doppelſtrophen geben den 


Liedern große Annehmlichkeit, wegen 


der Veränderung des Tones, befon⸗ 
ders wenn im zweyten Theil auch der 


Rhythntus ſich ändert, wie in’ der 


fo eben angeführten Strophe. Die 
eigentliche Dde fcheinet die Doppel» 


ſtrophe weniger zu vertragen, : 


”) Yasobt. 
.. **) Die Karſchinn. 


erſte giebt bie 


den, wenn er beyden einen gl 


aAußerliche Uebung in dem M 


SW 


— 
* 


Studium 


(Sqhone Linke.) 

einem vollkommenen  Künfiee 
werden drey Dinge zugleich ferne 
Genie, Kenntniß und Sertigfeit. De 
atur, das storgel 
wird durch das Studium, und Dal 
beitte durch Uebung erlanget.. WE 
verfichen alſo durch Studium 
Bemuͤhungen, die der Kunſtler 
wenden bat, um bie Kenntniſſe * 





Art, bie ihm noͤthig ind, zu er 
gen. Bismellen giebt man dem 
arsch eine weitere Bedeutung, und I 
greift auch die Uebung felbft mit d 
unter; wir fprechen aber von bie 
befonderd. Doch fchliegen wir 
Uebung nicht ganz vom Studi 
aus; denn es gehdret noch einigg 
maagen mit zum Studiren, daß up 
ſich -in der Fertigkeit zu (chen uf 
empfinden übe. Der Mahler mi 
fein Auge, der Tonſetzer fein & 
und jeder Kuͤnſtler überhaupt 
ſtand, Geſchmak und Empfinig 
an allen Gegenfländen der Ku 
üben: und dieſes ift vom der eig 
lichen Uehung, bag, was man 
pfunden hat, auszudruͤken, unterfäg 
den, und kann noch) zum Studit 
gerechnet werben. ; 
Wenn man Natur ımd Kunf 
gen einander ftellt, in ber Abficht 
erforfchen, wag jede zum, vollleh 
menen Kuͤnſtler beytrage, fo gehe 
auch das Studium zur Kunſt: 
fo hat es Horaz ohne Zweifel verſcn 























Antheil an der Vollkommenheit 
Werks zufchreibt. Das Genit, 
was man überhaupt Gaben dır 
tur nennt, ſie beſtehen im dußerl 

oder innerlichen Sähigfeiten, mail 
eigentlich die Grundlage des Ka 
lers aus; aber man würde RE 
betrugen, wenn man glaußtt, — 


außer dem dann weiter nichts, 
ſchen der Kuͤnſt Hinzufommen m 


| Gr 


- Xinfller, die vorgügliches Genie zei⸗ 
ı gen, wie Homer, oder Shafefprar ; 
ı KR wied man Ach bald überzeugen, 
"Daß fie die Gegenſtaͤnde ‚ihrer Kunſt 
gt weit mehr Fleiß und Genauigfeit 
betrachtet umd uͤberlegt haben, als 


wire Menſchen thun, und daß eben 


Nee ihr Genie in Stand geſest hat, 
in dem beiten Lichte zu zeigen, 







pierung fihtbarer Dinge ,- bie Homer 
ski einmiſcht, bemerkt man. ei⸗ 


her Aufmerkſamkeit jeden Gegen⸗ 
Nend betrachtet, auf alles, was dar⸗ 
vorkommt, genau Acht hat, und 
B recht gefliſſentlich Darauf anlegt, 


nn der hoͤchſten Klarbeit und Leb⸗ 


fftigfeit zn ſehen. Eben fo deut 
I erhellet aus Shakeſpears fittli- 
a und leidenſchaftlichen Schilde⸗ 
gm, daß er ſich ein ernſtliches 
dium daraus gemacht bat, jeden 
— von einiger Kraft, jede 
3 iſchaft, big auf das Innerſte 
fr Beſchaffenheit zu erforſchen. 
BR deswegen chen fü wichtig zu 
item, ald Talente zu haben; denn 
Ides muß da fenn, wenn der Künft- 
Bo werden Fi . 

Uber es iſt bey ber Theorie ber 
BoR.nicht genug, daß man ben 
ßler von der Nothwendigkeit des 
Pidireng uͤberzeuge, man muß ihm 
Rh fagen, wie er fein Studium am 
Prtfeilhafteften. einzurichten ‚babe. 
mancher scht Lange in ber Irre her» 
Mi, und giebt. fich viel Muͤhe, die 
nplezt wenig hilft, weil er auf 
ömmfachen iudirthat. Diejenigen 
mfrichter und Kuͤnſtler, bie gruͤnd⸗ 
pn Unterricht zu der vortheilhaf⸗ 
pr Art, in jeder Kunſt zu ſtudi⸗ 
PB, säben, wuͤrden dadurch jungen 
Prem einen fchr wichtigen Dienft 
zen, Wir halten eine qus der 
pur der. Sachen hergeleitete An⸗ 























gea betrachte quar die Werke ber 


wir bewundern. Aug jeder Schil⸗ 


n Nenſchen, Der mit außerordent⸗ 


gm; pum Stubiren für nuͤtzlicher 
ER abe Yagele, moeil DaB wahre 
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Studium jeben die Regeln ſelbſt er⸗ 
finde üb. 
Von dem: allgemeinen Studiren, 
das überhaupt die Aufklaͤrung des 
Verſtandes und Ermweiteriing der Vor⸗ 
ſtellungskraft zum Zwek hat, und 
wodurch nicht nur der Kuͤnſtler, ſon⸗ 
dern jeder andere Menſch, der ſich 
kuͤnftig in Geſchaͤfften, die vorzüglis 
che Gemuͤthsgaben erfobern, hervor⸗ 
thun fol, zu feinem Berufe vorbereis 
tet wird, wollen wir hier nicht fpree 
chen, teil ed ben zufünftigen Künfts - 
ler nicht allein angeht. Dochföpnen 
wir nicht unangemerft laffen, daß. 
jede Uebung, wodurch bie verſchie⸗ 
denen Anlagen bed Genies überhanpt 
entwikelt werden, und jede Kenntniß, 
die. den Geſichtskreis des Menfchen 
überhaupt erweitert, auch dem Kuͤnſt⸗ 
lee hoͤchſt näglich fg. Es hatzwar - 
große Künftler gegeben, bie von den 
Schulſtudien voͤllig eutbloͤßt geweſen. 
Aber es loͤßt ſich allemal vermuthen, 
daß Unwiſſenheit und engere Schran⸗ 
ken des Verſtandes, die aus Mangel 
gruͤndlicher Schulſtudien herkommen, 
auch ſolche größe Kuͤnſtler in man⸗ 
chem Stuͤk in der Kunſt ſelbſt ein⸗ 
ſchraͤnken. Man ſagt, daß dem groſ⸗ 
ſen Raphael die Einſichten einiger 


vortrefflicher Maͤnner von großer Ge⸗ 


lehrſamkeit, die er ſich zu Freunden 
gemacht hat, it. manchem Werke, 
wobey ber Mangel an Studien fein 
Genie etwas würde gehemmet haben, 
ſehr näglichrgetvefen, Darum mürs 
den wir allemal rathen , bem fünfti» 
gen Künftler, fo viel ed, ohne den 
Runftübungen Abbrudy zu thun, ges 
fchehen kann *), eine fogenannte ge⸗ 
lehrte Erzithung zugeben. Wenn fie 
nur gründlich ift, fo wird fie ihn dt 
wiß kuͤnftig in der Kunft ſelbſt einige 
Grade hoͤher heben, die er ohne dieſel⸗ 
be nicht wuͤrde erreicht haben. Ä 
Wir⸗haben aber hier eigentlichnur 
das Studium gu betrachten, a 
nf - 


. 683 .. 
*) ©. Uebungen. 
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in Abficht auf feine Kunft zu treiben 
bat. Diefes geht auf folgende Haupt⸗ 
punft s 2. Auf allgemeine Kenntniß 
des Menſchen; 3. auf Kenntnig dee 
befondern Eharaftere und Sitten 
ganzer Völker und eingeler Menfchen ; 
3. auf Kenntniß der fihtbaren Na⸗ 
gur, und 4. auf Kenntniß der Kunſt⸗ 


“werke und der Künftler. | 


1. Im Grunde find bie ſchoͤnen 


“ Kuͤnſte nichts andere, ale Künfte, ge⸗ 


wiſſen Abfichten gemäß auf die Ge⸗ 
müther ber Menſchen gu wuͤrken *): 
and hieraus erhellet Hinlänglich, wie 
weientlich nothiwendig jedem Künft- 
der die Kenntniß der menfchlichen Na⸗ 
sur if. Wie koͤnnte er ohne fie reife 
“gen, was in jedem Fall erfobert wird, 
Eindrüfe von gewiſſer Art auf die Ge⸗ 
niuther zu machen? Diefes Stubium 
muß der Künftler mit genauer Beob- 
achtung feiner fel&R anfangen. Er 
muß ſich angewoͤhnen, auf alles, was 
in ihm ſelbſt vorgeht, Acht zu haben, 
und vornehmlich jede Ruͤhtung, bie 
mit merklicher Luft oder Unluſt ver 
bunden ift, folglich Begierde oder Ab⸗ 
neigung erwekt, genau zu beobachten. 
Ein Menfch , der. fich ſelbſt nie Mar 
und beſtimmt bewußt ift, mag er denkt 
und empfindet, kann auch andre nicht 
Tonnen lernen. Wie fo viel taufend 
Menſchen täglich fprechen, ohne je 
male auf die Sprache, deren fie fich 
Bedienen, Acht zu haben, um zu uns 


_ erfijeiben, wie vielerley Arten ber 


Wörter vorfommen, und tie einis 
ge bavon die Dinge, von. denen man 
ſpricht, bloß bezeichnen, andre ihre 
fortdaurende Befchaffenbeit, noch ans 
dre vorübergehende Neräuderungen 
darin ausbrufen u. ſ. f. fo geht es 


fonderes Studium daraus machen, 

mit der Kenntniß ihrer ſelbſt; fie 

„reden, bandeln, fühlen fich bald 

angenehm, bald unangenehm ge 

ruͤhret u. ſ. w. ohne fich jemals. der 
%), S. Künfe. 0 


fie Haben Gefallen oder Wifall 


kennen zu lernen. Er muß ſic 


ſchen von allerley Art, Stand 


. tereffante Seſchaͤffte fie in 
auch überhaupt denen, bie Fein bes . i | 
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Dinge, bis in ihnen vorgehen, brof 
lich bewußt gu fenn. Gie enmpfinde 
jede Leidenfchaft, ohne von ein 
einzigen fagen zu koͤnnen, wadh 
eigentlich ift, und mie fie entfiel 


an vorkommenden Dingen, und w 
fen nie zu fagen, mas ihnen eiger 
lich daran gefällt, ober mißfaͤl 
Solche Menfchen gehören jum 1 
meinen Haufen, ber überall med 
nifch handelt, wie die Umfände 
veranlaffen „ ohne recht zu wo 
was er thut, oder warum eg fit 
nicht anders handelt. 

Der Kuͤnſtler, ber fich felbft fo 
nig beobachtete, würde noch weit 
niger voiffen, was in ben Gemug 
andrer Menfchen vorgeht, folg 
zu den tichtigften Werken ber X 
untuͤchtig feyn. Durch fleißiges R 
denfen über ſeine Gedanten, Eng 
dungen, beren Beranlaflung 
Befchaffenheit aber wird er am 
Stand gefeut, andre Menſchen 
nen zu lernen. 

2. Allgemeine Kenntnißderm 
lichen Natur iR dem Kuaͤnſtler 
nicht hinlaͤnglich; er hat mehr 
jeder andere nöthig, bie mand 
Sharaftere und Sirten ber Men 
zu kennen. Denn biefe finder 
tigſte Stoff, den jede Kunſt it 
tet; darum muß er ein beſor 
Stubium daraus machen, fot 
len Menfchen, ale ibm moͤglie 


Gelegenheit machen, viel mit 


Charafter umzugehen ‚- vorne 
aber diejenigen befondern € 
heiten zu Nutze machen, 


Wuͤrkſamkeit ſetzen, da ſit 
Stärke des Genies und bie 8 
bee Herzens frey entroifeln ke 
Es iſt nicht möglich, die J 
niſſe dieſer Art, die dem Kuͤnf 
nothwendig find, anders, ale de 
einen ziemlich auseardeiteten 


— 


Beck: 


gang zu erlangen; aber auch biefer 
wuͤrde wenig nuͤtzen, wenn ber 
Kuͤnſtler nicht nnaufhoͤrlich bie Auf⸗ 


werkſamkeit gleichſam geſpannt hielte, 


um alles, was das innere ber Men⸗ 
fin rät, ‘auf das genauefte zu 
mem. 


Diefes Studium der Charaftere 
der Menſchen wird aber erſt aledenn 
recht nüglich, wenn man hinlängliche 
Kenntniß der mancherley Arten ber 

Secchaͤffte, der Angelegenheiten und 
wancherley burch einander laufenden 
Jutereſſen, des Öffentlichen und Pri⸗ 
vatltbens bat. Darum follte der 
Kuͤnſtler fich auch angelegen feyn lafs 
—— dieſe Kenntniffe gu erwerben. 

fan damit anfangen, daß er erſt 















B Bolf, oder die bürgerliche. Ge⸗ 
üfhaft, in der er lebt, nach den 
erſchiedenen Ständen, Geſchaͤfften 
zb Angelegenheiten jedes Standes, 
aun kennen lernt; dann kann er 
der Geſchichte andre Volker und 
aten damit vergleichen, und fo 
Andhlig zu einer guten Kenntniß 
Welt und bes menfchlichen Ges 
Peechts gelangen. | 
a 3: Niezu muß nun auch bad Stun 
um der fihebaren Natur kommen. 
Ren ruft dem Kuͤnſtler von allen Or⸗ 
ge ser zu, die Natur fen die wahre 
Put, wo er feine Kunft lernen 


fe in diefer Schule ſtudiren fol. Die 
enr iſt im eigentlichen Verſtande 
KM khrmeifterinn des Kuͤnſtlers; weil 

gerade auf den Zivef arbeitet, den 
die ſchoͤnen Künfte fich vorfe- 


. Der allgemeine Eharafter _ 


Me Berfe der Kunft **) ift in allem, 
Ob die Rasur hervorgebracht Hat, 
Miteeien. Durch tägliches Be⸗ 
wagten derſelben wird der. Geſchmak 
ne 
X und Mannichfaltigkeit, Ue⸗ 
| batuſtimmumg der aͤußern Form mit 
‚2% Innern Charafter,. der Harmo⸗ 
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Wire: aber er muß auch mwifien, wie 


Stu rt 


nie aller Theile, ber Wahrheit und 
Vollkommenheit, und kurz jeder Eis 
genfchaft eines Iganz vollkommenen 
Werkes, wird durch fleißiges und 
überlegte® Beobachten der mannich⸗ 
faltigen Werke der Natur nothivens 
dig geſchaͤrft. Zu dieſem allgemeinen 
Vorthell kommt noch der beſondere, 
daß die meiſten Kuͤnſte ihren zu bear⸗ 
beitenden Stoff, die redenden aber 
‚ihre Bilder, zu Gleichniſſen, Ver 
gleichungen und Metapßern, in groſ⸗ 
sem Reichthum und Mannichfaltigs 
feit darin antreffen. Darnm erleichs 
tert die Kenntniß der Natur dem 
Künftler die Erfindung, und giebt ihm 
einen Reichthum finnlicher Vorſtel⸗ 
lungen, die er auf das vortheilhafte 
fte brauchen kann. Man wird daher 
ref immer finden, daß vorzügliche 
nfller fehr genaue und fleifige 
Beobachter ber ganzen fihtbaren Nas 
tue find, die ihr Auge auf alles, was 
iänen vorfommt, mit einer Art von 
unerfättlicher Gierigfeit voerfen. Und 
es gefchieht nicht felten, Bag man das 
Vergnügen bat, Dinge, dieung in 
ben Werfen großer Rünftler am meis 
fien gefallen, und .die wir ihrer Er⸗ 
findungskraft „gugefchrieben baben, 
endlich in der Natur anzutreffen. - 

4. Endlich ift auch beſonders das 
Studium der beften Kunſtwerke felbft, 
eine fehr vortheilbafte Sache für den _ 
Künftler. Es ift eine allgemein er⸗ 
Fannte Wahrheit, daß Benfpiele, 
wo nicht beffer, doch fehneller unters 
richten, ale Regeln; diefe Beyſpiele 
nun findet man in den Werfen ber. 
beften Kuͤnſtler. Wer Genie zu einer 


‚Kunft bat, bekommt fogleich bey 


Betrachtung vorzüglicher Werke mebe. 
Licht, über das Praftifche derfelben, 
als ein langer Unterricht ihm geben 
koͤnnte. Zu einem vollkommenen 
Werke der Kunft gehören fo fehr vie 
lerley Dinge; es ift auch von dem 


beſten Kunſtgenie nicht zu erwarten, 


daß es gar alle von felbft erreichen 
‚werde. Ein Künftler iſt in einem 
894 i Punkt 
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Punkt vorzůglich, ein andrer in einem 
andern. Darum werden nicht 
Werke, die in allen Theilen vollkom⸗ 
men ſind, an den Tag kommen, bis 
große Künftler vielerley Werte ihrer 

orgänger gefeben haben, in denen 
le ſtuͤkweiſe jeden einzeln Theil der 
Kunſt in feiner Vollkommenheit er- 
bliten. Man fagt von dem großen 
Maphael felbft, Daß er nicht eher gu 
Der Hohe gekommen, In der wir ihn 
itzt bewundern, biß er die Gemaͤhlde 
Des Michel Angelo gefeben hatte. Fuͤr 
zjunge Kuͤnſtler könnte nichts wichtt: 


geres gethan werden, als daß jeder 


vorzüglich große Kuͤnſtler aufrirhtig 
Öffentlich befannt machte, was we 


in einen oder dem andern Theile der’ 


Kımfl, aus Betrachtung: fremder 
‚Werte, gelernt bat: . | 

Sowol in diefer, als in andern 
Abfichten iſt ed nüßlich, wenn gus 


te Lebinsbefchreibungen berübruter. 


Künftler bekannt gemacht werden. 
hre Methoden zu ftudiren, die Um⸗ 
ande, in denen fie fich Befunden, 

hre Befanntfchäften, und alled, was 
überhahpt etwas gu Ihrer Bildung 
beygetragen hat, kaun andern zu wich⸗ 
tigen Lehreũ dienen. | 


Stuftatun 
GvBaukunſt.) 


Das Wort kommt vom itallaͤniſchen 
Stucco, welches eine Art Moͤrtel be: 
deutet, der aus Kalk und fein geſtoſ⸗ 
fenem Marmor gemacht wird. Aug 

iefem Stuk werden, allerhand Zier⸗ 
rathen der Baufunft, als Laubwerk, 
Feſione, Blumen und Fruͤchte, Cars 
tuſchen u. d. gl. verfertiget, die man 
uͤberhaupt Stukkaturarbeit nennt. 
In den Gebaͤuden werden vornehm⸗ 
lich die Geſimſe und Deken der Zim⸗ 
mer mit Stuffaturarbeiten verzieret; 
man fann fie aber auch an ben Auf 
fenfeiten anbringen, wenn fie nur dem 
‚ Megen nicht allzufehr ausgeſetzt find. 
Hier zu Lande wird blog aus dem ges 


⁊ 


Sch 
weinen Kalkmoͤrtel wie die Manrer 


eher ihn brauchen, und gebranntem Gype 


ein Stuk gemacht, der auch außes 
an den Gebaͤuden ſehr dauerhaft IR. 
Es ſcheinet, daß Vitruvius von der 
Stuftaturarbeit unter dem Mans 
Coronarium opus ſpreche. 


Der Stuk IR weich, wie 
und laͤßt ſich alſo mit kleinen eiſernck 
Spateln bearbeiten. Wenn er friſch 
angemacht iſt, wozu weiter nicht 
erfodert wird, ale daß mar uni 
frifchen Maurermörtel etwa die Hilfe 
te (auch mehr oder weniger) gebramp 
ten frifchen BGyps miſcht, RE 
ganz weich, und wird allmählig auf 
die Stelle, wo man eo. 





bringen will, aufgetragen. N 
einer kurzen Friſt wird er etwas Ri 


fer,, fo dag man ihn entweder ii 
Formen druͤken, ober auf audi 
eife nach Belichen bilden fan 


-währender Arbeit aber wird er ih 


mer ſteifer, fo daß man ihn zu 

mit verſchiedenen eifernen Inſtrumch 
sen befchnerven, und befchaben faul 
um allerhand feine Zierrachen 
augjubringen. Nach wenig T 
ift er fhom fo hart, wie ein 
Thon, und mit Der Zeit nimmt, 







auch eine mittelmäßige Steinhaͤrte au 


Wird er fleißig und forgfältig, and 
zu einer Zeit gemacht, da er v 
hart werden kann, ehe Froſt 
Regen darüber geht, fo tit er au 
von aufen fehr dauerhaft, wie « 
vielen Haͤuſern in Berlin zu * 





wo dergleichen Arbeit gu Verzierun 


gen der Fenſtereinfaſſungen fehr ge 
woͤhnlich if. | 


Dieſe Arbeit ift deswegen ſchaͤt 
bar, weil fie in Vergleichung deſſen 


"was ähnliche Zierrachen, in harte 
"Stein, oder auch nur in. 
ſchnitzt, koften, fehr geringen Auf 


Hals Be 


wand erfodert. Aber wenn fe and 
ſo gemißbraucht wird, wie fit et 
chen Fahren in Berlin gefchieht, dei 
man die Nußenfeisen ber Häufer ge 


— 


Stu 

Damit id erladet, fo wird fie den Au⸗ 

ge des Kenners ſehr zum Ekel. 
— 4 

._ Bender Otukkotur überßaupt handeln: 
Job. Yug. Corvinus (Artis Seulpto- 
‚ne, vulgo Sturcstorise, Paradigma. 
4, Aug. Vindel, 1708.) — Job. 
: Melde, Croeker (Das aste + ayte Kap. 


"Ye zuevten Abtbeil. (- moblanführenden be 


'Miohlees, handelt von Gipsarbeiten.) — 
“ncdlais de montamy (Deo f. Traict 
‚Yes couleurs pdur la Peint. en Emsil 
Wan. Bader ſich eine Arc du Srucce- 
X) — Appeal on the right of 
hag Oil. cement or compolition for 
xveco, 1779. 8. — U Gtuffoturars 
per and vorzänlih bekannt: Margari⸗ 
m (} 1317. Wied für den Erfinder dee 
Bpiuttatnrarbeit gehalten.) - Barth. Als 
Bw (1650.) @iov. Manni, da Ubine 
pesont (1 1564.) Leon. Mieclareli 
570.) Pic. Homano (1586.). Arudini 
PR) Branchi (1640.) Moncalofi (1660.) 
Sa. Bil. Bez (1690.) Giovb. Artario 
1700.) Gioub. Genone (1700,) Ant. 
km (1710.) Gant. Buhl ( 1730.) 
Prod. Gtaiio — Mid. Cola (} ) 
erici (1745) Carpof. Massetti, Ten 
prela sen. (1750.) Giuſ. Attario (+ 1769.) 
r oraign, Bol u. a. u. 
Stumme Epiel. 
ee Theil der Vorſtellung des 
Aaufpieled,. der ohne Reden ge⸗ 
KB, Man wagt es noch felten, 
sum etwas beträchklichen Theil der 
r Hamlang auf der Bühne muſchwei⸗ 
gend fortgehen zu Taffen ; daher dag. 
| Spiel nach der ibigen Ber 
-Fhafenheit der Bühne wornchmlich 
m 90 den Derfonen flatt hat, welche 
E vwahrender Zeit, da andre fprechen, 
E. ter als Zubdrer, oder in ans 
z. Pen Schhäfftigungen auf der Bühne 
x fr. Die Furcht vor dem Still 
a Stsen bat inbeffen gar oft bey 
gr Dihtern ſehr ſchwache froftige Sce⸗ 
| "a deraulaſſet. Es trifft ſich bis⸗ 


2 
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N 


weilen, daß- bie Leiben ſchaften auf 
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das hoͤchſte geftiegen find, oder daß 


fih ein unvermutheter, aber hoͤchſt 


merkwuͤrdiger Zufall ereignet, da das 
Stillſchweigen fehr natürlich wird. 
Diefes zu verhindern, laͤßt der Dich⸗ 
ter bisweilen Nebenperfonen reden; 
aber fo ſchwach und fo froftig , daß 
ein ganzer Auftritt batuscy: verdor⸗ 

n wird. , 

In wichtigen Auftritten geſchieht 
es gang natärlich, Daß die Hauptper⸗ 
fonen einem etwas langen und 


fo wird unfre Aufimerffanfeit von 
dem abgezogen, worauf fle allein follse 
erichtet ſeyn. { 
lechterdings nothroenbig, daß bis⸗ 
weilen ‘ganze Auftritte, - oder doch 
Theile derfelben ſtumm feyen. 
Es fey aber, daß ein Auftritt gan 
oder nur zum heil ſtumm iſt, fo i 


allemal das ſtumme Spiel ein ſehr“ 
wichtiger Theil der Kunſt des Schau⸗ 


fpielere._ Denn es kommt gar oft 


vor, daß wenigſtens ein Theil der 


vorhandenen Perfonen cine Zeitlang 
entweder blos zuhören, oder fonft 


feinen Antheil an der. Unterredung . 
haben. Alsdenn fann ihr ftummes - 


Spiel viel verderben oder gut machen. 


Es fpricht entweder gar feiner; oder 


nur einer, und alle andre hören zu; 
oder es unterreben ſich zwey, und 
andre hören gu; oder es find Perſo⸗ 
nen da, did weder reden noch zubds 
ren, fordern 


Faͤlle des ſtummen Spiels. 
In den drey erſten Faͤllen muß 


ſchlechterdings alles auf den Inhalt 


der Rebe übereinflimmen. Die, wels 


che nicht reden, muͤſſen den Redenden 


uhren, und an ihren Stellungen, 
Minen, Schehrden und Beivegungen 
muß man den verfchiedenen Eindruf 
der Rede fehen. Das flumme Spiel 


- muß eine Aehnlichkeit mit der Bes 


gleitung dei Inſtrumente beym Ge⸗ 
888 ſang 


wichtigen Stillſchweigen ſind. Laͤßft 
man alsdann Nedenperſonen reden, 


ber ſcheinet es 


fuͤr ſich in Gedanken 
beſchaͤfftiget ſind. Dies find die vier 


N 
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ſaug haben. Ber allen Dingen müß 
fen die Schaufpieler fich davor ia Acht 
neuen, daß ihr Epiel bie Aufmerk⸗ 
famteit auf die Hauptperfonen, wel» 
she igt. reden, nicht ſchwaͤche. Des⸗ 
wegen muß jede Mine, jebe Stellung 
und Gebehrde Fr ige on daß fie 
nicht hervorſiech tumme Perſo⸗ 
nen muͤſſen fich —* erinnern, ba 
fie. int den Redenden untergeorbnet 
find. Es darf kaum gefagt werben, 
- daß das fiunıme Spiel nichts. gegen 
den Geiſt des Auftritts entha 
5 denn dieſes ift jedem offenbar. 

Aber diefes muß den Schaufpielern 

auf das nachdrüflichfte empfohlen 
werden, daß fie nichts igezwungenes 
und nichts fünftliches machen. Weit 
beſſer wärc ed, wenn fie gar nichtd 
machten, und unbeweglich zuhoͤrten. 
Nichts it unerträglicher und der Taͤu⸗ 
fung, die heym Schaufpiel fo fehr 
nothmwendig ift, mehr entgegen, ale 


wenn man Zwang und Kunft ſehen 


laͤßt. Der Zufchauer muß gar nicht 
gewahr werden, daß der Schaufpie 
Ter auf fich ſelbſt Achtung giebt. 


In ben Auftritten‘, wo eine ſtum⸗ 
me Berfon für fich ſteht und feinen 
Antheil an der Handlung nimmt, 
die alsdann die Haupsfache des Auf- 
tritts ausmacht, wäre zu wünfchen, 
daß der Schaufpieler gänzlich ver⸗ 
gaͤße, daR noch jemand außer ihm 
auf der Bühne ſtehe. Er muß voͤl⸗ 
lis fo handeln, als wenn er gang 
ohne, Zeugen ‚wäre. Uber vorher 
muß er genau nachdenken, tie weit 
fein Spiel den andern Derfonen un: 
tergeordnet fey. 


Sturzrinne 
(Vaufunf.) 


Ein großes Glied, das an dem Kranz 
ber Gefimfe, auch an dem Fuß der 
- Säufenftühle gebraucht wird. Man 


findet die en davon im Artilel 


Sun 


Subſemitonium— 
(Viuſit.) 
Die große Terz bee Domivankı 


oder ber untere halbe Ton ford 


des Haupttones, ale überhaupt is 
bes Toneg, in ben alögeroichen wirk, 
Dieſer Ton bat etwas von der Ei 
genfhaft der weſentlichen Arans 


Septime an ſich; er unterhält, wie 
dieſe, den Ton, darin man if, ba 
fördert jede Ausweichung *), und 13 
regt allezeit das Gefühl des folgen 
den Accords der Tonica, bey det: 
- er einen Grab über ſich in Du ie 


3.8 


nica gebt. 










Dhne dag Subfemitonium, — 
auch Semitonium modi gen 
wird, kann kein vollkommener Schl 
weder in der Moll⸗ noch Dur⸗ 
art bewerkſtelliget werden; miti 
hingegen kann der Schluß auch 
die weſentliche Septime vollfommä 
ſeyn, auf folgende Art; 


la 


(maess$: 


Man hat in vielfiimmigen Sack 
wol durauf Acht ju geben, daß da 
Subfemitonium nicht verdoppelt wu 
de; nicht allein, wenn. ber Funds 
mentalton im Haß angefchlagen mil 
fondern auch bey ben Bernchdlu 

g 
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ben bed Dominantenaccorbed; weil 
jer Berboppelung deffelben hart Klin 
‚ga, und entweder verbotene Octa⸗ 
denfertſchreitungen ober einen fleifen 
‚ Brfong verurfachet *). Daher fann 
hey den Sertenaceord des folgenden 


Biyſpiels Die Sexte des. erflen Exem⸗ 


xls verdoppelt werden. in dem zwey⸗ lich die Züße der Verſe durchgehends 

: em aber nicht, weil ſie das Subſe⸗ —— nd. . 

mil. Das Sylbenmaaß nennen wir 

' 6 gleichartig, wenn der Vers aus gleie 
chen Füßen, als Jamben, Teochden 
u. ſ. fi beſteht, ungleichartig, wenn 

















Sedeutungen genommen zu werden. 
Füberhaupt druͤkt es das regelmaͤßige 
Abmeſſen der Sylben aus, in fofern 

8 auf ihre Länge und Kuͤrze geht; 
Zu wenn man fagte: die gebundene 
Bude uuterfcheide fich, von der unge⸗ 
mdenen dadurch, daß in jener ein 

Bolbenmaaß beobachtet werde. Nach 
Reſer Bedeutung wird es aud) ge 
Braucht, wenn man von einem Ge⸗ 
Üihte fagt, die Verſe Haben ein jam⸗ 
Aſhes, oder trochäifched, oder ein 
Ama einen andern berrfchenden Fuß 
benenntes Solbenmaaß. In diefem 
Sinne wird es ofte mit dem Worte 
Versart verwechſelt; denn man fagt 
bieweilen auch eine jambiſche, tro⸗ 
Hilde u. d. gl. Versart. Man deh⸗ 
die Bedeutung biſsweilen fo weit 

/ as, daß man die ganze metrifche 
deſchaffenheit des Gedichte durch 

ie Wort Sylbenmaaß ausdruͤkt. 
| deutung bat ed, wenn man 

elegiſchen, beroifchen, drama» 





Bir fhränten Gier Die Bedeutung 
6 anf die Befchaffenheit des Füße 


des Verſes, ohne Nüfficht auf feine 
ange und andre Eigenfchaften, ein, 


— 


* 


u ſchreiben allen Verſen einerley 


6 teiiten. 


und lyriſchen Sylbenmaaße 


B»nl 3% 


Sylbenmaaß sn, wenn bie Beſchaf⸗ 
— 
ſchieden ſie ſonſt in ihrer Laͤnge ſeyen. 
Nach dieſer Bedeutung ſagen wir al⸗ 
ſo, die Alpen, die Satyren und die 
meiſten Oden von Haller haben daſ⸗ 
ſelbe Sylbenmaaß; in ſofern naͤm⸗ 


mehrere Fuͤße, als Spondaͤen, Dak⸗ 


tylen u. a. in demſelben Vers zuſam⸗ 


menkommen. So viel ſey von der 


Bedeutung des Worts geſagt. 
Unſre deutſche Dichter voriger 


Zeit, das iſt, die, welche vor dem 
bierzigſten Jahr dieſes laufenden 
Jahrhunderts geſchrieben haben, wa⸗ 
ren gewohnt meiſtentheils in gleich⸗ 
artigem Sylbenmaaß zu Dichten, und 
zwar vornehmlich in dem jambiſchen 


und trochaͤiſchen, welchem ſie aber 


bisweilen einen Spondaͤus mit ein⸗ 
miſchten. 


trochaͤiſche; zum erzaͤhlenden und 
lehrenden aber laͤngere, und blos 


jambiſche Verſe. Die lyriſchen Stro⸗ 


phen aber ſetzten ſie bisweilen aus 
Verſen von verſchiedenem Sylben⸗ 
maaße zuſammen. Aber von Verſen 
von ungleichartigem Sylbenmaaße 
wußten ſie wenig, und glaubten ver⸗ 
muthlich, daß unſre Sprache ſich 
dazu nicht ſchike. 

Da fie in der Inrifchen Art weit 


- mehr Lieber, als Oden bichteten, fo 


war es in ber That auch fehiklich, bey 

leichartigem Sylbenmaaße zu blei⸗ 
den. Denn es fcheinet, daß die durch⸗ 
aus gleichartige Empfindung, bie 
zum Charakter de Liedes gehoͤret )⸗ 
auch ein folchee Sylbenmaaß erfo⸗ 
dere. Nur in den Liedern von folchen 


G. Lied. 


W 


einerley iſt, wie ver⸗ 


Zum lyriſchen "Gedichte - 
wählten fie fürzere jambifche oder 


N. 


Doppele 
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eine veränderte Wen 


48 
Doppelſtrophen. da immer ber ine 
te Sheil der Strophe Fr findung 

g gäbe, koͤnn⸗ 
se es ſchiklich ſeyn, jeder Haͤlfte der 
Strophe ihre eigenes Sylbenmaaß zu 
geben: Doch waͤre dieſes auch nicht 
allemal noͤthig. weil biſswpeilen blos 


bie veränderte Einge des Berſes dazu auch 
hinlaͤnglich ſeyn 


ante 

Es iſt ſchon anderswo erinnert 
worden, *) wenn unfre. Dichter au» 
gefangen haben ungleichartige Syl⸗ 
benmaaße in dem £prifchen und aus 
bern Derfen. zu verſuchen. Es ift 
wahrſcheinlich, daß die nähere Be⸗ 


rrachtung ˖ der beſondern Beſchaffen⸗ 


heit der Ode dieſe Veraͤnderung ver⸗ 
anlaſſet habe. Man machte lyriſche 
Verſe, in denen mehrere Arten der 
Fuͤße abwechſelten, da in einem Vers 
bald ein Spondaͤus, bald ein Dakty⸗ 


, Ing, hald ein Jambus oder Trochaͤus 


vorfam; und dieſes ungleichartige 


. Eplbenmaaß wurde auch in den zu 
‘einer Strophe gehdrigen Verſen abe 


geändert, da nıan vorher den Stro⸗ 
phen nur durch die verſchiedene Laͤn⸗ 
ge der Berfe die Abänderung verfchafft 
hatte. Nachdem die erfien Verſuche 
von Para, Langen, Ramlern und eis 
nigen Berfaffern der bremifchen Bey» 
träge Beyfall gefunden, wurden all« 
mählig alle Arten de griechifchen 
Sylbenmaaßes von unfern Iyrifchen 
Dichtern verſucht. ber Klopſtok 


und Ramler find darin am gluͤklich⸗ 


ſten geweſen. Dem erſtern haben wir 
auch den Hexameter zu danken. Dem 
Tonſetzer machen zwar dieſe Sylben⸗ 
maͤaße ſehr viel mehr zu ſchaffen, um 
ſeinem Geſang dazu alle rhythmiſche 


Vollkommenheit zu geben, als da er 


blog Lieder von gleichartigem Syl⸗ 


Gy 
falsigteit ; als bad SBeichartge, 
gehöre uber auch ein feinered.undgg 

bteres Ohr dazu, bie A 
Eeiten deſſelben zu ar als uw 
fern alten gewöhnlichen : 
maaßen. „Darum wuͤrden wir im 
mer noch zathen, folche Gebichte, x 




















für unwiſſende, voͤllig 
Leſer beſtiamt ſind, nach unſem cha 
maligen Sylbenmaaßen einzurichiug 
Herr Schlegel hat unſers Erachten 
wol bewieſen, daß eineriey Sylbe 
maaß dennoch gar verfchiedene Che 
raftere bed Tones, vom Sanften m 
Zärtlihen bis zum Starten ul 
Sürchterlichen, annehmen fenne.* 
Man muß ſich darum noch nidır ei 
bilden, daß dag trochaͤlſche, oder ja 
biſche, oder ein anderes Splbrnmag 
ſich mit Ausfchluß anderer ju gem 
fen Charakteren alkein ſchike. 


2 


Mon ben Sylbenmaaßen. der 
ten hanteln beſonders: Hepbaͤſtig 
(De Metris, ex edit, Pauw,; Ult 
1726. 4. gr. U. lat. b. 9) — linter 
"Lateinern: "Der Grammatiker Diom 
des, {m zten Bude, In der Ausg 
dee aften Sranımotltce von Putſch, 
nov, 1605. 4.8.4984. f.) — Pi 
‚cianus (De verfibus comicis, ebe 
©. 13:9.) — Marc. Serv. yon 
tus (Ars de centum Metris, ebraß, 
©. ıf15. einzeln von 2. v. Sauten, Lug 
B. 1788.8) — Mar. Pictermus 
(De carmine heroico,, ebend. ©. 1915. 
De ratione metrorum, ebend. ©. 196%) 
— Beda (De ınerrica ratione, & 
.,2350.) — Ter. Maurus (De .cı 
'Pedibus ee Merris, ein Gedicqht, chend 
©. 2383; auch einzeln, Dept, 1497. fol, 
Bar. 1531. 4. Ex off. Srandr. 1584. 8 


ek 


6G. Loriſch. 


benmaaße in Mufif’gu ſetzen hatte. gedruckt. — Marius Victorinui 
"Do wiſſen fi) gute Tonſetzer auch (De Orthogr. et Metris, Lib. 7 
aus biefen Schwierigkeiten "heraus. a. a. 0. &.2410.) — Wiar. Ploride 
zuziehen. (De Metris, ebend. S. 2623.) — Cal, 
Das ungleichartige Sylbenmaaß B > Ballen 
hat feiner Ratur nad) mehr Mannich⸗ 


In einer Abbandlung von der Hab 
monle des Berfes.. . ... 


4 


-6yw 


\ | | 
Baſſas (De Merris,. Fragt. ebend. 
G. æ6b3.) — Al. atianus 


Ue Merris, Fragm. ebend. ©. 2671.) 
‚6 Kuftnus (De :Metris Terentii, 
‚Pati ex alior. Comicor. chend. ©. 
Mo) + Eenforinus (De ‚Metris, 
Sugın. chend. 2723.) — SL. Mallius 
. orus (De Metzis Lib, ed, Jsc. 
"Piider. Heufinger, Lugd. Bat. 1756 
61766. 8.) — Kic. Perosst (Epil. 
De Generibus Metror. ac de Horst, 

ęt Sever. Boetbii .merris, Opus, Ven. 

11497: 4.) — Gab. Saeenus (Ben 
sp Rusg. des Terenz, Flor. 1565: 8. findet 
#4 cin, de verbbus comicis liber, 
uber unvoßendet, welches F. W. Reis 
im Rudens des Plautus, Lipf. 1789. 
Ep wieder beudsucken laſſen) — Phil 


itıns (De metris comic. ac. praeci- 


















Pwwe Plautinis, Comment. merbod. 
Treft. 1638.98) — I. ©, Seale 
fAn Analyfıs of che greck Metres, L. 
3784.38.) — Uebrigens fommt eben 
Wu Materie, natuͤrlich in den Profodien 
Pier Altern Eprachen,, und Bemerkungen 
sehe In mehrern Schriftſtellern, als, 
ter andern, in der Vorrede von Heath 
Bot, ad Tragic. Ver, Dram. u. d. m. 
w.— Asch gehört, im Ganzen, noch 
bei 6te- und zte Buch von des Galinas - 
Bett De Mulica .. .. .„ Salnı.1577.f. 
ehr. m — 

” Wegen der Epibenmaße der Neuern, 
kin Art. Versaxt. — ne 


Symmetrie 
»(Zeichnende Küufe.) 

Das Wort bedeuset zwar nach feis 
wu Urfprunge das gute Verhaͤltniß 
„ Ver Theile eines Ganzen gegen einan- 

der; man braucht es aber gemieis 
Rislik, in zeichnenden Künften, um 

Wirt der Anordnung aus zudruͤken, 
‚Bebur ein Werk in zwey ‚gleiche, 
; Wr aͤhnliche Hälften getheilt wird. 
SR Mordnung hat bie Natur 
urchgehends in der aͤußern Form der. 
thenſchen Körper beobachtet. Rie⸗ 

un pweifelt daran, daß fie bey den 

| .. 


2 


* 
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chieriſchen Körpern. die vollkommen⸗ 


fie en. mr man }. B. vorausfes 


get, daß dem Menfchen gewiſſe Glied⸗ 


maaßen paarweiſe, hingegen andre 
nur einzeln, noͤthig geweſen; fo.Läßg 
fich leicht begreifen, daß sch und 
aͤhnliche Theile auch gleiche Stellen, 
jeder der eingelen aber aud) feine aͤus⸗ 
ſchließende Stelle haben mußte, wenn 


⸗ 


die Form untadelhaft ſeyn ſollte. 


Ans eben dem Grunde, warum der 


eine der beyden Aerme auf der rechten 
Seite, ſo wie er iſt, geſetzt worden, 
mußte der andere linker Seite ſo ge⸗ 
ſetzt werden; und dieſes gilt auch von 


andern Sliedern, die Doppelt noͤthig 


waren. Daher iſt die Symmetrie in 
ber Seftalt der chierifchen Körper ents 


-ftanden. Inden Werken der Kunſt 


—— 


wird fie deswegen überall, wo gleis 


che und ähnliche Theile nothivendig 
find, ebenfalls beobachtet. So fies 


het man, daß an Häufern die Seite 


fier eines Geſchoſſes, Die gleich und 
ähnlich ſeyn mußten, auch rechte und 
linf8 aus der Mitte des Gebäudes 
gleich ausgetheilt find. 

Weil die Symmetrie aus ben zu 


einem Werke nothwendig gehoͤrigen 


gleichen und ähnlichen heilen ent⸗ 
ſteht, fo muß fie wicht auf die Werte 


- ausgedehnt werden, die nicht noth⸗ 


wendig folche Theile Haben. Es ift 
Deswegen gar nicht nöthig, daß z. B. 
auch) in der innern Einrichtung‘ eis 
nes Gebäudes bie eine Hälfte der an⸗ 
bern gleich fey,. um Symmetrie zu 
erhalten. Derglsichen unnüge und 
willkuͤhrliche Regeln verrathen viel 
mehr einen volligen Mangelan Ber» 
flaud und Ueberlegung. Man muß 
nicht, der Symmetrie halber ohne 
Noih gleiche und ähnliche Theile ma» 


chen, ſondern erfi dann, wenn diefe 


Noshwendig find, auf ſymmetriſche 
Anordnung berfelben denken. Dars 
um iſt es auch einfaͤltig, wenn, man 
in Anlegung der Gaͤrten eine ſo aͤngſt 
liche Symmetrie ſucht, als bey der 
Außenſeite der Gebaͤude. 


Sn 


Hier iſt 
"ode 
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‚ gar kim Grund Bazu vorhanden, daft 


zu beyden Geiten einer: Allee gleiche. 


und aͤhnliche Theile ſeyen ſollen; folg⸗ 
lich faͤlt auch ba die Symmenie 
weg; fie ſchiket ſich da eben fo wenig, 
als in einer Lanbſchaft. Auch der 
ſchlechteſte Mahler wird ſich huͤten, 
eine ſolche zu mahlen, die aus zwey 
gleichen und aͤhnlichen Haͤlften be⸗ 


ſtehet. 
Eben ſo wird ſie auch in den ge⸗ 
woͤhnlichen Balleten, da die Figu⸗ 
ranten allemal rechts und links auf 

leiche Weiſe vertheilt find, gemiß⸗ 

aucht. Daraus entſtehet ein eben 
ſo ſteifes und gezwungenes Weſen, 
als man in einigen alten Gemaͤhlden, 
fieht, in denen die Perſonen ſymme⸗ 
triſch geſtellt worden. 

Ueberhaupt iſt alſo die Symmetrie 
dieſe beſondere Art der Ordnung, da 
gleiche Theile! auch gleich geſtellt 
werden. Daher entſtehet in ben 
Kerken, wo dieſes Statt bat, eine 

‚ Mitte, die gleichfam den Augenpunft 

ausmacht. Es iſt aber für die ſym⸗ 
metriſche Anordnung vortheilhaft, 
daß das Auge ſogleich nad) dieſer 
Mitte gerichtet werde, aus welcher 
das Ganze mit der größten Leichtig⸗ 
keit gu überfeben if. Daher kommt 
e8, daß die Baumeifter indgemein 
die Mitten der Außenfeiten an &% 
baͤuden durch befondere Zierrathen 
unterfcheiben, damit fie fogleich bes 
merkt werden. 


Sympppnie. 
(Mufl.) 
Ein vielſtimmiges Inſtrumentalſtuͤt, 
das anſtatt der abgekommenen Ou⸗ 
vertuͤren gebraucht wird. Die Schwie⸗ 
rigkeit eine Ouvertuͤre gut vorzutra⸗ 
gen, und die noch groͤßere Schwie⸗ 
rigkeit, eine gute Ouvertuͤre zu ma⸗ 
chen, hat zu ber leichteren Form der 
Gpmphonie, bie Anfangs aus ein 
oder etlichen fugirten Stülen, die mit 
Sansflüfen von verfchitbener Art abo 


N 
4 


Gy 


wechfelten, beſtand, und iangunen 
Partie genennt wurde, Anlaß gegeben 
Die Ouvertuͤre erhielt ſich zwar noch 
vor gro \ — 
und man bediente der Partien 
blos in der Kammermuſik; alias 
man wurde ber Tanzſtuͤke, die ohne 
Tanz waren, auch bald müde, uud 
ließ ed endlich bey ein oder zwey fogire 
ten oder unfugirten Allegrog, die mb. 
einem langfanıern Andante ober fan 
90 abmechfelten, beivenden. Died 
Sattung wurde Symphonie geneush; 
und fowol in der Kammermuſit, a 
vor Opern und Kirchenniuſiken ein 
geführee, wo fie noch igt im Gi 
brauch if. Die Sr 














zur Symphonie gehören, find Vi 
nen, Bratſche und Baßinſtrume 
te; jede Stimme wird ſtark befehl 
Zum Ausfüllen oder zur Berftärkung 
koͤnnen noch Hörner, Hoboen wu 
Floͤten dazu fommen.- 

Dan kann bie Epmphonie mit c 
nem Juſtrumentalchor vergfeicheg 
fo tie die Sonate mit einer Juſtru 
mentalcantate. Ben dieſer kann © 
Melodie der Hauptſtimme, die mug 
einfach befegt ift, fo befchaffen ſeyt 
daß fie Verzierung verträgt, und ofß 
fogar verlanget. In der Spmnhef 
nie hingegen, wo jede Stimme mehg 
tie einfady befegt wird, muß dei 
Geſang den hoͤchſten Nachdruk (el 
in den vorgeſchriebenen Noten ente 
Halten und in feiner Stimme die ge⸗ 
ringſte Verzierung oder Coloratut 
vertragen fönnen. Es duͤrfen auch 
weil fie nicht wie die Sonate tie 
Uebungsſtuͤt ift, ſondern gleich ven 
Blatt getroffen werden muß, | 


— 









fing 
Schwierigkeiten barin vorkommen 
bie nicht von vielen gleich getroffen, 
und deutlich vorgetragen werden 


J 
4 








fönnen. 
. Die Symphonie ift su dem Aus⸗ 
beuf des Großen, bed Feyerlichen 
und Erhabenen vorzüglich geſchiker 
Ihr Endzmel ift, den Zubgrer ja de 
ner wichtigen Muſik vorzubereiten, 


Symw 
heer nein Lammerconcert alle Pracht 
der Inſtrumentalmuſik aufzubieten. 
Eoll fie dieſem Endzwek vollkommen 


Benuͤge leiſten, und ein mit der 
‚Dper oder Kirchenmuſik, der fie vor⸗ 


hergeht, verbundener Theil ſeyn, ſo 


un Au ne —ãS 
Großen und Feyerli noch einen 
Eharakter haben, der ben Zuhoͤrer 
in die Gemuͤthsverfafſung ſetzt, die 
des folgende Stuͤt im Ganzen ver⸗ 
langt, und fich durch die Schreib⸗ 
‚art, Die ſich fuͤr die Kirche, oder das 
Theater ſchikt, unterſcheiden. 

„Die Kammerſymphonie, die rin 
„Fir ſich beſtehendes Ganzes, das auf 
fe folgende Muſik abzielet, aus⸗ 
necht, erreicht ihren- Endzwek nur 
scheine volltänige, glänzende und 
ige Schreibart. Die Allegros 
per beiten Rammerfomphonien ent⸗ 
yeiten große und kuͤhne Gedanken, 
FRI Behandlung des Satzes, an⸗ 
Mamde Unordnung in ber Melo⸗ 
md Harmonie, ſtark marquirte 
men von verfchiebener Art, 










erttitende Mittelſtimmen, freye 


Wh Fugenart behandelt wird, ploͤtz⸗ 
0 Uchergänge und Ausſchweifun⸗ 
tin Ton zum andern, die 

d flärfer frappiren, je ſchwaͤcher 
Rdie Verbindung ift, ſtarke Schate 
Beungen des Zorte und Piano, umd 
Veruchmlich des Creſeendo, das, wenn 
#8 pigleich bey einer auffleigenden 
‚Mb an Ausdrut zunehmenden Melos 
de angebracht wird, von ber größe 
| MBürkungifl. Hiezu koͤmmt noch 


die Lunſt, alle Stimmen in und mit 
Üender fo zu verbinden, daß ihre 
| Selammentönung nur eine einzige 
"Belpdie hören jaͤßt, die Feiner Be⸗ 
r Stitung fähig iſt, fondern wozu jede 
uur das Ihrige beytraͤgt. 
3 Allegro in der Sympho⸗ 
wſſt wus eine pindariſche Ode in 
| fe iſt; es erhebt und erſchuͤt⸗ 
At, wie Diefe, Die Seele bes Zuhon 


» 
J 
} 


Mitige Baßmelodien und Unifoni, . 


Rahahmungen, oft ein Thema, daB . 
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rere, und eifodert denſelben Geiſt 


dieſelbe erhabene Einbildungskraft, 


und dieſelbe Kunſtwiſſenſchaft, um 
darin gluͤklich zu ſeyn. Die Allegros 
in den Symphonien des Niederlaͤn⸗ 
ders Vanmaldere, die als Muſter 
dieſer Gattung der Inſtrumentalmu⸗ 
ſik angeſehen werden koͤnnen, haben 
alle vorhin erwaͤhnte Eigenſchaften, 
und zeugen von der Groͤße ihres Ver⸗ 
faſſers, deſſen fruͤhzeitiger Tod der 
Kunſt noch viele Meiſterſtuͤke dieſer 


Art entriffen hat. 


Das Undante ober Largo zwiſchen 
Dem erfien und leuten Allegro bat 
zwar feinen fo nahe beſtimmten Cha⸗ 
rafter, fondern iſt oft von angeneh⸗ 
men, oder pathetifchen, oder trauri⸗ 
gen Ausdruk; boch muß es eine 
Schreibart Haben, die ber Würde 
der Symphonie gemäß iſt, und nicht, 
wie es zur Mode zu werden fcheinet, 
aus bloßen Tändeleyen beſtehen, bie, 
wenn man doch tändeln wi, cher 
in einer Sonate angebracht werben, 
ober in Symphonien vor comiſchen 
Dperetten einen guten Platz haben 
koͤnnen. | 

Die Öpernfpmphonien nehmen 
mehr oder- weniger von der Eigen« 
fchaft der Kammerfomphonie an, 
nachdem es fi) gu dem Charakter der 
vorsuftellenden Oper fchife. 
fcheine e6, daß fie weniger Aus⸗ 
fchweifung vertragen, umd auch nicht 
fo fehr ausgearbeitet. feyn dürfen, 
weil der Zuhoͤrer mehrauf das, was 
folgen fol, als auf die Symphonie 
ſelbſt, aufmerkfam if. Da ˖ die meh⸗ 
reſten unſerer großen Opern denſelben 
Charakter und eine bloße Ohren⸗ und 
Augenverblendung zum Grund zu ha⸗ 
ben ſcheinen, ſo thut die Symphonie 
ſchon ihre Waͤrtung, wenn ſie auch 


‚nur.blog wolklingend laͤrmet. We⸗ 


nigſtens haben die Opernſymphonien 
ber Italiaͤner niemals eine andre Ei⸗ 
genſchaft. Die Inſtrumente laͤrmen 
in den Allegros uͤber einen Trommel⸗ 
baß und drey Accorden, und tänbeln 

n 


! 


Do 


8a: Gun er -E 
in den Andantinos ohne Kraft und beſteht oft nur aus vinem'siuzigm 
Ausdruk; auch achtet Fein Zuhoͤrer Stüf. Sie verträgt nicht, wie bie 
ia, Italien auf die Symphonie. Kammerſymphonie, Ausfchmeifun 
Sraun bat ungleich mehr Zunft und gen ober Unordnung in den meloble 
Charakter in feine Opernſynwhonien ſchen und harmoniſchen Fortſchecu 
gebracht; doch fehlte feiner zaͤrtli⸗ tungen, ſondern geht in geieptenuih 
chen Seele;das hiezu noͤthige Feuer. nach Befchaffenheit des Ausbruls des 
Der ſchoͤne Geſaͤns⸗ ‚der ihn nie ver⸗ Kirchenſtuͤks geſchwinderen ober lung 
Ge, ‚fo ſchaͤtzbar er. auch ift, ift in ſamern Schritten fort, und bei 
jeder Symphonie ‚doch nur von inat⸗ achtet genau Die Kegel dee Caehe 
ter Bürfung Man glaube eine Sie hat ſtatt des Prächtigen oft dat 
feurige Dpernarie zu hören, die von file Erhabenheit zum Endzwet, up 
Inſtrumenten vorgetragen wird. verträgt am beften eine pathetiſhe 
Graun wuͤrde in dieſem Sach von und wol ausgeasbeitete Zuge, ;' 
feinem Bruder, dem veritorbenen - + > ' 
Concertmeiſter, übertroffen worden 0. BE 
feyu, der in einigen Kammerfomphor Somphonien haben, unter mehen 
nien den wahren Geiſt der Sympho⸗ geſett: Ich: Adam, C. 8. Abel, Mk 
“wie getroffen bat. Auch hat. Hafle €. P. E. Bach, J. C. Bach, Gri 
ihn hierin übertroffen, obgleich def» und Spanz Benda, Aut. Balkenz, & 
fen Operafpmphonien auch. piel arien⸗ Beck, L. Boccherini, I.J.E. Gare, & 
u mäßigeg haben. nes, Broschi, Ant. Ouloat, © 
Die Srangofen füchen in ihren Cambini, Ehrkn. Eaunstuh, Gaud. 
Symphonien vor den Dperetten Zän» mi, Ciarth, Deſormerd, Devien 
deleyen mit erhabenen Gedanken ab⸗ Dittersdorf, E. Einer, Mia. Ch 
juwechfeln. Uber alle ihre Erhaben⸗ Bar. Fils, Foͤrſter, Bor. 2. Gafın 
deit artet in Schwulftaug; mandarf, I. I. ©. Gader, ©. Gebel, “. 
um ſich hievon zu ‚überzeugen, nue Goſſec, I. Th. Greiner, C. H. 
| | bie erſte die beſte franzoͤſiſche Sym⸗ F. ©. Braun, op! Hartmann, * 












phonie in Partitur ſehen, oder anbd- Hardn, C. 3. Hennig, Hoehk, 

ren. Da die Operetten überhaupt Hoſmann, Frz. Ant. Hofmelker, 
mehr Eharafteriftifches, als die grofe ; Jan. Holzbauer,. J. W. Heetel, IM 
ſen Opern haben, fo ift es nicht aus⸗ nitſch, Bes. Son. Kaa, A. Komme, J 
gemacht, daß es jedesmal eine Syme 8. Kiöfer, v. Kospoth, G. 4.8 
phonie feyn müfle, womit dag Stuͤk ner, Fey. Kraft, Kuͤrzinger, 3.9. 
anfaͤngt. Manche Operette kann eis gen, Pampugnant, Leehmanus, €. U 
I nen Charakter Haben, wozu ſich das Lidarti, Lorenziti, Andr. Luce, & 
| Große ‚der Symphonie gar niht Maier, ©. B. Martini, WE 
ſchift. Hier wäre Örlegenheit, neue Mistimerzet, Miraglio, Deozart, RA 
Formen zu erfinden, die jedem Stüf ruda, ©. Yugnant, Raab, Kids 
angemeffen wären, und denen man Riedt, Roſe, Stamig, Squinde 
"den allgenieinen Namen Introdu. M. G. Treschi, Vanmalder, Wink 
ction geben fonnte, damit ſie nicht ſeil, — u. v. a. m— a 








‚ mit ber. —R die eigentiichh on 04 
immer nur die Pracht und das Große | on 
der Inſtrumentalmuſik zum Endzwek S y ſt em | 
» haben follte, verwechſelt würden, (Mufil,) a 


Die Kirchenſymphonie unterfcheis Das Wert hat mehrere Bedentu⸗ 
det ſich von den uͤbrigen vornehmlich. gen. Die Griechen · naunten jeed 
. durch die ernſie Schreibart. Sie Jutervall, in ſofern es als aus ER 
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uber mehr andern zufammtengefege 
betrachset wird, Syſtem: in biefem 
Ginne kann die Octave fo genennt 
werden, in ſofern fie aus einer 
Auart uud, einer Duinte zuſammen⸗ 
she iſt; die Quinte, in fofeen fie 
aus einer Heinen und einer großen 
3a, zfammengefegt iſt u. ſif. In 
Iefonderm Sinne wurde der Name 
der Quarte gegeben, iu foferg fie auf 
‚Werfchiebene Arten aus Heinern In⸗ 
'tasaltn zuſammengeſetzt wurde, de⸗ 
‚m Beſchaffenheit die ſogenannten 


‚Genera, oder Gattungen des Sp⸗ 
| ausmachten, nämlid) das en⸗ 
| nifche, chromatifche und diä« 
wiſche. Auch die ganze Reihe der 
* die von ben freyen Sapten eis 
Me In 8 angegeben wurden, 
Fieß das Syſtem; daher denu endlich 
u die Hebeutung des Worts ges 
Bamm iſt, nach der es bie ganze 
Eehhe aller in der Muſik brauchbaren 
a vom tiefſten bis zum hoͤchſten 

piget. Zu allen diefen Bedeutun⸗ 
Bm komme in der heutigen Mufit 
dir, aach der man auch den fünf 
min, auf welche die Noten gefetzt 
ren, den Namen des Syſtems 
RM; indgemein aber werben dieſe 
en das Notenſyſtem genennt. 
„Bir werden in Diefem Artikel drey 
at Theorie der Mufit gehdrige 
molte betrachten, von denen dad 
port Spftemgebraucht toird. 1. Das 
RAM einer Diatonifchen Dctave; 
Pr dad Eyfiem aller irı Bezirf einer 
Aert liegenden, in ber heutigen 
Seßt brauchbaren Tune, und 3. die 
Re aller Tone unfrer Muſik vom 
lfen bis zum hoͤchſten. . 
+. Ohne Zweifel haben die Mens 
lange geſungen, che ed einem 
deenkenden Kopf einfiel ‚ «eine 
pie beſtimmter Töne für den Ge⸗ 
Fang feſtzuſetzen. Die Befchichte fagt 
BENS nichts Zuperläßiges vonder Er⸗ 
Rang eines Tonſyſtems; aber ba 
an fe Geiſi fh in — 

m dem allgemtinen Gange, auf. 

: Vierter Theil, ® 
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dem er feine Erfindungen mach 


gleich, bleibet, fo haben wir hiernichs 
noͤthig, uns in der Dunfelbeit dee 


\ 


‘ 
® 


hoͤchſten Alterchume um Nachrichten " 


von dem lirfprung beffelben umzu⸗ 
ſehen. Wir kennen noch genug halbe 
wilde Bölfer, bie ohne fefigefegres 
Zonfyftem Lieder fingen; und es iſt 
gu vermuthen, daß die Griechen und 
andre Bdlfer bes Alterthums, bey de⸗ 
nen die Muſik zu einer ordentlicher 
Kunſt geworden, es chen fo werben: 
gemacht haben. Der natärlide 
Sänger wähle die Tune, wie die Ems 
Pfindung fle ihm in die Kehle legt, 
und weiß von feinen Spfiem, aus 
dem er fie zu mählen hätte. Wenn 
man einigen Neifebefchreibern glaus 


‚ben follte : fo müßte man auf die Ver⸗ 


= 


muthung fallen, daß unfer heutige , 


diatoniſches Spſtem der menfchlichen 
Kehle natuͤrlich und gleichfam ange⸗ 
bohren wäre. Denn fie geben une 


von verſchiedenen Voͤlkern, die bloße 


Naturaliften im Singen find, Lieder 
nach unferm diatonifchen Syſtem in 
Noten gefrgt. Aber man fann fich 


Darauf wenig verlaffen:; und vere . 


muthlich wuͤrde ein heutiger Neger 
oder Irokeſe fein von einem Euros 
pder Diatonifch aufgefetztes Lied, wen 
es ihm vorgefungen würde, eben fo 
wenig erkennen, als Cicero feine Re⸗ 


den, von einenf heutigen Schüler bee - 


clamirt, erfennen würbe. 


Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daf 
der Gebrauch der Inſtrumente den 


Einfall, gewiſſe Toͤne feſtzuſetzen, er⸗ 
zeugt habe. Sowol Pfeifen, als be⸗ 
ſaytete Inſtrumente find Erfindun⸗ 
gen, auf bie auch halbwilde Voͤlker 
leicht fallen. Wollte nun ver Erfine 
der eines folchen Sinfiruments etwas 


fingbares darauf berausbringen, fe 


mußte er nothwendig ein Syſtem von 
Toͤnen darauf feftfegen, weil das 
Inſtrument nicht fo wie Die Kehle jew 
Ben Ton angiebt, den das Ohr des 
Epielers. verlangt, ſondern nur die 

Hh 0 Felle 
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feſtgeſetzten, bie feine Beſchaffenheit 
allein hervorbringen kann. 

Wenn wir alſo ſetzen, Mercurius, 
oder wer der ſonſt ſeyn mag, der zuerſt 
den Einfall gehabt, zwiſchen die Hoͤr⸗ 
ner eines Stierſchaͤdels einige Sap⸗ 
sen zu ſpannen, und dieſe Lyra jur 
Begleitung feiner Lieber zu brauchen, 
fey nun in der Arbeit Begriffen, dieſen 
Sayten eine Stimmung zu geben, 
die fein Gehoͤr befricdige: fo entſteht 
die Stage, was er etwa für Gründe 
baben möchte, dieſe Gapten fo und 
wicht anders zu flimmen; oder man 
tann fragen, wie wird dieſer Erfin- 
der wahrſcheinlicher Weife feine Say. 
gen flimmen? Da man natürlicher 
Weiſe vorausftgen kann, er habe 
ſchon lange vorher ih im Eingen 
geübet: fo wird man auch annehmen 
Adnnen, er werde die Tone, die ihm 
in feinen Liedern am meiften gefallen, 


auf das Inſtrument zu-bringen ſu⸗ 


chen, nämlich die gefälligften Conſo⸗ 
nanzen. Es faun aber zuumfrer Ab⸗ 
Echt hinreichend feyn, wenn wir ung 
bier bloß an die alte Tradition der 
Griechen halten, und Die allgemeine 
Frage an diefem befondern Fall un. 
serfuchen. Die Erfindung der Lyra 
wird dem Mercurius zugefchrieben; 
und man fagt, er babe fie mis vier 
Sayten beſpannt, die fo geſtimmt ge» 
wefen, daß die tieffte gegen die hoͤch⸗ 
fie Die Octave, gegen die zweyte bie 
Quarte, und gegen bie britte Die 
Quinte angegeben Habe. Kolglich 
hätte das .erfte Syſtem aus vier Toͤ⸗ 
‚ wen beftanden, die ich fo gegen eins 
ander verhalten, wie in unferm Sp⸗ 
ſtem die Tone C, F. G, c. 
So großes Mißtrauen ich ſonſt in 
die Sagen der Griechen ſetze, ſo 
fkomunt mir dieſe doch wahrſcheinlich 
vor. Ich glaube, daß in jedem Lan⸗ 
de der Welt, wo die Meufchen eini⸗ 
ges Sefuͤhl für Wolflang haben, ein 
Syſtem, das nicht mehr als vier 
Sayten haben follte, nach einigen 
BVerſuchen gerade fo würde geſtimmt 


Sy, 


werden; weil dieße Intervallt die find, 
die man durch Probicen bey ollmähl- 
ger Erhebung der Stimme em leich 
teften entdefen und ind Gehoͤr fehler 
kann. Es iſt ganz natuͤrlich, daß de 


Sänger, der feinem Jnſtrument vier 
Toͤne geben will, mit feiner Stimme 


vielfältige Verſuche machen werk, 
um die vier Tone zu entdelen, —3 
als die angenehmſten vorkommen. 
Nun weiß aber jedermann, daß ek. 
nicht möglich iR, ein Syſtem vg 
vier Sayten zu finden, die uberhauph 
mehr Harmonie geben, und ſich zum 
Einftimmen bey dem Gefang, ode 
zur Begleitung beffer fchiten, ald 40 
rade diefe vier, Die eine Dctabt, 
Quinten und zwey Duarten en 
ten’ Hiezu kommt aber noch, 
jedes dieſer Intervalle, wenn 
es dugch Probiren der Stimme ci 
mal getroffen hat, ſach fehe lei 
wiederholen und ins Sehoͤr faff 
laͤßt. Deswegen waren die ange 
ten vier Tine am leichteften zu 
deien, und auf bem Inſtrument 
fimmen; und aus biefem- © 
balten wir die griechifche Sage für 
mahrfcheiulich, daß wir alles f 
Nachforfchen über bie erfte B 
fenheit: des einfacheften Tonſyſtt 
für überfläßig halten, da dieſes 
wahrfcheinlichfien Erwartung 
laͤnglich genug thut. 

Nun war freylich mit dieſem erfl 
Tonſyſtem wenig auszurichten. _ 
deſſen foll doch die Lyra — 
Zeitlaug nur dieſe vier Toͤne gehail 
haben. Wenn dies iſt, fo mat 
wir vermuthen, daß die Sänger n 
auf jeden Ton, den fie geſungen, 
eine Sayte der Lyra werden angl 
ſchlagen/ fondern es fo gemacht bi 
Gen, wie noch itzt gefchieht, da mi 
auf einen Boßton viel andere Ida 
in der Höhe ingt. Alſo werden U 
Sänger ihren Geſang nach Gutduͤ 
ken aus der Kehle herausgebrech 
und etwa bisweilen, wo fie glaul 
ten, daß es ſich am beſten (hie, d 

en 



















‚ern 


ein oder andre Sayte ihrer Lyta ba⸗ 
q — haben. Diefes iſt, 
acc unſerm 
Heife zu fingen, und den Geſang mit 
‚aem Inſtrument gu begleiten. - 


„ Ran wurde die ſes Syſtem von vier 
Eayten allmaͤhlig durch neue Tone 
dermehret. Boethius fast, Chote⸗ 
bus, des Lydiſchen Konigs Achis 
Ohm, habe die fünfte, Hyagnig die 


| 


höfe, Terpander die fiebente, und 


ha aus Samos die ahte Say» 






binzugethan. Andre fehreiben die 
ähligen Vermehrungen des Sys 
fens andern zu ; keiner aber fagt ung 
untlich, wie es vermehrt wörben. 
Pe wir es für uͤberfluͤßig, auch wol 
pefuͤrnamoglich halten, dieſen hoͤchſt 
Peifelhaften Paukt ber Geſchichte 
ger Kunft aus Vergleichung der ala 
ENachrichten in ein volles Licht zu 
Wien, fo begniigen wir ung, blos ei⸗ 
Pe mehrfcheinliche Muthmaßungen 
Kt den Urſprung des alten diatoni⸗ 
Don Epſtems Hier beyzubringen. 
AIBVorlaͤufig merken wir an, daß 
iR dic Erfindung oder Zufegung 
Peer Santen nicht fo verftchen muͤſſe, 
Pxenn die Erfinder blos in der Hoͤ⸗ 
Mober Tiefe der Lyra eine neue Say 
azugefügt Hätten, um ihr einen 
ren Umfang zu geben. Die Er 
Peung beftund darin, daß die grofe 
Bu Tuternalle, nämlich) Duart und 
Re, in dem Syſtem des Mercu⸗ 
PW almaͤhlig durch dazwiſchen ge⸗ 
one ausgefuͤllt worden. Die 
ust fich ans dem Namen abneh⸗ 
P den die Briechen der Octave ger 
Rn haben *), der deutlich anzeiget, 
BR Re den Bezirk der Octave für den 
ag des ganzen Syſtems gehal⸗ 
Mhaden, der gur ale Toͤne in ſich 
Be. Sayten, die über die Octa⸗ 
ER berausgiengen, gaben aljo feine 
m Lone, fondern wiederhoften nur 
WR (on vorhandenen, eine Octave 
der, oder tiefer. Diefed kann man 


F ’) 6. octax. 

















Soöſt 


Demnach beſtund die Erfindung 


neuer Sayten darin, daß zwiſchen die 
urſpruͤnglichen Sayten andre geſetzt 
wurden, die gut einpaßten. 


Zufolge der vorher angefuͤhrten 


Sage beſtund das aͤlteſte Syſtem des 


Mercurius aus vier Sayten, die zwey 
Tetrachorde, oder Quarten ausmach⸗ 


ten. Wir wollen uns dieſes Syſtem, 

nach unfrer heutigen Art die Tone zu 

bezeichnen, fo vorſtellen: 
A—DIE-.« 


A—D,und E— a, und aus zwey 
Quinten, A—E ınd D>-a. Daß 
aber die Alten diefes Syſtem als ein 


Spflem von zwey Auarten angefehen 


haben, iſt daraus klar, weil es: here 


nach, als fich ihre Tune fehr vermehrt 
hatten, zur befländigen Gewohnheit 
"worden, file nach Quarten zu flims- 


men. Die oberfte und unterfie Says 


te eines Tetrachords, ald A und D, 
wurden zuerft nad) einer reinen Quar⸗ 
‚te geſtimmt, hernach flimmte man 


bie Dazwischen liegenden Tune. 


Nun entſteht alfa die Frage, nach 
was für einen Grundfag die Erfin« 
ber neuer Tone mdgen verfahren has 
ben, un zwiſchen A und D, ober 
gwifchen E und a, neue Gapten zu 


etzen. 
-Dabie Quarte das Hanptintervafl, 


dieſes erſten Syſtems war, ſo ſcheinet 
es natuͤrlich, daß dem erſten Ver⸗ 
mehrer eingefallen ſey, dem zweyten 
Ton des Syſtems D auch eine Quarte 
u Wenn wir dieſe durch G 
bezeichnen, fo bat dag Syſtem num 


geben. 


En Gen 


Will man diefe Tone. in Zahlen 


augdrufen, und für den Kefflen Tom 
A bie Zahl a fegen, fo wuͤrden num 
52 u 


1* 
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fo wenig eine Erfindung nennen, ale 
man einem: Orgelbauer eine Erfin⸗ 
then, die aͤlteſte dung zufchreiben wuͤrde, der feinee 
Drgel in der Hche, ober Tiefe über 
ben gewoͤhnlichen Umfang noch ein 
paar Töne zuſetzen würde. 


x 


Es beflund alfo aus ſtoey Quarten, 


«N 


N 


Nun kann einem zweyten Vermehrer 


—8 


* 


CL en 5. 


bie fünf Sayten diefed Spflems 
—28— ltniſſe haben fl 
. | 3 
A DIE — m 8 

ı 44 9% 


3 


eben fo leicht eingefallen feyn, auch 
dem Ton E eine linterquarte zu Fin 
ben, fo wie jeder der andern Tone 
feine Unterquarte hatte. Mämlich a 
hatte E zu feiner Unterquarte, Gbafe 
te 
nun dem Ton E audy feine Unter⸗ 
quarte, und nennt fie B, fo befommt 


[4 


man ein Syſtem von ſechs Gap, 


in folgende Verhaͤltniſſen: 
A—B-DIE—-G=-ı. 
. 4. 3. 4. %. 8. 4. 
Dieſes machte nun ein Syſtem von 
Hier in einander geſchobenen Tetra⸗ 


chorden aus, naͤmlich A—D;B—E; 


D-G; E—A. Hier hatte jeder 


Son feine reine Dusarte, nur ber Ton 
G ausgenommen. Wollte mau Die 
fem auch feine Quarte geben, die das 


Verhaͤltniß von 37 haben müßte, fo 


* fäme man ſchon über dag zweyte der 
- arfprünglichen Tetrachorde E—a her» 


aus. - Wir koͤnnen aber feßen, ber 
Erfinder diefer neuen Quarte babe 


diefen Ton 33 um eine Octave herun⸗ 


tergeſtimmt; alsdann befonmen wir 


zwiſchen B und D den’ neuen Ton C 


in dem Verhältnik von 37. Wenn 
man nun auch diefen noch ſeine Ober» 
quarte giebt, die das Verhältnig von 
2 haben muß, fo befommt man 
folgendes Syſtem von acht Sayten: 


AM. B. C D. E. F. 6G. 2. 
I. 4. 4. 3. 2. Per — — J. 


Setzet man nun dieſes Syſtem wie - 


der in einer zweyten Octave oder noch 
weiter fort: ſo hat jeder Ton ſeine 
reine Ober⸗ und Unterquarte, den eins 
igen Ton F ausgenommen, ben in 
ber zweyten Octade feine Dberquarte 


D, und D hatte A, Giebt man 34 


- te betrachtet, bie in ſpaͤtern 


Es ſey num, daß bie At 


. 6Bnf, 
244 fehle: Wollte man aber and 
dieſe einſchieben, To würde ſich 
neue Unbequemlichkeit finden, baß 


auch dieſer Ton nan feine Dbergnaitt: 
Hätte ; und fo fand man leichte, Ma 





ES niche möglich wäre ein’ Syeen 


zu machen, darin jede Sayte feat 
Quarte betaͤme. Man mußte dem 
nach irgendwo flchen bleiben, mul 
dem Spftem diefen Mangel an einth 
einzigen Duartelaffen. Doch murl 
bernach diefer neue Zou 244m 
noch eingeführte, und auch in 
erſte Detave in dem Verhaͤltniß v 
4 heruntergerragens aber ſein 
Sayte befam feinen neun: 
fondern behielt ben Namen der wer 
ten Eayte B. Diefe wurde if 
im Spften als eine Doppelte 





ten den doppelten Namen bes rum 
den, und vierefigten B getragen had 
Die Neuern aber beseichneten bei 
nach dag vierefige Rmit dem nd 
ſtaben H. | 


neuen Sayten nach der Art, die 
Defchrieben, oder nach einer ander 
verfahren haben, fo iſt doch 
gewiß, daß im dem diatoniſchen 
fiem der Alten, wie Ptolemaͤus 
angieb?, die Toͤne die Verhaͤl 
der oben angezeigren Zahlen get 
Demnach harte das Syſtem folgen! 
Befchaffenheit: | 
A. B2..C.DE FG: 


RE X ⸗I. Bu WERE © 
Laͤßt man hier die zwey unterſten T 
ne weg, fo machen die audern zwi 
gleiche und ähnlidye durch einen g 
meinfchaftlichen Ton verbundene % 


ttadyorde. , | 

—n 

A. B.. C. D. E. F. G. 
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Aus dieſem Geſichtspunkt fahen i 


ber That die Griechen dag Eyfte 
on al 


U 
[4 


Sy% 
am; ben den ımterften Ton A Ber 


krachicten fie ald-außer dem Spſtem 


egend, und nannten ihn deswegen 
‚Proslambomienon, den (jur Erfuͤl⸗ 
‚Hang der Octave) binsugenomme, 
‚wen; der Ten B aber gehörte nur in 
| ra Faͤllen, two 5 nicht brauch; 
er war, fur Syſtem. Deswegen 
aben die. Gricchen zu völliger Be 
mung ihrer Syſteme, allemal nur 
pten an: 
Wollten wir nun dieſes Spftem 
ch der igigen Art bey C anfangen, 
F würde es alſo fichen. ' 
EDEFRGABH ce. 
Va ae Te ur ee er 
DR diefers Syſtem haben die Stufen 
gem einem Tone zum andern folgende 
Merhaͤltniſſe: 4 
BRD. E F. G. A. A. B. H, c. 


i J C 
IM. 3. 333. 3. 9. 293. 244. 
Bi ganze Toͤne hatten das Ver⸗ 

Rind von &, und bie halben 


Wen diefem Syſtem fommen unfte 
MVee fleine und große Terzen nicht 
TR; denn bier Haben alle kleine Ter⸗ 
ne Verhaͤltniß von 33, die groß 
Mas von $}. Die Duarten und 
en aber find durchaus völlig 
Wa, die Quinte von H ausgenom- 
Ra, die in dieſem Syſtem gar: nicht 
Mommt. 
pitem nach Tetrachorden einge⸗ 
get, und wie weit fie es in ber Hoͤ⸗ 
erw Tiefe fortgefeut haben; fer⸗ 
RR wieihr allgemeines Syſtem, bag 
ww Berbindung des diatoniſchen, 
Euch nt und en 
Frmengeſetzt bar, ausgejchen ha⸗ 
9 können wir Hier ohne beträcht- 
ER Beitläuftigfeit nicht anzeigen, 
BSD unterlaften ed um fo viel lieber, 
ra man für unſre heutige Mufif kei⸗ 
SBortheil daraus ziehen kann. 
PR ohne große Weitlaͤuftigkeit hier⸗ 


L 
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ie die Alten biefes 
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uͤber zuverlaͤßige Nachricht verlangt, - - 
wirb fie bey Rouſſeau finden *). 
Mir merken nur an, daß diefe 
alte diatonifche Syſtem, wenigſtens 
dem Unfchein nach, big in dag ıöfe . 
Jahrhundert ift beybehalten worden: 
Ich fage dem Anſchein nach, weil ich 
vermuthe, daß die Sänger, auch 
ohne Abficht das Syſtem zu dndern, 
bie meiften Bleinen und großen Ter⸗ 
zen durch dag bloße Gefühl werden 
femperirt, und gar oft anftatt der 
Terz 33, die reine fleine Terz &, und 
anftatt $$ die reine große Terz $, ge⸗ 
fingen haben. . “ 
Zarlino wird insgemein für ben 
erſten Verbeſſerer dieſes alten diato⸗ 
niſchen Syſtems gehalten. Es ſchei⸗ 
net, daß unſer diatoniſches Syſtem 
aus den harmoniſchen und arithmeti⸗ 
ſchen Theilungen, von denen man ſeit 
Zarlinos Zeiten ſo viel gehalten hat, 
entſtanden ſey. Zuerſt alſo theilte 
man die Dctave C-c harmoniſch: 
dadurch befam mar bie Duinte G; 
hernach arithmetiſch: dieſes gab die 
Quarte F**). Nun theilte man wie⸗ 
der die Quinte C· Gharmonifch, und 
befam dadurch die große PH. E; 
biefe, nochmals harmoniſch geheilt, 
gab die Secunde D. Meder .die 


Quinte noch die große Terz wurden 


arichmetifch getheilt, roeil dieſes nicht 
mebr diatonifche, fondern chromas . 
tifche und noch Fleinere Intervalle 
wuͤrde gegeben haben. Auf diefe 
Weiſe nun fand man folgende Tone 
in den darunter gefchriehenen Ders 
haͤltniſſen: | Zu 
C. D. E. F. G. ... c© 
1. 4. 4. 4. *. } 
Nun nahm man audı die harmenifche‘ 
Theilung der obern Quinte F-c vor. - 
Diefe gab den Ton A, in dem Vers 
bältmid von}. Yun blieb noch die 
kleine Terz A-c übrig, bie mit Einer 
253. _ Mittel⸗ 
‚*) Dict. de Muf. Art. Syſteme. 
*) S. Harmoniſche Theilung. 


niſche Tine beraugfonimen. 
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—— anzufuͤllen war. Hier 
balf nun weder die arithmetiſche noch 


Sy ſt 


die harmoniſche Theilung, weil durch 
beyde weder ganze noch halbe biaten. 

an 
füllte deswegen diefen Raum mit eis 
ner doppelten Seite aus 4 davon bie 
eine Kl, eine reine große Terz gegen 


‘ G; die andre B, eine reine Quarte 


gegen F, ale bein zwey Hanpttönen 
zwischen C und c, nänrtich der Ober⸗ 
and Unterdbominange des Grundtones 


ausmachte. Daraus ift num had 
Bautge diatoniſche Syſtem entſtan⸗ 
C. D. E. 


eg bes alten 3. 8. 33.5 93 3 iR. 
@tuf des Ge ° 
ie re wer 


Der Vorzug diefes Gyſtems vor dem 
alten beftcht darin, daß jeder Ton 
feine ganz reine entweder ‚große, oder 
Heine Terz dat, den einzigen Ton D 


ausgenommen, deſſen Terg D- F nur 


Hingegen hat das alte den 


IF iſt. 
ek über dem neuen, bag in jenem 


? 


* 


digkeit entſch 


jeder Ton, den ei nigen Son H auf 
—* feine vollige reine Quinte, 
und jeder ſeine reine Quarte hat, 
da in dem neuern Syſtem die Toͤne 
D und A feine reine Duinten, folg- 
Kb A feine reine Duarte baben. 
Daher wuͤrde es noch immer zweifel⸗ 
Baft bleiben, welches von beyden 
Eyſtemen vorzuziehen wäre, wenn 
nicht die Große burch die Rothwen⸗ 
eden wuͤrde. 

Sobald man naͤmlich mit den 
Neuern ein Syſtem vorausſetzet, in 
dem jede Sayte zum Grundton, 
oder der Tonica fol gemacht werben 
Sinnen, aus welcher ſowol in der 
harten, ale weichen Tonart zu fpies 


len ift: fo wird ein Syſtem noth⸗ 


wendig, das eigentlich wiſchen dem 
alten und dem neuen in der Mitte 
liegt, aber dem neuen naͤher als dem 
alten kommt, tote heruach ton gezei⸗ 
get werden. 


ef 
Sen,‘ darin bie Töne folgende Brei 


haͤltniſſe haben: 
C. D. E. F. G. A. B. Ho 


— 

PARFLTT 
Diefes Spftem hat alfo, wie dis 
Kr acht Sayten, oder, ba 

H, doppelt iſt, nam; dB 
Hältniffe derſelben find andere. 
mit man fogterch. ben Unterchiib . 
ſchen dieſem und dem alten dietenl 
fehen Soften —5 — wollen vc 

e nach den tniſſen der ð 
en Stufen vorſtellen: 
F. GA H. c. 




































2. Run wollen wir ſehen, bei 
itzt gewoͤhnliche Syſtem, nach © 
diem die Octave C-c aus drei 
Sayten beftcht, da das alte ner a 
baite, entftanden, und. —e 
Vollkommenheit geſtiegen ſey. 


Die Tonſetzer voriger Zeit E 
ten fich ſowol der alıen, «ie 
neuen diatonifchen Leiter fo, d 
von den verſchiedenen Sapım 
Syſtems, nur Bund H audgem 
men, ohne Unterſchied bald eine, & 
bie andere, zum Hauptton, ode: 
Tonica machten, aus der dad 6 
Staͤk geſetzt wurde. Wie aber: 
jeden — feine durch das 
fient fe gefegten Jutervalle lagen 
mußten ſie auch genommen w 
Aus C tonnte man nicht ander 
in der harten, aus DE ſ. 1J 
te man nicht andere, ald« 
weihen Tonart ſpielen. ix 
war auch für jeden Ton bie Rob 
tion durch dad Syſtem beſtin 

nb jeder Batte feine tigen © W 
Die waren alſo bie fogemand 
Kirchentöne der Alten, in denen 
gen Mangelder erfoberlichen ExB 
nie ein Intervall, das einigen 
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-B autsenommen, vergrößert ober Es iſt aber ein Irrthum, wenn 
verkleinert werben konnte. man dieſe neuen Toͤne für chromati⸗ 
‚ Rntrafesbisweilen, daß ein aus ſche Toͤne ausgiebt; fie koͤnnen chro⸗ 
einer gewiſſen Ton geſetztes Lied für matiſch gebraucht werden ): aber fie 
diejenigen, die e8 fingen mußten, zu wurden anfänglichblog diatonifch ge⸗ 
body oder zu tief sing. Da mußte braucht, Cis ale diegroßediatonifche 
unn nothwendig das Stuͤk ineinen GeptimevonD, fo wie Hbie Septime- 
andern hoͤhern, oder tiefern Ton ver» Bon Cwaru.f. fi Wie aber übris 
fetzt werden. Allein diefed fonnte gens diefe neuen Tune in ihren Ver⸗ 
 felten fogefchehen, daß die Intervalle bältniffen gegen C befchaffen getvefen, 
ditſelben blieben ; der ganze Geſang laͤßt fich nicht genau beftimmen; weil 
; wußte nothwendig feinen Charakter vermuthlich jeder Organiite nachdem 
. verlieren wenn der Ton, in welchen Gehoͤr, und wie es die Abſicht, in der 
das Etüf herauf oder herabgeſetzt en neuen Ton angebracht hat, 
waurde, im Syſtem andre Intervalle erfoderte, wirb geſtimmt haben. 
hatte, als der urſpruͤngliche Haupt Nachdem man einmal fo weit ge⸗ 
ton. Wir wollen z. B. ſetzen, man kommen war, fieng man in der neuern 
» hätte einen Geſang, deſſen Hauptton Zeit an, auf eine ganz andre Ans 


’Cwar, aus dem Ton F fingen wol⸗ wendung Diefer vier neum Eapten, . 
un: ſo gab diefe Trangpofition dem oder Tune zu denken. Dem nunbe« 



















Brundton eine andre Serte, als die - merfte man, daß bag Syſtem von 
War, die der Grundton C hatte. dreyzehn Tönen fo koͤnnte eingerich⸗ 
Pedre Zrangpofitionen hätten fo gar tet werden, baß jeder. gu einer To- 
Pe Terz verändert, und flatt der klei⸗ nica, und zwar ſowol nach der har⸗ 
m eme große gegeben u. f. f. ten, als nad) der weichen Tonart 
. Es if ſehr zu vermuthen, daß bie» gemacht werben könnte; fo daß man 
FRS die Organiſten veranlaffet habe, anſtatt der zwoͤlf altın Tdne, deren 
H Einführung mehrerer Tine zu eluige bie harte, andere die weiche 
een, wodurch fie die Bequemlich. Tonart haften, munmehr vier und 
Jeet erhalten könnten, den trandpo- zwanzig haben wollte, davon zwölf 
ten Gefang dem urfprünglichen die harte und eben fo viel die weiche 
Meelich zu machen. Wir wollen z. B. Tonart hätten. J 
ten, ein Organiſt habe auf ein Mite Ob dadurch bie Muſtk gewonnen, 
WB gedacht, den Ton G dem Tone C ober verloren habe, wollen wir hier 
Wi zu machen. Da begreift man wicht ungerficchen ; es ift heftig barıl« 
Wehe, Daß er darauf fallen muͤſſen, ber geſtritten worden. In dem Arti⸗ 
wiſchen Fund G noch einen halben kel über die Tonarten der Alten wird 
ren einzuſchalten, um in F auf eben biefer Streit berührt werden. Wie 
Beiſe zu fliegen, wien Cr 9b 4 mwuͤſſen 
| Alofien wird. Und ang biefen Beh die Sanger die Intervalle des trands 
Wkinfüßrung der übrigen Semitonien em uclprünglichen wusen, aber die 
WE, Dis und Gis leicht begreifen, Drgel hatte fie nicht. Daber findek 


a man befam anflatt der. ehema⸗ beinägte ſich, daß die Eanger fie ons 


| geben konnten. Hieraus wird cd ſehr 
5— ak ober oichen Fr Im der befheihlich> Daß biefes Die Einfähe 
. rung bee fehlenden Gemitonien verans 
MM.) &e diee Semitonien ouf den Or⸗ toffer babe. * 
Br tin eingeführt worden, ennten zuaur ) G. Cyhromatiſch. 


.F 


n 


le wird man auch die allmählige - onirten Toned. fo terfien, mie fie in. 


Bin a man noch .‚Stüfe, da Togar Mr Terz. 
wrrerd, wurde alfo ‚aUmäblig dag weil ſie der Orgel fehlte, aus dem - 
Edem mit neuen Toͤnen bereichert, Drevtlana megaclaffen worden. Ram 


ass Sy 


muͤſſen hier, mo «8 bloß um bie Er⸗ 
Märung des Syſtems zu thun iſt, 
vorausſetzen, man wolle jede Sayte 
des Syſtems zum Hauptton, ſowol 

fuͤr die harte, als fuͤr die weiche Ton⸗ 
art, machen. 


Dieſem zufolge muͤßte nun das Sy⸗ 


fen fo eingerichtet werben, baß jede 
er 12 Sayten von C bis Hiihrereine 
ſowol Hleine als große Terz, ihre 
reine Quart und Duinte hätte. Man 
wird aber bald gewahr „+ daß dieſes 
unmoͤglich angche, wenn man nicht 
noch mehr Sayten oder Tine in dad 
Syſtem bringt. Alsdann koͤnnte es 
leicht einigen einfallen, dieſe neuen 
Toͤne auch wieder zu Haupttoͤnen 
u machen ; dieſes wuͤrde wieder nene 

öne erfodern, und fo müßte man 
das Syfiem bis ind Unendliche ver- 
mehren 9. Man fand alfo für gut, 
bey den dreyzehn Toͤnen fichen zu 


bleiben, und dieſe fo zu fimmen, daß 


jeder Davon zum Hauptton fonnte ges 
macht werden, aus dem man ſowol 
in der harten ald weichen Tonart, wo 
wicht ganz rein, (welches bey jeber 

C. *C. D. XD. E. F. 


- Dies ift alfo das Syſtem, welches 

aus vier und zwanzig in einander 
gehobenen diatonifchen Tonleitern 

; ‚beficht, „davon jede fomol in ber 
Barten, alg weichen Tonart forein ift, 
ale es bey einem Syſtem von fo 
viel Tönen möglich war. Auf diefe 


Art iſt das Syſtem von einer Octave 


entſtanden. 


3. Nun haben wir noch das Sy⸗ 
ſtem in ſeinem ganzen Umfang zu be⸗ 
erachten, nämlich die Reihe gar aller 

_&öne, bie gegenwärtig wirklich, ges 
braucht werden., Diefes Syſtem ent 
haͤlt zehen folcher Octaven, oder in 
allen 121 Sayten, bie in jeder Octa⸗ 


se bie angezeigten Verhaͤltniſſe ha⸗ 


+) S. Temperatur. 


feſtgeſetzten Stimmung - wnmdgfi 


beſte, da die zwoͤlf Stufen, dei 


insgemein die gleichfchtoebende Ten 
peratur nenne. 


‘Orte weiter ausgeführt worden 


"FG % AB H c. 
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ift,) doch fo fpielen koͤnnte, daß and) 
ein empfindſames Ohr ſich dabey b 
friedigen wuͤrde. 
Allein uͤber die beſte Einrichtung 
dieſes Syſtenes hat man ſich bis a 
dieſen Tag nicht vergleichen koͤnnen 
Dielen duͤnkt die Eimrichtung i 


Syſtems durchaus ‚gleich genon 
men merben, fo daß von C bie c 
durch Cis, D, Dis, E, u. ſ. w 
immer mit demſelben balben © 
fortgefchritten werde, welches m 


Was aber and 
daacgen cinwenden, und wie en 
lich eine Einrichtung. pergeichlae 
worden, bie in allen Abfichten d 
befte fihciner, iſt an einem ande 


Diefee Syſtem ift bag, mas 
Kirnberger vorgefchlagen bat, u 
was wir in dieſem Werke durch 
angenommen haben, weil wir 
für dag beite halten. Die Verhaͤ 
niſſe der Toͤne find fo, wie fie h 
ſtehen: 


ben. Wenn man alſo die Länge 
tiefften Sayte ı ſetzet, fo hätte 
kürgefte vedzz dieſer Lange M 
pflegt aber am gewoͤhnlichſten 
Verhaͤltniſſe nach der Länge der £ 
aelpfeifen anzugeben. Der tie 
Ton der Orgeln kommt von ei 
Pfelfe, die 32 Fuß. lang if; $ 
hoͤchſten aber wırd eine Pfeife 
nommen, Deren Länge Zi eincd F 
ges iſt. Uber zum wuͤrklichen 
ſang, es ſey, daß die Menſchen 
men, oder Inſtrumente ihn hoͤren 
fen, ſind dieſe Toͤne bey weitem m 
alle brauchbar. Die zwey unte 
und die drey oberſten von bemeil 

I 8 


*) ©. Temperatur. | \ - 


Tab 


im Octaden, werden niemals in 
em Geſang, oder der Melodie, ſon⸗ 


dem hlos in der Harmonie gebraucht. | =, 08 
HM. die oberſte Dctape von c biß © 


Dennach erfirefet fi) das ganze 
Eyſtem der Tine, die zur Melodie 
brauchbar find, auf fünf Octaven 
mudım Zone von acht Fuß, bis auf 


ha ben Suß, oder von C bie 5 


HOHER 
% _ Br J 
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Tablatur. 

In J Guſit.) 

cr lange die Beuennung Der 
muſikaliſchen Zeichen über» 






















Ben konnte. Mochlangenach der 
Aindung der Noten bedienten fich 
el beutfche Tonfeger, vornehmlich 
Prielſtimmigen Elavierftüfen, der 
Bien Buchſtaben und Sylben, wo⸗ 
PR die Toͤne noch heute benennet 
Baden, über denen gewiſſe Zeichen 
WDctane, in welcher der Ton ges 
men werden mußte, 'unb feine 
tung andeufeten. Dieſe Art mit 
haben zu fchreiben, wurde die. 
ſhe, und die mit. Noten, die ita⸗ 
iſche Tablatur genennet. Heut zu 
age verſteht man unter ber Tabla⸗ 
FAR allezeit nur die Deutfche. 


„ Nachdem die Roten den Buchſta⸗ 
adurchgaͤngig vorgezogen worden, 
ga man ſich wenig mehr um die Tas 
gar bekuͤnmert. Indeſſen hat man 

Vequemlichkeit wegen in Geſpraͤ⸗ 
"FAR oder theoretifchen Schriften fol⸗ 
MRdı Benennungen und Zeichen, wo⸗ 
A jeder Ton beſtimmt und kurz au⸗ 


TEE 


| 


part, nach denen ein Stuͤt gefpielet‘ 


Zu ze: 


welches eine Felge von eo (che 


Toͤnen ausmacht. Don diefen abet 


ſchon außerordentlich, weil wenig 
Discantfiimmen fie erreichen, daher 
ber gemeine Umfang bes Spfiems 


der melodifchen Tone eigentlich unt 


von vier Octaven iſt. 


\ 





“ - 


edentet werben fann, aus ber Tas 


latur beybehalten. Man theilt naͤm⸗ 
lich alle Toͤne des Syſtems in ſoge⸗ 


nannte Octaven ein. de dieſer 
Octaven begreift. die ſteben von c hie 
b und alle dazwiſchen liegenden Töne 
in fih. Auf einem Elavier von vier 
Dctaven, naͤmlich von 





mwird die unterſte die große Octave 
genennet, und flatt der Noten wer⸗ 
den die Töne derſelben mit großen 


Bırchflaben angedeutet, WEDE x. 


Die darauf folgende Heißt die unge⸗ 
firichene Octave, und die Tine ders 
felben. werden durch Meine Buchfla« 
ben angedeutet, cde sc. Dann folgt 
die eingeftrichene Octave, cde ꝛc. 


dann bie zweygeſtrichene de 


u 


- 


und mit dem höchften c des Claviers 
fängt die dreygeſtrichene Octave an, 


cden. Die Töne, die unter dem 
großen & liegen, werben Contra⸗ 
1 toͤne 


I) 
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töne genennet, als Contra⸗H, Eon- 
tra» ıc. 

Die übrigen Zeichen der Tablatur, 
wodurch die Geltungen der Buchſta⸗ 
ben und die Yanfen angedeutet wur⸗ 
den, findet man in Waltherd muſi⸗ 
kaliſchem Lericon auf der XXI Ta« 

belle. Es iſt nicht unrecht gethan, 
Daß man filh mit ber Tablatur be: 
kannt mache, damit man bie in 
Liefer Schreibart noch vorbaude- 


men Stuͤke einiger braven alten dent⸗ 


ſchen Tonſetzer, dergleichen Scheidt, 
Zindermann u. a.’ m. geweſen 
find, wenigſtens in Noten uͤberſe⸗ 
tzen koͤune. 


— — 


Don ber Tablatur handeln: Al. Pic» 
cint ( Trattato fopra la Tablarura ums 
J. 1530. Das Werk iſt vorzäglich für 
Theorben, Lauten und Pandoren abge⸗ 
. Tot.) — J. Wolzen (Nova Muſices 
orgenicae Tablaruss, Baſ. 1617. fol. 

3 th. Enthält eine Menge Compefitids 
nen von. deutſchen und italleniſchen Zons 
kuͤntlern, in die deutſche Tablatur ges 
dradt.) — J. A. P. Schulz (Entwurf 
einer neuen und Leiche verſtaͤndlichen Mus 
fitteblatur, deren mın fin, In Erman⸗ 
gelung der Notentupon . . . bedienen kann 
... Berl. (1788.)8. Verbeſſerter Entw, 
einer Mufiktoblatus . . . . im Eramers 
ſchen Magazin dere Muſik vom J. 1788. 
G. ısır. Auch if die Partitur won des 
Berf. Oratorium, Maria und Johonues, 
in dieſen Chiffern, Kopenh. 1791. 4 





Aus dergleichen einzeln Sägen, de⸗ 
ren jeder von dem andern in Taft 
und Bewegung verfchiedeni waͤre, 
koͤnnte man allenfalls ein Tonſtuͤk zus 


‚aaebeuft.) — ©, Abeigend ben 
eD. . . 
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Tachtt. 
CMufit.) 
Es iſt ſehr leicht zu fühlen, ab⸗ 
deſto ſchwerer deutlich zu erfennen 
daß ohne Takt, oder genaue Cie 
fheilung der auf einander folgen 
den Toͤne in gleiche Schritte, fel 
Geſang möglich ſey. Wir muͤſſen 
um das Weſen und die Wuͤrkuu 
bes Taktes gu entdeken, nothwer 
dig anf den Urfprung der Muh 
und des Sefanges befonderd zuräl 
fehen. Die Mufif gründet fich au 
bie Möglichkeit, eine Reihe an fl 
gleihgültiger Toͤne, deren keiner fü 
ſich etwas qauedrüft, zu einer lei 
denfchafftichen Eprache u machen 
Da vorausgefetzt wird, daß kei 
Ton fir ſich etwas ausbrüfe, md 
ches in ber That der Fall jedes ver 
einer Sayte Elingenden Tones if 
fo muß nothwendig dag Bedeutende 
oder der Ausdruf folche Tine, ver 
der Art, wie fir auf einander fol 
gen, berfommen. Man kann auf 
einer kleinen Anzahl von ſechs oder 
acht Tönen, ſchon eine große Man 
nichfaltigfeit von melodiichen Saͤtzer 
berausbringen, beren jeder etwei 


eignes empfinden läßt, wwican folgen 
den Benfpielen, bie jeder noch dirk 
fältig verändern und abwechfelnfann, 
gu feben iſt: — 


np 
7 


ſammenſetzen, das einige Achnlich⸗ 
keit mit der Rede hätte. Jeder mer 
lodifh: Daß könnte einen Gas ber 


Rede vorſtellen, der man nunigfen 


"Ta € 


46 viel Zebeistung geben Könnte, daß 
dm werken wäre, wenn ein Satz eine 


* Tubige oder unruhige, eine dergnug · 


te oder verdriehliche, eine Ichhafte 
= ds 
inte 

inge 

ihm 

das 

oͤrtt 

de⸗ 

iber 

weil: 

1 fie 


Re dor 
gteldlängen "Oficber aber wien 


auch gleihfermii fammı j 
. Denn — 3 


feit würde das Gleichartige der Em⸗ 
pfindung fich verlieren. Zwey Schrit · 
te fönnten gieichlang feyn, und ſehr 
ungleicjartig,joder von fehr verſchie⸗ 
denem Eharafter. Wenn 
gende zwey Glieder" 


sheich fol · 





in gleicher Zeit geſpielt wuͤrden, folge 


5 fich gleichlang-mären , fo hätten 


doch die Gleichförmigkat. nicht, die 
zu der rhythmiſchen Fortfchreitung 
erfodert wird; weil der eine Schritt 
aus brey, (ober wenn man toill, aus 
fech8,) der andre aus vier Küfungen 
beflünbe, twelches im Gehör ſogleich 
eine Verwirrung verurfachen würde, 
die das zur Empfindung Des Rhoth⸗ 
mus nothioendige Zaͤhlen der eingelnt 
Nüfungen,. oder Heinen Zeiten, more. 
aus ein Schritt beſteht unmöglich 
machte. Dazu ift Die Sleichheit ber 
Zeiten eines Schritte® nothtocmbig. 
Diefe gleichlangen und gleichför⸗ 
migen Glieder nun machen bag aus, 
mas man den Takt in ber Muflk 
nennt. Sein Wefen beſteht alfo dar⸗ 
in, daß er das Gehör reizet,. in dee 
Folge der Töne einzele Gorträtungen 
von beftimmter Art gu eutdelen. von 
denen allemal eine gewiſſe beſtimmte 
Zahl ein einfaches Glied des KRhyth⸗ 
mug, oder einen Schritt, ben man 
auch Takt nennt, ausmacht. Der 
Taft hat,. wie wir ſchon anderswa 


- gegeigethaben *), fchon flatt, wo noch 


feine Verſchiedenheit der haͤhern und 
tiefen, oder ber gefchwindern und 
Jangfamern Zune vorkormt; noth⸗ 
wendig aber werden dazu Die Accente, 
weil ohne fie das Gehor feine Ver · 
‚onlaffung hätte, bie Folge von — 


ne. Apatgızus, 


ho. 


fehwächern. 
Geyhoͤr in einem befländig und gleich» 74 
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in pleiche sb’ gleichärtige Slieder 
einzutheilen. Weun wir alfo eine 
Reihe gleichhoher und gleichanhal⸗ 
tender Toͤne ſetzen, als: 


wtf. fo muß nochtwendig, wenn 


das Gehör einen Takt und Rhythmus 


‚ Rarin empfinden fol, : biefe Reihe 


Durch Accente in gleiche und gleichare 


tige Blieder eingetheilt werden, alds wen 


Bern 
ober fo: 
u 
u. ſ. f. Im erſten Fall entfichen 


GBlieder von drey gleichen Zeiten, ober 


rtruͤfungen, davon immer die erſte 


ſich durch den Accent von den zwey 


andern unterſcheidet; der andre Kal 


theilet Die Folge der Tine in Glicber 


von wier gleichen Zeiten, babon bie 
erſte und dritte durch Accente von den 
andern unterfchieden find, jene durch 
einen ſtaͤrkern, Diele burch emen 
Dadurch wird alfo dag 


fermig fortgehenben Zählen unterhal- 
ten, wodurch auch dag Gleichartis 
ge der Empfindimg hervorgebracht 
wird, wie in dem Artikel über den 
Rhythmus deutlich gegeiget worden. 
‚Man begreift fehr leichte, daß bie 
"Einteilung der Töne in gleiche und 


. "gleichartige Slieber auf mancherley 


Weiſe gefchehen könne, Deren jede, 


befonders wenn noch die gefchteindere, 


oder langfamere Beroegung hinzu⸗ 
kommt, ihren eigenen Charakter an⸗ 
nimmt. Daraus entſtehen denn al⸗ 
ſo die verſchiedenen Gattungen und 
Arten des Taktes, DIR wir nun näher 


"u betrachten haben. 


Man weiß aus der Erfahrung, daß 


‚auch die groͤßten Tonſetzer ſich gar 


viel verſchiedener Taktarten bedienen. 
Gleichwol da eigentlich nur zwey Ar⸗ 


x ac. _ | 


ten, nämlich ber gerade und ber um 
gerade Talt, wuͤrklich verſchieden 
find, fo ſcheinet es, daß die Tale 
. von given, vier, ſechs, aͤcht ec. Zeiten 
bie gerade, und die von drey, fürf, 
ſieben, neum ıc. Zeiten. die ungerade 
Taktart ausmachen, und daß es 
üuͤbrigens feiner weitern Eintheilung 
in Nebenarten beduͤrfe. Dieſes wuͤ⸗ 
de allerdings ſeine Richtigkeit haben 
| n man eine gerade Anzahl ven 
mehr als vier gleichen Zeiten zufanp- 
men ſetzen und zaͤhlen konnte, ohme ſich 
eine Unterabtheilung zu denken, wer: 
durch die Anzahl derſelben in Dias 
oder mehrere Takte eingetheilet wir. 
Man darf, um fich hievon zu üben, 
zeugen, nur ſechs gleiche Zeiten ein 
nemal töiederholen, unb man wird 
bald merfen, baf man entweder 
| . 


a 


- oder: ' 
»g .. o 


rer 


nämlich. Schritte von zween ode 
drey Zeiten daraus mache, die wit 
uptzeiten anzufehen find, denen bie 
ubrigen untergeordnet And. Dick. 
Hauptzeiten befkinmen den Takt und. 
Die gerade oder ungerade Taktart; 
baher gehört die erfte Eintheilung 
der fechg Zeiten in die ungerabe Taf 
art bon drey, die zweyte hingegen, 
in bie gerade von zwey Hauptzeiten. 
Wollte man gar fo zählen, daß zwey 
and zwey, oder drey und drey gleich« 
ftarf im Zählen marquirt wuͤrden, 
wie bier ‚ on 


iii Kir. 
ober: 

ot, ._1e% 

7 * [Pr 
fo würde man in bem erſten Fal 
drey Tafte von zween, uud in dam 
letzten Fall zwey Takte von drey Zei⸗ 
ten erhalten. Daher kann diegtad 
J Talt⸗ 


zae 


Tallart nur aus zween, hoͤchſtens 
aus vier gleichen Zeiten beſtehen. 
Die ungerade Taktart kann niemals 
weber mehr noch weniger ale drey 
eiren m ſich enthalten, weil jebs 
ungerade Anzahl ven gleichen 


Hauptzeiten ermuͤdend, unfaßlich, 


amd daher in ber Muffk nicht ange⸗ 
denmen if: *) eben fo wenig iſt ein 
‚wagerader Takt von Einer Zeit moͤg⸗ 
Eh, weil er allezeit aus nichreren 
‚Zeiten zufaismengefege if. Man 
vderiuche eine Folge von langen ein» 
Hlbigen Worten, die einzigen, die 
ie Nothwendigkeit eines folchen, 
Taltes erweiſen koͤnnen, -tole z. B. 
‚Draft, Macht, Ruhm, Kob, Ehr, 


| 0 - 
Saft, Macht, Aubm, 


"Mile ungerade Taktarten werden des⸗ 
wegen Tripeltakte genennet, weib fie 
‚war aus drey Zeiten zuſammengeſetzt 
find, und feine andre Zufammen- 
Ming von imgeraben Zeiten ohne 
ng fatt finden fann. 
Um mun alle Tafte jeder Art bey 
Anander zu haben, wäre ein Takt 
Von zween, ein anderer von bier Zeis 
jur geraden, uud ein dritter von 
dery Zeiten zur ungeraden Taftart 
Yintänglidy : eine Deutliche und genaue 
tihnung ber Bewegung, Die dem 
Gtüf vorgefeget würde, wuͤrde Die 
Geſchwindigkeit oder Laugſamkeit be⸗ 
finmen, in welcher das Stuͤk vor⸗ 
getragen werden follte. Mehr, ſollte 
nwen glauben, wuͤrde zu keinem Stuͤl 
9) Man findet in Rouffeaus DA. de 
NMaoñque Planche B. Fig. X. ein Gtäß 
im Takt, bad, obngeadhter Nouſ⸗ 
au darin un chant tror⸗ bitn caden- 
es ju finden glaubt, uns vielmebe 
Über verwerten und umfaßlih. vor 
| fommı. Telemann, der nur gar zu 
ern dem Öonderbaren ambieng, bat 
| in feinen Kirdenküden ſogor aanze 
| Chöre ia diefem und andern ibın dbns 
—— —— 
irmbrrad find | 
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» gerroffen werden fol. - Run 
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Preis, in gleichen Abſtand von eins « 


ander auszuſprechen, fo wird man 


gwiſchen jedem ort eine kleine Ruhe 


oder Pauſe bemerken, Die die zweyte 
Haͤlfte des Abſtandes von einem Wort 
zum andern einnimmt, wie hier: 


nu 


Dieſes wird noch deutlicher, weun 
man zwiſchen zwey dieſer Worte 
das kurze Bindungswort: und, ſetzt; 
dann nimmt das vorhergehende Wort 
mit dieſem und gerade fo viel Zeit 


ein, als jedes andere Wort allein,. 

wie hier: un 
— pl | 

Lob, Edr und Preis. 


in Anfehung des Takts und der Be⸗ 
wegung erfordert. Aber gu geſchwei⸗ 
gen, daß die Bewegung unenblicher 
Grade des Geſchwinderen und Lang⸗ 
fameren fähig iſt, die unmdglich 
durch Worte oder anbere Zeichen zu 
bezeichnen wären, fo würden in fol» 
chem Falle nothwendig chen fo viel 
Beichen oder Worte erfodert, bie ben 
Vortrag dee Stuͤks bezeichneten, ob 
es nämlich ſchwer und flarf, oder 
leichter und mezzo forte, oder gan 
leicht und gleichfam fpielend vorge: 
tragen merben follte. Denn bievon 
hängt der ganze Charakter beffelben 
ab. Es ift ein himmelweiter Unter, 
fhied, den Jedermann bemerfen muß, ' 
od ein Stuͤt, ohne Ruͤkſicht bes Zeit⸗ 
maaßes, auf der Violine mit ber 
ganzen Schwere bed Bogens, oder 
leicht und nur mit der Spiße deſſel⸗ 
ben vörgetragen werde. Hier iſt von 
Seinem Eünftlichem, fondern von dem, 
in dem Eharafter jedes Stüf felbft 


gegründeten Vortrag die Rede, obne 


ben die Muſtk ein fteifed und langweis 
Jiges Einerley feyn würde, und ber’ 
Daher erfannt werden muß, wenn er 
ift es 
jedem 
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jedem erfahren Tonfänfier zur Ge⸗ 


wohnheit geworben, .. lange Rosen, 


als Bier» oder Zweyviertelnoten, 
ſchwer und ſtark, und furze Roten, 
als Achtel und Sechszehutel, leicht 
und nicht fo Hark anzugeben. Er 
wird daher ein Stuf, wo er hoͤch⸗ 
ſtens nur wenige Achtel, als bie ge 
ſchwindeſten Noten, anfichtig wird, 
ſchwer, und ein anderes, wo Viertel 
die haͤngſten Noten find, obgleich bey⸗ 
de Stuͤke im geraden oder ungeraden 


Tatt geſetzt waͤren, und dieſelbe Be⸗ 


wegung haͤtten, leichter, und nach 
Maaßgebung der in den Stuͤk herr⸗ 
fchenden ganz dangen oder ganz hır- 
gen Noten ganz ſchwer ober ganz 
leicht vortragen. Desgleichen harer 
Aid). durch die Erfahrung ein gewiſſes 
Zeitmacß von der natürlichen Länge 
- und Kürze derlotengattungenerwor- 
ben; er wird daher einem Stüf, dag 
gar feine Bezeichnung der Bewegun 

bat, oder, melches einerley ik, m 


Tempo giufto bezeichnet ift, nach». 


dem «6 aus längeren ober kürzeren 
Motengattungen beftebt, eine langſa⸗ 
mere oder gefchwindere, aber richtige 
Bewegung und zugleich bie rechte 


Schivere oder Leichtigkeit im Vortrag. 


geben, und wiffen, mie viel er ber 
natürlichen Länge und Kürze ber No⸗ 


ten an Langſamkeit ober Geſchwin⸗ 


bigfeit zuzugeben oder abzunehmen 


babe, wenn das Stuͤk mit adagio,- 


andante, oder allegro etc. bezeich⸗ 
net iſt. Hieraus werben die Bor, 
‚teile der Unterabtheilungen ber ges 
raben und ungeraben Taftart in der» 
fchiedene Takte von längeren ober 
fürgeren Moten der Hauptzeiten be⸗ 
greinic: benn dadurch erhält jeder 

akt feine ihm eigene Bewegung, 
fein ihm eigenes Gewicht im Vor⸗ 
trag, folglich auch feinen ihm eige⸗ 
- nen Charakter. Soll nun ein Stüf 
einen leichten Bortrag, zugleich aber 
eine Langfame Bewegung baben, fo 
wird der Tonfeger nach Beſchaffeu⸗ 
heit des leichten oder leichteren Vor⸗ 


VLar 
krages einen Takt vom kurzen obre 
kuͤrzern Zeiten bayı waͤhlen, und 
id) der Worte andante, oder lärgo, 
oder adagin etc. nachdem die Lange 
ſamkeit oes Stuͤks die natuͤrliche Be⸗ 
wegung des Taktes übertreffen ſell 
bedienen; und umgekehrt: ſoll ein 
Stüf ſchwer vorgetragen werden, 
und zugleich eine geſchwinde Beue⸗ 
gung haben, fo wird er zinen nach 
Beſchaffenheit des Vortrags ſchwee⸗ 
ren Saft wählen; und ihn mit viva | 


ce, allegro oder prefto etc, bejtide | 


nen. Ueberficht ein erfahrner Anke 


führer num die Notengattungen cinth 
ſolchen Stuͤks, fo ift er im Staudt” 
den Vortrag und Die Bewegung dei‘ 
felben genau mit ben Gedanken des 
Tonſetzers uͤbereinſtimmend ju 
fen; wenigſtens fo genau, als 6: 
durch keine andere Zeichen, durch 
feine Worte, und wenn fie noch 
deutlich wäre, angedeutet werd 
könnte. ‘ 
Es war noͤthig, dieſes voraudgee . 
den zu laffen,. um die Nothiwendige: 












keit der verfchiedenen Unterarten Drei 


geraden und ungeraden Taftart aug 
iheen Einfluß auf den Vortrag um 
bie Bewegung gu ermeifen. SE 
wenigften Tonfeer miffen bie Urſach 
anzugeben, warum fie vielmehr DIR 
fen als jenen geraden oder unger@g 
den Tat zu einem Stüfe wählen, ME 
fe gleich fühlen, daß ber, den Wi 
gewählt Haben, mur.der einzige ren 
ce fen: andere, Lie mit Rouffeau 8 

Vielheiten der Takte für blos mi 
führliche Erfindungen halten, — 
daruͤber ungehalten ſind,) run 


oo # 

0) Seine Worte find: Si tous ces Ägne . 
(de Möfure)) font inftirues pour Mir. 

: » quer auranı de dißerenres forte d⸗ 
Möfures, il y en a beaucoup top 
er s’ils le fone pour-exprimer les de. 
vers degr&s de Mouvenens; Anf 
en a pas aflez; puisque, indepet- 
demmenr de l’eipece de Meivre et 
‚de la divifien des Terms, on eft pe 
que coujours contraint d’ajourer WB 
mot au commencamest de A 


Tac 


entweber kin Gefuͤhl von dem beſon⸗ 
dern Bortrag eines jeden Taktes, 
oder verldugnen es, und laufen da- 
ber Gefahr, Sachen zu fegen, die, 
weil fie niche in dem rechsen, dem 
Charakter des Stuͤks angemeffenen 
Zafır geſetzt find, ganz anders vor: 


guragm werden, als fie gedacht W 


worden. Woher koͤnnten Boch wohl 
Torfünftler don Erfahrung bey Ans 
birung eines Stuͤks, ohne Ruͤkſicht 
auf die gerade oder ungerade Takt⸗ 
art, jederzeit genau wiſſen, in wel⸗ 
Km Takt es geſetzt worden, wenn 
wicht jeder Takt etwas ihm Eigen⸗ 
thuͤmliches haͤtted 


- Doch nun iſt es Zeit, auf bie naͤ⸗ 
Are Betrachtung der Takte ſelbſo zu 
fommen. Wir tollen mit der An- 
Fig der verfchiedenen geraden Takte, 
"und war erftlich mit denen von zwey 
—* dem Anfang machen. Dieſe 


; 1) Der Sweysweytel. ober der fo 
‚gmanute Allabrevetakt, deſſen Zei⸗ 
Fam ud zwey Zweyviertelnoten bes 
‚den, und der burch biefes dem 
‚ Stile vorgefegte Zeichen E, dem 
: Ben noch das Wort Allabreve über 
, gie pflegt, angedeutet wird. 
Xe wird ſchwer, aber noch einmal 
| p geſchwind, als ſeine Notengattun⸗ 
gen anzeigen, vorgetragen, und iſt 


' Daher zum ernſthaften und feurigen 


v f, vornehmlich gu Fugen vor⸗ 
Hüglich gefchift, und verträgt in die⸗ 
: 7% ihm, genthümlichen Styl und 
| gung feine geſchwinderen No⸗ 
j Wmgattumgen, als Achtel. Wir has 
Is 

! 





dterminer Ie Tems, V. Di. de 
| Muhque Art. Möfure. Hieraus iſt zu 
| dermuthen. das Rouſſeau Fein fonders 

——8 feon müffe, ſonſt würde 
| Berkhiedenbeit des Wortraged und der 
» , Venepung, der perfchledenen geraden 
| Dee unzeraden Takte, nicht unbe⸗ 
"WR gehlishen fg. 


| 


Marien Besbachtungsgeilt die _ 3) 


\ I 
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ber aber von dieſem Takt in «ie 
nem befondern Artikel -gefprochen,”). 
Wenn Tonfeger ans Bequemlichkeit 
und um die vielen Taktſtriche zu ver. 
meiden, bald zwey, Bald drey, bald 
mehrere Takte zwiſchen zween Zafte 
ftrichen zuſammenfaſſen, fo wird fein 
efen baburch nicht verändert; ſon⸗ 
dern der Druf, der die erſte Tafte 
note jeder Taftart marquirt, ge⸗ 
ſchieht allegeit von zwey zu zwey hals 
bın Takt» oder Zweyviertelnoten, 
und beffimmt fowohl den Hicherfchlag 
des Taktſchlagens, der allezeit auf 
die erſte Taktnote faͤllt, als auch die 
Geltung der Taktpauſen, die in ſol⸗ 
chen Faͤllen immer die gewoͤhnliche 
bleibt. J \ 

3) Der Sweyvierteltate, 2. Er 
bat, weun keine befondere Bewe⸗ 


gung angedentet iſt, die Bewegmg 


des vorhergehenden Tafted, wird 
aber weit leichter vorgetragen, und 
verträgt don den Zwepvierteln bie 
gu ben Sechzehntbeilen und einigen 
wenigen auf einander folgenden 
Zweyundrepßigtheilen alle Roten 
gattuungen. ikt fich zu allen 
leichteren und angenchmen Gemuͤths⸗ 
beroegungen , bie nach Beſchaffen⸗ 
beit des Ausſsdruks durch andante 
oder adagio etc; gemildert, oder burch 
vivace vber allegro etc. noch lebhaf⸗ 
ter gemacht werden können. Auf 
diefe Beywoͤrter und die Notengat⸗ 
tungen koͤmmt es bey jeher beſon⸗ 
dern Bewegung dieſer und aller atte " 
dern Taktarten an. Iſt das Stuͤk 
im Zweppierteltaft mit. allegro be ° 
zeichnet, und enthält nur wenige, . 
oder gar feine Gcchzehntheile, fo 
iſt die Taktbewegung gefchwinber, 
als wenn es damit angefuͤllt iſt; 
eben ſo verhaͤlt es ſich mit den lang⸗ 
ſameren Bewegungen. 
| Der Zweyachteltakt, 3. Dies 
fer Saft würde ben leichteſten Vor; 
er | trag 
) G. Alabreve. 
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| trag haben, und nur su dem lebhaf⸗ 


teſten Ausdruck in Infligen Tanımp 





weit leichter' vortragen wuͤrde, als 
wenn fie im Zweyvierteltakt mit 
Vierteln gefchrieben wäre, ift unſtrei⸗ 
tig: er ift aber nicht im Gebrauch). 
Jeder diefer angezeigten Zafte be 
bt aus zwey Zeiten ober Tafttheis 


en. Nun ift bekannt, daß jede Zeit 
- eben fo leicht in drey als in zwey, 
aber nicht in fünf ober firben Theile 
eingetheilt werden fann. Daher 
entiteben neben dieſen noch folgende 
Taktarten von zwey Zeiten, bes 
ren jede in drey Theile eingeteilt 
it, und die durch bie gleichfam 
büpfende Eigenfchaft der Fortſchrei⸗ 


fung von eins, zwey, drey, vier, 


! ' 
’ 8, 8-#- 
fünf, fee, ober en een} 
überhaupt Iebhafter an Bewegung 
und. Ausdruf find, ale die vorherge⸗ 
henden. Dieſe ſind: 5. 
1) Der Sechsvierteltakt, $, 


ſchwer im Vortrag, wie der Alla⸗ 


brevetakt, mit dem er auch, wegen 
feines ernften obgleich lebhaften Gans 
ges, daß Kirchennräßige gemein hat. 
Er befteht aus langen Notengattuns 
gen, von denen bie Achtel die ges 
ſchwindeſten find. Auf jeden Saft 
theil werden drey Viertel gerechnet. 
2) Der Sechsachteltatt, $, leicht 
und angenehm im Vortrag und Bes 
wegung, wie der 3. Scchesehntbeile 
find feine geſchwindeſten Roten. Und 
3) Der Sechsfedzebnteltate, %, 
‚ber ben allerleichteften Vortrag und 
Bewegung hat, und felten geſchwin⸗ 


dere toten, als Sechszehntheile ver- - 


trägt. Joh. Seb. Bach und Cor⸗⸗ 
perin, bie unftreitig den richtigften 
Mortrag in ihrer Gewalt gehabt, und 
* nicht ohne Urfache Fugen und andere 


Stuͤcke in diefem und anderen heut 


Tac Ä 


Lodien febkcflich foyn; ben dat jeben 
gute Biolinift folgende Melodie- -: 






zu Tage ungewoͤhnlichen Taften get 
fegt haben, bekraͤftigen es dadurdk 
daß jeder Taft feinen eigenen Bow 
trag und feine eigene natürliche Ber 


wegung babe, daß es folglich gat 


nicht gleichgültig ſey, im welchen 
Takt ein Stuͤk gefchrieben und v 
getragen werde. 

Die Taftarten von vier Zeiten 
folgende: 0 

I) Der groffe Vierviertel 
beffen Zeiten aus Viervieltelnoten 
ſtehen, und der entweder durch 
oder beſſer Durch $, um ihn von d 


folgenden & zu unterfcheiden, 
gezeiget wird. Seine gefchmind 
Noten ind Achtel, die ſowol als di 
Viertel und die Übrigen längern N 
ten auf der Violine mit der Hans 
Schwere des Bogms ohne die geri 
fie Schattirung vom Piano und 
te außer dem vorzüglichen Druf:a 
jeder erfien Taftnote, der in all 
aftarten nothiwenbig if, vorg 
gen werden. Er iſt daher weg 
feines ernfihaften und pathetifi 
Ganges nur zu Kirchenftilfen, 
vornehmlich in vielftimmigen Cho 
und Sugen zum prächtigen imd m 
jeſtaͤtiſchen Ausdruk gefchife; 
ezeichnet ihn insgemein noch 
dem Worte Grave, anzudeuten, 
man ihn im Vortrag und in der 
wegung nicht mit dem Alab 
oder mit dem folgenden Vierv 
takt, verwechſeln fol. Einige U 
dienen fich flatt dieſes Taktes ei 
Vierzweyteltaktes 8*, fo wie ſtatt 
Allabreve eines Zweyeinteltakts 
wo der ſchwere Vortrag durch 
noch einmal fo lange Roten, n 
deutlicher bezeichnet wird MA 
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&u8 Immatärfiche biefer Taktarten wechſelt, und in zwey e, jeden 


mo wen ganze Taktnoten nur einen 
— — a 
da dieſelbe Pauſe 

% bald den halben, bald den vier⸗ 
Theil deu Takts vorſtellen muß, 
Kine folche Unorduung, daß jene 
rt dieſer vorzuziehen und 

mehr im Gebrauch iſt. 
2) Der Beine Vierviertel» ober 
her gemeine gerade Takt. Er wird 
urchgaͤngig mit Ei bezeichnet, und 
kerſcheidet fich von dem vorher 
mden Takte burch den Jeichteren 
ag, und durch bie gerabe noch 
Inmal fo geichtwinde Bewegung. 
ed find feine Hauptusten, die 
Bortrag außer dem vorzuͤglichen 
uf der erſten Taftnote wie in dem 






















uirt werden, nämlich alfo: 
Io... ke. 0. x 
rer 
AHwichirs | 
J . J .. 
— 
Vortrag nur eigentlich dem 
mnengefeßten Viervierteltakt, 
hernach angezeiget wird, zu⸗ 
Doch wird er, zumal in 


ſameren Stuͤken, im Vortrag 
Fit dem zufammengeſehten ver⸗ 





ing 
BER eo 





pWirb jebe Der vier Zeiten ber letz⸗ 
B poey diefer Taktarten auch im 
PR heile getheilet, wie oben, fo 
Beben folgende zwey: 

145) Der 3wölfachtel» °?, und 

Ivy 2) ZIwoͤlfſechʒebnteltakt N 44, Des 
Ba Bertrag, natürliche Bewegung 
ah Eharatter leicht aus dem Vorher⸗ 

sden erkannt werden kaun. 







ofen Wiervierteltafs gleich mar⸗ 
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son zwey Bierteluoten, bie auf die 
legs angezeigte Art marquirt wer⸗ 
ben, eingetheilet. Er vertraͤgt uͤbri⸗ 
gens alle Notengattungen, und hat 
einen star ernſthaften und gefeßten, 
aber feinen fchweren grapitätifchen 
Gang, und iſt fowepl in der Cam⸗ 
mer und theatralifchen Echreibart, 
ale auch in der Kirche, von vielfaͤl⸗ 
tigem Gebrauch. 0 


3) Dee Vierachteltakt, J. Cou⸗ 
perin hat in ſeinen vortrefflichen 
Clavierſtuͤten ſich bin und wieder 
dieſes Taktes bedieuet, anzudeuten, 
daß die Achtel nicht wie im & alfer 
Bun | . ” 


PLLLI: fonden alle gleich 
ſchwer, nämlich alfp: Trrfi 


vorgetragen werben follen, wodurch 
auch die gung dieſes Taktes bee 
flimmt wird, bie nämlich niche fo 
lansfam, als ‚der vorhergehende 
Saft, aber auch nicht fo gefchwind, 


als der 2 fegn kann. Diefed vore 


ausgefeßt, wird jebermann fühlen 
daß folgender Cab in jeder andern 
Taktbezeichnung, die ihm zukommen 


Fam, folglich in jedem andern Vor⸗ 


frag, wuͤrklich etwas andere, als 
bier, ausdruͤt: 






[% 





Mit den ungeraben oder Tripel⸗ 
taften bat e8 die naͤmliche Bewand⸗ 
niß, wie mit den geraden. Vortrag 
und Bewegung werden durch die län 
gern ober kuͤrzern Notengaftungen, 
Die jeder Taktart eigen find, beſtimmt; 
nämlich ſchwer und lanafam bey je⸗ 
nen, und leichter und lebhafter bey 
diefen. Ueberhaupt bringt die un, 

Si | gerade 


\ 
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gerade Taftart wegen der gebrieten 


Fortſchreitung ihrer Hauptzeiten eine 
Froͤßere Lebhaftigkeit in jeden Aus⸗ 
druf, und iſt daher zur Schilderung 
lebhafter Gemuͤthsbewegungen fchikr 


licher, als die gerade Taktart. Sie Im 


beſteht aus folgenden Salıen: 

4) Der Dreyzweyteltakt, 3; 

2) Der Dreyvierteltalt, 4; und 
3) Der Dreyachteltakt, 3; zu 
- welchen noch 

4) Der Dreyſechzebnteltakt, %, 
gerechnet werben koͤnnte, der, 08 er 
 , gleich nıcht im Gebrauch if, doch in 


‚der That der einzige if, der ben Auf. 


ferft leichten und gefchwinden Bor 


trag vieler engliſcher Tänge, die ins⸗ 


gemein in z gefchrieben find, am rich⸗ 
tigften bejeichnen würde. Denn bey 
Der. -natüslichen Bewegung des }, 
oder eines Paſſepieds, fuͤhlt wm 
aufer dem Hauptgewicht ber erften 
Taktnote noch ziemlich deutlich das 
Gewicht der übrigen Zeiten; auch 
gerträgt diefer Talt Sechzehntheile: 
Bingegen vereinigen ſich die drey Zei⸗ 
ten des Ze gan; in einer einzigen Zeit, 
und man fann nur eins bey jedem 
Niederſchlag, aber nicht drey sählen ; 
dies ift der Fall bey den erwähnten 
englifchen Taͤnzen und vielen andern 
Gtüfen, ‚die in, gefchriehen, und 
wegen ihres flüchtigen Vortrages feis 
> ne Sechzehntheile in fich enthalten 
koͤnnen. 

Werden bie Hauptzeiten der erſten 


drey dieſer Takte in ein Gedrittes ge⸗ 


‚theilet, wie oben bey def geraden 
Taktarten, fo entfichen noch folgende 
Tripeltakte: — 

1) Der Kleunvierieltatte, 2, aus 


em 35 
2) Der Neunachteltakt, 3, aus 
bem3; und — 

3) Der Neunſechzehnteltakt, &, 
aus dem 3, die noch weit lebhafter, 
als ihre Nebentatte von Charakter, 
und daher zum fröhlichen Ausdruf 
vorzuͤglich geſchikt find; doch bedaͤlt 
ber 4 wegen feiner größern Noten⸗ 


Te Ä 


gattungen und fined ſchwerern Dom 
trags noch einen gefeßten Bang, DE 
der Kirche —* iſt; der binn 
gen iſt weit huͤpfender, um mug 
bauptfächlich zu giquenärtiaen S9 
m gebraucht ; der iſt Äußerfl 6 

delnd und lebhaft. 


Me bisher angezeigte Talag 
ind won der Befchaffenheit, dei! 
ber Taft berſelben nur einen 
ausmacht, ber aus Theilm I 
die nuter einander an iunerer $ 
und Kärze verfchieden find. Eit 
lich ‚bat. jeder gerade Taft 
Hauptakttheile, deren erfler Im 
and, der zweyte kurz if. 3.8. 3 










. .. i 

- Kere, mein. GBott!. _ 

Werden die Noten aber im Eleiäk 
Battungen tingetheilet, 4.3. Vier 
im Alabreuetatt , fo erhält die e 
Note des Takttheiles ſch 
ein groͤßeres Gewicht, und Die DU 
tel verbalten ſich ſich, wie J 
Talttheile. 3. B. | 


"| . 
| — « 


En⸗gel preisfen dich 
Beſteht der Takt aus noch kleinerg 
Theilen, auch Achteln, ſo ſtud 
dieſe au: innerlicher —* 
einander unterſchöden. 2. DB. 


Hrn 
Er, der al⸗les acdınet under » DAL. 
Aus diefer legten Borfielung mi 
die Verſchiedenheit ber längern 
fürzern heile eines geraden 
deutlich. Die erfie Mote bar 1 
größte Gewicht, weil jede Noten 
tung über ihr lang erfcheinet und g 
fühlt wird. Da die Schlußnote 


nes Stuͤks, oder einer , 
zeit eine michtige Note a 
Bann fit in allen angejeigien * 
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F I® 
Wursre wicht, lesben Chrit! 
IR die Benegung aber geſchwind, 
‚Oder beſteht der Tall aus triplirten 
Zt, mie_ber Y, ber $ und die 
igen auf dieſe Urt entſtehenden 
Zafte, fo hat ber Zripel allzeit bie 
ehe Quanticdt, nämlih — u, und 
die übrigen Zeiten verhalten ſich unter 
Aid), nachdem fie gerade oder unge⸗ 
rade And, .B. 


* 
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Mach dem, mas von der innern 
Quantität der Tafttheile angezeigt ‚ 
worden, bedarf es mol keines Berveie 
fd, daß der $ von dem}, oder dee 
$ von dem }, obgleich beyde Tafte 
diefelbe Anzahl einerley Notengattuns 
gen In fich begreifen, durch dag ber⸗ 
fchiedene Taltgewicht unendlich von 
Anander unterfchieden find. Folgen 
de Vorftelung macht diefe Verſchie⸗ 
denheit deutlich: 





J ‚Run bleibt ung noch anzujeigen 
übrig, 1) wie zwey Talte zufamınens 
sie sefegt 


“ 
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efeßt und in eins gezogen werben 
Hasen, 2) von welcher Nothwen⸗ 
‚ bigfeit bie, zufammengefebten Takt⸗ 
arten, und 3) wie fie von den einfa- 
chen unterfchieden find. Um ſich von 
allem dieſem einen deutlichen Begriff 
n machen, verfuche man über dieſe 
orte: Ewig in der Herrlichkeit! 
Roten von gehoͤriger Länge und Kuͤr⸗ 
e mit Beobachtung der Accente und 
# Taktgewichts zu legen. Da es 
lauter Spondaͤen ſind, ſo ſcheint ein 
Takt von zwey Zeiten, J. B. ber } 
Takt, hiezu am ſchiklichſten zu ſeyn; 
folglich ſtuͤnden die Noten alfo: . 


7 Ban 
J Er wig in.der Herr⸗ lich, fett 
Die langen: und kurzen Eylben bed 
poetiſchen Fußes wären genau beob⸗ 
achtet; die Schlußnote fiele auf die 
erſte Taktnote; und der Rhythmus 
waͤre volltommen richtig. Aber man 





bemerfe, daß das Wort in und Die 


etzte Sylbe von Herrlichkeit, die 


doch in der Ausſprache son gar kei⸗ 


ner Wichtigkeit find, bier, da fe 
auf der erſten Mote des Taktes 
fallen, das größte Gewicht erhalten. 
Diefes nun zu vermeiden iſt auf 
" Seine andere Weife möglich, ald wenn 
man zwey biefer Takte zuſammen⸗ 


giebt, und daraus nur einen’einzigen. 7 


macht, alfo: 


nd 


. = 
L wu => re — 


as 
— m _ 





Erwin in der Herr⸗ lich⸗keit! 


Dadurch werden die benden Sylben 
in der Mitte des Takts, und zwar 
auf defien ſchwache dder kurze Zeit 
gebradht, wo fie jwar auch noch eis 
nen Accent behalten, ‘der aber lange 
niche fo ſchwer, als der erfle, und 
bey der letzten, als Schlußfylbe, noth⸗ 
wendig iſt. Ein entgegengeſetztes 
Beyſpiel wird dieſes noch deutli⸗ 

en machen. Man verfege biefen 

aß; . | 


we 


. an verfchiedeuen Orten baten. 


> I 


"0 @&e iR mein und ich Kin fein, 

in den zuſammengeſetzten gerad 
Takt, fo werden die Woͤrter mei 
und fein alten-Nachbruf verli 
weil fie nicht Taftgewicht geung ; 
baten. So wie nun in zwey 
Die uͤbrigens aus denſeiben 
beſtehen, das Hauptwort bald 
Bald in der Mitte, bald am &4 
fichen kann, fo koͤnnen auch 
melodifche Säge, bie aus denſh 
Notengattungen, und demſelben* 
oder Zeitmaaß beſtehen, den Ve 


























der Poeſie bringe dieſer Umſtand I 
Veraͤnderung ber Versart heroorf 
der Muſik hingegen wird dadurch 
Zatt beſtimmt, der den Drf dei 
cents und fein Gewicht allemal 
giebt, die alsdann, fo lange & 
Stuͤk in denfelben Takt ferii 
burchgängig feſtgeſetzt bleiben. | 
ber wenn der Geſang die Einthei 
des 2 Takts hat, aber deu IM 
accene nicht bey jeder erfleu 
note, fonbern nur von gnieg juf 
Takten verträgt, muß er in dem 
wey & zuſammengeſetzien ser 
ft gefchrieben werden, 9. * 
\ 
J Pr 


* 


Wäre diefer melodiſche Sab iu} 
ſchrieben, fo erhielten die mit % 
geichneten Roten ein ſchweres 
gewicht, und gleichfam eine 
Deelamation im Vortrag. 


. Hieraus erhellet bie Roth 
fig Der a lan 
u, Die wir nun in er 
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IE 2 1 Base 
Mn anzeidte wollen. Die wie an, and denen bie Ba 

m Zaftzeichen jeigen die Tactarten Are umteren zuſam⸗· 
ee re 


"Er. na |: 4. % 
mm gfeich jede biefer zufammen- Da das Mechanifihe des Takts 
en Tatkarten inandern Umſtaͤn⸗ ein toichtiger, ſchwerer, aber übere - 

einfach iR, fo Mind fie Doch in aus mürkfauier Thell der Setzkunſt 

afeumg ihrer Innern Beſchaffen⸗ IR, fo if allen angehenden Tonſetzern 
tfehr von einander unterfchieben. zu ratben, fich in Tanzſtuͤken aller 

Fr einfache Takt macht Art aufs forgfältigfte gu üben. und 

Jur einen einzigen Fuß aus; die bie Ausarbeifungen der Altern Fran⸗ 

Aufnote fan daher nur auf die zoſen, vornehmlich des Couperin, 

fr Taktnote fallen, und ben gan- deſſen mannichfaltige Behandlung 

Rtaft durchdauern; der zuſam⸗ ber verfchiebenen Taktarten und Ge⸗ 

| hingegen theilt den Takt nauigkeit im Rhythmus faſt ohne 

[porn heile, ober zwey Süße; Benfpiel iſt, ſich zum Muſter zu 
Echlußnote Trifft allezeit auf bie. uchmen. 

Pitt bes Taftd, und dauert auch . >» \ 
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Mu Grit Die Echlußuote bald auf e berben: 
| rien Salınok, halb auf der - 109. Spataro ( Tracdatò di Muſica 
a: deſſiden an ; diefes kann nel quale ſi ırafla de la perfeftione . 
a tutchen, —— RR arten dc la Sefquialtera produfts in la Mu- 
hei mit einander verwechfein, fice menfurste, Vin. 1533. fol) — ' 
R ingeudioo der Rhythmus vers Agoſt. Piſa (Barrura della Mufica di- 
he worden. Eben fo fehlerhaft chiarara, Rom. 1611.) — ©. es 
I, wenn im einer einfachen Tafı, Fine (De Tadu Mufico, Upl. 2658. 
Kl Shlußnote einer Tonare, in —. D’ons Fenbeay (Defeript. 
nen auggewichen ifk, nicht den et ufage d un metrometre, ou machi- 
matt, fondern nur bie hälfte > Pour battre les mefures ex les 
tben durchdanert, umd der erfie Frr⸗ de toutes fortes d'air, in deu 
BR in der Vine d 33 Ats wieder Mem, de l' Aead. desSciencesde Paris, 
Böingt; dadurch kommen bie Taft- F 3.1732. 6.192. OEqon eoalıe hatte 
khe, folglich: Das Taftgerwicht en Beitmefice erfunden, bee bier ver 
der mnrechten Stelle, und daß beffert wird.) — Dion. Diderot (38 
Rül wird entweder verkebet vor.  Mem. fur differens fujers de Ma« 
htugen, oder erſchweret bemjent- them... Haye 1748. 8. wird auch vom 
IR, der es würflich recht vorträgf, muſikal. Zeitmeſſer gehandelt, der darm 
fehr, weil er anders fin. —⸗ a 7 Site Fer | 
ober fi — urg (Im iten Bd. f. 
7 re muß, als ihn dor — &:97. —— 8 ag 
Ws - beorie des Tate.) — MD. Bide, 
dverigung und Vortrag der jur SSacchl (Delle divißene del tempa 
nruschbien Taktarten konımen . nella Mufica, nell Ballo e nella Poo- 
Fans mit den einfachen, aus fie, Differtaz. tre, Mil. 1770. 2. 
ZZ BG. 367.) = Je M. danotti. 






= 


Yon 


Tor · 


chi (Lettere... nelle quale fi propon- 


gono e rifolvono alcuni dubbj appar-. 


wenenti al trartato, Della diviſione 
del tempo .. . Mil. 1782.’ 4) — 
Gabory (Manuel wtile er curieux far 
35 mefure du temps, Par. 1771.) — 


IJ. Barriſon (Deſeript. concerning 


fuch a mechanifn as will afford a 
nice and true menfurstion of times 
as alſo an account öf the difcovery of 
she fcale of muſie, Lond. 1775.38.) 
Davaur (Lettre fur un inftrumene 
qu pendule nouveau qui a pour bit 
de determiner avec la plus grande ex- 
actitude les differens degres da vitelle 
eu de lenteur des temps dans une 


„piece de mufique, depuis le Preftifli- 


mo un au Largo... . im geura. ‚En- 
eycl. 784. Won, gen. 534.) — 
Er A 

kaliſcen Zeitmeſſers.. Berl. 1790. 8.) — 
G. Weiske (ber ſ. 12 geiſtligen proſal⸗ 
ſchen Geſangen, Leipz. 1790 findet ſich 


die Beſchreibung und Abbildung eines 


neuen Tactmeſſers) = — S. auch 
I. Adlungs Anleit. zur muſikal. Gelahrt 
Seit ©. 241 u. f. Ausg. von 1733. 
Ueherigens handeln won dem Tacte, und 
von den verſchiedenen Tactarten, ne 
tuͤrlich noch bie mebrehen , von der Setz⸗ 
Fun überhaupt handelnden Schriftſteler, 
als unter andern, Franc. Bafor (Im 


‚8ten Zap. des sten Buches |. Praftica 
Muficae.) — Andre. Ornithoparchus 


(Im aten u. 6ten Kap. dei aten Boches 
f. Muf. pra&, Micro.) — J. San 
ger (Jin en Kap. dei aten This. fi 

Pra&. Mufic.) = G. Dresler (Im 
sten Kap. des stem This. f. Muf. pract. 
Elem.) Steif. Vanneo (Im 6ten 
Kap. des sten Buches f. Recanet.de muſ. 
sures.) — GSlareanus 0d. Los 


zie (Im sten u sten Rap, des zten Bm 


ches ſ. Dodechordon.) — Giuſ. Fam 
Jino (Im 49ten und Orten Kap. bes zten 
His. f. Ititut. armon· — 
Hinas (Von f. De Mufie, Lib, VI. ges 


doͤrt das zanze fehle Sa Im fo fern bier 


ver eis eu van Bpetpuund. Die 


sup 


ee, des. sten Thla. 1. Muß 


ia Beſchreibung eines wufls 


. €. Boch (Im sten abicha. bee 


m. Wolf (Im aten Kap. f. Unten 


‚Sr Wird auch mit dem franzd 


ten Tafeln vom verſchiedenen 


.Taf 
Bu) oh. Miegiens (3m 
sten Kap. bes ten Thlo. [.Arıt.Mul) we 
pP. Cerone (Im ziten — arten, sc web 
soten Kap. des 6ten Buches . Melopeo. 
y maeftro, del tiempo mußeo, ufade 
en Canto de organo; de ler ienn e 
indieiales de los tiempos; ‚del tie 
ınas ulado ; de otro tiempo muy ı 
do; del tiempo; de la Senal « 
tempo perfetto à imperfetto; uabi 
ıten Bude Dei modo, Tiempo y Pre 
lacion Überhaupt. Much_schören m 
Hiebene.Kap. des 8ten u. ıyten Cie 
ed bieder.) — Jac. Tevo (Im ut 
























Telore.) = " "I:D, Geinichen (% 
sten Kap. dee ıte Abtheil. 1, Anm 
zum Genersikaß, von seireinten 1 
ten wand mancherled Tacten.) — 
Malcolm (Im ꝛten Kap. f. Tod 
of Mußc.) — J. Martbeſon (i 
ıten Rap. des aten —* ſ. Lens m 
diſcher Wlheufhaft.) — - I. 3088 
(Im sten Kap. des ıtın This. f. E 
towards a rational Syftem of Mudl 
— Calo. Sethus (Im stem Kap 
Melopoein.) — C. ƷJacconi (J 
SH. f.Prarcica di Muſca.) — J 
ger Im sten Kap. f. Synopf. Mei 

iovrn. Bononcini (Ja: 
und izten Kap. des ıten This. (. Ma 
prettice) — J. A. Scheibe { r 
sten Kap. f. Werkes licher bie auf 
Compefition). — J.P. Kirnb 
(Ju sten vbſcn. der erfen Asrhe 
sten This, AKunſt des reinen Gage 


ten Abtheil. im sten Th. feines % er . 
einer Anſeit. zur Tompefition.) — 


In alen Theilen der zur Mrufid g 
Bike — u. 6 M. — — 


Tafelwerk. 
(Baukunfi.) 


Worte Parqueterie geuennt 
Woͤrter bedeuten einen aus vi 


zuſam 


> 


Tan 


Baeichem allerhand regelmäßige, aus 
drey/ oder Viereken befichende Fi⸗ 
ren zu, ſehen And. Man brauche 

far wey Arten von Holze vom 
ſey verwandten Farben, einer hel⸗ 

gu and einer dunklern, um ſehr vie 
fen Figuren auf bem her⸗ 
zu bringen. Ber ſich hiebon 
hen Begriff machen will, kann bie 

Bhaudimg des Pater Truͤchet über 
Combinatisuen nachfehen. *) 

Ein gutes Tafelwerf des Fußbo⸗ 

ſes giebt eines Zimmer ein ſchoͤnes 

hen; und es macht eine befon- 

Rt Art des nuͤgens aus, wenn 

in einer Folge von Zimmern ſo 

Pr verſchiedene regelmäßige Flgu⸗ 
























zuſammengeſetzt find. 


zanı 
fr Tanz iſt, wie jedes anbre 
bes Seſchmaks, erft aus uns 
megtem Trieb ber Natur entſtan⸗ 
darch Geſchmak und Genie aber 
Ihlig zu einem Werte ber Kunſt 
ben worden. Froͤhlichkeit bringe 
überall hervor, wo ſie ſich ein⸗ 
Bet ſo dag man kaum ein Volk 
bem Erdboden antrifft, das nicht 
Unze der Froͤhlichkeit Härte. 
B aber gleich der natürliche Tanz 
6 aus rende uud Frohlichkeit 
Meher, fo ſchraͤuket die Kunſt fich 
bios auf diefe Gattung ein, fon, 
fr bedienet fich der Äfhetifchen 
ft, die in Stellung und Bewe⸗ 
g des Koͤrpers liegt, fo weit, ale 
tcchen ann. 


Ran it offenbar, dag kaum et⸗ 

Rd in dem ſittlichen Charakter ber 

y ſchen vorfonimt, das nicht durch 

ſelang und Bewegung des Koͤr⸗ 

f) Mimoires far les combitaiſons pat 

5 KR P.Tru:her. :&. Mem, del’A- 
«ud, Roy. des our, FAn- 
Me 170g, - J 


1] % 


auf yers 
de 


h aus einerley Drey⸗ und Vier⸗ 


. 6. Gefhte. | 
6: Mamba 


xan 905 
audgebeäft werben. - Deswegen if 
r 


nn; in feiner Art eben fo fähig, 
als Mufif und die Rede A 


fttlichen und leidenfchaftlichen Spras 


che gebildet gu werden. Wie aber 
ann 

⸗ Id ⸗ 
licher Tone ein Seſang iR, fo Mau 


‚nicht jeder Ausdruf ber Empfindung 


durch Gang und Gebehrden ein Tan. ' 
Alſo muͤſſen wir vor allen Dingen 
unterfachen, wodurch ein folcher 
Gang zum Tanı wird. "Die Rebe 
wird durch Einheit des Inhalte und 
einen abgeweſſenen Gang ber Worte 
vun Gericht; und eine Folge von 
en wich ebenfalls durch den ab» 
Bang und Einheit be 
oues sum Sefange.*) Daher läße 
ſich ſchließen, daB auch Einheit des 
Eharafterd oder Anſsdruks, mit abge⸗ 
meſſener Bewegung oder mit Rhych⸗ 
mus verbunden, ben Gang zum Tanz 
erhebe. Dieſes bedarf keiner weiter _ 
Ausführung , ba ed Mar genug if. 
auf zwey zu ſehen, en 
Rhyoihmus, und auf ben Charakter, 
oder. ben Ausdruf, in fo fern er vom 
dem Rhythmus unabhängig iſt. 
Schon der Rhythmus allein ohme - 
alien andern Ausdruk, kann der Be⸗ 
wegung nicht nur etwas angenchmes 
und unterhaltendes, ſondern auch 
ae ne Kan 
g ge aus. 
was wir über bie Natur des Rhyth⸗ 
mus angemerkt haben, offenbar. ) 
Alſo koͤnnte ſchon in lebloſen Kor. 
pern eine Demon flatt haben, die 
durch Taft und Rhythmus nicht nur 
ſchoͤn und daher angenehm: wäre, 
fondeen auch verfchiedeue Charaktere, 
als Lebhaftigkeit, Ernft, : Artigkeit, 
Hoheit und mehr dergleichen aus⸗ 
druͤkte. Wollte man dieſe aͤſthetiſche 
Ja 0. Reaft -- 


x. 
2 x 


veränplich mad lebhaft fönute 


404 Tan 
‚Kraft einer folchen Bemegumd vers 
Arten, fo mäßte man fie mit Mus 
fit Hegleiten, deren Takt und Rhyth⸗ 
mus genau mit denen, bie in ber 
Bewegung find, übereinfommen; 
benn da® Ohr vernimmt alled Mes 
triſche weit leichter, ald das Auge. 
Daß dieſes das Wefentliche des Tan- 
w ſey, laͤßt ſich fo Leiche fühlen, 
af auch die Volker, bey denen der 
., Gefchmat noch vollig unentwikelt ift, 
ihre Taͤnze mie Muſik begleiten. 
Setzer man nun noch hinzu, daß 
durch Minen, Stellung und Ge 
behrden jede Art der Empfindung in 
diefer rhythmiſchen Bewegung koͤnne 
angebracht werden, ſo begreift man 


. gar leichte, wie der Tanz zu einem. Kuͤn 


Werke des Geſchmaks werden koͤnne, 
das an aͤſthetiſcher Kraft jedem an. 
bern den Vorzug ſtreitig macht. Es 
iſt keine GBemuͤthslage, fein Gemuͤths⸗ 
charakter, keine Leidenſchaft, die nicht 


burch den Tanz auf das lebhafteſte 


geſchildert werden könne. 


Aber der Tanz hat, wie der Ge⸗ 
fang, vor allen Werken der Kuͤnſte 
noch dieſes voraus, baf er nicht 
blos durch die lebhafte Schilderung 
würfet, ſondern überdem durch bie 
Ausübung eine weit groͤßere Kraft 
erhält, als irgend ein anderes Wert 
der Kunft, das wir blog durch bag 

Anfchauen, oder Anhdren genießen. 
Wie das Lied, das wir felbft fingen, 
ungleich mehr Kraft auf uns hat, ale 
Bas, welches wir blog anhoͤren: fo 
Be auch der Tanz nur auf diejeni⸗ 
sen, die ihn wuͤrklich ausuͤben, die 
volleſte Ar Man wird darum 
von feiner andern Kunft fo angen- 
fcheinlicye und fo lebhafte Wuͤrkung 
ſeben, als die it, die der Tarız auf‘ 
Die tanzenden Perſonen macht. Denn 
‚han bat, wo ich nicht irre, Bey⸗ 
fhiele, daB Menſchen ich zu Tode ges 
j gene baben: ß fehr groß iſt die Be⸗ 
gierde Die rungen zu empfiaben, 
Die das Tanzen —— * 


‚einem etwas ernſthaften Geſichtge 


77 
Dieraus folget num, daß mar 


durch die Tanzkunſt ungemein uk ' 


ausmürfen koͤnnte, wenn nur Ge 
ſchmak und Genie die Arbeiten wa 
Dit Anwendung der Kunf Hi 
Man ift zwar gemohnt, das 
als eine bloße Luftbarfeit anzuſthet 
die Feine größere Wichtigkeit hat, «I 
hundert andere Ergößlichleiten, de 
nen Riemand großen Werth 

und ich zweifle nicht, daß es 
chem feltfam, oder gar ungereinik 
vorkommen werde, wenn er ſcheh 
wird, daß wir hier bad Tanjen ui 
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punkte betrachten. Da wir aber 
diefem ganzen Werke gar alle hm 
bſt die geringern Beil 
derſelben, die man burchgchendd all 
als Gegenflände des Zeitt 
anſteht, in dem vollen Werthe | 
trachtet haben, ben uͤberlegende Bey 
nunft ihnen geben kann; fo fol ung 
das Vorurtheil gar nicht abhalt 
auch den Tanz dom feiner wichtig 
Seite zu betrachten. : 
Wenn man bedenfet, was für @ 
ne große Rraft Tange von etwad 
Hafter Art haben, die Geſellſchaft 
Tanzenden vergnuͤgt zu machen. ¶ 
wie ſehr es oft geſchieht, daß bl 
Tänze zwiſchen Perſonen, Die ih 
ber mit gleichguͤltigen Augen ug 
ben haben, «ine tieffigende Zuneign 
erwaͤchſt, fo wird man auch begei 
fen, daß verfchiebene andre Em 
dungen burch das Tanzen in ben 
müthern aufgewekt und zu einem bt 
traͤchtlichen Grad ber Staͤrke koch 
ten erhöht werben. Da nm 
baran zu zweifeln if, daß durch ⸗ 
nen, Stellung und Bewegung KR 
Enpfindung auszubrüfen iR, fe n 
auch m — warn 
ſollten Täuse verfertiget werben 
nen, die.zu Erwekung und Verſtk 
fung jeder genebenen Empfindu 
tächtig fegn ſollten. 
Wenn wir diefes voraudfeben, F 
muͤfſen wis es auch für möglich be 





g a w | | 7 # u Gag 


ven,.dab ſowol für Die Jugens, als: man fo Tatige wiederholt, als man 
für das reifere Acer, Tänze von af» zu fingen uf fl. ——- 
derhand Art zu erfinden wären, die ' Bald jedes Land hat feine eigene 
in der Ausübung als twürkliche Ues Acrt des gefellfchaftlichen Tanzes, und 
dungen in edlen Empfihdungen anzu⸗ wir haben die Charaktere der bekann⸗ 
gr wirn. Warum ſoliten nicht teſten in verfchiedenen Artifeln ange 
Br — feyn, wodurch z. B. zeiget.) Ihr allgemeiner Charalter 
Me Jugend gegen Aeitern chrflerchte« t darin, daß fie, wie dad Lied, 
wol: liche an den Tag Iegte; ‚ober eine geteiffe Empfindung oder eine 
heit, die Sefcheidenheit und Maͤßi-· Gemüchsart ausdrüfen, bie ſich 
gung, Gtandhaftigkeit bey Wider durchaus gleich bleibet; fo daß die- 
Wrtigfeiten, Muth in Gefahren, und fd Tanzen; wie dad Singen der its ' . 
mglsichen ausdrüften, und woburch Der, den Ziwek hat, fich eineZeitlang 
alle die Tänzer ſich in dergleichen Em» in dieſer Gemuͤthslage zu unterhalten, 
Radungen . Wir wollen uns Dieſe Empfindung iſt in einigen huͤ⸗ 
Wr hier an diefem bloßen Wink be» pfende Freude, wie im fhreäbifchen 
Aigen, und Tängern von wahrem Tanz, in andern galante Gefaͤlligkeit, 
Bernie Übrelaffen, denfelben weiter zu mit Ehrerdietung verbunden, wie In 
Derfolgen, und mum won den bekann⸗ ber Menuet u. f.f. Dieſe verſchiede⸗ 
m Arten der Taͤnze fpredgen. —— — Taͤnze haben ſich 
in pa me er weniger auss 
h an —— Na Fine gebreitet, und verfchiedene find fo 
J nen oder geſellſchaftlichen daß A nad * un rden⸗ 
ee (a belie danfe), bie andere ;n gefenfchaftlich a nmenfänfs 
ſe theatraliſchen Tänze, begreift. ten attaı * den 3— 
De gemeinen Taͤnze find zum gefel» 2; getangt wird, boriommen, Die 
baftüchen Vergnügen erfunden wor« ——— und verſchiedene engliſche 
BR; deswegen muͤſſen fle auch fo be⸗ zung ee ein 3 
haffen ſeyn, daß fie von Perfonen, 5 pn et ber Bon her de 
be fein Hauptgefchäffte aus der Tanz⸗ Ein e fer Art tm | R 
fekmacen, koͤnnen gelernt werben. gg * ber That * lie: 
En Eine ne en Kin Se ee 
“ —2 —ããä— ——— Bierlichteit, chler An- 
BT OT HIOR, DIE DEIDEISE and und gefaͤlliges Wefen 
. wi tn werden “9 ren Eat “ ges u . 
: Wie 9 aftlichen Tänze kom⸗ an Fönnte zwey Arten ſolcher 
lien darin mit einander Äberein, daß Tänze machen. * erſte wuͤrde ſo⸗ 
eeh, oder mehr Perſonen gemtin⸗ wie die gewoͤhnlichen, fuͤr mehrere 
ilih nach einer kurzen Melodie, Perſonen zugleich eingerichtet Inn, 
We in Fewegung, Takt und Rhpth und eine Gemuͤthslage, fie fen Rrtlich 
Diet ihren eigenen beftinnuten Cha, Oder leidenſchaftlich, zum usdruf 
filter hat, nach beſtimmten Jiguren haben, in welcher fich natuͤrlicher 
Pier Sefimmante Anzahl uemnenge⸗Weiſe eine ganze Gefelfchaft zuglid 
Porn Söhrlite machen, und Biefe fo Befinden fann. Die andre Art fonnte 
3 ns en ‚als fio Luſt ha, etwas näher beftimmte Charaktere 









































ft Tanje find in ihrer Art ansbräfen. Diefe müßten ihrer Din- 
— Bi mußt die — Sig E me 
5 and einer Heinen Anza ©, Ulemande; Dienuerz Wolameik 
Pate und Einfchaitte, befichen, die Ye rue ei * 
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tur nach nur von eingeln' Perſonen 
getanzt werden. Dergleichen Zänge 
fcheinen bey den Griechen. gewöhnlich 
geweſen gu ſeyn. Man ſindet fogen, 
daß —& eingeler beruͤhmter 
Perſonen, einer Phaͤdra, einer Xho⸗ 
dope, eines Achilles, durch den Ta 
geſchildert haben. Es laͤßt ſich am 


gar wol begreifen, wie bekannte Ehas 


raltere durch Muſik und Tanz koͤn⸗ 
nen abgebildet werden. Wie der ge⸗ 
"meine geſellſchaftliche Tanz, der blos 
eine vorübergehende. Gemuͤthslage 
fhildert, mit dem Lich übereinfomme: 
fo hat ein folcher Solstang von be 
ſtimmtem Charakter einige Achnlich- 
feit mit der Dde; und die Muſil 
müßte bazı fo eingerichtet werben, 
daß ben je jeder r Wiederholung die Stro⸗ 
abe mit Beränderungen gefpielt wuͤr⸗ 
de, damit der Zänzer Gelegenheit - 
belän:e, den Charakter, den er ſchil⸗ 
dert, in verfchiedenen Schattirungen 
du zeigen. 

. Die theatralifchen Tänze werden 
nur von Taͤnzern vom Drofeft ion als 
ein Schauſpiel aufgeführt. Man thei⸗ 
let ſie iasgemein in vier Claſſen ab. 
Die erſte oder unterſte Claffe mirb 
Groteske genennt; ihr Charakter if 
Ausgelaſſenheit oder etwas Aben⸗ 
theuerliches. Dieſe Taͤnze ſtellen im 
Grunde nichts, als ungewoͤhnliche 
- Sprünge und ſeltſame naͤrriſche Ge⸗ 
behrden, Luſtbarkeiten und Aben⸗ 
theuer der niedrigfien Claſſe der Men⸗ 
ſchen vor. Der gute Geſchmak 
kommt babey wenig in Betrachtung, 
und es wirb auch fo genau nicht ger ge 
nommen od bie Cadenzen ber T 

nt denen, die bie Mufit macht, 
J —— uͤbereinſtimmen oder nicht. 
Bieter Tanz erfodert hauptſaͤchlich 
taͤrke. 
Die zweyte Claſſe machen die co⸗ 
‚ mifsben Tänze aus. Ihr Inhalt iſt 
ſchon etwas weniger ausgelaffen, und 
He ſchildern Sitten, Luſtbarkeiten und 
Aebesintrignen des gemeinen Volks. 
Bewegnugen ‚und Spruͤnge And we⸗ 


Zen 







niger —2 aber doch lebbeſt 
etwas muthwitlig und Fark in de 
Augen fallend. můſſen aber in⸗ 
mer etwas beluſtigendes und ſreͤhl⸗ 
Ses haben. Die Hauptfache iR hir 
Leichtigkeit, ſchnelle künftliche Vera 
gung und etwas muthwilliges. 
Die dritte Elaffe begreift bie Tin 
‚ die man in der Kunffpradt 
albe Charaktere (demi Carafterep 
nennt. hr Ynhale ift eine Hand 
lung aus dem gemeinen Leben, in dem 
Charakter der comifchen Schaubih⸗ 
ne, ein Liebeshandel, oder irgend tine 
Iutrigue, darin ſchon Perſonen des 
nicht. ganz sencher en m 
wikelt find. : er 
ſchon zierte, —— — 
ren und feinen Geſchmak. 
Die vierte Claſſe begreift die Taͤne 
von ernfihaftem hohen Charaftt;. 
wie die tragiſche Schaubuhne ihn te 
fobert. Sie befichen entweter 7 
Solot Anzen, die blos große und ern: 
bafte Charaktere fdytldern, oder J— 
ganzen Handlungen von beſtimmten 
Inhalt. Hier muß ſchon alled, mad; 
Die Kunſt an Stellung und Bere; 
Hung zum Ausbruf groffer Empfi 
dungen dar uſtellen vermag, zuſam⸗ 
men fommen.‘ Don dieſem hohen 
Tanı. der eine beſtimmte Handlung‘ 
borftelit, haben wir. im Artifel Ballet 
beſonders gefprochen. Ä 
Jede der vier Gattungen bed thea⸗ 
tralifchen Tanzes Kanu oe von smeprte‘ 
ley Art ſeyn. Entweder ſchildern ft 
bios Charaktere und Sitten, oder Rt 
ſtellen eine beſtimmte Handlung mit 
Berwittung und Aufidfung vor. JM 
erfien Falle haben die verſchiedenen 
Auftritte des Tanzes Feine genane 
Berbindung unter einander; «8 
ſchon binlänglich, daß die Einheit 
bes Charakters durchaus Genbebalten 
werde; im übrigen faun der Ballet⸗ 
meiſter nach. Gutdünfen big Ecmen 
bald mit mehr. . bald mit weniger 
Perſonen amfüllen, und bat nur auf 
Abwechslung und Maanichaluigten 





Ian den Balletmeiftern ſowohl dieſe 
Briefe, als: die verſchiedenen Ent 
 Wrft, Die diefer gefchifte Mann von 
ſeinen in Wien aufgeführten yantomis 9 


lm Balletzen herausgegeben Hat, 


| 


| Fan Schauſpieles. 
ſpitle werben fie itzt nme in der Oper 
| vergchenbs gebraucht; bey andern 
4J hauſpitlen aber erſchei ‚fie ge 
| meiniglich nur am Ende, ale ein des 
| ſenderes N N das mit dem 
‚ tuigeführeen Schaufpiel feine Ver⸗ 
) badung hat. Selten haben auch 
bie poiſchen dem Aufzaͤgen der Oper 
deryeicen Vall ecte toürkliche Begies 

bang auf das Schauſpiel, und find 
der That nichta anders, ald nd. 


£ 


RK, weiche das Schauſpiel geusacht 
bt, wieder ausloͤſchen. 
Roh unſerm Beduͤnken wäre es 


kiht, die Ballette mit dem Schau ge 


! 

h 

Int bors d’oeurres, die die Ein 
| 

. 

"Me tb nicht uur in 


9 6. Yanromlar. 
—*8 far ia Dane par Dir, No- 


bdes 
auch ve 


on 
1 beingen, fer 
anzuwenden, 


fih fo wenig Schwierigkeit, daß wie 
sicht einmal filr ndthig halten, und 
hier daruͤber einzulaffen,. nachdem 
wir an einem andern Drte die der» 


ſchiedenen Mittel dazu bereits vor⸗ 
geſchlagen haben.) 


Tanzkunſt. 


Daß diefe Kunſt eben fo viel Recht 


habe, ihren Rang unter den ſchoͤnen 


Kuͤnſten zu behaupten, als irgend - 


eine der andern, bie durchgehends 
hochgeſchaͤtzt werden, if bereits aus 
dem, was sole in ben vorhergehen⸗ 
den Artikel angemerkt haben, klar 
enug. Wer auf bie | 


will, was für erfiaunliche Kraft in 
der Form der menfchlichen Geſtalt 
liegt, **) wird leicht begreifen, was 
diefe Sorm, mit veränderten Stellun⸗ 
gen und mit Bewegung verbunden, 
auszudräfen vermag: Daraus wird 


er den Schluß ziehen, daß an Etdrfe 
der äfthetifchen Kraft Feine Kunfl die 


Sanztunft übertreffen könne. Wir 
betrachten fie aber nicht in dem zufäl- 
ligen fchlechten Zuſtand, in dem fie 
fich gemeiniglich auf ker Schaubuͤhne 
zeiget, ſondern in der Würde und 
Hoheit, zu ber fie erhoben werben 
Edunte. Wir find. gar nicht in Ad» 
rede, daß fie faſt durchgehende fich 


in einer Seftalt geige, im der ſie we⸗ 
nig Achtung verbienet; aber cben bed» 


wegen iſt es toichtig, Männer von 


drů. Gene zu ermuntern, fie aus der Er» 


niebrigung empor zu ‚heben. „Es 


‚ift eine Schande, fagt ein Meiftcr 


der Kunft, daß ber Tanz ſich der 

rfchaft über die Gemüther, die 

er behaupten koͤnnte, begeben, au 
| N 


)6.WM. . . . 
7) 8. De; Onlahei; Crrdung- 


erften Sründe _ 
der Sache zuruͤkgehen, und überlegen 


%7 
fondern fie dos 

daß fie ben Eindruk 
jeles unterhielten, oder 

. Die @ache hat an 


R⸗ 





Le 2% 5 
blos mit ber Belaſtignug ber Augen 
äufrieden ſeyn fol“) 


Es wuͤrde ein eigened Merk erfo- 
dirn, etwas ausführlich: ga -geigen, 


mie die Kunſt zu dem Werth und der 


Vollkommenheit, bie fie ihrer Natur 
nach haben könnte, allmaͤhlig zu er» 
Hohen ſey. Ein Balletmeiſter von 
wahrem Genie, wie Noverre, wird 
and dem, was wir in dem vorber- 
gehenden Artikel gefagt haben, ſich 
hinlaͤnglich uͤberzengen Ednnen, daß 
fie einer großen Erbebung über ihee 
gegenwärtige Beſchaffenheit fähig 
ſey; zugleich aber wird er auch das 
wahre Fundament entbefen, worauf 
er zu bauen bat, um diefe Würde 
allmaͤblig zu erreichen. 

Was wir von dem Einfluß der Mu⸗ 
ME auf die Erziehung angemerkt ha- 
ben, **) gift.auch von der Tanzkunſt; 
und diefe muß, da fie nicht ohne Mu⸗ 
fit ſeyn kann, noch gewiſſer würfen, 
als die Mufil allein.  Ungemein 
leicht waͤre es, die Kräfte der Poefie, 
Muſik und Tanzkunſt bey der Erzie⸗ 
‚ bung zu vereinigen; weil dazu nichts 


erfodert würde, ald daß man nach 


Liedern tanzte. Sollte ed blog leere 
Einbildung ſeyn, es nicht nur für 
moͤglich, fondern fogar für leicht zu 
halten, daB zum Behuf ber Erzie⸗ 
bung eine Sammlung fehr nuͤtzlicher 
Lieder verfertiget, in gute rhythmi ⸗ 
ſche Mufif gefegt, und auf jedes ein 
feitlicher und ber Jugend nuͤtzlicher 
nn; verfertiget wuͤrde, ber nicht 
blos das Rhythmiſche, fendern auch 
den Inhalt des Liedes fchilderte? 
- Diele Anwendung bed Tanzens 
wuͤrde freylich eine beträchtliche Reis 
nigung der Kunſt von allen blog zier. 
üdyen, und befonders von den über- 
trieben Fünftlihen Stellungen und 


*) 11 eft hontenx que fa danfe renonce 
4 )’empire qu'elle aveir fur 
l’Ame, er quelle ne s’atrache qu’& 
pleire aux yeux, Noverre lettres fur 
a danfe. 


2) 6. Reit. 


nicht. 





oder ſpiele, kann man gelangen, obe 
etwas von dem, was fonft ber fünfı 
tigen Lebensart halber zu 7 


zu verfänmen. Eben fo müßte 
zum Behuf der Erziehung lichte, 
aber im &harafter und Ausdrul vich⸗ 
tige Tänge haben, bie jeder, ohne 
Nachteil der andern SJugenbübun 
gen lernen koͤnnte. oo 

In Anfehung des dffentlichen Ger 
brauchs diefer Kunfl getranen Wir 
und nicht, bie mancherley Anwendin⸗ 
gen, die bey verfchiedbenen Bellen: 
ehebem vom Tanzen bey fehr ernſthaſ⸗ 
ten Gelegenheiten gemacht wurden, 
wieder in Borfihlag zu bringen. Un⸗ 
fre Zeiten vertragen dag Feremonies⸗ 
reiche der Öffentlichen Feſte, dad bey 
einer größern Einfalt des Rationak 
charakters von fo großer Kraft if: 

Je weiter fich die ſpeculative 

Bernumft ausbreitet, je mehr erpet 
fichy der Menſch über bie Sinnlice 
keit. Ob er im Ganzen dabey 96 
winne, oder verliere, können wir hiet 
nicht unterfuchen. | 

Demnad) bleibet ber Tanztunfl gt 
genwärtig faum ein anbrer 
licher Gebrauch übrig, ald auf der 
Schaubuͤhne. Was für großer Bere 
befftrung fie aber auch da fähig 

re, haben wir bereits erinnert.) 
Man faun, nach ber Natur der Sa⸗ 
hen, von dem Balletmeiſter mit 
Recht fodern, daß er In Anſehung 2 


*) ©, Bakt; un}. 





i 


Tor 


ur Werthe und der Wuͤrde ben ’ 
was er und ſehen und hören laͤßt, 
mit bem dramatifchen Dichter um 
ben Vorzug freite. J 
Zwar woliten wir wicht, daß bie 
alten pantemimifchen Tänze im Ihren 
ganjen Umfange wieder auffänsen. 
Fine tragiſche, ober komiſche Hand» 
kung, fo vollkändig, wie der Dichter 
Pe derftellt, ſchiket ſich für den Tanz 
nicht. Das Drama, das ohne Re 
den vorgeſtellt wird, iſt in Anſehung 
der Ausfuͤhrlichteit nothwendig enger 
tingeſchraͤnkt, als das pottiſche Dras 
wa; und dieſe Einſchraͤnkung muß 
ber Balletmeiſter nicht aus den Aus 
—5 Wir haben in den Artikel 
fie einigermaßen zu beſtimmen 
t 


Daß die Tanzkunſt und die Mufit 
er Wahrſcheinlichkeit nach die bey⸗ 
In aͤlteſten Künfte ſeyen, ift bereite 
' innert worden. Wir wiffen auch 
‚ 8 verſchiedenen Nachrichten, daß 
| beyden Griechen und andern Volkern 
’ alter Zeit der Tanz nicht blos zum 
‚ geelifchaftlichen Erqoͤtzen, fondern 

alten oͤffentlichen Seen der Heli» 


Hund des Staates gebraucht wor⸗ 


den. Wir halten es um fo viel un⸗ 
ee, und hieruͤber weitlaͤuftig 


enlaffen, - da wir die Abhandhung 


des Cahuͤſac über bie alte und neue 
dentunft, nachdem fie auch in einer 
deutſchen Ueberſetzung erfchienen iſt, 
a den Händen der meiſten unſrer Le⸗ 
? in ſiyn glauben. Wie weit es 
Alten, beſonders die Griechen, in 
dieſer Kunſt gebracht haben, laͤßt Ach, 
de ihre Taͤnze für und verloren find, 
Sicht ſagen. Daß aber die alten 
Lnzer, wenignens In den’ fpdtern 
m, nämlich unter der Negierung 

de Nugufus, und auch fchon etwas 
r, das Wefentliche der PN 
Römlich ben ſitclichen und leidenfchaft- 
Ausdruf, gar fehr in ihrer Ge⸗ 

‚ Walt gehabt haben, Idfit fich aus 
Nez betannten Erzählungen mit 
Cerifheis (liefen. Ich wi nur 


N 


x 


Dem — — — — — — — — — — 


Tan 


eine Nnefdote dievon anführen. Der 
Cyniker Demetrins hatte das panto⸗ 
mimifche Tanzen, das er nie geſchen, 
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verachtet, und geglaubt, die Bewhun⸗ 


drung,- mit det man davon fprach, 
sühre mehr von ber Muſtk, als vom 
Tanz her. Ei damaliger Taͤnzer 
unter dem Kaifer Nero Bat ihn, we 

dchee ihn nur einmapl fehen. Dies 

6 geſchah. Der Tänzer bie die 
Muſik ſchweigen, und ſtellte durch 


fein ſtilles Ballet die bekannte Rebes 


geſchichte des Mars und der Venus 
vor. Der Philsſoph kam für Ver⸗ 


Tänzer laut gus „ich hoͤre, was du 
vorſtellſt, ich ſeh es nicht blos; denn 
du ſcheinſt mie mit den Händen m 
fprechen.* J 

Man kann Überhaupt anmerfen, 
baß die Alten den Begriff der Tanz⸗ 
kunſt weiter ausgedehnt haben, ale 
man in den neuern Zeiten su thun 


gewohnt if. Es läßt fich aus einem 


Vers in der Jliad,*) und befönder® 
aus einer Anmerkung, die Lucian in 
feinem Geſpraͤch von der Tanzkınfl 
Darüber nacht. abnehmen, daß auch 
Leibesübungen, die mit unfrer Fecht⸗ 
kunſt übereinftommen, darunter Des 
griffen geweſen; und ſowol aus der 
vorher angeführten Anekdote, als 
an viel andern Nachrichten, kann 
man fchließen, daß überhaupt dad, 
was wir int dad ſtumme Spiel bee 
Schauſpieler nennen, bey den Re 
mern zum Tanzen gerechnet worden, 
Ueberdem If bekannt, daß dic Alten 
gar oft befondere Charaktere beruͤhm⸗ 


ter mythologiſcher Perfonen, und auch . 


einiger Helden durch Solotänze ge⸗ 
fhildert haben; von folhen Schik 
Tänzer wenig. Man findet fo gar, 
daß fie abſtracte Begriffe durch Taͤn⸗ 


‚gnägen faſt außer fich, und rufte dem 


derungen aber wiſſen unſre heutigen 


ge vorgeſtellt haben, wie z. B. die 


Freyheit. Sextus ber Empiriker er⸗ 
säpie, daß der Taͤnzer Soßratus, 
er 


7 il. n. vt — 
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ver bey dem König Autiochu in lecte nicht wenig Depgetragen. Cin 
Dienften war, ſich gewelgert babe, Mann von feinem Gefchmal und viel 
auf Befehl feined Herrn die Sceybeit Erfahrung in allem, was zur Schau 
u Satızen, weil biefer des Taͤnzers - bühne gehdrt, hält dafür , deß dil, 
aterſtadt Priene Mich unterw verding in Wien den erfien Schritt 
gemacht hatte. Der Grund der Weir zur wahren Vervolllemmnung db 
gerung macht biefem alten Taͤnzer theatealiichen Tanzes gemacht ber 
beine Schande. „Es ſteht mir nicht be.) Man Fan demnach hofft, 
an, ſagte er, ‚die Freyheit zu tan⸗ ba mn ein fo guter Grund zur Dem 
. ‚ bie meine Vazerſtadt verloren befferung der theatralifcen Tau 
fu. Sie haben aber auch foldye kunſt gelegt worden, daß fie ich end⸗ 
Taͤne gehabt, bey denen ed haupt⸗ lich in einer Seſtalt zeigen werde 
Achlich auf feltfame Sprünge und bie dem edlen Zwek und der Würde 
Hochſt Ichwere. Gebehrdungen ame ber ſchoͤnen Künfte gemäß ſey. 
mt; denn Erato fagt beym Lucian, oo. 
26 fen fchändlicy einem Menfchen zu .” * 
ſehen, der fich über ale Maaße Von der Tanzkunſt uͤberbaupt, 
bi @lieder verdrehe.**) dendeln, theoretiſch: Rinaldo Cor⸗ 
In den neuern Zeiten haben die fo (Dei Ballo. Dial. Bol. 1557.83.) 
aliäner den Tanz mieber auf bie Fabric. Caroſo (11 Ballarino . .. 
aubühne gebracht; und dieſes Ven. 1582. 4. Enthalt Anweiinn 
ſcheinet bey Gelegenheit der Opern dw ttalleuiichen, franzdſiſchen und (male: 
gefchehen zu feyn.t) In dem legte ſchea Zanıen.) = Jean Labour‘ 
serwichenen Jahrhundert aber hat eLıe Thoinet D’ Arbeau (Trairt de 
man bauptfächlich in Frankreich auf Ja Dante, Par. 1589: 4.) —. Job 
‚bie theatraliſchen Tänze gearbeitet. Paſche (VBeſcreibung wahrer Tenılanl.. 
Man giebt durchgehends den Beam Srft.1707.8) — John Weaver (Lew, 
champ, ber-unter Ludwig dem XIV rures om che. art af Dancing wiih$: 
der erfte Direteur de l’Academie Treat, en Altion and Gefture, Lok. 
. de Danfe gewefen, für den erfien 1721. 4) — Kamen (Maitre #: 
grofien Meifter der Kun aus. Wir danfer, qui enleigwe ia manidre de! 
haben aber fchon anderswo ange faire tous les difirens pas... . ct de 
merkt, +7) daß die ganze Knuſt des coumduire les bras ... Par. 1734. 3 
theatralifchen Tanzes der Beuern, m. .) — €. Ebr. Lang (üniemb 
bis auf die igige Zeit, für Perforen erinde gar Zanztunk, Erlırsı. 4) — 
von Geſchmak eben nichts fehr ihdg- ” Ehe. 
bares gehabt Gabe. Man bet erſt *) Oa peut aſſurer herdiment queness: 
ſeit wenig Jahren angefangen ihr XEMAIIIEAI 
eine Geſtalt zu geben, im welcher fie retding) que le fimple Alphabe: de 
ſich mit Ehren neben den andern fühde In Danik. —— Des Spektareurs IE 
nen Künften zeigen fann; und dazu orritudes, B09 mcuvemens, norfe cm 
bat der berühmte Noverre ſowohl dence, notre A- plomb, avec u mine 
hurch feine Briefe über ben Tanz, ale indifference qu’on admire des ycak 
durch bie vom ihm erfundenen und —ã— S 23337 
auf die Schaubuͤhne gebrachten Bal Pierre Baller - Pamomime, compoil 
par Mr. Augiolini er repreien:dd View 





j 1 Sext. Empir. adverf. Mathem. LL u ne en O&o . 1761. Die anacfütete 
””) dıs avden deov waranAumiva. . ©tehe iR aus dee Borrebe dieſes kiei⸗ 
) G. Dr ° 2000 gen Werks, die Hrn. Ealebigi sum 

u Berfaffer bat, obglcich der 


MM S. ia uriitel Dalcet. in 
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Cie. Pauli’ (Les ziemens ide Is Dan» 
fe, leipſ. 1756.86.) = Ebevalien de 
Aondeau . (Treir du maintien du 
corps, ex de fe prélenter avec grece, 
Prr. 1760.12.) = Noverte (Ler- 
te tur is Danle et: fur les Dallers, 
Srurtg. 1760. 2. Deutſ mb. 1769. 8. 
Earl. kond. 1786.) — Andr. 
Galini (Critic. Obiervet. on the Art 
ei Dancing .·. 1762. 8.) — Coum- 
uy Dances made -plaip : and esiy. 
64 12.) — ‚ Oo Reis 
cardi (lieber dem Eiratraliiihen Tanz, 
I tee Tleviſchen Tpeaterscitung.) — 
Butquoy Guedon (Merbade: pour 
kıcscer l'orcille A Ja melure dans l'art 
delsDanie, Amſt. 1779. 8.) — 
Magri (Trattato teoretico prartice 
dBallo. „. Nap. 1779. 4. 2 Th. m. K.) 
— Ungen. (Vemerkt. über Pantomime 
ash Valct, in den Baieriſchen Veptra⸗ 
KR jur itönen und agtiden Litteratur, 
Did, 1779.83.) = Compan Udic· 
ton, de Dante, contenane I’killuire, 
Aes iczles er les principes de cet art 
wee des rellez. erit. et des Anecd, 
Saicuier.. . Par. 787. Uussckbries 
ben and betannten Büxern.) — “Heber 
‚Wa Tonz, befonders den —— ae 
In zn Ode. von I. D. Maucarrd 88 
Baier. für empiriiche —28 
Bi... - — 

E:riten für und wider den Zany: 
Jean le Cointe (Apologie de la Dan- 
RR. Par. 1752.12.) — Trsitt con- 
te es Danfes ... Pr. 1775.12.)— 
| (Thoughrs on Dancing, 1791. 

r m um 
‚Ben der Geſchichte des Tanzes 

bbetbanpt· Eilai towards che hiftory 
. Dancing, Lond. 1722. 12. Dan. 
| Iefoy(OrdeeikundigeAonmerkingen 

. werde Danflereyen zo der oude as la- 
; ternVelkereü, Rotterd. 1723.89.) — 
P. Bourdelot (Hift. de la Danfe facıte 
@ profane, fes progres et ſes revolu- 
u" depais fon origine jusgu & pr& 
| » Par. 1724 13.) = LKouis 







| (Traite de Is danfe, ane, 
"moderne, Par. 3753. 13. 3 Sp 
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Deutf$ , Im ıten Be. ber € ¶ 
or Gelften . . . Berl ı 
een D 
Ben dem Hefpeange de 
Traite de. l'origine de ia. 
dem Extesosdinäire des Me 








lanı, vom I. be, Od 1! 


8. u. G. 9. —— 
Von dem Tanze eimele 
als der Griechen und Roͤme 
den, ber dem Set. Balles, Ü 
angeführten Gchriftfelern: J. 
bach (Bon Ber Drpeßil, oder 
der Griechen, im zten Boe. 
Ueberſ. der Borterichen Archaͤol 
J. A. B. Bergſtraͤßer (de 
Orcheſtik, oder über den Zamg. 
um 3en Bde. des Scieahiche 
ber deutichen Kritik.) — ©. a. 
Der Juden: Ch. G. Zelı 
chyreis veter. Judaeor, Diffe 
1786,43) — J. Seb. & 
reugioſis ſattat. veter. Iuda 
ſert. Lipl. 173.4) — — 
neſen: Memoires ſur les Da 
noiſes, in den Variétés litter 
S. 478. Br. 8. ©. 309. — 
zeligiöfen Tänzen: Bon dı 
bean Dienſte dee Gotthrit, fe 


bliſchen Magazin von gelehefe 
fipb. 


». 3.170. — Chr 
Semi (Bon den Schtänzen 
Ehrikem, Jena 1701. 4) — 
eleichen Taͤnzen milder Wölfer 
teau Moeurs des Sauvages, f 
181. 203.410, u 


©. Aörigens den Artikel Ch 
pbie. 
Tanzſtuͤk. 
(Muſit.) 


J ·der Tanz, der ein Sarge &i 
len fol, verlangt ein Ge 

fih, das in rhythmiſche ©! 
theife it, nach denen ber Käı 
Schritte einrichtet, und wo 
Reaelmäßigfeit und Ordn 
Tanzes finnlich 


d, 
—S 
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Voß es rhythmiſche Schläge Hören 
ließe, z. B. die Trommel, wodurch 


"ine große Anzahl Tänzer in gleichen 


Schritt erhalten werden Ionnten; 


‚auch Ichret und die Gefchichte, daß 


«inige wilde Nationen blos nach 
ſolchen kärmenden Trommenfchlägen 
tanzen. Indeſſen fo volifiänbig der 


. Zar auch bey einer ſolchen Bereini« 


ung ungefitteter Nationen ſeyn mag, 
% iR doc dieſes nur der ia 


Grad des Bergnügeng, den die Tanz. 


\ 


kunſt gewähren fann. Der Geſchmak 
bat einen Ekel an einem blog einfdrs 


wigen Schalle, der das Ohr rühret, 


ohne es gu vergnuͤgen; daher muß 
der Geſang, oder etwas dem Geſang 
ähnliched, das mit dem Charaftır 


dre Tanzes uͤbereinſtimmt, noch da⸗ 


gu kommen, und indem das Auge 
an der Bewegung des Taͤnzers Ver⸗ 
gnügen findet, zugleich dem Ohre Be 

Rigung geben, bamit ber Tanz von 
beyden Seiten intereffant werde. 
- Der Sefang ift allen Menfchen bey 
jeder Handiung, die die Froͤhlichleit 
erseugt, fo natürlich, und an fich 


felbſt aller Arten von Rhythmus fo 


fähig, daß man Mühe bat, fich eine 
Mation, oder eine Verſammlung won 
tanzenden Perſonen vorzuſtellen, bie 
wicht Tanz imd Geſang mit einander 


vereinigen ſollte. Bey allen geſitte⸗ 
gen Nationen Älterer Zeit hatte ber 


Seſchmak diefen Kuͤnſten noch die 
Poeſle gugeichet, und man tanzte 
nach Liedern, die gefungen wurden. 
Es fey nun, daß man nad) der Zeit 
mehr Tänze ale Lieder crfand, oder 
daß man bey den mannichfaltigeren 
und ſchwer ern Zansfiguren, der Be⸗ 
ſchwerlichkeit des Singens wegen, 
ſich begnuͤgte, die Lieder blog von In⸗ 
menten fpielen zu laffen, und eg 
ernach überdrüßig wurde, immer 
diefelben M lodien gu hoͤren, und an» 
bere an ihre Stelle ſetzte: fo IR doch 
ewiß, daß die mehreften Tauzftüte 
beutiger Zeit blos Inſtrumeutaiſtuͤle 


ches hätte, ef 


und varürter Sefang zufamengeft 


- ausmacht, bad auch ohne Tanz fei 


"a1 Boden finft.*) 


Kan 


ad, uud daß derſelbe Tauz oft di 

vielerley Tanzmelodien, bie aber al 
ieſelbe innere Einrichtung haben 
muͤſſen, getanst wird. | 
Es bleibt fuͤr die mehreſten Tone 
ger ein Geheimniß, gute Tanuzſtuli 
pa fepen, weil Me nicht genug in allen 
sten des Rhythmus geübt find, Di 
in den Zänzen fo mannichfaltig uch 
oft fo fremd und mg ich Ku 
und die bauptfächlich jeden Zanı ef 
rafterifiren. Die mebrefien Tanzıall 
enthalten gleich in bem erſten zwe 
ober vier Taften alle rhythmiſch 
‚Schläge, die durchs ganze Srüf vol 
Anfaug bis zum Ende wmicberheit 
werden. Hieruͤber muß ein Feicheei 





























werben, ber einen mit ben Tanz uͤ 
einftimmenden Charakter bat, Dei 
Einfchnitte genau, deutlich nad 
— — mit den Einſchnitten 
ychnus zufammentreffen, 
uͤberdem ein muflfalifched Sam 
Werth und feinen Ansbrufbet. 
ſolches Tonſtuͤk ift in der Juſtrun 
salmufif, was ein Lied in der Bea 
muſik il. Es gefaͤllt allen Menſch 
und je mehr, jeldnge et wiederhe 
wird. - Die Kraft des Gefangen 
bes Rhythmus wird bey jeder TUE 
derholung ſtaͤrker. Gin Tanzfäfe 
acht Zaften kann durch vielfaͤlti 
Wiederholnyg, zumal wenn bie Mi 
wegung allmählig geſchwinder wik 
auf den Tänzer fo untwiderfichlä 
würfen, big er kraft: und achemigi 


Nationaltanzftäfe, die nur ei 
Ration oder ciner Provinz beſond 
eigen find, find am ſchwereſten 


im Rbythmus und in den Schiußf 
len, und oft fo viel von unferer 
woͤhnlichen Muſik abfichendes , 

man felbft von der Nation ſeyn, * 


©) ©, Ahru. 
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ſich ganz in ihren Geſchmak verſetzen, 
und den feinigen verlaͤugnen muß, um 
Bier „ähnliche Takte hervorzubringen. 
Nation fchildert fich, wie in den 
aͤnzen, fo auch in den Tanzſtuͤken. 
Es waͤre für einen philoſophiſchen 
gonfeuer eine wichtige Sammlung, 
Banzflüfe von allen Nationen zu ha» 
hen, ihre verfchiedenen Wendungen 
RB Geſanges und der Modulation 
ft in einerley Augdruf, ihren vers 
denen Geſchmak und verfchies 
une Bürfung, die file im Ganzen 
wf ihn machen, zu beobachten, und 
durch ſowoͤl feine Kenntniffe gu er» 
veitern, als auch richtige Schlüffe 
Yaraıs auf den Charakter und bie 
Bitten der Nation felbft zu ziehen. 
wäre zu wünfchen, daß jeder Ton⸗ 
alle frenide und unbefannte 
anzftüfe, deren er babhaft werden 
Pante, burch den Druf allgemein 
gchte. Mancher Tanz wuͤrde einem 
Ichdenkenden Tonſetzer gewiß mehr 
tes zeigen, und mehr gu lernen 
Br, alg Sei Sonate in dem aller» 
Bucien Geſchmaf. | 
Unter den europäifchen Nationen 
M die franzöfiiche bie mehreften 
tungen von Tanzſtuͤken geliefert. 
Big: davon find fehr allgemein ge 
Prien, vornehmlich die Menuet; 
re find weniger allgemein, und 
BR blog theatraliſch. Unter diefen 
rt es Tanzmelodien, die große 
Bennichfaltigkeit erfodern, wie Die 
Peiconne und die Paſſecaille. Diefe 
mnichfaltigkeit ift eine reiche Quel⸗ 
e von mancherley Gemählden, die 
? Taͤnzer vorftellen, und womit er 
Nannichfaltigkeit von Empfin- 
ansdrüfen kann. Cine füldhe 
a melodie muß, wenn fie vollfont: 
ſeyn fol, einigermaßen dem 
er jede Bewegung an die. Hand 


PDa fein Tanzftüf ohne vollfommes 
Regehnaͤßigkeit der Tafte, der Ein- 

w pP des leer ID 
won, fo haben gute Tonlehrer ihre 
_ Vierer Tpeil, 






















ſtuͤken ver 


Loure gu ſetzen, over 
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Schüler allezeit hauptſaͤchlich zu Tany⸗ 
damit fie fi) in dem Mechaniſchen 


des Takts feffchen, und ordentlich 
benten lernen. Auch war es die Ge⸗ 


wohnheit der ditern Tonſetzer, ihre. 


Euiten, Partien und Dupvertüren 
faft blog aus Tanzſtuͤken von verſchie⸗ 
bener Urt beſtehen zu laſſen. Dies 
war gugleich die befte Lebung im Bore 


trag. Die verfchiedenen Zaftartens . . 


die mannichfaltigen Einſchnitte, die 
deutlich marquirt werden mußten; 
bie jedem Tanzftüf eigene Bewegung 
und Schwere oder Keichtigfeir im 
Vortrag; die mancherley Notengats 
tungen, und die Mannichfaltigkeie 
der Charaktere und des Ausdiuks, 
übten die Epieler in den größten 
Scwierigfeiten, und gewoͤhnten fie 


an einen fprechenben, ausdruksvollen 


und mannichfaltigen Bortrag. Heut 
zu Tage voerden die Zanzftüfe gu ſehr 
vernachläßiget, Wie wenige ind im 
Stande, 3. E. eine gute franzöfliche 

gut vorzutra⸗ 
gen? Dieſer Vernachlaͤßigung iſt es 
hauptſaͤchlich zuzuſchreiben, daß uns 
ſere heutigen Inſtrumentalſtuͤke fich 
alle ſo aͤhnlich ſehen, ſo arm an cha⸗ 
rakteriſtiſchen Zügen? und fo oft im 
Rhythmus fehlerhaft find, daß aufs 
fer den toenigen Sormen, ap die wie 
ung holten, und die doch im Grund 


\ 


iehener Art angehalten, . 


aus Tanzflüken entftanden find, kei⸗ 


ne neue erfunden werben, und daf 
der ausdruksvolle Vortrag, der bie 


Muſik gu einer Teidenfchaftlichen 


Sprache nacht, ſo felten, und an 
deffen Statt eine manierliche, gegierte, 
ohne Kraft und Nachdruf tänbelnde 
Art vorzutragen, uͤberhand genom⸗ 
men bat. - J 
Die Tanzſtuͤke zu pantömimifchen 
Taͤnzen ſind von einer ganz beſondern 
Gattung, und machen gleichſam den 
Text oder die Worte aus, nach wel⸗ 
chen der Tänzer feinen. Sang und 
feine Gebehrden einrichtet; baher 
fie nid fo regelmäßig, als die 
rm 


— 


an⸗ 


J 


ur j 


in ung bewürfen. 


514 Te. 


dern Tanzmelodien fern koͤmen. 
Sie leiden weder die Kinheit des 
Charakters, noch die Regelmaͤßigkeit 
der Einfchnitte, und kommen darin 
mit dem MRecitativ überein. Man 
bat über diefe Gattung wenig nach⸗ 
gebacht: aber fie erfordert große Er: 


ı fahrung über die Kraft der Muſik 


und den Ausdruf der Mobulation, 
der Fortſchreitung und der iverfchies 
denen Dremegungen. ' Der Tonfeger 
muß dazu eine große Gefchiklichfeit 
befigen, jede Gemuͤthsbewegung aus⸗ 
zudruͤken. Dem alles, was ber 
Sänger ausdräft, muß fchon durch 
bie ARclodie und Harmonie angebeis 


tet werben. ; 


Taduſchung. 
7 (Schöne Künfe.) 
Die Taͤuſchung iſt ein Irrthum, in⸗ 


‚dem man den Schein einer Sache 


fuͤr Wahrheit oder Wuͤrklichkeit haͤlt. 
Wenn wir bey einem Gemaͤhlde ver⸗ 


geſſen, daß es blos die todte Vor⸗ 


ellung einer Scene der Natur fl, 
und die Sache felbft zu ſehen glau⸗ 
ber: fo werden wir getäufcht. Die 
fes gefchiche auch, wenn wir eine 
Handlung auf der Schaubühne fo 


Natuͤrlich vorgeftellt fehen, daß wir 


dabey vergeſſen, daß das, was wir 
fehen, blos Nachahmung iſt, und 
die Schaufpieler würtlich für die Pers 
fonen Kalten, die fie vorftellen. 
Man ficht fogleich, dag die gute 


. | Wuͤrkung vieler Werke des Geſchmaks 


bon der Taͤuſchung herfommt, die fie 


Die natürliche Gegenflände ſchildern, 
fie feyen aus ber Edrperlichen oder 
ſittlichen Welt genommen, kommt die 
Hauptfache auf die Täufchung an. 
Weiß der Künfkler fie zu bewuͤrken, 
fo iſt er giemlich Meifter über die Ge⸗ 
muͤther der Menfchen; er fann fie 
mit Luft oder Verdruß, mit Froͤhlich⸗ 
keit oder Schrefen erfüllen. . Es ĩſt 
demnach ein fehr iwrfentlicher Punkt 


In den Werfen, 


—2 


T u | 
In ber Theorie ber Luͤnſte, daß be: 
Urfachen der Taͤuſchung unterfuhk: 
und die Mittel, wodurd) fie erheitig 
wird, angezeiget werden. | 
Die gänzliche vollige Täufhung 
wie die war, da ber Kitter Op 
Mancha in dem Marionettentpiel © 
Dom Gaifords und der fchönen WE 
lifandra, bie Marionetten für W 
mwürflichen Berfonen biele, und 4 
Degen, gegen hölzerne 1 70 
har große Aehnlichfeit mit dem 2rap 
me, in welchem wir unfre Pham 
fien für Empfindungen der Cing 
halten. Deswegen kann au 3 
Betrachtung der eigentlichen Beſt 
fenHeit ber Traͤume, ung einiged UM 
über dit wahren Urfachen der {4 
ſchung geben. 
Die Urfachen ber Taͤuſchang 
den Träumen ſind offenbar. 
beruhet auf einer gänzlichen Ed 
hung berjenigen finmlichen Cap 
dungen, die in und Vorftellungen © 
den Außerlichen perfönlichen Umpt 
den, in denen wir und befinden: 9 
weken. Wenn wir ung blos nnd 
Borftelungen bewußt find, de 
nichts beygemiſcht iſt, bad fih 4 
die Zeit, den Ort und alled, wei 
unfern dußerlichen perfänlichen 3 
ftäuden gehoͤrt, bezieht: fo tanz 
uiht anders ſeyn, als daß mir 
Vorſtellungen der 55 




















fuͤr wuͤrkliches Gefuͤhl halten; 
gar nichts in Ken Vorſtellungen 
das und des Gegentheils verſicheh 
Wir muͤſſen nothwendig und ti 
den, wir fenen an bem Drte, In b 
ung die Phantafie verfegt hat, wei 
wir von dem würflichen Orte, 1 
wir ung befinden, nichts fühle 
nothwendig glauben, daß die N 
fonen, derem Bilder nur in der Ü 
bildungsfraft liegen , zugegen fegt 


- wenn unferAuge alsdann nichte © 


pfindet, das und des Irrthut 
überführen Edunte.*) Menu a 


| 9 
) Mer dieſes eimas weiter ande 


— 


yar ales Gefuͤhl unſers aͤnßerlichen 
zuſtandes aufhoͤrt, und bloße Vor⸗ 
kungen der Phantaſte klar bleiben, 
b if die Taͤuſchung vollkommen; iſt 
her jenes Gefuͤhl blos ſchwach, und 
peniger lebhaft als die Vorſtellungen 
kr Phantaſie, fo iſt fie zwar nicht 
ultemmen, aber doch hinreichend 
fans, daß wir von den Gegenſtaͤn⸗ 
Re der Phantaſſe fo flarf gerührt 
den, ai von wuͤrklichen Eindruͤ⸗ 


Venn alſo Dichter und Schau» 
heler duſch das Drama fo wiel hey 
8 würken Edunen, daß die Voritel- 
Beam und Empfindungen von uns 
nu aͤußerlichem Zuftande, . die wir 
hrendem Schaufpiel haben, ſchwaͤ⸗ 
werden, ale bie, 
me felbft giebt: fo haben fie die 
Beldung binlänglich erreicht. Man 
I aber leicht ein, daß dieſes nicht 
B8 vonder Beſchaffenheit der Werke 


PR une ſelbſt abhaͤngt. Wer fich 
Min der Bemuͤthslage befindet, 
ku Emdrüfen, die von ber 
PaR berühren, gu überlaffen, oder 
j * ae bed Ir [8 ia 
E Mantafie hat, der ift fchtoerfich 
Käufhen. Der Kuͤnſtier muß.alfo 
falden von Empfindfansfeit und 
Bart Lebhaftigkeit der Einbildungs⸗ 
pi vorausfegen. Hat er ſolche, 
Ang ihm ob, fein Werk fo darzu⸗ 
Ev daß es hinlaͤngliche Täufchung ı 
vuͤrket. | 


A fitben fommt es überhaupt auf 
PRr sänzliche Feßlung der Aufmerf- 
gpaett aufden Gegenſtand der Kunſt 
m. Dmm es iſt befannt, daß dag 
team der Aufmerkjamfeit auf 
Boa Theil unfrer Vorſtellungen, bie 
BR, wenn fie gleich durch Die 
AR erwekt werden, fo ſehr 
Walch wunſchet, wird auf Die Zer⸗ 
ng der Vernunft verwielen, ' 
is den M&nioires de l’Aca. 
Royale des Sciences er Bälles- 
Isar in J. 1758, gegeben babe. 
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ſchwacht, da man fie et nicht mehe 


gewahr wird. Wenn wir demnach 
im Schauſpiel verleltet werden, die 
Aufmerkfamkeit voͤllig auf dag 
sichten, was auf ber Scene vorgehk, 
fo vergeſſen wir den Drt, wo mie 
ung befinden, bie Zeit des Tages 
und andere Umftände unfrer würftis 
chen dußerlichen Lage, und bilden 
und, fo gut ale im Traum, ein, wie 
feyen an dem Orte, den Die Scene 
vorſtellt, und fehen die vorgeftellte 
Handlung, nicht in der Nachaha 
mung, fondern in der Natur ſelbſt. 
Und eben fo geht es lit jeder Thu 
Kung zu. | 

Die Mittel aber, wodurch bie Auf 
merffamfeit, fo mie die Taͤuſchung 
es erfodert, gefeffelt wird, find vie 
lerley, und liegen ſowol in. der Mae 
terie, als in der Form der Werke. 
Jede Are der aͤſthetiſchen Kraft, zu 
einen getwiffen Grad erhoben, kann 
die Wirkung thun: und wir haben 
im bei meiften Artikeln diefed Werke, 
barin wir bie verſchiedenen Eigene 
fhaften eines vollfommenen Werks 
ber Kunſt befonbere betrachtet haben, 
das Nöthige hierüber angenierkt. In 
den Werfen, deren Stoff aus .der 
fihtbaren Natur genommen ıft, be⸗ 
tuhet die Taͤuſchung groͤßtentheils 
auf der vollflommenen Wahrheit der 
Nachahmung. Daher in den Ges 
maͤhlden die Wahrheit des Eoloritg, 
der Zeichnung und ber Perfpektig 
die Täufchung hervorbringen.. 

Hingegen wird fie auch burch 
den Fehler gegen die Wahrheit pi 
lich ausgeloͤſcht. Jede wuͤrkli 
Unrichtigkeit, alles Widerfprechene 
de, Unmwahrfchemliche, Gekuͤnſtelte, 
läßt ung fogleich bemerken, daß tie 
nicht Natur, fondern Kunft vor 
ung ſehen. So bald wir durch ir» 
gend einen Umfland die Hand des 
Künftiers erbliten, wird Die Aufs 
merkſamkeit von dem Gegenftand, 
ben wir ur eh Vai abe 
gezogen. So gar nheit un 
o Kt  ;7) # 
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Vollkommenheit, in einem umtsabr- 
fcheinlichen Grad, koͤnnen der Zäu- 
fung Yinderlich fepn. Ein Eolorit, 
das ſchoͤner und glänzender, eine Re⸗ 
welmaͤßigkeit, die genauer if, als 
- man fie in der Natur antrifft, 
der Tänfchung ſchaͤdlich. Das Vers 
fhönern der Natur, wovon man 
dem Künftlee fo viel vorſchwatzt, 
kann alfo gefährlich werden: da hin⸗ 
‚gegen gar oft überlegte Nachlaͤßig⸗ 
:$eiten felbft fehr viel zur Taͤuſchung 
beytragen. 


Dieſes ſtehet man am dentlichſten 


im den Vorſtellungen der Schauſpiele. 


Die Schauſpieler, die ſo ſehr puͤnkt⸗ 


lich find, Bang, Stellung und Ge⸗ 
behrden nach den Kegeln ber ſchoͤnen 
Zanzkunft einzurichten; die in dem 
Vortrag jede Sylbe nad) ben genaue⸗ 


n Kegeln des Wohlklanges ausſpre⸗ 


en, und dergleichen Pünktlichkeit 
mehr beobachten, werden ung nie taͤu⸗ 
ſchen, weil Re nicht in der fchiflichen 
Rachlaͤßigkeit Ber Natur bleiben. 


Demnach wird überhanpt zur Taͤu⸗ 
ſchung nicht der hoͤchſte Grab ber: 
Vollkommenheit, fondern der höchſte 


Grad der Natur und die böchfte Leich⸗ 
tigkeit erfodert. 
Don der Tauſchung uͤberhaupt handelt: 
J. c. xoͤnig (Im ızten Abſchn. ©. 277. 
f. Philoſ. der ſchoͤnen Kunfe. Dee Verf, 
zlaubt, daß eigentlich nur ſtrenge ideali⸗ 
fche Wahrbeit, oder gerteue Lach 
abmung täufchen koͤnne, und theilt die 
Käufhung in Natur⸗ und Kunſtauſchung 
. kin). — Ein (unvollendeter) Aufiag im 
zoten Bbe. ©. 1. u. f. der Neuen Bibl. 
der ſchoͤnen Wilfenkbaften (vorzüglich in 
Raͤckſicht auf das Drama.) — Von der 
Tauſchung in den bildenden Tuͤnſten 
. Überhaupt: Fte. Ruspoli (In einer ſ. 
‚Orszione: in Lode delle belli Artı 
. Orazione, e Cumponimenti poetici ... 


Roma 1777. 4.) — lieber die mableris - 


ſche Tauſchuns ein Auffap in dem'zı. Hefte 
.S. 138. der Meuſelſchen Miſcellaneen. — 


R 


ſind 


Tonſyſtems aus, nach welcher ei 









































Tem 


Temperatur 

° (Muſik.) “ 
Das Wert bedeutet überhaupt 1 
wol überlegte kleine Abweichung ua 
der hochſten Reinigkeit eines Jul 
valles, um es dadurch in Verbindd 
mit andern deſto brauchbarer zu 
chen; ) befonderg aber druͤtt M 
dadurch die Einrichtung des gend 


Toͤnen etwas bon der genautn 9 
nigfeit, die ſie in Abſicht auf gem 
Tonarten haben follten, benon 
wird, damıc fie auch in andern 
arten koͤnnen gebraucht werden. MJ 
haben in dem Urtitel Syftem se 
get, wie ſowol dag alte, als 
neuere reine diatoniſche Syſiem J 
ſchaffen ſeyn muͤſſe. A 
nun, daß jede Octave diefee Syßt 
C, ’ E, F, G, A, L 
fo geftimmt ſey, mie die dort 
zeigten Verhaͤltniſſe es erfodern, 
daß man ſich mit dieſen Tenen 
ren jeder, nur B und H ausgt 
men, jur Tonica kann gemacht 9 
den, begnuͤge, fo hat man feine | 
peratur noͤthig. Jeder zur IM 
angenommene Ton hat zwar MW 
Stutervalle, ald bie andern, abe 
find fo beſchaffen, daß mar man 
faltige und ſchͤne Melodien zu Mm 
rern Stimmen damit fegen faund 

&o bediente man ſich in der * 
des diatonifchen Spftems bie m 
vorige Jahrhundert: damals @ 
fleng man an, eine größere Kaum 
fakigkeit von Tönen und Modulat 
nen zu ſuchen. Man war nicht m 
zufrieden, blos ans ſechs Haut 
nen, und zwar aus jebem entiig 
nur in ber großen oder in ber kich 
Zonart zu fpielen. Die fihon veB 
eingeführten halben Töne Cis, M 
Fis und Gis, wurden allmaͤhlig 
zu gebraucht, daß man aus ti 
Srundstone, der in dem ehemall 
2) 6, Stimmung. 


wa’ 


zem 


Syſtem nur die große , oder nur bie 
Hme Tonart hatte, nun auch in der 


Kium, oder großem frielte. Ends, 


fiil man auch darauf, die neuen 
when Tine ſelbſt zu Haupttoͤnen zu 
en, und dag ganze Epftem fo. 
Burichten, daß jede der zwoͤlf Say⸗ 
Bier Octave, ſowohl in der großen, 


ß feinen Zonart zur Tonica dienen. 


t. 
Dieſes war nun mit zwoͤlf Say⸗ 
„deren Stimmung auf Orgeln 
B Clavieren noihwendig feſtgeſetzt 
den mußte, nicht zu derhalten. 
Be es iſt keine Stimmung bon 
Bf Sayten, die hernach in hoͤhern 
Bam wiederholt werden, möglich, 
ie wäre, daß jede dieſer Sayten 
reine diatoniſche Intervalle hätte, 
Bider, der Toͤne berechnen kann, 


# finden wird. Doc fah man, . 


dieſe Foderungen beynahe zu er- 
fan wären, tocun man einigen In⸗ 
allen an ihrer diatoniſchen Rei⸗ 
etwas weniges wollte fehlen 
pl Dieſes veranlaſſete alfo bie 
Kir eine Temperatur ſu ſuchen, 
das Spielen aus zwoͤlf Haupt: 
8, ſowol in Dur, als in Mol 
Br machte. 
4 find nun fehr vielerley ſolche 
Pttaturen vorgefehlagen worden. 
1 halten es aber für überflüßig fie 
Eigen, . Gar viel Tonfeber 


ten ſich für die ſogenannte 


ſchwebende Temperatur. Und 
iM noch gegenwaͤrtig bey vielen 
Reset Achtung ſtehet: fo wollen 
Ehre Beſchaffenheit hier befchrei« 

Vorher aber muͤſſen wir bie 
tum Srundfäße, wonach jede 
Pozatur ſich richten muß, at 
Pr. Dos Fundament jeder Tem⸗ 
far liegt n der Koderung, daß 


Eder wolf Töne des Syſtems als 
Mica ſowohl in der großen, als 


bett Kleinen Tonart koͤnne gebraucht 
FR, ohne daß die Arzahl der 
Ren vermehrt werde. Diefer os 
rang zufolge muß jeder der zwoͤlf 
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Töne feine Octade, feine Quinte, 
Quarte, große und Feine Terz haben, 
weil dieſes Die mefentlichen Intervalle 
find, auf welchen die Harmonie bes 
ruhe. Nuk finder man aber gar. 
bald, daß «8 unmöglich fey, jebem 
Tone biefe ndthigen Intervalle in ih⸗ 
rer Reinigfeit zugeben, folglich, daß 
man gezwungen ſey, einige Inter⸗ 
valle etwas hoͤher, andre etwas tie⸗ 


fer zw laſſen, als fie in ihrer Voll⸗ 


kommenheit waͤren. Dieſes Abwei⸗ 
chen von der Reinigkeit muß aber 
nicht ſo weit gehen, daß die Drey⸗ 
Hänge dadurch ihre conſonirende Na⸗ 
fur verlieren. | 
- Hier koͤmmt ed alfo zuerſt auf bie 
Frage an, um wie viel eine Eonfo« 
nang höher oder tiefer, als ihre voll» 
konmene Reinigkeit erfodert, könne. 
genommen werben, ohne ihre conſo⸗ 
nirende Natur gu verlieren? "Alle 
Tonfeger Rimmen barin überein, daß 
die Octave voͤllig rein fern muͤſſe, 


‚und Daß auch die Duinte Feine merke 


liche Abweichung von der Neinigfeit 
vertrage. Die Terzen aber find noch . 
brauchbar, menn fie allenfalls um 


-ein ganzes Comma von ihrer Reinig⸗ 


. 


keit abgehn. 


Diefes find nun die Grundſaͤtze, 
nach welchen jede Temperatur zu Des 
urtheilen if. Nun wollen wir die 
gleichfchwebende Temperatur miher 
betrachten. Sie befteht darin, daß 


bie Octave, als C-c in zwoͤlf vollig 


gleiche Intervalle getheilt werde, fo 
daß zwifchen C und Cis, Cis und D, 
D und Dis u. ſ. f. big H-c, die Stu⸗ 
fen voͤllig gleich feyen. Hiezu nun 
roürde erfodert, daß die Längen bet 
Sapten, in Zahlen ausgebrüft, eine 
Reihe von zwoͤlf Proportionalzahlen 
ausmachten. Mithin wären zwiſchen 
zwey Zählen, die fidy gegen einander 
verhielten, wie 2 u 1, eilf mittlere 
Proportionalsahlen zu beflimmen. 
Diefes ift nun weder durch Rechnen, 
noch durch geometrifche Conſtructio⸗ 
ten möglich. Doch kann man auf 
Kk. 3 Br bey» 
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beyderley Art Die Längen der eilf Mit 
telfagten fo beſtimmen, daß fie von 
ber ftrengften Genauigkeit wenig ab» 
weichen. Da nun bie Octade aus 
fünf ganzen Tönen von dem Verhaͤlt⸗ 
niß & und zwey halben Toͤnen von 
dem Verhaͤltniß 243 befteht, *) wel» 
che zuſammen auch einen ganzen Tom, 
von beynahe H ausmachen, ſo giebt 
Die gleichfchtuebende Ternperatur für 
Die ÄHctave zwoͤlf halbe Tine, davon 
: wen ziemlich genau einen ganzen bias 
tonifchen Ton von $ ausmachen. 

. Berner bat jede Sayte dicher Tem 
peratur ihre Quinte und Duarte, die 
faft unmerklich von ber voͤlligen Rei- 
nigfeit Diefer Intervalle abweichen. 
Denn die Quinten fihweben nur etwa 

um den zwoͤlften Theil eines großen. 
Comma unter fi, folglich die Quar⸗ 
ten fo viel über ſich, weiches kaum 
gu merken if; die Terzen aber wei⸗ 
chen ohngefehr um J eines Comma 
von ihrer Keinigfeit ab. 
Da nun durch diefe Temperatur 
alle Conſonanzen beynahe ihre vollige 
Reinigkeit behalten, fo fchrinet fie als 
lerdings vor allen audern den Borzug 
gu verdienen. Es laͤßt fidy auch ers 
weifen, daß feine Temperatur mög: 
lic) fey, durch welche gar alle Conſo⸗ 
nanzen ihrer Reinigkeit fo nahe kom⸗ 
. men, als durch. dieſe. Daher iſt ed 


ohne Zweifel gekommen, daß fie fo. 


 ghel Beyfall gefunden hat. 


"Unterfschet man aber die Sache 


etwag genauer, fo findet mar, daß 
dieſe Vortheile der gleichſchwebenden 
Zemperatur ner ein falfcher. Schein 


+ find. Erſtlich iR es fchlechterdingg - 
.  unmeglich, Claviere und Orgeln nach 


dieſer Temperasur gu ſtimmen, wenn 
nicht jeder Ton in der Octave nach 
einem ſehr richtig gerheilten Mo⸗ 
nochord beſonders geſtimmt wird. 
Denn wer kann ſich rähmen, nur 
eine Quinte nach dem Gehoͤr fo zu 


ſtimmen, da fie gerade um die Klei⸗ 


nigfeit, die die gleichſchwebende Tem⸗ 
9) ©. Sollem. 


nichfaltigkeit der Tonarten zieht, 


und ihr die Kirnbergeriſche dor 


J 


⁊ em 


peratur erfobert, abwärts ſchwebed 
Mas auch die geübteften Stimmer 
hierüber verfichern moͤgen, fo begr 

jeber unpartdeyifche Beurtheilet 
daß die Sache nicht möglich 
Wollte man alfo dieſe Temperami 
annehmen, fo müßte bey jebem Ei 
vier auch ein richtig. Mr 





nochord befindlich fenn, nach 
chem man, fo oft es noͤthig if, 
men könnte. u 

Wollte man fich aber auch bie 
gefallen laffen, fo And noch win 
gere Gründe vorhanden, dieſt 34 
perafur gu verwerfen. Es ikone 
bar, daf dadurch die Tonarten U 
Muſik nur auf zwey beruntergek 
twirden, bie harte und weiche; 
Durtoͤne wären. transponirte 34 
des Chur, und alle Molltoͤne tra 
ponirte Tine des Cmoll. Dedwäl 
fielen durch diefe Tenperatur MW 
alte Vortheile, bie man aus der X 






















ligweg. Diefe find aber zu ſchaͤt 
ale daß Tonſetzer von Gefuͤhl ih! 
feihen begeben Eönnten.”) 1, 
Endlich ift auch noch der Um 
zu bemerfen, daß in verſchi 
Faͤllen aus dem reineften Geſe 
ben zwey Singetimmen gegen 
ber führen, Terzen eniſtehen⸗ DIE! 
merklich hoher find, als die, 
die gleichfchmebende Temperatut 
giebt, wie Herr Kirnberger d 
bewieſen hat.**) In diefen ? 
würden alfo die nady der gleichſch 
benden Temperatur geflimmirt 
ſtrumente, geyen die Singeffiucl 
und Bioline fchlecht harmouiren. 
Diefes find die Gründe, DE 
bewegen, die gleichſchwebende 
peratür, ihrer fcheinbaren Vo 
menbeit ungeachtet, gu ver 


ben. Die Stimmung dieſer * 
S.Conarten und Tan. - _, 

e>) ©. deffen Zunf des zelnen EM 

& 12. 12. 


Tem 
«tur, bie jeder gufe Stinmer vhne 
Kühe treffen kann, iſt bereits be⸗ 
Krichen worden.) Es bleibt alſo 


ier nur übrig, daß wir ihre Vor⸗ 


riledeutlich anzeigen, Das Haupt. 
erdlenſt derfelben beficht darin, daß 
xucht willkuͤhrlich, wie fo viel an⸗ 
tre Terperaturen, einem Tone zum 
bchaden der andern, reine Jutervalle 
ieht, fondern folche, bie ein vielſtim⸗ 
hy Geſang natürlicher Weiſe ber. 
. - 


Bir Haben kurz vorher angemerkt, 
e, wern mehrere Stimmen, oder 
Afrumente ohne alle Teinperatur, 
Re für ich nach Den reinefien Inter⸗ 
nüm fortfchreiten, bey ihrer Ver⸗ 
Iaigung wuͤrklich Harmonien, oder 
Kesede entfichen ; die in verſchiede⸗ 
Loͤnen verfchiedentlich temperirt 
. Durch einerley Fortfchreitung 
er Stimmen entſtehen bey ihrer 
eistgung bald ganz reine, bald 
BE erhoͤhete große Terzen, und fo 
bald ganz reine, bald etwas 

derte Eleine Terzen. Diefes 
"fe fühlbar, daß geübte Spieler 
diefen fo entfiandenen Nccorden 
von erfennen, aus welchem ein 
tut ‚aret if, die Inſtrumente moͤ⸗ 

et, oder tiefer, als gewoͤhn⸗ 
m gflimme ſeyn. Deutliche Bey⸗ 
kl ven ber Verſchiedenheit der 
KR, die auf folche Weife -entite» 
ı hat Heer Kirnderger in feinem 
fer angeführten Werke gegeben. 
deraus folget nun, daß bey dem 
im Örfange ein Grunbton an⸗ 
‚große oder Fleine Terjen babe, 
Bormanderer. Denmach wäre nicht 
De Ymperatur (wenn fie auch moͤg⸗ 
Mxire,) die befte, Die jedem Tone 
reine große Terz in dem Ver⸗ 
Rum f, und feine reine Heine Terz 
im Verhaͤltniß von £ gäbe; teil 
= Misen Tönen foldye Tergen wuͤrk⸗ 
— ſtatt haben, ſondern bey 
SR tönen und natuͤrlichſten Ge⸗ 
‚Sg weyer Stimmen gegen einan⸗ 
6, | 












⸗⸗ 
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der, etwas höher, aber 
ben. Die Hauptfache bey 
einer wahren, in der Rai 
beten Zemperatur fam 
jeden Tone folhe Terzen 
die nach der angeführten ! 
ihm natuͤrlich find. ONE d 
bie Kirnbergerifche Temper 
lich gefchehe, wird jede 
Stand iſt, Harmonien zuf 
felöft bemerken. Diefes ift 
warum wir fie allen andı 
ben, und für die einige 
Temperatur halten. 

Wird eine Drgel, ober ı 
nach diefer Temperatur 
welches gang leicht if, Y fü 
jeder Ton wegen der ih 
Hecorde feinen beſondern 
ben er immer behauptet, n 
die Inſtrumente im Ehor: ı 
merton, oder überhanpt | 
tiefer, als gewöhnlich. 
nannten Kirchentöne find ı 
Temperatur die reineften; 
den andern Toͤnen hat j 
Art, fo daß ein gefchikter 


‚den Ton ausſuchen kann, 


befondern Fällen für feiner 
am beften fchifer.*") Weir 
fiehet, wie wichtig in gen 
fen diefe Wahl des Tonet 
verſuche ben vortrefflichen 
der Graunifchen Oper © 
Mora, mora Ifigenia etc. 
oder F dur gu verfeßen, un 
der Aufführung beffelhen ‘ 
fehr er feine Kraft in dieſ 


. verlieren voird. 


Erwähnte Temperatur ı 
nach verſchiedene Tonleite, 
jede ih vorzügfich zu gem 
tafteren des Ausdruks fchi 
bey wollen wir beyläufig 
daß ſowol dag Dis als Gis 


dieſer Stimmung gerabe di 


(he Tonleiter des Pytha: 
Kt 4 


w S. Stimmung. 
”) G. Ton. 
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ben, bie wir an feinem Orte beſchrie⸗ 
ben haben.*) Wer alfo wiſſen wi, 
wie dieſes alte Syſtem flinget , kann 
es auf einer Orgel, ‘die nach unfrer 
Semperatur geftimmt ift, im Spielen 
auß Dis und Gis dur- erfahren. 
Uebrigens haben wir bereitd an- 
derswo angemerkt, daß in dieſer 
Temperatur nur drey temperirte 
Quinten vorkonimen, ) fo daß bie 
Abweichungen blos auf ſolche Inter⸗ 
valle kommen, die ſie vertragen, oder 
gar erfodern. Es iſt demnach zu 
wuͤnſchen, daß dieſe Temperatur 
durchgehends eingefuͤhrt werde. 


— 9 


mehrerũ: Mich. Praͤtoriua (Im ⸗ten 
"Ehe. ſ. Synt. Mufic. ©. 150. das in fe 
fern / hieher achört, als unter ded Verf. Nah⸗ 
‚men eine eigene Temperatur befannt IR.) — 
J. Pbil. Bendcler (Sein Aerarium 
melopoeric. Nürnb, 1688. f. lehrt, wie 
Die ſclechten muſikallſen Intervallen 
konnen verdndert merden.) — Andr. 
XDerfmeifter (Muſikaliſhhe Tempera⸗ 


ur... Frkſt. und Leipz. 169. 4) — 


“Job. Arn Fokkerod (Bon feinem Muſi⸗ 
faliiden unterricht, Muͤhlh. 1698 1718. 4. 
st. Th. handelt der ate Tb. von dee Tempera⸗ 
tur.)— Ebitn, Ausenius (Demariftra- 
tto Tempcramenei in Tono vocis adhi- 

bendi, im ıten Bude f. Cosmath. 1, de 
teäarris cogleft... Hag. Com. 1698. 4.) 
— 6.5. (Temperamentum mulicum 
univerfale. C. Ads Erud. ad An, 
3717. Suppl, ©. 4.) — Chritph. 
Albr. Sinn (Die aus mathematiſchen 
Gruͤnden richtig geſtelte muſtkaliſche Tem- 
peratura practica, d. i. Grundrichtige 
Vergleichung der zwölf Semitoniorum 
in der Octave, wie dieſelben nach Anwei⸗ 
fung der Arithmetik und Geometrie, ad 
Praxin, färnebmiih in die Orgelwerke 
koͤnnen gebracht werden ... Werniger. 
1717. 4. Die Vorrede id von E. Eolube 
und enthält fo genannte Arcana muſi- 


) S. Spflem IV. Th. ©. . 
2 Aulnı. DS 
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a.) — G. . Buͤnder (Seine tem 

peratur ſindet ſich in Mattheſons Muße. 

Critic. Th. 1. ©. 52.) = J. G. Mecken⸗ 
beufer (Die fogenanute aderneuelle mu: . 
fltalifche Temperatur, ober die von ben 

Seren Kapellmeiſer Dümler imd Matthe⸗ 
fon Communicirte 12 Rationalgleiche To- 
ni minores oder Semitonia... Quetl. 
787.4) — Gerh. Hofmann (Ex ic 
dem Gerberſchen hikor. biogr. Lexico ©. 
654. su. Folge, „die aanze Scmperatiz 
des, vor Commate Pyrhagoricn Mt 
ſtehenden Schlerd in der Muſtk, fo bu 
quem eingerichtet haben, daß Tas gan 
Schema calculi nicht meht als einen Ve⸗ 
gen einnimmt 5‘ aber ob und wenh und 


dieſer Bogen gedruckt worden, weit I 
: Wen der Temperatur handeln, unter‘ 


niht3) — Ebrfiph. Bont. Schrᷣ 
ter (Inf. Sendihreiben an . .. Lot. Mil 
lee.... Nordh. 1738. 8. und im sth 
Dd. TH. 3. G. 464. der Miglerihen Wü 
bliothet wird von ber Temperatur gehan 
delt, und chend. ©. 350. ein „ voläil 
diger Plan der Vythagoriſchen gleichſchee 
benden Temperatur, welche durch die Den 
bältaiffe der, größern Quilite q̊ und bi 
srößern Duarte 3 eutdeckt ik,“ mitge 
theitt, Auch finden fid bed Ebendeſſelbe 
Verf; „Pegte Beſchaftigung mit mußte 
Iifhen Dingen... . Nerbp. 1783. 8. ſch 
Temperaturplone, fo wie Nachrichten U 
gen feiner Steeitigfeiten über die Zrumpk 
ratur.) — Montvallon (Inden Mel 
de lAcad. den Scienc. de Paris 9,2 
1742. Andet ih, ©. 117. uf. Nachr. wc 
f. Nouv. Syfteme de Mufique fur le 


‚intervalles des Tons. et, fur la pre 


portion des sccords oü l'on examım 
les ſyſt. propofts par divers Aureuri 
weiches nichts, als eine nene Tempers 
tur U.) — (8. Andr. Sorge (& 
ſordch.... von der Vrätortamikhen 
Vrinziſchen, Wertimeilterfhrn, Neidbacht 
ſchen und Silbermannſchen Termperatu 
wie auch von dem neuen Soſem des 
T. Telemanns ...“ Eohenk. 1748 I 
Ebend. Gruͤndliche Minterfuhung, ob Mi 
im zten Th, der Mitzlerſchen Bibl. ©.45 
und 580 befindliche Scordteriſche Eiawie 
temperatur für oleichfchwebrnb peillkr 

koͤnne 
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than? 1754. 8. die in den fritiichen Brie⸗ 
fen über dia Tonfımf geprüft worden HH.) — 
Job. Phil. Rienberger (Eondruction 
Kr gleichſdwebenden Temperatur, Berl. 
160.4.) — Job.Dan, Berlin (dns 
feitung sur Tondmetrie, eder, wie man 
durch Hülfe der Logarithmiſchen Rechnung, 

neh der. Geometriſchen Progreflongrechs 
mung, bie fo aenannte gleichſchwebende 
meittallihe Temperatur leicht und bald 
austetnen kann.... Kopenhagen "und 
feinzig 1767.8.) — ‚Dan. P. Seräble 
(Fa dem sten Bde. ber Abhanda. der K. 
Sdoediſchen Akademle der Wiſſenſch. ſoll 
HH von ihn „ein Verſuch, eine gleiche 
ſuebende Temperatur mecbaniſch su ent⸗ 
weefen “ finden.) — 
ambert (In den Mem. nouv. de 
| Acad, de Berlin-v. 3.1776. finden ſich 
wa. ihm Gedanken über die muflkaliſche 
» Cemperatar, vorgeleſen im J. 1774. und 


Væpurgs Hilor, feit. Vesträgen.) — 
6. 5. Tempelhof (Beb.über die Tem⸗ 
ꝓeratur des Hrn. Rirnbergers.. . . Berl, 

16-8) — Sriedr. WIilb. War: 
— (Berfuch über die muſikaliſche Tem⸗ 
mature... Brei. 1776. 8. mit 4 Koſt.) 
tm Dee Inndalt Bes Werkes, das, aufs 
WR cinenı. Anhange Aber den Rameau⸗ 
wu Lirnberaeriben Grundbaß, in 75 
tn. aber in, Under Ab in N. 
fertels Litterat. der Muſ. ©. auch das 
‚sıte Bis 1yte Kap. ſ. Aofangsgr. der theo⸗ 
tt. Duff, Peipz. 1787.4. — Moſes 
Mendelsfoba (Verſuch einer vollkom⸗ 
‚mean glei hkdım senden Temperatur durch 
Ne Eonfirnction zu finden , Im sten Bde. 
6.95. von Marpurgs bier. keit, Bsp 
kön.) — Ungen. (Verſuch in Tem⸗ 
peraturrabelen; Gebrauch der Tempera⸗ 


= beutfch im sten Bde. ©. 417. von’ 


T 








lartabeſlen; über die geomete. Verhaͤlt⸗ 


pe der 24 mufltaf. Jntervaßen ; Unlelt. 


Weiner Methode, die Diffirenzen der 


Baron, Beomatifh) » und enharmoniſchen 
Yatrevaße, und die aus ihrer Verbindung 
wu ten Intervallen entſichenden Kütfs« 
| Asttrsaflen der ungleich ſchwebenden Tem⸗ 
| yeratur , ohne Cirkel und Maobllab auf 
im Elavisre zu Enden, Im sten Bde; 


\ 


\ 


Joh. Heinr. 


J ven 
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©. 411— 987. von Marpurgs Hiller. krit. 


Bertr.) = Will. Jones (handelt in: 


ſ. Phyfiologicei Difquifitions . . . »- 
Lond, 3781. 4.’ von der Philofophy 
of muſieal Sounds, und barin von der 
Temperatur, u. d. m.) — Üiberio 
Cavallo ( In den Philof. Tranyakt. for 
the Year 1788. findet ſich Bd. 78. ein 


uff. von ibm, Ueber die Temperatur mus - 


ſitaliicher Inkrumente, auf melden man 
die Töne nicht nach Gefallen andern kann, 
als Elaviere, Drogen, u. d. m.) — 
©. übrigen die Art Iritervalle, Klang _ 
(8. 38.) Monochord, Stimmung, . 
Ton u. d, m. — fo wie das ste Kapitel, 
©. 291 u,f. in M. Jae Adlungs Anlelt. 
zur mufllal. Gelabrtbeil .. . . Dresden 
und Lelpi. 1783. 8. -r. 


- :- Tenor - 


(Muflt.) - 

Mit diefem Namen hezeichnet man 
eine der vier Hanptſtimmen der 

menſchlichen Keble,*) die ſich durch 
ihren befondern Umfang von einan⸗ 
ber unterfcheiden. Der Tenor iſt 
—— von unten, und“ folget 
zunaͤchſt auf den Daß: fein sedhn, 


licher Umfang ift von e big g. boͤch⸗ 
ſtens bis a.*) 


Diefe Etimme ift dem männlichen 
Geſchlechte ven reiferm Alter eigen, 
doch In’ Deurſchland weit feltener, 
als der Baſt; denn von sehen erwach⸗ 
fenen Mannsperfonen werden immer 


on und mehr Baßſtinnnen haben, 


fs gegen 
) SG. Stimme. 
“) Es if namllch hier nicht von oͤußer⸗ 
ordentliden Stimmen der Soloſdn—⸗ 
aer, ſondern von dem aewoͤhnlichen 
Umfange die Rede, den der Tonſetzer 
vor Augen haben muß, weon er füs 
ebd ſctet. 


Ter | 


gen eine, bie ber Tenor fingt. 
ine belle und ſchoͤne Tenorftimme ift 
besiegen etwas ſelten; fie wird aber 
nicht blos der Schrenheit, fondern 
vor üalich der Schönheit halber hoch⸗ 
geſchaͤzt. . 
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Terenz. 


Der bekannte roͤmiſche Comoͤdien⸗ 
fhreißer. Er war aus Carthago ge 
| rtig, und in feiner Kindheit ein 

Stiaue des romifchen Rathsherrn 
Terentiug Lucanus, ber ihn gut ergo, 
arn, und noch ganz fung freygeſpro⸗ 
chen hat. € 
heit, da Plautus ſtarb; und ſchon in 


feinem achtzehnten Jahr fol die Ans 


drin, fein erſtes Stüf, gefpielt wor⸗ 
den feyn.- Man erzählt bey dieler 
Gelegenheit eine artige Anckdote von 
ih⸗ n. Als er, wie ed in Nom ber 
Gebrauch war, fein Luflipiel Andria 
den Aedilen überreichte, fagte ihm 


der Aedil Cerius, der eben au der 


Tafel war, er ſollte fein Stuͤk ihm 
vorleſen. Weil er unbekannt und 
ſchlecht gekleidet war, ſo wurde ihm 
neben dem Tiſch eine Bank hingeſetzt. 
. Er hatte aber kaum einige Verſe ge⸗ 


leſen, als man ſo viel Achtung fuͤr 


ihn bekam, ihn zur Tafel zu zie⸗ 
hen, und ihn zu bitten, das ganze 
ein nach aufgehobener Tafel zu 
efen. | . 
Er gewann bald große Achtung. 
Lälind und Scipio, zwey der erſten 
Männer in Rom, waren feine Freun⸗ 
de, und follen ihm disweilen bey Ber: 
fertigung feiner Stüfe geholfen ha- 
ben, Seine Seinde wollten ihm die⸗ 
fe8 sur Laſt legen, er aber rechnete 
ſichs gur Ehre, und lehnt deshalb im 
dem Prologo zu den Adelphis die Be 
ſchuldigung ſehr ſchwach von fich ab. 
Einige haben geglaubt, baf die Freun⸗ 
De, von. denen. der Dichter an ange» 
geigrem Orte fpricht, nicht Scipio 
ud Kältus fenn finnen, meil fie 
damals noch zu jung geweſen, ſon⸗ 


Er war noch in der Kind⸗ 


Ter 


bern Daß bie vornehmen Männer, der 
ren Beyſtand der Dichter nicht leng⸗ 
net, ©. Sabeus » und Mar, . 
Popilius, bepde.confularifhe Män« ' 
ner und Dichter feyen ; ‘oder ſie mey⸗ 
nen, Sulpitius Gallus, ein gelehr⸗ 


ter Mana, der dieſe Schauſpiele zu⸗ 


erſt in den conſulariſchen Spielen ein⸗ 
geführt, habe unferm Dichter ger: 
bolfen. \ 

Machdem er bie ſechs Stuͤke, die 
wir noch haben, verfertiget hatte,i 
reifte er unch vor feinem 35 Jahre: 
nach Griechenland, und auf dieſer 
Reiſe Ift er geftorben. Einige fagen, 
er. fey auf der See bey feiner Zurüfe 
reife verungläft. Er fol in Grie⸗ 
chenland 108 Cpmoͤdien ded Menan⸗ 
ber uͤberſetzt haben; fie find, fe wie 
die Driginale, verloren. Man che 
ehedem wiffen, daß von feinen fech® 
Comddien der Pbormio und Die der 
cyra aus dem Apollodorus, die uͤbri⸗ 
gen aber aus ben Menander genom⸗ 
men find. Er binterlich eine Tech 
ter, bie an einen römifchen Ritter were 
heirathet worden. 

Caͤſar ſcheinet den Terenz gegen 
ſein Urdild, den Menander, ſchwach 
gefunden zu haben, wenn folgendes 
Sinngedicht, wie man fagt, wuͤrklich 


von diefem Dictator ifl. 


Tu quoque, tu in fummis, odimi- 
diste Menander, 
Poneris, et merito, puri dermunig 
— amaar, 
Lenibus arque urinam fcripris ad. 
| jundta foret vis 
Comica ‚' ut haec aequo virtus pol. 
lerer honore. 

Cum Graecis, nequc in hac defpe. 
dus parte jaceres. 
Unum hoc maceror et doleo, cibs 

ı dee, Terenti. 


Ton wen übrigens dieſes kleine Se⸗ 
bich£ fenn ınag, fo fehrinet dag Ur⸗ 
theil, pad darin von unferm Dichter 
gefällt wird, ganz ang Pr ſeyn. 
So vortrefflich feine Comddicn find, 

(0 


N Tege 

ſo fehlt es ihnen an dem comifchen 
Salze, wenn man ſie auch nur mit 
den Plautinifchen verglcichet. 

‚ Seine Schreibart ift Höchst gefäl, 
fig, rein und überlegt; . feine Cha⸗ 
raftere beffer gezeichnet, und ausge⸗ 
führt, ale des ͤlautus feine; er ber 
figt fich beſtaͤndig, läßt fich feinen 
Ungenblik vom poetifchen Feuer oder 
von Laune uͤberraſchen, weder etwas 
nnbedachtſames zu ſagen, noch gegen 
den reineften Geſchmak anzuſtoßen. 
Aber bey ihm wird mehr geredt, als 
gerhan, welches beym Plautus gera⸗ 
de umgekehrt iſt. Er uͤberraſcht ſel⸗ 
xxn, aber er hoͤrt nicht einen Augen⸗ 
‚BI auf unterhaltend zu ſeyn; denn 
ale Reden und Handlungen, alle 
Schritte feiner Berfonen, find ihren 
' Eharafteren, ihrem Stand und Als 
| fer angemeffen. Wo er ernftbaft ift, 


nähert er ſich deswegen dem Tragi⸗ 


ſchen nicht, und mo er comifch if, 
I er es immer auf eine edle Weiſe. 
| & ik ein hoͤchſtvernuͤnftiger Dich⸗ 
| kt; fein iſt die comiſche Anftändig- 
+ bit in den Reden und Handlungen, 
‚ fo wie der comifche Muthwillen dem 
| Ma eigen if. 
Seine groͤßte Kunſt beſteht in 
Zeichnung der Charaftere; und Do⸗ 
net merkt wol an, daß es ihm fogar 
Selnngen, das fchwerefte mit Anftand 
uthun;: Conrtifanen, die nicht ans 
 Ndßig find, einzuführen, etiam con- 
tra praeferipta comica meretrices 
; iterdum non malas introducere.”) 


) Nur eine Probe, daß er auch biefe 
wiecdriaen Beichöpfe aus dem Schlamm 
uu beben gewußt babe, liegt in folgens 
I» gender Stelle: u Ä 

| Br cum egomer nunc mecum in ani- 
mo viram tuam confidero 

| Argue vorum omnium, velgus qui 
| ab ſeſe fegregant: 

| Kt vos effe iſtius i er nos non 
BF eſſe, haud mirabile elt. 

Ä Nam vobis expedit effe bonas: nos 


quibuseum res eft.non finunt ;- 


Qeippe forma impulfi noſtra nes 
amatores colums. 


| 


“ 
. 
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Erin Charakter des Chremes in dem 
Heautontimorumeng, ingleichen der 
Charafter bed Mitio in den Adelphis, 
befonderg die ste Scene des IV Auf⸗ 
juges, find große Meiſterſtuͤle. 
In Eittenfprüchen iſt er fehr gluͤk⸗ 
fich, und zeiget ſtch als einen großen 
Kenner der Menfchen ; er ſagt weder 
alltägliche noch übertriebene Dinge, 


+ 


‚fondern ſolche, die en Mann von 


großer Vernunft, nach genauer Des . 
obachtung defien, was in der großen 
Welt vorgeht, denkt. Er iſt meder 
ein ängftlicher, noch ein alltäglicher 
Sittenlehrer. 
Die Sitten ſeiner Perſonen ſind in 
der hoͤchſten Vollkommenheit nach 
einer ſchoͤnen Natur gezeichnet. Ein 
Neuerer, deſſen Nanıen mir unbe 
fannt it, fcheine bievon vollloumen 
richtig geursheilt gu haben,*) wenn 
er die Liebe, fo wie unfer Dichter fie 
behandelt, der franzoͤſiſchen Theater» 


- galanterie vorsieht. 


Man kann überhaupt fagen, Zr 
renz ſey der comifche Dichter als 
ler Menſchen von feiner Lebensart. 
Und wenn irgend ein Roͤmer die edle 
Einfalt der Schreibart, die Eicero 
den Atticismus nennt , erreicht bat, 
fo teeffen wir fie in diefen Comoͤ⸗ 
bien an. | 

De 


Ubi haee imminuta ef, illi faum 
angaimum alio oenferune. 
Ni& fi proſpectum eſt inreren aliquid, 
defertae vivimus. 
Vobis cum uno femel ubi gerne 
agere decrerum eft viro, 
Cujus mos marume effconfmilis we- . 
firum, hi fe ad vosapplicaae ; 
Hoe beneficio uırique ab urrisqwe 
vero devinciminis ' 
Ur numquam ulla amori voftro m- 
cidere poflit calamitas. 
Heautontim. Ad. II. fe. 3 


®) Si vous avez des Amans à peindre, 


lifez Veſclave aftıcams &courez Phe- - 


Gria dans !’Eunuque, er vows fereg 

a jamais degourd de toutes ces galan -. 

teries miferables er froides qui defi- 
urene la plüpare de nos pidces 
a2. It, O8. 1765. p. 257 


⸗ 


* 
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»” Die bekannten 6 Eußfpiele des Zerenz 


find, nad einigen gan fräßen, ohne 


ZJabessahl erfchienenen Uusgaben, Dias 
land 1479. Rom 1472. f. ohne Abthei⸗ 
tuns in ihre Solbenmaße, fo wie noch 
ifter auf eben dieſe Ars, und obgetheilt in 
Me- Soidenmaße, "Den. 1487. f, Arg. 
1496. t. 1503. $. mit dem Commentar des 
Dovatus; ebend. 1506, 4. mit Holiſchnit⸗ 
tea, und ben Eommentaeen des Yet. 


Prarfus und Poulus Moleolus; Ben... 


‚2587. 8 Par. 1529. £. 1536. 4. mit dem 
Coinment. des Donqtus; chend. 1552. f, 
mit Süolien und Anmerkungen von meh⸗ 
seen, Ex ed. Ant. Goveani, Lorv, 
16552. 4. Par. 1558. 4. Exed. M, 
Ant. Muteti, Vener. 1555. 8. 1558. 
8. Antv. 1573. Franeg, ı597. 8. Ex 
ed, Pct.. Anteſigsani, Lugd. Rat. 
1500. 8. .Gab. Faerni, Flor. 1565. 
8. Heidelb. 1587.8. 1607. 8. Fried. 
‚ Liidenburgii, Par. 1602. 4. Frefe. 
1623}. 4. Dan. Heinti, Amiſel. 
1618. ı2. mitf. ad Horstii, De Plsu- 
tu et Terentio judicium , „Differtet. 
Ex ed. I. P. Parei, Nap. Nemer, 
(Spever) 1619. 4. Mart. Heyneccii, 
Lipf. 1592. 8. Iac. Kockerti, Lub, 
2653. 8.” Henr. Boeclcri, Arg. 1657. 
8. Th. Farnabii, Lond, 165 i. 12. 
Amäßliel, 1669. ı2. Corn. Schreve- 
Ni, Lugd, Bst, 1644. 8. Nic. Canni, 
ad ufum Delph, Par, 1675. 4. C. not. 
vatũur. Amſtel. 1686. 9. loach. Leng. 
Cantbr: 1701. 4. . Fre. IIarii, Lond. 
17&4. 4. Mart. Hugenii, Amſtel. 1710 $. 
Rich. Bentleli, Cantabr.1726.4. Amttel. 
1727.4. Lipf. 1791. 8. Arn.Henr, 
Weiterhovii, Hag. C. 1726.4. 2 Db. 
1732.8.2%d. Urbini, 1736. f. ut. 
um Ital. Ferner, Rom 1767. fol. 
3 Bde. mit Kupf. (Des Kert vorzüglich 
nach ber Ausgabe des Heinſius; die da« 
- ben befindliden Kupfer, welche aus den 
karven der Verfonen beichen, nach einer 
tm Baritan befindlihen Handſchrift.) 
Lipf. 1785.8. Exrec.Gudm, Magnaei 
Hatn. 1788. 8.2 Dir. und, auſſer dies 
"fe no unzählig oft gedruckt. — — 


n 


zer 


wet, in bes Italieniſche, 
von einem lngenaunten, Ben.!ıs3z. 8, 
Men Sios. Fabrint, Ben. 1548. 4 Bon 
Crifloſ. Aoſario, Kom, 1612.12. Kg 
kuiſa Bergali, Den. 1733. 3. Vou Mic. 
Bortigueren, mit dem Zert, Urbino 1736, 
f. Lipf, 1772. 8. Bon Ant, Gaglierdi, 
Leips, 1692. ia. (Nur die Andeta,, bie 
VBräder, und Phormio.) Von Srums. 
Bellaviti, Baſſano 1758.4. und 8. (Nur 
Die Andria, der Berihnittene, und der 
Gefbfipeiniger. ) Cinzeln, bie ünbria 


und der Berichnittere von &. @tufiniano, 


Ben, 1544. 8. Der Verſchnittene, was 
ter dem Zitef, La Mura, von Bat. Cal, 
derarl, Dic. 1588. 3. Die Andria, vou 
Bern. Fillppino, beo f. Poelie, Rom, 


1659. 8. 


Der Verfhnittene, von eis 


nem lngen. Den. 1538. 8. Die Brüder, 


son Franc. Corte, Mantua 1554 8 Non 
Ah. Lolio, Ben. ıss4. ıs. Phormio, von 
einem lingen. Kom 1727.4. — Ju tes 
Spanifibe, von Pedro Sim. Abril, 


Mc. 1583. 8. Barcel. 1599. 8. (nah dem - 


Babricius zuerſt 1577 gebendt.) — Im 
das Portugiefifhe: Die vier erſen 


Staͤcke von Leonel da Coſta, ſchon ume- 
J. 1660 gemacht; aber erſt Lisb. 1788. 


8. 2Th. von Bertrand heraus gechen. — 
In das Franzoͤſiſche: In Derie und 
VProſa zugleich (vermuthlich von Siles) 
Vat. f. (Jabricius, Bibl. lat. Dd. . 
S. 63. Lipf. 1773. 8. folgt dem tu Ber« 


dier, und ſetzt die Ausgade in das Jahr 


1339. Aber der, auf dem Titelblatt ge⸗ 
nannte Drucker, Ant. Verard, ſtarß 


ſchon ums J. 1513⸗ 1520. Folglich muß 


fie viel aiter feyn.) Won einiım Unge⸗ 
nannten ,. Par. (1574) 1583. ı6. Bon 
Sean Bourlier, Anıv. 1566. 8. Bon 
Jaeq. Bourle, Par.ısg6. 12. Bon Gt. 
Hubin (d. 1. Le Maißre de Gar, aus 
meldet Fabricius, a, a. D. &.64 U. 65. 
zweso Perfonen macht, und alio zwey Ueber⸗ 
fegungen anfuͤhrt) Par. 1647. i12. Aber nur 
bie Andrio, die Bruͤder und der Yhormie, 
Bon Et. Hlgan de Martynae. Par. ı670. 12, 
Die dren übrigen, als den Verſchnitte⸗ 
nen, den Gelbfipeiniger und die Hecdes. 


- Von 


| 


d 


Bon Mich, Marolles, Par. 1659. 8. 2 Bd. 
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Bon Hana Dacier; Bar. 1598. ı2. 3 Bb. 1339: 8. Tubingen 1540. 1544. 1567. 8. 
Nouerd. 1717. 8. 3 Od. mit Sr: Amſtel. Bon Joh. Epffcopius, Frkſt. 1565. 1568. 
. 1724.12, 3®d. Hamb. 1732.8..3 ©. 8. Non With. Babſt von Rochlitz, Eeipz. 
mit K. Bon Monnier, Par. ı771. 8. 1596, 8. Von einem lingen. Coͤthen 
ud 12. 3 Bd. Auſſer dieſen finde Id 1620. 8. Mon Mich. Meiſter, Magd. 
md deu dem Fabricius Bibl. Inc. S. 64. 1623.08, Bon Dao. Hoͤſchel und Matth. 
&. 8. O. ine lieberfenung des Zerenz von Schenck, Augsb. 1624, 3. Bon einem - 
YXoger Gibour, Gtrasburg 1687. 13. Ungen. Weimar 1626. 8. Bon op. 
"uud eine andre, von Hennebert, Cambr. Rhenius, Leipß. 1627. 1633. 1646. 1658. 
i716. $. angeführt ; bende find mie abee 8. Don einem Ungen. Samb. 1670: 8. 
‚ siht näher bekannt. Lingeln, IA nochdie Bon Joh. Eprfiph. Muller, ben der ital. 
Andria von Bonaventurs bes Beriers, yon Ueberſetzung des Gaplierdi (nicht von 
137,8. und von Ch. Etienne, Bar. 15480. Bogitardifelbh, wie die Ueberſetzer Blblis⸗ 
.& Der Derfchnirtene von Jean Ant. thek ©. 117. fagt) Leipz. 1692.’ 12... Don 
be Baiſ, in f. Jeux, Par. 1573. 8. Hartnaccius, Hamb. ızı. 3. Bon J. 
In das Branzdfifhe Aberfegt, und ale ©. Pante, Halle ı753. 8. Von einem 
Gtöde des Terenz, mehr oder weniger Ungen. (Terenz zum Lehrbuch für Schat- 
fig, und von verichiedenen, nachgeahmt fpieldichter und Schaufp. mir Donate Com⸗ 
‚Bm — In das Engliſche: Ware meutar, und Anm.) Petersb. 1783. 8. 
ten, inf, Hiſt. of Engl. Poetry, Db.s, iter Bd. Don Joh. Ehrkpp. Neide, 
| ©. 364. Andm. g. ©. 355. führt eine, Lelpz. 1794: 8. 2 Th. Bon J. H. Kons, 
wabrfgeinlih von J. Xaſtal, ums Jahr Gießen 1794. 8. Einzele Güde, ale 
1520, 4, gedruckte Veberfenung des Te- die Andria, von Joh. Agricola, Berl. 
‚ Rıj au; der Biogr, dramat. zu Folge iſt 12544. 8. Don Heinr. Sam, Wittenb. 
SS aber nur die Undria allein. Voͤllig ha⸗ 1602. 8. Don Steph. Riccias ‚ £eip). 
ben den Terenz Aberſetzt: Rich. Bernard 1603. 8. ° Don With, Bomberger, Rin⸗ | 
1841624. 4. Pam. Eachard, ums J. ten 1613. 8, In dem 3ten Bd. dır Aca⸗ 
371%, Th. Coof 734. 12. 3 Ch. 1755. 12. demie der Grazien, und von B. 8. Schmie⸗ 
2d%, ©, Patrik 1745. 8. 2 Bde. 1767. der, Halle 1790. 8. Nachgrohmt in der 
‚8.20e. Gordon 17532. 12. G. Col: Engländerinn zu Berlin, Berl. 1777. 8 
"Mana 1765. 4. 1768. 8. aDde. Undin Der Verfchnitrene, von Hs. Notbart, 
u Can, Bibl. Bodl. findet ih, Met, Mm 14836. f Won of. Loner, mit ei⸗ 
| Era], eine Meberi. deffelben, by va- ner Vorrede M. Steph. Riecii, ſ.. 
' maus Hands v. J. 1694. 8. angezeigt. 1586, 8. Bond. F. Schmieden, Hche 
Eagle Otuͤcke, als die Andria; von 1790. 8. Der Selbitpeiniger, in 
V. Sofia 1538. 4. Von Th. Newman dem Bürgerfreund, Strasb. 1778.83. Won 
M7.8 Won einem Ungen. 1629. 4. B. F. Schmieder, Halle 179.8: — — 
Im cars Ungen. S. a. 8. und gmey | IJ 
yeẽ Ucherf, v. J. 1597 und 1600 führt Erlaͤuterungsſchriften über den 
Warten, Bd. 3. ©. 449. Anm. u. an. Dichter Überhaupt: Auſſer den des 
da Yerfchnistene, von Th. Neminan - fanıten Commentaren des Donatue, Eu⸗ 
ME Voy einem*lingen. bey War⸗ graphius, u, d. m. und dem Schriftchen 
m, a. a. v. J. 160. Phormio, dis Rufinus, De Merris Terentii erc. 
ACH, Henle 1563. 3. (von welchem in (S. den Art. Sylbenmaaf.) P. | 
dbeir Biogt. dramat. überhaußt A Trans- Bembo (De Pabulis Terentii, bey 
bhiion of Terence angeführt wid.) Die den Diveıf. Poctar, in Priap. lufis, 
E, von einem Ungen. 177,3. = Ven. 1517. 8. und In ſ. Opufc. haſ. 
30 de⸗ Deufche: Bon lingenannten, 1556. 8. Einzeln, Flor. 1564. 4. 
Gras. 1499, F. Bon M. Heine, Hain, Caſtigat. in aliquor Ter. loca, Par, 
Ess 9 Bon Wal Col, 1. 1553.8.) — Steph. Kiccius 8 
der, .. 


x 
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Ter 
Ter, Com. VI. Comment. Lipf. 1str- 
1584. 8. 3 Bde) — Phil. Pareus 


u (Difierrat. de Terentiena Piauti Imi- 


tatione bed (, Qusg. des Plautus, Fretft. 
1610. 8. Nap. Nem. 1619. 4.) ⸗- 
Job. Weiz (Notie, ſ. Colleftanea 


“in Terento Lip, 1650. 8.) — Ban. 


#einfius (Ad Horstii De Plauto et 
Terencio Iudicium Diflerter, bey f. 
Kuss. des Terenz, mil. 1618. ı2. und 


‚Ber Weſterhovſchen. — Ebeftpb, Waſe 


.(In ſ. Werte De legbus er licentia ve. 


ter. Poetat. Oxon. 1687. 3. findet ſich 
vieles über die Svlbenmaſße des Zerens.) 
— J. Leng (den I, Base. des Texeai/ 


Camdr. 1701. 4. findet ſich cine.Differtar. 
» de rarione et lieentia merri Teren- 


tiani. — Kich. Bentley (Dne Metris 


Terentianis oxsdızaeua bie f. Muse. 
des Ter. Kambr. 1726. 4, und bey dem 


Audens des Plautus, von Meig, Leipz. 


178% 8. Was Burmann daycgen eins 
wandte, miberlegte Reiz in einer Einfas 


dungsſchriſt, Burmannum de Benkl. 


- 


[4 


* doßrina metror, Terent. judieare non 


potuiffe, Lipf. 1787. 4.) — Bis 
kiere’(Apalogie de Tereuce, P. 1728. 
12. Gegen das Uetheil des Rollin, inf. 
Manicıe d’enleigner les beiles Lettres 
* ben Terenz.) — Difc.fur Terence, 

im sten Sb. ©. „ der Vatiétés licte- 


raires. — Job . Ebefipp. Briegleb 


(De lecdione Ter. Philofopho non in- 


digna, Cob. 1769. 4) — G. C. Har⸗ 


les (Lect. Tetent. Specim. critica, 


Cob. 1769. 177 4. 4. Diſput. J.edion, 


Terent. ebeud. 1769 u. f.) = J. F. 


Xoos (De Terent. quibusd. loc. Gieſſ. 
1786. 4) — Bosteell. einzele Demerf. 
in Diderots dramat. Dichtkunſt, in Leſ⸗ 


Inge Dramaturgie, u. a. u — — 


Erlaͤuterungen einzeler Stuͤcke, als 
des Selbftpeinigers: Sec, Hedelin 
dAubignac (Diic. fur la traifieme Co- 
medie de Terence, intitulee Heav- 
tontimorumenos contre ceux qui pen⸗ 


ſent qu'elle n'eſt point dans les rè- 


gles anc. du Poeme dramatique, bey 
f. Prat. du Theatre. Diſſertat. 2. ou 
Apologie du Difc. für la troifeme 


‚vor ſtellt n 


‚ter 


Comed. de Terence, unit ber erden, 
unter dem Zitel, Terence jufibe . ... 
zuſammen, Par. 1656. 4. und bey de 
angeführten Ausg. der Prat. du Thea, 


— Amt. 1715. 8. — Gilles Menage 


(Reponſe au diſc. inf. Miſceil. 1652. 
4. Verm. und mit dem Zitel, Diſc. 
jur!’ Heautontimorumenos de Tereuce, 
Utr. 1690. 3. und in dem gebahta 
Wette des Hebrlin.) — Der Andeias 
3. 8. Xoos (Ucher den Cpatacter DB- 
Soja, Gichen 1784. 4) — Dis Ver 
ſchnittenen: D. Ep. Seybold (Uckt 
ben Erna, Pirm. 1787. 4.) — 

Das Beben bes Diqters haben, unle 
mebsern, gefchrieben: G. Beraldus (8° 
der Hilt. Poetar, ©. 889. Baſ. 1544.23 
Casp. Gagittarius.( Comment de vie 
et ſer. Terent. . .. Altenb,. 1671.85 
£. Erufius (Sn ben "Bebenabefbeeitunge 
Rom. Dichter, Bd. 2. ©. 34. d. b. ie 
berſ.) — Litteraciſche Morigen in Fabn‘ 
Bibl. lat. Bdo.i. L.1. c. 3. 8.9. Lit 
1773.8. — und bie Ueiheile aehreret 
itterateren, ia Baillets Jug. des Se 
vans T. 3. P. fec. ©. 3%. No, 11350 
Ausg. v. 9735.12, — | 


T e rm e N, 


Könnten eigentlich —* gey 
nennt werden; weil fie ball Bilder 
und bald Säulen find. 8 find 
Werke, deren obere Hälfte die ma 
liche Geſtalt big auf den helben tab 
die untere aber in tus 
vierefigen fich gegen das untere Ende 
verfchmälernden Pfeiler ausläuft. . 

In der Baukunſt werden fie ae 
ftatt der Säulen oder Pfeiler zu Tree, 
gung der Gebälfe angebracht. 
Gärten aber werden fie frey an 
der Statuen hingeſetzt. 

Die Termen ſcheinen die aͤlteſten 
Statuen zu ſeyn. Die meiſten ans 
tilen Termen haben unterhalb des ge⸗ 


ſchnitzten Kopfs, da wo die Schub 
‚ serit angeben, viercfige Köcher, WON 
aus deuilich abzunchmen iſt, g 


T er 
Bier urfpränglich Y often an den 


Eingängen der Felder oder Gärten 


geweſen, durch welche eine Gtange 
geſteft worden, um daB Vieh abzu- 


halten, gerabe wie noch ist bie Eins. 


ginge ſolcher eingezaͤunter Gelder 
verwahrt: werben. Gegenmärtig 
werden solche Pfoſten bisweilen mit 
einem biereligen oben abgefpigten 
Kopfe verzieret. Diefem gaben bie 
Griechen und die Hetrurier die Form 
eines Menſchenkopfs. Ob diefes blos 
mehrerer Zierlichkeit halben geſchehen 
ſch; oder ob die Köpfe beihügende 
Soriheiten haben vorſtellen follen, 
Werlaſſe ich andern zu. unterfuchen. 
Eo viel ſcheinet mir gewiß, daß fol- 


‘de Termen die aͤlteſten Werke ber. 


Kilddauerkunft gemefen. Man weiß, 
deß einige alte Voͤlker blog unfoͤrm⸗ 
‚lie Steine als Bilder der Götter 
verehrt Haben. Machdem bie Bild» 
hanerey aufgefommen war, wurben 
Gteine aufgerichtet, deren oberſtes 
‚Ende, fo gus es Die noch rohe Kun 


wuihlihen Hauptes ausgehauen 
Rard, um fie von andern gemeinen 


Eteinen zu unterfcheiden. Vielleicht 
Wer haben: die Sraͤnzſteine, bie bey 


alen Voͤlkern für etwas beiliges und 
wperlchliches gehalten werden, zuerſt 
dieſen Einfall veranlaſſet. Es mag 


nem eingefallen ſeyn, dieſe Steine, 
ven andern, bie der Zufall. 
uf Feldern aufgefieit, zu mnter- 
Weiden, oben etwas abzurumden, 


am fie 


mr etwa Nafe, Augen und Mund 
darauf anzuzeigen, damit der Gränz- 
kin zu einem Bilde des’ Gottes 

‚ der die Verlegung der Graͤn⸗ 


Paröcher Dieſer Einfall hat her, 
U Gelegenheit gegeben, daß uͤber⸗ 


haupt alle Gränzfteise fo bezeich⸗ 


. Mmorden.. Endlich aber ift, mie 


‚8 mit fo viel andern Dingen ger 
gangen, eine beſondere Zierrath erſt 
den Gaͤrten, hernach fogar an 
Sehaͤuden, aus dieſen Gränzfeinen 
gemacht worden. 


—2 


Ter 
zer! 
Mufit) 
Ein confonirendes Antervali, dab. 
feinen Namen daher bat, daß in der 
diatonifchen Zonleiter. immer die drits 
te Sayte, von welchen ber fieben dias - 
tonifchen Töne man fie absähle, eine 
Terz gegen die erfte klinget, als ges‘ 
gen C; Fgrgen D; Ggegen Eu. ſf. 
Weil in unſerm diatoniſchen Syſtem 
die Stufen von einem Tone zum an⸗ 
dern ungleich ſind, und drey Sayten 
entweder zwey Intervalle von ganzen 
Toͤnen, wie C-D, D-E, oder nur 


387, 


von einem ganzen Ton undeinem hal 


ben, wieD-E, E-F, ausmachen, 
fo iſt zauch die Terz von zwey Gat- 
tungen, nämlich aroß, oder Hein; 


jene beſteht aus zwey ganzenTunen *), - 


biefe aus einem ganzen und. einen 
halben. Da wir aber zweyerley Aare 
Toͤne haben, nämlich einen nach dem 
Verhälmig , und einen von’), 





ft fo entfichen daher. zweyerley große 
dermochte, nach ber Geſtalt dei 


Terzen; da bisweilen der große ganze 
Ton & und ber Heine „a, bisweilen 
aber zwey große Tone $ aufeinander 
folgen. Im erften Fall if alſo die 
rs x%, aldeC-E, bag ik 38 
oder 45 im andern Sal aber iſt fie 
3x3 ale B-d; das iſt 4. Aus 
eben dieſem Grund ift auch die Heine 
Terz nach unferm Syſtem von zweyer⸗ 
ley Art, da ſie entweder aus dem 
großen, oder kleinen ganzen und dem 
halben Tone beſteht; im erſten Fall 
iſt alſo die fleine Trgdx tg ale A-o. 
bag iſt 743 oder £; im andern aber 


fe . x H ale D-F, dab if 


25 oder 24. Boneinerdritten vers 
minderten Terz, deren Verhaͤltniß 
5 waͤre, haben wir anderswo geſpro⸗ 
nd. 

Bon 


») Daher | ricchiſher Name 

) Daher font gi gie Mama 

1) 8. Splem. | Ä 
t) ©. Confonans; DeeoHang. 
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Bon biefen Terzen hat bie. große 
Terz, deren Verhältuig $ iſt, den 
‚größten Wolklang; weil fle im der 
Folge der barmonifchen Tine zuerſt, 
und gleich nad; der Duinte vor⸗ 
kommt *); zunaͤchſt auf fie aber 
kommt denn die Kleine Ter; &, und 
auf dieſe die verminderte $, von 


- "welcher bie von 2% ohngefaͤhr um 4 


« 


 Mufter anpreifen, 


eines’ Comma in die Höhe abweicht. 
Wie dieſe drey Arten der Terz indem 
Don und angenommenen teinperirten 
Syſtem fi durch alle Tonleitern 
verhalten, ift in dem Artifel Über die 
Intervalle genau augezeiget worden. 


‚ Wir merken hier nur nod) an, daß 


nterball, dag Heiner iſt ald 


kein 
r eine Heine Terz mehr koͤnne 


EZ, 


gehalten werden. 


n beim Dreyflang ift die Terz das 
wichtigſte Intervall, weil fle die 
Tonart beflimmte **%); Daher fie in 
der begleisenden Harmonie nie faun 
weggelaſſen werben. 


s 


Terzect. 
(Muſik.) 

So nennt man, nach dem italiaͤni⸗ 
ſchen Terzetto, ein Singſtuͤk von 
drey concertirenden Stinnmen. Gie 
kommen ſowol in Kirchenfachen, als 
in den Opern vor. 
eben die Schwierigkeiten im. Sage, 
von denen bereits an mehr Drten if 
gefprochen worden +), und erfodert 


deswegen einen in allen Kuͤnſten des 
Satzes wolerfahrnen Tonfeger. Da 


wir feine vollfomnmere Terzette ken» 
en, als die, melche Braun in feinen 
Opern geſetzt hat, fo koͤnnen wir nicht 
anders, als den Tonfegern fie als 


*) &, Confonang. 
"©. Tonart. 
+) S. Duet; Quartet. 


+ 


D 
- 


Dominante in der Molltonart; 


Das Terzet hat 


Terzquartaccord. 
Mufl) 
Dieſer Acdord beſteht aus Ten, 
Quart und Sette, und iſt die zweyie 
Verwechslung des weſentlichen Sep⸗ 
timenaccordes, wenn naͤmlich die 
Quinte deſſelben zum Baßton genom⸗ 
men wirde Die Terz iſt in dieſem 
Accord die Diffonanz *), die bey der 
folgenden Harmonie einen Sradunter 


fich geht. 3. B. 


BErkiEe 
6 2 
mr 


Er koͤnimt ſeiten anders, als in bie 
fen beyden Faͤllen vor, nämlich au 
ber Secunde der Tonica in der Dur⸗ 
tonart, und auf der Secunde da 
erfien Hal führt er gu dem Fe 
klang der Tonica, oder deſſen Bern 
wechslung, und im zweyten ber De 
minante. In beyden Kdllen toird ei 
oft blog durch 6 angejeiger, und dig 
Duarte wird, wenn he nicht vorher: 
gelegen bat, weggelaffen, und an übe 
rer ftatt am beften die Octave vom 
Baßtone genommen: | 


Wenn diefer Ackord bie übermäßi, 
ge Serie bey fich führel, wird er der 
übermäßige Sertenaccord genenneg, 
befien Behandlung an einem andern 
Ort gezeiget worden **), | | 








Der Tergquartaccord koͤmmt auch 
noch auf folgende Arc dor 


:)e. Sedtimenaccord Bu 


7) SG. Gextenacterd. 


En 


- 


. zer ' 


aa. 


Tee: 529 


Dee Ter quartaccord, der aus ber 
fagen Verwechslung des uneigente 
ichen Septimenaccords meficht, if 
leicht von dem vorhergebenden Durch 
feine Berefehreitung gu unterfcheiden, 
Er kommt in der Durtonart aufders 
felben Stufe vor, die dem vorherge⸗ 
enden in der Moftonart eigen ifl, 
und führt zum Accord der Tonica. 


Zum Bepfpiel; J 





Die Terz ſteht Hier ſtatt der Secunde 
und iſt Die zufällige None vom Zun- 
damentalbaß, die ihre Kefolution bis 
auf der folgenden Harmonie vergds 
gert; die Diſſonanz der Septime Hege 
im Baße daher ift diefer Accord ein 
durch die Terz vorgehaltener Secuns 
denaccord, und muß aud) fo behane 
delt werden ). 


Tetrachord. 
(uuſit.) 

Berenter in der alten Mufil. dee 
Griechen ein Tonfoftent von vier Say⸗ 
ten oder Tönen, davon die zwey aͤuſ⸗ 
ferften eine Quarte gegen einander 
Bingen. Es ift im Urtikel Syſtem 
ezeiget worden, daß die lien ihre 

onfpfteme nach Tetrachorden einge ' 
teile haben, fo mie ige daß unfrie 
ge nach Octaven eingetheilt wird. 
Wenn 4. B. Ptolemäuß dag diatoni⸗ 
ſche Soſtem beftimmen will, fagt et 
nur, wie das Tetrachord, oder bie 
Quartt in demſelben eingetheilt werde. 
Dieſes war auch hinlaͤnglich, weil 
bie Octave der Alten aus zwey Yin 


0) & Gerundenaccend, 


' 


se Ihe 


hen und aͤhulichen Tetrachorben bes 
fund, denen die Unteroctade des 
hoͤchſten Tones in der Ziefe noch bey⸗ 
gefuͤgk wurde, wie im Artifel Sy⸗ 
dem su fehen if. Deswegen braud)- 
ten fie auch in ihren Eingefchulen 


zur GSolmifation pur vier Sylben, 
7a, re, 17, ra, da bernad), als 
das Shſtem in Hrgachorde, oder Ger: 


sen eingetbeilt wurde, die ſechs are 


- Sinifchen Eylben nöthig wuren. 


Wir Halten es für überfläßig, hier 
ie befchreiben, wie die Alten ihre 

trachorde angeordnet haben, um 
das ganze Syſtem aller Tine dar⸗ 
aus zufammen zu fügen. - Wer bier- 
über neugierig iſt, kann die noͤthigen 
Nachrichten hiervon in Rouſſcaus 


Dittionnaire. de Muſique finden. 


<hellung. 
(Mupt.) 
Uunsee diefem Worte begreifen wir 
Das, was die Tonfetzer insgemein 
durch das latciniſche Wort Diminu- 
tio anzeigen. Es wird naͤmlich bey 


dem Unterricht im Eontrapunft, nach» 


dem gezeigt worden, wie zu einem 
Ehoralgefange von eine Stimme 
noch andre Stimmen von gleichen 
Moten ſollen gefeßt werden, hernach 
auch gelchret, wie folche Stimmen 
dazu su ſetzen feyen, da auf eine Rome 
bes vorgeſchriebenen Chorals, in deu 
andern Stimmen mehrere Noten vom 
geringerer Geltung kommen. Dieſe 
Roten find dann Diminutiones ges 
nennt worden, teil ihre Geltung 
wußte _bermindert twerden, da man 


"gegen eine halbe Taktnote zwey Vier» 


tel, ober vier Achtel ſetzte. Eben 
ſo kommen auch in dem boppelten 
Eontrapunft Rachabmungen und Ca⸗ 


., none von Noten Heiner Öeltung vor, - 


Die man besiegen Imirationes per 
Diminutionem genennt bat. 

„Wir betrachten die Sache bier 
überhaupt als die Theilung eines Tor 
nes in mehrere, und ın fo feru au 


nicht⸗verdunkelt werde. 


— The 
ing Sylbe des Tertes, ober auf ce 
Blied des Taktes, anfatt eme 
Note, mehrere geſetzt werden. Da 


zierliche, melismatiſche Geſang um 


terſcheidet ſich von dem ſchlechten 
oder ganz einfachen. Choralgeſang 
bauptfächlich dadurch, daß in jenen 
oft ſtatt eines einziges Tonts, de 
nach Maßgebung des Taktes tim 
halbe Viertel⸗ oder Achtelnote fe 


‚ follte, mehrere, die aber zufammes 


‚genommen nur die Geltung des cut 
baben ‚ gefungen werben. ' 
ent man es auch gar Regel m 
chen wollte; daß in dem Sage — 
jede Spibe, oder in Juſtrum 
jachen auf jeden Takttheil, nur di 
on gefgpt werden fol: fo wuͤrde 
doch gefühlvolle Sänger und Spiel 
ſich gewiß nicht daran binden, fi 
deru gar oft den Ton einer Splbe W 
fräftigern Ausdruks halber in 
rere theilen. Ohne Zweifel dat u 
die Theilung in dem affetipolen 
fang ihren Grund. . In det 8 





‚würde man ben. Gefang und & 


ben Inſtrumentalmelodien die 
fien Schönheiten benehmen, 
man feine getheilten Toͤne zug 
und in bem 4 Taft blog Birciel, I 
den 3 oder $ Taf Lauter Ach 
ben wollte. Man wärde dieſer & 
förmigteit bald muͤde werden. 
Es find aber bey diefer Theikm 
der Töne einige ſehr weſentliche 
geln genau zu beobachten, wenn 
Sap nicht fol verworren merdel 
Man kann nicht in jeder Zaftartjtl 
<heilung anbringen, fondern wur 
che, bey denen ber Gang Ss “ h 
o leid 
3. B. der gemeine Allabrevetaft wid 
wel ‚eine Theilung in: Achtelnote 
Was aber hievon zu erinnern war 
iſt bereits: im Artitel Takt bey je 
Taktart angezeigct woorden. Dau 
ber Gang des Taktes bey vichtimm 
gen Stüfen durch die Theilungt 
wicht verdunkelt werde, möüffen f 


f nie in allen Stimmen zugleich ana 
| — brot 


1 


a} 
e 


% 
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brecht merben; es muß allemal eine auf bie Eigenfchaft des menfchlichen 
Gimme durch die der Taktart eigene. Gemuͤthes der zufolge wir ‚gar ofe 
Saltglieder fortſchreiten. mE von dem Guten und Bofen, das ans 
ach if br ber Thellung in nach« bern Menfchen begegnet, wie von une 
Wahtıren Sägen genau darauf zu ſerm eigenen gerührt werden, und 
hen, daß dadurch" der Nachdruk, deswegen einen wahren und herzli⸗ 
Rn cine Spibe, ober ein Takttheil chen Antheil daran nehmen. Erzäh⸗ 
fh muß, nicht verändert werde, lungen ſolcher Begebenheiten, oͤder 
Pedaß nicht das, was indem . Borftellungen folcher Handlungen, 
aptſatz im Niederfchlag geweſen, bey denen die intereffirten Perſonen in 
der Nachahmung im Auffchlag ſtarke Leidenſchaften gerashen, fegen- 
fan, oder umgekehrt. auch die unfrigen in merkliche Wuͤrk⸗ 
Oeſer Theilung einer Rote in meh⸗ famfeit, auch fogar in dem Falle, dq 
iR die Verlängerung einer Note wir wiſſen, daß alles blog erdichtet iſt 
ggwentatio) entgegengefept, da Das ſchon auge vergangene, oder 
B inty, deep, oder vier Tune, die vielleicht gar erdichtete große Leiden 
ſemem Takt ſtehen follen, nur des Priamus, oder Philoktets, preße 
iger angebracht wird, um ihm ung Thraͤnen aus, wenn wir die 
v großeres Gewicht zu geben. Schilderung derſelben in der Ilias, 
+ Pr oder beym Sophokles lefen; undfo 
fühlen wir Zorn und Unmwiflen, wenn _ 
) Bon ber Theiluns (Diminurio) und Tacitus die verfluchte Tprau⸗ 
Pen, unter mehrern: Fr. Gafor ney einiger ber erſten Caͤſarn in ſei⸗ 
Raten und aten Kap. des sten Bu, ner Erzählung ſchüdert, obgleich ihre 
fPrat, Mufic.) — Ande. Denis Wuͤrkung fchon fo viele Jahrhunderte 
us (Im sten Kap. des aten Bus lang aufgendre hat. . Wir erwarten 
EMul. sd. Microl,) — Steff. dabey den gewaltſamen und wolver⸗ 
Pro (Im ıgten.und aaten Kap, des Diensten Tod ‚eines foichen Tyraunen 
QVuges , Recan, de Muſ. aures, bald mit eben der Ungebuld, als 
pt, de diminutione £. norular. wenn wir ſelbſt noch unter dem Druk 
fione, und quomodo quantave feiner fp ſchaͤndlich gemißbrauchten 
Pintue diminutionem et incıe- - ewalt lebren. , 
mm recipiant norulae fub mio. Es iſt bier der Ort nicht, den Grund 
minoris inaequalitätis propor- dieſer Theilnehmung zu erforſchen; 
Iubietae.) — . Glareanus Mir koͤnnen die Sache ſelbſt als ge⸗ 
Sta Sap. des zten Buches J Do- wiß vorausſetzen, um zu ſehen, wie 
Prdon, und zwar de augmentae. Die ſchoͤnen Künfte ſich derſelben mit 
Pewtione ac ſemiditate.) — Gal. Vortheil zu bedienen haben. Jubdeſ⸗ 
BR (Im ctea Jap. des zten Theils fen haben wir bereits an ein paar. Or⸗ 
Myrad. Element. — P. TCe- ten dieſes Werks die eigentliche Quel⸗ 
EA Im G6bten Kap. des sten Buches le, woraus fie entſtehet, deutlich an⸗ 






















kopeu y Maeſtrod — Fre. Gas⸗ gezeiget *). | 
Bi (Jin soren und sıten Kap. KAr- . ‚Dielen gläffichen Hang an fremden 
fit pratcico.) — u. v. a. m. Syutereffe Theil zu nehmen, und-felbft 
2 | — — Gutes ind Boͤſes * 
5 eilnehmung. gleichſam zuzueignen, koͤnnen bie fch: 
| nen K t gro theil 
E (Böden Kunſte.) Kr unfte hat großen Vor vr 


R gute Bürfung ber wichtigften =) S Leidenſchaft Un Th. 6. . 
rs x Geſchmaks gründe fi Hy ” J 


* 


sa The 


gn Nutze machen. Indem Doraz don 
den Dichtern fagt » 

Aut prodeff& volunt aut delectare 
poectae, . 
Aue fimul et jucunda et idones di- 

u ‚cere vitae. 
jeiget er das doppelte Hauptintereſſe 
aller Künftler an. Wollen fie ung 
angenehm unterhalten, fo koͤnnen fie 
ihren. Zwek nicht beffer erreichen, ale 
wenn fie uns Exenen ſchildern, bie 
vermoͤge der Theilnehmung unfte Nei⸗ 
gungen und Leidenſchaften in lebhaf⸗ 
res Spiel ſetzen; und wenn ſie nuͤtz⸗ 
lich und lehrreich ſeyn wollen, ſo koͤn⸗ 
nen fie ed eben dadurch auf eine vor» 
police Weiſe ſeyn. Diefes iſt aber 
its an andern Drten hinlängůch 
gezeiget worden *). 
Die Theilnehmung beruhet haupt. 
aͤchlich auf der Aufmerkſamkeit, die 


wir auf die vorgeſchilderten Gegen⸗ 


fände richten. Se größer ſte iſt, je 

- mehr vergeffen wir unfern würflichen 
Zuſtand, uud je ſtaͤrker fühlen wir 

’ Ben eingebildeten, in den wir und 
bey Gelegenheit defien, was und vor⸗ 
geſtellt wird, fegen. Deswegen muß 


der Kuͤnſtler ſehr beſorgt ſeyn, daß 


die Aufmerkſamkeit auf den vorge⸗ 
fiellten Gegenſtand durch nichts gen 
ſchwaͤcht, oder gar unterbrochen 
‚werde. Alles was die Taͤuſchung bes 
fördert, oder hindert, iſt auch der 
Theilnehmung beförberlich oder bins 
derlich: darum haben wir nicht noͤ⸗ 
thig, was bereitd hierüber geſagt 
worden **), zu wiederholen. 


zhur 

(Baufung.) 
Ulnter piefem allgemeinen Namen. 
begreifen wir alle Arten der Oeffnun⸗ 
gen an den Wänden der Gebäude, 
die zum Heraus» oder Hereingehen, 
sder Fahren gemacht find; fulglich 


©. Empfindung; Leidenſchaft. 
* ©. un sehr 9. 


außer dem, dwas man im eigenlſichn 


ſeyn, weil ſie einzele Ctüfe And 


Beſtimmung und ber Art des Geh 


kung thun die mit einem vollen 2 
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Verſtand Thuͤren nennt, die Porta 
und Thorwege. | 

Der Baumeifter hat in Anſchun 
der Thuͤren verſchiedenes guüberlegent 
dag er nicht verjäumen darf; beſc 
ders den Ort, wo er fie anbrinig 
ihre Seftale und Größe. DieRuig 
der Sache bringt es mit, daß ſie | 
fen indie Augen fallen. Hausthuͤc 
muͤſſen mitten an den Außen 


und meil auch der Bequemlich 
alber diefes der befte Platz iſt. 
büren der Zimmer muͤſſen (0 omg 
bracht werden, baß dadurch ni 
unregelmäßiges entfteht. Eind 
an einer den Fenſtern gegenüßel 
benden Wand, fo müffen fie eng 
der auf einen Mfeiler oder auf 
Senfter treffen. Ueberbauptwirdig 
tiachdentender Baumeifer fie alet 
fo anzubringen fuchen, daß wg 
von außen, noch von innen die J 
gelmaͤßigkeit noch die Eurythmit 
ſtoͤhrt wird. 

Die Größe richtet ſich nach 


des. Das beſte Verhaͤltniß der 
te zur Höhe iſt, wie 1 zu 2. 
Hausthuͤren, ober Kirchthuͤten 
Theile der Außenſeiten ausmach 
muͤſſen natürlicher Weiſe, um 
Auge gerade dahin zu loken, eich 
was reichere Bauart haben, au 
übrigen Theile, } 
Sowie wir überhaupt die Deka 
gen mit Bogen, mo fie nicht mE 
wendig find, verwerfen, fü mM 
wir blog gerade gefchloffene Tha 
zulaffen. Eine ganz ſchlechte J 


gen gefchloffenen Thüren, wo Di 
neben ftehenden Zeniter ohne DE 


nd. . 
r Sn Berlin ift der fehlechte | 
ſchmak aufgekommen, die 
und ben Bogen der Hausthuͤren J 


96. Gommetrie. 


ar, 
peftisifch gu machen, welches gan 
kanmtit. Denn andrer Gründe 
m geſchweigen, fo macht biefe feltfa- 
ix Veranſtaltung entweder, daß bie 
Deffüung der Thüre gu Hein, und 
b: gar Heiner al ‚die Deffuung dee 

fee wird, oder, wenn bie Deff- 
ons ihre rechte Groͤße hat, fo wird 

kabere Umriß der Belleibung zu 


Bf. 

. Thuͤren koͤnnen auf nielerley 
ife verziert werden. 
ju weitlaͤuftig ſeyn, ung hieruͤ⸗ 
in beſondere Betrachtungen ein⸗ 
aſen. Goldmann giebt funfzehen 
chiedene Arten davon an, bie 
guter Ueberlegung ausgedacht 
. Die Hauptfache kommt alles 
darauf an, daß ſolche Verzierun⸗ 
k den im Ganzen berrfchenden Ge⸗ 
kangemeſſen ſeyen. 

— 

Je) Anweiſangen au den verſchiedenen 
a von Thüren geben, unter meh⸗ 
u; Alex, Francini (Portes d’inven- 
Bi, gr. p, Roffe, 40 Bl. fol.) — 
4. Sec. Blondel (De la decors- 
des portes, inf. Werft de la diftri- 
ion des Maifons de plsifance, ®b, 2. 
Ka Says, 6.74. Des developpe- 
is des portes & placard er de cel- 
#3 donbles venteaux et & double 
Pemeut, ebend. Kap. 4. S. 164. und 
Fr Cours d’Archirtet. Bb. 3. Kap, 5. 
tz. De la decoracion des portes 
\ d, chend. Bd. 5: Kap. 3. S. 45. 
P portes entant que d’ouvrage de 
auferie,. chend. Bd. 6. S. 365, und 
E Schäldgen, ebend. S. 410.) — 






















mi, Th. 2. &, 88. d. d. Ueberſ.) 
Pelletier (Portes. d’Hotels 6 Öl. 
Pii)— Neufforge (Portes, Ni- 
ec. ABl. Duerf.) — Puifieur 
Sohn (Plan er Elevat. d'une 
Pie cochere, 4 BL. Fol) — Bel⸗ 
Pd (Plan ec Elevar. d’une Porte 
Rare f, 4 SL) — Boucher (Plan 
R Elerat, dune Porte d’Hotel, de 


Fig (im ssen Buche f. Bärgerl. 
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Maifon. de campıgne, de Jardin 6 OL, 
Fol.) — Boucher der Sohn (Ele 
var. de Portes à plscard, à deux ven- 
renux, 6 DL. Sol. Pannesux’ avee 
Porte et avec Porte vitree 6 &!. 3 
Elevar. de Portes"gvec leurs profils, 
f. 6 81.) = Profils de deux vanteaux 
d’une Porte eochere, £.5 Bl. — — 
Job. Xud. Faͤſch (Der erſte Verſ. ſ. 
Architect. Werke handelt von Verzie 


rung ber Fenſt. und Thuͤten/ von Por⸗ 


talen u. d. m.) — Ka Konde (Deſ- 
ſus des Portes 6Ol. Sel.) — Rec. de 
deſſus des Portes.. . 7 Vl. Bol.) — 


J. Wachsmuth (Uussierungen su The 


ren, 4 Sl. Fol) — = II. mellis . 
(30 f. Carpenters Treaſure Anden ſich 
Defgas . . . for Gates, und Doors, 
fo wie in J Modern Joiner, defigis 
for Door- Cafes.) — I. Miller (Ju ° 
f. Country Gentiemans Arehitelt find 
defigns . . . for prnamental wooden 
Gates beſindlich) — ©. übrigens die, 


: bey dem Art. Baukunſt angeführten, 


und von berfelben überhaupt handelnden 
Werte. — 


Ton. 
Ru) Ä 

Dieſes Wort wird ſelbſt in der 
Muſik, wo es feine eigentliche Bes 
deutung vorjuͤglich behält, dennoch 
von ganz verfchiedenen Dingen ge⸗ 
nommen., 3». Bedeutet es ben Klang, 
ber Anftrumente überhaupt, als: den 
befondern Klang einer Floͤte, einer 
Bioline u.f.f. Denn man ſagt von’ 
einem folchen Inſtrument, es habe 
einen ſchoͤnen, heiten‘, vollen, oder 
einen fchlechten, dumpfigen,' unan- 
genehmen Ton. Es wäre ver Mühe’ 
wol werth, daß man verfuchte, die 
verfchiedenen Arten des Tones, nach 
dem eigenthämlichene Charakter jeder 
Art, zu beſtimmen. Der Ton der 
menfhlichen Stimme wird durchge⸗ 
hends mit Recht für den vollfom- 
menften gehalten ; weil er jeden Cha» 
rakter annehmen kann. Blasinſtru-⸗ 

e213 | mente 


N 
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mente haben offenbar einen 
dern Charakter des Tones, ald u; 

tenmſtrumente, und von bdiefen 
der Ton berer, Die geftrichen iner en, 
ieder von dem, der durch bag Ans 


ſcchlagen oder Zupfen der Sayten her⸗ 


vorgebracht wird, ganz verfihleden. 
Es giebt Inſtrumente, bie einen fla- 
senden Ton haben, andre Haben ei» 
Den froͤhlichen. Wo cd daram gu 
thun if. den Menfchen durch Tepe 


in foürfliche Leidenichaft zu ſetzen 


kommt ſehr viel auf bie gute Wahl 
des Inſtruments an, das den ſchik⸗ 
Uchen Ton dazu hat. 
- „3. Durch Ton verficher man auch 
überhaupt einen Klang von beſtimm⸗ 
ser, oder abgemeſſener Höhe. Go 


fagt man: der Ton-C oder c;. ein 


Baßton, ein Tenprton u. f. f. In 
eben dieſem inne fagt ınan von eis 
nen Inſtrument überhaunt, es ſey ine 
Chor⸗ oder Cammerton geftimmt.. 
. 3. Beſonders bedeutet das Wort 
ein Internal von einer einzigen dig⸗ 
'  Bonifchen Etufe,. und da unserfcheis 
det man gange und halbe Töne, 
Ganze Tone werden die größern Stu» 
fen C-D, D-E; halbe Tine die klei⸗ 


nem E-F, F-Fis, u. f. f. genannt. - 


Die ganzen Töne find wieder zweyer⸗ 


ley: der große ganze Ton, C-D, hat 


das Verhältuiß von 3, der fleine 
ganze. Lon, wie D.E, bat dag Ver⸗ 
haͤltniß von %. Auch die Fleinern, 
Diatonifchen Stufen, bie man halbe 

ne nennt, find von ungleicher 
Größe; bald in dem Verhaͤltnuiß von 
44, bald von 244). 

4. Ton bedeutet auch bie ganze 
Ionleiter, oder diatonifche Folge der 
acht zur Detave eines jeden Tones 


gehoͤrigen Sayten. Wenn manfagt, 


en Stuͤk ſey aus einem gewiffen Ton 
gelegt, oder / man fpiele aus einem 
gewiſſen Tone, % beißs es fo viel, 


man nehme zur Kortfchreitung des 


Geſanges nur die Tine, bit in der 
Octave beffelben. Tones nach feiner 
7) G. Gem 


Xeon 


harten ober weichen Tonart Tegel, 

Und weil in groͤßern Stuͤlen der Ge⸗ 
fang durch mehrere Tonleitern ber» 
mistelft der Modnlation durchge⸗ 
führt wird, fo wird der Ton, in ef 


endiget,; unb die auch durch bie 
je Modulation hindurch vorzüg 
herrſcht, der Hauptton des Süß 
gestennt ”). =. 
Ehe bie halben Tune xC, zD, zE 
xG, in dag Syſtem eingeführt wei 
den, batte dad ganze Syſtem mi 
ſechs Tune, deren jeder feine eigel 
Biatonifche Tonleiter hatte, naͤmli 
C, D, E, F, G und A **). M 
aus jedem dieſer Tune war man Gi 
wohnt, auf zweyerley Weite der & 
fing zu bilden, indem man die MI 
Indie auf Die obere, oder untere HE 
te ber Tonleiter eiuſchroͤnkte ). 
ber entſtunden vlſo zwoͤlf verſchiede 
Töne, von denen man für jeden 
fang ben fhiffichften aufzuſuch 
hatte. Dieſes nennt man inegemß 
die zwoͤlf alten Tonarten, und W 
ſprechen in einem befondern Art 


Nach. der heutigen Beſchaffenh 
ber Mufik hat jede der zwoͤlf Sapkt 
des Syſtems ihre diatoniſche Tou 
ter, ſowol nach der harten, als mi 
ber weichen Tonart. Folglich kap 
man gegenwärtig von bier und zuodl 
sig Tönen,’ derem-jeder feine rige 
Zonleiter bat, denjenigen waͤhl 
den man für den gu ſetzenden Gefag 
für den ſchiklichſten den Wi 
ndthig, daß wir über diefen Tg 
nöhere Erläuterung gchen; weil wi 
verſchiedentlich bemerkt haben, R 
in den Meynungen der Tonſch 
ſelbſt noch zu viel Ungeroißheit a 
diefe Materie herrſcht. 


‚fen Tonleiter das Stuͤt anfängt em 
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Nu der ſogenannten gl he 
benden Temperatur ") hätte. men im 
der Chat · nur zwey verfchiebene Tune 
dam nach ber großen oder harten, 
md einen nach der kleinen oder wei⸗ 
hen Tonart. Wir haben aber in 
kn angefuͤhrten Artikel gezeiget, 
Voß dieſe Temperatur, weun ſie auch 
uf Orgeln, oder Elavieren wuͤrklich 
ingebracht wäre, in der Muſik über- 

nicht ſtatt haben koͤnne; weil 
die Sänger, noch die Violi⸗ 
We fich nach derfelben richten koͤn⸗ 

1, fondern it ihren reinen Kork 
reitungen allemal andre Accorde 
Arerbringen, ale bie, die nach der 
Bi Temperatur erfols- 
ps foliten. Es war alfo ſchlechter⸗ 
8 nothwendig. eine Temperatur 
Kfnden, in weicher jeder Ton die 
Bternalle : befamı, die durch reine: 
threitungen verfchiebener Stim⸗ 



















dad die Kirnbergerifche Tempe 
ir ſo befchaffen ſey. 
| Baum wir. alfo dic zum Grunde 
pa, fo finden wir in der That, 
p Sapte. des Syſtems darin 
R harte und meiche biatonifche Ton» 
ie hat, die fich Bald mehr, bald. 
F bon ambern unterſcheidet. 
3t dieſer Tonleitern haben * 
e Terz in dem Verhaͤltniß von 
we bon $4, noch andre von 
ir — * Tonart haben 43 


Pr andre don 18723 und biefer Un⸗ 


fen * > Sr . 
Da Kun ante ihre igrac dia, 
be Gorleiter Klon Die ſich 
Pac, bald weniger non allen. ' 
In anteefcheiet, fo muß noth⸗ 


beit betonen, der. gegen ‚die 
| ı anhr * meniger abſticht. 





se dieſer Tine ſind ſich 
—* einge Kleinigkeiten aͤhu⸗ 
gain ab er ne aber unsentigeiben ſich 


— 





| — entfichen: und wir haben gegeis - 


Lerz von £, andre von 37, und - 
Mich finder fich auch in den: Se 
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merflicher von allen andern. Wir 
werden an einem andern Orte Gele⸗ 
genheit haben, in einer Tabelle alle 


vier und zwanzig Tonleitern nach ben | 


wahren VBerhältniffen ihrer Interval⸗ 


le anzugeben, und ihre Differennen 


deutlich vorzuſtellen *). 
Man muß aber bey diefer Verglei⸗ 
chung der Toͤne nicht dlos die Tonlei⸗ 


ter der Haupttoͤne, ſondern auch ih- 


rer Dominanten, und überhaupt al 


ler ihrer Austweichungen gegen einans . 


der halten, um gu fehen, wie verſchie⸗ 
ben auch ber Charakter der Toͤne ſey, 
in welche man zunaͤchſt ausweicht. 
Daraus kann man benn bie Art eines 
jeden der vier und zwanzig Toͤne rich⸗ 
tig fennen lernen. Diefe Kenutnik 
aber dienet alsdann dem Zonfeger, 


daß er in jedem beſondern Kal den 


Ton ausſucht, der fich zu feineng 
Ausdruk am beften fchilt, 


Damit man bie Berfchiebenheitber: 


vier und zwanzig Tine nach den Bere " 
: hältniffen der vorermähnten Tempe⸗ 
ratur, wenn in jedem derſelben ſeine 
natürliche Ausweichungen **) und * 
Dominantenacc orde mit begri 
werden, mit einem Blik Überfe em 
fdane, geben wir davon nad, ihrer 
abnehmendenfrisigkeit folgende. ' 
ſtellung: | 


| töne: 

G. D. F. am reinften. 
E. H. haͤrter. 

Cis. Dis. Gis. am haͤrtſten. 
Molltoͤne: 

E. H. D. am reinſten. 
Cis. Gis. Dis. weicher. ' 
C. G F, B. am weichſten. 


C. 
A. 
B. 
A. 
Fis, 


Fr iſt der reinſte Durton, weil auf B 


‚fer dreyen Dominantenaccorden ale 


fömmt ſchon ein härterer 
- Dominantenaccord' mehr vor; D dur 


re duch bie Ausweisung: in Adur | 


” ©. Sonleiter, 
”) ©. Bosncigund 12. ©. u 


auch jeher Tom feinen eigenen . ueweichnngen deffelden rein find; 


— 
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Bewandtniß. A ıft 
B der weichſte Mollton. 
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und Fis mel noch haͤrter; FkEommt 
ſchon dem A dur nahe, der wieder 
meniger Bart als E dur ift, u. f. f. 
bis Gis dur, »er der allerhärtefte 
Durton iſt. | n 
Mit den Molitönen bat es dieſelbe 
der reinſte unb 


Es ift gewiß, daß die reinften. Te, 


: ne zum pathetifchen Ausdruk venig 


N 


geſchike, Hingegen, mit Ruͤkſtcht au 

ben beſondern Augdruf der Moll⸗ oder 
Durtönart”), zur Belufiigung, zum 
lärmenden und triegerifchen, 
fälligen, zärtlichen, 


fcherzbaften, oft 
m blo8 ernfihaften Ausdruk am be⸗ 
en zu gebrauchen find. Die weni⸗ 
ger reinen Tone find nach dem Grad 
wuͤrkſamer zu vermifchten Empfin⸗ 
bungen, deren Ausdruk in den härtes 
fin Dur. und den weichſten Moll: 
einen, Fa der gewaltſamſten Wuͤr⸗ 
kung iſt. 
Hieraus erhellet hiulaͤnglich, daß 
der Tonſetzer nicht hlos in der Wahl 


der Touart, ob er die harte. oder weis 


che zu nehmen habe, fondern auch 


bes Tones felbft, ſehr forgfältig ſeyn 


mäffe. . Die Stuͤte berer, bie eine 


ſolche forgfältige Wahl getroffen ha⸗ 
ben, laſſen fich deswegen nie 'ohhe 


Schaden in andere Töne verfegen, 


[4 


deren Reinigfeit merklich von der ver- 
ſchieden ifl; nad) der fie urſpruͤnglich 
geſetzt worden... Dieſes kann jeber 
erfahren, der die anderswo **) or, 
geſchlagene Probe mit dem Chor 
Mora aus der Oper Iphigenia, oder 
mit dem Xenopbon des Herru Bach 
aus dem muſikaliſchen Allerley 20) 
machen wid. 

BR * —— 

Zuſſer den, bey dem Art, Klang anı. 
geführten, zum Theil bicher gehärigen, 
Güriften, handeln von dem Ton und 
den Tönen, und den Conarten aͤber⸗ 
Se emneenter u 
“.. . e A . 
D ©. ıo, peratar | 


sum ge⸗ 


ihrer wenigern Reinigkeit allezeit 


Ton 
baupt: Sr. Gafor (Im sten u.t.en.. 
des et . Pract. Muũc. and 
zwar de diverſis tonorum accidenti- 
bus ac formet. primi Tonis de for 
mat, fec. er tertii Toniz .de form. 
quarti Toni; de compofitione quinti 
Toai, de formula fexti er ſeptim, 
Toni; de progretfione o&ari Toni.) 
— Andre. VUrnitoparchus (De Te- 
nis in genere, im 4lten Kap. des tl, 
Buches ſ. Muf, act. Microl. De Tor 
nis in fpecie, ebend. im sten 09.) — 
. &teff. Vanneo (De Tono; de mel 
tplici nomine Toni; de Semitooie 
mejori’et minori, de Toni et auim⸗ 
que Semitonii compofitione . ... % 
Tonis quor er qui fine ,„ . . de To 
nor. afcenfu etdefcenfug ge primiie 
cundique Toni campofitione; detem 
tii quastique Toni formationc; de 
quinti fextigue Toni: modolationt i 
de; feptimi' oflsvigue Toni, compelr 
uoneg ;de diverlis Tonor. dißere- 
tiis im- a6ten u. f. und im „ten uch 
» Kap. des ıten Buches (. Recan, deM 
auıca) = Biof. Zarlino (Dei Tur 
no maggiore er minare ; del Semitem 
Ahaggiore e del minore, im ıgte ui 
sHten Kap. des zten This, f. Kıkicar, az 
mon. Medreres ſiehe bep dem Art. Ten 
art.) = Pet. Cerone. (©; bas flafi 
Bauch ſ. Molopeo y Meeftro.) — 3% 
Teva (Im gten Kup. ‚des sten UN. | 
Mufico teitore) — ler. Malcola 
(Of Tune or relation af äcurentl 
and gravity in founds, im aten Su 
k Treat; on Mufic.) Moll 
Schonsieder Im zuten. Kup, des ıl 
TH. ſ. Aachiteci. Mufic;) — Bir 
m. Borencini ‘€ Im ısren n. fi SW 
det sten This. ſ. Muſico prattico.) - 
Meinr. Spieß (Im ter und ioten 2. | 


Kap. $.Mahtal, read.) — I. W 


Marputg (In der Einteit, jew a 
TH. |. Sandbucs zum Gencrelbes.) = 
3.8. Scheibe (Im zeen ub.etra Su 
"pe Werkes ‚über die mutal: Eoaweſ 
tisu.) — J. P. Rimberges (I 
tn Alſchn. der etſten Übrheil, des 80 
tls. Fi Kunk, ‚des eeinen en) r 


Ton 


4 €. Roch (Im sten Mäder. deu er⸗ 
hen Uhtpell. [. Verſachs einer Mmleit. zur 
meßtel. Eompafitien.) — S.W. Wolf 
(du ıten Kap. feines Unterr. in allen Th. 
Der zur Muſtk gehörigen Wiſſeſh.) — 
Chefin. Kalkbrenner (Im sten, sten 
u sten Abſchn. ſ. Theorie der Ton⸗ 
ti.) — — ©. übrigens den Art: 


Ben den Verbältniffen dew Töne 
Ieders: Yquinas (De numeror. et. 
ſenoram proportion, ums 9. 1494.) — 
m. Chelle (De proportionibus mufi- 
os, J. 1534) — hier. 
{De Proportionsbus, ums I. 1538.) = 
Pet. Cerone (Im ıgten Buche f. Me 
‚Jopeo.y Marftro, und 3war De las pro- 
‚porciones mulicales.) — SEI, Nathus 
{De müfiea theorer. Lipf. 1653. 4.) 
= 93. WMeibom (De Proportibni- 
bon, Hafn. 1656. f.) — Sranc. Pios 













BE. n (De Proport, harmo- 
a, Upl. 1715. 4.) — (Biov. 
wscchi-(Differtaz. del numero e dek 
* siilure delle corde muſiche, e loro 
riſpondente, Mil. 1761. 4 — 
KL Jakſo: (Preliminary Diſe. to 
Scheme, demonſtrating the per- 
and harmony of Sounds, L. 


9) ud gebdet noch bie 


Mizd in-s philof. Effay on Mulik, 
267 SE ———— 
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Ton. 

(Redende Kuͤnſte) 
FIR eigentlich: der Klang der Stim⸗ 
'®, info fern fie für ſich, ohne Ber 
ftahtuug des Bedeutenden der Woͤr⸗ 
er, etwas firtliches oder leidenſchaft⸗ 
hat. Man erfennet nämlich, 
man auch in einer unbefanns 
R Oprache: reden hört, den. Htägli- 
söer muntern, toeinerlichen 
ort freudigen inhalt der Rede ans 
Ton, womit ‚fie vorgetragen 
Ran kann aber nach bem Bey⸗ 


p 


Sangeli 


(Mifare harmoniche ...) — 


: Will, Turner (Sound, anato- ° 


| Wil der griechiſchen Kunſtrichter dein 
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ganzen Charakter der Rebe, in fofern 
bieſelbe durch ganz undeutliche Vor⸗ 
ſteljung die Empfindung des Sittli⸗ 
chen :sder Leidenſchaftlichen ertvekt, 
den Ton der Rede nennen. 
Um diefed genau zu verſtehen, müfs 


faſſung und jede Leidenſchaft; nicht 
nur eine ihr eigene Stimme, ihren 
eigenen Vortrag, ſondern auch ihre 
eigene Sprache und eigene Wendung 
habe. Die Einfalt, die Unſchuld, 
der Schmerz, die Liebe, der Zorn, 
haben jeder eine Stimme, einen Vor⸗ 
trag, eine Wendung, bie ihm. eigen iſt. 
Alles, was dazu gehoͤrt, Finnen, wir 
den Ton ber Rede nennen. Menn 


man von einem Menfchen fast, er 


N 


‘fen wir bedenken, daß jebe Gemüche- 


* 


habe in einem hohen Ton geſprochen, 


ſo verſteht man dieſes nicht nur von 
einer lauten feſten Stimme, ſondern 
auch von dem Dreiſten oder Kuhnen, 
das in Gedanken und in der Wahl. 
der Worte Tiegt; und ein pöbelbafter : 
Ton ift nicht blos eine ſchlechte poͤ⸗ 


beihafte Nugfprache, fondern aues in 


der Rede, was und anſchanend die 
Vorſtellung de Niebrigen und Poͤbel⸗ 
haften erweft. Daher bemerken wir 


"die Art des Tones auch in Reden, bie 


wit bloß leſen, obne fie zu Hören. 
Zum Ton gehoͤrt demnach. alles, 

was wir recht finnlich von dem Cha⸗ 

rafter der Rede empfinden ; und hier⸗ 


aus laͤßt fich die Wichtigkeit des To⸗ 


nee erkennen, ber vielleicht mehr ' 


wuͤrkt, ale die Mareren Vorftellnn« - 


gen ſelbſt. Oft macht ein einziges 
Mort, ein Ja oder Nein, durdp den 
Son, den man ihm giebt, einen Fehr. 
ftarfen Eindruk. & lieg 
in den Ton etwas ganz verfüßreris 
fcheg, dem man am fo weniger Wis 
derſteht, je dunkeler die Gründe dir 
MWürkung find. Es iſt ein Ton: der 
Ueberzenaung, der keinem Zweifel 
ſtatt läßt, und ein Ton ber Falſch⸗ 
beit und Verfichung, der den, kraͤf⸗ 
tigſten Beweisgruͤnden alle Wuͤrkun⸗ 
gen benimmt. Die deutlichflen B 

215 weiſe 


J 


Ueberhaupt liegt 


Be⸗ 


\ 


. 
. 
.. 
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weiſe vom der Beleibigang, bie und 


eine gelichte Perſon augethau, koͤnu⸗ 
—— 
ren Ton uld vorgebracht, 
‚gänzlich zernichtet —2 

Darum iſt der Ton ein hoͤchſtwich⸗ 
tiges Stuͤt der vollfommenen Rede, 
wenn er.mit dem Inuhalt und der Ab- 


ſicht der Borftellungen übereinfommt. 


Der Redner, der dieſen nicht trifft, 
verliert feine Abſicht. Es iſt aber 
‚böchft ſchwer, die Betrachtungen, die 
bieher gehoͤren, auseinander zu fehen. 
Mir werden ung bemühen, diejeni⸗ 


gen, die hierüber genauer wachdenten 
wolch, auf die Spur gu führen. 


Zum Son gehört zuerſt, ale ein 
ganz wefentliches Stuͤk, bie Stimme, 


. oder, was uam im eigentlichen Zinn 
ben Ton der Dede nennt. Quinti⸗ 
lian, der wsitläuftig won der Stim⸗ 


me handelt, theilet das, was er dat» 
über gu fagen bat, in zwey Punkte. 
Der erfie betrifft die Sefchaffenheie 
ber Stimme, Der zweyte ihren Ge: 
hrauch *). In Anfehung-des erſten 
Puntrs unterfcheidet er zweherley Eis 
genfehjaften : die Stärke und die aͤſthe⸗ 
rifche Defchaffeuheit ber Stimme **), 


Was über die Stärke zu fagen if, 


hat wenig Schtoterigfeit: aber defto 


ſchwerer if es, den Ausdruk zu Be⸗ 
ſchreibung der aͤſthetiſchen Beſchaf⸗ 


fenheit der Stimme zu finden. Wir 
wollen die Benennungen dieſes vor⸗ 
trefflichen Lehrers der Kunſt in ſeiner 
Sprache herſetzen: Eft (vox) et can- 


dida, et fuſca, et plena, et exilis, 
“.erlenis, et alpera, et contralta, 


et fuſa, et dura, et flexilis, et 
clara, er obtuls. Lind Cicero fpricht 


bievon in folgenden Ausdrüfen: 
denſchaftlichen Ton unlenfbar iſt 


Vocis genera permulta, canorum, 
fufcum; leve, afperum; grave, 


®) Prima obfervatio et, gaalem (vo- 
cem) babesı ; fecunda, qus möde nteris. 

. Int. L.XI.c. 3 14. 

'2*) Natura vocis ſpectatut᷑ guantitate ar 

- qualisete, Ib, | 


Eigenſcha 


Ton 


acatam ; Rexibile, durum*). Yuf 
fer diefen Benennungen findet man 
noch eine Menge andrer, deren ſich 
beyde Lehrer der Redner bedienen, am 
bie mancherley guten und ſchlechten 
bed Tones ber Stim⸗ 
me anzeigen. Weil aber in une 
foer Sprache wenig über diefe Matt 
rie gedacht und gefehrieben morben, 
fo fehlen ung die Wörter, die nothig 
wären, um dag, was bie Rem 
hierüber bemerkt Haben, in wafıtt 
Sprache aussndrüfen, u 
‚Denen, bie öffentlich gu reden ha⸗ 
ben, empfehlen wir ein fleiſiges Ets⸗ 
diam dieſes hoͤchſtwichtigen Punktes 
Eine genaue Beobachtung wird, fe 
überzeugen, daß in dem bloßen Ton 
ber Stimme fehr graße Kraft liegt, 
durch bie oft mehr ausgerichtet 
wird, als durch bag, was man fagt. | 
Es iſt nicht ſchwer zu entdefen, daß 
dieſe, manchem fo unbedeutend ſchei⸗ 
nende Sache tiefen Eindruk auf die 
Gemüther mache. Der Ton dee“ 
Stimme ift aflein ſchon vermögent," 
jede Leidenſchaft in ung rege zu mar“ 
chen, Ein einziged Wort, dag fa 
gar feine Bedeutung-hat, als dit,“ 
die es durch den Ton beformmt, fanı“ 
Schreten, Bucht, Mitleiden, Zärtel 
lichkeit und andre Leideufchaften fehr: 
ſchuell rege machen! Redner und 
Schauſpieler koͤnnen nicht ſorgfaͤltig 


genug ſeyn, dergleichen Würfungen 


zu beobachten, um hernach durch fleife 


figeg lieben dieſe vielfältige Kraft in 


ihre Gemalt zu befommen. Ich ge⸗ 
traue mir gu behaupten, baf ein mit⸗ 
telmäßiger Redner, der feiner Stim⸗ 
ime jeden Ton geben kann, allemal 
mehr augrichten wird, als der beſte, 
defen Stimme: trofen und zum les 


Naͤchſt der Stimme an füch, iſt ihe 
Gebrauch zu betrachten: das Etaͤr⸗ 
kere oder Schwaͤchere, Echnchers 
und Laugſamere, und ‚Deroleihen. 

. Ge. de Nat. Dior. L. il. 


N 
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—** blos mechaniſch ſcheinen⸗ 
den Eigenſchaften der Rede kann die 
Kraft des Juhalts zernichtet, oder 
aufs Hoͤchſte 
* fich dey der beruͤhmten Antwort 
der Medea in dem Trauerfpiel des 
Corneille vor, daß Medea dag Moi! 
mit einer halb erlofchenen weinerli⸗ 
en Stimme fage: ſo wird man be» 
greifen, daß alle. Kraft derfelben weg⸗ 
fe; oder daß der alte Horaz die be⸗ 
tannte Antwort : qu’il mourüt, mit 
‚einer kotternden, oder weichlichen 


Stimme workringe, fo wird das En 


‚babene felbit laͤcherlich. Es iſt be 
kannt, dag die trnfihafteften Reden 
durch eine comiſche Stimme lächer-. 
"ch, und Troͤſtungen durch ben ſpot⸗ 
| Fe Ton je Borwätfen werben 
fonnen. 


a einem fongfemen Bft, tie 
& Traurigleifebie Zärtlichkeit , Die 
‚But 0, 9 
meinem. föhneilen Affekt, wieder Zorn 
4 lanzfam, würde der Rede ale 

ft benehnen. Hieraus folget nun 
ac, daß Redner und Dichter die 
‚Wörter, Redensarten und Wortfuͤ⸗ 
gungen im Abficht auf den Ton fo 
wählen muͤffen, daß fie natürlicher 
Veiſe geſchwind, ober langſam flieſ⸗ 
‚fen, fo wie ber Ton es erfodert; und 
heeher grhoͤrt auch alles, was an ei⸗ 
nem audern Orte von dem leben» 
digen Ausdruf erimmertmorben. 
Dice Stuͤt muͤſſen Redner und 
Dichter den Tonſetzer und ben Saͤn⸗ 
ger Ar ihrem Echrer annehmen. 
Pe in Rüfficht auf bie Neben. 


Wahl de Ausdruks, fchreibet man 
der Rede einen Ton zus und dieſes ift 





| der dritte Hauptpunkt, den wir hier 
: betrachten haben. Wer von ger 


‚tigen Sachen fpricht, der verfehlt 
den Ton, wenn er vornehme, bobe 
Worte, feine Bilder, lebhafte Figu⸗ 
tn, dazu braucht. Gemeine Sachen 
tinem hohen Ton vorbringen, heißt, 
wieder Cyniker Diogenes ſehr witis 


> vote 
Ton 


gebracht werden. Man - 


inde fprechen, ober: 


f die Wortfügung, und bie 
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bemerkt ein bieyernes Schwerdt aus 


einer eifenbeinernen Scheide ziehen; 


und 2* nennt ‚diefes ex fulgure- 
dare fumum. 


Man bemerle bier vor allen Dies 
gen. daß bald j —— ih⸗ 
ren eigenen Da men 


in verfchiebener —2 — auch ver⸗ 
ſchieden denkt, indem dem rl 


alles lacht, und dem Traurigen alle 
finfter oorfommt, fo darf man es 
ſich gar nicht befremden laſſen, daß 


auch der Aucdruk in Bedeutung ber 

er, in Figuren, Tropen und 
Bildern, fich wach dem Iunern Gefühl 
des Redenden richte. Es gehoͤrt un« 
ter die Geheimniſſe ber menfchlichen 
Namur, daß einerley Sache gar ſehr 


verfchieden auf und wuͤrket, je nach⸗ 


dem wir ung in einer Lage befinden. 
Diefe Lagt, die man auch die Stim-⸗ 
mung des Bembtbes nennen koͤnn⸗ 
te, bringe alfo den verſchiebenen Ton 


in dem Ausdruk der Rede hervor. JfE- 


diefer Ton in Werken bes Geſchmaks 


—A ſo daß wir gleich bie. 


holage des Redners, oder Dich⸗ 
ters daraus erfennen, ſo ſetzen wir 


ſchnell uns in dieſelbe Lage; und 


darauf kommt faſt die ganze War⸗ 


fung des Werks an. 

Man wird dieſes ſehr leichte begrei⸗ 
fen, wenn man bedenkt, daß die Mu⸗ 
ſit, deren Kraft ſo groß iſt, wenn ſie 
gleich nicht durch Poeſie umt: rftägt 


wird, durch nichts anbered auf ung- 
wuͤrket, alsdurc das, mag wir hier 
‚ Son nennen, 


Da die Melodie ohne 
orte ung froͤhlich oder traurig ma⸗ 


chen fann, warum follte nicht ein - 


Lied, oder eine Ode, ſelbſt da, wo 
Die Worte wenig fagen, durch den 
bloßen Son ftarf rühren tönnen? 


Darum ift der. Ton eine der wich» . 


tigften Einenfchaften eines Werte der 
redenden Kuͤnſte. Wir haben indem 


Artikel über die Ode Beyſpiele von 


ſolchen Oden angeführt, Die ed gewiß 
nicht durch Ihren Inhalt, fondern 


\ 


‚bios durch den Ton find; bee Ir 


wuͤrk. 








⸗ 


440 ven 


wuͤrklich oft wicheiger aſt, als ber 
Inhalt ſelbſt. Wer den Ton einer 


ruͤhrenden Leidenſchaft zu treffen weiß, 


darf eben nicht ſehr beſorgt ſeyn, ob 
Das, was er zu ſagen bat, auch 
würfli rühren werde; denn der 
ae Ton wird diefe Wuͤrkung fchen 
than. i 

Es iſt demnach eines der nothwen⸗ 


» Digften Talente des Dichter®, oder 


Mebuerd, daß er den Ton, der in je⸗ 
dem. befondern Falle noͤthig ifb, zu 
treffen wiſſe. Diefes wuͤrde nicht 
ſchwer feyn, wenn ber, der redet, 
oder dichtet, allemal von feinem In⸗ 
halt ganz durchdrungen wäre. Weſ⸗ 


Io . 


Gebrauch berBerbinbungd-wunb Yındı 
rufungswoͤrter, durch die Wahl ber. 
Figuren, Bilder und des Ausvruft, 
und dutch dm Numerus beitinunt 
wird. Jeder biefer Punkte wirb von 
verſchiebenen Gemuthslagen auch 
ganz verſchieden behandelt.- Einem 
ruhige Gemuͤthslage Beobachtet ;. 2. 


. eine ganz andre Wortfügung, als dis 


ne rubige; braucht ungleich weniger 
Verbindungswoͤrter, alddiefe; und. 
ſo in den andern Punkten. Die Feyer⸗ 
lichkeit bes epifchen Tones wird oft 

: bloß durch‘ den Gebrauch gewiſſit 
Verbindungswoͤrter erreicht, ber 
Bedeutung fi faum andere, ad 


en Gemuͤth würklich von Freude, oder ı durch ein etwas dunkrtles Gefuͤhl be⸗ 


raurigkeit erfuͤllt iſt, der wird aueh 
den freudigen oder traurigen Ten 
treffen, wenn er feine. Empfindung 
durch Neben Äußert: Aber wenn man 
fih auch in bie Empfindung geſetzt 
bat, fo gefchiehet ed mır ſehr fetten, 
daß man bey. Verfertigung eines 


galız überlaffen könne: das Nachden- 
fen, das gar oftndthig iſt, dem Vers, 
oder der Periode, die nicht wie von 


ſelbſt fließt, Die gehoͤrige Horw. zu 


geben, und mag fonft in Abficht auf 
jeden Gedanken zu überlegen if, daͤm⸗ 
pfet Die Wärme der Empfindung, und 


macht, daß ınan den: Ton verfehlt. 


Da es nicht möglich ift Regeln gu 


geben, durch deren Pefolgung jeder 


zu erreichen wäre, fo kann hier 
nur durch Beyſpiele gelehrt werden. 
Eine Sammlung auserleſener Stüfe, 


Ton 


darin ˖ der gehoͤrige Ton vollforumen. 


getroffen iſt, wuͤrde dieſes Stadium 


ungemoein erleichtern. 


lich durch die Wortfuͤgnug, durch den 


Wir koͤnnen, ohne uns in große 


ſtimmen laͤgt. Mancher Homeriſche 


Hexameter erhaͤlt durch dergleichen 


Wörter, ald zyrap; arup, unb mon. | 
cher Klopf&lifche Durch die Werter, 
* Alſo. Und, Aber, | eine Feyer⸗ 
lichkeit des Tones, ohne dieſe 





| Woͤrter nicht gu erreichen wäre. - " 
Werks von Gefchmat ſid derſelben. — 


| (6 7127 2 Pe 
Ji der Charakter, dasif, dat Eit⸗ 
liche oder Peidenfchaftliche des fat⸗ 
bichten Lichts, das: in einem Semaͤhl⸗ 
de herrſcht. Daf in dem Eolorit ci⸗ 


3) N Mo 
” ’ 


. nes Gemaͤhldes folche Charaktere hatt 


haben’, fällt auch‘ bem unachtiam . 
ſten Menfchen in bie Augen. Dee 
fürchterliche Himmel, ver ein nehes 
Gewitter verkuͤndiget, und der lieb⸗ 
liche Srüblingemorgen, beweiſen bits 
ſes aligudentlich. Jener wuͤrkt Ernſ 
und dieſer Sröhlichfeit. Die ſanſt 
in einanberfließenbe Farbe einer fand» 
ſchaft ben ſchonem duftigen Herdſt⸗ 


Weitlaͤuftigkeiten einzulaſſen, dieſe wetter, kommt mit dem fänften und 
Materie hier nicht näher ausfuͤhren, Gefaͤlligen einer Semuͤthsart; hinge- 


w inſchen aber, daß jemand ſich die: gen die helle und etwas hartt Hal⸗ 


Hrühe geben moͤchte, fie im einem eis kung derſelbigen Landſchaft im Som⸗ 


genen Berf abgubandein ba fie in mer, mit dem runden und geraden 


der That hoͤchſt wicheig if. Man Weſen eines Charakters ohne Zt 
wird finden, daß der Ton hauptſaͤch⸗ lichkeit überein. 
u Wenn 


⸗ 


Ton 


Wenn dieſes nicht bloße Hirnge⸗ 
frinfe find, fo liegt blos in ber Kar» 
bmmifhung etwas, das mit dem 
Einlihen und Leidenfchaftlichen in 


noraliſchen Segenſtaͤnden einige lehn⸗ 


lichleit hat. Dieſes iſt ohne Zweifel 
das, was man in dem Gemaͤhlde den 
Ton der Karben nennt, mit einem 
Ausdtuk, den ſchon die Griechen ge> 
braucht haben *). Denn wie in Der 
Wußf cine Tonart von der andern 
ſich ebenfalls Durch etwas Sittlis 
ches oder Leidenſchaftliches unter⸗ 
ſcheidet, indem eine ſtreng, ernſthaft, 
wild, eine andre fanft, gefällig, zaͤrt⸗ 
ſich it, fo iR es auch in Der Farben⸗ 
niſchung. 


Es iſt ſehr ſchwer, die Gattungen 


des Tones, oder die Tonarten des 
Colorits zu beſchreiben; ein fuͤhlendes 
Nnge, das gewohnt iſt, ländliche 
Gegenden gu allen Jahrszeiten und 
m allen Arten des Wetters aufmerk- 
ſam u betrachten, kennt fie; aber. 
‚noch weit ſchwerer ift es zu fagen, 
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Hauptfarben in die Miſchung des 
ganzen Colorits zu ſtudiren habe. 
Folgende Betrachtung wird vielleicht 
etwas beytragen, die gemachten Ans 
merkungen zu erlaͤutern. Daß eis 
aentliche Licht, oder-dag Element, 
deifen Einfluß ung die Körper ſichtbar 
macht, iſt don verfchichener Farbe. 
Es giebt ein weißes Licht, mie das 
Licht der im beftigften Feuer geſchmol⸗ 
genen Metalle; ein rothes Licht, wie " 
dag Licht einer brennenden Kohle, oder 
eines nichr heftig glüenden Metalls; 
ein gelbes Licht, wie das Licht der 
Sonne; ein blaues Licht, wie dag 
Licht des Himmels u. f. f. Stellt 
man fich eine Landfchaft in der Dias 
tur vor, in welcher jeder Gegenſtand 
ſchon feine eigenthümliche Farbe bat, 
fo begreift man, daß diefelbe won je - 
der Art Licht, dag fic ſichtbar mache, 
ein anderes Eolorit bekoͤmmt, wenn 
man gleich fegt, daß jede Art des 
Lichts in gleicher Menge und von der« 
felben Seite her auf die Landfchaft 
falle. Jede Art theilt dem Colorit 


; Me der Mahler jeden Ton erreiche. 
: Dbne Zweifel wird der Son Äberhanpt 
darch den Eharafter beftimmt, ben 
de gebrochenen Karben von ber 
Ä t, von welcher fie ihre 
" mperatur befommen, annehmen. 
Ja der Natur fehen wir offenbar, 
"def der Ton der kandfchaft bald von 
‚ dem blauen Lichte, des Himmels, das 


der Landſchaft etwas von feiner Art 
mit. Daher fcheint dag zu kommen, 
was man den Ton des Gemaͤhldes 
neunt. Br 
Demnach muß der Mahler, ber 
verfchiedene Tone in feine Gewalt - 
bekommen voll, auf die Art des 
Lichts: fEudiren, das in feinem Co⸗ 
lorn herrſcht. Diefes kann er dabey 


ſch mit den eigenthämlichen Farben 
der Koͤrper, worauf es faͤllt, ver⸗ 
wiſcht, bald von dem weißlichen 
Waffen Lichte deſſelben, bald von dem 
tothen ihre der Morgen» and Abend» 
elle, berfomnit. 


Bedenkt man hiebey noch, daß ger 


wife Karben der Kleider. mit dem, 
mg die 
me von ihrem Charakter. zeiget, 
‚überemlommen, oder Dagegen flreiten, 


ſowird man geneigt, zu glauben, daß’ 


ber Mahler den Ton in der Herr⸗ 
ſcaft, oder dem Einfluß einiger 
YERKEEV.S 5 


Phyñonomie der Perfonen 


anfangen, daß er eine ländfiche Ge⸗ 
gend in allen möglicher Arsen der Bes 
leuchtung, in allen Tages⸗ und Jah⸗ 


reszeiten und bey jeder Art der Wis 


terung auf dag genauefte betrachtet. 


Heruach wird er auch wol thun, 


wenn er auf die Würfung des wieder⸗ 
ſcheinenden Lichts Acht bat. Viel⸗ 
leicht könnten folgende Berſuche hie⸗ 
zu etwas beytragen. 

Man hänge ein gut, aber etwas 
hartgemahltes Gemaͤhlde in einem 
Zimmer an eine Wand etwas in 
Schatten. Gegen ihr über an einer. 
Stelle, worauf eine Gele Sonne 

| ſchei⸗ 


‚543. ' Ton - 


ſcheinet, fee man eine mit rothem⸗ 
‚oder blauem, oder gelbem, oder weiſ⸗ 
ſſem Taffet überzogene Tafel, auf 
ı welche man das Sonnenlicht ganz 
auffallen, wand durch eine gehörige 
Wendung von da auf das Gemäßlde 
abprellen läßt, und bemerfe jedes⸗ 
mal die Würf:ng dieſes Lichts auf 
das Gemaͤhlde. Auf dieſe Art 


tönnte man vieleicht auf eine gute 


: Kenntniß der Tone fommen, und 
"Daher auch Anleitung nehmen, Dies 
felben zu erreichen. | 
Das Leichtefte in diefer Sache iſt 
die Bemerfung der Regel, baß ed zur 
Vollkommenheit eines Gemaͤhldes 
nothwendig iſt, ihm den Ton zu ge⸗ 
ben, den der Charakter des Gemaͤhl⸗ 
des fodert. Eine tranrige Vorſtel⸗ 
lung erfodert einen Kon, ber den 
Eindruf des Inhalts unterſtuͤtzt, 
und eine reizende Vorſtellung macht 
auch die Leblichkeit in dem Ton noth⸗ 
= wendig. ‘ ee 


Tonart. 
(Muſit.) 
Wir nehmen dieſes Wort hier in 
der genau. beſtimmten Bedeutung, 
nach welcher ed das ausdruͤkt, was 
die aͤltern Tonlehrer durch das latei⸗ 
niſche Wort Modus auszudruͤken pfleg⸗ 
ten; naͤmlich die Beſchaffenheit der 


.& Tonleiter, nach welcher fie eutwe⸗ 


ber durch die Heine oder große Terz 
anffteiget. jene wird bie fleine, 
oder weiche, dieſe die große, oder 
barte Zonart genennt, welches man 
auch durch die Worte Moll und Dur 
ausdruͤft. Dieſe .beyden Ausdrüfe 
aben aber einige. Zweydeutigkeit. 
enn bey Altern Schriftftellern be⸗ 

‚ deuten fie nicht wie igt, die beyden 
Modos, fondern wurden blos ge 
” Braucht, um anzuzeigen, ob in einem 
Gefange von der Doppelfante B bie 

. höhere, die wir ige mit MI bezeichnen, 
oder die tiefere, Die wir Durch B an⸗ 
beuten, zu nehmen ſey. Im erſten 


8O 


Kos 


Falle hieß det Gefang Cantus daraus, 
im andern Cantus mo li: — 
Es giebt alfo nur zwey Tonarten, 
die harte und die weiche, die man 
auch ‚die große und die Heine nennt; 
und nad) der gegeumärtigen Einrich⸗ 


-tung Bat jeder der zwoölf iu den Sy⸗ 


fiem einer Octave befindlichen Töne 

feine harte und fehne weiche Tonleiter. 

Aber. ſowol die harten als bie mh 
chen find nicht. für alle Töne gleich, 
weil weder bie Terzen, noch die Ep 
ten in jedem Tone gleiche Verhaͤll⸗ 
nifle baden *). Was für ein Unter‘ 


 fehied aber auch fich zwiſchen den ver⸗ 


ſchiedenen harten, oder meichen Tom 
leiteru der verſchledenen Toͤne findet, 
fo iſt dieſes eine allgemeine Erfah⸗ 
rung, daß alle harten Tonleitemn 
ſich zu fröhlichen, und überhaupt j 
lebhaften, bie weichen aber zu järt 
lichen Melodien vorzüglich führten | 
Deswegen bey jeden zu verfertigen. 
ben Stuͤt die Wahl der Tonart Im | 
erft in Ueberlegung komnit, die nah 


BSeſchaffenheit Des Ausdruks, dir iz | 


dem Er herrſchen fol, zu möh 


len if. \ 
| . 49 . 
Bon den Tonarten in der Mufft Kies 
haupt handeln, unter mebrem:: Pin i 
Aaron (Trarraro della natura e coga» | 
zione di cutti li Tuoni di Canto igu- 
sato . . . Ven1525.f.) — seine | 
Corit, oder Glareanus (Der Zud 
f. Dodecherdon, Baf. 1547. £. 3: 
Süchern befichend, Hehe auf die Beh : 
fegung der, gu feiner Zeit noch febefämmm- : 
senden,- Lehre, von den 12 Zonarteh, . 
Claude, ein franzöficher Touſeter, balı 
ein Dodccharde als Uebung ia den ı8 
Tonarten deſſelben, gefege.) — Gal. 
Drenler (Im aten und sten Kap. des 
aten Shl6. f. Mut. pradt. Element.) = 
Biof. Zarlino (Im sten Th. (. iſticut. 
ermon. als Quel che fie modod Tuono, 
e delle ſue fpecie; che i qudĩi ſono 
B J fies 


*) Ban he ken Artild Tonleiter 


zon 

Bari nominati da molti diverfamenta 
e per qual cagione; del nome e del 
zumero dc’ modi; degli inventori de 
3 Modi; della narura e proprietä de 
Medi; dell'ordine de i modi; che 
Fhyperajllolidio di Tolomeo mon € 
quello che noi chiamiamo decimo 
'modo; in qual maniera gli antichi 
£egeavano le chorde de i loro modi; 
..,„ che i modi moderni fono ne- 
‚tefaramense dodici e in quel me 
diera I dimoftri; altro modo di di- 
moßkar il numero de i dodici modi; 
—* de i modi in aurentichi e ple- 
gli; delle chorde Anali di eiascun 
nodo; de i ntodi communi e de-i 
ii; altra divifsone de i modi; ... 
sell trafportatione de i modi; ra- 
mento. particolare intorno al 
“ ino modo e deNa fus natura; de 
Bluci principis e delle ſus cadenze; 





















Bei quarto mudo ; del quinte modo; 
Pl ſeſto modo; del ſettimo mödo; 
fell ottavo modos; del nonp modo; 


io; del duodecimo modo; in quel 
era fi debba far giudicio de i 
Hi, et quel ſi de offerware nelle 
| Brpoltioni, und im ſechſten Buche 


Pont e del aumero loro; in qual 
podo i nomi de i fuoni fi piglieno ..; 
w quali delle quindeci chorde dell’ 
umento gli antichi accommoda- 
9 ciafcun tuono, e quanto fuffero 
a gevio pi% ecuti l'un dell’ altro, 
Bei in dust maniera vengono accom- 
ati i noftri moderni; de i Tuoni 
i ſecondo V'opinione d’alcuni 
jr krui; degli errori c’hanno com- 
No alcuni de moderni intorno al 
Bonar de’ Tuoni ; che 'non faccia 
Bao che i ruoni fiano zcuti 
a piü deli’alero per un femituono; 
e bilogna , che gli eſtrem̃i Suoni 
uni frano terminato nell dispe- 
..'quella che indufle Tolo« 
| ig dir, che non v'eran prä di 

"%-Tasai d Modi; . di quello. che 


Bel fecondo modo; del terzo modo; . 


% , deeimo modo; dell’ undecimo - 


#Suppiem. mußcali, in 9 Kap. de ĩ 


xon 


‚difcorrgno slcuni in matetia’ de i 
Tuosi & Modi.) = Bios M. Ir⸗ 


cuſi (Im asten « 4sten Abſon. f. Arte . 
Sram. Selis. 


del Contrapuurg.) — 
nas (Im sten u. f. Kap, des 4ten Bu⸗ 
«bes f. Werkes De Mufica.) — Æuch. 


BSBofmann (Doctrina de Tonis ſ. Mo- 


dis mulicis, Grypsw, 1582. Hamb, 


2585. 8. Handelt, Ia7 Kap. de dei- _ 


nitione rei et nominis; de fugdsmen- 


to et orlgine Tonorum; de numere - 
et divif,. Tonorum; de Tonor. dupkici - 
conftirutione ; de diſcrim. Tonorum; 


de cugnitione Tonorum ;: de fpeciali 
Tonor. traftstione.) — Seibus Eals 
vifins (Die erſte f. Exercitan Mußc, 


fieis, quos vulgo Toonos vocant, we 
cognoicendis et dijudicandis.) — P. 
Cerone (Das ıbte Bu f. Melopeo y 


Macitro handelt, in 30 Kap. de los To- 


nos uſados en Canto de Organo. Auq; 
gehören Bas a5te: 4ote Kap. des stın und 


das zate⸗ z5te Kap. des sten Buches eben 


dieſes Werkes bieder.) — Pierre Mail⸗ 
lart (Les Tons, ou Difc, für les Mo- 
des’de Mufique et les Tons de l’Eglife, 


et la diftindion eurre eux, Tournay 


1610.4: Der Derf. erweiſt, bai-Die, 
3u feiner Zeit. üblichen, 12 Tonarten von 


den Kirchentöneg unterichleden ud.) — - 
"Job. Vucius (Im sten Kap. [. Mulie. - 


power.) — Ebefipb. Buel (Dokrinz 
duodecim Modorum Muſi cal, fol. ums 
3.1624.) — Wine. Wierfenne (Im 
Sten Bude ſ. Harmonicor. und im sten 
Buche des sten Traité ſ. Harmonie 


univerfelle handelt von ben Eomasten.) - - 


— (Ch. Buster (Das ıte.Kuß. ſ. Prin- 
eiples of Mufic handelt-of che modes, 
‚deren der Verf, mit dem Caſſiodor, fünfe 
annimmt.) — CEbrſtph. Martini 
(Handbuck van den waren Loop der 
Toonen, Amt, 1641.4.) — Atb: 


Kircher (Im ısten s ızten Kap. des ıtem 


Buchs, im 7ten und Beten Kap. bes sten 
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Lipſ. 1600. 8. handelt de Modis mm _ 


- 


Buches, im gten Kap. des ıten Thlse. 


des fichenten Buches, und im oten Kap. 
des sten This. eben diefes Buches ſ. Mu⸗ 


* fürgia -univerfalis,: de: .definitione- 


modä 


\ 


v 


* 


pratticato da Compoũtori; 
-"molle ed il Diefis habbino ferza di 
' variare il Tuono, e.per qual caufa 


544 Ton | 


- modi mwefici; de numero er ordiae 


modor. apud vereres; de modis mo- 
dermis; „eo. 


dis canı'us tam Gregoriani quam fig» 
Jati; . . utrum diverſi Toni diver- 
fie affeftübus refpondeant; de natura 
Tonor. ad concitandus affectus apto- 
zum.) :— Eons. Maitbaͤi (Kurier, 
bach gräsblier Bericht von den Modis 


"zmuficis „ . + Könissb. 1652: 4. Des 


Berf. handelt jebe gut, in 9 Kap, Was 
‚ein Modiu muficus fey; von der Eins 


theil. dee Modorum ; wieviel Modi mul, - 


find; van den Ramen der Modorum; 
was bie Modos unterſcheide; wie die 
Modi verlegt werben; von der Drbnung 


‚ ber Morlorum; von den 8 Ton. der Als 


ten; unb von den Modis Inionderheit. ) 
— EL Ebales (In dem szten Trect. 
f. Mund, Matbem. handelt bie 23te » adte 


‘ Pröpof. de duodecim Modis; de Mod. 


antiquoeum;. de duodecim Modis re- 
eentiomam; de merhodo dignofcendi 
Modum,) —- Har. Weller (De mo- 
die muße. Upf. 1686. 4.) — Biov. 


‘ War. Bononcini (Dei Tuoni dell 


:Ganeo figurato 3 d’algune particularicä 
de i fudderti Tuoni; quali de fopra- 
decti Tuoni vengono ordinariamente 
fe ib 


non vien pratficato il terzo, quinto, 
ſeſto e fettimo Tuono; che i Tuoni 
dei GCanw figurato fono dodici e non 


. folamepte atto; modo di conofcere 


di che Tuono_fia qualſivoglia Canti- 
lena muficsie; dei Tuoni del Canto 
fermo, im ısten u.f. Kap. des aten This. 
ſ. Muſico pratica.) — Giovb. Doni 
(Degi. obblighi ed.oflervaz. de’ Modi 
mulicali, im sten Bd. G. as6 ſ. Opere.) 
— dac. Tevo (Delli Tuoni © Modi 


armoniali fecondo gl’ Antichi; delli 


Tuoni ö Modi sımon. fecundo li Mo- 
derni; . .. della narura € proprierä 
delie Tuoni, im sten, sten und sten’ 
Kap. des aten This. f. Mulico Teftore.) 
. X. Murſchhauſer (In hoben 


de Tonis ſ. Modis en- 
zumque mumero ac qualitate; de mo- 


‚ter in ben Toͤnen ber diatoniſe 
| Du 


on 


Schule der maſttal. Eompefiten.) — 
J. Mattheſon (Deb Hte Kap. des ıtın 
Thls. ſ. Weifommenen Kapel meiſters pa 
beit von den Tonarten; und von den Wir 
Suugen der verſchiedenen Zenarten dab 
ste Kap. des 3ten Thls. ſ. Neurröfueten 
Orheherd ©. 55.) — Meine. Spief 
(Bon den unterihledenen Battungen ME 


Tonatten; ven dem verſedten Tonarten 


von den alten und acuen Zenarin; mit 
wel Modi mufıcı zu Beälmmen; ven 

ı2 Tonis eder & Hauptmodis mufick 
vom Choralgeſ. und beſſen 8 Zinen, 
ioten u. f. Kap, f. Muſikal. Tractars.)«i 
Ungen. (Sihpeelben . . . . mober 
foͤmmt, dab einige TZonarten In der 
fit aumutbig und fanfter, andre aber 
und vaufchender klingen, im zten 
von %. W. Hertels Summi. 
Sgriften.) — Giuſ. Tartini ( 
sten Kap. f. Trattato di Mufıca.) i 
Mercadier (Im zten Th. beſonders 
sten und 6ten Kap. ſ. Nouv. Syft, di 
Mulique.) — J. 3. Scheibe (Dei 
ste Kap. f. Werkes und die aue Betrag 
tung haadelt von den Tonarten Aberhaupt, 
mad] u. 0.0 — — ._ 

Noch verdient bemerkt gu werben, da 
C. 9. Blainville ums J. 1704 eine nen 
Zonart,. welche weber Diell no De 
feou ſote, erfunden Baden tohte ; Dick 
veranlaſte ‚unter andern eine Lerrre | 
Mr. l’Abb£ Raynel von 3. J. Koufeel 
weiche fh Im ı6ten Sb. 1 Oecurı 
Deux Ponts 3782. ı2, ©. 232 u. { 
findet. · ⸗ 

auerhand Nadrichten über Pie Ei 










ſchichte der Lehre von den Tonarten fi 


den ih in J. Adiungs Unfeitung sum 
ſikalijchen Gelahrtheit ©, 178, — 


a. a. St. m. — 
Tonarten der Alten; 
Kirchentoͤne. 
U) 5 


Die ten hatten bep wenigern U 
nen mehrere Tonarten, deren 








Ton, 


Hetabe don C bie e enthalten waren. 
Nachdem fie die Tetrachorde von vier 
fen; abgeſchafft N, und — 
e Tonleitern von acht digteni 
önen eingefuͤhrt hatten, erhielten 
e, indem fie den. Grundton derſel⸗ 
gu einen oder mehrere Toͤne hoͤher 
re Liefer als C nahmen, durchdie 
änderte Lage der beyden halben 
me E-F und H.c fieben verſchie⸗ 
Be Tonleitern und. Tonarten, naͤm⸗ 
» fo viel, als fie Töne in einer 
Made hatten. Sie erhielten aber 
Burch, daß fie jeder Tonart durch 
' bermonifche Theilung ber Octave 
Srundtones, und durch die arith⸗ 
Bifehe Theilung der Octave der 
Base des Srundtones einen zwey⸗ 


3 Wiederfihlag *%) chen 
htm, noch mehrere donenten, 
eich niche mehrere Zonleitern. 
ittelſt dieſer Theilung konnte jede 
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a findet hin unb wieder bey den 
aEchriftſtellern einige veränderte 
ennungen, boch find die hier an⸗ 
al P- n. 
ran ſieht, daß jede authentiſche 
x Hanpttonart ihre plagalifche, 
Dr ©. Tetradeed, 
G. 

xer Cheil. 


x on 5 ä 305 - . 


‚Zonatt auf zweverley Weife angefehen 
‚werden, 1) indem bie Sonleiter defs 
felben von dem Srundton zur Duinte 
und Octave, und a) indem fie von 
ber Quinte ded Grundtones zur Octa⸗ 
ve und Duobecime beffelben aufflieg. 
Jene wurde bie ausbentifche, biefe 
bie plägalifche Tonart genennet. 
Haͤtte jeder Ton feine reine Duinie 
und Duarte in dem Syſtem gehabt 
fo würden in allem. vierzehn Ten- 
arten. geweſen ſeyn, nämlich flebeik 
authentifche und fichben plagalifche, 
Da bem H aber bie Quinte, unb 
dem F die Duarte fehlte, fo konnte 
jener nur plagalifch, uud diefer 
autbentifch ſeyn: baber waren 
zwoͤlf Tonarten möglich, deren Toms '. 
leiter und Benennung nach der Ord 
nung, wie fie bey ben Alten auf eins 


ander folgten, in folgender Vorflel⸗ 


lung zu fehen IR: 


⸗ 


Die doriſche Tonart 
PDie bypodoriſche — 


Die vbrygiſche —. 
Die bypopbeygifche — 


Die lydiihe . 


Die bypolydiſche — 
Die myxolydiſche — 
Die bypomyxolydiſche m 
? "Die Aolifche 


Die bypäolifhe.— 
Die jonifche 


Die bypoionifche — 


oder Mebentonart babe, bie von der 

erſten blos durch den Umfang dee 
Tonleiter unterfchieden, und wie ih⸗ 
re Dominante abzuſehen iſt. Diefe 
Eintheilung war ndtbig, fomol jede 
Tonart an fich, als auch ihre melo⸗ 


diſche Kortfchreitungen und Schlüffe, 


and vomehmlich in Fugen ‚die Ante 
ı 1] -. mon 


Ti 


+ 


= 
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dort des Thema, oder den Geflhr- - Dfmediem würde manderEhonp 
den dio Ai “ genau zu beſtim⸗ gefang ein gp ¶oentiges ggeuiſea 

um - 2 ‚abgeben. 2. | 
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Dieſer Say kann ſowol in G als C, 
nämlich in der myxolydiſchen oder 
ppojonifchen Tonarı geſchrieben 
ehn. Im erften Fall iſt die Tonart 
. autbenfifch, und die Antwort muß in 

8 naͤmlich in der plagaliſchen hypo⸗ 
Iuppolpdifchen Tonart geſchehen; im 
zweyten Salt ift fie plagaliſch, und 
ber Gefaͤhrte muß in C, nämlich in 


"der authentifchen jonifchen Tonart 


antworten. Hierauf haben bie Dr, 
 ganiften hauptſaͤchlich in ihren Bor 


fpielen. Acht zu geben, auch wenn fie: 


deu Choral bͤlos harmoniſch beglei⸗ 
ten. Es giebt Kirchengeſaͤnge, die 
durchgaͤngig authentiſch ſind; es 
giebt aber auch andere, die. durch⸗ 
ängig. plagalifch find, wie 5. B. 


ber das Lied: Ach Gore vom Him⸗ 


mel fieh darein:ıc, Die Melobiedie 
ſes Liedes iR in der hypophrygiſchen 
&onart, und richt aus unſerm G dur, 
wie einige Organiſten glauben, bie 
‘durch ihre abgeſchmakte barmonifche 
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Ah! par trop-peo, io 

anche Arte iſt durchgehende authen- 
riſch, und andere find durchgehende 
plagaliih. Da ben ben letztern bie 
hacrmoniſche Begleisung nothwendi⸗ 
6, Zus... — 





den Worten fo vollkommen angenth 


— — 









Begleitung dieſer vortrefflihen ur: 
















ſenen Choralnnlodie allen Rsdn 
benehmen. u 
. Man kann in den Choralgefin 
en die authentifche oder plagaliikg 

onart nicht verkennen, wenn mi 
nur auf deu Umfang ber gang 
tifche Tonart beobachtet im ber Di 
lodie den Umfang von dem Gru 
ton bie zu feiner Octave, die plam 
lifche Hingegen Die Octave von fi 
Quinte bed Grundtones, wie i 
oben angezeigten Tonleitern darthi 
Ein oder etliche Toͤne Über obır 
tee dem Umfang ber Octave bel 
diefen Unterfchled nicht auf. % 
wicht allein in den Choralgeſaͤngt 
fondern auch in vielen unferer MA 
tigen Eingftüfe, "kann. diefer Unt 
ſchied beobachtet werden. So 
olgender Anfang einer Grauniſch 

pernarie: 


Le 14 
ti ıP 





»-Inedim « pla » en « bi » le,cru i de» iecka 
authentifch, und folgender Plagalifchs | | 









—X | Moan-co = 18. 
ger ift, als bey den erſtern, ſo 
te hieraus bie Kegel gezogen wer 
daß man in iebern zum Singen:! 
oft ohne alle Begleitung gefuf 





werden, das Pagalifäye vermdi 


Ton, 

Ran hat dieles für und wider bie 

‚ dim Tonarten gefchrieben, und dem 
Unfhein nach ind fie bios aus Mau» 
gel der nachher eingeführten‘ Tone 
Gi, Die x.) emtſtanden. Wenn 
‚Uta aber die derſchie denen Wuͤrkun⸗ 
‚en erwaͤgt, bie jede Tonaft auf Dit 
Vemuͤther und ſelbſt auf die Sitten 
Nr Um gehabt, und die große 

























ueastfängen Haben, fo. kann man fie 
Bel nicht blos zufällig und mangels 
Bft ennen. ESs iſt unflreitig, daß 
Fverſchiebene Lage der halben Töne 

eF und H.c jeder Tonart einen 
AWerſcheidenden Ausbruf giebt. Die 
Intichreitung von e.det In ber jonb 
Ben Zonart hat ohngeachtet des hal⸗ 
a Toncs cher etwas fröhliches als 
ſariges; hingegen. macht biefer 


X 
3* 


titang der phrygiſchen — 
23 ungemein traurig. Hierüber 
Fdienet Prinz in feiner muſikaliſchen 
aſtabung von der Quarte ®*) und 
inue) nachgeleſen zu werden, der 
BR Serfchirderien Ausdruk der ſtufen⸗ 
win Duarten » und Quintenfori- 
Pretung jeder Tonart nad) ber 
ut des darin vorlommenden hal 
tous mit vieler Scharffinnig- 
Bi beſtimme, und daraus den be 
Poem Ausdruf jeber Tonart im 
yorun herleiset. Dach ihm iſt die 
I che Tonart luſtig und muthig; 
KW beriiche ernſthaft und andaͤchtig; 
rogiſche Fehr traurig; bie ly⸗ 
hari und unfreundlich; Die 
Welche mäßig luſtig, und 
Br dcifche särtlich und etwas trau⸗ 
m. Bir finden in der That, daß 
RNicengefänge , Die ung in die⸗ 
a Tonarııan übrig geblichen find, 
ig dieſen Ausdruk haben, der 
4 eine der Tonart angenteffene 
2) 6. Cm, u 
——X 
new 


Ei 
m: 


Feaft. die ie noch heüte in.den Kir⸗ ſi 


aliche Halbe Ton die Quartenfort⸗ 


| 2 os Br 7? 5 
harmoniſche Begleitung noch ver⸗ 
Kärtt, un eine fremde neums⸗ 
diſche | ausge⸗ 
oͤſcht wird — brorfcht in 


| 
Ben alten Tonarten ein innerer bei 


Kirche gemäßer Anſtand und Würde, 
de in den beyden neuern Dur» und 
Moltsnarten allein nicht gu errei⸗ 
chen iſt, ob Fe gleich Äbkaͤmm⸗ 
linge der joniſchen und aecoliſchen, 
und „bie vollkommenſten Tonarten 


nd»), | | 

Daher follter bie uͤbrigen alten 
onarten in Kirchenmuſiken nicht 
6 gar aus der Acht gelaſſen, ſondern 
wenigſtens mie den unfrigen verbun⸗ 
den werden. Da wie durch wafed 
erweitertes Syſtem, urib burch die 
ben Alten undekannten Semitonien 
im Stande find, jede Tonart in zwolf 
Töne zu werfegen, und dem fange: 
eine der Tonart gemäße volle barmas 
niſche Begleitung gu geben, fo wuͤr⸗ 
ben die SKirchentöne dadurch noch 


‚eine volllommnert Seſtalt gewinne, 


und von: der größten Kraft ſeyn⸗ 
Die vortrefflichen Praͤluͤdien vor 
den Catechiſmusgeſaͤngen des alten 
Bachs, und viele Kirchenſtuͤke dieſes 
großen Tonkuͤnſtlers zeugen, welcher 
mannichfaltigen Behandlung und 
großen Ausdruks bie alten Tonartcu 
faͤhig ſeyn 

Viele Neuere, die keine aubte, al⸗ 
unſere Dur» oder Molltonart ken⸗ 
nen, oder doch nicht für guͤltig era. 
Sennen wollen, mögen verfüchen, ob 
fie. im Stande ſeyn, «eine einzige ſo 
volllommene, ausbruks volle und heips 
angreifende Choralmelodie in unfer# 
Tonarten zu fehen, als es beren eind 
Menge in benalten giebt. Unmoͤglich 
können die melodiſchen Sortfchreis 
tungen, Medulatiouen und Caben⸗ 
sen, die mar In SDpernarien und 

ngften zu hoͤren gewohnt iſt, in 
der Kirche von Kraft und Anſtand, 
und zu jedem Ausdruf der el 


ma . 
‚9 S. Spülen: 





Bu Pr ee Tr ae tes 
- fi gewmat Wal mer ber thocheiſchen 
. ® —S—— Tons Gchritte leicht unterbrochen werden, 


\ Son 





> ton 


3609. 4. bandein vom ben Thum, Zans 
ezien, Cohen und Klanggeſchlechtern 
der Griechen und vorzäglih von dem &es 


Beauc, meiden Pathagerad: von der Due. 


BE gemanı at.) — Sranch. Bafor 
(Im sten Due 1. M. De Harmonia 
wuficor. Inſtrum. — Asigl Dentic 
Im cken [ Due Diel, della Muſies, 
Nap. 3553.46) — Giov. B. Doni 
(Compendio deil Trattato de Generi 
e de’ Modi della mußca . , : 
3635.4. Ausonz. foprs il Compen- 
dio. de’ Generi e de‘ Medi. della Mu- 
Sea. dove fi dichisrono i Juoghi pia 
slcuri e le maßßme piũd nuove ed im- 
Bean & provano oe. . con due 
rattari, l'uno fopre i i buoni e veri. 

monie degli Antichi .. . Rom. 1640, 
)— Stanc. Stiles (Esplanetion 
sei or'Tones ın the ancient 
afıc, in den Philof, Trans: 
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side) — 
Tonica. 

| AMuſik.) | 

Bit dieſem Worte wird ber Grund⸗ gm 















‚„ der in jedem Gag. eines 
der Hauptton iſt, in wel⸗ 
der Seſang und bie Harmonie. 
‚ und den Gap fchließen,, 
Di Zonica it daher von dem eigent- 
hen Hauptton barin umterfchieben, 
16 fie va Ausweichung ihren 
| da dieſer ‚hingegen 
Rh ganze Stuͤk derſelbe bleibt *). 
uch wird fie auch in. der Bebens 
| * upttones genommen, 
De gt, der erſte Theil ei⸗ 
te babe in ber 


2 m. 
gie , 


se 


Beblofien. 

| Der ‚fünfte Zon ber — iſt 
Deminante. Beyde Toͤne ha⸗ 
ihre eigene Aecorde, die iu ber 
e Hauptaccorde und von 
| —** Sebrauch find, Der 
9) 6. Suuption. 


Rom. \ 


ĩ, Faltro fopra 3 Tuoni ed Ar- 


Bu ber diatoniſchen Touleiter an⸗ 


Eon 54 
Korb der Tonica iſt allzeit dee 


‚vollfonimene Drepflang, und unter, 


dem Dominanteneccord verficht man. 
Keine Ausweichung , und Fein volle 
Lommener Eching fann ohne bigfe 
beyden Accorde bewerkſtelliget were 


den). ‚Weil der Accord der Tonica 
aber, wenn der Fundamentalton im 
Baß angegeben wird, von beruhi⸗ 
gender Wuͤrkung if, ‚fo muß men 


ibn in ber Witte eines Gates nur 

in feinen Verwechslungen hören lafe 

fen, ober wenigfiens vermeiden, daß 

Die Tonica nicht anch zugleich in der 

Oberſtimme augegeben werde, bda⸗ 
mit die Ruhe nicht vor der Zeit ge⸗ 

fuͤhlt, und die Aufmerlſamkei untet⸗ 

brochen werde. 


To nieite r. 
(Quſit.) 

Eine Folge von acht ſtufenweiſe 
auf » oder abfleigenden diatoniſchen 
Sönen von der Tonica bis zu ihrer. 
Detabe. Sie e if nach Beſchaffenheit 
ber Dur Molltonart von. 
enerlen Art. In der Durtonart 
Folgen e Toͤne ſowol auf. ale abs. 


ſteigend, wie in der.diatonifchen Octa⸗ 


ve von Cbis e: und in der Moll⸗ 
tonart abſteigend, wie ven a his 43 
aufſteigend aber werden bie kleine 
Sexte und Septime des Grundtones 
durch ein Erhoͤhungszeichen tin bie, 
große verwandelt: die Septime, ber, 
othreendigfeit des Subfemitos 
niume wegen **); und bie Sexte, 
um die unharmoniſche —* 
tung. ber uͤbermaͤßigen Secunde von 
f in gis zu vermeiden. Beyde Ar 
ten der Tonleiter beſtehen aus eine 
diatonifhen Octave von fünf gan⸗ 


‚wefentlichen Septimenarcorb., ' 


d Iben TE d. 
gen m on. halben nn N, 33 | 


nm 3. 


. G. ebnelchans: Eadeny 5 Bus 
ſchreitung; Septinenaccagh, 
. Subjemitontum, 
"Diatoniid, 


> 


IL Tex 


ddurch Die verfchiehene age ber 


eyden halben Toͤne ſowol an Ge 
fang als an Ansdruk ſehr von ein. 
ander unterſchieden. Da fie in uns 
fern Spftem in ae Tine verſetzt 
werden fönnen, fo find fo vice 
Tonleitern, als es verfegte Tonarten 





‚ gebt, nänslich zwoͤlf Dur « und zwoͤlf 
Moltonleitern, wovon jede Gattung 


bvar ihre beſtimmten Intervalle vom 
rundton hat, Die aber in jeder ver⸗ 
festen Tonart, den Berhältniffen 
Bach, mehr oder meniger an Reinig⸗ 


- feit von einander unterfihieben, und 


daher Dem Ansdrut der Tenart ſelbſt, 
in jedem verſetzten Ton eine veraͤn⸗ 
derie Schattirung geben *). In vder 
untenflebenden . 
Berbältmiffe jeder Tonleiter angezei⸗ 
get werden. " , 
Bey Verfestigung rines Stüfs ift 
pie TZonleiter des Haupttones und der 
— worin ed geſetzet werden 
das Hauptaugenmert dei Tun, 
ſetzers, weil er,. wem das Gchdr 
pon dem Hauptton eingenommen 
werben fol**), Feine andre Tone hoͤ⸗ 
von laffen kann, als bie in ber Ton» 
Jeiter deſſelben vorfommen, Die 
Töne birfer Tonleiter muͤffen baber 


in dem ganzen Stüf herrſchend feyn, 


vornehmlich bey dem Anfang und ges 

n das Eude deſſelben. In der 
Bitte ift ihm vergoͤnnt, der Mans 
nichfalfigfeit wegen bin und wieder 
einen Ton ber Tonleiter zu verle⸗ 
gen, und dadurch in Mebentdng 


auszuweichen, deren Lonleiter aber 


pon ber Tenleiter des Haupttones 
ne um einen Ton verfchieden feyn 
Darf +), damit er leicht von ihnen 
u der Haupftanleiger wieder zuruͤk⸗ 
ehren kann, und biefs nicht au dem 
Gefuͤhl gebracht werde. . Dadurch 
wird (Einheit und Maunichfaltig⸗ 
feit in ben Toͤnen des Gtuͤfts an⸗ 
gebracht. 


u N 6. Sn. 
B. Hauptien. 


— 5. ſuf⸗enigung 


belle werden die waͤh 


"A molltonart eingeſchraͤnkt, die n 


N 
Bu & 5 wu | 
| 


Ehedem hatte jeber Ton in der Dias 
tenifchen Octave von Chisc hin bee , 
fondere Semleiter, die,“ weil die ſoge⸗ 
nannten Semitonien Cis. Dis, Fis, 
Gis in dein damagligen Syſtem fehdle 
ten, nicht in audere Toͤne virſetzt 
werden kounten.Daraus mtland 
ven ſechs bis Reben burch ihre Ton⸗ 
leiser verfchiebene Tomerten, DIE; 
inſsgemein Kırchenföne genenntt era 
ben *), und die durch bie in jeder Tou⸗ 
leiter verfchlebene Lage ber beydes 
halben Toͤne E-F und H-c von ve 
ſchiedenem und lebhaften Ausdrcch 
maren , wie ‚bie in biefen Touarte 
uns übrig gebliebenen Kirchnacfä 
ge-sigen. Die Einführung.der ek 
nten Semitonien in unferm S 
ſtem bat ben. Vertheil suwege ai 
bracht, Daß die Tonfeitern in all 
Töne verfebt, und jeher Ma jur Tg 
nica von ſechs Tonleitern, und ı 
nigfteng eben fo vielen Tonarten gi 
macht werden kann; man bat 
aber dieſes Vortheils begeben, 1 
außer den alten Choralgeſaͤngen kei 
andre als bie joniſche, und aͤoliſch 
Tonart beybehalten, und Dadurch di 
heutige Muſit auf bie C dur. un 
















ftreitig die vollfommenfien,, aber 
u und a —*** vornet 
li in der i Bi hiulaugtic i 
‚oder ſchiklich ſind. 
Die Vollkommenheit bdiefer ie 
Tonarten liegt in ber faßlichen un 
leicht zu ſingenden Fortſchreitung ih 
ver Tonleitern. Die Toͤne derſel 
Bm i nacdrlich Mr tinanber, 

aben fo die ichung auf 
Brımdton , has — übrigen alral 
Zonarten, benen dieſe Bekfomunm 
beit ihrer Tonleiten fehler, dagegei 
nicht ‚in Vergleichung zu ziehen fi 

Dis Molliomleiter bat zwar im 
fleigen durch die große Sexte ml 
Septime bes Grundtones abgednten 








"werben muͤſſen; aber auch dieſis M 





9 ©» ErDORt dez: aien. 
















zom Ton 55“ 


| Bokfomsuenfeit der weichen Tone“ richtig mit dieſen Namen belegt, und 

ft gebiehen. Ueberdies find Die Ti» oft fo * zergliedert und un⸗ 

Tonleitern von der Beſchaf⸗ terabgetheilt werben, blos chroma ⸗ 

heit, daß aus ihnen zu jedem Ge» tiſch und enharmoniſch in der Einbil⸗ 

ige der harten oder ber weichen bung, weil fie im Srunde and meh⸗ 

wart bie volltommmenfte harmonis rern diatoniſchen Zonleitern sufame - 

—— — wer⸗ mengefchoben, und übrigens an und 
fann, welches in den uͤbrigen al⸗ für fich von gar feinem Nugen unb 

Zenarten wegen der Unbollfoms Gebrauch in unferer Mufit ſind 9. 


jeis Ihrer Tonleitern auch nicht 
igen demnach nur die vier 


barht. Wir 

Waͤre das chromatiſche und enhar⸗ und many diatonifchen Tonleitern 
tifihe Gefchlecht in unfer Syſtem nach ben zwoͤlf harten und ben zwoͤlf 

Aaeführet oder einzuführen möglich, weichen rtn, mit ben Ver⸗ 
pürben wir auch chromatifche un miffen ihrer Intervalle von jr 


B jur Vollkommenheit des biatont» keit ber Intervalle im jeber Tonlei⸗ 
aGeſchlechts da And, und alles, ter auch eine Verſchiedenheit in dem 
| wirtti chromatifch und enbar- Ausdruk bewuͤrken muͤſſe, daß folge 
feikh in unfrer Muſik vorfommen lich ein Ton vor dem andern, der zur 
Bi, blos aus einzelen Kortfchrei: Tonica eines Stuͤks gemacht wird, 
ben der Melodie oder Ruͤkungen nut it Brüche auf den befondern Aus⸗ 
Parmonie beſteht, wodurch noch‘ druk der Moll» oder Durtanatt, * 
I kein eigenes Klanggeſchlecht dieſem oder jenem Ausd 

horgebrache wird, find alle bie lichſten ſeyn muͤſſe. Bien nd ' 
Fhiedenen Tonleitern von ı7 bis auf a was hierüber 


und mehreren Tönen, die fo un, Con gefagt worden. 
Tonleitern der zwölf Tine nach der harten Tonart. 


> 
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(*) offer den, Bey dem Art. Inter⸗ 

dalle angeführten, im Ganzen hierher 

xbecien Shriftäckren handeln von den 

Talcitern und Jautervallen überhaupt 


300, unter mehrera, Andre. Ornito⸗ 
parchus (Im Iten Kap. des chen Bus 
Fet (Mulic.adtiv. Microl.) — Steff. 
nus (Jım asten Kop. des ıten Bus 
[. Recan. de Muf. aures.) — #%. 
dorit Glareanus (Im Raten Kap. des 
Budes ſ. Dodechardon.) — I. 
ger (In ıten Kap. des sten zHs f. 


























Isten- obten und mehretn Kap. des aten Th. 
5 lüitun, arın, Auch gehört nach hierher. 
Mei zıte Kap. des zten Theils eben dieſes 
Batkch, ſo wie das ıte Kap. des sten Bu⸗ 
Mi, das z7ie Kap. des sten Baches 1. 
Bupplem, mufic.) = Fr. Salinas 
BR den, ssten Kap. des ten Buches 
I en Vuches.) — I. Magirius 
ga ten sızten Kap. des ıten This. f 
rt. Mufic.) — Pedro Cerone (Im 
Boten Sup. bes aten Buches, im safen. 
gar. des sten Buches.) — Erasm. 


xi laſtitut. mufical.) — Ath. Ries 


We, im ten Kap. des ten Vuches f. 
Pufarga univ.) — Cl. Ehales (Ja 
ꝝ acten. und zarten Prop, bed ssten 
Tretsts (, Mund. matbem.) — Bac, 
Krvo (Im gten Kap. des 2ten This. ſ. 
Waico Tehure.) — I. D. Yeinchen 


Marc.) — Biuf. 3gelino (Im . 


% Brrlch De Mufica, und im sten Kap. . 


Bartorins (Im 3ten Kap. des sten Bus. - 
(Im steh sten Kop. des zten Oub. 


’ 
. 49 


€ of . 


Zr 1„2 
.e # ag we b- 
8 a , 
I % 


monice enthalt die Deuern Zonfokeme;, | 


und die verſchirdenen ‘daraus beroeleiter 
ten Tonleitern.) — Biuf. Tartini (Im 
sten und Sten Sap. f. Trarteto de Mu- 
fica.) — Sor. W. Marpurg (In der 


Einleitung und im sten Abſchn. des er⸗ 


ken _Tpetles, und im sten Abſchu. des’ 
awerten Tpis. I. Handbuchs beum Gene⸗ 


ralbaß; und im aten s sten Abſchn. . | 
Verſuchs über die mufifal. Temperatur.) 


— J. Holden (Im ıten und atru sap. 
ded ten This. f. Eflay rowards a ra- 
tional Syftem of Mufic.) -— 3. Pbil. 
Bionberger (Bon det Tonleiter und der 


Temperatur berfelben; von den Jatere 


vollen; von ber Tonleiter und den daher 
entſtehenden Tbnen und Zonarta, Im iten 
und sten Abfipn, des erien Theiles, und 


‚tm sten Abfchn. der erien Abtheilung ded 


gwenten This. L Kunf desreinen Satzes.) 
— Miercadier de Belefta (Im sten, 
sten und sten. Kap. bes erfiın Thlo. f. 


‘ Nouv. Syfteme de Muſique.) — 5. 


2 Wolf (Im ıten Kap. ſ. unterridts 


in.alen Tpeilen der, zur Muſik gehdrle 


gen Wiſenſch.) = u v. a. I — 
Toſcaniſch. 
ccC(Baukumnſ.) 


Die Bauart, welche in ben alten 
geiten bey den Hetruskern im Ge⸗ 


rauch geweſen iſt. Man bat kei 


altes Gebäudes, an welchen ‚Be voll 
fonımen beobachtet, worden. Die 


Säule des Kaiſer Trajans, weilche 


(dis ıten Kap. der erüen Abtheil. f. Be 
Beeidab in der Eompefition.) — ler. 
Malcolm (Aus ıgtem Kop. ſ. Treat. of 
abc.) = 5, J. Sur (Im 2sten Kap. 
ten Buces f, Grad. ad Parn.) — 
FB Marthefon Im Tten Lap. des iten 
FAUL. Vet. Kapeßmelßerd.) — Meinr. 
BL (Far sten» Zten Kap. f. Dufilal, 
Btktitt.) — Giov.Antoniotto (Dee 
pr We, des erben Ob8. ſc. Arte ar 


ohne Gebälte acht CAulendifrn hoch 
it, und einen corintbifchen Ckaͤulen⸗ 
ſtuhl Hat, kann für kein Mu fier der 
tofcanifchen Saͤule gehalten ılerden. 
Die Amphitheater zu Verona, Pola 
und zu Nimes And gu bäurifah, dm 
zu Muflern gu dienen. Da num auch 
Vitruvius fie nicht deutlich genug Ber 
fchreibet, ſo iſt das, maß die FLeuerm. 
für die toſcaniſche Bauart aus pebem, 
ms - - eine 
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 ekre van ihmen erdachte Sache. Von 
den Meuern baben in Kranfreich 


&.. Broſſe und e Mercier, ber erſte⸗ 
re am Pallaſt Luxemburg, der andere 


im Palais royal angebracht; Man⸗ 


ſard an der Grotte gu Verſailles. 
Darin. kommen alle Baumeiſter 
äberein, daß fie von alien Arten bie 
einfachefte fey, : und die wenigſten 
und einfacheften Glieder Habe. Gold⸗ 
mann macht die tofcanifche Saͤule 
16 Model Huch; dem Fuß giebt er 
eine runde Plinthe und einen Pfuͤhl, 
. „Jedes von4 Model hoch. Dem Knauff 
giebt er außer dem Hals drey Riem⸗ 
kein, einen Wulft und die Platte, und 
an dem Fries macht er hervorſtehen⸗ 
de Baltentöpfe, doch ohne Drey- 
ſchlitze *). on ’ 
Was font noch über die toſcani⸗ 
ſche Ordnung zu erinnern wäre, iſt 
dereitzs anderswo augezeiget wor⸗ 
den **). 
** 
(*) Von dee Toecaniſchen Ordnung 
hendelt, unter mehrern, Miltsta im ſ. 
Saundſ. der buͤrgeri. Baukunſt, WB. 


. 6. 107. d. Ueberſ. ' 


Tragiſch. 
Sdauſpiel.) 
Das Mort bedeutet etwas, bad ber 
. Tragoͤhie eigen ift, oder fich für dies 
felbe gut fchifer. In diefem Sinne 
fagt men, eine — eine Be⸗ 
pebenheit, eine Leidenſchaft ſey tra⸗ 
gziſch. An etwas eingeſchraͤnkterm 


Sinne werden Zufaͤlle, Begebenheiten 


oder Handlungen, wodurch betraͤcht⸗ 
liche Ungluͤksfaͤlle deranlaſſet, oder 


J hervorgebracht werben, tragiſch ger 


nennt, weil man gewohnt iſt, der⸗ 

leichena in dem Trauerſpiel zu ſehen. 

ir nehmen hier das Wort in dem 

| erflerm, allgemeinen Sinne, von Dem, 
I Uber. 

29 — E— — — — — 


bat deswegen dem pathetiſchen 


Ter ⸗ 
was ſich zur Trageͤdle ſchiket, oder 
ihr eigen iſt. * 

Dee Hauptcharafter des Trage 
ſchen beftcht fit der innern Groͤßt 
oder Wichtigkeit der vorgeſtellten Sei 
genftände. Die Perfonen muͤſſen als 
weder durch ihren Innern Ch 
oder Durch ihren Rang, ihre Märt 
unb ihren Einffuß auf die Befeäfch 
darin fle Ichen, wichtig. ſeyn: 
Handlung muß nicht auf ein gerin 
ges, oder voräbergehendes In 
gegründet ſeyn, fondern bie 
fahrt, oder den gänzfichen Unterg 
großer Perfonen, eder gar ganzer 
milien, oder Geſellſchaften entf 
den. Die Altın haben, wie bef 
ift, die Hauptperſonen niemals 
bem Brivatfiande gendmmen; 
noch gegentyärtig Fomme man bard 
gehende darinn überein, daß bie 
giche Bühne Perfonen von hohe 

ffentlichem Charakter erfoberr. 



















nia, deffen Haupmerfonen aus 
Privatſtand genommen find, den 
fordern Namen des buͤrgerli 
Zraucrfpield gegeben, bem noch 
fchiedene Kunftrichter, mir #6 
nicht entfchelden, ob mit Recht 
Unrecht, den Rang der Tragoͤdie ſith 
tig machen. ' Daß auch Privatpı 
nen durch die Größe des Gem 
charatter8 in bloßen Privatangı 
genheiten, in cinens ganz me | 
gen Liehte erſcheinen, oder non außte 
ordentlichen Ungluͤks aͤllen betroff 
werden koͤnnen, wird Niemand la 
nen. Aber wenn ein großer Eharad 
ter fich gehdrig entwikein foll, fo mel 
doch das Intereſſe, wodurch er 
Wuͤrkſamkeit gefegt wird, von Wich 
tigfeit ſeyn; und Begebenheiten, 
recht tragifih ſeyn follen, m 


entweder viel Menſchen juglet 


ader Perſonen von hohem 
betreffen. 
Soll die tragiſche Buͤhne zu etwed 
wichtigern, als zum bloßen Zeitven 
treibe dienen, fo iheinet wenigfn) 


Les 


ı oo tra 


viel gewiß gu ſeyn, daß der Stoff _ faſt durchgehends im Deauerfpiel die 
gu vorjuͤglich von Sffentlichen und® Tugend feidenk, und durch eine traus 


stiortalangelegenheiten zu nehmen 
. Es iſt ohne Zweifel eine für 
en Staat reichtige Cache, daß 
xBuͤrger deſſelben jede Privatan⸗ 
legenheit in Vergleichung des all⸗ 
meinen Intereſſe für etwas gerin⸗ 
8 halte: ohne dieſen Geiſt kann 
me Nation groß, vielleicht nicht 
small ſtark, und Im ihrer Verfaſ⸗ 
ms feft fron. Durch dftert Vor⸗ 
Hung fogenamutir buͤrgerlicher 
rautrfpiele aber würden die Zus 
hauer ſich gewöhnen, an Privat 
agelegenheiten eben: fo flarfen ind 
formen Antheil zu nehmen, ald alt 


fetlichm, . | 
: Bene wir dem tragifchen Schau⸗ 


el fein eigenes Ziel zu ſetzen hätten, 
> würden wir. es fo fehen, daß bie 



















gu großen nnd männlichen Ge⸗ 
mgen geführet, und für bie wich⸗ 
Öffentlichen Angelegenheiten 
erorbentlicher Anſtrengung der 
e gereizt würden, Wir würden 
lagen, die Tragoͤdie zu einem 

männlichen großen Schaufpiel 


einfhränfen. Wir würden 
he Eiche zur Freyheit, die Begierde 
% miem Ruhme, ben Eifer für 

08 allgemeine Beſte, Abfcheu und 
ſetzung gegen . Scwaltchätig- 
Beratung des Privatintereffe, 

des Lebens, wenn 06 auf ben 
des Staates ankommt, und 
große heroiſche Geſinnungen 


we die Trauerſpiele von zaͤrtlicherm 
sehalt faft durchgehends, beſonders 
Deutſchlaud, den allgemeineſten 
Arial. Denn jeber Menfch .i 
itlih trauriger Empfindungen fd 
Wie, und geneigt, bie Wollufi eined 
Etbaͤttgen Mitleidens zu genichen, 
| 





ber Zuſchauer baburch ges. 


: t Grundlage der tragifchen Schau». 
üͤhne vorſchlagen. Freylich gewin« . 


machen, und die Leidenſchaften ſe 
zaͤrtlichen Urt auf die comiſche 


rige Kataſtrophe beffegt vorgeſtellt 
wird. Sollte man es aber fuͤr die 
tragiſche Bühne weniger ſchittich hal⸗ 
ten, daß die Tugend nach einem 


ſchweren und wichtigen Kampf den 


Sieg davon träge, und’ die ganze 
Handlung einen glüklichen, aber do 
großen und bewundrungswuͤrdigen 
Ausgang befäme? 


Es gicht Churaftere, Leibdenſchaf⸗ 
ten, Begebenheiten, Lagen und-Une. - 


ternebmungen, Die man ‚vorzüglich 


838 


tragiſch nennen kann, weil fie ich 


ſehr gut zur Tragoͤdie ſchilen. Die 
finftere Sraufamfeit eines Tyrannen, 
die Standhaftigkeit in hochſten Une 
gluͤksfaͤllen, und überhaupt jebe vor⸗ 
zuͤgliche Sroͤße der Seele, bie ſich bey 


wichtigen Gelegenheiten zeiget, find. 


tragiſche Charaktere. Zu tragiſchen 
keidenſchaften rechnen wir Haß, Bun 
Machgierbe, Eiferfüche, au Per 


überhaupt fih unser großen und 


onen 
von großer Macht, oder wenn fie 


merfmärbigen mflänbengeigen. Die ' ' 


beftigfte Liebe kann nur uncer ſelte⸗ 
„ mpänden wahrhaftig tragiſch 


pn). ber värerliche, oder eheli⸗ 
che Zärtlichkeit kann große tragiſche 
Situationen bervordringen, 
gifch find. Die Begebenheiten und. Un⸗ 


ternehmungen vorzüglich zu neunen, 
wobey es auf bie Nertung oder Deu 


Untergang ganzer Geſellſchaften, gan⸗ 
jer Staaten, ankommt. Derglei⸗ 
chen Gegenſtaͤnde haben die mahre 
tragifihe Größe, wodurch die Zus 
fchauer unwivberſtehlich bingeriffen 
ober erſchuͤttert werden. 


| oe | 
(*) SHichen gehdren blejenigen @chrifte 


fleller, welche von dem. Pergnuͤgen an 
ſt tragiſchen, oder kenueigen Gegenſtaͤnden 


handeln. Da, indeſlen, die Zahl derr 


ſelben in fo. ferne fche gzroß ſedn win 
den | Ä 
konmt.o6 eben Daber. ba. ) ©. kich⸗. 


Ta 


456 ra 
al⸗ diei Gevendend auch von. ſeche wie 


Tre J 
Seele Sup den Vortkeicnen mn Chen 


len Philoſophen, bey Gelegendeit ded@ifpielen, und befonders von Zeauerfhicheif. 


Witleideud, in Betrachtung gezegen wor. 
ben sa: fo ſchraͤnke ich mich auf die bes 
rahmteſten, und auf bieirpigen ein, wel⸗ 


de diefe Materie befonders beandelt. har 


ten. Hobbes ( Er ſiadet in (.-Gbeifl 
De Hosline C. XII. 6. 10. den Grund 
des Mitleidens in der Furcht, oder vich 
mebr in der Einbilduag, dab uns ein dhn- 
liches Uebel, ale was wir an dem Lriden⸗ 
ben ſehen, beiaßen finne, Er verdient 
ame in fo fern biee beſonders angeführt zu 
werten, 16 ein engtiiher Sweiftficher, 
Sarmfesworid, 
No. 110 diefe Erkldrung feinem Aulfabe 
über das Veranugen an tragiſchen Gegen⸗ 
- Mänden zum Grunde gelegt, und ein, bies 
son ausführlich handelnder, in der‘ Folge 
vortoimender, anderer enuliiher Ochriſt⸗ 
Meer, Campbell, auf diefen Küdfiipt ge 
nommen bat.) — I: 2. Dubos a 
echen vier Abichnitte des’ erflen This, f. 
. Reflex. crit, fur la Poehe- gehören in 
fo fern hieder, old darta das Bernnügen 
an unangenehmen Vorſtellungen;, blos aus 
der Sehnſucht des Secle, bewegt zu wer⸗ 
Ben, hergeleitet wird. Derzl. mif dem 
Beſchlut von M. Wiendelsfohn Bries 


fen uͤder Die Empfindungen, und ſ. erſten 


Khapſodie, in ſ Schriſten, Th. i. ©. 
133. Th. 3. S. 17. ul. u. 1771.) — 
Dav. Zume (Bein Eilay of Tragedy, 
ia f, Effays mor. poljt, audlırter. 1742. 
2770, Bd. i. ©. 270 der lehten Uns⸗ 
wabe, Deutſch In J. 3. Duſch Verm. 


krit. und fat. Schriften, Mt. 1758. 1. 


beſteht blos dus dee Unterſuchunga, wie 
teagiſche Gegenſtͤnde Vergnſigen erwecken 
tbnnen? Die Gruͤnde dason findet er ig 
ker Sehnſucht ber Seele nach Beweauhr 
gen, in der zwar ſehr Dunkeln, abet doch 
inter vorhandenen Dorkelung, das bie 
dargeſellten Beiden nue Dichtung find, 
und endlich In der Kunſt oder Balkon 
mienheit des Kunßmwerkes ſelbit, das diefe 
Pehden darficht.) — Henr. Franc. Das 
gueſſeau (+ 2753. Ya f. Oeurr; Paris 
1762 6. f. 4. findet fich eine Abhandi über 


pe Bringen bei Werzuägens, ba be 


⸗. 


phy of Rhen .Bb. ı..©.ay7. ** 


in dem Adventurer 
Mitleiden zuſammen geſett IR,- nd 


dem, die Zdukbung unterbredbenben X 


U vorhandene Sache ſey, ber.) — 8 


welche uns das Unzloͤck darßellt, und 

































empfindet). — GB. Campbell } 
ute Kap. des teflen Buces (, Phi 

a Abſchn. of che caufe of that plet 
which we receive from - objefts 2, 
prefentstions that excite pityor « 
peinfull feelings, Im crim. * 
pruͤft uad wiberlegt,, ober bedreitet 
die verſchiedenen, vorher angeführten, q̊ 
klarungen dieſes Vergnouͤgens; in 
weyten findet er ben. Urſprung ü 
in der eigenen Natur des Diitteldens, = 
derjenigen Leidenſchaften, aus wei 


ia der eigentlichen, blos peialichen, & 
miferatlon öder Sympathie mit den E 
denden, if dem Wohlwollen (ben 4 
lence) oder dem Verlangen, andre GUN 
lich su feben,, : und in ber: Ligbe, oder 
ber angenehmen Empfinaung, welde.d 

der Seele angenickiener epenfiand 9 
table object) oder, Iisbengwärbige $ 
haften, th the beruoräeingen. ar | 
Platnee (feitet in ſ. Neuen Ainthreaui 
sie 5. 861 u. f. das Vergnügen, weh 

aus der Rachehmung bes’ Unangenche 
buch) Die Kunſt entiprinat , aus ber X 
fommenpeit der Nachahmung und auch 
Bewundrung des Kuͤnftlers, umd 


mußtieon, dab Die Werkelung. nur’ Al 
Nachabmung der Natur, nicht eine wi 


den Gründen des Wergnügens an ira 
gen Gegenftaͤnden, ein. Aufi. im aeten © 
S. 177. ber Neuen Bibl. der Kb. 
fenfd. . Der Berf. ſindet bie Grüne 
felben in der Schönheit und Boktommr 
heit der leidenden Perſon, befonters a 
diefe Durch Liebe und Zartliokeit ung 
lich IR; in der beſtiedigten Wiſbeziech 
über wichtige Scenen des 2* 

bens; in der, durch das Uebel 
werdenden Tdatigken der —; — a 
in dem Vergnoͤzen on ber — 


en an unſrer eigrum CM 
Be 8 Schiller. (uch 


' ! . | | \ 
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bern Dadurch; - daß eines ‚ober das 
andere dieſer vier Dinge das Funba⸗ 
ment ber ganzen Handlung iſt, wie 


T ra 
XEEE 
Begaländen , in dem sten Die. S. 92. 
Neuen Spalis, Leip. 1793. 8.) — 


B. auch nach. den: erden von A. Homeꝰo 
- über bie erfen Gründe des 
t md natürlichen Melizion, 
uicher von ber Neigung ber Menfhen, 


aus den folgenden erhellen wird. ' 


Es giebt Charaktere, die verdienen, 
or einem ganzen Volk eutweder zur 
ewundrung und Verehrung, ober 


zum Schreken, Abſcheu, oder Haß 
entroitelt gu werden. Dies iſt ſo of⸗ 
fenbar, daß es feiner Ausführung 
bedarf. Hat ſich ein Dichter vorge⸗ 
ſetzt, einen ſolchen Charakter ins 
Trauerſpiel zu behandeln, fo konmt 
ed auf eine kluge Mahl ber Hand⸗ 
lung an. - Diefe muß nicht nothwen⸗ 
dig groß ſeyn; denn auch in gerine 
gern Handlungen: kamn ſich ein ſehr 
wichtiger Charafter entwikeln. So 
bat Sophokles ben Charakter bes 
Tyrannen Kreon in feiner Antigone 
im einem wahrbaftig tragifchen Licht 
gejeiget, obgleich bie "Handlung 
‚des Stuͤls an fich Feine vorzuͤgliche 
Größe Hat, Eine geringfiheinende 
Sache kam von wichtigen: Bolgen 
ſeyn; alſo könnte der Miniſtet ei⸗ 
nes eigenfinnigen Monarchen das 
Aeußerſte verſuchen, ſeinen Herrn 
von einer an ſich wenig ſcheinbaren 
Sache, wegen der ſchlimmen Fol⸗ 
gen, die er davon vorausficht, ab⸗ 
zuhalten, und dadurch koͤnnte der 
Dichter ſich die Gelegenheit machen, " 
‚einen fehr großen Eharafter in «in 
helles Licht zu fegen. 

In dieſer Art des Trauerfpield 
wuͤrde die Handlung durch die Groͤße 
der Charattere wichtig; und fie iſt 
deswegen ſchaͤtzbar, weil fie dem 
Dichter die Wahl der Handlung 
Dtragiicher Charakter den Haupt: fehr erleichtert. Man finder überall 
j antmacht ; Die zweyte Art würs:. in ber Gefchiehte. der Voͤlker große 
eine tragifche Leideuſchaft; die - Charaktere; . aber felten find große 
Er cine teagifche Unternehmung, Handlungen oder Begebenheiten, bie 
DB Nie vierte eine felche Begeben⸗ zur Borfielung auf der Schaubühne 
mb In. Zwar tommen Cha⸗ fchitlich wären. &o find 5. DB. der 
pt, Leidenſchaften, Begebenhei. Tod des Cato, oder bie Entlafing 
gr um Unternehmungen in jedem Der Berenice von dem Hofe des Titus 
pretipiel vor; dennoch aber uns Feine Begebenheiten, die als folche - 
deſcheidet ch: one Ars von Der ae ich zur Tragoͤdie ſchiken, . 

k ' 


d ait unglädlichen Gegenttanden zu bes 
hiftigen, handelt, fo wie den s6ten Als 
je. in Söntenelle’s Reflex. für a Poe- 

5 :da6 zte Sop. ia des E. Racine 

ire de ia Poche dramat. beyi. Re- 
eg. für les Traged. de Jean Ra- 
‚ nd Hurds Anmerk. übre Koras 
Diptiyak, Tp.ı. ©: 108 und 987. 


ARE 
Tragödie; Trauerſpiel. 
den . Begriff des Trauerfpiel® 
allzuſehr einzufchränten, wollen . 
pr ide theatraliſche Vorſtellung ei» 
wichtigen und patherifchen Hand⸗ 
g hieher rechnen. - Nach biefem 
if waͤte bie Tragoͤdie von ber 
edie blos durch Die größere Wich⸗ 
fit und den hohen Eruſt ihres In⸗ 
18 ausgezeichnet. Wir halten es 
nigſtens nicht fuͤr gut, daß man 
Im Charakter blos auf Die Erwe⸗ 
4 des Mitleidens und Schrekens 
Bean. Aber bey dem allgemei⸗ 
I Eyarakter einer ganz ernſthaften 
yatherifchen Handlung, fann Das 
ripied noch von verfchiedener 
Afyu. Wir glaubın wenigſteus, 
BB 26 nicht ganz ohne Nutzen ſeyn 
er, wenn wir folgende bier Arten 
BR tmander unterfcheiden. Zu ber 
Jen Ast rechnen wir ſolche, darin: 
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nicht. durch die Groͤfße der Charab 

sere des Cato und Titus dazu erho⸗ 

ben wuͤrden. Darin beficht. alfa das 

Weſen diefer Art, daß fie ihre Größe, 

oder Waͤrde durch den Charakter der 
fonen, der ſich dabey in vollem 


Lichte zeiget, erhalten, So iſt der 
Promecheus des Aeſchylus; ein ſon⸗ 


derbares Trauerſpiel, das blos durch 
den erſtaunlichen Charakter des 
Prometheus merfwürbig wird. So 


fkonnte der Tod des Sokrates, des 


Seneca, Stoff gu Tragoͤdien dieſer 
Art geben. Die Handlung oder Be⸗ 
gebenheit wuͤrde in keinem Diefer drey 

aͤe für die tragifche Bühne groß 
genug feyn; aber der Charakter des 
Delden Lönnte fo behaudelt werden, 
daß das Stuͤk die Groͤße und das 


VPathos, die zum Trauerfpiel erfodert 


werden, dadurch erbielte. 
Zrauerfpiele von Leidenfchaften 


wären folcye, an denen man die far - 


tale Wuͤrkung großer, aber voruber- 
gehender Leidenfchaften vor Augen 
legte, des Zorn, der Eiferfischt, ber: 
Rache, des Neides und bergleichen. 
Auch hier if Die Begebenheit ſeldſt 
das wenigſte; nur muß freylich bey 
ſchaͤdlichen oder gefährlichen Leiden⸗ 
ſchaften die Fabel ſo eingerichtet ſeyn, 
daß diefelben ungluͤkliche Wuͤrkungen 
Haben. In dem Leben des Alexau⸗ 


. Ders formen verfchiedene tragiſche 


‚eine wahrhaftig tragifche 


Ausbrüche vorübergehender Leiden⸗ 
ſchaften vor, die für dag Trauerſpiel 
ehr bequem wären. Der Zorn, ber 
den Tod des Klirus verurſachte; die 
Reue, die darauf folgte; die Raſe⸗ 
sen, während welchet er Perfepolid 
in Brand flefte, und noch mehr der⸗ 
gleichen vorübergehende Ausbrüche 
heftiger Leidenfchaften , könnten auf 

Art behan⸗ 
delt werden, m on 
Zu Trauerfpiefen von Begebenhei⸗ 


‚ ten müffen wichtige Ungluͤksfaͤlle zum 


Grund der Handlung gelegt werden, 
die fchon au ſich intereffant genug 


. Pads und bie der Dichter noch da⸗ 


® 


ter zeiget. 


lich und gruͤndlich zu —**8 J 
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durch merfwuͤrdiger markt, detu 
die verſchiedenen Wuͤrkungen derſch 
ben auf Perſenen von hohem Etaady 
Rang, von merkwuͤrdigem Eherel, 
Dem Staat ben Um 
tergang drohende Niederlagen der 
Krlegsbrero; Belt, Verwuͤſtungen 
ganzer Länder, ploͤtzlich einreißend 
allgemeine Noth, find Begebenhch 
ten, bie leicht ju behandeln find, ul 
wobey der Dichter die an der Haus 
lung theilnehmtden Perſonen ink 
merkwuͤrdigen Gemüchsfaffungen 
gen kann. 

Endlich hat man noch * 
mungen, die zum Grund er 
lung koͤnnen gelegt werben. | 
derungen im Staat. Unterbeuiuig 
eines Tyrannen, Hintertreibung 
nes großen Projects und dergleicht 
Diefe. Art iſt vielleicht die ſchwett 















tungen des Trauerfpiels. | * 
nicht zu zweifeln, daß ein Dicht 
wenn er nur die Beſchaffenheit WE 


Es verdienet hier beſondets 
merkt gu werben, auf mie vieler 
Art das Trauerfpiel nuͤtzlich ſh 
konne. Bey den beyden erſten GM 
tungen ift dieſes offenbar gramg 
Der Dichter Hat unmittelbare 
genheit dabey, das Gute m den Eh 
rakteren und Leidenfchaften dei DE 
ehrung und Bewunderting der. Di 
ſchauer, das Boͤfe der Berabfchenmm 
und den Haß derſelben, vdarjufll 
ken. Hier iſt alfo der Nutzen tan 
telbär, und der Dichter kann leit 
vermeiden, daß der Einwurf⸗ De 
Plato fberhaupt gegen das Träne 
fpiel macht, daß es burch Nachal 
nung bifer Sitten bad Gemuͤth pn 


Tra 
ud nach au dieſelben gewoͤhne, 
un billigen Abſchen dafür ſchwaͤche, 


wicht treffe. Er muß ſich huͤten, 
Peking boͤſe Menfchen zu er⸗ * 


unten; dag Laſter muß er mit Abs 
hen, heftige Leidenfchaften aber mit 
und Schrecken zu begleiten ſu⸗ 

a. Dieſer Philoſoph hält über: 
aupt bir heftigen Leidenſchaften für 
anſtaͤndig, und es ſcheinet, als 
er auch dlos deswegen das 
auerfpiel verwerfe, weil man ben 


























rten regen ſol. 
Etwas griindliches iſt ohne Zwei⸗ 
hin ſeiner Bedenklichkeit. Es giebt 
denſchaften, die, wenn man fie 
fe und ſtark fühle, das Gemuͤth er⸗ 
Berigen, umd Die Nerven bed Geis 
4 ſchwaͤchen. Bon diefer Art find 
t Zärtlichkeit. und bie Traurigkeit. 
Pt haben aber in den zwey erſten 
tungen felten flat; wir werben 
ich davon fprechen. Allein Abſcheu 
f u Laflern, Furcht und 
Iorıten , als Kolgen von uͤbertrie⸗ 
Ber Leidenſchaft, koͤnnen nicht zu 
it getrieben worden. Man muß 
das Weichliche, Weibifche oder 
B Kindifche vermeiden. 
X 3 einer — ue 
u; ber. Dichter gewarn 
dm. Die alten Dichter ſcheinen 
Behandlung der Charaktere und 
Bichaften fich näher ander Ras 
Bocheiten zu haben, ald die mei 
Reuern. Diefe übertreiben bie 
chen gar zu oft. - Mascher Dich 
ſcheint nur den Menfchen für gran 
pa halten, Der alles um fich Hero 
trmordet; nur ben für zaghaft, 


et; nur den für ſtandhaft, ber 
Mine abentheuerliche Ritter in tau⸗ 
u Gefahren fich mit der größten 
Perfonnenbeit ſtuͤrzet, und ganze 
ent erlegen will, In diefen Seh» 
RR der große Corneille gar oft 

Kr. Man ficht leicht, in 
Vehandlung ber Leibenſchoften 


ſchen sicht zw heftigen veiden⸗ 


Die kuft mit Heulen und Janımern ben 


xta 35 


mb sb ber Charaltere aicht aut von 


keinem Mugen, ſondern gar ſchaͤdlich 
. Eine prahleriſche Groͤße erwekt 
keine Bewundrung mehr, und alles 
Uebertriebene in den Leidenſchaften, 
bie man und vorbildet, wird kalt 
uud ohne Kraft. . | 

Liebe, Bewundrung, Haß und Ab⸗ 
ſchen find die Eridenfchaften, welche 
die zwey erſteren des Trauer⸗ 
ſpiels in dem Zufchauer erwies fols 
in. Sie muͤſſen aber nicht erzwun⸗ 
gen, nicht durch übernatürliche Ge⸗ 
genftände mit Gewalt, nicht durch 
Ueberliſtung, wie bey Kindern, fons 
dern auf eine natuͤrliche Weiſe, auf 
eine Art, bie auf nachdenkende maͤnn⸗ 
liche Gemuͤther wuͤrkt, nach und nach 
erzeuget werden. Wan muß mus 
das Innere der Charaktere und Leis 
denfchaften, nicht nur das Aeußete 
derfeiben fehen laffen.. 

Die dritte Art, ober dad Trauer 
ſpiel ber Begebenheiten, kann auf 
eine ihm eigene Art nuͤtzlich werben, 
Der verehrungswuͤrdige Wiarcus 
Auselius fagt in feinen moraliſchen 
Gedanken, das Trauerfpiel ſey zuerſt 
erfunden werden, um die Menſchen 
zu erinnern, baß bie Zufälle dee Le⸗ 
bene unvermeiblich feyen, und fie zu 
lehren, biefelben mis Geduld zu er⸗ 
tragen.) Dieſes iſt ein Mugen, den 
Man aus. dem Trauerſpiel ziehen 
fan. Man erhäls ihn Dadurch ge 
wiſſer, als durch die Seſchichte, bie 
und alled von weitem zgeiget, ba bag 
Schauſpiel, weil wir die Sachen vor 
une feben, ungleich flärker auf ung 
wuͤrket. Anglüfsfälle, die zu unſern 
Zeiten in enslegenen Ländern gefche 
Ir und wenig, Noch we⸗ 
niger die, weiche durch Raum und 
Zeit zugleich entferut find. Man hat. 
˖deswegen denwichtigften Begebenbt- - 
ten oft die Kraft der Dichtkunſt leis 
Gen muͤſſen, welche uns die Gegen⸗ 
ſtaͤnde näher vor Das Geſicht Bringt. 


D 
7) ©, in dem IL On. ieſe⸗ 
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Dieſes iſt die Abſicht ber Sepbpide: 
‚ aber das Schauſpiel bringt fie ung 

. würtlid) vor Augen, und hat deswe⸗ 

gen bie größte Kraft..-. 

Was demnach wichtige Unglüfßs 
fälle lehrreiches an ſich haben, fowwel 
durch ſich felbft, als durch das ver⸗ 
ſchiebene Betragen der Meuſchen, 
das kann dieſes Trauerſpiel ung 
auf die volltommenfle Art verfchaffen. 
Die Ungewißheit und Unzuverlaͤßig⸗ 
keit aller menfchlichen Verauſtaltun⸗ 
gen: der Heldenmuth, womit einige 
Menfchen dag Unglüf ertragen; Die 
Schwachheit, bie andre dabey Auf: 
\ km; was Vernunft, Tugens und 
eligion anf der einen Seite, was 

“ Beidenfchuften und bloße Sinnlichkeit 
auf der andern Ecite, bey ernſthaf⸗ 
ten Vorfällen in den Betragen bes 
Wenſchen wärten ; was ein Menſch 
- vor dem andern, ein Etand vor dem 
andern, eine Lebensart vor ber an⸗ 


dern zuvor oder zurück hat, wird ung, 


in dieſent Trauerſpiel nicht gelehrt, 


ſondern unausloͤſchlich in die Empfin- 


dung eingegraben. 
| Arifioreles hat gefagt, daß das 
Trauerſpiel durch Ermefung dee 
Mitleidens nad Schreckens dad. Ge⸗ 
muͤth von dieſen Leibenſchaften reini⸗ 
ge; und ſeine Ausleger haben ſich auf 
alle moͤgliche Seiten gewendet, um 
diefer Anmerkung einen. begreiflichen 
Sinn zu geben. Die Art des Trauer⸗ 
ſpiels, wovon jetzt die Rebe iſt, macht 
und mit Ungluͤksfoaͤllen bekaunt und 
‚ „vertraut, erwekt Mitleiden und 


Schreken; aber eben dadurch, daß 


es uns Erfahrung in ſolchen Sachen 
giebt, macht es uns ſtart fie zu er» 
tragen. Wer viel in Gefahr gewe⸗ 
- fen, der wird ſtandhaft; und wer 

durch viel Zatalitäten gegangen ift, 
iR im Ungluͤck weniger kleinmuͤthig 


als ander. 
Sollen aber dieſe Vortheile Durch 


das Tauerfpiel würflich erhalten 


werden, fo muß der Dichter Die Leis 
denſchaften init Verſtand behandsin, 


= 


ra 


:"fo wie bie Griechen «8 unfiicig: gt 
stban haben, deren Derfonen 
haupt gefegter und maͤnnlicher 
als man fie auf der heutigen, befade 
ber der dentſchen Schanbähne Fichg 
Mer mit weichlichen ; sanhafri 
durch Ungluͤfsfaͤlle außer ſich gefe 
ten Menfchen Icht, der vrliert d 
Starte ber Seele; und dick W 
tung koͤnnte auch dag Trauerfpicl bg 
ben, deſſen Perfonen zaghaft, ı 
nerlich und jammernd find, SM 
kann den Schmerz, die Furcht, 
Bangigkeit, das Schrecken, als 
Mann und auch als cin Kind fühlg 
Auf die erfteiirt muß ber tragii 
Dichter ſeine Perfonen fühlen Inf 
Diejenigen irren fehr, welche ia 
Zrauerfpiel den Zufchaner durch 
triedene Empfindlichkeit, durch N 
len und Klagen gu rühren fischen, 4 
bie Broßmuth und Gelaſſenheit 
bem Unglück edler if, als die grg 
Empfindlichkeit. Durch Deulen 
Klagen wird nur der Poͤbel gerüßf 
und Plutarchus merft febr wol 4 
baß diejenigen, welche die Cornch 
bie Mutter der Graccchen, für mei 
wigig gehalten, weil ‚fie ben ME 
ihrer Söhne mit Etendhaftigftitd 
tragen, felbft wahnwitig und F 
das Große der Zugeub umenapfindf 
geweſen. Wenn der Trauerfai 
bichter nieht blos das Volt ergot 
ſondern ihm nuͤtzlich ſeyn will, 
fehe er auf große Tugenden, und 
feine Helden in Unglüf edel uud ſte 
baft, nicht aber tagbaft ſepn. 
































bad kommt, daß bie Meuern fo gel 
Unglüfsfälle der Berliebten auf 
tragifche Bühne bringen, woron nu 
kaum wenige Spuren bey den AM 
findet. Ohne Zweifel waren fie 

Alten nicht wichtig, nicht ernſthe 
nicht männlich genug; ohne Zoe 
urtheilten fie von dieſem Tragiſch 

daß es das Gemuͤth zu weichlich m 
che: uud daher laͤft fi abmepuag 


ea 


ma für eine Art und was für ein 
Naaß ber Bibrung fie gu erreichen 


haben. . 
* Trauerſpiel der Begebenhei⸗ 
m kann auf zweyerley Weiſe behau⸗ 
fr werden: entweder kann bag volle 
glüt, das den inhalt ber Hand» 
Be ausmacht, ſchon vom Anfang 
yanden ſeyn; oder es entſteht erſt 
Ich dic Handlung. Im erſten Fall 
die Handlung fo geführt werden, 
fi fic.mit dem Ausgang, den das. 
Hül bat, wit dem, was daburch 
dem Zuſtand der handelnden Per⸗ 
w hervorgebracht wird, ihr Ende 
cht; fo wie in dem Dedipus su 
Pen des Sophofleg,.und im “Hip 
Bebus des Euripides, dem Aiax, 
ESophokles. Im andern Fall 
Bebt das Ungluͤkt aus der Hand⸗ 
I, welche ſich eigentlich damit en⸗ 
N. Diefe Art ſcheinet von gerin⸗ 
Werth zu feyn, als die erfiere. 
Fadlich Haben wir nod) bie vierte 
ung zu betrachten; dag Trauer⸗ 
Ver Unternehmungen. Die 
ung deſſelben beſteht in einer 
aägen Unternehmung, wie z. B. 
in der Elektra, in der Iphigenia 
auris und taufend andern. Es 
Wacht, Die Wichtigkeit diefer Gat⸗ 
a einzuſehen. Das Gemuͤth ift 
Bo Anfang in einer großen 
naung, und von Seite der han⸗ 
en Derfonen werden die wich» 
en Gemuͤthskraͤfte angefirengt. 
BD iR die hoͤchſte Klugheit, bald 
Ber Beritand, bald Verfchlagen- 
5 bald ausnehmender Ruth, bald 
agnung feiner ſelbſt, bald eine 
Be große Eigenfchaft des Geiſtes 
Wed Herzens, oft mehrere zus 
; durch die ganze Handlung in 
iger Wuͤrkſamkeit. Dazu kom⸗ 
denn die Dagegen arbeitenden 
x, die zu überteinden find, wenn 
Ansgang Dem Unternehmen ge⸗ 
B, oder die uͤberwunden werben, 
BR das Unternehmen fehl ſchlaͤgt. 
Br was in dem Beſtreben ber Men⸗ 
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ſchen groß und wichtig ſeyn kann, 
was Zufall und gute oder ſchlechte 
Aufführung betvürken oder veranlaſ⸗ 
fen , kann in diefer Gattung vorge 
ſtellt werden. 

Dieſes Trauerfpiel fann zur Schu⸗ 
fe jeder heroiſchen Tugend werden· 
jugleich aber. kann es jede Gefahr, _ 
womit große Unternehmungen "vers 
bunden find, jeden Zufall, der fie bee 
fördert oder gernichtet, jebe befoͤr⸗ 
dernde oder bindernde Urfache großer 
Denebenbeiten vor Augen legen. An 
ber Wichtigkeit diefer Gattung kann 
niemand zweifeln; fo wenig, als. 
an der Schwierigkeit, die fie hat. 
Denn feine Gattung erfodene mehr 
Verfiand und lieberlegung, als diefe, 
mehr Kenntniß der menfchlichen Ger 
(häffte.und Kräfte. - 

Aug allen biefen Anmerfungen er⸗ 
hellet binlänglih, auf wie veelerley 
Art das Trauerfpiel nuͤtzlich werben 
fönne, wenn ee nur gehörig behan⸗ 
beit wird. Man ſieht aber auch 
zugleich, daß bie gluͤlliche Ausfuͤßh⸗ 
rung deſſelben nur von Maͤnnern zu 
erwarten ſey, die uͤber das gemeine 
Maaß der Denkungsart erhaben 
ſind. Niemand bilde ſich ein, daß 
eine intereſſante Begebenheit, die 
ernſthafte Empfindung erwekt, ing 
kurze gezogen, und auf der Schau⸗ 
bühne vorgeſtellt, eine gute Zragdbie 
ausmache. Es wird dienlich fepn, 
die Haupteigenſchaften eines guten 
Trauerſpiels hier in Betrachtung zu 
ziehen. Ariſtoteles hat ſechs Punkte 
im Trauerſpiel angemerkt, deren je⸗ 
der eine beſondere Betrachtung ver⸗ 
dienet: die Fabel, die Sitten, die: 
Schreibart, die Sittenfprüche r die 


Veranſtaltungen der Schaubuͤhne, 


die Muſik. Wir wollen von jedem 
beſonders ſprechen. on 
Bon ber Befchaffenheit des In⸗ 
balts, oder dem tragifchen. Stoff, 
ift bereits gefprochen worden. Wie 
merfen daruͤber nur noch dies einzi 
an, daß es ein großer Vortheil für 
Mn. den 


ss - 
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den Dichter ſey, wenn er einen be⸗ 


kannten Inhalt wähle. Er hat als⸗ 


dann nicht noͤthig, die handelnden ſchau 


Perſonen ſo vieles, das der Handlung 
vorhergegangen, erzählen gu laſſen; 
- weil Die Sachen dem Zuhoͤrer ſchon 
bekannt find. ‚Bey etwas verwikel⸗ 
gen Begebenheiten iſt es hoͤchſt ſchwer, 


den Zuſchauer, dem die Handlung 
noch ganz unbekannt iſt, auf eine. 


natürliche Weife in den rechten Ge⸗ 
fihtepunft zu ſetzen. So find in 
Corneilles Rodogbne die Erzaͤhlun⸗ 

en ber Laodice, dir diefen Endzwek 


haben, fat unausſtehlich. Alſo 


kommt hier zuerſt die Behandlung 
der Fabel in Betrachtung. Ariſto⸗ 
teles verlangt zuerſt davon, daß ſie 
volftändig, ganz und von einer an⸗ 
Bändigen Groͤße ſey. 
Im. Trauerſpiel muß alſo eine 


"Handlung zum Grund gelegt wer⸗ 


den, dag iſt, ed mE ein wichtiger 
Gegenſtand da-fenf, der die Thätig- 
keit der handelnden Perſonen in einem 
hoben Grad reizt, Gluͤk oder Ungläß, 
‚großer Vortheil oder großer Scha⸗ 
den, oder, wie man fich mit einem 
orte ausdrüft, ein wichtiges In⸗ 
tereffe, an dem die handelnden Perfo- 
nen Antheil nehmen. Sie müffen 
nicht auf die Bühne fomnın, um 
fich über gefchehene oder zufünftige 
Dinge zu unterreden;- denn dieſes 
macht Fein Schaufpiel_ aus; fon» 


pen fie müffen etwas unternehmen, 


etwas, das fie mwünfchen, zu erhal⸗ 
ten fuchen, ober etwas, dag fie 
- fürchten, zu bintertreiben. Denn 
dadurch werben nicht nur alle See⸗ 
lenträfte der handelnden Perſonen 
gereist, fondern auch die Zuſchauer 
werden in Aufmerkfanfeit und Er 
wartung geſetzt. | 
Es muß nur ein folches Intereſſe 
zum runde liegen, dag die Aufmerk⸗ 
ſamfeit befändig in der gehörigen 
Spannung unterhalte, und der Zur 
ſchauer nur mit einem einzigen Ge⸗ 
genſtand, der ihn ganz beſchaͤfftiget, 


F 


Tra. 


gu thun Babe. Es koͤnnte nicht au⸗ 
ders als —— pe der Ze 
er zwen wichtige Handluugh 
zugleich überdenten, und jeder in Wi 
rer Entwiklung folgen muͤßte Ci 
einzige befchäfftiget ihn gang, d 
find die Zrauerfpiele von doppch 
Handlung als fehlerhaft in der 
lage zu verwerfen. Sit Tom 
große einzele Schoͤnheiten hab 
aber einzele Scenen machen 
Trauerſpiel aus. Br 
Die Handlungamf vollſtaͤndig 
ganz feyn, das iſt, man muß di 
Anfang und ihe Ende fehen. 3 
der Anfang mangelt,, fo if der 
ſchaner unruhig und ungeduld 
wiffen, warum die handeludeg‘ 
fonen in fo großer Würkfamteit $ 
Kein Menſch kann fich voarcheil 
wenn er einen Zuſammenlauf 
Leuten ſieht, die ein wichtiger 
genftand befchäfftiger, zu 
was die Urfache davon feg. | 
lang er. biefe nicht weiß, fa 
das, was er fieht, nicht gehoͤr 
urtheilen. Die Begierde, zu ei 
ren, wie dieſer Handel angefail 
habe, macht, daß er weniger 
dag, was gefchieht, Achtung gi 
Erſt alddann, wenn man die 
ſache oder Veranlaffung einer 
tigen Handlung weiß, hat mal 
Aufmerkſamkeit vollig auf Daggil 
get, was nun vorgeht. 3 
Dieſes iſt nicht fo zu verfiä 
daß das Trauerſpiel nothwendig 
der erſten Veranlaſſung zur Hanf 
anfangen müffe. Denn dieſes W 
vielmehr ein Fehler. Die Vera 
fung gehört noch nicht zur Handi 
feld. Aber man muß fie deur 
fihauer zu wiffen thun; jwary 
diefeg gefchehen, wenn die Dana 
ſchon angegangen: aber ed muß 
geſchehen. So fange Sophé 
feinen Ajax nicht bamit an, de 
ung: fehen läßt, aus weicher Ur 
und wie. errafend wird; er iſt cd fa 
Uber wir erfahren gleich, war 
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8 gmorten,. und dieſes iſt ber 
re Anfang der Handlung. Der 
ühter, den ſeine Kunſt verficht, 
Hffnet ‘die Handlung gleich damit, 
er und Perfonen fehen läßt, Die 
große Angelegenheit befchäfftiger. 

4 fängt an, unfre Aufmerkſam⸗ 
tureijen; dann unterrichtet er ung 
, welche Angelegenheit diefeaift, 
woher fie fomnıt, damit wir des 
richtiger beurtheilen fönnen, was 
ſchieht. Der Unterricht von ber 
Branlaffung umd ben Urſachen des 
lung, den wir durch die han 
iden Perſonen befommen, wird 


digung genennt, wobey 


Hedenues zu bedenken if, das wir 
m befondern Artifel barüber nd 
beſtimmt haben. So fehen wir 

n Dedipus in Theben ded So⸗ 
Ried, daß das ganze Volk mit 
fer Feyerſichkeit und Trauer fich 
en Dallaft feines Könige ver⸗ 
ut. Dies iſt der Anfaug des 
daerſpiels, aber nicht der Hand- 
J. Bir erfahren aber bald aus 
Antrag des Prieſters an den Ko⸗ 
daß eine ſchrekliche Peſt ſeit eis 
fe Zeit in Theden herrfcht, daß 
s verderbliche Uchel cine Strafe 
Bdtter fen, wegen des ungern» 
gebliebnen Mordes des vorigen 
Bist, und daß das Volk fommt, 
woglich, die Eutdekung des Moͤr⸗ 
Bund feine Beſtrafung zu bewuͤr⸗ 


deſes if der Anfang der Hand⸗ 


Pr Handlung muß ihr Ende ha⸗ 
das ift fo viel, ed muß etwas 
Bm, was auf einmal die Thaͤ⸗ 
Mt aller handelnden Perfonen 
at oder uͤberfluͤßig macht; etwas, 

ns Har erhellet, warum itzt bie 
Ben, Die wir fo befehäfftiger ⸗ 

aufhoͤren zu handeln. Dieſes 
Mehr entweder, wenn fie ihren 
Bit erreicht haben, oder in die 









Rffemfeit In Abficht auf das In⸗ 


| 
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Mlichteit gefegt worden, ihre 
Mm der Handlung fortzufegen. 


Dies iſt nothwendig, teil fonfl 
der Zufchauer in Ungeroißheit über 


den Ausgang der Sache bleibt, wel» 


che ibm Nachdenken werurfachet, und 
feine Aufmerkfamfeit von den Haupfe 
gesenfländen abzieht; weil er ſonſt 


einen großen Theil des Nugeng, den 


das Schaufpiel ihm geben fell, vera - 
mißt, da er nicht ſteht, was für ei⸗ 
nen Ausgang die Unternehmungen der 
handelnden Perfoneg gehabt haben, 
Wenn man dad Verhalten der Mens 
ſchen bey Unternehmungen beurthei⸗ 
len fol, fo muß man der Sache bie 
jum Ende nachgehen. Diefer Theif 
des Zrauerfpield, in welchem bie 
Handlung ihr Ende erreicht, heißt der 
Ausgang; und wir haben dag, ma 
dabey zu merfen ift, in einem befons 
derm Artifel vorgetragen. 

Endlich gehdrt auch zur Vollſtaͤn⸗ 
bigfeit der Handlung, daß ınan den 
ganzen Derlauf der Sachen erfahre, 
und über feinen Umſtand in Ungewiß⸗ 
heit bleibe, twober er gekommen. oder 
was er in ber Sache verändert habe; _ 
daß man den billigen Zufanımenbang 
ber Sachen erkenne, und daß feine 
Wuͤrkung vorkomme, deren Urfache 
verborgen geblieben. Denn ſonſt 
wuͤrde unfer Urtheil über die Sachen 
ungewiß, und mir würden in jer« 
fireuende Zweifel gerathen. 

Und hieraus laͤßt ſich ſehen, ba 
dee Philoſoph, deſſen Regeln wie 
bier erläutern, fie nıcht ohre wiche 
tige Grunde vorgefchrieben babe. 
Eben fo verhält fichs auch mit Dem, 
was er von der Größe fügt, die er 
nicht ausmißt, fondern blos durch 
einen Fingerzeig angiebt, indem er 
fagt, die Handlung müffe eine ans 
fändige Größe haben. In der That 
wird ein verſtaͤndiger Dichter biete 
über wicht lange in Ungewißheit 
feyn. Eine Handlung, bie in we⸗ 
nig Minuten ihr Ende erreicht, fchift 
fih zu feinem Schaufpiel, weil in 
fo Burger Zeit die Charaktere und Lei⸗ 
denfchaften der handelnden Prerfonen 

Nna ſich 
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fich nicht fehr entwifeln koͤnuen, und 
weil es überhaupt angenehmer ifl, 
einen intereffanten Gegenſtand ſo lan⸗ 
ge zu verfolgen, daß man einiger⸗ 
maaßen geſaͤttiget wird. Die Dauer 
der Handlung, naͤmlich des bloßen 
Zuſchauens derſelben, muß weunig⸗ 
ſtens eine Stunde einnehmen, weil 
ffie ſonſt die Begierde mehr reizen, 
als befriedigen wuͤrde. 

Auf der andern Seite aber muß fie 
auch nicht von einer ermüdenden Yän- 
ge feyn. - Das beſte Schaufpiel, das 


I unfre Aufmerkſamkeit in beſtaͤndiger 


Spannung haͤlt, und das muß das 
Trauerſpiel thun, dürfte nicht über 
drey Stunden währen‘, fo würde es 
ums gewiß ermüden;; auch die Schau⸗ 
fpielee Fönnten ed ſchwerlich mit dem 
noͤthigen Feuer länger aushalten. . 
Aus diefen Schranfen, die wir aus 
ten Gruͤnden der Dauer des Schau⸗ 
iels ſetzen, laͤht ſich nun die Groͤße 
der Dandlung Abnehmen. Wenn 
alles natürlich und ungezwungen 
eyn foll, welches in allen Werken der 
ſt eine Haupteigenfchaft ift, fo 
kann die Handlung feine größere Aus⸗ 
dehnung in der Zeit haben, als ohne 


Zwang in der Dauer des Epield vor . 


getellt werden kann. Allein eine 
Syandlung von irgend einer Wichtige 
keit ift felten fo kurs. Man nimnit 
es deswegen auch nicht ſo ſehr genau, 
und fegt zum voraus, daß der Zus 
ſchauer, ber mit dem befchäftiget ift, 
was er dor ſich fieht, ben, was auf: 
fer der Scene gefchieht, die Zeit eben 
"nicht genau vorrechne. Man finder 
ch eben nicht fehr beleidigee, daß eine 
erfon, die etliche Minuten lang von 
der Scene weggeweſen, und nun wies 
Der kommt, inzwiſchen efwag verrich⸗ 
bet babe, wozu eine drey eder viermal 
längere Zeit, als ihre Abweſenheit ges 
dauert hat, erfobert wird. Daher 
fommt es, daß oft Handlungen vor» 


geſtelit werden, die natürlicher Weiſe 


einen ganzen Tag wegnehmen muͤßten. 
Die Alten find aber in dieſem Stüf 


ü 


fl, von ihren Trauerfpielen ſind ſo, 


dena Menfchen von Gefchmaf un 


fpiel gut fey, das nach den II | 
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genauer geweſen, als wir ſind. Bid 


bie ganze Handlung auch in der 
tur während der Zeit der Vorſtel 
hätte gefchehen koͤnnen, voiewel 
doch auch nicht ohne alle Ueberſch 
tung bed Maaßes find. Dot £ 
die Neuern hierin mehr Freyheit M 
laubt Haben, mag meiſtencheils di 
kommen, daß fie ſich nicht getrat 
ohne viel Verwiklung und Rau 
faltigfeit ber Zufaͤlle unterhaltend] 
nug zu ſeyn. Diefe,trauten ſich 
Griechen zu, und konnten es a 
Es giebt bey ihnen Trauerſpielt 
hoͤchſt einfach, und doch hoͤchſt 
baltend find, wo die Yandlang 
viele Scenen ſehr wenig fortrußf; 
Zufchauer aber in beftänbig lebhe 
Wuͤrkſamkeit if. 4 
‚Daß Shafefpear, der größte ii 
gifche Dichter unter den Neuere 
wol diefe, als manche andre WE 
übertreten, und doch gewußt ba 
efallen, bemweift nichts dage 
enn er zu dem großen Verd 
das er wirklich hat, noch Die Di 
achtung der Regeln auch hinzuge ; 
hätte, fo wäre er noch großer „iM 
mürde noch mehr gefallen. Ei 
thiſches Gebäude kann einige! 
gute Barthien haben, deswegen 
doch eiu Werf, bag im Ganzen U 
Geſchmak iſt. Viele Gemaͤhlde 
Xembrand find in einigen S@ 
bewundernswuͤrdig, fonft abeg 


ſtehlich. Indeſſen wollen wir? 
nicht behanpten, daß nur dad Tri 


ber Alten behandelt wird: aberf 
Behandlung halten wir überkii 
für die beſte. So viel von Ber 
ſchaffenheit der Handlung. h 
Der zweyte mefentliche 
worauf es beym Zrauerfpici 
fommt, betrifft nach) denn Arie 
die Sitten; und darunter ſcheim 
alled zu begreifen, was zum Che ar 
ter, ber Denfungsart, und deu A 
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mb:r Hauhlungen der Perſonen ge» die Aeußerung ber Llidenfchaften unb- _ 
Mt. Wenn ber Philoſoph, wie es des Betragens der intereßirten Perſo⸗ 
Bit, die Kabel wuͤrklich für das nen bey ſolchen Umſtaͤnden. Wir wol⸗ 
Figſte Stüf des Trauerſpiels ges len den Oedipus, die Königin, feine: 
Den hat, ſo koͤnnen wir nicht feiner. Freunde, das Volk hieben näher ken⸗ 
Buung ſeyn, weil es und außer nen lernen, ihre Gedanken, ihre Leis: 
Feel fcheint, daß die Sitten ein benfchaften, ihr Betragen nach ben 
figerer Theil ſehen. Kine der kleinſten Umſtaͤnden wiſſen; und die⸗ 
pehinſten und wichtigſten Sabeln, ſes fcheinet ung bey diefer Sache das 
Biemald auf bie tragifche Bühne Wichtigfte zu feyn. Wenn man ums- 
fanen, iſt Die vom Dedipus in erzählt, daß ein Schiff durch Sturm: 
sen. Eine wuͤthende Peſt droht fo lange in ber See gehalten worden, 
Haren Stadt ben Untergang; die bis alleLebensmittel verzehrt geweſen; 
fer geben vor, fie werde nicht daß der Hunger fo fehr uͤberhand ges: 
sachlaffen, bis der Mörder ded nommen, daß dag Volk einen Mens - 
Ka Könige entdeft und beftraft ſchen gefchlachtet, und ſich von defe - 
g. Dedipus, der wegen feiner vor» fen Fleiſch genährt babe, wild daß in: ' 
Ben Regierung angebetet wird, dem Augenblif, da der zweyte follte: _ 
Bach vor, alles mögliche su thun, gefchlachtet werden, ein Schiff in’ 
den Mörder zu entdefen und gu ber Ferne entdeft worden, das dem: 
Rn. Es ergiebt fi) aus der ins Unglüflichen Rettung gebracht: To 
khung, daß er felbft, ohne ed ge» erflaunt mm zwar über einen folchen 
ju haben, diefer Mörder iſt; Gall; aber die nähern Umſtaͤnde zu 
der ermordete König fein Vater. toiffen, das Jammern ber Leute zu 
fa; daß die Königin, bie er ges hoͤren, ihren Beratbfchlagungen bey 
Pt hatte, feine leibliche Mutter zumohnen, die Empfindungen, Lei⸗ 
bafı feinen Aeltern vorhergefagt benfchaften und das Betragen eined. 
ha, ihr Sohn wuͤrde feinen Va⸗ jeden zufchen, fcheint doch das Wich⸗ 
mbringen, und feine Mutter zur tigfte bey ber Sache zu fepn. u 
lm nehmen; daß zur Vereite⸗ Das. erfte, was der Dichter in Au⸗ 
B biefer Prophezeyung der Vater ſehung der Sitten zu beobachten Hat, 
Much feiner Geburt ihn in eine ift, ihnen eine geroiffe Erde zu ges "- - 
baiß den Thieren auszuſetzen ber ben. Die Menichen, die er handeln. 
ka habe; daß. alles deifen unge laͤßt, müffen Menſchen von ber erften 
Rt er amı Leben geblieben, und. oder oberften Gattung ſeyn. Nicht: 
die ſeltſamſte Fatalitaͤt alles eben in Anfehung ihres Ranges und 
Pit begangen habe, tvag vorher. Standes,. die ihnen nur eine dußers. 
Bt worden. Nach diefer Entdes liche Groͤße geben, die zwar auch et⸗ 
J Richt er fich ſelbſt Die Augen was zur Wurfung beyträgt, aber 
he: verläßt den Thron und die den Sachen noch nicht ben wahren 
Rt, und befänftiget baburch ben Nachdruk giebt; fondern Menſchen, 
Ar Goͤtter. Die ift die Fabel. "deren Gemüthgfräfte dad gewoͤhn⸗ 
kderbar, hoͤchſt feltfam und fehe liche Maaß überfchreiten. Es giebt" 
Bi Ban kann daraus fehen, unter Dienfihen vom hoͤchſten Rang 
Ever Menfch feinem Schikſal Heine ſchwache Scelen, und unter 
P sutgchen kann; daß auch den dem gemeineſten Haufen Männer von - 
Berhaffenften Menſchen ſchrekliche großem und ſtarkem Gemuͤthe. Die 
Batsfäle betreffen fdunen. Aber Große in den Sitten iſt die Groͤße 
pdiſes ſcheint Boch tueniger wich» der Seele, ſowol im Guten, ald um. 
PR Ion, ald bie Empfindung und Dehen. Sie zeiget ſich in durchdrin» 
’ n 3 . gen⸗ 
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nbem Verſtand, in ſtarkem männ- 
ihen Muth, in täbnen Entfehließums 


. un, im Abfichten und Begierden, die 


etwas Großes zum runde haben, in 
gefährlichen oder auf wichtige Din- 
ge abzielenden Leidenfchaften. Im 
Zrauerfpiel muͤſſen wenigſtens Die 
Hauptperfonen Menſchen feyn, des 
ren Kräfte, von welcher Art fie feyen, 
große Veränderungen in Abficht auf 


BGluͤt und Ungluͤk hervorzubringen im 


EStande find. 

Es ſcheinet, als wenn einige neuere 
tragiſche Dichter das Große in der 
Heftigkeit der Leidenſchaften ſetzten, 
Die es allein nicht ausmacht. Auch 


ein Kind, ein ſchlechter Menſch, eine 


ſchwache Frauensperſon faun in hef⸗ 
tige Leidenſchaften gerathen. Aber es 
fdunen vanae fine viribus irae ſeyn. 
Ein Kind, das ſich über eine Klei⸗ 
nigkeit erboft, ein nichtsbedeutender 
Menſch, der mit der groͤßten Seftig- 
keit eine Kleinigkeit zu erhalten fucht, 
eine ſchwache Frauensperſon, die 
ſonſt in der Welt keine wichtige Rolle 
ſpielt, aber vor Liebe raſend worden, 
ſind keine tragiſche Gegenſtaͤnde. Es 
iſt nicht dieſe Groͤße, die wir in den 
Sitten verlangen. 

Man muß ung Meufchen zeigen, 
deren Denkungsart, deren Abfichten, 
Deren Zriebfedern der Handlungen 
ung wichtig fcheinen, und die. im 
Etande find, Dinge zu bewuͤrken, 
Die auch in männlichen Gemuͤthern 

he oder Bewundrung erweken. 


Es ift alſo ganz natuͤrlich, wiewol 
nicht ſchlechterdings nothwendig, daß 


man zum Trauerſpiel Perſonen vom 


hoͤchſten Range nimmt. Denn dieſe 
haben natürlicher Weiſe größere Ab⸗ 
Fichten, als geringe Menſchen; ihnen 


find gemeiniglic, feine Kleinigkeiten 
mehr wichtig ; die größern Geſchaͤffte, 
deren fie gewohnt find, geben ihnen 
auch eine größere Denkungsart; ih⸗ 
re Tugenden und Laſter, ihre Fehler 
und ihre Klagheit find von wichtigern 
Golgen. Da ed aber auch unter 


den Oroßen 


Tra 
auch an Höfen ber Monarchen bi 
roeilen Kleinigfeiten durch fehr Hed 
wifelte Intriguen betrieben werde 
fo hat das Trauerſpiel noch derr 
gen feine. Graͤße, wenn hohe PYerſ 
nen darin aufgeführt werden; bu 
auch diefe Finnen in ihren Eittt 
ohne alle Größe feyn. 

Die Menſchen alfo, die mans 
ine Trauerfpiel zeiget , muͤſſen Me 
fchen von einer beträchtlichen mora 
fchen Größe feyn. Ju ihren No 
und Urtheilen muß fich em grei 
Verſtand, Kenntniß und Erfahn 
der Welt zeigen; in ihren Abß 
ten muß nichts kleines ſeyn, ſonde 
fie muͤſſen anf Dinge gehen, biet 
Menſch von Verſtand verachten a 
ihr Gemuͤth muß eine männl 
Staͤrke haben, ihre Leidenfchef 
muͤſſen wichtige Folgen verfpred 
Dieſes find die zur Größe der Sit 
gehoͤrige Punkte, die wir den D 
tern zu ernfihafter und anhalten 
Weberlegung anheim ftellen. 

Bielleicht Fällt hier Jemanden 
Zweifel ein, warum eine folche © 
der Eitten im Trauerſpiele eben 
thin if; warum men nicht feı 
ernfihafte Handlungen, vwoie.B 
wa unter einem einfältigen, 
mäthigen Volke geſchehen, das 
‚ne große Angelegeuheiten kennt 
wie und etwa die Dichter die 9 
ſchen des goldenen Zeitalters, 
einer Schaͤferwelt vorſtellen, auf 
tragiſche Buͤhne bringen. Hi 
koͤnnen wir anmerken, daß de 
hen Sitten in Trauerſpielen, di 
einer Schäferwelt aufzuführen 
ren, fi allerdings recht gut 
fen würden.  iber in großen 
tifchen Sefellichaften, wo der 
rafter und bie Handlungen. 
Menſchen dad Schikſal vicer : 
fenden beſtimmen -tönnen; mo 
ſchon gewohnt if, große Ding 
fehen, große Dinge zu begehren,! 
verwilelte Gegenſtaͤnde zu de 
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p; wo man Menfchen ſindet, die 
ßer Dinge fähig find; wo man 
be erlebt hat, die von erfiaunlis 
mFolgen geweſen: in einer fol- 

Welt gehoͤren Sitten von ber 
ee, wie wir fie befchrieben ha⸗ 
‚ auf Die tragifche Yılbne, um 
dem Zufchauer ernfihafted Nach- 


a und flarfe Empfindungen zu 


1. Die Menfchen, welche m 
Im politifchen Geſellſchaften le⸗ 
‚ find überhaupt von einer hoͤ⸗ 
ı Battung, als jene im Stande 
Natur lebenden; fie nebmen in 
m, wo fie ihre Thaͤtigkeit geigen, 
ı bihern Schwung; dag, was 





























ihre Aufmertiamfeit nicht. Man 
g ihnen alfo Sitten, die nach ih: 
Art groß find, vorftellen. 


b:fonberes Volk arbeitet, bie 
iße der Sitten uach der Den: 


Mer in der Tragädie Na⸗ 
Agegenſtaͤnde bearbeitete, der 
hie bieſes nothwendig beobachten. 
wäre ungereimt, einem Staats⸗ 
nu einer kleinen Republik Gefin⸗ 
zgen eines großen Monarchen, 
⁊ die Groͤße der Abſichten eines 
niſchen Conſuls zu geben. Aber 
fhdnen Künfts find in Abficht ih» 
Anwendung nicht in ber Verfaſ⸗ 


zewendet würden. Daher auch 
genaue Abmeſſung ber Größe in 
Sitten nicht beobachtet neird. 
Ben der Größe der Sitten batber 
her fih wol in Acht gu nehmen, 
Ber nicht ind Uebertriebene ober 
Eind Abentheuerliche falle; eine 
he Größe, die ins Kleine und fo» 
ind Abgefchmafte augartet. Die 
inzen, an denen das Große aufs 
rt ind ins Uchertriebene fällt, laſ⸗ 
ſich fühlen, aber nicht abzeichnen. 
æ helfen feine Regeln; ein geſun⸗ 
Berftand und eine fharfe Beur⸗ 
ungelraft des Dichters, können 


. 
[u 
. 


" der Größe ihrer Gattung if, fi 


jreylich muß der Dichter, ‘der fuͤr 


Bart feines Wolfe abzumeſſen 


g dag ſie auf Natienalbebürfnifie p 
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allein ihn vor! biefem Fehler bewah⸗ 
ven. Wenn er nicht merkt, mo die‘ 
Kuͤhnheit an die Tollheit, der Zorn 
an bie Raſerey, Zuverfichtlichfeit an 
Großfprecheren, Berftand an Spitz⸗ 
fändigfeit, Großmuth an Schwach. 
beit graͤnzt, fo kann ihn niemand vor 
Augfchmweifungen bewahren. Das 
Trauerfpiel erfobert einen Mann, der 
ſelbſt groß in feinen Sitten ift. ‚Zur, 
funge, in der Welt unerfahrne, in 
ihrer Lebendare eingefchränfte, mit 
bloßer Schulfenntniß werfehene Leute, 
für folche, die mehr Einbildungskraft 


als Verſtand haben, die von Kleinigs . 


feiten großes Aufheben machen, ſchlkt 
ch der Cothurn nicht, und wenn fie 
auch alle Regeln der Kritik vollkom⸗ 
men inne hätten. Dazu gehören 
Männer, die groß denken, groß führ 
fer, und ſelbſt groß zu Handeln im 
Stande find. | 
Nah der Größe in den "Sitten 
fomme ihre Wahrheit in Betrach⸗ 
tung, nicht eben bie hiſtoriſche, fone 
bern die poetifche. Was jede Perfon 
redt und thut, muß in ihrem Cha⸗ 
rakter- und in den Umftänden gegruͤn⸗ 
bet ſeyn; man muß die Moglichkeit, 
daß fie fo benten, fo empfinden und 
fo handeln, einfehen können, ſonſt 
fällt die Taͤuſchung und die Theils 
nehmung,. die zum Drama fo noͤ⸗ 
thig find, ganz weg. Man muß bie 
ey, wie Ariftoteles angemirft hat, 
auf zwey Dinge fehen, die zur Wahr⸗ 
heit der Sitten gehören : auf das 
Nothwendige und auf das Schik. 
liche. Das Nothwendige in den Site 
ten. ift wie alles ‚andre Nothwen⸗ 


dige in den Kuͤnſten, davon ber bes 


fondere Artitel darüber nachzufehen, 
fo wie auch über das Schifliche bes 
fonders gehandelt worden *). 


Noc eine Hauptanmerfung über - 
die Sitten if, daß diefelben manniche 


falttg und mie guter Wahlgegen ein. 
Ru 4 ander 
*, G. Nothwendig Schiklich. 


/ 





muͤſſen. 


andern Orte gehandelt worden 


‚ bruß gebort. 


der fühne und enrfchloffene. 


Charakter 
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geſtellt oder contraſtirt feyn 
iffen. Die Berfchiedenheit in den 
Sitten . bringt. Eebhaftigkeie in die 
Handlung, indem fie Schwierigkeiten 


und Beftrebungen bervorbringt, und. 


indem Gegeneinanderftehung die Cha⸗ 
raktere deutlicher bezeichnet. 

Wir kommen nun auf die Betrach⸗ 
&ung der tragiſchen Schreibart, die 
ohne Zweifel eines 
Stuͤte des Zrauerfpiels iR. Denn 
Durch die Fehler derfelben kann ein 


ſonſt gutes Stuͤt verborben, md 
durch ihre Vollkommenheit ein ſchlech⸗ 


tes Stuͤt ertraͤglich werden. Don 
der Wichtigkeit der Schreibart oder 
des Ausdruks überhaupt, ift an einen 
N 
Hier ift fehr leicht einzufehen, daß 
der Dichter eine feiner vornebhmſten 
Ungelegenheiten aus der mahren 
tragiſchen Schreibart machen muͤſſe. 
muß auf zwey Dinge bie genaue 
fie Aufınerkfamteit haben: auf den 
araffer der Perfon, die er reden 
laͤßt; und auf den Gemuͤths;uſtand, 
barin fie if: - „ 

Der Charakter beſtimmt einen 
großen Theil deffen, wag sun Aus⸗- 

Ein Ealter ruhiger 
WMenſch, der dabey flandhaft und 
unbeweglich iR, fpriche in einem 
gen ‚andern Ton, , und in andern 
Ausdruͤken, ald ein hitziger und un, 
Beftändiger Menſch ber zaghafte, 
ſchwache Menſch ganz anders, alg 
Nichts 
als den Ton, der jedem 
rakter eigen iſt, gu treffen, und 
bierin wird der Dichter feine Stärke 
oder Schwäche am deutlichfien an 
ben Tag legen. 

Eine geſetzte, nahdrüfliche und 
—* zu reden ſchikt ſich für ernſt⸗ 
hafte, offene und rebliche Charaktere; 
eine lebhafte, hinreiffende oder etwas 
gewaltſame, etwas mehr wortreiche, 
für Higige Temperamente. Durch bes 
fondere Regeln läße fih das Site 
96. Sqreibart. | 
" ) 


N 


Ü fü 


chwerer, 


der vornehmſten 
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Ude der Schreibart nicht wol beſtin 
men. Die beſte Gelegenheit, diek 
Materie zu ſtudiren, gicht Homer, 
Denn bey ihm, vornehmlich, in der 
Ilias, findet man bie größte Man 
nichfaltigkeit der Charaktere, und u 
gleich die vollkommenſten Muſter ber: 
Uebereinflimmung des Sitelichen im 
Ausdruf mit dem Charakter. Bir 
müffen bey allgemeinen Bemetkungen 
fieben bleiben. | 
. Da im Trauerfpiel ein ernſthaftes 
Intereſſe alle Perſonen Gefchäftiget; 
und da aflezeit eine gemiffe Erde 
ihren Sitten muß, fo muß anch 
überhaupt die Schreibart diefen 3 


| 
d 


ben Dingen angemeffen fegn. Uebter 
haupt muß mehr Berftand, 
Einbildungskraft darin herrſchen. 
Witz und Lieblichkeit in ben Bildern 
und Sleichniſſe ſchiken ſich nicht zum 
tragiſchen Ausdruk; wenn es much 
ſchlechterdings nichts geſi 
nichts, mad den Dichter fehen | 
barin ſeyn. Die Handeluden Perfor 
nen find allgufehr mit. dem Juterch 
der Handlung befchäftigek, ald da 
fie den Ausdruk fischen folten. 
Bey biefer-toeifen Einfalt muß der 
Ausdruf edel ſeyn, weil die Sittue 
fo ſind; edel, aber nicht bochtrabraßs 
Niemand ſucht in feinen Reden wenn 
ger vornehm zu thun, ale. wuͤrku 
bornehme und großdentende Met 
fchen. Sie verachten den Äußerlichet 
Schimmer überall, und alfo au 
Ihren Reden. Sie find fowol 
Beywoͤrtern, als mit Bildern (ran 
fumer, als andre Menfchen, weil in 
jeber Sache das Weſentliche ihnen hin 
kängliches Licht giebt, und weil fie dee 
geraden Ausdruf mehr, als gemeine 
Menfchen in ihrer Gewalt haben, 
Sie habennicht udthig, einen Gedan 
ken, aus Furcht ich nicht beſtimmt 
genug audzudruͤken, durch mehren 
Redensarten zu wiederholen, weil ſa 
ihn gleich dag erſtemal beſtimmt aus 








udruͤken wiſſen. Ben Kleinigkeirn 
halten fie ſich nicht auf, folglich r 
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4 
2 — find fie in ih uf 
en e in ihrem Ausdr 
—— ———— 
ungeheuer; in bedenkli⸗ 
br zaͤllen druͤken ſie ſich ernſthaft, 
nicht zitternd aus; das Schoͤue 
nicht gleich vortrefflich, und 
Widrige nicht gleich zerſtoͤrend. 
Ws dieſes gehoört zu dem edlen tra⸗ 
Win Ausbruk. | 
fa Abſicht auf bie Leidenfchaften 
Be der tragische Dichter den Einfluß: 
Mr derſelben auf die Sprache auf 
Böfersfältigfte zu Audiren. Da von 
Be Sprache der Leidenfchaften in ei⸗ 
fi beſondern Artikel schandelt wor⸗ 
, fo können wir und bier darauf 
hen. 


Endiih iſt anch das Mechänifche 
Mänsdrutd zu bedenken. Es ſchei⸗ 
tdech, daß die gebundene Schreib⸗ 
dem Trauerſpiel einen ſchiklichern 
pa gebt, als die ungebundene; wie⸗ 
wir dieſe eben nicht ſchlechter⸗ 
98 verwerfen wollen. Mur iſt die: 
Pytoiß, daß ein guter leichtfüeßen⸗ 
vVers ungemein vielgus Kraft des 
Bhalts beytraͤgt. Jeder gereimte 
Rs, beſonders aber der alexandri⸗ 
ih, ſcheinet etwas zu kleines für 
eHoheit des Trauerſpiels zu haben, 
Be Alten haben nicht immer einer⸗ 

Berdart gebraucht, und beſon⸗ 
Mi kuripides hat damit oͤfters ab⸗ 
che Die Abwechslung des 
Inellen und Langſamen fcheint in» 
Mbeeheit im Trauerfpiel gahz noth⸗ 
pr D zu ſeyn. 
EvVon den Sittenſpruͤchen, als dem 
Eten Hauptpunkt, fagen wir hier 
At, weil dieſes an einem beſon⸗ 
u Orte ausgeführt worden *). 
von den Veranſtaltungen, als 
Br fünften, iſt an feinem Orte ge⸗ 
Met worden **). Das fechste 
Dtut aber, nämlich die Muſik, hat 
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heen Reden nicht fo aucführ⸗ 
ringere Menſchen, am al» 


. Das Große if ihnen fch 


Verzierung der Scans 
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ben unferm Trauerſpiel ‚gar nicht 
ftatt, well unfre Tragoͤdien niche von 
Muflf begleitet werben. Die griechi⸗ 
e Tragoͤdie aber wurde, fo wieuns 
fre Oper, durchaus in Muſik geſetzt. 
Dieſes erhellet deutlich: aus einer 
Srage, die Ariftoteleg in feinen Auf⸗ 
gaben aufwirft *), Was aber bie 
Declamation betrifft, davon. iſt an 
einem andern Orte geſprochen wor⸗ 
den"), . 

Saffen wir nun alled, was zum 
volfommenen Trauerſpiel gehoͤrt, 


„ fürg zuſammen, fo zeiget ſich, daß 


folgende weſentliche Dinge dazu ge⸗ 
hoͤren. Die “Handlung muß gang 
und volftändig ſeyn, von ernſthaf⸗ 
tem Inhalte; ein einziges wichtiges 
Intereſſe muß darin flat: haben, 
und ſie muß eine eingefchränfte Größe 
haben: alles muß darin zuſammen 
bangen; eg muß nichts gefchehen, 
das den Hanpteihdrufnicht vermehrt, 
nichts, davon man den Grund nicht 
einfieht.: Alles muß wolgeſchloſſen, 
ohne Mängel und ohne Ueberfluß 
feyn. Der Dichter muß une die 
Hauptperfon keinen Augenblik ent⸗ 
sieben; es muß nichts geſchehen, 
dag die Handlung unvollkommen 
macht. Die Verwiklungen muͤſſen 
nicht zu kuͤnſtlich und die Aufloͤſun⸗ 
gen nicht widernatuͤrlich, nicht ge⸗ 


. waltfam ſeyn. Die Sitten der Pers 


fonen müffen groß uno edel, und in 
den Charakteren eine binlängliche 
Mannichfalrigkeie ſeyn. Die Leiden, 
fchaften muͤſſen ſtark, aber nicht übers 
trieben und den großen Sitten art» 
ftändig fen. ' ' 

Die Reden muͤſſen überhaupt den - 
Sitten und den Leidenſchaften an« 
gemeſſen ſeyn. Es muß nichts ges 
fagt werden, was nicht zur Sache 
gehoͤrt am wenigſten etwas, dag 
den Eindruk ſchwaͤcht; (ein Fehler, 
darein Shakeſpear oft verfällt n 

Nnu5 Ton 


=) Arift. Problem. XXVU. 
*) 6, Bortran, 
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Ton und Ausoruf nöffen für jeder 
&haralter und für jede Leidenfchaft 
bufonderd abg: paßt feyn. Di 
tenfpruche müffen wichtig feyh, und 
ohne alle zu bemerfende Beranftal- 
fung von felbft aus der Empfindung, 
entſtehen. 

Uelor den Urſprung des Trauer⸗ 
ſpiels iſt viel Babrlhaftce von ben Al⸗ 
ten geſchrieben, und von den Neuern 
ohne Ueberlegung und bis zum Efel 
wiederholt worden.’ Die gewoͤhnli⸗ 
che Erzaͤhlung, da man ihren Anfang 
von des Theſpis Karre macht, und 


dann ſo, wie Horaz fortfaͤhrt, iſt die 


woͤhnlichſte, aber gewiß fabelhaft. 
Der Wenſch hat eine natuͤrliche Be⸗ 
gierde, Zeuge von großen und ernſt⸗ 
haften Begebenheiten zu ſeyn, die 

Menſchen bey denſelben Handeln nnd 
leiden zu ſehen. Darin liegt der erſte 
Keim vom Urfprung des Trauers 
fpiele, dad aus eben dieſem Gruud 
älter, als die Comoͤdie ſcheint. 

Alter Berntuchung nach hat dieſes 
das tragische Schaufpiel bey mehrern 
Molteen, ohne daß eines die Cache, 
von dem andern abgefehen hade, ver» 
» anlaffet. Man muß alſo eben nicht 

glauben, daß die Griechen es erfun- 
den haben. ‚Aber fehr alt fcheinet ee 
bey ihnen zu ſeyn. Stanley führt in 
feinen Anmerkungen über ben Nefchys 
kus eine Stelle aus einem alten Echo» 


- Siaften an, welcher fagt, baf zu des G 


Greſtes Zeiten em gewiſſer Chomis 
zuerſt dramatiſche Spiele den Grie⸗ 
chen ſehen laſſen, dc νο efeups 
Tpaypdınze uelwdiac. idas 
nimmt fuͤr ausgemache an, daß 
Thespis ber füchjehnte in der Zeit: 
folge geweſen fey ; für den erſten giebt 
er einen gewiffen Epigenes aus Si⸗ 
cyon an, der mehr als hundert Jah 
ir dem Thespis geflorben. 
Obgleich nach der gewoͤhnlichen 
Erzählung Aeſchylus der erfte gute 
Trauerfpieler geweſen, fo nennt Suis 
das Stüke, die den Phrynichus, ei» 
nen beruͤhmten Dichter, zum Urheber 


Sit⸗ 


ſtanden haben; denn A. Gellius ®% 


ſtarchns) war cin Zeitverwandtt 


* 
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haͤtten; und auch Eoſchice none 
andre vor jenem. Plato fagt auf 
drüflich, daß die Tragsdie lange vor 
Tbespis im Gebrauch geweſen *). 
Es ift nicht unwahrſcheinlich, bei. 
die fegerlichenBegräbniffe großer dei⸗ 
ben das Trauerſpiel neranlaffet dar 
ben, ba die vornehmſten Thaten dre- 





Verſtorbenen dabey vorgefieht- wen 
‚den. Mir finden, daß verſchieden 
Dichter bey dem Grabe des Theieus. 


um den teagifchen Preis geftritten har 


















fireite zu feinem Lobe halten laſe ! 
die vermuthlich aus Tragoͤdien bi 


fagt, daß noch zu feiner Zeit & 
Tragddie, Mauſolus, von be 
Theodektes , der einer ber Streitch 
wat, vorhanden gerorfen fen. CR 
herrfcht alfo in der Gefchichte dich 

Gedichte große Ungemißheit. 
wie fol man folgende Stelle de 
Ariftoseles verfichen? „Diefer (U 


des Euripides, welcher zuerſt Dem 
Drama die itzige Form gegeben 1) 
Doch ſtimmen die Nachrichten ı 
Muthmaßungen darin überein, be 
die Gefänge des Chors, fo wie 

<rauerfpiel, alfo auch im auba 
attungen des Drama, ug 
lich der weſentliche heil: vefribe 

gewefen. Deswegen wurde die 
fchen den Ehdren vorkommende 
lung Epilodium genennt. 


les fagt, daß die aͤlteſten Choͤre 


33: 


Satyren gefungen worden; umd 
ſaubonus ++) führe eine Stelle 
dem Didymus an, aus welcher 


hellet, daß bie Choͤre des run 


>.) ©. Yiat, Alcib. IL. gegen das Ende. 
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wi ufprünglich Dithy amben, 
ner ieber auf den Bacchusabge⸗ 
mug haben. Wenn man fic hie⸗ 
Hauer, daß die-Alten bie Ge⸗ 
chichten einiger Gdtter bey gewiſ⸗ 
kes heiligen Seften durch allegorifche. 
Dandlungen unter feperlichen Ge⸗ 
ängen vorgeſtellt haben, wie in 
begypten die Gefchichte des Dfiris 
mb der Iſis, in Sprien die Ge⸗ 
chichte der Venus und des Adonis, 
u Griechenland die Befchichte der 
keres und Proferpina, ingleichen 
ws Bacchus, und noch dabey be: 
wuft, daß Die Trauerfpiele fomol 
MS dic andern bramatifchen Spiele 
pa der fenerlichen Handlungen eini- 
per heiligen Feſte gehoͤrt habını fo 
wich es wahrſcheinlich, daß das 
Drama überhaupt in feinem Ur⸗ 






















BR Borfieltung einer geheimen Ge⸗ 
Butt aus der Goͤtterhiſtorie. Nach 
en Beränderungen hat ſich her- 
we, wie Ariſtoteles ausdrüflicy 
medtet, feine urfprüngliche Natur 
Ebren und iſt das geworden, was 
Wa feiner Zeit geweſen ). Und 
Were laͤßt ſich leicht begreifen, 
Xqher bie jo große Verſchiedenheit in 
Bolten Rachrichten über den Ur⸗ 
Beung des Trauerſpiels entftanbeı. 
B iſt aber der Mühe nicht werth, 
tweitläuftiger zu feyn. Viel⸗ 
Bht LäGt fich der anfcheinende Wi- 
Bruch, der fich in den Nachrichs 
on der Alten findet, auch dadurch 
en, daß man annimmt, bie Tra⸗ 
Wie fen in ihrem Urſprung Bloß ein 
REſang von traurigem Inhalt gewe⸗ 
dadurch eine Art Rhapſodiſten 
Beet Ungtüfsfälle fürs Geld befun- 
Fin haben. Lucianus **) führt ein 
Rs Spruͤchwort an, dag dieſes zu 
tigen Scheint, und ang welchem 
Muchnien ifl, daß einige trojanifche 
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1ych 


Yreaypdia dnavearo, dus daxe mv. 
| „wräs Ouo y. 
| J Luc, in den diſchen. 


ung nichts anders geweſen, als h 


 ted " gq 
Fluͤchtlinge, vermusbli au einem ' 
Drte, da fie ſich nach Zerſtoͤrung ih⸗ 
rer Stadt niedergelaffen, einen Tra⸗ 
göbienfänger gemietbet hatten, um 
ſich die Zeit zu vertreiben, und daß 
dieſer, ohne zn wiffen, wer fie find, 
die Tranergefchichte von ber Zerſtoͤ⸗ 
rung Troja gefungen habe. u 
. Aus den Ttauerfpielen ber Gries 
chen, die wir noch haben, läßt ſich 
feben, daß fie ihre legte Form erſt zu 
den Zeiten des Sopbofles befommen 
haben. Denn die Zrauerfpiele de8 . 
Aeſchylus, der kur; vor dem So⸗ 
phokles gelebt hat, find gegen dad, 
was feine Nachfolger auf die Bühne | 
gebracht haben, noch rohe, blos aus " 
bem groben gearbeitete Verſuche, 
aber Berfuche, an denen bereits bie 
Hand eines großen Meifterg zu fee 


en | 

Man hält durchgehende dafiir, daß 
das Trauerfpiel, fo wie Sopbotles ' 
es bearbeitet bat, in ber hoͤchſt n 
Vollkommenheit, deren es faͤhig iſt, 
erſcheine. Die Neuern haben auch, 
fo weit ihr Genie und der Geſchmak 
es ihnen verſtattet haben, dieſe Form, 
doch mit Ausſchließung der Ehdre, 
beybehalten. Ob durch diefe Weglaf- 
fung das Trauerſpiel gewonnen oder 
verloren, wollen wir nicht uuterfüs 
chen, da man itzt durchgehende dar⸗ 
in übereintommt, daß im Zrauerfiel - 
nicht mehr foll gefungen werden, bie 
Choͤre aber den Geſang nothmendig 
machen. Darin bilden fid) einige 
Neuere ein, dem Trauerfpiel Vortheile 
verfchafft zu fehen, daß der Kaum 
zwiſchen den Aufzügen, der ehemals 
Burch die Gefänge des Chors ausge 
füllt worden, ist beffer dazu anges 
wendet wird, daß die Handlung hin⸗ 
ter der Buͤhne inzwiſchen fortrüfet, 
welches bey den Alten nicht geſche⸗ 
ben. Daß aber dieſes cine Verbeſſe⸗ 
rung fey, wird nicht jedermann eins 


geftchen. Vielen fommt es ale ein 


elendes Hülfsmittel vor, die Mängel 


in der Anordnung ber Fabel zu br. 


\ 
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ken. Es wäre zu verfuchen, was 
für eine Wuͤrkung ed thäte, wenn 
zwiſchen Den Aufſuͤgen Choͤre erſchie⸗ 
nen, bie durch feyerliche Gefaͤnge ei⸗ 
nige Eindrüfe des Borhergegangenen 
Aufzuges moch tiefer einprägten. 
Sreplich ind dergleichen Aufzüge, da 
wie gar zu ſehr alle feyerliche oͤf⸗ 
fentliche Handlungen eingehen laſſen, 
etwas frembe. 

Das griechiſche Trauerfpiel kommt 
uns in Bergleichung des heutigen, bes 
fonder& des franzoͤſiſchen, vor, wie 
die griechiichen Statuen eines Phi⸗ 
dias gegen’ die von Pigalen, odet ges 
gen die gemahltin Bilder eined Wat⸗ 
reau. Jenes zeiget bey der edelſten 
Einfalt und in ſeiner nakenden Geſtalt 
eine Vollkommenheit, eine Groͤße, die 


ſich der ganzen Seele bemächtiget; 


dieſe fcheinen Durch Lebhaftigfeit ber 
Gebehrden und der Stellungen, und 
durch redende Minen (chin. Aber 
biefe Gebehrden und Neben drüfen 
ganz grmeine und alltägliche Dinge 
aug, die im Gemuͤthe nichts, als die 
Lebhaftigkeit des Ausdruks zurüfes 
laffen, Es if offenbar, daß die Als 
sten in Behaudlung der Leidenfchaften 
ſich weit näher an ber Natur gehal⸗ 
ten, als die Neuern. Diefe find gar 
nicht felten weich, gefünftele, über 
trieben. Die Alten fcheinen es fich zur 
Kegel gemacht zu haben, ihre Perfo- 
nen fo reden und fo handeln zu laſ⸗ 
fen, wie ihr Charakter und bie. Lage 
ber Sachen ed erfoderten; die Neuern 
feinen mehr den Zufchauer des 
Trauerſpiels, als die handelnde Pere 
fon vor Augen zu haben, und nicht 
dag Natuͤrlichſte gu finden, ſondern 
das zu fuchen, was ihrer Meynung 
nach den Zufchauer am ſtaͤrkſten ruͤh⸗ 
ren möchte, Jene laffen gar nicht 
therfen, daß fie für einen Zufchauer 
arbeiten; dieſe fehen gar oft allein 
aufihn, und fcheinen die Wahrheit der 
vorsuftellenden Sache aus dem Ges 
fichte zu verlieren. Wir müffen deswe⸗ 


gen den Berluft fo vieler hundert grie⸗ 


zra 

chifcher Tramtrfpiele fehr Schauen, 
Denn bie Griechen haben due greße 
Menge frasifiher Dichter gehabt, 

ren Berzeihnif beym Fabeirius*) 
gu finden. Die Anzahl.der Gtüft- 
deren die Alten erwähnen, belaͤuft 
fich weit über taufend, davon laum 
noch dreyßig übrig find, welche dem, 
Aeſchylus, den Sopbokles und bes 


Euripides gu Verfaffern babe. - 


Die Roͤmer waren, wie es ſcheint 
auch in diefem Srüf roeit hiuter den 
Griechen zurüf geblieben. Die cin 
jigen roͤmmſchen Trauerfpiele, bir wit 
unter bem Namen bes Senrca made: 

ben‘, find noch weiter hinter Due 

olltommenheit der griedhifchen Et 
te zuräf, als bie guten Stuͤle da 
Newcen. Doc) fcheinet cd, daß ſe 
and) gute Trauerfpiele gehabt; 
deren Borfielung man fich mit 
fer Gewalt gebrängt bat. » 
reich zu werden,* ſagt ſhoraz, 
ſey mit Recht oder Unrecht, | 
Du nur die Trauerfpiele des PA 
pius in der Naͤbhe ſehen Fönneft ) 
Es fcheinet, daß unter den Renul 
bie Spanier zuerſt das Trauerſpich 
twieder nad) der guten Art der Aldi 
einzuführen gefucht haben. Ein fo@e 
nifher Schriftfieler }) verſichec 
daß fchon im “jahr 1533 


Peres de Oliva zwey men 
fpiele, Die Rache des Ag 

und die berrübte hekuba, gefchriik 
ben habe a), Ju Frankreich ſind a 



















) BibL Gr. L.TL. c.19. 
*) Hor. Ep. I. 1.65. . 
PR — Rem faciss, rem, . 
Si poflis rede; fi non, quoewndaß 
orem, 


. mod 
Ur propius ſpeae verimoſa pouus 
upi. 


}). Dom An :uflin de Mentiano y Lu- 
yando, defl:n Schrift unter dem Dis 
tel: Diſſeriation fur les ırapches 
efpıgnoles, ins franzöfliche —8 


roorden. 
u) Bekanntermaßen iR Me Sopheniche 
des Zriffina bereits im J. 1516 ju Komn 
aufgerührt worden, folglich And, 4 


- | 
j 






Tir 


guten T rauerſpiele von P. Cor⸗ 
wie f die Bühne ae wor⸗ 


ben; und nach ihm hat Aacine 
fe zu der Vollkommenheit gebracht, 
Die fin nachher in biefem Lande nicht 
ſcheinen äberfchritsen gu haben ; wie» 
wol noch uach ihm viele, beſonders 
aber Crebillon und Voltaire, vie 
‚gute Gtüte geliefert haben, die, we 

nigſtens in einzelen Scenen, ſelbſt 
on bie griehifchn nicht gu ver⸗ 


Das ee tragiſche Genie un 
* Reuern, vielleicht auch 
Sup, haben die Engländer an 
* bewundrungswuͤrdigen Shake 
—2— gehabt, dem es aber bey 
: Siem großen Senie an geremig⸗ 

m Geſchmak bie Hat. In 
Eeen befien Stüfen kommen neben 
D von der dhoͤchſten tragi⸗ 
Bu Vollkommenheit ſolche, die 
ee Abentheuerliche fallen. In 
entſchland ſcheinet eine ſchon ziem⸗ 
*8*— Dämmerung dieſem Theile 
ix; einen 90 en Tag zu 
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Cm den Zxauerfpiele aͤberhaupt han» 
g ⁊ Ariſtoteles (Tlepl roꝙrixyc 
* Ausgaben, Ueberſezungen und 
kungen, ſ. den Urt. Dichtkunſt, 
ci )— Su lateinifcher Sprache: 
. Ans. Viperani (Im gten u. f. 
Ä in bed aten Buches ſ. Poetica, und 
de Tregoedia; de natura et for- 
wa Tiagoediae; de partibus Tragoe- 


| Ipopoeia? alles nad dem Ariſtoteles und 
un) — Jul, Caeſ. Scaliger (Im 
stem, Hm, Bien, gten, sıten und 1618 
Bap.des erien Bacıes [. Poet. als Com. er- 
Tragoedia; TragoediaTragoed, fpecies; 
1 fon. er Ting. partes; Trag. partes; 
| Ungise perfonse, (Er unterfpeibel, 


de Eile, nick 0 die Spanter die er⸗ 
weiche , unter Den Neuen, re 
—* —2* gehabt daben. 


War; urra piaeflene. fir, Trag. an ' 


& 
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unter antern, wie (dan Diperanus, das 


lateiniſche oder roͤmiſche, von dem grie⸗ 
chiſchen Zripl. ohne jedoch die Unterſchiede 
anzugeben; ferner die Trauerſpiele dem 
ZJonhalt nach vom einander, in ſo fern 


aid Calias cine fo genannte Tragoediam ' 
grammatieam geſchrieben haben fol: (S. 


Athen. Deipn. Lib.X. ©. 453. Yusg. 
von 1612.) zu welchee die Buqſtaben den 
Sanpalt hesgegeben, und ald cr auch das 
ſatvriſche Schauſpiel ste Dxagddie zahkt-) 

— Jar. Pontanus (Darsten » aan 
Sr. ſ. Poeticar. Inſtitut af6 Notario. 


et definie Trag. item qui fiat ut de- 
leder; . ratio er foıme Tiragoediae; 


Trag. et Com, diferimins;, Aefch, 
Soph. et Eurip. comparati ; de appel- 
larionibus fabular, 1. dramarum. Die 
Urfache des Vergnuͤgens, welches bas 
Teſol. gewaͤhrt, findet der DBerf, in dee 
Kun des Darſtellung oder Nachahmung, 
in dem, ber menſchlichen Natur eigenen, 


‚ und Ihr angenehmen, Ditleiden, und in 
dem lintersichte, dem fie, über.die Um 


fachen der —— uns gewdhrt.) 
Paoli Beni (S. Art. Drama, 
©. zu.) = Dan. Heinſius (De Tra- 
goedise Conftitur. Liber, Lugd, Bat, 
1611. 3. verm. 1643. 12. (Die Ueber⸗ 
ſchriften der 17 Kap. des Werkes ſind fol 
gende: De utilit. hujus doctrinae; tota 
Poeſis imitstio, ‚Platuni peculiariter 
Tragoedia... Trag. affectuum ‚pur- 
gatio ; pattes Trag. effentisles, de 
prima ejüs parte ac praecipun, 
fabuls; ambitus Trag. et magnitudo, 
actio quae tota er perfecta.... qua 
lem efie oporteat fabul, f. Trag. fub- 
jetum;.. . „ partis primae divifio, 
fab. duplex ue ec aftiones, quae fir 
fimpiex, quae implexa, ejus partes, 
peripetin et agnitiones; sgnitionum 
fpecies; . .. de pesturbatione, tertis 
fabulae implexae parte; .;.. 
batiunes, f. affeetus, a quibus, inter 
guos er quomodo excitentur; . . . d@ 
mutat. actionis, an duplex efle poſſit, 
utra praeſtet, unica an duplex; ,..» 
quumodo actionem fuam debeat difpo- 
nere poeta, quando ıhures ac. pers 
fonae 


de 


pertur_ 


“ 
. 
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fonse imponendi, quando qua re- 
tione intexendum fr Epifodium, quee 
eonnexio fir, quae folurio, ertiheium 
esruin, pro earum ratione diverſas 
dici fabulas, fabul. ſimplicis tres ſpe- 
cies; de folutione per mschinem;. . 
quando paullarim creverit Tragoedia, 
perfonae et quae oblervanda in illis, 
de narratione f. espolitione; ... de 
fecunda parte eflentiali, moribus; . « 
de fententia, tertis parte;.... de 
quarta parte, dictione f. elocutinnc ; 
.... reliquse duse partes, melodia 


et apparatus...) — Tarq. Ballucci . 


(De Tragoedia, Commenter.: bep f. 
Vindic. Virgil.. . . Ron. 1621.4.)— 
Biuf. Spucte (De componenda Tra- 
- goedia, Hiiſertat. bey dem aten Bd. 
des Tragedie des Drteuf, Scamacri, Pas 
lermo 1635. 8.) — Friedr. Kappole 
(Poetica Ariftotelica, f. verer. Tra- 
goedise.expofitio, qua cx mente Ari- 
‚Itotelis, cujus quse fuperfunt frag- 
ments, unicam hanc poeleos partem 
eontinent, univerlae Tragoedise ra- 
zio explicatur, Lipf. 1678. 12.) — 
Joſ. Trapp (Die 26tes 29te ſ. Praelect. 
poet. handelt vom Zrfpl.) — Uebrigen⸗ 
derſteht es ſich von felbh, daß mehrere von 
den, ben dem Art. Dichttunf, ©. 642 u.f. 
angeführten,. in lateinifher Sprache vou 
der Dichtkunft bandelnden Sceifticher, 
"auch vom Trauerfpiele handeln. Voſſius 
i# darunter, meines Bedankens, der 
mertwurdigſte.) — 

In italienifcher Sprache: Gian. 
G. Triſſino (Jo der Quinta divißone 
fe Poetica , Op. ®b. 2. &.95. Ausg. von 
1729. Es verdiene. übrigens bemerkt zu 
werden, dab Triſſino bereits, um bie 
Lehre des Ariſtoteles vom Trauerſpiele ge⸗ 
hoͤrig zu erkluͤren, auf die abrigen Schrifs 
ten des griechiſchen Philoſophen Ruͤcſicht 

enpmmen bat, und daß cr auch nur 
—* (tema ) wicht Schrecken, durch 
das Teipl. crweckt haben wid.) — Spes 
son Speroni (Dial. lopra il modo 
di compor la Tragedia, in T. Dial. 
Ven. 1542. 1544. 1552. 8. 6, uud 

- on pm die Solge dicſes Artikels, dep 


(&, den Urt. Drama, & 


ra 
Gelegenheit feiner Canace.) “- Gianb 
Gir. Eintio (8. den Krt, Dichtkunſi 
©. 664)-— Seb. Minturno (3a 
sten Buche f. Poerica, ©. 74. der daiß. 
von 1564.) — Jaf. Denores ( der a 
Tb. ſ. Poer. handeit, in 9 Kap. vendes 
Trauerſolel, welches er, nad den paril 
di qualica e di quantità betrachtet; * 
erſtern find die Fabel, die Oitten (e61 
ftume) die @efinnungen (ſeateme) vd 
die Sptache oder dee Austrud; die ich 
teen der Prolog, die Epijoden, bee DB 
gang (Exodus‘) und das Chor. E vc 
dient noch bemerkt za werden, Dal 
Zweck des Tefpl. auch darin fett, 
gegen die Torannen und Die 
etazußößen.) = Gabr. Iinano ( 
corfo fopra la Tragedia, in |. 
mario di varie rertoriche greche, 
er volgari, Regg. 1590. 8.) = 
Xoſſi (Diſcorũ intorno alla Tra 
Vic. 1590. 8.) — Agoſt. 












* 
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Kor. Giac. Tebalducci 
(Inf. Orszioni e Diſco ſi, Fir. 159 
4. ſindtt ip Vi. 29. ein Diſe. 8 
purgazione della Tragedia.,)— $ 
Summo (©. den Hirt. Drama, ©. 
— Udeno Flifiely (Mehrere f. 
ginn. poet. handefa vom Teſple. all, 
sten Bde. der aste vom tragifden 

der zote von den dramat. Coiſobes 
zite vom Subject des Trauerſpicies; * 
47te von dem Vorzuge zwiſchen dem 
Denged, und dem Trſple. der zeit von 
dem Zripl. zukommenden Groͤbe; der « 
von der Erkennung; der sete von Dil 


den tragifchen Scrfonen zufommenbel 


Eparacter; d.E ı32te von ber Zeit 
Daucr des Zrauerfpieles ; im aben 
dee 56te voin Stol der Trogoͤdie; im 
ber 12te von dem Tripl. überhaupt, 
4. m. aber der Verf. bot mehr die MA 
nungen Undrer gefommelt, als eigene rd 
getragen.) — Biov. Bonifaccio (DM 
nel qualc ſi tracra del modo di 
formare a queſto tempo una Trage 
dia, Pad. 1624, 1631. 4) — © 
GOndedei (Ben f. Trag. l’Afmon 
Dit, 1638 4 fast ip cia Veirl 








Tre... 


Die Trouerfötefe mit Tröpfkhem Auegan⸗ 
») — Targ Gallucci (Rinovazione 
“Well'sntient'ragedia e difefs del Crifpo, 
eines lateiniſjchen Trauerſpiels des ces 
Mad, Gtefonio, Rom. 1633. 4.) — 
Martino Aa Farina (Difc. della 
Wrsgedia, bey den Tragedie' facre e 
wwrale, Palerm. 1633. 8. 2 Bd.) — 
der. Buonarelli (In f. Diſcorſi acad. 
, 1653. 12, findet ſich einer über die 
Weise; quali ſia prü profittevole nella 
epöbl. ragionev. ıl Poema tragico o 
RR somico.) — Innoc Mar. Jiora: 
Bhnti (Dilcorfo della Tregedia, in den 
emorie, Imprefe erc. de'Sign. Aca. 
tmici Gelati, Bol. 1672. 4.) — 
Bent. Erescimbeni (In den sten f. 
ide Della beilezza Jella volgar 
Bocha merden auch die Grumndidge des 
Breueipieles, aber bios zu Bunfen f. EI- 
jo, einer favola paftorale, entwickelt.) 
> Pier. Jac Martello (1) Del ver- 
Birzgico, e qual debba eſſere nel- 
Tragedie italiane, bey f. Theatro, 
W0.1709.8. , 2) Della Tregediaan- 
ps e moderns, Dial. Rom. 1715. 8. 
a Seipräch iR in ſechs Sefione abge 
Kit, und betrift blos einige Unterſchiede 
Macao dem Zrfpl, der Alten und ber 
1, und die Abweichungen ber lehs 
a son den erſtern. Der Berf. bes 
Bet, daß verſchiedene der Beſchaffen⸗ 
1 86 griechiſchen Trſpls. blos das 
er der Zeitumſtande in Griechenland 
en, daß nur die Regeln, melde aus 
Natur dee Sache felbh fließen, uns 
puamerlih find, und daß daher die Form 
IR Einzihtung des griechiſchen Triple. 
Pt durchaus Muſter für die Neuern ſeyn 
we. Im Grunde fcheint die Schrift 
B0 die folgende Schrift des Gravina 
Bratet, und zu der Vertbeibigung des 
per. weiher feine Triple, nach franzöfle 
Ven Gtacken gebildet hatte, abgefaßt zu 
PR.) — Vincenzio Gravina (Della 
Mtıgedia, Libro uno, Nap. 1716. 4 
nachher bey den Auflagen feines Wers 


9 Della Ragione poetica, Ven. 
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R731.4.unb-öfter, Der Derf. handelt, 
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delle Trag. e fus dignica; della fer. 
tragica: purgazion degli dfferri per fa 


Tısgedia; contro i moderni Tragici ;” 


del periodo o tempo della fav. e fuoi 
vizi; degli altri vizi della favola; 
dell’ unitä della favola ; degli epifodi; 
della favola femplice, o ravviluppars; 
della poeiica d’Ariftotile; dello fcio- 
glimento della favola ; dei fatti agroci; 
del coftume; del coflume verifimile; 


dell’inafpettaro; det coſt. natur, civ. - 


e dumeftico; contro i moderni Tra: 


gici; dell’ egualica del coflume ; con- 


sro i moderni Tragici; della ſenton- 
za; contro i moderni Tragici; della 
locuzionie; virtù della ‚gr. e lat. da- 


vella; contro la moderna loeuzione;. 


del numero ; del verfo magico, cioed 
del jambo; del verfo della volgar 
Tragedia; del nırmero e del ricmo; 
facoltà della Jingua italiana; della ri-- 


ma e fuo ufo; dalle Trag, di Sencca; 


delia melodia; fe tutta la Trag. ſe 


causafle e ballaſſe; diftinz, della me- 
lodia e dell’ armonie; dell’ antiea rap- 
" prefenrazione; contro alcuni inter- 
preti; del Teatro; deli’ apparato ; 
delle parti di quanpitä; delle Trag. 
franzeli,) — Pietro de’ Conti di Ca⸗ 
lepio di Bergamo (Paragone della 
Puelia tragica d'ſtalia con quella di 
Francia, Zurigo 1732. 8. verm. mit 
eier Vertheidigung des Verf. gegen das 
kiame critico des Giuf,- Sallio, Pad. 
1738. 8. und des Gopbocles gegen den 
Woltaite, Ven, 1770. 8. Das Werk 
enthält 7 Kap. wovon, in dem erhcen, 
in 4 Att. s’elaminen le favole tragiche 
dı gli Italiani & de' Franceli nella pro- 
prietà principale; Das äwepte, in gärt. 
enthdlt Offervazioni intorno le circo- 
ſtanze che rendono eflicaci le peripe- 
rie; das dritte, in 3 Art. della pratica 
“ degli Epilodi, das vierte, in 7 Net. 
d.’vanraggi ch’ hanno li Franceſi cir- 


ca, molti artifici fpetranti all’ ordine ° ' 


ed alla forma della tragica rapprefen- 
tanza; das fünfte, in 7 Art. dell’ of- 
fervanza delle regole ſpettanti a’ ca 


Bumis das fipße, In 8 rt, della gun, 


46 . Tre, 


lich dello file praticato.da poetid’ am- 
bedue le nazioni; das fiebente, ins 


" Ark di vari merri uſati dag!’ Iceliani 


in Tragedis, e de‘ tragici verfi de’ 


Franceli. Ein Anbang handelt von den 


Trſpl. des fa Motte. In den weſentli⸗ 
&en Theilen der Fabel ſcheinen die dran⸗ 
zoſen dem Verl. zurack geblichen zu feun; 
und die Italiener, durch eine zu treue 


Nachahmung des griech. Trips. gefehlt zu - 


haben.) — DBecelli (Ja dem sten üb» 
fon. des iten Buches ſ. Werkes Della 
novella Poeſia, wird, S. 18 u. f. uns 
terfucht fe oggidi la tragedia faccia o 


poſſa fare gli antichi e mirabili 


efferti, e fe i fatti de’ noftri Martiri 
fieno veramente trsgica materia. ) — 
Xav. Quadrio (Der zte Sb. feiner 


"Star, e Räg.. d’ogni Poefia handelt in 


6 Diltinz. dell’ origine e della propa- 
gazione ' della tragica Poeſia; della 


nacure della Tiragedia; del ſuggetto 


della Tragedia; della favela ır2g. e 
della coftituzione di eſſa; della parte 
di quancica della Tiragedia; della pra- 


dics del Keatro.) — Gorini Eorio 


(Bor f. Teatro tragico e comico, Ven. 
ı732. 8. findet Ach eine Abhandl. über 
die wollommene Tragödie.) — Ant, 
Conei (Bor ſ. Quadro Tragedie, Fir. 
1751. 8: Lucca 1764. 8. finden ih 
Morreden über die Theorie des ZTrfpis, 
und in Dielen einzele gute Bemerkungen.) 
— (Biov. Int. da Pucca Voe ben 
Tragedie di Laurifo, (melches fein 


Nadme unter den Arkadiern war) Rom. 


1761. 9. 4'd8e. finden ſich Due raggio- 
namenti fopra la compolizione delle 
Tragedie.) — Bianrinaldo Esch 
(Deir indole (e dell’ iftoria) del Tea- 
tro eragico. in dem 24ten Bd. ©. 1477 
23230 der Raccolta d’opufc. ſcient. er 
file.) — Cefarotsi (Eine Abhandlung 


über das Vergnügen, welches bas Trauer⸗ 


fpiek verſchaft, findet ſich Ben f. Ceſare e 
Maometto. del S. Voltaire, Ven. 1762. 

) — Sec. Maria Zanotti (Die ste 
Aðbtheil. |. Ragionaınente dell’arte poe- 
eica, Bol. 1768. 8. handılt v. -Teipl.) 
—Glov. Piʒʒi (8. deu Ark. Drama, 


‚de la Tragedie, vor f. Saul le farie 


4a der Amour tyrannique bes Ge 


Tea 


©.712) — Bien. Samen (Be 
den iten Bande ſ. Novo Teado, Pi 

1789. 8. finden ſich Ofervaz... . ff 

rsgedia.) — Sap. Beuinelli (f 
feinen Tragedie .. . . Baffano 77134 
und im sten Bd. f. Opere, Ven, 1258 
8465. 1u. f ſteht ein Difcorlo * 
il. Teatra italiano, worin and 1 
Zraueripielen, theoretifch und Hiße 
gehandelt: wird. Der Ichtere 
ber beſſere, und biefer ſiudet Ay im wg 
suge in dem Gothaer Thentcrkalender fl 
das Jabe 1779.) — — 

Sn ſpaniſcher Sprache: Joſ. 3 
Gonzalez de Salas (Nueva Idea 
la Tragedis, o illufracion ultims: 
Libro ſingolar de Poetica de Arıf 
les, Mad, 1633. 4. Mad. 177% 
3 Bbe,) = Auguftin de Mont 
y Auyando (Bor feinen zoed Lu 
ſpielen, Virgina 1750. und taulfe. 
finden fi) zwey Abhandlungen Aber 
fpanlide Trauerfpiel, wovon bie erfe 
Hermily, Par. 1754. 12. 3 Dd. ia 
Sranzöfiiche uͤberſezt worden if. 2 
Ignacio de.kusan (Das ate & 
Roetica . . „ Zarag. 1737. foL Mi 
1779. 8. handelt vom Zefple.) — * 

In franzoͤſiſcher Sprade: I 
de Ia Taille de Bondaroy (Dei 






























Par. 1572. 8.) — Pierre de 4 
deAygaliers (Das ste Buch ſ. Artpı 
1597.18. handelt vom Zrfple.) — 
Couis Gueʒ de Balfac (Ja f. Di 
fur une Trag. de Mr. Heinſius ia 
tulde Herodes Infanticida, Par. 1638 
8. und inf. Oeuvr. div. Par, 166% | 
finden id mehrere, das Trfpl. überpai 
betreffende Anmerkungen.) — Gig 
Sul. Piler de la Menardiere 
größte Theil ſ. Poecique, Par. 1649 
bandelt von dem Trauerſpiele; aber | 
ſeicht und geihwägig.) — Franc. Ss 
raſin (Difc, für la Tragedie „ . .# 
ſ. W. Par. 1656. 4. Rouen 1658. 9 
befpaftigt fi mehr mit Entwidelung hei 


vorgeblih befindlichen Schönpelten, @ 
mit dem Trauerſpiele überhaupt, 


| 
N 


⁊ 4 “a 


un Dion dech einjölc autt Drkierkangen 
ihr) — St, Hedelin, At von 
Bubignac (Bein, ben. dem Bet. Dra⸗ 
er, ©. 718 angeseigstes Werk bekbdf: 
ist cd im Grunde ame mit dem Zramee- 
jet ich Im sten (Bde. der Mem. de 
iuzerat, et d Hiſt. p. le Pere des Mo- 
se, Par. 1728: 18. and im gende, 
we Bibl, franc. on Hif, liter, de ie 
ence, ein Wuffog von ihm, Der von 
m Dilcours. de pier& dans ‚les. Tra- 
when handelt, Mad worin cr fi mie 
fe Bescahdabe,, welche aus der ebriftis 
“ Religion genommen fiud, miber enge 
tliſche Ziraden, u. d. m. erklärt, 
Be gute Nachrichten Über die Vorkelun- 
der Motterien licjert.) — Pierre 
—* (Der zwedte Diſcours bey fels 
Werken, Par. 1003. f. umd allen fel⸗ 
Bien Auflagen, handeit von dem Trauer⸗ 
Me; Deutsch ſindet er ſich im aien St. 
Bertraͤge zur Dikorie und Aufnahme 
heaters, Gtuttg. 1750. 8. ©. atı.) 
#-Pieere de Villiers (Encretiens 
tes Tragedies de ce tems, Par, 
6. 12. und auch in den, von Fres. 
t herausgegebenen Diſſertat. fur 
s Trag. de Corneille er de Ra- 
Pe, Par. 2739. 12. uorzüglih wider 
in den feansöfiiben Zraucrfpielen 
Bitenbe Eiche.) — Chev. de Mere 
u ſur la Traged, anc. er mo- . 
ne, inf. Ocuvr. ppoſth. à is Haye 
11.123. ©.188,209.) — Bene de 
ery (Ben ſrinen, im ııten Bde. der 
m,del’Acad. des Inſeript. beſindiichen 
Ps Diſſertations fur la Tragedie, ger 
= die beyden erſten hierher, oü l'on 
Binine s'ıl eſt neceflaire qu'une tra- 
ie ſoit en V Actes (meiche Begge er 
Pet, weil Erfahrung, ‘Denipiit der 
ken Dichter, und Borfchriften der ber 
Pr Srititer es fo wollen) und die swegte 
les avantages que la Traged, anc. 
Biroit des Choeurs [melde er darin 
At, daB durch bie Chöre das Trauerſpiel 
Mimäsiger und mannichfoltiger gemacht, 
PP iu .mche Blarig, medr -Walefldt, 
Piertex Thei nn 
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(Lettres für les T'raged.. de Mr. Com», 
pilron, et fur l'ufage. de la Trage 


die des moeurs, indem Merc. deTre 


voux Fevr, 1708.) = Sr. Souciet 


(Lettres contenant quelques reflelt. 


fur la Trag. in den Mem. de Trevows, . 
‚Julius und Auguß 1709, 


Wider die 
Möglichkeit, „daf durch das franzäfliche 


Zeauerfpiel die Leidenihaften gereinigk 


werben koͤnnen.) — Nic de Maleʒieux 
(Die... . furis Traged. de Joteph, 
par l’Abb£ Geneft, bep dieſem Trauer, 
fpiele, Par. 1711. 12. Gegen die Ber 


‚mifhung des Profanen und Heiligen, dee 


heiduiſchen und chriflichen Motholonie.) 
— Franc. Salignac de la Motte 


Fenelon (In ſ. Reflex. fur Ja Rhetor. 


et für.la. poet. Par. 1718. ı2. findet 
Ay au ein Projer d’un traice fur la 
Tragedit, (S. 48. der Amſterdammer 


Ausgabe von 1730.) in welchem ee die, . 
in .ben franzbſiſchen Zrauerfpielen herz» 


fhende.fade Salanterie, den bald übers 


trichenen, bald gezierten, fpisfindinen. 


Uusdrud, die falſche Darfkeßung der Cha 
racter des Alterthum⸗s, 3. B. des Hugufk, 
ruͤzet.) — Jean Bapt. Dubos (Inf 
Reflex. crit. fur la poeſie, et fur la 
peinture, Par. 1719. 12. 2 Bd. und noch 
fehr oft, Im 3 Vd. handelt der 7te Abſchn. 
bes erſten Theils davon, que.la Traged. 
nous affette plus que Ja Comedie & 
caufe de la nature.des fujers que ia 


-Tragedie traite; der 14te zum Theil des 


fujets propres à la Trragedie; der ı5te 
Des perſonnages de. fcelerats. qu'on 
peut introduire dans les Tragedies; 
der 16te De quelgues Traged, dontie 
fujer eft mal choili; der ızte Sil e& 
& propos da mettre de l’amour, dans 


Ses Tragedies; der ıgte Que nos vom 


fins difent.que nos .poeres merteng 
top d’amour dans lcurs Tragediesz 
der zo De quelques maximes qu'il 
fsur odferver en treicant des füjens. 
teagiques; der aote Si les poet. trag. 
font obliges de fe conformer A.ceque 
la Geogr. I'Hift. et la. Chronol. nous 
spprannent. pofitivement; Der. 4418 
Que.-ies posihes ‚dsamat, purgent les 

De “= paffione.) 


x 
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= Ch. de St. Denis, Sr. 
pi Se leocement (Ja dem sten SOb, 


f. ®. Londr. (Par.) 1725. 12. finden 
ch ı) reflex. für la Traged. anc. er 
moderne, merin er vorzuͤglich von der 
Gefahr des Schaufpieles redet; 2) DIE. 
Cours fur les caraftäros des tragedies, 
worin er die großen Schwierigkeiten, Em⸗ 
pfindungen richtig Aussudrüden, zu zei⸗ 
gen ſucht. 3) Penfees: fur les Trag. 
et le caraltere. de Corneille.) — 
Couis Kiccoboni (Be f. Hift. du 
Theatre ital, findet ſich, Bd. 1. ©.297. 
eine Differeat. fur la Traged. mdderne, 
morin er. viele der geheimen Schäden des 
feanzöfiichenZraueripieled aufdeckt. Deubſch, 
von J. F. May, findet dieſe Abhandlung 
Ad im sten Bd. ©. 500. der Ocriſten 
Der deutſchen Geſellſchaſt.) — Frcs. Hon⸗ 
dart de la Motte ( In dem aten Gb. 


feiner Burke, Par. 1754. 12. 10 Bo. 
finden ſich vier Difeours fur ja Tregedie, 


welche zufaunuen zuerft wit feinen Ocuvr. 
de Theatre, Par. 1730. 8. gedsudt wurs 
den, und worin er bie, in den franzöf. 
Trauerſpielen herrſchende Liebe in Schug 
nimmt, wider die Einheiten, und vor⸗ 
zuͤglich des Ortes und dee Zeit ſich erklaͤrt, 
eine neue Einheit, namlich des Intereſſe, 
augiebt, die gewohalichen Erpofitisuen, 


die Confidenten, bie Monologen todelt, 


und endlich behauptet, def mon auch ia 


Broia Zraueripiele ſchreiben fdnue. Auch. 


über den Dialog, und den Ausdrud find 
fee gute Bemerkungen darin enthalten.) 
— Franc. Arouer de Voltaire (Wis 
* besiegte einen Theil der Behauptungen 
Des La Motte In bee Votrede ber Zu 
gabe feines Dedip vom J. ı7a9. und bat 
nochher verſdiedene feiner Trauerſpicie, 
als den Brutus, Die Zapee, u. a. m, 
wit lebrreichen Vorreden und Zuckgnungse 
fiheifteu begleitet. Much finden ſich in 
feinen Werken noch mehsere Auffäge über 
das Theater, als Des divers change- 
mens ersıv&s A F'art tragique; De la 
. Tragedie angl, Deutſch, in den Den 
fedgen zur Silorke und Aufnahme bes 

Theaters, S. 96. Du Thestreanglois, _” 
in Dem Giden Bd. her Has: des Beats 


Tes 


marqchais; Dele Trageke, Yen 
Gb. Leuie 2 Y’Acad. freue, im 
Ss, melde vorher alle chen, bier. 
eiamahl, und zum Theil im anderer komm] 
«is in bei Lertzes für les ee | 
dem Appel à toutes les Nations d 
rope gebeweit waren, Iichericht * 
Englische ih ein Theil dieler Auſtcte 
der Aufſchrift, Critieal EGays on de 
matic Poetry, Lond. 1761. 12. 
for les Deuvres de Corneille, di 4 
dieſen Werken zugleich 1764. 5 12% 
ſchienen, aber auq einzeln —* 
ben find.) — De ia Place (Eiai i 
gout de la Tragedie, Amiterd. 198 
‚8. Ein Seriiky von Werien und 
das vorzuglich Gemerkungen über, fi 
fogas gegen: bie Eigenheiten, neb 
Spradye bes Zrauerfpieles enthält )4 
Auguſtin Nadal ( Obfervatious 
ls Tregedie, und eine Lettré Al 
la Preſidente Feirant über chen ii 
ben. Gegenſtand, in’ dem ıten SR 
Oeuvr.melöes, Par. 1738.12. GM 
iR, müs er über das Truuerfplel der 
ungegrändet, mas er von ber OHM 
febe wieler, ia einer-©cene ’ 
Perfonen, und gAnslih aller € 
und Natur zuwider, mus er * 
einer vernachlääigten Scheribert 
Uebrigens wi er bie Einheit * ei 
‚sar auf sublf Gtunden einſche⸗ 
Ungen. (Eclsircifiement far ia 
nidıg dont Ja terreur et la pitit ci 
trale eperekt ja purgation des I 
hons, prepofte par Ariflote, cx 
le but de la ’Tragedie, in ben 
de Trevous, Janv. 174%, Ritt 
Derlamation.) — Ungen. (Obier X 
gentrales für le ſentiment᷑ er Tine 
qui dbivent enırer dans nas Trag 
ia dem iten Bo. des. Merkur vom-S 
cembr. 1742. — Ch. Batieux (9 
Cours de beiles Lettres handelt 1 
ate et, des zen Abichnittes des "id 
xheils von der Zrosbdie, Bdo.a. S. 
der Ramlerſchen Ueberſ. 4te ink. 
finden ſich in den Mom, de lAcad. 
Inſoript. ae) 4 Mem. veo ih, 































Tea 

de la aature et des ins de la Trage 
die ; Bertheibigung ticfes Memoire; De 
FEpopte comparte avec la Tragedie 
er.i’Hifeire, welche amtlid, mit el 
Bigen Ahnliden Memoires des Hen. Kocher 
feet, einzeln, unter dem Zitel: Qustre 
Mem. fur la Poet. d’Ariltote, Gen. 
[BerL) 1781. 8. sedeudt worden find.) 
Louis Racine (Ya dem, ben f. 
Remerques fur les Tragedies de Jean 
Rscine, Amft..er Par. 1752.13. 380. 
Is sten Gb. befindlichen Traité de la- 
poelie dramatique auc, 9t moderne, 
eterſucht er, im sten Kap. Eu quoi 
Bontiite le plailır de Ja Tragedie er de 
B grande emotion que caufoienr les 
raged. greeques; Im sten Kap. La 
Pragedie eit-eile urile? Im gten Kap. 
Deizuts que les Etrangers ont cou- 
une dereprocher à notre Tragedie; 
je uten Kap. Les Grecs ont - ils portè 
his loin que noug la perfeltion de 
Tragedie?) — Nic. Eb. Ich 
ubler (In ſ. Eflais findet ih, im 
8. Par. 1762, 12. ©. 303. ein 
a6, De la Tragedie, und ©. 338. 
lex. fur la prole er les vers franc. 
tapport d la Tragedie.) — Friedr. 
Barmönsel (Ja ſ. Poet. frangoife, 
t.1765. 8. 0 Dd. handelt das 12te Kap. 
n ztem Bd, S. 95. non dem Arauer⸗ 
Bet. Und bey den, von ihm herausge⸗ 
an Chet d'ueuvres dramatiques 
Met fh im ıten Bo. eine. Ubhaublung 
her das Zraueripiel, welche deutſch, un⸗ 
km Titel: lieber die dramatiſche 
körtunk,, . keips. 1774. 8. ekiibien.) — 
Iagen. ( Differtation fur la Trage- 
PR anc. er moderne , Par. 1767. 12. 
ni uuterfacht rmjed,“ 1) weichen Vor⸗ 
A die Alten von ihren Chöreuhatten. 
J 06 Die alte Tragbdie gaͤnzlich gefungen 
en, und worin fie ſich von der neucen 
Merſcheidet? 3) Ob das Trauerſpiel fünf 
fi: yabın mühe?) — Vaubriere 
£6. den Art. Drama, ©. 7.) — 
DB Aille (Ibm wird, in den Irois 
Miecies Htterair. eine Poetique fur la 
Es agedie ugeſcheleben, welche Ih nicht 
Re mqiewciſea ih.) — Mercier 
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(Inf Wale, Dü Theatre handelt das 
ate und ste Kap. De la T'rag. anc. er 
moderne) — "Jean Mar. Bern. 
Element (De la Tragédie... Amſt. 
2734. 8.23%. Der, Berf. handelt, im 


eehen Th. ia 7 Kap, des prugits de 
last tragique ec de fa decadence; de | 


le vraifemblance theatrale in 3 Kapit. 


de l'ation ou du mouvement drama- 
‚ägque; de lappareil cheatral; du pa- 


tbetique de. Situation; im awenten Th. 


in 8 Kap, des differentes parties de 
l'Economie dramatique ; des moyens | 


effentiels à lEcon, dramatique ; des 
earalteres;. des ınoeurs; des fenti- 
mens; despaflions; du dialogue; du 
ftyle de la Tragedie; aber als in Bes. 
siehung auf die Zrfpl. des S. ». Boltaire, 
um jeldie. herab zu fegen.) — Domai- 
von (Deu gie Art. des dritten Kap. im 


alten Vd. ©. 314. f. Princ, generaux ı. 


des belles lecıres, Par. 1785.12. han⸗ 
beit du genre tragique, und jwar de 
la tragedie, de la terreur et de la pi- 
tie, des 'malheuss propres à la Tra- 
gedie, de la table de la Tragedie, de 
l’amour dans la Tragedie, du ſtyle 
de la Tragedie, des poeres tragiques.) 
— Auſſer dieſen finden ſich bey Dorats 
Trauerſpiel Amilca, oder Peter berwörnße; 
bey Arnauds Tomte de Cominge ‚ Par. 
1768. 8. u. a. m. noch Abhandlungen 
über das Trauerſpiel. — — 
Ja engliſcher Sprache: Rymer 
(The Tragedies of the laſt Age conſi- 
dered aud examin’d by the Practice 
of the anc. and by che Common fenfe 
of all Ages, Lond. 1678. 1692. $. 
A fhert View.of Tragedy, its Origin, 
Excollency and Corruption, with iome 
reflektions on Shakefpear, and ocher 
Praflicioners for che Stage, L. 1693. 


3. Berde Schriften find mar eigentlich 


mehr hiſtoriſch, als theoretisch, enthalten 
aber doch auch eine Menge einjeler eritl⸗ 
ſcher Beinerkungen. — Th. Pope 
Blount (Was er, in ſ. Remarks upon 
Poeuy, über bas Trauenfplil, ©.45 uf. 
ſagt, IR aus dem vorher zehenden Schrift» 
ur und aus Rapins Reflex, gcj0» 

39'232 
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palions. = Ch. de St. Denis, Sr. 
de St. Evremont (In dem sten SOb. 


ſ. ®. Londr. (Par.) 1735. ı2. finden 
ſich ı) reflex. für la Traged. anc. er 
moderne, worin er sorjägtich won ber 
‚Gefahr des Schaufpieles redet; 2) Diſ- 
Cours fur les carafteres des tragedies, 
worin er die großen Schwierigkeiten, Em⸗ 
pfindungen richtig auszudrüden, zu zei⸗ 
gen fupt. 3) Peufdes: fur les Trag. 
er le caraltiere. de Corneille, 

Louis Riccoboni (Ber f. Hilft. au 
Theätre ital, findet ih, 8%. 1. , &.29. 
eine Differcar. fur 1a T'raged. mdderne, 
worin er viele der geheimen Schäden des 
feanzöfiichenZrauerfpieles aufdeckt. Deubſqh, 
von J. F. Won, findet diefe Abhandlung 
ſich im sten Bd. ©. 500, der Schriften 
Der deutſchen Oeſellſchaſt.) — Fres. Hou⸗ 
dart de la Motte (In dem aten Gb. 
Seiner Werke, Par. 1754. 12, 10 Bb. 
finden Ach vier Difcours fur la Tregedie, 
weiche yufammmen zuerſt mit feinen Oeuvr. 
de Theatre, Par. 1730, 8. gedrudtwurs 
den, und merin er bie, in den franzöf. 
Trauerſpielen herrſchende Liebe in Ochat 
nimmt, wider die Einheiten, und vors 
zuͤglich des Ortes und der Zeit fich erklärt, 
eine neue Einheit, ndmliq; bes Interche, 
ansteht, die gewöhnlichen Erpofitisnen, 
bie Cönfidenten, bie ‚Monologen babeft, " 
und endlich behauptet, daß mon auch ia 
Broſa Traueripiele ſchreiben koͤnne. Auch 
Aber den Dialog, und den Yusdrud find 
febr aute Demerkungen darin enthalten.) 
— Franc. Arouet de Voltaire (Wis 
derlegte einen Theil der Behauptungen 
bis La Motte in dee Vorrede der Ah 
gabe feines Dedip vom J. ı7a9. und bat 
nachher verſchiedene feiner Trauerſpiele, 
als den Beutus, die Zapee, u. a. m. 
wit (ebrreiihen Vorreden und Zuciguttäigse 
fiyeiften begleitet. Auch finden fich in 
feinen Werken noch mehrere Aufidge über 
das Theater, als Des divers change- 
mens arrivés A Fart tragique; -De la 
- Tragedie angl, Deutih, in den Dep 
tedgen zur KHißorke und Aufnahme des 
Zpeaters, ©..96. Du Thestreanglois, _ 
in dem’ Sıben Bd. der “as. des Beau⸗ 


Twa 


maechals; Diele Tragee, Im cu 
©. Lertie A VAcad. frase. im Gem 
Gb, melde werher alle ſchon, After a 
einmapl, und zum Theil in anderer Sorm, 
eis in dei Lettres far les anglois, à 
dem Appel à toutes les Nations d’Er- 
zope seheweßt waren, licherfegt in.bei 
Euglifche ih ein Theil biefer Uuffäge, mi 
des Wuffpeilt,, Critical Eflays on dır 
matic Poetry, Lond. 1761. ı2. u 
‚sehbren hierzu aoch feine Commentairer 
fur ice Oeuvres de Corneille, dir ai 
dieſen Werken zugleich 1764. 8. 12 DB). m 
ſchienen, aber auch einzeln 17 
ben find.) — De la Place (Efisi fürle 
gout de la Tragedie, Amfterd. 1738 
3. Ein Semify von Werfen und Sick, 
das vorzäglid Semterbungen über, um 
fogae gegen: die Eigenheiten , umd Die 
Soprache des Trauerfpicles enthalt.) — 
Auguſtin Vadal (Obſfervatidas fr 
ia Tragedie, und elue Lerere à Me; 
la Preſidente Ferrant über chen denke: 
ben. Gegenllend,, : ia‘ dem aten Di. & 
Oeuvr. melées, Par, 1738.22. Geidte 
iR, müs er über bad Teauerſtiel ber Miten, 
ungegrändet, mas cr von des Hirkung 
febe vieler, in einer Scene erſheiaenten 
Perionen, und zanzlich aller Erfahrung 
und Natur zumider, was er zu Ounkci 
einer vernacläßigten - Scheeibart Tagkı 
Uebrigens wi ex die Einheit der Seit fe 
‚nee auf godlf Stunden einſcheanken.) — 
Ungen. (Eelaircifement fur ia me. 
niere dont la terreur et Ja pitöe ches. 
trele spereät ja purgstion des paf- 
kons, prepofte par Arifiote, comma 
ie but de la ’Tragedie, in den Mom 
de Trevous, Janv. 1740, Ridu ei 
Deelamation.) — Ungen. ( Obiervaaı 
gentrales fur le ſentiment et linter&g 
qui doivent encrer dans nos Traged. 
in dem sten’ Dd. des Merkur vom Des 
vembe. 1742. — Ch. Batteux (In i. 
Cours de belles Lectres handelt der 
ate Ast, des 2ten Abſchnittes des aten 
Theils von der Tragödie, Dd.⸗. G. 265, 
bee Kamlerfchen licheri. 4te Aufl. Bach 
finden fü in den Mom, de l'Acıd, des 
Zufoript. uoq Mem, von ihm, - 


Tea 
de Is. nature et des £ns de la Trage 
die ; Bertheibigung dieſes Memoire,; De 
FEpopte comparte avec la Tragedie 
e.l’Hifoire, weiche ſaͤmmtlich, mit eis 
ugen ähnlichen Memoites des Hen. Noche⸗ 
fat, einzeln, unter dem Zitel? Quastie 
Men. fur la Poec. d’Ariltote, Gen. 
(Berl) 1781. 8. Hedrudt worden find.) 
— Rouis Racine (Ja dem, ba f. 
Remarques fur les Trogedies de Jean 
Rıcine, Amft..er Par. 1752.32. 3. 
im sten Bd. befindlihen Traité de la- 
poehe dramatique auc, er moderne, 
setefsht er, im sten Kop. En quoi 
conäitc le plaiſir de la Tragedie er de 
I grande emotion que caufoient les 
Troged, greeques; Im sten Kap. La 
Tragedie eit-elle utile ? Im gien Kap, 
Defzuts que les Etrangers ont cou- 
tume dereprocher A notre Tragedie; 
Ya uten Kap, Les Grecs ont - ils portè 
plus loin que nous la perfection de 
da Tragedie?) — Nic. Eh. Joſ. 
Troblet (In ſ. Effais findet ſich, im 
am), Par. 1762, 12. ©. 303. ein 
| Mſſat, De la Tragedie, und S. 338. 
Reflex. für la profe er. les vers franc, 
‘ par rapporcd la Tragedie.) — Friedr. 
Marmontel (Ja f Poet. frangoile, 
Par. 1763.38. a Dd. Handelt dasıatce Kap. 
Mm, S. 95. von dem Arauer⸗ 
Wil. Und ben den, von ihm brrausges 
gebenen Chef d’veuvres dramatiques 
‚Rladet ch. im ıten Do. eine. Abhaudluus 
Mer das Traueripiel, welche deutſch, um 
4 dem Titel: Ueber die dramatiſche 
 Dipehunf, . Help. 1774. 8. erſchien.) — 
‚ Bingen. (Differtation fur la Trage- 
de aqe. et moderne , Par. 1767. 12. 
wen unterfacht mjed,” 1) welchen Vor⸗ 
Well die Alten von ihren Choͤren hatten. 
4) Ob bie alte Tragbdie ganzlich gelungen 
werden, und worin fie ſich von der neuern 
| duerſeidet? 3) Db das Trauerſpiel fünf 
) 





Were gaben mäle?) — Vaubriere 
(©. den Art. Drama, ©. 713.) — 
De Lille (Ihm wird, in den Trois 
VBSecles Jitterair. eine Poetique fur la 
Tragedie pugefprichen., welche ich nicht 
Uhr naquuweifen iociß.) — Mercier 
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(Zul. Werte, Dü Theatre handelt das 
ate und 3te Kap. De la Trag. anc. er 
moderne) — “Jean . Bern. 
Element (De la Tragédie... Amt. 
2784. 8.23. Der, Berf. handelt, im 
ethen Th. in 7 Kap, des prugies de 


rart tragique er de fa decadence; de | 


la vraifemblance theacrale in 3 Kapit. 
de l'a&tion ou du mouvemen: drums - 


‚tique; de l’appareil cheatral; du pa- 


therique de. Situation; im awepten Th. 


in 8 Kap. des differentes parties de. 


l’Economie dramatique ; des moyens 
effentiels & lEcon, dramatique ; des 
faratteres; des moeurs; des fenti- 
mens; des — du dialogue; du 
ftyle de la Tragedie; aber alles in Be⸗ 
slehung auf Die Zefpl. des 9. u. Bolfaire, 
um ſolche herab zu fegen.) — - Domais 
von (Des gte Art. des dritten Kap. im 
2ten Wd. ©. 314. f. Princ. generaux ı 
des belles letttes, Par. 1785.12. hans 
delt du genre tragique, und zwar de 
la tragedie, de la terreur et de la pi- 
re, des malheuss propres à la Tra- 
gedie, de la table de la Tragedie, de‘ 
l’amnur dans la T'ragedie, du ftyle 
de la Tragedie, des poeres tragiques.) 
— Auſſer dieſen finden ſich bey Dorats 
Trauerſpiel Amilca, oder Peter deréroße; 
bey Arnauds Comte de Cominge, Par. 
1768. 8. u. a. m. noch Abhandlungen 
über das Trauerſpiel. — — | 
Je englifdier Sprache: Rymer 
(The Tragedies of che laft Age confi- 
dered and examin’d by the Practice 
os the anc. and.by che Common fenfe 
of all Ages, Lond. 1678. 1692. $. 
A There View.of Tragedy, Its Origin, 
Excellency and Corruption, with ſome 
refleltions on Shakefpear, and other 
Praftitioners for che Stage, L, 1693. 
8. Berde Schriften: find zwar eigentlich 
mebr hiſtoriſch, als theoretiſch, enthalten 
aber doch auch eine Menge einzeler critis- 
fiper Beinerkungen.) — Tb. Pope 
Blount (Was er, inf. Remarks upon 
Roetry, über das Trauesfpiel, S.45 uf. 
ſagt, iR aus dem vorher gehenden Schrift» 
ſteler und aus Bapins Reflex. geio⸗ 
892 gen.) 
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gen.) — Lud. Cruſius (Handelt, 
f eebensbeſchr. roͤmiſcher Dichter, Bd. 2. 
©. 261. d. U. vom Tripl. nah dem Ari⸗ 
ſtoteles.) = Wilkes (In ſ. General 
View of the Stage, Lond. 1759. 8. 
handelt das. ate und zte Kap. des erſten 
Theils von dem Trauerſpiele überhaupt, 


“ and den verſchiedenen Arten deſſelben) — _ 


Yingen. (In dem Eflay upon the pre. 
fent ſtate of the theatre ın France, 
England andltaly . . Lond. 1760. 8. 
handelt! das zıte Kap. &. 46. von dem 
Zreaueripiele, confidered with regard 


. to the Pafions; das 14te ©. 67. Of 


the ufe of Tragedy; dasıste Tragedy 
conhidered in an abſtract and mer® 


> phyfiesl light; das z0te Tragedy con- 


keſpear in Schuss.) — mil 


fidered a8 % work of art. Was in bem 
Werte von den, Einheiten geſagt wird, 
bat fogar Hedelin fchon gefagt:) — J 
STewberry (Das aate Kap. f. Art,of 
Poetry on a new Plan, Bd. 2. ©. 165 
handelt vem Zeauerfplele.) — Beinr. 
„Home (Ya dem aattır Kap. der befanns 
ten. Elements tommen eine Dienge feiger 


Vemerkungen über die Wahl des Suüb⸗ 
| jectes in der Tragödie vor. ). — . Jam. 


or (On the End of ıhe Tragedy, 
according to Ariftotle, an Eflay in 
two Parts . . Glasg.- 1764, 8. Durch 
eine, dem Worte KxIapcıc gegebene 
andre Bedeutung, will er die, von dem 
Aridoteles, dem Trauerſpiele zugeſchrie⸗ 
bene Reinigung in ei.ıe Wegraͤumung 
der Peidenfchaften verwandeln. Deutih 
findet fih das Werk bey ©. ©. v. Schi⸗ 
rach Ueberfegung bes Marmontel, von der 


Harmonie des. Stoles, Bremen 1767. 


8.) — Ungenannter (Curfory Re- 
marks on Tragedy, ‚on Shakefprar, 
and on-cerrain French and Italian 
Poers, principally 'Tragedians, Lond. 
1774-4. Nimmt vorzüglich das franzds 
ſiſche Trauerſpiel, befonders bes Ken. von 
Voltalre, neaen Die Vertheiblger bes Sha⸗ 


(S. den Art. Drama, 6& 


| to 


in dem Teanerfplele.), — Waffen Dielen fir 


den fih Im Hucbsı Kommentar über die 
Divhttunf des Horas, u. a. m. Aug | 
bierber gepöriger Vemerfung | 


In deutſcher Sorache: Phil, har 
Dörfer (In sten Th. f. Port. Erigterd 
kommt etwas vom Zraueripiele vor) — 
Albr. Ebrfin. Roche (Au er jagt in 
sten Th. f. Wouf. deutſcen Yorfie etmed 
von dem Zräuerfplele. )— Job. Chrſiph 
Gottſched (Das vote Kop. des 2m 
This. f. Dicttunk handelt som Tare‘ 
und if vielleicht, fo wenig auch darin 
finden ſeyn mag, bie erde, erttͤclich 
deutiche Schrift darüber.) — I. 3 
Bodmer (Bey f. Briefwechlel von ii 
Natur des poet. Geſchmale, Bir, 176.5 
iR eine Hnterfuchung , wie das Urheber 
{m Trouerſpiele Statt finden könne, mb, 
von der poetifben Gerechtigkeit.) — 
Ungen. (Abhandlung von den auf ve) 
Schaubuͤhne ſterbenden Perſoner 
ısten St. der Bente. zur Crit. gun! 
‚der deutſchen Sprache, Poeſſe, u |. * 
©. 390.) — G. B. Straube (ki 


chen warum rin Trauuerſpiel men 


in Verſen geſchrieben fenn muͤſe, chen 
im 2sten St.) -— Ebr Myliu⸗ —F 
Unterſuchung, ob, und in wie fern IR 

Bleiyaiffe in den Trauerſpielen Scuhd 
den, ebend. fm zıten St.) — 29. DK 
Richter (Zufälige Gedanten ma bei 
Verſe und Reime des Trauceſpicies. 
Annab. 1743. 4. Der Berf. ertlärt 
dogegen.) — Job. El. Schlegel 
dem zten Th. f. Schriften, Copbeah.t; 
1770. 8. 5 Th. findet: fich rin wusim d 






nes Brieſes an feiner Bruder, 
"Anmerkungen über die Teauerfpiete deri 


ten und Neneen enthält; und chent. ch 


Buffag von der Würde and Maejchit de 


Ausdruckes im Zrauerfbiele, ber, als Bi 
rede zu feinen theatraliſchen Werken, CM 
pend. 1747. 8. zuerſt gchrudt werden if} 


Eoofe — Mich, Conr. Eurtius (Seel 
714.) — Ucherf. der Dicbtfunft des Arifisteles fi 


Jam. Barris (G. ebend. ©. 715.) — bet fi) eine Bbhand!. u. Tranerfbiele.) 


Bugb Blair (Die as und die 46te ſ. I. P. Schrader (Bon f. dred Abpanı! 


Lektüre, Bd: 2. ©. 477. handeln yon, m dem fualipen Tpeater von —* 


. 


t 


Tra N 


Bresl. 1759. 8. handelt eine vom Triple.) 
— Sried. VNicolai (Vor bem iten 
Bande der Biblisthek der ſchoͤnen Willen, 
fpalten findet fich von ihm eine Abhond« 
Jung über das Zrauerfpiel.) — In dem 
zten Band eben dieſes Werkes S. 201. 
ea Schreiben üfer die Sittlichkeit der 
Teagoͤdle. — Bey dem Stuͤcke, Lelidts 
ſinn und Verführung, cin Gefprdch über 


Er . 


des bereifche und bürgerliche Trauerſpiel. 


CEbrſtn. Beine. Schmid (Ueber das 


bhurgerliche Zrauerfpiel, im sten Bde. der 
Snterhaltungen. : lieber einige Schönhels 


ten ber Emilia Salotti, Leipz. 1773. 8. 


"Aber Obg-von Verlichingen, Leipz. 1773. 
8) — G. E. Leſſing (Mehrere dee 
Wfl inf. Dramaturgie bandeln von der 
Weorle des Trauerſpleles.) — Kor. 
_ Meftenrieder (In f. Reden und- Qbs 
bhandl. München 1779. 8. findet ſich auch 
heine Abhandlung über das Zrauerfpiel.) 
gm Ant. v. Klein (Ueber Leſſinas Mey 
Wang vom bifisrifihenTefpl, und über Emilia 
Bali, Frft. 1781. 8.7 lieber dad Trſpl. 
aes Bernauerinn, Mannh. 1781. 8.) 










"bee Khönen Wiſſenſch. Halle 1783. 8. han⸗ 
ER des ae Hauptfl. 5.139. und — in 
3, Eſchenburgs Entwurf einer 
Meorie und Litteratur der ſobnen Wiſ⸗ 
rpükboiten, der 6te Abſchn. S. 240 der 
en Sof. von dem Trauerſpiele — F. 
AD. Gotter (Die Borrede vor dem aten 
"OD. . Gedichte Handelt von dem derfifls 
;giten Erfple.) — F. Schiller (Ueber 
De ttagikde Kunſt, in dem ıten Gb. ©, 
276 der Neuen Thalia.) — 

b, Don dem Urſprunge des Trauer 
Bapieies: Rich. Bheniley (Der eilfte 
rn, in . Refp. ad C. Boyl. Opufc. 
„Pill. G. 273. der Beips. Ausg. handelt 
pe origine Tragoediae ; und’ ber Verf. 
% Hilde den Thespis für den Erfinder ders 
AR) — Rene de Vatry (Recher- 
the ſur Forigine et les progres de la 
‚Prag. und fuites des recherches, im 
a md zoten Bde. dere Men: .de 














| Yacıd, des Infeript.) — P. Brumoy 


c. für Porigine de ta‘ Tragedie, 


t 


[13 
| 
| 
J 
| 


—9 dem iten Bande ſ. Theatre des 


= A.W. Eberhard ( Inf. Theorie 


(De 
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Gress.) = 3. 3. Mano Valetti 
(Num Thespis Trag. Auctor habæeri 
poſſit, Diſſert. Erl. 1789.4- mo St. 
Gegen Bentleys Meynuna.) =  — _ 
Bon der Befcbichte, und den Eis 
genbeiten des. Trauerfpieles bey 
ven Briecben: Sr. Portus (Er hans 


' 7 vrax 


delt, in f. Prolegom. in Soph. Trag. 


Morg. 1548. 4. von bem Trauerſpiele 
überhaupt „. feinem Urſprunge, feinem lins 
terfchiede von dem Lufiſpiel, u. d. m) — 
Jac. Mycillus (Ben der Ausz. des 
Euripides, Baſ. 1562, f. finden ſich von 
ihm de Trag. et ejus partihus prole- 
gomena quaedam.) — Joſ. Barnes 
(Tractatus de Trag. veter. Graecor. 


item de Theatro, et Scena, et illius 


apparatu, nec non de Muſica thea- 
tica, deque Verfuum tragicor. legi- 


‚bus, in 13 Abſchn. beo ſ. Ausg. des Eu⸗ 


eipides.) — - Job. Ehrfipb. Eramer 
Tihefpide primo. cultiar. Trag. 
Außtore, Jen. 17544) — J. Ad. 
Emmerich (De quibusdam apud 
Graec, ver. 'Trag. Scriptoribus, Jen. 
1759. 4.) — : 5b. Stanklin (Dilfer- . 

tat. on anciemt Tragedy, Lond. 1760. 
4. und bey der aten Ausg. f. Ueberſ. des 


Sophokles.) — Th. Chr. v. Murr 


(Eflai fur P’Hift. des Poetes tragiques 
grecs, Nur, 1765. 8.) — Beni. 
Heath (Bor f. Nor. f. Lei. in Trag, : 
vet, Dramat, Oxon. 1762. 4. findet 
ſich eine Difp. de tragicor.® graecor, 
Metris.) — Im sten Bde. der Varic. 
tées litterair. Par, 1768. 12. fudet fi, 
©. 213° eine Lettre ſur la Tragedie grec« 

ve, — Le Beau (Des Tragiques 
Orees, in dem 25ten Bde. bee Memn.de 
l’Acad. des Infcripe.) — Einzele vote 
trefliche Bemerkungen über die Beſchaf⸗ 
fenheit und Eigenhelten des gr. Trſpls. 
finden ſich in den fegenden Blärteen von _ 
deutſcher Art und Kun, Hamb. 1773. 8. 
6.750. f, — Joſ. And. Ben. Berg: 
ſtraͤßer (teber die Anfpielunsen der gries 
chiſchen Traaiker auf die Geſchichte, im 
sten Bd. von 8,8. v. Schirah Dias 


903. dee. deutſches Krieit.) — Sav. 


Mattei (Nuovo Siltema d’interpre- 
D03 J tare 





- 


583 Tre 
tare i Tragici greci, bey f. Saggio di, 


‚Poohe lat. e ital, Nap. 1774. 4.) — 

- Pier. Signorelli ( Das ste Kap; des, 
‚ ten Budes f. Krit. Geſch. bes Theaters, . 
Kb. 1.8. 43. d. U. hantelt vom griech. 


Zeile.) — J. 3.%. Naſt (Obſervar. 
in sem tragicam Graec. Stuttg. 1778. 
4.) — % Merian (In dem sten f. 


Mem. von den Einkuffe der Wiſſenſch. 


anf die Dichtkuntt, wird wen der Tragb⸗ 
bie der Briehen, Bd. 1. ©. 146. b. 11. 


gehandelt.) — La harpe (Im iten Bo. 7 


f. Oeuvr, Por. 8779. ’8. findet ſich ein 
Buff. über Die drer tragiſchen griech. Dich⸗ 


ter.) — RXochefort (Sur l'objet de la 


Tragedie chez les Grecs, jnep Abs 
handi. in den Mem. de l’Acad. des 
Infcripe. und bey den Quatre Mem, de 
PAbbé Batceux, Gen, (Berl.) 1781. 
8.) — Abe Dartbelemy (Das zıte 
Kap. f. Voyage du jeune Anachariis 
handelt, won der Natur und dem Gegen 
Bande des griech. Tefpls,) — A. Auger 
(De ie Trag. grecque etdu nom qu'on 
devrair lui donner pour s'en faire une 
jufte idee, Par. 1792. 8.) — ©. üsch 
geus die Art. Ehor, S. 465. Drama, 
@. 117 u. f.u.0.0.— — GBefdrieben 
Haben Zraueriplefe bey den riechen: 
Aefchylus (f. defien Kt.) — Euri-⸗ 
pides (f. deſſen Art.) — Sophokles 
(1. deilen Art.) — Und die Nahen ders 


fenigen, deren Werte nicht auf uns ae⸗ 


kommen find, in Fabzjcii Bibl. Gr. Lib, 
I. e. 19. — 6. auch die von H. Grotius 
Perausgegebenen Excerpta ex Tragoed. 
et Com. graec, .. Par. 1626, 4. gr. 


und lat. — — — 


Bon ber Geſchichte und den Ei— 


‚genbeiten -des Trauerfpielea bey 


den Römern: Ant. del Rio (Syn- 
tagma Tragoed, lat... . Antv. 1.493. 
4. Par. 1619.44) — P. Signorelli 
(Im 7ten Kap. des ıten Buches ſ. Keit. 
Geſch. des Theaters, Th... ©. 183.5...) 
— Torf. Baden (De caufıs neglectae 
Tragaediae apud Romanos „ Gött. 
1790.8.) — Trag ver. lar. Teseus, 


deperditar. XV, foror, cujus hift, et ber 
Prol, tradit D, C. Grim, Annab. 


a. 


Tre - 

1790, 4, — — Gerhtiden bakıs 
Traueriplele bey den Römern: Seneca 
(f. deffen Art.) — Die Nedmen be 
übrigen finden fich in den angerieim 
Schriftflelern; und bie übrig geblichenen 


'Sragmente von ihten Statten ia Orriath " 


Coliefl, verer. Tragicor. Loge. bat | 
1620. 8. Mon bem vacuriu hat &sı | 
wibate Pco doqh befondre Mcmorie . .. 
Nap. 1763. 8. berausgegchn, — - | 
Das eigentlihe Zraueriplel „w | 
euern, bet, im Sasse, DL | 
kannter Maben, mad dem Zreumiid , 
der Wien gebildet; und erfhien zucch # 
römifher Gehe, Wie adhwlig Nu 
aus den Ueberſcwemmungen der Derke | 
ven, geretteten Ueberbleibſel der olnk | 
Dichter almaplig wieder an das kicht gr 
bracht wurden, und die Werfafluns der 
Zeiten bas Studlum derielber zu gefahr 
ten anfleng , ſchrieben Nejenigen, weiße, 


mit diefen Werten befannt wurden, ME. 


ben Mufern derſelben, Teoucchick J— 


lateiniſcher Sprache; und da dick 


Sorache die Sprache der ehemabligen herr 
ren dee Welt geweſen, da fic ausschle. 
det, und aus ihr zugleich allein Keam⸗ 


.ni6 und Wiſſenſchaft au ſchopfen; da die 


Sorache der nordiſchen Eroberer tum 
fhreiöfähis, Iund doch bie Yocfe REM 
Shreiberen geweſen, und ols Kunkoet. 
befannt war : ſo gleng es ſehr naruclid He 
daß bicjenigen, welche zuerſt anfenätke: 
ſich um Kennmis und Miſſenſchaft zu be⸗ 
werben, 'oder dergleichen zu befigen fürb- 
nen wollten, nicht blos dic Form der Kunle 
werte dee Alten, ſoudero au die Sr 


derſelben darin, und um defo che beabe 


hieiten, da tene Sicger feibit, mm Ihche 
die Sauler der Beſtegten murden, W 
Grade, Sitten, GSebrduqe nat Ah 


"sion derfelben, zum Theil, annahm 


umd zu fee das thatige deben Hebten, CH 
daß fie wiel Werth auf Künde und Wiſe 

fchaften haͤtten legen kͤnnen. Wer ein⸗ 
mahl Kunkwerte Liefern wollte, koante ſo 
unter ſolden Umſdnden, nicht webl ad 
ders, als in der Form and in der Soetde 
Alten, liefern, In dem (Beifte der⸗ 
feiden Re. werfentigen , bauen pic Di 


Ira. 


Otubiüm-bieier Sorache ſelbſt, bie zu ih⸗ 
rer Erternimg erfederliche Zeit, Die. bas- 
at, damals neh, verknäpften größern 
ofelten, und Der Wertf, weils 
fie darch diefes ales, in den Augen 
































Me, aus der Met’ dee Cultur der Seit, 
zurlandenen Wipßerien, Zalnachtöfpiete, 
t» und ÖStaatsartionen zu zweckmuſ⸗ 
Kunfwerfen, und aus ihnen ein eis 
das, (bes Sanzes zu bilden, dazu’ 
uten dicke, ſowohl In Anſehung der 
sem, als der Sprache, in den Augen 
zeugen, welche ſich mit Kunk und 
Fenſchaft abgaben, zu roh und unfoͤrm⸗ 
, und berbarkkc, und eine ſolche Inter 
ung ſelbſt, im ihren Augen, ihrer: 
wärbtg ſcheinen, da fie badurch nur für 
wesen, wüschiideten Saufen bätten 
a, und den Beyfal der in ihren 
en sehlldeten, eben fo Tateinlichen 
aner, nicht erwerben können. Und 
Bu diefem, bee lateiniſchen Sprache ein: 
Pohl zu Theil gewordenen Borzuge und 
her, war c6 denn auch eben fo nds 
db, dab diefe Sprache noch, wie die 
Deren Deltsfprachen [chen weiter gebil⸗ 
R waren, Hin und wieder, Im Beſitze 
B Ditfunk blieb, und auch noch ſpa⸗ 
R in ihr Kunſtwerke obgefaßt, fo nie 
RR Sarcı der, In the abgefaßten Werke, 
B einigen Meinen Beränderungen, allge» 
BR angenommen wurde. Und ihr Ein- 
MR noch weiter gegangen. - In ben 
wen, in den neuem Sprachen feld, 
ernigten Trauerſpielen, zeigt ſich bie 
Bier des Seneca durchaus, und ge⸗ 
Be Spuren bavon find nach gegenwae⸗ 
a vielem Trauerſpielen, beſonders bee 
en, su finden. — Die erfien mir 
Bien lateiniſchen Trauerfpiele ber 
a find ta Statien von Albertus 
tus (} 1330) geſchrieben worden; 
Ben Titel, Ercerinis, und Achilleic 
m finden Ah in f. Operibus, Ven. 
6.26, 19, f. — Zu feinen Rache 


+ 


ei (lt 1464 Progne, gedruckt, 
a. .)  Anudioioi ( 


⸗ 


Beſttzer erhalten mußte, ab; und 


"einer Epiftola . 


en schören,, unter mrbeern: Greg. 

-Bettineli, 

De iteslisno, Opere, BD. 6. ©... und . 
. Sion 


883 


— » 


Ira 


daptivirate‘ Ducis ‚Jacobi, dee Generals” 


Jacob Plecirino.) — ‘E. Yerardi (1492 
.Fernandus fervatus.)' — Nic. Bars 
tholomaus (Chriftus Xilonicus, Par, 
1529, 8. Antv. 1537. 8.) — Carios 
lanus Martitanus ( Tragoed, VIII, 
Medea, Eleötra, _Hippol. Bacchae, 
Phoen. Cycl. Prometh, et Chriftus... 


Nap. 1563. 3) — ©. Buchanan 


(Jephte, Par. 1557.4. frifib. von Flor. 
Chretien, Orl. 1567, 4. Baptiftes, ſ. 
Calumnia, Lond. 1578. 8. und beu f. 
Elegiar. liber. Lut. 1579: 16. Aus 
ber Vorrede erhellt, das der Verf, diefe 
Stuͤcke mit dem Vorſatze geſchrieben, den 
Geſchmack an allegoriſchen Vorſtelungen, 


ober den fo genannten Moralitdten, das’ 


durch zu verdrangen.) — Eur. Bodra« 
nius (Sufsnnae tragica Comoedib, Div. 


1571. 4.) — Nic. Friſchlin (7 1590. | 


Ja f. Oper. fcen. Argent. 1604. 8. 
finden ſich zwey lateiniſche Trſple.) — 
HSugo Grotius (t 1645. Adamus exul. 
in ſ. Poem. ſac. Hag. 1601. 4. So- 
phompaness und Chriftus patiens, 
Amſt. 1635.4.) =. Dan. Heinſius 
(t 1655. Auriacus, ſ. ſibertas fangias 
Lugd. B. 1603. 4. Herodes Infanti- 


cida, das letztere Stuͤck veranlaßte au . 


feiner Zeit eine Menge Keitifen; Balſac 
ſchriob eine, vorher angefuͤhrte, mean 
lung dagegen, welche Heinfius feld, in 

. Lugd.B; 1636. 3. 
und de Erop in einer Reponfe . . Par. 
3641. ı2. widerlegte. Auch Salmaſtus 
Heß eine, ad Aegid. Mensgium Fpiſt. 
... Par. 1644. 8. dagegen drucken. 
Der Tadel gruͤndete ſich vorzůͤglich auf die 


darin vermifdten heidniſchen und chris. 


hen Gottheiten, Busien und Engel.) — 
Bernb. Stephoni (Crispus, Lugd.B. 
1609. ı2. Elavia, Par. 1622. 16.) 
— vadr. Jordanus (Sufanma, Par. 
1654. 13.) "Eh. dela Rue (} i725. 
Sa f. Poemat. Par. 1680. 4. finden fi 
awer lateiniſche Triple. Lyſi machus und 
5. — u. v. a m — 

Zcauerfpiele in italienifcher Sprode: : 

in dem Difc. del. Teatro 


D94 - 


\. 


574 Tea 


Sonse imponendi, qundo® qua re- 
tione intexendum fir Epifodium, quee 
eonnexio fir, quae folurio, artiſeium 
estum, pro earum ratione diverſas 
dici fabulas, fabul. fimplicis tres fpe- 
cies; de folutione per mschinem; . . 
quando paullarim creverit Tragoedia, 
perfonse et quse obfcrvanda in ıllis, 
de narretionk ſ. expoüitione; ... de 
fecunda parte eſſentiali, moribus; . « 
de fententia, tertis parte;.... de 
quarta parte, diftione, f. elocutinnc ; 
.... reliquae duac partes, mclodia 


et apparatus...) — Tarq. Ballucc 


(De Tragoedis, Commenrer.: bep f. 
Vindic. Virgil.. . . Ron. 1621.4.)— 
Biuf. Spucie (De componenda Tra- 
goedis, Nilfersac, bey dem aten Dd. 
der Tragedie des Drteuf, Scamacei, Va⸗ 
lermo 1635. 8.) — Friedr. Rappolt 
(Poetica Ariſtotelica, ſ. verer. Tra- 
goediae expoſitio, qua ex mente Ari- 
Uotelis, cujüs quse ſuperſunt frag- 
meur, unicam hanc poefeos partem 
eontinent, univerlae Tragoedise ra- 
zio explicatur, Lipſ. 1678. 12.) — 
Joſ. Trapp (Die 26te» 2gte ſ. Praelect. 
poet. handelt vom Zrfpl.) — liebrigend 
verliebt es ſich von feld, daß mehrere von 
den, bey dem Urt. Dichrkunf, ©. 663 uf. 
engeführten, in lateinifher Sprache vou 
der Dimitunk bandelnden Sceiftkeler, 
auch vom Traueriplele handeln. Voſſiti⸗ 
iR darunter, meines Bedankens, der 
nıertwürbigke.) — 

In italienifcher Sprache: Bien. 
©. Triſſtno (In der Quinta divißone 
f. Poetica , Op. Bb. 2. &.95. Ausg. von 
1729. Es verdient übrigens bemerkt zu 
werden, dab Teiflino bereitd, um die 
Lehre des Artoteles vom Trauerfpicle ge⸗ 
Hirt su erklaͤren, auf die übrigen Schrif⸗ 
ten des griechiſchen Philoſophen Ruͤckſit 
euemmen bat, und daß er auch nur 
Furt (tema ) niht Schrecken, durch 
das Zeipl, ceweckt haben wiR,) = Spes 
son Speroni (Dial, lopra ıl modo 
di compor la Tragedia, in ſ. Dial, 
Ven. 1543. 1544. 1552. 8. ©, auch 
- von Inu die Solge dieſes artibels, dep 


"(&, den Het, Dream, 8.712) + 


u Fr a 


t 


Selegenbeit feiner Camace) — Binuh, | 


‚Gier, Eintio (8. den Art. Dirkunf 
©.664)7”— Geb. Minturno (Ja 


aten. Vuche f. PFoetica, ©. 74. verkite 
won 1564.) — Jaſ. Denores (Der 
Sb. ſ. Poet. bandeit,, in 9 Kap. venden 
Trauerfpiel, welches er, nad den park : 
di qualitä e di quanritä bctrachtet; 2 
erkern find die Babel, die Oktten (ce 
ſtume) bie Geſtanungen (fcnrenze) ud 
die Sprache oder der Austeud; DE ich⸗ 
teen ber Prolog, die Epiioden, die Rd 
gang (Exodus‘) und das Chor. E wb' 
dient noch bemerkt zu werben, dab er 
Zweck des Trſpl. auch darin fett, Wh 
gegen die Tyrannen und Die Maqtiech 
enzußösen.) = Baby. Zinano (Di 
corfo fopra la Tragedia, in f. Som 
mario di varie rertoriche greche, 5 
er volgsri, Regg. 1590, ,.)- Me 
Xoſſi (Diſcorũ inrorno alla Tragedis 
Vic. 1590. 8.) — Agoſt. Mi 
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Cor. Giac. Tebalducci 
(In ſ. Orszioni e Difcost, Fir. ı 
4. findet ſich Bl. a9. ein Diſe. ſopn u 
purgazione della Tragedie.)— Sk’ 
Summo (©. den Hirt. Drama, G. na 
— Udeno Ylifiely (Üehrere ſ. Pre 
ginn. poet. handeln vom Zefple. alı, ME 
sten be. der 25te vom teasifhen CM 
dee 30te von den dramar. Epiſoden; F 
sıte vom Subjeet des Trauerſpieles; 
47te von dem Vorzuge zwiſchen deu IM 
denged. und dem Trſple. ber 4ste won 
dem Tripl. zukommenden Sröße; dir —* 
von der Erkennung; der zote ven Bil; 
den tregifhen Verſonen zukemmenbeh 
Character; dir ı32te won ber Bei 
Daucr des Trauerſpieles; tm 4fes Sei 
dee 56te woin GStol der Trogäbie; Imstll 
der 14te von dem Trſol. überhaupt, m 
6. m. aber der Verf. hat mehr Me DA 
nungen Andrer gefammeit, als eigene u 
getragen.) — Biov. Bonifaccio (DIE 
nel quale fi tracra del modo di bei 
formare a quefto tempo una Trage 
dia, Pad. 1624. 1651. 4.) — 
Gndedei (Bey ſ. Trag. l Aſmondo 
Dil. 1632. + findet il cia Seid Ei 





tie 


bk Ennierföirfe init Iebörtgen Yukanı / 
9) — Tarq. Bellucci (Rinovazione 
shell’anticaTragedia e difeſs del Crifpo, 
Binss lateiniſchen Zrauerfpiels des ces 
nard. Gtefonio, Rom. 1637. 4.) — 
Marino An Farina (Difc. della 
Tragedia, bey den Tragedie facre © 
orale, Palerm. 1633. 8. 2 Bo.) — 
Pier. Buonarelli (In 1. Difcorfiacad. 
AR, 1658. 12, findet ſich einer über die 
esse; qual Ga piũ profitevole nella 
Republ. ragionev. ıl Poema tragico o 
A comico.) — Innoc. Mar. Fiora⸗ 
fenti (Difcorfo dellä T'regedis, tn den 
Wemorie, Imprefe etc. de’ Sign. Aca. 
jei Gelari, Bol. 1673. 4.) — 
Mat. Erescimbeni (In dem sten f. 

Della beilezza della volger 
a werden auch die Grundidtze des 
—2 — aber blos zu Gunſten ſ. EI- 
io, einer fevola paftorsle, entwicelt.) 
» Pier. Jar. Martello (1) Del ver- 
“ tragico, e qual debba eflere nel- 
Be Tngedic italiene, bey f. Theatro, 
1.1709. 8. , 2) Della Tragedia an- 














Bra c moderne, Diel. Rom. 1715. 8. 


 Seipeä iR In ſechs Sefione abge 
; it, und betrift blos einige Unterſchiede 
Bilden dem Trſyl. des Alten und der 
a, und die Abweichungen der let⸗ 


U we 


tragica: purgazion degli affetti per fa 


Tragedia; contro i moderni T'ragici ; 


del periodo o tempo della fav. e fuoi 
vizi; degli altri vizi della favola; 


dell’ unirä della favola ; degli epilodi; 
della favola femplice, o ravviluppura; 


della poeıica d’Ariftotile; dello fcie- 


glimento della favola ; dei farti agroci; 


del coſtuine; del coflume verifimile; 


dell’inafpetraro; del soft... natur. cir. 


e domeflico; contro i moderni Tra: 


gici; dell’ eguglica del coflume ; gon- 


tro i moderni Tragici; della ſenton- 


za; contro i moderni Tragici; deila 
locuzione; virtù della gr. e 
vella; contro la moderna loeuzione;. 
del numero ; del verfo magico, ciod 
del jambo; del verfo della volgar 


e lar. fa- 


Tıagedia; del numero e del ritmo; 
facoltà della Jingua italiana; della, ri-- 


ma € ſuo ufo; dalle Trag. di Seneca; 
della melodia; fe tutta la Trag. ſe 


causafle e ballaſſe; diftinz, della me 


lodia e dell’armonia; deil’antiea rap- 


preienrazione; contro alcuni inter- 
preti; del Teatro; dell’ apparato ; 
delle parti di quanritä; delle Trag. 


franzeli.) — Pietro de’ Conti di Ca⸗ 


lepio di Bergamo (Paragone della 


‘375 
della Trag. e fa dignita; della far. 


D 


Puclia tragica d’italia con quella di 
Francia, Zurigo 1732. 8. verm. mit 
einer Vertheidlgung des Verf. gegen das 
kjame critico des Giuſ. Salio, Pad. 
1738. 8. und des Gophocles gegen den 
'Soltaise, ven, 1770. 8. Das Werk 


a son den erſtern. Der Verf. bes 
inet, daß verfihiedene der Beſchaffen⸗ 
Ban des griechiſchen Trſpls. blos das 
Fert der Zeitumſtande in Griechenland 
Pe, daß nur die Regeln, melde aus 
pr Natur der Sache ſelbſt ficken, un» 







rönverlich find, und daß daher die Form 
& Einriptung des griechifhen Triple. 
hi durchaus Muffer für die Neuern ſeyn 
. Im Srunde ſcheint die Schrift 
Bash die folgende Schrift des, Sravina 
det, und zu der Vertheidigung des 
A. welcher feine Triple, nach franzöfle . 








ea Stucken gebitdet hatte, abgefaßt u 


enthält 7 Kap. wovon, in dem eskern, 
in 4 Art. s’elaminan le favole tragiche 
dıgli Icaliani € de’ Francefi nella pro- 
prierä principale; das zwedte, ingirt, 
e.ıtpalt Offervazioni intorno le circo- 
itanze che rendono eflicaci le peripe- 
rie; das dritte, in 3 Art. della pratica 


degli Epifodi, das vierte, in 7 Att. 






1.) = Pincenzio Gravina (Deila d.’vantaggi ch’ hanno li Franceli cir- 
Sogedis, Libro uno, Nap. 1716. 4 
nachher bey den Auflagen feines Wer⸗ 
7 s Deila Ragione poetica, Ven. 
731.4. und ˖oͤſter. Dee Verf. handelt, 


* pci, dell⸗ ind della Pochaz 


ei alla forma della tragica rapprefen- 
tanza; das fünfte, in 7 Art. deli’ of- 
fervanza delle regole fpettanti a’ co- 


Aumis das fehhe, in 8 Kt. dellaquar 


4 


ca, molti artifici fpettanti all’ ordine ° 


516 Tra 


lita dello file praticato da poeti d’ am- 
bedue je nazioni; bas fichente, ins 


" Ark di vari metti ufagi dag!’ Iceliani 


in Tragedis, e de‘ tragici verſi de’ 
Franceſi. 
CTriol. des fa Motte. In den weſentii⸗ 
&en Theilen der Fabel ſcheinen die Fran, 
sofen dem Derf. ucäd geblieben zu feun; 
und die Italiener, durch eine zu treue 


Nachahmung des griech. Trſpls. gefehlt zu - 
haben.) — DBecelli (Ju dem sten üb» 


ſcha. des iten Duches f. Werkes Della 
novella Pochis, wird, ©, 18 u. f. un 
terfucht fe oggidi la tragedia ſaccia o 


poſſa fare gli antichi e mirabili 


efferti, e fe i fatti de’ noftri Martiti 
fieno veramente tragica materia. ) — 
Xav. Quadrio (Der zie Gb. feiner 


‘Star, e Räg . d’ogni Poefia handelt in 


6 Diltinz. dell’ origine e della propa- 
gazione ' della tragica Poeſia, della 
nacura della Tiragedis; del fuggerto 
della Tragedia; della favela ırag. e 
della coftituzione di eſſa; della parte 
«di quancitä della Tiragedia; della pre- 
sica del Reatro.) — Gorini Corio 
(Bor f. Teatro tragico e comico, Ven, 
1732. 8. findet ih eine Abhandl. über 
bie vohtommene Tragödie.) — Ant. 
Conti (Bor ſ. Quadro Tragedie, Fir. 
1751. 8: Lucca 1764. 8. finden ih 
WVorreden über die Theorie des Lefpls, 
und in diefen einzele gute Bemerkungen.) 
— (Biov. Ant. da Pucca Voe den 
Tragedie di Lawrifo, (meiches fein 


Nahme unter den Arladiern wer) Rom. 


1761. 8. 4 Vde. finden fih Due raggio- 
namenti fopra la compolizione delle 
Tragedie.) — Bianrinaldo Carli 
(Deil’ indole (e deli’ iſtoria) del Tea. 
tro tragico. in dem 24ten Bd. ©. 1475 
320 der Raccolta d’opufc. fcient. et 
file.) — Ceſarotti (Eine Abhantlung 


über das Vergnügen, welches das Trauer⸗ 


fpiet verſchaft, findet ſich ben ſ. Ccfare e 
Maometto del S. Voltaire, Ven. 1762. 
3.) — Irc. Maris Zanotti (Die ste 
Aötpeil. ſ. Regionamente deil’arte poe- 
eica, Bol. 1768. 8. handelt v. -Zripl.) 
— (Bon. Piji (&. den Brt. Drama, 


Ein Anhang handelt von den 


‚de la Tragedie, wor f. Saul le fur: 


Tea 


©. 712) — Bioo. Gamers (Be 
dem iten Bande f. Novo Teauo, Pl | 
1789. 8. finden ih Offervaz, . . falls 

ragedia.) — Sav. Bertinelli (Be 
feinen Tragedie „ . . Ballano 1771. 
und im sten Sb. f. Opere, Ven, 178%, 
848. ıw f. Behr ein Difcorlo kp 
il Teatrq italiano, worin and m 
Zrauerfpielen, theoretiih und biRwid, 
gehandelt wird. Dee Ichtere Theil: 
ber beſſere, und dieſer finder ſih im Une 
auge in dem Gothaer Theaterkalender je: 
dos Jabe.ı779.) — — 





















la Tragedis, o illufracion ulims & 
Libro fingolar de Poectica de Arikotx; 
les, Mad, 1633. 4. Mad. 1778: & 
3 Bde.) — Auguftin de ion 
y.Luyando (Vor feinen zwed Zrauagg 
fpielen, Virgina 1750, und Mtaulie 1794 
finden ſich swep Abhandlungen übe M 
fpantige Zrauerfpiel, wovon bie che wg 
Hermißg, Bar. 1754 ı2. 3 Bd. in I 
Sranzdiiihe überfege worden iR.) 
Ignacio de Ruzan (Das ste Bd 
Poetica . . „ Zarag. 1737. fol. M 
1779. 8. handelt vom Zefple.) — — 
In feanzöfifcher Sprache: 
de la Taille de Pondaroy (Del: 


Par. 1572.8.) —Pierre de } 
O’Aygaliers (Das ste Buch f.Artp 
1597..18. handelt vom Zrfple.) — 
Couis Gueʒ de Balfac (Ju I. Dim 
fur une. Treg. de Mr. Heinſius i 
tulde Herodes Infanticida, Par. 163% 
8. und inf. Oeuvr. div, Par, 1664 1 
finden fid mehrere, das Teſpl. Aberh 
betreffende Anmerkungen.) — 
Jul, Piler de la Menardiere (D 
orößte Theil ſ. Poecique, Par. en 


bandelt von dem Zrauerfpicke ; aber bi 

feicht und gefhwägis.) — Franc. Sal 
raſin (Dife. für la Tragedie . . . U 
ſ. W. Par. 1656. 4. Rouen 1658. I 
beſchaſtigt fih mehr mit Entwidelung ig 
in der Amour tyrannique bes Secudech 
vorgeblid befindlihen Schönpeiten, MR 
mis dem Teaucripiele überhaupt, ai 


1 


. a2 va 


uhr Dion be einjilc zute Beerkungen 


Weber.) — Stu chedelin, At von 
Aubignat (Bein, ben. dem Birk. Dra⸗ 
mr, ©. 718 angegeigtes Werk befchdfi 
ist RO im runde aur mit dem Zrauees 
el, "und gehört alfo auch bicher. Berner 
oder ip im 6ten be. der Mem. de 
äkterat. et d'Hiſt. p. le Pere des Mo- 
ets, Par, 3728: 18.: and im sten Bde. 
w Bibl franc. ou Hif, lirter, de ia 


ance, ein Aufſaz von ihm, Per von. 


m Difcours. de pier& dans les. Tra- 
wdies handelt, Mad swerin er fich wie 
in Religion genommen fiud, mider lange 

ie Ziraden, u. d. m. erklaͤrt, 
Bd gute Nachrichten Äber Die Borkeluk- 
ya dr Molerien kiriert.) — . Pierre 
orneille ( Der zweyte Dicours ben ſei⸗ 
u Werfen, Bar. 1663. 4. und aßen fols 
oben Auflagen, dandeit von dem Trauer⸗ 
fele; Deuifch ſindet ee fin im aten Gt. 
R Bertrage zur Hiſtorie und Aufnahme 
Dh Theaters, Gtuttg. 1750. 8. ©. aıı.) 
m.Pierre de Villiers ( Eutretiens 
ep tes Tragedies de ce tems; Par, 
#76. 22. und auch in den, von Fres. 
berausgegebruen Diſſertat. fur 
| Trag. de Corneille er de Ra- 
ae, Par. 1739. 12. vorzüglich wider 
in den feansöflihen Trauerſpielen 
Erbe.) — Chev. de Mere 













Bene, Inf. Oeuvr. pofth, à la Haye 
51.13. ©. 188.209.) — Rene de 

| (Von feinen, im ııten Bde, der 
Wen. del Acad. desinfcript. befindlichen 
Weis Difertations fur la Tragedie, ger 
die beyden erſten biechee, od l’on 
Maine s'il eft neceflaire qu’une tra- 
ie foit en V Altes (welche Begge er 
‚ weil Erfahrung, WBenipiil der 
Men Didier, und Voeſchriften der be⸗ 
Jritifer es fo wollen) und die zwegte 
leg avantages que la Traged. anc. 
Wetiroir des Choeurs (melde er darin 
+, dab durch bie Choͤre das Trauerſpiel 
Aaiätger und mannichfaltiger gemadt, 
a .mche Bilanz, mehe -Mojedt, 


& fur la Traged,. anc. er mo- 


Buße Pethe⸗ geben wird. u j 
Piste Cpeil. > ae 


Ira 471 


(Lettres für les Trraged. de Mr. Cam. 
piſtron, et fur l'uſage de la Trage- 
die des moeurs, indem Merc. deTre 


voux Fevr. 1708.) = Er. Souciet 


(Lettres contenant quelques reflelt, 


fur la Trag. in den Mem. de Trevowz, . 
‚Yallus und Auguß 1709, 


Wider die 
Möglichkeit, .dah durch das franzäfiiche 
Zrauerfpiel die Leidenihaften gereinigt 
werden koͤnnen.) — -LIic. de Maleʒieux 
(Dikc. . . . ſur ls Traged. de Joteph, 
par l’Abb£ Geneft, bey diefem Trauer⸗ 
fpiele, Par. 17 11. 12. Gegen die Ver⸗ 


miſchung des Beofanen und Heiligen, dee 


heidniſchen und chriflichen Motholonie.) 
— Franc. Salignac de la Motte 
Fenelon (In f. Reflex. fur la Rhetor. . 
er fur.la. poet. Par, 17138. ı2. findet 
Ab auch ein Prejer d’un traic® fur la 
Tragedie, (©.-48.. ber Amſterdammer 
Ausgabe von 1730.) in welden ee die, 


in .den .feanzdfiihen Trauerfpielen herr⸗ - 


ſchende ſade Galanterie, den. bald übers 
triebenen, bald grölerten, fpisfindigen 
Uusdrud. die falfde Darſtelung Der Cha 
racter des Alterthums, 3. B. bes Auauſt, 
ruͤget.) — Jean Bapt. Dubos (Inf. 
Reflex. erit. fur la poeſie, et fur la 
peinture, Par. 1719. 12. 2 Bd. und noch 
ſehr oft, Im 3 Bd. handelt der 7te Abſchn 
bes erſten Theils Davon, que-la Traged. 
nous affette plus que Ja Comedie & 


caufe de la nature.des fujers que la 
-Tragedie traite; der 14te zum Theil des 
fujets propres & la Trragedie; der ste 


Des perlonnages de. fselerats. qu'on 


N. 
Sn 


peut introduire dans .les Tragedies; 


der ıöte De quelques Traged, dontie 
ſujet eft mal choili; dee ızte Sil e& 
à propus de mettre de l’amour, dans 


les Tragedies; der ıgte Que.nos vom _ 


fins difent.que nog .poetes metteng 
trop d’smour dans Icurs Tragedies 3 
der 200e De quelques maximes qu'il 


faut .obferyer en treitant des fujens. 


trogiques; der agte Si les pnet. trag. 
font obliges de fe conformer A ceque 
la Geogr. I'Hift. er la Chsonol. nous 
spprennent. politivement;. Der. 4418 
Que.-ies pasihes dramat. purgent les. 

80 “= paflione.) 
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Ch. de St. Denis, Sr 
pi S. —*— (In dem sten Bo. 


ſ. W. Londr. (Par.) 1725. ı2. finden 
Ab ı) ceflex. far la Traged. sac. er 
moderne, merin er vorzuglich von ber 
‚Gefahr bes Gchaufpieles redet; 2) Diſ- 
Cours fur les caraftäres dos tragedies, 
worin er die groben Schwierigkeiten, Ems 
»finbungen richtig Auszudrüden, zu zei⸗ 
gen fupt. 3) Penfees- fur les Trag. 
et le caraltöre. de Corneille.) — 
Couis Kitcoboni (Ber f. Hilft. du 
Theatre ical, findet ſich, Bd. 1. ©. 247. 
eine Differcar. fur Id Traged. mdderne, 
worin er viele der geheimen Schäden des 
feanzöfiiihenZeauerfpieles aufdeckt. Deubfch, 
von J. 5. Wan, findet dieſe Abbandlımg 
Ad im sten Bd, ©. 500, der. Schriften 
ber deutſchen Geſellſchaft.) — Ires. Hou⸗ 
Dart de la Motte ( m dem aten Dd. 
seiner Wetke, Par. 1754. 12. 10 8. 
finden ſich vier Difcours fur la Trogedie, 
welche zuſannnen zuerfi wit feinen Oeuvr. 
de Thestre, Par. 1730. 8, gedruckt wur⸗ 
den, und worin er die, in den fransdf. 
Zrauerfpielen hereſchende Liebe in Schutz 
nimmt, wider die (Einheiten, und vor⸗ 
säglich des Ortes und der Zeit ſich erklärt, 
eine neue Einheit, namlich des Interche, 
angiebt, bie gewoͤhnlichen Erpofitisnen, 
die Eönfidenten, die Monologen badelt, 
und endlich behauptet, def man ah fa 
Vroia Trauerfpiele ſchreiben koͤnne. Auch 
Über den Dialog, und den Ausdruck find 
ſehr gute Bemerkungen darin entheiten.) 
— Franc. Xrouer de Voltaire (Wis 
derleste einen Theil der Behauptungen 
des La Motte in der Votrede der Ah 
sabe feines Dedip vom J. ı7ag. und hat 
nochher verſcdiedene feiner Zrauerfpide, 
als den Brutus, die Zapse, u, a. m. 
wit (ebrreiihen Vorreden und Zuckguunigbe 
fipriften begleitet. Much finden fich im 
feinen Werten noch mehrete Auffdge ber 
das Theater, als Des divers change- 
mens arsıv&s A l’arc tragique; De la 
. Tragedie angl. Deutſch, in den Ver- 
dedgen zur Hifforie und Aufnahme des 
Theaters, ©. 96. Du Thesteeanglois, _ 
in dem Sıben Bd. der * des Wenu⸗ 


SB. —* — freue, 22 
Bo. weile verher ale ſchon, Ha 
eiamahl, und zum Thell imenderer form, 
«is in dei Lettres ſur les auglois, aa 
dem Appel à toutes les Nations dER- 
rope gedewät waren. Ueberſedt a 
Enplifche ih cin Theil Dielen Nufidge, mi 

des Rufkpelft,, Critical Eileys on due 
matic Poetry, Lond. 1761. 12. 9 
fur ice-Oeuvres de Corneille, dk mE 
„biefen Werten zugleich 1764. 2: 12 db. di 
ſchienen, uber auch einzeln abgebruyft mu 
den find.) — De la Place (Elisi fur 
‚gour de la —— en Amſterd. 1736 
8... Ein Geriiſch von Werien und KR 
das vorzägli) Germerbungen über, mi 
ſogar gegen: die Ligenheiten, ur U 
GSorache des Eraerfpieles enthälk) = 
Auguſtin Vadal ( Obfervatives u 
la Tragedie, und eine Lerere à Mi 
la Preßdente Fairen: über chen 
ben @esenfland, : in’ dem iten U 
Oeuvr. melées, Par. 1738.12. | 
iR, wus er über das Teauerſriel ** 
ungegrändet, was er non ber 
febe vieler, in einer Scene crfd 
Perionen, und nzlich aller 
und Natur zuwider, was er u Gall 
einer vernacldäisten " Sceribart 

Uebrigens wi ex Die Einheit ver IR. 








‚ser auf zwblf. Stunden einfgeinken.) 


Ungen. (Eclsircifement far la q 
niere don la terteur et la pitit ch 
trele epereut ja purgetion des pl 
kons, propofte par Ariltute, 

le but de la Tragedie, in den Did 
de Trevoux, Janv. 1740, eva 
Deelamation.) — . (Ob 
gentrales für le (ontimend er ! 3 
qui dbivent entrer dans nos Traꝶ 
in dem iten dd. des Merkur ven⸗ 
cembr. 1742. — Ch. Batteux (Bi 
Cours de belles Letrres handelt 
ste et. des 2ten Abſchnittes dei Mi 
Theils von der Tragödie, Bd.⸗. G.⸗ 
dee Ramlerſchen Uederſ. gte aut. M 
finden fi in ven Meca. de l’Acadı d 
Auferipr, a + Mem. von van | 


_ 


Tea 


de Is nature 'et des ins de la Trage 
die ; Vertheibiaung bicfes Memoire; De 
FEpopte comparte avec la Tragedie 
et FHiſtoire, welche dmmtiich, mit ei⸗ 
sign Adnliden Memslres des Hen. Roche⸗ 
rt, einzeln, unter dem Titel Quatte 
Mem. fur la Poet. d’Ariftote, Gen. 
Berl.) 1781. 8. gedruckt worden find.) 
— Kouis Aacine (Ju den, beu f. 
Rermarques fur les Trogedies de jean 
Rscine, Amſt. et Par. 3752.13. 3158, 
m zten Bd. befindlichen Traité de la- 
poeſie dramatique auc, et moderne, 
terſucht er, im sten Kap. Eu quei 
ponkite le plailır de ja Tragedie er de 
R grande emotion que caufoient les 
Tröged. greeques; Im aten Kap. La 
Bragedie eit-elle utile ? Im gten Kap. 
Defzuts que les Etrangers ont cou- 
me de reprocher à notre Tragedie; 
Deu sten Kap. Les Grecs ont - ils portè 
* loin que nous la perfection de 
Tragedie?) — Nic. Ch. Joſ. 
mbler (In ſ. Effais findet ſich, im 
er Br. Par. 1762. 12. ©. 303. ein 
Belet, De la Tragedie, und ©. 33. 
Rolex. für la prole er. les vers franc, 
 sspporcä} la Tragedie.) — Friedr. 
Rarmontel (Ja f. Poet. frangoile, 
fr. 1763.8. 0 Dd. handele das 12te Kap. 
ꝛten Bd. ©. 95. von dem Arauer⸗ 
ind beu den, von ihm berausges 
Deren Chef d'oeurres dramatiques. 
pet lich. im sten Did. eine. Abhaudlung 
bad Trauerſpiel, melde deutih, uns 
RB vom Ziel: Lieber die dramatiſche 
Biärtunß, . keins. 3774. 8. erfinien.) — 
gen. (Differtation fur la Trage- 
DR anc. et moderne, Par. 1767. 12. 
ori unterfadyt wird, 1) weichen Vor⸗ 
fl dic Altea von ipeen Choͤren hatten. 
104 die alte Tragbdie ganzlich gefangen 
ben, und worin ſie ſich von der neueru 
Hönfgeidet? 3) Db das Trauerſpiel fünf 
Be haben mühe?) — Vaubriere 
©. ven Art. Drama, ©. 713.) — 
Be Lille (Ibm wird, in den Trois 
Peeles Iitterair. eine Poetique fur la 
ngedie Jugeiheichen,, welche Ih nicht 
Mer maqueweiſen weiß.) — Mercier 
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(Inf. Werte, Dü Theatre handelt das 
ate und ste’ Kap. De la Treg. anc. er 
moderne.) — Jean Mar. Bern. 
Element (De la Tragédie... Amſt. 
2784. 8.2. Der. Berf. handelt, im 


eehen Th. in 7 Kap. des prugies de 
last tragique ec de fa decadence; de _ 


je vraifemblance thescrale in 3 Kapit. 


de l'action ou du mouvement drams- - 
‚äque; de iappareil theatral; du pa 


therique de. fituarion; im givepten Th. 
in 8 Kap. des differentes parties de. 


l’Economie dramatigue ; des moyens _ 


effentiels & l’Econ, dramatique; des 
raralteres;. des moeurs; des fenti- 
mens; despaflions; Ju dialogue; du 
ſtyle dela Tragedie; aber alles in Bes 
schung auf die Zefpl. des 9. ». Doltaire, 
um ſolche herab zu fegen.) — : Domats 
von (Des gie Art. des dritten Kap. im 


2ten Bd. ©. 314. f. Princ. generaux ı, 


des belles lettres, Par. 1785. 12. hans 
delt du genre tragique, und zwar de 


la sragedie, de la terreur er de la pi- 


tie, des malheurs propres à la Tra- 
gedie, de la fable de la T'ragedie, de‘ 
l’amour dans la Tragedie, du ſtyle 
de ia Tragedie, des poeres tragiques,) 
— Auſſer Dieien finden ſich bey Dorats 
Trauerſpiel Amilca, oder Peter derGroße; 
bey Arnauds Comto de Cominge, Par. 
1768. 8. u. a. m. noch Abhandlungen 
über Das Trauerſpiel. — — 

Ja engliſcher Sprade: RXymer 


(The Tragedies of che laft Age confi- 


dered aud examin’d by the Practice 
of the anc. ‘and by che Common fenfe 
of all Ages, Lond. 1678. 1692. 8. 


A fhert View.of Tragedy, its Origin, 


Excellency and Corruption, with iome 
refletions on Shakelpear, and other 
Praflicioners for che Stage, L. 1693. 


5. Beyde Söriften- find zwar eigentlich ' 


meht hiſtoriſch, als theoretisch, enthalten 
aber doch auch eine Menge einzeler critie 
fiber Beinerkungen) — Th. Pope 
Blount (Was er, inf. Remarks upon 
Roetry, über das Trauesfplil, S.45 u. f. 
fast, IR aus dem vorher gehenden Schriſt⸗ 
fielee und aus Bapins Reflex. geio- 
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nen.) — Lud. Cruſtus (Handelt, in 
f. Erhensbeihr, eomiſcher Dichter, Bd. 2. 
©. 261.8. U. vom Tefpl. nach dem Yelo 
ſtoteles.) — Willes (Ja f, General 
View of the Stage, Lond. 1759. 8. 
handelt das. ate and zte Kap. bes erſten 
Theils von dem Zrauerfpiele überhaupt, 


and den verſchledenen Arten deſſelben) — _ 


Ungen. (Ja dem Effay upon the pre. 
fent flate of the theatre ın France, 
England andltaly . . Lond. 1750. 8. 
handelt! das zıte Kap. O. 46. von dem 
Zraueripiele, confidered .wish regard 


. to the Pafions; das I4te ©. 67. Of 


the ufe of Tragedy ; dasıste Tragedy 
confidered in an abſtract and mer». 


\ phylieal light; das 20te Tragedy con- 


fidered a8 3 work of. art. Was in bem 
Werte von den, Einheiten gefagt wird, 
bat ſogar Sebelin ſchon gefagt:) — I. 
Ilewberry (Das zate Kap. f. Art,of 
Poetry on a new Plan, Bb. 2. ©. 165 
handelt vom Zeauerfpiele.) — weint. 
„Kome (Ya dem aattu Kap. der betann⸗ 
ten. Elements fommen eine Menge feiner 


. Bemerkungen Aber die Wahl des Sub⸗ 


‚jectes in der Zragddle vor.). — -. Jam. 

‚oe (On the End of ıhe Trragedy, 
according to Ariftotle, an Eflay in 
two Parts „ . Glasg. 1764.8. Durch 
eine, dem Worte KxIapsıc gegebene 
andre Bedeutung, will er die, von dem 
Ariſtoteles, dem Zeauerfpiele zugeſchrie⸗ 
bene Reinigung in ei.ıe Wegräumung 
der Peldenfchaften verwandeln. Deutſch 
Ändert fin dad Wert bey ©. B. ». Echt: 
rach Ucherfegumg des Warmontel, von der 


. Karmonie des. Styles, Bremen 1767. 


8.) — Ungenannter (Curfory - Re’ 
marks on Tragedy, ‚on Shakefpear, 
and on:certain French and Icalian 
Poers, principally "Fragedians, Lond, 
17744. Nimmt vorzüglich das franzds 


ſiſche Trauerfpiel,, befonder6 des Arn. von 


Voltaire, gegen die Bertheidiger des Char 


(6. ben Art. Drama, 8.74.) — 
Jam. Sarris (S. ebend. ©, 715.) — 


Hugh DBleiv. (Die gs und die göte ſ. 


chen warum ein Trauerfpiel no 


t r Ä 
z vo | 


dem Teanerfpiele.), — Mailer Dielen fie 
den fib Im Hurds Commentar über die 
Dibttunf des Horas, u. a. m. eine Deng 

hierher gehöriger Vemertungen. —— 


Indeutfcher Gerade: Phil. Aare | 
dörfer (In zten TH. f. Poet. Trigteh | 
kommt etwas vom Trauerſpiele vor.) — | 
Albe. Chrfin. Rothe (Rus ar ist im‘ 
sten Ih. f. Vollſt. deutichen Voeſie * 
von dem Trauerſolele.) — Job. Chrfiph, 
Gottſched (Das note Kap. der ık 
Thls. ſ. Dichtkunſt handelt vom Teint 
und if vielleicht, fo wenig auch darin 
finden ſeyn mag, Die erſe, erteigilp: 
deutihe Schrift darüber.) — 3. 3 
Bodmer [Bes f. Beiefwethlel von WE 
Ratur des poet. Geſchmals, Für, nike 
if eine Muterfuchung,“ mie das Exhelei 
im Trouerſpiele Statt finden koͤnne, 
von ber poetifchen Gerechtigkeit.) 
Ungen. (Abhandlung von den auf 
Schaubuͤhne ſterbenden Yerfonen, 
ısten St. der Beate. zur Ctit. & 
‚der deutſchen Sprache, Poeſſe, uf. ı 
©. 390.) — G. B. Streanbe ( 














In Verſen geſchrieben feun mäfk, At 
im asten St.) — Chr Mylius 
Unterſuchung, od, und in wie fer 
Gleichiſſe in den Zraueripielen Gran! 
den, ebend. im zıten St.) — 30. 
Richter (Zufällige Gedanten von 
Verſe und Reime des Trauerſpicles 
Annab. 1742. 4. Der Berf. ertiäct h 
dagegen.) — Job, El. Schlegel 
dem zten Th. f. Schriften, Copprah.t 
1770. 8. 5 Th. findet fich ein Bus 
nes Briefes an ſeinen Bruder, weil 
anmerkungen uͤber die Zrauerfpiete deri 
ten und Neuern enthalt; und chend. d 
Nuffag von der Würde and Maichit 
Ausdruckes im Zrauerfpiele, ber, als 
rede zu feinen theatraliſchen Werken, 
penh. 1747. 8. zuerſt gedruckt worden 


keſpear in Schw.) — . Will. Eoofe. — Mich. Conr. Curtius (Br. 


Ucherf. der Dichttunft des Arifsteieh 
det ſich eine Abhandl. v. Trascribiele.)« 
I. P. Schrader (Bon f. deep Atyenl 


Lectutes, ©: 2. ©, 477. handeln von yor dem komiſchen Theater von Strarh 
. 7 oo ir 


wr 
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‚Beil 1759. 3. handelt eine vom Trfpfe.) 
— Sried. Nicolai (Bor dem iten 
Bande der Biblisthef der fhönen Willen, 
Kpalten findet ſich von ihm eine Abhand⸗ 

Jung über das Zeauerfpiel.) — In dem 

zten Band cben dieſes Werkes ©. 201. 

ein Schreiben uͤter die Sittlichkeit der 
FTreasoͤdlie. — Bey dem Stuͤcke, Leicht⸗ 

Kon und Derführung, . ein Gefpräch über 
. de$ bereifhe und bürgerliche Teauerfbiel. 
Ibrſtin. Hein. Schmid (Ueber das 
j würgerliche Trauerſpiel, im sten Bde. ber 
Aunterhaltungen. Ueber einige Schoͤnhei⸗ 


„un ber Emilia Galotti, Leipz. 1773. 8. 


er Bög- von Verlichinzen, Leipz. 1773. 
YB)— 5.8. Lefjing (Mehrere der 
Ef. inf. Dramaturgie bandeln von dee 
Adbeorie des Trauerſpieles.) — Kor. 
MWeſtenrieder (In f. Reden und Ab⸗ 
gend. Münden 1779. 8. findet ſich auch 
Mae Ahandlung über das ZTrauerfpiel.) 
> Int. v. Blein (Ucher Leſſings Mey 

pas vom hifferifihenTeipf, und über Emilia 
Beletti, Frft. 1781.8.” Ueber das Zefpt. 
Bernauerinn, Mannh. 1781. 8.) 





















Bier Ihönen Wiſſenſch. Halle 1783. 8. hans 


WI. Æſchenburgs Entwurf einer 
sele und Litteratue dee ſobnen Wiſ⸗ 
wepolten, der te Abſchn. ©. 240 der 
WR Bol. von dem Zrauerfpiele: — F. 
. Gotter (Die Vorrede vor dem aten 
WM. f. Öedichte handelt von dem verfifis 
ra Trſple.) — 5. Schiller (Ueber 
We trogiche Kunft, in dem ıten Bb. ©, 
5 der Neuen Thalia.) — — 
& Bon dem Urfprunge des Trauer 
Neles: Rich. Bentley (Der ellfte 
Pn. in (. Refp. ad C. Boyl. Opuſe. 
Pibl. 6.373. der Seips. Uudg. Handelt 
P origine T’ragoediae ; und bee Verf. 
lift den Shespis für den Erfinder ders 
wen.) — Jene de Vatry (Recher- 
ers fur Forigine et les progrès de la 
Wang. und fuires des recherches, im 
md zoten Bde, dee Mem:' .de 
Acad. desinferipe.) — P. Brumoy 
Pdic. für Yorigine de ta‘ Tragedic, 


Hut 


"LE, 


ho, a 


- 4.0. Eberhard ( Inf, Thedric 


A das ate Hauptf. 5.139. und — in 
Sophokles.) — TH. Ihr. v. Murr 


gr dem ıten Bande ſ. Tiheatre des’ 
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Grees. = J. J. Mano Valeıtt 
(Num Thespis Trag. Auctor haberi 
poflie, Diflere, Erl. 1788.4- nu St. 
Gegen Bentleys Meynuna) —— 
Von der Geſchichte, und den Ei⸗ 
genheiten des Ttauerſpieles bey 
den Griechen: Fr. Portus (Er han⸗ 


delt, in ſ. Prolegom. in Soph. Trag. 


Morg. 1548. 4. von dem Trauerſpiele 
überhaupt „ felnens Urſprunge, feinem lins 
terfchiede von dem Pufifbiel, u. d. m) — 
Jac. Mycillus (Ben der Ausg. des 
Euripldes, Bal. 2562. f. Anden ſich von‘ 
ihm de Trag. er ejus partibus prole= 


gomena quaedam.) — Jof.. Barnes -- 
(Trattarus de_Trag. veter. Gratcer., 
item de Theatro, et Scena, et illius - 


apparatu, nec non de Mufica thea- 
tica, · deque Verfuum tragicor. legi- 


bus, in 13 Abſchn. beu ſ. Ausg. des Eu⸗ 


tipides.) — Iob. Ebrfipb. Cramer 


(De Thefpide primo. cultiar. Trag. 


Außtore, Jen. 1754.43 — J. Ad. 
Emmerich (De quibusdam apud 
Graec. ver. 'Frag. Scriptoribus, Jen. 
1759. 4.) — Th. Seanklin (Differ- . 

tat. on ancient Tragedy, Lond. 1760. 
4. und bey der aten Ausg. f. Ueberſ. des 


(Eſſai fur PHiſt. des Poetes tragiques 
grecs, Nur, 1766. 8.) — Benj. 
Heath (or f. Nor, ſ. Let. in Trag, ; 
vet, Dramat, Oxon. 1762. 4, findek 
fih eine Difp. de tragicor.® graecor, 


_Metris.) — Im sten Bde. der Varid. 


ses listerair, Par. 1768. 12. findet ſich, 
©. 213° eine Lettre fur la Tragedie gree- 
que, — Le Beau (Des Tragiques 
Grecs, in dem 25ten Bde. der Mem.de 
l’Acad. des Infcript.) — Einzele vote 
trefliche Bemerkungen über die Beſchaf⸗ 
fenheit und Eigenhelten des ge. Trſpls. 
finden ſich in den Rienenden Blätteen von _ 
deuticher. Art und Zunft, Hamb. 1773- 8. 

©.75 u. f. — Jof. And. Ben. Berg⸗ 
firäßer (neber die Anfpieluugen der gries 

chiſchen Tranifer auf die Geſchichte, im 


sten Bd. von G. B. v. Schirah Ma⸗ 
aa. der. deutfchen Kritit.) — Sav. 


Mattei (Nuovo Siltema d’interpre- 
' D ö 3 N ‚care 
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Ira 
tare i Tragici greci, Ben f. Saggio’di, 


Pooſie lar. e ital. Nap. 1774. 4.) — 
- Pier. Signorelli ( Das ste Kon: des 
‚ sten Budes ſ. Krit. Geſch. bes Theaters, - 
£b. 1. ©. 43. d. U. bontelt vom griech. 


Crſole.) — 3. 3.%. VNaſt (Obfervar. 
in sem tragicam Graec. Sturtg. 1773. 


4.) — % Merian (In dem sten f. 


Mem, von den Einfuffe der Wifſenſch. 


af die Dichtkunſt, wird von der Zragdr 
bie der Griechen, Dd. 1. S. 146. d. u. 
gehandelt.) — LA harpe ( Im iten Bd. 
f. Oecuvr. Par. 1779.3. findet ſich ein 
Uuſſ. über Die drer tragiſchen griech. Dich⸗ 


ter.) — Rochefort (Sur l’objer de la 


Tragedie chez les Grecs, iwey Bb: 
Bandt. in den Mem, de l’Acad. des 
Infcript. und bey den Quatre Mem, de 
l’AbbE Batteux, Gen. (Berl.) 1781. 
8.) — Abe Barthelemy (Das zıte 
Kap. ſ. Voyage du jeune Anachariis 
handelt, von der Natur und dem Gegen 
Bande des griech. Tefpls.) — N. Auger 
(De Ir Trag. grecque etdu nom qu'on 
devrair lui dunner pour s’en faire une 
jufte idee, Par. 1792.89.) — ©. übri⸗ 
geus die Art. Chor, S. 465. Drama, 
e. zıı 1. ſ. u. a. m. — — Geſcrieben 
haben Trauerſpiele bey den Griechen: 
Aeſchylus (f. deſſen Art.) — Euri- 
pides (f. deſſen Art. — Sophbhokles 
(ſ. deſſen Art.) — Und die Nadmen der⸗ 
jenigen, deren Werke nicht auf uns acs 
Tonimen find, in Fabricii Bibl.Gr. Lib, 


II. e. 19. — S. auch die von H. Grotius 


berausgegebenen Excerpta ex Tragoœed. 
et Com. grace... Par. 1626, 4. ar. 


und ll. — — . 


Bon ber Geſchichte und den Fi. 
genbeiten -des Trauerfpielea bey 
den Kömern: Ant. del Rio (Syn- 


tagma Tragoed. lat... . Antw. 1593. 


4. Par. 1619.4) = P. Signorelli 
(Im zten Kap. bes ıten Buches ſ Keit. 
Geſch. des Theatess, Th. ı. S. 183. d. U.) 
— Torf. Baden (De caufıs neglectae 
Trageediae apıd Romanas „ Gött. 
1790. 8.) — Trag ver. lar. Tereus, 
deperditar. XV. foror, cujus hift, et 


WE 
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lateiniſcher Sprache; und da Nele 


Prol, tradit D, C. Grim, Annab. 


Tre - 
1790. 4. — — Gehheiden bein 
Teauerſplele bey den Abmern: Seneca 
(ſ. deſen Urt.) — Die Nedmen dee 
aͤbrigen finden ſich in dem angezciaten 
Ghrifthehern ; vnd Die übrig gedllchenen 
Sragmente von Ihren Stärken ia Gerivers 
Collie. verer. Tragicor. Lugd. Bar, 
1620. 8. Bon dem Pacurius het fies 
utbale kro dach befendre Memorie . .. 
Nap. 1763. 8. berausgegchn, — 
Das eisentliche Zyaueriplel bet 
Veuern, bat, im Gansen, dr be 
kannter Maßen, nach dem Zroucipki. 
ber Alten gebildet; und esfhien zucch 
romiſcher Schell. Wie adhmlla die, 
aus den lcberfchwemmungen ber Varbe⸗ 
ven, geretteten Uebecbfeibiel der alt 
Dichter almaplig wicher an das kicht ges 
bracht wurden, und die Verſahſang be 
Zeiten bas Studlum berielber zu ochab⸗ | 
ten anfleng, ſchrieben dicjenigen, eihß. 
mit dieſen Werken befannt reurden, DAME 
den Muſtern derſelben, Trauctipicke 





Sorache die Sprache der ehemabtigen Heer“ 
een bee Welt geweſen, da fic ausschle.i 
bet, und aus ihe zugleich alleia Keutls 


‚a6 und Wiſſenſcdaſt am fhöpfen; da bir 


Soprache der nordiſchen Eroberer komme 
ſchreibſdhig, Tund doch die Boche RER 
Söreiberey geweſen, und eis Aunäwet, 
Befannt war : fo gieng es ſehr natuͤrlich M 


‚ Paß diejenigen, weiche zuerſt an | 


Ad. um Kennmis und Wiffenicafe zu bei 
werben, 'oder derglelchen zu befigen fach 
nen wollten, nicht bios bie Form der Sul 
werte dee Alten, ſondern au die Soradt 
derſelben darin, und um beilo che beach 
hielten , da jene Bicger ſelbit. um? 

dic Schüler der Beßegten wurden, 

Grade, Eitten, Gebrdugr un Rei 
sion berfelben, zum Theil, annehecca 
und zu fehr das thdtige Beben Uebten, Al 
das fie wei Werth auf Küuße und Wiſen⸗ 
fhaften Hätten legen koͤnnen. Wer cis⸗ 
mahl Kunſtwerke Liefern moßte, konnte Bi 
unter ſolchen Umſtaͤnden, nicht webl ae 
ders, als in der Form uud in der Great 
der Xiten, liefern. Ja bem (Beifie ber 
feiden ſle zu verfestigen , — 


Ira. 
Ghublän.dieer Sorache feidR; Öle au hh⸗ 


rer Crleming erfedetliche Zeit, Die bas 
ut, Damals noch, vertnäpften groͤßern 
N weis‘ 


























sfelten, unb der Wer 
fie durch dieſes ales, in den Augen 
Beſttzer erhalten mußte, ab; und 
aus der Art dee Cultut der Zelt, 
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t» und Staatsactionen zu zweckmuſ⸗ 
Kunforrfen, und aus ihnen ein ei⸗ 


pm, als der Sprache, In den Augen 
Bejenigen, welche fich mit Zunft und 
Höcafchaft abgaben, zu roh und unfoͤrm⸗ 
MR wad bardarifch, und eine ſolche Unter⸗ 


irdig ſcheinen, da fie badurch nur füge 
a groſen, wnschlideten Saufen bätten 
1, und den Beyfall dee in ihren 
2 schlideten, eben fo lateiniſchen 
winer, nicht erwerben können. Und 


Dt zu Theil gewordenen Vorzuge und 
Kb, war es denn auch eben fo na» 
EN, daß dieſe Sorache noch, wie die 
aVolksſprachen ſchon weiter gebil⸗ 
Frren, Hin und wieder, im Beſitze 
FDi6tfunf blieb, und auch noch ſpa⸗ 
ein Ihe Kunſtwerke obgefaßt, fo wie 
Sum ber, In ihr abaefaßten Werke, 
B einigen Heinen Berdnderungen, else» 
BR angenommen wutde.. And ihr Eins 
BR noch weiter gegangen. - In den 
"a, in den neuem Sprachen felbft, 
ten Traterfpielen, zeigt fich bie 
Ber des Beneca durchaus, und ger 
Mt Spuren bavon find noch gegenwar⸗ 
m vielen Zrauerfpielen, befonbers ber 
Mka, zu finden, — Die erfien mie 
ten lateiniſchen Trauerſpiele Der 
find ia Stollen von Albertus 
28 (# 1330) geſcheieben worden $- 
benz nad Genecaiſcher Urt, fühs 
Ben Titel, Eccerinis, und Mcilels, 
® finden ch in f. Operibus, Ven. 
5°. 8.6. ı0.f.— 38 feinen Nach⸗ 
a fehlen, unter mebrern: Greg. 
(+ 1064. Progne, gedrudt, 
0:4.) — : Auudtviei (De 


Pi 


"iare, 


kelandenen Dipfierien, Bafnachtsfpiele, 
Des, ſchönes Ganzes zu bilden, dazu 
wien Dice, fomohl in Anfchuns ber 


sung ſelbſt, im ihren Augen, ihrer: 


k dieſem, der lateiniſchen Sprache ein: 


"einer Epiſtola. 


Bettinelli, 
italiano, Ogpere, Bd. 6 ©. 3. unde 
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Captivitate Ducis, Jacobi, 28 Generals‘ 
‚Jacob Piccirino) — ‘E. Yerardi (1492. 
‚Fernandus fervatus.)' — Nic. Bars 
tholomaͤus (Chriftus Xilonicus, Par, 
1529. 8. Antv. 1537. 8.) — Carios 
lanus Martiranus ( Tragoed, VII, 
Medea, Electra, Hippol. Rcchae, 
Phoen. Cycl. Prameth..et Chriftus... 
N5p.!1563.3) — ©. Buchanan 
(jephte, Par. 1557.4. fraſch. von Flor. 
Chretien, Orl. 1567. 4. Baptiftes, ſ. 
Calumnis, Lond.'1578. 8. und ben fi 
Rlegiar. liber. Lut. 1579: 16. Aus 
bet Vorrede erhellt, dab der Verf. diefe 
Städe mit dem Vorſatze geſchrieben, den 
Geſchmack an allegoriſchen Borfießungen, 
oder den fo genannten Moralitdten, das’ 
durch zu verdrdagen.) — Car. Godra⸗ 
nius (Suſannae tragiea Comoedib, Div. 
1571. 4) — Nic. Friſchlin (tıs9o. 
In f, Oper. fcen. Argent. 1604. 8. 
finden ſich zwey lateiniſche Triple.) — 
Sugo Brotius (} 1645. Adamusexul.' 
in f. Poem. fac. Hag. ı601. 4. So- 
phompaness und Chriftus patiens, 
Amſt. 1635.4.) —. Dan, Heinſius 
(tı655. Auriacus, ſ. Tibertas fangia, 
Lugd. B. 1603. 4. Herodes Infanti- 
cida, das letztere Städ veranlaßte au’ _ 
feiner Zeit eine Menge Kritiken; Balſac 
frisch eine, worher angeführte, Abhand⸗ 
lung’ bagegen, welche Heinſius ſelbſt, in 
. Lugd.B;1636. 8. 
und de Eroy in einer Reponfe . . Par, 
3641. ı 2. miderlegte. Auch Salmaſtus 
Heß eine, ad Aezid. Menagium Epifl. 
oe 0 . Par, 1644. 8. bagegen druden. 
Der Tadel gründete fich“ vorzüglich auf bie 
darin vermiſchten beidnifchen und chris , 
den Gottheiten, Burien und Engel.) — 
Beenb. Stepboni (Crispus, Lugd. B. 
1609. ı2. EFlavia, Par. 1622. 16.) 
— Aade. FJordanus (Sufanna, Par. 
1654. 13.) =" Eb.dela Rue (} 1725. 
Sa f. Poemat. Par. 1680. 4. finden fi 
wen Tatelnifche Teile, Lyfimachus und 
5.) — u. v. a. m. — 

Crauerſoiele in italieniſcher Sprade: : 

in dem Difc. del. Teatro 


D94 - Signo⸗ 
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Signoteli, inf, krit. Geſchlchte des Thea⸗ 
ters, Dd.i. ©. 347. d. U. finden in ter, 
in den J. 147001480. verfaßten Favola 
d’Orfeo des Poliziand den erken Keim 
bes italieniſchen Trauerſpieles. 
eb. wor wahr, dak das Stoͤck ſich tra⸗ 
alfh endigt (Orpheus wird von den Bars 
Gantinnen zereiffen) aber, „abaerechnet, 
daß Hleten und Schäfer darin eriihrinen, 
daß Orpheus ein lateiniſches Gedicht darin 


fingt, zeigt ſich keine Spur, das dee 


Dichter die Begebenheiten gu einem, un⸗ 
ter ich verbundenen Banzen babe ordnen 
wollen, und Beine einsige Situation ik 
Darin ausgeführt, Dem Drpbeus, wie 
er fein lateinifches Gedicht ſingt, wird von 
einen Hieten erzahlt, daß, mie feine 
Geliebte vor feinem Nebenbuhler Arkidus 
geflohen ‚ fie von einer Schlange verwuns 
det worden, und geſtorben fey ; nun fingt 


‚er, ein italleniſches Klagelied; dadurch 


wird Pluto, der als gegenwaͤrtig ange⸗ 
nemmen wird, erweicht, und giebt ſie ihm 
wieder; Orpheus Almmt nieder ein, aus 
dem Opldius nacbgeahmtes , lateiniſches 
kled an; mit einem Map klagt Euridice, 
daß fe ihm enteiffen-merde; cine Furie 


piderſetzt ſich, wie ee ihr nach wiß; er 


Beicht in Klagen aus; nun ermuntert eine 
Bacchante ihre Grfäheten sum Morde 
des‘ Orpheus in Einer Drtave ‚ und ers 
ſcheint auch gleich mit feigem Kopfe, und 
das Städ fihließt mit einem Poblicde auf 


"den Dachus, und nimmt Aberhaupt nur 
bdeedrzehn Duodeneiten ein. Ob das Stuͤck 


in der, von dem P. Grendus Affo di 
Buſſetto beſorgten Auegabe, Ben. 1776. 


" in einer ‚andern Gehalt erſcheint, weih 


18 nicht; in feinen, im J..1783. gedruch 
ten Stonze findet es ſich noch in der be⸗ 
ſchriebenen. — Im Unfange des ſechzehn⸗ 
ten Jahrhundertes (1992) gab Gallerto 
Casretto bereits eine Sophonisbe , in 
Oetaven geſchrieben, heraus, welche der 


Eewoͤhnlichen Form des Trauerſplels viel 


näper kommt, ob fie gleich in funfzebn, 


eder gar zwanzig Acte abgetheilt if; auf 
ſie folgteder F iloftrato e Panäila und De- 


metrio, Re di Tebe, Ven. 1508. 8. 


#1 Teriinen des Ant. di Piſtoja, und 


\ 


pbonisbe des Giov. Georg. Teile 


der Alten eingerichtet, (gedtuctt, Rem, 
Nun ik 


ee 
endblich, im J. 1516. Die. belanıte So⸗ 













fino (t 1:0) gaͤnzlich ah dan Mufrtn 


1524. 4.) aber freylich nicht mitt dem Geißt 

berfelben geſchrieben. Es iR ein testl⸗ 

möäßtges, über kaltes, todtes Kuufwerd, 
srößtenipeils in ecimfgenen Verſen mich, 
neu, Chore. Ina der Zucignungsisefk 
an [eo X. entkhuldige der Wer. ſid ned, 
Iche, daß er He nicht In lateinifher Sech 
he geſchrieden, und führt für bie eciräg, 
freden Werſe ſeht gute Gründe an. — Au 
mar die Laufsapn eroͤfnct, im kurzer Zeit 
traten eine Menge Dichter mit dbnlinek 
Abeiten hervor, als Rarcellai (Role: 
munda, gufgeführt zu &loreng im & 
1516. gebeudt, Sieuna 1525. 8. Londr,, 
1779. 4. mit K. Oreſte, erk acdeut 
im ıten Vde. bes Teatro ital. von Dial, 


fl, Ber. 1783.38.) — Dong , 
GSrattarolo Goliſſena, Ven. 1525. 


Altga, 1556. Aſtianate, Vin. 158 
8. und im Teatro ital. des Roffei) m 
Mario Guaʒʒo (PDiſcoidia damug 
Ven. 1528. 8. in Terzinen) — Auig 
Alamanni (f 1550. Antigone, {m ac 
Dbe. f. Opere, Lion, 1533. 8. - 
Cud. Wartelli( Tullia Rom. 1533.80 
und in (, Opere, Fir. 1548. $-) * 
Gioꝙvb. Giraldi Cintio oibe che 
Ven. +543. 8. 1564. ı2. LA 
‚L’Eußmia,_ La Selene, L'Epitia, ® 
Didone,, la Cleopatsa, L’Arrenopig 
Gli Antivalomeni, fdunmiig mit 
erdern, Ven. 1583, & (und no ik 
Quadrio, Bd. IV. ©. 67. im 
bereitd 1590 einzeln.) — Zud. Do 
'(Eeuba, Vin. 1543. 8, Tiefte, Viq 
13543.8. La Didane, Ven. 1547. 
La Givcalla, Vin, 1549.8. Ihgeniu 
Vin.u551.8, La Medesa, Vin. 1557. 8 
Diefe ſechs auiamınen, Vin. 1560, 12 
1566, 8. La Marianna, Vin, 1565.$ 
Le Trojanc, Vin. 1566. 8.) — Piel 
Aretino (L’Oratia, Ven. i 546. 3. = 
Speron Speroni (tıssg. La Cana 
ce, Fir. (Ven.) 1546. 8. Veo. 1562 
8 welche, wegen der ungleichen Verf 
(vers rorki) ber ddufigen Reime, um 
. ihre 


tra 
ec ſheuſlichen Junboltes ein Giudiaio 
con molte utili confıderszioni 
eico Farto tragiea, Luc. 1550. 8. 
Ven. 1566. 8. das dein Bart. Caval⸗ 
cautl Jugeichrieben wird, veranlaßte, wo⸗ 
urn Spergni eine, er ben’ f. Canace, 
Ba 1597. 4. gedrudte Apolujis uad 
k}6 Lezione zu feiner Berthridigung 
Brick, - Bub Zauſtind Summo nahm 
4 in f. Due difcorfi .... Pad. 1590, 
4 des Gpcroui an, und. Giamb. Livirra 
ſheleb, unter dem Titel: Apologia in- 
tomo alle Tragedie di liete hne, Pud. 


1590. 4. dagedeun, worauf noch eine 


tiipoſta des Summo, und-rine Replica 
Bes Sisiera in eben dieſem Jahre erichtenen. 
Mt vplelen Beränderungen finder fich uͤbri · 






her limmmtlichen Werke des Gpereni, Ven. 
nt sb. — Giamb. Para⸗ 


Commedia nuovea gedruckt, Ven. 
R543..8.) = Angelo Keonico (Il 
kdato, Ven. 1550.8. Die ſpieben⸗ 
Berfenen find aus dem bürgerlichen 
und mithin it das Stüd, da es 

bwragiſch endiget, als der erſte Verſuch 
Met bürgerlichen Trauerſpleles amzuſe⸗ 

















Ba) — Al. Spinello (La Tleopatrs, 

in. 1550, 8.) — Ceſare de Ceſari 
Pa Romilda, Ven. 155 1. 8. La Cieo- 
Bern © la Scilla, Ven. 1552. 8.). — 
Miov. Andr. Anguillara. (1.’Edippo, 
Wed. 1556, 4. Ven, 1556. 4.) — 
Strap. Sara (L’Ippolito, Pad. 1558. 
3) — Matt. Baladei (La Medea. 
Pen: 1558. 3.) — TTic. Carbone 
Abältes, Nap. 1559. .8.) — Kin. 
Torſo (La Panthis, Bol. 1560. 8.)— 
Handov. Domenichi (La Pragne, Fir. 
3561. 8.) — Jac. Eaflellini IL’As- 
grabale, Fir. 15 62.8.) — Graf von 
te Picentino (L’Antigono, Ven. 
565.4.) — Anello Paolillo (1.'In- 
din di Troja, Nap. 1556. 8.) — 
"Silo. Razzi (La Gismonds, Fir. 1569. 
) —- Luigi Broro, il Cieco d'’Adria 
‚Ra. (La Dalids, Ven. 1372. 8. LA- 
„rims, Ven. 1563. 8.) — Paolo 
"Regio (Lucreziae, Nap, 1572, 12. 


N 


eos dieſes Stuͤck in der; neuen: Ausaabe 


(La Progne, unter ber Auf⸗ 
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Das erſte Tranerſpiel in Proſa, welches 
ſelbt idalieniben Litteratoren ſo wenig be⸗ 
kanut, obgleich Die angefuͤhrte Ausgabe 
die sweute il, dab fo gar Apoſtolo Zeno 
den, erſt Berg. 1596. 4 gedruckten Cia- 
nippo des Wo. Miele für. das Lerſte 
profaikpeTranenipieleusgicht. ©. Leone 
'Allacı Dramaturgia, Art, Eianippo, 
Ven. 1755. 4.) = Celſo Piftorelli 
(Marc, Antonio c. Cleopatra, ‚Ver, 
1576. 8.) — Paolo Trapolini (L’Is- 
meno, -Pad. 1575. 8. Thelids, Pad, 


1576.98.) — Torg. Taflo (U Tor 


riimondo, Mant. ı577. 8. Berg. 
1587. 4.. Indem Teatro ital. des Maffei, 
tn den" Werten bes Berf. Bir. 1724. f. 
6 B. und öfterer.) — Franz Bo33 
(La Fedra, Vin. 1578. 8.) — Mor. 


Valerini (L’Afrodite, Ver. 1578. 8.) 


— Birol, Zoppio (L’Atamanre, Ma- 
cer. 1579: 8.) — Vinc. Biufti {Lil- 
rene, Ven. 1379. 8. . Der Chor de⸗ 


"Städes in In zwen Theile abgetheilt, 


welche mit einunder den Dialog führen. 
L’Alcmieone, . Ven. 1588. ‚8. . L’&r- 
meti, Ven. 1608. 12.) — _ Biuf. 


Teodoli (Il Dewerrio Mofcovita, Ven. .' 


1581.89. Cekı651.8.)— Ceſ. della 
Porm (La Deifa, Nap. 1581. 8.) — 
Ett. Pignarelli (La Cariciea, Nap. 
1582. 8.) — Sranc. Mondella 
(Liifle, Ver. 1532. 8.) — Ant. 
Cavalerino (Il Conte di Modena, La 
Rofimonda, I Telefonte, L’Ino sus 
fanimen, Ven. 1583. 4) Keonoro 
Verlaio (La Rodopeia, Ven. 1582. 
9.) u: Birol, Binftiniano (Jeftes 
Perm, 1383. 3.) — Guidob. Mercati 
(L’Orfola di Bertagna, Fir. 1585. 8.) 
— Yic, Maſaucci (La Coflanza, Fir, 
1585. 8.) — Carlo Tucco (La Ca- 
leſtri, Ven. 1535. 8.) — Paol. Bossi 
(La Bucheria, Ven. 1588 8. La 
Craraſicies ‚ Ven. 1591. 53.) — Ott. 
Aſinari (11 Tancredi, Berg. 1588. 
+). — Giamb. Kiviera (Il Cres- 
fonte, Pad, 158%. 8.) — Pal. Fu⸗ 
ligni (Il Bragadino, Peſ. 19 89. 4.) — 
Ei. Forʒate (La Recinda, Pad. 1590. 
4.) — Gabr. Zinano (L’Almerigo, 

Do 5 Regg. 


. 71639, 4.) — 
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Pegg. 1590. 12.) — Alp, Miari(il 


Rrincipe Tigridoro, Reg. 1991. 4.) — 
Ant. Decio (L'Acripands, Fir. 1591. 
9. 1592.45) — Pier. Eresci (Le 
Tullia ferose, Ven. 1591. 8.) — 
Giac. Buidoccio (La Matilde, Pad. 


2393. 3.).— Muzio Nanfeedi (Le 


Semissmide, Berg. 1593. 4. uab in 
dem Test. ital, des Wanfredl,) — 
‚Gil. Salinero (L’Aleefte, Gen. 
1593.4) — ÜBel Pefceni (1 Ce- 
larc, Ver. 1494. 4.) — Nic. degti 
Angeli (L’Arlinoe, Ven. 1594, 12.) 
— Seanc: Alberti (L’Olaferne, Ferr, 
159% 4+)— Giamb. Marzii (LE- 
zodiare, Fir. 1594.4.) = Bioo. 
Villifranchi (L’Altamore, Pir. 1595. 
8) = Miaifeo Veniero (L'Idalba, 
Ven. 1596.14.) = Agoſt. Michiele 
(Cianippo, Berg. 1596. 4. ta Proſa 
abschät.) — Fab. Elofio (L'klifa, 
Mel. 159% 4.) = Pinc. Panciatichi 
- (Orinthia, Fir. 1600. 8. 
temidoro, Tir. 1604. 4.) — Pomp. 


Kosclli (La Merope, Parm. 1589. 4. 


U Teaucredi, Parm. 1597. 4. La 
Galatea, 11 Polidoro, La Vittoris, 
mit dea vorigen zuſammen, “Ben. 1603 
und 1605. 8.) — Angel. Ingegniert 
(La Tomiri, Nap. 1608. 1607..4.) 
— Wieldy.3oppio (La Medea Efule, 
Bol. 1602. 8. b’ädmero, la Creufa, 
Jl Mcandıro, mit det vorigen, Bol. 
Oraʒ. Perſio (Pompejo 
. Maeno, Nap. 1603. 12.) — Carlo 
Ruggiero (La Reina di Scozia, Nap. 
1604. 8.) — Aurel. Eorbellini (II 
Mitridace, Tor. 1604, 13.) — Franc. 
Vinta (La Regina llidia, Ven, 1605. 


4) — Agoſi. Dolce (L’Almida, 
Udine 1605. 4.) — Cortefe Cortefi 


‚(Li Giuftina, Reina di Padova, Vic, 
1607. 4.) — Tib. Bamberutti (La 


Regina Teano, Rom; 1609. 8.) — 


Kid. Eampeggi (li Tancredi, Bol, 
1613. 1614. 4.) — Rod. Aleardi 
(E’An.ida Tiranno, Vico. 1611, 4.) 
— (WLisobat. della Porta (Il Gior« 
" gio, Dap. 1611. 8. L’Olifie, Nap. 
1614. .)° — Franc. Sracciolmi 


Jac. Griſaldi (LOranta, Per. i6018. 


Francueci (1 sclifario, Ven. 161% 


ital. des Makel; 


N Re.Ar- 


. sert. Pignatelli (Caricchia, Napel. 


. . . Ira 
(LEvendro, Fir. 1612. 9. LA 
lice, Fir. 1612. 8. La Penrehle, 
Fir. 1615. 8.) — Giamb. Oldonl 
(LEdemande. Mik 1613. 12.) — 







3) — Pal. Martiaʒ30 (L’lreny, 
Vie. 1815. 8.) —. Silo. Brandt 
(la Statira, Bol. 1617. 4. 11 Guifcan 
do, Rol. 1627. 4.) = Giut. Cam 
Eavallins ( Lakonis, Carpi 161% 
4) — $il. Sinelle (La Cefonta, Nap. 
1617. 8.) = Aleſſ. Satvid (La Scæ 
caide, Nap. 1618. 12.) — Gap: 


12.) — Biovb, Albari (L’Hipanda, 
Crem. 1519. 8.) — Andr. Sanın! 
maria (L’Ippolico, Nap. 1619. 1a} 
— Profp. Buonarelli (1 Solimanay- A 
Fir. 1620. 4. Zalett in bem Tea 
das erfle. Trauerſpick 
ohne Chor. Gein Medoro InLoronasj 
Anc. 1633. 4. hat einen fröplichen 
gana, und Intermenos.) — Girl. 
Ceſ. Wilmignati (L’Oldaura, Tre 
»630. 8.) — Err. Altain (LA 
rico, Ven. 1621. 8.) — Anſaldo 
Ceba (La Principefla Silandra, Bol 
"621. 4, Alcippo Spartano, (sw 
1623. g. und in Maffel's Teat. ı 
Le Gemelle Capoane in der zuicht aMf. 
geführten Sammlung.) — | 
(Boano (Autigono tradiro, Mil. 16 
8.) — Franc. Partini (La Rosmi 
Ven. 1622. 12.) Babr. Chiabreeii 
(L’Erninia, Gen, 1622. ı2.) 
Bald. Bonifaccio ( L’Amara , Vers 
1622.4.)— od, Xota (Il ReGen' 
nando, Berg. 1623. 4.) — Gievd. 
Mamiano (La Lucrezia, Ven. 1625. 
4.) — Tobis de’ Serrari (La Re«' 
filda, Ven. 1625.4.) — Biov, Ant: 
Anſaldo (La Zenobia, Tor. 1626. 
8.) — Pic, della Xena (Il Fetonta 
Fir. 1626. 52.) — Nic. P 

(La Romilda, Ven. 1626.4.) — 







1627. 8.) — Agoſt. Anzsago (LE 
delfa, Ver. 1687. 4.) — Biov. Cap⸗ 
poni (La Cleopatra, Bol, 1628. 12.) 
— Ana. Gabrieli (Ti Ciro, Ven. 

1628. 
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168. 12.) — Girol. Rocco (I De- Baracino (La Stratoniea, Trento 
merrio, Rom. 1638: 8.) — Frant. 16505) — Berlingero Geſſi (hi. 
Cerati (Ls Rofane, 1630. L’Arlace, Nino Figlio, Bol, 1655.4.)— Maurxo 
Ven. 163 3. 12, Altes, Ven. 1633.12. Ruggieri ( Vefpahana Imperstrice, 
Ginevra, Ven. 1638. 12.) = Giamb. _ Ven. 1656. 13.) — Carlo de’ Dot⸗ 
Mamini (La Fierida gelofa, Parm. sori (L’Arilodemo, Pad. 1657. 4. 
3.4) — Ortenſ. Scamacca umd im Teatro iraliamo des Mafiel, ah, 
1.648. Einer der,fsuchebarken trag. mas der epiſchen Pocfle deu Italiener in 
iftßeßer dee Italiener; feine Srüde, dieſem Zabehundeste begeanete, wor auch 
* ſich auf 49 belaufen, und weven das Geſchick der deamatiſchen; fie wurden 
WM Theil ans fo genannten bellinen Tra⸗ beode lyriſch, und haben berde vlelleicht 
Büirn behicht, find, Palermo 16349 1038. dieſes dem herrſchenden Geſchmacke an der 
in 15 Bde. gedrudt.)— Girol. Bar⸗ Duft su verdanken. So gut das Stuͤck 
plommei (Altamone und Creſo. Rom. ſonſt ik, oder fo gute Wirkungen es anf 
623.8.) — Franc. Bernaudo dem Theater hervor bringt: fo ik doch 
Röulavo, Re di Suezia, Nap. 1633. der Stol, eben jenen Zeblers wegen, Uns 
fi) — Giov. Undedei (L’Afmon- erträlid.) — Em. Teſauro (L’Er- 
bb, Ven. 1633. 8.) = Giov. Piet. menegildo, L’Edippo, l Ippolito, Tor, 







We’ Negri (La Gelsruda, Nap. 1634. 1661. 8. die bepden Ichtern aus dem Eco : . 


)— Bern. Marescotti (L’Ata- neca geiogen.) — Giov. Franc. Sa- 
mute, Bol. 1635. 8.) — Stanc. varo (Crifpo. Bol, 1662. 12: ‚Emid- " 
bona (La Cieopätrz, Ven. 1635.13.) dis, Rom. 1666. 12.) — Bivol, 
fe Ant. Mar. Eospi (Il Muftsfa, Graziani (Il Cromuele,. Mad. 1671. ' 
P. 1636.4.) — Luigi Mahsini 8.) — Ant. Earaccio (Il Corradino, 
PAriftobole, Rom, 1637.4. LOt- Rom. 1694.4.) — Giul Agoſti 
Be, Bol, 1652,4.) = ’ Sforsa (L’Artaferie, Reggio 1700. 3.) — 
Flæicino (L’Erininigitdo, Rom. Luigi Riccoboni (Tiro Manlio, Bol, 
Wiss. in gereimten Verfen, welche 3707. 12. in Proſa.) — Pier. Jac. 
Weßerf, in einem angehängten Ragio- Martello (In ſ. Teatto, Rom. 1709. 
Benro vertheidiat.) — Giul. Sani 8. 2 Bd. und in dem Seguito del Teatro,  . 
Gala, Rom. 1646.98.) — Giov. Bol. 1733. 8. 2 Dd. fo.mie naher in’ 
trando (La Vidua coſtante, Crem. ſ. Opere, Bol. 1735. 8. 7 Bd. finden 
Bu.) — Giamb. Bbirardelli ſich überhaupt funfzehn Trauerfpiele in ge⸗ 
Wefictino,; Rom. 1653. 8; in Profe. reimten Alexandrinern, die nach ipmverfi 
WM. Savezitt lie, unter dem Rahmen marrelliani genannt werben. Er ſcheiit 
Pyelito Schiribandolo einen Brief dar⸗ fi das feanzöinihe Trauerſpiel zum Du 
RR druden, worin er die Mbfaffang defe fer aenommen zu haben.) — Lor.Aute 
a in Brofa tadelte; der Verf. verthele cheſini (Clodoaldo und Maurizio Im- 
Pxe fi) in einer, beu dem Städe befinde peradore ‚ Rom. 1711. 8) — Vinc. 
Bes Difeſa, gegen welche Giov. Dat. Bravina (Sesvo Tullio,. L’Appio 
#6 bei Bizso ſ. Partenio, Dial. Claudio, I Papinianos H Palamede, 
1655. 3. herausgab, worin er die, L’Andromeda, Nap. 1712, 8. Bora 
MR Shirardelli gebrauchten Gruͤnde zu wi⸗ geblich nah den Mufern der gelechtſchen 
Bin ht.) — Mar. Ceuli (L’Or- Wühne abacſatt; aber ohne den Beißders ' 
Wendo, Rom. 1650. 8.) — Giov. ſelben.) — Scip. Wiaffei (La.Merope, 
Wfini (1656. La Clcopatra, im zten Modena 1714. 4. und Aberhaupt in dies 
BR des Teatro ital, des Maffel; La fem Jahre dreamapl, fo wie nachher nach 
iherezis,. il Medoro md Crefo, erh, fehr oft, als Ver. 1745.4. Ven.1747- 
BR der vorigen zuſammen, Rom. 1733. 4. (webed die baräber erfihienenen Keitis 
B Pad. 1733: 4. edrudt.) — Carlo ten. mebß ideen Böldericgungen . 
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veranlaũute bie bereits gedachte, 
lareſſo zugeſchriebene Yarodie, Rurzvan- 


8. Sofonisba, Nap. 1726. 8. 
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find — Ueberſetzt, in alle migliche 
Spreachen, ats in das Franz. bereits im 
$, ı7ı7 und von dem Abt Dubourg 1743. 
s Dem Freret; in das Engliſche, von: 
G. Zeferas 1731. 8. (jiedoch mehr Nach⸗ 
ahmung, als lieber.) Don Adrre 1740. 8. 
In das Deutſche, von Molter. Das 
Auſſehn, welches dad Stuͤck machte, if 
dekannt. Es veranlaste, indeſſen, auch 
einige Kritiken, als Oſſervazinne... 
von dem Abt Domen. kazzorint di Morro, 
R. 1743. 4.. Aber. die, In ber Anwel⸗ 
fung der vorneb: nen Buͤcher in alen Thei⸗ 
len ber. Dickttkunſt, Leip;. 1731. 8. ©. 552. 
angeführte Parodie des Zar, Valareſſo iR 
nicht ‚bie Parodie Der Merobe, fontcen 
des Alyßes von Dom. Lozzarini. Das rich⸗ 


sigfle Here darüber findet ſich in G. E. 


keſſiuas Dramaturgie.) — Pompeio 


di Montevecchio (Il Chilperica, 


Bol. 1714. 4.) — . Ann. Marcheſe 
(Peliffena und Crifpo , Nap. 1715. 8. 
Auch find von dem. Verf. noch Tragedie 
eriftiane, * Nap. 1770.49 2 Bo. Ges 


druckt.) —. Sulo. Tefti (‚L’Arlında, 
_ Ver. 1719: FR ) *Ant. Gbifilieri 


Gio vannaæ I. Reg, .di. Napoli, Bol. 
1719..12,) — Guverio Panfuti 
(L’Orazia, Fir. 1719. 8.. 31 Bruto, 
Nay. 1722.8. Le Virginia, Nap, 1725. 
I Se- 
jemr5 zuſ. Nap. 1741. 8) — Dom. 


LCœcaʒarini (L’Uliffe ıl Giovane, Pad. 


1720. 8: Von.1743. 13. Dieſes Gtäd 
ben Das. 


fcad . s. Ven. 1724. 8. melche denn 
wieder den Mintidsfpe . „ . Ven. 1728. 


. 8. und den Racco Ufurpatore di Par 
ndo... 


Ven. 1724. 8. U. 0. m. ver⸗ 


 enfafte.) — Giovb. Kecavari (La 


Demodice, Ven. 1720.8.) — Girol. 
Baruffaldi (L’Ezzelino, Ven. 1721. 
8. Giocafta la,Giovine, Foenza 1725. 


8.) Nic. Sabbioni (11 Senapo, 


Aſc. 1721. 8.) — Giamp. Zanotti 
(La Didone, Ver. 1724. 8. II Tito 
Maczio Coriolano, Bol. 1732. 3.) — 
Biov, Artico (La Meder, Ven. 17 21. 


8. 4 Seyuno, Ven. 1722. 4) — 


‚talia, Bol, 1735. 3. u.a. m. uͤberlem 


| (Antiochide, Ven. 8.) — Giuſ. & 
‚lo (La Penelope, Pad, 17% 


"Giunio Bruto, Ven. 1747. 5- Mirdl 


ver 


Bioo. Ant. Bianchi (Demenio, Bel. 
1724. $. Euſabetta, Bel, 1723. % 
Gierte, Bol, 1721. 8. Kuntiig ® 
Brofaz Virginis, Bol, 1732. 8. Ap 
























awbif Städe.) — Sim. Mat. Pozg 
( L’Idomeneo, Rom. 1722.23.) 4 
Biov.. Biavi (La Morte di Giuli 
Cefare, Nap, 1722. 8. 11 Polniuxy 
ebend. 1723.89.) — Carlo Paganım 


Temilto , Pad. 1728. 9. Salvio Og 
tone, Pad. 1736. 8.) — Ant. Com 
(il Cefarey Faenza 1726.4. Lu 





Bruto 12744. 8. Druſo, Ven.174 
‚8. jüfammen, Fir. 1751.83. Ven. nöß 
8x mit einer thewetifben Borrebe.) 4 
P. P. Carrara (li Cefaro, Bol. 1718 
8.) — Bian. Alf. Montanaro l 
chille »u Troja, Ven. 172.4.) 9 
Giul. Eef. Becelli (L’Orelte Ver 
eatore, Ver. 1728. 8.). — AM 
Berzalli(Le Teba, Ven. 17:3. 
— Mich. Giuf. Morni (MT 
ftacle, Rom. 1738. 8. Teodol 
Rom. 8.) — Dom. Relli (N te 
fenna, Rom, 1731.8.) — (MW 
Branelli (Diong Siracufano, 8 
1734. 8. Auch bat ber Teil. u 
Baar ‚aus dem alten Teſtament pci 
Städe geibriehen) — Biuf. & 
Corio (In f. Teatro trag. e cos 
Ven. 1733. 8. 2 Bd. finden —X 
ſpiele, alc: L’Ecuba (Mil. 1730.9 
La Morte d'Agrippita, Il Bruto (MM 
1724.8.) La Jezabele, 11Meemen } 
Rofmonda vendicara, (Mod. 1724 
Il Duca di Guila, (Mil, 1728. 3) 4 
La®Morte d'Annibale, Cinzeln bei 
noch eine Rofimonda , Mol. 172% 
Mlicrarea, Mil. 1724. g. Poli 
chend, 1724. 8. Narlete, Milız;k& 
Baldafare, Mil. 1740. 8. druden 
fen, welche naher, mit den werihl 
und einiacn Opern zufammen, unter iM 
‚Zitel, Teatro tragica, Mik 1745. | 
52, erfibienen find.) — "Sebaft.def 
Antonii (La Congiurs di Bruto, vi 
‚ı73 


Tra 


Sn 


773.8.) — Scipione Cigala (La 


Cteopatra, Nap. 1736. 4) — Carl 
Boldoni (Erfico Re di Sicilia, Ven. 
2740.8.) — Gaſp. Gozʒi (Elektra, 
Men. 1743. aus der Eleetra des konge- 
Pieere gezogen; Medes, Ven. 1746. 12. 
Bdipo, ebend. 1749. 12. fdmmel. in f. 
Ppere, ebend. 1759. 8. 6 Bb.) 
Barlo Sanfeverino (Ciro in Babilo- 
‚Bol. 1743. 8. Annibale Cartagi- 
benfe, Bol. 1749. 8.) — Alfonfo 
Paranno (Demetriv, Bol. 1745. 8. 
fie anni di Giscala, Ven. 1754. 4. 
Bynefe, Martire del Giaponne, R, 
783. 8. Sammel.’ im zten Th. ſ. 
Er: „ Parm, 1789. 12. 3 Bde. Das 

das beſte, und ein vorzüglich gu⸗ 

es Städt.) — Sera fino Biuffiniani 
Mumitore , Genos 1750.8.)— P. 




































% hat er noch mehrere, mir nicht bei 
te Städe gefcheichen, melde ‚viel 
* erhalten haben ſolen. Nach die⸗ 
5 Etäcke zu urihellen, konnen We auf 
ade oßenfals wirken; Pruͤfung 
2 fie nicht aus.) — (Biov. Giorg. 
i (Ihm werden drey Trauerſpiele, 
2 noirat, Mahomet der te und 
Fzierifaner sugefhrieben, welche ich 


i (La morze d’Ercole. . .) — 
9. Ant. Da Kucca, unter den Nah⸗ 
— ñ— (Tragedie, Rom. 1761. 
Bi.) — Cbieril Traged, Bol, 
65.8.) — C. Biuf. Aanfrandhi 
BMi.(Geine Opere dram. Fir. 1766. 

pruthaiten and ein paar Tequevfßlele.) 
Werante Duranti (Virginia, Brefc. 
:8. Attilio Regolo, "Tor. 3771. 
Pier. Picchierai (La Virginia 
4 Cleone, Fir. 1767." 8.) — 
imo Eiffeo (ein angenommener 
“ at, Marianna, Gen. 1767.4.) — 
gen. (Gii Americani, Fic. 1768, 

R — Biuf. Angelelli (Tragedie e 
were, Rom, 1768. 8. es find deed, 
Krk, 'Zenobia, umd Hubert von 
* Aleſſ. Carli (Gli Longo- 


9.8) ve tBisol, Pompei * 


inghieri (Baldaſare, Pad. 1754. 8. 


— anzugeben weiß.) — Giaſ. 


sus Tofone e Eimelinda, Ver. 
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kroe, Ver. 1769.8. Ipermefire, ebend. 
Tamira, ebend. Sammili Im. aten 
Dde. ſ. Opere, Ven. 1791..8.) — 
Fulvio Mauro (MH Centurione, Fig. 
1770. 8.) — Bfachardi (Congiurk 
contra la Cafa Medici, Brüf. (Nap.) 


'177%4) — Ant. Parabo On 


oder" dee Schottiſche Held und Sopdo⸗ 
niebe.) — Hngen. (Bianca ed Enricq, 
Mod. 1771. 8) = Ant. Aandi In 
der Raccolta di Poelie .teapali, Fin 

177 1. 8. 2 Bb. finden ſich verfhicdene 
mittelmäßige Traueripiele) — Maria 
Fortuna (Zafüra, Siena 1771. 8. 
Saffo.) — Oraʒ. Callini (Zelinde, 
Parma 1772.) — Sranc. Otto 
Magnocavalla (Corrado, Parım 1773, 
Roflana, Mant, 1776, 12.) — Sep, 
Beitinelli (Tragedie, Raſſ. 1771, 8, 

Es find.ihres deep, Jonathan, Deinririuß, 
und Zerses ohne kiche.) — Mich, | 
Sarcone (Teödofio il Grande, Nsp, 
1773: 8.) = Scarſetti Gauſanias, 
Bol. 1774: 8. Deeflo und Egeria.) — 
Paolo Eampi (Biblis, Müud. 1775. 
8) — Eatanie (Bianca Eopella,. D. 
Garcia, ‘und die Verſchwoͤrung der Pazzi, 


in den Jahren 1778-1779.) — And ' 


milli (Yu f. Opere dramat. 1778 
1783. 8.5 Bde. wovon der elle, Kalle 
1788. 8. Deutſch erſchienen if, finden 
ſich drey Eraueripiele.) » Ungen. (Ugo 
lino Conte de’ Gherardeiei , Bafe. 
1779 &).— . D. Juan Eolomes 
(Cayo Marcio Cariolano , R. 177% 
Agnefe di Caftro, Liv. 378r. Schr 
pione in Cartagine, Bol. 1783. )— 
Man. Aatlata ( Ifigenia in .Anliig 
Bol. 1779 4. Nad dem Et. des Dar 
cine. Ormilinda, Bol. 1783.8.- Lu« 
cia Miranda, Bol. 1784. 8.) = 113 
zeschi (Carlo primo, Bol. 1784: 80 
— dire, Alfter (Tragedie, Ven 
1733.83. 3Pde. Par, 2788. 8. 6Vde.) 
— vinc. Monti ( L’Asifiodema, 
Parm. 1786. 4. Galerta Manfredi,) 
— Aleſſ. Popoli ( Testro, Ver 
1787. 8. 5Bde. Trſp. und Eufip.) m 
Giov. de Gamerra (S. Novo Is 
s0,.Pi, 1790, % —8 cathalt, als 


% 


1 


fee mehrern fußfeielen, verſchiedene 179 
roiſche und bürgerliche Triple.) — Geh 


font — Somiglia — u. ». m. — — 
Sammlungen von: italleniſchen 


Trauerſpielen: Testro Imliano, von 


Maffei, Ver. 1737-2728. 8. 37). — 
Scelta di Trogedie, Ven. 1731. 8. 
Bier St. — Teatro trag. Ieal. Fir. 
17234. 8. 6 Bde. — Wu beilten bie 
Italiener Ucheriegungen von ſehr vielen 
Stücken des Aacine, Eoeneile, Vol⸗ 
taire, u. a. m. — — Llachrichten 
von dem tragiſchen Theater der 
Italiener geben: Xav. Quadrio 
(Ja Dem zten Bde. ſ. Stor. e Rag. 
d'ogni Poefia.) — Signorelli (Im 
zten und sten Kap. des ceften und im 
sten und ten Kop. des Iten Dudes f. 
Krit. Geſdiote de6 Tpeaters.) — Ceſ. 
Urſini (Lezione intorno il lento pro- 
greſſo della Tragedia in Iralis, Tor. 
1789. 4.) — Wegen mehrerer bicher 
gehdriger Werke, f. den Bet. Drama, 
E. 719. Hebrigens fimmen die italieni⸗ 
{den Kunikeichter ale darin Aberein, doß 
ihre erſten Trauerſpiole nichts als anaft⸗ 
liche Coplen der Geiechen und iwar hache 
© languenti, dab fle declamszioni ia 
ifcene, differtezioni, compofizioni 


settoriche (f. den Diſcorſo des Betti⸗ 


neht) find; und mich duͤakt, als ob dieſe 
Kstern Fehler auch noch den neuchen 
©tüden berfelben anfichten. In dieſen 


haben fie nal den Franzeſen ſich zu bil⸗ 


den geſucht; und bier dunkt mic ik bie 
' elgestlide dramatifche Wapchelt und Ras 
tur nicht zu Anden. Auf dem Tpeater ſelbſ 
Haben ihre Brhde, einige weise abge- 
"sehnet, ne Sluͤck gemacht. — — 
Troverſolele in ſpaniſcher Brrache: 
Bis Ateſten, in dieſer Oprache, geſchrie⸗ 
benen Trauerſpiele, And von Seren. Per 
ces de Oliva (f 1533..La venganca de 
Aprsmemnon, und Hecuba trifte, inf. 
Obras, Cord. 1586. 4. unb im 6tem 
Die. S. 90 u. f. des Parn. Eip. befind⸗ 
ib. Sende find In Proſa. und aus ber 
Electra des Sophokles, und ber Hekuba 
‚ des Euelpided gesonen.) = Ber. Ber 
mans (590. Nile Laſtimoſa und Nife 


dee Chatakter bes Torannen im I 


‚len Neuerungen in ber tratiſchen DM 


" Tr « 


laureada, mit dem Titel Primers Tre 
ged. Efpsüolag, Mad. 1577. 4, 
im 6ten de. der angefüpeten Geuul. 
abgedrudt. Sie find im reinen Bw 
ren abgefeät ; und jede Derfefben hat sam’ 
Chöre, welche mit der Handlung nid 
weiter verbunden find, als daß fle ick 
Mt, deren fünfe And, mit Vetradiii 
sen“ in -verfhiebenen loriſchen 
mahen, ſchließen. Etwas mehr Del 
achmen ſolche indeſſen an der Sankam 
des werten Stuckes. Der Indhek Wi 
de bekannte Geſchichte der Jaes de Em 
Are.) — Juan de la Cueva (Lee 
here Infanıes de Lara; La More 
A,ar Telamon; la muerte de Vog* 
nia y Appio Claudio, und el Principe 
Tyranao gede. Im J. 1538. © w 
Nie erden, in wter Jornades obs 
Stöde, und bie Eharaftere, 


Stuͤcke, HöHR Abertrichen.) — 
de Malara (Zeitaenoffe , oder gar 
gzanger des leztern, wie ſich aus 
Arte poetica zeit, Belazgucı, 6. 
d. U. fpreibe ihm nur ein Grid, WM 
ion, zu; auch filter, in ben 
Berpeihnifien von der — 
ſich keines, als dieſes von ihm; aber 

neh jenem Gedichte zu urtheilen, 
es beren wiele gefchrichen,, wab msn 






Relung eingeführt. baben. Guem, 
4 D. (Para, Efp. ©. 3. 8.) M 
son ihm: 
Ei Maeſtro Malara fue * | 
Por que en alguna cefa aka 
‚el ufo “ 
antiquo con el nueftroconfo 
Ea el Teatro mil Tragediss 
Gpn que diö nueva fux alaruden 
De cells apertando el teimi 


eonfufe. 
Aplica al verfo tragico la altei 
epica, y dale lirica Idulzura 
can afectos ſuaves hia_durezzs, 
Dber folte aBes Diefes nur Pocfie fern! 
— Andre, Bey de Artieda (lu 


‚Amantes, Val, 1581.89.) — Gal 


&affo (La Honre de Dide subsııc 
ng 


Ira 
ab la Deftzuclon de Conftentifopeie, 
if. Remancero, Alc. 1537. 8.) — 


Suillem. de Eaftro (Dido y Eness,- 
dm sten Bbe. ſ. Comedias, Valenc. 













Ki 1613, Klabells und Alejandra, abge 
#t im 6ten Bör.-©. 313. des Parn. 
Bepde Güde ‚find bereits In deeo 
a abgetheilt, und alſo wahres 
ati indter ‚ als bie. folgenden ges 
15 fe follen indeſſen kercits ums 
By. 1524 abgefaht werden fen. In Rück 
Bat auf Schreibart überhaupt haben fie 
\ 06 Werzh; aber Rabel.und Cha⸗ 

tere find unaatuͤrlich upd übertrieben. 
Bo der erßen kommen zehn, in der letz⸗ 
pen, welche nur eilf Perfonen Jat, neun 

; überhaupt find Diele Perlonen feht 
Bntdöchig; und befonders bie HOquptper⸗ 
in dee letztern ekelhaft; au it bad 
gtere Stact in fche vielerley abiwechielns 
be, reimfregen- Dersarten abgeſoßt, wel⸗ 

Ye Tauſchung dußerß Adren. Das 
elfo, das Cervantes ihnen in D. 
igote, Th. 16. Kap. 48. giebt, ſcheint 

Iexcien, daß fein dramatiſcher Ges 
Besact nicht eben ſeht gebildet war. Noch 
*; chend, eine Kilis, wobrſcheinlicher 
von chen dieſem Verf. geruͤhmt, 
noch nicht aufgefunden worden If.) 
















6 genannte Zrauerfpiele, ia gran 
miramis,. ja cruel Cafandra, Atila 
;0fo, Ja infeliz Marcela und Clifa 
do ; und in den Jahrbäcrern der ſpa⸗ 
den Bühne werden dem Verf. noch 
29 andere, Eli. Amor, Abfalon und 
y Jonatas zugefchrichen.- Bon den 
beiten derfelben im Ganzen, iſt bes 


Bi bey dem Art. Eomddie, ©. 539 . 


Berddt. Die Dido iſt unßreitig das 
de, menishens regelmäßiehe, Stuͤck. 
Jeigens verdienen, meines Webüntene, 
Be von dem Verf. irinen Helden und Hel⸗ 
gegebenen Beywoͤrter auf dem Ti⸗ 


ſiqtlich darauf zielen, das Intereſſe 


J Eike iu erbößen, und alſo erweifen, 
Der Wert, feibh folge nicht durqh ſich 


L 


. 2618, 8. ein 
5625.4.) —. Aupertio di Argenfola . 


Cbeifi. de Virues (In [. Obras 
gie. . . . Mad. 1609. 8. finden ſich 


R 3 fo feen bemezkt zu werden, als 


N 
% 


Tra ‚598 


‚allein Hat pe Olace wollen machen Jafen.) 
n.dimift. de Meſa (EI Pompeyo, 
ben f. Pop ber (EM. des Birgit, Mad, 

fehe mittelhdfige. Et.) — 
Aope de Vega (} 1635, Unter feinen fo 
zahlreichen Stuͤcken, werden mehrere, 
eld El Duque de Vifea, Roma abra- 
fada , ia bella‘ Aurors (bie Geſchichte 
you Cephalus und Procsts) el caltigo ſin 
venganze, la inocente fangre, el ma- 
rido mas firme (Orphens) und la Ariſtea 


für Teſole. ausgegeben, und den Nahmen 
von Tragikomoͤdien führen, unter nıche 


tern, el Aſſalto de Maftrique, el ba- 
ftardo Mudarro, Araueo domado, ie 
nueva victoria del Marques de Santa 


Cruz, la Hello Andromeda, el mejear 


mozo de Efpsna, el Marques de Man- 


tus, Je defdichadaEftefania, at ultimo 


Godo, el Conde Fernan Gonzalez, 
el Rey fin Reyuo, Peribanez und.el 
Comendador de Ocana, Ale baden 
gleiche Bepler und aleiche Sqoͤnheiten; 
das Ueberraſchende, Außerordentliche, 
Uebextriebene, Abenteurliche herrſcht Im 
aßen; aber in allen zeigt Dh’ much Hlücds 
licher Erfindungsgeit, und einzele alüds 
Ude Gituationen,) — Mexia .de IR 
Cerda (D. Ines de Caftro,' in des Mor 
nier des kope geſchriebenes Gtäd, Inden 
sten Dde. der Comedias des Verf.) — 


Huriado Velarde (Los Hete Infan- 


tes de Lara, welche unter den Stuͤcken 


des Eope gewoͤhnlich mit abgedruckt iß.) 


— Franc. Lopez de darate (} 1658. 


Hercules furente In f. Obras,. Mad. ‘ 


1651, 4. ‚aus dem Seneca gesngen;. In 
einem nur. su hocptrabenden Stole abge⸗ 
fabt,) — Th. de Anorbe (EI Pauline 


im 3. 3740. Der Verf. wollte mit biefem . 
Teſpl. ein tät in der fransöfifen: Dias- 


nieg licfeen ; ober es bat chen fo wenis 


franzoͤſiſches, als tragiiches Überhaupt.) - 
— iD. Augufl. de Montiano y Aus 


yando 1 Virginia 1750.. Ataulpho 
1753. Biode nach franzdfifhen Muſtern, 


und Regeln; auch ſchoͤn verfihciet; aber 
doch nichts, als kalte Kuntwerke.) — 


D. Man. Aaffalg (Jofeph deſcubierto 


a ſus hermanos, Val, 1762. Don 
Sancho 
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Tra 


:Sspcho Abares, Val. 1785. 9.) - 
Vic. gern. de Moratin (Aucrecia 
1763. Ormelinda 1770. Sie vet» 
laßten mancherley bittse Kritiken; dad 
" fegte. Stuck bat unfreitig das großere In⸗ 
teteſſez nur wird diefes dadurch ſeht were 
mindert, def die Heldinn von einem Moh⸗ 
een geſchwaͤcht wird.) — D. Joſ. Cadı 
balfo y Valle (D. Saüche Garcia 
Conde- de Caftella 1771: um- 1784. 


in’ gereimten Verfen) — D. Chom. 


Sebaſtian y Katre ( Progne y Phi- 


lomela 3773 nach einem Gtäde des Ir." 


Heros.) — D. Jan. Lopes de Ayala 
* (Numaneis deftruide 1775.)— Pinc. 
Warzia de la Auerta (La Ragüelumd 
Apsmemuon vengado, An 'f. Obras, 
" Mid, 1778. 8.9 Ode. und als Eupple- 
ment zu f. Theatro Heip. Xaıyra ei 
Ntebeuf; des Volt. Stückes. Das erße if 
vielleit des intereſſanteſte Stück der Spa⸗ 
ater ; das zwedte fü aus dem Sephokles 
‚gesonen.) — Marques de Palacios 
(Alexandre il nuble, Ana Bolens, Ana 
‚do Cleves, Apocouque, Artsbenes, 
“et Conde Garci Sanchdz, el Conde 


de Sore, el Duque de Somerfet,' el. 


Duque de Albuquergue, Hernan 
Oortei,. Semiramis und Abdolomino.) 
— D. Ctiſt. Mar. Cottes ( Ara- 
huaipe, Mad. 1784.4. Pelayo,) — 
GBasp. Melch. Jovellanos (Pelayo;) 
—TCTriquero (Egilons.) — Moch führt 
Sucrta inf. Th. Hefp. einige Staͤtke an, 
deren Verf. mie nicht bekannt nd, ats 
la Jahel, los doz Guzmaunes, Pio- 
sinds vengads, u.a. m, Auch dürften 
ſich noth manche fo genaunte Tragikomoöͤ⸗ 
din hirher zednen laſſen, ſo mie fo gar 
Bthde, weile den Nahmen Comedias 
führen; wie 4. B. der, aus deſſings Dras 
‚mörurgte befamnte Conde de Sex, wel» 
cher mit dem Zitel Comedia abgedruckt 
in. — — Nachrichten von dem 
ſpaniſchen Trauerjpiele geben: D. 


Auguſtin de Mantiano y Luyando 


(Difcurfo fobre hs Tragedias Eſp... 
Mad. 17 50. Enthält ausfuͤhrliche Beur⸗ 
theilungen der früdern fnaniihen Staͤcke, 
aber gdulith nach ranzhihen Maßſtabe.) 


4BD. A Joſepb Velssades. (Zm| 


elpides, War/ı550. 8.) Bon IA 


‚geführte, Originatwerf iſt die Cleo 


zrd' 



















Gten Abſchn. her Iren Abtheil 6. * 
du. ſ. Geſch. der ſpanlichen © 
ganzlich aus dem vorher ** 
gm.) — P. Signorelli (ul $ 
Geich. des Theaters, Th. a. ©. 41.1 
und 316. d. V. mit aräftentbeils ſeht 
kehrten, eiofeitigen ober mdocgicx 
Inpeilen. 


Teaderſpleie ia foanpöfifder S 
Mehrere Geſchichtſchreiber dei 
ſchen Bühne, 3. B. Fontencke, m{.H 
du Theatręe franc. im sten Bd. ſ. OQem 
Nusz. von 1742. ©. so finden hoe 
Ausgang des ıslen Japch. ums T. 
das Iraussfpiel in Frankreich. um Wi 
Zeit ſchrieb udhmlich ein Vroverzelit 
Dichter, Cinque belles Tragedies u 
geſtes de Jeanne Reine de Naples 
aber fie Haben ſich durch Me Wörter, 
medie, . Tragedie, Fabuls, u}. 
serführen laflen, das, mas Ex 
i, und entweder wegen der Gcheribl 
wie das Werk des Dante, oder 1 
feines Innhaltes, wie die anshiinl 
Sdrift des Barajol, Comedie da Tu 
gedie.genennt wurde, in wbentide N 
men zu verwandefn. Es iä J 
macht, daß, wenn gleich die for 
ten Trouveres (S. den Akt. ( | 
S. 593.) (how frähzeitiger eine * 
matiſcher Compoſitionen rſent 
dom ſo frahzeitig feine Spur won e 
lichem Zraueripiele in Sronfreih 7 
den ii. Diefes ſcheint -zucch dur 8 
beriegungeh griechiſcher Dichter, dort W 
tatınt geworden gu ſeyn. Die crkern | 
fer Ucberfegungen wurden ven fajart 
Baif verfertigt (tie Elektra dei © 
fles, Var. 1537. 8. Die Hekuba des © 


bilet (die Zpbigenia, Bar. ı549. ! : 
von G. Bouchecel (die Hekuba, har. 
8.) allein das diteſte, und with 


captive des Etienne Jodelle (t ı5 7A 


geſpielt im J. 552. deren vier erſte Kite 
gehuſelbigten, und der gte in ale 


iden Verſen gehpriehen And, vad mi 
| | "m 


% 7:2 


wide Kine Dipo folgte, ber e⸗ wirklich 
IM riazein Schoͤnbeiten fehlt. — 
pp der Menge feanzäficher Trauerſpicle, 
dee Nothwendiakeit, den Roum Ju 
ſqranke ich wich auf Die Kloße 
anzeige Ihrer Werfaffer ein. An 
gufe (1554. Geine im J. 1554, er⸗ 
Media ik in abmerbfeladen, 
lien und. weiblichen Alexandrinern 
| ‚ unb alfo dad Mußee der tras 
Bien Yotoren zu nennen.) — Melin 

































he verdient nur in fa fern bemerkt zu 
Ben, als fle das erſte franzäffche 
yerrhiel in Proſa i.) — Jean 
jetoy (Hat eine Trragedie & huit per- 


B paar alögsriiche' Perfogen vorlommen, 
pera auch eine Perſon auf dem Theater 
pay wird.) — Jacq. Brevin 
70) Jacq. de la Eaille,(t 1562.) 
for. Bounyn (} 1566.) Fres. le 
Mat (t2s68.) Nic. Filleul (+ 1570.) 
Be Breton (} 1586.) Jean du 
Bine (} 1586.) Jean de Baubreuil 
By.) Robert Barnier (} 1590, 
Frame deu Zitel Tragicomedie au 
Pen;df. Theater ein ; jein erſtes Gtuͤck, 
a, Kyom I. 1568. fein beiies, Hi⸗ 
, vo 3. 15737, 


Xtiiel, uud folches der gegenwaͤrti⸗ 
um acher.) Kol. Briffer (t 1396.) 
rt Bebourt (1601.) Jacq. du Ha⸗ 
B(}:6os.) Nic. de Montreux 
2) Et. Bellone (+ ı6ı1.) Se. 
Pirand (+ 1605.) Cl. Billırd 
Bus.) Nic. Gret des Eroir 
.) Jean Prevoft (} 1618.) Ch. 
et (120.) Pierre Brinon 

3.) P. Matthieu (} 1621.) 
de Montchretien (+ 1521.) Se. 
Bde Brouffe(tı6a2.) Tbeopb. 
Wd (f 1626.) Borne (} 1630.) 
BR. Hardy (} 1630. (Er fol der thea⸗ 
mom Werke über 300 gefcbrieben has 
Ber, in efnem Yeinee Stuͤcke were 
nr Mühen von dem Theater ent» 


BE Deofe Ct 1640) Cbhapoton 


ĩ 


St. Gelais ( ısse. Seine Sopho⸗ 


darges geſchrieben, worin nicht allcin 


Uebrigens brachte 
Pie Xcgelmdßigkeit in das franzoͤſiſche 


R; um ja Der Conliffe ‚sefchändet.. 


Tea. 


{$642.) Regnaule (f 1544.) Buyon 
ve Douscal (} 1650.) Jean de Kas 
‚seo (} 1650. Mer folte es gläuben, 
daß, bio zu feiner Zeit, noch kein tragi⸗ 
(der Dicdter.drep Perfonen in einer Scene 
gu verbinden wußte? Es wird dem Res 
trou als Verdienſt angerechnet, daß es 
juceh das Beipedih unter Dreu Perſonen u - 
vertheilen verland. Sein Wenceslaus, 
ber den Zitel Tragicomedie führt, und 
ſich nach ouf dem Theater erbait, IR im 
J. 1647. zuerſt geſpielt worden. üben 
bieraus erhellt zugleich, daß er mil: Uns 

scht dee Lehrmeißer des Corncille ges 

nannt wird; denn nur vermittellt dieſes 

Stüdes hätte er es allenfalls jean können, 
und der. Cid des Corneille erichlen bereits 

im I. 1636. und auch bie Horatier und 

ber Ciuna feäbgeitiger, als ber Wences⸗ 
laus.) 9rcs. Trciſtan (fi635.) Pierre 


du Ryer (f 1652.) Jean Magnon | 


(1 3662.) Jul. de la Miesnardiere 
(+ 1663.) Baus. de Ia Calprenede 
(1 1663.) Jean de In Serte (}ı665, 
Bun er dat cin Trauerſpiel in Proſa, 
Thomas Morus, verfaßt,) George de 


f' Scudeey (f 1667, Er war einer der era 


Gen, welcher, ſich ſtrenge an Die mechani⸗ 


ſchen Theaterregelin hielt, ober zu haltet 


glaubte, welcher die ſogenannte vier und 
smwanzigfländige Einheit, u. d. m. cin- 
führte, oder cingeführr haben - wehrte.) 
FIrcs. Hedelin d'Aubignac (+ 1673.) 
Bub. Gilbert (} 1675.) Jean Des 
marets (+ 1676.) Pierre Eorneille 
(+ 1694. Mit einem, im 3. 1636. er⸗ 
ſchienenen Eid fleng ſich eine neue Epoche 
für das fransöflihe Theater an. - Auf dies 
ſes Theater wurde dadurch der Kampf ber 
Leidenſchaften zuerſt schracht. Die Enge 
länder. Hatten e# ſchon durch den Hamlek - 
im 3. 1608. fennen gelernt, Bon den 
Ausgaben feine Werke begnuͤge ih mich 
mit Unzeige der Parifet von 1683.19 _ 
10.50.1782. 19, 10 Bd. wobendie Werke 
feines Bruders, Thomas, befndlich find, 
umd der Ausgabe des Hrn, von Woltaire, 
1764. 8. 13 dd. Daß rnit Bei Lob⸗ 
redner gefunden bat, if ſehr naturiich; 
Gaillard, Langlac, Bitaube u. a. m. ha 

Pp ben 
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ben- beren und Sontenelle feln Leben ge⸗ 
ſcheieben. Eine vortrefliche Zergliederung 
feiner Rodogune findet ſich in Leffings Dras 


maturgie.) Jacq. de Montauban 


(+ 485.) Jean de Mayret (} 1656.) 
Phil. Buinaule (+ 1688.) If. de 
Benſerade (+.1691.) Mich. le Elerc 
(t 1691.) -Antoinerte Desbpulieres 
Ct 1594.) P. d' Aſſezan (} 1696.) El, 
Boyer 111698.) Nic. Pradon (} 1698. 
Er in durch feine Phadra beruͤchtigt wor⸗ 
den; aber das Urtheil über ihn faͤlt min⸗ 
Der ſtrenge ans, wenn man ihn nad ſ. 
Tamerlan und Regulus beurtheilt.) Jean 
KKacine (} 1699. Sein erles Stuͤch 
La Thebaide, ou les freres ennemies 
i8 vom I. 1664, Die beiten Ausgaben 
feiner Werko find, Par. 1700. 12. 2 Bd. 
Amit. 1722. ıs. 2 Dd. Lond. 1737. 4. 
a Bd. Par. 1768. 8.65). 1770, 12. 7b, 
(mit einem ſeichten Commentar von Vois⸗ 
germoin) 5783. 4. 3. Bde. ı8. 5 Bde. er⸗ 
ſchienen. Nachrichten zu ſeinem Echen 
liefern die befannten, von ſeinem Sohne 
geſchriebenen Mem. fur la vie de Jean 
Racıne, äuleß$ Lauf. et Gen. 1747. 12. 
gedsudt, aus welchen Sr. Schmid das 
Leben deflelben in der Allgem. Biographie 
gerogen hat. Erläuterungen verfhichener 
feiner Stücke finden fin in den bekannten 
Reflex, fur la poche, Par. 1747: 12. 


a Bd. ebenfans von feinen Sohne, die . 


zuerſt in den Mem. de l’Academie des 
Inſeript. erftienen waren. Vermehrt, 


‚and auf alle Stuͤcke ausgedehnt find fe, 
unter dem Ziel: Bemarques fur les. 


Tragedies de Jean Racine, fuivie 
d'un Trait€ fur la: poefie dramarique 
encienne et moderne, Amifl. 1752: 
12. 2 Dd. gedruct worden. 
grammaticales fur les Tragedies deR. 
gab der Abe Olivet heraus, wogegen Des 
Sontaines einen Racine vengt ſchrieb. 
Auch bat Pongfpierze noch eine Parallele 
de Corneille er de Racine ums J. 1693. 
fo wie, um eben dieſe Zelt, Fontenelle 
und endlich auch Vauvenaraues eine ders 
gleiiben in ſ. Introduction & la con- 
mojflauce de Feſprit humain ‚1746. 


denen laffen, bie, mit Ausnahme der. 


ſeault (f 1708.) Jean secs. 


‚Notes, 


Tea 
erfieeni, aber mit Achaten hallhet 3 


in der Parallele des trois:principam 
Postes Trag. franc. Par. 1765. 14 
gefammelt morden find. Serner fa 
fiid in Le Franc Yompignan Ocurr. cu 
Lettre.& Mr, Racine le Als, dur 
Traged. de fon päre, und Oblei 
{ur l’Efther im ısten St. des Jon] 
Eucycl. 9. 3. 1793. Ob das Eis 
impartial des meillcares Trag 
Racine, Par. 1768, de: Gem 
dee Bolsgermain it, weiß ih m 
Urb. Chevreau (f i70i.) Edm. Dog 







(}1704.) Tbeod, de Riup 
(f 1706.) Ant. de la Soffe (1 1a 
Pechanttes (t 1709.) Tb. Coral 
(t1729.) P. Ant. de IaPlace(tı7$ 
Jean Belin (tızu.) Erben 


Jean de la Chapelle.(t 173.) 38 
Zoudard de ia Motte, (tun. 2 
fa Motte die Proſa in das Tran 
wieber einführen wollte, if befonnt. SG 
Ines de Eafiro Hat Hr. Bertuch IR 
Deutſche überfegt.) Gilles de &M 
(+ 1733.) Yung. Nadal ttızar.) U 
Anna Barbier (} 1743.) Sim. | 
Pellegrin(} 1745.) Srane. Descnf 
(} 174%) Hen. Richer (+ 1743) © 
Danchet (+ 1748.) LCinant (t 1 
Kouis de Boiſſy Ct ı758.) Pi 
Morrand (+ 1758.) Joſ. de Cha 
de la Brange (} 1758.) Kouis 
bufac (4 1759.) Cl. de la Toll 
(t 1760.) Jean de la Krone ("7 

Mar. Anna du Bocage (t 7 
Peofp. Jolyor de Ecebillon (t de 
Sein erſtes Stoͤck, Idomedant, W 

I. i705. Seine Werte find, Bar. ırl 
12. 2 Bd. 1749. 12. 3 Bd. 1750. 4 © 
gedruft.) Aler. Pivon (+ 1773. Oem 
Par. 1776. 8.7 Bde.) P. Laur. 4 
rel de Belloy (} 1775. Oecurr. 177 
8. 6 Bde. Er war der erſte, melden 
nen national Yegendand, bie Belag 
von Ealals auf die: Bühne 6 


- 
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.. N 
B. de Ehateaubrun (}1775.) Du Clairon — Vurſay — Wo 
ietre Cb. Lolardeau (} 1776. Qeuvr. - vers — Araignon — 5 ‚Baap:. 
I779. 3. 2 8de.) Jean B. Greſſet de Söntsnelle — Chev. Vatan — 
fun) Fres.·Arouet de Voltaire. Soubry — Moline — Traverfier 
11778. Sein erſtes, in feinem neun — J. Fontaine Malberbe — Ant. 
rhuten Jahre geſchriebenes Stuͤck ihder, de Caures — De Mire —. Le 
I. 1718. geſpielte Oedip und fein letz⸗ Sevre. — Maiſonneuve a. Ab 
auothecles, er ein Jahr nach feinem. Blanc — Bobain — Courtial J 
babe aufgeführt, Bon den: vielen Rus Ganeau — Kofoy — Boismartin 
ben’ feiner Werke if die von Sen. Beau — Pelletiee — Renou — Blin de 
Barchais wohl bie beſſere. Seine Trſple. Sainmore — Douin — Turpin 
wen die ſechs erſten Bände derſelben — o’Uffieue — Sabatier de Ca⸗ 
ft. Von den vielen, Aber feine theatras vailbon — Peyrand. de Beauffok - 
kön Werke, erfhienenen Schriften, (Geine Arlacides melde im J. 1776 et⸗ 
Na ich mid mit Aufährung des. Ami’ ſqienen, find In 6 Wufsdgen adgefaßt, 
la verire ou Lettres impartieles und auch gefpielt worden: ) = ‚Gwin . 
. für routes les.pieces de Theatre de la Branelliere — Babe — Lu - \ 
hei de Voltaire, Par. 1767. 12. gouvee — Pic. de Graͤves — Ele, 
Ko htm Dourxigne, und der vorher an, ment — Rochefort — Maydieu 
prten Ochrift von Element. Die — anignelss" - ‚Sale — Le 
dehrefien feiner Zenuerfpiele, ;befonderss Brand — Buffardin — Baiflon - 
br fraͤhern, find in das Italleniſche (von — Ronſin — Imbert — De la ., 
bj, Baretti, Eefarottt, Conti, Cops Montsgne — Murville — St. 
hell u. 0. m.) in das Engliſche, in das Pierre — Mar. Jof. Thenier — 
Feſhe (aber größtentheils ſchlecht, die Buce — Rouffin — U v. a. m. — 
Bleiten von den Herren Eſchenburg und Sammlungen von  feanzöfifchen 
tee ausgenommen) und zum Theil in Trauerfpielen: Le Theatre des Trag. 
Spaniiche,, Dänifche, Hollandiſche, Franc. Rouen 3598- 1611. 12. 2 Bde. 
beige, Schwediſche, überfegt worden. — ©. übrigens den Art, Drama, © 
kim der, von: dem eben:des Ver 74.0. fe — — Von der Geſchichte, 
bariht gebenden Ochriſten, f. den den Eigenbeiten u. f. m. des franzöfle 
R. Heldengedicht, ©. 55.) El. schen Trauerſpieles, handeln, aufler den, 
bf. Derai (+ 1780.) Sranc. de ben dem Art. Drama, ©. 719 u. f. angen 
hinpignan (Oeuvr. 1784, 8. 4 Bde.) führten Schriftttelern: P. Brumox 
> Eh. Paliffos de Montenoy — '(Dife, für le ‚Parallele des Theatres, 
Jauger — Se. Th. Arnaud — im iten Bd. ſ. Theatre des Grece. Im. 
been. Joſ. Saurin — Ant. Mart. Franc. Ant. Chevrier (Dilferr. fur. 
| Mierre (+ 1793.) — Eom. de les progres de la. Trag. Par. 17584 
Buoigny— J. Seanc. Baſtide 12.) — A Jaquer (Paral. des Trage 
Ben de Ia Aarpe (Oeuvr. 1778. 8. grecs et franc. Lyon 1760. Iax 
du.) — Seb, Nic. de Champ⸗ Scheint der Varallele des Brumon entge⸗ 
Rt 7. Sred.. Marmontel zen select, und: zu Bunflen des franzbſ. 
J 1789. Beine Teſple. finden fip tm Trſpls. geſchrieben gu Iron; aber fepe. 
far...) — Ducis Tordier gruͤndlich und bündig If der Verf. nicht. 
» Aonis Poinſinet de Sivry — dabey zu ˖ Werke gegangen.) — Ungen. 
. J. Frant. Senault (} 1770. In (L’ami des arts ou lettre erit, d'un 
Bfieces de Theatre, Par. 1770, 9. vieux Comedien fur letat prefent de 
ti ebenfos ein Tripl. in Proſa, la poelie, et-fur les Tiraged. moder- 
hangais 11.) — J. B. Robert Bois. nes donndes depuis 2757 jusqu'a c® 
BA d'welles — Chabanon =: jour, Gen, 1760. 3: Eine, meines. 
' P 2 .Bcaedauͤn⸗ 
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Bebankens eichtige Deurtbeilung: der, di 
Dem angezeigten Zeitpunkt erſchienenen 
Gräfe.) — Mercier (Ben f. Scqriſt, 
De Is Litterec, et des Litterar. . . . 
Yverd. 1778. 8. Andet ſich ein nouvel 
examen de la Tragedie francoife.) — 
Sn dem ioten u. f. Städt ber, zu Go⸗ 
the erſcheinenden Cahiers de Leäure 
v. I. 1785 ſindet ſich eine Hiſt. du Thear, 
8ragique frangois. — — 
Trauettpiele In engliſcher Sprache: 
Das erfe, vegelmätige Städ, ( welchem, 
fo viel ich weiß, feine Ueberſedung von 
Krouerfplelen ber Alten vorangieng,) IR, 
meines Willens, die, Im J. ı56. ges 
felelte, von Th, Sakville und Norton ges 
frichene Tiragidie of Ferrex and Por. 
vex, oder Gordobue, welche neuerdings 
in dem sten Bo. der Select Collection 
_ #f oldPlays, Lond. 1744 Und 1780. 8. 
ss Bde. (6.99. der sten Ausg. yon 1730.) 
wieder abgedruckt worben if, und woren 
‚Rd in Warton’s Hiflory of Englifh 
" Poeuy, ®b.s. ©. 355 u. f. ein weitiäufe 
tiger Buszug findet. (Ei has einen Eher, 
Ya dee angeführten Sammlung Raben ſich 
Die beſſern ber vor Shakeſpears Zeiten ge: 
fariebenen Trauerſpiele. — Will. Shak⸗ 
ſpeare (+ 1616. Sein erſtes Stuͤck fol 
der, ihm gewöhnlich zuneſchriebene Titus 
Undronifus, und im I. 1589. geſchrieben 
warden em. Wuffer den einzeln Quart⸗ 
abbräden und den Folioausgaben von 1623. 
32. 4664. 1685. find feine WBerfe von 
ic. Home, 1709. 87%. Bon Pope, 
723. 4.600. Ban. Eheobalt, 1733. 
8.780. 1773. 8.80%. Bon Th. Hans 
wer, Dsf. 1744. 4. 6 Bb. 177. 4. 6 Bo. 
Sen Warbueton, 1747. 8. 855. (welche 
Siehe Streitſchriften veranlaßte.) Bon 
Jebaſon, 1765. 8. 8b. Won Gteevens, 
765. 4. 2 Bd. 1766. 8. 4 ©). (nur 
wanzig Städe.) - Bon Tape ( 1767.) 
8. io Dd. 1778. 8.10 VDd. Bon Johns 
fon und Gteeuens,, 1773 und 1778. 8. 
10 Bd. Supplemente dazu, 1780. 8, 
‚sb, Bon Reed, 1785. 8. 10 Bd. Bon 
Bell 1785 »1788. 18, so Bde. mit Kupf. 
Bon Edm. Malone, 1786. ı2, 7 Bde, 
1790, 8. 11 be, 1791. 40. 750, 1798. 4. 
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15 Bde. Ben &. Upfcuh 1734 116: 
8. Ven Harding, nad) Gteeuend 179. 8 
15 be. The Plays of Sh. as cheyare 
now performed „ . . 1774 %. 30%, 
Bon ber prachtigen Autsahe darch Beste 
Bad, fo wiel ih weiß, erh, « Hate, h. 
iedes von zwey Gt. abgedrudt, I 
auffer dieien eine Menge Gandausgim, 
dergeſtalt, daß dieſer Dichter öfter ch 
vierte Maple jett gedrudt iR. Ka 
läuterungsfchriften. Die Bozahl ir 
felben id fo groß, daß Ih mid au 
mir bekannten einftrdofe ; eine der 
derfelben if der ſchen vorhin $ 
"Shore View of ‚Trsgedy ..: + y 
Rymer, Lond, 1693. 8.- Remarkk 
on the Plays of Shak. by C. Gildo 
beu der Rowiſchen Ausgabe. An Elf 
on the Genius and Writings ofSb..y 
by Mr. Dennis, Lond, 1712.8. 
Becks Mem. of the life of). 
tan 1740. 4. finden fi Explanat. 
eric. rem. on Sh, Critic. Oblern 
en Sh. by J. Upton, Lond. 174% 
1748. 4. An Enquiry into 
Learning of Sh. .„ . . by P.Whs 
Loud, 1748. & The Beasuties 
$h. . .. by W. Dodd, Lond, 178 
verm, 1780. 18.385, Shaksp. illuſu 
ted, or the Novels and hiftories 
which che Plays of Sh. are foun 
Lond. 1753 umd 17355. 13.900. 
DIR. kenox, Critic. Hifter. and Ex 
planatory Notes on Sh.... * 
Grey, Lond. 1755. 8, 2 Dde. Obi 
var. and Conjecl. upon ſome paſſ 
of sh. Oxf. 1766. 8. —* 
Eſſay on che Learning of Sh. 
‘by R. Farmer, Cambr, 1767. 8. 
Eifay on the Writings and Genin: d 
5h. eo. . by Mrs. Monragu, Lond 
1770 * 1784. 8. Deutſ, N 
3.3. Eigenburg, Leipe. 1771. 8. mit 
nigen Zufägen. . :Besih. Par. 1727. E 
Curfory Remarks oa Tragedy, au 
Sk... .. Lond. 1774. 3. lat 
dudtion to the fchool of, Sh. . . 177% 









‚8. von Keurif. ° A. philol. "Analyfsaod 


Illuftrstion of Sh. remarkable ch 
raßterı. by W. Richedien, L. 177% 
2784 


— 
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1784. 12, Beute, Leipz. 1775: Wen Suie Sefte, jedes son 4 BL. The 
m Diefem Berf. find noch: Effays on Bee, or a Companion to the Sh. Gal- 
dramatic charadters of Richard Ill, lery, cont. # Catal. of all the pictures 
g Leer and Timon of Athens, to - - 3789. A Catal. of the Pi@. inıhe 
* are added an eflayon the faults Shak. ‚Gallery 1790. 8, 1792. 8. Auch 
#Sh. and additional obferr. on che dehort picher noch das Gedicht von Jernings 
far. of Hamlet, Lond. 1784. ı2. Bau; The Shakfpeare Gallery 1791. 
1 } Efay on Sh. dram, charalter of 4. Eriduterungen in feansöfifchen 































Falitaff and on his imicat, of female Sptache: Lettre de Mr. de Voltaire 
aracters to which are added fome & l’Acedemie franc. ... Par, 17764 
* obſervat. on the ſtudy of Sh. 8. und im baten Vd. feiner Werke, Nuss, 
u. $, TheMoralityof Sh.Drams son. Beoumarchais. Enslikh, Load: 
* by Mr. Griffieh, Lond. 177.8. Deutſch, mit (ſchaalen) Zus 
275.3. Notes and various Read» tigen, von Albr. Wittenberg, Hamb. 
Bess on Shak. by Ed. Capell, Lond, 3777. 8. und von I. J. Eſchenburg, tm 
Es. 4 Verm. mit der School of Sh. iten Bd. ‚des deutſchen Muſeums vom Js 
J eitract⸗ from divers engl, books 1777. mit Verichtizungen. Dife, fur ' 
x fhewing from whence his fe-  $h. er fur Mr. de Voltsire, p. Jols 
ıl fables were taken and fome . Barerti, Lond. 1777. 8. In deute 
ce of his dialogue . .. (1783.) 4. fiber Sprache: SWBergieihung Sp. une 
Pee. An Eflay on the dram. cha- Brnph6, von J. Ei. Sulegel, im sgten 
Wer of Falltaff 1777, 8. von Mor⸗ Si. der Crit. Veyträge von Gettiched, 
R; Deutſch in der Dia Potriva v. J. und im sten Bde, ©. 27. f. Werke. Der 
67. An Effay on the charafter of 14. 18te Be, In den Vriefen über Merk⸗ 
Molet, as performed by Mr. Hen. wärdigfeiten ber Eitteretur, Schlesw. 
Brlon (1777.) 8. Six old Playson 1766. 8. G. 203 u. f. Ein Uuſſatz in bew 
lich Shak. founded his meafüre for fliegenden Blättern won deuticher Art und 
Alure, Comedy ef Errors, Taming Kunſt, Hamb. 1773. 8. S. 7u u. f. Neben . 
| je Shrew, King John, K.HenryIV. hat. von Joh. Jac. Eſchenburs, Bars 
Henry V. King Lear, L,1779. 8. 3737. 8.  Weberferze in das Sranzoͤſ⸗ 
z Dramatic Mifcellanies, con- fibe: Mehrere Stüde in dem Thesue - 
rg of critical Obferv, on feversl Anglois des de la Place, Bar. 17459 
Br * Shak.... by Th. Davies, 23748. 18..9 Bd. Wolkdndig Par. 17764 
Werd. 1784 8. 3 ©. Remarks on 1783. 8. 20 5b. von dem Br. Catuelau 

me of the Caraliers of Shak. Lond. und den HS. Lontainemaiherbe und Le 
Ws. 8. von WSeatlen.. Macbech ro- Tourucur. In des Kolländifche, Bulle _ - 
thdered 1788. 8. gegen bie workers zehn Gtäde, Amft. 177851788: 8.5 ddr 
ide Schrift. Concordance to Sh. In das Deutſche, von Wieland, Zur. 
37.8. 1791. 8. . On che merit’of 176451766. 6: E55. New berausgegen 
R. ia den EJ. philof. hiftor, and lit. ben von H. Eſchenburg, nebk den von 
By 1789, 8. Urber Hamlets Ehar Hrü. W. Äbergangenen, und Ausagen 
t. ein Aufſ. von Th. Roberrfon, Indem aus ben, dem Gh. gewöhnlich zugeſchrie⸗ 
Mdbe, den Transact. of ıhe Roy; benen Gtäden, fo. nie kritiſche Anmer⸗ 
Pic. of Edirb, 3790. 4. Inder te fungen und Erlduterungen, ebinb.:1775= 

hm Ascougb 1791. 8. Zur Verzie⸗ 1788. 13 Bd. — Seanz Beaumont 

Pen Opatipeare’s: :Sh.illuftrated, being, umd John Fletſcher (4 1615 ud 1629, 
I sits ofallche eminent charalters, Werke 1647. f. 1756 andır3g. 8.1085; 
I Views of all princ, pleces, men» Weberferse in das Deutfche inn die Bram 
med in his plays, fol. 140 Bl. The von H. W. von Gerkenberg,; Kopenh. 
Nöurefgue BeautiesofSh. by Taylor. 3965.93 bey welcher Ueberſ. ſich auch Th. 
—X | Pr 3: | Seyxards 
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Gemarbs Abhandl. aber das Genle uud 
die Schriften berder Dichter, fo wie I. 
Gympfons Rache. won beuder Leben und. 
Genie, und Langbains Rache. von Ihren 
Schauſplelen findet. ) Den Jonfon 
ef 1637. Werte 163. ££ Bon Whauer 
»756.8. 7 Öb. - Die, ben dieſer Ausg. 
—* Abhandl. und Nache. des Het⸗⸗ 
a. von Jonſons Genie, und von ſ. Le⸗ 
ben, find, ben ber vorhin angeführten 


Ucberfegung der Braut, mit ins Deutſche 


"hberfegt worden.) Phil. Maſſinger 
Ch 163%. Werke, Lond. 1779. 8. 4 Bd. 
von J. M. Maſen, b. A. Bey Ipe fine , 
det ſich ein Aufſatz Äber.den Dieter von 
Eofmand ; und im sten Bde, der Mem, 
of che Society of Manchefler 1790. 8. 
einer’ non 3 Ferriar.) Nath. Ace 
16.. .) Eh. Otwa (t 1699. 
Plays 1768. 13. 3 &bde:) Tobn Dry⸗ 
den (+ 1701. Dram, W. 1762. 8. 
Bde) Nic. Rowe (+ 1718.) I. 
Addiſon (+ ı719). G. Lillo (79. 
Wotks1775.12.2 85. Deutfh,8.1776. 
2.30) Th. Southern (} 1746. 
Blays1775.12..3 ®be) Ambr. Phi⸗ 
Kpps (t'1748.) J. Thomfon (f 1748. 


— Works 1762. 4. 3 Bde. 1788. I2\ 
3 Bde.) SED. Moung(tı745. Works 


"2779.33. 6 Dde. 1768. 4. 4 Bde.) 
Rd Moore (} . . . .) Benry 


Brooke (t... Colledion of H. B. 


Pieres 1778. 8. 4 &be.). Hugh Aelly 
(4 m) Maſon — John Hume 
Arth. Murphy (Works 1786. 8. 
3 Bde) — Will. Shirley — Sen, 
son — J. Soolo — ler. Dow — 


 Kow. Howard — U; Tores — 


Mille, Barry — John 
home — Wil: Whitehead — 


Bannah Moore — Rob, Jephſon 


— Downmann (Traged. 1792. 3.) 
— Pratte — Edw. Ayscougb — 
Min. Brook — Br. Carlisle — 


. Wifte. Celeſia — 3 Coding — 


Mſtr Cowley — 
Rich. —— — Delap — 
Franc. Dobbs — J. Bambold — 
Sranc. Gentleman = Grern — 
Will. Sarrot — Andr. Senderſen — 


. Cradock — Gurt 


ira 


G. ‚Mom: Howard (Ja ſ. Mill | 
Works Dubt, 1782. 8. 3 Be.) — 
Sul — 8. Jones — u | 

— ber. Portall — J. Holden Pox 
— Pratt — Jul. Mandeville — 
X. P. Jodrell — Th. Boyce — 
‚al. Bickwell — B. Grethead 
Rob. Porrer — Perc. Siockdale 
X. Macdonald — "John St. Joehn⸗ 
— 7. €. Villiers — Th. Maurid 
— Jan. Miylne (Sa ſ. Poemsı 

8.) — Robendfon — Aicderöf 
u. v. a. m. — — ——— 
Tuauerfpielen: ‚6. den Kt. Dran 

·742. — — 


Von ber Geſchichte, den Liget 
beiten u. ſ. w. bes engliſchen Frauerf 
Ie6 handeln, auffer den, ber dem Ar 
Drama, ©. 721 m. f. angefäkt 
Schriſtſtellern, und auffer mehrern, gi 
ber angezeigten Commentatoren he 
fpeare, und einigen, ebenfalls vn 
ſchon benannten Yufkigen bee H. v. De 
taice, "unter andern: W. Guben 
(Effayon engliſh Tragedie,L, (arg 
8. Besen bie Behauptungen des de Blaue 
in feinen Lettres » Coneernant les Ani 
glois.) — — 


Sraueffpiele in deutſcher Gmod 
ab unter uns Teint das eigentiidi 
Zrauerfpiel zuerſt durch Dpigend Hebel 
fegung der Antisene des Sophokles, W 
ber Trojanerinnen des Sencca befannt sel 
worden zu ſeyn. Don den frübefien 
sinalftücken kann. man fich ous dem Keril 
des der Kindermörder, Närnb 1645. W 
wovon flch ein Auszug in dem arten 
bee Gottſchediſden Bedtrage jur 
Hiſtorie der deutihen Sprache, Be 
und Beredſamkeit, keipz. 1741. 8. fi 
machen. Wegen der folgenden 
Dichter verdelie Ib, unter mehrern, 
die Chronologie des beusfben The 
(2eips.) 1775. 8. anf den —— 
ba 1775. 24. ſortgeſest bis jegt, 
überhaupt auf bie, beo dem Art. 
©. 724. anucicioten Sxpriften, — —: 
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Ein Inſtrumentalſtuͤt von drey obli⸗ 
Aen Stimmen, z. E. einer Floͤte, 
*— und Violoncell. Es beſteht 





gemein, wie die Sonate, aus drey 


Stufen son verfchiedenem Charak⸗ 


‚und wird auch oft Sonata a tre 

net: Es giebt aber auch drey⸗ 
imige Eonaten, die aus zwey 
immen und: einem begleiten» 
ja Baß beſtehen, und oft blog Trios 
ennet werden. Beyde Sattungen 
in Anfehung des Satzes ſehr von 
Mader unterſchieden, und ſollten 




























Per verwechſelt werden. 

Das eigentliche Trio hat drey 
poptſtimmen, die gegen einander 
u fin, und gleihfam ein Ge 
Bid in Toͤnen unterhalten. Jede 
Rmıne muß dabey intereßirt ſeyn, 
indem fie die Harmonie ausfuͤllt, 
Bleich eine Melodie hören laſſen, die 
den Charakter des Ganzen ein- 
Amt, und den Ausdruk befoͤrdert. 
RB iſt eine der ſchwerſten Gattun⸗ 
der Eommpofition. Nicht dieje⸗ 





ia verfichen, fondern die zugleich 
%, was jur Fuge und dem dop⸗ 
u Coutrapunkt gehoͤret, voͤllig 
fe, und daneben einen fließenden 
B ansdrufsnollen Gefang in ih⸗ 
Beroalt haben,- koͤnnen darin 
Ali fepn. ’ gt 
ws giebt Trios, die im. firengen 
} gebundenen Kirchenſtyl geſetzt 


27 


Velten. Sie. beſtehen insgemein 
PB ion Violin⸗ und einer Baß⸗ 
Bm, und werden auch Kirchen» 
# genennet. Dieſe müffen mehr 
einfach beſetzt feyn : ohnedem.find 


BR ftarf beſetzten Mufiten durch dag 
Belltsnige, Seyerliche und Einfoͤrmi⸗ 
) 6 Dechſimmig. —— J 


Ber in der Benennung nicht mit ein⸗ 


En, Die den dreyſtimmigen Satz ) 


PB, und förmliche Fugen in ſich 


Eden feiner Kraft. Die firenge Fu⸗ 
u nr 7 feyerlichen Gelegenheiten 
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DL DE 
ge ihrer Bortfchreitung alle Menſchen 
- rührt, hat in einem Kammertrio, wo 


jede Stimme nur einfach befegt ift, 


“außer auf den Kenner, dem die Kunft 


alfenthalben willfommen ift, feine 
‚Kraft auf den Liebhaber von Gefühlz 
teil er durch feine Veranſtaltung zu 
großen Empfindungen vorbereitet iſt, 
und weil es bloß auf Das Einzele des 
Geſanges aufmerkfam ift, dee ihm in 
der Buge nothivendig ohne Geſchmak 
und Ausdruk vorfommen muß.. 
‚Daher erfodert daB Kammertris 
eine Geſchiklichkeit des Tonſetzers, 


‚die Kunft Hinter dem Ausdruk zu ver⸗ 


bergen... In den befien Trios diefer 
Are iſt em fprechender melodiſcher 
Satz zum Thema genommen, bee 
wie in der Zuge in den Stimmen ab⸗ 
wechſelnd, aber mit mehrerer Frey⸗ 
beit, und nur da, wo er von Auge ' 
druf ift, angebracht wird; oder es 
find. deren zwey oder drey, die oft 
von entgegengefeßtem Ausdruk find, 
und gleichfam gegen einander flreiten. 
GSingende und jedem Inſtrument ges 
mäße Begleitung des Thema; freye 
Nahahmungen ; "unerwartete und 
wolflingende Eintritte, ındem eine 
Stimme der andern gleichfam in die 
Rede fällt ; durchgängig ein faßlicher 
und woleadenzirter Geſang uud Zwi⸗ 
ſchenſaͤße in allen Stimmen, ohne 
daß eine durch die andere verdunkelt 
werde; auch wol zur Abwechslung 


Schwirrigfeiten und Paffagen von 


Bedeutung, füllen den übrigen Theil 
des Stüld aus, und Machen das 
Trio zu einem ber angenehmſten 
Stuͤke der Rammermuff. 
Gute Trios didfer Ark find abet 
felten, und wuͤrden noch feltener ſeyn, 
wenn der Tonſetzer ſich vorfegte, ein 
vollkommen leidenſchaftliches Ge⸗ 
ſpraͤch unter gleichen, oder gegen ein⸗ 


ander abſtechenden Charakteren im, 


Tönen zu ſchildern. Hiezu wuͤrde 

noch mehr erfodert werden, als wol⸗ 

klingende Meiodien auf eine kuͤnſtliche⸗ 

un angenehme ins Oht; fallende Art 
v4 


— 


drey⸗ 





Kunſt mit 


L 2 
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Tri 


dreyflimmi miſammenjuſehen. Mur. 


ber, welcher alle einsele Theile der 


einer frischtbaren und Ich» 
haften Bhantafie verbände, und fih 
übte, joen Zug eines Charakters oder 
etbenfchaft in den fchildernden 
Seſpraͤchen eines Heldengedichtd, 
uber eines Drama, oder im Uns 
gandk, grufifalifch j empfinden, und 
n Toren auszudruͤken, mürbe cine 


ſolchen Unternehmens fähig werden, 


und dag Trio zu der 


6 Voll⸗ 
ommenheit erheben. b aan 


"Eben dieſes Läßt ſich auch auf die 


uneigentlichen Trios, oder vielmehr 
dreyſtimmigen Sonaten von 


senden Baß anwenden, bie uͤbrigens 


in Anſehung des Satzes wie Duette. 


Die von einem Baß begleitet werden, 
anzuſehen, und denfelben Regeln un« 
Sermworfen find *). Unter diefen giebt 
eg einige, 100 die zweyte Stimme der 
erfien mehrentheilg terzen⸗ oder fer. 


tenweiſe folgt, oder bloß die tele 


einer Mittelftimme vertritt, und in 


‚ ber Bewegung neben dem Baß fort» 
(reitet ; diefe Gattung erfodert einen 


überaug reisenden und ausdrufgpol. 
len Geſang in der Oberſtimme, und 
fremde und kuͤnſtliche Modulationen 


Im Sag, ohnedem geraͤth ſie ins Lang. 


weilige und Abgefchmafte. 
Niemand, ald wer fchon weit über 


die Lehrjahre der Compofltion Hin- 


weg Hr ſollte es fich einfallen laffen, 
Zrios zu fegen, ed fen in welcher Sat. 


. gung es wolle; ha fo gar viel dazu 
ecfodert wird, ein gutes Trio gu mas 


chen. Unfere heutige e Lompos 
uiften felgen füch über biefe Bedenklich- 
keiten Weg. Daher werden wir von 
a zu Zeit mit fa viel fchlechten. 
rios heimgeſucht, in melchen oft 
nicht einmal der reine dreuftimmige 
"Sog beohachtet iſt, wo jedes Staͤt 
insgemein aus etlichen nichtsbeden⸗ 
tenben Solopaſſagen, mwozu bie bey⸗ 
ben andern Stimmen eine lahle Des 
2 & Dust, 


J 


‚führet, und die Violinen 





zwey 
Hauptſtimmen mit einen blog beglei. 


IJ. ©. Kolb, Botti, Bart. Yrual, 


Tri 

leitung hören laſſen, pafammenge⸗ 
* nd hu Grugen nicht ein Zune 
fen von Ausdruk oder Studium an» 
getroffen woird.- Welchem Zuhoͤrer, 


‚ der nur die gerinafte Kunſtwiſen⸗ 
ſchaft beſitzt, muß nicht die Haut 


ſchaudern, wenn er hart, daß das 
Violoncell abwechſelnd den Haupege⸗ 
fang, der garnichts baßmaͤllges bat⸗ 

ber Baß 


dazu fpielen? 3.8. 





Trio bedeutet auch von pwey Me: 
nuetten, Die. zuſammengehoͤren, die 
zweyte, die dreyſtimmig geſchzt fepM 
muß, nach welcher bie erfie, Die am 
beften nur gmwenftiaunig iſt, wichen 
holet wird *). a BE 

“=. .% 

Trios für das Elavier find von Ab 
€. 9. E. Bach, Role, WBageniell, Hin 
dei, Rameau, J. Aarel, Euenia, $ 
A. Hamberger, Bambini, Zr. U. 
meifler, Fr. A. Baumbach, J. 4. 







Clementi, Colombe, Foder, S. 
kachnith, J. G. Lang, G. B. 
Joh. Martini, Michoelis; — Tür d 
Violine von Toreßi, Tartini, Yowte 
nida, Telemann, €. 9. Bach, Hoch 
Sraun, Ir. Benda, Hertel, Seͤffarth 
Earth, SYanitkh, Stamitz, Beſen 
keop. Hoſmann, Schmanenberger, He 
den, Toeſchin, Cannabiſch, gi, Sogns 
nt, Eampioni, Demadi, L. Bocqerin 
Bappa, Theod. Smith, Baus, Be 


‚Wspeimeper, Job. Broun, C. Breui 


Cannatetti, J. Eeryetts, Chatrain, Chu 
tien, J. Elampi, G. B. Cini, ® 


Grm 
*) ©, Dean, 


Tre 
Eramer, Croͤner, Ditters’v. Ditter dorj, 
Selpbin, Lednc, W. Flakton, Isa. Franzl, 
I. Sehet, Se. Seminiunt, Fel. de Giardini, 
Panetti, 3.0. Matthien, NM. J. Matthieu, 
IB. Decnefint, J. J. Mondonvile, R, 
Mezart, 816. 


. Guilenaln, Helbert, Holzbonen, 
Debian, Jenfon, int, Kammel, €. ©. 

5 — für die Floͤte von Krebt, 
| necht, Kirnberger, Riedt, Rezel, 
Pruanı, Sdafrath, Abel, Schale, Graun, 


Fr. Benda, C. P. E. Bach, e. 
na, Mich. de la Barre, Anna 




















„Joſ. Canal, Florlo, C. W. Gloͤſch, 
Döerg, Giuf, Martini, G. Metzger, 
„J. Br. Grenzer, J. Fr. Klofler, 
3 — für die Kaute; J. Kropfe 
5, P. C. Durant, C. Kehott — u. 
& m, geſezt. ⸗ — 

j. 


zriolie 
m) 
die Benennung von dry auf 
nder folgenden gleichen Noten, 


J 





ird die Triole aber ſtatt vier ge⸗ 
gesinderer Noten angebracht, z. B. 
hatt vier Sechszehntheilen auf ein 
Biertel, fo berourft fie gerade das 
yeil, und erfchlafft gleichſam 
wegung, tie hier; . 





”ı% t 


Pt 
je De 
rv 


#" . . 3 

— — — 5— 
ee He 
Dicker Fall ik aber felten,.und ber 
Mammengeſetzteren Eincheilung oc» 
Br ſchwerer zu fpielen und zu ver⸗ 









Ais wier Theile in ein Gebrittes zu 
ringen. 


9 
b num gleich die Triolen faſt wie 
We Tripelnoten. des 3, 5 und anderer 


Groͤnemann, Fr. Guerini, 





“ 
D 


de Note eine andere 


Paet, weil e8 weit leichter ift, goen,- 
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bie den Zeitraum don zween eine ⸗ 
- men, wenn z. B. drey Achtelnoten 


auf ein Viertel, eg drey Sechs⸗ 
zehntelnoten "anf ein Achtel auge» 
bracht werben. Sie werben, 160 es 

bes Vortrags wegen noͤthig iſt, daß 
man fie ſogleich erfenne, durch die 
Zahl 3 über der mitteiſten Note au⸗ 
gejeiget. | | ' 


- Die Triolen find eine Erfindung - 
ber Neuern, und bey Gelegenheit des 
verzieeten oder bunten Contrapunkts 
entitanden. Sie verrüten dienatärs: 
liche Einthellung der Zeit, ohne bare 
über unfaßlich zu werden, und brin⸗ 
gen baburch, daß drey Noten nicht 
länger Bauern, als zwey, viele Leb⸗ 
baftigkeie und Mannichfaltigkeit im. 
die Glieder der Taktbewegung. Se 
iſt 45 in folgenden Satz ber zwey⸗ 
te Takt, der uͤbrigens eine blos ver⸗ 
änderte Wiederholung des vorher» 
gehenden Taktes iſt, weit lebhaſter 
an Bewegung und Ausdruk, als der 
erſte: | 
a —— — —X 

TITTIEIIEVADOC 
——— 












ähnlicher Takte anzuſehen ſind, fo 
find fie doch von biefen vornehmlich 
„durch die barmonifche Behandlung 
unterfchieden. Bey den Trioien kann 
die Harmonie ſich nicht bey ber zwey⸗ 
ten oder dritten. Rote'verdndern ; bey 
den Tripelnoten hingegen kann je» 


Grunde Haben; fie find daher auch 
ſchwerer im — die Noten 
ber. Triole, bie ganz leicht vorgetra⸗ 
gen werben. In zwey⸗ oder mehr⸗ 

ſimmigen vornehmlich Clavierſtuͤlen 
huͤtet man ſich, zwey Noten gegen 
eine Triole zu ſetzen, wie beya, weil 
bie. gegenfeitige Bewegung widrig⸗ 
und fchwer zu treffen iſt: zu den Tri⸗ 
pelnoten hingegen koͤnnen jederztit 
or angebracht, und ohne die 
| 3 | 


gering⸗ 


Harmonie zum 


Tr 


geringfte Schwierigkeit getroffen wer⸗ 


@032. 





Baßnote ded F Beyſpiels durch 
einen Punte verlängern, und die 
zweyte und vierte zu Scchsschntheis 
len machen, fo trifft die Sechszehn⸗ 
. telnote doch nicht auf die Tegte Note 


‚3. 





Daber fie genau begeichnet werben 
muͤſſen, wenn file recht vorgetragen 
werden foßen.. “ 


Man bat in Selofachen noch mehr 
bergleichen Olen von 5,7,9 und meh⸗ 
reren Noten, für die man noch.keine 
Namen bat, eingeführet. Sie er⸗ 
fodern aber einen geſchikten Spieler, 
und find bey bem allen, zumal wenn 


ſie von keiner beträchtlichen Geſchwin⸗ 


digkeit ſind, und ihrer etliche auf ein⸗ 
ander folgen, von widriger Wuͤr⸗ 
kunz auf den Zuhoͤrer, weil ſie die 
naturliche Taktbewegung ganz aıfjtre 


I 


ter zu treffen und zu verſtehen 


"tel ſtatt vier auf ein Viertel, 


Achtel inı $ 
Wollte man auch bie erſte und dritte 


„fu unter mehrern, das 6te Heubtſtack u 


Tri 


der Triole, - fondern erſt nach ins 
boch ift bie Zufanmenfegung leich⸗ 


s . 
die vorhin angezeigte, und fommt 
auch hin und wieder im Elaviefütm 
vor, ob fie gleich da noch ihre Schioies " 
rigfeisen kn Vortrag behält... © 

Die Triolen haben vermuthlich as. 
ben Sertolen. Gelegenheit gegeben 
hie mit der Zahl 6 begeichnet, und 
ftast vier Nottn auf einer Zeit ange 
bracht werden, 3.9. ſechs —5 
unterfcheidet fie aber Im Vortrag af: 
eine merkliche Art von den Trioltn. 
Di werden, wenn auch ihrer weg 
zuſammengezogen werben, wie de⸗ 
kt marquirt, nmlich 
drey und drey; jene hingegen wie die⸗ 
Achtel im 3 Talt, nämlich zwey uam“ 
zwey. Zu zwey zuſammengeſetzten 
Triolen kaͤnnen «auf dem Claviere 
zwey Roten in der Baßſtimme gan 
bequem angefchlagen werdin, un; 
Sertote abet nicht. 3.9. ‘3 







*1 


| 


heben fcheinen, da bie Triolen und: 
Setolen hingegen ſich leicht in jcde 
Taktbewegung (chin, und, wenn At 
mit Geſchmak und Ueberlegung anf 
gebracht tuerden, dem Gefang ein 


großes keben geben. 


> # 
" (®) ueber ben Dertrag der Tricks 





&. Moxʒaxts Biolinfpple. — — 


Triton 


ei | 

Triton 7 

| Ma). 
Die alten Haben die übermäßige 
worte F- H Tritonusgenennt, weil 
e aus drey ganzen Toͤnen beſteht, 
olglich einen halben Ton Hähee iſt, 
ie die reine Quarte. Da man in 
im damaligen Syſtem von feinen 
r ald großen ganzen Tonen 
Keßte, fo war das Verhaͤltniß deſ⸗ 
ben“ . In dem heutigen‘ 









B°C-G und *G. a von dieſem Vers 
iß, und unfer Triton, der aus 
9 großen und cinem Kleinen 


Verhaͤltnuß 33, und iſt folglich: 


Wir tiefer, als der Tritanus-Hee\thore haben, 


Dieſes Intervall wurde vor Alters 
Ban ſeiner Härte und wegen der 
haitigfeit, es im Singen zu tref⸗ 
A, unter bie unmelodifchen Fort 















Bit mußte allezeit Die reine Quarte 
»Beefungen werden; wodurch denn 
ih die würfliche Einführung des B 
F der ältern Mufik veranfafjet wor⸗ 
M*). uch in der heutigen Mus 
gehoͤrt ſowol der Triton als feine 
Aehrung, die falfche Duinte, un⸗ 


reitungen, doch nur im ſtrengen 
oenſtyl; außerdem aber, und vor» 
Bali in Kecitativen, werden bey» 
Pow nachdruͤklichen Stellen ohne 
muen geſetzt, und find oft von 
Be größten Kraft und Schönheit in 
Melodie. = 

Eder Triton koͤmmt in allen unfern 
Petonleitern von ber vierten zur fie» 
peu Stuſe vor; man muß ihn aber 
DR der großen Quarte, die in dem 
Merinderten Drepklang von der 
Bett des Grundtones zur Octave 
nn vorkommt/ wol unterſchei⸗ 
m. Eiftereriftidie eigentliche uͤber⸗ 
. ter. bie in der Umkeh⸗ 


N 
1 


find die zwey fulfchen Duins . 


vr Ton sufammengefegt iſt, hat- 


tungen gezaͤhlt, und an deſſen 


P die verbotenen melodiſchen Fort⸗ 


Jet . 603 
große Duarte des verminderten Drey⸗ 
Tlanges aber wird in der Umkehrung 
zur verminderten Quinte. Jener ift 
ein diſſonitendes, dieſe aber cin mehr 
conſonirendes Intervall, deren Be⸗ 


handlung in der Harmonie ſehr von 
einander unterſchieden iſt, wie an 


feitem Orte gezeiget worden 9. 


Triumphbogen. 
C(Baukunſt.) 
Unter den Ueberbleibſeln der ehema⸗ 


v 


ligen roͤmiſchen Pracht befinden ſich 
Namen 


einige, denen man den 
Triumphbogen gegeben hat; weil ſie 
die Geſtalt großer gewoͤlbter Stadt⸗ 
und zum Andenken 
wichtiger Ereberungen geſetzt worden. 
Sie werden auch Ehrenpforten ge⸗ 
nennt. Man ſiehet in Kom noch 
drey Denkmäler biefer Art , bie den. 
Kaifern Titus, Septimius Severus 
und Conſtantinus zu Ehren geſetzt 
worden. Gie find alle drey nach eis 
nerley Form: ein. fehr großes und 
hohes Portal, zu deſſen beyden Sei⸗ 
ten fich noch. zwey Heinerg befinden. 
Die vordere und hintere Hauptſeiten 
find mit Säulen verzieret, Die ein 
vollftändiges Gchälfe mit darüber 
gefegter Atıife tragen. Ueber den 


Bogenund an dem Fries des Gchäle 


kes finder man bie Abbildung der groſ⸗ 


rang gzur falſchen Duintewirb: die’ > 


fen Thaten, wodurch das Denfmal 


veranlaſſet worden, in Stein aus 


gehauen. 


Es ſcheinet, daß dieſe praͤchtigen . 


Gebäude in Rom unter ber Regierung 
der Kaifer aufgefommen feyn. Eie 


+; 


gehoͤten uͤberhaupt in die.Elaffe der . 


Dentmäler, von denen wir in einem 
befondern Artikel gefprochen haben. 


An den neuern Zeiten werden der 


gleichen Ehrenporsen bey feyerlichen 
Einzügen großer Menarchen. biswei⸗ 


len nachgeahmet, aber meiſtentheils 
eN . @ 


°) 6. Quarte ; Quinte. 
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auf eine fehr leichte Ark gebaut, und 
bernach wicder eingeriſſen. Das 
große Portal an. dem Königlichen 
Schloß in Berlin, ift nach bem Mu⸗ 
fler des Triumphbogen des Kaifers 


‚Septimind Severus gebaut. 


— » 


(*). Nechrichten von ben, in biefem 
Artitet angeführten Triumphbogen ber 
Alten , finden ſich Bey den Art. Bauart, 
©. 304 und 306. und Flaches Schnitz⸗ 
wer! ©. 240. — — 

Entwuͤrfe zu Zriampbbegen haben, von 
Neuern, untere mehrern, geliefert: Le 
Beut (Arc de Triomphe en Obelis. 

e pour la Place Dauphine , gef. v. 
hauen. Arc de Triomphe à l'hon- 
neur de Louis le grand. Deux Arcg 
de Triomphe , geh. von Se Pautre.) 


Troken. 

(Schöne Käufe.) . 
Es iſt ſchwer, den eigen:lichen mes 
taphorifchen Sinn dies Worte, 
wenn es von Werken des Geſchmaks 
gebraucht wird, zu beffimmen. Es 
fcheinet überhaupt einen Mangel 
Aftbetifcher Aunchmlichkeie eines Ge⸗ 
andes angzubrüfen. Schen wir 
f die eigentliche Bedeutung zurüfe, 
in ber das Wort ebenfalid etwas 
mangelhafte® bedeuten fann, fo fin« 


ben wir, daB es auch den Mangel, 
Ber Säfte anzeiget, wodurch die na, 


törlichen Körper des Pflanzen» und 


Thierreiches ein gefundes und wol: 


gefaͤlliges Anfehen befommen. Eme 


trokene Pflanze iſt zwar keines ber doͤchſten 
ihr zukommenden wefentlichen Theile 
beraubet; aber der Lebensfaft, daher 


ffe die volle Schoͤnheit der Geſtalt 


And das Gefaͤllige des Anfehras er⸗ ihre Annehmli 


alten ſollte, fehlet ihr. Hievon 

ſcheinet die Bedeutung des Wortes, 

wenn es von Gegenſtaͤnden des Ge⸗ 

ſchmaks gebraucht wird, hergenom⸗ 
Pop, Zap G 


men gu fiyns - 


- abnehmen, daß bie Trokenheit 


‚wird ein Gege iſtand aͤſthetiſch, 


KXtes 


Diefem gufolge wuͤrde bie Teolen 
heit zwar keinen Mangel des Weſen 
lichen ober des Nothwendigen, ft 
Bern blos Armuth, oder: sänzliht 
Beraubung. des Annehmlichen au 
drüfen: In ber That fagt wa sei 
einer Erzählung, fie ſey 
wenn fie auch bey der 96 
Richtigkeit bed Weſeuntlichen der & 
ſchichte, bey Anfuͤhrung der klei 
Umſtaͤnde, weder dis Phantafle, 
die Empfindung angenehm um 
haͤlt: und fo wird uͤberhaupt 
Gegenſtand des Geſchmals, dit 
dern Verſtande Richtigkeit zeiget, 
den ſtunlichen heil ugfrer Vorſ 
lung aber nichts reizendes hat, fe 
ken genennt. . 

und Hieraus Läßt ch 























Merten des Geſchmaks tin 1 
fchwerer Schler fey, weil fie Mi 
Zuock berfelben gerad entgegen fi 
Eben der Annehmlichkeiten 

in beren Mangel dag roten: be 


für die ſchonen Kuͤnſte brauchb 
‚Baber würde das ſchoͤnſte 
bie Aeneis z. B. in einer troit 
Weberfegung aufhoͤren, ein- Gedic 
ein Wert des Geſchmaks zu ſeyn. 
Man verfällt Leicht. ind Irel 
wenn. man blos mit dem Verſtand 
beitet und weder: ber Einbildum 
kraft, noch dem Herzen einen 
am der Arbeit giebt. Was —F 
auf ſtrenge Wiſſenſdaft ein gl 
cher Schwung ded Genies if, M 
immer blos am Wefentlichen der ð 
griffe zu halten, und alles bie 
.Deutlichfeit. gu. entwifch 
wird in ſchoͤnen Kuͤnſten verderbiil 
In Werten. des Seſchmaks tomm 
Die Säfte, Inndurch fie ihr Anſthe 
ehmlichfeiten und ihre Na 
‚gingen bekommen, von gläflicht 
itroßefung der Phautaſie und de 
jens ber. Weſſen Phantafie br 
ber it wicht erbige iſt, oder * 
nigſtens lacht; weſſen um 


Tar d 


Wärme babey fuͤhlt, ber lauft Ge 
Kr trofen zu werben. Bey den 
Abſamen Arbeiten iſt man in die⸗ 
Bi Galle; deswegen jeder Künflier 
Wölthut, das Werk von der Hand gu 
Jen, fo bald ihm hie Arbeit muͤh⸗ 
n wird. In Werfen bes Ge 
finale alled nach Regela abpaffen, 
Matt dem Feuer des Genies zu fols 
, macht ebenfallß srofen. Dur 
, die ihrer Materie voͤllig Meiſter 
BD, und die Mittel zur Ausübung 
lich in ihrer Gewalt haben, ver. 


























Ben die Trokenheit. 


; Tropen, 
(Bedende Känße.) 

mante im Deutichen durch Ablei⸗ 
pen gegeben werben. Denn bie 
find nicht8 andere, als Ab⸗ 
tugen der Worter und Redensar⸗ 
Fauf andere Bedeutungen *). Co 
Bin der Nedendart: die ganze 
Bot iſt beſtuͤrzt, das Wort Stade 
Heiner eigentlichen Bedeutung auf 
Dezeichnung der Einwohner ab: 
ſtet, und iſt in Dikfer Redensart ein. 
us. Es giebt, wie wir bald‘ 
a werben, ſehr viel Arten dieſer 
tung ; jede Eprache hat eine uns 
Bye Menge derfelben, und fie ent 
PR aus verfchiebenen Urſachen. 
} ber gewoͤhnlichſten ift der Mans 
Pigentlicher Wörter... Man fagt: 
kMienfch bas eine harte Seele, 
Bwan fein eigentliches Wort hat, 
Bearige auszudruͤken, was ber Tro⸗ 
[dart hier bezeichnet; andre Mate 
den fe, weil man in der Eil, 
mom kurz zu ſeyn, einen Ausdruf 
einer Umſchreibung, oder auch 
a weil er fich ber Einbildungs⸗ 
eher, als ber eigentliche dar- 
I gebraucht ; wie in den Redens⸗ 
BR: Suropa bat mehr KRänfte, 
jeder andre, Meltheils er 
5 Vebi’vel fesmonis a propria fgni- 
"Icaione in aliam cum —* * 
de, Quiet. .c. 


xeo 
führt bandert Pferde an, anflett . 


bundest gewäffnete Keuter. Gar 
oft entſtehen die Tropen aus dem 
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Beſtreben,/ nachbrüffich gu fepn, und ' 


bad, was man fagen will, dem an⸗ 
fchauenden Erkenntniß vorzubilden.. . 
So fagt man; Er brennt vor Zorn, 
Es ließe fich leicht zeigen, daß der‘ 
größte Theil jeder Sprache aus Tros 
peu beſteht; davon aber die- meiften 
ihre tropifche Kraft verloren haben, 
und für die eigentlichen Ausdruͤke ge⸗ 
halten werden. Wir wollen aber 
bier keine Abhandlung über die Tro⸗ 
pen fchreiben; vorr dieſe Materie in 
ihrem ganzen Umfang gründlich bes 
bandelt fehen will, kann barüber dag 
Werk eines franzäfifchen Schriftſtel⸗ 
lers leſen ). Wir betrachten fie hier 
nur in Abſicht auf ihre aͤſthetiſche 
Kraft, in ſofern fie der Rede eine 
aͤſthetiſche Eigenfchaft - geben, die 
Quintilian in angejogener Stelle 
Virtutem nennt, und die unſer 
Baumgarten zu fehr eingefchränft, 
da er fie unter Bag aͤſthetiſche Licht 
ſetzt. Wir halten ung aber hier nur 
bey bem Allgemeinen auf; weil wie 
die Strafe der befondern Gattungen 
ber Tropen, in dem jedem befonders 
gewidmeten Artifel betrachten. 
Alle Tropen hahen das mit einan⸗ 
ber gemein, daß der Begriff oder bie 


Rorftelung, die man erweken will 


nicht unmittelbar, fondern vermit⸗ 
telft eines andern erwekt wird. Diefe 
Verwechslung gefchieht entweder and - 
North, weil man kein die Sache un⸗ 
mittelbar ausdruͤkendes Wort hat, 
oder ausAbfichten. Aus Noth neunt 
man unfichebare Dinge mit Namen 
ber fiihtbaren. Go bald man aber 
biefer Tropen nur in etwas gewohnt 
wird, fo verlieren fie ihre Kraft und 
find wie eigentliche Ausdrüfe. Bey 
den Augdrüfen, faflen, feben, be 
greifen, ſich vorſiellen, aa 


*) ‚Eric des Troped pat Mr. du Mar. 


Sn 
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fätie ung gar felten ein, daf fie Tro⸗ 
pen find. ‚ 


Man konn aus gar bieleriey Ab⸗ 
ſichten die Begriffe verwechſeln. Ent⸗ 


weder ſcheuet man ſich Die Sache ge⸗ 


! 


rabezu gu fagen, weil fie etwas an⸗ 


ſtoͤßiges oder beleidigendes, oder auch 


blos etwas zu rohes hat. Daher 
entſtehen mancherley Tropen. So 
haͤlt man für. auſtaͤndiger von einem 
Menſchen zu fagen, er babe etıpas 
eilig gelebt, als geradezu ˖ zu fagen, 


| er habe ſich mancherlen den Körper 


ſchwaͤchenden Wolluͤſten ergeben. 
Durch dergleichen Tropen kann nıan 
manches fagen, das ſich geradezu 
gar nicht fagen ließe. Dicjenige Art 
Menfchen, die ein befonderes Stu⸗ 
dium daraug wachen, in dem geſell⸗ 
fchaftlichen Leben alles rohe, anſtoͤſ⸗ 


fige, widrige zu vermeiden, die über: . 


all Sefäligkeit:und Zierlichfeit anzu« 
bringen fuchen, haben ungemein viel 
tropifihe Redensarten, die ihnen eis 
gen find. ie fallen aber auch leicht 


in daB Gezwungene und Begierte. 


Man braucht aber auch Tropenin 


Albſichten, die jenen gerabe entgegen 


gefegt find ; nämlich weil der unmit⸗ 
telbare Ausdruk nicht ſtark, nicht 
treffend, nicht mahleriſch genug iſt; 
oder mit einem Worte, weil er die 
Sache nicht nahe und fräftig genug 
darſtellt. —5 vorhergehenden Fall 
werden alle Sachen mit einem 
Schleyer bedekt, der das Unange⸗ 
nehme verbirget, und nur das Artige 


darin ſehen laͤßt; in dieſem aber wer⸗ 


den fje in ihrer nakenden Geſtalt ge⸗ 
zeiget; und wo diefeß noch. nicht ges 


nug ift, wird ihnen fogar die Haut 
. noch abgezogen, damit alles und je» 


des noch deutlicher und treffender md» 
ge gefeben werden. Der unmanier⸗ 
lidye Menſch wird alsdann zum Baͤ⸗ 
ren, der grauſame zum Tiger. 
Endlich hat man bey Verwechs⸗ 
fung BerAusdrüfe bisweilen auch blog 


‚die Abſicht, die Vorſtellung leichter 


und ſumlicher zu machen. So ſagt 


Tro 


man von einem Menſchen, ber von 
theilhafte Verbeſſerungen ſeinen 
Gluͤftsumſtaͤnde su hoffen hat, er bw 


be fchöne Ausfichten. 

Aus dieſen verfchiedenen Abſichten 
entſtehen fo unzählige Arten der den 
wechslung in den Vorſtellungen unb 
Ausdrüfen, Daß es ein kindiſches Un 
ternehmen wäre, fie alle berzählee 
und beſtimmen gu wollen. Nochn 
gereimter würde es feyn, bie Erf 
dung und den Gebraud der Trops 
durch Regeln Ichren zu wollen. Alk, 
was hievon Überhaupt mit einigen 
Mugen kam gefage werben, befich 
in allgemeinen Anmerkungen, welche 
einige Kraft Haben Eöunen, den Bi 
ſchmak in dem Gebrauche ber Zope 


. 


zu lenfen. 


Jeder Tropus hat etwas aͤhrlicht 
mit einem Zeichen. Dean aus Di 
Vorſtellung, die er. unmittelbar. d 
wekt, muß eine andre hervorg 
werben, fo daß bie erfte einige 
fen das Zeichen der andern ift. Me 
dieſer Vorſtellung Iaffen ſich verfehlt 
bene nuͤtzliche Anmerkungen herleiteh 
Die Zeichen muͤſſen verſtaͤndüch 
nicht gar zu weit hergeſucht feyn; 
muͤſſen von Dingen hergeno 
feyn, die allgemein bekannt find, 
aus Gegenſtaͤnden einer befondern 
bensart, am allerwenigſten aus 
chen, womit allein die gering 
Claſſe der Menſchen füch 
fondern aus folchen, bie etwas 
bares, etwas edles haben; aus 
Würfungen der Natur, aus Rati 
geichafften, aus allgemeinen men 
lichen Berrichtungen, aus | 
und Wiffenfchaften, bie etwas «igl 
meines und ebled haben. 


In Anfehung ihres Gebrauchs 
man auf die Urfache, die fie 
bringt, ſehen. Wie die Neth. 
pen ein Gefeg erkennt, fo iſt es an 

ir. Wo fie aus Noch gebram 
werben, da find fie unvermeidlich 
und in biefen Faͤllen bienen allen di 
ur 
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worhergehenden diumerkungen Kur 
muß man dieſe Noch nicht zur Zus 


gend machen wollen. Immer Zeichen, 
anſtatt der Sathe felbft gebrauchen, 


erweit in bie Länge Efel, und macht 
Ermuͤdung. Man wuͤrde abgefehmaft 


erden, wenn man allegeit in Tro⸗ 
pen geben wollte. 


Braucht man die Tropen in der 

eyten Abſicht, ſo hat man ſich vor⸗ 
— vor der Weichlichkeit und 
der Ueppigkeit in ihrem Gebrauch, 
die im Grunde eine blos kindiſche Zie⸗ 
rerey iſt, in Acht zu nehmen. Alles 
gzeradezu zu ſagen, it freylich oft 
grob, oft anſtoͤßig und manchmal be⸗ 
Fidigend: aber auch immer viel ver 
dlumt zu ſeyn, alles zu ſchmuͤken, 
Dörr zu beraͤuchern, iſt vielleicht noch 
eidriger._ Wenigftend kaͤnnen maͤnn⸗ 
ſche, freye Seelen cher die erftere, 





















EB giebt Leute, bie fo Übertrichen 
ttlich find, daß fie bald gar nichts 
Her mit feinem Namen nennen duͤr⸗ 
Bu, fleinmuͤthige, kindiſche, aller 
Perben beraubte Seelen, die überall 
Bwas finden, dag ihnen Scheu macht, 
hbariten des Befhmals. Solche 
Feelen verräth «in ausfchweifender 
Brauch fchonender Tropen. 


Auch in der dritten Abficht, muß 
han fich vor der Unmaͤßigkeit hüten, 
Ache hier allzugroße Heftigfeit ver⸗ 
Bd, fo wie bie vorhergehende zu 
Bi Beichlichfert anzeiget. So wie 
IR Nenſch, der nichts ohne Fechten 
Bit Haͤnden und Füßen ſagen kann, 
Be die. Erzählung ber gleichgültig. 
FR Dinge mis den feltfamften Ver⸗ 
Prbungen, begleitet, abgeſchmakt 
Mrd, fo wird es auch der, welcher 
Faͤndig im verfiärtenden. Tropen 
Bricht, und zum Theil auch der, wel⸗ 
Dr ohne überhäufte Menge derſel⸗ 
BR fie ͤbertreibt. Man muß bier 
‚befondere Abficht, in welcher man 
Bricht, oder fchreibt, genau vor Aus 
Dr haben, und die Lage, nebft dem: 


. . 
4 


Rs diefe Ausfchweifung vertragen. ' 
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Ebärakter der Perſonen, für welche 
man fihreibt, damit man die allan 
antabelpafte Mittelſtraße zu wählen 
im Stande fly. { 
Auch in ber vierten Abfiche Fan 
ber Gebrauch der Tropen gar ſehr 
übertrieben werden. Dieſes ſcheinet 
beſonders ſeit einigen Jahren in 
Deutſchland aufzukommen, wo zu 
befuͤrchten iſt, daß man, wie ehedem 
in Griechenland und Rom, auf’ ' 
ben ausſchweifenden, fophiftifchen 
und . rhetorifchen Geſchmak des 
Schoͤnſchreibens yerfalle, ohne zus 
vor,‘ wie bey jenen Voͤlkern ges‘ 
ſchehen, jemals die ſchoͤne Einfalt 
der Natur erreicht zu haben. Man 


kaͤnn von gewiſſen Gegenden Deutſch⸗ 


lands‘ bald. feine deutſche Schrift 


von Geſchmak Iefen, wo nicht bie ' 


Tropen, die am- fparfanıften alg 
feine Würze follten gebraucht wers 
den, in der größten Verſchwendung 


porfommen.. Inſonderheit fcheinet - 


man. fi) in brejenigen verliebt zu 
haben, die von den zeichnenden Kuͤn⸗ 
fien hergenommen werden. Matt 
hoͤrt von nichts; als von der Bra, 
zie, dem Eontoue, dem Eolorit, dem. 
ſchoͤnen Jdealu.d: gl. — 


Man muß alſo nicht nur überhaupt 
im Gebrauch der Tropen fich zu mäfs 
figen wiffen, fondern auch in der 
Wahl derfeiben alles Affectirte, alle 
Ueppigkeit und aſiatiſche Zärtlichkeit 
vermeiden. - Die griechiſchen Gram⸗ 
matifer haben mit einer übertriebenen 
Genauigkeit die Gattungen der Tros 
pen aus einander gefeßt. Nur die 
voruchmften Arten machen eine Lifte 
von Namen, die dem guten @efchinaf 
Gefahr drohen. Wir überlaffen je⸗ 
dem Liebhaber, der hievon Unterricht 


‚haben will, die Mühe, fie bey jenen 


Schriftftellern nachzuſuchen. Was 
von beſondern Tropen uns anmer⸗ 
kungswuͤrdig gefchienen, iſt unter 
forgenden, hie gu finden: Als 
egorie, Metapher, Spott, Sys 

perbel, 





So Treo 
perbel, Umſchreibung oder Peri- 
phraüs. | 


.- % 


Bon ben Teopen handeln, unter meh⸗ 
ren: Quinctilianus (Im öten Kap. 
‚des sten Buches f. Infticuc. ) — Ceſ. 
Chesneau' de Marſais (Des Tropes 
ou des differens fens dans lesquels 
"on peut prendre un meme mot dans 
une même langue . . . Par. 1730. 8. 
Das Wert ik In 3 Th. abgetheilt, wos 
von der erſte, in 7 Urtikeln, des. Tro- 
pes en general; des vedte, in 23 Art. 
des Tropes en particulier ; der dritte, 
in ıs Art. des aurres fens dans lesquels 
un ındme mot peut êtie empiuy& dans 
je difcours handelt. Er nimmtder Tro⸗ 
. pen Äberhaupt ı9 an.) — Sr. Bonnot 
de Condillac (Im sten und sten Kap, 
bes zten Buches vom sten Th. F lintcr 
eidrs aller Wilmitaften, ©. s7ı und 
2370. U) — Domairon (Im ıten 
Kop, des sten Abſchn. von ıtea Dde. f. 
Princ. gen. des belles lertres, ©. 138.) 
— (6. Eampbell ( JIm sten Bande 
S. ı76. f. Philofophy of Rhetorik.) 
— Cb. Barteur (Ja f. Einleit. Bd. 4. 
S. 83. d. U. Ausa. v. 1774.) — J. €, 
Adelung (3m iten Bo. ©, 371 uud 400 
ſ. Wertes Aber ben. deutſchen Stol der 
‚sten Wu) — u.0.m. — ©. Abeigens 
‚bean Art. Sigue, S. 233 wf. f. 


Tropfen. 
| 7 (Gautunf.) | 
Sind Heine Zierrathen an dem Uns 
terbalfen der dorifchen Ordnung. 
Nämlich unter jeden Dreyſchlitz kom⸗ 
men ſechs Tolche Tropfen in Sorm ab⸗ 


geſtutzter Kegel, und in eben dieſer 
Drdnung werden fie auch an dem 


Kinne der Kranzleifte angebracht *).. 


Es ift bloß aus Neigung zum Ges 


wböohhnlichen, daß man fie in der Baus. 


kunſt beybehalten hat, wo fie eben 


nichts zur Schönheit beptragen. 


*) @, Kraniche. on 


ceutſtand 


ro 


Einige halten fie für Voeftellungen ber 
Sropren von Pech oder Wache, wei⸗ 
ches die alten Baumeiſter auf die 
Dreyſchlitze (die urforinglih Dal 
kentopfe waren,) geffebet, um fie ver 
dem Eindringen der Näffe zu bewah⸗ 
ren; andre halten fie für Köpfe der, 
Zapfen, wodurch die Queerballen ep 
die Unterbalken befcfliget worden. 
Gegenwärtig find, fie in der That 
nichtSbedeutende Zierrathen, die ein 
Baumeifter ohne Schaden des gu: 
Seſchmaks weglaffen könnte. z 


Tropheen. 
GVaukunſt.) 

LUeſpruͤnglich waren fie von eroberten 
Waffen zufammenzefegte Dentmälen, 
die ‘an dem Drie des Sicges gebt 
wurden. Zar Nachahmung derfelben 
bar man bernach in der Baukunſt ale 
lerhand in Hol; oder Etein ausge⸗ 
hauene Waffen ald Zierrathen ange 
bracht, und fie entweder in den Sicbch 
mauren, oder auf ben Gchälfenund 
Gallerien, oder auch an den Wänden 
und Pfeilern der Gebäude angebracht, 
wie verfchiedentlidy an dem berlin 
fchen Arfenal zu ſehen. Die Tropbeig 
an den Wänden find aus Radıck 
mung einer Gewohnheit der Roͤc 
und vermuthlich auch anderer BER 
Mm, bey‘ denen es biswei 
geſchah, daß ein aus dem Krieg pll 
züfgefommenere Bürger die Waffe 
des von ihm erlegten Feindes an DA 
Außenfeite feines Hauſes aufgehach 
gen, two-fie nad) den GSeſetzen, weni 
auch ein ſolches Haus durch Kauf 4 
andre Hände gekommen war, ni 
Yurften weggenommen werben. 
Diefe Zierrarhen find bernach am 
andre Arten nachgeahmt worden, 
man fowol in den Außenfeiten eınigeil 
Gebäude, ale inwendig in den ZImn 
mern, andre Sachen, ald Jagdgeräl 
the, mufitalifche Inſtrumente Werke 
puse ber Künfte un —— 
welgezeichneten Gruppen, mic ans 

' gehaͤngt 
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‚ anbringet, bie Kisweilen; 

fehr uneigentlich, auch Tro⸗ 

| genenutwerden. Dergleichen 

man in Derfin an dem Gebäude 

ur Acabemie ber Wiſſenſchaften und 

we. Scademie der fie, woburd 

KR Beſtimmung dieſes Gebäudes 
bon von außenher erkannt wird, 


— — 





1(#) Entwürfe su Tropheen haben, un⸗ 


mehrera, geliefert: Errard und 
(Div. Trophtes, f. 6 Bi.) 


r 
J 


Ueh 


= Jean Le Pautro ( Tropi #Ar- 
mes, Par. 1659. 4. 681.) = Si 
lambier (Cabier de Cartele, Tro- 
phées ere. f. 68. Troph. des Arıs ' 
md Troph. de Mufique, f, 2 Bl.) — 
Ka Soffe (Suite de Cartels er de 
Tropbtes, £ 4381.) — 2Dumong, 
(Livre de nouv. Troph. f. 7 8.) — 
Ebarpensier ( Deux Liv. de differ. 
Troph.f. 24 ©.) — Huquiet (Nouv. 
Liv. de Troph. f. 1281.) — Eaun — 
dien — u. v. a.n. — G. äubri⸗ 
dens ben Urt. Verzierungen. — 
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wu u LU . 


ereinanderfkellung; 
Ueberſtellung. 
(Baukunſt.) 


großen und hohen Gebaͤuden, 
bauptſaͤchlich bey Thuͤrmen, ges 
Dt es bisweilen, daß jedes der 
Jenanderſtehenden Gefchoffe feine 
Be Säule hat. Im dieſen Faͤl⸗ 
hat der Baumeiſter verſchiedenes 
Brenfen, um nicht gegen die Re⸗ 
janzuſtoßen. 
Bas zuerſt hiebey in bie Augen 
R find ‚Die zwey Grundfäge, auf 
das Wefentliche in der Ueber» 
derſtellung ankommt: daß bie 
Bächere Drdnung oben, und bie 
ze unten komme; und daß die 
ken gerade übereinander fliehen, 
B6 die Aren der uͤbereinanderſte⸗ 
in Saͤulen in eine einzige ſenk⸗ 
Belinie fallen. Beydes find noth⸗ 
ige Regeln, deren Verabſaͤu⸗ 
den uat und das Auge 
rde. “ 


RZ. 
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— 
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Insgemein wird bie doriſche Ord⸗ 
nung zu unterſt geſetzt, daruͤber die 
joniſche, und mo drey Geſchoſſe find, 
uͤber dieſer die corinthiſche oder roͤ⸗ 
miſche. Auf dieſe Weiſe iſt die gehoͤ⸗ 
rige Abſtufung der Staͤrke und Fe⸗ 
ſtigkeit von unten bis oben wol be⸗ 


bobachtet. 


Die ſtarke ˖ Ausladung der Gebaͤlk⸗ 
koͤnnte verhindern, daß man die Küße 
der daruͤberſtehenden Saͤulen nicht 
mehr ſehen koͤnnte. Dieſem wird ent⸗ 
weder dadurch abgeholfen, daß die 
untern Gebaͤlke weniger Ausladung 
uͤher den Fries haben, als ihnen zu⸗ 
kaͤme, oder Daß die obern Saͤulen auf 
eine Über dem untern Gebaͤlke wege" 
laufende Plinthe gefegt werden. Eis 
nige Baumeifter ſetzen fie aus eben 
diefem Grunde auf, Saͤulenſtuͤhle. 
Allen zu gefchtweigen, daß fie, weil 
man die Süße diefer Saͤulenſtuͤhle 
nicht fehen kann. verfiümmelt ausſe⸗ 
ben, fo haben fie noch dieſes Nach⸗ 
theilige, DaB Dadurch die eble Einfals 
zu fehr aufgehoben wird. ' 

ng Aus 
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Aus der andern Negel folget ach 


nothwendig, Daß die untere Dike des nicht 


Stammes der Säule, die auf einer 
andern ſteht, nicht 883 koͤnne, 
als die obere Dike des Stammes an 
der darımterftchenden. 
kommt nothremdig jedes Seſcheß fei- 
nen Model, der aus dem Model der 
unterſten Ordnung und der Regel ber 
Verdünnung der Stämme beſtimmt 
werden nf. Wem alfe der untere 
Saͤnlenſtamm um 3 verbännet ober 
eingezogen wird, fo iſt Der Model der 
zweyten Drbnung‘} befien, wonach 
- Die untere abgemeffen iſt. Iſt noch 
eine dritte Ordnung über Der zweyten, 
ſo iſt deren Mobel 4 beſſen, der in 
der jmepten gebraucht worden, ober 
V deſſen, der zu unterfl angenommen 
worden *). Dieſes iſt ſchlechter dings 


naothwendig. Gele es ſich finden, 


daß dadurch eine der obern Ordnun⸗ 
gen in andern Abfichten zu niedrig 

wuͤrde, ſo weiß ein verfländiger Bau⸗ 
meiſter ſich burch andre Mittel, als 
durch Uebertretung einer ſo weſentli⸗ 


chen Regel gu helfen. Er kann bie 


Plinthe Höher machen, oder anftatt 
der Plinthe einen hohen, gerade durch 
das ganze Geſchoß Taufenden Fuß an- 
bringen, um die Hoͤhe zu erreichen. 
Ein Hauptumftand ift hier noch zu 
bedenken. Weil die Axen der Saͤu⸗ 
len nothwendig auf einander treffen 
muͤſſen, Die Model aber in der Höhe 
- immer £leiner werden, fo wird auch 


dit Säulenweite in jedem Seſchoß an⸗ 


ders. Wenn fie z.B. unter 8 Mo⸗ 
del ift, fo ift fie in der nächften Ord⸗ 
nung 10, unb-in der dritten 12% 
Model.” Diefes Tanıı in den Fllen, 
wo jede Orduung Balken » oder Spar» 
rentäpfe, oder Zahnſchnitte Bat, dem 
, Baumıeifter im große Verlegenheit fer 
gen; weil auch Die Mitte Diefer Theis 
le durch ale Geſchoſſe auf einander, 
und allemal eine auf die Wire der 
Säulen treffen muß. Daher kommt 
eo, daß auch von guten Baumeiftern 
) 6. Diode. er 


- 


Daber bes 





















a Urfack, 
Der Ausmeſſung dieſer Sheike 


Gofpmannifchen Regeln anzun⸗ 
weiche allem biefen 
am Rcherfien abhelfen | 


* * 


gen, auf eine fche Leichte und beune 
Art, ud einer gegruͤndeten Kegel, 
wohl bey geraden, ats auch circa 
Tiguren übereinander zu fegen und x 
binden ſind, Dresden 1783. f. mit 60 
— Milltia (Im ıten Sb. 1. @ 
Der huͤrgerl. Boufunf, Ge 


ueberduß 
G6GGSchhoͤne Künke.) | 
Der Reichthum in Herten ber Ruf 
der: ihrer Wuͤrkung ſchadet. € 
eine befannte Anmerkung, daßn 
auch des Guten zu viel chun fi 
Wir wollen dieſes befonbers aufi 
Werke der Kunft anwenden, m 
nigen Kuͤnſtlern, Denen dieſes nit 
ſeyn kann, begreiſtich machen, | 
man auch zu viel Schoͤnes zufaml 
haͤufen koͤnne. Die Kuͤnſte 
hierin vor den Veranſtaltungen 
‚gemeinen Lebens nichts voraus, % 
der Geſchmak am Schönen vet 
röbern Geſchmak, der auf die 
— der natuͤrlichen DW 
niffe abgielt, Der Ueberfluß ſchu 
überall ‚bie Aunehmlichkeit des 


nuſſes. 
Diejenigen, denen die Wahli 
Mittel zur Befriedigung ber nat 
chen Beduͤrfniſſe fchwerer wird, 
bie Anſchaffung derſelben, genieh 
unſtreitig weniger Vergnuͤgen/ 


*) 6. ornum. | 


Ueb | 


Die, deren Begierben durch einige 
Echwierigkeiten fie zu befriedigen En 





























t es in Sachen, bie blos auf bie 
eren Bedärfniffe der Seele abzie⸗ 
| Was für ein entzütendes Ber» 
angen iſt es nicht, ſi der Wolluſt, 
—— und der Zaͤrtlichteit 
erlaſſen, wenn die Gelegenheit 

Ba etwas felten iſt? Mit was für 
ahbringendem Wergnügen wird 

de nicht eingenommen, wenn man 
Bin einer guten Geſellſchaft befin- 
% wo Geift, Munterfeit und Vers 
zen mit Berfland uud Kenntniß 
; h%, wenn man fie felten ges 


reiche Bildergallerie rührt 
Binglich Durch den Reichthum und 
Mamichfaltigfeit, aber der Geiſt 
5d bald durch die Menge der Ge⸗ 
fände zerſtreuet; man hat Mühe, 
Aufmerkſamkeit zu ſammeln, 
Has Vergnuͤgen von. einem Mei⸗ 
ganz zu genießen. Ein Ge 
Pe von der erften Art in einem 
fammelt alle unfre Sinnen 
Imien, und mir genießen ed gan. 
ngiger Diamant an dem Hals, 
"auf der Druſt einer. Schonen, 
dad Auge ungemein; aber die 
Be derfelben macht einen Augen 
afaunt, und verliert bald allın 


| Ber Kuͤnſtler verſteht ſeinen Vor⸗ 
u gewiß nicht, der das Schoͤne 
' Merten aufsuhäufen fucht; 


famer muß e8 vorfommen. Die 
| ichſten Gleichniſſe, die Häufig 

J, verlieren ihre Kraft: in einem 
Häh!de von viel. Siguren, mo jede 
Hauptfigur zu ſeyn verdienet; 
Prtama, 100 jede Perfon unfrer 
Ben Aufmertfamtert werth wäre; 
Dem Tonitüf, wo jeder Ton mit 
M Bortheilen des Reizes und des 
IE Horgetragen wird, wo 


| 


je hoͤher feine Gattung ift, je 
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e Figur tief ins Herz dringet: an 
—2 Aid Ih — 
Nichts iſt 
Metaphern und die 


cher. Ueberfluß. 
licher, als die 


ſtarken Gedanken des engliſchen Dich⸗ 


ters Noung; aber ihr Ueberfluß 
macht fie ermädend und gebichre - 


4 > “= 
Es fcheinet, als wenn bie erfien 
Kenner, fowol unter den Alten, als 
unter den Reuern bie vornehmen 
Werke der Bildhauer mehr bewun⸗ 
berten, ale die erfien Werfe ber Mah⸗ 
ler. Eollte der Grund hievon in 
ber Sparſamkeit des Schoͤnen liegen, 
bie in jenen größer iſt? Daß bie fein 
neften Renner den Schriften aus den 
Beiten dei Auguſtus und Ludwigs 
des XIV vor denen, bie unter Tras 
jan und unter Ludwig dem XV er⸗ 
ſchienen find, den Vorzug geben, 
kommt größtentbeils Daher, daß die 
legtern ag Schoͤnheiten überfließen, 


die in jenen mit Eluger Sparfamteit 


angebracht find. Ä 

Es iſt ein ungemein fchädfiches 
Boructheil, zu glauben, daß man 
Schlag auf Schlag unaufbdrlich den 
Geiſt und die Empfiudung angreifen 
muͤſſe. Denn dieſes iſt der gewiſſeſte 
Weg, nur ſchwach zu ruͤhren. Der 
Kuͤnſtler verſteht ſein Intereſſe am 
beſten, der jeden großen Eindruk ſo 
weit von andern entfernt, daß er Zeit 
bat, fich vollig dem Gemüche einzus- 
brufen, und fi darin ganı auszu⸗ 
breiten. Je größer die Schduheiren 


in einem Werk find, je fparfamer 


fie en 4 beh 
dieſe Sparfamfeit an 
ber hoͤchſten Schoͤnheit noͤthig, b 
iſt fie es noch ſehr viel mehr bey Din⸗ 
gen, die blos als Zierrathen anzu⸗ 
ſehen find, mo der Ueberfluß ſchnel⸗ 
len Ekel gebiehrt. Die Aumerkun- 
gen, welche wie in dem Artikel uber 
bie eble Einfalt vorgetragen, können 
ieher gezogen werden. :Diefe ganze 
etrachtung aber iſt für den deute - 
ſchen Kuͤnſtler vorzüglich nothwendig, 
Qq2— danit 


vortreff⸗ 
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damit er nicht, durch ben Schein ge⸗ 
blendet, die Werke andrer Voͤlker aus 
dem Zeitputift der Ueppigkeit zu Mu⸗ 
ſteru annehme, wie die erſten italiäni» 
(hen Baumeifter gethan haben. 


Uebergang. 
(Redende Künfe.) 
Die verſchiedenen Arten, wie Nebner 


und Dichter von einem Gedanken 


auf den folgenden, von einem vor⸗ 
getragenen Punkt auf einen andern 

eögeben, verdient in ber Theorie 
der rebenden Kuͤnſte befonders be⸗ 
trachtet zu werben; weil fie ſehr viel 


zur Annehmlichkeit, Klarheit und’ 


dem Charakter der Mede überhaupt 
beytragen. -Diefer Uebergaug ges 
ſchiehet entweder unmittelbar, fo daß 


zwey ‚ganz verfchiedene Gedanken, 


ohne etwas dazwiſchen geſetztes auf 
einander folgen, oder mittelbar durch 
Bindewoͤrter, oder kurze Bindefäge 
und Sormeln, wodurch ber Grund, 


oder bie Art ber Verbindung ange 


jeiget wird. 

Wir besrachten bier vornehmlich 
die Uebergaͤnge, die mittelbar durch 
einzele Woͤrter oder gormeln geſche⸗ 


hen, was von den roͤmiſchen Lehrern 


der Redner tranfitus, und tranfitio 


genennt wird *). Mas bie Binder 


woͤrter, oder Eonjunctionen, In ein⸗ 
ge Derioden find, das find die Ue- 

rgangsformeln in Abſicht auf bie 
ganze Rede. „Ohne die Bindewoͤr⸗ 
ter, ſagt ein großer Kunſtrichter, kaͤ⸗ 
men in der Rede nur abgeriſſene zer⸗ 
ſtuͤkte Glieder heraus, die nichts fe⸗ 
ſtes ausmachten. Die Rede wuͤrde, 


u) Der Verfaſſer der IV Bücher uͤber 
die Wbetorif an Herennius fügt: 
Tranfirio vocetnr, quae, cum oftendit 
breviter, quod dictum fir, proponit 
irem brevi quod fequarur, kocmodo: 


In patriam cujusmedi furit, habetis ; 


Nunc in parentes qualis extiterit, confi- 
derate· Dutntilian ſpricht von den 
Meberndnaen an mebe Orten untee 
Dem Namen tranſitus. 


gegen zu ſetzen, 
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wie eine Liſte von gefangmelten Aus⸗ 
drüfen und ‚Redensarten ausſehen. 
Sie dienen zu verknuͤpfen, zu erwei⸗ 
teen, zu vermehren, zu bedingen, cuts 
gegen zu.halten, gg 
entwikeln, ben Zeitpunkt, die Urieg 
che, ben Schluß auzudeuten, bie E 
de fortzufegen und abzuführen ®):; 
Der hiſtoriſche, der lehrende, der uf 
terhaltende Vortrag, und überhaug 
die Schreibart, darin mehr Verftan 
ale Einbildungsfraft und Emmi 
bung berrfcht, Finnen den miiticeläg 
ren Uebergang nicht entbehren; m 
gewiß hänge ein großer heil 1 
Deutlichkeit und Anuehmlichfeit de 
Vortrages davon ab. | 
An dem Vortrag einer ganz Krt 
gen Echrart, wie z. B. m marken 
tiſchen und philofophifchen Beweiſt 
iſt man forgfältig, jeden zum Dewi 
dienenden Sag durch ein Binde 
an den vorhergehenden zu hänge 
man findet da immer bie Bord 
darum, nun aber, alfo, Veswegl 
folglibu.d.gl. Denn da iſt es ſe 
weſentlich, daß der Leſer uͤberal d 
genaueſten Zuſammenhang aller 9 
ge vor Augen habe. Zum erjaͤhl 
ben Vortrage fchifen fich dieſe J 
nein nicht, weil da die Sachen m 
einen twefentlichen, fondern mchrä 
fälligen Zufammenbanghaben. DM 
wegen findet man da gang ande 
Arten des Ueberganges: bierauf; 
zwiſchen; deſſen ungeachtet; 
mehr; darauf u. f: f.e Andre & 
tungen des Vortrages haben wi 
ihre Formeln. In dem iyrifchent 
Dicht aber falten fir faſt ganz weg, 
der Uebergang gefihiebt, der 
dung gemäß, meiftencheild u 
telbar. Doc) fommen auch da 
Uebergangswoͤrter vor, die aber me] 
bie Ars der Ausrufangemdeter (I 
terjectionen) als der Binden 
haben. 























ne 


€) Bodmer in den Grandfäsen der den 
ſchen Sprache im VIII Abſhaiu. 


9 


ueb 

:DRan fanu uͤberhauvt anmerken, 
a Die verſchiedenen Semüthslagen, 
perin Dieredende Perſon fich befindet, 

die Verfchiedenheit des Ueber⸗ 
pages natürlicher Weife verurfache, 
Bd Daß deswegen drey verfchiebene 

attungen beffelben verkommen müf 
3, nachdem die Solge der Rede burch 
gu Verſtand, oder durch bie Einbil⸗ 
masfraft, oder durch die Empfin- - 
ug beſtimmt wird. In Werken, 
e blos auf deutlichen Unterricht ge⸗ 
Pt, werden zum Uebergang Kor» 
Fin gebraucht, die auf eine gerade 
ache Weife den Zufammerbang 
I Sedanfen anzeigen ; fie zeigen ung 
fi voraus, ob das Folgende ein 
u ſey, ver aus dem Vorherge⸗ 
Eden gegogen mwied; ober ob eg eine 
Periterung, eine Einfchränfung und 
Bere Beflimmung, ein Gegenfag 
# Borhergegangenen fey; ob es we⸗ 
sücd) zur Sache diene, oder nur 
paufig angemerkt werde; ob ed 
fe Fortſetzung der borgetragenen 
terie, oder etwas davon verfchies 


































j 2 ſey u. ſ. w. 

Ba laſſen ung die ganze Methode, 

In weicher ber Redner denkt, in 

Biger Klarheit feben, und der Vor⸗ 

Bekommt dadurch ein fehr helles 

Vt und mancherley angenehme 
Andungen. 


J 


wu Werfen, wo ſchon mehr auf 
aehmlichkeit, mannichfaltige Be: 
digung des Geſchmaks gefchen 
u, kommen kuͤnſtliche, dem Ge⸗ 
rd ſchmeichelnde Formeln des 
Merganges vor, die in dem Witz, 
Rt in der Laune des Redenden ihren, 
Prung haben. 8 giebt gierliche, 
Fige, ſatyriſche, poßirliche und an⸗ 
Zu Arten des Ueberganges, die viel⸗ 
teen ſowol, als die Figuren, 
Per die fo ſehr viel gefchrieben wor⸗ 
gr verdienten in der Rhetorik be⸗ 
pachtet zu werben, ba fie gewiß viel 


® 


Kurz, biefe For⸗ 


t Dolltommenbeit der Schreibart 
Mytragen. 
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Ein unmittelbarer Uebergang von 


einem Hauptpunkt, oder von einem 
geendigten Haupttheile der Rede auf 
einen neuen, bat oft etwas hartes. 
Ran ertvartes einen Wink, daß ein 


Hauptpunkt geendiget fey, und num - 


etwas neues artfange. Die Gries 
chen bedienten fich in ihrem lehrenden 
Vortrag gar oft der furgen Formel: 
fo viel bievon, ober: eines dieſem 
ähnlichen Schluffes, ober zeigten als⸗ 
dann, ohne Umfchtweif ben neuen 
Punft an, auf den fie übergiengen. 


iefe Art pflegte auch Winfelmann - 


isweilen nachzuahmen; z. 3. Nach 
der Betrachtung uͤber die Bildung 
der Schoͤnheit iſt zum zweyten 
von dem Ausdrak zu reden. 


dem einfachen lehrenden Vortrag die. 


net dieſes zur Deutlichkeit. Die 
Redner pflegen auf eine ähnliche, 
Meife von einem Hauptpunkte zum 
foldenden überzugehen, woruͤber bie 
vorher angeführte Stelle aus‘ den 
Rhetoricis ad Herennium zum Bey⸗ 
ſpiele diiet. - 
Die epiſchen Dichter bedienen ſich 
bisweilen ſehr feyerlicher Uebergaͤnge, 


wobey fie wol gar eine neue Anru- 


fung an die Mufe thun. Ein merk 
würdiges Benfpiel eines folchen 


böchftpathetifchen epifchen Uebergan . 
ges iſt der Anfang des dritten Buche 


im verlornen Paradied. Diefe Art 
iſt fehr fchiklich,. die Aufmerkſamkeit 
aufs neue gu erweken, und den Leſer 
in große Erwartung zu ſetzen; daher 
faſt .alle Dichter in der Epopde ſich 
derſelben bedient haben. ' 
Hingegen find Uebergänge, bie er⸗ 
zwungene, blos eingebildete Verbin. 
dungen der auf einander folgenden 


- 


Materien enthalten, ſehr Froflig und - 


tindifch , welches Duintilian an den 


rhetorifchen Schulübungenfeiner Zeit, - 


und am Ovidius tadelt *). - 
2g 3 Ä | 


°) Illa vero frigids et pwerilis eft in 
ſcholis affeXario, ur ipfe sranfızus ef- 
ficiat aliquam ubique ſeatentiam — 
‚u 


Bon 
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Ben dem Uebergange handeln, un. 
tee mehren: Jv. Per. Adolpbus 
(Medulla orster. continens omnium 
Trankuonum formulas, Amft. 1656, 
13.)— ac. Augues (De artificio 
Tranfıt. Mog... . Viteb, 1637. $.) 
— — ©, end das dritte Bub, in 
Der Kun zu fchreiben, son Condißar, im 


- sten Th, ©. 388 d. Ueberſ. ſ. Untrer. aller 


Wiffenſch. — bie Ste von Prieftleys Vor⸗ 
tefangen — u,a. m. ©. übrigens die, 


Bey dem Urt. Anordnung, ©. nou.f. 


ensefäpeten Scqriſtſteler. — 


Uebergehung. 
(Mufil.) 
Es geſchiehet bisweilen, daß in einem 
Sonftäf ein Ton, oder auch wol ein 
ganzer Accord, der nad) einem vor 
bergedenben natürlicher Weife und. 
nach den gesochnlichen Kegeln folgen - 


ſollte, übergangen, ober ausgelaſſen, 


und an feiner Stelle der, der erit auf 
ihn folgen folte, genommen wird. 
Dieſes gefchieht hauptſaͤchlich in den 

e wo ein Schluß erivartct 


wird, aber nicht erfolget, wie in die⸗ u 


fem Beyſpiele: 
7 %7 


— 


oder in der Umkehrung: | 
| 595. & 


da das Gehoͤr nach dem erfien Ace 
eord eiuen Schluß in die T Tonica Cers 
Wartet. Die große Terz der Domis 
nante G follte, ale Leitton, ihren 
Gang über ſich in die Octave der To- 
nica nehmen. Dieſes gefchicht bier 
nicht; denn diefe Terz tritt um einen 





halben Ton unter Ach in die kleine 


ur Ovidius Iafeivive i in amorpkol 
foler. Ink. L.IV 


Uesb 
Eotime. Hier iſt alſo wur mei 
ziger Ton Übergangen, den das Be | 
hor aber leicht erſetzet, fo buß eine 
toürfliche Trennung - des Zufamnin 
hanges dadurch verurfacht, ſoudern 


vielmehr bie Gortfchreitung deſto ger 
Drungener wird. 
Auf eine ähnliche Weife werden: 
Annie Harmonien, oder Accorde 
bergangen, wie in folgendem 


fpiel: 
2 


Die wahren Grundtone Ind bier 
ininanten mit dem 
Dieſer Sag eutſtehet aus —* 
























des ganzen Dreyklanges auf (, 
dieſes Grundtones “ildfl. 
Ueberhaupt kann hier at 
werden, daß jeder Dominanten 
deſſen Erwartung durch die a 
"gehende Sarmoni bereite ** | 
ben ift, übergangen, und an feh 
Stelle fogleich dee Accord der‘ 
genommen werden kann, da fie i 
enger Verbindung ‚Reben, daf & 
Zufammenhang durch die Ansief | 
nicht unterbrochen wird: algı 
es bey der Ueberschung haupıfäd J 
ankommt. Folgeade Beyſpiele be 
men haͤufig vor, und find ven 

























genchmer Wuͤrkung: 
ü u 6, 
Ka ver XCC. 
LP DR [Nu 
I 
| | | 


a - b \ 


Ben a ift der G aecord, uͤnd bey 
‚der. E accord übergangen Bar 


Ueb 
 Mebermäßig. 
| . (Mufil,) 
Bo werden mit Ausnahme ber Terz 


Me diejenigen Interyalle genennt, 
riche um «einen hal 
ſenommen werden, als fie in der Ton» 
ter des Tones, darin man. fpielt, 
jegen; als #1, die übermäßige Priv 
w, *2-Secunde, *4-Duarte, *5- 
Yuinte, und die in neuern Zeiten 
kigenommene #6 übermäßige Sexte. 
Me diſſoniren gegen den Hauptton. 
Die übermäßige Terg C-*e, und 
Ibermäßige Septime C-*h find bon 
imem firengen Tonichrerfür brauch 










g 


Behr es auch weder eine‘ durch die 
Bfchrung der übermäßigen Terz 
mainderte Sexte, noch eine bucch 


Akigen *7 verminderte Secunde 
BC, 
Da bie übermäßige *2, *4, #5 


PB "6 außer der natürlichen Tonlei⸗ 
üegen, und daher widrige Ver⸗ 





en man ſich der übermäßigen 
Aſchreitungen enthält, und fie nur 
DR genniffe befonbere Fälle fpart, 
aan man außerordentliche Wuͤr⸗ 





ws damit hervorbringen. 
Ntatiofiyl kommen fie. aber haͤu⸗ 
gr dor, beſonders die übermäßige 


Art ordentliche große Septime iſt 
ER für wie die übermäßigen Inter⸗ 
nA im firengen Styl melodilch zu 
len verboten; ehe dem betraf das 
moet auch die große Sexte, die doch 


x 


Ton hoͤher 


Me angenommen worden; und baber 


Unitehrung der vermeynten uͤber⸗ 


I Led... 05 


taltniffe hervorbringen, fo ſind Re 


aus dieſem Grunde im Singen ſehr 
ſchwer zu treffen. und dieſerwegen 
zu ſetzen verboten; es fen denn, daß 
man fie als Leittöne in andere Töne 
er Tonleiter betrachte. In dieſem 

Ike wird das Verbot nicht fo ſtrenge 
genommen ,. daher kann man von C 
durch dis nach e, durch fis nach g. 
und von gis nad) a gehen. 

Aber von C durch *a nach h fan 
man fchwerlich geben, und man wirb 
nicht leicht von guten Meiſtern in der 
Melodie Beyſpiele davon antreffen. 
Man kann auch von Chur gewoͤhnli⸗ 
cher Weise nicht nach H mol modu⸗ 
liren. Doch kann *A vor H vorkom⸗- 


men, wenn dieſes HL die Dominante 


von E mol if. on 
‚ Dergleichen.chebem verbotene Fort⸗ 
(hreitungen, 3.3. ben der uͤber⸗ 
mäßigen Secunde von C durch *d 
nach e, laffen fich dadurch entſchul⸗ 
digen, daß man ſie fo betrachtet, als 


wenn man einen Tauſch mit einerans 


dern Stimme uͤbernaͤhme. 3. B. 
* | 2 





gegenwärtig in ber Melodie unent⸗ 
behrlich if. Man findet alte Lehr⸗ 
Bücher, 100 unfere große Septime Die 
übermäßige genennet wird. - 


Weber bie übermäßige Duinte, 


noch die übermäßige Sexte fommen 


melodiſch im Abfteigen vor; wol aber 
im Baß zuweilen die *5, zumal wenn 
der Baß nicht aefungen, fondern von 
—— geſpielt wird. Zum 
iel en 


"ng 4 
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Beil jedes Übermäßige Interdall als 

ein; keitton anzuſehen ift, fo felget, 

daß man nach bemfelben im Auf 

fteigen einen halben Ton über fich 

treten muͤſſe, und Im Abſteigen ei- 

uen halben Ton untet fih. Zum 
Sepfpiel: 












— bereden will, an. Iſt dieſes Du 





Der letzte Fall bey hat nur im Res 
— ſtatt, und iſt alſo ſo zu ver⸗ 
ehen: m 


| 
» 
x 


| —A 
XCACCCAD TT— fi 
— — 

XIIXEMTTT 
I. 


Heberredung. - 
(Berebfamteit.) 
Wir machen einen Unterfchied zii. 
fchen Ueberrebung und Ueberzengung. 
Jene fehen wir in dem Beyfall, ber 





mehr erfchmeichelt, als erzwungen 


wird. Bon der Ueberzeugung ift fie 
darin unterfchieden, daß; diefe aus 
unumſtsßlichen und voͤllig unzweifel. 

pre Gründen not Mendig erfolget. 


ie Ueberrebung w 


gewicht fichende Wage, 


Vorurtheile feiner Zuhörer, 


und was für genaue Befanuikhll 


et Bepfall und 


weh 


Slauben, die Lcherpeugung eunn⸗ 
ftößliche Kenneniß der —2* | 

Man kann, ohne ſich in tiefe pfp - 
thologiſche Betrachtungen einzulafen; ; 
aus der Erfahrung annehmen, daj 
die Menſchen fich don jeder Sache 
gegen bie fie fein Votnrtheil haben 
fehr leicht überreden laſſen. Were 
Abſicht auf die ————— 
heit einer Sache ganz ohne Dora 
theil iſt, kann, tie eine Kb: Slei 
ſcheinbaren Grund überredet wirch 
Hingegen iſt auch der, der durch Dick 
urtheile gegen eine Sache eiugenemkt 
men ift, kaum zu Äberreden”), es [ai 
denn, daß bie Vorurtheile ihm ix 
ber benommen werden. | 
Alſo komme es bey. ber Ueben 
bung vornehmlich auf Wegrönuug 
aller vorhandenen Borurtheile sea 
die Sache, ber man die Ken 


























Binderniß gehoben, fo iſt bad übaig 
fehe leicht. Das erfie, befien MW 
ein Redner zu verfchern hat, ENG 
genaue Kenntniß der Meynungenu 


ber 
Sache, beren er fie zu überräg 
hat: eher kann er weder Plan, u 
nordnung für feine Rede nach 
Man fieht aber leichte, was für ge 
Kenntaig ves Dienfchen uͤberha 





mit Denen, Die man gu übtrreben 5 
biegu erfobert werben. Wer nicht 
die Gemuͤther feiner Zuhdrer hin 
fdyauen, und mıt feinen Bliken fo 





in die dunfelen Winkel berfelben 
dringen vermag, kann nicht ſich 
ſeyn, fie zu überreden. Die ſcheit 
bareſten Gründe für eine Sache fa 
ohne Kraft, fo lange das Borurihd 
gegen fie iſt 

Nur eine gründfiche Pfochslog 
laun dem Redner die Mittel an W 
Hand geben, wie er bie Berunie 


*) Nibil fecile - 


perfaederse invili 
‚ Qgintil; Inf. L. IV. 6.4. 


Heß 

er Menſchen erfahren koͤnne, und 
bie er fie zu heben habe. Mit weni⸗ 
Km laͤßt fich ‚eine fo ſehr wichtige und 
hwere Sache nicht abbaudeln ; dar⸗ 


m fönnen. wir ung auch hier in dieſe 


Rarerie nicht einlaffen. Wir bemers 
m nur, daß der Redner fich sin bes 
suderes Studium daraus zu machen 
abe, dit Natur, uud die verſchiede⸗ 
wa Arten der Vorurtheile überhaupt, 
d bie befondere Sinnesart feiner 
huihdrer genau zu kennen: - Schlet es 
ba hieran, fo ift alle feine Bemuͤ⸗ 
nung, zu überreden, vergeblich, es 
ey denn, daß er ganz. freye und uns 
Ingenommene Zubdrer babe. . 
» Stegen mir num voraus, daß die 
iffe der Ueberredung gehoben 
ad, fo Braucht es in der That ſehr 
Ba de Ueberredung zu bewuͤrken. 
kann durch zweyerley Wege 


| Rn. Der sine gebt gerabe ge⸗ 
‚den Zwek, durch Gründe, bie die 






























wahrfheinlich machen. Bon 
 Beroeifen, Beweisarten und Be⸗ 
Sgründen haben wir in befondern 
Betifein geſprochen. Wir merlen 
Ber nur noch an, daß in den Bewei⸗ 
ja, bie blos Ueberredung bewuͤrken 


kanlichkeit und Faßlichkeit der Vor⸗ 
Ban anfomıme. Dieſe Eigen⸗ 
en bedeken das Schwache der⸗ 
den. Wo man ſich einbildet, eine 
Veache zu ſehen, oder zu fuͤhlen, da 
wicht man weiter Beinen Beweis 
Be Würklichkeit.. Man muß alle 
By dieſen Beweiſen mehr auf das 
kamen der Dinge, als auf. das 


Pens oft Jiegt ein zur Ueberredung 
Mh biniänglicher Beweis blog iu 
Für Art, wie die Sachen vorgeſtellt, 
ödtr in. dem Geſichtspunkt, aus dem 

angefehen werben. - „Wenn bu 
sach mit Mühe und Anſtrengung et 
nd gutes und rübmliches thuſt, 
Wagte 


der Philoſonh Muſonius,) fo 


dergehet die Muͤhe, und das Gute 
blahet. Thuſt du eiwas ſchaͤudliches 


Hetliche Erkennen derſelben arbeiten. 


Be Gr 
mit Vergnügen... fo iſt auch: dieſes 
vprübergehend, . aber die Schande 


bleibt *).*- Diefe Art gute und böfe 
Handlungen ,anzufchen, führer (hen . 


ohne weitern Beweis auf die Ueberre⸗ 
bung, daß man ſich jener defleißigen, 
und daß man dieſe vrrmeiden ſoll. 


Hoͤchſt wichtig zur Ueberredung iſt 


es, daß die Gruͤnde mit einem Ton 


der Zuperfchtlichkeit,. mit Lebhaftig⸗ 


keit und Würde vorgetragen werden⸗ 
Dean oft thut dieſer Das meiſte zur 


Uebersebung. Der große Haufe, fa , 


gar fihon: ein. großer Theil. derer, 
bie ſelbſt denken, getraut fich ſelten 
an einer Sache zu zweifeln, die mie 


großer Zuverfichslichkeit und eindrin⸗ 

gender Lebhaftigfeit verfichert wird, 
Man glaubt. bie Sache zu fühlen, 
die, als wärklich, mit lebendigen - 


Farben gefchildert wird. 


Ein andrer Weg, zur Ueberrebung . 


zu gelangen, beſteht darin,. daß man 


die Sache gar nicht beweiſt, und fih | 


fogar ‚nicht einmal merfen.läßt, als 


wenn der Zuhoͤrer daran zweifelnx 


koͤnnte. Man fegt. ſtillſchweigend 
voraus, has Urtheil des Zuhörers 
fen der. Sache gänftig, und fpricht 
ſo davon, als wenn man blos bag, 
‚was er ſelbſt davon denkt, vorzutra⸗ 
gen habe. Da merkt er nicht, daß 
man ihn führen will; er .glaubt ſei⸗ 
nen Weg zu gehen, und den Redner 
‚blos zur Begleitung ‚bey fich zu bar 
ben: und fo fann man ihn, 'da er 
felpft fen Ziel Hat, und bloß dahin 
zu geben ‚glaubet, wohin die Phantar 
fie ihn leitet, unvermerkt dahin fuͤh⸗ 
ren, wo man ihn haben will. 
Man ſetze, ein Geſchichtſchreiher 
erzähle in der Geſchichte Peters des 1. 
feine Heyrath mit Catharina: Wenn 


er, obne die Srage zu berüßren, ob 


ed anftändig oder nuͤtzlich ſey, daß 
ein großer Monarch eine Perfon von 


niedrigem Stande jur Öemahlinnche 


me, und neben ſich auf den Thron 
%) 6. Gall. No. Art, L.XVL c. i. 
R | | 


— 








‚618 Veb 
fee, bie Sache dem Anſchen nach 
— A aber & 
niger igkeit der Er⸗ 
zaͤhlung verweilet, um ve vortreff- 
uichen Charakter der Eatharina zu 
ſchildern; wenn er ergählee daß die 
fer Schritt den Beyfall des Hofes 
und der ganzen Ration erhalten habe 
u.» gl.: fo wird Tein uneingenom 


“ 


mener Leſer fich leicht unterfichen, 


son der Sache anders zu urtheilen, 


und jeder wird fillfchweigend aus 


biefen Halle fich überhaupt bereben, 
daß ber. groͤßte Monarch ohne Vers, 
letzung feiner Ehre, ohne Unanſtaͤn⸗ 
digkeit, aus der niedrigfien Elaffe 
feiner Unterthanen fih eine Gemah⸗ 
lin wählen koͤnne. 
Wuͤrde man. aber im Gegentheil 
die Geſchichte von der geheimen Ver⸗ 
maͤhlung Ludwigs des XIV. mit der 
Mainsenon fo erzaͤhlen, daß man die 
Beſtuͤrzung des Hofes lebhaft ſchil⸗ 
vderte; daß man beſchriebe, wie ber 
WMiniſter fi) dem Konig zu Fuͤßen 


wirft, und ihn in pachetiſchem Tone 


befihrodget, feinen Thron” nicht zu 
beflefen u. d. al. fo würde bey dem 
Leſer gerade die entgegengeftgte Wuͤr⸗ 
kung folgen. Er wärde nug dafuͤr 


halten, daß ein großer Herr nichts 


ſchimpflichers thun könne, als eine 

| fo ungleiche Heyrath einzuagehen.· So 

leicht iſt es, das Urcheil der Menſchen 

Au lenken, wenn fie noch nicht einge⸗ 
nommen find. Ä 

Es kommt alfo bey der Ueberre⸗ 

bung nicht ſowol auf Die Richtigkeit 

der Beweiſe, als auf die Lebhaftig⸗ 

feit, womit fie vorgetragen werden, 

an. Gegen Borurtheile kommıt nicht 

leicht ein blos wahrfcheinlidher Be⸗ 

weis auf; und wo dieſe nicht ſind, 

da läßt man ſich auch Durch ſchwache 

Beweiſe, durch bloße Berficherungen, 

und fogar auch Ohne diefe, durch Er⸗ 

fchleichung bereden. Sehr wichtig 

ift ed dabey, daß ber Reduer die 

Kunft befipe, dem Zuhörer in feinem 

Urtheil vorzugreifen, ohne daß er es 


\ 


hat, dadurch vermindert wird Dei 


neb 


merke, und ſeinen Verſtand durch die 
Empfindung zu lenken. Er und 
fehlechterdinge wiſſen, jede Sache ia 
bem feinem. Zwek günftizen Yichte 
Horzuftellen, und Bag Herz dafür 
mtereßiren. Es muß aber fo natuͤr⸗ 
lich, fo gar ohne Zwang geſchehen 
daß ber Zuhoͤrer den Gefichtepuntt,, 
aus dem man ihn bie Eache ſchen— 
haͤßt, für den eigentlichfien hält, um 
die Sache richtig zu beurtheiln 
Denn muß Ton und Ausdruk gu 
auf Ddiefen Geſichtspunkt peſſen 
Was in ein guͤnſtiges Licht geſtekl 
worden, muß auch mit bem vorthels 
bafteften Ramen genennt, und mi 
einnehmendem Ausdruke beſchrithen 
werden; und mag in ein widrige 
Licht geſetzt worden, muß au i 
einem Ausdruke vorgetragen werden 
ber ihm augemerfen it. Dieſes hat 
vornehmlich Cicero verfianden, beffet 
Ausbruk allemal einnehmend, fhe 
nend, vergroͤßernd oder verkleinernd, 
bart oder fanft ift, nachdem er fün 
he gegen eine Sache -cinzuncham 


Uebertrieben. 

GEGgoͤne Künile.) | 
Man übertreibet eine Sache, wei 
man ihr etwas zufchreiber cder zum 
thet, das die Schranfen' ihrer Kt 
überfchreifet, und entweder mm 
lich, oder doch unnatuͤrlich und Dit 
Art, wozu die Sache gehoͤrt, zur 
ber iſt. Es waͤre eine übertrieben 
Zunuthung, von einem Menſchen ſo 
viel Arbeit gu verlangen, ale das 
mehrere zu leiften im Stande find; 
darum wäre es auch übertriehtt, 
wen man von: ihm fagte, er habe 
fo viel Ardeit gethan. Auch das MR 
übertrieben, wenn man dag, mas-® 
ner Sache zulommt, ihe in ſolchen 
Uebermaaße bepiegt,-daß dadurch die 
Art derfelben geändert, und bie Wir 
fung, die min zu vermehren geſucht 





ſagt 
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Spruͤchwort: wer zu viel die das Maaß ihrer Kräfte: überfehreis, 
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We 
tweift, Der beweifer gar nichts; ten. .- Es. If alfo.vornehmlich: ein 


u wo des Gewuͤrzes zu viel genom⸗ 


Schler fchwacher Köpfe von etwas 


un wird, da wirb die Speiſe das wilder Einbilbungsfraft, daß fie als 


arch widrig. 

Es giebt alfo zwey Arten⸗des lies 
ertricbenen: die eine macht den über 
ebenen Sracnfiand ſchimaͤriſch, oder 
amdglich ; die andere verändert feine 
rt, und benimmt ihm die Würfung, 
ie man ibm Durch liebertreibumg ſei⸗ 
we Eigenfchaften: zu geben gefucht 
jat. Sende Arten find, in Werten 


es Geſchmaks forgfältig zu vermei⸗ 


un, weil fie von ſehr uͤbler Wuͤr⸗ 
mh, BR 
Zu der erftern Urt rechnen wir die 
Heutheuerliche gigansifche Größe Der 
(oben in den Ritterromanen, da ein 
ziger bisweilen ganze Heere in bie 
acht ſchlaͤgt: von der andern Art 
Musmäfiges Lob, oder Tadel, und 
dadre ungeitige, bie verlangte Würs 
fang vielmehr bindernde, als befoͤr⸗ 
deride Anbäufung des Guten und 
Bohn, des Angenehmen ober Widri⸗ 
. Wenn —8 geringer Sachen 
| mit hohem Lob, oder. ſchwerem 
“adel überbäuft wird: - fo verfehlt 
des doh oder die Räge den Zwek, und 
watt davon gerührt zu werden, 
‚Wird man verbrießlich. Ueberhanpt 
bekchet diefes Uebertriebene darin, 
Daß man zu Erreichung feines Zweks 
"Behr (hut, als man thun follte, und 
m Geſchuͤtz uͤberladet, daß es ent, 
Ader zerſpringt, oder fonft fine 


"Wärkung verlieret. - Mancher will. 


‚mE vergnuͤgt machen, und ſchweift 
baus, daß wir verdrießlich werden; 
"Per er will unfer Mitleiden etweben, 
Mb bewuͤrkt nur Abfchen. | 

Das Uebertricbenie der erfiern Art 
Atftehet aus Mangel der Beurthei⸗ 
ng. Mer die Schranken, bie in 
. ratur jeder Art der vorhandenen 


‚ Dinge vorgefhrieben find, nicht zu 
karten im Stand if, wird von els- 
Mt ibpaften Phantaſie leicht verlei⸗ 


%, Ida Eigenfchaften anjubichten, 


⸗ 


les über die Maaße vergrößern, oder J 


vertleinern, weil fie die wahren 
‚Kräfte der Natur hicht kennen. Doch 
fannauch ein allgemeines Boruetheil 
ber Zeit ſcharffſtanige Köpfe. zu dieſem 
Uebertriebenen verleiten. Wenig⸗ 


ſtens kann man den Corneille, der 


bie Charaktere feiner tragiſchen Hel-⸗ 


den ſehr oft uͤbertreibet, nicht des 
Mangels an Einſicht und Scharffſinn 


beſchuldigen: aber der Geſchmak ſei⸗ 


ner Zeit war noch etwas roma 
und ahentheuerlich. Ä nhaft 


Die andere Art des Uebertrichenen: 


ſcheint aus Mangel des feineren, 


oder‘ des richtigen Gefuͤhles zu ente _ 


ſtehen. Ed giebe Menfchen von fo 
‚fchwachen Gefühl, daß ihnen fein’ 
Gegenſtand in feinen natürlichen 
Schranken groß oder ſchoͤn genug iſt; 
fie merken nicht, daß ein are bes 
truͤbt if, wenn er nicht findifch Lage 
und meint; oder daß er gormig ill, 
wenn er nicht raſet und alles um fich 
herum zerfidret. Darum uͤbe rtrei⸗ 
ben fie auch alled, wann fie andre 
m Empfindung fegen wollen. Ein 
lauten Geſchrey machen, beißt bey 
ihnen verftändlich reden; heulen nens 
nen fie weinen; gewaltſame Eprünge 
und. Gedehrden find ihnen Tanz. 
Hingegen ift ftile Größe, nach ihrem 
ſtumpfen GefüHl, Mangel an Leben; 
ein tieffigender Schmerz. Unempfind« 
dichkeit;- ein fanftes, aber innig liches 
Bergnügen Bleichgültigkeit. In die⸗ 
fem Sal artet das Uebertriebene ing 
Grobe und Poͤbelhafte aus; denn 
insgemein fehlet Dem’ Poͤbel dag feis 
nere Gefühl, das Große, das mehr 


den innern, als den äußern Sinnen 


empfindbar ift, zu bemerken. , Das 
ber fommt in den. Tragddien dag 
Heulen und Wehklagen, wodurd eis 
nige rühren, das Nbfcheuliche in 
Schandthaten, wodurch -fie Abſcheu 

” erwe⸗ 


rt 
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Mebe 


erwoefen,. ud dad Eutſetziche und 
Gewaltſame in den Unternehmungen, 


639 


wodurch fie Surcht oder Bepunbrung 


erregen woller . or 
Vas Ueber. Iene kann aber auch 
aus einem verzärtelten Geſchmak und 
Weichlichteit berfonmen. Wie es 
Menfchen von ſtumpfem Gefuͤhl giebt, 
deren⸗Seele ein hartes Gehoͤr bat, 
das nichts vernimmt, wenn man 
nicht übermäßig ſchreyt: fo giebt es 
auch im Gegentbeil ſolche, Die Den 
Bloͤdſichtigen gleichen, die vom hellen 


Zageslichte "geblendet werben uud menden 


nicht eher, ais in der Dämmerung 
bie Augen aufthun. Dieſe iind ges 
wohnt, die Sachen ins Keine zu 
übertreiben, und alles fo gu verfeinern, 
daß es feine natürliche Kraft verlieret. 
Es geht ihnen, wie den Wolluͤſtlin⸗ 
gen, die keinen Geſchmak au natuͤr⸗ 
lich wolſchmekenden Speiſen mehr 
haben.« Sie wollen nicht vergnügt, 
ſondern ſinnlich entzuͤkt ſeyn; ſtatt 
einer ruhizgeit Empfindung der Zaͤrt⸗ 
lichkeit, ſehnen fie fidy nach: gaͤnzli⸗ 
cher Jerfichung des Herzens. Des» 
wegen ſuchen fie alles fo fehr zu ver⸗ 
finern, daß fie nur ned) die Quint⸗ 
eſſen der Dinge behalten. Daher 
fommt fo viel uͤbertriebener Witz, ſo 
viel. übernatürlidde Spitzfuͤndigkeit 
der Empfindung, fo viel wolluͤſtige 
Kuͤnſteley in Wendung und Ausdruk, 
fo viel ſybaritiſche Schonung, wo 
dag Hurz nit einiger Dreiftigfeit follte 
angegıiffen werden. _ 

Aus meiften geiget fich dieſe uͤber⸗ 


-triebene Verfeinerung in der gegen. 


waͤrtigen Mufif, befonders in den 


Dpern, wo der einfache das Herz eins 
nehmende Gefang gänzlich verbrängt 


iſt, und einem blog wolluͤſtigen Kuͤ⸗ 


tzzeln des Gehoͤres hat weichen muͤſſen. 


Es fdyeinet, daß mancher Sänger 


voͤllig vergeffen Habe, daß er die Ge⸗ 


mätber der Zuhoͤrer in Empfindung 
zu fügen habe, und daß er fein Ber 
dienft darin fuche, wie eine Nachtigall 
gu gurgeln, oder feine Stimme fo 


Veh 
hoc, yu :treiben, als cin Canırm 


vog | 
Vefes iſt die ſchlimmſit Art dd 
Uebertriebenen, weil ed den Wenſchen 
allmählig des natürlichen Gefühld 
beraubet, und ihn gewöhnt, gleichlan 
von Luft zu leden, oder fich von Din | 
ſten zu naͤhren, die doch keine Rad 
rung geben. Insgemein fhleihtiä | 
biefes itebertriebene allmaͤhlig die 
nachdem die ſchoͤnen Kuͤnſte den hoch | 
Ken Grad ber Vollkommenheit | 
reicht haben. Denn bie peruachlem 
nſtler ſuchen alödann ip 
MWorgänger, bie fie auf dem geradtt | 
natärlihen Wege des Geſchmaics 
nicht mehr übertreffen können, bad 
allmählige Berfeinerung zu übertrce‘ 
fen. Darum ift es eine ſeltſam⸗ En 
ſcheinung in Deutſchland, daß Mb 
die uͤbertriebene Verfeinerung bereg: 
bier und da aͤußert, che wir die hide: 
fie Stufe der Vollkommenheit url 
lich erreichh haben. Aber wir Mk 
nicht ohne Hoffnung , daß bie Fri 
fich dem einreißenden Uchel yon I; 
rechter Zeit mit gutem Erfolg wider⸗ 
fegen iverde. | u , 
Man erlaubt dem comiſchen d⸗ 
ter und dem Schaufpieler, und Ta 
thet ihnen fogar, ‚Die era 
gu übertreiben. Der Gchauf 
muß allerdinge in Stimme und WW 
ehrden etwas auf bie Eutfernath 
in der er von dem Zufchauer Reit 
rechnen, weil diefe fein Spiel 
ſchwaͤcht. Deswegen thut er meh 
wenn er durchaus etwas tiber bie 
tur herausgeht; und ber 3 
wird ihm nicht übertrieben finde 
wenn er nur nicht die Grängen & 
weit überfchreiiet. Der Dichte 
ſcheinet nur da aus den Schraufe 
beraustreten zu fünnen, wo dir Cha 
raftere der Perfonen und die Yan 
lung felbft etwag matt if. So 
das etwas Uebertriebene der € 


‚tere in dem Poſtzug bag ganjt 


das in den bloßen Schranken ber Re 
fur wenig reifen würde. u ber 
‚ik 


Ueb 
Ueberzeugung. 


(Beredſamkeit.) 

Wir find von der Wahrheit einer 
dache nur alsdann uͤberzeuget, wenn 
bir durch inneres Gefuͤhl empfinden, 
aß kein Zweifel dagegen ſtatt habe. 
Sen der Ueberredung koͤnnen noch 
hoeifel, oder Ungewißheiten flatt ha⸗ 
na; aber entweder geigen fie fich ung 
che, oder fie find nicht ftarf genug, 
uſere Meynung, oder unſer Urtheil 
xruͤtzuhalten. Die wahre. Ueber⸗ 
tugung entſteht blog aus dem wuͤrk⸗ 
khen Gefuͤhle, daß die Sache nicht 
nders ſeyn koͤnne, ale fo, wie wir fie 
Menmen. Sie wird aber felten an⸗ 
ud, ale durch firenge, formliche: 
Bernunftfchlüffe beroärft ;es ſey denn, 
iß ſie aus Gegeneinanderhaltung 
weyer ganz einfachen Begriffe 
ge, wie die Grundſaͤtze, die man 
iome nennt, ale z. B. dieſer: Daß. 
s Ganze größer iſ, als einer ſei⸗ 
Theile. Es gehoͤret nicht hicher 
zeigen, wie die ſtrengen BVeweiſe, 
Mt zur Ueberzeugung führen, zu ge 
Bes ſeyn · Fuͤr den Mebner fchiten 
die ſtrengen philofophifchen Bes 
öfe, die in dem wifienfchaftlichen 
arttage nöchig find, nicht. Fuͤr ſei⸗ 
F tigene Vebergeugung aber muß er 
h 100 fie ſtatt Haben, zu geben wiſ⸗ 

Nur als Redner muß er fie ganz 

vortragen. 






















ahre Ueberzeugung der Zuhörer 
WR wur der Redner bewuͤrken, ber 
M überzeuger iſt. Wir fegen alfo 

die Ueberzeugung des Redners 
Ran, and haben nur zu betrachten, 


E durch den mühfamen Weg einer 
am Unterfuchung zu ber Richtig⸗ 

und Vollſtaͤndigkeit der Begriffe, 
ann zu ihrer deutlichen Entwik⸗ 
9904, ınd Dadurch zur Ueberzeugung 
geenm: fa, muß er nun biefen 
den er mit vieler Mühe zuruͤk⸗ 
söt das, wie von einer Hoͤhe uͤber⸗ 











ſtimmt angiebt, 


er fie andern mittheiten fol. Sf. 


Ueb 


"Sehens alle feine Kruͤmmungen und 


teile Sprünge bemerken; um zu er 
forfchen, wie er fie gerade und eben _ 
zu machen babe. 


börer leicht machen.” Am Bruhb bat 
alfo der Redner zur Ueberzeugung feis 
ner Zuhörer feinen andern Weg gu 
nehmen, als den, durch wilchen der 
Philoſoph geht; beyde geben Beweiſe, 
die im Weſentlichen dieſelben find. 
Was aber der Philoſoph allgemein, 
abftraft und kurz gedrungen ſagt, 
wird von dem Reduer durch befondere 
klare und leichtfaßliche Vorſtellungen 
dem Anfchauen ausführlich vorgebil« 
det. Ein folcher Beweis ift im Grunde 
nur eine rhetorifche Erweiterung eis 
nes ſtrengen philofophifchen Beweis | 
ſes. Wie der Philoſoph die Begriffe 
durch Erklärungen deutlich und ber 
der Redner aber ' 
durch Abbildung oder Borzeigung der 
befondern Dinge, aus deren Be⸗ 
trachtung fie finnlich gefaße werdern: 
fo unterfcheiden fich beyde in ihren: 
Arten zu beweifen. ‘ 


oo. hi . 

Der Redner hat alfo zur Meberjeite: 
gung feiner Zuhoͤrer weit mehr zu 
thun, als der Philofoph; er mriß 
den Beweis, gerade fo wie bieji.r,. 
erfinden und vortragen: alsdauıt. 
aber hat er erſt ven Tert feiner Rede, 
oder wenn man will, den Grundriß 
derfelben. Run muß er aus diem 
Grundriß ein Gebäude aufführen, 
beffen Seftigkeit und andre nad) dem 
Zmef erforderliche Vollkommenheiten 
nicht blos Kenner einfehen, fondern 
jeder Menfch von gefunder Beur⸗ 
theilung ohne große Mühe bemerfe, 
Ich halte dicfes für das Hoͤchſte in 
der Kunſt des Redners, weil er hiezu 
ſowol feine Materie, ald das, was 
zur Kunſt der Rede gehört, ın einem 
bohen Grad in feiner Gemalt ha⸗ 
ben maß. ' ' 


l 


Das 


Denn das, was 
ihm ſchwer geweſen, muß er dem Zus 


eb | 
Das Uebliche. Coſtume. 


(Schöne Künke,) _ 

Iſt in Vorſtellungen, bie aus ber 
Seſchichte der Voͤlker genommen find, 
das Zufaͤllige, in ſofern es durch 
die aligemeine Gewohnheit des Volks 
and der Zeit, woraus der Gegenſtand 
geaommen iſt, beſtimmt wird; oder 
Das, was mit den Moden und Ge⸗ 
brauchen der Volker ‚und der Zeiten 
übereinfommt: wenn Roͤmer als 
Roͤmer, Griecheg ald Griechen, ge⸗ 
leidet find, roͤmiſche und griechifche 
‚Gebräuche beobachten, und über 
. haupt indem mahren Charakter ihrer 
Zeit vorgeftellt werden, fo-Tagt man, 
dag Uchliche fey dadry beobachtet. 

Die Beobachrung des Ueblichen iſt 
bisweilen nothwendig, allezeit aber 
ſchiklich. Nothwendig kann fie in 
Gemaͤhlden werden, weil fie oft das 
beſte Mittel iſt, den Inhalt des Stuͤks 
genau zu bezeichnen. Man erkennt 
oft dus dem Ueblichen ſogleich das 
Volk, die Zeit, den Stand der Per⸗ 
ſonen, und dadurch den Inhalt. 
Schiklich iſt es uͤberall, weil es der 
Vorſtellung hilft, wenn man ſich in 
die Sitten der Zeiten ſetzet, und weil 
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auch die Neuigkeit, bie das Uebliche 


einer Vorſtellung aus entfernten Zei⸗ 
‚ten oder Orten giebt, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit reijet. Grobe Fehler ge- 
gen das Uebliche ſind ſehr anſtoͤßig. 
Unter den Mahlern hat keiner ſchwe⸗ 
rer dagegen geſuͤndiget, als Paul 
der Veroneſer, der die Juͤnger 
Chriſti allenfalls in Kleidern, die 


den ſpaͤtern Moͤnchsorden eigen ſind, 


vorſtellt. Selbſt der große Raphael, 
. ber fonft in allen Stufen fo viel Ber⸗ 
ſtand zeiger, if nicht von Schlern 
‚ genen das Uebliche fry. Er bat 
eine- heilige Samilie in einem tal 
gemahlt, der mit cormthifchen Saͤu⸗ 
len ausgesiert ift. 
Der Mahler ift aber nicht der ein» 
zige Künftler, der ſich an dag Uebli⸗ 
che zu halten hat; fie muͤſſen es alle 


"mittel dazu nach und nach allgem 


dieſes Punkts an den Tag 


Meb 
thun, wo fie Dinge aus ber Befchichk 
fremder Völker vorſtellen. Es M 
eben fo anſtoͤßig, wenn Die franzoͤß⸗ 
fehen Trauerfpielbichter einem König 
von Sparta oder Mycene den Pany 


und die Eprache eines perſiſchen, 


ober eines heutigen großen Monar 
chen beylegen, als wenn ein Mahle | 
ähnliche Fehler begeht. 

In der Aufführung der Trade 
ſpiele iſt es ungereimt, bie alten Kb 
ben Roms und Griechenlands in det 
gothiſchen Tracht, aus den Zeiten der 
ierendeg Ritter, oder ihre Gemab | 
linnen in großen Fiſchbeinroken m | 
ſehen. Ich mochte Zwar Hierin feine 
pedantifche Genauigkeit empfehlen; 
denn die Echaubühne hat nicht den 


Zwet, ung in alten Moden und Se 


bräuchen zu unterrichten: aber dab | 
Uebliche muß doch: nicht dis zur Ber 
leidigung übertreten werden ; weligl 
dieſem Falle die Zuſchauer, die Kennt 
niß der Eachen haben, in ibrer Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Hauptfachen ges 
ſtoͤrt werden. - 

Es gehöret aber tweitläuftige hiſo⸗ 
eifche Keuntniß dazu, wenn der Künfle 
ler das Uebliche überall beobachten‘ 
fol. Doc; werben auch die Huͤlfse 












ner verbreitet. Die Kenntnif De 
griechifchen, roͤmiſchen und and 
Nationalalterthuͤmer hat ſich berai 
ziemlich weit in das leſende Publ 
ausgebreitet ; und es wuͤrde 
waͤrtig feinen fehr großen Yuan 
erfodern, zum Gebrauch der Kun) 
ſchulen fat alles zuſammen zu bra® 
gen, was zum Unterricht in dent 
Urblichen der berühmteften.aften Gib 
fer erfodert wird. | | 
Der Herr von Daprdorn hat ie 
feinen Betrachtungen über Die Mahlt⸗ 
rey eine artige Wendung gewaͤhlt 
feine Gedanten uͤber die Wichtigkeit 
zu kom, 
da er den Abſchnitt, der davon han⸗ 
delt, Erimerungen an das Ueb⸗ 
liche uͤberſchrieben hat. Bw 
ee 


x Meb 
cheinet er anzujeigen, daß man dem 
Wenger bieräder feine firenge Ge⸗ 
ee vorfchreiben fol. Es iſt frey⸗ 
ich nicht allez, was zum lieblichen 
zehoͤrt, gleichtwichtig, und man kann 


en Kuͤnſtler darin immer mehr 
Iberfchen, als dem Gelehrten, ber 


n einer todten Sprache fchreibt, uud 
wgen das Uebliche darin anftößt. 
Ingenchm -muß es ‚aber allemal 
ür Kenner -feyn, wenn fie es auch 
r Sieinigfeiten genau beobachte 


Von dem Ueblichen uͤberhaupt han» 
la, unter mehren: Ame Claude 
Br. Carlus (Vor f. Tabl. tires de 
Mliade, bar. 1757. 3. finden ſich Ob- 
Bivar. gen. für Je Cuftume,) — €. &. 
vagedorn (Won dem Ueblichen übers 

« und ben Huͤlſsmitteln zur Kennte 


Bhel; son dem Ueblichen na der Ge⸗ 
Wipte, die ıstesızte ſ. Betracht. über 
We Nahlered, ©. 198 u. f.) — Set. 
Berzotti (Im sten Abichn. f. Verſu⸗ 
p6 über die Mahlerer, ©. 5: U.) — 
BR Ste Abichn. In der Theoret. Ab⸗ 













9.3. — 23. Tiſchbein (Im zien 
Ne des erſſen Thls. ſ. Untere, zur 

RL Erieenung. der. Mableren,) — 
B. Chrfipb. v. Scheyb (Im ıgten 
Bw, dei sten 
P.) — €. £&. Junker ( In ſ. Grundſ. 


on Cohume an Denkmälern, Leipz. 
Pe.) — 3. 5. Mertens (Ja der 
Worleſ Aber die zeichnenden Künfle, 
933.) = Ebriipb. ud. Reinbold 
won ısten Abſchu. ſ. Beimen, und Maps 
AMdele.) — Ein Auff. über bas Otu⸗ 

R des Keſtume, im asten Defie, ©. 


Pr ſich vortrehtde Bemerkungen dass 
2 in Joſ. Reynolds Seven Dilcour. 
Re 


öl. Aber die Mablerey, Beft.. 


This. ©. „2. ſ. Ore⸗ 
Bülihleren, ©. 63.) — W. Becker 


De Meufeliipen Disceaueen. — Aus. 


og ten Seblern wider das Ueb⸗ 
In einzeln Sägen, mit. befondern. 
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Siumelfungen «of richtige Daefielung: 
Biovand, Gilio da Sabbrinano 
(Der ste f. Due Disloghi , . Camer. 
3564. 4. handelt dagli errori.de' Pit- 
tori circa le florie, con mölte anno- - 
taz. fopra il giudicio univezfale dal 
Buonarotti...) — Job. Molanus 
(De Pictur. et Imagin. ſacris. . ..de 
vitandis circa eas abuſibus, ct eaum 
ſiguiũsationibus; Leov. 1570. 1594. 
8.) — Bilſcher (Euridie Gedanken xou 
ben Tehlern der Mahler, ben. Abbildung 


- bee Geburt Eheili, aus dem Lateiniſchen 


burp M. M. Dresden 1708, 12. Das 
Driginal iſt mir nicht bekannt.) — Pels 
letier .de Kouen (Ja dep Mem, de, 
Trev. 9 3.:1704 und 1705 finden fh 
verſchiedene Abhandi. von ihm über bie 
Bchler dee Madler ben Darſtelung von . 
Aciſtli. Dcaendduden.) — %. Korn, uu⸗ 
ter dem Rahmen Balsnicentis ( Erbauli⸗ 


de Nachr. von allerhand Irrthuͤmern der 
dbeſſelden; von dem Ueblichen nach der 


bier,‘ ia der bibliſchen Geſchichte 1 
Stift. 1723. 8.) — I. Eh. von Belitʒ 
(Jerthuͤmer „ud feltiome Eiofähe - dee 
Mahler, in Mbbildung der Leidens und 
Sterbensgeihidte J. Chr... Wittenb, 
1730. 8. 1749. 8 ) — Jof. Mery de la 
Canorgue ( Theologie des Peintres,. 
Sculpteurss, Grav. cr Detünat, .-. ». 
Par. 1765. ı2. Mus dem Werke des, 
Molonus gejegen.) — Ungen. (Obier-. 


‚var. hiſtor. ec eric, fur les erreurs des. _ 


Peintres, Sculpt. er Deifinat. dans la‘ 
seprefentation ‘des ſujets tires de 
Hiſtoire lainte . . . Par. 1765..12, 
a Dde. Deutſch, Lelps. 1772. 8.), — 
Pbil. Robr (Sein, unfreitig ſchon viel 
älterer, bictor errans iſt mir uiht weiter. 
bstannt, als daß darin die, von den Mah⸗ 

len, in Abbildung chriſtlicher Geſchich⸗ 
tea, begangeneuü Fehler geruͤgt wer⸗ 
den.) 
Abbildungen vom Uebli hen über». 
haupt haben, unter mehrern, gelteferts. 
Gef. Decelli ( Raccolta degli abiti di 
diverfe nazione,. Ven, 1554. 3. 
Verm. Ebend, 1664. 4.) Gerd. Bere 
sel (Omnium fere Gentium Habitus, 
Ven, 1563.4. 60.81.) — Pier. Ber». - 
sei 


I“ 
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teli (Diverfarum Nation, "Bebieus . . 


Ven. 1594-1597. 3Th. 854 Bl.) _ 
ern. Picart (Cerem. er Courumes 
religienfes de rous les peupies du 
monde... Anſt. 1723. £- 9 Ode. 
Par. 1762, f. 9 Bde. 1783. fol 4 Ode. 
Seth 254 Bl. Ob die Hill, gen: et 
partic, des religions er du -eulre de 
sous"ies peuples du monde, weide, 
nach Zeichnungen vou Morean auf 00 Öl. 
erſcheinen und on die Steſte dieſes Wer⸗ 
kes teeten ſolte/ vollendet worden if, weiß 
ich nicht.) — Und. Bardon (Colt. 
des anc. Peuples . . 
4. sı Lagen, über 308 Bl. Redig. p. 
Cochin 1785. 4. 1792. 4. 4 Baude. 
rachgeochen zu Pelpz. 1776 8 I. 4. vice 
Beite, iedes zu dl.) — And. Lens 

e Coftume, ou cfai fur les häbille» 
mens et les ufages de plufieurs peu- 
ples de l’Antiquice, prouvd-par des 
Monumens, Licge 1776. 4. Deutfid. 
durch ©. 9. Martini, Deesd. 1784. 4.) 
— Recucil d’Eitamp. reprefent. les 
Grades , les Rangs ec les Dignires de 


toutes les Nations exiſtantes, Per.- 


1780. f. — Silo. Marechal (Coftu- 
mes civ. actuels de ‘tous les peuples 
connus, Par. 4. a Bte.) — J. C. Bar 
(Rec. de tous les Coſtumes des Ordres 
religieox et militaires . . Par. 1778. 
4) — — Bon einiela Böllern:; Di- 
vers Habillemens fuiv. le Coftume 
d'ltalie, d'après les defleins de Mr. 
Greuze, gr. p. Moitte, Par. 1768. f. 
4 Bi. — I. Strutt (Views of the 
Minners, Cuſtoms, Arms, Habits 
of ihe Inhabitants of England, from 
the Saxons tg the preſent Time, 
1775. 4. 3 Bde. mit 137 Kupfern.) — 
"Juan ve la Erur Cono y KAoimes- 
dilla (Colleccion de Trajes de Eſ- 


pana, tanıo antiguos come modernos . 


.. Mad. 1777. f. be.) — Des 
vere (Colt. Efpagnoles, anc. et mo- 
dernes „ . .) — ÜBekhreibung aller 
Nationen des Außiſchen Reiches. 
Bererob. 1775 4. mit &. — — 
Vom Ueblichen, in Anſehung des 
Drama, handeln, water mehrern: 


J 


—V 


Dar. 1772-1776. . 


Bet 
® 


Binc Gravina (Zus zuten, ieh, ı7ter, 
sten und sgten Abſchu. ſ. Eihrift Deila 
Tragedia,) — Pier. de’ Conti di Ca- 
lepio (Im sten Kap. ſ. Paragone, and 
zwar deli’ offervanza delle regole ipe» 

tanci a’ eoftumi.) — TE Schlege | 





(Inf. Demolrit, einem -Zobtengrfr. im 
gtea th: &.177. .W.) — - Chr. ip 
lius (Bou-:der nöthıgen Wesritcalte‘ 
Seit" bey ber Vorfichugg von Ecdeueln, 
lea, im zoten Gr; der ibentr. zur Ci 
Dliorie-der deutſhen Sprache, Peeſe id 
Beredſamkerit, ©. a97.) — u. a. u. 


Uebungen. 
(Schoͤne Kuͤnae.) 


Sind Arbeiten des Kuͤnſtlerẽ d 
keinen andern Zwek haben, als 
Erlangung ber zur Kunſt nöchigei 
Sertigfeiten. Man weiß andy 
viel Beyſpielen, daß Uebunyer pE 
bewundrungswuͤrdigen Fertigkent 
führen. Die Kunſtſtuͤke dcr Ganlich 
der Geiltänzer und Tafchenjpiel 
find befannte Beweiſe davon. 2 
ber ſagt ein ſchon altes Sprüchwer 
daß Uebung den Meiſter madık 
Fleißige und tägliche Uchungen fuel 
demnach mit dem Geudium 
Kunft nothroendig zu verbinden, oral 
man ein Künftler werben wi. IM 
aber su den Künften Innere und ui 
fere Sertigkeiten crfodert werben, | 
jiebt ed ach zweyerley jet 
urch die innern erwirbt man ſich 
Die Fertigkeiten des Geiſtes und DE 
Herzens, z. ©. die Fertigkeit. ſchec 
su faſſen, richtig zu beurtheilen, & 
auf eigmal zu überfehen, richtig v 
fein zu empfinden 
Uebungen der Sinnen und andeit 
Gliedmaaßen bes Körpers erlaugel 
man bie. Bertigfeiten, genau zu ſe⸗ 
ben, das Augenmaaß, ein feines und 
viel umfaſſendes Gehoͤr, eine —* 
und zu jeder Bewegung gefchilit 
Hand u. f fe Es wäre fehr über 
flüßig, bier jeder guden verſchiedenen 
Kunſten noͤchigen Fertigkeit benz 
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ues 


ers mehan; 
> Kefaunt. Aber wichtig iſt es, 
mgen Künftiern zu ſagen, daß dad 
Kößte Genie zur Kuuft die Ucbung 
icht entbehrlich mache; Daß Melles 
Sofk es ſich zur ange gemacht, kei⸗ 
| in 
en zu lafen, und 
Ben Kuͤnſt⸗ 
u in jeder Art a Hegel beobs 
ten, und ihre Ördfe sum. Theil 

burc) erlanget haben 

5 aber die Uebung elf fuͤr Mei⸗ 
fo nothwendig, fo der 
* und der noch junge Kuͤuſtler 
e Rothweudigkeit fleißiger Uebun⸗ 


detaus abnehmen. Die Bildung 
aſtlers muß. in der 





















m alıfaugen. Zu den 
2 Kaͤnften maß die Ham) un 
Auge, gie Kufit bie Zinger, oder 


ber und, oder Die. Keh⸗ 
7 * das Ohr, zu den 
en der Rede die die Werkzeuge Dex 
* and and das Gehör, zuerſt 

pet werden. Gpäter wird mau 
pr u Uebungen m verdroffen, weil 
5 fpon ı u ſehr mit. an- 

| Gegen uden befchäftiger iſt; 
erden ſchon ſchwerer / weil bie 
I Impfen fchon anfangen, etwas 


bh uub vielleicht auch deswegen, 
| je Eindruk, den jede einzele 
5 macht, und Davon: etwas 
> ſeyn muß, fchon etwas 


F 9 MR 6 daben, daß man all. 
— auf das Schwe⸗ 
Brig, Es waͤre zu wuͤnſchen, 
Mur für jede Kunſt ſo volllän- der 
J * fo wol überlegte Anweiſi 
| erften Uebungen ber Fund 
Mi, als die find, die Quintilian 
ven künftigen Reduer gegeben 





Me Bach. 


‚tigen. 
auch die beſondern Anweiſungen zu 


eit Der Kinfegen ihnen 


ihrer Geſchmeidigkeit zu verlie⸗ 


| | ? — 28* eit u verlieren ü 


—J 
. 
, . B ® » . „ . .s F 
DR} ; Theiu 
4 
» 
a} - ‚ 
“ - 
‘ 
ö 
» 
’ 


vos 
Bey ben inner uebungen muß man 


4 An den ſogenaunten unsern Erde 
fräften, dem Gedaͤchtnißz, der Ein⸗ ˖ 


bildungskraft, und der Kraft zu faſ⸗ 
fen und zu empfinden anfangen, und 
hernach Die hedern Kräfte ju beob⸗ 
achten, zum wergleichen, zu eutwilche, 
— sig u. fe w. darch lichung 
a 
u —* ts, 
er veſten n die 
wräße And eine 35 Aoketik 
r e u 
möglich vollkommenen Enteitiung 
ber Bähigfeiten ber Seele zu verfer⸗ 
fonnte man daraus 


den innern Uchungen ber Kuͤnſtier 
herleiten. 
Durch eine gewohnllche Metony · 


zeich⸗ mie werden auch ſolche Werke, die 


Kuͤnſtler zur Uebung verfertiget ha⸗ 
ben, Uebungen genennt. Man giebt 
auch deu Namen der Studien, 
weit Re im Zranzöfifchen Etuden ges - 
nennt werden. Dergleichen Uebuns 
gen großer Meiſter werden von Ken⸗ 
nern ſehr gefucht. jnsgemein: übera 
Pa fie in n Sefondern heilen der 

Kauft die wuͤrtlich nach allen Theilen 
ansgearbetseten Werft. Den ba 
den Uebungen ſichet der Kuͤnſtler ins⸗ 
gemein nur auf das Eine, darin er 
ſich uͤbet, verfaͤhrt deswegen freyer, 
und wird durch andre zu einem voͤl⸗ 
lig ausgearbeiteten Werk der Kunfk 
gehörige Theile in dem Zener der 
Arbeit nicht gehemmt. Wer ih 
dlos in der Zeichnung des Einzel 
bet, wird weder durch das Cols⸗ 
rit, noch durch die Anordnung, Die 
der aͤuflerſten Boilonnwenheit der 
Zeichnung bisrgrilen hinderlich ſind, 
in - In Bertegenbeic gelegt. 


bet, Durch die Schwierigkeit der 
Melodie, des Tafts und bes Rhpth⸗ 
mug .nicht gehemmt, und kann des 
wegen auf Erfindungen fommen, dit 


ir würde gemachs-haben,. were 


Ü 
‘ 
‘ 
x 
. 
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So wird 
Sonfeger, der ſich in Harmonien 


+. 


Härte ſehen muͤſſen. 


haben wir am Ende des Artikels 
ftem geſprochen. Wichtig | 


fang dieſes Juͤſtruments, und feine 


ben Tone unfers zuſammengeſetzteü 


? 


626 umf u 

er ben ber Arbeit auf alles zugleich 
- Umfang. 

(uſik.) 

Bedeutet den Abſtand des tiefſten 


Kones eines Inſtruments, oder einer 


Eriinme, bis zum hoͤchſten. Von 
den Umfäuge des ganzen —— 
y. 
ſt für 

den Tonfeger die genauere Kenntniß 
des Umfanges jeder Stimme und je⸗ 
des Inſtruments, damit er nichts 
fetze das fie nicht. erreichen koͤnnen. 
Denn in. diefem Galle, ber dfterer 
sorfonmmt, als man denken fohte, 
fallen entweder einige Grimmen iM 
einzeln Stellen ganı aus, oder.bie 
‚Cänger und Spieler nehnen ans 


ftatt der ihnen vorgefchriebenen Tone 


andere,. wodurch bie Harmonie ver⸗ 
dorden wird. Von dem Umfange 
Der verfihredenen Singeſtimmen if 
am gehörigen Drte gefprochen wor⸗ 
den *), alſo iſt bier noch der Umfang 
der vornebmften Inſtrumente zu bo 
trachten. 
Zuerſt vom Waldhorn. Der Unn 


E. C. G.e. e. 8 3.*. 


‚12 3. 2 56 7. 8. 9. 10. n. 12. 13. 14. 15. ı6. .... 5% 


i ey müffen wir anmerken, daß 


- Siebe 
vie ac * bezeichneten Toͤne nicht ge⸗ 


rade die.find, die in unſerm diatoni⸗ 
hen Syſtem mit diefen Buchſtaben 
bejeichnes werben,. fondern etwas 
niedriger, „oder hoͤher; fo daß der 
Waldhorniſte, um die wahren biato« 


nifchen Töne b, 1, a, b, herauszu⸗ 
drangen, fein Inſtrument im Bla⸗ 
fen kemperiren inuß. Merkwuͤrdig 
aber ift'ed, das in der unterſten 
Detabe C-C, dem Epieler alle hal⸗ 


D 


Eyftems: eben fo leichte werben, ale 


2) &. Stimmen, 


& 


4.8.2230 c 


| = n nt 
natücfichen Toͤne in jeder Hahe deſſel | 
‚ben, find vielen Tonfegern, und 
gar mandyem aldhorniſten feld, 


wicht hinlänglich bekannt, Er Hi ung. 


fünf vollen Octaven; naͤmlich von H 


(16 Fußton) bis © (4 dußton Wi 
Die. zwiſchen deu beyden aͤußergen 
Graͤnzen liegenden Toͤne des Syſtent 
find nicht mit gleicher Leichtigkeit pi 
erhalten. Ueberhaupt muß man Wi 
merken, daß das Waldhorn, ſo m 
bie Trompeten, bie Tune, wo nik 
befondere Kanft fie verändert, nack 
licher Weiſe nicht nach uuferm © 
tonifchen Syſtem, fordern nad WM 
barmonifchen Proareßion der Jay 
angiebt. Nänich, wenn man ® 
Töne durch dag Verhaͤltniß der {A 
der Sayten ausdruͤkt, und den ıl 
ſten Tom ı nenne: fo verhalten 
die Toͤne im Auffteigen, wıe bie 30 
lenprogreßion vw, bh u dd 
a. ſ. f., oder nach den Schw 
gen der Sayten, wie die Folge 
natürlichen Zahlen 1. 2. 3.4. 5% 
7. u. ſ. f. Man far fich ae 


eng liegen, folgendermanfen vg 


k * 
u 























en: 


“. 


wtf. bis — 


a 
in der oberſten Dcfabe c-cr 
in der zweyten C-c, nur mi 

Mühe und Kunſt herauszubrit 
find. Indeſſen bedient man ſich 
unterſten und oberften Octave ia. 
pienflimmen nicht, ſondern nur 
Solofpieler. . Dee Tonfeker 
überhaupt wol, wenn er für die: 
pienitimmen . dem Walbhorn 
Toͤne vorfchreibt „ale. bie ſich 
bis 16 in dem vorfichendun Ber; 
niſſe finden. 

Es wird anch nicht überflüßig fei 
bier anzumerfen, daß bad une 
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feine Tone um eine Octave tlefer an- DIE Viola hat bie Gleichheit der‘ 
Hebt, als der für dieſes Inſtrument Umfanges mit dem ion nn 7 
gebräuchliche a el fie anzei⸗ nurdaßfie um eine Octave haber if: - 
et; well man nicht nothig gefuns weil die Menfur des Inftruments- . 
en, eimen eigenen Schlüffel für bag, aber kuͤrzer iſt, fo Fällt auch die Mes. 
Valdhorn anzunehmen. + gel meg, Octaven in Menge nach ein, ' 
- Bon der Trompete gilt alles, was ander zu ſetzen. =. 
ber über bag Baloporn angemerft x 

vorden, mit: der Einſchraͤnkung, + 
af fie in Der Tiefe um eine Ditape | 
Ber anfängt, und in ber. Höhe eine. 
detave mehr bat. Ihe Umfang iſt 


von Cbis c, odet in Zahlen von” „Der Umfang ber Alkte ik man T 
X . —A— — — — Umf. ee & dte iſt von 4 | 
wir über die Tone bed Waldhor⸗ bis 4; a” 
ante haben. gi ne if Bu 5 auch wol bis 2: indeſſen pfle⸗ 
Der Umfang. der Violine iſt in der gen gute Componiſtem. = 
‚ don g ohne Einfegung einer iu “pen, AR faten da =’ u 
jern Applicatur bis ins . In Ri- ſachen. — 


aſachen geht man ſelten uͤber  - ie Bobor ac son © bie Fin = 

Wen Haſſe hat man fowol Arien "7 nmel; Gpiojpieler gehen, 

| en, wo er für die erfte; Me di Violiniſten, viele Tine hoher: 

| sie ‚- ehe Das Fagot gehtvonB bis g, , auch 
Bm Dis ins e geſctzet haat.wol'bin die Hoͤhe. Der Um 2. 
Was Violonceh fängt in der Tiefe” Yipienfigkiionen if Ken ne S6r 

Wa großen C an, und gehet ohne Bern Orten angejeiger. nn 





















kre.eingefeßte Applicatur bis d. \ | a 
Pr e. Man findet aber häufig Sa⸗ Umtebrung. 
je, in welchen bie & geſetzt iſt fl. Ann. ) w 
2 don Kaffe, —S an de Diers Wort hat in der Muſtk vers 
Rbeguemiften fiir Ripienftimmen ge, fWiedene Bedeutungen. 1. Das, 
Wer hat. Den diefem Inſtrument vas wir an verfchiedenen Stellen’, 
Man ſich vornehmlich in Ache zu dieſes Werks die Berwechslung ce 
Men , daß in der ganz unterfiin MS Yecord8 genennt haben, wird 
Wöm Dctave feine gefchtwinde dapr MG Umkehrung deffelben genennt. 
Mn gefegt werden ; weil erftlich bey Davon brechen wie in einem beſon⸗ 
Pen Intervallen daraus nur-ein- —— )» 2. Durch bie Um⸗ 
Irtlihes Poltern wird, zwedrens februng eines Intetvalls verſtehet 
weitem die Töne nicht gefpannee, Man bie Verfegung eines der bep« 
Men tunen, befonders Dctapen den Tone um- eine Octave höher, 
dechzehntheiſen, ale: ober tiefer; wodurch die Natur bed‘ 
Intervalls verändert wird. Durch: 
—.' Diefe Umfehrung wird die Octave 
zum Uniſonus, die Terz zur Serte, 
Rrz, | die, 


⸗ 
t 






*) ©. Bermechsluns. 


6a28 


umt - 


"die Duinte pur Quarte, und De 


‘9 
"der Ber 


> 


Septime . zur Gecunde m. 


‚ sbern Srumme gemacht. 
„Umkehrungen der Stimmen beſteht 
die ganze Kunſt des doppelten Con⸗ * 


Mar 
wie aus dieſer Worfiekung zu fo 
hen if: | 





ierauf gründen fich die Regeln von 
nderung der Interyalle, bie 
lten Eontrapnnft ent» 

ſtehen ”). " 


3. Bisweilen werden ganze melo⸗ 
Rifche Saͤte fo umgekehrt, daß von 
zwen Stimmen die obere gur untern, 
und Die umtere jur obern wird. Dies 
ſes And die Umtehrungen der melodi⸗ 
ſchen Säge Durch ben doppelten Eon» 
trapunft, da von zwey Stimmen 
eine um eine Octade, Decime, Duode⸗ 


cime u, ſ. f. hoͤher, oder tiefer gefeßt,. 


und alfo gegen die andere umgekehrt 


wird, wie an den in bem Artikel LNTach⸗ 


abmung gegebenen Beyfpielen ) 
u fehen iR, two bie untere Discant⸗ 
nme des erſten Satzes (a) bey (b) 
durch die Umkehrung, oder Verſetzuug 
der ganzen Stimme In dit Octave, 
zur obern wird; bey (e) iſt bie untere 


Stimme des erfien Satzes um eine- 


Terz erhoͤhet, und bep(d) durch Here 
auffegung um eine Octaͤve wieder zur 
In diefen 


trapunfts. . 

4. Einzele Kleine meledifche Gänge. 
werden auch fo umgekehrt, daß eben 
die Toͤne, bie in dem einen Satz aufs 


oder abfteigend auf einander folgen, 
" ins andern in umgekehrter Bewegung. 


folgen, wie in diefem Beyſpiele: 

Durch dergleichen Umkehrungen wird 
vornehmlich in contrapunktiſchen 
Stuͤten, wo oft nur ein einziger kur⸗ 


8. Conttapunkt. 
*) 8.115. 6.494. 
\ - - 


“ nach ver Stellung oder Bewegn 


ser Sad ausgeführt, oder zu ſeder 
Note bes Ehoralgefanges angebracht 
‚wird, Maunichfaltigteit in de Me 
Iodie gebracht, die font ſehe ars 
‚ uud mager flinget. Sie muͤſſen abet 
von ber Art ſeyn, daß der Gag 
badurch nicht unforlich werde. 
In Singſtuͤten find dergleichet 
an gen, vornehmlich über DR 
naͤmlichen Worte, allegeit von fi 
tem Erfolg, weil fle eine falſche 
clamation der Worte verurf 
Der berühmte Buononcini hat 
Rt über die Worte: Wer, 
ſelbſt erhoͤhet, fol erniedriger, u 
wer füch ſeloͤſt erniedriget, fol erh 
werden, gemacht, two diefe Urt 
Umkehruug des Thema ſehr 
angebracht iſt. 





















‚ punfts gemacht, die in Marper 
eiget ſtehen. 


Umriß. 
Geichacade Künfe.) 
Die aͤußerſten Linien, ivodurch 
Schranken, folglich die Form 


Linien bey Zeichnung der menſchlic 
Geſtalt, die den wichtigen Theil! 
Zeichnung ausmachen. Jede bei 
bere Anſicht des Körpers läßt a 
beſondern Umriß ſchen, und ın [3 
möglichen Anficht verändert er f 


ber Gliedmaaßen. A 


+ 





da 


\ 


YUur 


Imre 


. ⁊ 


ur nach umemblich nick verſchiebe⸗ in ihrer Kraft empfinden. Einem 
guten Zeichner des Nakenden muͤſſen 


En Umriſſen gezeichnet werden. 
Bey jeder Zeichnung 


Umriſſes die Muskeln des mienfchlichen Koͤr⸗ 


auf zwey meientliche Punkte zu pers fo bekannt feyn, als die Bud . 
ven, aufRichtigteit undauf Schoͤn⸗ flaben bes Alphabets bem, der Wie 


it. Die Richtigkeit des Umriſſes 
tſteht aus Beobachtung der wahren 


rhältnifje, und der wahren Men, D 


a5 tinzeler Theile. Nämlich, ber 


- ter zu fehreiben hat. 
Das allgemeine Kleid, aber die 

aut, die ben Körper bedekt, giebt 
eigentlich der menfchlichen Figur die 


njt Umriß beſteht aus unzähligen Schönhelt, in fefern fie ven ber. 
munm, aus. md eingebogenen, Richtigkeit der Verhaͤltniſſe unabhänr 


hr oder weniger gekruͤmmten und gend if. Sie milbert alles. Karte, 
ner in einander fließenden Linien. und Steife, Bringt alle Linien des 
Erhdhungen: und Vertiefung Umriſſes zur Einheit ber Form, und 
= LUnien entfichen and den unser giebt ihm die liebliche Harmonie, und - 
Hast liegenden Muskeln und das fanfte Weſen, wodurch die 
von. jene find nicht nur im menſchliche Geſtalt, auch blog in Abs’ 



















a einzelen Körper, fondern bey 
r Stellung und. errtgung, ſowol 


niſſe und Formen, bie g 
s eigen And. M 


r Sattung eigen ind. - Eiu Kaͤm⸗ 
t, der fich täglich in gewaltfamen 


tigkeit der Umriſſe gu treffen. . 
due ſehr gute Kenntniß der Ana⸗ 


" en. 









ler bie dringende Nochwendig⸗ 
des Gtublumd und ber chung 


gungen übet, befommt an als . fi wellenf 
heilen andere Umriffe, al& ein toeniger runden; aber mit fo fanfe 
hlicher und meift filifibender ten Abwechslangen, daß man vom 
fh. Dergleichen Beränderun, ausge 
entſtehen auch durch das Tempe⸗ von dem mehrgefrümmten auf dad 
tut and dag Alter. Man erflaur gerabe Jaufende, durch unmerkliche . 
Je einigem Nachdenken über die Stufen fomme, . fe daß das Auge 
vierigleiten, -in jedem Falle. die PR en ganzen Umriß fänft fortglit⸗ 
en. nne. 
Einer ber wichtigſten Punkte bei - 
je, ohne ausgebreitete Beobach⸗ Schönheit —* der abwechſelnden 
der Beweguugen an nakenden Staͤrke und Sch 
ru von alleriey Alter und Tem» beit, womit einige, und der beſchet⸗ 
ment, iſt es unmdglich, einige benen Vorfichtigfeit, womit andere 
igteit ia Zeichnung der Umtiffe Theile 
Un» doch wird die den. - 


Acht auf den Unriß allein, bie hoͤch⸗ 


fie Schönheit des Form erhäft. 


gur umfchließen. 


Berhäftuiß, als in Korn anderd. - Die Einheit der Linie des ganzen 
giebt aber auch algemeine Ber- Umriſſes ſcheinet die erſte nothweudige 
Bots Eigenfchaft ber Schoͤnheit des Um⸗ 
9 von riſſes gu ſeyn. Eine sinzige uñab⸗ 
ffer. Lebensart zeigen Umriſſe, Die gebrochene Linie muß die ganze Fir. 

In diefer Line 


muß nichte gerabee ſeyn; alles muß 


bogenen auf Das eingebog 


nen, 


faft alle Kraft; er würde nur 
Säatten eines ſchoͤnen Umri 
e3 . 


m 


rmig bald mebr, bald 


ene, 


waͤche, in der Kuͤhn⸗ 


gleichſam ausgeſprochen wer⸗ 

| Am Umriß kann nicht einericy 
ebreitesfte Kenntniß bierin für "Ton herrſchen, wenn es ihm niche . 
mb Säle noch nicht Hinreichen, ganz au Kraft fehlen fol. Wer ben 
nicht die Natur felbft vor vortrefflichſten Umriß,. wie ihn Ra⸗ 
bat. Es ift noͤthig, die phatl gemadi hätte, mit einer duͤn⸗ 
vierigkeit des Sache ind Licht" 


berali gleichen Linie nachzeich⸗ 
Yen, bamit befonderd junge nen märbe, benähme ihm dadurch 


den 
fie 6, 


With 


2 
€ 





| 


| 
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Ume 
wiewol in ber. größten Nichtigfeit 
der Verhältmiffe, darſtellen. Go 
wie bie Wörter der Rede, die Rede⸗ 
fäge und ganze Perioden ihre ver⸗ 
ſchiedenen Accente, Hebung und Ab⸗ 
fall der Stimme baden muͤſſen, um 
wolflingend zu feyn, fo muß auch 
der Uniriß Ton und Stimme abän« 
bern. Einiges muß ſich durch 
Kuͤhnheit, anderes durch dag Sanfte 
auszeichnen. ' 
Aber es wäre Tollheit, eine Sache, 
bie man blog gu fühlen, nie aber zu 
erkennen im Stand iſt, und woju 
die Sprache feine Worte hat, and» 
"führlich befchreiben_wollen. Der 
nftler übe fein Auge an der Natur, 
an den beften Antifen, an den Wer⸗ 
len des Raphaels, M. Angels und 
andrer großer Maͤnner, und lerne zu⸗ 
erſt fühlen; dann ſuche er dad, was 
er fuͤhlt, auszudruͤten. 

Neue Schwierigkeiten zeigen ſich 
in Abficht auf den Umriß, wenn der 
Zeichner flatt Ber Reißfeder den Pen⸗ 
fel führet. - Da muß er cinigermaaf 


fen zaubern fönnen, um und Suchen 


fehen zu laffen, die nicht da find. 
Denn wir fehen Begränzung, ohne 
bie Graͤnzen zu ſehen. Aber ich ent: 
halte mich von einer Sache zu ſpre⸗ 
‚Gen, die für die Meiſter der Kumſt 
ſelbſt zum Theil noch ein Gcheim« 
niß iſt. Einige Lehren hierüber giebt 
Leonh. da Vinci in dem 337 und 338 
Eapitel feiner Beobachtungen und 
* Anmerkungen. Blinius merke an, 
bag aud) von ben alten Mahlern we⸗ 
nige in dieſem Stuͤke der Kunſt gläfs 
. fi geweſen. Cxtrema corporum 
facere et definentis pifturae mo- 
dım includere, rarum in fücceflu 
artis invenitur. Ambire non debet 
fe extremitas ipfa et fic definere, 
ut promittat alia poft fe, oftendat- 
ue etiam, quae occültat. Hanc 
Parrhafio gloriam conceflere Anti- 
gonus et Xenocrstes, qui de pi- 
ctura feripferunt *), N 
*) Plin. L.XXXV. c.ıo, 


4 


“den verſchiedenen Zeichntungsarten tuhhee 


iſt eine wahre, reine, vermndu 


\ | u n dv \ 

Bon dem mei haudela, umiermee \ 
gem: W. Goeren (Bm der sat Abs 
theil. ſ. Heiß» und Zeihenfunt G. sw; 
d. Ucberf. Buß. von 1756:) — . Teils 
lin (In der sten der Conferences de 
l’ Acad. Roy. de Peint. er Sculpt. ©, : 
32. u. f. deu dem Gedicht des fe Miette) 
C. Æ v. nzedoen (Bon du 
Weahrnehinung fanfter Umriſſe in dere 
tue; von -bem Chacacter der Umciſſe u 













fondre; und von verbältnifmähiser it 
deutung der Muskein, die 38te »gote k 
Betrachtungen, S. ss. u. ſ.) — Sir: 
Ehrfipb. v. Scheyb (Ven der Ah 
tigkeit des Umriſſes, und won den sierls 
chen Umriffen dee antiken Bitvpaurrtunk; 
fm ıotem and 17ten Kop. des tn AK 
f. Köremon. Und im Anbange chen DW 
ſes Vds. ©. 325 eine Abhandl. von der it 
und Weiſe die Umeiffe zu verfertigen nal 
zu geigum.) — — ©. übrigens, Kg, 
bey dem Artikel Seichenkunft, anche 


| 





Undecime. 
(WMuſit.) 


Dieſes Intervall iſt von der Qua 
blos dem Namen nach umerſanche 
weil es eine Octave hoͤher liegt. © 






oder übermäßige Quarte; und all 
was von diefer in einem eigimen RE 
tifel gefagt worden iſt, gilt auchwel 
der Undecime. Einige Haben zwiſchet 
der Duarte und der ilndecime den inf 
terfchied machen wollen, Daß dit 
ſtere confonıreyd, -Dietandre aber 
fonıreud (ey: aber wir Halten 
nicht der Mühe werth, dieſes jun 
berlegen._ Der. größte Harmon 
J. ©. Bad) wußte von feine 
decinie; und was ist von einigen 


genennt wird, kommt bey ibm w 


anders, als unter der Bezeichmuc 

der Quarte 4, vor. Man hat dei 

wegen nie nöthig, dies Sntersal 

mit 11 gu bejeichnen, und 

auch dabon bey feinem guten F 
X I m 


End _ 
honifien ein Beyſpiel, außer wenn 
nan der Regularität halber in durch⸗ 
ehenden Noten folgende Bezeichinuns 
en braucht: ' 

7.8.9. 10. 11. 10. — 
5.6.7. 8. 9 8. u. ef 
bee. den Eontrapunft in der Unde⸗ 
ie unterfeheidet man mit Recht don 
es in der Quarte. Sie haben id» 
ea Grund in dem Contrapuntt ber 
Damte und Duodecine. Beyde kr 
em fich auf zweherley Art verfegen, 


imlich eine Quarte höher, und eine 
Duarte tiefer. 3. B. | 





— * 
— pe 
— 


br Satz bey a iſt bey binden Con⸗ 
| der Quarte verfegt. Diele 





m untere Stimme bey b eine Oc⸗ 
Bine höher verſetzt if. So wie das 
Mörbergehende Beyſpiel eine Quarte 
höher verſetzt ift, fo kann dieſes auch 


Fa Int: 


⸗ 


decime. 










Duarte tiefer sefchehen, auf fols 





3 | 
Der Grund, warum dieſes angeht; 


liegt darin, daß ber Eontrapunft A 
ſich in den Contrapunkt der. Quinte 


derfegen läßt, wovon B die Umkeh⸗ 
rung in der Detave iſt. Wird der 

Gentrapunft der Duarfe bes erfied. 
Beyſpiels eine Octave höher, und des 
zweyten eine Octave tiefer. verſetzt⸗ ſo 
entſieht der Eontrapunft in ber Une 


Unbarmoniſch. 

(euſte. 

Nennet man diejenigen Fortſchrei 
tungen, die aus jwen vderſchiedenen 
Tonarten nach einander folgen 3. B. 


Geſchiehet die Veraͤnderung mit: die 
nem x oder b in einer Stimme, ſo 


ſind bey den Terzen und Sexten fol⸗ 
gende Fortſchreitͤngen gut: 









612 | ün 4J | 
— 
F erh 
Der Triton wird als ein . 
“ alfde Gerefihreitung on len Auen 
om Fenlderen verbeten: 
Ts wi 
— 


EU] 





" angenommen find, fällt 


zu. 
3 Pi 
weg, und wird felten ale eir 


1 fa 
‚um fe nennen bieſes Mi gegen Fa ©). 


86 # öfterd nicht möglich, dieſes 
eiben, und man hat fogar 
Bo no et Tritons nach ein ⸗ 













erssenigften gilt dieſes Uerber 
Gprifäretungen folgender Art; 





u: 





Nach einem Einſchnitte ind bie 
unbarmenifchen Fortſchreitungen er⸗ 
laubt, wie bier: 





Dtte des Sedar 


uUnt«˖ u 
und fo init Den und 6 


Bey, den gaus alten Tonfegern ine 
en zwey große Terjen nach einandet 
gan nilich verboten: "und in’ der That 

tten fe dazu Recht, meil fewit 


roh ale Terzen, folge 
die reinen Terzen, 
I rter find ®) Mech Bil mar 
* gaben ſie drey große Letxi iih 
eina 
n neuern Zeiten, da 

















Tergen von $4 hatten, diem 


Queerſtand betrachtet, zumal went 
bep zwey nach einander folgende 
‚großen Terzen die —— | 

er Tonleiter, nämlich ven 
Duarte jur —* der Tonart & 
— na in folgendem 


. | | | “ 
dans | 


Nelodiſchen unharmoniſchen 
——— rechnet man alle 
1). 


—— 4 
IL R R | 
Set eigentlich Sauptbalten 
fen, wie er denn im Franjeͤſtſche 
wirflih Architrave cenennt mr 
Er iR ber-unterfle Theil dee Och 
ft, oder Salfen, welder an 
über die * 






‚den, und dann bauptfächlich jur u 
terfage der Queerbalken, worauf dt 
des toumt. A⸗ 





_ oo... vo. 
y 4. .. u 
sic Wine. 


R er in allen Gebäuden ein 
meliches Glied, Er muß fo liegen, 
aß er micht “über den Schaft der 
zaͤnle vorfiche. Seine Dike oder 
ehe wird: von ı bis 14 Model ge 
emmen. 


Er wird entweder ganz glatt ge⸗ 


—— in den meiflen antiken Ge⸗ 
‚ oder im Bänder abgeiheilt. 
Bolamamn fegt allemal einen Ueber⸗ 
lag auf ben Unterbalken und unter 
em Ucherfchlag einen Riemen in der 
bſcaniſchen Ordnunug, eine vBobl⸗ 
Kite in der doriſchen, in der joni⸗ 
eine Beblleifte, in der roͤmi⸗ 
eine Kehlleiſte und einen Stab, 
5 in der cowinchifchen eine Hohl⸗ 
uehft Kehlleiſten und Stab. 














| findet man ihn auch mit im 
Suander gefchlungenem Laubwerk 
niit. Der dörifche Interbaften 
dieſes digen, daß unter ben Tri, 
bed Frieſes Tropfen an dem 
thalfen bangen. 
. Da man ist feine große Gebäude 
Saͤulenweiten Kunſt, 
alken die gehoͤrige Staͤrke 
B schen, daß er don ber Darüber lie» 


Sie gaben den 
allen ara Ki —* pie 
| p r cin grofs 
| —* aus, wiewol er nut 
HSuß lang war. An dem Fron⸗ 
Louvre in Paris find Die Un⸗ 
Bellen aus einem Stuͤk Stein und 
Milan 

. Untethaltende Rede. 

3 (Bererfamteh) - 

"Nine förmliche Rede, wobey man 


ee höhere Abſicht hat, aid den Zu⸗ 
über einen and ange 


a ja —ãe wobeh uͤn⸗ 


- 


f 


— 


ganıme 


- 
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tereicht unbgRüßrang nur bepiäufg 


vorkommen. enn es bey dem 


gemeinen und hoͤhern Zwek der ſcho⸗ 


nen Kuͤnſte andern erlaubt iſt, bis⸗ 


weilen blog zu ergoͤtzen, fo muß mau 
Derebfamfeit viefes nicht . 

Bey der Öffentlichen Uns ' 
oeſte und- der Muſik 


auch der 
verbieten. 
wenbung der 
wird gar oft blog auf angenehme 
Unterhaltung gefehen. -- Diefe kaun 
auch die Berebſamfeit verichaffen, 
Aber in unfern Zeiten find wenig Laͤn⸗ 


der, wo man für.diefe Kunſt Ges | 
‚bat, um fie zuderale 


ſchmaf 
chen oͤffentlichen Unterhaltimgen an⸗ 
zuwenden. In Frankrelch machen 


Rede zu hören. Es ſcheinet 
auch, daß ehedem in Athen und im. 
Rom manche Mebe, ob fir gleich ei⸗ 
nen andern 
son einem großen .Zhcile 


fein, daß wicht in deu Odeen ber Als 
ten manche bloß unterhaltende Rede 


vor großen Verſammlungen gehale | 


fen worden. 


In Deutſchland giebt es noch ver⸗ 
ſchledene Feyerlichkeiten, bey denen 


eine unterhaltende Rede ein weſent⸗ 
Sicher. ‚Theil ber 
Bären die Beranftaltungen dazu beſ⸗ 
fer, als fie zu ſeyn pflegen, fo konn⸗ 
ten fie vortheilhaften Einfluß auf die 
Beredfamfeit haben. "Man it aber 


Zwek zu Haben fehlen, 
1+£hele der Zahl 

rer blos als unterhaltend angebert - 

worden ; wub es läßt fich nicht zwei» - 


Feyen feyn ſollte. 


4 


4 


/ 


an vieien Orten gegen dieſe Kunſt über» ⸗ 


haupt fo kaltſinnig, daß ein ſchlech⸗ 


tes Coneert weit mehr Zuhoerer anloft, 


als die beſte oͤffentliche Rede. 
Von dem der u 
rerhaltenden Rede haben wir bereits 


anderswo geſprochen ). Ahr Otoff 


beſtehet hauptſaͤchlich in Schilde⸗ 
rung intereſſanter Gegenſtaͤnde, wo⸗ 


bey man weder Unterricht oder Be⸗ 


Res 


| Ichrung, 
6) G. ir 


“ R t 


— 


auptcharakter der uns 





Ai: doch viele ein großes‘ Feſt dar⸗ vn 
aus, eine bins unterhaltende acade⸗ 
uden von feiriem Ges  wifche 


x 
\ 
U x 


vr 
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\ . 
Ichrumg, noch before Rahrung 


um Zwek hat. Bon der Art wären 
4. B. Lob des Landlebens, oder einer 


.Andern Lebensartz« Schilderungen 
der Jahreszeiten; verfchiedene Ars 
ten der Lobreden auf Perfone und. 


Sachen. Was ein blos angenehmes 
ESchaͤuſpiel, ein blos zum Vergnuͤ⸗ 
gen gemachtes Gedicht, eine Land⸗ 
(haft u. dı gl. das iR in ihrer Art 


‚die unterhaltende Rede, wog mebe 
Wolrcdenheit, als eigentliche Sered⸗ 
ſamlkcit noͤthig if 


Unterfaß. 
, (Baukunſi.) . * 
Ein vierekiger Koͤrper, auf den die 
Saͤulen oder Pfeiler bisweilen geſetzt 
werben, damit fie eine. größere Hohe 
erreidhen. Es geſchieht bisweilen, 
daß die EAulen nad) dem Verhaͤlt⸗ 
niß der Ordnung, mozu fie gehören, 


v 


noch nicht hech gemig reichen, und 


doch andrer Gruͤnde halber der Mo⸗ 
del nicht kann größer genommen wer⸗ 


"pen; oder man beſorget, baß ber 


Saͤulenfuß durch ein Gebaͤlke, über 
dem die Saͤnlen fichen, bedekt werde. 
In binden Faͤllen iſt usthig, da bie 
Säule durd) einen Unterſatz, ober 
durch ein Poſtament hoͤher geftellt 
werde. Wenn nur eine geringe Er⸗ 


hoͤhung noͤthig iſt, ſo waͤhlt man das 
EEE TEURER OO 


- i . 

IS ” . « D . 
” v 
' + 
> ‘ ⸗ 
x 
‘ . B 
. . ° ⁊ 1; 
. 


gu fingen, ale Ut. Allein Ut ſchah 


Ut. Ben 


Me Mittel, oder den Üntereß, Er 
 Ingemrin ı Rode, m Beth 


fa 13 Model hoch genommen. 
Ur 
(Mu) - . 

WM im unferer Garten Zonki, 
nämlich ber jonifchen, ber erfitfion, 
wach welchem die übrigen Snterundt 
gerechnet werben , und alſo jeberiik 
bie Tonica, oder eine Nebentonch 
wenn die Mutation, wie es die Cob 
mifation bey Verlaſſung eines Ton 
erfodert, geſchiehet ). Die Drtaik 
von diefem Ut werändert den Ra 
men Ut in Fa. -Die Benennung IR 
iſt in. neuern Zeiten, forwol m I 
lin, ale auch im verfchiebenen e 















tholifchen. beutfchen Gegenden in 
veraͤndert worden, unter dbem-d 
geben, Do ſey heller und bequem 


mie gutem Bebacht von ben At 
darum gewählt gu ſeyn, damit 
gehende Sänger alle Bocalen 
lic, und verſtaͤndlich vortragen 
ten, und wenn Woͤrter mit den 
cal u vorkommen, nicht u in o 
wandelten, ein Sehler » der mr g 
gu vielen Sängern antlebt, bie « 
Vocalen entweder als o oder a 
laſſen, weil fie am bequemſten 
zuſprechen find. 


{ 
/ 





Venediſche Schule 
r ſt von den Schulen der Mahlerey 


Dirjenige, bie fich durch einen 
grofien Geſchmak im Colorit Hervor- 


. gethan hat, Die kebhaftigkeit fawol, 


N‘ 


als die Wahrheit der Karben, bi 
vollfommene Austheilung des Bichtd 
und Gchattend, die Kübineit 

Penſels, dee wahre Ton der —* 


. 9) 6. Gelmiigtieh, 


Ben 
2b Borzügliche Eigenſchaften biefer 
schule, die aber weniger Grdhe und 
enigerRichtigfeit der Zeichnung bat, 
8 dierömifche oder die lombardifche 
chulen. Eine kurze Befchichte der 


tohlerfunft in Venedig findet -man 
"dem Werf, welches alle in und um 


enedig befindliche vorzuͤgliche Ge⸗ 


ähde beſchreibt ®). Es dienet auch 
mn; die alle in oͤffentlichen Gebaͤu⸗ 
m befindliche Gemaͤhlde ſehen wol⸗ 
w; zum Wegweifer. 

Tirian a) iſt ohnt Widetrede der er⸗ 
x Meifter diefer- Schule, und ber 
pößte Colvriſt, der vieleicht jemals 
Bcfen.. Ob man ihm ‚gleich in 
ſchiedenen Stüfen ber Rubens 
Bd den Van Dyk an bie Seite ſetzet, 
muß man doch Seftchen, daß das 
Btaubernde in ſeinen Karben mehr 
Babrheit hat, als das Colorit des 
febens, und mehr Bewundruͤng er⸗ 
Kt, als das von Dan Dyk. Man 
port in allen großen Gallerien et⸗ 
18 von ihm; aber um ihn recht zu 
In, muß man die Gemählde jes 
Bi, die In Venedig von ihm find. 





















£ diefer Schule, kann nur in Bene» 
B gekannt werben. Eein großes 
Ant war, ini Großen mit vollloni⸗ 
pmer Kuͤhnheit zu mahlen. 

: Paul von Verona c), eines ber 
Wößten Genies, wegen -vollfommen 
eadiger Anordnung der Ge⸗ 
Melde, ſowol in Abfiche auf bie 
deſchilte Berbindung aller Theile, 
wis auf die Auschelung des Lichts: 
Mahrheit und Etärfe find überallin 







fieem Colorit. Man wirft ihm von, 


* *) Dekrizione di tutte le publiche pit- 
" sure deils citià di Veneria ed Ifole 
ẽ xonvicins. Vener. 1733. 8y0. 


“A ( 1576, . 

8 — Robuſto + 1594._ Ein bes 
* fonderes Peben von ihm gab Carlo Ri⸗ 
: ll, Ben. 1643. 4. beraus.) 
8) (eigentiich Eollari }.1588. Ein bes 
— — an — gabe ger 
.  Perpedachte idolfi, Ben, 1040, 4 

Duden laſſen.) ' 0 


ARtoTer b), ein andrergroßer Mah⸗ 


„‘ | . V. e n 
daf «fe feine Karte Schatten etwas 
Violettes haben; aber feine Halb⸗ 
ſchatten find’ deko vortrefflicher. 


Die Leichtigkeit ſeines Penſels geht 


uͤber alles, und die Pracht in Klei⸗ 


dung ſeiner Perſonen giebt ſeinen Ge⸗ 


maͤhiden einen Reichthum, der ihnen 
eigen iſt. Aber das Grsße in den 
Sharafteren findet man nicht bey ihn; 


0 
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er bat aliegeit ſich genau an die Mar . 


tur gebunden, und Erin Mahler bat 
dag lebliche fo fehr ans den Augen 
geſetzt, als er. \ 

Bon den neuern venedifchen Mah⸗ 
Jern find vorgüglich zu merken :.Lies 
polo, ein Mann von fchönem Genie, 
der ein fehr angenehmes Eolorit mit 
einer großen Leichtigkeit in feinge 
Arbeit verbindet; Pellegeini, Pia- 
zerta, Kazarini, Molinari, ‚Les 
leſti, Bombelli, Kiberi. 


Bi 7 * 


Zu den beruhmten Meißern dieſer 
Squle gehoͤren noch: Georg. . Giargione 
(Ti5u.) Glov. Ant. Licilio oder Regilla, 


‚ Bordenone genannt ( f 1540.) Sebaſ. bei 


Piombo, Cem, Baſtiano gen, (11547.) 
Siov. Nanni da Udine Ct 1564.) . Anbr. 


Schlavrone (t 1583.) Tec. Palma, dee 


Aitere (f 1588.) Jac. da.Ponte, Baſſano 
gen. (+ ıs92. Eine Abhandl. uͤber ſ. mah⸗ 
leriſches Verdienſt ſindet ſich Im aten Bde. 


der Opere des Nbts Glamb. C. Roberti, 


Baſſ.789. 8.) Jac. Valma, der juͤn⸗ 
gere (f 1628.) Aleſſ. Turchi, odes LOr⸗ 
betto, Beroneie gen. (f 1670.) Sebaß. 


Nicci (f 1734.) Von welchen, und Ihe 


sen Werfen, fo wie von mehtern, Macs 
richten geben: Le maraviglie dell’ Arte 
ovverb le vite de’ Pittori Veneti ... 
dal Cav. Carlo Ridolfi, Ven. 1648.4. 
3%. — Compendio delle vite de’ 


nd 


Pittori Veneziani iftoriei pih renomati - 


del prefente fecvlo .- 
Longhi, Ven. ı762. f. — Au ass 


... da Alefl. 


bören biecher noch: Le riche minere 


delta Pierura Veneziana, Van. 1664. _ 


1674. 12. Bern. 1730..8..—. Il gran 
‚Theatro di Venetia, ovvero Raccölta 
B ... delle 
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delle prineipali vedüurl e Pisure, che 
ia effa % contengeno, fol, s &). — 
Varie pitrure & frefco de’ principali 
Maeilzi Venezieni . . . di Anı. Mar. 
Zaünetti, Ven. 1760. £ = Detla Pic- 
ıura Vanezisus , e delle opere publ- 


the de’ Veneziani Maehri, ; Lib V. 


Ven. 5771. 8. — Raceolra di cente 
@ dodici Quedri rappref. for. facıe, 


geln des harmoniſchen Satzes richtig 


find. Wenn alſo eine Melodie von 
Saͤngern, oder Spielern wiederholt 
wird, fo können fie Das zweptemal 


Bieled ganz anders, ale das erſte⸗ 


‚ mal fingen oder fpielen, ohne bie Re⸗ 
ein des Satzes zu verlegen; geübte 
uſetzer aber merfertigeu bisweilen 
über. einerley Harmonie mehrere Dies 
kodien, die mehr oder weniger ben 


Charakter ber erfien beybehalten: für 


beyde Hille braucht man das Wort 
MWariatieu , das wir durch Beräude- 
zungen ausdrüfen. 

Die aͤltern Tonfeger pflegten ins; 
gemein ihre Melodien in einfachen, 
oder etwas langen Noten zu fegen, 
ud alfo nur das Weſentliche auszu⸗ 
drüfen. Diefed gab benn, befonderg 


in Stuͤken von langfamer Bewegung, 


gefchikten Spielern und Sängern Ge⸗ 
Jegenheit, dieſe einfachen Tone mit 
Geſchmal und Empfindung etwas zu 
verzieren, Weil aber viel Sänger 
und Spieler dieſes nicht ohne Verle⸗ 

ang der Harmonie, oder bes Aus⸗ 

ruks gu thun vermochten: ſo ge⸗ 


woͤhnien ich bie Setzer nach und nach 


an, bie ſchillichten Verzierungen, 


in Dpern Beränderumgen, wod 


"wieder, anbringen. 




















diginte da’ piü celebri Picturi delle liche Kehle angeigende 

Seuols Veneziane . . . 1772.fol. == zen Kraft und alled Rachbrufs gdal 
nu — — | lich beraubte Gefang, der iii I 
| weh überall gefache 3 

o wie die meiſten Meiodien 
Veraͤnderungen; Das enaunten galantın Duft dom 
riationen. ig von Tomfegern ausge 

gun tet umd vergiert gefchriehen wit! 

( uft.) (often fie, wenigſtens bad erſien 

Men kann zu einer Folge von Hate ohne weitere Zufäpe geſungen 
monien, oder Accorden mehrere Me⸗ gefpielt werben. Dep ber Wie 
lobien fegen, die alle nach den Re⸗ bolung flünde dem geſchikten Son 


noch immer frey, ſchitliche Beraml 
rungen anzubringen. Es R 4 
faunı noͤthig, zu erinnern, daf % 
ſes nur folche Sänger und Sp 
thun koͤnnen, die wahre Kenntuiß 
Harmonie und des melodiſchen MM 
drufs haben. Da biefe etwas I 
ten And, fo hoͤret man insgen 


Melodie und Harmeniel nicht WM 
verdnukelt, fondern voͤllig werde 


ben, bey jeder Gelegenpeit, r n 


Mißbrauch, dem fich die Cape 
fer aus wollen Kräften widerſe 
foßten, weil in der That ber EICHE 
lifche Geſang dadurch voͤllig verd⸗ 
ben wird. Die meiſten Arien e 
den itzt fo geſungen, daß fie den! 
hen gothiſchen Gebaͤuden der EM 
fern Zeiten gleichen,’ an denen da 
Auge nichts glattes fieht, ſonder 
uͤberall durch geſchnitzte Zierra 

bie alle Theile wie ein Gpinnget 
üdersiehen, gleichſam gefangen Mi 


% 





a Bei 
Du Gengmeifier ſolten #8 
Midt m ⸗ er 





| mehr Ruhm erwerben, ale 
* die kuͤnſtlichſten Verauderun⸗ 



















, benw es trift fi) ofte, daß die 
Meinerley hie fallende Worte in 
Bu Strophe etwas 
unen enpſindſamern Ausbruk 
u, als in einer andern. Als⸗ 

akann ein Sänger durch ſchikliche 
Bränberungen die Melodie, die der 
fegte für ale Strophen gleich ge» 
Wit, Tür jede beſonders nach Er⸗ 
ruf abändern. : - 


Defrumzntifien ſchweifen indges 
Bir in Beränderungen eben fo aus, 
erie Sänger. Mancher glaubt, 
Runft des Spielens befiche blos 


werden, als auf bem Papier 
Fedrackt find, oder Daß er die Ars 
Bird Tonfeers als einen Tert an⸗ 
babe, über den er eine Zeit 
Beipielen fol, Wir empfehl 
fie, das, was bir voetreffliche 
Wh in feinem Werke von der wah⸗ 


—* 6 
’ 


PVeraͤnderungen angemerkt bat, 


ja überlegen.”) 

Meise Melodien fuͤr Inſtrumente, 
Parabanden, Eourantenund an⸗ 
Meanzſtuͤle, find zu kurz. um dh⸗ 
Weraͤnderung etlichemal hinterein⸗ 
Br geſpieit zu werden. Daher ba, 


Bgleichen Stüfe mit mancherley 
Bänherten Melodien geſetzt, die im. 
MR anf diefelbe Folge von Harmo⸗ 
AR yaflın. Die beſten Veraͤnde⸗ 
2 n biefer 


9 Ja dem Gapitel von Vorteage, 


.. j " 
j 


nn 


Repriſen. 


Sedern kann es nochwendig 
Den , Berduderungen. anzubrin⸗ 


mehr Nachdruk 


In, baß zehnmal mehr Toͤue ger 


en den 


rt das Clavier zu ſpielen über 


E verſchiedene deruͤhmte Tonfetzer 


Art, die man ais 
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Bufler andreifen fan, ab Die vom 

Couperin, wıb von em. graßen J. 

— —* 
m gauz veraͤnderten Meiob 

—— nit. verdnderene 


| Hert C. 9. Em. Bach pas 
deren ſechs fuͤr das Clavier heraus⸗ 
gegeben, die er der Prinzeffin Ama-⸗ 


lia von Ptrußen dedicirt hat. Der. 
Vorbericht zu dieſem Wert enthält 


einige n 
bie Kun 
Die h 


sche Anmerkungen über 
verändern. . 
Re Gattung von Verdghr, 





‚rungen Ik unſtreitig die, da ben jeder _ 


Wiederhol 


ahmungen und Canons vorkommen. 


Bon J. Seb. Bach hat man in dies 
fer Art eine Arie für dad Elavier mit 
breyßig folcher Beränderungen; und 
eben dergleichen über das Lied: Dom. . 


“immel boch, da komni ich bes, 


die man für das Hoͤchſte der Kunſt 
anfehen fann. Bewundernswuͤrdig/ 


iſt dabey dieſes, daß bey jeder Ver⸗ 


en mit veraͤnderten 


ung andere auf den dop⸗ 
„pelsen Contrapunkt beruhende Nach⸗ 


änderung. die erſtaunliche Kunſt der 


harmoniſchen Verfetzungen faſt durch⸗ 
gaͤngig mit kinem ſchͤnen und ſlieſ⸗ 
ſenden Geſang verbunden iſt. Von 
eben diefem. großen Mann bat mar 
auch eine gedrufte Zuge aus dem D 


mol, die einige zwanzigmal verdn» . 


dert ift, wobey alle Arten Des ein⸗ 
fachen, zwey⸗ drey⸗ und vitrfachen 
Contrapunkts in gerader und ver⸗ 


kehrter Bewegung, auch mancher⸗ 


ley Arten des Canons vorkommen. 


a dieſer Art verdienen auch bie 
Fagen des franzdfifchen Tonſetzers 


o!Anglebers, ingleichen verjchiebene 
Arbeiten eines Frohbergers, Johann 
Kriegers,“) desgleichen aus den vor⸗ 
trefflichen 22 Wiofinfolo, und bie 

- ads olie 


Diefer war Muſikdirektor In Zittau. 


E ai Stäte, von denen bier Rede tft, 


... find im Jabe 1699. unter dem Kitel: 


ꝓanmuthige Clavieruͤbungen; beſte⸗ 


—4 ‘ 


n 
BD 


ar in upterfchiebenen Ricersarien, 


rdludien, Fugen ıc.* herausgekom⸗ 
men. . . .. f 


Bee 
agne des - Berühieteit 
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file CE 
Corelll, ala Mufter angeführt zu 
wesen. N \ 


Wir wohn hier nur noch anmer 
ken, daß bey Symphonien und Dis 
vertuͤren febfk die erſten Violiniſten 
ſich ſchlechterdings aller Veraͤnde⸗ 
zungen enthalten, ud. ſich nicht 
einmal an Broken ie 2* 

| einer erien n; 

—— — in dergleichen Stuͤken 
gar leicht Duinten und Octaben ent⸗ 
Artgp... ‚ Begleitende Jutrumenti» 
ſten, beſonders die Ripieniſten, ſol⸗ 


ien ſich aller Veraͤnderungen vaͤnz⸗ 


lich euthalten. — 
W >. .#. 
- (8) Bonden Veränderungen handeln, 


unter mehren: Ebrpb:.. Simpfon 
(Cbelys Minuritionum, or the Di- 
xifon Viol. Lend, 1667. f.. lot; und 
ensi- : Das Werk enthalt eine Unwei⸗ 
fung sa melobtihen Veranderungen über 
einen. Grundbaß für die Viel da Gamba, 
ww. brſteht aus 3 Dhl. woron der ıte eine: 


vr. 


mentes giebt; ber ate den Gebrauch ber. 


Eon - und Diflonanden, und ber zte bie’ 
Kun, Baristionen über einen Grund: 
baß zu machen, Ichtt.) — Frore. 
Wilh. Riedt (Betracht. fiber die will⸗ 
führt, Veranderungen mußfek Gedanken 
bes Ausfuͤhrung einer Meledie.. 
im sten Bde. ©. 95 von Marpurgs bis 
fioe. keit. Bepträgen.) — Ob das Werk. 
bes Airol. della Caſa, Il vero modo di 
diminuise con tutte le forte di ſtro 
ments, hleher gehört, weiß Ich nicht gu 
befimmen, da mir der Innhalt nicht bes 
kannt in. — 


Verbindung. 
| (Schöne Künfe) °. 
Es iſt eine weſentliche Eigenſchaft 
der Werke des Geſchmaks, daß alle 
Theile derſelben unter einander ver⸗ 
bunden ſeyn: ) jeder darin vorlom⸗ 
6) ©, Werke des Veſchmaks. 


— 


d uehen ihm liegenon Theile m 


| Mangel, und ohne fremde, mi 


Bier 


menbe Theil, ber wie vom Gauen, 
oder von dem, was neben ihn le 
abgeloͤſet da ſteht, wird anſteig 
weil man nicht weiß, —*X 
iſt, was er ſoll, Oder wie er anf re; 
Vorhergehende folget.. Drdmk: 
bat der Kuͤnſtler bey Grfinteng mh 
Zuſammenſegung feinen Werls üben 
all: auf-Die Verbindung aller Thrikt 
mit bey Ganzen, ober unter tina 
der wohl Acht zu haben, damit nichtt 
außer. bein Zuſammenhang mit % 
übrignm-ba ſtehe. ar 
Dee —* us in einer 
pelten Verbindung erſcheinen; er unße 
noͤmlich mis dem Ganjen, und nl 



























Banden feyu: - Das-erftere bat Rai 
wenn ein Grund vorbanden.ift, weß 
un er ald ciu Theil des Bankn. m 
feines, bad andere, wenn nen Äl 
bet, eder fuͤhlet, warum er an 
Stelle ſteht, wo man ihn ieh. J 
Den Sachen, in metaphyſtſchen 
Gefichtspuntt betrachtet, ſchlet d 
an u u; denn den Cal 
ndung umd ammmenfegung ! 
Werke des. Geſchmaks fiud alle 
Gründe vorhauden, warunr jM 
Theil in dem Werk erſcheinet 
warum er da ſteht, mo wir Ida 
treffen. - Die Rede if} aber hier mil 
von biefer in metaphyſtſchem Sl 
genommenen, fondern won der 
tifchen Berbindung, vermöge welde 
wir Bie Grande, woraus dad DW 
ſeyn und die Stelle jedes Theilt € 
kennt wird, fühlen, fo daß wir Wi 
gend Auſtoß bemerken, ſendern 
den. Borftellungen, Die dar Wert 
ung eewelet, all natuͤrlichen A 
ſammenhang, ohne Luͤken, N 


zur Sache gehoͤrige Theile, il 

pfinden. en 
Wir erfennen ober — 

Zuſammenhang der Dinge 

Burcd) det Werftand, oder burth Mi 

Einbildungsfraft, ober durch leides 


ſcheſtuches Gcfäpt; zum band Di 


\ d 
Beh 
Ne Thäle feines Werks; jedes aber 
kegreift wieber mehrere, und oft.gar 
nannichfaltige Gattungen der. Ber» 
Nudung. Go verbindet der Berftand 
iefache und Wuͤrkung, indem er bie 
Börtung aus der Urfache, oder die⸗ 
t aus jener erkennet; er fichet die 
Kbnlichkeis,: oder Glei rtigkeit 
uchrerer Dinge, bie mancherien Ars 


en der Abhänglichfeit und der Ver⸗ 


jilswie ,. und leiter daher ihre Ver⸗ 
Andungen. Die Einbildungskraft 
ar hat noch mehr Arten der Ver⸗ 
mdung; denn ſie kommt auf unzaͤhl⸗ 
re wich Wegen von. einem Gegen⸗ 
per auf einen andern, darunter 
mbreze uͤberaus zufällig, aber ihrer 
chtigen Natur immer angemeifen 
d. Die: geringſte zufällige Klei⸗ 

it fuͤhret ſie oft auf ſehr entle⸗ 
e Borfichimgen: So haben auch 
ie Empfindungen des Herzens ih⸗ 
Leigenen Bang von einem Gefühl 


andern. - _ DR 
Bir fuͤhlen bier bie Gefahr, ung 
Bir weitiäuftige pſychologiſche 
puerkungen einzulaffen, und wol⸗ 
B lieber die Segel einziehen, lieber 
Molſtaͤndig, als fchmerfällig, und 
bie meiften Kuͤnſtler und. Fiebhas 
Bangmerlig und unbrauchbar ſpre⸗ 
u Darum fonımen wir näher 



















inem Werk keinen 
zgel Der Werbindung bemerken. 


6 Kuͤnſtiers, 
Be etbeiter; im 


BE dem Ganzen fo verbunden fepn, 
ws man ben Grund erfsune, war⸗ 

tr da iſt; wenigſtens, Daß er nicht 
Bed, nicht völlig uͤberfrßig, und 

kr dem Charakter des Ganzer 
egend erſcheine. Außerdem aber 
Br Berbindumg der Ordnung 
wall ſtatt haben. - 


$ 






ID. Meberlegung; weil es nicht ges 
* iſt, daß der Kaͤnſtler 
5 


\ 


. ger möglich feyn. ..: 


Rs iſt ſchlechterdinge das Inter eſſt 


port eingele Thei des Werks muß. 


Bu beyden gehört. Beurtheilung 
bey Zu⸗. 


fammenfagung, „und: im Auer der 
Arbeit behde Arten der Verbindung 


fühler ‚fondern auch nachber, bey" 


ſchon etwas Fälterm Gebkite, "die 
Verbindung wuͤrklich noch gewahr 
werde. Es geſchiehet gar oft, daß 


Gedanken und Vorſtellungen fich aus. . 


einander entwikeln, und in.unfeer 
gegtnwärsigen Gemuͤthslage auf cin⸗ 
ander folgen, deren Zuſammenhang 
wir nachher gar nicht mehr einſehen. 
Dieſes bᷣegegnet dem Philoſophen in 
ganz. methodiſchen Unterſuchungen; 
alſo muß es bey dem Kuͤnſtler, der 
um Feuer der Einbildungskraft, und: 
in Warme der Empfindung arbeitet, 


noch weit öfterer sorfonimen. Ray 
er ſelbſt aber in folchen Faͤllen den 


Zuſammenhang feiner Vorſteliungen 
nicht mehr -entdefen, fo muß dieſes 
natuͤrlicher Weiſe audern noch weni⸗ 
Es iſt deswegen ſehr nuͤtzlich, daß 
man beym erfien Entwurf eines 
Werks genau auf dag Achtung gebe, 
was eine Vorſtelluug mir der andern 
verbindet, daß man auf Bortheile 
denke, das Band, das fit.verfuäpft, 
auf eine Weiſe, die dem Feuer der 
Wuͤrkſamkeit zu Fortſetzung der Ar⸗ 
best nicht ſchadet, Anzudenten, um. 
ſich deſſelben nachher wieder zu erin⸗ 
nern.. Geſchieht diefes, fü fann ber 
Künftler bey der Ausarbeitung da, 
wo die Verbindung nicht merklich iſt, 
allemal auf Mittel denken, fie merk⸗ 
lich zu machen. Es ‚giebt vielerley 
Mittel, auch fehr fremd und entfernt. 


ſcheinende Beziehungen ber Gedanken 


gegen einander in nahe Verbindung 
zu fegen, fo wie es auf. der andırn 
Seite eben fo viel giebt, einen fehr 
natürlichen Zufammenhang etwas 
fremder und reigender gu machen. 
Aber fie geboren unter Die Geheimniffe 
der Künftler, die fie felbft nicht gern. 


- andern entdefen.. 


. Mir müffen vor allen Dingen an- _ 
merken, daß bie Berbindungen enger 
und genauer, ober, entfernter, offen 

= barer 
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"ug und in dem ver 
under ſeyn; weil cd ſonſt 


A 
: 


immter ber Endpwek eines 
und beſtimmter 


ganı genau beſtimmtem Zwelke bat 
(chen einige Achnlichkeit mit einer 


Mefchine, deren Wuͤrkung nicht ann | 


erreicht werden, wenn bie geringfie 
Trennung In igren Theilen flatt hat. 
In en, am denen die Einbil« 
dungskraft des Kuͤnſtlers den groͤß⸗ 
ten Antheil bat, find die Verbindun⸗ 
gen natuͤrlicher Weiſe viel freyer, 
und fie find es un fo viel mehr, 
je ſtaͤrker die Einbädungstraft er 
int iſt. Ein Werkt dieſer Art würde 
kalt oder matt werben, wenn ber 
Kuͤnſtler da auf methodiſche, und 
auf innere oder weſentliche Ueberein⸗ 
fuuft der Dinge gegründene Verbin. 
dungen benfen wollte. 
Aber biefe Materie kann uͤberhaupt 
Bier weder methodiſch noch ausfuͤhr⸗ 
liäch behandelt werden; weil das 
Hauptſaͤchlichſte der Kunſt, die Wahl 
der Theile, ihre Anordnung und ein 
großer Theil der Bearbeitung auf die 
Art der Derbindung ankammt. Woll⸗ 
ten wir bieräber voliftändis fenn, fo 
muͤßten wir den odligen Bang des 
Verſtandes bey Unterfuchungen, den 
vielfachen, mehr oder weniger füh« 
nen Pflug der Phantafie durch die 


wuͤrk iche und durch moͤgliche Welten, 


die verborgenen, oft ſehr ſeltſamen 
eye des Herzens in ihren Kruͤm⸗ 
°) ©. Nebecgaas. 
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beurtheilen/ genau durchzuſchen hal 
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Wert am Gruͤndlichkeit fehlet. gm beſticumen 












Werk zn finden. | 
. &8. giebt leichte, ſeht ſaßliche 
ſchwere und fcharffinnige, narärikäß 
aud phuntaflifche, comsifcht und ram 
haft, eutfernte und nahe, weſenilich 
und zufällige, and noch ger viel me 
Arten ber Verbindungen, deren 
nach den Charakter und. Ton N 
Werts gut oder ſchlecht iſt. Die al 
zige praktiſche Anmerkung, die 
bier machen konnen, iſt dieſe: daßt 
Kuͤnſtler, der fich vorgenommen | 
fein Werk bie zur Boltommenpeit 
bearbeiten, es cin ober ein paat malt 
blos im Abficht Die Verbiubungen f 


In Anſehung der Verbindung je 


| daß 
Beurtheilung- feines Werts bey ⸗ 
dem Thtile fichen bieiße, um ih 
fragen, warum bift bu da, und 
— an 
tt, ir 
Diefes ſtellt ihn vor Der Gefabt fick 
Dinge zujulaſſen, bie auffer 
bung wit Dem augen find. * 


* 


Mer 


hang. der Berbinbung eines Teid 
im andern kann * —— 
— 2353 wie folgeſt 


h, für den das gemacht iſt, 

je Sufiof and Zwang biefe Bor 
fern, ab selig fan? m 
men, und 8 u. ſ. m, 
t der Künftler dieſe 532* 
* ee auch entbrfen, ob bie 
wagen uͤberall nachdem Cha» 








Bie Aberienigt in der Natur alles 
m jafanntnhÄn ngt, fo,bat auch 
ichliche Gemuͤth einen natur 
7* in ſeinen Vorſtellungen 
— nicht durch Spruͤnge 
Jeinen zum andern zu fonts 

2 Wir Heben nach merklicher 
nicht ploͤtzliche, fondern allmaͤh⸗ 
Atühlung. Findet der Künft- 
% feiner Abficht gemäß, ſehr 
Pate, ober gar entgegengeſetzte 
I nahe an einander zu bringen, 
er auch beforge ſeyn,  folche 
FE berifchen zu ſetzen, Die den 

Jen Uebergang erleichtern. Und 
—X ſich meiſtentheils der Un⸗ 
dem Kuͤnſtler von 
ie, und dem, der ohne 







wücften fiehe man dieſes in 
* IE gar nichts Hartes habende 


en, wobey andere alles 


fer, und ‚dem Gehde anf 


ebimmung; Verlun⸗ 


gung. 
(Vaukunſ.) 


Mike von alten unb neuen Bau⸗ 


ii angenommene - Regel, daß 
Feolen nicht durchaus gleichdite, 
Fern gigen das obert Eude ya 
wer Theil. 


da auf 
Berhergehendr? wie Pinot Rs Pe 
5 — allemal in der 


erts richtig fepen, ober 


Bi ach Kunſtregeln arbeitet. _ 


it, wo große Harmoniſten 


Mer 


saß. verdanuet 


ſelen. Der 
Urſprung dieſer ee in ber ditd- 
| ak —— beiteten 
ar 

Baͤun 


ſuchen, da man die 


der i€ hat, Wie 


—* 


find, 0iß an den Boden, Da m 


| ——— 


| aber bemerft bat, daß bie Derdim N 


ung der Saͤule etwas Anuchnilide 
hat man fie un fir we Regel ge 
Verauuthung von dei 


Urfprung der reinen noch 
badurch beflätiget, daß man fie nicht 
bis auf die NBandpfeiler erfirekt Hat: 


Diefe wurden 


aus ‚Prarbeittten 


Baumſtaͤmmen gemacht, 


kantig gesimmert und —* üben | 


all gleichdik wurben. | 
Es ift vielleicht fein anderer Grund, - 


als diefer ungefähr, davon anzuge⸗ 
ben, daß die Pfeiler nicht verb 
‚werden. Denn in dem @ 


une? 
efühl der 


Ar kann biefer Unterfchieb 


werlich gegründet oh va er viel⸗ 


mehr eine widrige Wuͤrkung hervor⸗ 
Bringt, Mer ein mit einer Saͤulen⸗ 
laube verſehenes Gebdade gerade 


von vorne anficht, dem muß. der 
Uehelſtand, der daher entftehe, in 
die Augen fallen, da bie 
ber den” Saͤulen entgege 


tänıme 
ende. 


Pilafter oben über die Saulenſaͤm⸗ 
me heraustreten. 


In der Art der Verduͤnnung tom⸗ 
men die, Baumeiſter gar nicht mi, 


fhnell" in fehr entfernte Tone eahber überein. 


Einige doriſche 
wen aus der aͤlteſten Zeit und: 


verfchiedene aͤgyptiſche von Granit, 
find gleich vom an verduͤnnet, 


un 


d fegelfdrmig; die meiften Baus‘ 


meifir aber machen. die Säule bis 


auf den dritten Theil. ihrer 


Öhe; 


gleichdik; einige Neuere haben Ihneız, 


sine Doppelte Verduͤnnung, 
Bauchung gegeben, wodurch 
dem dritten Theil ber Hoͤbe am dito ' 
fien werden, von da.aber, 


na 


verduͤnnen. 
| ss 


oder 


ch oben, als uach unten zu, ſich 


| Sie 
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Ber 


Vitrusius iſt ungensein Auaftiih 
Hi Angebung der Regeln der Verduͤn⸗ 
ang, umd führe rley Maaßen 
davson an, nach Verſchiedenheit der 
Saͤulenweiten und ber 
mosz3i hat das Der; gehabt, zu far 
gen, daß dieſes Kieimigfeiten —*4 
die eine fo aͤugſtliche Beobachtung 
er Regeln u. verdienen, und bar» 


in Rimme ibm and, * 
Die Art diefes Baumeifters. iſt 
—— ————— * 
KR ber Hohe mar 
von da ihn ſo ie daß 
bad De iß wer undern Die zu 
der obern in den aedrigen Drdaum- 
"gen wie 5 zu.4, in den böbern wie 
su s wird. Die weißen —— 
— nehmen dieſes I 
Dehauniß fuͤr gar ale 


ie Art der Verbiemung, welche 
‚faft durchgehends angenommen if, 
und die den Säulen eine ſchͤne Form 


giebt, beſteht darin, Daß Re wicht 

. nach einer geraben, fonbern krummen 
Linie gefchieht, deren Zeihuung nach 
Sen Regeln verfchiebener Baumeiſter 

mehr oder weniger muͤhfam iſt. 


Vergleichung. 
(Redende Känke.y 
’ Nıg Wort bat ; 
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tungen; we: 83 | 


ober Gegeneinanderftel 
Dinge aus, in der Fr Alan eines 
durch das andere zuerläutern. Was 
Ben den toͤmiſchen Lehrern der Red» 
ner insgemein Comparatio genannt 
wird, IR. die Bergichkumg zweyer 
Ding von einerke 
roͤße, vder die Wichtigkeit des einen 
gegen das andere abgewogen wird; 
man koͤnnte fie die logiſche Vergiels 
chung nennen. Eine andere Art, die 
eigendlich Similitudo heißt, ſetzet 
Dinge von wngleicher Art, in der 
Abſicht die Beichaffenheit des einen, 
aus de Beſchaffenheit des andern 


Seam unter die Beweisarten; dean fe U 


_ manfaun eine unfireitig eben (ei 


wodurch die‘ 


u er 





























der: fe fanın Die Afpetikhe Ken 
tung gmennt Werden. 
Die logifche Bergieidhung. 1 


pie * an . 
eit e zu Überzeugen, W 
folgendes: Es iſt ein Verbrech 
einen roͤmiſchen Bürger bin 
Jaffen, ein noch größeres, ihn jr | 
fin +. Was tem, toenn er 
gekreuziget wird?“*) Uebeche 
drey Arten aus Vergleichunt 
—* die — **— 
Ex comparatione - ænlent, q 
ejusmodi ſunt: quod in re: 
valet, valeat in minore; guck: 
sninere valet, valeat in aeg 
ze yundi in re parı valet, valeat ind 
quae par eft."*) Wenn ed naͤn 
Darum R thun iſt, andre zu überz 
en, daß etwas gut oder *8* 
aubt oder unerlaubt ſey, fo FÜR 
man bey dieſer Vergleichung e 
al an, deſſen Beurtheilung keit 
weifel unterworfen if, web i 
gleich in bie se dugen füße, daß ver 
dere Fall, Über den wir urteilen . 
in, kein we gleich, 9 
Weza 9 


oder wichti 
—5 — faͤhig (a | 
in begehen,‘ 


über noch boͤſere, Die er wi 


a bat, „anfügen: ſo 7 
fel 


Dieſe —ã— iſt im E 
nichts anders, alg die An Drums 
nes Beyſpieles, oder eines d 
alles, und bat bie größte & 9 
zeugend zu beweiſen. Oft ff 
es in die Augen, daß die vergi:ckummg 
gen e ähnlich find, und dag Uri 
er dem einen iſt willig enefchichll 
alsdann bedasf die Sache feiner ı 
tern Unsführung; es ift ba ı 
daß die Bergleichuug kurz ang 


.*) Cie. Orar. in Verrem v. 
*) Gic. ia Topic. 
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wo gWwer die Nothdurft ausgebehne 


iſt, ſo daß man eine itlang das 

Do ade mie eigen Drake 

und ven dem Gegenbild abgefondert, 

!. betrachtet, als wenn man ſchon dere 
an allein Gefallen hätte. 

Doch giebt es auch Vergleichungen, 
die" etwas länger gebehne find, und 
2 ‚vom eigentlichen Sleichnig mebr 

urch gewiſſe Enthaltfamteie in der 

chnung des Bildes unterfcheiden, 
ols ende Vergleichung ſcheint gerade 
auf der Graͤnze wo das Gleichnit 
anfängt; zufichen. „Barum fragt 
du, großmüthiger Sohn des T; deuß, 
nad) meinem &efchlechte? Sie dr 
Blätter der Bäume, fo find die-Ges 
ſchlechter der Menfchen. Joe weher 
der Wind alles Laub ab; dann treibet 
im Fruͤbling der gränende Baum 
‚wieder neues hervor: fo.ift Die Korte 
pflamung der Menfchen; ein Ges 
Ted wird ige sebohren, dag an⸗ 
dere vergeht.) Es ſcheinet übers 
haupt, daß bey bem Sleichniß die 
gear son — leb⸗ 
after, al er Vergleichung ges 
teize. werde, und daß bey der Wer 
gleihung das Gegenbild, ale das eins 
ige Nothwendige, die Vorſtellungs⸗ 
hafs mit dem. Bilde zugleich befchäfe 
tige. Daraus würde dann folgen, 
daß zum Gleichniß mehr poetifche 
Laune, mehr a re ee 
baftigfeit, wenn ir diefed Wort In 
gutem Sinne nehmen därfen, ale An 
Vergleihung erfodert werde. es 
der Vergleichung gehet man den ge⸗ 
raden Weg zum Ziel fort, und zeiget 
oyne ſtille zu flehen, ober einige 
Schritte aus dem. Wege beraueju⸗ 
hun, einen in der Nähe liegenden 
Gegenftand;- beym Gleichniß, aber 
ſtehet man bey dieſem Gegenfland 
etwas ſtill, oder man gehet, um 
ihn näher zu betrachten, mol einige - 
Schritte von dem: ige ab. Nur 
Schwäger verweilen uch zu lange, 
Ss 2 und 


u. æẽ. 277 zus 


’ 
} 
ü 
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and über bie Nothdurft bey der New 
weichung, wie in. dieſem Beyſpiel: 
- Quafi-pilis, itidem eſt emotor lenae 
.. nequsm eſt niſi recens: 

: Ishabet ſuceum, is ſuavitatem, eum 

- "quevis pacto 
Vel petinsrium, 

quo pacto lubet.“) 
Der erſte Vers iſt zur Vergleichung 
voͤllig hinreichend; der Zuſatz ber 
beyden andern verraͤth ein garſtiges, 
ſchwatzhaftes Weib von niedrigem 
Geſchmak, das der Dichter bier ſchil⸗ 


dern. wollte, 
. Die äftperifche Vergleichung if in 
Mbfichs auf ihre Wuͤrkung von dreyer⸗ 
ley Art: fie Dienet zum Klaren richtis 
gen Schen, als. eine Auftlärung, 
Und ıft alsdann ein Merk des Ders 
andes: oder zum angenehmern Se⸗ 
u, al® eine Der ‚und 
t ihren Grund in der Phantaſie; 
oder eudlich sum lebbaftern Sehen, 
als eine Verſtaͤrkung, und ruͤhret son 


lebhafter Empfindung her. In allen ß 


Fällen muß dad Bild fehr bekannt 
und geläufig ſeyn, damit es feine 
Wouͤrkung he thue. 
ur bie auftlärende Vergleichung 
maß die Sefchaffenheit des Bildes, 
aus der wir das Gegenbild, wie in 
einem Epiegel fehen follen, vellige 
. Aehnlichkeit mie biefem haben, und 
ſehr heil in Die Augen fallen. Haller 
fagt von, den ehemaligen rauhen 
Scandinaviern, daß fie die frieblichen 
Einwohner des füdlıchen Europa als 
‚ eine Beute anfähen, die von ber Tas 
fur für fie gefcheffen waͤre, wie für. 
den Eperber die Taube gefchaffen 
fey:**) Dieſe Vergleichung ift übers- 
aus. gefchift, Die Begriffe, Die er ung 
geben wollte, in volllommener Klar- 
beit Darzuftelen. Sehr defannt nnd 


geldufig iR das Bild Des Sperberg, . 


ber die Taube „als einen ibm vom: 
der Natur beflifnmsen Raub hafckt.. 


. Plaur. Afınar.: A. L.; fa 3. % y’ 
2) Alſred 21, B. 4 


vel «flum verres 





Die Hal Meuiefeir 
—— — | 
vome bie geringfe auf 





Ber 





















popmlare Art -zu-Icheen bet. : 

—— — 
eig 

immer etwas ſchwerfaͤliges, und 

wo Man nicht mit Perſonen, die 


ren. - 
Man muß aber dabey den. & 
dee Aufklärung, oder die Kench 
und die en ln wit⸗ 
nen man ſpricht, vor Augen & 
Sehr geübte Denker lieben wicht, Ü 
ihnen dag, was fie ohne Bio! 
immt und genau genug feben, d 
ergleichungen aufgeflärt 
Fuͤr diefe kaun man nicht. ſchuck 
nug denken; ſie wollen alles ger 
u und auf das Kuͤrzeſte vernchui 
Swegen haben die Vergleichun 
Im firengen dogmatifchen Werra 
felten ſtatt. Sobald man aber 
Menfchen zu thun bet, die meh 
Fa ne mtwite 
ne.9 nt find, muß 

ich der aufflärennen Vergleiche 
öfters bedienen. Doch ift im fol 
darin Maaß und Ziel zu halten, & 
man fie nur etwas ſchwer 
Hanptbegriffen zu Huͤlfe “ 
Wenn fie zu oft ohne Noch vorfe 

men, fo benft der Zubdrer, 
traue feiner Faͤhigkeit zu begre 
gar zu wenig; Deswegen werdet 
ihm anftößig. Diefed erfährt u 
beym Lefen bes Obidius nur alye- 
Diefe Vergleichung erfoder & 
norh bie genaue Eorgfaft, wow E 
Silde nichts zu zeichnen, als 

weſentlich zu dem sigenslichen Yan 
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und Erſindung der zu dieſer 
wleichung dienenden Bilder fomme 













































Baupifächlich darauf an, daß ihre 


Penchteit mit den Gegenbilde voll⸗ 
ig fep, oder daß fie ung dieſes 
p it allen dam gehörigen we⸗ 
ücen Begrif | 
8 bisweilen, daß zu Aufflärang 
B einzigen Begriffes mehr Ver⸗ 
IAungen — Peer Ph 
Siugige beſſer gewaͤhlte bi Ä 
gemefen wäre. Ze ’ 
verſchoͤnernbe Bergleichung If 
Wert der Einbildungskraft, an 
Wort Verſtand keinen Antheil hat. 
and Gegenbild find mehr in An⸗ 
I ihrer Würfung , als in ihrer 
jeffenheit einander ähnlich. Bey 
mehmen, oder überhaupt bey in» 
Ianten-Segenfländen, bey denen 
ns gerne verweilen, bringe die 
Kpungstraft and andere, bie 
Ben Eindruk auf ung gemacht 
n ins Gedaͤchtnißz; und bie Be⸗ 
je diefen Eindruk zu genießen, 
Ba andern mitzutheilen, macht, 
beit auch auf diefe blos in ber 
Muuwsstraft ſchwebenden Ge⸗ 
de die Aufmerkſamkeit richten. 
R Gaben Bergleichungen diefer 
ihren Urſprung. Dfian fingt 
“ Rathoß : oo. on \ 


Phend erfchienft du dein Auge Darthu⸗ 
| Ieds. Dem dinichen Lichte " 
Bi dein Befipt, der Schwinge des 
F Baben dein Haupthaar. Die Seele 
be dir erhaben und mild, wie bie 
> Stunde der ſcheidenden Sonne. 
Mt wie die Läfthen im Schilfe, wie 
gleitende Zluren im Lora 
dein Geſpraͤch. Doch wenn ſich die 
Muth des Gefechtes empoͤrte, 
FOR du der urmenden See.) 


| * 


einander. Jede ſchilbert 


Mrchnen, ſondern den Einbruf, 
5 


4 


— 


iffen abzeichnen. Man 


| Im; 
eine Menge Vergleichun⸗ 


Hdın Gegenfiand, den der. Dich⸗ 
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bie Sefonbere "Art der Empfindung, 
Die er wollte fühlen laſſen Nicht 
dad Geſichte des Juͤnglings glich 
der aufgehenben Sonne; ſondern die 
fedliche, Einpfinpung » die Derthula 
bey dem Auſchauen fühlte, glich 
dem Eindruk den die aufgehende 
© Gempfnbungen Ind etwa fo die 
| dungen find etwa ein⸗ 
faches, daß es nicht möglich. ift» ſte 
andern zu erkennen zu geben, als wenn 
man fie in ihnen erwekt. Wo man, 
alfo denkt, Be wärden fie bey Vorzei⸗ 
gung eines Gegenftandes nicht ha⸗ 
ben, da zeiget man ihnen einen an⸗ 
dern gewöhnlichen Gegenſtand, von 
dem man mit Gewißheit denfelben. 
ober einen ähnlichen Eindruk ertvaty. 
ten kann. Sie dienen alfo überhaupt,“ 
Empfindungen nach. ihren befondern: 
Charaktexen zu erweken, und man. 
wählet dazu ſehr befannte Gegen⸗ 
fände, die in ihren Wuͤrkungeñn auf‘ 
dag Gemüthe mit dem Gegenbilde 
übereinfommen. Hierkommtesmehr. 
auf ein ganz feines Gefuͤhl und eine- 
fehr Iebhafte Einpildumgafraft,- alß, 


auf Beurtheilung am Darum lie⸗ 


ben die Dichter dieſe Vergleichungen 
vorzüglich. ie ſchiken fich auch nut 
da, we man angenehm unterhalten 
and rühren will, Die Bilder mäflen: . 
fehr bekannt ſeyn, drmit fie mit we⸗ 
nig Strichen fich der Einbildunge« - 
fraftiebbaft dar ſtellen, und mannuß- 
ded gang befonbern (fpecififchen) Tin» 
drufs, fie auf emwfindfame Ge⸗ 
nrücher ‚machen, ſehr gewiß ſeyn. 

Sie feheinen ſich mehr zu Reden und 

Gedichten von eman etwas gemäßige 


. ten Ton, ale ga denen von Hang. 
heftigem Affect zu ſchiten. Denn in 


dleſem iſt das Feuer zu ſtark, um 
fich ben Verglelchungen zu verwei⸗ 
e Bilder gehen in Metaphern 
ober Allegorien über. | 
 WBeman eine Vorſtellumg vder Ems 
pfinbung sicht blos ſchildern, ſondern 





nachdräfficher ſagen will, da fuͤllt 


man auf. Bergleishungen der dritten 
84 3 = Art, 


8 


— 
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rt; Die darum etwas h Uſches 
.Hder uͤbertriebenes haben. Man 
braucht Bilder, die ſtaͤrker ruͤhren 
Slis das Segenbild. Go verglrichet 
ma einen in Widerwaͤrtigkeiten 
Kandhbaften Mann mit einem Belfen, 
der gegen bie tobenden Bellen des 


. Meeres unbeweglich Rebt ; von einem 


Menſchen, ber heftig erfchrift, fagt 
man, er ſey wie vom ge⸗ 
; und fo ſagt Horaz von dem 
tfchaffenen Mann, er für 


bung als vor dem Tode. Die Bere 
gungen Dichr Art koͤnnen bis zum 

abenen Reigen... Sie imüffen aber 
etwas fparfamer; als die andern Ar⸗ 
sen gebraucht werden, ed fey denn, 
daß durchaus im ber Rebe, ober dem 
Gedichte, wo fie gebraucht werden, 
ein gang heftiger Affect berriche; 
denn biefer. vergrößert alles. 

Es giebt. auch poßirliche Verglei⸗ 
chungen, die daB Lächerliche verflär- 
ken, woven cin großer Reichthum 
von Beyſpielen in Buttlers Hudi⸗ 
bras anjutreffen iſt. Sie find mei⸗ 
Kentheils fo beſchaffen, daß bey der 
Vergleichung etwas widerſprechend 

inendes vorkommt, das ihnen 
das kLaͤcherliche giebt: große Sachen 
werden mit kleinen, ernſthafte mit 
ſcherzhaften verglichen, oder das 
Bild hat ˖ etwas fo gar ſehr von der 
Art des Gegenbildes verſchiedenes, 
daß nur eine ſeltſame, poßirliche Ein⸗ 
bildungsfraftdie Aehnlichkeit entdekt. 
Sie gehen den Spottreden eine beſon⸗ 
dere Schaͤrfe. ee 
Mas wir überhaupt von Erfin- 
bung der Bilder angemerkt haben,*) 
gilt auch von Erfindung der Verglei⸗ 
dungen, daher wir ung hiebey nicht 
beſonders verweilen dürfen. - 


° : = * * 
-(*) Die, au dieſem Wetitel gehörigen 
Nacweiſungen finden ſich bey dem Artikel 
GSleichniß. — Zu den bafsibk ange; 
2) G. Allegorie; Bild. 


‚Die Bröße oder Gtärte eines tgl 
‚Mm ſofern man ihn mit dem Ganl 


ch bi dli md u 
mebr vor einer —— Bands —— wachfen 


mung widerſpricht: fo 
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item Sormaelera schlet nat, IC 
Adelang (Im ten 554. 1. 
Reber den beutfhen rn, ste Mal.) = 


Verhaͤttniß. 


(Sadae Linke) 


gu dem er gehoͤrt, vergleicht. Uri 
und Stärke —* unbeſtinmrte Di 


abnehmen können. Man kanı 
feiner Sache fagen, fie ſey get ei 
Hein, ſtark ober ſchwach, als mt 
fern fie gegen eine amdre gcheil 
wird _ 4 
In einem Gegenſtande, der 
Theilen beſteht, herrſche ein u 
Verhaͤltniß ber Theile, wenn fe 
in Ruͤkſicht auf das Ganze, weder 
—8 klein iſt. Unſer Urt 
er das Verhaͤltniß der Theile 
ſteht entweder aus der Natur der 
en, oder aus der Gewohn 
Diefe bat ung grewiffe Maafrei 
Dinge fo bekanut gemacht, dal 
Abweichung davon etwad widen 
endes oder uͤbertriebenes in un 
orfielungen hervorbringt. d 
wir koͤnnen ung nicht encheiten⸗ 
einem ung ganz bekannten und gi 
figen Gegenftand, fo bald wir; 
fehen, alles ſo zu erwarten, mil 
es gewohnt ind. Iſt nun AM 
darin merflich größer ober Eid 
aid das gewöhnliche Magaß erfol 
fo erwekt derfelbe Gegenſtand zueg 
ley Vorſtellungen, die einaubei 
einigen Stuͤken widerſprechen. 
Dingen, bie blog durch die Gen 
beit beſtinmt ‚ können bie 
Ar der Menſchen F bie Berl 
uiffe einander entgegen fen. .: 
Es giebt aber auch ein Urtheil A 
Berhältnifle, das aus der Roter‘ 
Sache ſelbſt entſtehe. “Wenn 1 
Theil bes Ganzen eine Groͤße hat 
feiner Natur, vder feiner Dell 
| : fo wird und 





Ber 


ze Nißverhältuig nothwendig anı 

0. Eine ſehr hohe und dabey 

dünne Säule erwekt gleich bie 
herſtellung, daß fie zu ſchwach if, 
We darauf geſetzte Laſt zu tragen. 
wey ähnliche Glieder eines Körpers, 
fe zu einerley Gebrauch dienen, wie 








hübrer Ratur nach gleich groß ſeyn. 

In Fehler gegen dieſes Verhaͤltniß 

berſpricht dieſem Grundgeſetz. 

em Gegenſtand wird für mol pres 
pairt gehalten, wenn fein Theil 

Ban in feinem Maaße weder der 


Iwohnheit noch der Natur wider⸗ 


Ficht. Alsdenn sieht kein beſonderer 
Jeil wegen feiner Groͤße die Augen 
ih; man behaͤlt die voͤllige Frey⸗ 
MR, das Ganze zu faſſen, und den 
Redruf defielben zu fühlen. Man 




















Maͤltniſſe die wahre Einheit der 
he, wedurch Der Eindruf, den fie 
Fon foll, vollkommen werben 
weil von den Theilen, woraus 

Ganze beſteht, keiner die Auf⸗ 
Priemfeit beſonders auf ſich sieht. 


berhaͤltniſſe ſowol dadurch, daß 
knproportionirten Theile unſre 
elungsfraft auf fich Senken, 
Blich Re vom Ganzen abziehen; her⸗ 
} auch Dadurch, Daß fie Durch das 
Perſprechende, das jedes Mißver⸗ 
iß hat, beleidigen. Ohne Vol. 
mit der. — fe kann 
Prim Gegenſtaud ſchoͤn ſeyn. 

Des Verdaleniß zeiget feine Wuͤr⸗ 
BB in allen Arten Ber Groͤßen, nicht 
in der ung. In jedem 
Mafande, wo mehr Dinge zugleich 
in harmemisches Ganzes Juſam⸗ 
Eefen ſolen, kann Verhaͤltniß 


RO dir innere Empfindung reizen, 
nein Theil zu wiel ober zu wenig 
Ps in Abticht auf das Ganze 
Me. Rithin hat bie Betrachtung 


Berhältuiffe überall ſtatt, wo 


g ärme, die Füße, Die Augen, muͤſ⸗ 


findet alſo vermittelt der guter 


Busen ſchadet der Mangel der gu⸗ feb 
Berfchiedene Philoſophen und Kunſt⸗ 
richter haben bemerkt, daß die Ver 

haͤltniffe am Beften gefallen, die fich 


fr Dıfperhältniß ſtatt Haben. Auch 
Diugen von ganz anbrer Art, die 
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Shete find, deren Wuͤrkung Grade 
t. Ä 
“ fichtbaren Segenfländen haben 


Verhaͤltniſſt Ratt: in der Groͤße der 
"Theile, indem einige gu groß oder zu 


klein ſeyn können; in dem Lichte, ine 
dem einige zu hell, andre zu dunkel 
ſeyn koͤnuen; in der Art der Kraft 
oder der Reisung, da ein Theil ſoe 
wer, oder reigender, rährender, übers 


‚ haupt kräftiger ſeyn kann, ale es dad 


Ganze verträgt: In Gegenfländen 
bed Sehoͤts haben: Verbäftniffe in _ 
der Dauer, in der Stärke ded Ton, 
in der Höhe und Tiefe, in dem Rei 
oder der Kraft berfelben ſtatt. Es 
wäre ‚demnach ein Irrthum, zu glaus 
ben, daß, nur in geichnenden Kuͤnſten 
und in der Bankunft bie guten Ver⸗ 
haͤltniſſe zu ſtudiren ſeyen. Jeder 
Kuͤnſtier muß fie beobachten; denn 
dadurch entfichet das Ebenmanß, 
oder die Anemonie, oder bie wahre 


Einheit des Gangen. ° > 


HDier entſteht alfo die Srage, was 
ber Rünkiee in jebem Wer e, das 
Verhaͤltniß der Theile erfobert, in Au⸗ 
ung derſelben zu uͤberlegen habe? 


durch Zahlen aushrüfen laſſen, bie 
man leicht gegen einander abmeffen - 


kann, fo wie die find, woburd in 


der Muflf die Confonanzen ausge⸗ 
drüft werden.) "Man muß aber 
hierin nicht® geheimmißvolles oder 
unerflärbares fuchen. „Der Grund 
davon wird fich bald offenbar zeigen, 
wenn man nur bie Eache in ihrem 
gehörigen Geſichtspunkt betrachtet. 
Das Verhaͤltniß ſetzt zwey Größen 
voraus, weil es In Vergleichung oder 
Begeneinanberhaltung derfelben ber , 
ſteht. Rum komme es bey der Groͤße 
jedes Theils Darauf an, mit was für 
einer andern Groͤße man fie verglei⸗ 
a folk. Sind dirfe Größen zn 


4 weit 
*), G. Eonfenany; Harmonie. 
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weit aus cinamber, fo Bat ihre Ger. 


geneinanderhaltung nicht mehr ſtatt. 
Man vergleicht bie Größe des Mun- 
des oder her Nafe wol mit. der Groͤße 
bed Geſfichts, aber nicht mit ber 
Größe der ganzen Gtatur. Wenn 
alfo ein Gegenſtand ber Theil eines 


Be miele iR, ſo vergleichet man. 


ihn mis feinem Haupttheil, und mis 


- den. Sheilen, die zugleich mit ihm. 


Theile eines Theils ausmachen: die 


Singer mit der Hand, die Hand mit 
dem Arm, dieſen mit dem ganzen, 


Körper und feinen Haupttbeilen, den 
Shateln und dem Rumpf. Alſo 
vergleicht man einerley Theile mit 


einander, oder Die Theile, die unmit⸗ 


selbar zuſammen ein Ganzes ausma⸗ 
chen follen. Dinge, deren Groͤße 


weit aus einander it, koͤnnen zuſam⸗ 


mengenommen fein Ganzes ausma⸗ 


chen. Eine Stadt macht wit einigen - 


Barum ‚liegenden Feldern, Hügeln, 
Buͤſchen, eine Gegend aus. Aber eine 
Stadt mit einem kleinen daran flof- 
ſenden Garten: macht keine Gegend 
aus, fondern eine Stadt; der Barı 
sen kann wegbleiben, fie bleibt im» 
mer eine Stadt. So Edunte bey einem 
Menſchen ein Finger zu groß, oder zu 
klein ſeyn, oder ganz fehlen, und die 
perfon noch immer ein ſchoͤner Meuſch 
eyn; aber a 
te, waͤre keine ſchoͤne 
el 
man | em Urtheil über Verhaͤlt⸗ 
niſſe den Theil 


and mehr. 


il, woruͤber man urthei⸗ 


let, nothwendig gegen einen andern. 


Theil, der mit ihm in gleichem Maits 


| * ſteht, halten muͤſſe. In der Mu⸗ 


werden die Töne eines von dem 
Grundton fehr entfernten Accordsẽ 
wur unter einander verglichen, und 
nicht mehr gegen einen {ehr tief unter 


-. Ihnen liegenden Srundton gehalten. . 


der Baukunſt vergleichet man die 
einern Slieber nicht mit bem Ge 


baͤude, fondern mit dem Geflng, ober 


dem Haupttheile, b itt 
—— 


/ 


‚den Zimmerd, und nicht darin, DM 
ein langes Vieref ſchoͤner ſey, als da 


an der er fehle . 
erhaupt, daß 


kommenſte Mufter der guten © 
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Nothwendig muß hier auch noch 
angemerkt werben, daß ben Scho 
Bung ber Groͤße Die Natur des Sr 
—— an dem wir ſte ſehen, in 

etrachtung zu zichen iſt. Man wuͤrde 
ein Fenſter ſehr unproportionirt ſuu 
ben, wenn es acht oder gehen 
hoͤher, als breit waͤre; und doch finde 
man an einer Säule diefeg Verhiu 
niß der Hohe gegen die Dile.uih 
Bey dem Genfer haben Höhe us: 
Breite einerley Zwek, bie Veruch 
rung des Lichts; bey der Saͤule fan; 
men zwey Sachen in Betrac fon 
die Erbebung, oder Erhöhung bag 
aufliegenden Theiles und Die ehe 
feit der Unterflügung. Sieben cariwg 
bet die Srage, ob die Dife gegen Wi 
einmal feſtgeſetzte Hoͤhe groß gen 
ſey. Waͤre bey dem Ken Ur 
nichts feftgefegt, als die Menge ME 
einfallendes Lichtes, fo wäre unfe 
tig dieſes das befte Derbälmiß, wenig 
die Breite der Hoͤhe gleich wäre, nk 
beyde gleichen Antheil an Vermcha 
rung des Lichts haben. Daß be 
bie Hoͤhe insgemein größer, als DM 
Breite genommen wird, bat fein 
Grund inder Höhe des zu erfeuchteng 



























deffen Höhe der Breite gleich if. 1 

Man fichet hieraus überhaupt, DAR 
bag Urtheil über Verhaͤltniſſe nicht 
einfach fen, als fich manchet eindih 
det, und daß es eben nicht blos derg 
auf ankommt, Zahlen gegen einaudch 
zu halten. 

Man Hat zu allen Zeiten erfannk 
daß der meufchliche Körper bad vol 


haͤltniſſe ſey. In der That find 
Regeln der vollkommenſten Dar 
oder Uebereinſtimmung daran gu ft. 
kennen. Diefe vollkommene Form 
Ganzen betrachtet, bietet gleich ein 
e Haupttheile dar, von denen Frintt: 
ber den andern berrfcht, einer de 
Aufmerffamteit fo auf fich zieht, daß 


‚fig den andern entgienge. Je Brian 


"Bee 


u Haupttheil 
Rannichfaltigfeit und 
wurd das, was ihm an Groͤße 
bucht, erſegt wird. Der Kapf, ale 
R Meinefie Theil, hat die größte 
ſcheͤnheit, der Rumpf, ale der zroß⸗ 
hat die wenigſte Schönheit; da⸗ 
uch wird das Gefühl gleichſam pe 
vangen, Das Banze immer auf ein⸗ 
wi zu faſſen. Eben fo genau find 
uch die Theile der Hauptheile abge- 
st, daß man'niemals weiß, welchen 
en berzüglich. betrachten ſoll. Die 
heile des Gefichtes, Stirn, Wan- 
‚ Augen, Dafe, d, Kinn, 
gen derfelben Hegel; die Augen 
nen au Reiz, was ihnen an 
peobe fchlet, um bie Aufmerkſamkeit 
Dich zu ziehen, die Stirn und die 










FR weniger Reis, und fo alles 
tigt, baf zuan niemals bey einem 
ur en bleibt, fondern immer 
I das Sanze gefuͤhrt wird. 

Anflatt alfo dern Redner, dem Dich- 
B, dem Tonſetzer, dem Mahler und. 
Baumeiſter weitlaͤuftig zu fagen, 
Eerrin jedein Werk bie Haupttbeile 
PRT emander, und dann die Theile 
R Theile unter einander in gute 
lmiſe bringen fell, nicht blog 
Sehaltuiß der Größe und Stärke, 
Ben auch in Die Berbälsniffe der 
Paeubeit, der vollommenen Bears 
ung, des Hellen und Dunfeln, 
BR aller andern Grade leidenber Eis 
Mbaften, Damit Feiner über andre 
PR feiner Art berrfche, tollen wir 
Be auf eine fleifige und mit ge: 















03 des harmonifchen Baues im 
Molichen Körper verweiſen. 
East er aber dieſes vollfommene. 
Eer aller guten Verhaͤltniſſe fiu- 
u maß er nothwendig die eigene 
ee und Beflimmung eine® jeden 
te Henan por Augen haben, che 
I ft Verhältmiß gegen dad 
me fin Urtheil fällen kanu. 


— 





iſt, je mehr hat ce 5 
Schdabeit, 


Paugen, bie wegen ihrer anfehnlis 
pn Oröße ſtaͤrker ins Geſicht fallen, ' 


Sorm am beiten fchiten. 
WR Ucherlegung begleitete Betrach⸗ 


N F 
Ber 


Berbäliniffe 
(Seichnende Kange.) 

Es wäre cin voͤllig ungertimteg Un · 

ternehmen, allgemeine und Doch be⸗ 

ſtimmte Regeln für die Verhaͤltniſſt 
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ber Theile der fchöuen Korn zu für 


chen, da unendlich virlerlen Formen 
bey ganz verfchiehenen Verhaͤltuiſſen 
ſchoͤn ſeyn koͤnnen, und überhaupt . 
bie Schönheit, folglich and) die Ver⸗ 
häftniffe der Sorm, von der Natur 
der Sache, der die Form gugehdret, ' 
abhängen. Eine Schlange ii mit 
ganz andern Verhaͤltniſſen ſchoͤn, als 
ein vierfüßiges Thier, und dieſes als 


ein Vogel. Ja der Natur giebt es 


keine todte Formen, dergleichen die 
Figuren der Geometrie ſind: die 
Formen natuͤrlicher Korper find nur 
wie Kleider anzuſehen, die einem 

ſchon vorhandenen und ſeiner Be⸗ 
ſtimmung gemaͤß eingerichteten Koͤr⸗ 
per gut angepaßt find. Ben der 
Sorm alfo muß nochwendig auf die 


Sache, der fir ale ein Kleid zugeho⸗ | 
ihre Natur und ihre Beſtim⸗ 


ss, 
mung gefeben, und daher die Ber. 
Hältmiffe der Theile ver Korın beftiunnet 
werden. Ohne diefes wäre in den 
ztichnenden Künften nichts gewiſſes 
mehr. Wir cn Trinkgeſchirr macht, . 


‚muß nothwendig dabei) auf den Ges. 


brauch defielben fehen, daraus dag - 


Aligemeine der Form beſtimmen, und 


dan ihr Die Schönheit und den Theis, 


len die Verhaͤltniſſe geben, die fich zu 


jener durd) das Weſen beſtimuten 
Davon 
aber läßt fich außer den allgemeinen 
Grundregeln, die in dem vorherges 
benden Artifel berührt worden, nichts 


naͤher beſtimmtes fugen. 


Bo aber Die zeichnenden Kuͤnſte 
die Gegenſtaͤnde nicht erfinden, fü 
detu aus der Ratur nachahmen, da 
bleibt ihnen auch die Erfindung ber 
VForm nicht frey; ſie muͤſſen fle neh⸗ 
men, wie die Natur fie gemacht hat. 
Da dieſe gleichwol bey Formen von 

S85. einer⸗ 





60 : Ber Ber 


einerlch Art die VBerbältnige der ſo ift es ach wicht undgfich, die Ban 
Theile verfchiebentlich abändert, und tniſſe der 
einer Form mehr Schoͤnheit giebt m 
als von ihrer Art; fo tomme Doch ſcheinet es, daß die Grieche - 
es darauf an, daß der Zeichner das darin .&; 
befte für jeden Kal zu wählen wiffe. legten ihren meiften Gottheiten 
Wir wollen bier, um ung dn ber Charaktere bey, deren fein 
unermeßlichen Mannichfaltigkeit dee in feiner Ars dad Hoͤchſte war, mes 
Dinge n.cht gu verirren, die Betrach⸗ man etwa am Menſchen beobenites. 
tung der Verhaͤltniſſe blos auf die Konnte; ihre Bildhauer befliffen Id 
wichtigſie aller Formen, der menſch⸗ im dem Bild jeder Gottheit ihren Ehe 
lichen Figur einſchraͤnken. rakter ausjudrüfen, und dieſts w 
Man fchreibet dem Zeichner insge⸗ ehigte fie, die menſchliche Geſeck 
mem genau beſtiumte Verhaͤltniſſe auf das genaueſte zu betrachten, der 
vor, nach denen er jeden Theil des mit fie entdefen fonnten, wie die Re 
minfchlichen Körpers zeichnen fol, tur die vorzüglichften Charaktere DE 
um ihn ſchoͤn zu machen. Aberman Menſchen in ber Geſtalt des Koͤpes 
bedenkt dabey nicht genug, daß ſelbſt ſichtbar gemacht habe. Durch bie 
für die menfchliche Seflalt fein ab» ſes Studinm entdekten fir, vor Wi 
ſolutes Maaß ber Schönheit geſetzt Verhaͤltuiſſe ſeyn müßten, rom IE 
fey. Wie die weibliche Geftalt eine Geſtalt eime Benud , ober eine Senf 
anore Schönheit Bat ale die maͤnn⸗ nach ihrem Eharafter abbilden fell; 
liche, Die Kindheit eine andere ald Die Geſtalt der Koͤnigin ber Gi | 
die männlichen Jahre, ſo erfedert mußte bey der weiblichen Schochch 
auch jeder Charakter ded Menfchen auch it und Ernſt, das Si 
andere Schoͤnheit, folalich andere der in der Liebe alle Reitungen 
Verhaͤltniſfe. Co mancherley Char zur Welluft barftelten. 
raktere zu fchildern And, fo vielerley Wir koͤnnen alfo nichts befand 
Verhaͤltniſſe möffen auch beobachtet thun, ba unfee Begriffe von menſche 
werden. Die griechiſchen Bildhauer, licher Vollkommenheit, —* 
die das Gefuͤhl des Schoͤnen in einem betrachtet, eben bie ſtab, bie ME 
-boben Grad befaßen, bilbesen ihre Griechen gehabt Haben, ale bie Ger! 
Sottheiten nicht nach einerley Ber» haͤltniſſe annehmen, die fie in ME 
haitniſſen; Jupiter, Apollo, Herku⸗ Ratur durch vieles Korfchen euſdet 
les, und andre Goͤtter, befamen je⸗ haben. Es iſt ein großer Veriuſtfir 
der andere, nach dem:ihmen gufom- Ddiegeichnenden Kuͤnſie, daß die Ber! 
menden Charakter, und fo auch Die der Griechen, die über die Verhälh 
Goͤttinnen. niſſe geſchrieben haben, verfohren 90" 
Es fehlet unendlich viel baran, gengen. Pbiloſtratus führt in DE 
baß wir für jede Are des Characters Morrede zu der Befchreibung ſeins 
Die genaue Korm des Körpers follten Bilder einige davon an. i 
beſtimmen konnen, die ſich am beſten dieſer Verluſt dadurch in etwas ts 
für ihn ſchitet. ifo: beſitzen wir ſetzt, daß noch verſchiedene ſchoͤn 
auch feine beſtimmte Wiffenfchaft der -Merte ber bildenden Kuͤnſte übrig 9% 
Verhaͤltniſſe, die man dem Zeichnen blieben find, woraus man die 
dorſchreiben könnte. | haͤltniſſe, denen Me folgten, abmehtt 
Da die Charaktere der Menſchen kann. Man bat bie beſten Antifa 
aus fo mannichfaltigen Bermifchtn. vielfältig abgegeichnet, und nach al⸗ 
gen ibrer Eigenfchaften beftchen, DaB len Berhältniffen ausgemeffen.. Aber 
es unmoͤglich iſt aße zu beflimmen, zum Studium der been Verhaͤlmiſt 
















fehlet 
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V er 
Köhet e# num noch an eiuen Werke, 
harin die Charaktere, die die Grie⸗ 
hen in Ihren Bildern haben ſichtbar 


kochen wollen, genau beſchrieben 


Bären... Ein in den Schriften ber 
Uten durchaus erfahrner Philoſoph 
wüßte und den Charakter des Jupi⸗ 
ns, Mars unb aler Götter, Gib 
Iinen und Helden, deren Bilder wir 
haben, beſchreiben. Dieſe gegen die 
weäglichfien Bilder gehalten, wuͤr⸗ 
Mn .und ziemlich beſtimmt ſehen laſ⸗ 
Ru, durch was für Verhaͤltniſſe je⸗ 
ber Charakter am ſichtbarſten auoge⸗ 
hruͤtt wird. 


ksware eine geringe Muͤhe, die⸗ 
An Artikel mit verſchiedenen Tabel⸗ 
iu von wuͤrklich ausgemeſſenen Ver⸗ 
n der Theile des menſchlichen 
j zu verlängern; wir heiten 
Kö aber dem Zwek dieſes Werbe nicht 
Amiß, ums in diefe Weitläuftigfei- 
R einzulaffen, zumal, da der deut⸗ 
Sinkler in des Herrn von Hage⸗ 
vers Betrachtungen uͤber die Mah⸗ 
kery das meifte, was bier anzufüh- 
ia waͤre, bereits finden kann. 
. ” 7 
+ Bor den Berpättnifien handeln! Luc. 
Palioli di Borgo S. Sepulo (La 
‚tina proporzione, Ven. 1508. f.) 
= Alb, Dörer ( Vnberwenfung ber 
Een ng mit dem Ziekel und Bichtichent, 
A Biaten, ebenen und ganzen Esrporen, 
1535 md 1938. f. mit 8. Pat, 
1532. f. Amd. 1605. f. mit 60 Kpft. 
ben vier Bücher won menſchlicher 
* Nuͤrnb. 1538. f. 1533. f. und 
EN oben ſeines Büchern, Arnb 1605. £& 
it, von Joach Camerarius, Nor. 1538 
334. f. Par, 1537. 1967. f. Ital. von 
She. V. Galueci, Ben. 159: Und 1594« 
EL Brand, Arnh. 1614. f. Hol. 
GW, 1622. f. Ems. 1666. €.) — 
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"ber. Aodier (Ein ſhoen nüglip Boch⸗ 


Aurnd Unterweiſung zur Lunſt des Meſ⸗ 
| Ma fe Maker, Olten ... on 
| 1531. f.) — · Heine. Lautenſack 

Püntetweifung der Jerſpective und Propor⸗ 


Ber Gy 


tion ber Menſchen und Boffe, Fekſt. iz60. 


f.) — ®inc. Dati (11 prime libro 
delle perfecre proporzioni di rurre le 
eofe, che imitsr-e ritrar fi poflono, 
eoll’arce dei difegne.. Pir. 1567. 4.) 
— Bio. P. Komaszo (Das ite Buch 
inf. Trattato dell’ Arte della Picture 
Mil. 1584. 4. handelt De la Propor- 
zione, und dieſes kam einzeln, franıdi. 
Zoulowfe 1649. f. heraus. Auch handelt 
ee in feiner Idea del Tempio della Pir- 
turn s« . cbhend. 1591. 4. na De la 
proparzione del eorpo umano di diece. 
faccie.) — Hil. Bfegrenio (Li primi 
Elementi nella. Simmetria, o dia tom- 
menfurezione del difegne delli Corpi 
umsni . . . Psdovs (1600,) f.) — 
"job. Sig. Risbole ( Anchropume- 
eis oc. Petav. 1654.4. Deutſch, 
Narnb. 3695. 2.) = Willh. Goere 
(In feiner Natuurlyk en Schilderkon- 
fig Ontwerp der Menfchenkonde . « 
Amft, 1683. 2. mit Kofrn. ©. den Art. 
Mablerey. ©. 3342.) — Aber. Boſſe 


(Sur les proportions de'IV des plus 


beilex figures de l'Antique , . Par. 16. 
3 Bl.) — Ber. Audran (Les Pro- 
portions du corpe humsin, mefurdes 
fuz Jes plus helles figures de 1’Anti- 
quite, Par. 1683. fol. 32 Bl. Deut 
von Sandrart, Rümbere 1689. foul. 
und vermehrt im aten Vde. der neuem 
wu W. S. 122 u. ſ. — P. Caſati 
( Compaſſo di Properzioni, Bol; 1685. 


— Job. 5. Bergmüller (An 


thropometria, oder Statur des Mens 
fen, Hussbnrg 1723. f. 1281.) — ©. 
Lichtenfteger (Aus der Arlthmetik und 
Geometrie berausgehoßlte Bründe zur 
menichlichen Proportion, Nuͤrnb. 1746. f) 
— W. B. Watelet (Bon f. Reflex. 
fur la Peint. bey ſ. Art de peindre, 
Par. 1760. 4. handelt die erfie Des Pro» 
portions.) — Jean de Mitt (Pro- 
portions du corps humain , gr. par J. 
Punt, Amtft. 1747. f. auch mit einem 
hoßänbiihen Titel abgedructt.) — CEbr. 
Tob. Ephr. Reinhard (Musm:flung 
des menfchlichen Körnerd . . Glogau 
1767. 8) — ‚€. & von Hagedorn 
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Verhaͤltnifſe. 

(Baukumũ.) | 
Mi bden Berhältniffen in der Batı- 
Sanft Hat es eine ähnliche Bewandt⸗ 
miß, ald mis denen im menfchlichen 
per. Da man einmal vollkom⸗ 
mene Mufter vor ich bat, fo muͤſſen 
‚die Derhältniffe derſelben -ald erwie- 
fene Regeln angenommen werden. 
Sie ind zwar nicht fo beſtimmt, daß 
man nicht vielfaͤltig, ohne ben guten 
Gefchmat zu belcidigen, davon ab⸗ 
weichen koͤnnte, und würflich abge, 
wichen wäre. Da aber zu befürd- 
ten ift, daß dergleichen Abweichun⸗ 
gen nach und nach gu großen Aus⸗ 
ſchweifungen Gelegenheit geben moͤch⸗ 
sen, fo Icheinet die Erhaltung dee 
guten Geſchmaks zu erfodern, def 
bie genaue Beobachtung der von ben. 
beften Baumeiſtern gebrauchten Ver⸗ 
haͤltniſſe, ale ein unveränderliches 
Beleg angenommen werde. Deun 
we man einmal die Regeln aud deu 
Augen feßet, da wish Dem fchlechten. 
Gefchmaf die Freyheit gelaften, nach 
und nach dad de zu vertreiben, 
wie aus unzaͤhligen Beyſpielen der 

Baukumſt faun dargethan werben. 
as ein alter Philoſoph *) bey 
einer andern Gelegenheit angemerft 
bat, fann auch bier angewendet wer⸗ 
ben. „Wenn du einmal vergeſſen 
— ſagt ei bap ber en * 

zur Verwahrung gema 
A haft du bald einen verguldeten 
Schub, hernach einen von Purpur, 
and dann einen ausgefchnigten. Denn 
wenn man einmal das Ziel der Na⸗ 


:  *) Epillerus, _ 


tur Aberfiheiiten | 
auch Feine Schranken mehr gegen din 


fürn . » e Bim ızg. BR CL.) — — Ba 


Ber 
bat, ſo hat mar 





Ausfchmeifung.“ Es ſcheimet alle 
beffer gethan zu feyn, wenn man 
darch eine genaue Deiolgung der ein⸗ 
mol vergefchriebenen Verhaͤlmiſſe, dit 
ufunft in dem Zuftand läßt, wer 
ein fit von ben ‚größten Meiſtern ges 
worden if, ale daß man du 
ichuagen von deufelben dem. 
ſchlechten Geſchmak bie Freyheit lan, 
bas ſchon entdekte Schone zu vi 


Da von den allgemeinen Grund 
ſaͤtzen über gute Verhältnifie vorde 
« en, ia .nerfchigbenen Artıteig 

ber bie Theile der Gebaͤude auch 
ihre Verhältnifie angegeben, in den 
Artikel Ordnung aber bi ci 
ften Werke, woraus die Verbiluifß, 
der alten Baumeifter gelernt werda 
koͤnnen, anugejsiget worden, fb ent 
halten wir ung hier fermerer. Wake 
laͤuftigkeit über dieſe Materie. 
. — ee 

(*) Bon den Werhäitniffen in be, 
Baukumfi, handelt unter mchrern: Dre 
Abt Kaugier (In f. Obfervar, fur 
r Architect. im ıten Abſchn. derſelben, 
in 6 Kap. als, worin dos Beh. bir 
von der Proportion in Anfebung dei Je; 
neelihen der Bebdude ; vom dem alyrik, 
Verh. ben dem Aufriß ber Gehdude; mE 








‚dem Verh. der Theile mit dem Genre 


Uinfebung des Janerlichen ber Gehäult 
von dem Verh. der Theile mit dem Gang 
ven in Anfchung des dußern Aufeißet 

Gebäude ; von dem Verh. der Theile am 
tee einander.) — Militia ( In st 
Bache [. Grundſ. der bargerl —2* 
ia 6 Abſcha. als, von ben arqitect. Dets; 
haltuiſſen; som Gchen in Abſiht auffim- 





"ditertur ; von den aßg. Verh. der das 


ben ; vom Berb. ber Theile mit dem Oui« 
sen ber Bafleden ; von den oßg. Berd Im 
Jamern der GBehäube; vom Verh. DE 
Theile mit dem Gauzen ka Inncra De 
Gebdube.) = u. 8, di or 
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teminberter: Drey⸗ Mentaltoneshk; fü and Ihreitnsteh- 

Bremii £lä , g Dr ” rung. Die Urfache dieſer Verſchle⸗ 

| RI RTTD* .  „benheiten liegt darin, daß das fge 

nk) gen die über ihr liegende Secunde, 

Fr beſteht aus der Octuve der Hei als Octave vom Grundton, 8:9 aus⸗ 

ven Terz und kleinen Quinte. Dieſe macht, folglich diſſonirt, und dad 

Winte fommt allemal in der Moß- G des Fundamentalbafſes gleich ind 

daleiter von der Secunde zur Firinen Gefuͤhl bringt, wozn noch die reine 

Serie der Tonica vor, j. D. Amolls große Ter; und Duinte vom Grund⸗ 

3.c-d-e-f; fie beflcher and zwey ton das Ihrige beptragen; da hin- 

alben Tönen H-C unde-fundziveg gegen von 7 nach 8 feine weſentliche 
ime-dund d-e, An fih in fe Septime ins Gefühl gebracht wird. 

nirmd, fie wird aber ben difem _ Der Gebrauch des ‚verminderten 

Brord als eine Conſonanz behandelt, Dreyklanges ift weit ngeſchraͤntter, 
if; wie ſchon anderswo gegeiget ale der beyden andern *). Er fann 

en, von der falfchen Duinte, weder ein Stäf anfangen, noch eu⸗ 

m dem Däintfertaccord vorksẽmint, digen. Er hat feinen Gig auf dee 

unterfehieden *). In der Um, Secunde der Molltonleiter, und führt 

rung wird fie zur großen Quarte, am narärkichiten zu dem Accord der 
fatt daß die falfehe Duinte zum Dominante; wenigſtens wird biefer 

friton wird **). a Accord bey jeder anderm Sortfchreis 

“Se naͤhet die Heine Quinte in dem tung übergamgen, wie z. 83. 

Keminderten Dreyklange dem Ber; 6 

mie 5:7 koöͤmmt, je beffer ififle — — 0.00 
dieſem —* Ds — und — ——— 
weiter entfernt fie ſich von dem —7 EN 

—* der faif hen Quinte: eben fo Zwiſchen dieſen heyden Accorden iſt 

grhält es ſich mit ihrer Umkehrung. der Eduraccard als ber Dominanten⸗ 

Birfes ſcheint uͤbrigens paradox zu accord von A moll uͤberganugen wor⸗ 

pa, weil die Kleinen Dumten dieſer Den *®). | 

BR in der Umkehrung ale große Die Verwechslungen des vermin⸗ 

karten höher wir die Quinten ſelbſt derten Dreyklanges find in der dem 

Bt. Yudeffen ift das Gehor in ben, . Artitd Dreyklang nachſtehenden Tas 

Mu Hüllen fehr mit diefen Verhaͤlt⸗ deue unter den Buchſtaben k und n 

Fen zufrieden, ſtatt daß alt uͤbri⸗ angtzeiget. 

Al — Bermunft Ana ange | RR 

ſeyn fcheinen, nicht von biefer 

Birtung find: in folchen zweifelhaf⸗ Verruͤtung. 

Ebillen iſt das Gehoͤr allemal ein _ (Muff.) | 
Ar Richter, ale die ſpeculativi⸗ Durch dieſes Wort bezeichnen wir 

on Zahleurechnungen oder Linien⸗ eine nur eine frge Zeit dauernde, 

Miblungen. Unſer H-f, das von oder aus gewiſſen Abfichten gluͤklich 

m Icchältniß"45 » 64 iſt, klingt veranftaltete Zerfidrung der Harmo⸗ 

line Quinte in dem verminder- mie, oder. Ordnung, da ein ober miche 

ADteytlang am fchlechteften; hin⸗ Tone aus ihrer Stelle entweder od 

Mi volltommen gut als falfche‘ lig oder zu früh weggeruͤtt werden. 

Re, Die bie Septime des Funda⸗ Der⸗ 






















PE. alſh: Duinte (ſalſce). S. Dreoflang. 
I . Quacte; Teiten. 77 G. uebergan. 
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— 22 Verratungen oder Bu 
üfungen en fowol in der Har⸗ 
monie, als in der Melodie vor. 

Die barmonifche Verruͤtung kann 


auf zweyerley Weiſe vorfommen; 


I} 


1. indem man bie Grundharmonie 
auf einen Rugenblif, zerſtoͤrt, aber 
auch ſogleich wieder herſtellet; und 
3. indem man ben Accord nicht 
gleich in feinee Volkommenheit hoͤ⸗ 
ven läßt. In beyben Faͤllen aber 
gefchicht ed fo, daB die Grundhar⸗ 
mouie darum nicht aus dem Gefühl 
gebracht wırd, | 

Im erften Sal iſt die Verräfung 
in der Harmonie bag, - was der 
Durdgang in der Melodie ift, und 
in den Stigmen, wo bie Verräfung 
geſchieht, geht ein Durchgang in ber 
Melodie vor *), 3.2. 





Ferruͤkungen biefee Urt geſchehen 


ohne alle Vorbereitung; fe zerſtoͤren 
Die vorhergehende Darımanie auf der 
fihlechten Zeit bee Taltes, und ſtel⸗ 


ien fie auf der folgenden guten mit 


doppelter Annehmlichkeit wieber ber. - 


Sie dienen außerdem bald gur Ver⸗ 


"Bindung des Seſanges in ben einzelen 


Stimmen, bald zur linterhaltung der 
Demegung, ober das Stilleſtehen 
derfelben zu verhindern. Die Inter⸗ 
valle, mit denen dieſe Art der Ver⸗ 
rüfung bewerkſtelliget wird, ind ind» 
gemein gegen die Grundnote diſſoni⸗ 
rend, und werden auch burchgebenbe- 
Diffonanzen genennet. 

Im zweyten Gall entſtehen die zu⸗ 
fällig diſſonirenden Accorde, die nur 


‚ auf der guten Zeit des Taktes vor⸗ 


. 


9) 6, Durqaans. 


Ber 
kommen Tönuen, und -hıcm Pi 
nanzen Börbergitet und aufge 
ben müffen. Hievon aber iſt in un 
ſchiedenen Artikeln hinlängfich geſpro⸗ 
chen worden ). Wir merken mp 
noch an, daß die harmoniſche Ber: 
ruͤkung in beyden Fällen nur bey fo 
hen Accorden, bie von einer betracht 
lichen Länge und Gewicht find, u 
gebracht werden kann. 

‚Eine andere Art ver Berrälung- 
die aber nur in ber Melodie ſtatt det 
iſt die, wenn ein oder mehrere Ti 
durch Vorausnahme oder Ber 
zung **) früßer ober fodter, ale ſe 
follten, eintreten. Hievon wird I 
einem befondern Artüel gefprochent). 

Zeit, Roythmus und Bewezuth 
koͤnnen auch auf t * 
dertüft werden. Wenn z. 8. mi 
Tatt drey Viertel geſeht werben, de 
den Zeitraum vom zwey Takter en 
nehmen, und gleich ſchwer vorgette⸗ 
gen —* ee bie Selen 
gung auf eine kurze Zeit gan jernich 
tet wird. Diefe Art der Dercätmg 
kayn in Unentſchloſſenheit, oder 8: 
dem Ausdruf der Furcht, ober In ch 
nem Gingfiüt Gen überaus I 
und machdrüflichen oder | 
Worten, oder wenn man den Zube 
ver nach einer einfoͤrmigen und kung 
weiligen Bortfchreitung ber 
gung unvermuthet Durch etwas fttt 
des und ungewoͤhnliches erf 
und wieder aufmuntern will, db 
der größten Kraft ſeyn, urn M 
nur mit Ueberlegung an | 
wird; oder wenn in einem | 
ein paar Tafte Adagio a Ä 
werden; üder deyde vewegungen iM 
entgegengeſetzten Beibenfchaften sol 
einander abwechſeln; "ober 
die Bewegung auf eine fur 3 
gar ſtilſe ſteht, wie bey sewa tt 

. 1 687; Wu 

a 

*.) Autieipetio Retardatie, 

; ) 6, Fermate. 



















Ver . , Ber 655 j 
drüfficgen Worten wefenslich lange 
Ruhe mitten in einem Zar; Boten zu kurzen, und kurze zu lan⸗ 


ber ungerade Ühythuus von deep Moten gemacht werden, wie 
—— ober die Urt im dieſem Beyſpiel einer Grauniſchen 
nach· Opernarie: 


Is 
ie 


⸗ 
je 


— 2 4 
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Gay mit einem merfüchen Chu am a feinem Drte ausfhgräh gadın 
fall ausmachen. Indem wir denlir- worben *% 
forung, die Rakır und Bürkung des . 
KRbytemus erflärt Haben, ift zugleich Der Sonfepe zeiget ſeia Bere 
eben dieſes auch von der gebundenen baburch.an, daß er tun Sinfang fr 
Rede erfläret: worden. Alſo bleibet Stuͤks die Taktart and 2 
und bier eigentlich nur die Betrach⸗ audeutet, Durch deren richtigen 3 
tung ber Dinge noch übrig, Die dem druk der Nhythants verneha — 
Vers als einer ndern Art des Der Dichter bat aber id 
Rbythmus eigenthaͤmlich find. Er noͤthiz; wer ihn fo, wie bie Rac 
ift ein Rhythmus ohne Geſang, durch Der Eprace und ber Inhalt, 
den bloßen Ton ber Rede erzeuget; ber Sinn ber Rede, es erfaderl, It 
und ein Gedicht, deſſen Versbau rich» trifft die ——8 VIbthei 
tig iſt, muß durch den Vortrag, der ohne weitere Kunſt ſchon —8 
der Sprache und dem Juhalt ange: lein. Man leſe folgendes, forieh 
meſſen iſt, von ſelbſt in dernehmliche deutſche Sprache und der Sim d 
Verſe getheilt werden. erfodert; 


aa! Bereit ” 
eigen en haben, daß er 1. au 17 
he: — und gleichartigen Süßen ha — 2 
De ren ren Cuisaf ber Ex Bee om 
—* werben, —* 2. ‚einen zur — 
lihen Schlußf&ll Habe, wodurth er 
fich von: dem folgenden Vers abfon- Bm zu nase Bi 
dert. Daburd) wird alfe der Gang ben mit Racbeuf 
oder ber Stuß der Rede ingleichlange da 
Glieder (Füße), deren jedes zwey oder Davurd br 
mehr Spiben bat, abgetheilet; im je de6Sanges der Kede in gleiche 
dem Gliede kommen dieſelben Accente oder Tatıe de fo wie ne 
in berfelben Ordnung inimer wieder, yom —— iget haben. 
und einige foldyer Glieder machen ei⸗ & see 
nen Abfchnitt aus, [0 Daß das Gr. nf an! Ip | eähe: w|® 
bör roährender Rede fich beſtaͤndig "Ent Bangt| en hoid| fetige] && — 
mit Rhmeffen und Zählen befchäftis Isa —5 
get, und baburch in der Einheit bee Duft Kr würbe bad fi 
Empfindung unterhalten wird, wie dieſer Verſe fo ausfchen: 
„‚ 


3 W 4 Uy 
TITTEN 
Der Tat, oder die Eintheilung in ein wahrer und reiner Gpondt 
gleichlange Süße iR Hier jedem Ohr ſtuͤnde; weil alsdann die Bew 
empfindbar. Nach dem’ fiebeuren fogleich amzeigte, die folger 
Takt iſt der Schlußfall durch das ſchwache Sylbe Ent, wicht anche 
Ende des Einnes mirflih. Doch dem vorhergehenden Fußt koönne Mt 
koͤnnte er ed auch chre dieſes ſeyn, 
wenn ſtati bes Trochius Sayten, *). ©; Dipprauns, m 


























It 








Ber | 


— — — N indem badurch die 
igkeit der Bewegung iger» 
Idrt würde. Eben: fo wird — in 
Bei fe Eye a 
auf bie n ke is mi 
Birichen bezeichnet ſind Sl | 





der Schlußfall wird im fechsten Taft 
adurch merklich, daß nach der letz⸗ 
es kurzen Sylbe nothwendig eine 
fe muß gemacht werden; weil in 

te Diefer, die ers 
* den Myyeruk bat, folglich 
F der letzten des vorhergehenden 




























ohne daß die Einfscmigteit des 
guug zerſtoͤrt würde, 
Diefe du iele find“ Bintäugfich, 
Natur de Serke überhaupt zu 
ren, und zu zeigen, wie jeder 
‚bem die 
fe verfländlich il, und der zus 
einiges Sefuͤhl im Sehoͤr hat, 
} Bang —* rer Dede nie» 
| und isch abthe wird. 
„Das Wehen des Verſes beftcht 
darin, daß er in gleichgrtigen 
Men fortgebe, und einen merklichen 
Mußfall habe; feine Vollkommen⸗ 
aber darın, daß beydes bey dem, 
| Sprache und dem inhalt vollig 
Her n Vortrag, ohne den ge⸗ 


es bedarf einiger Erläuterung. 
MPileich artig find die Fuße, die ud 
khoiel Zeiten befichen, und bie 
gente auf beufelben Zeiten haben, 
B ſind der Eponddus und Daktp⸗ 
B gleichartig, weil fie aus zwey 
Miälangen Zeiten beſtehen, davon 
Bere ſchwer, die andre leicht iſt: 


oder Pyy. In un⸗ 





nur der Zuſammenhang die 
re und der Sinn es verträgt, 

dem Ohr anſtoͤßig zu feyn, mie 
ESpondaͤus audge brachen. wer⸗ 
beſonders da; wo er am Eine 
Vierter Theil. 


_ 
> 


| 
1 


. 


Faltes nicht in eines gegogen werden 


ache geläufig, der. 


I u und vu. 


* Aufoß feiche merklich fey. 


Eprache kann der Trochäuf, 


Beer '. 6, 
„FRE 04: Dt des Geahe Ich. nr 
—— 
nr Bush gebahart. 


Beil * jeber bieſen ap mes 


Peer er: 1 ⸗ 


(niet in * Sinn der Worte PN 
Sn Me Barker Dr ra brfen derſe: 


fann und ſoll man Iefen wißt es; 
wuͤrde man in einem andern zuſam⸗ 
menhang ſagen: Ihr wiſt es ſhon; 
ß würden diefelben Sylben nothwen⸗ 
ig wie ein Trochäug, ver eigentlich 
drey Zeuen bat, auszufpredyen ſeyn:; 


Ihe ANt es [hen *), Der Jam : - 


bus und der Trochaͤus Find ungleich⸗ 


‚artig. Deun obgleich beybe aus brey 


Seiten beſtehen, davon zwey ın eines 
sufammengesogen find v—, und 
- u (beyde fo viel ale „w): fo find 
fie darin wollig verfchieden, daß die 
ſchwere Sylbe in deyden nicht einer» 
ley Stelle hat. Gleichartig find ulfo 
bie Fuͤße, die aus gleichviel Zeiten 


beſtehen, und ven Nachdruk auf ei⸗ 


nerley Stellen haben, als '— — und 
Es ſcheinet 
iwar, 


%) Wer dhran imeifetn wollte, dab dei 
Jombus und CTrochdus drey Zeiten 
daben, Die den drey guten wo glich 
find, darf nur beienkn, wie gewähns 
ih ed ſey, daß wir ım Deuticheu.m 
vdilig gleichem Erfolg am Ende eines 
— ein zwey⸗ oder ea dterywi⸗ 
0,8 ſetzen. Dan ſagt'eben fo 
— — ſie kind 9 erheilt, üls: fie 
ind nerbeilers 6 endes if im tan 
einerley, weit der Jambus gerbeilt 
in der That ausge:srochen Wird — 
- . getbebit, to dab er einigemanpen us 
fibig, meninnens verogeitig wird, 
iR es aub mir dem Trochduos. 
dem Worte sorifommen hierft 3 
Gehör beurlich zwey kurze Spiben. am 
Ende; fan man aber ev wırd rom⸗ 
men, fo But das amenfpibige Ax-ork : 
Fommeh, offenbar drey Beten Tome 
8 en. 


St 


"se 7 = * 
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Say mit einem merklichen Ssub 
fall ausmachen. Indem wir den Ur⸗ 
forung, die Ra 
Rbythmus erklaͤrt Haben, ift zugleich 
eben dieſes auch von der g 

Rede erfläret: worden. * bleibet 
uns hier eigentlich nur die Betrach⸗ 
tung der Dinge noch uͤbrig, die dem 
Vers als einer beſondern Art des 
Roythmus eigenchämlich find, Er 
iſt ein Rhythuus ohne Geſang, durch 
den bloßen Ton der Rede erzeuget; 
und ein Bedicht, deſſen Versbau rich⸗ 
tig iſt, muß durch den Vortrag, des 
der Sprache und dem Juhalt ange: 
meſſen if, von felbft ın vernehmliche 
Berfe getheilt werden. 


Jeder Vers muß dieſe zwey Haupt⸗ 


eigenſchaften haben, daß er 1. aus 


gleichlangen und gleichartigen Süßen 

die ducch richtigen Vortrag 
werttich werden, und 2. einen nierb 
lihen Schlußfhll Habe, woburb er 
fich von. dem folgenden Vers abſon⸗ 


dert. Dadurch wird alfo der Gang 


oder Der Fluß ber Rede in gleichlange 
Glieder (Fuͤße), deren jedes zwey ober 
mehr Sylben hat, abgetheilet; in je⸗ 
dem Gliede kommen dieſcelben Accente 


an derſelben Ordnung inimer wieder, 


und einige ſolcher Glieder machen ei⸗ 
nen Abſchnitt aus, ſo daß das Ge⸗ 
hör waͤhrender Rede ch beſtaͤndig 
mit Abmeffen und Zählen beſchaͤfti⸗ 
get, und baburch ig der Einheit dee 


J Empfindung ünterhelten wurd, wie 


* ‚Tin A sIrmt Sy rl 
BEAALSARI TEEN AUG 


und Würkung a8 . 


Ber 
an kön Den: arbeit gig 
Der Tonſetzet geiget fein Detran 





an. daß er — 
Stuͤks die Taktart und Bewegm 
aud eutet, durch Deren richtigen Ins 
aut er hpebante nernebuich we 
Dichter hat aber biefed * 
—— wer ihn fo, wie bie 
dee Sprache und der Inbalt, 
ber * 22 erfodert, I 
trifft die rhychmiſchen Abtheilnngen 
obne citere Kun ſchon daburd) ah 
lein. Man leſe folgendes, ſo wiede 
deutſche Sprache und der Sim db; 
erfodert 


Bangt a! 39 eidhe bereit Ip 
en deuut Ga! 
Cut der Ei0 Beeren Det 


ſo eoied man natärticher Bek 
hier durch Striche bezeichneten 
den mit Nachdruk 
















Sangt| au heid Dept 
Ent|säfe der| Ode Sejsierigen| C 
Muflt gefegt, würde dad Bit 

dieſer Derfe fo audfchest 





Der Tat, oder die Eintheilung in ein wahrer und reiner Gponbk 


gleichlange Fuͤße, ı8 hier jedem Ohr 
empfindbar. Nach dem’ fiebeuten 


Tate iſt der Schlußfall durch das ſchwache 
den vorhergehenden Zuße loͤnne a 


Ende des Sinnes mirklich. Doc 
koͤnnte er es auch ohre dieſes ſeyn, 


wenn ſtati des Trochius Sayten, 


ſtuͤnde; weil alsdann bie E 
ſogleich a ‚, ba die fol 








ne, wicht anche } 


») ©, Dippipuns. 


Ber 


some werden, indem babdurch bie 
— der Bewegung aer⸗ 
bört würde. Eben: fo wird jeber in 
Ngendens Verſe den Nachbruf alles 
auf die Sylben Iegen; dis mit 
ichen bezeichnet Rab. 





Ber '_ 
a: beufett bed Geabs IR ein vvev⸗ 
9 Bush gebahart. 


Ge rd r biefen Gap mes 
triſch fo leſen; 


rreer tr:n 





voii 

Yer Schlußfall wird im fechsten Takt 
eur merklich, daß nach der letz⸗ 
m kurzen Sylbe nothroendig eine 
laufe muß gemacht werden ; weil in 
km folgend te Diefer, die er 
k Gylbe den druk bat, folglich 
M der legten des vorhergehenden 


laltes nicht in eines gegogen werden‘ 


un, ohne Daß die Einfoͤrmigkeit des 
— zerſtoͤrt wuͤrde. 

Depfpiele ind. Bintäwgfich, 

—* Natur de Zet⸗ uͤberhaupt zu 

umd zu zeigen, wie jeder 

dem die 
















it verſtaͤndlich iſt, und der zus 
einiges Gefuͤhl im Gehoͤr Hut, 
Is Kor — Dede nice 
und iſch abthe wirb. 
Das Wehen des Verſes beficht 
darin, daß er im gleichgrtigen 
fortgebe, und einen merklichen 
fall Habe; feine Vollkommen⸗ 
Bt aber barın, daß beydes bay dem, 
Sprache und dem Inhalt vollig 
n Vortrag, ohne den gen 
Anſtoß leicht merklich ſey. 
bedarf einiger Erläuterung. 
Bleichartig find die Süße, die aus 
viel Zeiten befichen, und die 
Kente auf deuſelben Zeiten haben, 
6 ſand der Eponddus und Daftpe 
B gleichartig, weil ſie aus zwey 
Wlangen Zeiten beftchen, davon 
Bere ſchwer, die andre leicht iſt: 
PT oder PS. In um 
jer Eprache tan “ Trochaͤus, 
ma nur der Zuſammenhang dee 
und der Sim es verträgt, 
we dem Ohr anſtoͤßig zu ſeyn, tie 
} ans e 
R, ders da; wo er am U⸗ 
Dierser Theil. 


rache geläufig, der grtis. 


ausge rochen wer⸗ 


ſchnitt in ben, Sing der Worte heit, 
dem vorher angefü te Verfe: 
San, jenfett — beten Ar 


fan und (oh man. Icfen IM es 
wuͤrde man in einem andetn zuſam⸗ 


menhang fagen: Ibe wife eu ichon; 
p würden biefelben Spiben nothwen⸗ 


ig wie ein Trochäug, der eigentlich 
drey Zeiten bat, auszufprechen ſeyn:; 


Ibr 5 es ſchon *),. Der Jan -⸗· 


bus und der Trochaͤus ſind ungleich⸗ 
Denn obgleich beyde aus drey 
Zeiten beſtehen, davon zwey in eines 
zuſammengezogen find v—, und 
-_ u (beybe fo viel als un): fo find 
fie darin vollig verfchieden, daß dis 


ſchwere Sylbe in beyden nicht einer» 


ley Stelle hat. Bleichartig find ulfo 
bie Süße, die aus gleichviel "Zeiten 


beſtehen, und ven Nachdruk auf eis 


nexlep Stellen haben, als — und 


— und . Es ſcheinet 


zwar, 

0 Wer diran weiſein wollte, daß dei 
Jambus und Trochdus drey Zeiten 
 Yub.n, Die den drey grıten wo glei 
find, darf nar becenten, wie gewähns 


lich ed ig, daß wir ım Deutiche. mg 


wöiltg gleichem Erfolg am Ende eines 
Redeſatzes ein zweh⸗ oder en dfunipbe 
biges Woıt ſetzen. Man Jagt eben ſo 
ut: — ſie — erbeil: , als: fie 
ind gerbesler s Beodes iſt im Klan 
einerley, well der Jomdus gerbeile 
in ber That ausge prochen wird — 
gethelrit, jo dab er einiger manpen 8 
lbig, weniufiene ercdzeitis wird, 


iR es auch mir tem Trochdus. 3 


dem Worte Jorifommen turrft d 


Gehör deurlich zwey kurze Spiben.cm 


Ende; faat nun aber ev wırd roms 


men, fo Yut das amenipibige zuort : 


kommen, ofjenbag drey Zeien rom⸗ 
m⸗s⸗en. 
t 
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Vers hat eigentlich nur zwey Er 
eh⸗ 


des 
Ser legten des vorhergehenden fonn⸗ 


wir nun von ihnen gelernt. 


65388 Ber 


‚ zwar, daß es Berfe ee; 1.7) 


gleichartige Süße vortommen, als 
0 vi | m [pe | In verba 
Jarabas wen *). Allein biefed ge 
(dicht nur in Doppelfuͤßen, die wie 
ber zuſammengeſetzte Takt in Ber Mu- 
fit anzufehen find. Der angeführte 


mu umjomom|, und 
» find gleichlang, und durchaus 
gleichartig. Indeſſen koͤnnten der⸗ 
gleichen Verſe ohne langweilige Mor 
rg sticht viele hinter einander 
yon. 
Düne ganz ermübende Weitläuftig« 


keit können nicht alle Faͤlle der gleiche 


und ungleichartigen Zu fannenfegun 


. gen angezeigt werben. , Wir begu 


genung, überhaupt anzumerfen, daß 
der Dichter den Zonfeger zum Mu⸗ 
fer zu nehmen babe, Ber nid 
gtoenerley Taktarten im einem Rhuth⸗ 
mu⸗ verbindet, es fey Denn, daß er 
erwa dem Ende deſſelben durch die 
Caktaͤnderung einen beſonders merl⸗ 


Ulchen Schlußfall geben wolle _ 
Der Schiußfall des Verſes kan 


auf sehr ;werfchiedene Weiße merklich 

emacht werben. Ehedem bebienten 
ich Die deutſchen, und auch andre 
Dichter, des Reims, und des merk⸗ 
lichen Einſchnitts im Eiun, als der 
bequemften Mittel hiegu; aber ein 


| feneree Gehör gab den Griechen und 


Roͤmern andere Mittel an bie 
Hand. Sie wußten ſedem Bere da» 
durch einem Schluß zu geben, daß 
Die erfte, oder die zwey erften Sylben 
folgenden Verſes unmdglich mit 


ten in einen Fuß zuſammenfließen, 


ohne daß der ganze Gang der Rebe. 


zerſtoͤrt würde : und dieſes babenauch 

er 
folgendes, ohne Abtheilung geſchrie⸗ 
ben faͤnde: 


Und ein llebenewardiges Paar, zwo ber 
feeundete Seclen, 


O Hot. Epod.XV. 


“fen, wenn man ben 


Ber: 


VBenſamin und Dubalı, mmsemten chi 
würde balb metfen, baß «6 zw: 
Hexameter find. Denn es ift md 

tich, weder eine, noch nen 
ben vom Anfange des zweyten Bere 
mit zum erſten zu sieben, ohne de 
metriſchen Bang ganz zu | 
Alles leitet uus natürlich darauf nel 
* Ha Seelen, das —* 

y en. Adſchnitts zn | 
ben. Die Alten mußten dieſes foäg 
ſtimmt fühlen zu RR: daß fr 
gar den Vers mit einem Ziel 
endigten. Doc mag biefes ein: bin 

eduidete portifche Frepheit gewch 

3. denn es kommt doch, sc 

Die andern Faͤlle, wo der. = 
t 








mit: einem Wort endiget, nid 
ver. Denn ift auch bie Pauſe, 
eine im letzten Fuß fehlende 
oder wenn man lieber will, eine 
bem legten au 


t 58 angehäugte 

ebenfaus ein Mittel den Schluß il 
bar zu machen: als: | 
Kemm Doris komm [ zu iche 
Suden — ⸗ 
Da nad) dem Gange des Berk & 
die legte Sylbe nothwendig wich 
eine lange Sylbe folgen muß, d 
fie Sylbe des folgenden Verfes all 
offenbar fur; ift, fo fuͤhlet man! 
die Pauſe, welche die Stelle ber IM 
febienden hausen Syolbe einnimil 
Eben fo würde mon Dad Eu n 
mit vorgeſetzter kurzen Sylbe Ik 
oder wie man in der Muſit Ip 
im A ne Kom 

elite man ben Vers durch 
Fuß des folgenden verlaͤngern 
paßıe er. als cin Jambus, nick 
Die Bewegung. Ulſo fuͤhlet al 
auch das Ende bed Verfeẽ:e. 
Bir beguigen und, dieſes med 
über den Schlußfall des Verſes a 
gemerkt zu haben, und überlaffen & 










an 
r 


Der ft 


vefifch ausjufäßren, Va die uc⸗ 
ung ſelbſt uns voͤllig fremd iſt. 



















Zur Vollkomgtenheit des Verſes, 
sfofern man fie vom Ausdruf uns 
Bhängig betrachtet, wird verſchie⸗ 
wei erfodert. Erſtlich muß der 
phre metriſche Gang auf eine vollig 
J wungene Weiſe, fo bald man 

ifle der Sprache und dem In⸗ 
gemäß lteft, dem Ohr leicht ver⸗ 
ih fon, ſo daß man, o 
" —— Bortragju verlegen, ihn 

& nicht —— leſen könnte: 
Redeſatz has nach bee Verbin⸗ 
5 dir dazu gehörigen Woͤrter, 
B nach dem Sinn, den er aude 
A, feine beſtimmte grammatiſche 
d rhetorische Accente. Werden 
Me gehörig: beabachtet, fo muß 
Das Metrum' da fichen, wenn 
i,. woelcher licht, es auch nicht ge. 
a Hiezu· Diener nun ſehr 

orfichtigfeit, bie Worte fo zu 
2, daß Re durch Die Fuͤße des 

3 an einander geketter werden, 
it man wicht irgendwo nach eis 
u Suß eine Pauſe ſetzen Sonne, 
Ei: foeuundſchaftlichen Sprache 
ichen Umganges tkoͤunte eine 
Mer, Die mit einem Kind auf dem 
. wäre, ju ihm .fagenz Komm 
- komm; — zu jenen Zus’ 
3 % daß: dirfe Worte ihr Me 
ee. verloͤren. Der Grund 
s it, weis mit dem britten 
dl auch ein Fuß endiget. 
say tanz und der Vers ſel⸗ 
macht werden, das gar alle 
Durch: bie. Zuͤße an einander 
tet würben ; aber darauf muß 
Dich wenigſtens mit: Sleiß fe» 
"daß tein Einſchnitt im Sinn 
am Eude eines Fußes ſtehe. 


= 91 Gterbliche, der Seelt 
’ Sehnen an, 

Wiſſen ewig nägt, und. Jeren ſcha⸗ 
. - den fann.' 
dem Worte Sterbliche fanıt 


vbsleich· dec duß in. Ende iſt, 


Ber 


m pweyten Vers 


Fuß und zugleich der Sim 


Der Vollkom⸗ 


Zweytens gehoͤrt zur Vollkonmen⸗ 


—* it des Verſes ein fo genau ber 


mid Metrum, daß man ohne 


Verletzung des wahren Vortrages ihn: 
nicht auf zweyerley wetriſche Weiſe 
leſen koͤnne. 
dieſes auch anmerkt, fuͤhrt von die⸗ 
ſer Zweydeutigkeit des Metrums fol⸗ 
genbee Bepfpiel anı 3 


3% fap, wie wie wordem, aufeln Drand 


Herr Schlegel, der 


dendlatt 


Sp fap [ie mie | vorden frouf ein]: 
Deau|senbiatt, ’ 


aber er iſt auch ein choriambiſcher 
Vers: 


‚39 iob | wie wie vorden | auf ein ol 
rangenblott. 


Diefe beyden zur Vollkommenheit 
des Verſes etforderlichen Punkte hat 
Here Schlegel ſehr gruͤndlich abge⸗ 
handelt, und mit Beyſpielen binläng 
lich erläutere *), 


Drittens muß deu Vers auch flieſ⸗ 


fend und moltlingend feyn. So wird 
er, wenn jedes Wort nicht nur für 
- fih, fondern auch in dem Zudam⸗ 
menbang, barin eg vorkommt, lache 


aus⸗ 


*) In Finer mbondluvs von der Sam 


mon! e des Verſes. 


oo: « sg“ 


nicht Heben Bleiben, man muß ford 
eilen, und dadurch das Metrum em⸗ 
pfiuden, teil der Sinn noch nicht 
beftimme if. 
aber kann man bey dem Worte närzt,; 
ſtehen bleiben, fo lange man willz 
weil der. 
vollendet ıft. Deswegen jerfaͤllt auch 
dieſer Vers in zwey Haͤlften, da «6 
blos einen Meinen Ruhepunkt in der 
ohne Mitte haben ſollte. 
menbeit des erflern: diefer Berfe 
ſchadet es aber, daß man bie leute 
Sylbe des Worts Sterbliche gegen‘ 
feine wahre Ausſprache nachdrutlich 
aber fchwer machen muß. 


+ 


Der Vers iſt ein dewoͤbalicher, aber - 
ſchlechter Alexandriner: 


"660. Ber Ber 


quspuſprechen IE; wenn ber Sinn was Herr Aopftok Über biefe Metall 
Serie jedem Leſer von Gehoͤr bag er 2 betannt gemacht hat; zu 
Schwere und Leichte der Solben fo weifen. Das emgege. was ſich 
darbietet, daß er, obne Euchen, je⸗ Leicht beſtimmt ſagen läßt, betri 
Bed Verhaͤltniß in Dauer und Dach» Unge und Kuͤrze der Berfe. 
Öruf genau frifft ; und wenn die Kolge es feheinet ausgemacht pu fen. i 
- ber Elben fo if, daß das eine Felge von gatiz kurzen 
bey jeder dıe folgende fchon erwartet, ſich zu einem leichten, 
& had man nirgendflille Rechen faun. sändelnden, ſcherzhaften, auch 
bis man das Eude des Verſes erreicht lichen Uusbruf ; eine Folge voniad 
t. gen Berfeu aber ſich zu gem 
Alte diefe Dinge betreffen aber nur den mud feyerlichen 
Bie merhanifche Volltommenheit des vorzüglich ſchike. 
Werfed, die jedes Ohr empfinden Das kuͤrzeſte Maaß de⸗ 
würde, wenn man auch ben Sinn ſcheinet vom zwey, und das 
der Worte nicht verßände. Zur in⸗ von ſechs, hochſtens von adıt 
ern Vollkommenheit bes Verſes wird gr fegn. Waͤre der Berdtärn, 
gunauch.erfodert, daß fein metriſcher wärbe das Ohr ihn nicht alß € 
Gang ung etwas empfinden laffe, dad Gamyed, fonderu als einen Theil 
den Eindruf de Sinnes unterflügt. ein Fragment ampfinben; . 
Ban kann die Afihetifche Kraft des laͤnger, fa koͤnnte es ihn wicht 
Rhythmus am beiten in der Muff ale ein Ganges. faffen. Wi 
fühlen, t0o fie auch ohne Worterich- daher, daß fchon ein Vers 
tig empfinden wird. Da es um üßen, ſo kurz fie auch fern, 
kaum möglich ift, Regeln zu geben, Erleichterung des Gehören cin 
burch welche für jeden Ausdruk ber nen Einſchutt haben muß, 
eigentliche Rhythmus zu finden wäre, men nichendtbig habe, alle Gih 
ſo koͤnnen wir hier nichte mehr thun, sein i 
ale dem Dichter Bas Studium der ben 
Muſik empfehlen.” Da wird er ero 
fahren, wie man blog durch Rhoth⸗ 
mus umb ohne Worte verſtaͤndlich wenige 
mit dem Herzen forechen könne. Zus son einerley, i 
- gleich aber wird er auch übergeuget: Arten ſeyn können; 
werden, daß einerley Rhythuus, ſem zweyten Falle Bi 
nach Beſchaffenheit der ſchnellen oder ſchiebener Ordnung 
langſamen Bewegung, verſchiedenen entſtehet daraus 
Ausdruk bekommt. Wer ſich die Mannichfeltiäfeit der Verſe 
HMrühe geben will, das, was wir in’ mur einige. tormige Urten befehl 
zwey andern Artikeln *) davon an» Namen befoummen haben. Emil 
‚ gemerkt, und mit Sepfpielen erläne werden nach dem varin berden 
tert haben, genau zu fludiren, wird oder vorzüglich gebrauchten Bid 4 
bieräber ziemliches Licht befommen. nennt, ale jambıfde, 
Da ich möin Undermögen fühle, dem WBerfe; andre haben ihre Namen 
Dichter Äber diefen wichtigen Punkt ber Zahl derZüße, wie ber 
etwas beſtimmteres zu fagen: fo muß ter, Hexamtter; andre von di [ 
ich mich begnügen, ihn auf die an- des Gedichtgu.f mw. Bon eiwg 
geführte Abhandlung des Herrn Arten haben wir in beſondern If 
Schlegels, und vornehmlich auf dag, Fein gefprochen ; voir überlaffen a 
75 Duft; eine rauſtaͤndlicher⸗ 
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Ä hin Arten der Be de 
*X und — E — 
—— ber Verſe zu ſchreiben Luft 






* | 
Ban dem Dexfe überbaupt handeln: 
Baflag im sten Bde. O. 565 der Va- 
je litter. (unter dem Zitel, Diſc. 
I-lorigine er les vicıfhrudes du 
) — &. Basine (De la verſiſi- 
a das ate Kap. in f. reflex. fur la 
die, ©. 142. Par. 1747. 13) — 
Marmontel (Du mechanifmedes 
3, das 73e Kap. im HER Bde. fi 
fe. frane) — 7%. Home (Der ate 
.deh ısten Kap. f. Grundſ. der Kri⸗ 
von der Derffication.) — 
Ad. Schlegel (Won der Harmo⸗ 
Derfes, die iote f. Abiandl. bey 
r, Ih 2. S. 431. Ausg. v. 1778.) 
f Prieftley (Von der Harmenie 
kried, Die 34te ſ. Vorleſ. 
)—-BGiov. Saci- (Die ste fele 
9 Differtazioni, Mil, 17708 $ı 
, della divifione del: tempo 
Poefis, und unter andern, del 
poetico, del metro, e del rir- 
della teoris univerfsle della ver- 
ane; d’alcune Jifhcoltä contre 
hftema u, d. m. Vergl. mit 
Mettere del S. Zanotti, del P. 
ı, ce de P. Sacchı ... Mil, 

45 — — 

weiſungen zus Verskunſt in 
Actſchledenen Sorechen, find ſehe 
erbauten, Far die italieniſche 
deren, unter mehrern, gefchrieben ı 
mei (Verfieregole della nuo- 
Di Tofcana, Rom. 1539..4. 
die Borfchriften der von Tolamei 
9 Rom gefifteten Academia della 
Ps Pocha, melde darauf ausgieng, 
ameter und Pentameter der Wien 







| der Fraliener einzufäpeen) — 


t. Equicola (Inflicyzioni slicom. 
re in ogni fomte di rima (cun un 
vrſo delia pittura).. . Mil. 15418. 
Ben, 1555. 4. — Gier. Ruscelli 
Atato del moda di comperse ia 


S. 318. 


Ber 


‚deit das gte Buch Della volger Pocſis, 


.e del modo ed ordine di icamporze 
diverfe .meniere di rime,) — Tom, . 


Stigliani (Arte del verſo Italiane 
=. ..Rom, cn 8.) — Binf. Baer, 
Saloadori (Poetiea .Teofcang . . 
Nap. 1691. 13. SGiop. Bar, Biſſo 
(Introduzionefalls volgor Poeſia..- 
Palermo 1749. 18. Rom. 1777. 32.) 
— uUnd Nagrichten von: den Verqarten 
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York leliani... Ven. 1559. 8) | 


.&ud. Dolce (In f. Offervazjon; del- 
lo volgar Lingus, Ben, 1563, 13. .bany 


der Itallener geben noch: G. Crescim⸗ 


beni (im sten Bd. ©. 102. f. Iſtor. delle 


volger Pocha, Aus. Br 731.) — 
Xav. Quadrio (Im iter Bhe. ©. 578 
u. f. f. Stor. e rag. d’ogai Poeſia.) — 


—— Bür die ſpaniſche Sprades 


Franc. de Uleda (Er hat LLibro de 


Entrenimiento de Ja Picass Julins 


yo. Med. 16085. 4: eige Boetit beoge⸗ 
fügt, worin sı perichledene Vensarten ante 


sefühst werben. — Und Nachtichten von 


den Mpanifhen-Berdarten, sieht Velaz⸗ 
quez (Im zten und zien Ubkbo. ber 


zten Abtheit. f. Geh. ber fan. Didi 


kunſt S. sro u. 1.5.1.) — — 
feanzöfifche Sorache: L. Art de Rhe- 


Zar die 


torique pour apprendre a ditter et ri- 


mer en pluſieurs manidrei, 4. (ohne 
Deuctort und Jahrez. = Jacq. de la 


Taille (La maniere de faire des vers 


Ki, frangeis, ...' Par. 1573. 2.) — 
Pierre de Deimier (L’Academie de 
art poetique, où . . .„" font vive- 


ment eclaircis et deduits les moyens : 


par où l'on peut parvenir à la vraye 
et parfeito eummoiflauce de h poche 
frangoife, Par. 1610. 8.) = Ksprit 
Wiaubert (Art poetique divift ea 


trois parties, linvention, difpohtian, 


et elocution, in f. Marguerites poe- 
‚tiqües, kirdes des plus fameux Poe- 
tes frangois ı = » 
cCommuns « ı » 


1620, 12.) -— 


Tt 3 


w 
. . 


redujtes en, lieut 
Lyon 1613. 4. - 
Ungen· (introducion A la poelic, Par. 
Guil. Eotletet (LEI " 
eole des Mufes, dans laquelle font‘ 
enfeigates toutes les rögles qui com- 
U ce- 
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zeruent la pothie (verhficarion) fran- 
goifs, Par. 1655. i2.) — El, Kan 
gelot (Traite de ls verlificstion frau- 
soife, ben f. Traicés fur la po8ßie Is- 
rme etc. Par. 1663. 12.) — Mich. 
Morgues ( Traitk de ia poefie fran- 
goıle, Par. 1694. 12. Mit Zaldygen 
von Bramop, Bar. 1524. 12.) — P. 
Richelet (La' verfficalion frangoife; 
ou il eft parl&dde I'crigine de la'rime, 
et.de is manitre de bien fsire er de 
bien tourner les vers . . , Par: 1671. 
81. Auch, Musyapsweile, vor f. Die. 
de rimes.) — 2%. Pb. de la Eroir 
(L'art de la · poeũe francoife . 
1694.13.) = M. Sios (Le Parnafle 


. Cavslier, ou la maniere de faire trös 
. + toutes-fortes de vers fran- 


bien. 
Sois ..0. t. Le 2.) — 2. 3. ». 
de Ehalons (Regles de ia poelie fran- 
: soife, avec des obfervar, critigues für 
les r&gles de la verfification franc.. . 
Par. 3716. 12.) Joſ. de Mer⸗ 
vefin (Abrege des 'segtes de la verhfi- 
eatıon frangoile, bes feiner hifloire de 
Ja poeſie trangoife, Amft. 1717. 12.) 
— Dion. Baullyer (Traité de In 
verlißcarion . . . franc. als der 4te 
Eheil ber Regies pour la langue .o's 
fradc,... Par. 17:8, 12.) = di. 
Puffier (Abrege nouveau des regles 
de ia poeſie frangoiſe, bey feiner Gram⸗ 
motit, Par. 1714. 33.) — Keſtaut 
(Abrigi des rögles de la verfification 
franc. bey f. Principes generaux et 
rail. de la Gfammaire franc. Par. 17332. 
22.) — Joſ. D’Dliver (Traitk de la 
Profodie franc. 1736. 1767. 13.) — 
— nd Nadrichten von den Bersarten 
Ber Stanzefen geben, ımterandern, Cl. 
. Soanner, (im ıtn B& S. 6 uf, f 
Eiemens de la Poche france.) — — 
Birnie englifcbe@meane: 25. Byfbe 
(Arı of poeury ... Land. 1703.11. 
177 3. 14..2 Dde. Urfpränglich iM das 
Werk aber noch fruͤher erſdienen.) — 
Und Nachr. von den engliſden Vertarten 
giebt ‚ unter mehrern J. Sleusbery, 
im iden Bde. 6. 3 u. f. f. Art of Poe- 
ty cna new plen.) — Au gehört 


tart (Gummer. Dickurs und Di 


. Lyon 


' Ber 
gieher aech ein Auſt von F. Sayer, J 
ſ. Diſquiſit. meraphyf, “and licten, 
2793. 1. Aber die ensliſchen Syites 
maße. — — Anweiſunzen jur Verſt 
in der deutſchen Sprache: Ju Grau 
And auch uniee frähehen Uumeilungen y 
Dichtennſ ſelbit, wie der Art. Dich 
Eunfi, ©. 675 u. f. geist, wit w 
anders oder mehreres. Ich will, 6 
fen, dier noch die mie betauaten Gac 
fleller darüber hinzufügen. Mart. AM 










































gang von teutſchen Berſen, Bet 
und vornebimfen Reimerten, Fein. Sal 
3) — Juſt. G. Schortel (Tem 
Werd: und Acimtanfl. . . dell. u 
1656. 8. in been Büchern. se _ 
man, unter andern auch, 
Beimmegier, u. d. m.) — * a: 
Hadewig( Wohlgegrundete beurfart? 

funk, Brem. 1660. 8.) — Di 

Kindermann, unger dem Rahmen 
zander (Der deutſche Poet, Witt. v6 
2.7’ Job. Albr. Moller (Ty 
Poef. Tent. b. . Eine funf- und ws 
siditige Einleitung zur dentichen SC 
und Reimkunft, Biſchw. f. a. 8. He 
1675. s) — IF. Zud. u 
(Geundi. Anzeige von doͤrtreſichte 


GSeibm—⸗ deenbe ait ⸗ dede voeſie ” 
kan der Edlen deuffven Helden 

darin geumdgründlich aßer < 
©olden, Pedum, Reymen, % 
Gedichten, Strophen, Beſcheffent 
neben guter Inverntion Ber Ge 
deutlich vorgeſtelt werden, Bern. # 
u Dos Berk iR in Sragı und Al 
abgefaßt; und unter den Gebichten 

men auch Wandeigedichte, et 


ı 
— 


ee von der Kunf, bochbeutite X 
und Lieder ju machen, Dan: 1598 
Jac. Sdr. Reinmmn (Pol 
Germanor. canon. et arocıypha: 1 
tonate und undefanute Poeñe der 
ſchen, darinnen, Im ıten Th. Die 
Yen wa) geineluch Canones von F 


Ber 
kn Eimution, Metro und Rhythino, 
il. von den Gen. Jomb. Troch. et 
eäiyl, kürzlich entworfen und mie Cr. er» 


eert werden ; in dem sten Th. Die ums 


fsanten, und Bis dato noch son Nie 


md untefudten Brundregeln,, vonden fi 
daß man der Versart weder zu viel 
einräume, noch ihre Kraft für gar zu 


rs. Emblem. Symb. Hierogl. Parab, 
ic. uud Paradig. uorgeiragen und 
'%p. benehrt werben, Leips. 1703.15.) 
Fried. Redtel (Nothwendiger Un⸗ 
ken der deutſchen Verskunft, Stettin 
1. — Chrſtph. Weißenborn 
BL Einleit. zur teutſchen und lat. 
%. ud. Borfie, Beft. 1715 8.) — 
“eine. Arnold (Bert. einer für 
Enleitung zur deutſchen Soefle 
‚ Königsb. 1732. 8.) — Vor⸗ 
sehört aber hieher das ste Kap. 
Abſchn. im ıten Bd. von C. W. 
lers Ueberſ. der Einleitung des Bat⸗ 
©. 163 u.f, Ausg. 1774. dad von 
Verslunf handelt. — — 
ans die Art. Hexameter, Pros 
Keim, u. d. m. — — 


Versart. 


bieſem Worte verſtehen wir 


























Risen Verſes, wodurch er ſich 
andern unterfcheidet, fonbern die 


Kor hartes Gefühl haben, um 
zumerken, daß die Versart für 
Ihalt uud ben Ton des Gedich⸗ 
Bar nicht gleichguͤltig ſey. Wer 
e eine epifche Erzaͤhlung im ber 
anakreentifchen Berdart, oder 
delndes Lied in dem fenerlichen 
er vertragen können? - 
Km alfe das Gedicht auch in ſei⸗ 
Pitriichen Sprache vollkommen 
ei, fo mug eine fchikliche Vers⸗ 
"für daffelbe gewaͤhlt werben. 
weder die Urten Ber Gedichte, 


Pet totrden : und wenn diefed auch- 


Mr J— ſo wuͤrde doch allem An⸗ 
aa Niemand im Stande feyn, 


\ 


metrifche Beſchaffenheit eis: 


die Versarten koͤnnen alle ber Ton 


” N 
J 
Ber 


Fle jedes Gedicht gerade die Versart 
zu beſtimmen, die ſich am beſten da⸗ 
ſchikte. Man muß fich alfo hier 


08 .mit allgemeinen Anmerkungen . 


663 


begnuͤgen; aber auch dabey hat man 


ch noch ſehr in Acht zu nehmen, 


gering halte. 


- Man bat fich bie dahin In Anſe⸗ 


bung der Gebichtarten damit begnik 


gen muͤſſe, ſie in gewiſſe, nur einis: 


germaßen beſtimmte Claſſen oder 
Gattungen einzutheilen : als Inrifche, 
epifche, bramatifche u. ſ. w.: und 
näher, oder genauer laffen ſich auch 
die Bersarten nicht beſtimmen. "Uns 
ſers Erachtens fommt es bey ber Be⸗ 


urtheilung, wie ſchiklich oder unfchife 


lich eine Versart für dieſe ober jene 


Gedichtart fey, darauf an, daß man, . 

fo gutes angeht, fich — Vor⸗ 
mpfin⸗ 

dung mache, die in dem Gedicht 


ſtellungen von der Art ber 
berrfcht, und hernach die Enipfin- 


- bung dagegen alte, bie burch bie 
Versart geſchildert, ober erwekt wird. 
Die verſchiedenen Tangmelobdien ſind 
im Grunde nichts anders, als Vers · 
arten, deren jede eine beſondere, oder 


doch beſonders ſchattirte Empfin⸗ 
dung erwekt, und unterhaͤlt. Nun 
iſt offenbar, daß es froͤhliche, ko⸗ 


miſche, zaͤrtliche, ernſthafte, heftige, 


gemaͤßigte, Tanzmelodien giebt; und 
ſchon daraus muß man den Schluß 
sichen, daß es auch dergleichen Vers⸗ 


arten gebe, daß folglich ein traurige® _. 


Gedicht eine andere Versart erfobere 
als ein luſtiges. F 

Doch muß man hiebey als eine 
ſehr weſentliche Beobachtung anmer⸗ 


fen, daß die blog todte Stellung der 


langen und kurzen Sylben, und der 
daher entſtehende Rhythmus dic Sa⸗ 
che ik wicht ausmache. Behy 

en 


nau beſtimmten Grad der geſchwin⸗ 
ben, oder langſamen Bewegung, und 
St 4 de 


den . 
ommit es banptfächlich 
auf den jedem Stüf eigenen und ge⸗ 


⸗ 
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a Die geringere ober Rärtere Lebhaftig·⸗ 


ſchlagung, oder dem Vor⸗ 
stagber Toͤne an. Eine Menuet hoͤrt 


—— auf das zu ſeyn, was ſie fepn - 
v 


‚ wenn fie merklich geſchwinder, 
ober merklich langſamer, Iebhafter 
oder matter, ale ihr zukommt, vor⸗ 
getragen wird. Und eben dieſes geis 
get ſich auch in der Versart. Fol⸗ 
gende einztle Verſe: 

Geht meiner Phollis den Kranz! 
mb | 

Dimpfet die ſchrekliche GBluth! 
Baben, wenn man nicht auf.den Bor» 
trag fieht, volllommen einerley Me⸗ 
rum, und machen einerlen Rhyth⸗ 

mug, Durch den richtigen Vortrag 

wird der erſte fröhlich, der Zion 

"fürchterlich ; jener has eine fröhliche, 
biefer eine traurige Kebhaftigkeit. 

Hierdus kann man abnehnien, daß 

es bey der Versart nicht blos au 

Die mechanifche Anordnung ankom⸗ 


me; und daß ein und eben dieſelbe 


Wersart fi) zu ganz verſchiedenem 
Ausdruk ſchiken könne, uachdem ber 
Einn der Worte einen Vortrag ver: 
aulaſſet. Mir finden auch in ber 
hat, daB Horaz diefelbe Versart zu 
Dden von ſehr verfchiedenem Charat⸗ 
ter gewaͤhlt bat. Alſo laͤßt ich aus 
der todten Begeichnung der Bersart, 
Die jeden Vers nach der Beſchaffen⸗ 
beit und Folge feiner Fuͤße durch Zei⸗ 
chen aufdrüft, noch fehr menig fchliefs 
fen. Man fann die Probe mit Klop⸗ 
ſteks Dden mahen, deren Versart 
insgemein auf Diefe Art vorgezeichnet 
if. Niemand wird ans den Vorzeich 
nungen errathen, was für ein befon« 
berer Ton ober Ausdruf in feder De 
berriche; diefer wird erſt durch den 
Vortrag beſtimmt. 
Diem kaun man bem Dichter 
die Wahl der Wersart feine bes 
ondere Regeln geben; man iſt durch 


Ben 


‚ Eigentlich unterſcheidet ih Yiege 
bundene Rede von ber Profa badurd, 
daß fie in ihrem metrifhen Gang 
gleichförmiger fickt. Gobalb a 
Sprache etwas ausgebildet iſt, niumt 
zwar auch bie profaifche Rede inte 
felben etwas rhyothmiſches an In 
indem allemal eingele Redefäge nd 
einem gewiſſen Wolklang gende 
werden. Aber zwiſchen den bericht 
benen auf einander folgender Sin 
dern der ungebundenen Rede, min 
gleich jedes ein wolklingendes Be 
trum bat, finder man nicht die ik 
bereinftimmung, bie ihnen die Oki 
beit des Charakters gäbe, die hi 








gebundenen Ride allemal angetroſe 


wird. Die befie Proſa, im amd 
Glieder abgefegt, zeiget ung eim gl 
ge, in ber wir Kein gleichartiges In 
trum, keinen anhaltenden Ropchemz 
entdeken. Wenn auch jedes and 


if Glied ein wuͤrklicher Vecs wär, I 


iſt es metriſch und rhythmiſch 
trachtet von andrer Art, als N 
naͤchſt vorhergehenden and folgenden 


. Alfo ändert ſich der Charakter, oM 


bad Aeſthetiſche des Klanges mer! 
nem Gliede zum andern; und mei 
gleich jeder eingele Gag eis 
guten Vers ausmachte, fo 
doch in der Folge der Säge das 
nau abgemeffeue, und in gering 
ten wiederkommende vermißt W 
den. . . 

Der natuͤrliche Grund djeſes I 
terſchieds zwiſchen der gebunden 
und ungebundenen Rede fchernt d 
ber gu fommen, daß der Dichter 
Empfindung, im esuem hoͤhern, ed 

eringern Grad der Segeifterun 
—* bie er an den Tag zu lit 
und durch den Rhythmus gu unt 
halten ſucht, ba ber in Proſa reden 
blos auf die Solge feiner Vegri 
fieht, und die Unterſtuͤgung der & 
pfindung durch das Abgemeſſene d 

nicht ſacht 


die Natur der Sache genoͤthiget, bey Rede 


wenigen allgemeinen Aumerkungen 
ſtehen zu bleiben. 


Da man die gebundene Rebrühe 


. baupt aus einer, wenigſtens 


Be r" 


deitleng gleich anhaltenden, j 
ung entficher, fo folget daraus 
haupt, daß man den Werth, oder 
Ne Schitlichkeit jeher Versart aus 
ver Natur der Empfindung, oder 
taune, die im Gedichte herrſcht, ber 
sreheilen muͤſſe. Denfpiele werben 
Hefed begreiflich machen. = 


er bios Ichren, oder zum bloßen 
Anterricht erzaͤhlen will, kann zwar 
don feiner Materie in einem Brad 
eruͤhrt fen, daß er fie im gebunde- 
er Rede vorträgt, aber das Rhyth⸗ 
mifcye derſelben wird natürlicher 
Reife ſchwaͤcher feyn, und der unge» 
andenen Rede näher formen, als 
Wenn er ftärfer geruͤhrt wire: Da 
ie Rede mehr vom Derfiande, ale 
yon der Empfindung aeleitet wird, fo 
Fird wenig Geſang darin fen. Zu 
fergleichen Inhalt fchitet ſich dems 
Bach eine freye Versart. Die ſchwa⸗ 
fe Laune des Dichter wird ohne 
mau beſtimmten Rhythmus durch 
etriſche Gleichfoͤrmigkeit ſchon ge 
ug unterſtuͤtzt. Kuͤrzere und läns 
wer Berfe, wenn nuch feiner dem 
andern chhthmifch gleich wäre, koͤn⸗ 
Ben auf einander folgen. Aber im 
Pylbenmaaße wird, wo Nicht eine 
Fenz ſtrenge, doch eine merkliche 
Vleichfoͤrmigkeit berrfchen; fie wird 


« 


— 























emal ganz, oder cine Zeitlang 
ambiſch, oder trochäifch fortflichen. 


ende, der feine Materie fehon mit 
eich anhaltender Scyerlichkeit vor⸗ 
ägt,. fällt natürlicher Weife auf 
Eine Schon mehr gebundene Sprache, 
Bd ſucht fchon mehr einen anhalten» 
Ben Rhythmus. Er foricht durchs 
6, oder doch Immer eine Zeitlang 
in gleichen rhythmiſchen Abfchnitten. 
Böen diefer Art iſt unſre alexandri⸗ 


ateiniſche epiſche Versart, 
Hexametern fließt. | 
Noch beſtimmter und tiefer iſt der 


bie imn 


—* 


Iprifche Dichter gerührt, deſſen Ma⸗ | 


bee, - 


Der epifche Dichter, auch der leh⸗ 


Mufhe, und auch bie griechifche ynd 


[3 
. ” 
Ber 
fi 8 


terie ſelbtg durchaus gleichartiger if. 
Er aͤußert blos Empfindung, und al⸗ 


les, was er ſagt, entſtehet nicht ſowol 
aus Nachdenken, oder aus dem Ver⸗ 
findung. Dar⸗ 


ſtande, als aus Eup 
um iſt ihm eine genauer abgepaßte, 
ober ſtrengere Versart natuͤrlich, die, 
wie wir von gleichem Rhythmus an⸗ 
gemerkt haben, die Eupfindung nicht 
unr unterhaͤlt, ſoͤndern verſtaͤrkt. 
Soll die Empfindung lang In einem 
Tone, fortgeben,,.. fo ſchiket 


gut dazu, wie auß dem erbeflet, was 
wir im Vrtikel vom Rhythmus über 


die Tanzmelodien ‚angemerkt haben. . 
Denn ftarte Empfindungen pflegen 
nicht lang anhaltend zu foyn, went. 


fie nicht immer neu unte 
genährt werden. 


Der Ddendichter befindet fich ſchon 
in- einer merklich andern Gemuͤths⸗ 


t, oder 


lage, als der ein Lied dichtet; ) date 


um ift es auch natürlich, daß bie 
Versart verfchieden ſey. In beyden 
Fällen ift bie ſtrophiſche Eintheilung 
natuͤrlich; aber unter den zu einer 
Strophe gehoͤrigen Werfen wird. im 
Liede mehr Gleichfoͤrmigkeit ſeyn, 
als in der Ode, weil das Lied eine 
vollkommen gleich anhalteude Ems 
pfindung vorqusſetzet. J 


Dieſe Anmerkungen ſcheinen mir | 


wenigſtens aus der Natur der Sache 
m folgen, Ob fie aber einer noch 
nähern Anwendung auf die Befchaf- 
fenheit ber verfchiedenen Versarten 


fähig ſeyn, getraue ich mir nicht gu . 


fagen. Niemanb ſcheint fähiger zu 
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| My. | ſich die 
ſtrophiſche Eintheilung volllommen 


— 


ſeyn, dieſe Materie aründlich ausm , 


en, als unfer Klopſtok, wie bie 
von ibm befannt gemachten Frag⸗ 
mente fiber die Theorie des Vers⸗ 
baues und ber Bersurten hinlänglich 


beweiſen. 
Tor5. VWerſe⸗ 


*) Dieles {8 Im Artikel Lieb aeieiset 
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Berſetzung. . Wielifkn 


Die Berfetuns ‚inet sanın Tom & 
oo. 
e Berfegung garen Ton⸗ * 


Räte, die insgemein 


genennt wird, beficht darin, daß ein. 


ganzes Stuͤk mit allen Stimmen um 
einen, zwey, drey, ober mchrere 
Töne höher, oben tiefer geſetzt wird. 

Diefe Derfegung wird jquweilen 
Bey Wiederholung einer Oper noth⸗ 
Mendig, wenn etwa ein Sopraniſt 
eine Nrie, welche ſonſt ein Altiſte zu 
gen hatte, fingen fol. Bey die⸗ 
em Borfall hat man nur darauf gu 
fehen, daß man ben diefer Berfegung 
Rätt des erfien Tones, darin bie Arte 
geſetzt geweſen, einen Ton wähle, ber 






Dem erfien in Anſehung der Inter⸗ che fehe 


dalle am aͤhnlichſten iſt. Die in dem 
Artikel Tonleiter befindliche Tabelle 
Ber Töne dienet, die Aehnlichkeit der 
Mh ee leer zu erkennen. 
Wenn ein Stüf aus dem Cdur ins 
D dur verfeßt wird, oder aud dem 
C dur gar um eine Duinte höber ine 
G bur: fo ift die Verfegung wegen 
der Aehnlichkeit der Tonleitern diefer 
verfchiedenen Grundtoͤne erträglich; 
bingegen ein Stuͤk aus dembE ind F, 
oder aus dem Find G, desgleichen 
von BE ind G, oder von G dur gurüf 
ind >E dur verfege, verlichret wegen 
ber Uingleichheit der Intervalle feinen 
. ganzem Charakter. 
Dieſe Verſctzung verurfachet in 
Aufehung der Inſtrumente beträchte 
liche Ungelegenheit, da ſowol bey ei⸗ 
ner hoͤhern als auch tiefern Verſe⸗ 
ng verſchiedenen Inſtrumenten an 
benyden Enden einige Toͤne entweder 
gar fehlen, ober hoͤchſt befchwerlich 
we 


den. 
In Kirchen, wo die Drgeln Chor⸗ 
ton haben, da die Juſtrumente im 


Cammerton ſtehen, iſt jeder Spieleir 


verbunden, waͤhrend Dem Spielen zu 
transponiren. An einigen Orten bes 
ob. chten Die verfchiedenen Inſtrumen⸗ 
tiſten folgende Ars gu verfegen Die 





ten Linie des Notenfofternd 
Detave tiefer. Diee 8 

geſchehen bern Drganiften zu gefeßen, 
um ihm bad Spielen des Öcneralbak 
ſes nicht noch ſchwerer zu made; 
da ohnedem in ben irchenflüten, be⸗ 
ſonders in Fugen, alle Augendiit an 
dere Zeichen vorkommen, bie einen 
ſchwachen Organiſten, wenn er g 


noͤthigt waͤre, die Begleitung eis 


Secunde tiefer zu nehmen, bie € 
fauer wiachen würden. # 
einigen Orten find ‘alle pur Kirchen 
nuftt erforderliche Inſtrumente weh 
der Orgel im Chorton geßimmit, ha⸗ 
ben aber bie große Defchwerlichkeit 
Daß wegen der Hoͤhe alle Augenblil 
bald hier, bald da bie Saytın (pri 
gen. Ueberdies klingen ſolche Jo 


ſtrumente wegen ihres rauſchenen 


Tones hoͤchſt unangenehm. 

Weit beſſer waͤre es, wenn der Or⸗ 
ganiſt allein trausponirte: bar 
kann er durch die tägliche Ueben 
endlih eine hinlaͤngliche Fertiglui 


erlaugen. 
Die Mittel ſich dieſes zu erleich 
tern find folgende: 


ı) Deu Bat 
fpielt er Altzeichen um eine Dita 
tiefer. 23) Den Tenor, Diecantft 
chen um eine Derave tiefer. 3) DM 
Als, Baßzeichen um cine Ditadt de 
ber. 4) Don Discant, den fogrnau 
ten franzöfifchen hohen of, we it 
fSchlüffel auf der dritten Linie des 
Notenfoftems ſtehet. 5) Das Bir 


linzeichen, den Tenor um eime Octave 


er. 
Auch die Ehoräle werden oft der 
ber oder tiefer verfegt. Dabep bat 


"man befondere darauf Acht zu 


daß die Lage der halben Tune, oder 
das Mi Fe, in dem verfegeen Ton 9 
t 


. ı 135° 
3 Pr 
Der: 


übe fo fep, wie in dem urfpränglle 
ben, weil fonft ‚die Tonart würde 


krändert werden. " n 


Alles, was man hiebey zu⸗heob⸗ 
when bat, und wie man bey einem 


Phoral erkennen könne, ob er in eis 


ſer ber gewoͤhnlichen Kirthentonars 
em gefept, oder in eing andere trans⸗ 
wirt fen, bat Musfebanfee mie 
Kulänglicher Deutlichkeit auseinan⸗ 
efeßt. *) .% nn 
Bon großem Nutzen iſt es, wenn 
F Spieler ſich fleißig. üben, ein 
Bit aus vielen andern Tönen, wo 
Bucht gar aus allm Tönen, burdp 
Brefegung zu fpielen; weil dadurch 
tn alle Töne und Tonarten gelaͤu⸗ 
werden. _ wi 
. Eine Art der. Berfeßung kommt 
2 im Contrapunkt vor, uͤber die 
Wir uns etwas umſtaͤndlich erklären 
Möfen, damit mau Verfegung und 
Ya ehzung unterfcheide. 
"Bein man beym doppelten Con⸗ 
frepuntt ſaget, die Umkehrung ſey 
dieſem oder jenem Contrapunkt, fo 
Werfichet man, daß die zwey Stim⸗ 
en durch die Umkehrung vertauſcht 
erden, fo, daß die oberfte Stimme 
ger unterſten, und die unterfte zur 
Ferſten wird. Wenn alfo burd) den 
Lentrapunkt in ber Octave, Decime, 
Duobecime, eine würklicye Umkeh⸗ 
ng geſchehen ſoll: fo muͤſſen die 
Merimmen vorher nicht weiter als ei⸗ 
Rt Octave, Decime, oder Duokgei« 
Me aus einander ſtehen; fteben fie 
ſweiter, fo entfichet durch ben Con⸗ 
Pitapunft wur eine Berfegung. 
} "Diefe contrapunftifchen Verſetzun⸗ 
cin find nichts anders, ald Wieder⸗ 
ehrungen bes doppelten Contra, 
‚Wunfıs in der Octave, oder Doppel⸗ 
ade. So entſteht aus dem Lon⸗ 
xrapunlt der Quinte durch die Wie⸗ 
brrumtehrung in bie einfache Octave 
"Üe Berfegung in der Quarte, und in 
her Dopprloctave bie Berfeßung n 
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Hier verdiene angemerkt. zu werden, 
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Ser Undecime, wie im folgenbenn Bey⸗ 
fpiel zu ſehen if: 
x J 5 . ‘ 


daß ade nur megliche confrapunftie 


ſche Berfegungen aus den brey Con» 
trapunften der Octave, Decime und 


Duodecinie herzuleiten ind, und daß 


alle übrige Eontrapunfte nicht ur⸗ 
foränglich find, ſondern in ben Ver⸗ 
fegungen ber obbenannten drey, „bie 
fo manuichfaktiger Umkehrungen und 
Verfegungen unter fih fähig find, 
ihren Grund haben. 


So euntſteht 


4: B. eine Verſetzung in bie Sexte. 
wenn der Contrapunkt der Decime 
wieder in den der Duodecime umger - 


kehret wird, der alebann durch die 


Verſetzung in der Octave, die Verſe-⸗ 


gung der Sexte hervorbringt; oder 
näher, wenn man den Contrapunft 
der Decime gleich in den der Quinte 
umfehrts denn biefer hat feinen 
Grund in der Verfegung des Con⸗ 
trapunkts ber Duodecime, fo wie der 
der Terz in ber Verſetzung des Contra⸗ 
punkts der Decime. on 

Es wird nicht unnoͤthig feyn, bier 
noch zu zeigen, wie man im doppel⸗ 
ten Contrapunkt, fowol bey Umkeh⸗ 
sungen, als bey Berfegungen, am 
Jeichteften zu Werk gehe, um bie da⸗ 
durch verurfachte Veränderung der 
Intervalle zu erkennen. I 

Bey wuͤrklichen Umkehrungen in 
den Contrapunkt der Octave, Deci⸗ 


me und Duodeeime verfahre man al» 


fo: Man ſetze zu der Zahl, die den 


Contrapunkt anzeigt, kind zu, und ' 
für den Contrapunkt in 


nehme alio | 
Ber Detase die Zabl 9, für den in 
der Decime 11, und für den in der 


- Duobesime 13, zum Grund an, und 
nn ziehe 


— 


J 


= 


668 


_ tiche Haven Die Zahl, bie ber Name 
des ntervaliß angiebt, ab: fo zeiget 


der Teſt dad Interdall an, das durch 2 abbirt: Dadurch geſchieht es, daf 


Ar TEE | — —ñ — e— — — —ñ I — ⸗ — — 3 om --- 


Ber 


die Umfkehrung eutſteht. Do wird 


$ B. in dem Contrapunkt ber Octa⸗ 


be die Terz zur Sexte, naͤmlich: 1 
und die Duinte pur Quarte: f 


jr dem Eontrapunft der Deine 
giebt 


bie Oc:ave eine Try, bie Quinte 
ine Geste‘; "uff. in dem Eon 
srapunft der Duobechne die Octave 
eine Quinte, °F; die Terz eine Des 
af. | 
Geſchehen aber feine Umkeh 
fondern Werfegungen, fo werfährt 
man bierbey auf folgende Art. 
get man die unterfle Stimme um eis 
ne Terz näher an Die obere Stimme, 
fo zichet man von der Zahl, die bag 
Intervall anzeiget, 2 ab, lo iſt ber 


Keft die Zahl des durch Verſetzung 


entfichenden Jutervalls; fo wird 
3.2. aus der Decime die Octave, aus 
der Sexte die Quarte u. ſ. f. Eben 
fo verhält es fig, wenn bie oberſte 
Stimme um eine Terg näher an die 


DB er 
«ber bie eine Stimme bon der an 
bern um eine Terz, fo teich die Zahl 


die Terz jur Quinte, die Detave jur 
Decime wird. Hieraus fichet man, 
daß bey Verſetzungen um eine Duartı, 
Duinte, Serie, auf due aͤhnliche 
Weiſe Die Zahlen 3, 4 oder 5 zu ed 
diren, ober zu ahiren de | 
Sowol bie Umkehrungen der Et 
trapunfte in ber Octabe, Decime um 
Dusbecime, als auch die Berfchus 
gen, welche aus jenen entfichen, mif 
{eu benen, Die Kirchenftüfe ſetzen wol⸗ 
len, fehr geläufig feyn. Zum Zuge 


fat iſt dieſes Hallig nothwendig 


‚Diejenigen, welche ſich in ben brtp 
Sauptcontrapunften ber Octade, Di 


Se⸗ . cime und Duodecime vollkommen ger 


übet haben, werben ohne Muͤhe und 
Suchen immer andere Verſchzungen 
finden. Uebtigens merkt man no, 
daß bie contrapunktifchen Ver oͤnde⸗ 
rungen, ba eine Stimme unvera 
dert bleibet, die andere aber um jtürte 
drey, oder mehr Gtufen gegen ft 
herauf, oder bon ihr heradgerülf 
wird, Verfegungen, und nicht Im 
kehrungen find. Folgende Beyſpick 


untere geſetzt wird. Entfernet fich" dienen zur Erläuterung: 


der und don biefer 


mungen aller Arten, 5.8. in der a, 
8. 4 5. 6. ac. darin, daß bey den 





. ba ber obern Septime. 


Diefe contrapunttiſchen Verſetungen letzteren die zweyte Stimme seht 
nuterſcheiden ſich von den NRacheh⸗ kann, wie hei ; ba bey beu colr 


trapunttifchen Werfegungen tie 
Stimme, wie bey allem € ni 


j “ \ 
Ber 
D . e . 


im, anverſett bleiden muß, oͤder 
—5 nur eine 


wir 


— 
A 


— 


Bader Verſetzung in der Muſik 
lendrig, unter mehrern: L’art detrans- 
vofer toute forte de Mufique, fans 
re oblig& de connoſtre ni le ton, ni 
mode .. . Par. 1711. 14. — ler. 
Siere- (Traufpalitions de Muſique, 
wduites au natutel „par je fecours de 
aModülsfion, avec une Pratique des 
ranipofitions irregulierement &crites, 
x la menidre d’en Surmionter les diffr 
rules, Amſt. f.n. 8. Das Wert ber 
Ip sus o Tpl. deren Inhalt ſich a J. 
B. Forkels Myem. Litterat. dee Muſit 

Yaist d’a0compagitemenat er de cdın- 
mÄton . ... ouvrage. genersiemene 
wile pour la Transpofition‘, . . 1710. 
b-— ‚Belairciflement d'un 'Pro- 
dieme de Mufique pratique, 'ppur=- 
toi on employe quelquefüis dans la 
mmpoltion, bes tons ou modes trans» 


preferablemene aux tons- ou ıno= 


narureis? ia den Mem,. de Trev; 


4% nn. Men, Rus. ©. 3800. und im 


Journ, des Sav. 9.8.1719. 6,69.) = 
3 Wissshefan (Reflex. für Leclsi» 
äffement ‘d'un  Probierme ‘de Muli- 
pe... Hamb, 1720. 4. Meder die 
Mierschende Gceift.) m I.P. %. 
Sikber (Kort en grundig Onder- 
nys ven de Transpoßitie . . ; Vttr. 
438.4) — €. Job: heinr. Halt⸗ 


(Anleit. wie aan einen Generals 


Kb, ober auch Gandiiktfe, in aße Tine 
Bitiponieen Tonne... Hamb 1737. 4 
m cu Im sten Bde. G. 256. dar Mitz⸗ 
ehem Vibl.) — — MD gehärt, im 
Gerp, Hieher die Leibnidiſche Sarift, 
De arte eumibinatoris, 1.ipf. 1666. 4, 


m im sten Bir, ©, 339. f. Oper. 


—RXxv Sronttunt 1690. 4 ⸗ — 
Sueiged⸗ Melange Unleit, zer müfiles 


Üiten Gefahrthett, ©; 063 UM 302. Dre 


⸗ 


—*Rc 


Ber 


Verſetzungen. 
bene KanteJ. 
Es giebt auch in ausgebilbeten 
Sprachen, bie ſchon feſigeſetzte Mes 
gein- ber Wortfuͤgung Haben, allemal 


. .. 
.. 

% B 
. 


noch viel Medeläge, wo die Drbs 
nung ber Worter ohne Beränverng ' 
des Sinnes verändert werden kaun. 


„Haller ſagt von der Jugend : 
Der Wolluſ fanfte Slut wilrme iht die 
* Adern auf 51 7 


‚ . Kein Litfal von Vernunft hemmt: ihrer 
or Befall © 


| Der Sinn dleſer benden Rebeſaͤtze iſt 


voͤllig derſelbe, wenn die Worte fd 
geſtellt werden. Br 


Die fanfte iut der Woluß varmt ie 


die Aero uf, 


ober (9: . ' J 1 
Ne warmt die fünfte Glut ber Vonuf 
ee 
x Den Pauführer Fate demmtkein Einfall 
—W der Vernunſt. 
Veraͤnberungen ber Ordnung bie 
orte werden Verfeßungen genennt. 
Es giebt aber Verſeßungen, die be 
Einn aͤndetn. Wenn der erfig dei 


i 
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, ” 


¶ Soper Bühe kauf hemmt fein Einfag der 
Vernunſt. 


angefuͤhrten Verſe fo verfegt würde: - 


Wärme der Wolluſt fanfte Glut ihr die 
Adern auf, 


fo würde es dem Satz feine abſolut 
bejabende Bedeutung benchmen, und 
ihn zu einer Srage, oder zu einem bes 
dingten Satze, Wenn ibe die Wol⸗ 
luſt ac. machen. Andere Berfeguns 
gen aber Ändern den Sinn nicht, fie 


geben ihm nur eineverfchiebene Wen 


dung. erſelbe Gedanke bekoͤmmt 

in diefer Stellung: 
Der Woluſt ſanfte Glut dem Ihe die 
Adern auf, P 


eine andere Wendung, als in biefer: 


Die Adern warmt Ihe die fanfte Blut 
vr auf. 
NRach 


N 
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VNach Der erſten Wertfägung 
Bel der Häuptbegriff, m; den 
© bier ankommt; und- der Sinn iſt 
gewendet, daß man zuerſt die Ur 
gi dann ihre Gtärfe,, und zule 
Wirkung Ah vorſtellen muß. 

Mach der andern wird die Böärfung 
ats die Hauptfache zuerſt vorgeſtellt, 
hernach ihre Urſache augezeiget. . 

Dergleichen Berftemmgen Haben 
aber. nur ſtatt, 
grammatifchen Regeln der Wortfuͤ⸗ 

guag-wicht entgegen ind; beunwenn 
fe bieſes nt fo würden fle ans, 
Koſtig fegn. Man kann, ohne bare - 
Brite zu reden, anflast: Geſtern 
iſt ee bey mir geweſen, nicht fa 

en: bey mie geftern ift er gewes 
ben, wol aber, er At geſtern bey 
mir gewefen. 

Yngransmatifche Verfegüngen find 
überall gu vermeiden, weil fie in je⸗ 
. ber Rede dem Ohr anftöfig werben, 
Aus ben Merſetzuugen abet, die 
 ‚Berwirrung ded Sinnes, und o * 
Beleldigung dee Gehoͤrs koͤrnen vor⸗ 
— werden, ziehen die reden⸗ 

nfie fo große und fo mannich⸗ 

—5 — daß eine Sprache 

eredſamkeit und Dichtkunſt un 

ſo viel tanglicher iſt, je ynnichfal- 
tigere Verſetzungen fie pulı aßt. 

Es giebt Verfebungen,. die blos 
den Wolflang beferdeen, "einen Sag 
Sicht und wohlfliegend, und eine gau⸗ 

ge Periode wolklingend machen. 

Auch wird’ oft ein Redeſatz blos 
durch Verfegung zum Vers, ohne 
fonft irgend einen andern Ton, oder. 
eine andere Wendung anzunehmen. 
Es ift dem Sinne nach vollkommen 
gleichgültig zu fagen: Jeder bringe 
den Murterwitz auf Die Welt: der 
Schulwitz wird nur durch Bücher 
gegeben, oder; 

Den Duiternig Frinst jeder auf die 


Der arm hr Durch Dig zur 
deoeben. 


s 


in fofern fie den 


Ber 


bie Andremale biemen fc zum Nachdrut 
und zur Lebhaftigkeit der Rebe: 
Was wahre Tunenb ik, wird ul je 
Pobel kennen; 
ik weif lebhafter als diefes: Dee 
Pöbel wird nie fennen, was wahr 
Tugend ift. 
Bisreilen so Re der art 
feurigen,, ober feyerlichen poeti 
BL, der un? nit. großem Radırd 
rühret. Hagedorn fggt im Tan de 
edelſten Begeiflerung: 
Verlohren iS der Tag ut Kiel 
find bie Stunden, 
. Die, wenn wir —* And, Vercimn 


deruußeba, 

nm Anblit Ihres Harms und uirie 
pfindlich ſehn. 

Ein großer Theil der Kraft wirt 


dieſem Sa entgehen, wenn man ar 


demfelben Worten fagte:- Der — 
iſe ve riobren, und die Stan 

ſand ſchaͤndlich, die uns, wenn * 
fabis ſind a. ſ. w. 

Blos in den Verfegungen 7) 
mannichfaltige und fo veichtige Abo 
tifche Kraft, daß es der Muͤhr werth 
wäre, bie Beyſpiele davon gu far 
wein. Denn anders iſt ed wicht wol 
möglich, weder bie verſchiedenen Ir 
ten derfelben auzzeigen, - noch It 
Wurkungen gu erkennen. 

„Mir würden dieſe Sammlung t 
m nach dieſer Einthrilung armer 


1. Verſetzungen, deren Wuͤrkuag Ib 


blos auf Wolklaug erſtrett. 2. * 
gar Kürze dieren. 3. Die Dem ze 
der Rebe einen getiffen Charatter f, 
ben. 4. Die den Nachdruf 
fen, und Das Leidenfchaftliht vw 
Rede fühlbarer machen. 
Es iſt offenbar, daß für nee 
Künfte pie Sprache, die die meiſten 
Vorzüge hat, zu allen an in Ver⸗ 
ſetzungen die biegfansfte ifl. 
. nnfre Sprache der griechiſchen m 
Igteinifchen Hierin nicht aleich font 
fo fiches ſie doch nicht leicht en 


N 
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en S und ’g ' alsdann 8 
hen arepäiien * —— Stüf; X find FA * 


fo wertlaͤuftig, und fuͤt unfre Spra⸗ 


he beſonders ſo wenig bearbeitet, daß 


ch mir nicht getraue, ihre vebend 
ung bier dorzunehmen. | 

— * , 

Bon Verſetzungen äderhaupt hans 


wit Condillac, in f. Effsi fur POri- 
Bue des conmtiiflances humaines, T. 


3. Sek. 3. Chap. ı2. P. 164. Amfk 


1746. 12. und eben derfelbe, in dem 
Nnteeriht aller Wiſſenſchaften, 
7m. 8. b. 2. S. 30. — I, 
tes (Im iten Bd. ©.289. (. Werkes, 
Weber den deutſchen Stel, Wuflage von 
89) — 6. au das ste Buch des 


peis of Langusge, Edinbı 1774 8. 


Ode, — 1 


. Berfegungsgeichen 


(Muft 
FR ſolche, die 3 Noten vorge⸗ 
werben, wenn fie hoͤher oder 
Yefer, als ihre Stelle anzeigt, oder 
bie Tonleiter des Tones, aus 





mannen werden ſollen. J 
Mapenommenen Notenſyſtem haben 
Ber bie Töne cdefgab, durch 
E Octaven ihre eigenen Noten. 
übrige höhere, oder tiefere Töne 
durch Berfehungegeichen, die 
u Noten vorgefeht werden, an⸗ 
iget. Sie find entweder zufällig, 












Note, vor welcher ſie ſtehen, 
hoͤchfnens aller derer, die in ei⸗ 
Tale auf der nämlichen Stuft 
, wenn nämlich kein anderes 
wodurch ihre Geltung wie⸗ 
—ã wird, vorhergehet: 


2) x, das einfache Brens, 


Vera _ 
E.,30e. . 


dag Stuͤk geht erfordert, ger 
a unferm - 


fie werben am Anfange des 
nchen den Gele seele. 


'5) Erbsoͤbungszeichen: 


3) *, das Krug, oder Doppelftsug | 
—— einen balben Son’) ex 


welches 
die Stelle des vorherg enden bey 
folchen Tönen vertritt, bey denen. 
ein = vorausgeſetzt wird, oder . 
die in der Vorzeidnung ſchon ein 

% haben! . 


db) Eeniedeigungsseichen r- 


1) b, das Be, oder das runde De, 
welches einen halben Ton ernie⸗ 

Ken Bandes ven dem Origin. and Pro- . driget. 

2) b, beutlicher bb, das große ober 
zweyfache Be, welches ſtatt bed 


riget 


vorhergehenden b nur ſolche Töne 

um einen halben Ton eruichriget, 

has fon einb in der Botzeichnuns 
aben. 


e) Mies 


*) es Vorseiiuun. 

) WMeiſtentheils fohte ieh der Meine 
halbe Ton 23 fun, ndmlich der Une 
terſchied zwiſchen dere großen und kleu 
nen Terz. Muf anlern Clavieren und 

Orgeln, wo dieier kleine halbe Ton 
in andern Umfanden zu klein, und 
daher unbrau bar ſeyn würde, kommt 
ſtatt deſſen 233 oder 138 vor. Die 
Erböhung des einfachen Kreuzes ſollte 
ebenfaßs nur 3% betragen, weil bey 
dieſem Kreuz alezeit ein durch * er⸗ 


Bchen unmittelbar vor ber Rote, bäpter E Ton vorausgefeht wirds eb i#- 
(om gu art he die baden | zaltap, 8 j * nige facon , Buß 

; in Diefem inmen fie bie ganzen TR 

ünderse Sdpe oder Tiefe der cine  Inikcn UManOM Kon mern 


zugehen. Gieiche Bewandniß bat-es 
mit den @rniedsigungsjeichen. Bon _ 
einem duch = erböbten Kon zu feiner 

Beinen Gecunde, wie von *c nach 
d, von *f nach g 20. If alirzelt ein 


großer balber Ton; beögleihen von 
- einem buch b erwitedristen Ton gu 


feiner Heinen Unter kcunde ı. «is: voR 


| Pu nap g, ea da Be Me 


Ber F 


€) Wiederberſtellunzo⸗· abet 
\ Wiederrufungsjeiben: 
I, das vierelige Be, oder Be qua⸗ 
drat, welches ſowol die Inder Vor⸗ 
zeichnuug durch = erhehten Toͤne 
um einen halben Tom erniedriget, 
als auch die durch b erniedrigten 
um einen halben Ton srhöbet. 

In diefen Faͤllen zerſtoͤtrt bad 4 bey 

einer oder etlichen auf einander fol» 
genden nämlichen Roten eines gan» 

en Takts bie Vorzeichnung, wenn 

Kine Geltung nicht vorher durch 

das # oder b vor benfelben toleber 

aufgehoben wird. Es wird aber 
and) vor folche Roten gefeßt, bie 
kurz vorber ein a oderb, das nicht 
in der Vorzeichnung Beftndfich if, 
gehabt haben, und hebt alsbann 
bie Geltung deſſelben wieder. auf, 
indem ed ben natärlichen Tom der 
Tonleiter wieber herſtellet. 

Es iſt nicht gar lange, daß man 
ich im dieſer letzten dibſtcht des Hauch 
nach einem x oder bb bediente, und 
dadurch das = oder b der Vorzeich⸗ 
nung wieder herſtellete. Dieſes war 
der Eigenſchaft des Wiederherſtel⸗ 
lungszeichens vollkommen gemäß; 
aber es verurſachte, zumal den Un⸗ 
geuͤbteren, einige Verwirrung im 

Soicen. Man bet daher nad) ber 
Zeit für gut befunden, die Durch x 
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Jufällig erböheten, umd durch bb ere · 


Kiedrigten Tone, durch das n und b 
Der Vorzeichnung twieder herzuſtellen. 
Im Grunde flreitet dieſes wider die 
Eigenfchaftdes Erhoͤbungs⸗ und Er- 
niedrigungsjeichen, es faͤllt aber 


deutlicher in die Augen, und iſt bey Die 


unferer Einrichtung der Verſetzungs⸗ 
zeichen, da das U zu mehreren Ab» 
en gebraucht wird, Der erſten Ars 
dorzuziehen. | 
Die Alten bebienten ſich ohne Aus⸗ 
nahme des # um Er ‚ und deg 
b zum Erniedrigen, auch da, wo un« 
fer 8 angebracht wird. Sie ſetzten 
3.0. vor Es ein =, wenn e#E, und 


| ‚Ber 
‘ 


Vor: Fis ein b, wenn es F werden 


foßte. Unſtreitig iſt dieſe Borid- 
sung wegen ihrer Einplicität ber u 
feigen vorguzichen. Auch bedeutet 


3 

bie große, und dag b die Heine er 
Kart daß aus einer natürlichen 

ge unferer Einrichtung bie groß 
Cetz bald durch =, bald durch |, 
and die Eleine ebenfalls bald burd 
Bald durch J angezeiget werbmund, 
Es ift_zu vermwundern, wie ma 
biefe finiple Art Hat verlaffen, und do 
für die unfrige, die durch bie du⸗ 
fehlebene Bedeutung bes fo pufanı 
aungefeht ift, Hat einführen können, 
Diefes U foBee eigentlich niemel 
etwas anberd als ein Wiederherſth 


darch —* Krenge ode 


Ders zerſtoͤrt geweſen, vorſelen 


Verwandſchaft der Th. 


(Ruf) 0 
In diefer Benennung wird das Bot 
Ton für Tonleiter gefetzt; dead 
wenn man fagt, ein Ton ſiehe wit & 
nem andern im Verwandſchaft, | 
meynet man, ‚Die Tonleiter des cal 
Lone ⸗ als Tonica betrachtet, habt 
nebereinkuuft mit ber Tenleiter deh 
andern. Alſo beſtehet die Verman⸗ 
ft der Tone darin, daß bie Zoe 
iter tiner Tonita mit ber Tonleitck 
diner andern nahe übereinfinne 
Diefe Verwandſchaft, oder U 
einſtimmung aber wird in einer 
auf die Ausweichuugen, oder sl 
Verſetzungen. 
In Ubfiche auf die Ausweiche⸗ 
an beſteht Die Verwandſchaft dei 
man ausweicht, das Gefühl des 
vorhergehenden niche ploͤhlich aus⸗ 
Vſche: hingegen ſind zen Tine 8 
Abſtcht auf die Berfegung “) 7 
ve 


7 6, Veru (Armen) ° 









x 






















gar 


gen gleich, verwandt, und vollig 
erley; denn jede Tonica bat ger 
Ka dieſelben Jutervalle, mie bir 
®) aber auch auf einen fols 
Inſtrument find nicht ale Tine 
Adſicht auf die Ausweichungen 
verwandt. _ Ä 
von der Verwandſchaft der 
me gefprochen wird, fo verſtehet 
emein bie ——— 
An Ubſicht auf bie Modulation 
t wird. Von dieſer iſt hier 
in die Rede, da von der andern 
3 Arttel Verſetzung geſpro⸗ 


Ga etwas laͤngern Tonſtuͤken, 
zwar dieſelbe tempfindung 
aus herrſcht, aber doch in ih⸗ 
EStimmung, oder ihrem Ton ver⸗ 
Beben, oder oft.gkeichlam andere 
Alirt wird, fan der Geſang 
in einem Tone bleiben, fonberh 
Be durch Audweichungen in: ver- 
Idee andere Töne herübergelkitet. 


$ 


fee kann nun fo gefchehen, daß 


Bnal der nächfte Ton, im den man 
pticht, in’ feinem Charafter mehr 
weniger Uebereinkunft, dag ift, 
F oder weniger Verwandſchaft 
Den vorhergehenden hat. Wenn 
die Empfindung durch: merkliche 
ttirung fich von der vorherge⸗ 
ben unterfcheiden fol, 
n im einen etwas entfernten, das 
— wenig verwandten Ton auswei⸗ 
RB; ſoll aber die Schattirung we⸗ 
x merflich, ober abflechend ſeyn, 
ichet man in einen näher ver» 


2 








ten Ton aus. Alſo muß man 
der Modulation die Verwand⸗ 
BR der Toͤnt nothwendig vor Au⸗ 

haben. Deswegen muß man 






e in t die Verſe⸗ 
wopche auf y fe fenslichen Sapten, Tonica, Dome - 


- die 


fo muß‘ 


oo. 
‚Ber 


auh die Grade diefer Verwandchaft 
beſtimmen Ednnen. 0 

Ufo entfichet hier die Srage, Mare 
aus dieſe Verwandſchaft | 
Den ed. 
ul in jedem Ton bie brey we⸗ 


nante und Mediente, am Öfteren 
gehoͤrt werden, folglich das Schere 
gleichſam flimmen; fo And üb Ä 






die Tone verwandt, deren weſentliche 


Sayten in beyder Tune Tonleiter 
vortommen; wo aber eine oder meh» 


rere der weientlichen Sayten des ein 


wen Tones der Tonleiter des andern 
fremd find, folglich ihr Gefühl aus 


Cdur die Tine G dur, -A niol, E 


‘wol, F dur und D mol verwandt, 


Denn Feiner dieſer Toͤne Bat eine we⸗ 
fentliche Sayte, die nicht in der Ton⸗ 


leiter bed Tones Chur enthalten wäre. 


Singegen ind demſelben Tone. C dur 
Töne 
nicht verwandt, weil die Terzen Dies 


fer Tine nicht im der Tonleiler dee 


Cdur liegen, folglich, da fie oft vor⸗ 
fonmen, das Gefühl diefer Tonleiter 
‚gleich ausloͤſchen. 9 


Die Grade der Verwandſchaft zu 


ſchaͤtzen, muß man außer den Tonlei⸗ 


tern der binden Tone auch auf bie 


‚fehen, die ihren Dominanten jugt- 


Gmol, Abduru.f.f.. gar 


.. 


UEſchen, oder verdunfelt, da iſt feine 
Verwandſchaft. So ind ben Ton. 


hören, weil man gar oft in einem ' 


Ton den Xceord feiner Domindnte. 
Hören läßt. 
fehen , daß Gdur dem C dur näher, 
ale Emoll, verwandt ;ift, weil auch. 


Daraus wird mans. B. 


4613 ..ı 
“ 


. 
X 
% 
D 


die Dominante von-G dur in ihrer 


Teonleiter den C dur näher kommt, 


ale die Sonleiter der Dominante von 


£ mel: 


Wir haben an einem andern Orte 


einen Canon, oder ein Formular ge⸗ 

jeben, woraus man leicht für —* 

on die Grade der Verwandſchaft mit 
andern erkennen kann. 


D) Uriltel Ausweichum igb. PB . 
u . en .. 


Ber 


Harmoniſten haben 
gezeiget, wie man aus jedem Ton 
durchalle 24 Töne hindurch in einer 
Bolge fo mobuliren koͤnne, daß im⸗ 
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"ger der folgende mit dem vorherges 


henden in naher Verwandſchaſe ſtehe, 
inletzt aber die Modulation auf den 
erfien Haupton wieder zurüf fomme. 
Diefed wird der harmoniſche Cirkel 
genennt.) 


Verwechslung. 
(Mufil.) 

Das Wort wird auf mehr als eine 
Meiſe als ein Kunſtwort gebraucht. 
Durch Verwechslung der Harmonie, 
oder eines Accords, verſtehet man eis 
ne ſolche Verſetzung oder Umkehrung 
des Grundtones, und eines dazu ge⸗ 
hoͤrigen Jutervalles, wodurch dieſes 
Intexvaũ in den Baß, und der eis 
gentlich in ben Baß gehörige Grund» 
ton des Xccordes in eine obere Gtimw 
nie fommt, wie wenn 


anſtatt dieſes geſetzt wird 


Der Dreyklang leidet eine doppelte 
Verwechslung, weil ſtatt bed Grund⸗ 
tones entweber die Terz, vder bie 
. Duinte in den Baß kann gefegt wer⸗ 
den; im erften Fall entficht der Sex⸗ 
genaccord, im andern ber confonirende 


| ni gegeigetwoorden. Den allen dicht 


. 


. volfommenen Harmonie üherell 6 


Sum dadurch beffere melodifiht If 


Ber 


entſteht ber Dnintfertenatcerb; durg 
die zweyte der Terzquartaccord: wi 
durch die Dritte der Secundenaccodk 
wie in den Artifeln über biefe Aral 
























erwechelungen wird der Accd! 
feiner vollkommenern Geſtalt, 
nämlich der Grundton im Vaſſe fi 
der Grundaccord genennt. 


Diefe Verwechslungen find a 
dem boppelten Contrapunft ım 
Dctave enıflanden, und f alt @ 
diefer: hernach aber hat man fi 9 
verſchiedentlich, ohne pwey Stun 
durchaus gegen einander umpulch 
nur in eingelen Accorben gebrem 
Die Verwechslungen des Dry 
ges werden weit ofter, old m 
felbſi gebracht, der megen I 





er vorfommit, Ruhe, oder einm Ü 
ſchnitt verurſachet. Die Verve 
kungen des Septimenaccordes 
den gebraucht, um die Kraft c 
Cadenz etwas zu ſchwaͤchen)— 
lich, werden auch beyde Accordt 
ihren Verwechslungen genom 


ſchreitungen zu erhalten. 
Man muß aber immer dabch 
ausfegen, daß der Berwecheluss: 
geachtet der eigentliche Grunde“ 
dem Gehor doch fühlbar bleibet; | 
ed durch die Art der Fortſche 
leicht unterfcheidet, wie es de 
cordnehmen fol. Ob alſo gleich 
fer Accord einzeln oder allein a 
fchlagen 


-Duartfeptenaceord. *) Der Sept 


menaccord aber kann dreymal vers 
wechfelt werden, weil außer der Terz 
und Duinte auch die Septime flatt 

des Grundtones in den Ba fommen 
kann: durch die erfie Verwechslung 


*) aan ke HOeinichens Anweiſung zum 
⸗ ran ide die Tabelle im Artilel 
Drratlang, 


R %“ . 


gerade fo klingen kann, mit bie © 


Haͤlfte dieſes Actords, | 
6 ! 


ch 


* 


1} 


.. Ber Ber 7.675. 


a that er im Zuſemmenhaug doch - ‚ 
Wi gan, andre Wirkung; indem iſt die, da eine Diffonanz nicht in der 
















Accord E fühlt Idfet wird. Es gefchieht alfo dabey 
ipt die Wuͤrkung feines Grund e die Diffonanz einer-andern, 
prdes, nur mit einiger Vermin⸗ ehe die Aufldfung vor ſich gehe, 
De der Harmonie. - - übernimmt, und hernach auch bie 
fen diefen Verwechslungen bat Aufloͤſung in derjenigen Stimme ges 
In dem vielſtimmigen Satz und ſchiehet, welche die Diffonanz über’ 
der Begleitung genau darauf su nommen hat, wie bier: | 
R, was für Intervalle koͤnnen | ' Zu 
fopelu, die in demfelben verdom -. — 
zeden fännen. Da nun in den 


elt werden. Man muß dar 
Mlang Die Octave am ficherfich Es gefchieht auch, daß eine Diſſo⸗ 

























* mal auf ben Brundaccord zu⸗ 
Sehen, und nur bie Jutervalle 





fſeite ner, und die Duinte noch Idfet wird, wenn fle gleich vorher. m 


Zballen gefchehen, in welche bey worden, wie bier: 
derwechslung, Detave, Tr : - 0 - auſtatt 
Buinte verwandelt werden. Im FE 0. 

amigen Saß, z. B. im Serten» ar | | 
DB, ift die Verboppelung ber 
als ber Oetave des eigentli⸗ 
Prundtones, am ficherften und 
em zu nehmen; bey. bem Quart⸗ 













+ | + 


.o * 


il fie da die Octave des eigent- ger berfchoben- werden, wenn. zwey 
Srundtones iſt. Verwechslungen vor ſich gehen, ehe 


en Berechelungen des Scpti. Eben die ſes lann nach drey Verwechs. 
Fcords, die darin liegenden Eon. lungen geſchehen wie bey B, und 


ft werden, 5. 8. die Quinte in, folution, noch eine Verwechslung der 
Miuintfertenaccord; meilfte die Diffonanz durch eine andere Stimme 
an; des wahren Grundtones iſt. gefihehen, wie bey C. . 


> \ - * 
5 
® 
“ ° . . 
” . . . * ]q 







I | Du 


Rectasiuen eis. bechſ aothe⸗ on· Man hat. in Meritativen, wo mehr, 
N a © als 


BR barand das Gehör im erſten Stimme, mo fie vorbereitet gelegen 
fe den Accord C, im andern aber bat, fondern in einer.andern.anfge - ‘ 


öfterfien ‘verdoppelt wird, die nanz in einer andern Stimme aufge» 


‚ fo muß eben diefed mit ben dieſe Stimme nicht ift aufgenommen 


doch -- Eine andre Urt ber Verwechslung 


haccord gilt dieſes von ber Quar- Auch fannı die Refolution noch laͤn 
ſiehet man auch, warum die Reſolution erfolget, wie bey A. 


Ben oft gar nicht können ver- dennoch kann am Ende, bey der Res 


Beihen Verwechlungen find in dig, um einen Satz zu verlängern. -. 


Per vernpechfelte iccord thut über. gleihfam ein Taufch, fo dag eine. 


* 








6130 Be'r 


aid chi Efirume recitiret, ſolche Be m 
wechslungen in alien Etimmen 











erfolget; dadurch wi 
in Beſtaͤndiger Unruht 
und Erwartung einer Aufloͤſung oder 
Mabheumicihalten. Marcclie in Bene 
Dig hatte es zu feinen Zeiten, da 

Urt zewoͤhnlich war; fo weit 

übe hatten, Per 


Vegan er ewoͤhnliche vom vidden 
lang 8 


p dem Sertenaccord, in 
—* anftakt be fi une Ki 
über fich tritt, uud Der 
Dat —*X* —XRX hat: 





Ve rwitlung. 

(Eine Kae) 
Wir Tagen, eine Sache A verritele, Si 
wenn es und ginige und An 
ſtrengung der en verur⸗ 
ei nt wen und —5* eher 

n 

nennen wir 888, befien Art und Be⸗ 










Kaudlung If plan und einfach, wenn 
ein einziges Mitt, o — 
ge de zum Zwet 
führen ; verwikelt iſt fe fe, wenn maR 
Erreichung des Zweld mancher Ip FE 
—*8* zu machen hat. Jene gl 
het einer Reiſe, auf der man den 
gerabeien Weg geht, und ohne en 
iB zum Ziele formt; d 


Biehnlichteit mis einer Reife, * Bun 





d Zeit erfobern, fo werden 


etrieben, daß gefchilte Eomponiften ſtehen 
Richtigkeit auf 


| Aigen —— aut im 


beit Pr ber — 


effendeit wir leicht erkeunen. Eine 


— — Sabine ver X 


7% 





ur et — ei 


ohne —— —* ** 
una; umb wenũ ſte ei . 


























werden fe 

fig und verdrießlich. Bei 

ft gleich — 
ey zu thun iſt, at in —— 

zung felbfl' geht alles ohne © 

Pati muß — 2 


—— — bedeuten, 
man dent 1 Ziel näher | 
man trifft Feine Schienen | 


deren Ueberwindung Ar | 
Kraft erfodert. alfoe — 
Handling ſclbſt den eh * 
das Berlangen, das Eude 


iſt das einziue, 
br 4 2*8 — 


druß der langen Weile dabet. € 
fo geht «6 ung auch, wenn Di“ 

andinngen andrer — 

o bald wir gar nichts Im 
darin benerfen, -fnden wir | 
weilig; mit Vergnügen "ehe . 
wir ben Handeinden 5— 
wir fie in mancherley Schwiet 
ten derwilelt fehen, Die ke nd 
aach Äberwinden 


Bir haben bereite auderdioe Mi 


er 

wiedie almählige Made * 
sen durch bie — 
Erwartungen Vergnügen & 
Sm Grund entſteht unfer Dergm 
nur aus Dem Gefühl uafrer Fr 
und deren Würtung. Wo wit 





Sr * 
— —* ee feiof 
fühlen wir wicht andere, als F 


26 Sm: er. 


Der 
—— — der Dinge, 


‚ bie wir wer- 
























At glich Bi 
34 wollen wir dieſen Artifel * 
he Anmerkungen ei änten, 
To Künfkter beurtheilen en 
r das. Einfache und Plane, und 
her bag. Verwikelte vor 


t Säle, wo bag Gerade 


see fogar bis zum Ente. 
ba. gefällt; brauch folche, we. 
Rengel ber Verwiklung die Sas 


ht. Die einfache Pracht ver⸗ 
er Monumente ber alten 

m Bautunfk, ent; t Dad —* 
— aber. ein Luflgarten, 


ie eines großen. Gebäudes, bie 


ie darin befindlichen. Zinnmer, die 
7 Einfalt gleich fo in die 


eile die Beſchaffenheit des 
a erfennet, find vollig gleich⸗ 
„bey denen wir ohne 
Aebestruß uns nicht ver⸗ 


a tdunen. 

R — inet Äbera nott⸗ 

Wo Ki 
iungskraft eine merkliche Zeit⸗ 
anhaltend beſchaͤftigen ſall; denn 
Nachdenken, Leol⸗ 
‚ Bergleichung der Dinge, um: 
E Aufaapendang wu. faſſen. 
| pde und in dem Dra⸗ 
ji. fo wich Verwiklung fenn, 
othig iſt, Die Aufmerkſamkeit 
5 den Berlauf der t Sachen geſpauut 


—5 großes Wolgefallen er» eilen k 


polls gleichgültig und langwei⸗ 


and Anorbaung wir auf” 
ganz überfehen; die Auf⸗ ifl. 


— einer großen Ben. 


genſtand hlos die che 


Bern 


die 
ut ln Ber — oder 
der —— abjichte, 


— dieſer Enbzwek doch nur ig 
* 


* bag als wir den Verlauf 

merkſamkeit beob» 
32 Bir werben von dem leiden⸗ 
Kno⸗ ſMaftlichen Zuſtand der banbeinden 
Br Dear aut u ln fofern serühet — 


* Fe In wir me in ihre 

Rände verſeden. Dies hun 

Be Bozen Bi abc, Dad 

im fe Re Ah ne } bie Ban Daablung 
der 


man — — 
Beet 
empfindet, fo Machen auch die leiden⸗ 





fchaftlichen Pen feinen Eindrut 


auf.und, wenn die Yufmerkfamfeit 


ſich nicht verweilet, wenn wir 
nicht Zeit — oder uns die te 


merkſamkeit hr (damen wir Beinen 
Gegenſtand ber Erfenumiß betrach ⸗ 
ten, wenn nichte verwikeites darin 
— 
er Epo ie Em 

Bufmertfomfei erfelget, mit der wie“ 


Die Lage der Sadyen, und den Korte  . 


gang der Handlung Beobachten, fo 

muß noth ns — darin 

gan. ge Be nicht horn in ver 
rt, wie die Sachen gefchchen, fü 

muß der. Dichter fie durch —* 

legte Anorduung brreinbrin 

muß und die Waͤrkung be 

ober ſehen kaflem, ‚che. — 

bavon erfennen; oder er mufl 

und ‚die Urfache,„graß und reichte 


borfielen , ehe wir Die Wü 


d ben * 
— ya Ai : a wie fo 


hen etwas, deffen Urſach. ober Wuͤr. 
„sung. ung eine Zeitlang verborgen iſt, 
‚und dDieſes reizet die Aufmerkſamkeit 


ſehr kraͤftig zu genauer Beobachtung 
des Zohammenbanges. aglter 


Tu Ber 


Weer die Berwillung kann auch fo 
Ron, daß fie der Empfindung 


achdenfen und Nührung 

Bes Herzens können nicht wol neben 
einander beſtehen. Je mehr der Geift 
—— iſt, je weniger fuͤhlt das 
Herz. ir haben nicht Zeit, zu em⸗ 
pfinden, wenn wir unaufhoͤrlich beob⸗ 
achten muͤſſen. Wenn demnach eine 
Handlung ſo ſehr verwikelt iſt, daß 
wir alle Kraͤfte der Aufmerkſamkeit 
wöthig haben, fie zu faſſen, folglich 
bloß mit Erkennen und Erforfchen 
befchäfftiger find, fo fuͤhlen wir mes 
nig dabey. Ein Trauerfpiel, oder 
eine Epopde, wo bie Aufmerffamfeit 
anf" den Berlauf der Dinge unauf⸗ 
hoͤrlich fo geſpannt if, daß man keine 


“eingele age mit Leichtigkeit überfehen 


pder faſſen kann, that wenig Wuͤr⸗ 
fung auf das Herz: man hat genug 
mit Erforfhung und Beobachtung 
des Zufammenbanges su thun, und 

biefer Anftrengung , ben dieſer 


Sige der Vorftchungefraft, bleibet haft 


Bag Herz Falt, weil man nicht Zeit 


Bat, bey irgend einer Lage der Eu: _ 


chen ſtili zu ſtehen, um ihren Ein» 
druk zu empfinden. Darum iſt ein 
einfacher Plan dem verwilelten vor⸗ 
suchen > 
“ ”-  # i 
(*) Von der Verwickelung im epi⸗ 
ſchen Bedichte handeln unter mehrern; 
Kene le Boflu (Im ızt. — ısten Kap. 
dei sten Buches ſJ. Traite du Poeme 
‚epique, and yopr,du noeud et du de- 
"Bonement;. de la maniere de faire le 
* goeud; de la maniere de faire le de- 
nouement.) — Bon ber Verwicke⸗ 
lang im Deama: Der Verf. bes Eilay 
upon the prefene ftste of che Thea- 
tres in France „ etc. Im zten Kap. — 
Esilbava (Im sten Kap. des ıten Bos. 
mb Im uten u. f. Kop. des aten Ob. 
“f Are de la Comedie, Ausgabe von 
172.) = — S. übrigens die Urs 
* Aufloͤſung, Fabel, ©. 164. U. 
m. 


wilde Xenfch finder Geſchmal aut 


Ber 


Verzierungen. 
G6Gdcdqðue unſte) 

ind einzele kleine Theile, die nit 
jer wefentlichen Beſchaffenheit en) 
erks der Kunſt gehören, ſonden 
bios zur Vermehrung der Amchs 
lichkeit ihm beygefuͤgt, umd dia 
em angehängt ſind. In der Sad 
nft And die Statuen, Vaſen, kach 
and anderes Schnitzwerk, monat: 
fentliche Theile des Sebaͤudes 9 
ſchmuͤtt werden, Verzierungen. R 
ber Beredſamkeit und Dichtkun um 
ben alle Nebenbegriffe, eingef 
Gebanken, @pifoden, bie dem 
fenelichen mehr Anmuehinlichteit erbed 
n ber Muſtk Die verfchiedenen Ro 
nieren und Veraͤnderungen ) bit . 
eine mehrere Annehmlichkeit zur ® 
ficht Haben, zu dem Berzierungen 
rechnet. ie. können überall, M 
fie angebracht find, meggenomm 
werden, obne das Werk 
gs machen,‘ ober feine It‘ 
— gen haben her 
ie Bersierungen haben ihren 8 
fprung in dem allen Renſchen ung 
bohrnen Geſchmak für das Shi 
Es iſt kaum ein Volk auf der & 
fo roh, daß es fuͤr Verzierungen 44 
unempfindlichiwäre. Der nochht 






















ue 


ſchmeide, womit er feine halb⸗ 
ganz nakende Slieder verziert; I 
ber in ber hoͤchſten Einfalt ver 3 
tur lebende Hirt gieret feinen C 
oder feinen Becher mit Schuigmt| 
Diefer Seſchmak zeiget, daß in 

menfchlichen Natur etwas hohe 
nud edlers fen, als in der hierit® 
bie feine Empfindungen kennt, old 
aus förperlichen Beduͤrfniſſen ik 
ben. Voͤllige Unempfindlicteit 1 
alle Verzierung wuͤrde thierifche R 
higkeiten verrathen; auf der ande 
Seite hingegen zeiget ein unmäl 
ger Geſchmak an Verzierungen Fi 
) ©, Manieren; Vreiaberum. 


Ber 


fette? und fkindiſches. Wie bie 
berunuft bey kleinen Geiſtern in 
deitzfuͤndigkeit ausartet, fo artet der 
ſchmak am Schoͤnen bey kindiſchen 
müthern in Ziererey aus. 
Be gewiß es iſt, daß cin mäßiger 
von gefunden Geſchmak begleite⸗ 
Sebrauch der Verzierungen, den 
sten der Tchönen Kuͤnſte Annehm⸗ 










































8 auch auf der andern Eeite, daß 
erhänfte und ohne Geſchmak ange 
Bchte Berzierungen dag befte Werf 
Mehrlichmachen. Wenig und mit 
em Geichmaf gewählter Schmuf, 
a auch ber ſchoͤnſten Perſon noch 
hehmlichkeit beylegen; aber wo 
von Geſchmeib und Schmuk ſtro⸗ 
dae wird die natuͤrliche Schoͤn⸗ 
verdunkelt. | 


‚die Berzierungen in den Werfen 
Beredſamkeit für Dinge zu hal⸗ 

die man. mehr dem gemeinen 
aber als dem Kenner zu gefallen 
kinge.*) Wahre Kenner ſehen 
all auf das Wefentliche der Din⸗ 
ad finden das größte Wohlge- 
am Vollkoͤmmenheit; wer aber 
MR Sefühl genug Hat, durch die 
Entliche VBolltommenheit der Din» 
Jeruͤhrt zu werden, ergößet ſich 
Bugebängten Zierrathen. So viel 
net gewiß zu ſeyn, daß bie röß- 


re Sparſamkeit in Verzierungen. 
in. Anden griechifchen Gebaͤu⸗ 
E die aus der guten Zeit ber Kunſt 
Ba geblichen find, findet mar nur 
Be Verzierungen; aͤußerſt ver 
Bender ſind fie aber an ben fo 
anten gotbiichen Gebäuden der 
Bern Zeifen, bie man durch 
Einheit und Pracht unterfcheiden 


A Calru er ornara fe commendat ipfe, 


Y&orum „ in hoc vero etiam pupula- 
} rem Jeudem petit. Quistil, init. L. 
VIE c% . 


Bit und Keisung giebt: ſo gewiß, 


7 vortrefflicher Rımftrichter ſchei⸗ 


KKuͤnſtler in jeder Art auch die 


f qui dieir, ex ja cereris judicooum do- 


. u 


% . 


Es iſt kaum ein Theil der Kunſt, 
der mehr 
lung erfodert, als dieſer. Der 
ler thut wol, der es ſich zur Maxime 


macht, in Anſehung der Verzierun⸗ 


gen lieber zu wenig, als zu viel zu 
thun, da der gaͤnzliche Mangel 
Verzierungen fein Wert mangelhaft - 
macht, die Ueberhäufung derfelben 
aber «8 gewiß verftellt. 
Es giebt Werke 
faum irgend eine Art der Verzierung 


zulaſſen. Wo ſtarke, ober tiefe Ruͤh⸗ 


rung des Herzens gefucht wird, folg⸗ 
lich in pathetifchen und zaͤrtlichen 
Gegenftänden, fcheinen fie gar nicht 


ſtatt zu haben. Man fann überhaupt _ 


dieſes zur Grundregel ber Verzierun⸗ 
gen ſeßen, daß ein Werk um fo viel 
weniger Zierrath verträgt, je mehr 


wefentliche äfthetifche Kraft es beſitzt. 


Man findet in den Philippiſchen Mes 
den de Demofthened, und in dem 
Eatilinarifchen und Philigpifchen des 
Eicero nichts von Schmuk, ben ber 
römifche Redner fonft, wo er weni⸗ 
ger ernſthaft war, vielleicht nur zu 
viel liebte, In blog unterhaltenden ˖ 
Werken, und uͤberall, wo der Inhalt, 
oder die Materie an ſich weniger wich⸗ 
tig, weniger ernſthaft iſt, koͤnnen 
die Verzierungen zu Vermehrung der 
Annehmlichkeit viel beytragen. 


u 


(hmaf und Beurthei⸗ 
Kuͤnſt⸗ 


Kunſt, die 


Der Kuͤnſtler, dem es ein wahret 


Ernſt iſt, gu unterrichten, ober zu 
ruͤhren, denkt nie an Verzierungen, 
die dazu nichts beytragen Finnen; 


wenn fein Stoff dazu: nicht hinrei⸗ 
hend iR, feine Zuflucht zu Verzie⸗ 
zungen nehmen. Die griechifchen 


Babeln, die dem Aeſopus gugefchrier 


ben werben, und bie lateiniſchen des 


. aber der, der beilufligen will, muß. - 


Phaͤdrus/ find fat durchaus ehne 


alle Verzierung, weil es den Verfaſ⸗ 


fern im Ernft um Unterridgt zu thun | 


War: hingegen fichet man aus den 


häufigen Verzierungen in ben Gabeln 


des La Fontaine, daß er mehr geſucht 


hat zu deluſtigen, als zu unterrichten. 
Uug - Der 


“0 ® er 
Der Maſffler det aber nid blos 








beurtheilen, mo ſich 22 aufg 
—* 


ſondern auch wie 





fen follen. 226 bat in 
agt, wad ſich hier⸗ 


wenig Worten 
, Üsge fagen Pe Ornstus virilis, 
fortis, ſanctus fit; nee effemins- 
tem levitatem, nec fuco eminen- 
tern colarem amer; f(anguine et 
viribas niteat. Die Verzierungen 
folm männlich, fräftig und > frech 
ſeyn; ie ſollen wicht weibiſchen Leicht» 
ſran verrathen, auch nicht bloßen 
€ hinmır eben, 
Atthetiſche Kraft und Bedeutung 


Mat 


at —2 388 
ai denen ls —2 gu trau 


jlerungen, 
Erläuterung dieſer Foderungen au⸗ 
gefuͤhrt werden. Man begreift bey⸗ 
nabe bey allen, wie Re entſanden, 
wer warum ſie da And, wie wir 
größtentsei "in den Birtifeln barüber 
angemerkt haben: *) und meiſt über- 
‘oa dienen Re, Auſehen der Se 
ſugkeit gu bermehren. Alſo And fe 
| nicht (ekhtflnnig ee Weife, oder aus 






überall find fie einfach und von faß⸗ 
. 832 alſo nicht ausſchwei⸗ 


oder Aypig; fie haben eine Be⸗ 


binven, wie die Schiußſteine und die 
—— —— 
0 e 

wei, ——* Schon 
mmb dergleichen. Nirgend find 
bloßer Schimmer, ber — Ad 
m rn 

: € na⸗ 
shsliche Form un Walt 
der —— Shell, an denen fie 
er man in ben fpä 
teren Gebäuden der Alten, die unter 


* 6. PA Sperratpl;. Krip 


fondern wahre ˖ 


ten Eigenſchaften an Ah ba. 
ie, Di un 
* £ ſtark SEX, 


durch ausgriduig 
3 * das Unfehen, add 
fie ſchwach nud zerbrechlich wire 
Man Fa taub. umd —R 

deſſen Grund man nicht einſeha 

—— 
die. ein bloßes Ohezefic 
eine vollig ensihweieh, 
——æe— Vhantaſie debn * 
gen kouute. Was ſeiner N Rataraah 
gerade oder glatt (cpu 








gemacht. 
Den fan kaum forgfätig we 
ſeyn, zu verbüten, daß bie dm 
zungen nicht am unrechten Orte a 
gebracht, niche zu überhäuft a 
st seo bie ie fr und RD geya Di 
oder der 
ler denen ke jur ——— dienen Ah 
len, ſtreiten. Was nicht einen m 


fentli U ehe, oder uam 
i oßem Eigenfan. angebracht: fat „Prien Seil ie 






» ober angenehmer macht 
was Dio6 angehängt if, ſcheint dee 


Aber es waͤre a eint 
—ã u auf .r 
und feinen name, so 
— Er 

in bebande Ä 

Versierungen —— 
nennt man auch Die 
gen, wodurch auf der EScharboͤe 
der Ort der Handinngen durch Bl 
lerey vorgeftcht wird: aber uncigen 
lich; denn dieſe MWerzigrungen IM 
wicht Nebenſachen zur Verſ— 
rung, fondern roefenilich zum CAR 
fpicl gehdrige Sachen. Son N 
Beranfleltungen ber he 
wodurch die Vorſtellung des DM 
der Handlung in jedem — fat 
bewuͤrkt werden, und vonfer T 
der Scene haben wir berus 





Ber 
9 cher has Beſondere in der 


denſt bed Schauſpielmahlers Sin ich 
id rg bier Fe befvies 


*** 





















7 », bie: Bahrbeit Ber 

dellung zu unterfiügen. Er muß: 

Ä — — Base —33 * 
N @ au 

für deu wehren Drt ber 

Hung balte, und fich forgfäls 


£ finde, burch etwas unna⸗ 
—* * unſchikliches, oder 
Uebliche — oder 


| Deroration ga Erbes ober gu be⸗ 
zufpiel am befien hans ran 
ie Zufchaner gar wicht. an feine Ar 


Haven Perſonen ſieht, und glaubt, 
Le — [ih au dem Ort der 


“ 


»> > 

} Bea den Verzlerungen überbaupt, 
x einselen Arten derfelben, hans 

: Girol. da Peoʒo (1650. Ihm 

din den Vice de’ pih calebri 


ando gli Antichi zugeichrichen, die 
% nicht näher nachzuweiſen weil.) — 


1 der Architectur, welche duech 
Herer and Dildpancecy sumege NE 
Not werden . Auseb. 1720. f. mit 
* Muh gehbrt hau, 8. I 
birrs noch meche erweiterte Stur⸗ 
I Sofdmannifhe Bautunk mit Gas 
nu Meuslen, welde zu innwen⸗ 
Men Anssierungen dienen können, in 
Börtten, Augsb, f. wis 34 Kıfen.) — 


r ®) 6. Scuoubähns: Scen⸗. 


⸗ 


bite, daß dad Auge keine Ge⸗ 


tvenft,, fondern nur auf bie hatt«. aten Thl. [. 


Verzlerungen ter Archltectur; von Dete 


| Ornsmenii delfa Archit. * 


Goldmann (Abhandlung von den 


Ber 681 


Chr Gadhin (Im wie) bie Suppkie=: 
uow aux orfevres, cıfeleurs, ſculp- 
wm en bois pour Jes apparteınens: 

. und die Letire d'une focietk, 


Ä d’Archiree, welqte urfpränelid in dem 


Mercure etkbienen, und in kom Rec.. ., 


de queläues pieses ‚comcesnent. les 
avts.. Par, 17357. 22. sefammıelt; . und 
im sten Bd. &su fı ver Gamml. vers 
mifchter Scriſten zur Beſdederung des 
Bien. u. ſe. Binde, VDerl 1760. 8. 
ins 2 aber ſeg worden ſind, zuge⸗ 
5 von dem —2RE 
und Besjale der Wrrperungen in dm 
(hönem Shnfira .. . Leip. 1759. 1778. 
.),— Yioutin (Ehis fur l'ası de 
devorer les "Thestier, Par. 1760. 8 


Scheyb 
ite Abſcha. im sten Sb; f. Koremen, 
©. 51. handelt von erung & Is 
Grecque, Dee sstes bite Abſaa. im 
Wu6. 284 u.1. ven 


betungen in. den übeigen Künken der Zeichn 


ı . 


| u Beiit.). — Kur Dodi (dm. 
| —— — fich von 

Handlung ſelbſt — *& um an € 
'z8pfen.) = Jı3. v. 


ung, und von guetesten Verzierungen, un 


Sa den NUaterſuchungen über den Chara⸗ 


eise der Gebaude, Lelps. 1788. 8: Vaude . 
das re Rap. &. 32. von deu Vexiieru⸗ 


den. — Ben ben Urabesien,. cin Aufl. 


im sten St. des teuiſchen Dierfurs u. J. 


1709. — E.&.Ssieglitz (cher den _ 


Gebrauch der Grotesken md irabesten, 
im goten Wie. det Neuen Vili. der KB; 
Ba) — X Ri 


lines —— des Künfe, W.1.6L.6. 
©, 76. ss. &t, L &.s3. oR 3. ©. 
2. — R. P. Moxritz (Uber die 

Garl ecbaunsen 


Archit. Zierrate ber 
* 88. 3. St. 1. WBodbearif su ei⸗ 


mer Theoeie der Oenamente, Berl. 179%. 
6) — Und nebören neh mehreue 


Kup. aus des Palcefe groben Wahlen 
Buch dieber, welche Deu dem ist, Lies 
benwert, 6, * nn worden 


, m m 
⁊ 


Uug 


Ent» 
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Entwurfẽ 

Berpand Art, find von ſedr vielen Kirals 
been aclichest werden. ie alle anzuseh 
gen, wöärde zu viel Kaum elanchmen ; 
4 ichednfe mich daher auf bie merkwaͤr⸗ 


Nein unter ihnen en. Pohydor Cal⸗ 


dara, Earavapaio gen. (Opere . . . . 
dıf ed imrgh, da Giovb. Galeltruzzi. 
s. a Vi. Mus find mehrere derſelben 
von Ch. Atbert, u. a. m. achödhen.) — 
Stepb. della Wella (Frifen, Feuilles 
er Grorefques 8 BL Caprices. ı3 Bl. 
Ornamenti di fregi e fogliani 16 Bl. 
Div. Capriccii -24 Öl. Ornsmenti o 
Grotrefche 13 Bi. Difegai varii d Or- 
nat, intoßl. dal Ciartres, f. . D. 0) — 
Buprnacci (Verſch. Berzierungen von 
iden hat Melch. Kufſel geñ) — Bald. 
Biandhi (Fregi d'Arehitetturs 2645. f. 
md) — Gaet: Bransei (Orna- 
menti geſt. von Vivares, 4. is DI. von 
Neogun und Bietider, 4 60 Bl.) — 
Dom. Santi (Campi ornati d’Ar- 
chit..... intagl. da Dom, Mattioli, 
Bol. 3695.) — Hi. Paſſarini (In- 
venzioni d’urnamenti d’Architettura, 
6 d' incagli diverfi,' utili ai Argentieri, 
Intaglistori, Ricametori orc. Rom. 
2698. £.) — Herd. Bibiena (Ja f. 
Varie Opere f. fiaden Ad Eatwarfe su 
Mehrern Arten von. KBerslerungen.) — 
Ge. Aquila (Rac. da vaũ diverfi for 
mati da iluſtri artehici antichi, e di 
varie terghe fopsapofte alle fabriche 
pia infigni di Roma-.... R.ızı%. 
Del. zı DB.) — Baer. Ebiaveri 
(Ornamenci Jdiverh di porte e fineftre 
In profpetiiva .. . Dresd, 1743. fol. 
30 BL.) — WBiac, Albertoli (Or- 
namenti div... . ine. ds Giac, Mer 
coli, Mil. 268.) — Giov. Giar⸗ 
»int" (Promptuar, artis argentarize, 


“ex que ventum exquifite fludio in» 


ventis, del sc sere inc, tab. elegan- 
eifimae ac innumerse educi poflant 
novihmae ides „.. Rom. 1750. fol, 
s Th.) — Earlo Antenmi (Me- 


nusle Ji vari ornamenti, watti delle : 


fabı iche © fram, sarichi „000. Rom, 
8777-1783 4 42) = u J 


ud 


⸗ 


Ber 


; gs Verzierungen vd Caietle (Livre de diven ömemens 


pour Pisfonds, Galleries ete. ur. p. 
J. Poiliy 1640. f. sı®L) — &. 
$erazd (Div. Ornemens ... . fP& 
-Lochon, 1651. £. 14 BL. — &.k 
- run (Div:deffeins de decorstionde 
Pıvilloast. 1 &.) — "Joan le Pau 
(Frifes ee Ornem. modernes. 15 U 
Nouv, Defleins d’Ornemens, Ba 
ſ. übrigen Arbeiten f. den Caral. de Mr. 
Marierte, Par. 2775.20) — Am 
(Nouv. deffeins d’ornemens de pi 
nesux, lambris, caroffes f.) — J. 
G. Oppenort (Deffeins, courronne 
mens et ammortiflemens' par defei 
portes, croifees, niches etc. 440.) 
— I. €b.: de la Foſſe (Peaduien 
Teables erc. fol. 685. Girandeleh 
Bres de ehemintes f. 6 Bl. Vale. 
anıiq. f. 6 ®t. Poeles, Piedeftsun, 
Arheniennes, et Frifes, f. 681 fe» 
les ou Piedeftaux;, f. 4 Bl. See 
teires, Enevignures, Goeridons, f 
4%.) ud iR, fo wiel ich weib, de 
Suite d’ Iconiologie hiftor. pour ferrit 
3 Is decoration, t. 108 Bl. von ihn.) 
Ka Konde (Bordures er Cadres de 
differences formes, f. c Bl. boris- 
res A l’ufsge de la feulprure, 6. 1201) 
— de la Joue (Vafes, f. 781). 
‚Pineau (Decorations pour toutes ſet 
tes d: chambres, f. 36%) = Si. 
Boucher (Livre de Vafes...2 % 
ouv. Livze propre à ceux qui vet 
lent apprendre & defliner l'ornement, 
f. 121. Livre d’Ecrans, 52&L #8 
wor Haquier.) — Der jüngere Boe⸗ 
cher (Piedeltaux, f. 61. Tabletres 
d’appui de croilte, f. 6 Bl. Cippea 
gaines er piedeftaux, f. 6&L Gi 
nes et Piedeftauz, f. 6 Bl. Croiltts 
en platte bande, f. « Di.) — Mn 
Derain (Ein Vers. der won ihm gie 
ferten Verzierungen Mndrt ſich In MM 
Di&ion,. des Artides, &d. ». &. 9 
2.1.5 — Demarteau (Qua L 
wres de Lesons d’Ornemens, dans le 
gout du crayon, f. 24 DL. neh dat 
- m) — Berm. Audran (Rei 
de divers ermemens „... 350. md 
em 


Ber’ 


5, Cherfröton. Livre de Vafes, 6181. 
Jere de Panneaux 6Bl. Livre de 
Wifes, nach la dage u.d.m.) — Bac⸗ 
neville (Deax Live. d'Ornemens, 
8 von 13 Bl.) — Wet (Bonner Hat 
ob ihm Neun Hefte von Arabesken, f. 
Bes OL. geſtochen.) — Babel (Livre 
rnemens 6 DI. ge. von Vivares.) — 
ad. Ch. Boule (Eivre d’Ornemens; 
6%) — Bourguet (Suire d'orne. 
ens d’orfevrerie.) — Belay (Dif- 
prentes, Penfles d’ernemens arabes- 


es; übrth, ı»2 Di. Deus livies de- 


anneaux 1481. Livre d’Ecrans.chi- 
sois und Bordures d’Ecrans; Deux 
Livresg pour principes d’ornemens, 
Mnneaux etc. jedes u 12 Bl.) — G. 
, Eruuet (Rec. d’ornemens à l’u- 
"des jeunes artiftes qui fe defli- 
ent à ja deceration des Batimeng, 
Par. 2757: £) — Rec. d’ornemens 
Ilufsge des artiftes pour la decurs- 
Won des Batimens, 1777..fol.) — 
Mourdon (Livre d’arnemens pour 

Rs orfevres et les jouailliers 1793.) — 
= The principles of drawing orna- 
Beats made caly by proper Examples 
WM leaves for mouldings, .capitals, 
Il, hulks 1) foliage etc, ſ. a.) — 
B. Alten (A new book of ornaments, 
U) — 7. Paber TA book: of 
Bbleıs, 6 Bi.) — TU. Law (A new 


hobk of otnaments, 6 BL A book, 


* 6) — Adrian (Or 
Mients in Architelture. . „..) — 
Folynbani (A, book of Vafes, 6 Bl.) 
— Gerard (New book of folisge, 
86.) — G. Edwards (Afmallbook 
MOramenıs, 68.) — P. Pa 
Iorini (A mew-book of deligns for 

odoles, and glasframes, 10 Bl.) — 
Orpamental Iron works, or defigris 
Bor faci lıghes, flair-cafe railing, win» 
Bew guard irons, lamp ironsetc. 4. 
AOL) — Ebippendale (Defigns 
ot the moft elegant and ufeful hou- 
fehold furniture 1763. f. 200 Bl.) — 
“epplewbite (Defigns of houfehold 
farniture, fol. ,.. .)— Sim. Cams 
mermeyer (Zierratenduh . . s «) = 


Wer : ds 
. G. Bergmoͤller (Ban neue unß 


ſehr nützliche Sdulen und Ornamente, f, 


6%.) — Nilſon (Ornemens me, 
dernes, f. 11 BL.) — J. Xump 


(Defen und. Bere, £ 6%L) — 3.5. 
"Hilde (Gefdie und Krüge, f. 4BL) — 
I. X. Habermann (Laubnwere mit 
Landſh. £. 5%.) — W. . Schwarz 
EGackt di varj Ornate, ant. e mod. 
geſt. von Zurchi) — C. CT. Weinlich 
(Oeuvr. d'Architect. Dresd. 3 Hefte.) — 


Von Verzierungen der Alten Mas 
nen unter mebrern,, Begriffe geben: Le 


Ansiche camere delle Terme di Tr 


to .. . dif. imtegl. e color, da L. Me 
sii.. Rom. 177% f. Delcfipe. des 
Bains de Titus. .. gr. fous ja direc- 


©. B. Hagenauer — u. v. a. m. — — 


tion de Mr. Ponce, Par. 1759. fe 


Collection des Peint. ant. qui ornviene 
les Palais, Thermes, Maufaltes, Chams 
bres fepulerales des Emp. Tite, Tri» 
jan, Adrien er Conflantin, gr. ew 33 
pl. R, 1982. f. => Arabefgues Imt, 
des: Bains de Livie er dc ia Vilte 
Adrienne, ge. parPonce, Par. 2789, 
fol, = u.a. u em oa * 


©. Abrigens bie Urt. Baukunſt, Care 
souche, Fruchtſchnur, Broteste, 
Trophaͤen nm 


| Verzögerung. 


(Muſik.) 


Es geſchiehet bleweilen, daß in bet 


Muſit eine Stimme ihre Tone früher 
oder fpäter angiebt, ald der Bang 
des Geſanges, oder die Bewegung 
umd Saft es erfoderten. In fofern 
dieſes aus Ueberlegung —— um 
den Ausdruf zu unterſtuͤtzen. wird es 
unter die Kunſtgriffe gezaͤhlt, Die nie 
ter den lateinifchen Namen Ketards- 
tio und Anticipatio befannt ſtub. 


Man kann fich beydes an folgenden | 


Benfpielen vorſtellen. Wenn zwey 
Stimmen auf folgende Art mit eis 
ander fortruͤben: | 
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jeil unvorbereitefe: Septimen wiıb 
— ohne Vorberei⸗ 
auf einander folgen. 


Die Sänger und Gpiser bringen. 


jt Verzoͤgerungen oder Voreilungen 
m, die der Sonfeger nicht angezei⸗ 
mt bat, ünd gar oft find fie von 
guter $ 
than til, ‚muß cine binlängliche 
mutig ber Harmonie haben, ‚das 
it er nicht gegen die Regeln bed reis 
mn Satzes dabey anfloße. Ueberdem 










e Beränderungen in dem ger 
Wenn bie 
m, oder Flöten die Hauptſtimme 
Unifonus begleiten, kann diefe 
verzoͤgern, noch voreilen, weil 
nit den andern Stimmen lauter 
ben machen wuͤrde. " 


den ſchiklichen und den Aus⸗ 
habenden Verzögerungen and 
reilungen muß. man de das ſogenaun⸗ 
Schleppen: und Eilen das aus 


duͤrllihem Mangel des Befäpis der 
ren Bewegung entſteht, niche m 








em biefee find wahre 
ſchwere r, bie die ganñze 
nie on Stüßs verderben, 
darchaus mit feiner Stimme ſe⸗ 
Ton um ein Achtel zu fruͤh, oder 


in der Harmonie. 





bie andern bald mit ſich 


Aber wer. bien 


6 man auch) darauf Acht haben, 
bie andern begleitenden Stimmen 


de engibt, berurfachet eine il: - 


mung 
Dec IR das Ellen noch ertnäglicher 
Edae Schleppen, weil die eilende 


J1 


* ale dier Stimmen 


Wie 


Bi 


. (Bupt,) ' 
, db 
dere Melodie 
—A van 
tervall deſſelben it wer⸗ 


verdeoppe 
Bau muß, ſollte der vierſtimmige So» 





Verdoppelung eines ober mehe 


rerer zum Accord gehörigen Intc 


valle erfodert. 
nirende 
der zum 
und far ‚Seine befonbere Stimme ge⸗ 
tervalie 


ed außer dem Grundten 
Ibafle : gehoͤrt 


rechnet wird, nur drey In 
enthält, Die Oetave oder. Yrime, ber 


ren Terz und Quinte, die in drey 
Stimmen koͤnaen vertheilt werben, ſo 


erfodert Die vierte Etimme bey 
conſonirenden RX 


"Harmonie ſchon die 
Verdoppelung oder Wlederholuug 
ben conſonircuden Intervalle 


eines be 
—* * wird nach dem dewdbo⸗ 


lichen Gebrauch 
der Geſang, 
Stimmen hat, vielſtiamig genenntz 


des Worts ne 
‚ver mehr ale sier 


daher im vieiſtimmigen Geſang auf 


jeden Accord, wenn er gleich; wie 
ber weſentliche Septimenaccord, aus 


dier Intervallen beſteht, Wenige 
ſtens ein Interdal muß verdop 


des Satzes beſonders noch nͤthig u: 
wiſſen, was fuͤr Intervalle zus Were - 


werben. 
Beym xielſtinamigen Geſang * zu 


man außer den allgemeinen Regeln 


mehrung der Harmonie ſollen verdop⸗ 
pelt werden. Mir haben deswegen 


nirenden Accorsen die Diffonanjen 


ke vornehmlich zu zeigen, wie Die 
Rervonpelung am ſcitiichſten ger 


Bus. 


" fans, ber aus Baß, Tenor, Ait und 
Discant beſteht, . auch: ſchon zu 
vielftimmigengerechnes werden; denn 
eigene IR der Satz ——— | 

r die 


Da nun der com 


! 


ar vorerf dieſes jur Grm 
regel anzımehmen, daß bey bifien :. " 


niche koͤnnen verboppels -Werbeuz 
wen 


N 


686 Nie 


Bis 


weil biefps bat derbetene Desa- kann beurteilt werben, ob cin Ya 
nen verinrſachen würde. Denn ba Lervall koͤnne verdeptelt erden, ode 
die Aufidfung der Diffenanzen ihren nicht. Durch die Verwechslunj 


Bang 'vdlig beſtimmt 


bie Verboppelte Difpnang is. 


müßte nimmt eine Diſſonanz oft das Inf 


‚ hen der Eonfonanz; an, und kam 


Stimmen, wo fie vorfommt, einer- dennoch nicht verboppelt werk. 


‚ foigk 
dep Gang wehmen, felglich 


wär 
Drtaven 


Es iſt alfo eine allgemeine Regel, 
daß nur die Eonfonangen fdnnen ve, nur Die Conſonanzen koͤnnen verdop 
’ boppelt werdeu. Dabey iſt dieſes die pelt werben, fo ift dieſes von da 
natürliche Ordnung, daß die Ber» Conſonanzen bes eigentlichen fun 
doppelung nach der Ordunng, in dee damentaltones zu vcrfichen, auf dat 
Die Conſonanzen erjeugrt werden, .man alfo beſtaͤndig Nükficht zu ac 





eſſion 1, 


uirenuden 









So iſt 5 B. in dem $ Accord I 
Quinfe die eigentliche Diffonanz * 
und fann folglich wicht verdoppch 
werden. Wenn man alfo fage: def 


geſchehe. Wir haben anderswo *) men bat. 
gezeiget, daß diefe harmoniſche Pro» 
ur 4, +0 f. f. ale con- Diffonanzen haben, muß dic Berbops 
ne oder Intervalle in pr 

ihrer natuͤrlichen Ordnung enthalte. Die Diffonanzen ſich aufldfen; wi. 


Bey den Accorden, die zul 


pelung der Konfonanzen, in weht 


Daher kann mar den Schluß giehen,- mieden werden. Wo z. B. gB mr 


daß, wo nur eine Conſona 
Soppeln if, am natdeli 


gu ver⸗ 


Die Bud Tert, bie Dctave aber m, 


fonımt, verboppelt man erſt Quintt 


Ditane $ verdoppelt werde; wo wenn dieſes noch nicht hinlaͤnglich il 

ctave ale Stimmen zu verſehen; bep 43 
und Duinte + und}. Mo-dren gu verbeppelt man erſt Quinte um 
nerboppein find, Octave, Duinte : Ditane, und nur bey fehr vielStin⸗ 
und die Doppelte Octave 4}, 4, und men bit Terz des Baßtones; bi 
We fort Dieſes if die wichtigſte | 
Grundregel sur Verdoppelung. Doch und nur, wenn man noch mihr 
kann fie nicht allental ‚genau beob⸗ noͤthig hat, hernach die Octave, md 
achtet werden, weil dadurch biswei- dann die Terz; bep dem Sextena 
len in irgend einer Stimme unhar⸗ card, der die Septime zum Vorhelt 
monifche Fortſchreitungen entfichen bat, wird auch erſt die Octade des 
koͤnnten. Auch kann man aus bee Baſſtes verdoppelt, . che man Ne 
angezeigten Erzeugung der Conſo⸗ Sexte dazu nimmt. 
nanzen zum vielflinnmigen Sag die Kine wichtige Anmerkung zur kehre 
wichtige Regel herleiten, daß in den des vielſtimmigen Satzes, kann euß 

Stimmen die Conſonanzen den fogenannten Mixturen der Die 

weiter aus einander, in den obern 
aber wäher an einander zu bringen 
ind, wie ſchon anderswo angemerkt 

worden 


Das Wichtigſte aber, was hier⸗ 
mächr anzumerken iſt, iſt dieſes, daß men werden fingen, ohne den Ge⸗ 
man 7 verwechſelten Accorden alle⸗ 


gzwey gu verdoppeln And, 


eo 


onie vor 


5 3 verdoppelt man erfi die Dwalt 


gein gejogen werben. Denn: dab. 
ann man lernen, daß zu einem cor⸗ 
fonisenden Accord in gehdriger Enb 
fernung und Schwäche des Touch 
mancherieg Diffonanzen mitgenom⸗ 


fang diffonirendb zu machen. Wem 
n einem Tonſtuͤk fo viel Stimmen 


ma SGrundharm 
Hungen babe; wel ohne daſes nicht wären, als Regiſter in einer große 


S. Duintfertenasrord, . 


N 


Bie 


degel find, fo föhnteri Die Töne in 
n derfchiedenen Stimmen: nach 





ebung der Mirturen ber Orgel 
ehe füglich vertheilt werden. 
"Der vielſtimmige Geſang hat an 
bh etwas fenerliches "und großes, 
nd iſt alfo vorzüglich bey folchen 
Briegenheiten gu gebrauchen, wo die 
Brmäther durch große Pracht und 
Beyerlichkeit außerorbentlich gu 
en find. vs 
Es iſt vielleicht nicht ausgemacht, 
der doch hoͤchſt wahrfcheinlich, daß 
bie Alten feinen vielſtimmigen Ger 
fang gehabt haben. Insgemein 
ibet man feine Einführung einem 
Imslifchen Bifchof Duͤnſtan, der im 


gen Jahrhundert gelebt hat, zu. 


Aber der große Balildi fagt, baf 
ac allen von ihm angeftellten Un⸗ 
Eſſuchungen fih ergebe, Der viel 
ige Geſang fen nicht früher, 
















Jenmen. Diefe Epoche würde ge 
u Jahr 1430 fallen,*). Der 
e Le Beuf, der fich fehr tief in 
Rerfuchungen Über die Beſchaffen⸗ 
At der Altern Kirchenmuſik einge⸗ 
Ä ; verfichert, daß man die Al» 
Ben Spuren des vielſtimmigen Ges 
erfi gegen das Ende des zrodife 
I Jahrhunderts finde ”*). Er fol 
eber entflanden ſeyn, daß auf gewiſ⸗ 
Mn Stellen der Lieder, beſonders am 
zwey Stimmen, die ſonſt durch⸗ 
as im Uniſonus giengen, Terzen 
einander geſungen haben. 
MDieſes nannte man Organizare in 
Meplo. Wollte man den Schluß auf 
Mi Wort Amen, ober Auelujab, 
nfmmig machen, ſo befam ein 
Saͤnger eine Stimme, die um 
sine Detave höher als die erfle war, 
FW zum vierſtimmigen Schluß wur⸗ 
‚wand die zweyte Stimme um eine 
„‚Ditane höher genommen.. 
’..%6&, deffen Dislugo della Mulica anti- 
A @e moderne. j 
$.. *%) 8, deſſen Traire hiftorique et 
ur für Je chent ecciefiaftique. 
. 14,67% 


j * 






prati- 
- Paris 


ruͤb⸗ 


150 Jahre vor feiner Zeit aufge⸗ 
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Nech im vierzehnten Jahrhundert 


wurde der vielſtumige Geſang, wie 


der ongefuͤhrte franzoͤſiſchs Schrift⸗ 
Feller beweiſet, won’ vielen fuͤr einen 
Mißbrauch, und fuͤr eine Verderbung 
des alten guten Geſauges gehalten; 
daher Pabſt Johannes AXIL in einer 
Bulle vom Jahre 1322 denſelben ein⸗ 
zuſchraͤnken ſuchte ).. ... 
Im Grund aber kann doch die Be⸗ 
merkung des Galilaͤi, nach welcher 
der vielſtimmige Geſang erſt um die 
Mitte des funfzehnten Jahrhunderts 
aufgekommen iſt, ihre Richtigkeit ha⸗ 
ben; denn das Organizare in duplo 
und triplo, war eigentlich nicht viel⸗ 
flimmig, da biefelbe Melodie von 
allen Stimmen um eine Terz und um 
eine Octave höher, als die Haupt 
flimme, nachgefungn wurde 


Dierffimmig. 
. (Muft.) 
Der ap, der and vier verſchiedenen 
Stimmen beſteht. Weil der vollſtaͤn⸗ 
dige confonirende Dreytlang, außer 
dem Grundtone noch drey andere 
Toͤne in ſich begreift **),. fo gruͤndet 
ſich die Kunſt des vierſtimmigen Sa⸗ 
tzes, in ſofern er von andern Arten 
des Satzes verſchieden iſt, darauf, 
daß durchaus die volle Harmonie ge⸗ 
nommen, und die verſchiedenen Toͤne 
derfelben fo in die hier Stimmen vers 
theile werden, daß jede einen reinen 
und fließenden Geſang habe. 

- Doch geht es nicht allemal an, bie 
Töne der vier Stimmen aus der voll 
fländigen Harmonie gu nehmen; man 
muß bald wegen der Auftdfung der 
Diffonangen, bald des leichtern und 
fchönen Geſanges halber, bismeilen 
ein Intervall Daraus mweglaffen, und 
dafür ein anderes verdeppeln. Selbfl 
bey dem Eeptimenaccord, ber einem 

on 


56. En. in dem angeiogenen 
76.8 .- >... 
oe . . re wu 





s Ed 
6 Bo 
⁊ 


Zen mehe hat, .ald ber 
IR e6 bieweilen 
Duinte 


Bo 
Verdopp 
muß man fi 1. 
fen, Die im Bor 
hierüber gegeben worden ®). 

uebrigens iſt | 
gar Gertigleis- ber Kunſt des reinen 
Gays überhaupt eine fleißige Ue⸗ 
- bung in vierfiimmigen Sachen das 


dem oktrfinmigen Safe 
ngennothwenbig werden, 
ch den Megeln rich» 


—— Mer in beriee 
immigen Satz ſo 9 


defen ni. ee Die 
weg8 

Die Drtape D46. Waffe rnbeppeik . 
werde. Du ‚mm, was «0 
‚ertenuet feine Volltommenkeit, di 
chenden Artikel 


ur rate daß * 














(on fol, dr 
mit wen Idealen. Mk 


in fofern man 


ee 
ache gegen ein h 
nen, ‚old da) 


eüber it, DAB E_ aper eldanam beurtbei 


alle Stimmen nicht nur rein, ſandern 
zagleich Teiche und fingbar gu Machen 
weiß, bat die meiften Schwierigkei⸗ 
ten der Setzkunſt uͤberſtiegen. 


Die wahre Wolltemmenpeit eines ſtrument, 


vier⸗ und mehrfinmigen Touſtuks 

beſtehet Darin, daß mwürflich jede 

Stimme einen ſchon au fich wollliu⸗ 
leichten und von den andern 





hat, oder.öfterd mit einer andern im 
Unifouwns, eder in ber Ditase fort 


geht, da wird ber Geſang mehr drey⸗ zerbrechen 


als vierfimnig. Diele Boltemmen- 
beit trifft man in ben Werken ber 
Neuern weit feltener an, als bey deu 


pfehlen kaun, find unfreitig die Kir⸗ “ 
e des unmachahmlichn J. 


chenlicher 
©. Bachs. 


Voukommenheit. & 


"7 (&chbme Käufe.) 
Vollkommen ik das, was zu feiner 
Voͤlle gekommen, oder was gänzlich, 

G. ae Duden 6, rt. 


& 





Ti der Ungewißpei 


haupt, daß es ein Thier iR, und bej 
urtheilen, ob es das am ſich bat, mE 
einem Thier gehoͤrt. Wärm 


wo 


wi. 

8 gleichſani auf ein ·n Blik über» 
Achern on Rand des © 
ſchmats ird fie nicht erkannt, 


bern blos in ihrer Wuͤrkung em. 
pfanden; ſo bekomme fie den. Nerfich 
der Schoͤnheit . “ 


. &8 giebt verfchlibene Arten des 
Weltommenen: eine Bolltlommen- 


‚beitin Zufammenftinmung der Zheile: 


dur dußerlichen Form; eine Bolltoms 


meuheit in der Zufammenfimmun; 


‚ ‚der Würfungen; .eine abfolute Bo 


Sormmenbeit, die aus nothwendigen 
ewigen Urbegriffen beurtheilet wirds 


"und eine relative, bie man aus vor⸗ 


ausgeftgten, ober hypothetiſchen Ur⸗ 
begriffen beurtheilet.. So find ingge» 
mein alle eden, die Homer feinen 
Serfonen in den Mund legt, nach der 

enntniß, Die wir von ihren Charaks 
teren und ber Lage der Sachen ha» 
ben, hoͤchſt vollkommen. 


Auch Wahrheit, Ordnung, Riche 
tigfeit, Vohkändigteit, Klarheit, find 
im Grunde nichts anders als von. 
tommenbeiten, und gehören in diefelbe 
Llaſſe der-äfkperifihen Kraft, weilfie 
bie Morfellungdtcaft gAnılich . ume, 
voͤllig befriedigen. Was wir aber 
über ale diefe Arten des Volkoumes 
nen zum Grbrauch des Künftlerg zu 
erinnern fnden, iſt bereits in dem 
Artifel Kraft, und in einigen andern 
Artiteln angerherkt wworden.*); .- » 


WVolltommenheit, von Toelcher Are 


fle fey, ift allemal ein Werk degVere , 


fandes, und würft auch unmittelbar 
nut auf den Berftand. Wie viel Ge⸗ 
ſchmak und Empfindung, ein Künftler 
jaben mag; fo muß noch Verftand und 
ırtheilung hinzufommen, wenn er 
etwas machen fol, das durch Vol⸗ 
kommenheit gefaͤlt. 


Vor · 
28 Srdnungz Mictsfits Mars 
u . . 


/ 


se 07 Bor 


Vorhalt. Ten 
Bu (MUB). 
Eine Diffonenz, die In einen ecord 
‚eine Zeitlang die Stelle sineg Conſo⸗ 
ang vertritt und bald in dieſelbe 
übergeht. Es iſt bereits anderdiwo 
"erinnert worden, woher ed komme, 
daß in der Kertfchreitung ber Har⸗ 
monie ein Ton ‘oder mehrere, Die zu 
einem vorhergehenden Accord geb 
‚zen, noch auf dem folgenden eine Zeife 
fang liegen bleiben, und die Stelle 
anderer zu bein Accord gehdriger Toͤ⸗ 
ne einnehmen *). 
Vorhalte ‘zufällige Diffonanzen ge⸗ 
uennt, weil fle zu der Harmonie, oder 
zu dem Accord, im dem fie fichen, 
nicht geydren, ſondern zufaͤlliger Wei⸗ 
ſe, weil ſie ſchon da liegen und der 
Uebergang von ihnen auf die dem Ac⸗ 
cord weſentlichen Töne eine gute 
Wuͤrkung thut, beybehalten werben. 
Daburch uuterſcheiden fie ich von 


Der mwefentlichen Diffonang, die aid 


ein nothwendiger Ton zu bern Accorb 
gehört und vor fich da ſteht 
. Borbalte nur eine Zeitlang bie Stelle 
audrer Tune vertreten. 3.8. 








Mir haben dieſe 


da die 


Bor 


Ein Bochalt fommt inmer 4 
Der guten Zeit des Tattö, damit I 
Difoniren fühlbarer ſey, und ii 

folgenden ſchle 


auf ber 
Zeit in die Eonfonan; über, I 

telle er vertreten ‚bat, di 1 
Quarte in die Terz, die Nont ig 
Dctave u. ſ. f. Der Borbeltißg 
Sem Vorſchlag darin verſchieden, 
diefer wicht von. der vorhergche 
Harmenie liegen bleibet, fen 
ohne biefe Borbereitung’son deu 
gentlichen Zon, Den man diren iu 
‚angefchlagen: wird, md Diefem 
nach Play macht. | 

Die Borbalte kommen nur wi 
fogenauuren fchweren oder Ari 
Styl vor, wo fie wegen bed cum 
lichen Diſſonirens farle Tal 
thum. Es iſt aber dabey in Sb 
nehmen, Daß der Vorhalt wicht] 
| baure, ale bie Conſonan 

ee ben id. Man lat. 
eine kuͤrzere Note am eine [ug 
aber nicht eine längere an eine 
Binden. Auch IR es eine meKm 
Eigenfchaft des Borhalte, d 
zur um einen einzigen Grod Dei: 
Eonforanz, an deren Gt © 
entfernt ſey. 























Vorſchlag. ; 
) 


(Üufll. 

Ein Ton, ber in der Relode 
Verzierung, als eine Einf, | 
der man auf den eigentlichen 4 
der. folgen follte, Tommi, © 
fchlagen wird. Er if al 
Ober » oder Unserfecunde dei: 
nes, auf ben man geben 
*. Harmonie kommt — | 
nicht in Betrachtung ; Ä 
net blog zu den melodifchen 2 
rungen. Der Borfchlag hat I 
beſtimmte Dauer, ſondern 
——— 3751 ri 

ter des 8 ge | n 
bald Länger, halb Ringer gem 


— 


J or 
ı wird bed auch mit Me 
R- beſondern ofen angebentel 















Re viel Borfchläge aber werden von 
zern und Spielern ohne Vor⸗— 

des — gemacht. Sie 
fr dabey in Acht zu nich» 
8, 20 Pe nicht zur Unzeit und 
Kin * hinter einander kommen. 
hieruͤber anzumerken ift, findet 
F Herrn Bachs Verſuch über 
abre Ar das Elavier zu fpielen, 


ı nur noch an, daß der Vor: 
C ſey, der von der 
zur Octave vom Baſſe ganz 
mdt genommen wird, beſonders 
man ihn, wie öfters won * 
ı Spielern geſchacht, ſtark 
Au lange hält, daß matt 
ai tn Ton, der eigentlid) den 
machen, und alles in Ruhe 
Bob, faum mehr vernimmt. 


+ + 
) Bon dem Borfchlage Handelt, un⸗ 


| wehren: C. Wosare (Im gen 


töde ſ. Violinſchule.) — 
DR. Bach (In dee aten Wbtheil. 
B Seopık, |. Verſuchs über die wahre 
T curge zu fielen.) — 8.W. 
(In ‚dem sten Artikel des 
| eat A ünfeit, zum Clavierſpie⸗ 
= 2.65. Türk (Im zten Kap. 
hule, nud zwar von den Bor: 
überhaupt; von den veranderli⸗ 
Besen; son den unverander⸗ 
Ä n Bufälden; von den Napa 









‘ 


Vortrag. 
Medende Canfle.) 


| der Ausdrut der Rede durch 


ya v oder das Ver⸗ 


men gut angezeiget *). Wir 


\ 


Bor ‚or 


deren — ſelten ve mut wird: 
Zum Bepfpiel:. 






nehmliche bee Rede, das nicht in dem 
Sinn der Worte, ſondern in dem 
Ton, in den Gebehrden und in dem 
Gefichte des Redners liegt. Diefes 
iſt die Erklaͤrung, die Cicero von 
dem Wort Actio giebt *), Jeder⸗ 
mann weiß aus der taͤglichen Erfah⸗ 
rung, daß dieſelben Gedanken, der⸗ 


‚felde Sinn der Worte durch die Ver⸗ 


fehiedenheit des Vortrages gang ver⸗ 
ſchiedenen Eindrufmachen; daß folg⸗ 
lic) der Vortrag ein wichtiger Theil 
ber Beredſamkeit fey. Es verdienet 


‚aber Hier beſonders angemerkt zu wer⸗ 
den, daß die zwey groͤßten Redner 


des Alterthums, Demoſthenes und 

Cicero, ihn für ben allerwichtigſten 
gehalten. „Der Vortrag,“ ſagt Ci⸗ 
cero, „ift,bas, was In der Mede die 
größte Kraft bat. Ohne ihn, kann 
der größte Redner nichts ausrichten; 
aber ein mittelmaͤßiger, der ihn in 
feiner Gewalt hat, farm dadurch df- 
ters die größten übertreffen. Man 
fagt, daß Demoftheneg, als er ges 


5 fragt wurde, was das Wichtigſte in 


der Kunſt zu reden ſey, dem Vortrag 
die erſte, und auch die zweyte und 
dritte Stelle eingeräumt habe *).“ 

Darum verdirnet die Betrachtung . 
des guten Vortrags in der Theorie - 
ber redenden Künfte ‚eine beſonders 

Er 2 genaue. 


Facit (Aio) aAuucidam orationem er 
illuftren, et mobsbilem, et fuavem;, 
won verbis ; [ed vparictate vocram, mein 
corporit, —* Cic. In Top. 

®") Adtio in dıcendo una domingtur, 
Sine hac fummus orator eſſe in nu- 
mero nullo poteft: mediocris häc in- 
firußus, fummos Tfae.e ſupersre. 
Huic primss ded ſſe Demofthenes di- 
chur, cum rogarerur, quid ın die 
sendo eiler primum; huie ‚scundes, 
huis tertias. 





. 693 Vor 
genaue Unsfͤhrung. ‚Über die Sa⸗ 


che ift faſt unäberwindlichen Schwie⸗ 
rigkeiten unterworfen. Man muͤ 


Ste 
beynahe die ganze Theorie der Muflt Werke 


und der Parttomime deutlich vor Aus 


gen haben, um alles, was zum Bew . 


tag der Rede gehört,; anzeigen und 
beftinmen zu kͤnnen. Man müßte 

en können, wie eine Folge vor 
Toͤnen auch ohne den Sinn ver Wort 
das Gchdr angenehm zuunterbalten, 


und das Herz kräftig zu rühren ver», 


mögend ſey; und wie ed zugehe, daß 
ein Menſch, ohne zu forechen, durch 

Stellung, Gebehrde und Mine ver⸗ 
ſtaͤndlich und herzruͤhrend ſprechen 
koͤnne. Daß beydes täglich geſchehe, 
wiſſen wir aus der Erfahrung; a 
deutlich zu zeigen, wie es geſchehe, 
und jede Kraft, die in dem Hoͤrba⸗ 
‚con der Rede und In dem Sichtbaren 
Bed Redners liegt, genau zu beſtim⸗ 
men und pipchelogifch zu erflären, 
waͤre ein Unternehmen, dem zur Zeit 
fein Philoſoph gewachſen if. Demm, 


wenn er auch alled, was er durch dem _ 


Vortrag fühlet, genau unterfcheiden, 
und den Grund jeder befondern Wür- 
tung einfehen koͤnnte: fo fehlten ihm 
Die Worte, das, was er erkennt und 


fühlt, auszudrüfen. Wer wird z. B. 


am von hunderten nuc einen beſon⸗ 


‚bern Fall anzuführen, mit Worten 


beſchreiben konnen, in welchem Tone 
men das Wort Gott ausſprechen 
muͤſſe, wenn es ein Uusrufungswort, 


des Schrekens, oder der aubetenden 


Bewunderung, oder der geduldigen 

—— Ein 
‚ eine dieſer ung 

- fühlen zu laſſen? ’ 


Wenn alfo der Vortrag ber wiche - 
Rede, uud das Sicdhsbare aa W 


tigſte Puntt in der Weredfamteit if, 

ſo iſt er gewiß auch ber fehwerefte, 
in der Theorie der Kunft abgehandelt 
zu werden. 

Ss fcheinet, daß die riechen eine 
befondere Kunft daraus gemacht bds 
ben, die Werke ber Dichter (vielleicht 
auch der Redner) gefchift vorzutra⸗ 


Eichen e hören. . 
Worte gab folche, die ſich blog aufn 


ber fonderd über deu Bertrag ber Du 


or 


gen; fo wie man gegeniehetig In | 
ruft Küuftler dat, bie Mi 
Tonftüte fegen, fonbern bied frei 
vortragen. uf 
denfen einige Alten unter dem Rem 
5* ; u * —— 
nſtrumenti im 
ten beren laſſen, — 
















trag eines einzigen Dichters 
ſchraͤnkten; weil fie glaubten, 
die Kunſt zu fehmer ſey, als dab 
a Me ig er 8 je 
gen koͤnnte. Tune 
einem ber Werke bes Ariſtoteles 
fen gu haben, daß cin Rhapfobi 


von klaͤglichem Juhalt geſchrich 


— — 
n „ 
ge f Rhapſobiſten chez 









m Dichter *); mi) 






Redenden. jenes wird mem 
unter dem Namen der Dedam 


2 223 De PP) n. 


Ber. | 
+ < 
a8 unter dem MBort Aetion be⸗ 


a pollfonmme Declamation 
Per Hanpteigenfchaften haben z 






























BR gemäßcn Ausdruf. Wir bar 
ber jede dieſer Eigenichaften 
Mebenes anzumerken. : 
Nie Deutlichteis bed Bortrages 
Bet erftlich eine helle und volltd« 
J. Stimme, . die zwar größten 
B von dem Bau der Werkzeuge 
Pprache abhängt, aber durch 
Je Uebung zu größerer Bollfoni- 


Bine gute Ausfprache der Buch» 
. Gpiben und Mörter, Die 
kißiges eben ebenfalls zu er⸗ 

Wir empfehlen denen, 


Bu, bag, was Platarchus in den 
bed Demoſthenes von den Ue⸗ 


anfüuhret, mit Ueberleg 
efen. Den gehrern und Were 
5 der Schulen aber, if bie‘ 


‚Stimme und zur deutlichen 
Rache auf das nachdsätlichfie 


tens wird ur Deiitlichfeit des 


Bates, und die einzeln Rede⸗ 
Binter — in einem unzer⸗ 

hen Zufgmmehbang vorgetra⸗ 
kben, ſo haß der. der auch deu 
Ber Worte nicht verfliinde, die 
Eitseng der Rede in Heinere Glie⸗ 
größere Qerinden vernehmen 
» Diefed hängt von dem Gang, 
er Bewegung ber Rebe, von 
auen Beobachtung der orato⸗ 
Aceente, ber größern und klei⸗ 
Rubrepunite und der Elaufeln 
stchiedenen Cadenzen ab. Nur 


1 
R 


zuſammenhangenden und nir⸗ 
Jeanterhrochenen Beweguns, als 
| | 
u 


3 


lichkeit, Wolllang, und einen dem kommt, 
ihm einige Verweilung verſtattet. 
sit lan gebracht werden. Zwey⸗ 


in diefen beyden Stüfen üben - 
u dieſes großen Redners, feing‘ 
ie und Ausfprache verb 


bung ber Jugend zur Verſtaͤr⸗ 


Inge erfodert,. daß die Worte 


bare Fallen als ein ungertrenndis | 
ledeſatz ing Gehoͤr, die in einer _ 


’ j X 
⁊ ” 
1 


Glieder einer Kette in einander ges 





jedem Worte noch etwas folgendes 
erwartet, bis endlich ein Ton vor⸗ 
ber es etwas berubiget, und 


Ohne große Weitläuftigfeit und eine 
völlige Entwillung der mechanifchen 
Defchaffenbeit. des Gefanges if es 


nicht möglich, diefen Punkt des deute - 


lichen Vortrages gcherig zu erläus 


sera. Wer aber aus der Muſik weiß, ' 
wie es zugeht, daß auch Unerfahrne 


fühlen, welche Töne gufammen einen 
Talt, und welche Takte ein rhythini⸗ 
ſches Glied ausmachen, ber wird 
auch begreifen, wie mehrere Wirter 
blos durch den Ton, ohne Ruͤkſicht 
auf die Bedeutung, als ein Satz ber 
Rede ind Gehoͤr fallen. Man muß 
voiffen die Tine fo zuſammenzuhaͤn⸗ 
gen, daß man bey feinem ſtille ſte 

kann, fordern etwas nothwendig 

gendes dabey empfindet, bis man auf 


eine gewiſſe Stelle gekommen, bie eis 


nen arößern oder kleinern Ruhepunkt 


derſtattet. Da dieſes indem — 


weit deutlicher zu bemerken iſt, al 


in der Rede, fo koͤnnte der Tonfeger ” 


diefen Punkt des deutlichen Vortra⸗ 


ges dem Redner am beften erklären, 
Desioegem fegen auch bie Griechen 


mit Recht bie Muſik unter bie Wiſſen⸗ 
ſchaften, Darin der künftige Redner 


wol ſollte geupet werben ). Wer bag, 


was wir. über ben Taft und Rhyth⸗ 
mund geſagt haben, wol überlegt, 
8 — —E es in Anſr⸗ 
ung dieſes Puults anlonume. 
Endlich gehoͤrt auch ein richtiges 
Maaß des Geſchwinden und — 
nen zur Deurlichtkeit bes Vortrages. 
Zu ſchuelles Reden macht einzele Spl⸗ 
en und Woͤrter undentlich, zu lang⸗ 
fames aber moche.bie Eintheilu 
in Worte. und Säge undernehmlich. 
17 2 Eee Wer 
2) Man ſehe, was QAuintilian Im’ xo 
(ap. des IB. feiner Inſticutiorias cc 
doriae dquon ſchreiett. 


flochten find, fo daß das Gehoͤr bey 


— 


6. Vor 


Mr un8 bie@pibe Iangfai änefa - Die 
‚, Tone 


vorzaͤhlt. fagt und keine 

deru bloß Sylben, fo wie der, der 

— und die ſo langſame 
ufzaͤhlung einzeler Worte macht 

feine Redeſaͤtze, ſondern blog unzu⸗ 

ſammenhangende Worte. 

Von den Accenten und der Bewe⸗ 
gung hänge eigentlich das Rhythmi⸗ 
8 der Rede ab. In den Tonſtuͤ⸗ 

en laͤßt fich die Deutlichkeit, oder 
aßlichkeit des Rhythmiſchen am 
eichteſten bemerken. Alſo koͤnnte 
niemand beſſer und gruͤndlicher über 
Diefen Punkt des Bortrages fchreiben, 
als ein Tonfeger. Ich halte dafür, 
. daß es wol mdgli wäre durch bie 
Art der Notirung, die wir gur Be⸗ 
eihnung ded Rhythmus gebraucht 
ben *), die Declamation jeder Pe⸗ 
siode, mie bie größte Deutlichkeit 
Dee Vortrages ed erfodert, anzuden⸗ 
ten; und es ift nicht unmahrfchein- 
lich, daß die Alten fich disweilen einer 
folchen Rotirung bedient haben. Er 
was von diefer Bezeichnung ift durch 


den ‚Gebrauch der Fleinern und groͤſ⸗ 


fern Unterfcheidungezeichen, der Ru⸗ 
hepunkte bereitd eingerühret ; aber die 
‚ Zeichen, beren. vote ung bedienen, reis 
hen. bey weitem nicht Bin, die Man» 
nichfaltigfeit der Ruhepunkte bes 
fimmt augjubrufen. 

Wenn wir diefer Punkte blos Er⸗ 
waͤhnung thun, ohne fie weiter ans⸗ 
zufuͤhren, ſo geſchiehet es deswegen, 
weil es ſchon nuͤtzlich iſt, dem Redner 
Die verſchiedenen Dinge, denen er 
zum Vortrag nachzudenken hat, an 

uzeigen, da dent frin eigenes Nach» 
nken ihm das Naͤhere au die 
. Dandb geben wird. Due unendliche 
Meitläuftigleit wäre es nicht moͤg⸗ 
lich, dieſe Baden auszuführen. 
ir muͤſſen bier mit Daintilian fa 
gen: Haec quim breviflime potui, 
non ut ommnia dicerem fettatus, 
quod infinitum eraf; fed ur maxi- 
me nece[laria. 


*) @. Rpeehmas, IV ZI, © weil. 
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Dentlichleit det - Borten 
Aberhebt den Zichoͤrer alles Beſtrebe 
bie Rede richtig zu vernehmen, = 
ver die Muße, die wel 
Kraft derſelben deſto ſtaͤrker mn 
pfinden; und in ſoferit iſt die Da 
Tichkeit eine aͤſthetiſche Ei 
Der Rede 


2. Die gtorgte Saupteigeufl 
der Declamation if der Welle 
Diefer bänge num erſtlich wiebern 
dem Klang der Stimme überhamı 
Ein Menfch hat wor den andern ai 
angenehmern Ton der Etimme; m 
in er beſtehe, laͤßt fich leichte fühh 
aber unmdglicy befchreiben. 9 
haben wir über diefen Yunft md 
anderes anzumerken, als de I 
dem kuͤnftigen Redner 
fich die außerſte Muͤhe zu geben, ! 
Fehler feiner Stimme zu were 
oder ihm rathen, wenn er chdd 


feine Bemuͤhung dahin bringen 1 


feine Stimme angenchm zu 
nie oͤffentlich aufzutreten. 
wenn er auch bie v | 
chen fagte, fo würde eine 
nehme Stuume jedermann oM 
ten, ihn zu Hören. Mir mäfl 
Sangmeiſtern überlaffen, di 
anzuzeigen, wodurch die Er 
Annehmlichkeit Gefdmmt. 
7— 


Aber der Wolklang 

bbͤlos von, ber Anarhmlicdtel‘! 
Scimme * auch die 201 
muß ang 
erfodert, daß —E 





chdruͤtlich 


ausgeſprochen werden. Die! 
wird ungemein rauh und hart N 
man ſich auf den ſtunmen Sad 
ben verweilet, uimd ihmen 
Deutlichkeit giebt. Werde ® 
Grandfass; TIebmen u.B. 
foricht, als 0b fie wie Br-r: 
Sfatss; Ven⸗ebmn⸗men⸗⸗ 
fihrieben wären, wird mit it 


aber imb na 


. die fogenannten ſtummen B 
le ar 





m. 


dag Echleppen, oder 
age eben der wolflingendfien‘ 
Möhlaunier, m ſo viel’ mehr der 
























ha Here bisweilen die Wörkies. 
, Beind’u. di al. fo ausſpro⸗ 
P, ‚ daß Bis d- 34 und ge⸗ 
wird) mir in dem Worte 
m. Asch Das Verdrehen vr Bes 
n, ale ob fir · Doppelſauter bor⸗ 
xu, iſt Eimer Ute groͤßten 

Bin’ den Wolflang der Uusſpta 

an hoͤret biswellan Hand ** 
A ob eB wie Ba⸗ and geſchrie⸗ 


erner gehoͤrt gar guten Auebpra 
— —— der Fluͤch⸗ 
Bei, oder Schnelligkeit, und;cinige 
Auichfaltigfeit der Accente/ 100 
I; die zu einem Worte —* 
ihren Zuſammenhang bekom⸗ 
| An; Re-ald ein Work und: niche 
i- Sytben vernommen. wer> 
b*- Alle Annehmlichkeit: der Rede 
3 wenn bie Sylben und Worte 
end, ober monotenifch find; 
HR: wicht rise gefällige- e- üb» 
Wlung-:des Hohen-und Tiefen, 
Machdrätiichen und Eeichten, des 
und Rurjemin der Kolgeder 
ı nad. der Worte beobachtet 
Aber dieſe Abwechslung muß 
. s und? leicht bewerkſtelliget 
| Der ſchoͤnſte Vers verlietet; 
— me 
> von 
; * woraus die Perioden 
Porn, zu merfen. Daß einige 
r und ſchneller/ andere 
| X und langfamer, el⸗ 
ſteigender, andere mit. fal⸗ 
Km Amigo mit: kaum 
ihn, andte mit me be Täptbe. 
ufeln, ober — a 
hen werden, giebt ber Rede em 
a Mekodie, wodurch fie fehe 
Jenehm werden kann. der 
Mglichteit, alles, was biegu er⸗ 







2 Gtimmie an — —&—— 


phgtt woitlingehden, zu beritliben.. 
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ſoderi air, durch ‚bentliche 
ſpiels zu gelgen,- könnten wir-i 
weiter thun, als dem: —S Red⸗ 
ner eine tägliche Uebung der wolklin⸗ 
udn. Deckamation zu empfehlen. 
Er nehme zu ſolchen Uebungen ei⸗ 
nige von guten Rednern geſchriebene 
wolklingende Perisden vor ſich, ver⸗ 
ſuche jede davon auf mehr als einer⸗ 
len Urt herzuſagen, ana bemerke bey 
when Veränderung die Verfchiedene . 

eit der Wuͤrkung auf den Wolklang. 

Mod beſſer wäre es, wenn er dieſe 

verſchiedentlich abgeänderte Decla⸗ 
mation einer Periode durch andere 
vornehmen ließe, - und durch auf 
merkſames Anbdren den Brad bei 
Moltlanges bey jeder Wie der holung 
im empfinden fuchte, - 


.. 3. Die drifte Eigenfchaft ber vol. 
dinmenen Declamation ift der. gute 
usdruf, oder die Uebereinftimmung 

des Klanges der Rede mit ihrem In» 
alt. Die Muſik beweiſet, daß jede 
eidenſchaft und jede befondere, ſo⸗ 
wol ruhige ald unruhlae Rage des Ge⸗ 
muͤthes durch Ton und Dewegung 
spne ‚gefchlidert werben ; und man 
gret auch edel ih, daß in dem Som 
er gemeinen ede in gar viel Faͤllen 
Inehr Kraft liegt, als in dem Sinn 
ber Worte. Man ftelle ich vor, daff 
folgende Wort? in dem wahren Tor 
bei tiefflen Vehmutb ausgeſprochen 


worden: J J 
bet Wehe! 


Nicht Ketten, "Saar “ist, iqh ſehe 

Geſpitzte Kelle ! 
So wird man begreifen, ur der; 
der den Sinn der Werte nicht ver⸗ 
Tünde, dennoch durch ben bloßen 
Schall weit ſchmerzhafter wuͤrde go 
ruͤhrt werden, als der, ber ohne Er 
den Sinn der Worte vernaͤhme. Die 
Worte, Webel- Wehe! bebeutes 


‚nichts, als daß e uns ſchlechtweg 


angeigen, der Meuſch, der fie ſpricht. 


leide; aber ber Ton macht, daß wir 
empimaen. 


fehn Leiden würflich 


&: 4. * De 


DB 2 2 Ze 
Nebuer dee ben Vortrag 
—5 in —— hlaunũ 
ung durch Ton unb Vewegung der 
Stimme in 


jete Gemishefaffung 
um; er kaun une ruhig und geiaffem 
zum Rechdenfen aufmerkſam, me 
ruhig —— ober | 
‚unrabig, verjags, derib 2 
lid, machen. Etimmt Allo dieſt in 
Ton und Be liegende Kraft 
mit dem Ciun ber Korte genau 
übrrein , fo Defommms die Rede felbit 
eine unwinenhehliche Braf, In der 
Beredſamkeit iſt alſo nichté wichti⸗ 
ger als die Kunſt. die Kraft ber Re⸗ 
de durch ben Vortrag zu unterſtuͤtzes. 
Dieſer befondere Theil Der Declama⸗ 
ton fann aber fo wenig, ald die an⸗ 
beru durch Worse gelehret werden. 
‚Ules, was man biebey thun kann, 
nd was in ber That von großem 
Ken iR, beſteht darin, daß ber 
cdner auf dad Beſondere, was pu 
biefem Yuedruf gehoͤret, aufmertſam 
emacht werde. 
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aut einem Diumpfügen Son, almihlg 
etmas verſtaͤrkt und ſich in dero 


den Sylbe verlierend, ai 
märde.. Echrethaft worden beln 
gen, wenn fie mit lauten, 

Schreyen, einem hellen To 


R, 








Zuerft kommt alfo der Ton der der 


EStimme ſelbſt in Berrachtung. Kin 
ingeler unartifdlirter Laut kann froͤh⸗ 


ich oder traurig, beftig oder ſanft 


und gelaſſen fingen, Er Bekommt 
feine äftpetifche Kraft theils von dem 

rad der Stärke, von der Langſam⸗ 
feit und Schnelligkeit, 
Nachdruk oder der Fluͤchtigkeit, wo⸗ 
mit er ausgeſprochen wird; theils 
von dem Ziehen, oder Stoßen, oder 
Anſchwellen, oder andern Arten feiner 


von de des 


Enrugung ; theild von dem Dirt, wo gefebt Be 


er gebildet wird, oder wo er zu ent⸗ 

> fiheinet, ba er beid tief aus 
"Ben ruft, hald vus ber Kehle zu kom⸗ 
min, bald nur in dem Munde, der 
gar ums auf. den Lippen ſelbſt gebil⸗ 
det zu ſeyn ſcheinet. Es iſt vollig un⸗ 
möglich, alle Verſchiedenheiten / bie 
Der Tou einer 


men kaum, und den Ausbruf, den 


dieſe iten ihm geben, zu 
beſchreiben. 
pfunden werden. Aber es iſt für be 





Dieſes kaun nun em⸗ chem 


| 8 or 2 
—* en im, fee irnug Dem 


Stimmung : femmt. bie Pepe e⸗ 
Stimme zum Au 
















bes Geſchwinden und. 

A ber Bewegung: ra her 

r Allegro, Andanse, Kar⸗ 

8 N sl. feuern, auch noch ben 
een leibeuſchaftlichen Charal⸗ 

2 „Den fie Lurch die Worte Pivate, 

derao Brave, Gratioſo, son 257 


——— ptrage.:-- 
H —ã wur. 3 
1 —* vorgetragen werden, fo 
a die Tonfeger gothwendig alle 
Hiche Veraͤndernngen des Yuc- 
4— der aus: der st der Bewe⸗ 
re in ihrer Gewalt ha⸗ 
pda Reber und Dichter ſich zum 
ki ach auf. den Einn der. Worte 
Bi fünnen. 
= duer nur in der Schule der 
aues men, was er -über die 
g br Sti * zu beobachten 


Pi klaͤgli ie vorher ange 
5 fl — kannten Ram⸗ 


jeder Tonſetzer in einer ſol⸗ 
zung, und Taktart ſetzen 
Di bes Häglichen Sinnes 











B —WX t 


Er 


Ein, * viel wichtiger, die 
wegung für jeden Ausdruk 
Mn; de fie bi bie Leibeiyfchaftliche 
j *8* einzelen Tome, woron 
F ca — entweder 
Meet, auch wol n bie Hand 

2 oder gar um 
44 }wo- irgend eine Sylbe n 





= Die Tanfıger. —8 gen des 
den ‚nicht nur bie werfchichenen 


Desivrgen kann 
miſche 


er Pen Santare dem Cine nad) iſt, 


eek oder gar 


eich her : 
A Fr 
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Dem ‚Debner -i 
Declametion de le BE ken 
von ben 53 rn und. —— 
a 
ri J m ın . 
* —— Bnsbend ben ſchi 


Lion ide m möglich yon Wir 


Die Wahre 1 treffe, 
Da die Theorie dee Xh Sm s ſeibe 
noch ſo * bearbeite ift, ri Ki 


uddri- man auch dem Redner feine beſtimmte 
fen Regeln Mi 
un Deele 


5 ee ben. beften Echren ber Reb« 


bie befondern Faͤlle dex 
tion geben. Wer. inbeffes 
in verlange, was etwa hier 


nes geſagt worden, ben verweifen 


wir au dag dritte Capitel des eilf 


ten Buche der Inſtitution des Quin 

de Beibenfe ff nnd überhen 
ede kei aft um 

jede befonbere Gemuͤthslage bat baut 


nur ihre eigene Art, fendern in ai 


Arc auch ihren Grad der Mär 

keit; und beydes kann durch rhoth⸗ 
e Bewegung ausgebrüft, oder 
geſchildert werden. Dag ruhige, ge⸗ 
laſſene, —9 zärtlich, das lebhaß⸗ 
te, heftige, ſtuͤrmiſche, und inchr der⸗ 
gleichen Eigenſchaften unſrer innern 


Wuͤrkſamkeit, konnen dur thmi⸗ 
ſche ewegung fuͤhlb —8 wer⸗ 
dieſes iſt durch die Muſik vollig 


au er Ziveifel geſetzt au muß >“ 


Rebuer, fo genau als ihm Imre 
if F- I zwiſ 
thmiſchen Bewegung der 
—e—S ——— 
= Ale eigerhen. Dieſes iſt der 
“a dem, er zum wahren Auge 
clamation Eonuucn kann. 
mt es in.jebem befondern 
5 Hoc) Darauf an,“ daß er ſich be⸗ 
‚die wahre Gemuaͤthslage, in 
‚jede Periode der Rebe Fan: 
Dorpefraden twerden, genau zu treffen, 
nund vaß er Eniwfindfamkeit 9 28 
— m diefelbe zu fegen. Hat er 
: biefen Puntt gewonnen fo wid 3a 
85 
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auch Cor nad Bewegung treffen; die 
Kunſt aber, oder die genäuere Kennt⸗ 
nie der Vefchaffenheit Der thythmi⸗ 
n Charaktere, wird bad, was die 
pfindung ihm bereits an die Haid 
re hat, noch vollkommener ma⸗ 
&. viel ſey Son dem erſten 
Bart 


tion g efagt. ’ 


Soll dir Vortrag gang dollcom ⸗ m 


men fen, fo muß auch das Sicht⸗ 


Vortrages ber Detlama- iſt ein 


bare an dem Redner mit den, foad Men 


man von ihm hört, üßereinftinmien. 
Es iſt unnoͤthig hier ju wieberholen, 
was ſchon an fo mancher Stelle die⸗ 
ſes Werks angemerkt worden, daß 
Stellung, Gebehrden unb —A 
zuͤge bald jede Empfindung der Seele 
vertathen, ober vielmehr mit ſolcher 
Mate ausdruͤken, daß empfindſame 
Deenfchen durch das bloße Anſchauen 
eſelben Empfindun en fühlen, die 
ſie an andern fchen ie dieſes 
Sichtbare bey jeder erfthieberien 
müchslagt befchaffen ſey, kann Nie⸗ 
mand beſchreiben; auch kann das 
Wenigſte, was dag Auge baben ent, 
dekt, nur geuennt werden 


.. Tann alfo dem Nebner nichts ſagen, 


alg: er folle 
Kraͤfte 
und der veränderten Geſich 
kannt nrachen; fich Mu a üben, fe 
mit Leichtigfeit suahmen, 
dann, wo er zu reden bat, de am am 
rechten Orte anbringen. Aber Stel⸗ 
lung, Gebehrden und Mine koͤnnen 
fr. verfländlih und nachbrüffich, 
deffen ungeachtet‘ ſchlecht und 
dem Redner unanftändig ſeyn. ie 
nrüffen nicht blog wahr, oder Ratürs 
lich, fondern auch fo, wie es einem 
 "folerjogenen, gefeßten  unb wolge⸗ 
f teten Menſchen anfländig iſt, von 
nftand und Geſchmak Begleiter ſeyn. 
"Denn die nn —— 


. Wan muß d 
« _ ben, was ie — ie. Er 
5. 6 Shönkis, be 


fich die Serfchiedenen 
der Stellungen, —— 
ge 





müßte 
bliche Aırkführung M 


in umſt 

was Lebensart, Sitten Rachen 
fen, Kenntniß und angebaut: Bir 
nunft inden Behoegungen und Geheh 
den der Menſchen aͤndern. einlaſſen 


merfe man H 
enſchen alle & 
den und Rin 


Ueberhaupt a 
daß bey gefitteten 
behrdeii Bewegunẽ 


bes weit — und af 


iend find, als ber voben und 
teten. Diefe Haben weni 
und bilden fich ein, ein, def 
dere, tie fe felbf, den Ein 
Meden nicht genugſam faflin, wit 
fi nicht alles Durch — Zich 


Daher reben Mt @ 
—* and Fuͤßen felbft da, m B 
nicht inr Mect And, Ton! Inden L, 
terrichten wollen. 
Dad, was Min —* neur 
und iſt der unangenehmſte Fehler de 
Aetijon. Man muß dem 2uherer 4 

„daß cr den Sinn ber * 


da, wo ð enspfinbet, m 4 


u 
ger Rei 


HE 


der innerẽ Sinn auch Auf ie duft 
Bliſedrmaaß 


vdren ve 


Vor 

Seaͤrke der Empfindimg‘ Anfeipet, 
Da ik alfo Action nothwendig; doch 
me fo weit, ale fle auch einem ges 
fehten Hanne von der Empfindung 
gleichſam abgestwungen wird. Ver⸗ 
fhiedene noch hieher gehörige Anmer⸗ 
Fangen find bereits in andern‘ Artlı 
kein angefuͤhrt worden) 


Ba dem. Vortrage Seehrin” dam 
dein, unter mehrern: Kene Darıy 
Methode pour bien prononcer un 
difcours er le bien animer; Par. 16059. 
1708. 12.) — Reflex, für la deci® 
‚murion ; in dem agten Wbde. ber Hi, 
des Ouvr. des Savans. — Leon. de 
Gallois, &. de Grimareſt (Traict 
du Recitatif dans ia Leäture, dns 
Faßtion pabl. dans la Abchamerion #r 

‚ dans le client, avec an gar, dei wa 
eens, de la quancieh .'! ; Bar. 1967. 

' 12. Rotterd. 1740: 12. Srutſh -im 
en Bde. ©. 333. der Sammi. verm. 
» Geriften zur Beförderung der kp: ai 
" fukh. u, der fr. Künkte, Berl. 1761. 3.) — 
Ricceboni -(Penftes für la decla- 
istion, Par. 1738. 8.) = Watts 
1% of Reading . 3 I. 
(Efeis on Eloctition, orPronoun- 
 Sation, E. 1749. 1761.8:) — "x. 
1 Sheridan (A codrſe uf Lectures on 
! Blorution, 1762.4. Lectures on the 
urt of Resding, 1744 - 1775. 8. 2 Dbe. 
7.8.2 Bde. Deutſch, von A. G. Ps 
bel, Beip 1793. 8. 2 Tbl.) — J Ri⸗ 
ce (An introd. co the art of reading 
wich propriety and energy, Lond. 
1765.89.) — Jof. Steele (Profo- 
is rationalis‘, or an Effay towurds 
eflaBlthing the melody and -mesfure 
vf fpcech, to be-exprefled and perpe- 
‚susted by -peculier fymbols ,. Lond. 
| 3775.40... Werk. u. DeRMi.101R. 4) — 
. :W. nfietd > (Or (; Spadker 1775. 8. 
‚Baer fih ein Effsy on‘ Elociktion. 
. .Kiereifes on Elocution., 1780. 2. 2 





9%) ©. Ausdrof in der Gau ſeltunt, 
156. 6. 268 eh; Anhand; 
* 268 f. Sebedre 


N [2 Eye ® . . j ”. * 
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Help. to. Eibertion , 1580, 8.) — 
J. Walter (Elements of Elocution, 
or Lefures on the art .of tegdinge 
Lorid.' 1721.3. 2 Boe. Hintg For ii 
proving in the art ofreading 1782.R. 
Rhetorica], rammar,, or Courfe 
leffons in elocution, 3784. 4 The 
melady oP fpcaking delineated .. ., 
1787.28) — 3. €. $.Xellfieb (Mir 
ſuch über bie ak der wufltal, 
and seatorifdhen Derlamation'. ... Berl, 
786. f,  WBorzügli® für Sontänfier ge⸗ 
khrie — The juvenile Spesker, 
or che art of Reading, 1787. 8.) — 
9. Mainab CA Synopfis of a courfe 
of Rlocutjoni, 1797.98.) — V. G. 
oͤbel (Einlae Bemerkungen über die 
Declamation/ im sten Bd. ©; ds. von 
8. 8. Edfars Dentwärdigfeiten aus der 
pbiloſ. Well) — I. Kacy (Addr, . 
on Resding and Mufic, i988.8.) — 
4.83% Scähke (Meder Drclomatiön, 
Böll. 1789.98.) — Ungen. (lieber dif 
Action gngedender Yrebiger auf der Kau⸗ 
il, Wittenb. 179. 8. eine. ganz gute 
Sompifation) —. €. B. Schocher 
(Sol die Rede Immer ein duufler Ger 
fang bleiben, und können ihre UActen, 
Gänge uad Geumngen aicht anſdaulich 
gemacht, und nach et der Zonkunf ge 
zeichnet werden‘! Leip ıpı. 4) — 
‚Ungen. (Ceuudelß ber lorverlichen Ge⸗ 
redſamkeit ‚für Liebhaber ber ſch. Künfie, 
Bedner und Sqauſpieler, ein Wrrfah, 
Hambu 1792. 8.) —  J G. 
Schmiedrgen (ueber die Eupbonih, 
‚uder den Wohllaut auf der Kanizcl,. kein 
„79€ 8.) u Auh handen hier» 
von noch: C. Yatteng im arm Vde. 
©. 232. ffiner Einleitung, Aufage von 
774 = 3.0. @berbard, in f.. 
Theorie dee ‚(bönen bar S. Fon 
"Anf. von 3785. — lair, ig dir 
‚zsten, f, Leätures, 8* * SG. or der 
Quarttausgabe. — u. q. in. — - 
‚©. brrigent die Artitel Anſtand zZ 
. Stellung... — — | 
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2. Bortrag | 
(uff) “ 


ſt das, wodurch [4 Tonſtuͤk hoͤr⸗ 
ar wird. Von dem Vortrage hängt 
zroͤßtentheils Die gute oder ſchlechte 
Märtung ab, bie ein Grüf auf ben 
— macht. Fin mittelmaͤßiges 


tüf kann ducch eigen güten Vor⸗ . di 


ag ſeht erhoben werben; hingegen 
4 ein ſchlechter Vortrag au daß 


vortrefflichfte Stäf fo veruißalten, | 
1 eo. untennelih ‚ ja undhölich- 
r — 


Da —XX überhaupt nur durch 
die Aufflhrung. oder den Vortrag 


dem Ohr mitgetheilt werben fand, | 
und der Tonſetzer bey Verfertigung‘ 


eines Stuͤks allezeit auf den Vortrag 


deſſeſben Rüfficht nimmt , ‚und dan 


vorausfegt, Daß es gerade ‘fo, ale 


er ex gedacht und embfinden bat, 


" Borgefragen werde, pt die Lehre 


Du | 


r 
u 








vom Vortrage die allerwichtigſte in 

der praktiſchen Muſik, aber auch bie 

allerſchwereſte, weil fit gar Diele den 

tigfeiten voraugfege, und bie h 

Bildung des Virtuoſen zum Eudzwel 
at, ' . 


. Gede Bätkung von Tonftäten ver⸗ 
langet eine ihr eigene Art des Vor⸗ —* 


tragß, die wieder in Anſehung des 
Vortrags der Hauptſtimme und der 
Begleitungsſtimmen nnterfchieden iſt. 


"Da von dem, was ben ben legteren 


‚zu beobachten ift, Kinlänglich an ei⸗ 
nem anderg Ort geſprochen worden,") 
"fo Haben wir es hier blos mit dem 
erfiern zu thun, und zwar nur in for 
fern unfre Anmerfiängen,. bie das 
Wichtigſte, was bey dem guten Bor- 
‘trag einer Hauptſtinune zu beobach⸗ 
ten iſt, enthalten werden, auf alle 
und jede Inſtrumente und bie Singe⸗ 
ſtimme angewendet werden fdrmen, 
"Ohne und in das, mag bey jedem 

Mecha⸗ 


Inſtrument in Anſehung des 

niſchen, als der Fuͤhrung des Bo⸗ 
gens bey der Violine, des Anſchlage 

9 ©, Oesieitung 2. ung ur Ölngfunf, 
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wenn er ſte nur rein und im Talt 
fingt ober fnigle, Hat ſo wenig sinn 
p“ Vortrag, als ber Redner, der 

„deutliche Werte ausſoricht, 
ohne, den: Tom feiner Ausſprache ju 
veraͤndern. Wer an einem folhen 
Vortrag ein Wohigefaßen finde, 
verräch eine gemeine oder waaudgt 
hildete Seele. Zuhörer von Be 


ſte ſchmak und Empfindung haben de 


vor einen Ekel. 
Jedes aufe Tonſtuͤk Hat, wie Dit 
» feine Phraſen, Peribden uud 
erente; -außerbem bat ed cin be 
ſtimmtes Zeitung, naͤmlich den 
Takt; dieſe Stuͤke muͤſſen im bon 
trag fuͤhlbar cht werben, ohue⸗ 
dem bleibt es dem Zuhoͤrer unver⸗ 
ſtandlich. Daher iſt Deurlichtet 
das erſte, was bey dem guten Tor 
trag su beobachten iſt. Dann foͤnmt 
ber. Yusdruf und Charakter des Tor⸗ 
ſtuͤts in Betrachtung: ein anbırıd 
iſt ein froͤhliches, ein anderts cin Pe 


”) ©; Die Capiref vom At 3 


Fier ie. wahre Met daS Tiarer Du 
Pieleg; —— Bag einer Ia⸗ 
weiiung bie Kiötraucrficre zu fein: 
Bl ne 
wie e i 
—— ebeeferung desTch 
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betiſches oͤder trauriged Eräf; ein 
anderes ein Lieb oder eine Dpernärid, 
ein Tanzſtuͤk oder ein Solo; jede. 
verlarigt einen ihm angemeſſenen 
Vortrag; daher wird zu der Deut 
lichkeit des Vortrages noch Ausdxutk 
erfodert. Endlich verlangt ber Ge⸗ 


Khmaf Zierrathen, in ſo fern ſte ſich 


dem Charukter und Ausdruk dee 
tuͤks ſchiken; daher muß in ben 
Vortrag gewiffer Stuͤle noch Schön 
beit oder Fierlichkeit kommen. 
Dieſes ſind die drey Haupteigen⸗ 
ſchaften des guten Vortrags, die wir 
nun, fo weit es die Einrichtung die 
fe 2 Werts erlaubt, näher betrachten 
w J 


en. 

Es darf wol nicht angemerkt wer⸗ 
den, daß bey dem guten Vortrag eine 
gewiſſe erworbene Fertigkeit im No⸗ 
tenleſen, und vornehmlich in dem Me⸗ 
chauiſchen der Ausführung voraus⸗ 
geſetzt wird. Der Redner, det ſeine 
Ausſprache und feine Gebehrden nicht, 
in feiner Sewalt hat, hat feinen An⸗ 
ſpruch auf einen guten Vortrag zu 
machen ; fo auch der Virtuos, der 
fein Inſtrument oder feine ‚Stimme 
nicht im feiner Gewalt hat. Hiemit 
wird aber nicht gemeynet, bag man 
alle Schwierigkeiten, die in den Solos 
eder den Bravurarien vorkommen, 
auszuführen im Stand feyn muͤſſe. 
Nicht alle Stuͤle enthalten ſolche 
Schwierigkeiten, und man kann ei⸗ 
m gueen Bortrag haben, pöne eben 
ein Soloſpieler, oder ein Eänger von 
dfeBion zu feyn; ja man hat Bey⸗ 
iele, Daß bey der ferti Ren Husfkh- 


ang oft ein fehlechter Vortrag ver⸗ fi 


bunden ift. Aber jedes Stüt, es ſey 
übrigens fo leicht oder —5 als es 
woſle, verlangt einen gewiſſen Grad 
der Sertigkeitin der Ausfuͤhrung; die 


fu muß man nothwendig befitsen, 


wenn non es nicht verfiüämmelt, oder 
koch Angfllich vortragen wi. 
Zur Deutlichkeit des Vortrages ge⸗ 
boͤrt: 1) daß man bie Taktbewegung 
des Stuͤks treffe, Die Wörter an- 


‘ . 


⸗ 


Vor 
dante, allegro, prefto etc. zeigen 
nur uͤberhanpt an, —** Sriffang: 
fam, oder geſchwind, oder mittelmaͤſt 

4 langfam oder geſchwind vorge⸗ 
ragen werden ſolle. den un⸗ 
endlichen Graden des Geſchwinderen 
ober Langſameren iſt dieſes nicht hin ; 
laͤnglich· Der Opieler ober Eänger 
muß ſich fchon Burch die Erfahrung 
ein gewiſſes Maaß von ber natıirfis 
chen Seltung ber Rotengattungen ers 
worbin haben; denn man bat Stuͤke, 
bie gar feine Bezeichnung der Bewe⸗ 
gung haben, oder blog mit Tempo 
giußto begeichnet find. Er muß ba⸗ 
her die Notengattungen des Stuͤrs 
berfehen: Ein Srüfmit.alldgro bes 
jeichnet, beffen mehrefgind geſchwin⸗ 
deſte Roten Achtel find, hat eine ge 
fchroindere TZaftbeivenung, ald wenn 
biefe Noten Sechzehntel find, und 
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eine gemaͤßigtere, wenn fie zwey und 


drepßige Theile find; fo Auch in den 
uͤbrigen Gattungen der Bewegung. 
Auf diefe Art iſt er im Stande, bie 
Bewegung des Stüfd ziemlich, genau 
zu treffen. Sie ganz genau zu tref⸗ 
fen, wird erfodert, daß er zugleich 
auf den Charakter und Ausdruf des 
Stuͤks fein Augenmerk habe: hievon 
wird hernach bey Gelegenheit des 
Ausdruks im Vortrag, das Noͤthige 
angemerkt werden. Zur Deutliche . 
keit des Vortrages ift bintänglicd, . 
daß man die richtige Bewegung des 

Stüts einigermaßen ff. 1 

2) Daß jeder Ton rein umd diſtinct 

angegeben werde. Bey einigen kreiſcht 
der Ton, menn fle forte, ober Bricht 
ich, wenn fle piano fpielen ober fin- 
gen; dies iſt hoͤchſſunangenehm. In 
geſchwinden Stüfen oder 


von den andern abgefondert vernom⸗ 
men werden; obnedem wird ber Vor⸗ 
trag undentlich, welches vornehmlich 
gefchicht, wenn em oder mehrere 
Toͤne aus Mangel der Fertigkeit weg⸗ 
asien ober, wie man fagt, ver⸗ 
| DEE 


Aufeen 
muß jeder Ton rund, und beutlich 


x 


M Eaſen die Accente des m 
PR füplbar.gemacht werden. Hier» 
unter werden erftlich bie Tone gercche 
met, bie auf die gute Zeit des Tafte 

han des Bat ————— 

vor! 

Draß, damit das &efühl ded Taites 
dig um! ten werde, ohne 

[ch bie Melodie derſtehen 
NAAR der erſten Taitnote 
übrigen auten Zeiten des 
iger ſtark, marquiret. 
aber muß der Unterfchieb wol 
beobachtet werden, den bie Einfchnitte 
unter ben Talten machen. 
Mote eines Takte, der nur 
einer Phrafe iR, fanıı nicht fo ſiark 
marquirt werden, als wenn die Bhra- 


H Ih} % 


Er 
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vornehanlich in Stuͤten. bie burdhgden 
gig einerley Notengattungen haben, 
treffen Die Haupttoͤne mit den vorer⸗ 
Ihnten Actenten des Tafts überein. 
foldyen Stuͤken aber, wo meche 
Rannichfaltigfeit des Gefanges ü 
seichuen, Ach Die Haupttöne faR 
geit vor den übrigen Toͤnen aus, und 
mäffen mit vorzüglichem Nacöruf 
marauiret werben. Gie find batam 


! 
j 
! 
j 


fe mit ihr anfängt, ober wenn fleder ° 


- Yauptton einer Phrafe if.  Diejeni- 
gen, die dieſes nicht beobachten, fon- 
bern in allem Stuͤken durchgängig 
die erfie Taktnote gleich ſtarẽ mars 
quiren, verderben bad ganze Stuͤt; 
bean dadurch, daß fir von biefer Geis 
te zu deutlich And, ſchaden fie ber. 
Deutlichteit ded Ganzen, indem fie 
dadurch außer Stand gefegt werden, 
die Eimfchnitte gehörig zu marquiren, 
weiches doch von ber größten Roth- 
woendigfeit if. Dieſes wird and dem 

jolgenden noch deutlicher werben. 

. ie ſchlechten Zeiten werben nur ald« 
dann .marquiret, wenn eine neue 


> Prafe auf ihnen anfängt, wie her⸗ 


nad) wird gejeiget werden. 
Zweytens werden unter die Accen⸗ 
te foldye Tune gerechnet, bie in jeder 
Hhrafe einen befondern Nachdrul ver» 
langen. So wie in.der Rede viele 
Morte bloß zur Verbindung dienen, , 
oder auf das Hauptwort des Rede 
fages ihre Beziehung haben, die der 
Kedner ohne merkliche Erhebung der 
Stimme ausfpriht, damit er dad 
Kauptiyart deſto hörbarer machen 
könne: fo find auch in jedem melodi⸗ 
63 Gag Haupt» und Nebentone, 
ig im Vortrag wol von einander un« 
rſchicden terrbenmüffen. - Oft, und 





| Ber 

| Me mit ——— Noten —F ſo 

| *37 cone dieſes 

weit Il ruͤflicher alg die 1 Shen 

vorgetragen Werben 

foncopirten'toten des erenien Tate 

tes find mwar eine ei 
3 man jat bis 


— — 22 


trn wie Hupttoͤne vorzutragen habe, 

nwaͤmlich eſt und nachdruͤklich, und 

wiücht, yie daͤufig geſchieht, mit Ruͤ⸗ 
dungen, indem Die 


Hofte derſeiben durch einen 


Lan 6 - 
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ten des Takts fühlbar zu machen. 
Geſchnik Hat die (hncopirten 

‚. Boten ingerührt, um dadurch, d 
„Br naturlichen Accente des Taktg auf. 
‚eine turze Zeit wuͤrklich verlegt wer⸗ 
sb Mannichfaltigfeit in die Bewe⸗ 
„ang zu bringen, und durch bie Mies 
".Weberftellung ihres natürlichen Gans 
32 benfelben doppelt angenehm zu 


Erg ’ urn 


‚- Wr 
“ 





7 Dieſes mag hinreichend ſeyn, bie: 
i n, bie ein Stüf deutlich vortra⸗ 

wollen, anf die Accente deſſelben 
Amerkſam zu machen. Man bes 
Meift leicht, die Beobachtung 
ben dem Wortrag außer ber 
tlichfeit ein -großes Licht. und 
atten giebt, zumal wenn unter 
m Haupttönen wieder eine Verſchie⸗ 
eit des Rachdruks beobachtet 
‚ iabem immer einer vor dem au⸗ 
stm, wie bie Hauptworte In der Re⸗ 
„ mehr ober weniger Nachdruf. 
tlonget. ‚Dadurch e 















48 und Schwachen die die großen 
oſen in ihren Vortrag zu beine 
wiſſen. Aber zu ſagen, wo 

6 wie dieſes geicheben mäfe ſt 
ſchwer, und denen, die nicht ee 
e ah und Ar feines & 
fir it ar — 


igentlichen Haug⸗ 
r aber. nu anzei⸗ 


gen wollen, daß man dergleichen No⸗ 


die erſte Haͤlſte der 
Rote ſchach ‘angegeben, und die 


ee ae wird, um die duten- 


denn 
feinen Ehattirungen des Stars. 
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M Müfen die Einfchnitte aufs 
beupl eb richtig run aut 


ie Einfchnitte find die Coms 
—* des Geſanges, die wie in der 
Rede durch einen kleinen Ruhepunkt 
—A werden muͤſſen. Dies 
ic menu man entweder bie 
leBte Norte, einer Phrafe: etwas abs 
fegt, und die erfie Rote der folgens 
dem Hhrafe feſt wieder einfebe; oben 
wenn man den Ton etwas oem | 
läßt, und ihn mit Anfang der nenn 
hraſe wieder erhebt.*) Hoͤrt die 
brafe Mit, einer Pauſe af, fo 
bat dieſes feine Schwierigkeit; deu 
kib — marquirt ſich von ſteh 
t 
Endigt die gbraſe aber mit kei⸗ 
ner Pauſe, ſo erfodert ed mehr 


Kunſt, den Einſchnite eder zeit rich⸗ 


fig zu marquiren, tell er ſchwerer 
gu entdelen iſt. Dem Saͤnger zwar 
macht es, außer in den Paſſagen, 
keine Sqwierigteit, weil er fich 


nur nad) den Einſchniten der Wor⸗ , 


te, über bie er fingt, zu richten bat, 
mit denen die Einfchnätte dev Melo⸗ 
die genau jufanmen treffen muͤſſen/ 
aber dem Spieler. Die Hauptre⸗ 
gel, die hiebey in Acht zu nehmen if, 

ft diefe, daß man fich nach dem An⸗ 
fang des Stuͤks richte. Ein volle . 
formen regelmäßiges Tonſtuͤk be⸗ 
obachtet Sirchaängig gleiche Ein- 
ſchnitte: nämlich, mit welcher Rote 
bes: Takts es anfängt, mit eben 
ber Mote fangen auch ale feine 
Phra⸗ 


29 Dos Wort Phrafe wird bier in der _ 


umfdaglihken 8 Bedeutung’ genommen, 
indem fowol die ESinſchnuͤte, ats 


1 

. Tüngen auf einerleg Weiſe marquirt; 
und wenn würflich wa aroßen Gpier 
Ieen oder Sangern Ane Fennn 

er ihnen beobaotet wt 

Diele Doc fo. fußtt, un v4 weite 

- Säuftia su beſchreiſen, daß mie und 
mit der bloßen Wngeige derſelben bar 

enden. 
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Ber oo - 8Sieor608 
Ken Stüfen bie man nochwendig aus der Befchaf· 
vafter, kom⸗ ‚fenheit bed Beſanges erkennen mg. 


- 


In vielen, zumal 
m 


bon phan m 
ebene €i tte und mans Dan fe enden % em . 
—— Don Phrafen vor, . Kachifgen Elankrfonate. au 
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Bir Haben der Kürze wegen blos die fiaften in ſolchen Stuͤken gefehlet, wöß 
dberſtimme ohne Den Baß hergefegt, die Phrafen in der Mitte des Takts, 
geil fie zu dieſen Anmerkungen hin, und zwar anf einer fchlechten Zeit 
Kichend ifl. Die Zeichen @ und t: beffelben anfangen; weil jeder gleich 
igen am, wo die Phraſe aufhört, anfange gewohnt wird, nur die gu 
wine neue anfängt. Daher wäre ten.Zeiten des Takts, auf welche die , 
m boͤchſt fehlerhaft, wenn many. B. verfchiedenen- Accente des Gefange& - 
en ſechſten Takt fo vortragen wolite, fallen, vorzuͤglich zu marquiren, une 
BE wenn mis der erfien Rote deffelo Die fchlechten überhaupt gleichfam rohe 
Bu die Phrafe anfienge, da doch die nur burchachen zu laffen. Dadurch 
mehergebenbe fich damit endiget, wie wird denm in folchen Faͤllen Die Dhrası 
Be Achtelpaufe des vorhergehenden fe zerriffen, und em Theil derſelben 
enphget ; fa auch von der fol» an die vorhergehende oder die darauf 
änderung des Einfchnitts folgende wochänget, welches doch 
achten und letzten Takt. eben ſo widerfinnig iſt, als wen: 










Es iſt unglaublich, wie ſehr dee man in einer Redbe den Ruhepunte 
eſaug verunfalter und undentlih vor oder nach dem Comma machen 


Ked, wenn Die Enfchnitte nicht viche wollte. In folgendem Beyſpiel if,' 
oder gar nicht marquiret werden. wenn der Einfchnitt. marquirt wird, 
m darf, um ſich hievon zu über» die Melodie an ſach gut; werben aber: 
gen, une eine Gavotte fo vortrar bios die Uccenst des Takts marguirt, 
in, da die Eimfcynitte in der Hälfte” ſo wird der Gefana äußerfi platt, une’ 
Takts nicht beobachtet werben. thut die Wuͤrkung, wie wenn einer. . 
leiche dieſer Tanz gu verfichen iſt, ſtatt zu ſagen: Er iſf mein Herr; ich. 
wafeßlich wird er dadurch allen bin ſein Knecht, fagen wollte: Er SE 
Hiewleder wird am bus - mein Herr ich; bin fein Knecht. 
o+ fr__ | Bu 
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Wuͤrden die Anfaͤnger fleißig im 
dem Vortrag der verfchiedenen Tanz⸗ 


ſtuͤte geuͤbt, die fo leicht zu fuͤhlende rich 


und fo m faltige, ja ale Arten 
von Finfchnitten haben, fo würden 
fie Bald bemerken, wie fle die Ac⸗ 
eente und die Einfihnitte zu marqui⸗ 
ren haben, um beyde fühlbar zu ma⸗ 
hen; fie wuͤrden alsdann auch leich⸗ 
ter, als in den Sonaten und Solos 
geſchehen kann, die Phraſen von 
zwey⸗ drey oder mehrern Takten aus 
dem Zuſammenhang der Melodie er⸗ 
kennen lernen. 

5) Gehört allerdings zur Deutlich⸗ 
beit des Vortrags, daß man im Takt 
bleibe. Nichts iſt dem Zuhoͤrer an⸗ 
ſtoͤßiger, als ein unregelmaͤßiger 
Gang des Taktes. Wer von Natur 
fein Gefühl des Takts bat, dem iſt 
nicht zu helfen. Wer aber blos aus 
Unachtſamkeit bey ſchweren Saͤtzen 
ſchleppt, und bey leichten eilt, oder 
immer ſchleppt oder eilt, dem kann 






dieſer Wink hinreichend ſeyn, ſich eine ben, 


fo haͤßliche Sache abzugewoͤhnen. 
ESs wird nicht uͤberfluͤßig ſeyn, hier 
noch anzumerken, daß die wenigen Zei⸗ 
chen, womit der Tonſetzer den Vor⸗ 
trag einzeler Noten oder Site bezeich / 
net, als die Bogen zum Schle 
Striche oder Pu sum Abftegen, 
das f und p zum Korte und Piano, 
die Triller ıc. aufs genaueſte beobach⸗ 
"et werden müffen, weil fie gewiſſen 
Sägen fo meientlich And, ale bie 
Toͤne ſelbſt, folglich Die Beobachtung 


derſelben zur Deutlichkeit des Vor⸗ 


es hoͤch dig iſt. 
Ge An bie wefentlichken Stuͤke, 


bie bey dem Vortrag einer Haupt: Char 


flimme beobachtet werden muͤſſen, 
wenn bie Melodie allm Menſchen 
faßlich und angenehm ind Gehoͤr fal- 
len fol. Sie machen aber nur erſt 


ifen, die . 





einen Theil des guten Vortrags and, 
nämlich den Theil der reinen wb 
tigen Detlamation des Geſanges. 
Diefer Theil if gleichfam nur der 
Körper des guten Wortragd, dem 
noch die Seele fehler, wenn ber Us⸗ 
druf nicht hinzukoͤmmt. Nur dr 
Ausdruf giebe den Vortrag erſt bed 
mahre Leben, und mache das Grit 
‚ya dem, was ed ſeyn fol. Cola 
ge-diefer in den Vortrag fehlt, wm 
wenn er noch fo deutlich iR, Died 
doch der Zubdrer von Geſchmal und 
Empfindung kalt und ungeräßrt. 
nn iſt a Auspruf allen, der 
bem Vortrag bee 
Stuͤts den Meifter von feinem Ed 
ler, den großen Birtuofen von den 
mittelmäßigen, unterfcheibet. 
Worin belebt aber der Ausdenl 
im Vortrage? Er beſteht in der vol 
kommenen Darfichung des Chanel 
ters und Ausdruts des Stuff. 
wol das Ganje als jeher Theil dei 
muß gerade in dem Ton, im dr 
Geiſt, dem Affect und in demſchen 
Schatten und Licht, worin ber ins 


? 


gefegten Ausdruk geben, oder 
eine eintönige Palte 

alten Ausdrut benehmen könne? Dei 
biefes bey einer melodiſchen Folgt vot 
Tonen eben forool angehe, if anfet 





Zweifel, und nur zu oft wahr. Je 


des gute Tonftüf bat feinen /igeven 

after, nud feinen eigenen Geit 
umd Ausdruß, der fich auf al Theile 
* elben verbreitet; dieſe maß. Dit 


| in ſa⸗ 
N * ſo u * 


Bor 


gleichſam aus der Seele des Tom 
head fpiee Daß es hier nicht. auf 
tichtiged Motenlefen anfonıme, 

R leicht begreific Die Zeichen, 
ie. den Ausdruk eines Stuͤks bezeich⸗ 
sen, find fehr wenig und unbeſtimmt. 
Die Taktart, Die Anzeige der Bewe⸗ 
ping, die Worter affettuofo, meſto, 
iritoſo ete. die nicht einmal von 
—* dem Stuͤke vorgeſetgzt werben. 
md einige wenige andere Zeichen, die 
en Vortrag einzeler Roten oder Saͤ⸗ 
k bezeichnen, reichen gu allen den 
Bihattirung, deren ber Ausdruk faͤ⸗ 
ig iſt, Lange nicht Hin, und ſetzen doch 
tech —* einen Virtuoſen voraus. 
er das Eigenthuͤmliche ber Taktart 
Int, der die Bewegung genau trifft, 
md der da weiß, wie er das melto, 
48 Tpiritofo ete. vorzutragen habe, 


Fan es wuͤrklich fo traurig, fo.feu- 
x 


hart. Klinge, al der Jonſetzer es em⸗ 
den hat. Der&änger bat noch. 

r ein Zeichen, das ibm den Aus⸗ 
kuf durchs ganze Stuͤk beſtimmt; 
x darf nur auf ben Ausdruk der 


Borte Acht haben: denuoch haͤngt es 


mer noch von feiner Sefchiklichkeit 
p, wie genan er dieſen Ausdruk 
fe; dann koͤnnte es auch feyn, daß 
er Tonſetzer ſelbſt ihn nicht genau ge⸗ 
offen hatte. Daher iſt ſowol dem 
Sänger als Spieler in Abſicht auf 
en Aus druk des Vortrags nothwen⸗ 
ig, daß er außer der Fertigkeit und 
em richtigen Gefuͤhl eine hinlaͤng⸗ 
Gelaͤufigkeit in der muſikaliſchen 
Borache ſelbſt babe, nämlich, daß er 
ſicht allein Noten, Bhrofen und Bes. 
loben fertig leſe, fordern den S 
erfelben 







af einander und auf Bas Ganze be- 
; uud daß er das eigenthuͤm⸗ 
des Charafterd des Tonftüls 
m außer Erfahrung fenne. Mans 
trägt eine Mennet wie ein Ario⸗ 
B, ober ein Lied wie eine Opernarie 
* dergleichen Fehler wider den 


rafter emeh Gräfe find Zubderen. 


. 
e 


ehe, ben Ausdruk, ber. 
—* Fans fühle, ihre Begehung 


. + — 


I ı 
Bor 


Es würde ein. thoͤrichtes Unterneh». 


‚men ſeyn, ju beflimmen, toorin fich 
rafr, 


ber Vortrag, wenn er jeden Cha 


ser und jeden Ausdruk insbeſondere 


genau barfichen foll, unterfcheiden. 


müffe, da das Anhoͤren richtig vorges 
tragener Stüfe ben jungen Kuͤnſtier 
von Gefühl hierüber in. wenigen Mi⸗ 


‚nuten mehr Ficht giebt, als alles, was 
bieruber, nicht ohne ermübende Weit⸗ 
laͤuftigkeit, beſtimmtes geſagt werden 


koͤnnte Uber die Mittel, wodurch 
der Ausdruk im Vortrag uͤberhaupt 
erhalten wird, wollen wir anzeigen, 


und ſie mit einigen Anmerkungen be⸗ 


gleiten. Diefe Andı -. 


x . 


3) Die richtigſte Bewegung, Ob⸗ 


ne dieſe kann das Stuk unmoͤglich, 
den voͤlligen Ausdruk des Tonſetzers 
gewinnen. Es iſt daher eine Haupte, 
ſache, die Bewegung genau zu tref⸗ 
fen. Bey Stüfen, bie verher geuͤbt, 


ober wenigſtens ein paarmal durch⸗⸗ 
geſpielt werden koͤynen, bewerkt man 


das Tempo bald, worin fie vorgetra⸗ 
gen werben muͤſſen; und hat vjon erſt 
einmal die richtige Bewegung eines 
Stuͤks getroffen, fü iſt es leicht, fig 

allezeit wieder zu treffen, Aber die 
Bewegung. ſolcher Srüfe zu treffen, 


die gleich vom Blatt geſpieit oder ge⸗ 


ſungen werden follen , iſt kuͤnſtlicher. 
Außer, der natürlichen Geltung der: 
Rotengattungen wird, noch erfodert, 
daß man auch die jeder 


nicht. fo. lang, als die Viertel um 3, 
aber auch nicht ſo kurz ais die Ach⸗ 
tel deſſelben; daher if ein Stuͤt mig, 
vivace bejeichnet, im $ Takt Ichhafe. 
ter an Bewegung, als eg im 3 ſeyn 
würde; man fehe, was hierüber bes, 


reits im Artitel Takt angemerkt wors 
ben. Dann muß. auch der Charakter 
reibart des Gtütd inEre 


und.bie 
wägung gegogen werden. Ein Alle- 


gro für big Kirche vertraͤgt feine (0 : | 
geſchwinde Bewegung, als für bie, 


! 


| 107. 
ven richtigem Gefäßt hocht anfidig.. 


altart na⸗ 
tuͤrliche Bewegung im Gefuͤhl habe. 
So find z. B. die Achtel Im 4 Takt 


FE. GE 
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Kammer oder das Theater und wird 
ie einer Sinfonie geidhtwinder vorge⸗ 


tragen, als in derſelben Taktart und 
. st denſelben Notengattungen in ei⸗ 


798 


nem Singſtuͤk oder einem gearbeite Vortra 


gen Trio. Hat der Känftier erſt bie 
_Saezu nöshige Erfahrung, und ver 

ſteht er daneben in dem Einn der No⸗ 
sen zu liefen, fo if er im Stande, ie 
Sem Stät, bad ihm vorgelegt wird; 
wenn er es mur einigermaßen aufs 
merkfam überfehen bat, die richtige 


ſehr lebhaftim and Mrohlichem Aus⸗ 
drut uchmen oft noch eine geſchwin⸗ 


any ats der Tonfehee 


dere 
Ihnen gegeben hat, und gewinnen Das 


durch an Ausdruk, zumal wenn fie - 


ein oder erlichemal wiederholet were 
Den; nur muß die Geſchwindigkeit 
wicht fo weit getrieben werben, daf 
die Dentlichkeie darüber verloren 
acht. ber ehr langſame Stuͤke von 
chem oder traurigem Ausdrul 
Uunen'leiche allen Ausdenk verlie⸗ 
ren, wenn fie zu langfam vorgetra⸗ 
gu mern. In einigen Eeaͤdten 
tſchlauds iſt es zur Mode gewor⸗ 
ben , das Adagio fo langſam vorzu⸗ 
tragen, vaß marı Mühe bat, die Tat 
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ſehritte zu bemerken. Solcher Bor- lich 


ceag macht das vortrefflichſte Stak 
langweilig and ermuͤdend, und gleiche 


dem Vortrag eines Schulmeiſters, 


der den pam ret. 
2) Die dem Tharakter ımd Aus⸗ 
drui des Stuͤtrs angemeffen 


oder Leichtigkeit des Bertrage. Die 


e Schwere‘ 


von hängt ein großer Theil ded Aus. woͤhnte 


druks ab, in Stuͤk von großem 





Yasdrut muß aufs 
der Muflt 


ımd 
fchreercfte und nachdruͤtlichſte vorge 
tragen werben: Died geichicht, wenn 
jrde Note deſſelben feſt angegeben und 
angebalten wird, fafl als wennte- 
nuta daruͤber gefehrieben wäre. . 
gegen werden die Stuͤke von gefaͤlli⸗ 
gem und fanften Ausdruk leichter 
vorgetraͤgen; naͤmlich, jede Note wird 
leichtes angegeben, mad nicht fo feſt 


ſchwerer IR der Vortrag, und je lei 
ten, je Heiner fie find. 


geoßcentheils aus der Zaftete. des 
Stüts beflimmst. Ye größer die Mor. 
en ber Sattart Run: 


= 


Dieſes iR I 


& 


„+ 


Bor. 


} “, 
Ui gezelget worden. *) Wir mern. 
Samen noch an, duß man auch auf 
Ne Bewegung und Rotengattungen 
] Städte fehen muß, um ber Bord 
un — Grad der Schwere 
. bat einen leichten Vortrag; If 
aber en Stüf in dieſer Taftart mit 
‚ Adagio bejrichnet, und wit Zwey⸗ 
‚ mberepbischtilen angefällt, dann iſt 


& 


) 
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ee ahnedenr. n würde, aber ni 
Bi — 2*— er 


. Rernermuf 
. mer ans der Beſchaffenheit oder dem 
. Bifammenhang ber Melodie folche 


: Gtellen oder Shrafen bemerken, bie. 


— 5 Ober Leiche vorge 
a ſeyn mollen; dadurch w 

‚ Dar Außdruf verftärkt und dem Gen 
; ‚gen eine angenehme Schattirung ge⸗ 
„Heu. Nur in firengen Fugen und 
—5*5 — faͤllt dieſe Schattirung 
weil fie ſich nicht wol mit ber 
und der Erhabenheit dee Aus 
—* derſelben vertraͤgt. Se ſolchen 











rt —— er nahbräfs 

ange eberhaupt wir 
5* in der Kirche ſchwerer 
agen, als in der Kammer, 





Fi * hicheen Seftarıın in guten 


En 4 En 


Menſch, der nie⸗ 
Denn te auch bie 
chen fagt, fpricht 


—55— if, 


Sem, ber eig iſt; hie⸗ 
= bernög ft; Die 


jedermann 

aum hauptſaͤchlich die Schil⸗ 
derung hr verfchiedenen Gemuͤcha⸗ 
un zum Endzwek Han fo iſt 
Grad der Gtärfe oder 
, worin ein Stuͤk vorge 


\ 


"der 


open wird, ein Kaupttihe 
—— — Die Zeichen ‚nik, 
und einige andere, die zur Beʒei 


TOUR, 






eit zu geben. Der Tat. 


fchwerer, als 59 bare 


wird jebe Rose, nachdem bie. 


‚übe auf Dem Theater ; auch kommen . 


3) Die — * und 


—— als ein au⸗ 


il des Aus⸗ 


Bor 


un bes Starten und Schwachen 
dienen, reichen ſo wenig wie die Wor⸗ 
de, die die Bewegung bezeichnen, hin, 
ade Grade derfelben zu 
fieftehen oft nur da, batıie nicht gang 
grobe Unſchiklichteiten begangen w 
den moͤchten, indem man ſtark ſp * 
wo der Ausdruk Schwaͤche verlangt; 
ober ſchwach, wo man ſtaͤrker fies 
ben ſollte: fie wuͤrden, wenn ſie wuͤrk⸗ 
chend waͤren, oft unter aß ale 
Eräts gefickt w 

.: Dem Sänger werben ER 
feiten vorgefchrieben, weil von ihne 
verlangt wird, baßer den Stab ber 
Staͤrke und Schwäche aus ben Wor⸗ 
ten und der darüber gelegten Melo⸗ 
ETC ba on 

gt ortra 

einen ihm eigenen Grad der 
oder Schwaͤche im Ganzen, anf beit 
fich die Zeichen p, f. zc. beziehen: die⸗ 
fer muß aus der Beſchaffenheit ſei⸗ 
nes Charakters und Ausbrufs rd 
kannt werben; umd eine mehr ober 
weniger merfliche Abänderung bei 
felben in feinen heilen, die aus bei 
Beſchaffenheit des Se anges erkaunt 


wird. Einige Stüfe wollen durch⸗ 


gaͤngig nur me2zo forte vorgetra⸗ 
gen ſe n; andere hingegen fortiſũmo. 

ierwider gefehlet wird, vers 
here der Ausdruk einen großen Thel 
feiner Kraft. Es if af, warn 
man glaubt, daß die Stufe, bie 
fchiver vorzutragen, auch —*8* und 


‚bie leichter: ſchwach vorgetragen 


werben muͤffen. Um den Grad der 
Stärke oder Schwaͤche des ganzen 
Stuͤks zu treffen. muß man dert Aus⸗ 
bie druck, der in ihm Ilegt, aus den 
Noten leſen koͤnnen, ober es einige⸗ 
mal ir verſchiedener Staͤrke oder 
Schwäche durchſpielen, und auf die 
Verſchiedenheit merken, die dieſe Ab⸗ 
änderungen in dem Ausdruk zuwege 
bringen, bis man den Grad Hetrofe 


109 


[ 


eichheng :" 


fen bat, der ihm zukͤmmt. Aber 


ch⸗ Die hoͤchſte — bes Aus⸗ 
| —* beruht auf den rs — 
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me 





Wer 
Sbänberangen dei 





chon *7 einer —— en Note eine 
diche Abaͤnde Ein sefehifter 
Saͤnger oder V er Giollnik prıßt uus oft 


durch einen einzigen ale chen 


Ton, blog durch das allmählige Zum 

und Abnehmen feiner Stärke‘ und 
Thraͤnen aus den Augen : 

- ste vielmehr muͤſſen wir nicht hinge⸗ 

riſſen werden, wenn er jeber Pe 

und jeder Pete deſſelben, 


———n Satz 
die richtigſten Schattirungen der 


des Piano und Forte, fein eigenes 
Licht oder Schatten giebt, moburdg 
Wahrheit und Leben auf alles ver- 


breitet wird, jeder Theil des Stuͤts 


ih von ben übrigen unterfcheidet, 


nud alle zur Erbdbung des Ausdruks 


im Ganzen beytragen? Dann glaus 

Sen wir eine überierdifche Sprache wu 
Ören, und verlieren und gan in 
nezüßen. Diefe Austheilung des 

Echis und Schatteng im Vortrag iſt 


wur das Merk ſolcher Virtuofen, die tung | 


Die wußfalifche Sprache und ben 


Ansdrut des Vortrags voͤllig in if» Gebra 


rer Gewalt haben: denn bier iſt es 
wicht genug, Staͤrke und Schwäche ge 
abhzuaͤndern, fondern fie muß durch⸗ 

goͤngig an Ort und Stelle, und alle⸗ 
zeit in dem rechten Grabe abgeaͤndert 
Be . Die Negel, dieder Mahler 


Yustheilung feines Lichts und 


ang beobarhtet, muß auch hier . 


Die Regel des — ſeyn. Die 
Hauptphraſen, Se 


2 er mer ober weniger Schat⸗ 


sen en ch in verſchiedener 
che vortra J— Beſtimmteres 
m fa Kerle nichts fangen. Ber 


rtrag in Abſicht auf bieſen 


er eil des Ausdruks bilden will, muß 
vun fühlen und lernen. 


wächen i Sn he a 
| - 68 ‚ 
Sin. Dft ve der Yusdruf 


wol begriffen, und feine ganıe Emk 
von dem iusdreut — 
em fühlt, feinem Cnpyuch, * 
eln zu ſeinem und 

ae Sustilitäten, wenn Mr 


n) von Kch ſelbſt bar 
—— die Noten ſo * ie 
gerübete Redner Die Wor 


den er feinen Zuhörern eben fo ms 
pfindbar machen will, als er ed ihm 
her ſelbſt iſt. Er wird eins: Toͤne (hir 
‚ ambere abſtofſen; einige deben 
andere feR anhalten; sb den Toh 
finfen laffen, bald ihn verſtarten 
Er wird fühlen, wo er eine Rott 
über ihre Länge halten, andere 00 
derſelben abfehen fell * wird fogefr 
wo es zur Berfiäefung des Anedruls 
dient, eilen oder ſchleppen; fin Je 
firument oder feine Kehle wird in & 
nem traurigen Adagio lauter * 


Bor, 


Se llagende So A und hreitun, 
yen boören nt und en fréh⸗ 
ichen Allegro mit jedem Ton Freude 
erfündigen. Welchen Zuhörer von 


Befuͤhl wird ein folcher Vortrag eines 


msdrukvollen Stuͤks nicht unwider 
hehlich mie ſich fortreißen? Ein ſol⸗ 
her Vortrag iſt es, der auch 
gitteimäßigen Stuͤken Kraft und 
usdruk giebt, Aber er I 
jöchft ſelten. Die Sucht, zu 
jefallen, wovon unſre heutigen Vir⸗ 
noſen fo ſehr augeſtekt find, laͤßt ihre 
Seele tale bey jedem Vortrage; und 
verden fie wuͤrtlich in Empfindung 
fat, fo treiben ſie Galanterie mit 
hreu Empfindungen. . Die ruͤhrend⸗ 
ten und nachdrüflichſten Stuͤke neh⸗ 
en in ihrem Beortrag einen un⸗ 
lichen, tänbeluden und manier⸗ 
hm Schwung. Dir feine Ge 
ihmaf,. fagen fie, verlange, Daß das 
bite geſchmeichelt werde; dieſes koͤnne 
uch anders, als durch mancherley 
eerfonnene, artige und gefaͤllige 
Vendungen des Sefanges, und durch: 
Wwiffe angenommene Favorit⸗ ober 
Nedepaffagen erhalten werden; ale 
van daB Ohr nicht gefchmeichelt 
virde, wenn das Herz geruͤhrt wird. 
EB iſt daher kein Wunder, daß es 


Kr heutigen Muſit fo fehr an Kraft, ſich 
Raöruf and Mannichfaltigkeit des 

gebricht, und daß fie ber 
itern Muſik im diefer Mefiche um 
heles nachftehen muß, ob fie dieſelbe 


= 


in dem fogenannten feinen Ge⸗ 
k überseeffen mag. Dies find 
läßig die Fruͤchte der Vernach⸗ 
Migung der Onvertüren, Partien: 
we Suiten, bie mit Tansftüfen von 
derſchiedenem Charakter und Ausdruk 
wgefuͤllet waren, wodurch die Spie⸗ 
he im alen Arten bed Vortrags und 
des Ausdruks geuͤbt, und feſtgeſetzt 
Wurden. Denn nichts if muͤrkſa⸗ 
ir, den Vortrag des Spielers -in 
dem Weſentlichſten, was zum Aus: 
deut erfodert wird, volllommen gu 
hiden, als Die flcifige Uebung in al⸗ 






‚Bor, .. 


‚Ten Urten der Sanjfühfe ). Es ver⸗ 
ſteht fich daß bier von bem richtigen. 
J— 


oft 
auch 


charaktetiſtiſchen Vortrag derfe 
die Rede iſt; denn ſo wie man heut 
zu Sage, hin und wieder auch pon 


var 


großen Capellen, eine Dnvertüre,- _ 


oder bie Tanzftäfe eines Ballets vor⸗ 
tragen hört, erkennt man bie Pracht 
der Ouvertuͤre nicht, die daraus ent⸗ 
ſteht, daß der erſte Satz derſelben 
aufs ſchwerſte vorgetragen, und bie 


fnrzen Noten, die darin vorkommen. 
"aufs fchärffteneriffen und abgeſtoßen 


werden, flatt daß man He heute der 
Bequemlichkeit ober des feinen: Ge⸗ 
ſchmaks wegen, vermuthlich auch alı® 


"Unwiffenheit, zuſammenzieht, und 


ſchleift; noch unterſcheidet man in 
den Balleten weder bie 


ber Menuet, noch die Menuet von 


der Chaconne, noch die Chaconne 


vonder Paffecaiie: Wer feinen Vor⸗ 
trag fo bilden wi, daß ce jeden 


Ausdruk annehme, laſſe ſich von ei⸗ 


| erfabrnen Lehrmeiſter, 
ober auch alienfalld serien San. 
meifter, in bem richtigen Vortrag : 

ler Arten Tangftüfeunterrichten. Die 
Tanzſtuͤkle enthalten das mehrefts, 
wo nicht. alles, was unfere guten 
und fchlechten Stuͤke aller Arten in 
enthalten : fie unterfcheiden ſich 
von jenen blos darin‘, daß fie ans 


vielen zuſammengeſetzte ZTanzfüfe 
find, bie in ein wol —* uͤbel zuſa⸗ ·⸗ 


menhaͤngendes Ganze gebracht wor⸗ 
ben. Man ſage nicht, daß die Tango 
pfe feinen Geſchmak haben ; ſte ha⸗ 

en mehr als das, fie haben Eharal- 
ter und Ausdruk. Hat der angehende 
Künftlee erſt inne, was dazu gehört, 
feinem . Vortrag Deutlichfeit und 
Ausdruf ben, dann wird ein 
richtige® hl und die Anhörung 


guter Mufiten, von gefchlften Maͤn- 


nern vorgetragen, bald feinen Ge⸗ 
ſchmak bilden. Was den feinen Ge⸗ 


€ betrifft, in er bloß bi 
ſchmak betrifft, in ſofern er Sie 


— „8 * site i 


ffepied von - 


w 
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Sch sage pi 


nr er iß ſ 

dazı ee 
a Concerten, ober 
an Sdfın ‚ nid Fehlen. Der gute 
eſchmak verlangt aber, daß ex von 


—X Bicdera zuüben; fie find in allen 


fichten für ihn eben das, was 


bie Zanzftüfe den Spielern ind, und 
—8 daher kemer weitern An⸗ 
iſun 
Die Schdabtit, ale die legte Ei. 
genſchaft ded guten Vortrags, bie 
wir noch zu berühren haben, iR zum 
il ſchon in jedem Vortrag, der 
eutlichkeit und Ausdruf bat, in 
begriffen: benu,wer wird einem fol» 


. den — alle Schoͤnheit abſpre⸗ 
beſondere 


hen? Sie macht aber eine 
Figenſchaft dee Vortrages and, in 
fofern fie auf gewiſſe von ber Deut 


lichkeit und dem Ausdruf unabhängir Kr 


Annehmlichkeiten abzielt, die dem 
‚ Barnes überhaupt einen roͤßern 
eis geben; ober in fofern fe Ders 
zierungen in ber Melodie andringt, 


die dem Charakter und Yusdruf Des Bd 


Stüfs angemeſſen find, und 10 
durch die Befchitlichkeit desjenigen, 
der ein Stuͤt vortraͤgt, in ein größer 
res Licht gefegt wird. Die Annehm⸗ 
lichkeiten der erſtern Art find : 

ı) Ein ſchoͤner Ton des Inſtru⸗ 
ments oder ber Stimme, der, wie eine 
Hare belle Ausfprache in ber Rede, 
den Vortrag ungemein verſchoͤnert. 
Maucher hat einen ſchͤnen Ton, ohne 


daß er ſich viele Mühe darum gege⸗ 


ben bat; "andre erlangen ihn erſt 
durch vielfältige Bemühungen; und 


.. anders erhalten ihn niemals gauz 


hin. Der ſchoͤnſte Ton iſt aber 
ber, der jeden Ton des Ausdrils an⸗ 

nimmt, und in allen Schattirangen 
te⸗ Birk und Piayg igtler und 


—* Bleibt. Dieſen muſ ber Linß 
— — Ubapapn 


2) Fri 1 Tara va 





—— 


that 
—2 A ſolche Stuͤle vonutze. 
denen er volkommen gewahle 
als ſolche, bie er uur init Is 
Ärengang aller feiner Kräfte gatver 
zutragen im Stande if. Zu ge⸗ 
ſchweigen, daß er wicht er 
aufßelegt, oder auch wol 
ſeyn faun,  woburch er beide als 
yerberben- kdunte: fo If überheun 


ein voͤllig ungeiwungener 


jedem Zuhoͤrer fo 


“weit lieber ein leichteres if fo, aid 


ein ——— Stuͤk mit vortte· 
—— 
€ all einen $ 
der Gefchiklichleit. des Kuͤnfllert, 
weil er aus der Leichtigkeit feine 
Vortrages auf feine übrigen größte 
Berigkeihen fohließt, als im beman- 
wo er bald bemerkt, daß kin 
Sräke ſich nicht weiter erſtrelta. 
3) Kann zu dieſen Annehelichtei⸗ 
ten des Vortrags fuͤglich —— 
dige Stelluug oder Bewezung Ib 
Körpers gerechnet werden. Es it 
ft unangenehm , wenn man der 
Mann, der ung durch feine Töne be⸗ 
eusert, nicht anfeben darf, u 
einen oder unmillig über ihn 
Iſt diefem ber größte * 
—— wie vielmehr der matsth 
mäßige? Man fehäge nicht die 


Schwierigkeiten vor, bie ohne 


nicht beranfgebracht werden fine. 
Bad), der große job. Seh. Bach, 
bat, wie alle, die ihn gehoret baden 
einmuͤthiglich verfichern, niemals die 
geringſte Verdrehung des Koͤrpert ge⸗ 
macht; und man hat kaum ini 
gar fich bewegen chen. Was 
doch alle heutigen 
auf allen Jaſtrumenten und * 


Singſtimmen gegen bie, die Bet 


Run vor “aid Jopıra 33 * 
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' Oaslet und auf der Drgel vorgecra⸗ Der Germionie‘ Mer biefe Hit ik 
u Eher ließen fich gersife einem haben Grade befigt, ſollte es 
Bewegungen, die die Empfin- fich nitmals einfallen laffen, Beräns 
wobon Rünftier beieclt iſt, deruugen in einem Stüfamgubringen ;. 
Merohne fein Wiſſen ablokt, entſchul⸗ ſtatt den Aucdruk zu verſchonern, 
doen. Uber weit gefehlt, Daß wir wird er ihn vielmehr verunftalten.' 
—* zjuugen Künftier hierauf auf- „Der Zuhörer von großen Geſchmaf 
‚Wertfem machen ſollten, rathen wir haͤlt ſich überhaupt an dem Weſent⸗ 
‚im vicimehr, -fich gleich anfangs lichen den Budörufs, und hoͤrt auß 
an eine ruhige und anſtaͤndige Etels« bie Verzierungen der Melodie nur. - 
Bang zu gewohnen, und fich nicht ebenhin, wenn fle gut finds aber ex 
‚he ju hewegen, als unumgänglich wird aufs hochſte unwillig, wena 
pr dem Vortrag nöthig ift.- eder- fir nur einigerniaßen: ſchlecht Aud. 
‚Wann wird ihm alddant, wenn fein Dann giebt ed Melodien, die ſchon 
Bertrag fonft gut it, mit deſto mehr an mad für fich fo ſchen find, daß dex 
‚Bagnägen zuhoͤren, und ben. geringſte Zufag von frember Shin - 
„AB diefe Anmerkung ben ⸗ bei ipmen all eigenthuͤmliche Echon - 
»Mnger nicht angehe, bebarf wel kei⸗ heit benimmt. a einige Tonſeter 
Mr Ertlärung. -- + find imihrer®chreibart fo eract, daß 
-2-Diefe Annehmlichkeiten gehen den fle alle u:.d jebe Bersierungen ſelbſt 
Fottrag überhaupt an, und find bey anzeigen, und in Noten ausſetzen: 
Yen Stuͤlen von allem und jedem werben bier Manieren auf Manieren, 
Möntofter uud Ausdrut von gleicher Veränderungen auf Veränderungen 
wblichkeit. Ganz anders verhält , gehäuft, ſo kͤmmt eine barofe Schoͤn⸗ 
8 fich-malt den Bergierungen. Hier⸗ beit zum Worfchelü, bie mit Schele 
‚aber gehören: 1) alle Manieren, die Ten und tanfenb bunten Barden be⸗ 
er Tonfeger nicht angereiget hat, haugen if. Ueberhaupt vertragen 
ib Veraͤnderungen ganzer Säge; alle Stuͤke von pathetiſchem, großem . 
Me: tännen nur In geroiffen Stüfen, und ernfihaftern Eharafter und Aus⸗ 
Me fie toürtlich. zur Verſchonermug druk, . bie ſchwer und, nachdruͤtlich 
Me Augdrufs dienen, angebracht vorgetragen ſeyn wollen, durchaus 
en: - dergleichen find die vom keine Verzieruugen. Bey dieſen iſt 
frtlichem, gefaͤligem, munterm Cha⸗ es Schönheit, daß fle gerade ſo vor⸗ 
Wer und Ausdruk. In ſolchen getragen werden, als fie geichrichen 
Btäken konnen gute Verzierungen. finds zumal firenge und ausgearbeis 
ti werden. Giemäffen aber ı tete Stuͤke: desgleichen. alle Gtäfe 
Mt Maake und nur de angebracht, von ſehr zührendem Ausdruk; «6 
erden, wo der Zonfeger einen fchil« fen denn, daß ber Touſther ei⸗ 
Ben Dre für fie gelaffen hatı fie me nachläffige Schreibart affectirt, 
Viſſen von Bebeutung ſeyn, und wo gewiſſe kleine Veraͤuderungen 
Bm: Eharafter uud Ausbruk des der vorgeſchriebenen Melodie, und 
Planen annehmen, nicht alltägliche. hinzugefuͤgte Manieren, des gutem 
qlendrians, die allenthalben ans Gefanges wegen, nothwendig wer⸗ 
racht werden koͤnnen, und mie ben. 
EWEbE von Bedeutung find; fie.müf. 3) Die Fermaten und Gabmjen. 
He ferner nicht wieber die Regeln des Mir wollen Hier. weder unterſuchen⸗ 
: Satzes ſtoßen; fie muͤſſen ende in wiefern fie Überhaupt natuͤrlich 
U wit der groͤßern Delifateſſe vore oder unnatuͤrlich, dem Ausdruk zum 
rtaber Schaden oder Rutzen find, noch date 
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| Ten Hiezu geh 
Wertigtit,. Seſcheal uud Keuntuiß 


- 


über ſeufzen, wie ſehr ihr uͤbertrie⸗ 
95 


bener 
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Gene Gebtauch wiber ale gehende 
Bernunft Areitet ). Das Uebel il 
einmal eingeriffen. Jeder Gängen 
oder Spieler will zeigen, daß er Fer⸗ 
maten und Cadenzen machen kann. 
Es iſt wahr, ſie werben ihm indge- 
mein von den Tonuſcher — 
aber ba die Ausführung —* le⸗ 
diglich feiner Phantafeuserlaffen iR, 
fo iR offenbar, daß der Tenfeper bey 


dınfet, als: da dach Fermaten und 
Cabenzen gemacht werben muͤſſen, 


fo mag es bier geſchehen. Sie ſind Werth 


folglich zum Ausdruf nicht nothwen⸗ 
dig, und gehören unter bie Verzie⸗ 
ruugen des GSeſanges. Bill bir 
Saͤnger oder Spieler nun wuͤrküch 
einen guten Gebrauch hievon machen, 
fo muß es ihm nicht gleich ſeyn, wie 
er fic mache, vielmeniger muß er ha» 
bey dlos Die Fertigkeit feiner Kehle 
oder feiner Sıuger zeigen wollen, 
Denn dadurch wird er den Seiltaͤn⸗ 
zern Abnlich : fondern er muß ihnen 
ben Charakter und Ausdruk ded ganı 
gen Stüks geben, und alles weglaf 
‚fen, was im dieſen Charakter unb 
Ausdrud nicht einſtimmet; danchen 
muuͤſſen fie einen woltlingenden, fin» 
enden und harmenifch richtigen Ge⸗ 
ang haben, der das Gefühl der au» 


fchlagenden Harmonie, weunigſtens 
des Baßtones, über den die Fermate Meiſtern gele 


oder die Caden; zuſammengeſeht wird, 
nicht aus dem Gefühle bringe; Pe 
muͤſſen an fich fo voller Affskt ſeyn, 
und mit fo vielen Affekt vorgetragen 
werden, daß ber Mangel der Taktbe⸗ 
‚wegung ihnen gang natürlich wird; 
und endlich. muͤſſen Re niche zu laug 
: key, Damit die Taltbewegung bee 
Stuͤks nie aus dem Gefühle ge- 
bracht werde. Bey Fermaten if oft 
ein einziger affettonder Ton, ber et- 
was lange ausgehalt 
auf den ein paar kuͤrzere folgen, bie 
die Fermate befchliegen, Hinlänglich. 
Diele Eigenfchaften geben ben Ca⸗ 
*) ©. Caben ICh. ©.05ı, 


% 


en wird, und. 





| geuug, bergleichen aus bem Eng 
den Zeichen berfelben nichts weiter reif gu 2° 


machen? 

Hieraus erhellt, daß bie Ede: 
beit des Vertrages nur alsdann vom 
und dem Ausdruf zugefellet mid. 

Ran begreift leicht, daß, wer di 
oder fingt, es fen feucht oder ſchott 
vollfonumen Genige leiſtet, nicht ab 
lein eine zur Muſtt gefchaffen: Erd, 
nämlich eine folche, die die verler⸗ 
genſten Schönheiten ber Kunſt gu mb 
befen wud zu fühlen im Gtande ir 
eigen und von der Setzluuſt kit, 
wenigſtens von den Regeln der Har⸗ 
monie unterrichtet mug, fordern 
auch erft durch unabläßige Uchung 
und große Erfahrung feinen er 
ja biefer Vollkommenheit gem 
haben kann. Doch ik hier allerdingd 
ein Unterfchied zu wachen, nuter fol 
hen, die bios einige. answad: 
gelernte Stüfe, bie inuen vom ga 
hret worden, gut 1. 
jutragen im Stande ind, auferran! 
aber weiter feinen ihnen cigenm gb 
m Vortrag haben; und uatır fb- 

Mm, .s 





außerordentliche Xr 

— Fa vr 
he nme u 
Schüler, Die fich in dem guten Bit: 


frag unterrichten laffen, oder aus dr 
Schule gelaufene Halbbirtuoſen Di 


- die Melt mit ihrer eingeblideren Virte 


zu dlenden gebenfen: diefe binged® 
for es, bie den Namen der wobrl 
istuojen Derdienen; un 


r\ . 


Ber 
Iarhent been De GädiefRung, 


neben dem guten Vortrag die 
a Fertigkeit im Rosenlefen und 
Ausführung haben. 
Bas bey dem Bortrag des Recita. 
der rine eigene Art ausmacht, 
1ber ju beobachten ift,: if (chen 
. Singen angezeiget worden. 
n ” 


Ben dem Vortrage im dee mont 
berhaupt haudela: Gedanken Abt die 
decutien, oder Sustäbeuns muſital. 
Städe, ein Aufſ. un Krit. Maſtkus an 
te Gpeee, ©. 207. 215. 223. — Bine 







wei. über den muſikal. Vortrag, in A. nung 


Mers Wöchent, Nachrichten, v. I 
#;6.167. Vom J. 1767. &.89 und 
r — Ein Unfiog im sten St. ber 
— die Muft betreffend, Seft, 


199. 8. 
liegen des Mortzapes, in ünfıhuns 


r Jufrumente, ſ. den Art. In⸗ 
aſik. ze 


‘ Borzeichnung. 

Tu (Rufl.) 

Urt, wie mau in geſchriebenen 
durch bie Zeichen * undb, 









n bezeichnet, in dem bag‘ 
sefeut iſt. Mach der einmal 
en Art die Noten zu ſchrei⸗ 


gefeuten Roten, wenn feine 
e Zeichen dabey find, in bie 
. AR diatoniſchen Leiter C, D, 





den finien fichen, angejeiget 
en Mber derſelbe Ton kann for 
a Durch “ 





m Vor. 


Yinfang „jene Noten ſyſtems den. 
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chnung. Beigende Methode; 
biete ——— jebes Tones am na⸗ 
ſten zu hewerkſtelligen, ſcheinet 

dienen. 


Um ju toiffen, wo und sie vel ” 


vorzuzeichnen ſeyen, fo fauge man 


bey dem Ton Cdur, der gar keiner 
Dorzeichnung Bedarf, an, und gebe - 


"davon auf die Durtoͤne in der Drb> 


nung ber ſtelgenden Duinten, paͤm⸗ 
Jich von C dur nach G bur; von da 
nach, D’dur ; denn A dur u. f.f. und 
ſetze mie Beybehaltung der Vorzeich⸗ 
des vorhergehenden Tones, vor 
die Septime jedes Tones, ein *; fo 
bekommt man der Ordnung nach die 
wahre Vorzeichnung aller biefer Söne 
in ber großen Tonart, und zugleich 
bie Vorzeichnung für die wei 
art ihrer Unterterzen, wie aus fols 
gender Vorſtellung erhellet: 





I, Relien die auf und jteifchen Die m; 
hien 


A dur E dur 
| Figmel Cis mol. 
Hy ' Fis vur 
Gis mol, Dis mel. ' 
- Cade | 
RA moi. u | 
Das net iſt ſchon etwas eben 
ik rs Bory 
nlmımt man. bie ine, wit bie X 


eTon⸗ 


den a vor alten andern . ver · 


® 


116 | B@ap 


ver abficigenden Quiuten fie an · 
t, * ſebet jedesmal vor bie 








des Tones ein b; wir aus 
folgender Borfkellung zu (eben iR | 
kefommt man wie vorher b 
—— EN dieſer Töne in 1 bar Fuel. Emel, | 
ten, Untertergen in ber Weis 
Gen Zonart. Ungemößntic if folgende Bas | 
Ps — —— 
Chus Fur 
Amol. Dial, 
| b 
zn € 
Gt. Cu? - DA mol. 


—⁊ 


W. 
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Wahl. bdgochſten Bolllonnnenheit ber 
ee Ben 


fehen von 
E⸗ „iR Mu. einem voßfommenen. Langıe, bat feine (hdgberen Sale 
nfller nicht aenug, daß wahe fo übel angewandt, als jener Them 
Talente und Sertigfeiten befige, den ber die Kunſt gelerut hatte, eia * 
Gegenſtand, den er ſich gu bearbeiten 
vorgenommen bat, auf das genaues 
fte darzuſtellen; er muß auch dem 
Werth des Gegenſtandes, und Pride 
ST üchtigkeit in Nüffiche auf den Go 
ſchmaf zu beurtbeilen wiſſen. Es 
giebt Gegenſtaͤnde, die ber Bearbei- des 
tung der Kunſt nicht werth Any; und 
andere, die zwar yadı dem innern 
Werth — * aber ſo beſchaffen 

find, daß fie durch feine Bearbeitung 

m Werfen bes Geſchmaks werben ar bilden. Die an ih vor 

können. De Mahler, der in der treffliche Geſchichte des ———— 





—i— 





Beh 
den ſchoͤnken V vorgefr 
dr, * —* — (rn 
in Gedicht ſeyn. 
et, d Kuͤnſtlet 
ku —— Stoff Fk; ne 


ben Theil deffelben in einer Dopeh 


beurtheilen, und 
—5 — Einmal muß e ba 
Kfehen, daß er feinen ver Bearbei⸗ 
Ks uuwuͤrdigen Stoff zahle. 


Man De Kuͤ Ä 
— BE 


itrnvius von Gemaͤhlben fagtı fie 
ren nichts wertb, wenn fie nur 
ech Zunft gefallen *). 

ievon haben wir im Artifel Ans 
hi längli 


fie gute Lehre verweifen, bie Eis 
dem Rebnier giebt. *). Hernach 
muß der nie auch uͤberle⸗ 
—— ——— 
i eiben eti 

breiten Pl um ein Gegenftand 
F Gefchmafs zu werben. Zu je 
nd wird Berfland und Beurtheis 
» za dieſem —— erfodert. 











x bie Kunſt der Zeichnung eben 
in feiner Gewalt gehabt, ale 
‚ aber in Abficht auf ben 
mich | fo gut zu wählen ge- 
babe, als diefer. Oft findet 
ein Gleichniß, dag vor⸗ 
- paßt, und dennoch nicht 
werden, weil es 
"guten Geſchmak entgegen 
fagt 


— que 


F 


— enim rae probari de- 
x —e 
") Sumendae res erung aue magnitudi- 


me prachtabiles, aut Novitste primse, 
. ut genere * fingulares. Neque 


* 


u, und wol⸗ 
Ennfre Kin — hebrrfinß noch ' 


reft, daß Albert 


Hora; vom Su 


* a 117 


— qua ' j 
— * tractaca Hitefzere poll, 


relinquit. 


Dee Ruͤnſtler muß alfo. nirgends 


kichtfinnig, oder unbedachtſam dad - u 


erſte, was ſich feiner —— 
fraft barbietet, nehmen; fonbern als 
lemal mit Sorgfalt uriterfuchen, oe. 
es dag if, was es VER fol, ob no E 
ſchon in feiner. natdrli | 
fenbeit binlänglichr —ã— Fi 
bat, unb ob es ſo iſt, wie ber gute 
Geſchmak es erfordert. Je meht Be⸗ 
urtheilung and Geſchmat er hat, * 
ird er in beyden Abſicht. 


Noch 1 der (der Mate⸗ 
rie —* Ba zu — " 
er befondern Gattung 


Werks; wofär fie bienen foRr ben * m 
und Seine fey. Es giebt 


ndluns 
en, die fich fehe gut zur bie 
ahiten, und fehlecht zur Eyopde —* 


umgche rt; Eimpfinbungen, Die bie man 
ch in einem Liede, und niche 
—* ſchiklich in einer Ode vortra * 
koͤnnte. Iſt der Stoff nicht nur uͤ 
haupt intereffant, zur aͤ chen 
Bearbeitung dom be fondern auch 
noch fiir die Korm bed Werks ſchik⸗ 
lich, fo —* einem guten Kuͤnſtler 
bie Ausführung nicht mehr ſchwer 


— Cui lecta potenter exit 1 
Nec facundia delerer hunc nee lut 
cidus erdo, 


Die Dichter haben größere Sorg⸗ 
falt bey der Wahl noͤthig. 


ler, der übel gewaͤhlt hat, A u 


immer, wenn Die Ürbeit vollkommen 
andgeführt, oder wenn ber Gegen . 
ftand volllommen dargeſtellt if. 

Nicht darum, wie Du Dos meynt, 
weil es ſchwerer iſt, gut zu zeichnen, 


und zu mahlen, als einen guten Vers 


zu machen; ſondern **5 er 
eine volfommene Nachahm 


Achnlichkeit balber —ã ae 


fehmies feines bortrefflichen und über 


* 
uͤglich tig mache. ber er fehei- 
her Die aterie nicht in das helleſte 
Eh os u haben. Man kann 
bie vor int ju bob 
Stoffs für jebe Kar 
eder Kunſt wefentlic i 
die Mufik Kite fih 
nichts, ale Aeußerungen der Leiden⸗ 
ſchaften; fle kann ihrer er Natur nach 
weder Gedanken, noch ſichtbare or 
genſtaͤnde ſchildern —æ epi⸗ 
ſchen Dichter iſt die Schilderung ei⸗ 
ner Scene, wo viel Menſchen zugleich 
muͤſſen beobachtet werden, wenn man 
ben zwelmaͤßigen Eindruk davon har 
ben fol, ungleich weniger ſchiklich, 
als für den Mahler; und bie Auge 
ht, bie ein Landſchaftmahler vor⸗ 
sl lich wählen koͤnnte, weil fie im 
sen überfehen die befte eirtung 
ſchlecht für den 


eeo), was einen Stoff für die 
"und für die Pi vor⸗ 


ſch 
jede Kunſt etwas, das die Wahl dee 
Segenſtandes beflimmen fann. Wir 
: haben aber bag, mag wir hieruͤber an 
zumerken hätten, theils in ben Artifelrt 
ber befondere Rünfte, theils in denen 
über bie befondern Gattungen ber 
Runftwerfe, bereits angeführt. 

*) &, Aehnlichkeit. 

”) Reflezione Sur I poeſie er la pein. 

ture, son. x 


on und 
die bie a bes — es Oper, 
tn dem Berilel Oper iR erinnert mars 


dem sen, in der hat fo if; falih x 


betannten Werks über die ſchoͤnen um 


—ã— Abbildung oder 9 


Wahrheit 
(Shoe Linke) 
Dre ae une Beton 
find wahr, wenn bag, 

wir für moglich oder wuͤrklich 


fe, wenn das, wes 
ber 





fie Br 
Die Reali 
zung *), —* 
Ben band a find fie fh 

ch, eingebilbet, —S— 
* weiberfpre * 










—— gebraucht. Serde 
dentungen kommen Im GSrund 
anf eine. Denn unſre Vorſtelt 
gen find auch —*— Pr | 

mer möglichen, oder wärflichen BA 


Hungen —* 





ch führen, find vergeblich; und Ytrs 
hren find m —— Di Yon 
erthum ‚ihre Richtung befommmen. 
HN und eitel iſt Freude und Trau⸗ 


gfeit, bie von Aberglauben und fal- w 


Wahn: erjeuget wird, wie die 

Pr cine 
reich geworben; Handlungen und 
ehmungen, bie bon Irrthum 
int werben, find muͤhſame Rei⸗ 
nach eingebildeten Ländern, fie 
hren nicht zum Zwecke. u 
Fochſt wichtig, vieleicht allein 
ig iſt alfo die Wahrheit dem 
Buchen; und feinem wahren inne 
Rjntereffe kann nichts mehr ent · 
pen ſeyn, ale Irrthum. Keine 
Phlthat ift großer, als den Irren⸗ 


















firafbarer, als Menſchen in Irr⸗ 
pin zu verleiten. Dee Geiſt des 
faichen lennet fein anderes Gut, 
Bahrheit; und Irrthum if das 
jge Uebel, das ihn betreffen kann. 
F8 fittliche Elend hat feinen Ur⸗ 
Bus barın. - 

Beil die Wahrheit dag einzige Gut 
jüuenfchlichen Geiſtes, feine wuͤrk⸗ 
kNahrung ift: fo muß auch al 
F 3008 bie fchönen Kuͤnſte bem Ver⸗ 
Rt uf hei be kon. 
ahrheit gegründet ſeyn. 
' anmittelbave. Zwek ber ſchoͤnen 
Aft iſt Lebhaftigkeit, oder Stärfe 
Vorſtellung; durch die Bearbeis 
Wi, Künfe 


Mellungen . Kraft, 
Kiamfeit. . Wären fie falfch, oder 
Et auf Irrthum ab: fo würden 
Pt fo viel fchäblicher „ je lebhaf⸗ 
Wr fie gefaßt haben. 












B mefentliche- Eigenfchaft eines 
kichaffenen Künftiers; und fehr 
39 urtheilse jener Spartaner, ber 
a Soppiften, welcher fich ruͤhmte, 
Zuhörer alles glauben zu ma 
s was er wollte, antwortete: 
Simmel! - es giebt keine 


, . 


* 


— 


rftigen, der im Tranu⸗ 


| | gurecht zu weiſen; keine Deiffe 


Ob Der Wahiheit. 
iR i iebe ber. cheit 
nmiß und Liebe der Wah mache Ans, 


hund eo wisd nie eine Kunſt 
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fayn, deren Beund nicht Wabrhel 
bericht Der Rünflier, ber bie Babe, 
ik ein —* gefaͤhrl ie 6 

. er un gt, oder 
vorhäls, ſtarien Eindruk auf und 


Je größer bie eigentlichen Kunſt⸗ 
al find; :je — ed, daß 
we Knflee bie ——. Alenme 
und liebe, Zwar liegt die 

und Entdefung der Wahrheit eur 
ber Kunſt; fie iſt der Zwek pre Dh. . 
Iofoppie: aber- wichtige Wahrpeiten 
fühlbar zu machen, ihnen eine wire 
Sende Kraft gu geben, fie dem Gi 


unausloſchlich einzupraͤgen, dies 


die edelſte Anwendung der 
Es iſt noch zweifelhaft, ob der Yhi- 
lofopp, der wichtige Wahrheiten ent⸗ 
befet, ‚oder der Künfller, ‚ber fie der 
Menge fühlbar macht, und fle zum” 
Gebrauch ausbreitet, ‚dem menſch⸗ 
lichen Geſchlecht einen wichtigern 


Dienſt leiſte. Die Werke der Luͤnſt, 


die Irrthum, falſche Wepnungen oder - 

Boruriheile über wichtige Gegenſtaͤn. 
be begunfligen, gleichen einer aͤußer⸗ 
lich ſchoͤnen und Luͤſternheit erweten⸗ 
den Frucht, die vergiftet iſt; den 
Künftler aber, der feine Talente auf: 


einen ſchimaͤriſchen, nicht auf Wahrs 


heit, oder Realitaͤt gegruͤndeten Stoff 
verwendet; der ſeine Vorſtellungen 
aus einer nicht wuͤrklichen, ſondern 
blos eingebildeten Welt nimmt, und 
ihnen keine Beziehung auf die wuͤrk⸗ 

liche giebt, koͤnnen wir in feinen hd» 
bern Rang fielen, ale den, den wir. 
ben Dienern.der Ueppigfeit anmeifen, 
bie Die Tafeln ber Reichen mis Srüch- 
ten verfehen, bie aus Wache ges 


Damit wollen wir dem Künftler 
ben blog erdichteten, aus einer nur in 
feiner Phantafle vorhandenen Wet: 
genommenen Stoff keinesweges ver⸗ 
bieten. Er kann und Scnen ‚aus 


- @) Piuussch, Apopheh, 
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in feinem Verfuch vom Menſlchen 
fein geringerer —2 als Hemer 
W feinen wie Recht bewunderten 
* berungmn der Menſchen abe 

Man muß bedenken, was 

Be eflannliche Schwierigfeit es bat, 
Wahrheiten von der Urt, wie bie tie⸗ 
in — —— — 


it ſind, ſich ah bi 
Pre 5: 

ope,/ N ol, 
| and andıra Di Dichteen 













Pr prüche, Lehren und. Bülber au Ä 


und eiste Menge Gedanken, die 
mmt, verwor⸗ 


ne 
en 
M, # Foyer für bewundrungs⸗ 


u a 


—2 —* — 
38 weniger Menſchen im 
ve Wahrheit einzuſe⸗ 
J ale bir —** dieſer andern 
ei ragen betaunterer Ss 
. | + BL - u 
Bon der Wahrheit, in Beziehung 
Bf die ſchoͤnen Kuͤnſte Äberhaupt, 
ig, unter ‚wehren; 3. Kiedel 
I saten Abſchn. (. Theorie der ſch. Ale. 
Babebeit, Wahrfpeinithlelt unb 
f ) = 3.€, Rönig (Im 
** G. 219. ſ. Phitoſopbie der 
*8 von der aſthetiſchen Wabr⸗ 
B) — Don der dichzerifchen 
Bebrt : Pins. Bervine (Im ıten 
—— [. Rag. poer. 
 vero e del &alfo, dei reale © del 
0) = . 4: Muratori (Im 
‚aten u, söten Kap. des erſſen Düs 
in und tm «ten Kap. des sten Buches 
EPerferta Poehie,) m K. Kacine 
ı sten Kap. ſ. Reflex. für la Poelie, 
050. Ausg. v..1342,) — Am alen 
Wieru⸗ Theil. 
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‘ep, Gus.) — 


ir lange ſehr unbeſti 
R, ‚untl und — —* gefaßt kraft 


w a 9 ‚im 


Sende der Iris Ruder ſich ein aiſag 
Aber die peetiſche Wahrheit. EB. 


Tatham (In f. Charn and: Scale of _ 


Truth, Lond. 1792. 8. 2 Bbe. handdt 
ein Abſchn. won der Dart. Wabebeit.) — 
— Von der Wahrheit in der Mahle-⸗ 
rey: de Piles ((In feinem Cours de 
Peine. ©: 23. Ami. 172 12. Pr Vrsi 

s la Peinture.) — £&. Jun . 

(32 feinen en kr Day 


Wabrſcheinlichteit. 
| (Schöne Sünke.) 
Das Wahre ift für die Vorſtellungẽ⸗ 
was das Sure für die Begch- 
rungskraft iſt. Wie wir nichts bes‘ 
schren konnen, als. in fofern wir «8 - 
für gut halten, fo fönnen wir auch 
in die Waffe unſrer Borftelungen 
nichts aufnehmen, als was wahr . 
inet. Darum ift Wahrfcheinliche 
eit in dem, was die Werke der, Kunſt 
ung vorſtellen, eine wefentliche Eis 
genfchaft. Es iſt wicht genug, daß 


das, was ber Kuͤnſtler ung fagt, oder - | 


sörftellt, wahr, oder in ber Natur 


‚vorhanden fep; wir muͤſſen es auch 


für etwas wirfliches, nber mögliched, 


oder, glaubwuͤrdiges halten; denn 


fonft wenden wir gleich -die Aufmerks 


‚famteitdapen ab, als von einem Ge⸗ 


genfiand, den wir weber faffen, noch 


für wuͤrklich halten koͤnnen. 


‚Deswegen foll die erſte Sorge des 
Kuͤnſtlers daranf gerichtet feyn, daß 
der Gegenſtand, den er. ung vorzeich⸗ 
net, wahrfeheinlich fen, daß wir ihn 


‚für etwas gebenfbares , ober wuͤrkli⸗ 


ches halten. Dieſe Wahrfcheinlich« 
keit it im Grunde nichts anders, als 
die Möglichkeit, oder Gedenkbarkeit 
der Sache. Es kann dem Kuͤnſtler 
gleichgültig ſeyn, ob der Gtgenſtand, 


den er fchildert, in ber Natur wuͤrk⸗ 


lich vorhanden fen, oder. nicht;_ 08 
das, was er erzaͤhlt, wuͤrklich gefches 
ben fen, oder nicht, Es iſt nicht fei⸗ 
ne Abficht, ung von ven, was Nor» 
34 banden, 


a Wab 


"handen, ober Sefüheben I * Mögliche Vorſtellungskraft und En 


richten; fonbern bie 


.kraft, ober die Empfindung lebhaft 


rühren. Iſt dad, was er und vor⸗ 


fit, nur gedenkbar, nur moͤglich, ſo 


kann er unbekuͤmmert ſeyn, ob es auch 
p ber Natur Seide Nein 
eu. Einpuar e werben bin» 
mal fon, ſeyn, gu „eines aa bfanen 


Mogliche ie ah des — * 
vertreten konne, zu —3— 

unmittelbare Zwek des Kuͤnſtlers 
allemal, entweder die Vorſtellungs⸗ 


kraft, oder die Empfindung lebhaft zu Da 


rühren. Diegu iſt das Mögliche eben 
ſo ſchiklich, als das Wuͤrkliche. Klop⸗ 
Kot will uns einen ſehr lebhaften Be 
griff von der Gemuͤthslage geben, im 
der fi) Kaiphas nad) einen ſatani⸗ 
En Traume befinder, und bedienet 


ch dazu dee Gleichniſſes eines in ber 
e ſclache ſterbenden Gotteslaͤug⸗ ber 


— — Wie tief in der Zeldichlacht 
Stexbend ein Opdtesidugnes —* 
ft‘ 
Sie: ift ed vollig gleichgiltig ob je⸗ 
ale ein ſeicher Fall wuͤrklich vorge⸗ 
-fommen ſey, oder nicht; genug, daß 
das Bild gebenfbar und paffend If. 
Märe nie ein Atheiſt i in der Welt ge⸗ 


Erbichtete i 
—*8 als ke. denn oft 
iſt dieſes wegen Maugel 3 
ſtaͤnde, die darin — 


nicht gedenkbar 
Kira 
Yugan 3 


weilen Dinge, Die 8* 
da man 


weſen, oder waͤre nie einer in dieſen nich 


- Amftänden umgelommen, 


fo dienet i 





dennoch das Bild, da wir «dung leb⸗ i kbar 
es auch fuͤr die 


haft vorſtellen können, um das Ge⸗ 


in zu erbliken. Zum Zwek des Dich» 
ters war Moͤglichkeit und Wuͤrklich⸗ 
keit voͤllig einerley. Eben ſo verhaͤlt 
es ſfich, wenn Empfindungen zu er⸗ 
weken iind. ein ſolcher Mann, 


wie Homer den Ulyſſes ſchildert, in 


der Welt vorhanden ſey, oder nicht: 
gms, daß wir une ihn vorſtellen 
die bloße —— iſt hin⸗ 
laͤnglich, unſre Bewundrung zu er⸗ 
teten. **) 2ufo fönnen durch das blos 
2 Mebins IV GE _ 
‚I ©. Kduktung, 








- . genbild mit großer Lebhaftigfeit dar⸗ tet. 


Des | 
lung der S feine 
gäfe sieben. Daıfan eine war 

eine geſchehent Ser 


Bahr. 


mad ſich bedienet, etwas andered aus⸗ 
wifen,- ae wir haben ausdrüfen 
bollen. Darum ift es nothwendig, 
a der Kuͤnſtler, nachdem er fein 
Bert entworfen hat, es hernach mit 
hlter Veberlegung betrachte, um zu 
htbeken, ob fein zur Faßlichkeit ober 
rbigfeit nöthiger Umſtand 
ergangen worden, und ob er jedes 
iniele wärflich fo ausgebräft habe, 
Wie er es gebacht hat. . = 


Man follte denken, baf fein derſtaͤn⸗ 
hör Menfch, und ein Künftfer muß 
ich nothivendig ein folcher fenn, et⸗ 
bed vortragen, oder ſchildern werde, 
20 er felbfl nicht begreift, oder bag 
y wie er es vorträgt, nicht begreifs 
iſt. Es fcheinet demmach ganz 
thig zu ſeyn, dem Kuͤnſtler 
Killäuftig von der Beobachtung 
) Bahrfcheinlichen gu fagen, dag 
kicht zu beurtheiln if. Da 
aber auch dem verfiändigften 
aus mehr ald einer Ur 
begegnen fan, daß er uns 
mliche Dinge vorträgt, fo 
mt es ung wichtig genug, daß 
Hier Hauptquellen dieſes Fehlers 
gen. 


hy. In der Hitze der Arbeit verfäu- 
pt man gar oft, gewiſſe Dinge zu 
erken, wodurch eine Sache uns, 
Balich, oder untuahrfcheinlich wird, 
M man glaubt etwas zu begreifen, 
BB andere nicht. annehmen können; 



















Eder Kuͤnſtler in ber Dip der Ein- 
ungsfraft überfehen hat. Wir 
en beym Plautus gar oft, daß 
Haven ıhre Herren auf eine völlig 
Imahrfcheinliche Art betrügen; und 
IR und unmoglich, die Aufführung‘ 
Br Leute zu begreifen. Denn ba 
ihnen nothwendig dag Leben ko⸗ 
IR muͤßte, wenn der Betrug an dei 
has täme, dabey aber nicht die ges 
af: Wahrfcheinlichkeit, oder Ver⸗ 
Buhung vorhanden iſt, daß er ver- 
gen bleiben koͤnne, ſo aͤßt fich 





L ihnen Zweifel dagegen entſtehen, ſi 
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auch nicht gebenfen, daß dieſe Leute 

fich fo unbefonnen der augenfcheinli« 
hen Gefahr gehenkt oder gefreugiget 
gu werben, blog ftellen follten, tote 
doch wirklich gefchieht. Der Dich 


ter hatte ſchon einen außerordeutlic . 


Den Sal, wodurch der Betrug ver⸗ 
orgen bleiben follte, fich vorgeſtellt; 
und die ganze Intrigue fam ihm fs 


comifch und fo ſehr unterhaltend vory“ = 


daß er verfäumt hat, die Ueberle⸗ 
gung zu machen, daß ber Sklave 

ganz unnatürliche und unglaubliche 
Dinge thue. Kein Menfch wird fo 
unfinnig- feyn, einen andern, beffen . 
Gewalt man unterworfen ift, auf 
das ärgfte zu beleidigen, in Hoffnung, 

daß ein Werterfirahl ihn tödten werde, 
ehe er Zeit habe, die Beleidigung su 
rächen. Und doch handeln die Ein 
ven in ben Comoͤdien des Plautus 
nicht felten fo; und dadurch wird die 
ganze Verwiklung oft vollig unwahr. 
Ehen fo unwahrfcheinlid) ift e8, dag _ 
jemand fich in eine gefährliche Unter⸗ 


nehmung einlaffe, der nur ein plötz⸗ 


licher, hoͤchſt ungewohnlicher Zufall‘ 
einen guten Ausgang geben könnte. 
Darum merft Daubignac wol an, 
daß ein plögficher Tod durch einen 
Schlagfluß, oder Werterfirahl, fo 
moglich auch der Fall if, ein ſchlech⸗ 
tes Mittel wäre, die Verwillung des 
Drama aufzuldfen.: Aber in der Hitze 
der Arbeit denkt ber Dichter nicht alles 
mal an diefe Bedenklichkeiten. Eben 
o iſt ed gar nicht ungewoͤhnlich, 
bap Mahler folche Schler gegen die. 

Derfpectio begeben, dadurd ihre 


Lorſtellung volig unmöglich wird, - . 


Sie haben in ber Hiße der Arbeit 
vergeffen, die Wahrheit ber Zeichs 
hung in Rüfficht auf die Perfpectin 
gu unferfuchen. Teswegen iſt kaltes 
Pruͤfen eines entwerfenen Planes eine 
nothwendige Sache. zu 

3. Dft verwechſelt mau die Zei 
den, teodurc man feine Gedanken | 
ausdrüft, glaubt etwas auszudruͤ⸗ 
fen dag man wuͤrklich ſehr klar und 

;.2 — 


I} 


beſtimmt 
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beſtimmt denkt, unb bräft bach ei⸗ 
was anderd aus. Ich erinnere mich, 
Buß En fonft ——— 

anne, bey einer im j ang 
anhalt Duͤrre Die Worte eutfuh⸗ 
ren: Wenn uns doch der Himmel 
bald mit einem warmen, trokenen 
Regen erfreuen wollte! Er Dachte 
etwas Würfliched und Wahres; fag- 
$e aber etwas Unmoͤgliches und Un⸗ 
gereimtes. Dickes kann auch jedem, 
Kuͤnſtler in der Wärme der Empfin- 


. bung begegnen. Darum if eg nid 


. 


ni 

enug, daß unfre Gedanken ober Vor⸗ 
ellungen ber Wahrheit gemäß feyen; 
wir muͤſſen auch verfichert feyn, 
wir gerade das aus ft haben, 
was wir dachten. Und ber Kuͤnſtler 


E bat fersfältig zu unterſuchen, ob auch 


andre bey Betrachtung feines Werts 

dad denken, oder empfinden werben, 

was er dabey gedacht und empfun- 
t 


bat. 
- 3. Der Künftler prüft nie alles 
aus, was er ſich bey Der Sache vor 
ſtellt. Geſchiehet es, daß er etwas 
weſentliches, oder etwas, wodurch 


die ganze Vorſtellung begreiflich wird 


weglaͤßt, ſo hat er etwas wahres ge⸗ 
dacht, und ſtellt uns etwas, bad 
wir nicht annehmen, nicht für wahr 


halten können, vor. Oft wird eine 


anze Handlung durch einen einzigen 


kleinen Umſtand wahrſcheinlich; wird 


dieſer aus Verſehen weggelaſſen, ſo 


verwerfen wir die ganze Erzaͤhlung 
Ce 


. davon, ale‘ etwas falſches. 


De 
um muß der Künftler forefältig un⸗ 
terfuchen, ob er auch don allem, was 


er bey Schilderung der Sache gebacht 
bat, nichts Wefentliches weggelaſſen 


habe. Was teir leichte von ſelbſt 
iur Wahrfcheinlichkeit hinzudenken 
fonnen, kaun er ohne Bedenken weg⸗ 
laſſen; aber wo ein nicht zu errathen» 
ber Umftand zur Glaubwürdigkeit 
der Sache nothwendig ift, da muß 


. ee ausdruͤklich angeführt : werden. 


Ein inden Sitten unb in der Staats⸗ 
verfaffung, der» Römer unerfahrner 


Wahe 


Leſer bed Livins, ober Taritne, win 
er here Ersählung biefe 

tfchreiber als unglaubit 
verwerfen. Diefe Männer fehrichee 
für Leſer, denen bag, mas zur Glas 
wuͤrdigkeit folcher —— noch 
wendig iſt, vollig bekannt war; dar 
um hatten fie nicht noͤthig, bike 
Dinge zu nen. 


Dinge, bie an ſich, tom mm 
zeit und Drt und andre Neben 


. Rände nicht in Betrachtung 


unglaublich find, werden N 
reiflih, wenn man jene zuf 
Inge dabey vor Augen hat. Su 


daß gie es nicht allemal an, Dixie 


inge da, wo fie zur Blsubwürtie 
keit nothwendig find, zu erwähnen; 
und in Br Falle muͤſſen fe vocher 
an einem fchiklichen Orte ausbrafid 
angeführt, eder d Bit 
angedeutet werden. etwas au 
ferordentliches, dag ein Menſch that, 
aus den Umſtaͤnden der Cache KR 
unbegreiflich, fo kann der Grund ir 
etwas, das vorhergegangen if, oder 
—— Herfom — 

rakter on liegen. 

ſolchen Faͤllen muß man vorke, & 
ber Sache erwaͤhnt wird, auf nn 


ſchikliche Weife das, mag pur De 


greiflichkeit der Sache Dienet, irgend» 


wo einmifchen, und fo die Glaub 


würbdigfeit der Sache vorberitak 
In einem Trauerfpiel retten fich zudf 
Perforen durch Schwimmen auf ir 
nem Schi „ruch, bie eine fragt d 
andere, od fie auch ihre Schaͤte 96 
rettet babe: ja! antwortet fir, M 
fie nur in Juweelen befieben, 

babe ich fie in den Buſen gefleak 
Durch Erwähnung der Juweelen 
wollte der Dighter die Rertung det 
Schatzes begreiflich madın, WA 
er hätte dieſes Umſtandes eher, at 
einen ſchiklichern Orte und uͤberhaudt 
auf. eine natuͤrliche Weiſe erwaͤhnen 
folien. Denn fo, wie er es hier thel⸗ 
iſt die Sache vollig unnatuͤrlich. 


Bab 
Wem die Erzählung ober Vor 
Uung einer Handlung in voͤlliger 

eſcheinlichkeit erfcheinen fol, fo 
wuß man bie Beranlaffung, bie Cha⸗ 
weitere der Perfonen, das Intereſſe 
kber. derfelben, umd überhaupt.alle, 
Was als wuͤrkende Urſache dabey 
ae genau fennen. Der epi» 





Dichter fann und gar leicht und 


chiklich von allen diefen Dingen uns 


krichten, aber dem dramatiſchen 
Bird dieſes oft fehr ſchwer. Daher 
miftehen die wichtigſten Schler gegen 
N Wahrfcheinlichkeit. Es if hoͤchſt 

Rößis, wenn Perfonen, die in wich⸗ 
Agen Iingelegenheiten handeln, Res 
Ruin den Mund gelegt werden, die 


Wos für den Zufchauer dienen. Denn 


$ führen den offenbareften Wider 
Küch mit fich; wir follen einen Men- 
Ben für den Dreftes, oder Aga⸗ 
pinnon halten, und feine Meden 
Brrathen einen Schaufpieler! Man 
ie lieber den Zufchaner in einigem 
peifel über die Gründe und Urſa⸗ 
In defien, was er ficht oder hart, 
B daß man auf eine fo fehr unfchifs 
Be Weiſe die Zweifel hebt. Man 
BE ſich durch die Sorge, wahr» 














P Unwahrſcheinlichkeit verleiten laſ⸗ 
. Der Dichter muß dem Zu⸗ 


von. ſelbſt einſehen und begrei⸗ 
werde. Verſchiedene dramati⸗ 
Be Dichter beweiſen darin eine fo 
ktrichene Sorgfalt, daß fie gar 
5. wenn eine neue Scene bevor⸗ 
ht, auf die unnatuͤrlichſte Weiſe 
56 durch die handelnden Perſonen 
en lafien, ter der ſey, der nun 












Beinen wird. on 
4. Mangel an Erfahrung und 
ift auch eine 


A: blos philoſophiſche, oder pſy⸗ 
Biogifche Kenntniß des Menſchen iſt 
ht hinreichend, Perſonen von aller⸗ 
Stand und Lebensart nach ihrer 
Art zu denken und su han⸗ 


einlich zu ſeyn, nicht zu der groͤß⸗ 


Bauer zutrauen, daß er verſchiede⸗ 


br Nuclien des Unmwahrfcheinlichen. . 
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deln, natärlih zu ſchildern. Keins 
Theorie ift dazu hinreichend. : "Niue 
durch langen Umgang mit ſolchen 
Menfdyen gelanget man dazu. Jeber 
Stand, jedes Land, jedes Zeitai⸗ 
ter bat feine eigene Begriffe, Vorur⸗ 
theile,. Marien and Handlungsart; 
wer fie nicht genau Tennt, muß noth⸗ 
foendig in manchem Stuͤk unwaͤhr⸗ 
fcheinlihh werden. 

Ueber das Wahrſcheinliche im Dra⸗ 
ma ſetze ich noch dieſe allgemeine An⸗ 
merkung hinzuu.. 
Man muß bey der dramatiſchen 
Handlung zwey Arten von Wahr⸗ 
ſcheinlichteit wol unterſcheiden; man 
koͤnnte ſie mit dem Namen der phy⸗ 
ſiſchen und metaphyſiſchen bezeich⸗ 
nen. Zu jener gehoͤren die Einheit 
der Zeit, des Orts, die Dauer der 
Handlung und dergleichen zufaͤllige 
Dinge; zur andern die Handlungen, 
Entſchließfungen, Reden, Charak⸗ 
tere uf. f. a . . 


Die Erfahrung Ichret, daß die 


Verlegung der phyfiſchen Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit meniger anſtoͤßig ift, «ld 
ein Fehler gegen die metaphyſiſche. 
Daß eine Handlung, wozu nach dem 
gewoͤhnlichen Lauf der Dinge 24 
Stunden erfobert werden, in drey 
Stunden vorgeftellt wirb, beleidiget 
ſo nicht, als wenn ein Menfch ge⸗ 
‚gen feinen Charakter handelt, oder 
etwas fagt, das er natuͤrlicher Weiſe 
in den Umſtaͤnden, worin er ſich des 
findet, nicht ſagen konnte. 
Die Urſache hievon ſcheinet dieſe 
zu ſeyn, daß wir uns leicht eine Welt 
vorſtellen koͤnnen, two alles geſchwin⸗ 
der geſchiehet, als in der gegenwaͤr⸗ 
tigen; da wir im Gegentheil’ime 
keinen Menſchen vorſtellen konnen, 
ber ſich entſchließt, oder der han⸗ 
beit, ehe der Beweggrund dazu vor⸗ 
banken iſt. te 
Diefe zwey Arten der Wahrſchein⸗ 
lichkeit gründen ſich Auf'bie story 
Arten der Wahrheit, die zufällige 
und die nochwendige. Da6 Uns 
313 | wahre 
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liche der erfien Art if 
moglich; das vom ber zweyten Art 
ſcheinet unmdglich ; daher iſt es 
anſtoͤßig, daß Feine Nachſicht da 
Rats findet, 

* # 

Bon der Dichterifchen Wabhrſchein⸗ 
lichkeit oͤberhaupt handeln, nater meh⸗ 
sern: Vinc. Gravina (Del veriſimi- 
lee del convenevole, im sten Abrhn. 
J. Ragione poet.) — Ant. £. Mura⸗ 
eori (Im 6ten und 7ten Kap. des sten 
Ducdes f. Perferra Poelia)— J. B. 
Dubos (Im ⸗gten Abſchn. bes sten Bds. 
f Reflex. Crit. fur la Poche etc. ©. 
219 der Dresd. Ausg.) — I. C. Gott⸗ 
ſched (Dos 6te Kay. des ıten Theile ſ. 











Erit. Dibtfunk handelt von der Wahr⸗ 
* Pbeinlichkeit in der Poeſie) — J. J. 


Sreitinger (Im oten Ablhn. des er⸗ 
dm Bde. ©. 128. ſ. Eeitiihen Dichte 
kunſt.) — F. Marmontel (Im ioten 


‚Kap. des erſten Bos. ſ. Poet. Franc. O., 


274. der Ausa. von 1763.) — Job. 


Ad. Schlegel (dep f. Batteas, 6.393. maͤß 


Anwert. 123. Auss./ von 1770.) — — 
Bon der Wahrſcheinlichkeit im epi⸗ 
ſchen Bedichte: N. le Boffs (Im 
- gten Kap. des zten Buches J Traitè dn 
Poeme epique. Auch Gehören ned im 


Ganzen das ıyte und ıste Kap. im erſten 


Duche biefed Werkes, des adions veri- 
tables dont les tecits font des fables, 


and des actions feintes, dont les recits 


font hiftoriques hieher.) — — Bon 
Ber Wabhrſcheinlichkeit in drama⸗ 
ctiſchen Bedichten: Sec. Hedelin (Im 
ates Kap. des aten Buches ſ. Prac. du 
Theatre ; trit welgem das 6te Kap. bei 
erſten Buches, du melange de la re- 
preientation avec ls verite de l'aftion. 
théatrals gu verbinden iR.) — 
Batteux (Ian d, aten Bde. f. Einleitung, 
G. 218. usa. ven .ı774.) — Das ı6ıe 
Kap. des Eſſay upon che prefent flate 
of the Theetres, handelt of rruch and 
robebility iu dramstic Poems. — 


- . Seen, M. Element (Im aten Bis . 
' _ dien Kup. d, erh, hie. ſ. Sqe. de la Tra 
dl > . 


Achieden. 


) — db. 


ſind. 


Be 


gedie.) — Cailhaba (Das ıtte ten 
des ıten Bb6. (. Art de ia Comedin. 
Susg. von 1776. handelt vom Hahritein, 
Uqhen im PuRipicle.) — — 

Ben der Waheſcheinlichkeit ia 
Gemaͤblden: J. 3. Dubes (ie 
zoten Abſchn. des ıten She. [. Belle. 
erit. ©.246. der Dresduer )- 
€. £. v. Hagedorn (Ja der um, 

©: Abrigens bie , bey dem Intid 
Wabrvbeit angeführten Sqriſticier. — 


Wechſelnoten. 
(Duft) 


Diefed Wort iſt eine Ueberſchun 


des italiänifchen Augbrufg note cau- 
biate, und bedeuntet die Noten ede 
Toͤne, bie den unregelmäßigen Durde 
gang machen, wovon au feinem dt 
gefprochen morben.*) Es ſcheinc 
man babe burch dieſen Augdruf ange 
gen wollen, ba bie Töne des waregeh 
igen Durchganges mit anKTE, 
verwechfelt werden, oder bie Erle, 
andrer Toͤne einnehmen. au for 
fie als Vorhalte der gleich darauf fels 
genden Tine anfehen. Aber von den 
eigentlichen Borbalten, denen wir den 
Namen der zufälligen Diſſpnanza 
gegeben haben, find fie doch fehshin. 
Denn bie Wechfelmotes, 
mifen auf der Zeit des Tafts, auf 
den fic vorkommen, in die Tone 

geben, an deren Stelle fie geſtanden 
haben, ba die eigentlichen Vorhalt 
erft auf der folgenden Zeit anfgeld« 


-fet werden. Dann Finnen die Bid 


feinsten frey angefchlagen werden 
da die wahren Vorhalte nothwendit 
vorher muͤſſen gelegen haben; und 
endlich können die Wechfelnoten + 
wol auf guten, als ſchlochten Satb 
geiten vorfommen, da bie Bor 

nur au bie gute Zeit allein gebundt® 


du 
*) ©. Durchgang 
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nach auf- feine Darkellang fehen. 
Diefer Artikel hat die Zeftiebung bee; 
allgemeinen Srundfäge, nach wel⸗ 
eitenden Generalbaß nicht, mitge chen in Werk in Anfebung biefer bey⸗ 

t. Usher den Gebrauch der Wech⸗ ben Punkte zu beurtheilen ift, zur 
en; und die dabey zu deob- Abſicht. 
1. Hier iſt alſo zuerſt die. Frage, 
wie der Stoff, den der Rünfller je: - . 
bearbeiten fi vornimmt, müffe ber 
ſchaffen ſeyn. Nach unfern Grund⸗ 
haͤtzen muß er einen vortheilhaften 
Einfluß auf die Vorſtellungskraft, 
oder auf die Reigungen haben. Die⸗ 
ſes kann wicht anders geſchehem dd 
wenn er unſer Wolgefallen an Belle 
fommenheit, Schönheit und Gute 
‚befördert, oder nährt und unterhäft.: 
Hat der Stoff ſchon in feiner Slatur; 
ehe die Kunſt ihn bearbeitet, dieſe 
aft, fo hat-er die Wahrheit, odder 
Realitaͤt, die bey jedem Werke ber. 
Kunſt muß zum Grund gelegt were 
ben.*) Waͤhlt ber Künfkler einen 
Segenftand, der feine von dieſen 
Kräften hat; ſtellt er das nicht Volle 
kommene, nicht Schöne, nicht öute, 
als vollkommen, fchdn und gut vors- 
fo iſt er ein Sophiſt; fein Werkwird 
ein Hirngeſpinſt; ein Körper von 
‚Nebel, der nur die dußere Form - 
eines wahrhaften Werts von Bw 


wer 
Das Difeniren der Wechfelnoten 


vird.hen der Besifferung nicht ange 
kutet, und fie Werder in dem bes 


ade Borfichtigfeie empfehlen wir 
m Anfängern dad ı4 und 15 CA- 
Kiel in Murfchhaufers hohen Schu⸗ 
e der Compofition nadyjulefen, da 
Dir fein Buch fennen, barin bag, 
he von. richtiger Behandlung ber 
diſſonanzen zu beobachten if, beffer 
HS in Diefem angezeiget und ausge, 
ührt rde. | 


Werke des Geſchmats; 

Wertke der Kunſt. 

Ind den von und angenommenen 
riffen über das Wifen und bie 
immung der ſchoͤnen Künfte muß 

gch der Begriff eines vollkommenen 

td der Kunſt hergeleitet werden. 

Wert alfo, bad: den Namen eis 

68 Werks der ſchoͤnen Kunſt behanp⸗ 

a fol, muß ung einen Gegenſtand, 

x feiner Natur nach einen vortheils 

item Einfluß, auf unfre Vorſtel⸗ 

Mmastraft, oder auf unſre Neigun⸗ 

Mhat, fo darſtellen, daß er einen 


















jen gehoͤren zu einen Werke 
F Geſchmaks zwey Dinge: xine 
lerie, oder ein Stoff von gewiſſem 
Beh Werth, und eine Ichhafte 
Irſtellung defielben. Der Stoff 
Hof liege außer der Kunſt; feine 
lung aber ift ihre Wirkung: 
Ber ift bie Seele des Werke; diefe 
Bht ihren Körper aus. Nicht die 

ng, fondern bie Darſtellung 


- Dur die Wahl des 
Kefis zeiget fich der Kuͤuſtler als ei⸗ 


ahaften Eindruf auf und mache. 


Stoffe, iſt daß eigentliche ABerk 


ſchmat hat. Anftatt unfre Neigung 


zum: Vollkommenen, Schönen und 


Guten gu nähren und zu beſtaͤrken, 


sielet es daranf ab, ung leichtfinnig 
gu machen, ımb uns dahin zu brin⸗ 
geh, bag wir. und an dem Schein 
begnügen. Wie bie alten Philoſo⸗ 


phen aus ber Schule der Eriſtiker 


durch ihre ſubtilen Bernunftfchläfft, - 
ihre Schüler nicht zu gründlichen 
— der Wahrheit, ſondern zu 
aͤnkern machten: fo macht ein ſol-⸗ 
cher Kuͤnſtler die Liebhaber, fuͤr die 


er arbeitet, zu eingebildeten windigen 


m 


Birtuofen, die nie auf das innere der : 
Sachen fehen, wenn nur das Aeuſ⸗ 
fere ba iſt. 0 


verſtaͤndigen und rechtichaffenen 
‚durch feine Darfkellung ale 
Kuͤnſtler. Bey Beurtheilung 





ed Werks der Kunſt muͤſſen wir 
Nie zuerſt auf den Stoff, und her⸗ 
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Es iſt ui fo viel wichtiger, daß Mega über de ber 
Ber ale Ar wahre —X ſei⸗ werke 008 —— wenn ro 


nes Begenſtanbes mit EruR ſuche, 
Da —* der aus ber frevel⸗ 
haften Anwendung der Kunft entſteht, 
boͤchſt wichtig iR. Ein Volt, das 
darch ſophiſtiſche Kuͤnſtler “verleitet 
worden, ſich an dem Schein 
andern ‚ verliere eben dadur 
glüflihen Hang nad der Realität, 
den bie ſchoͤnen Kuͤnſte vermehren 


ſellten. Ein angenehmer Schwaͤtzer 


wird für einen Lehrer des Volls, ein 
artiger Narr ober Boͤſewicht wird 
für einen Dann von Verdienſt auges 
ſehen. - Wären bie Werke des Ges 
fchrıal® ber ehemaligen Künftler It 
Eybaris bis anf und gekommen: fo 


, würden wir sermuthlic darin deu 


Grund finden, warum ein Koch, oder 
eine Putzmacherin bey dieſem Volk 
hoͤher geſchaͤtzt worden, als «ein Phi⸗ 
loſoph. h kenne feine freventli⸗ 
chere, veraͤchtlichere Geſchoͤpfe, als 
gewiſſe Kunſtliebhaber ſind, die mit 
Entzuͤken von Werfen bed Geſchmals 
(prechen, die nichts als Kunft find; 
Die ein Gemaͤhlde von Teiniers, blos 
wegen ber Kunſt, ben unſterblichen 
Werten eines Raphaels vorziehen. 
Sie find Virtuoſen, wie jener Narr 
ben Kifcov durch feine Abhandlung 
uͤber eine gefrorne Benfterfcheibe fich 
als einen Philoſophen gezeiget bat. 
fo wird die Kunſt allein, wenn fig 
in der Wahl des Stoffs von Ber- 
munft verlaffen ift, hoͤchſt ſchaͤdlich; 
weil fie Wolgefallen an eitelen und 
unnuͤtzen Gegenſtaͤnden ertweft. 

Es iſt eine eitele Vertheidigung ſol⸗ 
cher Kunſtwerke, daft man ſagt, fe 
dienen zum Vergnuͤgen und gu ange 
nehmen Zeitvertreibe. Der Gru 
haste feine Richtigkeit, wenn dieſer 
angenehme Zeitvertreih nicht eben fo 
aut durch Werke von wahrem Stoff 
Edente erreiche werben. Darin ber 
fiche eben die Wichtigkeit der Kunſt, 
ba fie uns an nüglichen Dingen 
Vergnügen finden laͤßt. Mer anfıe 


be⸗ das und Reichthum von 
den und mit Trauben beladene Neinrehen‘ 









mit dem Quintilian: Sollen wir 
das Landgut für ſchoͤner halten, ws 
wir lauter Bilien und Violen und 
gögende Vaſſerkuͤnſte fehen, ale 


jeiset? Sollten wir den unfrucht⸗ 
aren Platanus und ſchoͤn geſchnitte⸗ 
ne Myrten, den mit Weinreben prau⸗ 
genden Ulmen und dem fruchtbare 
Delbaum vorziehen?) 

Man kann die Merle der Kuufl a 


rend, 'oder unterrichtend; 3. rüß 
rend, oder bewegend. Bon biekm 
ift der ergögende am Werth ber gr 
ringſte; idoch ˖ deswegen nicht. pic. 
Adi. Er ik nicht bios: darum 
(hägbar, daß er, wie Cictro in 
Ruͤkſicht auf die redenden Kuͤnſte be⸗ 
merit, gleichſam das Fundament 
der Kunſt iſt, *) foudern: auch des⸗ 
wegen, weil jedes Vergnügen, dat 
auf wahre Vollkommenheit und 
Schönheit gegründet if, feinen vah⸗ 
sen Innern th bat, indem es ui 
ſre Luft au dem Vollkommenen und 
Schoaͤnen unterhält: der lehrende 
Stoff fcheint der wichtigſte, mil 
Kenntniß oder Aufllärung das vr 


*) An ego fundum oulıiorem 
in qua, mihi quis oftenderit 
v.olss, er arnoenos fontes furgenieh 

uam „bi plena meffis, aut graves fra- 

a vires erunt Srerilem plarınum, 
ronlisjue myrıos, quam mars ul- 
mum er ubetes oleas praeoptarerim? 
Quiet. Int. L.VHL c. 3. 

») Elus torius generis, quod graece 
dnıderurenoy nominerur, quod qua 
ad inipicienium , deleAutionis cauls 
compsrarım eſt. (feraam) ned OM- 
pledar hoc tempore: wen gmd mgli- 
gında fit; «fl cuim ilis guaf 
ejus dratoris quem Informare POll- 
mus Cie, Oruxr. 


rc, 
ie og 


vn 


wer 
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ſte Sut iſt: der rührende gefällt am 
Lurchgängigften, und fchrinet In ber 
Behandlung der leichteftfe. 
er ein Merk des Selchmals in 
Abſicht auf feinen Stoff beurtheilen 
will, darf nur, nachdem er es mit 
binlänglicher Aufmerklamkeit betrach⸗ 
tet hat, auf den Gemuͤthszuſtand Acht 
haben, in den es ihn verſetzet bat. 


Fuͤhlt er ſich von irgend etwas, dag 


sollfommen, oder ſchoͤn, oder. gut 
iR, ſtaͤrker gereist al& verher; ein⸗ 
pfindet er einen’ neuen, ungewoͤhn⸗ 
lichen Schwung etwag gutes zu fü- 
chen, oder fich etwas Boͤfſem zu wis 


berfegen; bat er irgend einen wichti⸗ 
gen Begriff, irgend eine große, edle, 


erhabene Vorſtellung, bie er vorher 
nicht gehabt; oder fühleter die Kraft 
einer folchen Vorſtellung lebhafter 
als vorher: fo kann er verfichert 
feyn, daß das Wert In Anfehung des 
Stoffe lobenswerth il. - -.. 

2. Rad) ‚dem Stoff fommt bie 
Darſtellung deffelden in Betrachtung, 


wodurch das Werf eigenslich zum 


Werke des Geſchmaks wird. Sie 
erfodert eine Behandlung bed Stoffe, 


wodurch er ſich der Vorſtellungskraft 


lebhaft einpraͤget, und in dauerhaf⸗ 


tem Andenken bleibt. Beydes feet 


voraus, daß dad Werk die Aufmerk⸗ 
famfeit ſtark reizen, und durchaus 
unterhalten müffe. Denn bie Leb⸗ 
baftigfeit. des Eindrufg, den ein Ge⸗ 
genftand auf ung macht, iſt insge⸗ 
auin dem Örade der Aufmerffamteit, 
mit dem er gefaßt wird, angemeffen. 
Das Werk muß demnach ſowol im 
Ganzen, als in eingelen Thrilen ung 
niit unmwiderfiebliher Macht gleich⸗ 
faın zwingen, ung feinen Eindrüfen 
m überlaffen: Darum muß teber 
m Ganzen, noch in den eingelen 
Theilen nicht nur nichts anſtoͤßiges, 
oder widriges ſeyn; fondern alles 
muß Drdnung, Wichtigkeit, Klare 
heit, Lebhaftigkeit und kurz jede Ei⸗ 


genſchaft haben, wodurch die Bor 


ſtellungskraft vorzüglich gereist wird. 


Be r 


ſendes unzertrennliched und vollſtaͤn⸗ 
diges Ganzes ausmachen, deſſen 


Theile natürlichen Zufanımenbang ' 


und voſttommene Harmonie haben. 
Man muß bald fehen, oder merfen, 
was es ſeyn fol; weil bie Ungewiß⸗ 


beit uͤber dieſen Punkt der Aufmerſh⸗· 


ſamkeit gefaͤhrlich wird. Ye beſtimm⸗ 
ter man den Hauptinhalt ins Auge 
faßt, und je Ununterbrochener die 
Aufmerffamfert vom Anfang bie 
jum Ende wuterhaften wirdy je voll» 


ommener iſt das Werk in Abſicht 


auf die Darſtelluug. 

Diefes find allgemeine Foberungen, 
bie aus der Natur der Sache felbft 
fliegen, und garnichts willkuͤrliches 


haben. Fuͤr welches Volt, für wel ˖ 


ches Weltalter, ein Werk gemacht 


ſey, muß es doch bie erwähnen En 


senfchaften Haben. Außer dem muß 
auch die Kritik nichts fodern, und 
dem Künftler weder in Anfehung dee 
Form, noch In Räfficht auf das be⸗ 


fondere der Behandlung. Geſetze vor⸗ 


fchreiden. Shut er jenen Foderun⸗ 
gen genug, fo bat ihm über bie de» 
fondere Art, wie,er es thut, Nies 
mand etwas vorzuſchreiben. Jedes 
Volk und jedes Zeitalter hat ſeine 
Moden und feinen beſondern Ges 
ſchmak in dem Zufälligen; und dee 


Künftler thut wol, wenn er ihm fol⸗· 
get. ber. diefed Zufällige laͤßt fich 


nicht durch Kegeln feſtſetzen. ie 
man von einen Kleide als nothwen⸗ 
dige Eigenfchaften fodern kann, daß 
es die Theile, die einer Bedefung 
bedürfen, bedtfe, daß es commode 
fey, und gut fiße, übrigens aber fei- 
ne Art der Kleidung, bie diefe Eigen- 
fchaften hat, verwerflich ift, fie ſey 
franzoͤſiſch, englifch oder dolniſch: 
fo muß man es auch mit den Wer⸗ 
fen des Geſchmaks halten. Ein Ge 
maͤhlde fann in feiner Art vollkom⸗ 
men feyn, ob es in Waſſerfarben oder 
mit Oelfarben gemahlt ſey; und eine 


Ode kann eine hebtaͤiſche oder grie⸗ 
Tr chiſche 
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. bigig es ſcheinen möchte, .es bleibe ' 


an 


07 
.- |. 
Bie 


chifche Form haben, und in ber ei⸗ 
uen fo gut als in ber „auyern vor, 
lich feyu. 


| Wiederholung. 
‚Redende Känke.) 


Eine Figur ber Rede, bie Darin be⸗ 
Richt, daß in einem Satz ein Wort, 
oder ein Gedanken des groͤßern Nach⸗ 


bdruks halber wiederholt wird. Wir 
muͤſen, ſagt Cicero. die Sache mie 


dieſem Mamnn durch Krieg ausma⸗ 
chen; ja durch Krieg, und zwar 


obne Persug.*) Di Wiederho⸗ 


hat Hier die Wuͤrkung einer gu» 


lung, 
perfichtlichen Behauptung ; als wenn 


Der Redner dadurch einen Einwurf 
blos burd) nochmalige Behauptung 


widerlegt hätte. Die wenigen Wors 


te fagen chen fo viel, als biefe: 
Durd Krieg — Ich Öbereile mid) 
nicht; ich weiß, was ich fage; fo 


uns fein ander Mittel Abrig. 

In ſtarken Leidenfchaften, wo man 
mir Heftigkeit etwas wilnfchet, oder 
verabſcheuet, ift die Wiederholung 


ſehr natuͤrlich. Weg, weg damit!- 


iſt eine ſehr gewoͤhnliche Formel des 
rer, bie etwas lebhaft verabſcheuen. 
Von ausnehmendem Nachdruk iſt die 


Wiederholung im folgender Erzaͤh⸗ 


fung von der Niobe. 


Ultima reſtabat, quam toto cor- 
' pore mater, 
Tora vole tegens: unam wini- 
,mamque relinque; 
De multis winiwams pofco, clama- 
vit, et URAM. . 


Henn in dem Vortrag bey der Wie⸗ 
derholung auch die Stimme Rärter, 
oder affectreicher wird; fo kann fie 
große Würfung thun. 
Aber eben deswegen muß diefe Fi⸗ 
gur.fehr ſparſam und nur. da ger 
*) Cum hoa P. C. belle, belloinquam, 
decert am ek, idque a 
Phulpp. V. is. 


die auch 
kung thun; ſie ſcheinen 


Diefe funımarifche Wiederho 


Bier 
Beaucht werden, wo ber Net am 
geſtiegen If. 


_&8 giebt noch andere Yirten be 
andere Wir: 
ung aber nick 
wichtig genug 
jeigen follten.*) 

Summariſche Wieder: 

| holung. 
| (Beredfamteif.) 

SR das, was Die griechifchen dehm 
der Redner avausPrrAzscıc Nantik, 
und was auch im Lateinifchen Rec 
— heißt, nämlich eine beyn 

eſchluß der Rede vorkommende kune 
Wiederholung deſſen, was in der 
Abhandlung vollft aͤndig ausgefaͤhrt 
worden. Quintilian beſchreibt die 
Sache nach feiner Art, kurzund buͤn 
dig. ·Eine Wiederholung und Zu 
fammenhäufung der abgehandelt 
Sachen, bie das vorhergehende mio 
ber ind Gedaͤchtniß bringt, und Mt 
Inhalt der Rede im Ganjen barflt, 
unb wodurch bag, was einzeln nicht 


bag wie fie Hier an 


hinlaͤnglich gewuͤrkt bat, it jufans 


mengefaßt, feine Würfung De 
ng 
ein hoͤchſt ſchweres, aber fehr wide 
eiges Stüf deu B-fchlufes. Ban. 
muß nicht nur daß, was meirläuftig 
ausgeführt worden, in feinen chat 
lichen Theilen kurz zuſammenfaſſen 
fondern din Sachen auch eine nat 
Wendung und größere Lebhaftigkeit 
geben, damit es nicht fiheine, ald 
wenn man das Geſagte noch einmal, 
fo wie es fchon gefagt worden 


©. Quint. Iaſtãt. 1.1X. c. 3.5.36 
sel. 


*") Rerum reperitio er congregario que 
aece — a quibusdem 
atinorum enzmerstis, er memeriskl 
judicis reſicit er totam ſimul caufım 
ꝑonit aote oculos, er, eriamb per 
fingula mınus moverar, tutha ralet. 
ini. LVLcı, , 


" Bi 
erheien tolle, weiches laͤngweilig 
sd verbrieglich ſeyn würde. 

Bey biefer Wiederholung muß der 
Redner weder fihin eineneue Erjäbs 
ung oder Befchreibung „ noch in ei⸗ 
ser neuen Beweis einloffen, fondern 
orausfegen, daß der Zuhoͤrer dag 
Borhergehende hinlaͤnglich gefaßt has 
e, und nun alles mit einem einzi⸗ 
zen Blik, und aus einem neuen Ge⸗ 


ichtspunft, roieder überfehen wolle. 
Darum berührt er bey dieſer Wieder⸗ 


belung nur dag Mefentlichfte, mit 





nn Zon nnd mit voßer Wärme des 
Ausdruks. Diefed erfodere gerabe 
den flärfften Redner; denn es iſt viel 
leichter , einen Beweis methodiſch zu 


führen, oder eine umfländliche Ers . 


zaͤhlung zu machen, als das kraͤf⸗ 
rigſte bavon in. wenig Worten zuſam⸗ 
men zu faffen. Duintilian führet bie 


Perocstion, oder den Befchluß der 


legten Rede dee Cicero gegen ben 


Verxes zum Muſter einer vollkomme⸗ 


nen ſummariſchen Wiederholung an: 
Re iſt in der That hoͤchſt pathetiſch. 
Jungen Rednern iſt eine ganz beſon⸗ 
dere Uebung im dieſem Theile ber 
Kunſt zu empfehlen. Sie fönnen die 
Reden des Demofihenes und Cicero 
daza nehmen, und verfuchen, den 
darin abgehanbdelten Waterien, durch 
fummarifhe Wiederholung, neue 
Kraft zu geben. Sie muͤſſen dabey 
vorausſctzen, daß die Zuhörer du 
die Abhandlung hinlaͤnglich uͤberzeu⸗ 
get, oder geruͤhrt ſeyen, und beden⸗ 
fen, daß ed nun darum zu thun ſey, 
dieſer Ueberzeugung oder Ruͤhrung 
den letzten Nachdruf, und das wahre 
Leben zu geben. Dieſes kann nicht 
anders geſchehen, als wenn ſie ſelbſt 
in volles Feuer der Empfindung ge⸗ 
ſetzt ind. Denn im. rund iſt bie 
Ser Theil der Rede nichtd andere, als 
eine fehr Schnelle und lebhafte Aeuße⸗ 


fung defien, was man int, nachdem 


der Redner das Geinige gethau hat, 
fügte | 


oßer Kürze, in dem zuverfichtlich⸗ 


‚Bie: 7: 


| u Wiederlegung. ” u 


.  (Berebfamteit.) 
Man wiederlegt einen andern, wenn 


man die Salfchheit deffen, wag er 


gefast, oder behauptet hat, zeiget. 


igentlich iſt jeder Beweis, und jede 


Vertheidigung eine Wiederlegung. 
Wir betrachten aber hier die Sache 
nicht in dieſem allgemeinen Geſichts⸗ 
punkt, noch iſt unfre Abſicht hier 
ausfuͤhrlich zu zeigen, wie eine foͤrm⸗ 
liche Vertheidigungsrede beſchaffen 


⸗ 


ſeyn muͤſſe. Wir nehmen das Wort 


in dem eigentlichern Sinn, und ſpre⸗ 
chen von der Wiederlegung, als ei⸗ 
nem beſondern Theil einer Rede, der 
gegen einen beſondern Theil einer an⸗ 
dern Rede gerichtet iſt. Dieſe Be⸗ 
deutung geben die Lehrer der Rebner 
dem Worte ): Es wird durchgehends 
fuͤr ſchwerer gehalten, etwas zu wie⸗ 
derlegen, als einen Satz geradezu zu 


beweiſen. Quintilian fagt,\ ed ſey 


eben fo viel leichter, einen anguflagen, 


denn gu vertbeibigen, ald es leichter 
iſt, gu Herwunden, dent zu heilen. 
Wir haben bereitd anderdmo**) an⸗ 


gemerkt, daß ed fehr leicht fep, die 


Menfchen von etwas zu überreden, 


wenn fie gänzlich unpartbegifch, oder 


uneingenommen find. Bey der Wie 
derlegung wird immer vorausgeſetzt, 
daß man fchon ein Vorurtheil gegen 
fih babe. Dieſes muß durch bie 


den, ehe der Zwek der 


fann erreicht werden. 


Wiederlegung voͤllig gernichtet wer» _ 
Wiederlegung _ 


. &8 it aber unfre Abficht bier gar . 
nicht, den fopbiftifchen Nednern zu 


"zeigen, wie eine würfliche Wahrheit 


koͤnne verdächtig gemacht, oder fo ' 


verdreht werden, daß der Beyfall; 


®) Refutatio dupliciter accipl poteſt. 
Nam er pars defenforis sera eft poſita 
ja refutatione: er qua diffe [anrex di» 
verfe, debent mtringne diſſolvi: er baec 
eft propris, eui in caufis quartus affl- 
gnetur Iocus. Quiat, Inf, L.V.c. 13. 

”") ©. Usberrebung. BE 
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ben anbre Ihr. gegeben, ihr genom⸗ 
men werde. Nichts macht einen 
Redner bey Verftändigen verächttb 
her, als wenn er offenbaren Wahr: 
beiten falfche Bernunftfchlüffe entge- 


gen fett, oder fie burch ein ſchim⸗ 


mierndes Wortgepränge verdächtig gu 
. machen ſucht. Wir feßen voraus, 
daß blog der Irrthum wiederlegt, 
und das ungegruͤndete Vorurtheil 
ſoll gehoben werden. 
Cicero ſetzet drey Arten der Wieder⸗ 
fegung. 1. Entweder, ſagt er, ver⸗ 
wirft man das Fundament, worauf 
der zu wiederlegende Satz gegründet 
iſt; 2. oder man zeiget, daß das, 
mag daraus geſchloſſen worden, nicht 
daraus folge; 3. oder man feßet dem 
Morgeben, oder dem Satz etwas ent 
gegen, das noch mehr, oder boch 
eben fo viel Schem hat. Hernach 
merkt er an, daß oft der Scherz uns 
gemein viel zur Wiederlegung dry» 
frage *). 

Die beyden erfien Säle ber Wie⸗ 


derlegung haben ftatt, wenn das, 


was man wiederlegen will, den wuͤrk⸗ 
lichen Schein der Währheit, oder eis 
nen ſcheindaren Beweis für ih hat. 
In dieſem Fall iſt entweder dag Tun. 
dament, worauf der vermeynte Be⸗ 
weis ſich gründet, oder der Schluß, 
Der daraus gezogen wird, unrichtig; 
folglih muß die Wiederlegung auf 
eine ber zwey erften Arten gefchehen. 
Iſt aber dad, was man wiederlegen 
vl, ein bloßes DBorgeben, eine Bes 
baupsung, bie burch feinen Bewris 
unterfiügt iſt; fo kann e8 auch nicht 
wol anders, als auf die dritte Art 
twiederlegt werden. So wiederlegt 
Sektor den Polydamas, der wegen 


2) Refiftendum- sur iis, quse compro- 
bandi ejus caufa ſumuntur. reprehen- 
dendis; ayr demonitrando , id quod 
concludere illi veline nom eflici ex pro- 
pofitis, nec eſſe confequens; aut aff⸗- 
sendum in cont:arienı partem, quod 
fir sur gravius, aut aeque-grave. — 
Veheinenter faepe utilis jocus, er &- 
cetiae. In Orat. 


"gereimte Meyuungen, oder 


Wie 


eines boͤſen Zeichens die Fortſchung 
des Streits abrathet, durch pwey 
Worte: Das beiie Zeichen für uns 
ift, Daß wir für das Vaterland 
fleeiten *). %u biefer Urt der Zi 
derfegung find Die Machtſoruͤche ser 


treffuch **), die mehr wuͤrken, «ld 


meitläuftige Gegenbeweiſe. ab 
Cicero von ber guten Würfung des 
Scherzes anmerkt, bezieht fich Haupt: 
ſaͤchlich auf dieſe Art der Wiederle. 
gang. Denn wenn man eine Ney⸗ 
mung lächerlich machen fann, fe 9% 
traut fich nicht leicht jentand, if 
bey zupflichten. Als em gutes Tip 
fpiel hievon kann bie Antwort ang% 
führe werden, bie Hannibal ea 
Gisko gegeben, der eine fürdırericht 
Befchreibung von dem römicre 
Herr gemacht hatte. „Das ift frey⸗ 
lich merkwuͤrdig, fagte der Hm 
führer ; aber das Sonderbareſte da⸗ 
bey ift dieſes, daß unter fo vieltaw 
fend Xoͤmern Eeiner Bisko beift!" 
Freylich macht der Spott oder Eder 
allein feine MWiederlegung, und muß 
auch nirgend gebraucht werden, ad 
wo vollig ungegrümdere zugleich un 
Behaupe 
tungen,» die ſchaͤdliche Wuͤrkungen 
haben fönnten, abzumeifen find. 
Ben jeder Wiederlegung hat mes 
forgfältig zu bedeuten, tooranf & 
gentlich die Wahricheinlichkeit, ed 
Glaubwuͤrdigkeit deffen, mas mus 
wiederlegen will, beruhe. Denu di 
ſes ift der eigentliche Vunkt, worauf 
es bey der Wiederlegung anfonmi. 
Ran ift geneigt, etwas falſches für 
wahr, oder etwas unmichtiges fl 
wichtig zu halten, entweder W 
ſcheinbare Gründe dafür vorhanden 
ke; oder weil die Sache mit unſern 
orurtheilen, oder Neigungen 
cinſtimmt; oder endlich, weil mad 
für die Perſon, die die Sache behaup⸗ 
tet, eingenommen iſt. Kat * 


UK vſ. 243. 
”) 6. Maqtſpruch. 


1 
u 


ft, aus welcher biefer drey 
len’ die Glaubwuͤrdigkeit ent» 
prin 
won bey der Wiederlegung zu arbeis 
um hat nn 


‘ 


Wiederſchein. 
((WMadlerey.) 

Fin Schein, oder eine Farbe, bie 
tcht von dem allgemeinen eine Scene 
eleuchtenden Lichte, wie DaB Sonnen⸗ 
icht, oder das. Tageslicht iſt, ſon⸗ 
ern vonder heilen Farbe eines in der 
Rähe liegenden Körpers, verurfüchet 
vird. Wer dag, mas wir von bem 


ichte überhaupt angemerkt haben *), 


Yale bat, weiß, daß die Farben der 
Örper nichts anders find, als bay 
98 ihnen zuruͤkprallende Ficht, dag 
n unferng Auge das Gefühl ihrer 
han verurſachet. Run faun bie 
be eined Körpers fo belle ſeyn, 
of fie nicht blos auf unfer Auge, 
dern auch auf die Farbe der nahe 
Klegenen Körper ihre Mürfung thut, 
md diefe in etwas verändert. - 
‚Ban kann nämlich jede helle Far⸗ 
eals ein Licht .anfehen, das auf an- 
gre, ohnebem fchon fichtbare Korper 


ült, und auf deren Zarben mehr - 


Ber weniger Einfluß hat. Daſſel⸗ 
üge. Kleid verändert feine Karbe um 
mas, wenn die Waͤnde des Zims 
rs, darin wir find, ſehr weiß, 
ber fehr gelb, oder fehr roth find; 
beit die heile Farbe der Wand ald 
im Eiche auf dag Kleid fällt, und al⸗ 
buothwendig eine Aenderung darauf 
Krurfächet. 
VWenn alfo Gegenftände von man⸗ 
herley Farben neben einander liegen, 
&htfommit jeder nich. blos das all⸗ 
meine Licht des Tages, oder ber 
Benne, dag auf alle zugleich fällt; 
einige empfangen auch das 
Nfendere Licht der Farben ber neben 
ham liegenden Körper, oder Wieder» 


2) Zn attitel Licht. 


‘ 
x 


ken fo weiß man auch, wogegen 


Wie 733 


ſcheine. Deswegen iſt die Kenntaig 
ber Wieberſcheine ein wichtiger Theil 
der Theorie des Maählers.; Z2war 


mischte mancher denken, der Made. 


ker, der nach der Natur mahlt, und 


feiner Kunft gewiß iſt, Hätte keine 


Theorie bes Lichts und des Wicders 


ſcheines nöthig; er dürfte nur mah⸗ 
—— ſteht. Aber die Sache, 


verhält fich ganz anders. Wenn wir 


den Landfchaftniahler audnehiten, ſo 


toird fein Gegenftand gerade fo ges 


mahlt, wie der Zufall in der Natur 
ihn den Augen Des Mahlers darflellt. 


Er waͤhlt Stellung, Anordrung, Ein⸗ 


fallen des richts, und auch die Dinge, 
die als Nebenſachen zu Hebung dee 
Hauptgegenſtaͤnde ins Bemählbe 
kommen. Ie richtiger ſeine Kennt⸗ 
niß des Wiederſcheines iſt, je beſſet 


nerung des Colorits. Auch da, wo 
der Kuͤnſtler ſich ganz an die Natur 
haͤlt, kann er ohne theoretiſche Kennt⸗ 


niß des Lichts und der Wiederſcheine 


nicht einmal alles, mas jur Farbe 
der Korper gehoͤrt, ſehen; wenigſtens 
bemerkt er es nicht ſo, daß er im 


2 


‚wähle er jeden Umſtand zur Verſchö- 


— 


Stande wäre, die Ratur genau nach⸗ 
zumachen. Alſo iſt ſchon zu vollig 


genauer Beurtheilung der Farben, 


bie man in der Natur vor fich ſieht, 


eine Kenntniß des Lichts und der Wıcs 
derſcheine nothwendig. Schr rid)« 


tig hat Cicero bemerkt, daß die Mah⸗ 
ler in den Schatten und in den her» 


vorfichenden Thellen der Körper viel 
mehr fchen, als andere *). Dar 
aber unnörhig ıfl, die Wichtigkeit der 
Lehre von den Wiederſcheinen weite 
lAuftig zu beweiſen, fo gchen wir, 
ohne ung länger 
zur Sache ſelbſt. 


Wiederſcheines iſt di: :sorftellung, daß 
jeder Gegenſtand von heller Farbe 


hiebey auftuhalten, 
Der Grundbegriff zur Theorie dee 


ale 


| °) Quan, multe vident pictores in um- 
;s et in eminentia, quae nos nen 
videmus! Quaeſt. Acad, iv. > 
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algs ein Licht anzufehen fey, Bas feine 
Sarben gegen alle Seiten verbreitet. 
un muß aber alles, was jur Theo⸗ 
rie der Kunſt von dem Licht Überhaupt 
angemertt worden iſt, auf jeden hel⸗ 
Im Gegenfland zur Kenntniß der 
Miederfiheine onders angewendet 
werden. Da kommt nun hauptſaͤch⸗ 
lich die Staͤrke des wiederſcheinenden 
Lichtes, und ſeine Wuͤrkung auf die 
Farben der Körper, darauf es faͤllt, 
in Betrachtung. . 
Eigentlich und bie Sache mit ma⸗ 
thematiſcher Genauigkeit betrachtet, 
verbreitet jeder fichtbare gefärbte Kür. 
per fein Eiche, das if, feine Farbe, 
auf ale um ımd neben ihm fichenbe 
Gegenſtaͤnde, fo mie ein augezuͤnde⸗ 
tes wuͤrkliches Licht alles umſtehende 
erleuchtets aber die Wuͤrkung des 
Wiederſcheines iſt nur unter gewiſ⸗ 
ſen Umſtaͤuden merklich. ieſes 
muß aus der allgemeinen Theorie des 
Lichts beurtheilet werden. Die Er⸗ 
Nleuchtung eines Koͤrpers iR um ſo 
diel größer, 1. je heller und brennen⸗ 
der das Licht an ſich ſelbſt iſt; 2. je 
naͤher es an dem zu erleuchtenden Ge⸗ 
genſtand liegt, und 9. je gerader es 
auf feine Fläche faͤllt. Dieſes if 
aug der Theorie des Lichte überhaupt 
bekannt *).. Diegulfomme 4. bey dem 
Miederfcheine, als einem zweyten 
Lichte, noch bie Beleuchtung des Ge⸗ 
genſtandes von bem Hauptlicht in 
Betrachtung. Denn je heller dad 
Hauptlicht auf einer Stelle iſt, je 
ſchwaͤcher ift dafelbft die Würfung 
bes Wiederſcheines. Das Licht einer 
angezuͤndeten Kerze, das bey Nacht 
große Wuͤrkung thut, iR beym 
den Tage von keiner Wuͤrkung. 
‚Ueberhaupe muß in Anfchung dieſes 
vierten Punkts feftgefege werben, daß 
das wiederfcheinende Licht nur au 
die Stellen einen merflichen Einfluß 
bat, die merflich dunkeler find, alg 
dieſes wiederſcheinende Licht ſelbſt. 


.7 6. 39% 
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Dieſe uber Punkte ſind die wahrn 

Grundfaͤtze, aus denen der Wahln 
abnehmen fan, wo der Einfiuß de 
Wicderfogeine merklich werbe. Eine 
genaue mathematiſche — 
ber Sache würde ein eigenes Ba 
erfodern ; und ein ſolches Werk feh⸗ 
let noch zur Vollſtaͤndigkeit der Then 
vie der Mahlerey. Wir wollen alſe 
nur zur Probe einige Hauptfaͤle, 0 
jene Grundfäße koͤnnen angemenbd 
werden, anführen. 
Aus dem dierten Punkt folgetüße 
haupt, daß die Wiederfcheine um 
in den Schatten und halben Eat 
ten recht merklich ſeyn können. wa 
nimmt feder heile —2 — von einen 
nahe an ihm liegenden merklich her 
leren etwas Licht an; aber der ii 
terfchied der Selle groifchen dem wi 
derfcheinenden, und dem fihon ot 
ber vorhandenen Lichte muß kim 
fehr beträchtlich fegn, wenn die Bit 
fung des Wiederſcheines in, die dw 
gen fallen ſoll. Je dunller alſo di 
Schatten find, je merllicher iñ En 
der Einfluß der Wiederſcheine. Se 
find, alfo das Mittel, den Exhattes 
einige Klarheit umd Aumehmlichfeit ja 
geben. Ohne fie wuͤrden bie gan 
Schatten ſchwarz, und bie ball 
Schatten kalt und matt fegn. 


Da de M rafältig 
ber muß ber Mahler fo * 


ſeyn, die Anorduung fo su 


daß die dunkeln Stellen des Gemid⸗ 
des natürlicher Weiſe durch Wien 
fcheine belchs werden können. 
iR einer der wichtigfien Yunkle der 
Kunſt des Mahlens, der allein un⸗ 
ftändlich ausgeführt zu werden dec⸗ 
biente. 

Mach biefer allgemeinen Bemer⸗ 
fung, wo die Wiederſcheine den des 


f fen Dienſt feiften, muß num die bie 


fondere Theorie bderfelben and DR 
drep erfien Punften, als deneigentib- 
dien Grundfägen dieſer Leben, vn 


. 


leitet werden. Wir wollen nur ein’ 
ges davon zum Bepfpie, in 


— 


Wie 
— Theorie gelangen lann, an⸗ 
en. 
Aus dem erſten Punkt folget, daß 
ie helleſten Ban vämlich die, 


rin das meiſte Weiße gemifche iſt, 
Be ſtaͤrkſten Wiederſcheine en: 


beit das weiße Licht das ftärkfte If. . 
EB verſteht fich aber von ſelbſt, daß 


uch die Große der hellen Maſſe zur 
Brärte der Wicherfcheine in Betrach- 
ung fommen müfle. Mat alfo der 


Rahler irgend eine in dunkeln Schat- 
nliegende Stelle zu beleben, fo muß 


⸗ 


einen hellen Gegenſtand fo ſttzen, 
Ber durch feinen Schein die dunke⸗ 
m Schatten durch Wiederfcheine ber 
uchte. Mer nur einigermaaden 
I der Ausuͤbung der Kunſt bekaunt 
I) begreift leicht, wag für Schwie⸗ 
feiten Diefed im der mablerifchen 
ordnung der Gemaͤhlde verurſachet. 
un eben dieſe helleu Stellen ver: 
iten auch Ihre Wiederſcheine auf 
bdunkele, auf bie ſie leicht zu ſtar⸗ 
Einfluß haben koͤnnei. 

Aus dem zweyten Punkt muß bie 
—** des hellen Gegenſtandes 
pn dem Dunkelen, das den Einfluß 






















Bat werden. .. Was pem Helen 
‚Etärte fehlet,; kann durch die 
abe erfeßt werben. Eine mittel- 


BR, wie 5. B. eine helle Stelle auf 
w Schulter. gegen den Schatten 
B.Nalfe, kann fchon binlängliche 
Piderſcheine geen. — 


Vermehrung oder Verminderung 


gen werden. Wäre die helle Stelle 
ſtark, oder zu ſchwach, als zur 
Fleuchtung der. Schatten erfodert 
Bd, und ber Mahler koͤnnte ſich 
Bi anders beiten, ſo müßte er die 
Hmwaͤchung durch fchiefere Einfal⸗ 
Maswinfel der Wiederſcheine bewuͤr⸗ 
MR; die Verſtaͤrkung aber durch ge⸗ 
BR Eiufallen berfelden, . . 


lich erläutern wollte, m 


fe Wiederfcheine genießen foll, bes 6 


* ige helle Stelle nahe an einer dun⸗ 


F Der dritte Punkt muß ebenfalls 
Wiederſcheine in Betrachtung ge⸗ 


Wie . 95 
Ho ſtehen dem Mabler allenial 


.dreg Mittel,s feine Schatten durch 


Wiederfcheine zu Beleben, zu Dieuſte; 
und von feiner Beurtbeilung hängt es - 
ab, welches bavon er in jebem bes - 
fondern Fall wählen ſoll. Es giebt 
Faͤlle, wo genaue und mit manchet⸗ 
ley Betrachtungen verbundene Ueber⸗ 
legung noͤthig iſt, um das beſte zu 
waͤhlen. Wer dieſe Theorie hinlängs 
uͤßte bie man⸗ 
nichfaltigen Anwendungen biefer tits 
tel an wilrklich vorhandenen Beyſpie⸗ 
len erläutern; welches "aber ohne 


‚große Weiläuftigkeit nicht gehche 


ben könnte. Mer fi. die Wuͤhe 
giebt, die Werke her größten Colo⸗ 
riften genau zu prüfen,‘ wirb af 
allemal bie Srände entdeken; mare 
um Richt und Schatten, Helles und 


Dunteled, : mebft ben eigenthuͤmli⸗ 
chen Karben, fo mie er eg. ficht, und. 
nicht anders von dem Mahler. ge 


wählt worden. on 
* Nach ver Stärke des wiederſchei⸗ 
nenden Lichts kommt fen Einfinß 

Auf die Zarben in Betrachtung. Je⸗ 
des wiederfcheinende Licht Kat feine 
arbe, die fich mit der eigenthuͤm⸗ 
lichen Sarbe des von dem Hauptlicht 
‚erleuchteten. Körpers vermiſcht, folge 
lich in diefer eine Veraͤnderung vers 
urſachet. Die burdy ben Wieder⸗ 
fehein verurfachten Farben entfichen 
aus VBermifchung der eigenthümlichen 
Farbe des Gegenftandes, auf ben ber 
Wiederſchein faͤllt, und der Farbe, 
die der Wiederſchein gebende Korper 
bat, fo daß 5. ®. der von emem 


blauen Körper auf einen gelben fals 


lende Wiederſchein eine grünliche 
Harbe verurfachet, nnd fo auch ih an⸗ 
dern Fällen. . Befonderer Daher ent» 
fiehender .Erfcheinungen haben wir 
bereits am emem andern- Drie er⸗ 
wähnet *). Da man bey dem Bahler 
eine gute Kenntuiß der durch Mi⸗ 
chung 
SSdeuen gro“ pas Ende be⸗ 


Du -Tn 
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Krug zweyer. Farben entfichenben 
Veränderungen vorausſetzet, fo IR 
in ber. Theorie über diefen Punkt we⸗ 

nig gm erumern. . 
BVererſchiedene fharfinnige Yemer 
Kangeu. über die Wiederfcheine bat 
auch Da Wind gemacht *), auf bie 
br den Kuͤnſtler verweifen. 


‚ Eine befondere Urt Bed Wieder " 


rind ift Die‘ Abbildung einiger 
Georufläube im Waſſer, die in kLaud⸗ 
fchaften oft fo angenehme Würkung 
hut. Wenn ber Mahler blos nach 
ber Natur arbeitet, fo zeiget ihm 


giefe, weiche Sachen er im Waſſer 


als wiederſcheinend zu mahlen bat. 
Urbeiter er aber ars Erfindung, fo 
uf er ſich genau an Regeln binden, 
Die. die mathernatifche Reuutni des 
. von Spiegeln zuruͤkgeworfenen Licht 
an bie. Dand giebt. ‚Die. kage des 
Auges kommt bier ver aßen Dingen 
in Betrachtung. Iſt diefe genau bee 
ſtimmt, fo kann der Mahler allemal 
nad) beit Regeln der Katoptrik leicht 
beſtimmen, weiche Gegenſtaͤnde im 
Waſſer ſichtbar werden maffen,. und 
100 jeder Punkt des wahren Gegen⸗ 


ſtandes im Waßſſer ſich ZN > 


denn dieſes läßt fi) mathematift 
keftimmen. Indeſſen wich dieſe Ma⸗ 
terie von ben Lehrern ber. Perſpectiv 
insgemein uͤbergangen, ob ſie gleich 
eine beſondere Ausführung verdiente. 
CLaireſſe giebt dem Mabler,/ ben die 
Theorie diefer Sache fehlet, eim me⸗ 
chaniſches Mittel an, fich gu helfen. 
Rämlıch man feger auf einem Tiſch, 
ber die Släche der zu mahlenden 
Landſchaft vorficht, em Beken vol 
Waſſer; und hinter demſelben in ber 
verhälmißmäßigen Höhe and Eutfer 
nang werden kleine Bilder son Bdy- 
men, Gebäuden, u.d. gl. Die man 
zn mahlen hat, bingefept. Sicht 
alsdann der Mahler von dem eigent- 
lichen, Orte bed Auges gegen bad 
Mafferbefen, fo kann er erfahren, 
x.%) Freite.de peinrure I LXXV 
"en folgenden Caritria. Kay 


1 


‚Was und wie diel Don den Seguta 
ben. durch ben Wiederſchein ſich 
w 


irb. | 
Das twicberfcheinende Bild iR um 
fo viel heller, je meniger Licht af 
das Waſſer fällt, und um fo wi 
dunfler, je heller dad Waſſer erieufe 
tet wird. Auf Waſſer, dag gan; ia 
Dunkeln ſteht, find die wiederfähdan: 
den Bilder beynahe fo heil, als di 
Urbilder ſelbſt. 0 
Aber diefe ganze Materle verdims 
genauer und umfldndlicher abgrhet 
beit zu werden, als es hiet geichcher 


"Bann. 


4. + 
Von dem Wiederſchein handelt una 
mehren: G. Laireſſe (im sten Got 
feines großen Mablerbuches, vorzäsligin 
en und sten Kapitel.) — €. &. von 
Sagedorn (in.der 4gten L Berrodk, 
abet Die Mahlered, S. 695. — wu 
der Lertre A un amateur de Peinuy 
Diesde irss. 8. O. 1508 f) — = 


Witz. 
(Beine Sinfe) 
Has Wert bedeutet urfprigil 


überhaupt, was man igt Im dägt 


meinen Sim Berfiand, oder 


guten Kopf nennt ; und ehedennemuit 
man einen Menfchen von vorzüglihe 
Gaben bes Geiſtes, einen witzigen 
Menfchen. Gegenwärtig hat es eiuch 
etwas eingefehränftern Gian, ab 
Man ſtellt fich ipt, wenigſtens in da 
geleheten Sprache, den Witz als rınt 
beſondere Babe des Geiſtes wor, DE 
vornehmlich in der Fertigkeit befehl 
die mancherlep Bezichuugen nnd Ver 
hältniffe ‚eine Gegenſtandes geyi 
andere fchnell einzufehen amd I 

zu fühlen. Doch fcheinetdiek E 
zung den Begriff nicht befimmt und 
vollſtaͤndig genug augzudrüfen. DE 
es aber bier nicht um eine pfychoie⸗ 
giſche Zerglieberung des Wigrs fl 
thun iſt, fahegugen wir uns, na 


r 


Bis. 









uſſes auf Die Werke des Ge⸗ 
ale zu betrachten, . 
Man Fonunt durchgehends darin ' 
rein, daß eine Ichhafte Einbil⸗ 
astraftdie Grundlage des Witzes 
— und baß Mi: ‚man; 
Meriglich einen witzigen Kopf nen» 
In fernen Bockehungen mehr 
‚ner lebhaften Phantafle, als 
Min Berande im eigentlichen philo⸗ 
hhiſchen Sinne dieſes Wortd, "ger 
Bat werde. Wie nun der Verſtand 
jcrall auf. deutliches und entwifels 
6 Deuten — ſo ſcheinet der 
ke auf finnliche, aber lebhafte, ſehr 
wc Borfielungen zu lenken. Der 
and zergliedert und betrachtet 
Beh Begriff, jede Vorſtellung nach 
I Einzelen, das darin if, und 
feine Befriedigung in vollſtaͤn⸗ 
pre Zergliederung; der Wig aber 
Be den Begriff gern im Ganzen, 
ſinulicher Klarheit, und beſtrebt 
Be, ihn lebhaft zu fuͤhlen: darum 
aͤhrt er ſchnell, da der Verſtand 
Insfamer geht. Die lebhafte Ein⸗ 
oft des wigigen Kopfes er- 
jedem Begriffe eine Menge: 
ver Borfielungen, die nach ben 
Pen der Einbildungsfraft einige 
Behung barauf haben. Aehnlich⸗ 
$, Contraſt, und jede andere‘, in- 
be oder Äußere. Bejiehung, bringt 
Bigigen Kopf, indem er eine Vor⸗ 
kung lebhaft empfindet, jene an⸗ 
Rt damit verbundene zugleich in die 
entafie. Dadurch wird die Leb⸗ 
Wigfeit der. Vorſtellung erhoͤhet; 
gefaͤllt oder mißfaͤllt dem wigigen 
mehr, als dan Menſchen von 


De die Einbildungskraft fich mehr 
dem Außerlichen Unfchen ber 
Dinge, mit ihrer Form und Geſtalt, 
B mit ihrer innern- Belchaffenheit 
häfftiget, fo dringet ber Witz 
Wi nicht tief in die Sachen hinein; 
B Schein befriebiget ihn, wo ber 
Band Wuͤrklichkeit oder Realitaͤt 
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ſucht. Iudeffen kommt es auch hie⸗ 


bey auf den Brad des Scharffinus 
‚ der mit dem Witz verbunden iſt. 
Fehler fie ihm, fo artet dieſer in A. 
bernheit aus, Riches ift verfiändie 
gen Wenſchen efelhafter und abge«. , 
ſchmakter, als bie Aeußerungen einer 
lebhaften Einbildungskraft, die ganz 
von Beurtheilung verlaſſen iſt. 


Es ſcheinet, daß die Haupineigung . . 


des witzigen Kopfes darauf gehe, daß - 
er fich mit den, was die Dinge, bie 
er fich vorſtellt, gefallendes, uber 
mißfallendeshaben, befchäfftige. Wie 
bie Kinder mit dem Gelde fpielen, und 
feinen Unterfchied gwifchen gemäng. 
tem Gold und den —— Zahl⸗ 
oder Rechenpfennigen machen, gera⸗ 
de ſo geht der Hang des Witzes auf 


das, was die Vorſtellungen an ſich 


ergoͤttzendes haben, ohne auf ben au⸗ 
derweitigen Gebrauch derſelben zu 
ſehen. Eine Begebenheit, die ſich 


auf. Gluͤk oder Ungluͤk bezieht, ud 
die andern ihrer Folge halber merk⸗ 


wuͤrdig iſt, ruͤhrt den witzigen Kopf 
mehr durch ihre Beſchaffenheit, als 
durch ihre Folgen; er lacht biswei⸗ 
len uͤber das, was andern Thraͤnen 
auspreßt, und ärgert fich, mo ans 
dere fich freuen. An ſich ſelbſt bes 
trachtet, iſt der Wiz leichtſinnig, 
indem er die Dinge nicht in ihren 
ſholen oder Wuͤrkungen, ſondern in 
ren Beziehungen auf die Beſchaͤff⸗ 
tigung der Eiubildungskraft, beur⸗ 
theilt; er iſt uͤneigennuͤtzig und er⸗ 
oͤtzt ſich an Dingen, die der nach⸗ 
enkende Verſtand fuͤr ſchaͤdlich yaltı 
wuͤrde. Es iſt daher nicht felten, da 
bey Menſchen non recht Herrfchendeng.. 
Witz wenig Herz, das iſt, weuig 
von ben fonft gewoͤhnlichen Empfins 
bungen zärtlicher Art, angetroffen 
wird. oo. 
Diefer ſtarke Hang jedes Ding. 
in dem, was es in feiner Befchaffens ' 
beit oder Form luſtiges, gefäliges 
oder ergößendes bat, zu betrachten 
und zu genießen, macht den Witz er⸗ 
Yaa 0 Finden 
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finderifch bey jeder Vorftellung, amt 
dem ganzen Vorrath der in der Eine 
Bildungstraft liegenden Begriffe al⸗ 
les herbey zu rufen, was zur Bele⸗ 
bung der Hauptvorſtellung dienet. 
Daher kommen die vielen Bilder, die 
mannichfaltigen Vergleichungen, die 
Nebenbegriffe und feltenen Einfälle 
in den Reden bes witzigen Fofeß: 
Es erbellet hieraus, daß der Wi 
eine der Grundlagen be zur Kunft 
noͤthigen Genies fy. Denn da bie 
lebhafte Nübrung der Einbildungs⸗ 
kraft eine der nothwendigſten Wuͤr⸗ 
kungen der Werke des Geſchmaks iſt, 
der Witz aber gerade dahin zielt, ſo 
iſt er eines der Hauptmittel, einem 
Gegenſtand, der an ſich nicht Reizung 
genng hätte, aͤſthetiſche Kraft zu ger 
ben. Eine an fich unbedeutende Des 
gebenheit, von einem wigigen Kopf 
erzählt, kann ſehr unterhaltend wer- 
den. Der gemeinfle Gedanken, die 
Echilderung des unerheblichen Ge⸗ 
enſtandes, gewinnt durch den Ein» 
uß des Witzes einen Reiz, der ibn 
fuͤr Menſchen von Geſchmak hoͤchſt 
angenehm macht. 
Wenn er aber in Werken des Ge⸗ 
ſchmaks dieſen Dienſt leiſten fell, fo 


muß er mit Scharflinn verbunden 


und von Verfland und guter Beur- 
theilung geleitet werden. Ohne 
Scharfſinn wird er leicht falfch, aus⸗ 
ſchweifend, und fogar abgefchmaft; 
und wenn ihn nicht eine richtige 
Beurtheilung begleitet, fo wird er 


unzeitig abentheuerlich, übertrieben fie 
d fchädlich 


" Man muß überhaupt die Aeuße⸗ 
ruugen des Witzes ald ein Gewürz 


- . anfeben, und gerade den Gebrauch 


davon machen, der ben Zurichtung 
einer Mahlzeit von biefem gemacht 
wird. Ganz von Gewürze wird fein 
Gericht gemacht; doc) etwa ein klei⸗ 
nes Echälchen mehr zur Woluft ale 
zur Nahrung Hingefegt. Aber jede 
zur Nahrung beſtimmte Speiſe wird 
damit etwas erhoͤhet; es ſey denn, 


an 
Re 


wie 
daß fie ſchon an fi hiulaͤngliche 
Heiz für den Geſchmat habe. Ge 
rade fo verhält es fich mit bay 
Witze. Blos witzig koͤnnen Hein, 
zur Ergoͤtzung und zum Gcher) we 
machte Werfe der Kunſt fegn; ed 
in größern Werfen, die (chen em 
höhere Beſtimmung haben, muf m 
niemals berrfchend ſeyn, ſonden 
6108 ber fchon an ſich wichtigen de 
terie einen etwas erhoͤheten Geſchnu 


geben. , 
viel Witz, auch da, wo fan 
5— Gebrauch noͤthig iR, ern⸗ 
det, unterdruͤkt Die den Geift undder 
Herz naͤhrenden Kräfte, die ſchon is 
dem Stoff liegen, und macht, di 
das, was nüßlich ſeyn folte, Kst 
genehm wird. Iſt er einmolim 
che des Geſchmaks herrſchend # 
worden, fo thus er eben die werderb 
lihe Wiürfung, Die ber u 
Gchraud des Gewuͤrzes in ber b 
bendart der Wolläftlinge thut, die eh 
len Seſchmak an nahrhaften uud 
ſunden Speiſen verlieren, md db 
toegen in eine Weichlichkeit verfiafnk 
in ber alle Stärke des Koͤrpes ut 
loren geht. Verſchwendung des BI 
tzes zeiget allemal den Berfall des 66 
ſchmaks; und ein Volk, das a9 
ne 
ich na ı8 umſieht, ! 
verborben, daß die ſchonen Ki 
die heilſamſte Würfung, die man? 
ihnen zu erwarten hat, an ihm nl 
mehr thun Finnen. Die gruͤrdlid 
Ahr Ueberkone Dan, m 
ernftlicher Ueberlegung ’ 
iu feinem wahren ntereffe Dienrt, & 
mahnet wuͤrde, thaͤte weniger 
fung, ale ein witziger Einfal. 
mehr richten die ſchoͤnen Kuͤnſte be 
einem Bolt aus, deſſen Geh 
noch rauh und ungeläutert if, di 
bep dem, deffen Geſchmak durch Ubet 
triebenen Gebrauch des Wiges Ü 
Schwächung der Weichlichtet erfod 
ren hat. Darum foßten Kunfrid 
ter, denen bie tung des 


wie 


en amd gründlichen Geſchmaks am 
* liegt, auf nichts mehr wa⸗ 
en, als auf die Hintertreibung des 
ißbrauchs, der insgemein von 
em Witze gemacht wird, fo bald die 
honen Rünfte big zu einer geroiffen 
Berfeinerung getrieben worden. 
. Da der Wig eigentlich dazu dienet, 
aß gewiſſe Vorftelungen, die im 
brer wefentlichen Beſchaffenheit die 
hufmerkſamkeit nicht genug reisen, 
aburch Leben und äfthetifche Kraft 
efommen: fo verficht es ſich von 
Bor, daß fein Gebrauch bey Gegen» 
en, die an fich Lebhaftigkeit und 
ung genug haben, überflüßig, 
“ ol gar fchädlich ſey. Wie er 
Inen gemeinen Gedanken erhebt, fo 
| er einem flarfen und wich: 
gen etwas von feiner Kraft, indem 
F bie Aufmerkſamkeit von dem We⸗ 
lichen auf etwas Zufälliges len⸗ 
Wo der Verfland durch große 
jd wichtige Wahrheiten zu erleuch- 
a, oder wo dag Herz durch pathe⸗ 
übe oder zärtliche Seaenftände zu 
Iren iſt, da bleibt der Wis aus⸗ 
Bichloffen. . So unumgänglid) er zu 
B6 unterbaltenden Werken, zu dem 
Bigen Schaufpiel und zu der fpot- 
aden Satyre ift, fo übel wäre er 
dem Trauerfpiel und in andern 
thetiſchen Werken angewendet. Je 
ger er ift, je mehr beleidigt er den 
en Gefchmat, two bag Herz blog 
finden, oder der Verſtand blos 
sunen und beursheilen will. 
”- # 
den dem Wise handeln, unter meh⸗ 
a: Zor. Bracian (Arte de Inge- 
B, trartado de la Agudeza, Mad. 
Br. 3. Das Werk If unfrcitig das 
Mihrlichhie , mas über dieſe Materie ge⸗ 
Mieben worden il. Es enthält so Abs 
sder Difcurfos, deren Innhalt aber 
B8 ja wich Platz einnehmen würde, In⸗ 
en däefte andern das, was dem Vers 
e Witz iR, Leicht falfcher Witz ſchei⸗ 
.) = €, Morris (An Efloy to- 
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wards fixing the true ftandards of Wit 
and Humour, Raillery, Saryr and 
Ridicule 1744. 8.)— %. Home (Im 
ı3ten Kap. f. Elements of Criticism, 
Bb. i. S. 378. Ausg. v.1769.) — G. 
Eampbel ‘(Im sten Kap. bes erfien 
Buches f. Philofophy of Rhetor. Bd. 5. 
S. 4 u. f.) — I. Prieftley (In der 
aaten f. Vorleſ. &. 208. de lieberf,) . — 
P. Bing (Im zten Abfıhn. des sten 
Sauptf. f. deſthetit, ©. 273.) — ©. 


übrigens die Art. Comifch, Lächerlicy 


ud. m. — — ’ 


Bolflang. 


(Redende Känfe.) - 


Es iſt ſchon an mehrern Stellen bie⸗ 
ſes Werks angemerkt worden, daß 


das Gehoͤr weit lebhafter und näch« 
druͤklicher empfindet, als das Geſicht; 
daß angenehme und widrige Toͤne 
ſtaͤrker auf ung wuͤrken, als dergleis 
chen Farben und Figur. Hierauf 
gruͤndet ſich die Nothwendigkeit, den 
Werfen der redenden. Kuͤnſte Wol—⸗ 
tlang au geben. Schon die gemeine 
Rede deu täglichen Unsanges. verlie« 
ret einen großen Theil ihrer Kraft, 
wenn. fie nicht wenigſtens, mit einer. 
gewiſſen Leichtigkeit fließt und fie 
wird fehr unangenehm und widrig,. 
wenn fie alles Woltlanges beraubt ift. 
Wo das Ohr fidh beleidiger fühle, 
da merft man nicht. auf den Sins 
ber Rede. Man fann angenehme, 
fogar wichtige Eachen fagen, und 
doch, wenn es in einem. bolperigen 
Ausdruf gefhicht, Damit dem Gehoͤr, 
das gar fehr empfindlich if, befchwer« 
lich fallen *). Der. Wolklany räume 
nicht nur jeden Anftoß bes Gehoͤres, 
ber die Aufmerkſamkeit auf den Sinn 
der Rede ſtoͤhren wuͤrde, aus dem 
. Mäa 2 Wege 


*) Q.amvis enim fuaves, gravesque 
fertentiae, tamen , fi-inconditis ver- 
bis efferuneur, offendent sures, qua- 
um eit judicium fuperbifümum, Cio, 

rat, . j 
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Wege and macht baburch die Rede 
Rießend ; fondern er thut noch mehr, 
indem er verurfachet, daß man fie 
mit Luſt hoͤret, und daß die empfind⸗ 
ſame Lage des Gemuͤthes, die ben 
Eindrut ſehr befördert, unterſtuͤtzt 
und verftärfe wird.‘ Dieſes haben 
wir bereits an andern Stellen dieſes 
Werks außer Zweifel gefebe. *). 
Der Wolklang iſt demnach in Wer⸗ 
ken des Geſchmaks nicht blog als eb 


ne Ainnehmlichfeit, fondern als eine 


Unterflügung ber in ber Rede lie 


genden Kraft anzuſehen. Es iſt be⸗ haͤ 


kannt genug, daß Vorſtellungen und 
Gedanken von mittelmäßiger Kraft 
durch einen hoͤchſt wolklingenden Ton, 
beſonders durch ein gutes Spiben- 
maaß, fehr große Ruͤhrung hervor» 
bringen können. Wenn Haller fagt: 
O fellg! wen fein gut Geſchike 
KBewahrt vor zrubem Ruhm und Gluͤte, 
Der, was die Welt erhebt, verlacht! 
ſo macht der Wolklang des Ausdruks, 
daß die Gedanken deſio lebhafter ruͤh⸗ 
ren, und leicht ini Gedaͤchtniß blei⸗ 
ben; daß ber, ber dieſelben Gebdan⸗ 
Sen ſchon oft mag gehoͤrt, oder ſelbſt 
gehabt haben, ohne fonderlid, davon 
. gerührt gu werben, igt ihre volle 
Kraft empfindet. Mancher Ders des 
Homers, deſſen It wenig Auf⸗ 


merffaniteit wuͤrbe nach fi gezogen fin 


haben, ift durch den Wolllang zur 
Wuͤrde eines Denkſpruchs eder gar 
eines wichtigen Sprüchworts erho⸗ 
ben worden. 

Was ein ſchoͤnes und lebhaftes Co⸗ 
Iorit in ber Mablerey if, das ift der 
Wolklang für die Werke der redenden 
Kuͤnſte. Sür das Gedicht insbeſon⸗ 
dere iſt ed fo wefentlich, daß der Man⸗ 

el defielben allein ed von dem Ges 
iet der Poeſie ausſchließt. Iſt er. 
nicht die erſte und wichtigſte Eigen⸗ 
fhaft der Werke der Beredſa nkeit 
und Dichtfunft, fo ift er doch eine 


nwothwendige, denn die beften Gedan-, 


) ©. Klang; Ton Ws; Die 
keikh, ng; Zon; Rboothm 1 


Reduer und 
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ken koͤnnen durch übel Flingenden Yub 
drut ihre Kraft verlieren. . 
Darum ift es fehr wichtig, da} 
Pa befonbern un 
ernftlichen Fleiß darauf wenden, in 
Werke wolklingend zu machen, 
Ohne große Weitläuftigfeit, ud 
oßne Fehr ſchwerfaͤllig P werben 
läßt fich nicht alles, w pw 
chung bes Woltlanges gehört, auch 
en*. Wir mäffenunsnareide 
Hgemeinefte und Wichtigfte bieit 
Materie einfchränfen. Dos nik 
nat ohnedem mehr von ciuen ſᷣ 
nen Gehör und einer fleifigen Ueben 
im Hören, als von tbeoreiiihe 
Kenntniſſen ab. Deswegen ui 
auch Auintilian dem angehenden Ads 
ner. den Kath, fich fleißig im mins 
lichen Vortrag zu üben, und auden 
aufmerffam zuzuhoͤren. Man 
oft nicht übelflingend ge Pr 
baben, bis man verfucht, dad 
fehriebene gut vorzutragen. Dub 
sc he ee F ft: daß man nt 
u fehr aefebit babe. 
' Der olflane hängt, wie Een 
wol angemerkt hat, vom Klang sl 
dem Numerus / ab *°). De 
geben bie einzelen Sylben und Wit 
biefen zufanımengefeßten Wörter, u 
an fich mehr oder weniger woolkimgenb 
d; umbihre Stellung. Dean iM 
Felde Sylbe und daſſelbe Wort In 
voller, beſſer, nachdrüflicher, MR 
dem feine Stellung neben deu üäriefl 
ihm Nachdruf oder Fluͤchtigkei gieht 
feıne Ausſprache erleichtert, 2 
ſchwerer macht, Der Redrer u 








die Worter nicht, er muß ſe uchwk 


wie fie ihm von dem ei 
Gebrauche gegeben werden 
bleibet ihm im gar vicl Faͤla W 






tiendis logaemur, quae edamli 
neceflaris, temen fisnt magnı 
tius, quam dicanrur. Cie in O: 
*”) Duaas ſunt res, quae 
ses, ſonus er numerus, Lc. 


Bol 


{ , Gicht nicht gänz- 
—— GSiebt es nicht gänz 


tige Woͤrter, fo verſtat⸗ 
et doc) die Wendung, die einem bes 
—* Klanges halber. gewählten 
orte die geſuchte Bedeutung giebt, 
per oft eine Wahl. Und wenn au 
Weit gar nicht ſtatt hätte, wenn ein 
Binder wolklingendes Wort aus Noth 
len wäre, ſo kann es allemal 
geſtellt werden, daß es dem guten 
ang keinen merklichen Schaden 


Man muß ſich nur dafür in Acht 
hmen, daß nicht Wörter von 
plechtem Klange da fichen, wo det 
Ratorifche Accent liegt, fondern ba, 











ft und ſchnell ift. Man muß fich 

ten, harte Spiben aufbarte folgen 
Rlaffen. Iſt irgendwo eine Sylbe 
pe harter oder ſchwerer Ausſprache 
Wwermeidlich, ſo geht es doch faß 

mal an, die Ausſprache derfelben 
Bird) cine vorhergehende, oder nach» 
Igende ſchikliche Sylbe fo zu erleich⸗ 


eu, Daß das Rauhe oder Schwere 


BR unmertlich wird. | 
So viel möglich ift, muß man ſich 
JMur hüten, daß der Accent nicht auf 

en von fchlechtem Klang falle. 

) meiftentheild kann dieſes vermie⸗ 

werden; dena wir haben eine 

age blog einſylbiger Woͤrter, die 
Be oder nach einem zweyſpylbigen ge⸗ 
Rt, in dieſem den Accent verändern. 
wer einſylbige Worter, deren jedes 
wen Accent hat, hintereinander ges 

Mt, wuͤrden einen fehr uͤbeln Klang 

achen; aber zwey oder drey laffen 

Moſt ſo ſtellen, daß eines den Ac⸗ 

allein auf ſich zieht, und daß fie 

ſammen wie ein einziges Wort 


. “, J 
——— 4 
m — >. 
* 


ge. 

a ir koͤnnen ung aber nicht in alle 
Feinigkeiten einlaffen, wodurch der 
Bang der Worter im Zuſammenhan⸗ 
it andern fahn verbeflert wer⸗ 
a, ob wir gleich wuͤnſchten, daß 


kmand fih die Muͤbe gäbe, fie gu 
men, Es iſt Feine Sprache, in 


h, 


} S - 
| . 


- « 
. 
s 
= - 


Bo der Ton fiuft, und die Bewegung 
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der nicht fehr viel Abweichungen von 
den gewoͤhnlichen grammatiſchen Re⸗ 


geln, blos des Wolklanges ‚halber 


porfommen. Man duͤrfte nur alle . 
diefe Fälle fammeln, fo wuͤrde man 


ch chen, wie vielerley Mittel es giebt, 


ben Uebelflang einzeler Wörter zus 


‚perbefiern. Hieher gehoͤrt auch, was 


wir über den Klang der Wörter, und 
über das unangenehme Zuſammen⸗ 
fließen einiger Buchflaben anderswo 
angemerkt haben *). 
. Eine gu Öftere Wiederholung de 
felben, oder ähnlich Flingender Woͤr⸗ 

ter, beſonders gleicher Endungen, . 

iſt des Wolklanges halber fo viel 
moglich zu vermeiden. Erſodert eß 
die Noghivendigfeit, ein Wort in eis. 
nem Eurzen Umfang der Rede mehr- 


‚mal zu brauchen, fo muß man date 


auf ſehen, daB dag Unangenehme 
der Wiederholung durch die Mannich⸗ 
faltigfeit des Rhythmiſchen in ben 
perfchiedenen Sägen, ba es vote ⸗· 
kommt, verbefiert werde. - 0 
Mir muͤſſen aber nicht unbemerkt 

laffen, daß der Klang nicht, wie es 
doch fcheinet, von den bloßen Schall 
der Wörter allein abhängt, fandern 
durch den Sinn berfelben merklich un« 
terftügt wird. Iſt diefer leicht, und 
‚find bie Gedanken angenehm, fo fin« 
det man auc einen mittelmäßigen 
Klang gut; hingegen würde der voll- 
kommenſte mechanifche Bau der Rede - 
nicht twolflingend fcheinen, wenn bes 
Einn ſchwer gu fallen, oder wenn 
font etwas Beleidigendeg oder auftdfe . 
ſiges darin wäre. - ie eine mittels 
mäßige Sarbe auf’ einem Gefichte von. _ 
großer Schönheit angenehm ift, bins 
‘gegen das ſchoͤnſte Eolorit auf einem . 
häßlichen Geſicht wenig gefällt, fo 
verhält es ſich auch mit dem Wols 


"Hang der Rede. Den beten Klang 


giebt allemal ein reigender Gedaufe, 
wenn nur ber Ausdruk deffelben nichts 
anſtoͤßiges, oder bolpriges Hat. 
:Aaaz. (>) 
) G. Klang; käle: 


band 


er 


on. 


’ 
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Der anbere Hauptpunkt, worauf 
es bey dem Woiklang ankommt, iſt 


der Numerus, oder das Rhythmiſche 


des Ganges. Von dieſem ſprechen 
wir in einem beſondern Artikel. Wir 
merken hier nur als eine Hauptſache 
an, daß erſt dann die Rede recht wol⸗ 
klingend wird, wenn ihr Gang ben 
inhalt berfelden vollkommen ange- 
meſſen IR. Die genauefte Ueberle⸗ 
gung des innern Tones, oder ber 
Stimmung bes Gemuͤthes, in ber 
Ach der Redende befindet, muß die 
Art des Ganges der Rede beflimmen. 
Das Sittliche und Leidenfchaftliche 
dieſer Gemuͤthslage, der Grad befs 
felben, das Gelaffene, das Lebbafte, 
das Zärtliche und das Etremge, oder 
was fonft das 7I0c und dae wxIoc, 
das in der Rede herrfcht, näher bes 
ſtimmt, muß dem Ausdruk die wah⸗ 
ee Betvegumg und ben rechten Ton 
en. 


‚Kür fo nothmendig wir den Wol⸗ 


Slang halten, fo wünfchten wir doch 
nicht, daß er als die. vornehmſte Eis 
genſchaft der Werke redender Kuͤnſte 
angefehen würde. Man muß ihn im⸗ 


mer wie ein Kleid betrachten, das nur 


dann etwas gilt, wenn die Perſon 
unſre Aufmerkſamkeit verdienet. Wer 
die groͤßte Schoͤnheit im Wolklange 
ſucht, läuft Gefahr, wichtigere Feh⸗ 
ler zu begehen, als wer ihn ganz 
verſaͤumt. Man kann ihm mol et: 
was von dem Eprachgebrauch auf: 
opfern; aber ihm gu gefallen, ſoll 
man nie den Gedanken ſchwaͤchen, 
- oder auf andere Meife verftelen. 
Auch mußman feinen Werth nicht fo 
hoch fetzen, daß man ihn für hinlaͤng⸗ 
lich bielte, die Merfe des Geſchmaks 
fharbar zu machen. Wer alles dem 


.. guten Klang aufopfert, Wird nie et- 


was wichtiges fchreiben. Man mu 
"Bas Dhr nicht zu fobaritifcher Weich» 
lichkeit gewoͤhnen. ine ernfihafte 
von wichtigen Dingen angefüllte Rebe 
Könnte durch uͤbertriebenen Wols 
Hang verderben werben. - Wie die 


⸗ vo 
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Mahler ernfihafte Gegenſtaͤnde nick: 
mit der hoͤchſten Lieblichkeit der Ban: 
ben mahlen; und mie fir einen Arber 
ten nicht mit fo ſanften und verfliehen 
den Umriffen zeichnen , die der dh 
lichen Schduheit eigen ſind, fo maf 
man es audy mit dem Wolklang me 
hen, der allenal mit dem Jupık 
uͤbereinſtimmend ſeyn muß. 


ee» 


Don bem Wohlklange danbeln, use 
mebrem: Ch. Batteux (Don ber ice 
eifchen Harmonie, die in EBorten lieg 
von dee Harmonie der Schreibert, ia 
aten öde. S. 172. d. Ueberſ. [. Eialctmp 
ste Aufl.) — L. Racine (Im unse 
f. Reflex. fur la Pochre, G. 149 N 
%. 1747) = I. Maſon (Eye 
pastical and profsic numbers, Lock 
1749. 1761.98) — om. Male 
(Der ste Abſcha. Bes zten Hanptk. im si 
Bude ſ. Principes pour la lecture det 
Oraceurs, handelt von der Harmoal: uäb 
Drönang der Worte.) — J. A Scho 
gel (Bon der Harmonie des Berk, I 
vote Abhandl. ben f. Varteur, 2). & 
431. Aug. v. 1770.) — Se. Min 
montel ( Das 6te Kap. des ern OM, 
f. Poct. frangoife handelt von der Hu® 
monic des Stoles; deutſch, mit kom 


. bung auf die deutſche Sprache, ma $ 


®.v. Schirach, Brem. 1768. 8.) — 
Eondillac (Bon dee Harmonie dei EM 
(cs, im aten Ch. f. Unterrichts aber DS 
fenfhaften, ©. 536. d. Heber.) = I 
Mitford (Effay upon che Harmaty 
of language . . . 1774. 8. vorll 
in Rüdfiht auf engliſche Oprabr.) — 
Joſ. Frieftley { Die zate und ziel 
Borlefungen, handeln von der Harmenl 
des Verſes und dee Harmonie ber Peek, 
— 53. €. Adelung (Im öten Kap. det 
en ®d. f. Werkes licher den bearktel 


BE Otol, ©. sal. der zten Busg) — Mi 


gehört noch ein Theil des ınten Sen 
von H. Dome's Elem. of Crisicism, UM 
die ı4te Vorleſ. von. H. Blair hicher. 


Birken, 


0 wor 
Burten:", 


:.... (Rebenbe Kuͤnſte.) 
Hlir betrachten Hier die Wörter nicht 
g ihrer ganzen Beſchaffenheit und 
Bedeutung, als die Elemente ber 
eache, fondern blog nach ber bes 
ondern aͤſthetiſchen Kraft, Die in eis 
tigen derfelben liegt. Der Sprach⸗ 
ebrer zeiget, wie die Woͤrter ges 
zählt, zufammengefegt, und wie 
as Veraͤnderliche darin, muͤſſe bes 
finimt werden, um für jeden Fall 
zas auszudruͤfen, was man zu ſagen 
* on dieſem allgemeinen Ge⸗ 
auch der Woͤrter iſt bier die Rede 
icht; fondern blog von dem, was 
oner.oder Dichter in gewiſſen Faͤl⸗ 
a, in Abſicht des Afthetifihen Ge« 
auchs befonderer Woͤrter zu überle- 
an . Redner und Dichter 
Bäffen fich fo verftändlichund fo rich» 
I ausdrüfen, als es zum gemeinen 
Bebrauchnöchig ift; alfo fommt hier 
gentlich nicht die Wahl der Worker, 
B Abficht auf Berfiändlichkeit und 
Richtigkeit, fondern in Küfficht auf 
äfthetifchen Eigenfchaften in Be⸗ 
achtung. | 
In den redenden Künften werben, 
e Woͤrter in Ruͤkſicht auf den Klang 
md auf das Aefihetifche der Bedeu⸗ 
Ing beurtbeilet. . Bon dem Klang 
R bereits gefprochen worden; *) alfo 
} noch dag Aeſthetiſche der Bedeu⸗ 
Bing zu betrachten. . Was wir dar: 
hter verfichen, ift bereits anderswo 
nlänglich gezeiget worden.“) Die 
Bedner und noch mehr bie Dichter 
küffen fich ein befonderes Studium 
Int der Erwägung der Afthetifchen 
Rigenichaften der Woͤrter machen. 
Penn erfi alsdanun ift der Ausdruf 































Mharafter Haben, ber mit dem In⸗ 
alt uͤbereinſtimmt; wenn fie edel, 
hoch, comifch, pathetifch, angenehm, 
sahtrüflich und uͤberhaupt genau in 
*%) &. Klang und Wolklang. 

*) G. ausdcut i Th. Sch 


wv 


Boltemmen, wenn die Woͤrter den 


Woßͤͤ 
u. oe. 


find, zu deren Ausdruk fie gebraucht 
werden. 


lächerlich, und ein niedriged Work 


zu Bezeichnung eines hohen oder edela 


Begriffs, iſt anſtoͤßig. 


Die genaue Kenntniß der aͤſtheti⸗ 
ſchen Eigenſchaft eines Wortes erfo⸗ 


dert nicht nur eine ſehr genaue Be⸗ 


kanntſchaft mit der Sprache, fonden 
auch Kenntniß der Welt, oder -der . 


verfchiedenen Stände der Menfchen, 


und ginen fehr feinen Geſchmak; denn 


oft Hangen fie von faum merklichen 
Kleinigkeiten ab. . 

Die Beredſamkeit folget In ber 
Wahl der Wörter nicht eben denfels 
ben Mayimen, nach denen bie Dicht⸗ 
kunſt fie wähle. Zwar vermeiden 
beyde alles gemeine, niedrige, durch 
ben gemeinſten Gebrauch abgenutzte; 


alles mag unangenehme über widri⸗ 


ge Nebeubegriffe erwekt. Die Be⸗ 


redfamteit aber begnuͤget fih, au® " 
den befannteften Wirtern bie edel - 


fien und beften auszufuchen. Die 


Dichtfunft bingegen liebt das fren⸗ 


de, ungewöhnliche, das ihrem Aus⸗ 
druf etwas außerorbentlicheg giebt. 
Da Ton und Sprache.ded Dichter® 


ſchon an fich etwas außerordentlis 
ches und enthufigftifches haben, fo 


ſchiken fih auch dergleichen Wörter 
fuͤr die poetiſche Sprache. Schon 
die Griechen haben und Beyſpiele 


dieſer befondern Wahl poetiſcher 
Woͤrter gegeben. Wir ˖ Haben aber 
ſchon anderdwo von der Nothiwens. 


digkeit, und von der nähern Bes 


ſchaffenbeit der, der Dichtfunft eis“ 
enen Sprache unfere Meynung ge⸗ 


Bert.*) 


yo 
Nicht nur in Woͤrtern, wodurch 
man Hauptbegriffe ausdrüft, oder 


eingele merkwuͤrdige Dinge bezeiche 


net, ſucht die Dichtfunft etwas ei⸗ 
genes zu behaupten, fondern un 


Aaa 4 
*) &. Proſa; poetiſche Sprache. 
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dem Tan und Charalter ber Materie 


Ein hohes Wort zum Aus⸗ 
druk eines gemeinen Gedankens, wird 


J 





4 Bulk. Bun | 
In folgen, vie zur Berbinbung der 


Begri Schwung und zur 
en der 222 dienen. 


Und wo fie aus Noth die Verbin. Wunderbare 


Bungewörter aus der gemeinen tdgli« 
en Sprache des Umganges braucht, 
weiß fie ihnen doch durch frembe 
@tellung und einen nachbrüflichen 
Gebrauch einen höheren Tom zu ger 
ben.). — 
Wulſt. 
CvBertuna.) 

Err großes, oder auch nur mittel, 
maßiges Glied, das nach emem uns 
terwaͤrts laufenden Viertelksreis ge« 
Braucherifl. Seine Ausladung wird 
insgemein 3 der Höhe genommen. 
Die Kigur des Wulſts iſt im Artikel 
Blieder nachzuſehen. 
wird er von einem Band und einem 
Riemen eingefchloffen. | 


Bunderbar. 
| (Dichtkum) 

a eigentlich nach bem gemeinar 
Eprachgebrauch alles, was Bewun⸗ 
derung ermelt, oder verdienet. Doch 
ſcheinet das Wunderbare, daB ins⸗ 
gemein fir den hoöchſten poetiſchen 
- Etoff gehalten wird, und mag man 

in der hoben Epopde anzutreffen ge- 
wohne ift, von einer befondern und 
vorzüglichen Art zu ſeyn. Wir de 
wundern alled, was unfte Erwar⸗ 
sung und unfre Begriffe, oder das 
gemeine Maaß, nach weldyem wir 
Die Dinge fchäten, oder für die Auf: 
mertfamfeit abmwägen, merklich über. 
bifft. Jedes ungewöhnliche Talent; 
jede Tugend und jedes Later, deſſen 
Sroͤße weit über Die gemeinen Schran⸗ 
ken geht; kurz jedes außerordentliche 
in der koͤrperlichen ober fittlichen 
Melt erwelt Bewundrung: aber des⸗ 
wegen wird nicht jebed außerordent⸗ 

) 6. Toe. 


2* 


Insgemeinn 


Bun, 


Uche zu bes Wunderb aren gerechnet 
“Einige Punfnaie cin vobt 
nige ter m Di 

blos in dem Uchernatin 
lichen zu fegen, das durch wuͤrlſiche 
Wunderwerfke der Allmacht gefchicht, 
Aber dadurch ſchraͤnken fie dicſa 
Begriff gn eng ein. Anch natuͤrüche 
Dinge koͤnnen ſo aufererbemih 
und fo ſehr über tinfre Erwarten 


geu feyn,: daß man fie um Ber 


berbaren rechnet. Miltons Gimmd 
und Hölle, und Pie unermehicke 
ätherifchen ZBeltgegenden , bie Kiep 
floks reiche Phantaſte erfchaffen hl 
fcheinen zu dem Achten Wunderbaz 
zu gehören. 
Wir würden außer biefem nf 
noch bag zum Wunderbaren rede, 
was und Gegenſtaͤnde ſchildert, die 
u ber woͤrkuchen Welt ober Rate 
gehören, oder zu gehoͤren ſcheinen 
aber fo voͤllig unerwartet und arher⸗ 
orbentlich And, daß ſie und die Re 
tur in einer zwar wicht wibeffre 
chenden, aber voͤllig neuen, anher 
ordentlichen und hoͤheren Gchalı a⸗ 
gen, und dadurch bie Getotmdrung 
bervorbri e don der wir m m 


onen eigenen Artikel geſprochen he 


ben; was zwar Die Begriffe, die mE 
von der Welt und dem Lauf ber Ro 
tur haben, nicht geradezu aufheht, 
aber fie fehr weit uͤbertrifft. Dem 
fo außerordentlich und ungemdeld 
auch die Dinge find, die man mel 
erzählt oder befchreibt, fo ſehen RA 
uns nicht in Bewundrung, mM 
wir gar feine Wahrheit oder nett 
liche Moͤglichkeit darin entdefn. Di 
Qufichneibereyen, dergleichen ir Av 
sians wahrhafter &efchichte vorfon 
men, unb die unfern Begriffen ga 
widerfpreihenden Erbichtungen 
Holbergs untertrbiichen Reifen, Mı 
den ſchwerlich von jemand zu der 
Wunderbaren gezaͤhlt merben, ie 
durch der epifche Dichterfeinen Sto 
erhöhen fännte. Dir bemerten gleich 
baß ie vellig willkuͤhrlich aud hr 


⸗ 


Bun 


süße im Ernſte gemeynt And. Es 
Ioftet ber Einbildungskraft nichts, 
i außersrdentliche DMige 
den, die gar keine Beziehung 
der Berbindung mit der wuͤrklichen 
Weit haben. Aber hoͤchſt außeror: 
vensliche Nachrichten, oder Dichtun⸗ 
‚, die noch Kealität oder Wahr: 
nt zum Brund haben, die fich mit 
der wuͤrklichen Natur vertragen, 
ber unfee Erwartungen fehr weit 
Köertrefien, die bey allem Außeror⸗ 
ventlichen, -dag fie haben, meglich 
uud. einigermaaßen wahrſcheinlich 
dad, feßen ung in Bewunderung. 
Bunderbar vodre für Unwiſſende cine 
wohrhafte Nefchreibung der uner⸗ 
weßlichen Größe und hoͤchſt ordent- 
Shen Einrichtumg des MWeltgebäu- 
des, die den großen Begriffen gemäß 
wäre; die die Aftronomen davon 














haben. Wunderbar, wiewol aus na- 


Cürlichen und vorhandenen Urſachen 
dezreiflich, iR die Suͤndfluth, wie 
R in der Noachide beſchrieben if. 
Wunderbar wäre auch für die Ein⸗ 
wohner eines ebenen und anmuthi⸗ 
zen Landes, bie wahrhafte Schilde⸗ 


tung der Laͤnder, die aus aufgethuͤrm⸗ 


"en Alpen beſtehen. 

; Eben darum, weil das Achte Wun⸗ 
Wirbare, fo außerordentlich es if, 
Nach noch mit unfern Begriffen vers 


Kragen, und noch Wahrfcheinlichkeit- 
Noch 


Iten muß. iſt es fchwer zu errei⸗ 
“m, obgleich jede wilde Bhantafie 
veu außerordenzlichen Borftellungen 
Uscch iſt. Die Einbildungsfraft al- 

in iſt zur Erfindung des Wunder⸗ 

Karen nicht hinreichend; fie muß von 
Menntniß der würtfichen, Edrperlichen 
"ab firtlichen Welt, und. von guter 
Mrtheilskraft unte rſtuͤtzt werben, fonft 
Fa ihre außerordentlichen Vor⸗ 
ſtellungen ſchimaͤriſch, ausſchweifend 
d abgefchmaft. Wie ausgebrei⸗ 
ateter die Keuntniß iſt, die der Dich⸗ 
Fter von der würflichen_ Natur bat, 
P viel leichter wird ihm, wenn es 


"fa ſonſt nicht au Erfindung unb 


\ 


x _ 
. 1 
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Dichtungstraft fehler; die Schöpfung 


‚des Winberbaren. "Wenn er ſchon 


mehr als die, für die er arbeitet, . 
weiß; wenn er tiefer als fie in die 
förperliche und geiſtige Welt hinein ⸗· 
ſchaut: fo giebt ihm dieſes Schegens 
beit, feine Vorftellungen noch mehr 
zu erhöhen, und fie bie ins Wunder⸗ 
bare zu treiben. Haͤtte Klopſtok fo 
wenig von ber unermeßlichen Groͤße 
des Weltgebändes gewußt, als Ho: 
mer, und haͤtte er von der Gottheit 
fo eingefchränfte Begriffe gehabt, wie 
dee griechifche Barde, fo würde ein 


großer Theil des: Wunderbaren it", 


feinem Meßias weggeblieben ſeyn. 
Der Dichter, deſſen Kenntniſſe ſchon 
weiter reichen, als die allgemeinen 

Kenntniſſe feiner Zeit, der eben da⸗ 
durch Gelegenheit gehabt hat, die 

höhere Wolluſt bed Geifted, bie ' 
Bewundrung zu fühlen, wird das 
Durch angereist und auc in Stand 
geſetzt, andre durch das Wunderbare 


Wir finden deswegen das Bun | 


derbare weit feltener- in Oßians Ge⸗ 
dichten, ale in den andern ung ber 
kannten Epopoen; benn der Barde - 
lebte unter einem durchaus unwiſſen⸗⸗ 
den Volke, und, feine Kenntnifle ero 
fireften fich eben nicht merklich weiter, 
als die allgemeinen Kenntniffe feiner 
Zeit giengen. Er fand in dem, was 
te, als Dad Wolf, \ 
unter bem er lebte, wenig Beranlafs 
fung, feine Vorfiehungen bis ind - 
Wunderbare zu treiben. Uber Ho⸗ 
mer fcheine ungleich mehr Kennmilfe 
ber förperlichen und ‚fittlichen Welt 


er mehr willen m 


gehabt zu Haben, als die, für die er 


feine Gefänge dichtete. Er ſcheinet 
viel fremde in feinem Lande noch ver- 
borgene Kenntniffe gehabt zu haben. 
Eben deswegen fiel er darauf, fie 
durch eine Menge außerordentlicher 
Dinge, deren Erfindung ihm feine 
Kenntniß erleichterte, feine Zuhörer - 
in Bewundrung zu ſetzen. Es erhel« 
let hieraus, daß die blos koͤrperliche 
Yaas Natur 
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Natur edtn ſowol, ats: die umficht- 
kare Geiſterwelt, auf Erfindung des 
Wunderbaren führe. Dem jede 
ur. erwartete und ſehr erhöhte Kennt. 
n:ß des Moͤglichen oder Wuͤrklichen 
aus Welten, fegt und in Be 
wundrung. 2 

Das Wunderbare it eine der vor 
süglichfien Afthetifchen Eigenfchaften. 
Es hat einen großen Reiz für bie Ge⸗ 
muͤther der Menfchen, bie es mit 
ungemeineer Begierde vernehmen. 
Kommt denn irgend ein merflicher 
Grab der Wahrſcheinlichkeit dazu, 
fo find fie fchr geneigt, das Erdich⸗ 
tete für er su halten. Darum 

iſt es ein ſehr kraͤftiges Mittel, ſo⸗ 
wol auf die Vorſtellungskraft, als 
auf die Empfindung zu wuͤrken. Der 
ar jum Außerorbentlichen iſt fo 


art bey dem Menfchen, daß er es 


nicht nur mit dem größten Wolge⸗ 


fallen anböret, fondern in der Trun⸗ 


Senbeis der Bewundrung fih auch 
willig dahin leiten läßt, wohin man 
ihn führen will. 
Wenn aber das Wunderbare feine 
Wuͤrkung than fell, fo muß es, wie 
wir (hom angemerkt haben , glaub» 


würdig und auch begreiflich ſeyn, 


damit. man es nicht ſogleich verwerfe. 
Deswegen muß der Dichter dabey ge: 
naue Ruͤtſicht auf die Kenntniſſe ber 
Berionen, für die er dichtet, nehmen. 

intern, und einem Volke, befien 
Zuftand In Abfiht auf Kenntniffe 
mit der Kindheit übereinfommt, kann 
bie Afopifche Kabel gar wol burch das 
Wunderbare ber vernünftig denfen: 
den und redenden Thiere gefallen: 
ung find diefe Thiere nichts Wunder⸗ 
bares; mir wiffen ed, daß es der 
Dichter in diefem Stuͤk nicht im Ern⸗ 
fie meynet. So if beym Homer 
manches , dag zu feiner Zeit cin aͤch⸗ 
te8 Wunderbareg war, für ung 
nichts, wenn wir ung nicht in feine 


Buh 


Belt verfegen. Ran kann gegenwen 
tig Dad Wunderbare, bad aus det 
altes &dtter'chre geſchoͤpft wird, fo 
wenig mehr braudyen, ald bag, mad 
fich auf das Öyftem der Gnomen md 
Sylphen gründet. Aber es war eine 
Zeit, und bey vielen unwiſſenden Vel. 
fern iſt fie noch, da wahres und aͤch⸗ 
tes Wunderbares daraus fonute ge 
nommen werden. 

Hingegen würde manches Wunden 
bare in dem Meßias, dag ung in an 
genehmes Erſtaunen feßt, bey ein 
ganz unwiſſenden Bolfe feiner vis 
gen Unbegreiflichfeit halber nicht de 
geringſte Wärfung thun. Unſte de⸗ 
griffe und Kenntniſſe von dem hen 
lichen Bau der Melt, die wir ber 
Entdefungen ber Aftronomen zu dan 
fer haben, und die ſchon an ſich 
wunderbar find, erleichtern das De 
greifen der erſtaunlichen Borfteiug 
gen bed Dichterd, die bey feinem 


ganz unwiſſenden Bolk Eindruf we 
hen koͤnnten. 
Bu. _ 


Bon dem Wunderbaren boskli, 
unter mebrerns I. I. Bodmer (El, 
Abhandi. von dem Wunderbaren in it 
Poeſie, und defien Verbindung wit den 
Waoprigeisliben, Bär. 1740. 2 A 
nichts als ein Commentar über Biltıes 
werloenes Paradies.) — 73. 3. Breitin⸗ 
ger (Im 6ten Achſchn. 1. Critiſchen Dihbr 
funk.) — CEolley Eibber (A Rhap 
fody upon the Marrvellous 1751.4.)— 
J. A. Scyiegel (Abhandlung vor tem 
Bunderbaren in der Poeſſe, befonders Ir 
dee Epopee, im sten Bde. G. 29% I 
Batteur, ste Aul.) — 7. Ried. 
(Im gten Abſcha. f Theorie ber Fade 
Kuͤnſte und Willen.) — Bitaube 
($n den Nouv. Mem. de I’Academit 
de Berlin de l'annee 1771.) I 
€. Böuig (Im yren Abſchn. © 3% 
ſ. Philoſophie der ſchͤnen Sankı.) — 
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Zeichnende Künfte, - 


Unter dieſer allgemeinen Benennung 


Zahnſchnitt. 


(Baukunſt.) 


Sir Meine Zierrathen an dem 
Wei Bande, der fich in einigen Ge⸗ 
bälfen zwifchen dem Fries und deni 
- Kranzbefindee. Man fehe die Abbil⸗ 
"ung davon in der erfien Figur des 
; Wetifeld Kranz, wo die Zahnfchnit- 
te durch die Zahl 9 bezeichnet find. 
- Ban mache fie insgemein fo, baf die 
- Döhe eines Zahnes feine Breite um }, 
auch wol gar um + übertrifft; bie 
Wiſchentiefen aber, oder der ausge⸗ 
ſchnittene Raum zwiſchen zwey Zaͤh⸗ 
nen, verhaͤlt ſich zu der Breite des 


begreift man die ganze Claſſe der 
ſchonen Künfte, die duͤrch Darſtel⸗ 
lung ſichtbarer Formen auf die Ge⸗ 
müther würfen, bey denen folglich 
bie Zeichnung dieſer Formen bag We⸗ 
fentliche der Kunſt ausmacht... Diefe 
Künfte haben ihr Fundament in ber 


äfthetifchen Kraft, die in den Formen - 


der Körper. liegt, von welcher. an fels 
nem, Orte gefprochen worden.“) Ein 
feines und lebhaftes Gefühl für alle. 
Arten diefer Kraft, und ein ſcharfes 
Auge, das die mannichfaltigen For⸗ 
men in der. Natur fehr beſtimmt und 


Zahnes wie 2 zu 3. 
-  Diefe Zierrath bat freylich nicht 
‚Bel auf fich; doch dienet fle, die 
‚ Bannichfattigfeit und dag Anfehen 
des Reichthums zu vermehren, und 
ME Glatte zu unterbrechen. Und 


etreu faßt, find die weſentlichſten 
Zalente su dieſen Künften. | 
. Man dat auf fo vielfältige Weiſe 
verſucht, die fichtbaren Formen ale 
Gegenflände des Geſchmaks darzu⸗ 


da man e8 einmal gewohnt iſt, fie 
ww ganz sierlichen jonifchen und co 
inthiſchen Säulmordnungen zu fes 


fielen, daß der Hauptfiamm ber 


zeichnenden Künfte füch in fehr viele _ 


Zweige verbreitet hat. Zuerft find 


den, fo würde man biefe Gebälfe zIwey Hauptaͤſte zuunterfcheiden. An 

Ohne die Zahnſchnitte zu leer finden. _ dem einen bangen bie Ziveige ber 

. Dhne Zweifel hat irgend ein ehema⸗ zeichnenden Kunft, die die Formen 

Ber Gebrauch an diefer Stelle her, koͤrperlich bilden, und an dem andern 

‚ Vorfiöhender Karten die Sanmeifter bie, welche ſich nur flach, aber durch 

- tronlaffer, Die Zahnfchnitte als Zier⸗ DIE Zauberfraft der Vermifchung des 
sachen anzubringen. Anden Gichel, Lichts und Schattens fo. darfiellen, 

. Yefimfen ſiellen fie in der That die daß das Auge die wuͤrkliche koͤrperliche 

: hervorfichenden Ratten vor. Es iſt Borm zufehenglaubt. Jene werden - _ 

- aber chen deswegen dem guten Ge. auch die bildenden Künfte genennt, 

" fhmaf entgegen, daß man fie da weil fie unförmliche körperliche Maf- , 
fenfrecht herunter fieben macht, »a {en zu ſchoͤnen Formen bilden. Do ' 
Re natürlicher Weife mit dem Giebel ſcheinet der Sprachgebrauch bie Bau⸗ 
franz ſelbſt einen rechten Winkel ma⸗ kunſt 


ſollten. S. Som. 
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tun wicht mit unter biefem allge, 


meinen Namen zu begreifen, ob fie 
gleich mit den andern dieſes gemein 


t, daß fie aus unförmlichen Maſ⸗ wol & 
‚Erhöhung des Gemuͤthes, als R 


ſen ſchoͤne Formen zuſammenſetzet. 

Die bildenden Kuͤnſte theilen ſich 
wieder in viele beſondere Zweige, die 
man aber mehr durch die Behandlung 
und durch das mechaniſche Verfah⸗ 
ren, alg durch den Geiſt ober ben 
Stoff, den fie darſtellen, unterſchei⸗ 
det. Wir haben der Hauptzweige 

on beſondere Meldung gethan-*) 

san fonnre noch mehr Arten derſel⸗ 
ben nmnterfcheiden, wenn an einer 


btileren Zergliederung biefer Sache yült 


a8 gelegen waͤre. Go finnte man 
—* die Boſſirkunſt, die Schnitz⸗ 
nft **) und die Drebkunſt auch 
noch als beſondere Zweige der bil. 
denden Kunft anfehen. Die kchtere 
bar in ber That bey den Griechen ih⸗ 
ren eigenen Namen und Rang be 
Danptet. on 
Der andere Hauptaft theilet fich 
wieder in verfchiedene Ztoeige, bie 
Mablerey, die moſaiſche Aunft, die 
Bupferitecherfunft und Dad Form⸗ 
ſchneiden. 
Die große Mannichfaltigkeit der 
zeichnenden Kuͤnſte giebt einen ſehr 
überzeugenden Beweis von bem.grof- 
fen Wolgefallen, das der Menſch an 
ſchoͤnen Formen finder. Es fcheinet 
mir außer Zweifel zu ſeyn, daß die⸗ 
fesnatürlidye Wolgefallen an Schön. 
beis der Form, ſchon in feiner erfien 
Nuͤchternheit und Einfalt biefe Künfte 
‚hervorgebracht hat; ob fie gleich mit 
der Zeit vielfältig blos zur Ueppigkeit 
und. zur, Unterflügung einer eiteln 
Pracht angewendet worden. Es giebt 
zwiſchen der erfien Anwendung bie- 
fer Künfte, die blog auf ein-unfchul- 
diges, weiter nichts auf ſich habendes 
Ergotzen des Auges abzielte, und ih. 
ren Neißbrauch, der fie blog zur Un⸗ 


terſtutzung einer übermürhigen Pracht: 


*) &, Bildende Line, -, 
) L'’Art du ciſsleut, — 


— 


‚geführt werden 


Zei 


angewendet hat, eine Mittelirekt, 
bie ung bie geichnenden Kuͤnſte in if 
ven boͤchſten Werihe zeiget, da fe fü 
allgemeiner Erhebung ode 


fräftiger Lenkung deſſelben im befon 
dern Faͤllen koͤnnen angewendet wen 
den. Davon aber haben wir an au 
bern Orten hinlänglich geſprochen) 
Wir berufen ung hier nur deswegen 
darauf, damit man ſich überzupt, 
daß die Aufnahme und Vollkonnus 
beit diefer Känfte, da fie das Three 
gu Vecrvollkommnung bed menſch 
ſhen Ceſchlechts beyträgt, feine zleich⸗ 
ige Sache ſey. 
‚Die ſtrengern Sittenlthret, die de 
—A LKuͤnſte ihres Mißbrqucha 
balber voͤllig verwerfen, bedenia 
nicht, wohin ihre Grundfaͤtze fuͤhten 
Wenn man alles, was blog nafrn 
Geſchmak am Schduen nährt, untet> 
druͤken follte, fo wuͤrde der Raid 
geradg die Vorzuͤge verlieren, DE 
ihn am hoͤchſten über die Thien ex⸗ 
por heben. Man macht und reija 
de Echilderungen von der Gtäfidige 
feit der noch an ber erften ropenRar 
tur hangenden Völker, die, beygäup 
lichen Mangel jener Kuͤnſte, bie 
ſten und bringendften Bedürfuifl ber 
Natur in forgelofer Ruhe befriedigen 
Aber man bedenkt nicht, wie naht 
folche Menſchen den Thieren find, de 


-eben fo forgefrey gerade die Yebärf 


riffe, die man für Die wichrighen 
haͤit, befriedigen. Die fo mannıde 
faltigen Talente des Menſchen geben 
einen offenbaren Beweis, def iR 
einer Vollkommenheit befiimmt Kir 
von welcher der hoͤchſte Wolkand, de 
blos Ruhe und voͤlligen Geunf ab 
(fr Nothdurft verſtattet, noch u” 


endlich entfernt if. Aber dieſe Se 


trachtung kann hier nicht meiter aub⸗ 
Die 


2) 6. aufm ; Sihdannhust; Re 
"in; Stein» und Etemycuqucider⸗ 


Set 

Die "allgemeine: Benennung Die 
fünfte; von denen hier die Rede ift, 
eiget an, daf die Zeichnung bad 
Iundbament derfelben ift, und daß fie 
been eigentlichen Werth daber haben : 
eswegen haben wir dieſe beſonders 
u betrachten. 


Zeichnung. 
Geiquende Künfe.) 
Daß die Zeichnung bey ben bilden; 
en Künften die Hauptſache fen, iſt 
u offenbar, als daß es eines Be⸗ 
keiles beduͤrfte; nur in Anfehung ber 
Nahlerey find dedmegen Zweifel 
atſtanden, teil es einigen gefchie- 
m hat, ba dag Kolorit chen fü 
vichtig, als die Zeichnung fey. E 
R nicht felten, daß Gemählde, darin 
Re Zeichnung unter dem Mittelmaͤſ⸗ 
sen ift, wegen der Vortrefflichkeit 
es Colorits unter die erften Werke 
er zeichnenden Kuͤnſte gefegt worden. 
man bie Sache genau. beur⸗ 
kiln will, ‘muß man nur beden⸗ 
ix, ob durch Zeichnung, ber Durch 
elorit bag meifte ausgerichtet werde. 
5 in der Form ber Korper über 
pt mehr Kraft liege als in ihrer 
ift wol feinem Zweifel unter» 
werfen. Die Sorm hängt aber größ- 
Pätheild von ber Zeichnung ab: Aber 
den Gemaͤhlden fcheinet eben dieſe 
aft der Form ihren Nachdruk vom 
zu dekomnen. Die vollkom⸗ 
Bene Taͤuſchung, der zufolge man 
M Scmählde nicht einen blos abge. 
» fondern vorhandenen Ge 
ſenſtand zu ſehen glaubt, erhöhet 
web vollendet die Kraft ber Formen. 
wird fagen. fönnen, daß ein 
Meß gezeichnetes Portrait bey der 
ten Belfommenbeit der Zeich⸗ 
uug fo. Biel Eindruf auf ihn mache, 
NS. wenn zu dieſer Zeichnung bie 
Wäige Wahrheit der Farben, und 
Nie daher entfpringende Haltung und 









as Reben noch hinzufdmmt? Man. 


kun das Colorii mit det Schönheit 


Zei. du 


bee Ausdruks, bie Zeichnung aber 
mit dem Einn, ober dem nakenden 
Gedanfen vergleichen. Der richtige 


alsdann feine volle Wärkung, wenn 
er in einem vollfommenen Ausdruf 


erſcheint. Es gicht Gemaͤhlde, bie . 


bey eier ſehr mangelhaften Zeichs 
nung, blos wegen der ungemeinen 
Wahrheit, bie das Eolorit ihnen 


W 
7 


, 


ſte und wichtigfte Gedanken Gurt 


giebt, nicht die Berounderumg ber 


Kunfl, (denn bavon iſt Hier nicht die 


Rede,) ſondern den lebhafteſten Ein⸗ 
druk des Gegenſtandes ſelbſt bewuͤt⸗ 
ken. Doch davon haben wir bereits 
anderswo geſprochen *). Wir wol⸗ 
len bier nur fo viel anmerken, : daß 
dem Mahler Zeichnung und Eselorit, 


muͤſſe, und baß er bey merklichem 
Mangel fowsl des ‚einen, als des 


Es eines fo wichtig wie bad andere fegm . 


2 


andern, Fein vollfommener Mahler _ 


ſeyn koͤnne. Wieder Rebner mit den 


vortrefflichſten Gedanken, Die er elend 


vorträgt, nichts außrichtet ; und wie 
der beredtefte Menſch durch den hoͤch⸗ 


ften Glanz des Ausdruks dad Bedanı 


fenlofe der Rede nicht wuͤrde verbers 


gen koͤnnen: fo verhaͤlt es aich auch 


mit dem Mahler, dem es an Colori 
oder an Zeichnung fehlte, 0 
. Zur Vollkommenheit der Zeichnung 


gehören Nichtigkeit und Befchmaf. . | 


Da bie Zeichnung nichtd anders if, 


als eine Bezeichnung fichtbarer Ge· 


genftänbe, fo ift fie um fo Dil voll⸗ 
fommener, je genauer. und richtiger 
biefe Bezeichnung gefchieht. 
hoͤchſte Richtigkeit beſtuͤnde dar 
daß ſchlechterdings jede zur Form des 


Gegenſtandes gehorige Kleinigkeit 


gerade ſo, wie ſie ins Auge faͤllt, ge⸗ 
zeichnet wuͤrde. Dieſe vollkommene 


Die 
iM, 


Nichtigfeit Hänge theils vom ſcharfen 


und richtigen Gehen, theils don ber 
Fertigkeit der Hand ab. Don jenen, 


haben wir beſonders gefprochen 8 
*) S. Coloriit. 


) 6. 
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ir wollen bier nur noch anführen, 
daß feld gum richtigen Sehen fchon 
einige Kenutniß der Optif und Per- 
tie erfobert werde. Man glaubt 

ein, baß das Schen blos von 

Der Schärfe ded Auges herkomme, 
folglich ein angeborned Talent ſey. 
‚Aber Bhilofophen, die die Sache nd» 
Ger unterſucht haben, verſichern ung, 
daß man erfl nad langer Uebung fo 
weit fommt, als noͤthig if, um fich 
der wahren Geſtalt und Entfernung 
Der Dinge mit einiger —— iken 
mußt zu fepn, ober genau zu willen, 
was man fit. Das. Gefiche ift 
mancherleyg und wunderbaren Täu- 
fehungen unterworfen, bie zwar durch 
Webung allmählig berichtiget,” aber 
nur durch Theorie vollig unfchäbdlich 
werben. Wir wollen nur eines ein» 
po befondern Falles erwähnen. 
wir einen Menfchen mit aus⸗ 
geſtrekten Armen vom der Seite, aber 
in der Nähe fehen, fo daß eine Hand 
merklich entfernter vom Auge ift als 
bie andere, fo müffen fie nothwendig 
in fehr ungleicher Groͤßt ing Auge 
fallen. Aber weil wir einmal willen, 
daß natürlichermeife eine Hand fo 
groß iſt, wie bie andere, fo finden wir 
‚He auch ungeachtet ihrer verſchiedenen 
Entfernung gleich groß. Der Mab- 
Ice, Der über perfpectinifche Verjuͤn⸗ 
gungen nie gedacht bat, wuͤrde ge⸗ 
wiß auf feiner Leinwand ber einen 
eben die Groͤße geben, mie ber an» 
dern, und dadurch feine Zeichnung 
für geübte und unterrichtete Augen 
unrichtig machen. Und fo verhaͤlt es 
ſich in mehr Dingen, 
des richtigen Sehens. Werfchiedene 
Kleinigkeiten entgehen der Aufmert- 
"fanıteit des Schenden ganz, wenn 
u nicht gewiſſe andere Kenntniffe 
darauf führen. Sehr geringe und 
zarte Erhöhungen ı'nd Vertiefungen 
m Umriß bes Nakenden wird ber, 
der.eine gute Kenntniß der Anatomie 


bat, und weiß, daß irgend ein Kine . 


en, oder ein Muskel bier oder da 


in Anſehung 


Bei 


eine ffeine Erhoͤhung verurfacht, and 
befonders bemerken; ba fie einem an 
dern entgchen werden. 
ieraug wird man begreifen, Def 
auch das befte Auge zum richtige 
Sehen nicht hinlaͤnglich it, fer 
dern daß viel Uebung, eine lange 
fanntfhaft mit den Gegenſtaͤnden 
and Kenntniß der Perfpectid u 
Anatomie, bazıı nothwendig find. 
Die Fertigkeit der Hand ſcheint 
blog eine Sache der langen Uebun 
zu ſeyn. Es iſt erftaunlich zu ſchu 
u was für Fertigkeiten die Bid 


- maaßen, befonder8 Arm und Ham 


burch anhaltendes Leben gelang 
koͤmen. Diefen Theil der Kunft lam 
jeber lernen, deſſen Fleiß anhalten 


‚und hartnaͤkig genug iſt. 


Und hieraus kann ein angehende 


Zeichner fehen, was er zu thun bat 


um sur Nichtigfeit ber Zeichnung je 
gelangen. Eie iſt das 

der Kunſt; weil ohne fie der Er 
ſchmak, und das hoͤchſte Gefuͤhl dei 
Schoͤnen, nicht vermoͤgend find, bey 
der Ausubung ihren Zwek zu ar 
chen. Darum dringet Mengs ber 
auf, bag Anfänger, mit Sintanfcbum 
alles übrigen, fich der Richtigkeu Be 
fleißigen. Seine Lehre verdiene bit 
angeführt zu werben. „Ich arm 
ne,” fagt diefer große Künftier, „M 


Anfänger der Mahlerey, daß Rt 
ab — 


ſich nicht zu viel auf ſolche 
täten, wie hierin geſchrieben, (nö 
lich über Geſchmak und Schenkit) 
verlegen; denn im Anfange tauger 
folche nicht. Die erfte Bemühums 
eines Anfängers fol feyn, das Yu 
zur Nichtigkeit su gewoͤhnen; fü 

er dadurch fähig werde, alles ned 
marhen zu koͤnnen. Zugleich fol ® 
ſich der Handuͤbung beflcigigen, Dt 
mit die Hand gehorſam fen, ju thun 
was er will, und nach bieltm 
bie Kegeln und das Wiffen der Kunf 
erlernen *).“ ah 


*) Ia Der Weorrebe zu des BAM 


gel 


Aber durch bloße Richtigkeit der 
ztihneng fann der Kuͤnſtler nicht 
werden. - Die Vollkommenheit 

et Kunſt beſteht nicht darin, daß 
Kan jeden Gegenſtand in der hoͤchſten 
Richtigkelt zeichne, fondern barin, 
ah man den nach) bem befonbern 
wek wohl gewählten Gegenſtand fo 
Bine, daß er in feiner Art:bie hoͤchſte 
rkung thue. Er maß alfo leicht, 
nit Seift, und nachdruͤklich gezeich⸗ 
wi ſeyn, damit er bag Auge zur 
haͤheren Betrachtung reize. Winkel⸗ 
kam, dem auch Leſſing beyſtimmt, 
hat, der erſte Grundſatz der zeich⸗ 
enden Kuͤnſte ſey, alles widrige zu 
weiden, und uͤberall Schönheit gu 
chen. Diefer Grundſatz aber iſt 


keines Erachtens den’ zeichnenden . 


Rinften nicht eigen, und muß von 
m Zeichner nicht weiter ausgebehnt 
Be als von jedem andern 
fler. Der Dichter muß alles 
hin, wolklingend und nachbrüf- 
h, oder "auf fonft eine Art mit 
Mnetifcher Kraft vortragen: ber 
ionfetter muß immer Harmonie und 
Fothmus beobachten, und der Mah⸗ 
auch da, wo weder Sarbe noch 

ion die angenehmſten find, ihnen 
Bernionie geben. Wollte man jes 
— ſo verſtehen, daß im 
Ben 
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nen alles. Unangenehme der For⸗ 
en zu vermeiden ſey, fo würde er 
it führen. Raphael der groͤßte 
ner unter den Neuern, bat gar 
We widrige Formen, weil fie zu ſei⸗ 
wm. inhalt ndchig waren. ber 
x folche Gegenftände müflen in 
er Art nach guten Verhaͤltniſſen, 
wit fließenden leichten Umriſſen, mit 
Weit und Leben, gezeichnet ſeyn. 
Bicin Gemaͤhlden die Zeichnung die 
Dauptfache it, fo ift in der. Zeich 
Kung der Geift und das Leben dag. 
Vernchmſte. Nichtigkeit. befriebiget; 
Iamuthigfeit und Schönheit gefal- 
ber die Schönhelt und Aber den 
Gekhmat in der Mahlerey. S. RIV 
"7 sn En 
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8e1i as 


len; .aber daB Lehen, der mit dem 
wenigften wefentlichen Strichen fühls 


bare Charakter jedes Gegenftandeg, 


rührt auf. dag lebhafte. . . 
Ueber dieſen hoͤchſt wichtigen Punkt 
der Zeichn 
angefuͤhrten Werke den richtigſten 
und beftimmmiteften Unterricht. Jeder 
Zeichner follte dieſes . vortrefflichen 
Mannes Anmerkungen hierüber, als 
die Achten Glaubensartikel feiner 
Kunſt täglich vor Augen habın. Da 


wir zu dem, was er über ben Sta . 


ſchmak und bie Schoͤnheit der Zeich⸗ 


nung fagt, nichts binzugufegen fine 


den, fo begnügen wir ung, ben 


Kuͤnſtler blos dahin zu verweiſen. 


Le > _ | 
Don der Zeichnung überhaupt hans 


bein, unter mehren: G. Vaſari (Im 
ısten $ap, f.Introduzione alle tre arti 
‚del difegno, bey ſ. Vite de più ęccell. 


Arch, Pier, ete) — Giovb. Armes 
nini (Im sten Kap. des ıten Buches & 
Veri Precerti della Pirtura, und zwar 
che cofa fia il difegno, quanto egli- 
ſia univerlaimente neceflario agli uo- 
mini, e aqual fi voglia minor arte 
quantunque in fpeciale egli fie pià 
deftinato alla Pitcura.) — Aleſſ. Al. 
lori (Dialogo ... fopra l’arte del de. 
fignare le figure, principiando de‘ 
mufcoli, oſſe, nervi, vene, membra 
e figura perfetta, Fir. 1590. 4.) — 
Leon. da Vinci (Im asten, a7ten u. h 
Kap. ſ. Traité de la Peine.) — Ans 
dre Selibien (Im sten Kap. des zten 
Buches f. Princ. del’Arch. de laPeinr. 


ec. und in der erfien der Conferences | 


de l’Acad, Roy... . pendant l’annde 
1667.) — Sranc. Lana (In dem 
aten, Kap. der, beu ſ. Prodromo alla 


‚Arte maeitra befindi. Abhandl. von der 


Muplerey.) — Gerard van Bruͤgge 
(Ihm wird die „Anweiſung zu der alle. 
Reiß⸗ und Zeichenkunſt, darinnen bie 
Gruͤude und Eigenſchaften, die man, ei⸗ 
nen unfehlbaren Verſtand in der Zeichen» 


fung ,:zu erlangen, . notpwendig willen‘ 
muß, 


ung giebt Mengs in dem 


753 gei 


ah, kanlich und boch aciich angemiis 


fu werden,“ zugeſchrieben, weiche ich 
im Originete nie geſehen, movon aber 
eine engl. Ucherf. v. J. 1674. 4. u. eine 
beutfihe bey der auch aus dem Hollaͤndi 
ſchen überfegten, Unweilung zur Mahlee⸗ 
kun von WDil. Goeree, Hamb. 1678. 
ketp 1744. 1750. als ete Witbeilung 

(6. 137 ber legtern Auf.) vorhanden ik; 


Je dbondeit Gon beim, mas bie Zeichen 


. Pen fen und worin dieſelbe beede; von 
Dem erſten Unfange der Zeichenkunſt; von 
den Dinam, die ben jedweder Staffel 
bes Zeichenkund nothwendig in Acht zu 
uchmen find; ven ber zten Staffel, 
wipmiih von dem Nachzeichnen der in 
Wachs eder in andern Dingen gebildeten 
und gegoflenen Rundmerte ; von dem als 
gemeinen. Zeuge,‘ damit man seichnet, 
und worauf man zeichnet; von der Hands 
iung und Weiſe, die mon Im Zeichnen 
geſrauchen muß; vontbem Ganzen oder 
gemeinen und feinen Theilen und wie 
Diefelßen auaeſehen umd verKanden wer⸗ 
den mälfen; wie mon Kay, kantig und 
. Kanell zeichnen el; son ben Erhaben 
heiten ; von dem Widerſchein; von Dem 
Verstehen, oder Perſpectiv dee Duns 
kelbeit u. des Lichtes; von den Umpägen 
oder Uberriſſen, deren Pofigkeit und bes 
optliaudes, benebenſft ber Bewahrung 
der Theile; von dem Ueberzeichnen und 
Uısfüheen.) — %. Teftelin (die er⸗ 
Be ber, von ihm herausacsebenen Con- 
ferenees de I’Acad. avec les fenti« 
mens des plus habiles Peintres .. . » 
handelt de l’ulsge du Treit et du def. 
fein.) — Xog. de Piles (Io f. 
Cours de la Peint. ©. n6. und in f. 
Eiemens de la Peint. ©, 51. 333. 400. 
der Ausg. von 1766.) — Dupuy du 
Grez (Ja der sten Diffeetat. f. Traite 
Jur la Peint. Toul. 1690. 4 ©. 83. 
uf.) = RKichardſon (In ſ. Eflay 
on the Theory of Paint. ©. 114, def 
fang. Meberi. Amf. 1728. 8.) — I. 
Swin (Effay on Defign. 3749. 8.)— 


D. Webb (Fa dem sten ſ. Geſpr. über ( 


Die Madlerer, ©. 40 der tieberf.) — 


€. & u. BSagedoen (Im tn Gute 


w 


‚ Bet 


h Setradht. über die ©. 0) 
— So der Theoretiſchen Arband 
lung uͤber Die Mablerey und deid⸗ 
nung, keipi. 1769 8. wird, in 14 Ih 
ſchaitten, von der Zeidinung schanklt, 
old was Die Zeichaung ſed; in mie fm 
die Zeichnung den Kong var ber Hin 
bang behaupte; ven den verkdiriem 
Diankeren im Zeichnen; daß es alt 
rathſam ſed, nad Marmor un) Ext 
bas Genie za bilden; vom Erbabran ia 
er Zeichnung; aus welchen Tpeilm ik 
Zeidnung belebt; vom Zufesımmkka 
im Zeichnen; von den Gtuffen und ads 
thus ‘deu Zeicuungen; ... ven ie 
nachahmenden Zeichnung u. d. m, akt 
fredlich bEER oberſaqlich) — SU. 
Ebriipb. v. Scheyb (Im ıztıa 30. 
des ıten This. ſ. Köremen, u. yo nu 
beſondern Geftmaf, u. dur aldi 
den Webl im Zeichnen. Im a⸗ten 1. 
6sten Abſchu. ſ. Oreſirio, Th.i. ©. ꝓ. 
Thl. ⸗. S. 385. unter ber Wfhtell: 
Nihtswärdige Scharfe der Zeihaum. 
Gaqule der Zeihnung.) — Ant. Tifde 
bein (Im sten Bude des ıten uk | 
Unterer. zur gruͤndi. Erleroung der Ber 
kerch m Ebrfin. Audw. RXeinhold 
(Im ıten sten u. ısten, iꝑten, Sol 
sıten, aaten, ssten u. abten Akte I 
Soſtems der zeichnenden Künk.) = 
Chefin. For. Prange (Bea bet Ss 
metrie in der ; male 
erſten Stuſſe der Beichnungstunk (ft % 
Kop.). Won der zweoten Crufe a da 
Seipnungafunf, Handelt der erfe, art: 
neunte Wbichn. des sten Gods. ſeines Ca 
wurf einer Academie ber bilbeakh 
Künfle, Halle 1778. 8. cher deu 

terihied u. die Werbindung dei 
motiſchen Zeichnens mit der Zeihatuß 
aus frexer Hakb, Halle 1734 1.) — 
Rapb. Mengs (In f. rifichsei 
. . Raff. Correg. e Tizisao, 
ıten Bde. ©. 136. 163. u. 176, 1. 
und in ſ. Lezione Der is 
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" Zptrei. an ardct. Nnchung gut Bel. 
hans u. Mahlerkunſt, als, von der Zei⸗ 
qentunſt Äberhaupt ; von den erſten An⸗ 
fansdar. der Zeihenfunk; einige Bene 
talanmert. über die Zeichentunfl ; über bes 
eignen na dem Leben) — I. ©. 

Pablmann : (lieber Zeichnung und Com⸗ 

ptien, in dem sten und 6ten St. bes 
" ten Bos. der Monateſche. der Berl, Aca⸗ 
" Siinie der Künfle ©. 117 und 867.) — 


So genonmte Seichenbücdher: Nach 


. Raphael find Deren folgende vorhanden : 
ı Live de Tetes et de Figures, tir. des 
; plus beauz ouvr. de R..gr. p. Mfl, de 
‚Ss Haye, Par. 1706. f. 40 Bl. Rec. 
de XC Texes tir. des Cartons de R. 
»722. Querſol. 22 BL Werm. mitden 


: Bar, der Köpfe, einigen Bidttern von 


„Mnfonasge. anatom. Bigur. und einigen 
"ülten Gtetuen, unter dem Titel: . The 
ſchool ef R. ar che fludents guide to 
.Wsprefion, Lond. #759. fol. 109 Bi, 
WR Bl. Test. Methode pour ap- 
-geendre le deſſein, enr. de C pl. d’« 
„jrös Raphael, p. C. A, Jombert, Bar. 
‘ ‚875 5.4. Rec. de div. pieces d’spres 
Ann. Carrach, etc. Par. Querfol. 
OL kivre de differentes études 
„Maprer R. et autres grands Maitres ... 
* A. Aubert, Par. 4. 10 Bl. Teſte 
te di perfounaggi illuſtri... de 
Fidanza, Rom. 1757. 12767. f. 
—8 die aber ale ſchlecht geratden find, 
a. m. movon ſich im 2ten Bd. ©. 362. 
} Nacpe. von Künstlern und Kunſtſachen 
fiadet. — Nach Parmeggiano 
&t 3540. Scelta di difegni agli Stu- 
Fenti pittori, inregl, da Franc. Curti, 
f.) — Na Agoſt. Carraccio 
619. Efemplare dei diſegno, 8. 24 DI. 
re d’Erudes, gr. p. L. Ciamber- 
Ai er F. Bricci 83 Bl. Scuola per- 
m ... p. F. Colignon 8. 24. BL 
ro nuovo da Jifegnare, per il Va- 
‚sch. von chend. 8. ao BI. Eſempl. 
dei difegno copiato dal’ Originale 
[Agotine 27 Öl. Livre de Por 
türe .. p. Peilly, 30 Bl. Auß 
ken bieher noch die Penfieri div.lin. 
* intagl. da Annib, Carrasci, 40 Vl. 









* 


gel 3 
u. a. m.) — Nech Builds Rei 


(} 1648. Scelta di difegni agli Scudengi - ' 
pittori,. Bol. ſ. a.f.) = Nach Abrah. 


Bloemart (} 1647. Livre d’Erudes, 
p- F, Bloemart, 30 BL Ein dhuliches 
ron5 Gl. Rec. de Principes pour 
definer p. F. Hoemare 173 81. Livre 
& defliner mis en ordre ‚p« B, Pieart, 
Amlt, 2740. £, 17081. Livre d’Eru- 
des, p. Er. Buucher 12 BL.) — Nach 
VNic. Bolleri (140. Livre & deiner, 
von I. Le Clere, 3681. 4.) = RNaqh 
Pouflin (+ 1665. Zeicheabuch, Nörak, 
14 Bl. £) = Nach Hub... Golzius, 
von I. €, Viſcher (Fundamenc. Rep 
artis piltor. et fculpt. 30 Bi.) N 
usb von Biow. Sr. Barbieri (}1666, 





Primi Element per indurre ı Giovani 


si.difegno, Bol. 3381. f. Ash find 
nach diefem Üiriker noch von mehrern, 
als von Banvitelli 6 Bi. von Pltaneß 
sg DI. von Bortologg 4. 44 Vl. dal 
er Art geliefert. worden. - Ja beim Aügı 
Künftericon wird gefagt,. daß man fo gar 
sehn Zeichenbächer von feiner Bet babe.) 
— Nach und von Steffano della Bella 
(1670. Rec. de div. pieces, ſerv. à 


l'art de la portraiture 388. Iprimw 


eipj del difegno, 8. so Bl. kivre 


pour apprendre à definer, mis en - 


lumiere,; p. Irael, 132 Bl. 19.) - 
Na P. P. Xubens (Livre à deſſiuer, 
sont, Jo morc. gr. p. P. Pontims, 
Anıv. . .. Livee de princ. de def» 
fein, gr. p.P. Aveline, 43 Bd.) — 
Nah Seb. Bourdon ( Nouv. live‘ 
des princ. du deflein, gr. p 1.1. Pal 
quier, 12 BL.) — Nac Eh. As 


Brun (} 1690. Caradteres des Poſ- 


Jons, von Pe les, soBl.2 Bon 


‚Wivares, von Engelbrecht, U..a. :e 


Livre de Portraicure, von Gimonneag 
18 DI. Bon Bonnart, 14 Bl, Livre 


pour epprendre A delliner, van - - 


Polly 1s DL, Die Kunſt zeichnen zu let⸗ 


uen, in ı3 Kpfet. nach dem Mutler beb _ 


Ch. le Brim und Noberts, beipz. 17704 
f.) — Naq G. Hoefnagel ( Arche. 
typa ſtudiaque son 3, Hoefnagel, Freft, 


1693. 4 53 Bl. Blumen, Eräute, 
bb Jar \ 


— 
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Saſecten.) — Nach (Ber. Hoet (Les 
prince, fondemens du deſſein, dans 
Jefquels on voit plus de G exemples 
neturels de diverfes attirudes er -ges- 
ces, VON Gopert ,, Leyde 1723. fol, 
3 BL.) — Nad Sranc. Verdier 
(Rec. de div. Figures d’Academie, 
von I. 9. de Bolle, f. ı7 Bl. Bon 
GSandrart 14 Bi.) — Nah Maria Bis 
mart (f ı707. Fig. er pohtus var 
faeminar ex ſtatuis ant. cong. Nor, 
fol.) = Rab F. Bouchardon (Livre 
da div. Erudes untere dem Titel Guida 
ermeonıca, von Bühert 174. f. 13.81. 
Nouv, livre des principes de deflein, 
von 3. 3. Wesquier, 8 SL. Deux livr. 
de div. figures d’Academie, von Uve⸗ 
ine, Aubert und Hucuier G. 0 Par. 
1758. £. 04 Bi. ) — macqch Se. Bow 
cher (Livre à defhner, von Le Das, 
#0 Bl. Deux Live, d’Erudes, von 
Saquier, jedes «Gl. Livre d’Acıde- 
ice, Jon chend. is Bl. Livre d’Aca- 
demies, von de la Aue, 12 Dl. Liv. 
d Etudes, son Aland, 6 DH, 4. und 
oinzele Mademikhe Atguren von andern 
meht.) — Nad Eh. Natoite (Livre 
dAssdemie, son J. 3. Pasquier, ı2 
©.) — Bon Se. Aquila (Liv. 
pour definer, 16 ©.) — Ben ©. 
Augendes und 7. Riedieger (Neues 
Beinenb. von wilden und zabmen Thies 
‚en, 50 BL.L)— Bon J.P. Lens 
(Livre de deſſeins qui repreienteat 
tes parties du corps human, 8 Öl. 
Livr. d'tudes de differentes figur. mi- 
litaires, 8BL 4.) — Nad Pinzerta 
(Studis diPirtura, geb. v. Pitteri, Den, 
1760. 1.) = Rab B. LI. Le Sueur 
(Princ, du defein, von D. Verger, 
17635. Querſol. überh. 15 BL.) — Au 
And dergleiten Zeichenduͤher noch nad 
‚sehr vielen andera Meiſtcen, als nach 
Giac. Yalma, Sof. Ribera, Galvator 
AMeſa, Witte a. a. m. vorhanden, = — 
Eigentlihe Anweilungen zur Seichens 
kunſt: Geb. Bebam (6, den Art, 
Mablerey, ©. 335.) — Silv. Beili 
(Libro dei milurer con la viſta, Ven, 


1569. 4.) — Joſt. Ammon (S. den 


\ 


+‘ 


Bei 


Wet. Mabterey, ©. 33.) «= Icon 
Eoufin (} ıs9o.. L’art de deflinen, 
fol.) = Odo. Fialetti (1638. Li 
primi elemenri della pittura, ciodd 
modo per difegnare con facılt wur 
le parti del eorpo umano, 4.) - 
Chrſiph. Scheiner Pantographii { 
Ars delineandi res quasliber per Pr 
rallelogrammum linesre, {. Carım 
mechen. mobile, Lib. Il. eıpl. ci 
luftr. Rom. 163 1. 4.) — GCrisp. mm 
Pofi (La prima parte delle lute dd 
difegnare e del dipingere, Anftel 
1643. £,) = Abr. Boſſe (Tuiti de 
manieres de definer iss ordres de 
PrArchitect. anr. en toutes leurs pu- 
ties, Par. 1664. 1672. 1584 1.) - 
Mich. Asne (} 1667. Principi del 
diiegno .....)— I. Langleis (Lı 
maniere et l'ufage de la Sınge a da 
compas de proportion, Par. 1630.) 
= Job. Biſchop (f 1686. Pandig 
mata Graphices, f. s7 DL.) — Um 
gen. Traite du deflein er du Urs 
Par, 1696. 8. — Lart de delhser 
proprement les.plans, proßls etc. de 
l’Architeure, Par. 1697. 3. Lit. 
de deifiner lies plans, profls, ckre 
tions geom.er perfpeft. Par.1697. % 
— Schufter (Neues Reib⸗ ud Sch, 
debug, Wärnb. 1699, £.) = 5. | 
(Renes vomk, Meikbuh, Rüroh, 1701-6] 
— Job. Ebrjtpb. Weigel (Mil 
Anwelfung zur Zeihinungstunk, fl.) = 
Ber. Caireſſe (Princ, du def 
Auf. 1719. 1746. £. Deuti, M 
1727. 4 Leips. 1745: & Ins Keine Ui 
beat von J. U. Kraus, Difel. 100 UM 
— Ensl. fond. 1730. 4. 173%. £) — 
Et. Trouguer (L'art de faire unein 
finire de’ defleins, Par. 1722. £) 
I. D. Serʒ (Bründi. und vollomerig 
Anleltung zum Zeichnen, und I 
uölige Ausarbeitung menjhliher Ou 
Mussb. 1723. f. 60 DL) — Xod. Ma 
tioli (Prim. Elem. della Piuun pe 
ufo de'principanti, Bol. 1738. Di 
24 DI.) — I. D. Preiflee (Die dar 
Theorie erffundene Praktik, oder Ai 
deren an fh als eine Anleitung 10 "1 














Bet | 
eihımter ganner Zeichenwerken bedlenen 
foon, Rärnb. 1728, f. 1759. f. (gte’ Aufl.) 
3%. Ünleitung zum Nachzeichnen ſchoͤ⸗ 
ner Eandfchaften oder Arpfpecte, Nuͤrnb. 
—— f. mit 26 Kpfet. (zte Aufl.) — 

widtmaiſſer (S. den Art. Mab⸗ 
G. 336.) — $e3. Dankert 

—* akademie der Wiahleren, Reiß⸗ 
und Zeichnungskunſt, Nuͤrnb. 1731. Qſol. 
iys4. Oſol. 128 BL.) — I. Bybbe 
(Rules of drawing the fevgral parts 
of Architect. Lond. 1732. 1753. f. 
40.) — Edw. Datley (Eafy ru- 
ker for drawing in Architelture .. .) 
— 5.3. Schübler (Erfindungsfung 
, und wie alles, mas die frege Hand⸗ 
—8 ſonſt gewoͤhnlicher Maßen be⸗ 
Weit, unter ſichre GOranzen kann pro⸗ 
Wert werben ... Nürmb, 17394. f. mit 
5 Sm.) — Tb. Bowles (Printi- 
s of drawing 1739. 1773. fol. 
61.) — Ungen. (Nour. methode 

Jr apprendre a delfiner fans maitre, 

. 1740. 4: Mit 20%.) — ' Bus 
übette ( Les regles du deflein ee 
Äs levis pour les plans particu- 
Ders des ouvrages er des batimens, 
Pr. 1743. 1754 8.) — Du Pein 
fcience des ombres, par rapport 

Wi deflein, neceflaire A ceux qui veu- 
b definer en Archir, et en Peint. 
1750. 8. mit K. Deutip, Nuͤrnb. 
4%.8.) — I. C. Eisler (Gründl: 
Mircifung sum Laub» und Groteskenwerk, 
Fl Dfor.) — Job. Iac. Maris 
i (De- re ichnographica, Vien. 
31931.4)— 5. €. Eiſen (L’amour 
du defein, ou cours du deflein, dans 
M gour da crayon, Par. 1757. fol. 
* — ‚Ungen. (The complete 
Swing Book, 1755.) — The Art 
u drawing and paint. in Waterco- 
1755. 12. Neue Mnleit. zur 
nat 36 Bl.) — Andre Bat⸗ 
Yon (Les elemensde l'art de defliner, 


— 












je Erlernung der Zeigentunß duech die 
e und Perſpeetiv, Erl. 1764.: 8. 
—* Anweiſung zur Zeichenkunſt der 


Basen 176 5.2. unxeiſ. iur Beipene 


.1762.4.) — G. B. Werner 


J FIR u | Era 


Punß bee vferfühlgen Thiere ebend. 1766. 
$. mit 19 Kpf. Nuͤtzlicher unterr. zu dem 
Landſchaſtzeichnen, 1767. 8. mit sı Kpfs 
Aumelfung in der Zeichenfunk, wie die 
Theile des Menfchen durch geometriſche 


Begeln und nach dem volfonsmenßen Ehen 


maße nanz leicht zu zeichnen 1768. 8. 
Verm. 1776. 8. mit —** Anwelſung 


‚ale Arten von Proſpecten nach den Re⸗ 


gein der Kunſt und Perfpertiv von felbi 
aeichnen zu lernen . . Erf. 1781. 8. mit, 
17 Kpfen, Yinweljung aße Vertical⸗ und 
Horizontalgemalde nach den Regeln bee 
5 Gäulenordnungen zu selpnen . Erf. 
1728. 8. mit 9 Kofru.) — gor. w. 
Kratzenſtein (Ptact. Abhoͤndlung vor 
Verſertigung ſchoͤner und areurater Keich⸗ 
nungen und Riſſe, Nuͤrnb. 1766. 8.) — 
Joubert de ia Hiberderie (I.e Def- 
Iinateur’ pour les fabriques d’etoffed 
d’or, d’argent et de foye ,... Par 
1765. 1774. 8.) — Lanſelles (Le- 
guns de deflein er delavis, Par. 4767. 


8.) — Janine (Les vrais Prineipes Zr 
du deflein, fuivis du caradtere despaf» ‘ 


fions p. S. le Clerc, "Par. 1773. % 
soBl.) — (5. Bickham (The draw. 
ing- Mafter, 4 . ..) — . Ungen. 
(Anfangegrunde zur Zeipentunfi für Ans 
fänger, in XX Kupfert. Nürnb. 1768. 4.) 
— I. ©. Schenk (Die Zeichnung des 
menfiplihen Körpers, theoret. und pract. 
vorgetragen, Jena 1769. 4. mit 7 Koſtt) 


— Ungen. (VBoeſchlag zu einer neuen 


kehrart, in der freuen Handzeichnungs⸗ 
uni, Bresl. 1774. 8) — G. RK. 
Schmidt ( Brffere und untrügliche Kunſt 
nad der Namur zu zeichnen, durch ein 
Univerſalinſtrument erfunden, Bee]. 1777. 
4.) — Ungen. (Nouv. livre de prim _ 
cipes railunnes de deflein,, depuns les 


yeux jusqu’& academie er Pécoreht, 


d’apres les meilleurs maitres, anc er 
mod. et dans lequel on a fair entrer 
les teêtes d’expreilion de le Brun, Par, 
(1779. ) fol. DL. — F. YHeniberg 
Tänleit. zum arändt. Unter, in der Hands 
zeichnungskunſt für Wnfduger, Bresl. 
1790. 8) — 77. Keonb. Hofmann 
(Anmweljung zur Berfertigung und Ges 

Bob 2 vn 
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Beau des allgemeinen Beihentaflrumentd 
‚ ohne Bilder, mittelß deſſen jeder, auch 
‚ gen ber der Beibentunf Unerfahrner, ohne 

weitern Unteweicht, nad ber Natur allet 
_ geihind wob pänctli zu zeichnen vers 
mes, Auf. 1780. 8.) — Ungen. (Um 
fenater. der Zeihnungstunk für Eltern 
wüb Kinder, mittiern und geringen Stan⸗ 


des, Hanau 1780. 8.) — Interhaltuns' 


gen für üinfänger In bee Beichentunk, 
Dresd, 1780 u.f. Dfel. so Hefte. — 
"Pb. &. Pariyenu ( Principes du def- 
dein . . ) — J.Rleinbart (Zeichen 
Such für Pichhaker, der. fregen Landichefts 
. geituung, Prag 1783. £& 4 BL) — 
3. Wie (Studies for drawing, chiey 
from the Antique, Lond. 1784. f.) 
— Sturt (Drawing Bouk 4, ss BI.) 
— G. M. Rraus (IJ. W. 6. des 
Zeichners, Pet. 1786. 8. mit 10 Kpfen.) 
— Tysoffs, Knorrs und Boͤmmels 


deandl. Unictung, ſchoue Pandiaften und 


Droſpecte zu zeichnen, Nirub. ı787. f. 
Ungen. (Neues Blumen und Zeichen⸗ 
duch, Nüenb, (1788.) 8. 26 IE, Bl.) — 
Conr. Bernb. 
parentſpiegel, oder Sefchreibung rines 
neuen, ſehr einfachen und wäglichen Ins 
ſteuments für Zelchaer, Dotaniker uw f. 
w. Aurich. 1758. 8. mit a Kupfern.) — 
YUngen. The Artifis Repofico itosy, or 
Drawing Magsaine, $. 4 de.) — 
The young Draftmans guide ro che 
zrue outlines of ıbe human figure 
.. u2 Bl. — The principles 
nf drawing Ornaments made esy by 
proper examples „ . 2.4: 16 Bf. — 
3. 3. Meil (Antere. im Zeichnen für 
Kinder, Berl. 1789 u. f. 8. Bw 
ect, mit a7 Kpfen.) — J. S. Kid 
ger (lnterweifsng für Anfänger . 
din Zeichnen, Leips. (1791). fol, a ©) 
— Ungen. (Nethmwendige Auweilung 
ta der Zeigentunk . . . At. 1798. 8. 


ste Aufl. Nach Bairefle und Beeibler,. 


ober ſchlecht. — Handbuch für Zeich⸗ 
wer, Schneeb. 1734. Querſol. = - MR, 
G. Rügers (Der Beidhenmeilier . . für 


Meyer (Dre Trane⸗ 


Zei 
Being; 8; Sanbyeit 


(item Künfe.) | 
4 ein mehr oder weniger andge. 
brtee Entwurf eines Werfg Ir 
—* Kuͤnſte, auf, Papier mit 
Seder, oder einem andern Ent 
gezeichnet, auch bisweilen mit Lich 
undSchatten etwas mehr ausgefuͤhrt 
Dergleichen Zeichnungen werben vor 
* Kuͤnſtlern gemacht, eutweder bist 
um fich zu üben, oder um Gedas 
ken und Erfindungen, die fie he 
den, ZU in künftigen Gebrauch je 
entwe 


Sie ſind in Anſehung der And 
arbeitung von verſchiedener Wet 
Einige enthalten blos den alge 


meinen’ Entwurf einer Erfindung 
mit großer füchtigfeit gemacht, : 
Dadurch ber ſtler ſich eutweder 


der Zeichnung feiner Formen, ode 
der Zufammenfgung und Anard. 
nung feines Werk, die er me 
nem gluͤklichen Augenblik erfunden. 
verfichern will. In andern if de 
Zeichnung fhon mehr andgefühet, 
auch wol bereitd Licht und Schet⸗ 
ten, —* wei gar die Hauptſarba 
angtjeigel. 


Die Handzeichnungen großer Mich 
fier werden von Kennern und Künfb‘ 
lern ſehr hoch gefchägt, uud nicht ſel⸗ 
sen zum Emdinm der Kunſt, den 
nach diefen Zeichnungen vollendeten 
Werten felbft vorgezogen. Denn da 
fie indgemein in dem volen 28* 
der Begeiſterung verfertiget werde 

dem wahren Zeitpunkt. da der Rück: 
ker mie der gr bebhaftigkeit 
fühle, und am gl lichſten arbeitet: 
be iR 2* das größte Feuer und Lo 


‚ Die Jugend und eBe Otande, Beipz. 179. 


8. mit ıs Kr.) 


Zeiten; | 


| 3 € . u 
Seiten; Taktzeiten. 
Pu (Mufik.) 
Find die Theile, in welche ber Takt 
nes Tonſtuͤks eingeteilt wird. Yu 


en einfachen Taktarten, ale 2, %& 
F und 2, 2, 2, zaͤhlt man men, 


Wer, oder drey Hauptzeiten, oder 


Laftfchläge; in zuſammengeſetzten 
Eattarten aber muß man außer bie 
m Hauptfchlägen, oder Hauptzeiten, 
roch Die Fleinern Zeiten unterfcheiden, 
ren drey oder vier eine Hauptzeit 
msmachen. Ge find im Sechsvier⸗ 
ei: und Sechsachteltakt zwey Haupt- 
eiten zu unterfcheiden, deren jebe 
bieder in drey kleinere Zeiten abge⸗ 
Geilt wird; im 1? Takte find vier 
muptjeiten, deren jede wieder in 
gen kleinere getheilt wird. Im und 
Takt find drey Hauptzeiten, deren 
de dreh kleinere begreift. \ 









jede eine befondere Harmonie 
geſchlagen werden muß, bie ent⸗ 
tder eben bie fenn kann, die fchon 
"der vorhergehenden Zeit gehört 
den iſt, oder eine neue , Wo 
chende Tine vorkommen, ent 
noch fleinere Tafttbeile, bie 
nicht mehr für Zeiten gerech⸗ 


Pt werden. 
Diefe Zeiten find, mie die Sylben 
Wörter, lang ober fury, das iſt, 
ge werden durch den Nachdruk 
Bortrages fchwer, andere durch 

en Vortrag lacht. Man nennt 
fhweren Zeiten auch guse, Die 
en fchlechte Zeiten. Won ber 
manen Beobachtung bes Schweren 
Leichten ber verfchiedenen Takt⸗ 
ken hängt der Charakter und Geiſt 
Melodie hauptſaͤchlich ad, wie an⸗ 

e audführischer gezeiget wor⸗ 
km*. Nichts iſt deswegen ſowol 
Nom Sat, als beym Vortrag wich⸗ 
kiger, als daß die Einrichtung oder 
Nobachtung der verſchiedenen Zeitſy⸗ 








deme auf das genaueſte uͤberlegt und 
N S. Takt, Zr 


Die Hauptjeiten find Die, anf ber 


Bei 97° 


abgepaßt werde. Wie das Schwere 


und Leichte der Zeiten im erſten Takt 
iſt, ſo muß es durchaus in allen fol⸗ 
genden ſeyn. Es iſt aber eine allge⸗ 


meine Regel, daß in allen Taktarten 


bie erſte Zeit ſchwer ſey. In den 
geraden Taftarten twechfelt das Leiche 
te und Schwere meiftentheilg fo ab, 
daß bie erfte, dritte, fünfte, und 
überhaupt die Zeiten, bie auf unge» 
rade Zahlen fallen, ſchwerer find, als 
bie gene vierte, ſechste, und ale | 
auf gerade Zahlen fallende Zeiten. . 


Im ungeraben Taft aber hat dieſes 


Beftänbige Ummechfeln bes Schweren - 


und Leichten nicht flatt; fondern ba . 


iſt insgemein Die erſte Zeit lang, die 
beyden andern aber find kurz. Doch 
koͤnnen die kurzen Zeiten durch An⸗ 


‚bringung ſowol wetentlicher als zu⸗ 


fälliger Diffonanzen lang gemacht 
werden. Wer da diefe mit mancher⸗ 


ley Schwierigkeiten verbundene Mas 


terie im Artikel Takt ansführlich bes 
handelt worden, fo koͤnnen wir ung 


‚bier darauf berufen. 


Die genaue Unterſcheidung der gu⸗ 
ten und fchlechten Zeiten iſt niche 
blod des Vortrags halber, fondern 
wegen der fchiklichen Anbringung der ' 


diffonirenden Toͤne, nothwendig. Wo 


zufällige Diffonanzen, oder Vorhal⸗ 
en miffen ” mit drte Ä 
ufloͤſung allemal zwey Hauptzeit 
einnehmen, eine gute für die Difde 
nanz und eine fchlechte für die Aufld» 
fung; die blog durchgehenden Roten 
hingegen nehmen in allen Zälen nur - 
eine halbe Zeit an. Was hierüber 
noch gu merken ift,: hat Murſchhau⸗ 
fer am deutlichſten und vollſtaͤndig⸗ 
fien angezeiget.”) 
0» = 
(9 Die, ‚von dem Innbalte des vor⸗ 
hergebenden Artikels umſtandlich handeln 
Bbb 3 .. ben 


*) &. deſen hohen Saule der miuſtkäll⸗ 
en Eompoftun 6.35.33 und96. 


⸗ 


t 


‘ ! 


158 Sie 


den Scriftfiehker, : Aaden ſich ben dem. 
Urt. Takt anzezcigt. — — 


Zierlich; Zierlichkeit. 
(Schöne Kuͤnſte.) 
Wir nehmen dieſe Woͤrter in bem 
Sinne, ben, die Worter Eiegans, 
und Elegantia in der latemiſchen 
Eprache haben. . Zicrlich bedeutet 
Bier nıcht das, was fi) Durch Zier⸗ 
zarhen auszeichnet, ſondern was 
durch eine gute geſchmakvolle Wahl 


des Eingelen, das zu der Sache ge» 


\ 


bert, ſich in einer ſchoͤnen und ange 
nchmeren Geſtalt zeiget. Zierlichl ift 
die Rede, darin die einzeln Wörter, 
ober Redensarten wohl gewaͤhlt find, 
sum dag, was fie ausdruͤken follen, 
nicht nur in völliger Richtigkeit, ſon⸗ 
Bern auch mit Annehmlichfeit und 


Geſchmak auszudrüfen; darin feruer 


auc auf den Wolflang, und über« 
haupt auf alle, was, ohne Veraͤn de⸗ 
rung des Sinnes den Ausdruk an⸗ 
genehmer machen kann, geſehen wor⸗ 
ben. Zierlich iſt das Gebaͤude, darin 


mit Vermeidung alles Ueberfluͤßigen, 


oder bloß jur Pracht dienenden, als 


‘ 


les nach den beiten Verhaͤltniſſen ge⸗ 


macht, bazu bie angeuehmften For⸗ 
men gewählt find, und fide Kleinig⸗ 
Seit mit gehörigen Fleiß ausgearbei⸗ 
tet wird, fo daß ber feinſte Geſchmak 
nirgend Mangel noch Anſtoß dabey 


empfindet. un 
Ucherhaupt beftehet bie Zierlich⸗ 

keit in Schönheit, ˖ die nicht durch 

Einmiſchung befonderer ſchoͤner Theis 


le, fondern bucch die beſte Wahl des 


- 


fe: 


Nothwendigen hervorgebracht wird. 
uch die nafende Schönheit, vhne 
Verzierung, ift gierlich, wenn jeder, 
und auch der Heinefte ber nothtwendts 
Theile, mit Geſchmak gewählt 


Reichthum und Pracht in Gegenſatz 


geftele,*) und dadurch wird zu dere - 


”) ©o fast sum ©. Corn, Nepos vom 
atticus: Blegans, nen magnihius. 


Die Zierlichfeit wird genen. 


!ır 


te 


fichen gegeben, daß ſie nicht in. In: 
— des Schoͤnen, ſondern in 
der Schaͤnheit des Nothwendigen ja 
ſuchen ſey. 

Ein Gegenſtand, ber durch ven 
zägliche ihm weſentliche Kraft ſtack 
ruͤhret, bedarf der Zierlichkeit nicht: 
wenn er nur Richtigkeit hat, wu 
alles Anftöhige darin bermicben if. 
Ein Gebaͤude, das durch Größe, mi 
Einfalt verbimden, das Angem Er. 
ſtaunen fegen fol, Darf nicht zicchch 
ſeyn. Ein Gedanken, der fich vud 
große Wahrheit auszeichnet, et 
der groß, erhaben, ober Hack pe 
thetiſch ift, braucht nicht zierlich au⸗ 
gedruͤkt zu ſeyn; man wuͤrde das u⸗ 
genehme der Zierlichkeit bey der für 
fcren Empfindung , die feine vorfip 
liche mwefentliche Kraft erwekt, nik 
bemerken. | 

Sierlichkeit ift alfo hauptſachtch 
ba ndthig, wo größere weſentliche 
Kraft fehlet. Kür den blog antt: 
haltenden Stoff if fie am nothwen⸗ 
digften, weil fie ihm die wahre I 
nehmlichkeit giebt. Schon burh it 
allein wird ein Werk, das fonk fm. 
ne äfthetifche Kraft härte, um Bm 
fe des Geſchmaks. Stark, nadı 
drüflich, rübrend und pathetiſch 
kann man ohne Kunſt ſprechen; eba 
Zierlichfeit _ wird ſchwerlich ohet 
Kunſt und Uebung, wenigſtens me 
ohne feinen Geſchmak erreicht wer 
den. Daber ift die Zierlichfeit vor 
zuͤglich Die Eigenfchaft dir. Werft 
Des Geſchniaks, die fich nicht ſchen 
durch ifgend eine höhere Kraft au 
gichnen...  _ 

>- + 


(*) Bon ber Zterlichkeit, tü AAN 
auf Baukunſt, bandı“ das. erke BI 
des ıten This. von des Militia Grub 
der bürgerlichen Vautunf, Od u ©: 


Uwe 


Die 


gie 


Zierrathen—. 
(Shine Kuͤnſte.) 
Find fleinere, _ mit dem Wefentli- 
ben eines Gegenſtandes verbundene 
theile, die bloß zu Vermehrung ded 
deichthums und der dußerlichen 
*5* dienen. Ein Werk, dem 
an Zierrathen fehlet, iſt deswe⸗ 
en nicht unvollkonimen, nicht feh⸗ 
haft, aber 28 kann zumalend feyn. 
Nfo find fie einigermaßen Anhäng- 
Hl, die man toegnehmen könnte, ob 
m das Merk ‚fehlerhaft zu machen. 
über fie find defto ſchaͤtzbarer, je ge⸗ 
lauer fie mit dem Wefentlichen ver- 
mnden find, und das Anſehen we⸗ 
Dutlicher Theile haben. In den re⸗ 
knden Künften. find Figuren und 
dropen, bie nicht zum beflimmteren 
* kraͤftigern Auſsdruk, ſondern 
os zur Vermehrung der Annehm⸗ 
pr dienen, ‚und in gleicher Ab» 
Mt eingefchaltete Gedanken und 
Erifoden, Zierrathen ; in ber Mah⸗ 
ı dad, was man insgemein 
benfachen nennt; in der Muſik 
Manieren; in der Baufunft alles 
chnitzwerk, und alles, was ben 
Wefeutlichen Theilen zu Vermehrung 
R Be oder des Reichthums 
fügt | 


Durch Anbringung ber Zierrathen 
ein Merk verziereg, und reich 

Rt prächtig, aber nicht eigentlich 
ih. Da wir über die Verzie⸗ 
kan bereits in einem befondern 
ochen haben, fo begnuͤ⸗ 
hier den Begriff der Zier⸗ 


N 


t 
pet sefpr 
Beh wir ung 
tathen beſtimmt zu haben. 

Zee EZ 


(9) Die, -von biefem Artikel Handelns 
Wa Gqriſtſteler find ben dem Art. Ders 
Sekingen engeselst.. Id fege no 
Wiasa, dab in dem, ben dem Art. Mab⸗ 
lkerey engef großen Mahlerduch des 
burcſſe dm, meimen Beduͤnkens, bie ber 
Pen Winke zu den Zierathen, ober Gepe 
weiten in Memählden, ſaden. S. den 


der entfernten Gegen 


“Bar. 719 
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Set Nebenwerk ©: gis: mo bie dahin 
....: sehdeigen Kapitel angegeben find. — m: 


Zuruͤkweichen. 
(Mahlerey.) 
Es geſchieht oft, daß in einem Een 
maͤhlde bie entfernten. Gegenſtaͤnde 
ſich nicht hinlaͤnglich entfernen, oder 
nicht genug zuruͤkweichen, obgleich 
der Mahler in Beichnäng und Farben 
der. entfernten Gegenftände-alled ge⸗ 
than gu haben glaubzt, was die Re⸗ 
geln hierüber erfodern.*) Der Fehler 
liegt insgemein in’ den Farben und 
in Licht und Schatten der naͤchſten 


Gegenſtaͤnde, oder des Vorgrundes⸗ 
und deſſen, was darauf he In 
djeſem Falle muß das weichen 


fände durch naͤ⸗ 
bere Bearbeitung ber. vorliegenden 


- erhalten werden. Dem wenn man 


madıen kann, daß das Vodere dem 
Auge näher zu fommen fcheinet, fo 
wird auch das Hintere blos dadurch 
zurbtweicben. Diefes H 


| ervortre⸗ 
ten, oder Heraunaͤhern ber voderſten 
Gegenftände, wodurch das Zurüfs 
weichen der hinteren erhalten wird, 
muß durch dreyerley Mistel bewirtt 
werden; durch ausführlichere Zeiche 
nung, durch beſtimmtere Garben und 
durch flärferes Licht und Schatten. . . 
Denn je näher. uns ein Gegenſtaud 
ift, je genauer unterfcheiden wir jede - 
Kleinigkeit in feiner Zeichnung, je 
lebhafter und beſtimmter unterfchei« 
den wir bie Fatbe jeder Stelle .umd.. 
den Wiederfchein, und eben fo viel 
ellee fcheine jedes Licht, und dunke⸗ 
ker jeder Schatten. 200 
‚Diefedren Mittel muß der R 
ler verfuchen, um das Zuruͤkwei⸗ 
chen der entfernten Gegenftäude zu 


erhalten. Findet er aber,. daßdie ge" 


der Regeln in 
ſuchte 
Wuͤr⸗ 


I 


nauefte Befolgung 1 
Abficht auf diefe Punkte hie ge 
Sb6b4 * 


9 6. Saltane: 
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Wärkung noch nicht hervorbringet:; 
fo kann er daraus abnehmen, daß 
der Schler‘ in den eigenthämlichen 
arben ber nähern Segeuſtaͤnde liege. 
giebt Karben, die ohne Ruͤkſicht 
auf ihre 


abfichhen, als andere. Da Binci 
bat fehr richtig angemerkt, Daß 
Bintereinander liegende Gegenſtaͤnde, 
Deren eigenthuͤmliche Barben von ei» 
neriey Urt ind, fich weit weniger von 
einander entfernen, als wenn ihre 
Bon verfchiebenen Zon haben. So 
es 5 B. weit ſchwerer, wo grün 
gegen grün ſteht, das Zuruͤkweichen 
erhalten, als wo die Särben ver⸗ 
iedener Art find, wie wenn roth 
gegen gelb gefept wird. 
.. Darum muß der Mahler fich bes 
Beißigen , die Wuͤrkung der Farben. 
beienders in Abficht auf das Zuruͤt⸗ 
weichen, genau zu beobachten. Al⸗ 
les andre, was zur Haltung geboͤrt, 
Sann durch Theorie gelemt werden; 
aber dieſer Punkt hängt allein von 
der Erfahrung ab. Man faun dem 
Kuͤnſtler bi nichts nuͤtzlicheres 
fagen, als daß man ihm ein fleißi⸗ 
ges umd überlegtes Leſen der vor⸗ 


srefflichen Beobachtungen empfiehlt, 


die da Vinci nach fich gelaffen bat. 
Dadurch wird er nicht nur übers 
Baupt von bem Nutzen, den ber 
gleichen Beobachtungen haben, über- 
geugt werden, fonbern zugleich ler. 
wen, fein Auge maufhoͤrlich darin 
& üben, daß ibm von allem, mag bie 

tfabrung in Beobachtung der Na» 
tur an bie Hand geben faun, nichts 
entgehe. | | 


J ER 
Zweyſtimmig. 
(Muß) 
Siad bie Tonſtuͤle von zwey Stim⸗ 
men. Sie ſind von. zweyerley Art. 
Die vornehmſten und 3 find 
die von zwey concertirenden Stim⸗ 
men, uud werben Duette genennt. 


rke und Echwäche, von. 
andern daneben liegenden weit mebe 


301 


Bon biefem haben wir in einem be⸗ 
fondern| Artikel geſprochen. Wir 
en bier "Can bei fir baf * 
die Lehre vom zwey 
ſtrumente gemachten Duetts der Bor⸗ 
bericht za Quanzens Floͤtenduetten 
wfehen if. 

Eine andere und leichtere Art de 
zweyſtimmigen Sage kommt im bea 
Stäfen vor, da eine eingige Melodie 
für die Floͤte, Hoboe, oder ein ankt 
res Juflrument, von eimem Glaei- 
cembal ober Klügel begleitet wir. 
Bey birfen bat der Sag weniger 
Ehmierigteit, weil allenfals das 
Leere der Hauptſtimme durch bie Biel: 
ſtimmige Begleitung bedekt wird. 
Aber bey dergleichen Stuͤken wird sft 
ber Fehler begangen, daß fie von einer 
Viola, oder gar von einem Biolen 
begleitet werben. Dadurch gefchchen 
Berfegungen in ben Contrapunkt dr 
Octave, wozu boch der Tonſetzer das 
Stuͤk nicht eingerichtet bat. 

Eingele Stellen des ; 

Satzes kommen bisweilen auch ia 
Concerten vor, wo die Hauptfmum 
buch cinige Tacte nur von einer 
Violine begleitet wird. Dergleichen 
Etelen muͤſſen nothwendig nach den 
Megeln der Duette, oder Bicinien 
gefegt werben. 

Es iR fehr Übel gethan, wem 
wan Aufänger zuerſt im 
wigen Sage über. Diefer kann nicht 
vichtig gelernt tuerben, bis man bie 
ganze vierſtummige Harmonie gründ- 
lich verficht und einen vierſtiamigen 
Generalbaß-rein zu ſetzen weiß. 


Zwiſchenzeit. 
D ( Dramatiſche Ditfunf.) 

e Zeit, die ini Drama zwiſchen 
zwey En | igen verfreicht, bb äh 
rend welcher der Zuſchauer nicht don 
ber Danblung ficht. Es würde file 


‚einen großen Fehler gehalten werben, 


won. zwiſchen zwey Auftritten eime 
Lüfte, 


8wi 
Wie, oder Zwiſchenzeit bliebe.) 
Derum iſt ed eine durchgehends an⸗ 
ſenommene Regel, daß während ei⸗ 
m Yufzug die Schanbuͤhne nie ſoll 
ver gelafjen werden. . Hingegen blei⸗ 
ne fie zwiſchen zwey Aufzuͤgen alle- 
nal eine Zeitlang leer. - ., ' 
In den griechifchen Schaufpielen 
eſchah dieſes nicht. - Die Zwiſchen⸗ 


it, in der die Handlung würklih 1 


ſtund, war von den Chor aus⸗ 


t, und diefer unterhielt den 
er mit Gegenſtaͤnden, die zur 


ndlung gehörten. Beym neuen 
Aufsug wurde die Handlung gerade 
ba fortgefeßt, two fie am Ende des 
vorhergehenden geblieben war, und 
ber Zufchaner durfte fi) den Zwang 
wicht anthun, fich einzubilden, daß 
wiſchen dem Schluß des vorherge⸗ 







zugs eine beträchtlichere Zeit ver- 
often fey, als wuͤrklich geſchieht. 
ielmeniger wurde dieſe Zwiſchenzeit 
don dem Dichter zu einem Theil der 
Handlung hinter dem Vorhaug an⸗ 


gewendet. 

- Die beträchtlichen Zwiſchenzeiten, 

Ye ſich die neueren Dichter nicht felten. 

alauben, geben ihnen‘ zwar bie Be⸗ 

| miichfeit r 

Vorhang gefihehen zu laflen, wo⸗ 
die Vorſtellung felbft fehr ab⸗ 


rzt wird. Mber ſelten geſchicht 
hrender Zwiſchenzeit beſchaͤfftiget 


Bir Vortheil für das Ganze. 


der Zufchauer meiftentheild mit 
"Yans fremden, das Schaufpiel gar- 
"icht angehenden Gegenfländen, und 
"96, fü, | ' 


‚ vorzusichen ſey. 


manches binter bem . 
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diefe® kann nicht wohl ohne Schaden 
der Wuͤrkung gefehen. Saint R 
ingwifchen etwas wichtiges 


Handlung ſelbſt, ſo hoͤrt man beym 


Anfang des neuen Aufzuges die Sa⸗ 
che erzaͤhlen, die man lieber geſehen 
haͤtte, oder man muß gar erſt aus 
dem, was itzt geſchieht, errathen, 
was in der Zwifchengeit vorgefal⸗ 


en ift. . 
Es fcheinet demnach, daß auch in 
dieſem Stuͤk die Einrichtung des 
griechiſchen Schaufpiel® der unfrigen 
Die Schaubühne 
rourde nicht nur nie leer, ſondern 
man ſah auch zwiſchen zwey Hand⸗ 
lungen, wenigſtens im Tranerfpiel, 
nichts fremdes, und ſo wurde der 
Zuſchauer in einer munterbrochenen 
Aufmerkfamtelt auf die Handlung 
unterhalten. Ä 
Die ungefchiftefte Anweribung "bee 
Zwifchenzeit aber geſchah ehebent 


durch Die Zwifchenfpiele, oder In⸗ 


termezzi, die eine befondere, "die 
Haupthandlung aar nicht angehende, 
meiſtens poßirliche Handlung vor⸗ 


ſtellten. Aber nicht viel beſſer ſind 

‚in unſern Opern die Ballete zwiſchen 

den Aufſuͤgen. | | 
2 


(*) Bon ber Zwiſchenzeit im Dra⸗ 
ma handelt, unter mehrern: Sec. He⸗ 
delin (Im Sten Kap. bes sten. Buches 
(. Prat. du Theatre.) — D. Dides 
rot (Im 1dten bin. f. Dife. de le 
Poefie dramatique.). — Cailbava 
(Im ı6öten Kap. des erſten Vds. f. Are 


de la Cömedie, auts. son \177.) — 


* 


* ⸗ 
— ¶ — 


Bb⸗5 
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. Zufäge und Berichtigungen. 


i bensbeuerlicdh, S.5. Die Mem. de l'anc. Chevaierie, von Gt, Balsye fa 

‚voa J. d. Klüber, Beips. 178651788. 3. 3 Dde. Ins Deusiche-überfegt. — Zu 
ten daſelba augefährten,, vonk Hirterwiien handelnden Ochxiſten sehbeen ned, cin 
Buflag im Teutſchen Merfur, v. 3.1777, 2tes Bierteliahe, ©. 29 und ii 
Scheijtchen, Ueber den Geit und die Geſchichte bes Ritterweſens, Gotha 1786. & 
8, übrigens den Met. Heldengedicht. 

Academic. In Spanien Hader Ad noch eine, im J. 1787 geſtiſtete Mahierun 
venie u Barcelona, — In Frankreich ik die, von den Künktern zu Yard 
1391 achiftete, unser der Acalerung Puberwig des ı6ren aufachoben,, und za Lou: 
loufe ih eine, bereits 1726 aeiftet worden. — Die Daͤniſche lcabemie ı5 
Zoppenbigen hat im J. 1767 mehrere Peioitesien, und im J. 1771. ihe letich 
Kepiement erbalten, — In Deutſchland ik weh su Freydurg im Vreisyou ciae 
Zeichenſcule beſindlich — — Ueber bie franzoͤſiſche !Yicbleracademie 30 
Xom hat Algaroiti einen Verſuch geſchrieben, weicher ſich franzöfiih im gren Sc 
©. ı95 der Varieres litcerasres findet, und worin er den Mugen dieſer Anſel 
au zeigen ſucht. — Zu den Schriften über Die Londner Academie gehören nah: 
"The Bee, or ıhe exhibition exhibited 1788. 4. - Obferyar. on the prefent 

: State of the Royal Acad, „ . . byan old Artift 1790. 4. — Zu ben Schei⸗ 
ten über die Nuͤrnberger Acadımie gchbet and die akgendtbigte Ehrrurchtung 
von 3. B. Iple, Nuͤtab. 1788. 8. — Zu den Sihrliten über bie Berliner 

Aecademie: Obiervar.,crit. fur Pexpoſition & l’Academie des besux arts & 
Berlin 1789. Berl. 1790. — Bon den Uusfielungen der Academie zu Auge 
burg find, bis jegt, deeuschn Stuͤcke erſhienen. — Im ırem St. ber Mumsti 
ſchrift dee Berliner Academie der Künke Mader Ah, von J. J. Engel, ein Auſ⸗ 
fag über die Frage: „mein die eechte Zeit fen, da man der Derfeinerung ber Künft 
durch Errittang einer Academie zu Hülfe kommen maͤſſe. — 

cent. ©.ı3. Zu 8. W. Reitz Schriften über den Accent in der griechifchen 
Sprache find, Lipf. 1791. 8. auch Zuidge erſchlenen. — Eben davon hanka 
nocd der ıate, 17te und ıote Brief in Ch. Davies Letters co a young Gende- 

“ man, Lond, 1790. 8. s Bde. — Zu den Ghriften über dem Acceat in 
deutſchen Sprache gehören neh: Ben Tonmaaße der cinfolbigen Worter, eine 
Rede von G. Bebrndr, im ı7ten&@t. S. 48 ber Beste. zus Critiſchen Sir 

= Der doutſchen Oprache, und ein Auffag von B. $. Stender, ia den Sariſten 
der teutſchen Gefeliheft zu Göttingen, — Heber die Accente in der bebräifchen 

Sorache, f. den rt. Miufi. ” 

Accord. ©. 23. Bon Accorden handeln ned: I. B. Zeidler (Inf. Ternıriss 
Mufieus, Mifn. 1615. 4.)— $. W. Marpurg (Unterfucdyung der Sertiſchen 
kehre won der Entfiehung ber diffonirenden Satze, in dem sten Bde. ©. 13. . 

- Hißor. keit. Beote, Berl. 1754. 8.) = J. Adlung (Muſikaliſches Giebeager 
fira, d. i. Sieben zur edlen Zonkunß schörige Fragen . . . Berl. 1768. 4) = 
In Hilfers Wöhentl. Nachr. v. I. ı770 Andet ſich, ©. 325 eine „Bericiet, 
wie die Con» ugd Diffenanzen von verdnderliden Stuffen und Nahmen aui den 
Notenleitern entfichen, wenn man einerlen Brand und einerlen Oberland mb 
einander verbindet, u. T. wm.) — Klaas Doumwes (Grondig Onderfock van 
de Tounen der Muzyk, waarin van de wyüte of.groocheid van Ochv. 
Quiut. Quast, en Tertien, beeie halve Tuonen . . . gehandelt * 


— 


und Berichtigungen. 2.76 


TAnfed. 1 233. s. IR Bereits die ate Al.)— G. 8. Cingke (Kurze Muſik⸗ 


lehre, in welcher nicht allein die Verwandtſchaft aller Tonarten, fondern auch die 


jeder zukonumenden harmoniſchen Gäge aczeiat, und mit practiſchen Bedſpielen ers 


cet werden. Lelp.1779. 4) — — Das ſranbſiſche Merk von Bemetzrieder 
iR, m das Ensliſchhe von Giffard Bernard, 1779 4. Überfegt worden. — 
S. übrigens die Ast. Ausweichung, Confonanz, Sauptfan, Harmo⸗ 
nie, u.d.m. 


| Aeneis. Zu den angeführten italienifchen Ucberfegungen derfelben fommen ned, 


Die von Mar. Candido, Neap. 1768. 8. 2 Bde. in reimit. Verſen; und von Clem. 
Bondi, Parma 1790. 8. ebenfalls in reimſe. Verſen. — In das Portugiefifche 
IR felde von J. Ir. Bareto, Lisb. 1759. 8..überfept. = In das Franzoͤſiſche, 
wo, von Fontaine de St. Freville, Par, 1784. 12. 3 Bde. in Verien. Auch wird 


in dem Caral. Bibl. Bodl. Art. Virgilius, Dd. 2. ©. 644. b. noch eine franzoͤſi- 


fide lieberfegung von V. D. Mouchaut, Pat. 1577. 8. angeführt, — Die engli⸗ 
ſche Uebericgung von Gowen Douglas If, . Lond. 1553. 4. Edcub. ızio. f. ges 


Bruff. Uebrigens kommen ju bieien Ueberfegungen, noch, cine von I. Bicart, - 


Bond. 1633. 8. In schnfolbigten Werfen. Auch find noch mehrere profaljide Ucber⸗ 


- fegungen vorhanden, als von Stirling 1741. 1779, 8. Don Cooke 1741.98. Bon 
Joſ. Buvidion 1743. 1790. 8. 2 Dde. uad angezeigt habe ich noch cine von Jock⸗ 
fon, v. 3. 1775. 8. fo wie von W. Hawkins 1764. 8. (in reimfr. Derfen) und 
son Melmdth 178°. 4. gefunden. Die erſte ober alteſte enoliſche Parodie der Ae⸗ 
Deis if von Eh. Cotton, und erſchlen, unter dem Titel, Scarronides 1664. 8 
Sie enthält blos das erſte Bub; vermehrt mit dem sten erſchien fle 1667. 8. und 
das ate 1692. 8. Eine ander Parodie bes fehlen Buches erſchien, unter dem 
Zitel: Caraplus or Aeneas his defceno into hell 1672. 12. — Zu den deuts 
ſchen Ueberſetzungen derfelben kommt noch, ejne neue, zu Frft. 1793. 8. erſchie⸗ 
nene. Feagmente einer beſſern von Hotkinger finden fih in dem Schweiger Mus 
ſeum; und das ate und ein Theil des aten Buches, in Octaven überf. von BE. Schil⸗ 
ber im ıten und aten Gt. der Thalla v. J. 1793. Parodien berfelben find noch 
von 3. B. Miqaelis (doch nur der Anfang des erfien Buches, Werke, ©. 97.) 


| . amd von H. Berthahn (eine Borticgung des vorigen, im Alm, ber deutihen Mu⸗ 


fen v. I. 1779 und im deutſchen Muſeum v. J. 1783.) vorhanden. Die Traveſti⸗ 


eung von Al. Blumauer veranloßte ein anderes Gediht: Blumauer bep den Böte' 
teen in Olympus angeklagt . . . Wien 1792. 3. — Zu den Erlaͤuterungs⸗ 
ſchriften: De eo quod nimium eſt in imitatione Homeri Virgiliena, . Diſſ. 
Aud. A. G. Walch, Schleuf. 1773. 4. — De Virgilio,, Homer. imitante, 
Diſſert. IH. Tirmann, Viteb. 1787. 8. — In den Lettere des Algarottt, 
ein Brief über V. militäeikhe Kenntniffe ; fraih. im ıten Bde, ©. 447 der Varie- 


tés licterair. — PDiſſertat. ful’ Epifod. degli amori d’Enea e Didone ! . . ._ | 


dal’ Abate I. Anders, Cef. 1783.4. — Der ©. 37. a. angefährte Difcours 
von Kapin ik ind Deutihe von Fr. Graf von Wildenfiein, Wien 1766. 8. Abers 
feht worden, — "Efays ... . upon two books of V. Aen. by James Har- 
zington, 1658. 8. — In Warbustons befanntem Werkd, Ueber dic Geſetzge⸗ 
bung Diofis, findet ſich, im aten Buch des ıten Gb3. eine Abhandlung über das 
ste Durch der Aeneiſs, gegen melde sum Theil die ſechſte der Diſſertat. on diffe- 
rent fubjefts des Jortin, Lond. 1755. 8. und vorzuglich die Cricical obfer- 
sat. on the ſiath book of the Aen. 1770. 8. gerichtet ſind. — Sm aten Bde. 
ber Transact. of che Royal Soc. of Edinburg 1790. 4. finden ſich Bemerkun⸗ 


. gem über einige Stellen eben dieſes Buches von 3. Beattie. — — ©, 34. b. 


8. 25. Bat Ol, IL Bin — Em. Hu. 8. vormile, 1 d Orvilliers. - 


©... “ 
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©. 35. 2.8.9. 1683. 1. 1483. ©.37.b. 3. 34 find He Werte: „Imsten Gde | 
wegzufrsichen. — Ebend. 3. 37. hatt Bee, lies Rue. 


Nefcyylus. Der Promeheus ik in das Ttalienifche noch ehanohl Im atın Ci. 


der Capı d’opera del Test. ant. e mad. Ven. 1789. 8. kberfept, und Mid. 
Mais hat, Dom 1788. 8. den erſfen Band der Tragedie di Efchilo, Safocde 
ed Euripide herausgegeben. — Der üinfang einer neuen Deutfchen:Ueberf, dei 
Prometheus finder ſich im sten Ih. der Neuen Thalta, Leipz. 1793. 3. — Zuba 
Schriſtſetlern, welche den Dieter erläutert haben, gehören ned: K. J. Des 
fenbed? (Aeich. quorund, locor. explicat. Erl. 1788. 8.) — 3.9. & Yet 
zen (Bemerk. über Die dramat. Kunfl des Aeſcholus, in dem Bten St. S. ui, 
der Blol. der alten Pitterat. und Kunk,) — Frz. Hardy (T houghts on fone 
perticular paflages in che Agamemnon, im sten Bhe, der Transafl. of the 
kifh Academy’, ob näpmlich die Griechen und Trojaner ein und biefelde Serehe 
geiftocden.) — In A. Askew's Trag. Aeſch. Specim. Lugd: B. 17464 
finten ſich Bemerkungen Aber die Eumeniden. — Auch gehoͤrt noch zu dem Ackie 
lus die Erfldenas eines alten Xellefs, tm Muf, Vatic. von A. H. k. Hercen, iM 
ten Et. ©. 1. u. f. der Bibl. der alten Litterat. und Kunft. — Ja ben Noris 
er Extr. des Mfcrpts. de la Bibl. du Roi, ®b. 1. ©, agı.u.f. Par. 1787. « 
wird eine. Rache. von fünf Handſchr. des Aeſcholus gegeben, welche, teutig; Fü 
Buraeh. 1790. 8. erfchlenen if. — 


Aefopus. ©. 4.2.3.9... 73.1.2. — S. 44. 2. 3. 35 Mad 6. ui. 


einzuräden dee Obſervat. mifcell. m 6. 46. b. 3. 26. fi. Bänter, I. dont. 
©. 44 In dem sten Bde. ©. 687. m. f. der Notices er Extraits de la Bibl. du 
Roi bat Rochefort ag noch vorher nicht gedruckte Aeſopiſche Fabeln, griech. um 
franz. mit Anm. und einer Eintcitung von der @efchichte dieſer Fabeln, beraniits 
geben. — Zu ben ital, Heberfegungen fommt noch eine, im ıgten Jahed. Kr 
martte, aber erft Flor. 1778. ı2. gedruckte. — 5. as. b. Der Titel der ducht, 
aus dem Maittalre angeführten fpanifchen Ueberſ. it, beo dem Art. Zahl, 
©. 185 ju finden. Die Ueberf. des Vilafeanen If, zuerſt, Sevilla 1682 gedroct. 
— In das Porsugiefifche IR Aeſop von DM. Mendes, Evora 1605. 11. Ei. 
1611. 8. Totmbdra 1701. 8. überfegt. — Zu den feanzäfifchen eberfegungen Tem 
men ro) die von Bull. Haudent ( Trois cent foixante fix Apol. d Eſope miles 
en tichme franc. Rouen 1547. 12.) Bon Ant, De Dienlin, Routu st % 
in Berien und mit 8. ‘Bon einem Ungen. in den Oeuvr. Par. 1670. 12. GM 
Balaidorz ınter dem Titel, Feftin. nuptial. r700. 8. in Verf. Wen rin 
Ungen. Ba. 1718. 15. Von Be Kop 1770. 8. (Nur go St.) Won Chelct und 
DMulot 1790. 8 Auch Hat fie Tec, Rau in. Eleter und Vaudeville gebrast, W 
welchen fa Eaffagne die Duft 1754. 4. gefent bat. Muf ähnliche Ber erſchienen ſe, 
mit dem Titel, Errennes d’Efope aux francois 1774. ı2. Jaesleichen ii 
top, von Bourſault, im Iwer werfihiebenen Stüden,, als kes fables d’EI. ud 
Efope A la cour ia den F. 16901701 auf bas franzdfifhe, und dos erie bielt 
Gtüde von Vanbrugh im J. 1697 ouf das englifhe Theater gebraqt, fo mie dickes 
wieder von Cheridan, ums J. 1778 in eine Barce verwandelt worden, 
Euſt. ke Noble hat für die Bühne 169: einen Arlequin Efope , fo mie Sau einca 
Efope au village, Oper. com, gefdrleben. — Zu den englifchen Bei eriiät 
gen die won Easton 1483. (aus dem Zränzöffihen gezogen.) Bon Aob. Kemitr, 
ums J. 1571, aber noch ungebrudt und im Schottifden Dialect. Won 5 Gar 
fer 1535. i2.. Von Wiltam (The Phrygian Pabuliſt 1650. 8.) Tem ent 
Ungen. (Fables paraphr. 1653. 8.) Voa Ty. Philipper, Lond. 666. 1. Ek 
Kupfven aa Zeicha. des Barlow. Deu pre, ap dem Sean. des € 
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Bra Eim. Arwaker, 2. 1708. 3. Bon Dobdslen 1768. 1787. 12 mit 2. Wen 
Jakſon 1775. 8. Die Arbeit des ’Ehrange if ızıa. 4. mit 10 8. ind Franz. über 
ſedt werden. — Bu den deutfchen Ueberſetzungen, bie von Huldric Wolgemuth, 
Frſt. 1603. 8. aTh.) Auch iſt zu Warſchau 1780. 8. eine beutfihe und polnifche 
Heberf. erſchlenen. — Yu ben Erläuterungsfchriften: Ein Auff. von €, Ri. 
Heumann, in ben AR. Philof. Bd. up. 6. S. 944 — 8. ©. Srentags Diſ- 
ſertat. de inſigni Aeſopi deformitaze, Lipf. 1717.4. — J. Brude, in ſ. 
Hiſt. erit. Pbilof. ®b. ı, ©. 453. der sten Aufl; — 
Hefiberit. Zu den Schriften barüber kommen no: €. $. D. Schubarts Bora. 
leſ. über die fh. Wiſſenſch. für Unhudirte,> Augsb. ( Maͤnfter) 1777. 2. Umgearb. 
und vorm. Mönfer 1781. 8. Vorleſungen über Mablerey, Kupferſtecherkunſt, 
Bildhauerkunſt, Steinichneiderfung uad Tanzkunſt, Mänfer 1777. 8. — Ver⸗ 
fiDiedene einzele Auff. von A, Heine. Heydenreich, als „Stiue einer Einleit. 
in die Aeſtdetik, im sten Bde. ©, 533. der Denfw. aus der philoſ. Welt von Eds 
far; Lieber die Princinlen der Wehbetif, ‚und über deu Grundbegrlff der ſchoͤnen 
- Fuͤnfte, in ber Amalthea, Do. ı. Ot. a. und Gb. 2. Ot.a. Eine Abhandlung 
. Über Entichung ber Wehdetit, Kritik der Baumgartenſchen, Pcoͤſung des. Kanti⸗ 
. ben Einmurfs u, ſ. w. im sten Gt. ©:.1ı69 dis Neuen philof. Diagazines von J. 
H. Abit und ©. 8. Dorn. — Grimdfäge der Aeſthetik, deren Anwendung umb 
 . Hänftige Entwidelung von Carl v. Dalberg,: Erfurt 1791. 4. — Skolien oder 
Fragmente der Philofophie und Critik, von J. Afcher, Berl. 1790. 8. — 
-. $de. Willh. Dean. Snells Daskelung und Eriduterung der Kantiſchen Kritik 
der dahetiſchen Urtheilstraſt, Gieben 1791. 8. — I. C. Jahns Aeſthetiſch prüctie 
ſches Handbuch zum Beſten der Schulen, Feft. 1798. 8. — Reſultate dcr philo⸗ 
forbirenden Bernunft Aber die. Natur des Vergnuͤgens, ‘ber Schonheit und des 
Exhabenen, ‘won (B. Dreves, felp. 1793. 83. — R. K. Porfchle Gedanten 
‚über einige Begenkdnde ber Philoſophie des Schöne, Liebau 1794. 8. — Lchhes 
tiſche Fragmente über das Schöne, infenderheit in den bildenden Künfen, Berl, 
3794. 8. — Obiervar, de uſu Ansiyleos philof. in Acfthet, Auct. Da, Bee- - 
ebius, Upf. 1788. 4. — "Ein Aufiog über die Unalogie der Logik und 
— in J. H. Abichts und 8. ©. Borns Neuem philoſophiſchen Magas. 
Sb. 3, ©. 205. — — 
Wesen, Aezkunſt. I. %. Tiſchbein (Kurzaefabte Abhandlung Über die Hey - 
tunk . . . Caflel 1708. £.) — Zu den vorzuͤglichen Aezkuͤnſtlern kommen noch: 
3. £. berli ‚ Br. Ermels, 3. I. Boiſſiſeu, Ei. H. Watelet. — licher die 
.. Werte des Hogarth, S. 67. find befanntermaßen, eine Menge Erklaͤrungen ge⸗ 
ſrieben, als: in Tranzöliicher Sproche won Rouquet (Lerires a un Ami.) Bon ' 
einem tngen. (Hogarch moralized, 3768. 4.) on Ireland (Hogarch illu- 
 Rrawed 1791. 8.280.) Won G. C. Lichtenberg (Hogarths W. mit Erlduter, 
Göttingen 1794. 8. plelleicht am elärtlihkien.) — — Bu den Verzeichniffen 
von. Rupferfiichen: Defcriz. della saccolta di Stampe del C. lac. Du- 
saz2o .. . Parma 1788. 4. — Neues Mufeun von J. &. Meuſel, Leipi. 
1794 8. on &. — — Zu den Werfen; worin Cebensbeſchreibun⸗ 
gen und YIacbeichten von Aezkuͤnſelern fich finden: Difion. des Ar- 
tier, p. Mc. (L. Abel) Fontenay 1776. 8.2 ©be, — 9. Küssen Naqr. 
. son Frankfurter Känßlern-und Sunffaden . . .- Sri. a. M. 1780. 8. Verm. 
mad mit dem Titel, Wrrikliches Dosen, etend. 1790. 8: — Nagcrichten von 
orößtentbeils. Hamburgiſchen Känfllern . . . Hamb. 1794. 8. 
Alkove. ufrifie su Mlceven haben, unter meheern, gelldert: 3. 7. Schaͤbler 
Borßetgung unterkhiebliiper Cabinets und Alceven mit ftaribſem Camin 35 


* 
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J. &. Marot (Livre de deffeins d’Alcoves, in f. Oeuvr.) — Le Caun 
(Plan er Elevar. d’Alcoves, f. BL.) — — 

Allegorie (vedende Rünfte) ©. s6. 8. 3.40. fl. Erawergefihte, I. Traumges 
Adte. Alegorijche Gedichte, bey deu Italienern, haben, unter wehzern, ned 
geſbrieben: Ant. Conti (Tempio d’Apollone, in f. Opere, Ven. 174.,— 
Sr. Algarotti (Sein Congreffo di Citera ſ. Art. Heldeugediht, gebirt un 
ſtreitig noch dieher.) — — Ben den Franzoſen: Jean de la Jonmine (Li 
Fontsine des smaureux de feience aus dem 14ten Jahrh. gedrutt, bren 1547. 
S. Goujets Bibl. franc. Do. IX. &. 67 u.f.) — Gaſton de Foix (1 m, 
Der ste Tb. f. Phebus des Deduiz"de la Chafle . . . Rar.L.a. 4. U pp 
lich allezoriſch. ©. Goujet, a. a. D. ©. n5 u. f.) — I. Froiſſart (1400. Bu 
ter ſ. Gedichten IE das Paradis d’smour „in Form, eines Traumes abachft, 
odnzlih alegorifh.) = Ungen. (La Fontzine perilleuſe, gebzudt, Par. 1572. 
S. Gouiet, 0.D. ©. 18.) — Pierre Michault (3466. La Dinfe du 
avaugles, 2908 1553. 8.) — Octavien de St. Belais [+ 1502. Dir sröke 
CH- f. Sedite unter dem Titel; Chafle er deparc d’3mours ... , Par.1533.4 
i# In einen alegoriihen Teaum eingewebt. Eben fo verhält. es ſich wit dem > 
dern Theile, welcher den Zitel, Sejour d’honneurs, Par. 1519. 4 füht. 
©. Goulet, 0.0. D. Dd. X. S. 290 u. f.— P. Gringoire (1544. Ouilhr 
teau de labour, das Barton inf. Dichtkunſt, bey Gelegenheit zuever engiiiät 
eberfegungen,, v. 3. 1506 und ısıg. (Hit. of Enul. Poetry, Bd, 5. G. 7.) 
anführr, und dem &t. Gelais zuſchteibt, TA nie won ihm, ſondern son Bra 
sole, ©. Bouiet, a. a. O. ©. 382. und Bd. X. ©. 212 u. f.) — Sec 5% 
bert (1561. Levoyage de I’homme riche, Troyes 1543. 8.) — P. Xonſæd 
(Fu f. Werfen finder fih auch ein, In Form eines Traumes absefaktee Gent, 
Promeſſe, worin der Dichter mit diefee ein langes Geſpraͤch füyrt.) — — 
Ben den Englaͤndern: J. Thomſon (The caitle of Indofence, is 3 &l, 
im ten Th. f. Works, Ausg. v. J. 1763.) — Ungen. ( The baniſhmeat of 
Cupid. 1756.4.) — Ungen. (The lend, at liberty 1775. 4.) — The 
temple of compaflion 1771. 4. — The Caitie of infamy 1780: 4. — 
Jobnfon (The tempie of fefhion 1781. 4.) — Ungen. Sir Salvador 
1781. 8. — Temple of wit and folly 1784. 4. — Miß Mar. RKobinſon 
(The cavern of woe 1793.4.) — J. Bidlafe (The progreis of Poet 
Painting and Mufik, 5 Geſ. in f. Poems 1794. 4.) = — 5. ubrizent ii, 
bey den Art? Sabeln, Kebrgedicht, u, d. m. angefäßrten Beditte. | 

Allegorie (seidmende Rünfte.) Zu den Werken, welde jur Kennmil and Det 
ſtelung fo aenannter allegorifcher Figuren dienen können, kommen aoch: "Thener 
Pantheon, or hiftor. Dittionary of che Gods, Demigods, Heroes . ..: » 
1790. 4.2 de. mit 8. aber.nicht eben iche zuverläßig. — Win ündens uf 
WB. Ramlers Alegor. Perfonen, Berl. 1791. 8. — — ©. 108. 2. 3. 1.1. Me 
fonen Aberbaupt, I. Handlungen ta der Mahlered. — ©. no.-b. 2. 38.8. Oh 
lerbuch, I. Mahlerbuch. — - | 

Alten. ©. 11 uf. Zu den Werken, welde zur Verſtaͤndlichkeit des Innhalies 
der alten Schriftiielee überhaupt führen können, gebären noch: Yunbbud de 
griechiſchen Alterthumer, in Rackſicht auf Genealogie, Geographie, Motdoletk⸗ 
Kunit und Geſchichte, Leipz. 1790. & (ein ziemlich frihtes -Werkien.) — Bd 
des pauslichen, gottesdienſtlichen, ſittliden, politiſchen, Ertcacrif zen und wit 
ſchafti. Bufandes der Drieden, nach dem verfibiedenen Zeitaltern und Pölkeridefr - 
ten, von P. $. 3. Niiſch, Erf. 17915 1794. 8. 2 Ed. aber no nicht vobentet. 
Tin Wuszus daraus, diteunb. 179. £, = — C, G. Mquue Antiquitu Rom. 
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inprimis Juris Römeni . . . Göte. 1779.93: —  ömifche Kriegtalterthum⸗r, 

von I. 3. H. Naſt/ Halle 1782. 8. = Roman Antiquities . . . by Alex. 

Adım 1791.86. Verb. 1792:"8.- Deutſch, von I. 2. Mayer, mit Zuſ. Erl. 

3794: 2. — P. 9.4. Vitſch Beſche. des haͤuslichen, wiſſenſchaſti. ſittl. gottes⸗ 

Bienkt;, politiſchen und- kriegeriſchen Sufanves der Römer, naq; den verſchiedenen 

Bettälteen des Watlofl,, - Erf. 1788’ 1790. B. æ Bde. - Ein Auszug daraus ıy9ı. 8. 

— Ginlelt. in die claſſiſchen Schtiſtſteler der Griechen und Römer... . Altenb. 

* 3790: 8. Erfer Theil, die Römer (Schr mitteimdbig geratben. ) — Biblierh. 
claſſicæ, or a elafücal Diction. . . with tables of coins, weigies and 
meafures, by J. Leampride, Lond. 1788. 8. — Bu ben Schriften über Ken . 

-Higion, Grakel, u, f. w. der Alten: Eıfai-fur ia Religion des anc. Grecs, 
von Le Clere Septchene, Lauf. 1787 8.32. Engl. 1788. 4 -BDe Apol. 
line jürss perito Diff. C. Ferd: Hommelii, Lipſ. 2748. 4. und in Opulc, .' 
Baruch. 1785. 8. ©. ı. —»Vindicise Oraculor. a Diemonuin imperio ac 

* Sacerdorum fraudibus, Auf. J. B. Koppe, Gött. 1774. 4. ANBOTCA, 

- ober Moms Ultertpümer . . . die heil. Gebrduche der Mömer, von 8. Pb. Diss 

rg, Berl. 1791: 8. mit 8. — Differter. on che Eleufinian and Bacchie. My- 

- fteries, by R. Taylor. 1792. 8. — — Zu den Sqriften von des Geographie 

der Alten: Geogr. des Grecs analyfe,: ou les Sylt. d’Eratoftene,.de 

« Strebon et de Prolomee, tomparé entre eux; et avec nos connoiflances 

modernes .. . p. Mr. Goflelin .i, . Par, 1790. 4, mit 10 Karten, — 
Entw. der alten Geopeaphie, von F. P. A. Vitſch, Leipa. 2798. 8. ste Auf. — 

— Zu en Schriften; weine Erlaͤuterungen einzelee Schrififieller der 
Siten enthalten: Job, Fra. Chriflii Notles Acad. Hal, 1727 u. f. 8. vie St. 
Objervara claſſies quibus in veter. feriptor, commentstur , VOR J. A. B. 
Bergſtraͤßer 177133774. 4. vier St, = Spee. emendat. in autores vet. cum 
gr. cum la... . Aut F. Iacobs, Gotha 1786. 3. — A. Masthiae Ob- 
ſervat. etit. ... Gött. 1789, 8. — Epift, crit. . .. . Rom. 1790. 8. von 

X. Schow. — De interpretat, veter. feriptor. et monumentor. ad ſenſum 
-vers et pulcri facikem ec fubtilem Eexcitandum acuendumgue recte inſti- 

tuenda, Comentat. 11, fer. Chr. Dan. Beckxiut, Lipſ. 1790-1793. 4. — 

Boeleſungen uͤber die claſſiſchen Dichter der Roͤmer, von P. F. A. Nitſch, 
feip). 1793. 8. 3 Bde. — — Zu den Werken, welche litterariſche Nachr. 
von ben Schriſten der Alten enthalten: Muſeum ber neueſten deutſchen Ueberſ. uud 
anderer in die Archabl. der Br. and Roͤmer einſchlagenden Materien und Denke 
mäblet ... v0 3. A. B. Bergfträßer, Seft. 17811783. 8. vier St. - 
"Word. Samml. aher Ueberſ. der Br. und Römer, vom ısten Jahrh. Bis auf I. . 
1784. von V. Schlüter, Frſt. 1785.85. — Vetſ. einer vollſt. Litterat. der deute 
fen leberf. des Römer, von J. 5. Degen, Altenb. 1794. 85. — — Zu ben 
Jouenalen: Biblioch. crit. Amflel. 1777 u. f. 8. bis jet Dreg Bde... — — 

Zu ben. Sihriften über Werth, Eigenheiten u. f. w. der Alten; Obiervar. 
on the greek and roman Claffics, von A. Gill, 1753. 12. — On claflisal: 
learning; by Ioſ. Cornifh 3784. 8. — On the comparative merit of the 
Ancients and the Möoderns -wirh reſpect to the imitative arts, von Ch, 
Befbaw, im ıten Bde. ©: 405 der Mem. of the litcer. and philof. Soc, 
of Mancheſter, - Lond. 1785. 8. Deutid, in der Ueberſ. dieſer Schriften, 
feip). 1788. 8. — Paralleien som 'grtechiiihen und modernen Genius, von For. 

ef, Goͤtt. 1791. 8. | " S — 

Amphitheater. Deſcriæ. de'Circi, particelarmente di quello di Garacalla .. . 

di LL. Biancon;, Rom. 1790. f. ‚Keralsgeg. von Sta und Ugsieri, - A 
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168, Zufäge 
Anagram. De Ratiene Ausgrammerilmi, fer. Gul, Rlancn, R.1586. 4 — 
Ein richtiges Urtheil, neh Behand Nacheichten darüber finder fh ia D. Mor⸗ 
bofs Unterr, von bee Deutichen Speache und Poeſiſe, S. 697. ste Wul. — 9 
Gundlings. Otiis headelt das ste Kap. von Licbhabern der Anagramıma. — 
Berner gehört, im Banzen, ne bicher die Rechtfertigung der Chronediligen 
in der N. Dibl. der ſch. Wiſſenſch. ©. 5. ©. 201, — Uebeigens gab es, zut Bil, 
wo fie. Diode weren, gante Semmlungen daven, als Io. Mauineri Rou Ver 
niaca, 1, Lycaeum Roſtoch. anagrammate, Roft. 1636, ı2. Curia Roſtech. 
Reft. 1636. 12. von ebend. (die zu den Deſten ‚gebören.) Ansgr. fur le nea 
“de Mr. Colbert, p. Alexis, £.— Anagr. fur lauguſte nom de Louis IV. 
p 3. Douet 1651. 4. — ‚Ua bey mus bat 3. D. Steoder eine dersinhe 
Gemmiung 


herausgegeben, ' 

Anakreon. Su den Nuss. des Test, konnt bie von I. ©. Sorn, Lip. 179 8 
ge. — — Ja Bnichung dee italieniſchen Ueberſ. will ich hier bewerten, delt 
fa Fabr. Hibl. gr. Vol. II. S. 101 u, f. gie Aufl. angeführte Anzapi derkiin, 
einige Ausnahmen leidet, weil die N. 3. und 4. unter dein übrigen noch rim 
vortommen. N. 3. 5. B. fü keine andse, als die von Bart, Torfinl. — — 
SG. 13. Die franz. Ueberſ von Cappertonler if aichts, als eine Berbeferung In‘ 
von Bacon; fie verenlaßte den Anacıson veuge, ou lettres ... Critif. 
(Par.) 3755. 12. von I. ©. Br. EI. David. — €. Geilons hat eine bekakt 
“ Imitation des Odes d'Anacr&on, Par. 1754. ı2, brransgegeben, — De 
©. 133. b. angefähete, ungenannte lcherfeger des Anate. IM Zee. Samtch; ine 
"iR auch noch eine Ueberſ. 1758. 4. erkbienen. — — Zu den deuiſchen Uckt, 
Den Easp. 3. Trißce mit dem Test, Morbh. 1698. (1703.) ı2. Bon Job Ft. 
Brumleu, Defl. 1733. 8. — — Bu den Erlaͤuterungsſchriften: 5.0. 
Barth Strifturae aliquor animadvert, ad Anscreuntem, Numb. 1777. 4 
— B. $. Schmieder Commentat. 11. in a8 priores Odas Anacı, Bil, 
1782 - 1783. 4: — 9. 9. Grimm Aumerk. über einige Oden des Auakr. Nu. 
1778. — Erlanter. über den Anakr. von J. G. ©. Schwaben, Kchnss ı7lı 
1783. 4. urn Gt. — — ©, 133. b. 3. 4. ſt. Side, L Lidl. 

Anatomie. L’Anstomie à l’ufage du deflein, defl. p. F. Bouchardon, f£ 
p- Feflard, f. 17 Bl. — Anleitung sus anatomiſchen Kenntnis des meniäl. IM 
pers, für’ Zeichner und Bildhauer, von Joh. Heinz, Lavater, Zür. 1390.8. (ME 
einem boß. Werke des 9. v. Auifiel, aus ben Mibinifhen Tafeln geosen.) = ' 

Anmuthigkeit. Der Künfler am Wltar der Geasien, vom Joh. Pet. ehe, 
im sten ©t. des Pfalziſchen Muſeuma. — — Bon der Anmuthigkeit m. 
—X im Gartenbau, SHirfefeld, in ſ. Theorie der Garsentunf, Gi 

. 174, — 

Anordnung. Bon der Anordnung der Rede handelt nach: Jac. Strebaͤus 

(De ele&. et orator. collocatiome verbor. Lib. IL. Par. 1538. 4. Col. 151% 

. 8.) — Chr. Schrader ( Difpofir. orator. ad ductum Rhetor. Ariftor, com 
| einnarae, Helmft. 1663. 4.) — 

Anſcbhlag. —æ 3. 3. Penther (Beauanſchlas, Bugs, 1765.f. xe Luk) 

| — J. C. Ausb (Allgem. und gruͤndliche Untermeifung zu Banankhlägen, — 


an 


—* sth.) — — 

Anftand. "The arı of fpeaking in Public, or an_Eflay on che aftion of che 
orator, Lund. 1727.85 — 

Anftindig. Won dem Anſtandigen überhaupt; handeln ned: X. 2* 
im ten St. ©. 399. des ıten Bde. der Nachtrage zu Gultzers alarm. 
keipi. 27920 8 — — Bon dem Munlande, ober dem Bnfdndigen, iu 
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Calibava, ‚im dter Kap. des erſten Bds. ſ. ‚Art dela Comedie, — Ueber 
den fittiichen Auffand im Lupfpiel, ein Aufiag, in der deutſchen Monatsſthr. v. J. 
1791. ©. 68. — — Bon dem Unhdntigen in der Hiablerey: G. LCaireſſe 
(Im zten Kap. des vierten Buches |. Großen. Mahlerbuches. — — 


Antik. Ueber den Urfprung und Geſchichte bean Kunſt, von Aug. Will: Studemund, 


Jena 1767. 8. — Entwurf der Kenntniffe der Rund, von Fel. Hoflläter, Wien - 
1774. 8. Grundſ. der Kunſt, und ihrer Geſchichte, von ebend. Wien775. 8. — 
ueber die Mablerey der Alten . . . von U. Riem und ©, Mobe, Berl. 1787. 4 
— Sandd. des Studiums der alten Kunſtwerke für Künkler und Liebhaber, von 

9.5.3 Nitſch, Leipz. 1792.8, — Prifcae Artis opera cz Epigr. graec, 
Der, Comment. II. von C. & Hehne, Göte. ı 789-1790. De prifcac artis 
opęribus Conttantin. ſervatis, von ebend. 1790. — — ©. 188. a. Bon dem 
Mufeo Pio- Clementino if 1793 ber ste Bd. erfchienen. — . Ebend.b. Bon der ' 
Antichitä d’Ercolano im J. 1792. ber gte Bd. welcher Abbildungen von Leuch⸗ 
tera und Lampen enthält; von den drey erſten Wänden im I. 1790. eine neue 
Yusg. — Defcriz. del: Mufeo antiquario- ; , „ del S. Priscipe.di Bifcari 


(in Olcilien) facta del S. Dom. Seftini, Flor. 1776. 8. Liv. 1737, 8. (Stas 


tuen, Düfen (so) Vaſen (840) Münzen (8000) Gefihn. Steine, u. d. m.) — 
Bon der deutſchen Heberf. dee Monum. antichi.des . Winkelmann von C. P. Brun 
it der ate Dd. Berl. 1793. £ vollendet worden, Sranzöfi ſch bat Grainville ſolche 


3788. 4. herausgegeben. — Calcografia delle piü belle Statue anriche, R. 


1779. 4 48 Vl. — Monumens Egyptiens „ . . Rome 791. f, 2 Bbe. und 
00 Bl. — Yus der Voyage pittoreique de Naples er de Sicile if ein deute 


ſcher Auszug, Gotha 1789 51793. 8..5 Th. erſchienen. — Die Voyage pitror. 


par Houel if in. 4 Bden. vollendet, welche Überhaupt 253 Kupfer enthalten, — 

Signor. veter. Icones per D..Ger. Reynſt. coll. rab. aen. incifae Amttel. 
L.a.f. 10 Bl. — — Bon Geraͤtben ber Alten: Auſſer dem ten Bde. der Anti- 
chita d’Ercolano: Vah, Candelabri, Cippi, Sarcofagi, Tripodi, von Dis 
raneſi, fol. 2%h. —. Rec, de gravures d’apres des Vales ant, . . . tir. du 


, Cabiner du Chev. Hamilton. gr. p. G. Tifchbein, Freft. 1794. f. (Bis jeßt 


nur ein Band.) — Ragion. de’ Vafi Murrini von dem Prinzen Biscari, 1781. 4. 
Sur les Vafes murrhins, zwey Abhandl. von Leblond und Larcher, in dem 


43ten Bde, der Mem. de l’Acad, des Inſcript. — Ueber die Vafa Murrina, 


von A. 8. v. Veltheim, Helmfi. 1791. 8, — Delcription of the Portland 


Vale... by J. Wegdwood, Lond. 1790. 8. — Vermutungen von dee 


Barbarini, jetzt Portland Vale, (von A. 8. v. Veltheim) Helm. 1791. 8. — 
— Bon den Mablereyen der Alten: Dee Recueil de Peint. antig. imitées 
fidelement pour les couleurs erc, if mit den Peint. de la Pyramide de C, 
Ceftus et des Bains de Conftantin, Par. 1784-1790. f. vermehrt worden, 
und befieht überhaupt aus s4 Bl. — Arabefques anc, des Bains de Livie ec 
de la Ville Adrienne, d’apres les defleins de Raphael, Par. 1789. f, — 


. Les Peintures de la Maifon d'Antonin, decourertes dans Is Ville Negroni, 
p. Camillo Buti, £. — La Ville d’Adrien . . . fol. — Aud wird in dem 


Dict. des Artiftes, ©d. 3. ©. 593. ned eine Sammlung von 72 Bl. melde die 


Maplerenen in dem Haufe des Titus, und in den Badern des Eonkantin barfielen, 
883. und gefl. von Maria Earloni, Rom 1780. f. angeführt. — — Bon Muͤn⸗ 
3en der Alten: Car. d’une colle&, de Medailles ant» formée p. le C. de Ben- 
eink, Amſt. 1787. 4. aTh. mit 8. von Weisbrod: — Cat. Numismat, au- 
reor. argenteor. et aertor. graccor, romanor. barbaricer. etc. a I, F, Chrifk 
eolleftor. Lipſ. 1764. 3. — Cat, de Med, antiques er med, da cabiner 

Vierter Theil. &ce de. 


‚age Bufige 


Je Mr. &’Ennery, Par. 1788.4. — !Cacıl. Numism, Mofei de Proyanl, 
Lib. 1763. 4. — Numophyl Heldisaum, Brem, 1764, 8. — Numophyl, 
Rinkiannm, Lipf. 1766. 8, — Thef. Numismat. quae colleg. Otto C. de 
Thor, Hafn. 1790. 8. 2Bde.) — — Numi Aogyptii Imperat. profi, in 

* Mufeo Borgieno „.. Rom. 1787. 4. mit aa Kpft. von ©. Zeega. — Bil. 
Osrhene et Edeflena ad fid. numismar, Aufl, Th. Chr. Bayer, Hatrop. 
'3737.4. — De Minnilari aliorumque Armeniae regum nuwis et Arſaci- 
Jaram Epocha, Auf. Ed. Curfini, Lib. 1754. 4. wogegen E. Srälig Dubis, 
Vien. 1754. 4. drucken lieh. — Nopiſche Mäüflzen finden ſich in ber sten Asp. 
der Rovine della Città di Pefto „. . R. 3784. & abgebildet. — Hiſt. de 
Caraufius, Emp. de la Gr, Brerague, Collegue de Diocierien prouv£e p. 
des Medailles, p. Genebrier, Par. 1740. 4. Medallic Hittery of Carzu- 

.Gus, by M. Stukeley 1757. 4. 3%). The hiftory of Caraufius in whic 
many errors of Genebrier and Stukely are detected 1762. 4. — Gäss 
muͤnzen auf einzeln Blättern find noch son mehreen Känflern geliefert worden, 
als von dem Ge. Euplus eine Bolge kaiſerlicher Medailen in Duart, 68 Bi. — 
Medasilles des Imperateurs rom. 4. 23ı Öl. — u. a. ui. 

Ariſtophanes. Die Aysg. deſſeiben von By. Invernizi iR Lipſ. 1794 8. » Bi, 
ge. nach einer Handichsift aus dem ıoten Jahrh. erihienen; did Scholien werden 
einen dritten Band einnehmen. — Die angezeigte fpanifche Icherf. dee Zelten 
iR von J. David, Antw, 1609. 8. herausgegeben werden. — In das Scans. 
And die Wolfen noch von C. M. Ylouguet, Züb. 1788. überfegt worden. — Ja 
das Engliſche, der Plutus, von Th. Randelph, unter dem Titel, Hey tor 
honefty, down with Knavery 1651: 4. — ' Was bie Stage of Ariitophanes 
2777. 4. enthält, weiß ich nicht zu beſtiumen. — In bas Deutfche, der Piutas, 
on einem Ungen. Rothenb. 1779 8. — — Zu den Erlaͤuterungs s 

" Die angef. Apologia von Ric.‘ Friſchlin iR gegen den Plutarch gerichtei. — 
Frant. Vavaſſar (Das ate» 6te Kap. des erſten Abſcha. ſ. Sorift de iudicra 
dict. ©.68. Ed. Kapp. handelt de comicis Poetis, Asiltoph. Menandro.) — 

BR. 3, Boettigee (Ariftophenes impunitus Deor. gentil. irrilor, Lip, 
1790.4.) — 

Yaffbeifk Davon handeln noh: “Joh. Faber (De Inſcript. Differrat. Sor, 
167.4) $. Joach. Berger (Sciatera Inſeript. argutar. Berol. 1691. 
8.) — Dan. Peucer (De argutis Iuſeript. elequentiae nexiis, Ien. 1726. 

.) — Bern, Zami (Degli Elogi funereli, Tor. 1724. 8.) — Sam. 

Johnſon (Eifay on Epitaphs, in f. Works.)‘— J. Newberry (In dea 

aiten Kap. f. Art of Poetry) — €. S. Schurzʒfleiſch (De 7. Inicript. 
retinendis, diſſertat. bey f. Orat. Viteb. 1697. 4.) = — Bus Verſtaͤnd⸗ 
lichkeir der alten Znufariften: Jon. Berard (Siglar. roman. L. Expflic, 
‚Notar, ac Literar. quae ba&enus reperiri potuerunt in Marm. Lapid. Num, 

Auctor. aliisgue Romanor. Veter. Relig. „ . . Lond, 1792.4.) — — 
Bu den Senmilungen von nessern Aufſchriften: Pant. Enndidus ( Epitaphia 
ent, et recent, homin, qui in $. Liter. celebr. Reg. et Prince. Doctor. er 

Ular, viror. mulier. „ . . facta coll, er dig. in Lib, IV. Argene, 1600, 4, 

“wm Die mehren frähern franzoͤſiſchen Dichter haben eine Menge Brabiprifteu 
auf bie merkwaͤrdigen Perfonen iheer Zeit verfertigt: Dichterenea der Art ſcheinen 
damadls chen fa ſehr Mode geweſen zu ſeyn, als die nahherigen Leichengedichte, 

und And obnfrekik mie wirklich geſetzt worden; es finden ſich deren in ben Gediq⸗ 

. ten des Ant. de Cotel, Phil. Desportes, Ei. Morenne, Vauquelin, Bertunt, 

Behand, H, Nerveje, Conruai Gonuet, Daudiguier, u.a. m. — Eben 
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ſo erdait es ſich mit den fräßern englifchen Diäten; auf —* bat deren 


worteeßiche geliefert. Sammlungen der Art daben hoch geliefert: T. Webb 


(Colledt. of Epit. 1776. 8. 2Bbe.) — I. Bowdee (The Epitaph- weiter, 
- comprizing 'upwards 6eo orig. Epit. ... wich an. eflay upon Epitoph 
writing 1791, 12.) — — 
Yusdrud, 0.6. Urteaga Geſch. ber ital. Oper werden ®d.a. ©. 495. Saggi 
filolofici full origine e i fonti della efpreflione nelle belle Arti e nelle belle 
Eettere angekündigt, von welpen ich nicıt weiß, ob fie erfchienen find. — 


Ausdruck in zeichnenden Kuͤnſten. ©. 267. b, das Wert des be la Chambre, 


iR, Münfer 1789. 8. 8 Th. ins Dentkhe überjegt worden. — 


Hasdrud in der Muſik. Davon handeln noch: Fror. Ad. Widder (De \ 


affeftibus ope Mufices excitandis, augendis et modarandis, Differe, Gött. 


‚1753. 4.) — Ein Nuffag in dem Mercure de France v. J. 1771. Now. ©. 113. . 


— Ein Quff. in den Wahrheiten, die Muſik betreffend, Frft. 1779. 8. — Einer 
der Thirty Letters on various ſubjects, 1782.8.2%. — B. M. Cambint 
(Diffdrens Solfeges d’une difliculte goaduelle, pour l’exercice du. phrafe, 


du ftyle er He Jexpreſſion, avec. des, remarq, necefläires , . . . Par. 


1783.) — 


Auflenfeite. Davon handelt no: militia (Im zten und aten MWſchn. des zwey⸗ 


ten Buches ſ. Grundſ. der Buͤrgerl. Baukunſt, Bd. 1. ©, 190 u, f. der Ueberſ.) — 

— Beichnungen zu Auffenfeiten haben, unter mehren, geliefert: Puiſieux 
- (Kagedes de deux Hötels et deux Maifons, fol. 4 21.) — Der jüngere 
Boucher (Fagade d'un Pavillon, f. 681.) 


„Dora € Pbil. Joſ. Sri (AusweihimgstobeDen für Clavier und Orgel⸗ 


ſpieler, Wien 17723. fol.) — 
aller. Don dem, was in dem Artikel Ballet der Alten genannt wird, pandeln 
noch: M. d'Aulnaye (De la faltation thestrale, ou recherches fur lori« 


gine, les progres, et les effers de la’ Pantomime, chez les Anciens; Par. . 


1790. $. mit A.) — Bon dem Baller Der mittlern Zeiten: Bod. de Beau⸗ 


champ (In dem sten Ch. ſ. Recherch. fur les Theatres de France, abernue: 


. „on den franzoͤſiſchen.) — Eine Sammlung berfelben, mit dem Zitel, Rec, des 
plus excellens Ballets.de ce tents erſchien, Par, 1618; 8, — : VBon’dem thea⸗ 
traliſchen Tanze überhaupt: Sr, Algarotti (In ſ. Verſuch über die Oper, 
S. 268. d. 4.) — Ant. Planelli ( Im sten Abſchn. |. Schrift, Dell’ Opera 
in Mufica, ©. sıo u. f.) — Matteo Borfa (In decg VBetefen in den Opuſc. 
fcelti di Milano, 1781, 4.) — Stef. Arteaga! (Im ioten Kap ſ. Geſch. dee 


ital. Oper, Bb. a. ©. 420 u. f. d. u) — — 6. 294. a; 8. 29. St. Geſang, 


tes Gang. — 

2 Von der Bauart der Aegypter: : C. v. Pauw ( Der ste Abſchu. f. 
Recherches fur les Egypr. et les Chinois, ®d. s. ©. ı. handelt von dem Zus 
Kande der Baukunſt bey ihnen.) = Monumens Egyptiens, Obelifques, Py- 


samides, . Chamb. fepulcrales etc. R. 1791. f. 200 BL. — Ricerche full 


Archit. Egiziana, e fu cid che i Greci pare abbisno piefo da quella m- 

- zione „ „ - Flor. 1787. 4. (Eine ‚Beantwortung ber angeführten Diſſert. 
; dell’ Archit. Egiziana,) — * Baucton (Bf. Theorie des ‚loix de la Na- 
> ture, Par. 1781.8. findet fi eine Differtar. fur les Pyramides d’Egypte.) — 
— Bender Bauart der Briechen und Römer überhaupt: Rob. Morris 
(Eflay in defence of ancient Architecture, or a Parallel of the anc. Building 
wish che modern, 1728. 4.) — Viril. de St. Mayx (Lettros (7) fur PAr- 
ehit. des Anciens , . + Bar, 17.80-1785..8.) — Ben ben Tempeln der, 
Cec 2 ſelben: 


—2 


⸗ 
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ſelben: nie Bestelce (Bomben Paaren, ven Lempel bed Gidcec, sen 
fol.) — Pisanefi (Tempio di Veſts fol.) — J. 5. Boucher (Vue da 
Temple de Minerve er des ruines du Pantheon, 4. wen Bi. Ruines de 
Temple d’Auguite,) = Bon den Bildern: Les Thermes des Romsins 
defl. p. Psiladio, er publ. d’eprös l'oxemplaire de Lord Burlingron avet 
quelques obfervat. p. Scamozzi, Vic. 1785, £ = Den ihren Grabmäß 
lern: Hiſt. cric, de ls Pyramide de Cajus Ceftius „ .. p. l’Abbe Rivs, 
Par. 1790.f.m1t 8.— Vea ihren Triumpbhbogen und Ehrenpfotten: Slate 
ben EBerten bed Picaneſt finden fid mehrere Teiumphbogen und Teoppden: u) 
eben derielbe hat auch die Zrojauifche und Anteniniſche Ebhrenfäule gelshen. — 
Wen Ipeen Theatern: Das Theater zu Herkulenum, von Pirancd. — — 
Ben Italien überbaupe: I. Androuet (Livre des Edif. antiq. romainz, 
Par. 1583. £. mit so Kpfen,) — Von einzeln Städten, als von Kom: Ant, 
© (Libro . ... apartenonre a l’Aschit. nel quale fi igurano alcun 
nobili'Artichira di Rome, R. 1558. Ven, 1576. fol.) — Einiele Sunct 
son alten söurlichen Sebanden haben, unter mehren geliefert: 00. Aultin 
(Viem of aneient Rome in its ſplendour fol. 6 BL.) — — Bender gotbi⸗ 
ſchen Sauart: J. Murphy (Befign. ef che Church and Monaſtery of Be 
talhe in Portugal, wich an introdutory Difc. on Goxhic Archired. 1793 
Fol.) — — Ben der neueren Bauart in Italien: I. W. Bauer (kam 
tige Palacia .. . seh, von Del. Kufel 1670, f. 18 BL.) — L’kalie illuſtr⸗ 
©ont. es Vaes des Palais, Bar, celebres, Places ete. de ka Ville de Veniſe 
et des princ. Villes d’Icalie „ „ . Leide 1757. f.1 Bl. — — Bon der 
neuer Rom: J. A. Bernini ( Einzele Blätter, nad f. Zeichnungen, sch. 
von Salda, Vefis, u, a. m. welche den Vatican, bie Eagelöburg, Vrumoen, 
Eopelen und Altare darſtelen) = Bon Venedig. Ant. Eanale (Urbis Ve- 
netiar. Profpeft. celebr. tab, XXXVHL ab Ant, Vifentino „ . Ven. ıy48. 
Eine andre Folge von 12 DL. geh. von Fletſcher und Boilard) — Ben Hikis 
dand: M. 3. Dabre ( Maifons de Plaifance ou Paleis de Campagne de 
Eat de Milsn, Mil 1737. &. > — Dom der Bauart in Spanien; Int. 
Canevari (Profil de St. Jaques or de St. Ildefonfe, fol. 83.) — — 
Wiaszolari (Le reali Grandezze del’ Efcurisle defcritte, Bel. 1650. 4.) — 
— Ben dee Bauart in england, aus den Älteren 3eiten: J. Schnebbelis 
(The Antiquery’s- Mufeum, illuſtr. the anc. Architelture, Paint. and 
Sculpt, of Great Britain 1792.) — us den gegenwärtigen Zeilen: Vıews 


of Palsces and coufiderable Burldings m Grest ſirxain, by Kip, 1799. £& 


go Bl. — Views of Cafes, Monafteries, Palaces and prine. Cries in Eng 
land and Wales, by S. and N. Buck, £. 3 £p, — Plans Elevarions etc. of 


rhe Parvilions ar Chiswik, f, — Plans and Eievar. of che Gardens and 


Palace at Kenfington, by Rhode 1762. f.3 BL — Views of Noblemen 
and Gent. Sests, by Mr. Watts, 1779. £. BL. — Colled. of felell 
Views in Great Bricain, by Middimans 1784. f. Hehe. — Select. Views 
of the prinepal Seata of the Nobilit, and Geatry m England and Wale-, 
by W. Angus, f. 6 Hefte, — Views of che principal Sears of the Nability 
and Gentry in Leicefterfhire, by J. Throsby, 1791. 2 Bde. — Five 
Views wich a Plan of the Karl of Burlingron's Houfe at Chiswik, by J. 
Rucque t᷑. sOL — Views of Cortages, Farmhoufes and Cauntry Villas, 
&y Middieton, 1793. ££ — Plans ef the Houfe, Gardens and Park ot 
Wencworth Houfe, by Cole, fol. Dl. — Topographical Milcellany , . 
sont. Defczipt, of Manions, Churches, Monuments etc, 1792. 4. g* 


‚and Berichtigungen. _ 


Baukanſt. Bitrusius IR in das Spaniſche zuerſt von Mig. de Urrea, Alc 
"1583. f. Öberfept worden, — Die abenteurliche Hypnerotomachis wuede bereits 


im J. 1546 von I. Martin in das Franz. aͤberſeßt, und erſchlen mit beim Come 


mentar de6 Beroalde bereits im J. 1600. — Franzoͤſ. Schriſten von ber Sau 
ten: Les loĩx des Batimens per Desgaderz,, avec les notes de M. Goupy 
3748. 8. — De l’Architefure, p. M. 1. F. Sobry, 1976. 8. — Le fecret 
de l’Architetare . ... . P. Mathur. Jouffe, ba fleche 1642. f. oo — 
Engliſche Scrilten: The firft end chief Grounds ef Architelt, . . . by 
jJ. Shute 1563. f. — Counfel and advice to all Bailiters, by Balt. Gerbier, 
1663. 8.. Difc. on magnificenr Buildings, von ebendemf. 1662. R. — 
Treat. of Architect. ... by N. Maceler 1669. f. mit 69 &pfen. — Effay 
on Architelt, 1752. 12. — Gentleman and Builders direftory, by W. Ro» 


binfon’ 1774. 3.) — Sketches in Architet. cont. eottages, Villas eic. by 


J. Same 1793. F. — — In deusfcher Sorache: Ueber Geſchmack in dee 
Bautunft, Leipz. 1783. 8. — C. von Dalberg (Verſ. einiger Bepir. Aber die 


Baufunft, Erf. 1793. 4. Sie befieben aud drey Auff. weiche von feuerfehen. 


Wohnungen, vom Gefchniark det Baukft. und von der Aefthetil der Baukunft han⸗ 
dein.) — Abrah. Ceuthner (Gruͤndl. Darſtellung der 5 Sadulen, mit Grundr. 
von kufthauſern, Kapellen, Kiöfern, u.f. w. Prag ı701. £) — J. Groͤning 
( Volllommener Baumeiſter ... oder deey Buͤchet von der Civil⸗ Militdes und 
Ravalbaufunf . . . Hamb. 1704.98) — G. % Borbeck ( Ente. einer Ins 
veiſung zur Landbaukunſt, Goti. 1779. 3793. 8. mit ı7 K.) — Samml. zur 
Baukunſt, enthalt, in 34 Kpfen. Baldie, Gchlöffer, Hotels, Luffchlößer, 
brgerl. Sdufer, u. ſ. m. und eine neue Baufunkerdnung,. die fo weh! in Frank. 
reich ald Deutichland,, nach den Riffen des H. Ienard- onsgefäßrt werben, Gtrasd. 
9. — $.&, v. Eancein (Bon der Anlage und dem Bau ſchoͤner, geſun⸗ 
der neuer, oder der Verheſſerung alter übel gebauter Gtädte, ‚Brit. 792. & 
Ben der Anlage und dem Bau fchöner und gefunder Bauerböfe, ebend. 1793. 8. 
Grundt. der bürgert. Baukunfſt, nach Theorie und Erfahrung, Getfaı792.4) — 
Beast. Lehrbegriff der Saukunft auf dem Lande, Wien 17938. 58. — I. P. 
Dirkner (Tpeoret. pract. Unterr. Aber die Bürgerl: Baufunk, Nürnb, 1794. 8.) 
— Bon 8. C. Schmidt Baͤrgerl. Baumeifter IR der ste Th. 1790. f. erſchie⸗ 
ven, — — Bon des Geſchichte ber Baukunſt: €. Z. Stieglitz (Bei. dee 
Baufunk der Alten . . . Being. 1792. 8.) — — Woͤrterbuͤcher: In ita⸗ 
lieniſcher Sorache: bic. delle belle arti . . cont. tutti in nomi propi della 
Pitt, Scult. ed Architertura,, Segov. 1788. 8. (eigentlich ſpaniſch gefchrieben.) 
— In franz. Sprache: Dit. abreg& de Peint. et d’Architedture p. Fr. M. 
de Märfy, Par. 1746. 12. 2 Bde. — In deutfcher Sande; Encyclopꝛ dee 
birgerl. Banfunf, in welcher alle Zacher in dieſer Kunſt nah afphabetp. Drbnung 
abschandelt ind . . . von C. 2. Gtieglig, Fein. 1198 21794. N) %. (weite bis 
zum Buhl. J gehen) — 

ung: Chrſtn. $: Friderici (Arertif. eine Vebunt auf dem Clavecin anu⸗ 
bringen 1770. 8.) — 
Begeifterung. In lateinifcher Sprache: €. J. Sucro (hät nah ein Vrogram 
 baräbre drucken laſſen, das ich nicht näher nachzuweiſen weiß.) — In italieni⸗ 
ſcher Syrache: Kor. Giaconnini (Dife. dell furor poetico, Fir. 1597. 4.) 
—In englifdyer Sprache: Effay on the Osftrum, or Enthufissm of Or- 
pheus 1760. 12, — a deutfcher Sprade: J. W. Streitborſt ( Die 


sote ſ. Mechol. Vorleſangen in bee litterariſen Geſellſch. zu Kalberfadt Ü chi 


1787. 8.) — om 
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Beredſamkeit. Franc. Revergati (Decomparanda Bloquentis, Luter. 13542. 
4.) = Xob. Britain (De sstione confeg, Eloquent. Par. 1544.5) — 
Edm. Rider (De Amalogia, cialis Elog. et ling. patr. lecupk: Par, 
3601. 8. De arte er cauſis rheror. 1629. 8.) — Aur’$erd. Pfeitfer 
(De Ingenio oratorio, Er}. 1770. 8.) — Tb. $. Frante (Corruptam per 
quaeſt. infinitas Eloquent. demonftr. Vitteb. 1788. 4.) — Iua franz. 
Sprache: Xeyrac (Lettre fur Eloq. de la chaire . .) — Simon (Lettre 
Sur. Eloq. de la Chaire 1755. 13.) — Jean Siffrein Maury (Effai far 
S’Eluquence, bey f. Panegyr. de Si. Louis 1773. 8.) — In englifcher 
Soprache: J. Langborne (Lorters on the Eloqueace of the Pulpit.) — 
Rich. Sharp (On che nature and ufe of Eloq. in dem 3ten Bde. der Mem, 
of che Literary and Philof. Soc. of Manchefler 1790. 8.) — In Deusfcher 
Eprache: I. I. Bodmer (Mon der Natur der Beredſamkeit, Zür. 1725. 8.) 
— — Don der Geſchichte der Berediamleit: ©. 379. a. der Perausschr 
des befanaten Dipl. de eauſis corr. Eloq. ik 3.9, u. Schul und J. I. Re 
der Verf. einer deutſchen Ueberſ. Balls 1787. 8 — Dan. Keopold (Varier. 
"Aetat. Eloq. ſaer. er prof. d£epsurgas, Aug. Vind. 1708. 12.) — Ande. 
(Boepel (Cenfura . . . de autor. Eloquent. roman, qui vixerunt in adulu, 
f, aurea aetate . . .„ Ifen. 1710. 12.) — lieber das Stadium ber. Veredſan⸗ 
keit bey den ’Alten,, in M. Engels Magaz. der Phil. und fihönen Litterat. IV. a 
— Serti (De l’Eloquence et des Orat. anc. er mod, Par. 1789- 8) — 
The fafhionable preacher or modern Pulpit. Eloguence difplayed 1792.8. 
— lieber den Mangel großer Redner ia Deutſchland, Im sten Hefte des Piolgben. | 
Qufsums, v. J. 1786. — Der ste Ta. von I. W. Schmids Anleit. zum Dept 
lären Kanzelvortrag, Jena 1789.8. enthält eine Eharacterifiif der alten und ncarı 
Kanzelreoner. = MI. P. 5. Schuler (wid. der Veränderungen des Ges 
ſchmacks im Predigen , befonders unter den Protehanten in Deutiihland .„ . +» 
Hale 1794. 8. 3Ch.) — 


Seywort. Davon handelt untee mehren 2. €, Adelung (In ſ. W. über In 


deutſchen Styl, Bd.1. S. 325.) — Ein Aufſ. im 7ten Heft des Pfalzbaicriſches 
Muſeums u. J. 1789. (lieber bie fo genannten vetzierenden oder wüßigen. eye 
wörter ia der Poeſſie) — 

Besifferung. Davon handelt ned: AB. Willh. v. Gerſtenberg (lieber rise 
neue Erfindung, den Generalbaß gu beziffeen, im sten Jahrg. des Göttingkhen 
Magaz. der Wiſſenſch. und Litterat. St. 4. &. ı u f. 1780. 8, — 


- Eamin. Jean Berain (Suite de Chemindes . „ . gr. p- Scotin, 5 BI. 


Drep andee ahnliche Folgen, iede von fünf DI.) 

Cantate. Theoretiſch handeln bavon noch: Jul, de la Mesnardiere (Ir iaten 
Kap. f. Poet. france. ©. 430.) — Domairon (Ga f. Princ. des beiles Lett, 
Bd. 1. S. 30) — Dan. Morhof (Im ısten Kap. ſ. Unterr. vonder d. Sprache 
und Poclie.) = I. $. Löwe (Anmerk. über die Ddenpaefie, uad Anmert. über 
die geiſtlide Cantatenpoeiie, nebſt einem Gihreiben an 9. Romler, im ıten web 
sten ©t. von Hertels Sauml. Mufit. Sceiften, S.ı und 137.) — I. 
Weißmann (Abhandl. über die Cantate, ben einer Dde auf das Gebuetsfeh der 
Prz. von Rudolßadt 1783. 8.) — — Geſdrieben baden deren ned, in franz“ 
ſiſcher Sprade: 5. Bicher (} 1748. Abt Gt. bed f. Ueberſ. der Herdiden des 
Ovidius, 1733. 12.) = Sr. Bern. Coquart (In f. Poehies 1755. 12. 37h.) — 
Sobry (Cantates patrioriques 1790, 8.) — Auch findet fih ein Rec. de Can- 
tatcs, bey dem Rec. de Chaufons choifies, Amſt. 1735 u. f. 12.8 de. — 
— a englifcher Sprache: va. Carrey (Canraras 1724. 2, und mit Maff 

vos 


, 
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von ihm ſelbß.) = J. Augbes (t 1719. Ink W. finden ſich mehrere Tanta⸗ 
sen.) — I. Swift (Bon ihm fihreibt ſich eine ſatiriſche Cantate ber, die Eeclin 
in Duft gefegt hat.) — In deutſcher Sprache: I. F. Löwer (Die Muſikal 
Secdichte im aten Th. f. Schriften beſtehen aus dren Eantaten.)— N. D. (Bifeke 
EIn ſ. Port. Werken finden fid, S. a9 u. f. fänf Cantaten.) · — E. A. Burs 


chardi (Ged. für die Muſik Über Gegenſtande der Religion, Kopenb. 1790. 8.) — 

M. G. 5.13. (Religionsrantaten.. . . Leipz. 1789. 83. — In Muſik ha- 
ben deren noch gefetzt Morin (ber che welcher ums 3. 1709 franz, Canpaten 
fegie.) — Fe. Hartm. Oraf — Richlansdon (Colledion of Cantatas. — int, 


keaat, uam. — — 
Capelle, Capellmeiſter. Bon dem Innbalte dieles Artlkels dendeln no: J. 


P. Bendeler (Diredior. muſie. oder Erorterung derienigen Streitfragen, welche 
awiſchen den Squl Rector. und Cantor. über dem Direct. muſie. morirt werden 


2706. 4.) — Ein Schreiben im sten Bde. ©. 178 der Mitzlerſchen Vibl. uͤber 


Die Anfrage, ob einem Kapellmeifter die muſikal. Theorie ſchlechterdings nethwendig 


ſed? — dEenfi G. Baron (In ſ. Zufdligen ‚Gedanken über verfh. muſikal 
Diaterien, im ‚sten Bd. ©. 124. von Marpurgs Hiſtor. Erik. Vesträgen, wird von 
den Noturgaben und den Pflichten eines Capellmeiſters gehandelt-) — 


Carricatur. Letiess on Carricaturas 3759, 8. — Zu. den neuere Könflern, 


welche deren geliefert haben, gehören noch 3, C. de Carmontel (ſ. ben Art. in dem 
Di&. des Artiftes.) — Wels (3 BL. geil. uon Riten.) — Auch sehären bieher 
noch Die fonderbaren Einfäße des Prinzen von Patagonien, von welchen auch in 
Houels Voy. pittor. Bd.1. ©.4 Nacht. gegeben wird. — 

Cartouche. Deren haben noch geliefert: 5 Boucher (Douze differ. Sujets et 
Cartouches allegor. von 9. Aveline, f. Einzeln, gef. v. Huquier.) Balth. 
Bianchi {Ja ſ. Fregi d'Arehitettura 1645. £, finden fih eine Menge. Care 
teuchen,) — $erd. Bibiena (Unter ſ. Varie Opere di Profpertiva finden ſich 
mehrere Cattuſchen.) = P. F. Babel Klivree Cartoüches, 6 Bl. gefi. von 


Bivares.) — Bord (Liv. nouv. de Cartouches, 6 Bl.) — Ranſon (Re - 


- eueilde —— Fleurs, Vaf. Ornem. 1778. f.) — 
Caryatiden: C& Carrache (Einzele Blatter zu zwer und bred Sigusen,) — 
Agzoſtino Venetiano (Unter f. Werfen Anden fih au 12 Bl. deral, in 4.) — 


. Eorn. Bos (Unter ſ. ©. find mehrere Earyatiden &. Did. des Ar. Bd. 5, 


©. 37.) — 

Choral. Zu lateiniſcher Sprache handeln noch davon: Se. v. Zeiſtin (Opufe, 
Mufic. . . . (Crac. 1515.) Ebend. 1534. 4. Der Junhalt findet fih Im zien 
und sten &t: von J. G. Meufels Hiſtor. litter, bibllogr. Magazin, So 309.) =. 


P. El. le Vol ( Philomela Gregor. Ven. 1669.) —- €, Brunnel (De Ele. . 
mentis Mulicae planae, Upf. 1728. 4.) — In italieniſcher Gprade: Ai⸗ 


guino Bresciano (La Illuminata de tutti i Tuoni di Canto fermg . . . » 
Ven. 1562. 1531. 4. Beſteht aus 3 Buͤchern, and’ jedes derfelben aus mehrern 
Kap.) — Lor. Friſoni (Trattato del Canto fermo, Mil.1628.) — Berol, 
Cantone (Armonia.Gregoriana, Tor. 1678. 4.) — Biuf. Sedeli (Regole 
di Canto fermo». .. Crem, 1757. f.) = — In fpanifcher Sprache: Al⸗ 
fonfo de Eaftillo (Arte di Canıo Liano, Salam. 1504. 4) — Dom. de 
Artufel (Canto Llano, Valad. 1572. 8.) = Th. Gomez (Reformacion 
del Canto Liano, ums 3.1660.) — Ign. Ramoneda (Arte de Canto 
Liaao en compendio brevd.. . Mad. 1778. 4.) — — Sin portugiefifcher 


Sprache: Jon. Martins (Arte do Canto Chay „ . . Coimbr,, 1603. 8. - 


1625.68 Bares aber nur — aus dem Spaniſcheu.) — Pedro 
. 4 


Talefio | 


— 
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Lalefio (Arte do Canto Chad „ . „ Coimbr. 1617. 1620.4.) — Matth. 
de Soufa Pillabolos (Arte do Canto Chad . . . Coimbr. 1688.4) =: 
„Joa. Das. Barradas Muito Pam y Morato (Preceitos eceleſ. do Canto 
Srme „ .„ Lisb, 1733. 4. Verm. 1738.4. Flores mulcaes . . Lisb, 1735-4 
Breve refumo de Canto Chao . . . Lisb. 1733. 4.) —1 Jr. Bab. da An 
nunclacam (Arte do Canto Chad . . Lisb. 1735. 4) — Pia. Frz. ds 
Coſta (Arte do Canto Chad . . .) — D. Earlos de Jeſus Maria (Are 
do Canro Chad, Coimbr. 1741.4.) — — 90 franzöfifcher Grade: 
Kouis Bourgeois (Le droit chemin de-Mufique, ou maniere de chaster 
Jes Picaumes par ulage, ou rufe, Lyon 1550. 4.) — Adrien Earguerd 

» (La methode univerfelle pour apprendre le pleia chance fans maitre, Pa. 
16472.4.) — Sache (Traitk des Tons de I’Eglife felon l'uſage romain 
1676.) — lingen. (Trait& theoret. et pret. du plein Chan, appeil: Gr« 

tien „. „Par. 1750. 8.) — Lart du plein Chant . „ . 1765.8.) — 
mb. Sens (Nouv. Meth. ou princ. raifonnes .du plain Chant dans 
perfection „ .„ Par. 1780. 72.) — — In engliſcher Sprache: Kom | 
Gibſon (Ges f. Direftions to the Clergy findet fid a Method, -or courie dd 
finging in churches.) — R. Harriſon (Sacred Harmony, or 2 Colled.d 

‘ Pfalm Tunes anc. and modern . . . 1784.) — — In deutſcher Emdn 
„eine, Börting (Bes f. Catechiem. Putheei von Woert zu Wort in vier Cie 
Men componiet.. ... Seft. 1605. 8. findet fich ein „Veridt, mie junge Kuaben ud 
Mägdlein innerhalb ıs Etunden die Muſicam begreifen koͤnnen.) — G. One 
ſchreiber (Ein kurz Mufilbäblea . . . Jen. i1607. 8.) — TJof Joach. 

- Mönfter (Der Zitel feines, 8. 471.2. angeführten Werkes ii eigentliqh folgende: 
- Seala Jacob afcendendo er defcendendo, b. i. Kuͤrzlich, doch. wohl zerrie⸗ 
dete Anleit. und vollkommener Unterr. Die edle Ehoraflmuiit . . . zu lea, 
Aussb. 1743. 4.) — I. Muͤller (Kurze und leichte Aameiſung zum Ötngen bet 
Ghoraimelodien, Frft. 1793. 4.) — — Eboralbächer haben no perausiie 
ben: I. Beder (Choralbub , Eaffel 1771. 4.) — B. G. Günter (Sidi. 
Leips. 1785. 6.) = A, Spanier (Zwanzig vier. Chöre . . . eins 17er k) 

I. Chr. Kühnau (Dierk. alte und neue Ehoralgel. . . . Berl. 1786.19 

4.375.) — $. Ch. Krebs (Samml. einiger der vornehmen Kirchengel, ak. 
Berander. Atenb. 1787. f.) — I. W. Böhler (Einige bekannte Choralmeie 
bien, nach neuem Geſchmack, Nüenb. 1787. 4.) — I. B. Vierling (Ce⸗ 
buh . . . Caſſel 1789. 8. mit einer Vorr. von der Verbeſſerung bes Klechentt⸗ 
fanges.) — I. €. Obley (Variiete Chordie für die Orgel, Quedl. 1798 foh 
4%) — Beßler (Nines vieckimmiges Choralboch, Stutts. 1798. 4) — 

n.an — 

Choreographie. Davon handeln noch: V. Malpied (Elem. de Choreogi. 
Par. 1762. 8.) — Perrin und Aa Kante ( Choreugr. nouv, ou Methode 
pour former er danfer foi- m&äme les Contredanfes, P. 1762.) — Mas 
(Prine. de Choreogr. fuivi d’un Traite fur la cadence, Par. 1765. 8.) - 
€. Chr. Lang (Choreogr. Borkkel. der engl. und fraſ. Figuren in Gomtertänit, 

Erl. 176.4) — — ©. auch 3. ©, Nasels neue engliide Tänze, Hals ırsuk 
8 Th. — u... m. — 

Colorit. vSandariffe ben dem Iluminiren, Gotha 1776. 8. — 

Comoͤdie. In lateiniſcher Sorache handeln noch davon: Fed. Ceruti ( In ei⸗ 
nem f. imeg Dialog. .. Ver. 1593. 8.) — — Ja italieniſcher Gradi: 
Der Verf. ber &. so2 angef. Offervaz. I nicht Glov. Antonio Biancht, fordern 
Siov. Biancht, der auch noch einen Difcorfo in. lode dell‘ arte cpmica, Ver» 
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2755. 8. drucken tofen..— In ſpaniſcher Sprade! Diego de Colmenares 
(Cenfura de Lope da Vega Carpio 6 difc, de la nueva Comedia, con una 
sefpuefta.) — In feanzöfifcher Sptache: Bernh. Sontenelle ( Die Borr, 
vor f. Schaufpielen, Im zten Bde. ſ. W. Ausg. don 3751, enthält eine neue Art 
von Theorie für das Euffpiel.) — Ch. Paliffor de Montenoy (Sn f. Thearre 

. et Deuvr. div. 1763. 32, 3 Bde, finder ſich ein Aufl. über die neuere Komoͤdie, 

ein Geſpraͤch über Perfönlichkeiten , und zwey Geſpr. über Sokrates und Arikgpha, 
nes.) — Die ©, 502. b, angezeigte Sarift von Lebrun fäht fort; fie gehört zu 
denen, wider das Schauſpiel Überhaupt (S. den Art. Drama ©. 729. b.) gerich⸗ 
teten Schriften. — S. so7.a. 3. 7. Ratt mit, 1. cin — — Bon der Bes 
febidhte der Komödie in (Briechenland handeln noch: Anne Dacier. (In 
der Vorr. zu ihres Heberf. von drey Luſtſp. des Plautus 1681.12.) — Rene Vatry 
- (In awey Abhandl. im zsten und 36rn Bde, der Mam. de l’Acad. des In- 
Script.) — I. B. Merian (In f. Abhandl. von dem Cinfuffe der Wiſſenſch. auf 
Die Dichtkunft, Vdei. G. 169 d. Ueberſ.) — Abt Barthelemy (In f. Voyage 
du jeune Anscharlis.) — —  Bomödien in italieniſcher Sprache daben 
noch geſchrieben: Al. Popoli (&. Teatro , Ven. 1787. 8. 5 be. befleht aus 
‘Zrauer s und Luſſſp.) — Giov. de Bamerra (6. Novo Teatro, Pif. 1790, 
B- 8 Bde. enthält Komoͤdien von allerhand Ast.) — ‚Semmlungen: . ‚Teatro 
eomico Fiorentino, Fir. 1750, 8. 6 Bde. — Zomddien in fpanifcher 
Sprache: Nic. Sern. Moratin (Seine Perimerra 1762. 4. if eine der ers \ 
feen, ganz regelmäßigen ſpaniſchen Komödien.) — Ant. Valaderes de Soto⸗ 
mayor (El Vinatero de Madrid 1684. 4.) — Romödien in franzöfi ſcher 
Sprache: Famin — kebrun — Lava — Villetergue — Mosgien — Br . 
eard — Beffroy de Regnd — Julie Candelle — Marſollier — Armand 
Chorlemagne — Bigne — Boquav — Dumaniant — La Galle — u. 
v. a. m. nNeberhaupt hat die Liebhabereh des Theaters fo wenig abgenommen, 
baß ſeit Jahr und Tag mehr als zwey bundert neue Stuͤcke geſchrieben und geſplelt 
worden find, und daß Paris jetzt werigfens ein Dusend Öffentliche Theäter hat, 
Aber ſreylich dürften die mwentafien dieſer neuen Stüde eine Prüfung aushalten, 
ober für irgend ein anderes Volt, ats das gegenwärtige feanzöfiihe, und die, 
mit Ahnliher Gucht befallenen Ausländer , Interefle haben. — S. 561. Dee eis 
gent liche Urheber ber Proverbes dramat. iſt die Bekannte ide. Durand (+ 1736.) 

. in deren Werken fich bereits acht Derfelben finden. = Romoͤdien in englifcher 
Sprache haben noch geſchrieben: Ir. Reynolds — Edw. Morris — Ch. Maltin 
— Sof. Richardfon — Bourgogne. — 

Concert. Davon handeln noch, unter mehrern: p. .Cerone (Im aıten Bude ſ. 
Melopeo y Maeſtro, unter der Auſſchrift: De los Conciertos y convenien- 

“ eis de los Inftrumentos mufieales in 26 Kap.) — J. XT. Sorkel (In der 
genauern Bekimmung einiger mufifal. Begriffe, Sött, 1780. 4. N.4.) — Ch. 

, Davies (In der 36ten f. Letters 1787..8. 2 Bde) — — In Seankreich foR 
J. A. Baif (} 1591.) zuerſt die fogenannten muſital. Akademien, oder Concert⸗ 
verſomenſ. eingeführt haben. — 

Conſonanz. J. de Muris (De Numeris, qui muficas retinent cunſonan- 
iss, ſec. Prolomaeum de Parihiis, im 3ten Bde. der Script. eccleſ. de Mu- 
ſica. — Valer. Bong (Eſſempi delle Paſſoggi delle Confonanze c Diſſo- 
nanze . . . . Mil. 1596. 4. — Uebrigens kommt die Lehre von den Conſonan⸗ 
zen, in den von der Theorie der Muſik, und von den verfchiedenen Theilen beriels 
ben, fo wie von der Seglunk handelnden Werfen, von Gafors Praci. Muſie. an, 
bis uf 9. €. 890 Berfuch einer Auleit. zur Sompofition, vor. — | 
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Conterpung. : Der ditche Hieher gehörige Schriſtuͤcler wärde eigenttih Franto 
von Eöln (1083. ©. Art, Muſik, S. 452.) feun. Uebrigens Handeln nach vom 
Contrapunct: Guil. Berfon (Utiliſſ. Muſic. Regul, eunftis Summopese n«- 

ceſſarie planı eanrus fimpl. contrapuncti rerum faclar. tonor. et attis at- 
centuandi tam exemplariter quam practice, Par. ſ. a. aus bein ısten Jahrh. 
G Kamtind Gen. Hiſtory of Muf. Vd. 3. G. 249. Anm.n.) — Orazʒ. Tigeini 
(Sein Compegdio della Muſica nell quale brevemente ii tratta deil’are del 

- Contrapunto, Ven. 1588. 1602, befieht aus vier Gägern.) — Roc 
Rodio (Regole di Mufica . . . interne alle varie opinione de' Contrapon- 
tiſti, con la dimoftrazioni di tutti i Canoni fopra il Canto fermo. con li 
Contraponti doppii, e rivoltadi e loro regole . . . Nap. 1509. (©. Sir 
nens Hift. of Muf. Bd. 3. ©. 212.) chend. 1630. 1626.) — Angel Berndt 
(Auſſer dem, von ihm bereits angefüheten Werke gehören noch :bicher deſſen An 

‚ eanı muficali ... ne’ quali apparifeono diverh fludii‘ arccheioft, make 
oilervazione e regole concernenti alla teſſitura de‘ componimenti arao- 
nici . . . Bol, 1706. 4.) — D. Ant. Eximeno ( Dubbio fopra il Saggo 
di Contrapunto del Padre Martini, Rom. 1775.) — — Ja englifdee 
Soprache: EL Bevin (A brief and fhore inſtruction of the arte of Maüke, 
to ccach how ro make difcant of all propor:iions that are in ufe!.. . 1631. 
4.)— Tb. Campion (A new Way of making fowre parts im Couatre. 
poiat. by a moit familiar and infsllible rule, f. a, 8. Wit Aum. von Chehrh 

Simſon 1673. 8. und auch bey einigen Ausg. von Plaoferd'’d Iarrodultion.)— — 
Uchrigens findet fich im sten Th. von Marpurgs Abhandl. von der Zuge (©. Lt. 
Suge) eine Geſt ichte des Contrapunctes. — — Ben ber Scage, 66 die Alten 
den Contrapunct gekannt: Pbil. Louis de Ebaftellug (Leite ... 
aux Auceurs du Journ. Encycl, Deutſch ta Hillers Wögentl. Rabe. v. J. 
1768 erklärt fibwider bie Alten.) — Ebabanon (Conjettures fur line 
duttion des Accoıds dans la Muf. des Anc. im zsten Bde. der Men. de 
l’Acad. des Intcripe. Quortausg. iR chen dee Meinung, als unice Dorpun, 
dab der Gebraucd der paraphonlihen Toͤne, deren Gaudentius gedeuft, als cher 
Anfang des Kontrapunctes anzufehen if.) — Nochefort ( Recherches fur le 
$ymphonie des Anc. in dem gıten Bde. von chend. Mem. worin ben Bricht 
zwar die Kenntnis des Contrapunctes in ſolchem Umfange als die Neuen ſolche 
haben, abgeſprochen, aber doch behauptet wird, daß fle damit nicht fo unbelenet 

geweſen, als man gemöhnlich glaubt.) — 

Copiren. Gchlüffel zur Kopirkunk . . . von 5.2.%. keipz. 1755. 2. — udn 
bört noch hieher: „Ber Trantparentſpiegel, oder Beſchr. eines ſehe einfachen und 
nuͤtzlichen Inſtrumentes für Zeichuer, Kupferftecher u. t. m. von L. Dam, 
Aur. 1788. 8. — 

Eupel. Cecdini ( Due Raggion. fopra le Cupole, bey’ des Neli Dife, d’Ar- 
chitett, Fir. 1753. 4.) — 

Dante. In das Framoͤſiſche ii er wo von Rivarol, 1785.8. — Br das Engli⸗ 
ſche, von €. Rogers 1782. 4. in Prole überſezt. — — Zu ben Erlaͤuterungs⸗ 
ſchriften gehoͤren noch: Giudizio degli antichi Poeti ſopra ia moderns cen- 
fura di Dante, attribuics ingiuſtamente a Vergilio, Ven. 1753. 4 (GR 
Bettinelt.) — A Sketch of the Lives and Wiitings’of Bante and Petrarch 
... 1790. 8. (Mit Kenatniß und Elnfiht geihrichen.) — Ein üuſſ. im zn 
©t. des Teutiden Merkurs, v. J. i785. ©. 593. b. 3-4. Ran Srrtine, 
l. Aretino. — &bend. find die EBorte: „von Leon, Bruni,“ eAnzfich 


' 
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en, weil ee mit Aretino ein und dieſelbe Perfon iR. — Ebend. Gt. Chawſott, —— 
I. Chabanon. — 
Die lyriſchen Gedichte des Dante finden fi M in ben Son. e Cana, di diverfi 
sntichi Autori-Tofe. .. . Fir. ‚527.8. Ven. 1532.98. 773.8. — 
Dede. Ton Dedenverzierungen find noch jn Kupfer geſtochen: Vier Plafonds von 
den Eärraches, Beh. von D. Dauppin. — Der Plaf. des Pallaſtes Juſtiniani, 
von Jr. Albani, geh. von Canale. — Plafond du grand Eſealier dc Verfailles, 
von fe Brun, geſt. von C. Simonpeau Qfol. — Plafond du petit cabinet, van“ 
eben». geil. v. Gt. Andre. — Piafonds du Salon de la Guerre, er du falon 
de la Paix, von ehend. seh. von Hortemels und Cochin. — Plaf, du’ Chatcay 
de Vaux-le Vicomte, 4 Öl, — Viere von Carlo Earlene. — Zwed von Beans 
ceschini, seh. von W. Baillie. — Der Blaf. des Saoles Barkarini von P. Be⸗ 
rerind, geſt. von Bloemaert, u.a. m. 9 Bl. — Six Plafonds dans le gout 
$sanc. von 3. ©. Bergzmuͤller. — Defleins pour des Plafonds, von Ferd. Dis 
biena, äberh. 15 Bl. — Auch find noch Erfindungen dazu vom J. le Paurre, u. 
u. a. ui. vorhanden. — Uebrigens wird Pauſias (aus der ıooten Dlyinp.) gemöhns 
ſich für den Erfinder diefer Ars von Mablerey ausgegeben. — 
Denkmal. licher Denkmale dee Borwelt, von J. ©. Herder, Gotha 1792. 8. und 
in der vierten Sammt. f. zerſtreuten Blättern, S. 1985 u.f. = — Naprihten . 
und Beſchreibungen von Dentmdiern geben: 3. J. Oberlin (Sein Orbisantig. : 
Monumenus ſuis illuftr. primae hitterae, Arg. 1772. * 1789. 8. fünnen N 
denigũens als. ein Regiſter der Altern angelehen werden.) — C. Meiners (Ges 
fr. alter Denkwdler in alen Thetlen der Erde , deren Urheber und- Errichtuag uns 
bekannt oder ungewiß find, Nürnb. 1786. 8.) — Aubin C. Miltin (Antiq. 
‚Nationales, ou Rec. de Monumeas pour fervir A Fhiſt. de l’Empire france. 
tels que Tombeaux Infeript. Starues etc. Par. 1790-1792. 4 4 Bde.) — 
Archaeologia or Milcell, Tradts, relating to Antiquity . . . L. 1750 u. ĩ. 4. 
10 Dde. — Sr. Groſe (Ancig. vf England, Wales and Scorland ..1973 .. 
u.f. 4. 8 Bbe. 1793. 4.10 Bde.) — Rich. Bougb (Bibi. Topogr. Britan- 
nica, or Antig. of various parts of.Eugland 1780 u. f. 4. 8 Ste. - Sepul- 
the. Monuments in Great Britain, 1786. fol,) — Comparative View of 
the ancienr Monuments in India, 1785. 4. (IR von ebend. Verfafler.) — 
Aliacık Refearches . . . Calc. 1788.4. 2 Bde. — Uebrigens gehoͤren mehrere, 
bey derp Art, Bauart angefuͤhrte Werke hieher. " u 
Deutlichkeit. Davon handeln, unter mehren: 3. Home (Im st:n Abion. des 
sten Kap. f. Elem. ‚ef Criticism.) — ©. Campbell (Im 6tensgten Kap. f. 
Philof, of Rhetorik. ) —. Joſ. Prieftley (In der 3sıen f. Borlef. ©. 302. . 
nd er I. Ar Adelung (Im alen Kap. des ıten This. 1. Werkes. Dom Stile, 
d. 122. — 
Deutſche Schule, A. Dürers Leben findet ſich noch im aten Be. ©. 24 der ke⸗ 
bm großer Deutfcyen, Mannh. 1787. f. und in den Lebentbeſr. merkw. deutſchen 
Selchrten und Kuͤnſtler, Leipz. 1794. 8. — 
Dichttkunſt. (Poejie.) Von der Poeſte überhaupt, ihren Eigenheiten,” u. ſ. m. — 
handeln noch, in lateiniſcher Sprache: Girol. Fracaſtor (Naugerius, ſ. 
de re poet. Dial. Ven. 1555. 4. und in ſ. Oper. 1555 und 1584 4) — 
Kor. Gambara (De perfecta Poeſ. ratione et cur abſtinendum fir a ſcriph. 
Põemat. turp. aut' falſor. Rom. 1576. 4.) = Th. Correa (De Antiq. et 
Dign. Poef. et Poetar. differentia, R. 1586.4.) — Frd. Ceruto (De re 
poetica, libeHus-incerti aultoris, Ver. 1588. 4.) — Pit. Bering (De art. 
post, natura er conſtitut. Hafn. 1650. £.) — Jon. Bronsus (Parali Poeſ. 
J - ct 
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“en Poetry, bep f. Juven. Poems 1789. 8.) — — In deutſcher Smoke: 
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et Jurisprudentise, Lutet. 1664. 8.) — Bine. Gravina (De Poehi Epifh 
Neap. 1716. 4. und beu ſ. Rag. poet.) = %. B. Merian (De peccais 
Poetar. adv. Rhetor. praecepta, Baf. 1741. 4.) — J. G. Kindner (Sıro- 
mara aeſthet. imprimis de augmentis posfeos , Reg. +) — Chrſtpb. Joſ. 
GSucro (De rei poet. rationibus, Progr. Cab. 1750. 4.) — $: G. Darth 
(De digreflion, poet. Port, 1766. 4.) — J. &. Wieufel (De Interpret. 
Poetar. Hal. 1766. 4.) — I. 8. Schirady ( De fympach. poet. Hal, 


1767. 4.) — Pet. Suedelius (De abufa licentise poet. Upf. 1787:4.)= 


3. 3. I. Hermann (De Poefeos generibus . . . Lipl. 1794. 4.) — = 


- Yu iralienifcher Gprades Froſ. Aapini (Lettione nella quale fi ragiona 


dM fine della Poeſia ... Fior. 1567. 4. — (Bab, Zinano (Il Sogno, or- 


' vero della Pochia, In ſ. Sommar. di var. Rettor. gr. lat. e volg. Regg. 1590, 


8.) — Ant. Bardino (lieber den Einkuß des Platonisinus In die Ware, ia 
dein aten Vde. der Saggı fcient. e liter. della Acad, di Padova 1789.4) - 


Biov. Coſta (Wie die Moral in der Yorfle, vermittelt phoſſſcher Gegenidah 


gelcher wied.) — — Ya framzoͤſiſcher Sprache: Guil. Colletet (De FE 
quence poectique, 1657. 4.) — D. &. (Le Mnnt Parnaſſe, ou de la pre 
ference entre la profe er la poefie, Par, 1663. 4.) — Chabanon (Sur le 


“Sort de la Poeſie en ce fiecle philofephe, Par. 1764. 8.) — — Ja fm 


nifcher Sprache: Juan de Xaureguy (Difcorfo poet. contro el hablar 
culto y eſcuro, Mad. 1635. 8.) — — In englifcher Soprache: Edw. Ti 
tham (liffay on journal Poetry 1778. 12.) = J. Armiſtrong (Remarkı 
$. 3. Wiedeburg ( Ucber den Berlok der Dicbttunk ber der Ausbildung ber 
Brofe, und der -Pirteratur Aberbaunt,) — I. G, Gerder (cher Bild⸗ eb 
Diorung, in der zten Samml. f. Zerſt. Blätter, &. 87 u. f.) — — Ba 
dein Weribe und Unwerthe, Schädlichkeit oder Nuͤtzlichkeit der Poeſe: 
Pier. Scanc. Bortazoni (Lertere difcorlivi intorne ad alcuni poerici abaſ 
pregiudizievoli si al decoro dells religion eatolica, come alla buona morak, 
Nap. 1733. 4. D. Butiere, Marq. de Careaga (La poeſia dofendida ydilinida, 
L.l.eca.4.)— 7. 5. Campe (Ueber Zweck und Nugen ber Poeſie, wogegen ein 
Ungen. eine Vertheidigung der Poeſie in dem gemeinnägigen MRagez. geſchrichen 


. bat.) — FI. V’IJsraeli (A defence of Poetry 1790. 4. Ein autes Berl.) — 


— lieber Urfpeung der Poefie: 7. Vachtigal ( Warum find bie Dihte 
bey allen Nationen diter, als die Proſaiſten, in der deutihen Monatsſchr. v. J. 


1794. Mon. Februar.) — — Bon ber Befchichte der Poefie bey den 


Griechen: C. G. Heyne (De Genio Saec. Prulemacor. ia f. Opuſc. Acid. 
Bd.i. S. 76.) — 4. 3. Wierian (Bon f. ſchon angeführten Mem. haudelt der 
$te s. des erfien von der erien Poche des Sriechen; das Imente von bem Hemer; 
das dritte von der Poeſie der Gr. nach dem Homer, bis auf die Zeiten der Mrs 
lemder.) — I.%. I. Röppen (Ueber Sprache und Dichtfunk der Griechen, 
vor dem zten TH. f. Bried. Blumenleſe) — — Bon der Geſchichte der 
Poefie der Römer: Die, ©. 636. a. angeführte Diſſertation won Uddijen I 
urfprüng!. lateiniſch geſchrieben, von Ep. Hayes ind Engliiche überfegt und zuert 


1718. 4. gedruckt. — 5. 25. Wierian (on feinen ſchon angef. Mem. handeit 
das vierte, in s Abichn. von bee Vdeſſe der RIoͤmer, bis auf die Zeiten Kid 


- jan) — J. G. Purmann (De Ingenio Poerar. Romanor. Frefe. 1783: 4 


been Vroluſ) — — Won der Befchichte und den Bigenbeiten der U 
lieniſchen Poefie: J. Millas (Sopra il difegno e lo file del fermon po*t 
Italiano, Ver, 378°. 8.) = Giovb. Garduʒʒi (Del cazattere zu. 
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gufto iraliene , . , Vic, 1786.8.) — D. Gattinara (Del buon guſto 
nella lingua Italiana, Lipf, 1790. 8.) — — Bon ber (Befcbichte und 
Den Eigenheiten der ſpaniſchen Poefie: J. S. Butenſchoͤn (Verf. über 
die ſcoͤne Spaniſche kitterat. bey ſ. aus dem Span, uͤberſetzten Liedern zweder 
Liebenden, Heibelb. 1788. 8.) = Auch liefeen Beotrage dazu: Ant, de Caps 
many y de Montpalau, inf. Teatro hiftor. .critico de. la Eloq. Eſpaũ. 
Mad. 1786-1788. 8.4 Bde. — D. I, Rodriguez de Caſtro, inf: Bibl. 
- Efpanola ... Mad. 1786, f. 2 Bde. — J. B. Conti, inf. Collecion de 
Poeüas Caftellanas . „ „ Mad. 1789. 8,3 de, — — Bon bee Befchichte 
und den Eigenheiten der franzöfifchen Poeſie: Pierre de Caſeneuve 
Origine des Jeux Flöraux . . . Toul. 1659.4) — ze la Loubere 
(Traitéè de l'origine des Jeux for. Toul, 1715. 3) — X. B. Schmietʒ 
(ueder ‚bie Grundſ. dee Spr. Schreibart und Dichttunff ber Franjofin, Mauͤnch. 
1790. 8.) — — Son bes Geſchichte und Eigenbeiten der englifchen 
Poefie: Joſ. Walter (Hiſtor. Memoirs of the IrifhBards . . . 178.4.) 
— Eb. Dallancey (Sev. Accounts of che antient Irifh Bards, in den Col- 
le&t. de Reb. Hibern, N. XIV. 1786, 8.) — Au gehbren dazu einige ditere, 
in neuern Seiten herausgegebene Gedichte, als The heroic Eleg. of Liywarch 
Hen, with a literal translation, 1792. 8, (Aus dem ten Jahrh.) — Bard- 
doniaeth Dafyd ab Gwilym, 1792. pergusgeg, von Owen, und aus dem z4ten 
Jahrd. = — Bon der Befcbichte und den Eigenheiten ver Pos fie der 
Dänen, und der Flordifcyen Völker bberbaupt: &. 642. Wonder Edda 
iſt noch die Edda Rhythm, ſ. anuiq. vulgo Saemundina dicta P.ı. Odas my- 
thol. a Rel<nio non editas cont. .. Hafn. 1787. 4. fo mis von Gay en noch 
Vigs-Giuns Saga . . . Kop, ı786. 4, herausgegeben worden. — Nachrich⸗ 
ten geben: De Poeſi Finnica, Abo 1780. 4. Vier Diſſertat. — Vragaır, oder 
. Mitterar. Dagazin ber deutſchen und nerdifchen zorgen von Bockh und Bräter, Leipz. 
179 u. f. 9. Bis jetzt Binde. — — Von der Befchichte u. f. vv. der 
deutſchen Poeſie: B. €. Sandvig (Lect. Theotiſc. Spee. Carminit: anti- 
qui de S. Georg. Fragment. . . . Hatn. 1783. 8.) — F. KTyerup (Symb, 
ad Lirterat, Teeutonic. antiquior, . „ . fumt. P. I. Suhm, Hafn. 17137. 4.) . 
— Ueber die alidentihen Bed. aus dem Schwdbiſchen Zeitalter, in dem ıten 
Duart. bes yweoten Jahrg. dee Quartalſchr. für ditere Fitterat. und neuere Lectuͤre. 
— 7. €, Adelung (Jacob Puͤterich von Reihershaufen, ein Meiner Beotr. 
zur Geſch. der deutſcen Dichtkunß im Schwabiſchen Zeitalter .. Feif’k. 1788. 
4.) — Foetpflanzung der hochl. fruchtbringenden Geſellſchaft, Närnb. 1651.4. — 
€. $. Wiliſch (Bon den Bemühungen der Poeten, die Geſqichte alter und 
neuer Zeit zu beſchreiben, Leipz. 1760. 4. — Von der Rehnlichkeit der Erigllichen 
und Deutſchen Dichtkunß, im d. Muſeum, v. J. 1776. Mon. November, — 
Gottfr. Brun (Verſ. einer Geſch. der deutſchen Diotfunk, Dichter und Dich⸗ 
terwerke, von ihrem Urſprung ais auf Bodmer und Breitinger . , . Danzig 
21782. 8. Handbuch der deutſchen Litterat. Wien 1786. 8. (ſehr ſchlecht gerathen.) 
“= Obſervat. hiſtor. fur la Litterat. Allem. par un Franc. Ratisb, 17%3. 
u 3.73. Bodmer (Die fecbs Zeitpuncte der Geſchichte deutſher Poeſte, im 
- ztem Heft des zten Jahrg. von dem Soweizeriſchen Muf.) — F. J. Koch (Toms . 
yendium dee beutfchen Litteraturgeſch. von den ditefen Zeiten bis auf d. I. 1781. : 
Werl. 1790. 8.) — Ungen. (Kurse Ueberſicht der Geſch. der deuten Poeſie, 
in den Nachtr. zu Gulzers Allg. Theorie, Bd. 1. &.197.) — ul Schneider 
(Ueber den gegenwärtigen Buftand und Die Hinderniſſe der ſchoͤnen Fitterdt. in ka⸗ 

toliſhen Deutſlande, Bann 1789. 4: und ben ſ. Geb, Erf. 1790. 3. — — 
. Don 


I 
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Wen ber Poeſte der Mbräer:" R. Dav. Jebais (Libellus de Merrn 
Hebracor. . . Par. 1563.8. Aus f. Sebt. Gromm.gejogen.) — Aaur. Sabris 
cius (Mertrica Hebraeor. ram verus quam nova, Witteb. 1623.38.) — 

, 3. 3. Eramer (Vev f Poct. Ucherf, dee Palmen, Rein). 1762. u.f. 8. 4 2 
finten ji werkbiebene hieher gebbrige Abbandi. als vom Weſen der bibl. York, 
und ob bie bidl. Ged. in abgemeflenen oder gereimten Werien verfaßt find.) — — 
Bon der Porfie dee Araber: Torre u. Gartia Ascenſio (Enfayo ... 
ſobre ha Poeſia de los Arabes, ben f. Enfaye fobre la Gram. de los Araber, 

"Mad. 1787. 4.) — — Won ben Moslafah (©. 651. =.) hat E. Ihr. C. In 
fenmäßer, das dritte, Lipf. (1792.) 4. — umd W. J. Setzei Carm. arabicor. 
fpec. I. Lemgo 1788. 8. fo wie, Deutſch, drra arabiſche Gedichte didactiihe 
Mr im ıten und sten St. f. Orious herausgegeben. — — Bon der Poefie der 
Thrken.: Giov. B. Donado (Della Lecterar. de' Turchi, Ven. 1688. 11.) 
— (B. Toderini (Letrerar. Turchefca, Ven. 1787. 8. 3 Öde. Death, 
von Di). W. ©. Hausleutner, Söntgsb. 1790. 8. s Th. worin, indeffen, ſich nu 
wenige Nacht. vonder Poeſi⸗ finden.) — — Sammlungen von Poefie: 
Colle sion de Pochias Cattellanss, von dem Ot. I. ©. Conti, mit ital. lchef 
in B rien, Mad. 1789. 8,3 Bde. — — Die Beyſolelſaminlung zur Theorie ua 
Bitte zar. der id. Wiſſenſch. von 3. J. Eſchendurs, Verl.-ı788 u. f. 8. 7 die. ab 
bale ausgefuchte griechiſde, lat, ttal. franz. engl. und deutihe Gedichte. — — 
Rec, des anc. Poetes frangois . . . Par. 1723. 8.8 Öbe. — — Anc.Po- 
pular, Poctry; Lond. 1792. 4. — — Gamtnlung deutſcher Dichten aus dan 
saten , ızteu und ı4ten Jabrh. Verl. 1784. 8 Bde. (beiorgt von Ehrfipp. 9. ſuil⸗ 
le.) — 9.» Hofmaunswaldau und andrer teutfpen Wuserlefeng und Aberhaut 
ungs druckte Gedichte, Leip). 1697. 8. 7 Th. 1725. 8. (von DB. Neukirch.) — 
Qusı rleſene Bed. unterichiedener berühmter und geſchickter Winner, Halcızıse! 
8. 3 Bde. (von Chriin. Heine. Hunold.) — Poeſle der Miederfachien, Com. 
738 s1748. 8. 6Öbde. (von Chr. Er. Weichmann) und ein Berte. dazu, Hewb. 
17881. 8. — Mgemeine Blumenleſe ber Deutſchen, Zür, 17821788. 8. 6 U} 
(voa 9. 8. Fuͤßli.) — ’ 

Dichel unft. (Poetit᷑.) Dee Brief des Horaz an die Piſogen, iſt in das Ports 

gief iſche vog Zei. Joſ. Erriere, kisb. 1759. 8. und von Mig. de Couto Dur 

reirt 1772. 8. in das Engliſche zuerſt von Drant 1567. 4. in das Deutſche 
noch von G. W. C. Stärke, Holle 1790. 8. und von M. el, mit einem burde 
adualyen Commentar, Maanz 1791. 8. Überfept. — Das ©. 662. a. angefähtte 

Werl des Ant. da Tempo if wirklich, Den. 1509. 8. gedruckt. — — ds 

weiſo ngen zur Dicktkunſt haben noch geliefert, in englifcher Spiade: Th. 

Eamıpion (Obiervar. on the art af Englifh Poclie 16032. 8.) — — KM 

deu ſcher Sorache: F. L. Walsber (Unwelfung . . zue Dichtkunſt, Hof. 785. 

8. Tide Schulen geſchrieben) — For. Willb. Hegel (Anleit. zur Oildum 

des Geſchmacks für ale Gattungen der Poeſie, Hildburgeh. 1791. 8. 3 Th. Husze 

_  fprichen und feplebt ausgefihrichen.) — 

Diffihon. Die Beantſche lieberf. des Cato IR In &. ©. Breptags Adpar. lirter. 

RBB. 2. 5.370 0. fe beſchrieben. — Yu find davon fo gar griechiſche cherfegun 

gen von War. Plaunde⸗, Joſ. Scaliger, M. Zuber und Job, Mplius, die Ai, 

nebk der Opitziſchen, in der Ausnabe derfeiben, von Ehe. Daum, Zwiden ı672.8: 

finden. — ls Erlaͤuterungsſchriften gehoͤren dazu ein paar Auff. von B. Bars 

eins Boxhorn und 9. Cannegieter, bey der angef. Hass. u. J. 1735. — JR 

Bennius (Diſſertat. ... quod difticha ec praecepta moral. quae .. (#- 

toni tribuynfur, auaquam ab ipfo profecta ſunt, Hafı, 1702. tz 
⸗ 
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Aug Buchner (Eine f. Orat. &. 19. usg, v. 1727. handelt De Car. -Di- 
Rich. — — uebrigens haben Verfe der Art in lateiniſcher Sprache noch mehr 
were abgefaßt, als: Seb. Brant (Liber facerns de moribus juvenum 1499. 
4. Einer. frhhern Nuss. mit einer deutſchen Ueberſ. gedenkt Panzer, in den Anna⸗ 
fen &. 53. und ı88. DMopnz 1909: 4. Ob, indeſſen, das Lateinifhe von Brant 
Gelb ik, iR wohl noch nicht ausgemacht. ©. das Nöenb. Litterar. Wochenblatt, 
N: 29. ®d.2. ©. 39.) — Fauſt. Andrelinus (71519. Hecatddiltichort, Par. 
Y532. 4. C. 3. Mauri enarrat, Lyon 1537. 1549. 8. Feſſch. v. 3. Parradin, 
Lyon 1546. 8. Bon Prive 1604. 12.) — werk. Griſelli (Diftichor. XXXVI. 
Dec. Ebr. 1634. 8.) >» Ben. Perayʒo (Diſtichor. cent. XV. Ven. 1684 
22.) — Sr. Oudin (} 1753. Silva Diftichor. moral. Par. 1719.98.) — — 
— Die Quatrains des Pibrac erfchienen zuerß, Per. 1574. 4. und die voßf. 
Mussäben find vom J. 1667. 1746. ı2. Ueberſetzt find ſolche in das Griechi⸗ 
ſche und Zateinifche zugleich von Flor. Chretien, 1584. In das Griechiſche 
allein von P. du Moulin 1641.'. In dos’ Cateiniſche von Aug. Prevoſt 15 34.'4. 
Von J. Richard 1535. Won Ehe, Boifel 1600. In das Deutſche ven Ant. 
@tetiker, Bern. 1642. 4. Bon Mart.-Dpis, in f. W. ®d. 1. S. 300. In⸗ 
deſſen if er mieber der Erße noch der Einzige, welcher deren geſchrieben: Beine 
Morganger und Nachfolger ind: Buil. de In Perriere (Seine Contiderat. des 
quatre Mondes . . . Lyon 1552. 8. find in Quaxrainsabgef.) — P. Habert 
(Sein Miroir de verch , Par. 1559. 16, beſteht aus Quarrains.) — (I. 
Mermet (In f. Paffe temps, Lyon 1585. 3.) — Jean de la Jeſſee (©. 
Philefuphie morale er civile, Par, 1595. 8. beſteht aus Duatrains.) — P. 
Joſ. de la Pimpie de Solignac ( Quatrains ou Maximes fur l’education, 


‘ 


1728. 12.) — Sammlungen: Rec. de Poetes moreliſtes, ou Choixde 


Quatrains nouv, Par. 1786. 12, 2dbe. — 

— Biebpramben. In feanzöfifcher Sprache haben deren gefdriedens Ambır. De la, 
Porte (+ 1555. Dithyrambes au bouc d’ Etienne Jodelle, in ſ. Livret de 
folaftries, P. 1553.) — J. 3. Baif (Dichyr. pour Ja pompe du bouc 
d’Er. Jodelle und noch mehrere einzele, tu f. Oeuvr. 1573. 8. 8 Die.) — Ag 
Sarpe (hat auf Voltaire einen, im I. 1779, und, woſern ich njipt dere, auch 

: in neuern Seiten, einen auf die Freyheit gekbrichen.) — 

Drama. Davon handeln noch, In italieniſcher Sprache: Visconti (In einer 

Abp,. über die Regel des Horaz; Nec quarta laborer, erc. uͤberſ. im sten Bde. des 
Rec. de pieces ... . Eoncern. les Ansiquitks etc. Par. 1786. 8: 4 Vde.) — 
Giov. de Gamerra (Offervaz. fullo Spectacolo in generale, fulla Trag. 

* Sulla Trag. domeflico pantom, fulla Comedia, ſugli Attori ete. vor dem 
sten Bde. f. Novo Teatro, Pif. 1789. 8.) = — In franzoͤſiſcher Sprache: 
P. Alex. Leveque de la Kavaliere (+ 1763. der aber nicht Biſchof mar, 

wozu einige deutſche Schriftſteller ihn gemacht haben: ; Eſſai de comparaiton entre 

‘ ia Decidmation et la Poeũe dramatique, 1729. 12.) — lingen. (Le 
Theatre oüvert gu public, ou Traité de la Trag. et de la Comedie 1750, 
8.) — Caron de Beaumarchais (Eflai für le Drame ferieux, ben f. Eu- 
genie, Par. 1767. ı2. Deutſch ben ber Ueberſ. d selben von Pfeffel.) — . 
P. 3. 28. Ylougarer (De l’art du Theatre, oü il eft parle des differens 

“ genres de ſpectacles, er de la Mufique adopree au Theatre, Par. 1769. 8. 
a Bde.) — J. J. Rouſſeau (De l'imitation theatrale, eſſai tiré des Dial, 
de Platon, im ııten Bde, ſ. W. Zwevbr. Ausg.) — Domairon (Des qualites 
de Faction dramatique, de la conduite de Faction Dramat. und des perſon- 

" mager drasiat, im aten won. bes sten Kap. |. Princ, gen, desbelics lettres.) — 
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— Ya englifcher Syreche: J. Belsbam (Ein Sul. im aten Gbe: f. EA, 
philof. hiftor, and litterar. L. 1791: 3) — — Ja deusfcher Gmake: 
Joſ. Jimmermann (Bon der bsamat. Dipttunf, Suc. 1775. 8.) — 3. W. 
fan (Bragım. Aber Menfenbarkefung auf deutſchen Bühnen, Gotha 17848.) 
Mr. Blumbofer (lieber ben Theaterdi ter, Peips. 1786.8.) — A. Wein- 
weich (lieber eine neue Urt des Drama, im gen St. des N. T. Merkurt, nF 
‘1799. Eriduter. darüber, ebend. im sten Gt. v. J. 1793.) — — Beate | 
ſthichte des Drama überhaupt: Ebarnois (Recherch. fur les Cofunts 
et fur les Tbeatres de toutes les Nat, anc. et modernes, Par, 1796 4 
8 BDde. mit 8.) — — Ben der Befchidhte des Drama in Briechenlan: 
Sav. Mattei (Ben ſ. Saggio di Poef, lat. ed ital. Nap. 1777. 4. 3 dh. | 
Kader ſich ein neues Soßen, bie artechifhen theatral. Schriftßeler yu — — 
Sines Apnlichen Werkes gedenft Sianoreti in ſ. Krit. Geſch. bes Theaters, 2 
©. 408, d. U. in der Unm. als eines von ihm ſelbu abarfahten.) — cher’ ii 
Öffentlichen Spiele und das Theater der Griechen , in der Litterat. md Bile 
tunde, v. I. 1788. Won, Yuguß. — C. Böler (Ueber das Tpeatermcka da 
@rteden und Nömer, bey f. Ausgewahlten Städten aus ben dramat. Dichtern da 
Römer.) — — Bon der Geſchichte des Deama, bey den neuen Wh 
kern: C. D. Ebeling (Bade. von ausldadiichen, und einheimiſchen —— | 
den Unterheltungen.) — Job. Fro Schmid (Journ, der auswärtigen undds 
deimiſchen Bühnen, Win 1778 f. 8.) — Ad. Walder (Gen f. deamen⸗ 
(den, dramaturgiſchen und andern Auflägen . Fredb. 1789. 8. ſtaden RAR. 
won dee ſpaniſchen und franzofiſchen Sgaubähne.) — — Bon der Geſchicue 
des Drama in Frankreich: Leitres hiſtor. fur raus les Spectactes de Paris 
3719. 12. — Aug. Theod. Vinc. de Schosne (Lettre & Mr. Crebillon 
1761. 12, cher die Vereinigung der komiſchen Opee mit dem Ital. Theatec.) 
— Pijon (Les Mules franc. contenent un tableau des T’hearres de Fraxct 
1764. 12.) — Dismerie (Lettre für Fétat prefene de nos Spedackes 1765. 
12.) — lieber die Theater zu Paris, in dem N. T. Merkur u. I. 1790. Au. 
* Januar und Februar. — Sramery (De l’orgenifation des Speltackes de 
Paris .. . Par. 1790. 8.) =“ Ueber die Einrichtung der Gchaubähee ia is 
Kepublit , im sten Die. S. 398. ber Rriedenspräliminaeien. — — But 
Geſchichte des Drama in England; Rich. Steele (The Theatre, cæ 
Wochenſchte. im J. ı720. Verm. mit den Ancı- Thezcre und mit Erläuter, WE 
Niqols, 1701. 12. 8 Bde.) — Reflelt, un che Englifh Drama, im an © 
des Europ. Magaz. fürs I. 1788. — Jof. Walter (On the Irifh Stage, is 
bem sten Bde. Dee Transalt. of the R. Irifh Acad. Dubl. 1788. 4.) — — 
Schriften für und wider das Theater, in Italien: Giov. Ant. Bianchi 
unter dem Nahmen Lauriſt Tragineſe (Dei vizj er dei difetti del moderno 
Teatro, Rom. 1753. 4. Gegen die, ©. 738 angel, Schriſt des Toncinne.) — 
"Joelf. Valdaſtri (Suli inAuenza degli ſpettacoli delle nazione einer fein! 
Due Dife. fGlofohci poljtici, Mod. 1789.4.) = — Sn Frankreich: Leures 
fur les Trag. et für l'ufage de la Tragedie de reformer les moeurs, it des 
Nouv, Men. de Trevoux, 9. 3.1708. Don. Februar. — Bor Gueuberikh 
feanzöfifiher Ucberſ. bes Plautus findet ſich eine Abhandl. über die Sittlichkeit ber 
Komödie, — De la Sont de St. Henne (Lettte A Mr. Greſſet au fujet de 
eelle qu'il a publ. fur la Comedie 1759, ı3.) — uuerne de la Mothe 
(Buffer der, von ip, ©. 732. b. angeführten Gihrift, bat er any noch eins 
Apologie du Theatre 1762. 12. drucken laſſen.) — Th. Touſſeau (Lettrefar 
le⸗ Spectacles des Boulevards 1781. 12.) — Cubiere de 
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Eſſai moral für la Comödie, vor [.. Thestre more! ,. . 1784. 13.) _ 
Leuse & un pere de famille für les petits ſpectacles 2789. 5. — — 
Ju England: Die, S. 718. s. angef. Ochriſt des Albericus Bentilis, wels 


er Yeofehlor su Oxford mar, aehbrt eigentlich hicher; ſie eriibten einzeln, Oxon. 


1597. 4. — Rich. Baker (Theatrum triumphans, üra life, of Plays, in 
vindication of che Stage 1670. 8.) — — Sa Deutfchland: Der Bram 


Denburgiiche Ehurfürk, Georg Wilhelm, lies ein Berbot der Schulkomoͤdien ers 


seben, das ſich in Pluͤmitens Theatergeſchichte von Beslin findet. — J. P. Bums 
precht ( istheil von Komödien, Leipz. ı7ı5. 4. Gegen die Schauſplele ) — 


Sam. Oroſius Eliperanus (Bedenken von der: Zuldßigkeit der Kombdle, 


Halle 1728. 3.) = €. Steffens (Von der Moralitat der Schauſplele, Zelle 


1746. 4.) — Philoſ. polit. Betracht. über den Eihhus der Schnufpiele iu die Pos 


litit und Resiceungstunt, in R. Wekherlins Chronol. v. J. 1781. N, ı0. — 
3..%. Sintenis (Bon dem Unnägen, Schadlichen und Lacherlichen der Schule 
bahburn, Bitt. 1782.) — 8. P. M. Snell (Dom moral. Werth ber Schaufptele, 
in den Veytrdgen zum Theater und zur Littetzt. Otendal 1785. 8.) — auch 
sehdet im Gauzen, neh 3. 3. Schinks Thredier von Abdera 1788.:8. 2 Bde. 
Meder. — — 


| Dreyklang. Erich. Burmann (Specim. academ. .de Triade harmonica ... 


. Upf. 17237. 8. Der Inopalt finder ſich in Borteis Allgem. Eitterat, der Muſik, 
©. 355.) — 


Duſchen. I. €. Stahl (Unterm. zum Duſchen, Nuenb. 1790 u. ſ. g. Vier 


Hefte, mit K. — 


Einbildungskraft. · J. G. F. Maaß (Verſuch über die Einbildungsfraft,, Hole 


179%. 8.) — 


| Einheit. Bon der Einbeit, in Rödficht auf Sıyl, handelt J. C. Adelung 


> 
⸗ 


im ısten Kap. des ıten Tpls. ſ. W. vom Styole, Bd. 1. ©. 923. Ausg. von 


1785.) — — Bon der Einheit, in näherer Besiebung auf Miufik, fagt 
Arteaga etwas, in ſ. Geſchichte der itallenifipen Oper, -Dd. ı. ©. 224. In 
"der Anm. — oo — 
Einbeiten. Obſervat. on the dramatie Unities, im zten St. des Europ. Magaz. 
fürs 3. 1789: — $. Sayers (In einem Auff. in ſ. Dilquifit. metaph. and 


⸗ 


lſitrer. 1793. 8.) — 


Elegie. Davon dandeln noch: El. Joannet (In ſ. Elem. de Poeſie franc, 


Sd. lll. 8. 4. S. 66.) — BR. %. Keydenreic) (In ſ. Soſtem ber Aeſthetik, 


S. 348.) — — Ueberſetzt if Propertius noch in das Deuiſche von K. E. 


Hofmanu, Erf. 1786. 8. (Nur das erde Buch und frledt:) — Voidius, die 
.'Lib, 111, Amor, von einem lingen, Berl. 1786.'8. ia Profa; von F. L. Poſſelt, 
keipz. 1789. 8. metriſch; travelirt von C. W. F. Schabre, Verl. 1794. 8. 
3 Bde. — — legten Mr lateiniſcher Sprade, von neuern Dichtern: K. 
Santen (Eleg. Amftel. 1776. 8.) — Jan. Helvetius (Seine Poem. Lugd, 
1783. 8. befichen aus Elegien und Dden.) — 3. %. Hoeufl (Seine Pericuja 
poer. Par. 1783. 8. enthalten einige fehr gute Elxglen.) — Gerx. Dav. Jor⸗ 
dens (Inf. Luf. poer. Lugd. B. 1783. 8. finden ſich eilf Elcgeen.) — Joſ. 
Sarferti (5. f. Carm. Lib, 11. Lugd. B. 1785. 8.) — I. B. Premlechner 
(©. f. Lucubrar. poet. Vindob, 1789. 8.) = Sammlungen von neuern 
Iateinifchen Elegien: C. Midacler, bat eine smente Collect. Poetar. ele- 


gisc. ſtilo et Tapore Ovidiano fcrib. Vien. 1789. 8. a Th. herausgegeben, — , 


— Elesien in engliſcher Sprache: %. Hodges (Ein und drephig In ſ. Effu- 
Köons of che heart 1779. 9.) — Cartwrighe (ep f. Prince of Peace, 
Vierter Tpeil, od Ddd 1779 


“ 
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1779. 4) — Mille. Robinfon (In ihren Poems 1791. 8. Auch bat ſie neqh 
eine Mouodo auf Joſ. Aconoids 1792. 4. bruden laufen) — wii. Carr (38 
f. Paeıns 1791. 8.) — ©. Dyer (Inf Poems 1792.4.) — W. 4. Böpoles 
(Monody written at Matluck 1794. 4.) — S. Rolf ı Ja f. Milceil Pocms 
1791. 12.) — Miiit. Sırrel ( Charlotte or a jequei to the ſorrous uf 
Werter . . . 1793.8.) — „DB. Palimore ( Winter or Howard ın che 
ſhades 1792. 8.) — — Elcgien in deutſcher Ep:ate: A Eb. Engel 
der abſchied, Wandalia an Eharlıtt.n, Schwer. 1785. 4. — Otto Gx. v. HSaug⸗ 
witz (In f. Gedichten, Dresl. 1790. 8.) = Sophie Alprewı (Je Cicaica 
find der beſſere Cheil in Ihren Bedüdten 791. 8. 3 Bic.) — Spopb. Hicn. v. 
Tortzfleiſch (In ihren Wed. Bresl. 1792. 8. Verl, 1793.8. Ja der legte 
@uimuk die beffern.) 

Enuultifch. Ein Aufiog Über diefe Urt von Mahlered findet ih noch Im sten et. 
des erſten Bandes des Neuen hamburgıfhen Wiagazınes ©. 387. — of. Tom 
mafelli (Della Cerograhla, Ver. 1785. 8.) — Au folen now mehraic 077 2 
miter als der Abt Fortis von Vincenzo, der Graf della Torte, u, a. m. Ce 
fittonen zu dem ſo genannten” punijden Wachſe geliefett haben. — 

Erfindung. For. v. Dalberg (Vom Erfiaden und Bilden, Erſt. 1791. 8.) — | 
$Erbaben. BR. Groſſe (Ueber Oroͤbe und Erhabenheit, im ıten Boc. d. deunze 
Moenatsſcriſt.) — R. 5. Heydenreich (Brundrif einer neuen Unter. über die 
Empfindungen des Erhabenen, tm ıten St. ©. 86. des Neuen phiſoſ. Ragaz. mus 
J 0. Abicht und 8.8. Bor.) — F. Plamer (Ju dem sosten u. ig. 5.5. i. sucuen 
Anthropologie.) — 5.09. D. Snell (licher das Gefühl des Erhabeucn, nos 
Kants Kritik deeuiirtbeilsfroft, in J. G. abicht⸗ und F. G. Boras Ncuen phäiei 
Magazin, Bde2. ©.426. — G Dreves (Ja ſ. Reſultatca der philei, Verucuſt 
über die Natur des Veranägens, des Schönheit und des Erhabenen find S. 19, uf. 
die Meiuungen eines Duste, Home, Mendelsſohn und Kant geiammeit.) — — 
Don dem Erhabenen in der Schreibars kefenders: Eſteve (Ja ſ. Tai 
de la Dittion, ©. 156. Nuss. 0.1755.) — I. C. Adelung (Im zteu Kap. ixd 
sten Abiihm. des sten Thls. ſ. W. vom Stole, S. 158.) — — Won dem fr: 
babenen in dem Heldengedicht: #5. Pemberron (Im sten Abſon. 6. m. 

- fi Objervar. on Puetry, in näheres Destehung auf deu reonidas.) — Bone 
Erbabenen im Trauerfpiele: 3. J. Bodmer (unterſ. in wie fecn Cad des, 

‚ babene in dem Trauerſpiele Statt haben könne . . . ben F Vrieiwechiel won Der 
Natur des poetiſchen Weſomackes, S. 95) — — Wan dem Erhabenen in 

ur Wiablerey; €. &. Junker (Ja f; Grundſ. der Mahlerer, gür. ı75 8 

. 83.  — — 
Enäblang (Dichttunſt.) Wonder Erzählung im dramatiſchen Gedicht, hats: 
dein: Hedelin DO’ Aubignac (Im zen Kap. des daten Duades f. Prar, de 
“ Theatre.) — Von der Erzaͤblung im Heldengedicht ; Rene le Boſſu (Ie 
zten Bud f. Traitèe du Poeme epique,) — — Die Metamorpdoſcu des Wois 
dius ſind, in das Engliſche zuerſt von Carten, aus dem Stang. 1430 uberxtt. 
— Ven der deutuben Ueberſ. derſelben, Dresden 1789 u. f. 8. ad «oO Quer, 
und von den verwandelten Opidiſchen Verwandlungen 12 Buͤcher bis jczt jerug der 
worden. Yon Neuem baben ſolche überfegt "Aug. Rede, Verl. 1791. 24. 
Eine welelih. in Wien 1793. 4. 3 Bde. — Poetifihe Erzählungen von fran⸗ 
zoͤſiſchen Dichtern; Martange (Le Roi de Portugal, iuwvi des deur 
Achiiles 1788. 8) — Ungen. (Hıpparschis er Craces „ Porsd, 1787. $. 
Deutiw, Verl. 1787. 8) — Serieys (L'Amour er Piyche en huic Ch. 1790. 
22,) —ı > Don Engliſchen Dichtern: irre, Cowley (The mad of 


Aragon. 
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/ ' Aragon. 1780. 4) = Mi More (Klorie and che Bas Blew 1786.4.) — 
Aucia Steidland (Chriftmais in a coptage 1790. 4.) — W.Cote (kxulıcd 
. affettation or Sophia Pringle 1789. 8.) — SElif. Sands ( Ihe deach of 
 Amnon 1789. 8.) = Mill, Golden ı The triumph of fsiendihip 1791. 
4.) — Rudy Manners (Ihre Poems 1790. 4. enthalten mehrere gute,’ 0b» 
Bleich etwas lange Erzdhl.) — xX. Joſ. —** (Clito and Delia 1793. 4.) 
— Erzaͤblungen i in Proſa. T. Petronius if in das Englaſche von T. Sur 
nabo 1694. 3. und von bem jo genannten Addiſon 1735. 12, uͤberietzt worden. — 
Apulejus Metamorph. in das Engliſche von 28. Adington 1039. 4. “Won C. 
Monte 1708: 8. In das Deutſche, zuerſt von I. Sieder, - Würze. 1538. fol, 
Frit. 1605.85 — Erjdhlungen in Profe, in italienifcher Sprawe: Giovb. 
Nelli (amotoſe Novelle, ſ. l. er a. Es find deren nur zweh) — Kod, 
Guicciardini (L’bore di recreazione, Ven. 1560, 1580. 16. Sr; von 
Beleſoereß, Lyon 1578. 16. Von Pompe 1609. 16.) = Ceſ. Guidicci (Aren- 
ture # difaventure d’amore, div, in ſei novellette, Ven. 1736. 12.) — 
— Erzählungen in Profaz in ſpaniſcher Sprude: Al. Ber. de Salas Bars 
badillg (Cafa del piacer honelio, Mad. 1620, 8.) — Sec. de Queyeoo 
(Juguctes de la Niüiez y travefluras de cl Ingenio .„ . „ Barc. 1635. 8, 
Sev. 1641. 8.) — $t3. Sandyes Alfenfio (Divertim, del. ocio „ . Mad, 
1725. 8.) — — Eriqdhluugen in Profa, in franzoͤſiſcher Sprache: Le livre 
des Connoilles fait à ’honneur er exaulfeınent des Dames (Lyan 1493.) 
4.) — Sranc. le Paulchre (Le pafle temps, Par. 1652. 1697. 8.) — Se. 
Marmontel (Seine nouv. Contes moraux find Liege 1792. 8. » Tb. zuſam- 
men geörudt und in das Englijhe 1792. ı2. 2 Th. über. worden. ) — Mercier 
(Fictions morales 1792. 8. 3 Bde.) — Chev. Slorian (Six nouv. Nou- 
velles 1792. 8. Deutſch von K. Muͤchler, Berl, 1792. 8.) = — Erzählungen. 
. in Brofa, in engliſcher Sprache: Lucia Peacof X The rambles of Faucy 
1786. 3.) — Miſir. Hercel (Tales of ; imagination 1790. 13. Br.) — 
Anna Mar. Porter (Artlefs Tales 1793.38.) — W. Franklin (The loves 
. of Camarupa and Camalata, au anc. Indian Tale 1793. 8.) — — Erudh⸗ 
yes“ in Profe, in deutſcher Sprade: Aug. La Sontaine (Die Gewalt der 
ebe, in Erzähl. Berl, 1791. uf. 8.40. Moral. Erzdpl. Berl. 1794.8.) — 
BR. Möller Erzahl. nah Mufdus, Brest, 1791. 8) — R, Stille (Erzahl. 
Kiga 1793. 8.) — Komiſche Erzähl. aus dem menſchl. Echen . . . Kdpenh. 179% 
8. — Gemählde nad der Natur, Bredl 1792, 8 — C. C. B. (Besäbl.. ide 
Biebende, Wien 1792. 8.) — Erzaͤhl. aus der Urwelt, Wittenb. 1792. 8. — 
Komiiche Erzähl. Im Geſchmack des La Sontaine, Halle 1792. 8. — Womantiiche 
Geſchichten der Vorzeit, Leip). 1793. 8. 3 Bb;. Auswahl romantifcher Bemäbide, 
„ Bittan 3793. 8. — Prinzeffinn Sirta, Leipa. 1793.84, — u. v. a. un. 
Sabel. (Hefopiihe.) Davon handeln noch: Bebbard (im deuiſchen Muf. u. J. 
- 1784. Mon. Dec. 8.553. von dem Urſprunge derjelben.) — Jakob (In der 
Berlinee Monatsſchr. v. J. 1785. Mon. Uprill. &. 300) — VNachahmunygen 
. und Sammlungen orientaliſcher Fabeln: &, Aungles (Contes, tables 
et Sentences tig. de differens Auteurs 1789. 8. Babies ec Contes indien- 
‚nes nouv. trad. avec un difc. fur les Hindous, bar. 17,90. 12.) — 
Phadrus (©. 180. a.) if noch In das Framdſiſche von Bourgeols 1757. 12. Aber 
jetz; und Franc. Nau hat ihn in Vaudeville gebracht; aber Maupas und l'alle- 
maunt fiod nur eine Perſon. In deutjher Sprache bat I. F. Schlotterbeck Fa⸗ 
bein nad Phdörus . . Stutts. 1790. 8. herausgegeben. — wabeln in isalienis 
ſcher Spree i. ‚®. Bertola ‚Bee. "a erſchienen zuerſt fchen Bafans 
4 bb 2 1785. 
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1785. 8.) — K. de’Const Kodoli (Apeloghi immaginati , Bel. 1787. 4) 
— lingen. tsvole cente ad ufo della ſtudioſa juvenru, Ven. 1789. 12. - 
Joſ. Materni (Fivole e novelle, Piftoja 1789. 8.) — I. (Bd. de Kofli 
(Favole, Rom, 1788. 1790.8.)— 3, Selice (Favole efopiche, R. 1790, 
8.) — — Bon ben Sabein des La Fontaine hat ©. H. Catel, Verl. 1791:179% 
8. 4 Tb. eine deutſche Ueberſ. ia Verfen gellefert. — Habeln in franzoͤſiſcher 
Sprache haben nach aeihrichen: J. P. Valette (Rec. de fabl. choif, 1746. 
24.) = De la Cour Damonville (Fabl. morsliltes en Quatra'ns 1733. 
13.) = ich. Martelli (Fabl. nouv. 1786. ı2.) — 
(Fable . .. 1792. 12) — S. 190. =. Die dajelok angezeigte erfe Summ 
kuna fransöflicher Babeln von Boalanger fährt wei‘, weil fie mir der folgenden ciu 
und dieflte il. — — Febela in englifiber Sprage: Chr. Smart (+ vr 
Parables in femiliar verfes 1768. ı2. verm. fin f. Poems 1791. 8. 2 Vte. 
weiche an Drislunlität und ig vießeliht die Zabeln von Ban übertreffen.) — 
" Ser. Trimmer (Febulous hifter. 1788. 8. Deutſch, Zittau 1788. 8. Ef 
niot jo wohl eigentliche Zabeln, als Seenen aus den hauslien Leben einer Den 
von Rothkelchen, im welchen dieſe, und andere Thiere' redend eingeführt werben.) 
— Ungen. (Tales and oble-.. 1788. 4.) — Sammlungen: An 
thologia, ar a Coll. of fables, Menrz, ı786.8. Deutfiä, eb.nd. 17868.) — 
Eighty nine fugitive fables in verfe 1792. 3. (Aus ditern Zeitſchriſten ger 
gen.) — —  Babeln in deutſcher Gpraye: Der Reinecke Fuchs in vom rg B. 
9. Goethe in 18 Geſangen, Verl, 1794. 8. bearbeitet worden. — Tamiäw z 
Praefentatione (Fabeln und Schauſp. Rafladt . . . 2.) — Weine. Goufrt. 
v. Bretſchneider (Jebeln, Romanjen und Ginngebite 178. 8.) — Chrſim. 
Aug. Burchardi (Verſuche in Fabein... Kopend. 1781. 8.) — J. 72. Bör 
ring (Geißebunterbaltung . . in nanı neuen Fabeln und Eriadbl. Feſt. 1786. 
8.) - $. Schlotterdeck (Babeln und Lieder, Schwäb. Grmünd 1786. 8.) — 
J. $erd. Schlerz (Fabeln und Binneeh Marktbreit. 1787. 8. Brit. 1792. 8.) 
AUnzen. Yolitiide Fabeln . 1. 3. Sabeln, Bed. Erzähl. um fir 
der, Bam... — 3.6. Mieir er (Aeſop. Fäbeln für die Zugend, nad 
verſchiebenen Dichtern bearbeitet, Prag 1791. 1794. 8.) — Ungen. Babeia, 
und Yoofen . . . für Kinder, Verl. 1792. 8. — M. (Neue Jabeln zum 
Braud der Jasend, mit kat. ueberſ. Brest. 1798. 8.) — Ungen. Sabeln ... 
für junge Leute, Nuͤrnd. 1792. 8. — Gitteniehre in Fabeln und Erzahl. für die 
Jugend . . . Vinterthut 1794. 8. mir &. — Bachof von Echt (Sabrin, als 
. Dtanufeript für Breunde.) — Sammlungen: Uuserlefene Fabeln von Srehert, 
Gleim und senden 5 Derl 1786, 12. — T. €. Ellrodt (Reue Fabelleie für die 
Jugend, Hof 1794 
Sarben. Die Et. de The leſu⸗ (©. 212.) findet ih allerdings in Bronous The⸗ 
faurus, und handelt, in 13 Kap. von zwölf Farben, aber blos für Philologen, 
die, wie ber Verf. fagt, latini fermonis elegantiam ftudiofe inquiruat. — 
Die Gcheift des Rob, Bople erſchien urfpränglicp mit dem Titel: Experiments 
concerning colours 1664, 8. — Nebrigens handeln noch bauen: Friſch (Leber 
die Harmoniſche Barbentenleiter, und bie Wirkung und Verhaltn. der Farben im 
Celorit, im sten Ot. der Monateſchr. der Berl. Acad. der Künke, vw. J. ı788. 
— €. $. A. Hochbeimer (Chemiſche Sarbeniehre, oder ausführlide unterr. 
‚von Vereltung der Farben gu allen atten der Mapleren, Leips-'1792. 8.) — 
Handb. für Mahler, Ihuminieer, u. ſ. w. worin man den Gebrauch ber Forbes 
fehr leicht lernen kann, Leips. 1792. 3. — Die Kunf, zwölf Sorten Jarbene 
Wafpe mis Ihren Schattirungen und Miſchungen für die Mahlerep nie Ä 
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feläRt zu verfertigen , Ulin 1793. 8. — Wiener Zarbencabinet, ober wellänbisch 
Muſterbuch afer Raturs Grund: und Sufammenfegungsfarben . . „ mit soo@ 
na ber Natur abecbilderen Farben und der Sefimmung bes Nahmens einer je⸗ 
ben Zarbe . ... Wien 1794. 4. — — Zu den Schriften von dem Harbencla⸗ 
vier (©. 212.). R. v. Eckartshauſen (Augenmufit oder Harmonie der Barben, 
‚Mind. 178.8) En ER 
SFörniß. Parker (On Japenning and Varnifhing . . . 1688. f. mit 8.) — 
3 a Dcking GGrauͤndiiche Ubpandlung von Ladierfieniffen, Stend. 
1784. 8- — . x oo. . * 
SFresco. Davon handein neh: G. B. Armenini (Im f. Veri Precetti, Lib. ix. 
C. 7. G. 64 u. f. Ausg. u 1678) = Ein Aufſ. im ıten Th. des aten Gb. von 
©. Huths Mass. der bürgerl. Baukunſt, Weim. 1793. 8. — 
Galerie. Zu ven Beſchreidungen und Abbildungen von Bemäblde- Sammlungen 
Eomimen ao: Deferiz. de’ principali Quadri del Pal. R. di Madrid, von I. 
Mengzg, Spaniſch, im sten Bde. ©. 10g von Ponz Viage di Efpana ; Pal. in ſ. Opere 
8.6. 63. Deutkp, Wien 1778. 8. "Engl. ben Dilons Skerches of che art 
of Painting 1782. ı2. — Dav. Klöler von Ehrenfirahl vornebmie Schilbe⸗ 
-  veven, welde in den Paldſten des Königes won Schweden su ſehen find, Stodp. 
5694. f. — Beſchreibung der Gemahlde, melde fih in der Bilternallerie . . - 
tm 8. Schloffe zu Berlin befinden, von J. ©. Puhlmann, Berlin ıygo. 8. —. 
Ders. der Gemahlde in der Herzoglih Meklenburg Schwerinſchen Gallerie zu 
Schwerin, von I. ©. Groth, Schwerin 790.. — — Bun Privatſamm⸗ 
lungen: Gabinetto Firmiano, o ſia Catat. delle Pitture ch’erano preſſo il 


defunto C. Carlo di Firmian in Milano, Mil. 1782. 4. —. Le Cabinet du 


Due de Choifeul „', . Par. 1712. f£ — Tabl. du cabiner de Mr, Poullain 
1781. 4. — Veſchreibung der Gemaͤblde⸗Gallerie des Freyb v. Brabeck zu Hil⸗ 
desheim ... von F. W. ©. v. Ramdohr, Yan. 1793. 8. versl. it eines 
Schreiben an H. Volpato in Rom . . Leipz. 1789. 85.. ' 
Sartenkunſt. Miſcellanies on aneient and modern Gardening end the 
Scenery of Narure 1783. 8. Le Jardin anglois p. feu Mr. le Tourneur, -' 
Derausg. v. Yujos 1788. 12.2 Gbe. — deal eines deutichen Gartens, im 3ten 
GSi. des Wirtenbergifchen Kepert. & 394. — inzele Gedanken über den Gars 
renbau im ıten St. der Reuen Litterat. und Bölterfunde, v. I. i739. — K. 5. 
HBeydenreich (lieber Das böhfte Schöne der Gartenkunſt, bed f. Ueberf. von drug 
franz. Gedichte des Marneha, von der Idndi. Natur, Leipz. 1792. 8.) — Sreyb. 
. von Rackenitʒ (Geb. über die regelmäßigen franzdfifchen und fo genannten englie 
ſchen Garten, ‚in der Berl, Monatsſche. v. J. 1793. Dion, Janaar) — 
Ben der Befchichte der Bartenfunf: Effäy en the rife and progrefs of 
Gardening ia Ireland, son 3. C. Walter, im «ten Bde. ber "Transalt, of 
the Itiſh Acad, 1792, 4. — Befchreibung und Abbildung von Garten: 
Zud. Piflors Beſchreibung deutfher Gärten, Belt. 1794-4. mit = -- 
Gemäblde (vedende Kuͤnſte.) Beſcreibende Gedichte haben ned. geliefert: 
Ungen. (Les Promenades de l’Automne und l’eruption de PEtna, ben Cal- 
thon er Cleflamor 1791. 8.) — J. C. J. Ceruti (Les Jardins de Beze 
. 3792. &.— — W, Sotbeley (Seine Puems 1790. 4. euthalten eine Beſchr. 
von Wales.) — Rob, Alves (Edinburg, in two Parts, and che weeping 
Bard in fixteen Cantos 1790. 8,) = Ungenannte: A Pocm on a Voyage 
of difcovery 1792. 4. — The morning Walk 1792. 4, — Stomchenge 
1792. 4, = Poems wberein is attempted to defcribe certain Views of 


Nature and of ruftic manners 1793. — The South Downes 1793.8. — 
| Dyd3 Gene⸗ 
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Generalbaß. Job. Chefin. Bert. Zefjel (Untere, Im Generalteß : : ; Sing 
37990.8.) — D. 5. Türk (Kurse Anmeiſung zum Generaibab, Habe 1791. 8 
Die Recenſion dieſer Schrift ia der Aüs. 1. Dibl. WB. 108. vecaulaſte cine Deleuq 
tung dieſetr Receniton, Holle 1798. 8.) — on | 
Benie. Daven pandıla ne: J. C. Adelung (Im sten Kap. des sten Thu. 

i xBerktes vom Stele, Bo. 2. 6.359.) — Ungen. (Rom Genic, ein Auf. i 

- ten Sr. der Philoſ. und Littetar. Monatside. 1787.) — Vemweib, dab dad & 
nie in dee Nichtung der Aufmertſamkeit beiche , im Zul. des deutſchen Maga. ı 
Eagers, u. 3. 1798. — . 

Geſchmack. Giovb. Corniani (l Pisceri dello Spirito, o is Apaliũ € 
principi del guſto e delle Morsle, Ball, 1790. 8. Fut Brawozjimarr.) | 
R. W. Zobel (Ueber das Studium des Geſchmacks, eine Vorl. ben fe Schritt 
von der wemelunuͤtziakeit dee Wiſſenſch. Frit. 1773.) — A. P. M. Sm 
(Uebee frühe Vildung des Gefzmads . . . Viren 1782. 0. — 7. €. Adele 
(Im zien Kap. des zten CH. ſ. W. lieber deu deutſchen Stol, Bd. 2. ©. 
— — Ueber die Beichichse des Geſwmacks: Pipchol. Unterſ. ber die Urjede 

des Beiwmads unſers Zeitalters an den Geſchichten der Vorweit, im aten wve 
des Allgem. Repertor. für emporiſche Piychol. won J. D. Mauqaart, Kim 
17928. — 

Ceſchnittene Steine. Job. 9. Döl (Einige Geb. über die Zunk bei Ge 
ſchneidens, im ıztca Gt. des Menſelichen Muſeums, vergl. mit dem aaten KM? 
ſ. Misc.) = U 8. v. Veltbeim (Etwas über: Viemmons Bild, Red‘ 
Gmaragd, Zoseutit, und die Kunt der Alten, in Bias und Steme iu Igucs 

. den... Helm. 1794. 8.) — ©. 396. Zu den Beihreidungen uud Abbitub 
Ben des ebemahligen Stoſchiſchen Eabınets: Eilf einzelc Di. von J. A. Sawei 
kardt, geh. in ben J. 1745 51756. f. Deicript. des pierres gr. . » dei, 
d’apres les empreintes ex gr. p. L A. Schweikart, Nutub. 1775. WM. 
Ueghpt. Dr. und Roͤmiſcher Gottheiten mit Erlide. Nurnb. 179261794. 

und franz. f. und 4. bis jent 2 Theile. — Zu ben neueen Öteinipneiders Khe 

ren naoch: Sirleti — Bine, Santereli — Wat. Patzagli — Fabbri — Per. 

(1732) Ebrhpp. Labhart — ©. ©, Tetteibach — Joh. For. Rule — er 
len — Zeug — W. G. Barnett — Benfliet — C. Brown — W. rel 
— X. v. Burch = Des — W. Fraſer — J, Frewia — DB. tum — 
kan — Merchant — Th. Vomnal — W. Pomnal — Wyitled — Kid 

. = Wead — 

Slasmablerey. Walt. Bedde (The manner how to anneile or paintn 
Gluffe, Lond. 16:6.4.) — Saudicquer, de Blancourt ı De ları de a 
Verserie 1690. 1697. 132.) — 5. AM. Hochgefaitg (bon Berfectigun 

Gioſes, Gotha 1780. 8. mit &.) — . 

Groreste. Frz. Chr. v. Scheyb (Gihreiben über die fo genannten groteslen 
Mapı-repen, ım aten Bd. des Köremon, S. 460.) — C. %. Stieglig (üvkt 
den Gebrauch der Grotesken und Arabestru , im goten Bde. ©. 3. der N. Till 

. der ſch. Wiſſenich. Einzeln, Leips 1790. 8.) = I. D. Jiorillo (lieber Brstistt 

: 0. BÖLL 1791. 8.) — Ueber Urabesfen und Grotesten, im ıten Ih. des AM 

.Bde von E. Huths Magas. der Baukunſt, Wien 1792.98. — €. Floͤgel (Br 

fwiite des Eroteſte-Comiſchen, Leins. 1738. 8.) — — Zu den Künkiern, weht 

Grorislen verfertige haben: Eiiowb. Errabalta (het deren in Stapi eihnliten) — 

Wud gehören die ſonderbaren Zufamnscnfegungen des Peinzen von Putagenich, Mir 

. von Brpdene, Borih, Houel (inf. Voyage pıttor. Bd. ı. S. gr.) Roqrigien 

geben, Kicker. — . 
ie Helden 
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Heldengedicht. Doven handeln noch: Bened. dell' Uva (Bey f. Rime . . . _ 
Fir. 1534. 8. Babe id ein Diſc. deila Poeſia Epica) — W. Tindal 
(CM :icell. remarks on epic Poetry, gegen die Speorie des Ariſioteles, in ſ. 
Juvenste Excuri. 1791. 12.) — Belsham (Ein Aufl, im aten Bde. f. Eſſ. 
Pphilof.kufför and liter. 1791. 8. — · — Hero ind Leander in mon in 

Des Jtalienifche,-von Gatteri . . . und von Girol. Pompei, tm aten Bde. f. , 

‘. Opese, Ver. 1790. 8. — Urypbiodorus, von Bandini, Slor. 1765. und . 

EEseuderſ. in das Engliſche noch von Th. Northinore, Eond. 1792. 8. — Bon 
Claudians Raub der Proferpina zwey Bücher don Rich. Polwhele in den Poenız 
by Gentlemen of Devonfhire 1792. 8. und das ganze Gedicht ind Deutiche von 
€. 9. Säge, Hamb. 1784. 8. metelfch aberſegt. — — Eoiſche Gedichte im 
englifber Sprahe: Ungen. (The fane of Britain . .. . 1786. 4. in’ drey 
Gei. ehr miitieimdßig.) — The Conflagration 1786.8. — J. Xoberts (Fhe 
detuge 1739. 4.) — Job. Swain (Redemption in V. Books 1789. 4. .. 
xD. Gilblank (The day ot Pentecoft .. in XII Books 1789. 3.) — Uns 

gen. (Ihe deach of'Cain 1799. ı2. In der Geßnerfiben Manier; aber dem 

Tode Abels fo wenig ahnlich, als Cain ſelbſt dem Abel.) — Rich. Eumberland 
(Celvary or the death of Chriſt in eight Books 1792. 4.) — Miſtr. 
GBunning (Virginius and Virginia in fir Books 1792. 4.) — Zubenalten 
. Seuchen epiſchen Sedihten: Nanaloſſ und Valentin (Niederdeutſch und mus 
dem 1 4fen Jabrh. abaede. in Nic Staphoeſt Hamb. Kirchengeſch. und wahrſchein⸗ 
lich naq der franz. Hiſt. des deux nobles ct vaillans Chevaliers, 'Valentin 
et Orfon, gedr. Lyon 1591. 8. ©. übrigens deutſches Muſ. v. I. 1784: Don, 
. Jul. und Bragur, Bd. 6 ©. 441 und 447.) — Yatıs Foloz (Ein teutſch poe⸗ 
tiſch Yort von wannen das H. ecmifih eeldie feinen vriprung „. . bab - . . 
 Nürnb, 1480.4. 6. Panz. Annalen ©. 114.) — Ungen. won Heilbrun 
(Eine gereimte Beihrelbung des Bauernkrieges in Franken ums J. 1530 im 4ten 
Bde. ©. 681 von Senfenbergs Select. Jur. er Hi.) — Ungen. (Senegl. und 
kurze Epronifa der Landge. fo Thüringen und Heſſen ben einander achabt, im tem ' 
‚ Bde. ©. 241. von Kuchenbeckets Annal, Haffiac.) — Churfſi. Ludw. dee 
 Ste-v. d. Pfalz (Geneal. des Bayer. und Pfalziſchen Haufen, im ıten Bd. &.37 
‚ von Fiſchers Script..Germ,) — Ungen. (Brfchr. des Urſprunges der Stadt - 
Buerach, In S. W. Oetters Hier. Bibl. Sb. 2. &.182.) — Fuͤrſt Luder 
wig v. Anbalt (Reifebefchreibung, in Becmanns Acceſſ. ad Hiſt Anhalt, 
S. 165.) — — Zu den neuern deutſchen epiſchen Dichtern: J. C. Kavater 
(Pontius Pilatus 1782. 8. Jeſus Dreflas, oder die Evangelien und Apoſtelgeſch. 
in Geſ. Zür, 1783-1786. 8.4. Bde. Joſeph von Brimathia, in 7 Geſ. Hamb. 
17948) — $. Ar. Mich. Rathkeff ( Gertlalde, eine von der Belagerung — 
von Masdeburg ausgehende und mit der Schlaht bey Breitenbach ſich endigende 
Handlung, Lemgo 1788. 8.) — Der Ungen. ©. 568 heißt: For. Aug. Müller, 
und bat außer den bort angeführten nom ein ähnliches „ intereffantes Gedicht, 
adelbert der Wiide, in 12 Bef. Leipz. 1795. 83. gelleſett. — | 


Heroide. Die Heroiben des. Ovidius find noch von Girol. Yombel, Baſſano 1785. 
: %.ia das Stalienifche Überfept worden. Herdiden Yaben noch geſchrieben, in 
engliſcher Sprache: Jerningham (Abelard co Eloifa 1792. 4) — Kady 
Burrel (In ihren Poems 1793. 6. 2 Bde.) — — In deutſcher Sprache: 
&.T. Koſegarten (In ſ. Ged. kelpz. 1788. 8. 3 Bbe. führen mehrere den Titel 
von Heroiden.) — K. v. Kackner (Ritter Bayenne an Emma, In dee N. Tha⸗ 
ie, ch. i. G. 413.) — - 


Dbd4 | 0 Kern: 


Berametsr. cher den beutfchen Hexemeter, nad) bes Peoioble, und In Omi 
unisce Sorache, in den Fragm. Aber Die Neuere beutiche Fitteratur, ıte Gemul, 
Big. 1767. 8. .108. — — In italleniſcher Grade hat k. ©. When (4 47) 
bercits einen Verfuch gemacht, die Bersarten der Alten einzufüpeen. (©. Erst 
eimbeui Iftor, della volgar Poclia, Bd. > ©. 371.) — 

Sirtengedichte. Die Abbandl. des Rapid (8. sus.) hat Th. Crecch 1684. 3. Ib 
Engiiipe, den Difcourfe des Pope (G. 587.) Larqher 1750. 8. in das dramtihqe 
— ben Theokrit G. Sagnini, ums J. 1768. und Ceſ. Gaetani s7r5. 8. ia di 
talieniſche — und F. €. Vindemana 1792. 8. fa das Deatſche merrifh übel, 
Bu den Erlaͤuterungsſchr. deſſelben gehören: Ein Auff. von C. A. Elobins Behr 
den Gein des Theskrits und der Idolle, Im sten Th. . Neuen Beemikhtn Sqei⸗ 

‚ ten, ueber Theokrits digteriſche Sadalien, Zeten und Plumpheiten, in deu Sax 
letten für Politik, Phuloſ. und Litierat. Leips. 1787. 8 N.3- Grm *3 
pet. in Theocr. Charıtes et Syrac. fer. Albr. Beyer, Erl. 1790, 8 
Khmweifig und nicht eben befriedigend.) — ©. 390. a. die beutide lcherf. = den 
Moſchus Entiuprung der Europe, if, durch ein Verſchen, dort dem Dia ji 
ſadricben, und dafür das Grabmal des Adonis wesgelaffen werben. — — Pit 
gils Hirtenacbiqte find noch in das Sranzöfifche won einem lagen. Par.179.1. 
in Verfe; m das Engliſche, won Hamilton 1742. 8. Bon einem Ungen. 17658 
ia das Deutſche von J. G. 9. Moudih. 1793. 8. Überfept worden. — Hi 
dichte ın italienifcher Sprage haben no schhricken: Can. Pindemome 
(Saggio di Poefie campeſtre, Parm, 1788. 8.) — In franzoͤſiſcher: Ei 
soyen D. (Idylies, ou mes gouts 1793. 8.) == Ja englifcker: XD. 6m 

. Eins (Poems, chiefly paftoral, Lond. 1787. 8.) — Miſtr. Weit (dub | 
sen Mifcell, Poems 1791. 8.) = Drawe ( 3a den Poems by Genen. d | 
Devonfhire and Cornwallis 1793. 8. ader durleet.) — Ja desiſcher | 
©prade: Chrſt. Dovorbes Kilien (Jonlien und Lied. Deesd. 1784-8.) ” | 
In Glocerens Dlumentranz, Zitt. 179151793. 8. Anden ſich mehrere Hirte 
bitte. — | 

"olländifbe Schule. I. XD. 3. v. Ramdohr (Ueber bie Kuaſt, das Schiee | 

| 
| 
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in den Gemahlden der Niederl. Squlen zu fehen, eine Abhandl. beu der Geſhe. 

. der VDeabecſchen Galletie, Han. 1793. 8.) — 

"omer.“ Bu den ihn überhaupt erldutsenden Gcheiftäichern und Schriften: Ueber 
die Zeit der Handlung der Iliade und der Odoſſee, urfpeüngl, in den Mecm. de 
Trevour, und baraus in den Mem. d'une Socier& celebre . „ Par. 1792 8. | 
3 Dde. — Ungen. Obfervar, fur les Poemes d’Homere er de Virg. Pat, 
1769. 12. — %. Merian (Das ste ſ. Mem. über den Einfluß der Wind. 
euf die Dichtlunk, in den Mem. der Berl, Akademie Handelt vom Homer; Drutid, 
tn dee Aeberſ. derf. BÖd.ı. ©. 58 u f.) — Fried. Ferd. Drück (De eloquent. 
Homesi, Seutg. 1779. 4 De virtutibus viriieque I Homeri er Virg, ex ſec. 


ipfor, indole Asitınandis , edend. 1780. 4. — Gb, Jehnichen (De hide 
Homeri hiltor. Diſſert. Il, Viteb. a 3.) — ar Ch. %enrici (Deftudio 
homer. Prol, Alt. 1787. 4.) = M. Herrmann (De fruftu ex matun 


Hom, lett, capiendo, Danr, 7 4 )— €. 4. Boͤtticher (Quam vim sd 
relig: cultur.. habuerit Ham, lectio spud Greecos, Gub. 1789. 4) - 
mil. Tindal (Ueber das Pathos des Homer, in ſ. Juvenile Excurfions 1791. 
12.) — Albin £. Millin (Mineralogie homerique, ou effaı für les mine 
aux dont il eft fait mention dans les poemes d’Homäre, Par. 3790. & 
Deutſch von 8. T. Rink, Königsb, 1793 8.) — W. Tasfer (kerters (9) ılu- 
rar, the anatom. aud medicin. knowledge ot Homer, ber ſ. Seleft odes 
un 
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1792. 4.) — — Mon der Theologie bes Homer: Groddek (lieber das La⸗ 
Bol der Unterwelt, ben Homer, Im sten &t. ber Bibl. derf alten Eitterat. und 

FAaons.) — Ueber die FJlias: licher das Bager der Griechen vor Zroia, im 

- sten St. der militar. Menatskhr. v. J. 1786. — M. R. D. Ilgen (Neftore 
feliciſſ. ſenis exemplo Homer. non magis delectare quam prodefle, Lipſ. 
1789. 4) — Lechevalier (Defcript. of che Plain of Tioy... 1792. 4. 
‘ Deutfh mit Anm. und Zuf. von €. ©. Heone, Leip. 1798: 3.) — dw. Led 
rich (A Differtat. on a paffage in che fixch Il. im aten She. dee Tranaact. 
of che Irifh Academy.) — Sr. Jacobs (Verbot Priamus den Erpianern zu 
weinen? ad I. H. v. 424 u. ſ. Im stm Gt. ©. 34. bes Pibl. der alten Litterat. 
und Kunt.) — 

Goraz. Ebr. Aange (De Horatii Pidurs, Progr. I. Bar. 1768.- 1770, £.) 
— J. 3. fEnger (Obfervar, in Horst. Poem, Bresl. 1785. 4. (lieber die 
Sat. und Briefe.) Mit Zuf. über einige Oden, ebend. 1785. 4. Ime GE.) — 
Ebrfin. 5. Schmid (Uipslogie des Horaz gegen einige neuere Gchrifticher,, im 
sten Gt. der Litterat. und Voͤlkerkunde für das I. 1789. — I. 8. Witbof 


‚ (Krit. Anmerk. fiber Horaz, Düffeld. 1790.38. Dres Et.) — I. Sayers (Ueber 


den p⸗etiſchen Charatter des 9. die neunte Abhandl. ſ. Diſquiũt. metaphylic. . 
and lieterar. 1793. 8.) — 

vSymnen. Selimahus iR, ia das Benglifche von 5. B. Totler 1793. 4 in dab 
Deut von C. W. Aplmardt, Berl, 1794. 8. überf, — Hymnen haben noch beſcheieben 
in feonzößicher Sprache: Ca Harpe (Hymne & la liberté 1792. 4.) — Ja 

deutſcher Sprache: . T. Rofegarten (Im ıten Bd, ſ. Geb. keipi. 1788. 8. 
Anden cd mehrere Semnen.) — fkul, Schneider (Ein Homaus auf Vublicitt, in 
ſ. Gedichten, Br 1796. 8.) — — Die ital, Ueberf. der Pſalmen von Zav. Mattel 
i Bereits, 1780. 8. su Nenpel erſchienen. — 

His. IA in das Spanifche, nicht von Gdnl, Peres, fondern von J. Garcio 
Wale, Died. 1788. 8. 3 Vde. und bie vier erſten Geſ. von Eh. de Priarte, im 
zten Bde. der Samml. ſ. Werke, Mad. 1787. 8. 6 Bde. und — neh in das 
Deutſche, von I. 9. Bob, Altena 1793. 8. a Dde. überfekt. u 

Inſtrumentalmuſik. Ueber Intrumentalmufit, ein Ayfl.im 48ten Bde. ©, surf. 
ber Neuen DibL der fd. Wilfenfhaften. — Anweifungen dazu: J. W. Herbſt 
(licher die Barfe, nebſt einer Auweifung, fie au fpielen, Leipz. 1798. 8.) — 
Tutor for the Guitar. — Tutor for the Hautbois. — Tutor far the Cis- 
ziner. — Tutor for che German fure. — I. Bunn (The art of playing 
the German flute on new principles . . . 1793. £) — J. G. Tromlitz 
‚(Austüpsticyer und gruͤndlicher Unterricht die Slote zu fplelen, Leipz. 1791. 4, 1 
ıs Sep.) — J. 5. X. Ruͤrzinger (Gen f. getreuen Untere. zum Gingen . 
Augsb. 1763. 4. ſindet Ach au, ©. 53 u. f. ein Untere. die Biolin gu feielen,) - — 
J. Ad. Hiller (Uamweifung zum Violinſpielen für Schulen, und sum Selbſtumcr⸗ 
sicht „ Zrips, 1792. 4.) — Tutor for the Violin. — Tuter for ihe Violin- 
‚cello. — 3. Bunn (The ert and praflice of fAngering the Violoncello . .. 
1793. £.) — wooles (Inſtruct. for the —— 4) — Ungen. (Verf, 
eines Unterrichts zum Clavierſpielen, Leips. 1785. 8.) — Job. Rohleder (Er 
leichterung des Elavierfpielens, vermöge einer nenen Einrichtung der Claviatur, 
und eines neuen Notenſoſtems, Köntgsb. 1793. 4.) — Das Werk des Bedas 
®. 639. b.) L’art du facteur des Orgues hat I. C. Vollbeding, deuiſch, in eis 
nem Uuszuge, Berl. 1793. 8. betausgeseben. — Job. Kobelius, ⸗der Del 
fchlägel (Kurzgefaßte Geſchichte der pnesmatiichen Kirchenorgeln, dı9 ſ. Beſchreib. 
der in der Pleertirge D des prau onbretertentn⸗ befiudl.. * Prag 1786. er 
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miß * (Inftrußion for playing: on the mubeal glas. ... 
.1768. 8.) — N 
ant: J. A. J. Cerutti (L'intérôt d'un ouerage, Difc. 1763. 12.)— 
Rirchenmuſik. Bedirane jur Geichichte derſelben finden fiy in Sranı. Pagi Bre 
viar. hıltor. chronol, 'critic. ılluftrior, Pontiſic. geltı ere, compledtens, Aniv. 
1717-1737. 4 Bde. — Bon dem Werthe und STumen derfelben: G. €. 
Adler (De liberal. artium 10 Eccieiia utilitate, Si rite tractantur, Scarg. 
2701. 4.) — Von Kirchenmuſiken, un D. Dufeum, v. 3. 1780. Mon. Detokr 
. ®&. 368. Un den ‘Verf. des Wafl. von Kirdeumunten, ebend. 9. J. 173. Des 
. Detsbes ©. 351. m — Fuͤr und wider die Kechenmuſit: Joſ. Uireokbunl 
(The weli- runed organ, or a difcuflion on the queftion whether or m 
inftrumental and organical Mulik be lawful in holy publak Ailemblies 1666, 
4) — Den. (Beton. Seyjoo y Wiontenegeo (Declamacion conıra kim 
- wroduecion de la Mulics profena en los templos, im sten Voc. |. Tea 
eritich 1726. 4. wogegen O. Eu. Eerbellon einen Dialogo barmanıco ende 
fenta de la Mutiqua de los Tempios 1726. 4. druiten ließ.) — — Ike 
‚das Singen des Chorſchaͤler und der Eurrende, mit Oründen für unb wider, im 
sten de. der Magdeburäiidhen gemrinnügisen Blaͤtter 1790. 8. — 


lang. A. Suremain Miſſery (Theorie acuuttico-mulficale, ou de la 
dottrine des füns, rapportte aux piincipes de leur combınmsilon, Par. 1797. 
8) — Ron Aleſſ. Barca Inırod. ad uns nuova Teoria'dı Mulia (6. 
. -@&. 40. b.) i& die Kortieguun in dem aten Bode. der angel. Saggı, Pad. 1789.40 


⸗ 


. fblenen, werin er mit feinem ſ. Vorganger, weder init Galilei, Descartes, Culct 
woh RNameau zufeicden it.) 


B.önite. (iddae) Von dem Vutzen und Einfluß derielßen handeln ned: D.C 
S. Hoier (Diflerrat, quid artibus elegantior. mores debeant difquir. Upl 


1789. 4. Diep &t.) — R. 6. Hepdenreich (Warum ustheilen die Dat. 


‚ fo zweodeutig über Die Näglichkelt der choͤnen Kunfle für den Staar und die Biy 
v Beis, im. iten Bde. ©. znu. der Amalthea.) — 2. A. 5. Reinhold (Ude 
den Einfus des Beibmafe auf die Eultur der Wiſſenſch. und der Sitten, ia 
sten Dde. des T. Merturs v. 3. 1788.) — K. Mori (Ueder den Einkeiid 

- &tudlums der ſwoͤuen Kuͤnſte auf Manufasturen und Bewerbe, im Janus 179 


der deutichen Monatsſchrift, N. 3.) — 


Zupferiiecber. Nadrichten von ihnen giebt noch G. Tiraboscht (Notizie.de 
Pıttori , »cult. Incifori ed Architetti natı negli Stacı del S. Duca di Me. 


dena 1786.4.) =. 


 Klcverlib. &.P. Conz (lieber das PAcherliche, in bem sten oe. des alten I: | 


pertoriums für einpitije Pſochol. von J. D. Mauchart, Nuͤrub. 17938.) — Posi 
und pbynol. Unterſachung über das Laden . . . hebt einer Abhandl. in weint 
Kants wıflar. des Lachens erldutert und Platners Theorie des Lacherlichen gepriß 
wird, Wollend. 1794, 8. (die Unteriumung ſelbſt IR aus dem Eranzöfihen aber⸗ 
ſest, uber das wriginal iR mir nicht befanat.) — \ 


Canoſchaft. Wil. Gilpin On fikerching Landfeape, {a f. Three Efis . 


I7y2 Bu — 


CTebprgedicht. Davon bandeln noch, in icalienifiber Sprache: Biamb. Au 


berti (su einem Auf. Üder den Wroewuih der RNaturgeſch. in der Philoj. in 4ie® 
Bd. Oreie, bil. 3789. 8. worin er dem didactiſchen Dichter Regeln girl, 
wie er ſeinen Gegeuſtand zu behandeln hat) -- — Zu den erlaͤuternden 
Schriftneleru des Heſioous geboren no-d: F. Schlichtegrou (leder dA 
SYild des Hettules nap vum QHeſiod. ... Gotha ızaa. 8.) — A. — 

utdet 


“ 


v 


und Berihtigungen: . 27 


(eher Seflobus Boekelingen von den Gatteen ber Weit, ben Uehfden und den 


Senſchlichen Pichten, Rinteln 1789. 9.) — Virgils Seorgifa find noch in das 


Dautige, von 3. A, H. Madib. 1793. 8. und Dvids Auf zu lieben von J. ©. 


: €. Schluter, Leipz. 1793. 8. überfegt, — OR. Manilius IE yon Yingre, mit einer 


* vn a —X 


franz. Uebetſ. Par. 1786. 2. 3 Bde. herausgegeben. — — Lateiniſche Lehrge⸗ 
dichte haben, von Vleuern, noch geſchrieben: D. de la Croix (Connubis fio- 
zum, Par. 1730. 8. Lond. 3791. 3. jedoch mehr VBeſchreibung als Lehrge⸗ 
Bi@te.) — Ant. Sanoni (De Salinis Cervienſibus, Lib. III, Ceſ. i786. 3.) 
— Goodſ. Co ann (Varis, ſ. de Variolis, 'Lugd,-B. 1787. g.) — 
Joſ. Desbillons (Ars bene valendi, Heidelb. 1788. 8.) — 


Beerkens (Aves frificae, Rot. 1787. 8. De valetudine Litterar. Lib, I, 


Gron. 1792.4.) — ssier. de Boſch (De aequalirat. Hominum, Amftel, _ 


«3793: 4) — — In italienifcher Sprache: Zomenelli (Poelie filofof. . . 
Lucca 1786. 8.) — Ungen. (li Penfatore ... Nap. 1787. 8.) — Elpino, 
‚ein treadice (La coltura degli Orti 2787. 8.) — Tormiere (La caecis delle 


allodöle col parebajo, Vic. 1737. .) — S. Martino (La Picture ad. 


. Olio, Tur. 1737. 8.) — D. G. 3, (Linfelicitä‘.. . ‚Liv. 1789. 8.) — 
Sabrũcci (Le Arti, o fiano glinganni e frodidi alouni artigiani e le pene 


anfernali ad efj dovuti, Tor. 1788. 4.) = Ungen. Delle divine Opera 
* « . Tor. 1789. 8. 3 Bde. — Cam. Brumovi (11 Medico paeta, ovr. Is 


‚.. Medicina efpofla, Caf, 1790. 3. — Jof. Eaxlessi (La morre del fgliulo 


- prodigo, R. 1789. 8.) — Ep. Muzani (Le caccie, Pad, 1789. 8.) — 


Ungen, I wavaglio de’bachi da fetz, Pav. 1789. 4. = — In franzoͤſi⸗ 


ſcher Sprage: MI. T. Rouffenu (Les falten du commerce en XI. ch. 


. 2788. 8.) — CEoguillon de Chauffepierte.( Le code de la.näture, P.de 


s 


Confucius. trad, 1783. 8.) — Chambert (Demetrius ou S’educetion d’un 
prince 1790. 8.22.) — Ungen. La libertè du cloitre 1789. 8. — La 


. lbert, ou la France regenerte 1789. 8. — Chabanon (} 1993. Efei für _ 


la Traged. Iyr. in’deeg Epißeln, inf. Geuvr. Par. 1789. 6. eines des beßten 
aeucen Gedichte in dieſer Bet.) — Ungen. Des genres politiques 1790.8. - 


Sacombe (La Lucinisde, ou lare des sccduchemens 1393. 8.) — — 


Pope's Verſ. über den Menſchen (8.199) if noch in beutiche Verfe von: Fr. H. 


Bote, Berl, 1794 & — Noungs Nachtgedanken, in das Italieniſche von 


kLoochi, Den. ı780. 8, 3 be. und von einem Ungen. nach dem Franzoͤſiſchen des 
Vedy, Rem 1789. 8. In das Frauzbſiſ. von Pey Caber mehr Nachahmung, als 


VLederi. 1787. und von J. F. Hardouin, in Verſe 1793. 12. 4 Bde, aͤberſegt. — 


Armſirongs (S. 201) Art of preſerving health, erſchien vereits 1744. 4. 
The oeconomy of love ums 3. 1738. — Neue behrgedichte in englifcher 
©Spraße: Längen. Happineis‘ 1790, 4, — The prifon 1790. 4 — J. 
©’ Iſraeli (A Defence of poetıy . . 1790.4) = War. Locke (Virtus 


‚ in setirement 1791. 4) — Ungen. Rational. religion, or the faich- of 
men 1791: 8. Keime.) — Ungen. (Painting in four Cantos 1792. 8.) — 


® . 


J. Palmer (The fate of Empire 1792.4.) — Xx. Prall (Superitition 
3792.4.) — Tim. Touchſtone (Tea and Sugar, or the Nabob and the 
Creole 1792, 4. Zmey Bäder.) — Ungen. Effay on Man in his natural 
‚and political Scate of Gevernment 1792.4. — — Sn deutfcher Eprache: 
Das Kud. Mieyer (6.206. b.) nicht Verfoſſer der Ihm dort zuseſchriebenen 
Keime iR, erbeht, meines Veduͤnkens, fon daraus, dab feine Kupfer dazu 
mit „neuen dazu dienenden moraliſchen Verſen,“ Hamb. (Zorich) 1759. 4. wies 
der angedruift worden find, Ueberhaupt find tie legtern, die Kupfer, mob! tus 


Haupt⸗ 
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Seuptuert, - Des ©, to. b. einem lngenennien supehärichene Gedicht, dab 
@läd vor Liebe, Deſcw. 1769. 8. M von N. D. Steiete (S. G. 208. a.) — u 
ben dedediqtera fommen noch: J. €, X. Beumelburg ( Der Blend ... . a 
13 Ucheged. Gel. 1788. 8.) — Ign. Cornava (An Bohmens junge Bürger, ia 
4 Gel. Dres 1788. 8.) — AL Blumauer (laubenshefenumiß eines nad Wat 
heit Ringenden,, Herrenh. 1786. 8.) — Pet. Yisus (Der Werth der Irene 
. bet. Hussb. 1787. 8.) = X. S. (Der kibbns Basten, Werl. 1788 8.) — 
G. D. Raibel (Der Glaube des Chrilen, Mannh. 1790. 3.) — €. Pfeffel 
Schren an Enle . . . Züb. 1798. 8.) — U. Tiedge (Die Einramiat, cim 
Epiſel, Leipi. (1792.) 8.) = es. v. Rleiſt ( Zameri, ober die Phileſerhie 
der Liebe, Werl. 1733. 8.) — Ungen. (Die Kunft zu lieben in deu Däden, 
Verl. 1794. 8. Eines der feinken Gedichte über dieſen fo mannichfoltis behuubch 
ten Begenkand.) — — Epiſteln haben noch geicheichen, ben den Italienern: 
El. Vanetti (Epiftol. fopra.la ville di lui dipinta di Q. OrazioFl. al Abe 
Xav, Bettinelli, R. 2790. 8.) — — Ber den Spaniern: G. de Mom 
wmayor(t ı56.. ©. Parn, Eſp. ®d. IX. ©. 40) — Diego HBurtado de 
Miendoza (} 1175. Ebend. Sb. IV. ©. ı. BB. Vill. ©. 97.) — Eſt man 
. be Dillegas (1614. Des der fetten Wusg. f. Erotica, Mad, 1774. 4. 30% 
om im Parn. Eip. ©. IX. ©. 3 und 10.) — Knis de Leon (Je f. Oben 
Mad. 1761. 4. und im Parn. Ep. 8. IV. 6. 266.) — Balth Eliſo di 
Medinille (16:7. Im ıten he. der neuen Auss. bes Bapes, und im Porn. Ein. 
. Db. IX. G. 354.) = B. Keommacda Da Argenfola (} 1634. In der ine 
Susg. von flinen und feines Beuber XD. Med. ı 758. 8. 3 de. und im Par, 
Eip. Bd. 1. 6. 236 und 335.) — Al. Maquerra (Im Parn. Eſp. Obı 
©. 330.) — Sr. de Boris (} ı658. Ja ſ. Werken, Mad, 1639. Arlı 
1654. 1663. 4. und im Parn. Rip. Bd. VIII. ©. a5. Ba, IX. ©. 230. 20.) 
— Bern. de Rebolledo (i670. Ja f. Octos, Amb, 1661, 4 und im Para, 
Eſp. Bd. IX. ©. 155.) — A. de Ullos Pereyra (1674. Im Para. Ein 
Gd. VII, G. 344) — — In franzoͤſiſcher Spree: Morol (Epiere ie 
. lime fur les inconveniens du luxe 1788. 8.) — Eofland (Lerrres en ven 
- no « Lond. 1789. 8,) —⸗ Ungen. (In den Rec. de goieto er de pleiſe 
1791. 22. 2 Bde.) — — In deutfcher Grade: F. C. M. Rarbief (die 
Ach an Bplion 1789. 8.) — FI. $. Degen (Eokela, Aitenb. 1793. 8.) — 
eidenſchaften. Won den Leidenihaften, in Betiebung auf bie fhönce Bin 
handela, unter mebrern: Ariſtoteles (In dem eilf erfien Kap. des sten Bade 
ſ. Abetorit.) — Cicero (Handel au mehrera Gielen, al, Orst.c.37.0 
de Orat. Lib, 2. e. 12. $. 53. €. 19. $. 87. mehr von der Nothwendickeit, Die 
Seidenichuften gu erwecken, als won den Mitteln dazu.) — M. Fabius Uuincdi 
lianus {Ju deu berden erien Kap. des aten Buches j. Inſtitut. orat.) — Meldı 
Junius (Animor. conciliandor. et mavendor. ratio, Montebelg. 1596. 8.) 
— Valent. Thilo (Parhologia orator. f. sffettuum movendor, ratio, NMagl, 
1665. 22. Hal. 1666. 12.) — Fd. Mailer (Im sten Bay ſ. Princ. peut 
la letture des Orsteürs, BÖb.3. ©. 204.) — 7a. home (In dem ırta ui 
arten Kap. dee Elements of Criticism, und Jwar ot che external figas of 
emorions and pafliens, und of che language of paſfioas.) — J. 
(Ju dem 4ten u, f. Abſa. des Tten Kap. im erſtea Buche ſ. Philof. of Ahet. 
Dd. i. ©. 149 u. f.) — = In näherer Öesichung auf das epifche Gedichte: 
X. le Boyla (Im gten Kop. bes zten Buches I. Traité du -Poeme epique.) — 
In nüprree Betiedung auf das Trauerſpiel: J. Hipp. de Mesnardiere 
(Da weg Kap. ſ. Poet. 1640, 4.) — BHedelin V’Aubıiguac ( Zus aunE 
\ j . - 14 


[ 


au 


% 


dei „ten Buches f..Prat. du Theatre, ©. 298. ber Aueg. von 1715. und zwar 
des Diic. pathetiques ou des pailions et mouvemen; deiprit,) — Cle- 
ment (Im sten Kap. des aten This. ſ. Sqriſt. ‚De ia Tragedie„ ©. 225. 1edoch 
verzuͤglich in Brsiehung auf die Voltairſen Zrauerfpiele. — — In Beziehung 
auf die bildenden Künde: Ein Auff. tm ken Sr des Shmwäbiigen Duicums, 


Kempten 1786.0. ° | oo: 
Kied. Bon den vicdern der Briechen (S. 260) handeln neh: +5. %. Cludius 
(Etwas von den Gfolten der Oriechen, im ıten und sten &t. ber Bibl. der alten 
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Pitterat. und Sun, ©» s4 und 32. wo jedoch die Mahmen einiger griechiſchen 


Stotiendichter, als der Clitagora (nicht des Clitagoras, mie ueulih jemand 
wollte) und des Telamen apd. Ariftoph. Lyültr. 8. 1937. Velp. V. 1345, fehe 
fen.) — Santen (Obfervat. de Scoliis Graecer. ebend. m sten ©t. S. 0.) 
—— Bon den kiedern der Englaͤnder: Die Vorrede vor den Songs from 
che time of King Henry the third to the revolution 1792. 8. — Tyrtaͤus 
(G. 261) iſt noch in das Deutſqe von Bor. H. Bote, Berl, 1793.. 8. metriſc. — 
fo wie Catull von Ir. 2. Dape, mit Tibull und Properz zuſ. Wien 1786.8. 2, 


- und won &. W. Ramier, rip. 1793. 8. (in einem Auszuge) ins Deutſche, und 


’ 


son Mardlles 1653. u. in das Fequz. Überigt. Much bat Mofeufeld nom zwed 
Srautaeſ. des Eatuß. Leips. 1785. und I. 8. Gurlitt die Vermahlung des Pelens 
und der Thetis, Leipz. 1787, 8. und G. D, Kbler ebend, in f. Auserw. Poeſien, 
Semp6 1788. 8. Deutkd geliefert, — Bieber in italienifcher Sorache haben noch 


- geisprieben: Giac. Vittorelli (Rime, Bafl. 1784. 8.) — Jorsundee Jans 


gaftici (Comp. poet. Fir. 1785. 4.) — Tom. Foreſti (Pochie, -Berg. 1788. 


8. zte auf.) = Joſ. C. Conte Pellegrini (Poemerti, Bafl. 1785. 8.) — 
micyh. Mallio (Verli,.R, 1785. 8.) — Hier. Tartarotti (Rime icelte, 
- Rover 1785. 8.) — T. Baudettini (Rime 1786, 8.) — Dom, Anvisg 
“ (Poef. diamat. e liriche, Nap. 1786. 8.8 Tp.) — Bentiv. Paleossi (Al- 


<une Poetie, Bafl, 1787. 8.) — Franc. Zuckhiroli (Raceolta di verſi, 
Serm. 1787. 8, — SF— Jebrucoli (Rime piacevoli, Flor. 1787. 4.). — 
Aler. Sappa (Rime, Vimerc. 1787. 4. 2Dde.) — Sec. Eafali (Compon, 
poetici, Ball. 1788. 8.) = D3. Monti (Verfi, Parm. 1788. 8.) — El, 


Filomarino Torre (Poclie, Sargisc. 1789. 12. 8 Br.) — Sur. Jos 


tana (Amori, Orc, 1789. 8.) — J. K. Patferoni (Rime, .Mil. 1790. 8. 
s Dre.) — Eaffola (Part. militere, Mil, 1789. 8.) —- Beet. Goiti — 


Ror. Jusconi — Angel. Mazza — u. am. — — Sieber In franzoͤſi⸗ 


fiber Opraqe: AUngen. Chanfons anaereont. du Berger Sylvain 1786.18. 


. == Mes fouvenirs, Caen 1786. 8. — Bernard (Preludes poer. Lond. . 


1786. 3.) — Bridel (Belsilemens poet. Lauf. 1783. 8.) — kam.:. 
(L’ami d’Ersto, Ang. 1. a. 12.) — Moſlſl. Slecher (kilay poer. Par. 1790. 
12,3) — Guietard (Poef. div. Par. 1790. 8.) — Sammlungen LeChan- 


fonnier patriote 1793.12: — — Sieber in engliſcher Sprache: A. Brome 


(+ 1666. Songs 1668. 3. Die mehrſten Beben in Beziehung mit ben Degebens 


heiten feiner Zeit, und find gegen das Rump Parliament gerichtet.) — G. Hed⸗ 
desford (In f. Salmagundi 1791-1792. 4.) — Sammlungen: The pa- 


- triorie Songfter, by Mr. Gower 1792. 1a. — ‚The Byren, or muſic. Bou- 


Quer 1793. 12. — — Meder in dunsfcber Sprache Andr. Gottl. Hart 


mann (Kleine Bed. Prörten 1777. 8. 2 be.) — Vict. Amad, Buͤbre (Kleine 


Bed. Tübingen ı735. 8.) — Chrſtn. Jac. Wagenſeil (Veemiſcte Gebiihte . . 
Kempten 178551786. 8. 3 Th. Lieder ben frdhen Geſelſch. Koufbeuern 1786. 8.) 
vw. V. €. Æoſſius (kieder, Erf, 1787. 3.) — Amalia Berlopſch Beet, 

| 17 


\ 
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Nucrnb. 1791. 8.0.0...) — 3.2. Gericke (ikelgamene, mit Nut, Hank; 


790.) 8.) — Otto Br. v. Haugwitz (Ged. Brest. 1790.38.) — 3J. J. Kıle 


—3 v — 


Bält. 1787. 8.) = Æul. Schneider (Beh. Fr. 1750. 8. ate Mol.) — 
Filidor d.9.%. £. €. Senf ( Bedichte, Beipi. 1788. 8.) — Chefin. $or. 
Dan. Schubarth (Gedichte, arſt. 1787.8. Th.) — (BL. Leon (Geb. Wie 
1788. 8.) = Wernb. Huber (Eunles vom Herde feiner Barca, Baſ. 71. 
8.) — G. W. C. Starke (Bedihte, Bernb. 1788.88.) — J. M. Arm⸗ 
breufter (Wed. mit Muſik, Kempten 1785. 3. 2 Ch. Neue kieder für Aimet, 


(1788.) Dfol. s Hefte.) — Theod. Bed (wrdihte, St. Gallen 1789. 8.) — 
©. K. Alaudius (Lieder mit Melodien, Beh 1739. If.) — J. G. Scheller 
( Vermiſcbte Gediote, Kchl 1389. 8.) — Job. K. Winkler v. Wiobrenfels 
(Bed. Wien 1789. 8.) — Juſt. Sried. Zebelein (Vermiſchte Geb. Var, 


— ——— nn mn —— — — — — — — 


Ged. mit Maſik, Brit. 1790. 6.) — Eberh. Sr3. Hübner (Ged. mit Die 
bien, Otutta. 1799 1791. 8. 2Ot.) — €. $. W. Buri (Gedichte, Ofai. 
791. 8.) = Sopbia Albrecht (Bedihte . . . Dresden 2794. 8. ste kal) 
— Ungen. (Moſerien ueuer Bacchaualien, IBelm. 1791. 3. Sind Hedoutenir " 
der.) — W. Scheoͤer (Kleinigkeiten, Feſt. 1798. 8.) — V. W. Yienbei 
(Gedichte, kiean. 1792. 8.) — Sammlungen: Bigem. gefcäiheftlines Ike 
buch, Hamb. 1790. 8. — Lindline Befänge . . . Leips. 1790. 8. — kıcder fit 
feöpliche Geſelſh. Hamb. 1791. 8. — Dentiches kiederbuch, Stutta. 1791. 8. - 
— Beſondre Sammlungen: Beoßkändiges Liederbuch der Freymaucer, Si 
denh. 1785. 4. a Bde. = Dreymahl fünf Freymaurctlieder, Dan. 785. 8. ' 
Bregmaurerlieder . » . f. 5786. 8. — Celangbud für Frermaurer, Klaiil. 
1787. 8. — Seepuaurerlicher von Wi. Blumauer 1786.85. — Vermiſchu 
Sammlungen: zu Ihaen kommen noch: Slera für d..I. ı785. Hamb. u. 
Peesburuee Muſenalmenach 1785.85. — Schoudbiſche Bimmenieie, Tuͤb. ı7la | 
1793. 8.— Saliburtzer Üufenalm. 1787 u. — Dbresheiniicher Mucaan 
Bourne 1788. 8. — Berliner Muſenaim. Gert. 1790 u, f. — Vlumenler ie ' 
Muſen, Wien 1790 u, f. — Preublfhe Siora, Berl. 1791. 3. — Qumsn | 
Berl. 1798. 8. — Taſchenbuch für Dichter und three Freunde, Dagb. gu & 
Zwer (ſchlechte) Sammi. — u. a. m. 


— 22 — — — 


— — 1— 


— — 


Lied, .(USayit.) Lieder Haben new in Duft aeſedt: Auberle (Birder sum Sieten 


Et. Gallen 1785. 4.) — BR. €. Agtbe (Lieder eiges leihen und Hichenten Ol | 
Defiau 1782. £) — J. Andre (MBeibens Gcersb. Lieder, Dffenb. 1774 fol 
Btuderl. ſcherꝛh. und zadrtl. Lieder, ebend. 1774. Lieder, Arien und Ducktek ' 
Bert. 1780. 4. Bier Hefte. Neue Lieder, ebend. 1783. 4. 2 Tb. Eicher, Oh 
2793. . 23T.) — RP. E. Bach (Odenummlung, Berl. 1761. 1774 4 
Neue Lledermelodien, Lüb. 1789. 4.) — B. C. Breitfopf (Reue Fieber, Lei. 
1770. Del.) — S. €. Dreßler (Lieder für das fd. Geipledt, Irſt. 177% % 
Freundſch. und Liebe in melod. Lichern, Nürnd, 1774 4) — J. 5. I. Exyben⸗ 


ſtein (kieder won belichten deutiben Dichtern, Wien 1783. Dfel.) — I. % 


gli (Singcompefitionen, Zuͤr. 1786. 4. Tb) = B. W. Gruber (Bürket, 
Ged. fürs Klavier, Nucub. 1780. Dfel, 2 Gamml. Lieder von verſch. Lieblinge 


dictern, ebend. 1785. £.) — Kud. Maifeld ( Dredis Lieder, Eeip;. 1793.4-) 


. 
- 


— Made (Lieder, Reips. 1793.) Srz. Ehe. Neubauer (Bei. Zür. 178% 
6) = 5.23. Naumann (Samml. von 36 Aricsten . . Leipi. 1763. + Dirt 
Brepmaurerlicder, Berl. 1784 8) — €. 5. W. Nopitſch (Mui. zu den ũed. 
Bürgers, Ramlers und der ©. Stolberg, Deſſau 1784. 4.) — B. S. Vswald 
(Lieder für das El. Bretl. 1782 u. 4. Zwey ih. Neue Samml. von vicdeen 
78% Dfel.) = Chr. Ad. Uverbeck (liches und Gef. Sam, 1781. Aplı = 


> 
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w. Pobl (Otter, Bredl. 1785 0. f. 4. Zuwed Saal) — Maria There. 
Paradies (Zwölf Lieder, Leip. 1786.) — I. F. Reichardt (Auſſer den, bes - 
reits angeführten: Geſ. fürs fröne Geſihlecht, Berk 1776. 4. Oden umd Lieber 
von Klopftock, Stolberg, Claudius, Hoͤltyv, Berk 1779-4. Drey Summl. 
Dden und Eieder von Uz, Hagedoen u. f.-w, Grotk. 1762. 4. Pieder von, Jacobi 
amd Slim, Gotha 1753.4.) = J. 9. Rolle (tieder nach den Anakreon, Berl. 
1775.4) — €. Preuß (Vermiſchte Dden und ‚Lieder, Ban. 1783. £.) — 3.4, 
Schmustbauer (viederfommi. Speler 1785.) — v. Seckendorf (Volks/ und 
andre rieder, Deflou 1778 u. f. Dred Gamml.) — ef. Ant. Stefan 

(Samml. deuticher Lieder fürs El. Abien 1780 u. fe Vier Sammi.) — C. €. 

Sturm (Lieber für waricnfreunde und Liebh. ber. Natur, Verl. 1793. fol) — 
D. G. Tark (vied. und Ged. aus Siegwart, Leip). 1780. 4.) — S. A. Tuͤrſch⸗ 
mann (kieber, £eipz. 1793.) — G. P. Weimar (Lieder, Reval ı70, ) — 
T. &. Willing (lieder mie Melodien, Leipz 1786.) — F. W. Wolf (Wie 
gentieberchen, Riga 1766. Divl. Ein und fünfzig tieber des been deutſchen Oich⸗ 
ter, Weimar 1784. Dil.) — G. . Warnecke (kieder mit Melodien.) — 
J. M. Wiefe (Kleine Ginghäde, Lüb. 1784. 4) — C. (B. Tag (tiederbenm 
Elavier, Leipz. 178351785: Zwcp Samml) — — Gammlangen: Ge.am 
Elavier von Angiolini, Bachmann, Reichardt, Schuh ic. Berl, N67. f. Vier 
Hefte. — Clavierſagen, enthaltend Geſ. von Angiolini, Benda, Ditters, ebend. 
1787. f. Bier Hefte, — Clavierſ. enthaltend Geſ. von Haydn, Kaufınann, Kun⸗ 
zen, Rciqardt ıc. Berl. 1788. 8. — Gel. am El. von Gloͤſch, Halter, Tiger, ' 
Kunnengieder, Derl. 387. f. Zwey Hefte — Blora, enty. Compoſ. für Geſang j 
und Elavier v. weren, Ölud, Bach, Hamb, 1787.4. — Alcine Clavierſtuͤcke 
mu Geſang,. Berl. 1739. .. — Muſikal Potpouri... Stuttg. 1790. 4. — 
re Weber Lobreden, mit Anwendung auf Friedel den Gr. und Koufleau, 
im sten Jahrg. des deutſchen gemeinnügigen Wand. = I. G. Schloſſer 
„CLVorkdlau, wie die Trauerreden, bey den Todesfeherlichkeiten verRocbener Regens 
ten, anı beiten einzuriipten ſeyn dürften: im soten St. des deutiben Muſ. v. J. 
1790.) — — Die tovrede des Plinius auf'den Trajan iſt in das Engliſche von 
Rod. Stappleton, Orf. 1644. 8. Won White Kennet 1686. 8.- und von Smith 
1703. 8. überivgt. — Vitt. Alfieri da Aſti hat eine, vorgedlich neu aufgefun⸗ 
dene zobrede Des Plinius, Bar. 1787. 8. italieniſch drucken laſſen.) 

Apriſch. P. de Morand (Projer pour le progres de .la poelie Iyrique, im 
aten Bde. der Amuſ. du coeur.er de leiprit.) — Zu den, von der lyriſchen 
Pocſie der Alten handelnden Scheiften achört, im Ganzen no, des A. Bass . 
boja kpomerria, Salam. 4. Sev, (1520) 4. morin von den Gingweilen und 
den loriſcen Syibenmaßen der Alten gehandelt wırd. — 9. B. Merian (Ten 
des loriſchen Poeſie der Griechen, in f. Abhandi. von den Einkuffe der Wiſſenſch. 
auf die Dichikunſt, Vd. u. S. 123. d. U.) = ©. 305. 8. 3. 17. ſt. Junhait, 1. Ges 
fauges , oder der Sinuweiſe. — 

Miablerey. Su isalienifcher Sprache: Saggio pittorico. 1) Canoni della Pi- 
tura.. 3) Riflefl. iull' arte critico- pitto ... R. 1786. 22. — Prodrame, 
di una Encycl. merodica delle belle arti ſpettanti al ditegno, Parm.. 1789. 
22. — — In englifches Sprade: I. Bates (The art ot Drawing, Limne 

ing, Walbing,"Paınting and Engraving, ben f. Myiteries of arı and na» 
zure, 1634. 1635.4) — %. Peacham (The Gentleman’s Exerciis of 
Drswing, Painting, Limning, 1634.'4.) — J. Stone (f 1655. Dan wich, 
in Walpoles Anecd. ot Paint. 90. 2. ©. 58. ber Ditavausg. eine Arc of 
Peinung , fol, aeſqeichen, welche id nis vn narpzumelfen nl. ᷣ —“ 








so Bufäbe 


will. Sanderfon (Graphice, or che moft excellene art of painting ia 
two parts, Lond. 1658. 8.) — lingen. A Book of Drawing, Colouring, 
Painting 1666. 8. — Kebrgedildster Painting, in IV Cant. 3792. 8. — 


.Ya deutfcher Sorache: I. 3. v. Schlichten (Etaas zum Untere. für ang 


hende Lichpaber ber Mahlerey, tus sten Hefte des Pfalibaier. Muf, v. J. 1736.) 
— Ungen. Briefe über bie Mahlerey, ebend. ts ıten Hefte v. I. 1788.) — 
E. Keop. Pauer ( Seundliulen einer fehemat. Encoct. der zeiguenden Küste... 
Bien 1790. 8.) — 3. J. Anconi (Untere. für angehende Künftter der Maple, 
Deusd. 1790. 8.) — Jof. Jdr. zu Xacknitz (Vrieſe über die Kunk, Dik, 


- 14792, 4. mit 8.) — In dee Eanchclop. für Känkter, Gert. 1794. 8. Pad id 


eine pract. Unmwelfung sur Del» und Paſelmahlerer und zum Emailiren. —— 
Vermiſchte Schriften Aber die Mahlerey: Slor. Malvelli ( Oraz. pet k 

Arci del difegno, Bol. 1786. 4.) — Vallemanni ( I Pregi delle belle mi 
eelebrati nel Campidoglio, R. 1789. 4.) — Jof. Wiadyade (Dife. lo. 
has urilitadas do defenau, Lisb. 1788. 3.) — Cb. Eoypel (Paralick “: 
l’Bloquence et de ia Peinture, bey Des Genſaric Art de peindre à lefpnt) = 
€. €. C. hirſchfeld (lieber die Derwandtigaft zwiſchen Mahlered und Bank 
kunſt, Im ıten Gt. des erfica Bos. bes Gothaiſchen Masaj. 1776. 8.) — — | 
Worterbucher (Diaionario delle beile arti. . . Segov. 1788. 8. . incati⸗ 
fentfh gekhrisben.) — Dict. des arts de Peinrure, Sculpt. er Grav. PM 
Weareler et Levesque, Par. 1792.8. 5 Bde. Deutih von 2. 9. Hendrik 
keipi. 1793. 8. bis jegt Bde.) — — Bon der Geſchichte der Maeplera 

überhaupt: Rob. Ant. Bromley (A philoſ. and crĩtic. Hi. of the hm 


“arts, Painting, Sculpt. and Archit. „ .. Lond. 1793. 4. Des Bei M 


wier Bände Rack werden; dieſer erſte enthält ſehr ſeichtes Geſchwad.) — U. 
Gickey (The Hift. of Painting and Sculpe. from the earlieft account, 
Calc. 1788. 4. Groͤſtentheils aus der, ©. 352. angeseigten Lettera des Wei 
deiogen.) — Bey den Aegyptern: C.v. Pauw (De l'etat de la Peinrurt et 
de la Seulpt. chez les Eyyptiens, les Chinois et tous les Orientsur en 5P 
niral . in f. Recherch. philof. fur les Egype. Bd. ı. ©. 203. Yusg u. id 
— — veyr ven Briehen: €. v. Pauw (Conſiderat. fur l'era ds 
besux arts à Achenes, inf. Recherch. phil. fur les Grecs, Bb. ı. ©. 1) 
— — Bon der Selhichte der Mahlered in neuern Selten überhaupt: & 
banken Aber ben Nieuera Kunfverfal, und über das Berderben des Gefhuech, 
im ıoten &t. des Journ. von und für Deutſchland, v. J. 1705. — und bat fiat: 
Stack von C. 3. Prange's Abhandl. Aber verſch. Gegenftande der Kunkı Gek 
mur.0 — Bon der Befchichte der Dahleren in Italien, und we A 
Kom: Briefe aus Kom, im teutſchen Merkur v. J.17386. Man. Januar, Febeac, 
Mir. — Iſame analit. di piü celebri quadri delle chiefe e delle piü nme 
mare pitrure a freico de’ palazzi di Roma, bey dem vorher ungef. Sagtio 
pittor. == Memorie delle belle arti moderne, Rum. ein Journ, ug 


. feetdauert — 3u Sienna: Lettere Suneli . . . fopra le belle Art, A 


1785. 4 2 Bde. — Yu Perugia: 5. Mariotti (Lettere pirroriche Pert- 
gine, Per. 1788. 8.)— 3a Pifa: 31. Morona (Pifa itfuftrara nelle art 


del difegno, Pil. 1788. 8.) — — HM England: Carter (Specim. of 


ene. Sculpt. and Paintings from the earlieft Period to Henry the Vilic. 
£. 38 HSeſte. — In Deutfchland, und zwar zu Muͤnchen: 

(Abrtg& de tout ce qu'il y a de remarquable & Münich, Mus. 1789 L)— 
— Lebensbefchreibungen von italienifchen Wahlen: ©. Ti ' 
(Notizie de’ Pittori, Sgult, Incil ed Archit, mari negli Stati del — 


V 
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AModena, Mod. 1786. 8 — — Ba engliſchen Mablern: Grabam 
(Eflay towards an Englifh ſchool, ben J. Ueberſ. des de Piles, Bon. 1706, 
73.8.) — — Bm deusfchen Mableen: Nachr. von arößtentheils Hambur⸗ 
gifhen Känfllern .:. . Bamb. 1794. 8. — 


Masken. Die, Davon "pendelnden Sariftaeler nd bev dem Net: Schauſpiel⸗ 


. tumit, ©. 267. a, angefuͤhrt. Zu ihnen kommt noch: C. A. Boettiger 


(Proluf. de perfonis fesnic. vulgo Larvis ..... Vimar. 17944.) = 
Mielodie. Die bed diefem Met. angeführte Schrift von C. Nichelmann, veranla.te 
„Gedanken eines Pjebbabers . . . Merbd. 1755. 4.” darüber, auf melde cite 
Gotwert, mit dem Titel: „Die Vortregichtent bes H. Casp. Dankelfeinds, a. 
exrſchien. — 

— Bon den Mittelſorben Mberdaupt bondelt Ch. &. v. Hagedorn 

(In der ꝓbten ſ. Betrachtungen über die Mahlerey, ©. 679 u.f.) — 
"Der, ©. 443. a. dem Dont zugeſchriebene Dilcorfo, ik von, Giov. 


nm 


mioR. 
Bardi, Be. 9. Verino. — Zu den von der theoretiſchen Mufit handeln⸗ 


. den Ocritirdent ein Ungen. (Philof. Efays of Muük, Lund. 1677.4.) — 


Adams (Pamilier Inerodufibn to che principles of Muik, Lond. 1.) =. . 
=. Ben der practiſchen Wuft : J. Hier. Bravo (Rudim. Muſic. pa, 


Brem. 1685. 8.) — Dill. Salmon (A propofal to perform Muük in per 
" Se and machem, proportions, wich remarks By Dr. Wallis, Lond. 1638. 
4) = Une Bailleux (Solfegges pour apprendre' fscilement. ia Mufique 
voc, et saftram, od tous les principes fone develappts avce besucoup de 
elartt, Par. 2775. 1784.) — 3. B. Portmann (Kurze muſital. Untere. für 


wdafunger und Liebhaber . . . Darm. 17854) — — Vermiſchte Schriſten: 


Ser. Kleve: 5.4. v. Boedklin ( Briefe Aber die Muflt, Breisg. 1791.) — 
. = Bon der Birfchichte der Muflt Aberhaupt: ich. Eaſtcott ( Skerches 
af the origia, progrefs and eſſects of Mutik, wich an account of the an- 
“ eient Berds and Minftrels 1793. 8.) — Der Hindus.(In dem sten Bde, 


dee Abatik Refearches finder id eine Abhandl. über bie Zonarten ihrer Munt.) 


— Aeber die Muſik in Italien: Benvenuto da S. Kafsele (Swen Bricke, 
ia dem ssten end ayten Bde. ber Raccolta d’opufc. di Milano, über.den Zu⸗ 
” ‚Hand derfelben, ba Tartini erſchien) — — Zu Danzig: Ueber Danziger Mus 

M und Mufiter, Eib: 1788. 8. — Briefwechſel äber Danz. Mus, umd Dtufiter, 


Werl. 1785.95 — — Der Berf. der ©. 477. angeſ. Sensimens d'un Har- - 


moniphile war nicht M E. Sauyler, fondern Bat. Jacq. £obbet "de Die. 


—* — du Berfändfigkeit derſelben: G. Boccatcio (GenealogisDeor. 


« (Ven. 1472.) f. Bafl. 1532. Ital. von Giuf. Betuſt (sa7. 

| 3569. 456 — Lil Greg. Byralous ( Hiftor. Deor. gentiliumi, inf. W. 

BL 1580. Lugd. B. 1696. £. 2 ®be.) — Ber. J. Voflius (Idolarriagen- 

- ulis, im sten Bde. f. W.) — Ehe, Seybold (Einleit. in die gr. und rim, 
Dotboloalie, Leips. 1779. 8.) — 


Biene Th. Twining (On Poetry, confidered as an imitstive Art, - 
‚ Sep ſ. Ucherf. der Poetik des Arikoteles, Deutſch Im qsten Bbe. der M. DIN, “ 


der ſch. Wiſſenſch.) — 
Pd, Ein Bepte, gur-Litterarnef. dee erich Drücke mit muftat. Noten findet 
X BG im sten Gt. von F.@. Dieufels Hiflor. litterar. bibliöpr. Drogas. &.136. > 
Vctave. Gichen Sqriften über die Frage: warum zwey unsitteibar In bee gera⸗ 


* ben Bewegung auf einander folgende Duinten und Octaven nicht wohl ins Gchde 


Pen? : ..; Im iglers muRtel, Vitl. Br me 6.n— — 
Vierter Theil, Ese Uettro 


5 
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(Lenre für une aauvelle zegle de —E que propofe: ie Marguis de Cu- 
lanc, Par. rk 8) — 
or Dim dcb ‚Soras find nad überfet, Im Das Jralienifcre, wu I 
‚ Mesl. 1786. 8. in Deren; von I. Bezzoli, Werg. 1789. 8. (fie 
2 Bon Ant. Ceſari, Ber. 1. Ba. 1789. 8. (nur zo Oben.) - 
In dos Seanzöfifehe, in Werken, ‚von einem Ungen. Del. 1789. 8. s Ok. 
(fehe feen.) Io Preie, von einem Ungen. mit den ſammtl. Werken de6.d. 1787. 8. 
2 Bde. — Ja das Engliſche: von Dimfer, neh den Epükela 1712. 8. Dep 
Corweß, Ort. 1718. 4. Von J. Haumad, 1730. 8. Bon Hare 1737. 1. » Ok. 
Bon einem Umeritaner, 1786. 8. Ben Mill. Vorcaven 1793. 8. — Ju ie 
Deutfche: von Casp. bel (das ıte Buch und einige aus ben übrigen, bl, 
Scherf. des Beileau, Gosl. 1739 1738. 8. 25h.) Bea Beblcht, Lück 1721. 
8. (das ıte Buch, In Reime.) Ben 1. Reesler Zuälf Dten, Leipi. rt. 
Von S. Lang, rk 1786.23. (Sms Bäder) Zu den Eriduterungsigcie 
über venfelben: Th. C. Harlefii Lektion. Venuf. Erl. ı7yg u. f. f. vn & 
— Dien ven nouern Inteinifchen Dibtern: Jan. selvesins (Ju f.Poemx 
Lugd, B. 1782. 8) — Job. 2. Premiedmes (Ju j. Lucubrat, por, 
Vindob, 1789. 8.) — = Oben in italienifchee Sprache: Sr. Franceech 
- (Odi „ . . Luce. 1788. 8.) — vVitt. Alfieei (America libera, OdiV, 
Kebi 1784. 8.) — Luigi Godard — Ungel. Dias. — — Zu franzöfikbe: 
GSpeache: Aug. Kimenes (In dem Codicille d'un Veillard 1793.23. — - 
Sn englifdver Grade: J. Dennis (Ein Berseipaif feiner fo genannten Pie 
dariſchen Oden findet ih in Cibbers Lebensbefhr. defſelben, Bo. V. 6. 236. 1 
Befansten Liven.) — J. Score (In f. Poer. IV. 1781.8.)— D. 
(A Poem addrefled to che armies of che united fistes of America 1788. % 
Sesih. Par. 1786. 8.) — Tb. Warton (In ſ. Poems 1791. 8.) — 
* Earz (Ya ſ. Poems-1791. 8.) — G. Richards (Somgs of che sbur 
\ nal Bards af Brirein 1792, 4. Iwen [höne Bebidte.) — & Dyer (MM 
inf. Poems 1792. 4.) — Vath. Doale (Inf Poems 1793: 4) — 

I. Bidlate (In ſ. Poems 1794. 4.) — — Ja Spce he: Werne 

(Eyeikpe Gediote, Wien 1785.85.) — J. J. Brinkmann (Dien un) Si 

Schucrin 1787: 8.) — Jof. E. Winkler v. Mobrenfels (Ia f Gaigit 

Wien 1789. &) — 

Odyſſee. IR in das Engliſche noch von J. Deiiy, 1669. Aberfest. 

Gper. Davon dandeit noch: €. D. Ebeling (ueber Die Oper, im Senterrkie 
Mapa. u. 3. 1767.) — €. Wieiners (Jin ızten Kap. f. Geunbr. der Thewie 
und Geſch. der fd. Wiſſenſch. ©. 261.) — — Dpers, In italienifiher Emiit 
haben noch geſchrieben: Olivieri Damiani (Boche, Fir. 1765. 8. Fe 
Sattiboni — Xav. Martei — Abt Eolomes (Gcipte) — (Baft. delt 
Torre’ di Ressonito (Alefandro) — Jac. Durandi (Opere drammıt. . 
Par. 1786 Wf. 8. 48.) — M. Popoli (Yo f. Teatro, Ven, 1787. n 
-g Bde.) = — In franzöfifcher Spraide: Derivaug — Hofmann — — 
Won der Geſchichte der Oper tn Frankreich: Ze Terier (Iddes für l'open 

„ Londr. 8.) — — Ju england: Eh. Burney (Im sten und Staa. 
ed aten OR f Hift, of Mufic.) — 

Den der franzöflichen Operette handeln noch: Jerome Carre (Efey 
far la Poefie Iyri-comique, Par, 1770, 3. = Deutſche Dpereitek Dr 
ben, unteo meheern noch geſcheieben: 8. Muchler — I. U. Bern — 3:2. 
Weka —. Dienfors von Bury — U. EB. v, Eeipigrz —. an 
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. m Duspias (Dpereiten,, Spar. 1793. 8.) ©, ©. Mmbreht 
Pr‘ I Bhoefel — L. v. Bayfo (Operetten, Konicib. 1794. 8.) 
om ian. in dt Baar von or U. Ortei, Wallad. 1788. 4. überfegt, — 
. Noch u. Harold Poems of Oſſan lerely diſcovered, Duffeld, ı 787. 8. 
und Eine deutfhe lcher]. derfclben, ebend. 1287. 8. herausgegeben. — 
—— ‚Bon mehrern deütſchen Vatodlen sieht Floͤgel in ſ. Geſchichte bes Bur⸗ 
—— . Nachricht. — 

Er noch in das Italieniſche von nt. Jerotabes, Neap. 1790. '8. 
— In das Engliſche, von Jam. Baniſter 1794. 8. (Mit Ausnabme 
bes von. Mich aberſetzten, und der aten u, sten Vothiſhen.) — In das Deutſche, 
. die gie Bothinpe, im 4iem Jabes. des Schweiz Muſeums. — — Zu den 


> 3253 De digreflien. Pind. Di. Auf, 1, Fıykitede, 2 


Pi ax 4. 
ieſem Artikel sehören,. in Snfebung ber Miabletey; Die 1ate der de 
—— Betrachtungen. — Im Anſehuns⸗ des Dramas Der ze und iole 
} a yon Diperots Sqriſt de ia Poche dramatigue, Oeuvr.. Dh, f 
2 20 und 
Plautus. Die je Alnaria und Ciftellarie And noch won Joertlauerri in das Itali⸗ 
„.nifhe — Der Triaummug von Ridieis, im zten Gt, des zten Bot. von 
 BWisdebu „Humaniſtiſchen Mogasin, in das Deutſche überfege iworden. — 
gu den [userungsfchr. Tentamen ſtricturar. in ‚quasd, M. A. Pl. Com. 
Auct. Ed. Lindes, Baſ. 1789. 4. — Muß schört, im Ganzen, eine Einiges 
‚ bungside, von K. G. Muplopf, über die Methode, den Plautus mit der ſtudiren⸗ 
„ben Jugend zu leſen, Stade 1785. 4. bicber. — _ 
Pociie Davon handeln nah: J. Trapp (In ber aten. zen ſ. Praclect.) — 
Condillac (Zus sten Kap. des 4ten Buches J Art d'ęcrire, Bd, ©, 284. 
bd.u.) — J.C Adelung (Im. sten Bde. G. 449. ſ. W. vom Stole.) — * 
Boffas im sten Duart. des sten Jahre. des Journ. für ditere Pittcrat. und neuste 
Sartäre, — Auch gehört das Proge. von U, G. Wald, Regula ſtyl. poet. ex 
Virg. Aen. evolv. Schleuf, 1737. 4. hicher. — 
Portrait. Von alten Griechen und Römern : Caclar. omaium Iniag: ex 
, antig. numism. Lib.I. Vin. 1548. Parm. 1554. 4. son En. Vico, — Äne, 
Zantani Xll. prigr. Imper. Imag. 1550. 4. c, Aen. Vici 1333. — Imag. 
. 0. . Imperat. Romanor, .. ex off; Plant. 1599. 12. — — on neuern 
berähmten. Mannern: Portigue anc, et mod. ou Temple de Memoire dedik 
aux Manes des Savans ill. er des Artiftes cel. 1784. Zwdlf Hefte, iches von _ 
„ aBMn — Rec._des Portraits des hommes er femmes ill. de toutes les: 
„ Nations connues, von Dufes, f. Dierzig Hefte, jedes zu 6 Bl. Ein Second 
Rec. erſchien im I, 1786. — Les illuftr. Modernes f. 1788. t aus 1ıo 
VBildn. beſtehen ſohen.) — Bon berühmten Theologen: 'lac, Verheiden praeft, 
aliq. Theologor. qui Romae Antichriftum oppugnarunt efigies, Hag. Com, 
602. f. (Die Kupfer Di von 9. Hondius; und eine neue Ausg. beforgte Fr. 
Xothſcholi 1726. £.) — Wbbild. berühmter Bortesgelebeten, Leipz. 8. Neun Hefte, . 
.— Ben berühmten Buchdrudern: Icon. Bibliopol. er Typographor. ab 
incun. Typogr, sd nofira ufque tempora edid. Frd. Rothfchoita, Nor. 1226 
f. 3 Bde. — — Ven berühmten Franzoſen: Portraits des hommes ill, franc. 
avec les abröges de leur vie, p. Vulfon de Colombieres, 1669. 8, — 
Rec. de Portraits qui fe font diftingutes dans les Armes, les belles Lettres 
etc. p. 5. I. Desrochers, Par. 4. — Ports. des geands hommes, femmes 
illufßte, et fujets mem. de France, von Ölie, 4, 27. Heſte. = Cine Gum, 
| nn u 1j2 uon 
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Eſchenburg (Ya ſ. Cam. einer Therrie und dicderat. ber ih. BERN. S. 10. 
der Buß. v. 1789.) — — Far und Wider Me @atire: On che ule andabae 
of Satire 1781. —15 Uuch) gehdet Reher noch fs Ganzen der Diſc. fur la Se 
tire de la Com. des Philofophes,) in den Oeavr. des Coyery Pin 1764. 13. 
sBde. — Die Bat. der Hovaʒ (&. 144) ſiad ned in das Zuemsfche, ven). 
©. v. k. Branfi. 1792. 8. — und von-den Sat. dei Juvenal (©. 145.u. 1) 
iM die 4te und 14te ia das Engliſcho, ven Th. Morris inf. Miſcell. Lomd. 
1791. 8. — Des Seheca (©. 147) Apototolantp. in das Weusfcber von.d. 6 
Genatog, in den linterhalt, für Freunde dee alten Pitterat. "Big. 1790. 8. (Wi 
frränglih im T. Merkur) überfegt. — — Bu-ten neueren lateiniſchen Sat, 
renichi eibern gehören noch: Pacificus Uiiegimus (Ia.f. Piecareiegi, Eier 
1489. 4. finden fd invect. in quosdam.). = Das Geb. des Giord. 
Spagnolo (S. 149) Defcalamiter. teimpar. M. suerh Bon: 1489.'4. undan- 
Bir einzeln, Davener. 1492. 4. 1495; 3. Ven. 2499. 4. vedrudt. Due 
Mt Alphonfus hat nur einige fatir. Stelen, 9. B. auf den weibligen Yet 
Johannes, und die Ausſchweifangen der miſchen Wirhäfes eigentlin es po. 
zege Hifpanise de victoris ad Grahetam .u Serscenis reportara geichticies. 
"bie, von feinen übrigen Gedichten schören unfreitig nach mehrere Dicher, ä 
das Carmen eleg.'contra poetas impudice Joquentes, Rom. 3437. 4. Li. 
Bon f. Bucol. gicht Srepteg, In dem Adparsr. litrer. Bd. 2. S. 947. Ru) ⸗ 
Eliſ. Ealentius (Seine Opuſe. Rom. 1503. €. enthalten unter anders, UM 
‚Sat. contra Poetas; auch wird ihm ne eine Sar. quod non fir locas amicitae 
yaschärleden.) — In den Beitpunct,-worin Husten (©. 149 m. (.) Lite wb 
Fried, fallen no eine Menge anengmee Sotiren, als dic Lirania German. 
und Die Lamentat. Germanicae natiomis v. J. 1522..Die im yren TO. Ib 
der iotiſen Acives für Deutfhland, Bonnb. 1787. 8. aufbemahet morden A. 
— B. Pirkbeimers (©. 150) Eckii dedolati nd Caef. Maj. magifreln 
oratio, id auch in den Beste. zu den Befermatiendurfunden „ „ . von I. ©. 

' Biederer,, Ur. 1762. 4. ©. in. abgedruckt. — Cittadella (Ben I. Mad. cr 
 „wmplandi, Ven. 1535. 9. Rodet Ad eine Sat.) — ©. ıso.b. Die irie, x 
Jahrsiabi erfchienene Ausg. der Epiftol, obſcur. viror. iR eigen u. I. 6, 
De leete, Frefe. 1797. 8. 3 Bde. über fehe Incorret. S. übrigens Meat 
Hiker. litfer. Mogas. Tb. 1. ©. 58 0. ſ. mo, ©. 39. alle bie Scriftheller semem 
Pod, welche davon Nachricht geben. Hebrigend veranlaften dicſe Epitl. 80 
manderler Rehapmungen,, als die Collequia obfcurer. T’heolog. 1560. 8. 
(8. Sqwindels Anal. liter. Nor. 1736. 8. BL 517.) — Florilegium a & 

‚ verfis opufculis 1920. (S. Riederers Reden 5d.4..©.170.) — Epilt.doder. 
er eloquentior. catholicor. viror. ad varia Mmembra et fuppofitz, 1715-8. 
am — Des Jan, Anifius (6. ı5ı. b.) Var: Poem. euthalten Trot Id 
Ziteis, Peine Gatiren; Diele find einzeln, Nenp. 1532. 4. gedrudt, — Um. 
‚8. 15. I. Marine [, Moriae. — Zu ben Gar. dei£. Capiluppi (6. 152. b) 
" nehbren die Carmina ad Pafquillum 'sppofke, An. 1512. [.1. et2.4 Ch 
"1522. $.— Dem Job. Maioe S. ı55. a) wird and noch die Satice aufirs 
' Eamerarius, Lucii Vigilii Jefurbii Aeglogs Hagnpn, (1, (1554) 3. 
ben der’ Yusy-f,Synod. Ävium 1558; 4. ingeſchrieben. Ya f Parenzalis, 2) 
vie ſein Horrus Libänon , aber. Libeni, Sen-chen Diefer Mudgabe, Bad Milch 
— Zu Val. Andrei fatir. Sqhriften gehören noch: Turris Babel, L judicior. 

‚ de fratern. rofscene cradis Chaos, Arg. 1619. 13. Apap proditus, i⸗ r 
Opuſc. de reſtitut. reipubL chriß. [.L 26023. ı2. Xenorae matris cum 
 Pfialer Slia colloq. «hend. G. 19. : Herculia.chrift, Iuac XXIV. er 
>. . 1615. 
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, 2619. 18. Myıkol, Cbrifiena f- virtur. et vitior. vitas hum, keiaginum 
| Lib. IH. Arg. 1619. 12. Jf. Wolmar oder Volkmar (Bibliorh. Gallo- 
Suecica, C fyllabus oper. feleftor. quibus Gallor. Sueeorumgue belli pro- 
ferendi pacis evertendae fludie publico exhibentur . . . Utopis ſ. a2. 4. MM 
: weh nicht, wie es in Z. 3. Koch Compend. der Litteratsegefch. ©. 161. beißt, 
VBeri. und Innhaltsanzeige der meiſten, Durch ben goldhr. Krieg weranfaßten Bat. 
ſaudern beicht nur aus erdichteten Titeln, und ik gesenden Card. Dazarin gerichtet. 
S. Bades Bibl. jur. ſelecti, ©; 637. Ause. v. 1743. und Delrihs Geste. zur . 
BGBeſſq. und Sitterat. ©. 35.) — Lingen. (Vaticinia faryr. fuper deplorato or- 
bis Chriftioni ſtatu, Anıv. 1684. 8) — ©. 159. a. Frank v. Frankenau Sat. 
ned. falen adnzlich weg ; -weil fie nichts weniger, als eigentliche Satiren find. — - 
Des C. Secranns (ebend.) Sermones, erihienen, In_terze rime äAberfeht, 
Zurigo 1760. 4. und veranlaßten eine Beine italienische Schrift: I Pifferi.di 
Montagaa, che andarono per fnonare e furobo fuonati., da Ceflelio filo- 
"maflige, Leids e Londr. 4. — Diel von D. Parr (©. 160) den Werken des 
Bellendini vorgefehte Vorrede veranlahte eine poetifche Beantwortung In olentem 
Bellendini editorem 3787. 4. mit einer englifben Vorrede. — Ubaldo Ders 
golini (De celibaru, nit einer ital. Ueberſ. von Angel. Dalmifro, Ben: 1794. 
3.) — — Bu den Satirenſchreibera in isalienifcber Sprache: Tarſia (Satire 
Supra l'arte de’ Pedanti, Fior. 1565; 8.) — Die Eat. des Arioſt (S. 761) 
Find von C. W. Ahlmardt, Verl. 1794: 8. Ins Deutiche überfegt worden. — — 
Zu den fpanifchen Gatiriteen gehören noch: Kope de Vega (Seine, unter 
Dem Nabmen des Liceneiado, Thome de Burguillos gedrudten Rimas 1618, 
‚enthalten mehrere, in Form von Sonetten abgefaßte ſatiriſche Gedichte, wo⸗ 
won mehrere in den ten Sb. ©. 306 u. f. des Parn. Efp. aufgenommen worden 
md.) — Bu ben Satiren des Man. de Villegas (©. ı65) kann auch nad 
Die, im gten Bde. ©: 3. des Parn. Efp. abgedruckte Epiftola contrz log que 
afectan el efcribir obfcuro, gerechnet werden. — — Franzoͤſiſche Gatiels 
Ser: Angoulerent (Unter diefem Rahmen find Sar. batardes, Par. 1615. 12. 
.erfchlenen.) — Bon den Satiren bes Boileau IR die auf den Menſchen, voen 
einem ungenannten Engländer 1737. 8. nachgeahmt wordt. — In dem Zeit 
puntt, worin Euſi. le EZoble (©. 178) feine politiſchen Satiren ſchrieb, gebb⸗ 
zen mehrete, ähnliche "Aufidge, von Viſe (im Merc. galanı) von dem P. St. 
Marthe (Entretiens touchant l’entreprife du Prince d’Orange fur Angle- 
verre . . . 1689. 8.) von Arnaud (Le vrai Portreit de Guillaume Henry.de - 
 ‚Naflau 1689. 8.) u. a. m. — Berner sine Menge ſatiriſcher Brochͤren, welche 
Die, aus Frankreich vertriebenen Keformirten damahls In Helland drucken ließen. 
— Gatiren finden fih noch ben den Pieces fugitives, Londr. 1771. 22, —— . 
Epitres, Saryres, Contes du Poste Philofophe, Londr. 1771.89. — Con- 
fervations. des gens du monde dans tous les tems de l'annde, Par. 1786. 
8. — Bracteole (Eloge philof. de l'impertinence, Par. 1788. 8.) — 
Armand de Eharlemagne (In dem guten Bbe. der Neuen Bibl. der ſchͤnen 
Wiſſenſch. ©. 363. finden fih, unter. diefem Nahmen, einige fatirifche Gedichte, 
auf den gegenwärtigen Sufland der Sitten in Frankreich) — — Gatiren m . 
englifchee Sprache: And. Borde (Das erfie Kap. in f. Introduction of 
knowledge 1543..i8 eine Sat. auf die Unſtatigkeit und: Veranderlichkeit des 
"englischen Eparacters.) — I. Bale (1540. The Meſi of the Gluttons, und 
"The: Alcoran of the Prelates, gegen Babhthum.) — G. Withers (Abufes 
ftript and whippt, or Satir. Eſſays 1614. 8. .A Sat. dediested to bis Ma- 
jeſty 1614. 9. Poems 1620. $., N f. Speculum ſpeculatirum, or 2 
ee 4 
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confiderimg glafs 166, 8. uud ned zu den Bat. sehlet, weih U Milk) — 
Ungen. (A Sat. sgainft Hypoerites 1645. 4.) — In den Mules Fareweil 
1690. ı2. laden ich Batıren. — The -loyal and impastial Saryrilt .. . 
1654.83. Der Will. Ring (6. 197.) mechbrichene Toeſt fäbt nes; cs uu 
birt einem andern, Im I. 1763. gehorbenem WB. King. — Swifts Dediedes 
von der Zonne iR zuletzt von Kp. Niesbet, Bär. 1787. 8. fe wie fein Bulle, 


- von ebend. Zur. 1788. 9. un) Gulliver in Piltyue noch von N. S. Krögen, Sen). 


1756. 8. über. — Eefar de Miſſy (} 1775. Dick and Tim, ua Briben. 
a Sat. 1750.98.) = Der, ©. ı90. TDIR. Kenrit zugehbrichene Lesiphbanes, U 
r:zenrlid von einem gewiffen Campbeh. — Zu Perser Pinsars Gatires (©. ı9 
u. f.) gehören noch deffen Patheric Odes 1794. 4. — In Siith Puems 1790. 
8. findet ih, Fafhion, a Sarire. — Ungen. Marat, a political EcL 1795. 
4. — Deutſche Eaticiter: Wenn ©. 199. a. gefast id, daß Job, Geile far 
bieten Aber dÄs Nis: oder Narrenſchif achalten: fo if dieſes nickt fo zu werlchen, 
ais ober es, wie Zcet, zum Grunde aelcat, fondern dop er es nur ben l. fer 
bisten vor Bunen halte. — Bu Murners Oat. S. 200 id, ia 3.3. 

Eompendium der deutſchen Litteraturgeſch. ©. a265. noch bie Andeqris seihlide 


‚ CGadenfart . . . Strasb. 114. 4. (S. Vanzers Annalen, ©. 372. No: 198.) 


e 
gennet worden, aber abſichtiich, als eine Satire auf bie chrifii. Neligien, WR 


denn doch wohl nicht geſchrieben, wenn fie es gleich wicheicht ſcheinen kann, — 


Don des Simplicius (©. 303) Gcriften, ik au der Gpringinskld, 


"9791. 8. moderniſirt erichienen ; der weitere Bearbeiter des Bimplichinus € 


J. Wogenſeil, und dos Buch erſchien fen, Veipz 1725. 8. — Glmplieiu gi 
denkt, ia f. Sator. Pllgram, einer ja Gteasburg gedruckten fetiriihen Geil, 
„der Donnserderder,” melde ich nicht näher nachzuweiſen weiß. — Su €. Web 
fens (©. 303.) Gatir. Sariften gehören auch defien licherfiäige Gehunfen. — 
Dal. pietſch (+ 1735. Zu f Crd. Köulssh, 1740. E. Finden id meheere Etseh 
gedichte der Satiren) — ©. 205. b. Ehen dee Ungenannte, welcher Eich 
lingeen onzwertete,, ſchrieb nach, als Satire: Squtſchriit für die pabkliden Em 
seoverfißen . . . Eon. 1753. 8. und bes Katol. ageni Oläitwunkd und Zeaikt, 
an den Autor der Tontrowröfceiit, .Lucifer Wirteberg. (Mich. Kurs) Gr 
1752. 8. — Die Satire. Abbildungen (8. 306) Hab von Läfius. — Zu 


A. Bandels (®. 206. b.) fatie. Gchriften gehbet noch deſfes Stummer Mweist, 


weicher umter dem Zitel, der Yeofurator ohne Hände ſortgeſeyt wurde, zab n% 
von der Verf. feib# den erſten Theil ins Jtal.kberfekte. Uchrigens weraniahte kat 


Sdhmqabſchriſt eine Menge Segenſchriften und Antworten, ols den Kleinen Dun 


bei, von Klett 1753. 8. Dem redenben Advokaten von Jungenderd, Ghmih 
1761:1766. 8. Gichen Auſtr. (aegen den Aummen volatıa.) — — — 
€. M. Wielands Gatirikven Schriſten (©. s08.) sehbeen vorziglich defen Ih 
deriten, ürfpehngl. Im Merkur erſchienen. — Zu Beda Mayr's (6. 208) 
der Spatzierkock in feinem Slanmze, d. i. Dank und Ehrenrede auf bie Emekt: 
Köde, Münden 1769, 8. — Ungen. Beneis, dab D. Bahrdt Sqauld ca KM 
Erdbeben in Enfabrien fen, 8. — Aeber. Spurer (Zus Sat. Aber den & 
Kbmad, und en die Böttin der Bereptigfelt . . . 1782.3.)— 20 MF. Cran 
©atir. Ogeliten: Die Bockiade, Welt. am. ©. 1779. 8. Die neue Gadiaie1781 
6. Glien und fein Eiel, Ser. 1781. 8. Der sebäheende Berg 1783. 8. Be 


> sefpondenz wit und über eine Berl. Lats, Verl. 1783. 8. u. e.m. — 


Eranz (Kraut und Rüben dureinander, Weeil. 1784 u £ 2. Vier Barth.) 
— Ungen. Grönländikhe Projeſſe, oder fatic. Ottuen 1783. 3, — Times ER 
mächtige Sat. auf eine Menge von Schurken, Narren und DBöfemihter — 


. and Berktelgungen. BE "ve 


A det (dfecn Mersunft, Bay und Dlarecn 190: a. (Ulf dir Bindhde Die 
Iofophie.) — — Bau unfere Remanen (©. *3 noq ſeht siehe dicher, 


als die Geſchichte einiger Eſel, Gamb. 783. 8. 5 She. (Au nicht hleqtes Buch, 
Yancrazins 


weiches ganz unbelanat geblieben iR.) — Der ne " 
—— Gurt. . &f. 781-1783. 8. 42h. von C. I. Tunme, wab 2 
eiher, eine Wochenſchrift, Erf. 1785. 8. 2 Bee. — Bon bem 


8 handeln noch: Sqhreiben eines guten Freundes . .. . worin erihm einen 


Beptrag zu feiner ebirenden Bibi. fatirico morali mittheilet, 2346. 9 - unh G. 


: Biedel ſechder Brief an das Vublikum, ©. vos. f. — 


Ben faririfchen Schaumänzen,, £ Den Net. Schaumbnyen.— Gen m Ä 
eivifchen Mablereyen, sder Gemählden, ohe6 deren gleich maunichfaltig chen- 
faßs sicht, Nochrichien zu geben, verbietet Der Aaum. — 


Satyriſches Drama. Davon handeln neh: Udeno Viſiely ( Im sten Die: 1. 


Progina. poet. S. 1340, 1.) — Mebrigens IB ber —** des Eurip, in dab 
Stalienifche, von Zanetti, Pad. 1749. 8. Abrrieht; — und ©. n3.b. 3. 4 Butt 


ı €. T. Kulnoel, iR Joh. ©, Ehrfin. Hoepfner zu leſen. — 
Schaubäbne 


Die, S. 240 annefüheten Capi d’Opere ſiad von J. *2* Des. 
Veeſchlae Mu 


nini; fie beſtehen ans zwey Thellen, mewen nur ber erfie 
- wesen Tpeatergebäube enthält. — uebeigens gehört noch ein Theil deu, ne 





Urt. Baukunft, ©. 327. =, engeieigten- arqitect. Werte des Serd. Galli 
Bibiena bierher. 


GSchaumßnze. Die Upandl. dei Zar, Spen (©. zer. .)# yore Bereits ven J. 


IM. Scuſinger, bey ſ. Busgabe von Jullans Cacl. Gotha 1726. 4. ins Vatelnikbe. 
worden. — ©, 247. a. Die Maniere de difcerner erc, son (Bull. , 


überfegt 
Beauveis, id wicht ben einer Hift. des Emirs „ fendern deu ſ. Hiſt. abrögen des 
:Emper. Rom, '. „ pour lefquels on a frappt des Medsilles 1767. ı2. 3 Vde. 


abgedradt. Much gehbet von den Sqriſten dieſes Verf. neh feine Diflerter, fur 
la marque er Contremargues des Med. des Empereurs, Rom. 9. dieher. —* 
S. 237. Der dafelbk dem Addiſon zugeſchriebene Critiesl eſſay id nicht won iM, 


-fondern von Euniagham. — Bon der Verfertigung von Schaumuͤnzen hen⸗ 


dein neh: Benv. Eellini (Im 7ten „roten Kop. bes erſten f. Due Tratrati, 
@&. 65.4. |. Fir. 1731. 4.) — Martc. Martin (Runfireiher Dänzmeiker uad 
wehlerfabener —* Berl. 1752. 8.) —' Betsfe; Ublig (Verl. enet 


. Rnuidmatit für Känfier, ober Vorſcht. wie auf ale Zale Münzen Im roͤmiſchen 


GSeſcamack zu entwerfen, und hier. Genenkdude in anpaffeude Mfcgstien einztr 


Pleiben find . . . Lemb: 2798. 4) — — Bu Kenntniß ber Schaumuͤnzen: 
Job. Chr. Ofeseius (Spec, rei numar. fcientifice tradendae . „ Ien. 1698. ' 
3. Verb. Goͤtt. f. a. 8. (Luriefe Münzwilenfhaft . . Jena 179% 8. ) -wic. 
„Wenzice (Plan du Traies hiftor. er chronol. des monneyes Rom, et des 
differentes livtes, fur lefquels elles ont &t4 fuccefivement tailidee depuis 
leur premiöre — jusquꝰ à la prife de Conftantinople, Par. ſ. a. 4.) 
— (Borti. Xint (De veter. Numism. potentis et qualitare Jucubr. Lipf. 
1701. 4) — Job: Dav. Böhler (Rem. hiftor. für les Medsilles er Mon, . 
Berl. 1740. 4) — Job. Sried. Joachim (Untere, von dem | 
worin fo, wohl der Zuſtand und Sefchaffenbeit der Manzen bey ben Juden, Beier 


chen und Römern, als auch die Clarichtung des Muͤnzweſens In ben ie 
_  @uronöikben Ländern worgehcht wird, Halle 1754. 2.) = Se. Peres Ba 


(De Numis Hebr. Ssmaritanis, Valent. 1781. 4) — Dom, 

(Lee. e differtaz. numismat. fopra alcune Medsglie della collez. Ainslicane, 

Liv..1789. 4 439.) — »r GBckbel —* Numor. vet, Vindob. ‚798.4 
e5 


Cd 





gs=, a Bulber 7. 


(Del Ciata & Venwe, Nayı 8.) —. Der Ned. des. ©. 81. a’ angel. Biete 
beide di Girel. Werufieldi, not das Gebidh cuihiem uch, Tel. 1736. 4. — 
Dos Giuco delle Carte des Beitineli euibien .swerl, Erem. 1774 8. — = 
Seansöjifcre Dichter In der Macaroniſthen Dienler : Jean Brrmain (Hi 
Mor. brevilama Carol V. Imp. a Provincjalibos Pryfanis eriumphanter ſ- 
‚geti, desbifaü . . . 19368.) 3.80, du Monin (11506. Ja I Oemr. 
Bar. 158%. 52. foß (ich ein Carmen arensicuai de quurundam nugigerolerum 
siehlr ınlupportabili Inden.) — lngen. (Hercaze meceronica babirainlo- 
maferio Clanisceaft „.. ." ad Cordin. de Locharingia . . . pro reperendi 
. @orons aurca quam abüulie a Jacebitis urbis Metenis, Rhea. 1564 1.) 
= fc Tabourot (} 1590. Cacsfango Reyftro - Suyfle ‚Laniquenetorsn 
oo. Par. ‚988 8) = Tan, Cer. $cey (t 631. Siögel, in ſ. Geſs. id 
en, G. 237. fepr iha, unser Die Desstfchen WMalgeoniler ; aber Dahl, 
dab er ein Deutkher mar, wird fein Gebit, Reciras vesitsbilis füper tem 
. bils Eimeurs Paylannorum de Ruellio, Li, er =. 2. noch alt drwaid ww 
bsreniid.) = — Die Bablder ſo genannten Burlesken, feanzdiiiten Dig 
: u Bchrifiächer (©. 203) wine ih, ohufiecitin ned ſebe werspchern tanz, 
9 Böse, inf. Behhite des Durlecſen, dat 9. ı57 u. f. Deren eine guküe 
"N angehäbet, unser weichen aber wahl’ einige mit Unrecht, als eigentliq Ba 
leſske augeichen werden. — — ©. 335. a. die deicle engefühete cualijqe ice 
des Parıin, IR von Ol. — Webidhte von der herriſch komiſchen Art habe md 
sehweichen: Ungen. (La Carsillonsde, ou le ſiege de Cavillon par ki 
Avignois. .„ . Tevsillon 179 1.8.) — — Zu den Vurle⸗ken oder in der DU 
dibeoſtiſchen Manier ſcreibenden Dittern der Eaclander gehocen oo: Ein lim 
The femsie Proſelyte a Sadback Slider... Lond. 1735. fol, = 
— Xuyely (Geine Mifcell. Poems 1764. 3. find fe alle in bickm 
Stole abeefaßt.) — Ungen. Poems, eonfilling of Tales, Fables, Ep. 

. 3779. ı2. ebenfoßd in desgleidien Werfen. — Weun übeigent ©. 287. a. hun 
Has Deoron weicn f. Pipe of Tobacco (In Dodsiens Gommil. Th. 2. 6. 2%) 
‚ atce den Burlesken Dichtern ficht: fo IM deiwegen das Bebicht midi in de 
dibeaſ. Manier. — Zu den fhershaften frähern englifchen Dichtera schderm nd: 
Job. Seywood ( The Spider and the Fly 15 56. 4. mit C. woven Werten, ale 
hiſt. of Engl. Poet. Bd. 3. ©. 93 u. f. einige Nachricht sicht.) — Fowldes 
(Barıel berween Frogs and Mile. 1603. 4- Ob biefes nur Heberiegung ve de 
kannten Homeriichen Gebichtes if, weiß Id aicht su bedimmen.) — Ungen. 
(Typhon, or ıhe Giants- war, a muck- poem 1665.85. — John Dura 
Breval (J 1739. The art of drels 1717. 8. Ein anderes f. ſcherih. Gedicht, 
Das ich aber nicht kenne, ſol deu Titel, der Reifrock, führen. Uebrigens prensi 
- deu Nahme des Derf. auch in ber Dunciade, C. 11. ®. 126 und 235.) — Tem 
bural (The Pockiad. 8.).,— lingen. Modern Gallantery., or ıhe newir 
of love 1768. 4. — RKich. Tickel (The wreath of faſ hion, or ıhe art 
of fentimentel poctry 1778. 4. The project 1778.4 The enticipstioa 
2778. 8. sehbten, Inkefen, in gewiſſer Met, au zu den Setiren) — 6 
Colman (The Rolliad, im sten Ode. f. Profe and Verſe 1778, 3. 3 &X.) 
— lingen. Belloniad, an her. poem. iuſer. to a young’ ofhser 1785.46” 
. Dem, ©. 390. b. angejeiaten New Fouddling- hoſpital etc. if ein Founding- 
Hofpical 1743. 8. vıran geaangen. — — Zu den Deusfchen ſcherhaſten Dir 
sera überhaupt Das in unſern frähern Dichtern ſich mehrere bicher zu tedecde 

Gediqchte Rüden, id (che geroiß: die michuken Hochteitdedichte find vom Dicke Its 
aber wer mag ſolqe deancn oder leſen # Jadeſſen wid (9 wenlahens Dani Sn 


te Wir gangiil — er 


- "hihi Refländiide Saserechin (im sten Tu 1. deetSen Wil) hehnen, 

u.) gar Leichengedichte dieſer Urt‘, als in cr. Betulfus- Nicderfä gi ſchen Loeberi⸗ 
davn; das Epioed: duf einen Vöflrudend. —G. 293. Der Verf des Grenadier 

hieß eigentlich Meier, und das Gedicht erſchien Im rin Gt. des zteu VBor. Ch457 

„bee Memjteruni es Ertenattiſtes tum Bregnögene. — Ungen. Oxhene, Geht. 

2628 Ed. (Be entbalen fen. Heldenocoichte u. d. m.) -I:ꝙ·. Murfhiy 

MNelchior Gtriegel . Wien 1793. 8. Huf die Trevptitäihumdriken:) ⸗ ia Du 

den vreſaiſen Scheroen in.englifchen Gpsade: Tragneland (Jefts, or depr 
oo: 3 y4 Witticism, f.& 13.) eu . Apophtegaics, that is to faic, prompte, 

vittie Saiynges verie plesfaunc 1564; 13: = Wi recreations, wich in» 
5 eongeits, for the Wistie, ‚and.merry Medecines for the Melsp- 
lgholifTögr. 13. — In deutfcher Sprache: Gerv. Gottſchalt (Broiaifthe 
Echwande aus den Zeiten der Midnefdnger, kelpz. 1794. 8. 3 Dre.) — Ungen. 
ei und Faunen, Befdro: 1794. 8. — —' Bon den ©, 597 eemdhnten " 

f Ana if eine Wuswahl, mit dem Titel, Ana, ou Coll. des bon mots ;— par 
s : Furetiere, Pogge, Menage, Marville, Charpentier etc. 179. 8. 12 Or. 


erſchienen. — . 

: Schmelsmablerey. Su den guten Mahlern von dieſer Met gehoͤrt noch, c. ®. 

= Moreih. — Bon dem ©. 304. b. erwabnten Vielliren handelt noch: Benv. 
Cellini (Im aten Kap. des erſten ſ. Due Trattati, B. 32.) — 
4 


Schön. - Der 6. 312. 3. nenannte Heine, Beaumont, IR eigentfich Joſ. Spence. 
— Das S. 319 angefuͤhrte/Werk des Pouily gab Vernet zuerſt, Genuf 1746. und 
verm. der Abt du Saulr, Par, 1774, 8. heraus. — Uebrigens handeln davon 
noch: St. Arteaga (Ricerche £lofofiche fulla Bellezza ideale, confiderare . 
enme ogerto di tutte l’arte imitative, Mad. 1789. 8.) — Pet. Camper 

(lieber die Schoͤnheit der Formen, Deutſch, in —E Berl. 1793. 4. 
= ©, 53. und im 4ten Bde. der N. Bibl. der ſch. Wiſſenſch. ©. 179. üuch aebort 
’ dieher noch das ite Kap. bes zten Thls. f. Abhandl. über den natürlichen Unterſchied 
der Geſichtszuge... ©. 48. d. d. Ueber.) — A. T. Koſegarten Küche die 
; weſentliche haupt. 10 ſ. Kpapfodien, Leips. 1790. 8. ©. 5.) — 
Schraffirung. Nigt im gten fondern im ısten Buche handelt Lairgfe bien, — 
Schreibart. Bon 8.9. Diorig Vorleſungen Aber den Stol if, der ate Th. Berl. 
z 1794. 8. — und von J. W. A. Rosmann Berf, einer voRßdndisrn Speorie des 
deutſchen Stoles, Berl. 1794. 8. erſchienen. — | 
Sinngedicht. Buben Derf. derfelben sebören noch: Hier. Balbus (Epigr. Ll 
et a. 4. Vien. 1494-4. Beruͤchtigt wegen ihrer Ungeſittetheit.) — 


CTanztkunſt. Daun handelt noch: Joflon (Traits abregs de. ia Dane, 
’ 1763.13.) = - 
Läufchung. Darüber findet fi noch einttufſ. im-ıten ®t. bes gten Bba. von Ehen 
bards Philoſ. Magazin, — 


Cerenz. Die Andria if noch in das Ital. von Nie. Machlavel überfet , abe eh I 


in der Partfer Musgabe 1. W. gedruckt. — 
XXonart. ©. s4.b. 3. 29. 8.1704. I. 1754. uud veranlaßte biefe vermeintliche 
 elinbung des Blainville mehrere Keititen die fih tin Mercure des 8. 1751, uns 
793, finden. — 
Ders. Von ben italieniſchen Versarten handeln noch: Tud. Juccolo (Dife. 
delle sagiomi' del numerd del verfe ° imliune, Ven. 1623. 4.) — “Pier Ka 


— 


⸗ 
- ‘ ⸗ 
(4 s . 
* 
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4 Bufige und Berkbegungen 


—— ere nuov di verſo —E , Die. Rom, 1634.4.) — 

Mattei (Teor. del verfo volgare.... . Ven. 1695. 22.) — = 
— Bon ben fpanifben: Mart. Sarmiento (Ja A dem, para Is Bit. de ls 
. pgeig.Elp- ©. 166 u. |.) — 

„Yersievung. Entwürfe u vergleichen: haben ng oiefet: — 
Actecũ. for Gardens, s BL) Pevgeiefi (DeSgns ſr ornamenıel 
A⸗chitect. £. r.Helte.) — ‘ 
deichnung. Buben Seichenbächern ehören ned: The fchool of arts; or 
che moft complete Drawing- Book 1765. f. — in Zeichenbuch, von Wels 

pate und Voeghen, R. 1786. f. 86 ðl. 
deichnung⸗ Sandzeichnung. Bon dem Mertbe, und den MWorkügen berlin 
“vor den Mobferegen handelt, unter mehren, Ricbardfon (Fa ſJ. Eflai Sgr h 
Theotie de la Peint. © ı2ı u, f. und In Der. DER, für l’art de eitique, ec, 
©. 26, Walt. v. u). | 


) \ 12* neh oo. 0.1 


Allgemeine Theorie 
De r 


Schonen Ki ine 


in einzeln, 
nach alphabetiſcher Ordnung der Kunſtwoͤrter 
auf einander folgenden, Artikeln 
absehandele, 
von 
Johann George Sulzer, 
Mitglied der Königlichen Academie der Wiſſenſchaften in Verlin sc. 





Ne 6 ifter 
über bie in allen vier &feilen der neuen vermehrten 
swenten Auflage vorfommenden Schriftfteller, 
Kunſtler und Schriften. | 


u / j 
Leipzig, 
in des Weidmannifchen Duchdandlung. 


1799. | | 
DEE 











Vorbericht. 

Ein Regiſter zu Ber Gutzerifchen! Theorie und ben von dem 
jen. von Blankenburg: beygefuͤgten Zufägen Härte. die Gruͤnzen 
mes Regifters nothwendig uͤberſteigen ‚und ſelbſt zu einem anſehn. 
hen Werke anwachfen müffen , wenn darin alle und jede aufgeführ- 
} Ecrifeen von genannten und ungenannten Verfaſſern mit ihren 
viſtaͤndigen Titen haͤtten aufgefuͤhrt werben ſollen. Bey genannten 
Berfaffern ſchien dieſe Weitlaͤuftigkeit um fo weniger noͤthig, da ihre 
Berke nicht:anders als unter dem Namen der Verfaſſer angegeben 
erden fonnten, und folglicy derjenige, dem der Name des Verfaſ⸗ 

rs einer Schrift unbefannt wäre, felbige auch in dem Regifter nicht 
Weie auffinden förmen. Man hat ſich daher Begmige, bey Werken 
ieſer Arc bloß den Namen bes Werfaffers aufzuführen, und babep 
fe die Seitenzahlen zu bemerken, wo eine oder mehrere Schriften 


eſſelben zu finden ſind. 


Schriften von ungenannten Verfaſſern find hingegen. größten. 
hejls nach ihren Titeln aufgeführt und.bloß in folchen Fällen Ausnah⸗ 
nen gemacht worden, wo ſich Die Schrift entweder mic dem Worte 
Kb anfängt ‚ das in dem Werke eine Hauptrubrik ift, oder mo 
Behrere nach einander aufgeführte Schriften eines unb deffelben In⸗ 
Ilte find, wies. 3. bey ben Nachrichten von den Gemaͤhldeausſtel⸗ 
ungen verfchiedener Afademien, welche in dem Regiſter unter einen 

gemein- 


J 





Borberiät 


gemeinſchaftlichen Titel gebracht worden finde, Dieß-ift-aud der Fall 
bey den nach ber Reihe aufgeführten Sammlungen von Liedern, Sim 
gedichten u. f. w. deren jede einzelne in bem Werke leicht zu firtden if, 
wenn man die bey Sammlungen son tiedern zc. angegebenen Citatt 
nachſchlaͤgt. — Da endlich Hr. von Blanken burg in der dr 
flimmung der Taufnamen von gleichnamigen Schriftftellerh und Kuͤrſ⸗ 
fern nicht immer ganz genau gewefen:ift; da oft bey ſolchen der. Di 
Gefchlechtsname angegeben unb es ſchwer Zusjumitteln war, welht 
von diefen gleichnamigen Schriftſtellern und Künftlern gemeint ſau 
fo hat der Verfaſſer des Regifters i in ſolchen Fällen, wo er ſelbſ deh 
muͤhſame Vergleichung nicht zur Gewißheit kommen konnte, Det 
dem bloßen Geſchlechtsnamen bezeichneten von den mit ären 1 
unb Zunamen angegebenen getrennt, um nicht eine für den Gent 
nachtheilige Verwechſelung zu begehen. J | 


‚  "Mebrigens bofft der Veefeſſe — Degifers, | de ein vll 
. ganz korrektes Werk wor ſich liegen hatte, wegen kleiner eingekhähe 
ner Fehler von billigen Litteratoren mit Nachſicht beurtheilt zu weh, 
und das belohnende Zeugniß zu erhalten, hof e e mit Sergi nt 
nicht ohne Kritik gearbeitet babe. 


Die roͤmiſche Zzehl zeiget den Seil, die abi bie je 6 
Ä unb a und b Die Colnmne berfelben AN. | 








ZT ern a An 


Set. van der, DIL 7971. 7308 Abhandlungen, cheoretiſche, uͤber die 
con, Piet., L 5830. IL 4782. Mahlerey und Zeichent; IIL 335 = 


“IV. 3786. 5432 - .. MbBandlungen und Porfiem L 631 b 
bacco, Ant., IV. 772. Abhaudlungen zur Geſchichte u. Kunſt 
ancourt, Ircs. 3. Bidemalnd’, L 37a 185 a. 304! 4196. 4238 
IE ıggb. MI. zı4gb 3938. DIL 3208. 345b. 340%. 

















Bhati, Aut., IV. ı61b . - nor 
bbate, Ric ‚I 6318 Abicht, 3.8, w. : 768. 786. ° 
ild. von neu inventirten Schil⸗Abicht, J. Geo., II. 448a 


bern IL 4530 0 _ Wblahcsur, ——— 
bo 1, 5265 IV, 34b. ıgs a 
boudanti, Ant., IV, 2766 Hbondin, Aut., I. 4246 - 
Böht, Th., IV. 2066 o . Abradates and Panches L. 1498 
dario malico UL. 0b  - Abraham von Echeln IL 1738. - 
beaume IL 3506 Abramides, or the faithful Patriarch 


tille, Gaſp. I. agi aIV.599b IL 58a 
dei, Gafp., IL. 572b IV. 1788. ‚Abrege de Ia Vie des’ Peintres IL. ' 


b. goı b sıb 

Abel, F. s., IV. 146b. 1478 Abrege de la vie des plus- fameux 
dei, R. Fr., 1. 5743. DL 7548 peintres II, 352b 

belard UL 2654 " Abreg£ de ia vie des peintres, donk . 
lsrd to Heloıfa, Leonora to les tableauxcompofent la Galerie 

kn etc., Heroide, IL 576 Elect. de Dresde HL 3526 


®n. 150b Theatre frang, 1. 730b 


ndflunden, neue, 1. ısob Abregé hiſtor. de l’origine et des - 
geiten, die, IL 357. progres de la Grav DI. 1252 ° 
Berti, 3.&, IIL 1486. IV. 768.’ Abrefch, Beiede. Eud., 1 42%. 


Abertura folemne .de la Real Acn- IH. 662a 
t dem.de las tres bellas artes, F —A „Paolo, —* n sogb,. 
tors, Efcultura y Architettur II. 35: 


oflunden, die, in. Erzählung. Abrege de .!’ hiftoıre chrouol. du . 


con, ei nombre di’ San Fernando. Abril, * Sim., L 45 b. ala. 


4b . IL 1568 ı88a IV. 624 b 
Bhenslung von. den Bantemimen us kurzer, det ruſſ. Kirche IL, 
L ay;b 


Mbgandiungen der Bagerfcen Aka⸗ nt ins, Laurent., ‚a 182% or 


bemie L 6320. 6332. IH. 1218 1832. 185 b 
Unbandiungen, biftor. keit... dd. das Abu Bekor IL. 6cıb. 
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